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Borwort zur zweiten Auflage. 


EINIG 


Bon dem im Jahre 1862 beendigten Handbuche der Erdkunde übergebe ich 
hiermit die zweite Auflage des zweiten Bandes der Deffentlichteit. Meine Arbeit hat 
das Glück gehabt, ſich Zuftimmung zu erwerben: einen Beifall, welcher fich theils in 
den überall derfelben günftigen Stunmen der Preſſe und der Kritik ausgefproden 
hat, theil3 aus dem ſchnellen Abfag der Auflage innerhalb Deutichlands und aufer- 
halb desfelben erſichtlich geweſen ift. Legterer Umftand machte e8 denn nöthig, daß 
ih bereit ein Jahr nach Vollendung des Ganzen die Hand an die Vorarbeiten zu 
einer zweiten Auflage, zunächft des zweiten Bandes, legen mußte. Fir diefe num ift 
abermals eine weitſchichtige und reiche Literatur ausgebeutet worden, die namentlich) 
auf dem Gebiete der Statiftil eine von Jahr zu Yahr mehr ausgedehnte wird. Dem: 
gemäß haben die Zahlen-Angaben faft durchweg eine den jegigen Verhältniſſen ent: 
Iprechende Veränderung erfahren; indeß wird auch in anderen Beziehungen die ver= 
beffernde und ergänzende Hand faum auf irgend einer Seite vermißt werden; wie 
denn die nur durch die feinen, beigefügten, zur Bervollftändigung dienenden Säge 
bervorgegangene Vermehrung dieſes Bandes um 14 Bogen den vollgültigen Beweis 
dafür Tiefer. Namentlich find es die Weberfichts- und Eintheilungs = Tabellen und 
alle die Produktion der Länder betreffenden Abſchnitte, welche dem heutigen Stand: 
punfte umferer Kenntniffe angemefjen verändert werden mußten. Die Darftellung 
anderer Länder Europas hat eine völlige Umgeftaltung erfahren, wie namentlich Jtalien, 
und in letter Zeit Deutjchland. Ich habe durch eine Umänderung der das letztere 
Land betreffenden Drudbogen mic bemüht, den eingetretenen Veränderungen Rechnung 
zu tragen, wenngleich für den Augenblid und bis alle adminiftrativen Fragen definitiv 
erledigt fein werden, der Darftellung noch der Charakter des Proviſoriſchen anhaften 
muß. Rückſichtlich der Stellung Venetiens war eine Aenderung aber unausführbar. 
Zahlreich find auferdem die Berbeflerungen bei Spanien, bei der Produktion der 
Schweizer Eantone, bei Großbritanien, Preußen, Defterreih, Numänien, der Türkei 
u. f. w.: furz für alle Theile der europätfchen Staaten, für weldye die auferordent- 
liche Thätigkeit der Statiftifer und Geographen Neues und Bedeutendes zur Er: 
reihung einer vollfommmeren Kenntniß zu Stande gebracht hat. 

Um einem mehrfach ausgeſprochenen Wunſche zu genügen, ift ferner den einzelnen 
Ländern ein Literatur-Nachweis vorausgefhidt worden, welcher die wichtigften vor— 
bandenen Werke, namentlich aus neuerer Zeit, aufführt. Diefelben find zum großen 
Theile als die Quellen zu betrachten, aus denen der Verfaſſer geſchöpft hat, obwohl 
nicht durchweg jedes der genannten Werke, fo groß aud die Zahl derjenigen ift, 
welche auf der Königlichen Bibliothek, auf der der Univerfität und des Statiftifchen 
Bureaus zugänglich geweſen find, erreihbar war. 

Bon verjchiedenen Seiten ift dem von mir ausgefprodenen Wunſche, mir Be— 
ridhtigungen zugehen zu Lafien, auf freundliche Weife gewillfahrt worden, und id) fage 
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dafür namentlich den Herren Enderlein in Schweinfurt, Habertorn in Eollen- 
berg bei Merjeburg, Kühner in Frankfurt a. M., Kuijper in Amfterdam, Ruge 
in Dresden, Nietmann in St. Gallen u. f. w. meinen verbindlichften Dank, ins— 
befondere auch Herm Studiofus ©. Lehmann zu Berlin, ter mir über die Ver- 
hältniffe der ruffifchen und türkiſchen Armee auf das Bereitwilligfte Auskunft ver= 
ſchafft hat. 

Möge diefer Band nun auch in diefer neuen Auflage, in welcher man das Streben 
nach möglicher Vollſtändigkeit nicht verfenmen wird, fi den Beifall des Publitums 
erwerben, die Liebe für die Erdfunde fteigern und erweitern, die Beſchäftigung mit 
derfelben fräftigen und dem Gefhäftsmanne al3 Rathgeber und Wegweifer dienen, 
fo wie als Wert zum Nachſchlagen die gewünſchte Auskunft gewähren. 

Einer neuen Auflage des dritten Bandes darf fofort entgegengefehen werben. 

Berlin am 7. März 1867. 


Der Berfafler. 


Borwort zur dritten Auflage. 


Cine Arbeit, wie die vorliegende, verlangt eine nicht geringe Reſignation; nicht 
nur daß die Herbeiihaffung des Materials, welches zu verarbeiten ift, eine ſchwierige 
und oft recht mühevolle, die Einarbeitung und den veränderten Verhältniſſen ange 
meffene Umänderung eine ſehr zeitraubende, das ſchließliche Nefultat noch immer ein 
hinter dem Gewollten zurüdbleibendes ift: es ift den berechtigten Anforderungen, 
welche Andere und der Berfafier felbft an ſolche Arbeit ftellen, niemal3 zu genügen; 
und foll fie deshalb überhaupt das Tageslicht erbliden und trog des Bewußtſeins, 
daß noch jo Bieles daran hätte gefchehen follen, dem Drude übergeben werden, fo 
fordert daS abermals eine nicht geringe Refignation. Man verjucht, eben das Mög- 
liche zu leiften, und harrt der allmähligen Verbeſſerung; es bleibt dabei immer das 
Bewußtfein, nicht nur Wünfchenswerthes, fondern Nothwendiges und Gutes gewollt 
zu haben. 

Das über das junge Deutjche Reid) Mitgetheilte ift noch bruchftüdartig, wie 
es wohl nicht anders fein kann; indeß wird das Bemühen fichtlid, fein, überall die 
neuejten Refultate aufzunehmen. Für die Topographie find viele Verbeſſerungen 
binzugefommen; aber die Reinigung iſt doch noch nicht überall möglich geworden. 
Die in den vorigen Auflagen nicht vorhandenen Höhen-Angaben find hinzugefügt, auch 
im Namens -Regifter wiederholt; jedoch ift die Webereinftummung in den Angaben 
noch nicht gelungeu; neuere und zuverläffigere Beftimmungen durften nicht bei Seite 
gelafien werden, wenn fie fidh während des Drudes fanden, auch wenn fie nicht mit 
den in bereits gedrudten Bogen enthaltenen übereinftimmten. Eine jpätere abweichende 
Zahl wird daher in den meiften Fällen die zuperläffigere fein. Man follte darüber 
einig fein, bei Ortfchaften etwa die Meereshöhe des Bahnhofes oder der Brüde, wo 
folhe vorhanden find, oder die Schwelle der Hauptfirche, kurz eine beftimmte Dertlid;- 
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feit al3 Höhe des Drtes anzugeben; dem wer 3. B. für Leoben in Steiermark die 
Höhe 1610 oder 1597 oder 1639 dfterr. F. angibt, hat immer Recht; erftere gilt 
für die Südbrüde, die zweite Zahl für die Nordbrüde, die dritte für den Marft- 
plag. Wie verſchieden die Mefjungen von Berghöhen, auch von den tüchtigften 
Händen, ausfallen, ift befannt genug, und e8 wird oft ſchwer, ſich für eine allein 
zu entfcheiden, wenn verfchiedene für diefelbe Spige genannt werden. 

Daß auf 50 Bogen, welche gewiß mehr al3 70.000 Zahlen:Angaben enthalten, 
manche Ziffer zu verbefiern fein wird, kann wohl Niemanden überrafchen; erreicht 
doch in Steinhaufer® 17 Bogen der Geographie von Defterreih und Ungarn die 
Zahl der Verbefferungen zwei Drittel von meinen Berbefferungen. Ich bitte deshalb 
um Nachſicht. Ebenfo in Betreff der ftatiftifchen Angaben für die Induſtrie, werm 
an vielen Stellen die alten Zahlen ftehen bleiben mußten, da bekanntlich trot der 
großen Fortfchritte der heutigen Statiftif auf diefem Gebiete doch noch Alles zu 
wünfchen bleibt. 

Ich bin bemüht gewefen, fr jeden einzelnen Landestheil ein anfchauliches, ab- 
gerundetes, nad den verfchiedenen Seiten bin vollftändiges Bild zu entwerfen und 
damit die Eharafteriftit der geographijchen Individuen zu geben. Das ift das, defjen 
die vergleichende Erdkunde bedarf, was C. Nitter erfirebte, um, wie er in feiner 
Erdkunde von Afien, Bd. I. pag. XII und XVI fagt, zu einem natürlichen 
Spfteme der Erdkunde, alfo ähnlich dem der Botanik und Zoologie, zu gelangen, 
nach welcher und in welcher Herftellung die vergleihende Wiſſenſchaft in 
gehen durfte und follte. 

Er fagt pag. XV: Der eigenthümlihe Gang unferer Unterfuchungen, verſchie— 
den von allem früheren geographifchen Herfommen, ift der, daß wir überall nicht 
von vorn herein von willfürlidhen, herkömmlichen Eintheilungen und pofitiv gewor— 
denen, meift larvenartigen Begriffen ausgehen. Er befteht vielmehr darin, daß wir, 
von ganz überfihtlihen Anſchauungen ausgehend, uns erft überall mit Kritik ganz 
im Einzelnen in naturgemäß gefonderten Lokalitäten orientiren, um diefe dann in 
den zufammengehörigen Gruppen nad den individuellen Erfcheinungen, Verhältniſſen 
und Gejegen, in den Wirkungen und Sphären der Kräfte aufzufafien, um ung 
wiederum zu allgemeineren Bejchreibungen in Beziehung auf das Phnfitalifche, wie 
auf das Organiſche und Lebendige, zu erheben. Jeder der Paragraphen foll ein in 
diefer Hinficht abgerumdetes, dem Wejen nad alle pofitiven Daten zu Einem Brenn- 
punkte concentrivende8 Ganzes enthalten. Wäre dies erreicht, fo müßte ein jeder 
derfelben den wahren Umriß eines nunmehr durch Geographie für Phyſik, wie für 
Geſchichte mwirflih zu handhabenden Gliedes im einem dereinft zu ordnenden natür- 
lichen Syſteme der Geographie darbieten. 

Ihm ſchwebten dabei offenbar geographifche Individuen, Species und Genera 
vor, und ein Zufammenfaffen der Individuen zu Species, der Species zu Generen 
u. ſ. w. konnte nicht ohne Bergleihung der einzelnen unter einander geichehen. So 
hatte er ſich feine Wiflenfchaft als eine vergleichende gedacht, obwohl er bei der Be- 
mwältigung der Ueberfülle pofitiver Daten die Vergleihung bei Ausführung des Zu: 
ſammenfaſſens nur innerlich felbft vollzog, ohne fie in breiten Worten darzulegen. 


VIII Vorwort. 


Die zu überwindenden Schwierigkeiten bei ſolchem Unternehmen find ſehr groß. Was, 
kann man zumädft fragen, ift ein geographifches Individuum? Das Riefengebirge 
z. ®. kann als folches gelten; aber ebenfowohl das Sudeten-Gebirgsſyſtem, von 
welchem das erftere nur ein integrirender Theil ift; ja, die ganze böhmiſche Gebirgs- 
gruppe, von welcher wiederum die Subeten nur ein Theil find. Im Genus „Hoch⸗ 
ebenen“ erfcheinen uns die ober=bayerifche und die lothringeſche als zwei Individuen 
der Species: „Flaches Tafelland der fühlen gemäßigten Zone‘; das Schweizer Hügel- 
land zwifchen Genfer und Boden-See und das vom Nedar durchfloffene Hügelland 
als zwei Individuen der Species: „Bergiges Tafelland der Fühlen gemäßigten Bone“. 
Ich will an diefen beliebig gewählten Beifpielen nur zeigen, wie fi) wohl ein natür- 
liches Syſtem denken ließe, wie aber dabei unvermeidlich ftet3 die Bergleihung 
zu Grunde liegt, und endlih — wie ſchwer e3 ift, Hand daran zu legen, da ſchon 
die Firirung des erften Grundbegriffes, eines geographifhen Individuums, eine faft 
unüberwindlich ſchwierige ift, da er fo ganz relativ erjcheint und der ihn zu Grunde 
zu legende Compler von Borftellungen in verfchiedenen Köpfen zu ganz verjchiedenen 
Refultaten führen mag. 

Nah diefem Heinen Beitrage zur Erläuterung der Ritterfhen vergleiden- 
den Methode babe ic noch meinen Dank auszufprechen für die wirtjame Unter- 
ftügung, welde mir Seitens des Preußiſchen, Sähfifchen und Oeſterreichiſchen ftatifti- 
hen Büreaus, fo wie für die Hinweiſung auf mannigfahe vorzunehmende Ber: 
befferungen durch fo fleigige LXefer, wie die Herren Dillmont in Wien, Steinheil iu 
Breslau u. A. in freundlichfter Weife geworden find. 

Meine Wunſche für diefe Arbeit habe ich in der Vorrede zur zweiten Auflage 
ausgeſprochen; ich empfehle auch diefe faft neue Arbeit einer nachſichtigen Beurtheilung 
meiner Leſer. 
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Einleitung. 


Di politifde Geographie, die Lehre von den Staaten, deren Theilen 
und Kräften, und die politiihe Ortskunde ift nad) hergebrachter Weiſe und nicht 
ohne tieferen Grund, namentlih in Rückſicht auf die praftifchen Zwede, weldhe man 
durh ein Handbuh der Geographie zu erreichen wünſcht (da3 Gewinnen eines 
ichnellen Ueberblicks behufs der Selbftbelehrung oder des Unterrichts, fo wie das 
Nachſchlagen), nicht ein wiſſenſchaftlich reines Objekt; fondern fie befteht aus in= 
und aneinander gefügten Theilen der phyſiſchen Geographie und der Statiftik. 
Während die erftere, nachdem fie das Gejegmäßige in ihrem allgemeinen Theile dar- 
gelegt hat, num auch die ausführliche Belehrung über die unveränderlidhen 
Facta der Bodenplaſtik, Hydrographie, des Klimas, der Flora, Fauna und Bevölke— 
rung der einzelnen Exdftrice in ihrem fpeciellen Theile abzuhandeln hätte, fielen die 
veränderlihen Facta der Staatsmerhviirdigfeiten, insbefondere die Darftellung 
de3 gegenwärtigen Zuftande8 der Staatäfräfte, — der Staatenkunde ober 
Staat3zuftandstunde (feither aud wohl Statiftif genannt) anheim. Diefe 
politifche Geographie hat ſich mit allen bevölferten Erdſtrichen zu befaffen, fie mögen 
zu einem ruhenden ftaatlihen Organismus erwachlen fein oder nicht. Die eigentliche 
Statiftit dagegen behandelt die Staats-Grundmacht, Staat3:Eultur und Staats- 
Drganifation der in vorgerüdten Stadien ihrer Entwidelung befindlichen ftaatlichen 
Organismen nad Zahlenwerthen; und nicht blos der äußerlichen Erſcheinung nad), 
fondern fie erforjcht fie auch in den Kräften, von denen diefe eine Wirkung ift, und 
in den Gefegen ihrer Wirkſamkeit, erfaßt alfo die Zuftände der Gegenwart als 
Wirkungen vergangener Urſachen (f. Yallati). 

Wegen der Erforfhung dieſes Caufalitätsverhältniffes kann die Statiftit nicht 
bei dem gegenwärtigen Zuftande eines Staates ftehen bleiben, fondern hat eine orga- 
niſche Folge von Zuftänden zu erforichen und darzuftellen, wofür überall die ftets 
beweifende Zahl der umentbehrlihe Factor bleibt. Dieje allmählig zur Selb: 
fändigfeit heranreifende und fich klärende Wiſſenſchaft iſt alſo zugleich ein wefentliches 
und unentbehrliches Glied in der großen Kette der für die Geographie, und aud) 
für die Gefchichte, arbeitenden Wiffenfchaften, die alle die Geographie nähren und 
fürdern, indem fie fich felbft nähren und fördern. Außer mit den feinem Naturgejeg 
unterliegenden Wenderungen des Territoriums, feinen Grenzen , feiner geographifchen 
Stellung und den von der Natur gegebenen Bedingungen, fo wie mit feiner Einthei- 
lung, bat die Statijtif ſich auch mit den Colonien, ganz beſonders aber mit dem 
Fließenden, dem eigentlihen Staatsleben, zu bejchäftigen, im welchem be= 
ſtimmte, gefegnäßige Grundlagen zu erforſchen find; d. i. 

I mit dem Volke, alfo mit der abjoluten und relativen Bevölferung, oder 
mit der Geſammtzahl und der Bertheilung derfelben; mit der Bewegung der Be- 
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völkerung, worunter man verſteht die Zu⸗ oder Abnahme derſelben, ihre Geſetze und 
Urſachen, die Verdoppelungsperiode; das Geburts- und Mortalitätsverhältniß in 
Bezug auf die Geſammtbevölkerung, wie auch die verſchiedenen Altersllaſſen; das 
Bahlenverhältnig zwifchen beiden Geſchlechtern, ſo wie die Eimvanderung; ferner die 
Stammverfchiedenheit, die Ständeverfchiedenheit (d. h. die der abgejchloffenen Klafjen 
der Gefellihaft, welche in Bezug auf ihre politifhen Verhältniſſe im Staate ungleich 
geftellt find, oder die der Abtheilungen der Bevölkerung nad) ihren verjchtedenen 
Berufsklaffen) oder die Bevölkerungsklaſſen, die Religionsverhältniffe, die ftädtifche 
und Land-Bevölferung in ihrem Berhältniffe zu einander. 


II. Mit der Staat3-Eultur, die entweder eine materielle oder eine 
geiftige ift. Die erftere beſchäftigt fid) mit Hervorbringung von rohen Natur: 
ftoffen, mit deren Umwandlung und Verarbeitung, umd endlich mit der Verbreitung, 
dem Austaufche und der Herbeifhaffung der rohen und verarbeiteten Produfte, welche 
zur Erhaltung der Menſchen dienen oder ihnen ald Material zu ihrer Arbeit, furz 
zur Befriedigung ihrer Bedürfniffe nothwendig find. Demnach ift die materielle 
Eultur entweder A. eine phyſiſche, weldhe die Naturprodufte erzeugt; oder B. 
eine technische, welhe ihnen eine andere Geftalt gibt oder fie verarbeitet; oder C. 
fie befteht im Handelsbetriebe, der die Waaren austaufht und die Erzeugniffe 
herbeiſchafft. 

A. Unter der phyſiſchen Cultur begreift man die Gewinnung der Produkte aus 
den drei Naturreichen und ihre Trennung von ihrer natürlichen Umgebung. Ihre 
Zweige ſind: 

a) Die Landwirthſchaft. Dieſe iſt 1) Ackerbau oder Bodencultur. 
Den Zuſtand dieſes wichtigſten Zweiges der materiellen Thätigkeit erkennt die Statiſtik 
aus der Größe des culturfähigen und wirklich-cultivirten Ackerlandes, ſo wie aus dem 
Verhältniß des eigentlichen Ackerbodens zu dem Gartenlande (das für Gemüſe-, Obſt-, 
Weinbau u. f. w. beftimmt ift) und zum Weider und Wiejelande. Sie gibt an: 
die durchſchnittliche Ausſaat nad) Ouantität und Werth, die Eintheilung des Ader- 
landes nach feiner Ertragsfähigkeit, die Vertheilung desjelben, die verfchiedenen Eigen: 
thums⸗ und Bewirtbihaftungsformen (Lehngüter; Halb:, Zeit:, Erbpächter; Selbft- 
bewirthichaftung), die Theilbarkeit der Güter, den Grad von Ausbildung der Yand- 
wirthihaft, und den Einfluß der Gejeggebung und Staat3verwaltung auf diefelbe 
u. f. w. Sie theilt in Zahlen mit: die Quantität der Hauptprodufte, ihren Werth, 
die Produktionskoften, das Verhältniß zum Bedarf des Landes. 2) Viehzudt, 
gewöhnlich ein Nebenziweig der vorigen, zur Erzeugung der thierifchen Arbeitskräfte 
und des Düngerd, bie und da aber audy ein jelbftändiger Zweig. Die Zahl des 
alten und jungen Viehes, das Verhältnig zur ganzen Bodenflähe und namentlic 
zum Wieſen- und Weidenlande ift zu ermitteln, jo wie die Anftalten zur Förderung 
diefes Zweiges, zur Veredelung der Raſſen u. ſ. w. zu nennen find. 

b) Die Forſtwirthſchaft und Jagd, eritere von großer Wichtigkeit: an- 
zugeben ift die Größe des Wald-Areals, die Art der Waldwirthſchaft, welche Holz- 
arten erzeugt werden und wie diefelben verwendet werden, wie groß der Ertrag des 
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Ganzen und namentlich auch der ſogenannten Waldprodukte iſt (Theer, Pech, Harz, 
Terpentin, Ruß, Vottaſche u. ſ. w.). 

ec; Die Fiſcherei, theils der Fang von Süßwaſſerfiſchen, theils der von 
Meeresthieren (Rabliau:, Herings:, Walfifhfang, Robbenſchlag, Auſterfiſcherei u. ſ. w.). 

d) Bergbau ımd Hüttenbetrieb. Dabei handelt es fi um die Angaben 
über die jährliche Ausbeute an Metallen und nutbaren Mineralien, über die Art 
ihrer Gewinnung, die Zahl der Werke zur Erzielung des Rohmateriald und ber 
dadurch beſchäftigten Arbeiter, den Grad der Ausbildung des Betriebes, die Förde— 
rumgsmittel und Anftalten u. ſ. w., ganz beſonders in Bezug auf die wichtigften 
Produkte diefer Art: Eifen, Steinfohlen und Sal;. 

B. Die techniſche Cultur oder die induftrielle Thätigkeit eines Volkes tft un: 
leugbar von dem wefentlichften Einfluffe auf feine focialen und politifchen Berhält- 
niffe, um jo mehr, als ſich an fie in der Regel eine entwideltere Handelsthätigkeit 
ſchließt, welche in Folge des Verkehrs mit anderen Völkern diefen Einfluß noch be 
deutend verftärfen muß. Die Wichtigkeit diefer Verhältniſſe Liegt darin, daß die ge 
werbliche und Fabrit-Thätigkeit eine jo große Anzahl von Menſchen beſchäftigt, erhält 
und bereichert, und daß durch fie ein großer Theil des National-Einfommens geliefert 
wird. Es ift daher die Angabe der Zahl von Individuen wichtig, welche durch die 
Hauptgewerbe ihre Beihäftigung finden, ihr Berhältnig zu den mit Gewinnung der 
Rohprodufte Beihäftigten, jo wie zu denen, welche die Waaren vertreiben; die Zahlen 
der Meifter und Gehülfen; und die Vertheilung der Gewerbtreibenden nad) den ver: 
idiedenen Steuerflafien. In Betreff der Erzeugniffe jelbft muß die Quantität der: 
jelben und ihr Geldwerth angegeben werden. Es ift aljo ind Befondere Rüdjicht 
zu nehmen auf die Verarbeitung von Flachs und Lein, auf die Wollen-, Baum: 
mwollen- und Seidenmanufaktur, auf die Metalle, Leder, Papier:, Glas: und Porzel- 
lonfabrifation, Zuder= und Seifenfiederei, Tabalsfabrifation, VBierbrauerei und 
Branntweinbrennerei; wozu im einigen Ländern dann freilich noch einzelne Zweige 
binzufommen, die ſich zu befonderer Wichtigkeit entwidelt haben. Aber von Be 
deutung, und namentlich behufs der Bergleihung der techniſchen mit der phyſiſchen 
Eultur, ift auch eine Angabe über die Zahl der in ſämmtlichen Induftriezweigen bes 
ihäftigten Judividuen, die Größe des darin angelegten Capitals, der Werth der 
Rohftoffe, die Wertherhöhung, welde durch die Verarbeitung bewirkt wird, der Ger. 
jammtverbienft der Arbeiter und der reine Gewinn der Unternehmer. Endlich jind 
Fortbildungs- und Unterftügungs-nftitute für die Gewerbtreibenden zu erwähnen. 

C. Bon nicht geringerer Wichtigkeit ift der Handel. Derjelbe ift Binmenhandel 
oder inländiſcher; Aus: und Einfuhrhandel oder auswärtiger; Zwifchen: oder Tran- 
fitohandel; entweder Yand= oder Waflerverkehr; und zwar Ietterer durch Flußſchiff— 
fahrt, Küſtenſchifffahrt oder Seefahrt bewerfftellig. Vor Allem find dabei die Ber: 
lehrswege wichtig; die ſchiffbaren Ströme und Ganäle, die Kunſtſtraßen und Eiſen— 
bahnen ; ferner der Zuftand der Seehäfen, ihre Zahl, ihre Yage und alles, was zu 
ihrer Sicherung und Befjerung dient: fünftliche Hafenbauten, Verbeſſerung de3 Fahr: 
waſſers, Leuchtthurme, Lootſenweſen u. ſ. w., jo wie auch die Schifisrhederei, der 
Schiffbau und das Frachtfuhrweſen. Dabei muß die Zahl der Schiffe angegeben 
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werden, die Klafien, die Größe und Tragfähigkeit der Schiffe, in weſſen Handels: 
interefje fie befchäftigt werden u. |. w. Auch die Anftalten zu Schug und Förde— 
rung des Verkehrs find von Wichtigkeit: die Handel3:, nautifchen und Steuermamıs- 
ſchulen, die Banken, Affecuranz » Anftalten, Börfen, Märkte und Meffen, Handels- 
Compagnien, Handelskammern, Handelsgerichte, Confulate, das Poft- und Zelegraphen- 
weſen; endlich da3 Zollwefen, da3 fördernd oder hindernd auf den Verkehr wirkt 
durch Schußzölle, Differentialzölle, Ausfuhrprämien, Entrepot3 u. f. m. 

Die geiftige Cultur ift ebenſo Gegenftand eines Haupttheiles der Statiftif, und 
zwar einerfeitS die intellectwelle, andererfeit3 die ſittliche Eultur bes Volkes. 
Man bemißt die erftere nach den Anftalten, welche man eingerichtet hat, um die er- 
langte geiftige Bildung Anderen zugänglic zu machen und um ſich felbft weiter zu 
entivideln. Man unterfcheidet a) Unterricht3-Anftalten, und zwar zunähft Schulen. 
Die Zahl der Volks- oder Elementarfhulen, fo wie die Zahl der von ber 
Bildung durch diefelden Ausgefchloffenen und ihr Verhältniß zur gefammten Be- 
völferung gibt die ficherfte Vorftellung von der Berbreitung der Bildung im Volle. 
Im Zufammenhange damit ftehen die Seminare (6coles normales) zur Heranbildung 
von Elementarlehrern. Eine höhere Stufe nehmen die Mittelſchulen ein, auch 
Stadt» oder Bürgerfchulen genannt, umd die Sonntagsſchulen u. f. w., melde der 
Schulbildung Erwachſener nachhelfen; auch find diefe nad) ihrer Zahl, Vertheilung, 
nad) der Menge ihrer Schüler und Lehrer zu betrachten. Die höheren Schulen 
find entweder Gymnafien oder höhere Bürger- oder Realfhulen. Bon 
befonderer Wichtigkeit find die Univerfitäten, welche in verfchiedenem Grade 
der Bollftändigkeit (2 bis 5 Facultäten) conftituirt fein können, und bei denen es 
auf die Zahl der Pehrftühle, der Studirenden, der Sammlungen und Unterrichts- 
mittel u. |. w. anfommt. Daran jchliegen fi höhere Lehranftalten für Fachwiſſen- 
haften, afademifche Bildungsanftalten für Theologen, Mediciner, Chirurgen, die 
Rechtsſchulen u. f. w., fo wie die für einen beftummten Lebensberuf (die Aderbauz, 
Bergbau, Forft-Alademien, Kriegsſchulen, Navigationsfhulen u. ſ. w.), deren zum 
Theil ſchon Erwähnung geſchehen. — Hierher gehören ferner die Bildungs-Anftalten 
für die Künfte (alfo die Maler: und Bau=Afademien, die Eonfervatoird für 
Mufit u. ſ. w.). 

b) Der Fortbildung der Wiffenfchaft jelbft dienen die Afademien und Ge- 
fellfhaften der Wiffenjhaften, welche wiſſenſchaftliche Werte hervorzu— 
bringen beabfihtigen (Sammlungen von Abhandlungen) und Aufgaben zur Löfung 
ftellen. — In Verbindung mit den genannten Inſtituten ift von Wichtigkeit: die 
Zahl der Buchdrudereien, der Steindrudereien, der Buch-, Kunft: und Mufikalien- 
Handlungen, die Zahl der periodifch erfcheinenden Schriften, namentlich der Zei- 
tungen u. j. w. Endlich ift Rüdjicht zu nehmen auf die Bibliotheken, Lefevereine, 
auf Diufeen oder Sammlungen für wiſſenſchaftliche Zwecke (naturhiftorifche, techno= 
logiſche, ethnographifche), wie für die verjchiedenen Künſte (Gemäldegalerien, archäo— 
logijhe Sammlungen, Münz » Cabinete) ; die afademifhen Inſtitute: Obfervatorien 
(aftronomifche, meteorologifche, magnetische), botanifhe Gärten, anatomifhe Theater, 
phufitalifche Cabinete, chemifche Laboratorien u. ſ. w.; und die Anftalten zur praf- 
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tiſchen Uebung, namentlich der Mediciner: Kliniken, Entbindungshäuſer, Veterinär— 
oder Thierarznei-Anftalten u. ſ. w. 

Zur Beurteilung der ſittlichen Eultur dient der Statiſtik zunächſt die Re— 
Iqofität eines Volkes, und fie fucht einen Mafftab für diefelbe in der Zahl der 
Kirden und Bethäufer der verfchiedenen Neligionsparteien, der Zahl der Geiftlichen, 
der Confeffionsichulen, der Zahl und Thätigfeit der Bibel- und Miffionsgefellichaften, 
der Vereine zur Unterftügung von Glaubensgenoſſen in der Mitte einer Bevölterung 
von anderer Eonfeffion. Ferner ift in diefer Rückſicht von Bedeutung die Sorge 
für das Wohl des Nächſten, welde ihren Ausdrud findet in den Wohlthätigkeits- 
Anftalten und milden Stiftungen, nämlich der Armen: und Krantenhäufer, Spitäler 
für Alte, Blinden: und Taubftummen-Inftitute, Irren⸗, Waiſen- und Findelhäufer, 
Kleinkinderſchulen, Anftalten für fittlihverwahrlofete Kinder, Vereine zur Beflerung 
entlaffener Sträflinge, Mäßigkeits-Vereine u. ſ. w., alle in wiefern fie durch Staat3- 
oder Kirchenmittel, durch Stiftungen oder durch Privatwohlthätigkeit beftehen. Aud) 
diejenigen Anftalten geben einen Mafftab ab, welde den Volksgeſchmack zu veredeln 
beftimmt find, und eine Zunahme der Mäßigkeit und Anftändigfeit, eine Veredlung 
des Geſchmacks und der Lebensart beabfichtigen (Theater, VBoltsfefte, Spiele u. ſ. w.). — 
In befonderen Betracht kommen die mit der Familie in Beziehung ftehenden Er— 
ſcheinungen: das Verhältniß zwifchen den Zahlen der Unverheiratheten und der Ver: 
beiratheten, die Zahl der jährlihen Trauungen, die Zahl der auf eine Ehe fommen- 
den Kinder, das Verhältniß der ehelichen Geburten zu den unehelichen u. |. w., die 
durdfchnittliche Zahl der jährlichen Eheſcheidungen, das Berhältniß der Selbftinorde, 
der Verbrechen und die davon abhängende Zahl der Gefängnifie. 

III. Der dritte Haupttheil ift die Darftellung des Staat3- Organismus, d. 5. 
die Anordnung und Verbindung der einzelnen Staats:Elemente. In der Drganifa= 
tion unterfcheiden wir (mit Wappäus, dem ich hier folge) zwei Haupttheile: das 
dormelle, die Berfaffung, und das Materielle, die Verwaltung. Unter Ber: 
fafjung verfteht man die Anordnung und Bertheilung der Regierungs-Gewalten; fie 
ft in der Staatsform außgefprodyen. Man unterjheidet 1) eine Bielherrfchaft oder 
Republik, in welder die höchſte Gewalt den Staatäbürgern insgefammt oder einem 
Theile derfelben zufteht; und diefe ift entweder eine demofratifche, wenn die Gefammt- 
beit des Volkes diefe höchfte Gewalt ausübt; oder eine ariftokratifche, wenn Mitglieder 
eines beftimmten Kreiſes von Staatbürgern fie in Händen haben, aus welcher bie 
Eentralbehörden durch Wahl hervorgehen. — 2) Die Einherrſchaft oder Monardie 
(Erb- oder Wahlmonarchie), in welder die hücfte Gewalt von Einer Berfon aus- 
geübt wird, melde Herrfchaft entweder unumſchränkt, eine Autofratie ift, d. 5. 
eine folhe Monarchie, in der der Wille des Herrſchers alleinige Quelle aller Ge— 
\eggebung ift (in Europa nur noch das osmanifche Reich); oder beſchränkt ift, fo 
daß dem Volke durch feine Vertreter eine Mitwirkung an der Gefeßgebung und eine 
Eontrole der Verwaltung zufteht. Dabei unterfcheidet man wiederum: Monarchie 
mit landftändifcher Vertretung oder mit Repräfentativ-Bertretern; letztere ift die fo- 
genannte conftitutionelle Monardie. In erfterem Falle find die an der Ge— 
ſetzgebung Theilnehmenden Vertreter beftimmter Stände oder Corporationen, im 


8 Einleitung, 


zweiten Falle Vertreter der Geſammtheit des Volkes. Eine allgemeine Repräfentation 
des Volkes geſchieht durch die Reichsſtände oder Parlamente, eine partielle durch die 
Provinzial und Kreisftände u. ſ. w. (Stände heißen im Allgemeinen die gefetslich 
conftituirten Organe der Vollsintereſſen). Das rechtliche Verhältniß der oberften 
Negierungsgewalt und die Verhältnifje und Bedingungen des inneren Staatslebens 
werden feftgeftellt und regulirt durch die jogenannten Berfafjungen, aud Con— 
ftitutionen oder Charten genannt. — Die Staatsverwaltung oder dag Gou= 
vernement, d. i. die Ausübung der Staatsgewalt als Leitung des gejeglichen Zuftandes 
zur Erhaltung und Entwidelung des Staatslebens, geſchieht durch die Organe, welche 
die öffentlichen Functionen des Staatälebens verrichten, d. h. die Behörden, Befonders 
wichtig find: die höchften oder die Central» Behörden des Staates, namentlich die 
Minifterien, das Cabinet, der Staatsrath u. ſ. w.; die Provinzial- und PBolizei-Ber- 
waltung; die Verwaltung der Juftiz (wobei von Wichtigkeit find die Geſetzbücher, 
Drganifation der Gerichte, die Art der Verhandlung, die Strafanftalten u. ſ. w.); 
die Finanz-Berwaltung (da8 Budget, Hauptquelle der Einnahmen, Hauptpoſten der 
Ausgaben, Staatsſchuldenweſen u. ſ. w.); die Kriegsverwaltung (Größe des Heeres 
und der Flotte, Organifation des Heeres, Dienftpflicht, Feftungen u. f. w.). — In 
all den angegebenen Rüdfichten find aud die Golonialländer zu betrachten. 

Derſelbe Inhalt, welchen die Statiftit erfahrungsmäßig feftftellt, geht die Bolitik, 
die Staatskunſt, ebenfo nahe an, welche, diefer Erfahrung angemeffen, die Staatsideen 
darftellt. — Bon nicht geringerer Wichtigkeit ift der Inhalt der Statiftit für die 
Wiffenfhaft der National:Defonomie, welde alle Erläuterung, jo wie alle 
Beweiſe der von ihr aufgeftellten Lehren nur der Statiftit entnehmen kann. — 
Endlich beanfprucdht die Erdkunde bedeutende und mwejentlihe Theile der Statiſtik 
als ihr ebenfalls zugehörend. 

Die Länder- und Staatenkgnde verführt in hergebrachter und, wie ge 
jagt, noch nicht zu verwerfender Weife fo, daß fie nad Möglichkeit die geographiichen 
und ftaatlichen Individuen in Uebereinftimmung darftellt, indem fie die fpecielle 
phyſiſche Geographie eines jeden derjelben als Grundlage behandelt und vorausſchickt 
der Behandlung des Staatdzuftandes*), die eines Theils das der Statiſtik entnommene 
Material von Angaben und Gefegen, anderentheil3 die die Ortäfenntnig betreffenden 
Angaben verlangt. So wird ein möglichft abgerundetes Bild eines Yandes und des 
dasjelbe deckenden Staates, jo wie feiner Hülfsmittel und Kräfte nad) ihrer natür- 
lichen Begründung und Bedeutung erzielt, und eine wenngleich nicht ftreng methodiſche 
und wiſſenſchaftliche, doc auch nicht ummiffenschaftlihe und gewiß zugleich dem praf- 
tifchen Zwecke entſprechende Darftellung zu Stande gebracht. Ein Auseinanderreifen 
von nabe Zufammengehörigem wird im diefer Weife allerdings aud nicht überall ver: 
mieden werden Fünnen, aber doch weniger geſchehen, als wenn der fpecielle Theil der 
phyſiſchen Geographie für ſich behandelt und der politiſchen Geographie dann allein die 
ftatiftiichen Angaben und die Topographie oder die Derterbefchreibung überlafjen werden. 





*) Der Staatszuſtand ift Objelt der von Achenwall in der Mitte des vorigen Jahrhundert3 unter 
dem Namen GStatiftit begründeten und zunähft von Sclöger weiter entwidelten Wiſſenſchaft. 


Europa. 


Bearenzung und Ausdehnung. Obwohl Europa als einer der fünf Haupt- 
tbeile des Feftlandes betrachtet wird, fo ift es doch nicht in demfelben Sinne ein 
losgetrennteS, jelbftändiges Ganzes, wie die übrigen Erdtheile; vielmehr macht es 
erft mit dem öſtlich anliegenden Afien zufammen ein Ganzes aus, als deſſen weſt— 
Iiher, halbinfelartiger Ausläufer e8 erjcheint. So vollitändig es nach W. hin durch 
das Atlantifche Meer, nah S. hin durch das fchmalere Binnenmeer, Mittelländifches 
Meer genannt, abgegrenzt ift, jo mangelhaft ift, nach dem Gejagten, feine natür- 
Iihe Begrenzung nad) Often hin. Man läßt das in der Meridian-Richtung ziehende 
Uralgebirge als eine ſolche gelten, wenngleich Bodenbildung, Klima, Begetation und 
Belebung zu beiden Seiten diefes Gebirges nicht als wejentlich verſchiedene erfcheinen. 
Bo fih im S. der Gebirgszug etwa in 49° n. Br. in der Ebene verläuft, kann 
man den Fleinen Embafluß als Grenze annehmen, der parallel mit dem vom Süd— 
ende des Ural zum Plateau des Uft-Uert gegen SSW. laufenden Hügelzuge zum 
Kafpischen Meere fließt. Im SO. läßt man pafiend die Küſte des Kaſpiſchen Meeres 
und das Kaufajusgebirge als Grenze gelten, wenngleich darin eine anſehnliche Strede 
des Steppengebiete3 in der Kafpifchen Depreifion und unverfennbaren aſiatiſchen 
Typus tragende ethnographijche Glieder zu dem europäiſchen Gebiete gejchlagen 
werden. Der Name Europa, wie der von Afien, ſcheint bei den Griechen zuerft in 
der Zeit zwifchen Homer und Herodot in Gebrauch gefommen zu fein, indeß weiß 
Herodot darüber nur ganz Unbeftimmtes. Bei griechiſchen Dichtern aber bedeutet 
Europa das Land der Hellenen im Gegenfate zum Peloponnes und den Inſeln. 
Unfere gelehrten Orientaliften leiten diefen Namen aus dem Hebrätichen her von 
Ereb, womit die Phönizier das gegen Weiten gelegene Yand bezeichnet haben mögen. 
[Damit zufammenhängend das arabifche el Garb (Algarve) und el Mogrib (Maroco), 
welches das Weitland bedeutet.) E. Ritter aber jagt: „Wir fuchen den Urfprung 
der Namen Afien und Europa an einer ganz anderen Stelle, nämlich am Kaufafus. 
Beide Namen find auf einer und derjelben Yocalität als Naturgegenfäge entftanden 
und haben fich nach den gegenüberliegenden Erdtheilen ausgebreitet. An der Oſtſeite 
des Schwarzen Meeres liegt am Nordfuße des Kaufafus eine Landichaft, welche aus 
ältefter Zeit ſehr viele Ueberrefte des Namens Afia aufzumweifen hat. Sie liegt am 
Dftufer de8 Palus Maeotis zwifchen dem Lande der Koldier und Scythen, da, wo 
die Küfte Indike hieß und wo der Sig einer altafiatifhen Cultur- und Handels— 
colonie war, der Indi oder Inder. Die feftangefiedelten nennt Strabo Aſiſche 
Städtebemohner, und Ptolemäus nennt die Einwohner Asaei. Der Meerbufen, der 
fie vom wejtlihen Europa ſchied, das Aſowſche Meer, hieß ehedem das Aſa⸗Meer. 
Die gothiſchen und ffandinavifchen Völker nannten jenen Fuß des Kaukaſus in ihrer 
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nordiſchen Heroenlehre das Afaland, Afahaimur. Es ift der Urfit der Afen, ihrer ' 
Hervengejchledhter, und Odin zieht nad) allen Sagen von da erft in den europätfchen 
Norden ein. Bon diefem Aſengeſchlechte, das ſich vielfach in die älteſte Geſchichte 
der Völker des hohen Mittelafiend und des alten Europa verzweigt, erhielt die alte 
Heimat bei allen weftl. Völkern, die von da ausziehen mußten, den Namen „Land 
der Afen, Afıfches Land, Asia terra, heiliges Land“. Der Kaufafus hat als Urfig 
der Ajengefchlehter nody den Wurzellaut Aſi in feiner Testen Silbe beibehalten und 
gilt bei allen Böltern al3 eine hohe, durch frühe Göttergefhlechter geheiligte Berg- 
landſchaft. As, Afa, Aſen find bei allen Bölfern heilige Namen. Die Jonter und 
zumal die Milefier, das berühmte Handelsvolt Klein-Afiens, das auf dem Schwarzen 
Meere feine zahlreichen Flotten hatte, verbreitete unftreitig zuerft den Namen des 
Aſiſchen Landes für das Oftland. — Danach fteht zu erwarten, daß man im Gegen- 
ſatze des alten Urfiges, der Heimat der Völfer im Dften, auch die Erde im Weften 
mit einem eigenthümlichen Namen bezeichnete, und zwar zunächft bei den griechiſch— 
redenden Nachbaren. Der Name Afia bezeichnete das Land, woher die Bölter kamen; 
der Name Europa kam zugleid in Gebraudy für das Land, wohin fie zogen, wenn 
fie ihr Afia verließen. Die flahe, weit ausgebreitete Ebene im N. und W. bes 
Kaufafus mußte zuerft die Fortziehenden aufnehmen, die Landichaft, welche Herodot 
am Nordgeftade des Pontus den kimmeriſchen Bölfern und nad) ihrer Verdrängung 
den ſtythiſchen Völkern als Wohnfig gibt. Es ift die große Bühne der Völler— 
wanderungen überhaupt. Hier war eine natürlihe Scheidung in dem Schickſale der 
Völker zum einen oder anderen Welttheil: gegen den hellen Aufgang der Sonne, 
Aſia, oder gegen das breite Flachland der untergehenden Sonne. Nach Herodot 
nannten die ſtythiſchen Völker diefe weiten, flachen Länder Apia, gewiß ein dort alt- 
einheimifcher Name, den man zu den Reſten fimmerifcher, altthrafifcher und nord- 
theflalifcher Appellativen rechnen muß. Auch Arkadien, Argolis und nördlichere Land— 
ſchaften führten diefen Namen der urälteften Zeit. Apia, Opia und Ops war nad) 
Barro und Macrobius die Erdgöttin. Europia, Eurupia, die weitverbreitete Apia, 
fpäterhin Europa, wäre alfo die weit außsgebreitete fladye Erde, der wahre natürliche 
Gegenfag gegen das hohe Afien. Europia ift der alte Name bei Sophofles und 
Euripides. — Der Name Europa beginnt aljo da, wo wirklich hiſtoriſch der Anfang 
Europas umd der europätfchen Völkerſchaften in ihrer Trennung von den aſiatiſchen 
zu fegen ift, am Hypanis (Kuban) und Tanats (Don). Der Iestere hat zu allen 
Zeiten als der Grenzfluß Europas gegolten. — Unter dem Europa der Alten in 
feiner erweiterten Bedeutung ift aber nur das Mittelſtück des Erdtheils, das große 
ZTriangelland der keltiſchen, germaniſchen, thrafifchen und der vieldeutigen ſtythiſchen 
Völkerſchaft zu verftehen.” 

Europa reiht vom äuferften weftlichen Punkte, dem Dunmore Head an ber 
MWeftfeite Irlands, in 70 12° öftl. L., durh etwa 69 Längengrade bis gegen 
den 77. Grad öſtl. L. von Ferro. Vom nördlichften Punkte, der norwegischen Inſel 
Magerde unter 719 11° 40“ n. Br. und 43° 30° öftl, 2. ft das Cap Tarifa an 
der Süpfpige Spaniens unter 35% 59° 57 n. Br. und 12° 1° öſtl. %. etwa 
351, Breitengrade entfernt. Innerhalb dieſes Bereiches greifen tief einſchnei— 
dende Meerbufen und Binmenmeere in die Yänderfläche hinein und geben diefem 
Heinen Exdtheile die verhältnifmäßtg längſte Kiüften-Entwidelung, von 4300 M.; 
die Fläche diefer Meere verhält fic zu der des Feftlandes von Europa, wie 2:5: 
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Emopa = 176.666 D.:M. (bi3 Ural und SKaufafus) [Eisfaufafien 4521,4, 
Transural 3952 D.-M.*)) 
Bufenartige Meere und Binnen-Meere = 70.404 QM. 


der Bottniſche Meerbufen . . ». » . 1870ODM. 
der Finniſche Meerbufen (bi8 zum 28. 

Meridian . . . ; 654 „ 
die übrige Oftfee (im Ganzen. 1267) . 4743 ,„ 


das Kattegat mit den 3 Meerengen . 559 „ 
diefe Engen allein 91,6 
das Skagerrack, bis zur Linie von Cap 


Skagen nad) Finden . . . 601 
die Nordfee, bis zu 59° u. Br. . . 9000 „ 
die Iriſche SLlhe. 654 , 
der Canal la Manche..13566 „ 
der Biscayifhe Bufen : » » » .4000 „ 


das weftl. Beden des Dlittelländ. Meere 16572 „, 
das Tyrrheniſche Meer 3766 


das Adriatiihe Mer. . . . . 2380 „ 

das Jonifshe Mer. . » 5230, 

das Sprien-Mer . . » » 8000 

das Aegäiſche Meer . . 23566 „ 
das Levantiſche Meer 9848 

Reft, um Kreta . . — ART 
Mittelländ. Meer 47043 

das MarmaraMer . ». . 163 

das Schwarze Mer . . 2... 7661 „ 

das Aſowſche Mer . . 0... 679 „ 

das Weihe Mer -. ». » » 20.0. 1059 

70.404 Q. m 


Im Oſten, wo. man als Grenzen das Ural:Gebirge, den Uralfluß, das Kaſpi— 
ide Meer und den Kaukaſus als natürlihe Grenzen des Erdtheils gelten läßt, 
it Europa am breiteften, nämlid; vom Kaſpiſchen Meere bis zur Jugor'ſchen Straße 
345 g. M.; nad W. hin verjchmälert es fi) immer mehr; bei der mittleren 
Einfhnürung zwifchen der Oder-Mündung und dem Meerbufen von Trieſt hat es 
eine Breite von 125 g. M. Die größte Ausdehnung, vom Cap ©. PVincente in 
Portugal, unter 379 3° n. Br. und 89 40° öftl. L. bis zum farifchen Golfe, be 
trägt 750 g. M.; die von N. nad ©., vom Nord-Cap bis zum Cap Matapan 
an Morea, unter 360 22° 58 n. Br. und 40° 8° 53“ öftl, L., mißt 520 9. M.; 
die von W. nad) O., vom Cap ©. Mathieu an der Küfte der Bretagne, unter 
48° 19° 51 n. Br. und 12° 53° öftl. X. bis zum Südende des Ural in 480 
50° n. Br. und 77 5° öftl. L., beträgt 630 g. M. — Abgeſehen von den Glie- 
dem, enthält der continentale Stamm °/, des Ganzen, nämlih 128.851 
OM.: ; er wird etwa umfchrieben durch Linien bon der innerften Ede des Viscayi⸗ 
ſchen Buſens zum Südende des Kariſchen Buſens und zum Nordende des Kaſpiſchen 
Meeres, jo wie von dieſem nad N., und ſtellt ein am Kaſpiſchen Meere recht⸗ 


) Nach anderer Meſſung 4661 und 3859 O.M. 
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winkliges Dreieck dar. ?/, oder 47.814,64 QM. kommen auf die Glieder. Dieſe 
find theil3 Halbinfeln (39.308 Q-M.), theil3 Inſeln (8506,64 D.:M.). 

In diefer reihlihen Zerfpaltung des Feftlandes und der Zwifchenlagerung von 
Binnenmeeren haben wir den Grund zu ſuchen für die innige wechjelfeitige Berüh— 
rung und Durddringung der Völker-Elemente dieſes Erdtheiles, aus welcher die 
zeitige Gefittung und der hohe Eulturgrad hervorgegangen find, den diefelben erreicht 
haben und mit dem ihnen die Cultivirung und Beherrfhung der übrigen Erdtheile 
zugewieſen zu fein jcheint. Der Ausgang diefer von dem natürlich Gegebenen ſich 
befreienden und die Natur beherrfchenden Richtungen fand eben dort ftatt, wo die 
Beripaltung des Feftlandes ihr Marimum bat, nämlid an den Küften des griechi— 
ſchen Archipels. 

Mecrestheile. Von den Meerestheilen mögen bier genannt werden: 
I. Im nördl. Eismeere 1. das Karifhe Meer, zu welchem nah Oſten hin führt 
die Vaigatſch- oder Jugorſche Strafe, zwifchen der Vaigatſch-Inſel und dem 
Feftlande; die Karifhe Strafe oder Eiferne Pforte, zwiſchen der Vaigatſch— 
Infel und Nowaja-Semfa; Matotſchkin-Schar (d. i. Strafe) zwiſchen beiden 
Theilen Nowaja-Semljas. 2. Die Tſchesskaja-Bai, öftl. von Kanin, füdl. von 
der Inſel Kolqujef. 3. Das Weihe Meer, welches zwiſchen Kanin-Noß und 
den Sfwätoj:Noß (heil. Bergebirge) nah ©. eindringt; in demfelben liegt an der 
D.:Seite die Dwina-Bucht, im ©. die Onega:Budt, im W. die Kandalas- 
kiſche Bucht. 4. Das Yappländifche Meer, zu beiden Seiten des N-Caps; 
unter den Fjorden an der N.Küſte ift der Porſanger-F., unter denen an der 
BW.-Seite von Finmarfen der Varanger-F. der bedeutendfte. 

II. Im Atlantifhen Dceane: die Nordfee oder das Deutihe M., 9000 D.-M. 
In derfelben unterfcheidet man das Norwegifhe Meer oder die ſtandinaviſche 
See, mit zahlreichen, tief eingreifenden Buchten an der Küfte Norwegens; das Sta = 
gerrad, 601 D.:M., zwifchen Norwegen und Yütland, um Cap Yindesnäs (57 
58’ n. Br. und 24° 43° öftl. 2.); das Kattegat, 559 Q.-M., zwifhen Jütland 
und Schweden, um das Cap Stagen (579 44° m. Br. und 28% 16’ öſtl. L.). 
Aus diefem führt der Sund (Oere-Sund), 9 M. lang und zwifchen Heljingborg 
und Kronburg an der fehmalften Stelle 11.870 F. breit, im Oſten der Jnſel See: 
land, — der Grofe Belt, 2 bi3 4 M. breit, zwifchen Seeland und Fünen — 
der noch engere Kleine Belt zwiſchen Fünen und Jütland zur Oftjee oder dem 
Baltifhen Meere Diefes reicht mit feinem nördlichften Bufen, den 1870 
DM. großen Botnifchen, faft bi zum 66° n. Br., und ift durch die Gruppe 
der Aland3-Infeln von der eigentlichen Oftfee getrennt ; don diefen aus fchneidet der 
654 D.:M. große Finniſche Meerbufen nad Often hinein, wo er mit der Kron— 
ftädter=- Bucht endet. Die ſchwediſche und finnische Küfte umſäumen unzählige 
Heine Klippen-Inſeln, fogenannte Stären (jpr. Schären); und wo die der gegen— 
überliegenden Küften bei den Alands⸗ Inſeln einander am nächſten fommen, führt die 
Süd-Quparken-Straße zwiſchen ihnen hindurch. Die Inſeln Defel und Dagö oder 
Dagden liegen vor dem Riga'ſchen Meerbufen, der hinter der N.-Spige von Kurland 
(Gap Domesneh 579 54° 39 n. Br, 40% 16° 22° öftl. 2.) einfchneidet. Weiter 
nad ©. folgt die Danziger Bucht, gegen NW. durd) die Halbinfel von Hela ge: 
jchlofien; die Smwinemünder: Bucht, die ſüdlichſte Einbiegung der Küſte; die 
Rügenfche oder Greifswalder Bucht oder Bodden, durd die ſchmale Meeres: 
ftraße Gellen und Strelafund gegen NW. mit der See verbunden; die Lü— 
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becker Bucht, der Bufen von Schleswig, im W. der Inſel Fehmern. An der 
Oftfette von Schweden tremmt der Kalmarifche Sund die Inſel Deland vom 
Feſtlande. — In der Nordfee ift weiter zu erwähnen: die Hamburger Bud, 
eor der Elbe und Weſer, der Jade Bufen, der Dollart, die 71,16 g. Q.:M. 
große Zui der-See, durd die vorgelagerte Reihe der niedrigen, mit dem Texel oder 
Teſſel beginnenden Nordſee-Inſeln halb geſchloſſen. Letztere dringt mit dem Ji, zu 
welchen die Strafe Pampus führt, nah W. vor. — Auf der Weſtſeite hat die 
Nordfee an der fchottifchen Küfte den Murray: Fritb, mit dem Great-Glen 
tief einfchneidend ; den Firth oder Frith of Forth; an der Küfte von England 
den Wash: Bufen und die Themje- Mündung. Die Straße von Ealais, 
Pas de Calais an der ſchmalſten Stelle genannt, oder von Dover 4,6 D.-M. 
breit, führt in den 1566 D.-M. großen Canal (fa Manche oder Englifch 
Channel). Diefer bildet an der N.-füfte Frankreichs den Golf von St. Michel 
oder den Normanniſchen YBufen, weftlih vom Gap de la Haque an der Halb- 
infel Cotentin. 

Die Halbinfel Cornwall fcheidet vom Canal den nördlid davon in England 
tief bineingreifenden Ganal von Briftol oder den Falihen Canal. Rod) weiter 
nördlich führt vom Atlantifhen Meere der St. Geor gs-Canal zwiſchen Wales 
und Jrland in die 654 D.-M. große Iriſche See; er bildet am der Seite von 
Wales die Cardigan-Bai, und nördlih von diefer trennt die Menai= Strafe 
die Inſel Anglefea von Wales. Die Jrifche See bildet an der Oftfeite die More- 
combe=- und Solway-Bai, an der weftlichen die Baien von Dublin, Dun: 
dalk und Belfaft; der Nord-Canal führt zwiihen Irland und Schottland zum 
Alantifdyen Meere hinaus; bier ift der Frith of Elyde tief im die fchottifche 
Küfte eirugefchnitten. Der Minfh oder das Caledoniſche Meer trennt die äußern 
Hebriden von Schottland, wie die Bentland-Strafe im N. die Orfney-Infeln 
oder Drfaden. — Un der N. und W.-Küſte Jrlands find tief eingefchnitten der 
Foyle-Swilly-See (Lough d. i. lacus); die Donegal:, Galway-, Shan: 
non=-Bai u. f. w. — Zwiſchen der W. Hüfte Frankreihs und der N.Küſte Spa- 
niens breitet fi der viscayijche oder aquitanifche Bufen aus, 4000 D.:M., 
deſſen imnerfter Theil auch der Golf von Gascogne heißt. An der W.-Seite der 
Pirenäen:Halbinfel findet fi außer kleinen Baien, wie die von Coruña, Vigo, Liſſa— 
bon, Setuval, nur eine bedeutendere, die von Cadiz. Zwiſchen Gap Trafalgar 
und Gap Spartel führt dann die Strafe von Gibraltar (dad unter 36% 6’ 42‘ 
n. Br. und 129 19° 58° öftl. 2. Liegt), 7 M. lang und an der fchmalften Stelle 
12, g. M. breit, in das Mittelländifhe Meer (M. Mediterraneo oder In- 
torno d. i. inneres Meer), 510 M. lang und bi8 220 M. br., 47.043 Q.-M. 

Ill. Das Mittelländifhe Meer hat in feinem 16.572 QM. umfafjenden 
Weitbeden, das bis an die Küfte von Sicilien reiht (j. Th. I. p. 633), an der 
Küfte Spaniens die Bat von Almeria und den Golf von Balencia; an der 
Südfüfte Franfreih den Yöwenbufen (Golf du Lion), zwijchen dem nordöſt— 
lihen Gap Spaniens, dem Cap Creux (fpr. Eresus) und den byerifchen Inſeln; an 
der Küfte von Sardinien den Meerbufen von Genua oder das Liguriſche Meer 
(Mare ligustico), an deſſen Oftküfte die Fleinen Baien von Rapallo und Spezia 
(Portus Lunae) liegen. Zwiſchen Italien und den großen Infeln im W. und SW, 
breitet fi) daS Toscaniſche oder Tyrrheniſche Meer (Mare Tirreno) aus, 
mit den Hleineren Baien von Gaëta, Neapel, Salerno, ©. Eufemia, 
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Gioja. GSicilien wird durch den Faro di Meſſina abgetrennt, 4 M. lang, 
0,6 M. breit; Eorfica und Sardinien werden durch die 21/, M. breite Bonifacio-= 
Straße von einander geſchieden. 

Das öftlihe, 30.471 Q.⸗M. umfafjende Beden des Mittelmeeres ift mannig- 
faltiger gebildet. In dem zwiſchen Sicilien und Griechenland liegenden 5230 Q.:M. 
großen Joniſchen Meere greift der Meerbufen von Zarent (di Taranto) tief 
in die Südfüfte Italiens und fpaltet dasfelbe, jo daß die calabrifhe und apulifche 
Halbinfel entftehen. Die Strafe von Dtrantd führt nah N. ins Adriatiſche 
Meer, das etwa 120 M. lang und im Mittel 25 M. breit, aljo faft halb fo groß 
wie die italienische Halbinfel ift, 2380 Q.⸗M. Un feiner W.-Seite liegt der Golf 
von Manfredonia; das N.-Ende bilden der Golf von Venedig und der von 
Trieft;z durch die Halbinjel Jftrien ift von letzterem getrennt der Quarnero⸗ 
Bufen, welher bis Fiume (45° 19’ 39 n. Br. und 36° 6° 21° öſtl. 2.) ein= 
ſchneidet; in ihm Liegen die beiden nördlichften dalmatifchen Inſeln Beglia und Eherjo, 
lestere durch) den Canal von Farajina, erftere dur den morlachiſchen oder 
Gebirgscanal vom Feftlande, die eine von der anderen dur den Quarnero— 
Canal getrennt. — Auch die im Joniſchen Deere längs der Küfte liegenden Joniſchen 
Infeln find durch Ganäle, die nad den Inſeln benannt find, vom Feitlande ge= 
trennt. Deftlic von demfelben greift der etwa 2 M. breite Bufen von Arta, 
zu welchen der nur 1000 F. breite Canal von Prevefa führt, faft 6 M. weit 
nad) Oft ins Land. Deftlih von der Infel Kephalonia Liegt der Bufen von Pa— 
tras (Patrasso); aus ihm führt nad) Dften die faum 1 M. breite Strafe von 
Lepanto oder die der Heinen Dardanellen in den faft 17 M. weit nad Oſt vor- 
dringenden Bufen von Korinth oder von Yepanto, welder den Peloponnes oder 
die Halbinfel Morea faft ganz vom Feftlande Iostrennt. An der SW.-Seite der 
legteren bildet das Meer den Bufen von Arkadia, an der Südſeite die von 
Koron und von Kolokythia, zwiſchen denen die Halbinjel mit dem Gap Ma— 
tapan (360 22°58" n. Br. und 40° 8° 53 öftl. &) vorſpringt. — Nördlich 
von Candia trennt das Aegäiſche Meer und der Griechiſche Ardhipelagus 
Griechenland von Klein-Afien; in ihm Liegt wetlih die Gruppe der Kylladen, öſt— 
lid) an der Küſte Klein-Aſiens die der Sporaden. Er bilder an der Oſtſeite Moreas 
den Golf von Nauplia oder Napoli; durd die Halbinfel von Nauplia davon 
getrennt den Golf von Aegina, der fid) bi8 1 M. Abftand dem Bufen von Ko— 
rinth nähert; den Golf von Negriponte, zwijhen Gap Colonna und der Süd— 
jpige von Euböa oder Negriponte, Cap Mantele. Er geht in den Euripus 
oder den Canal von Negriponte, zwifchen diefer Inſel und dem Fetlande, über, der 
bei der Stadt Chalkis überbrüdt ift; an ihn ſchließt fich der diefelbe Richtung 
verfolgende Bujen von Talandi an und an diefen der Meerbufen von Zeituni 
oder Yamia. Nördlich jchneidet im W. der chalcidiſchen Halbinjel der Bufen von 
Salonifhi (Sinus Thermaeus) tief in Macedonten ein. Die Bufen von Kaſ— 
fandra oder Hagıas Manas und von Monte Santo oder Hagion Dros 
(Sinus Singiticus) ſcheiden die drei ſchmalen Halbinfeln des chalcidiſchen Cher- 
jonnes von einander, Deftlih von dem letteren liegt der Golf von Kontefja 
oder Drfano. Die norböftlichite Ede des Aegäiſchen Meeres bildet den Bufen 
von Saros, nah NO. einjchneidend, nördlih von der Halbinfel von Gallipoli 
oder von dem thrakiichen Cherfonnes. Diefer jcheidet den Bufen von der Strafe 
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der Dardanellen oder von Gallipoli (Hellespont), die 9 M. lang, am Eingange 
zwiſchen den beiden Forts der neuen Dardanellen etwas über %, M. breit, weiter 
nah O. bei den Dardanellenihlöffen aber nur 4800 %. breit ift. Sie führt in 
das Marmara:-Meer (Propontis), da3 30 M. lang, in der Mitte etwa 10 M. 
breit if, 163 Q.-M.; umd aus diefem leitet die Straße von Konftantinopel 
oder der thrafifhe Bosporus, 3,3 M. lang und */, bis 2), M. breit, nad) 
RO. ins Schwarze Meer (Pontus Euxinus), 7661 O.:M. An der N.Seite 
desfelben verbindet es die Straße von Joͤni-Kalsé oder von Kertſch oder Kafa 
(fommerifcher Bosporus), 5 M. lang und 1 M. breit, zwifchen ber rim oder 
tauriſchen Halbinfel und der Halbinfel Taman, mit dem rings abgejchloffenen Aſo w— 
Ihen Meere (Palus Maeotis), 656 oder 679 DM. Der Theil des Aſowſchen 
Meeres, welcher öſtlich nahe der Krim Liegt, heißt das Sfimwafc oder Faule Meer 
(Gnioloje More); es ift durch die ſchmale Landzunge von Arabat (Arabatsskaja 
Kossa), um melde im N. die enge Straße von Genitjchi herumführt, vom 
Aſowſchen Meere getrennt. Weftlich von der Krim heißt der nördliche Bufen im 
Schwarzen Meere das Todte Meer; es kommt dem Faulen Meere bis auf 
11, M. Abftand nahe, bleibt aber durch die ſchmale Landenge von Perekop davon 
getrennt. An der W.-Seite des Schwarzen Meeres dringt der Bufen von Odeſſa 
ein. Den öftlichften Theil des Schwarzen Meeres kann man den Bufen von Koldis 
nennen. 


Der continentale Stamm. Der continentale Stamm Europas zerfällt natur- 
gemäß in zweit Theile, in einen nordöftlichen flachen und einen füdweftlichen hoben. 
Yegterer iſt indeß nicht eine zufammenhängende Hochlands- oder Plateau-Bildung, 
wie fie Ajien und Afrifa aufweifen, fondern ein mannigfaltiges Gebirgsland mit 
wenig ausgedehnten Hocebenen, oder vielmehr im Ganzen eine allmählig anfteigende 
Hochebene, auf welche reichlich Gebirgspartien aufgefegt find, fo daß die Hochebene 
jelbft mur in geringen Erſtreckungen unbedeckt bleibt und zu Tage fommt. Die 
aufgefetsten Gebirge haben vorherrſchend die Richtung SW.—ND. und NW.— SO, 
fo daß fi für das gefammte Gebirgsland im Ganzen eine weſtöſtliche Längsachſe 
ergibt. In Betreff der Gipfel-Erhebungen findet ſich nicht eine Region, welche alle 
übrigen weit übertrifft: Mannigfaltigkeit und Ausgleihung ift auch in der Boden- 
bildung, wie in allen phyſikaliſchen Verhältniffen Europas, ein unterfcheidender Grund- 
zug dieſes Erdtheiles. — Das Flahland hat 101.211 g. DQ.-M. Inhalt, die ge 
birgige Mitte 26.313 g. D.-M., fo daß fi) beide verhalten wie 4: 1. 


Nördlicher Landrücken. Das von Oft nad) Weft allmählig (von 300 M. 
Breite abmehmend) ſchmaler werdende Tiefland hat in feiner größten, weftöftlichen 
Ausdehnung 500 M. Erftrefung, und wird auf feiner öftlihen und füdlichen, 
reſp. ſüdweſtlichen Seite begrenzt durch den Ural, den Kaufafus, die Karpaten, 
Eudeten, den Harz ıc.; nab N. hin ift e8 offen. Man hat dasfelbe auch wohl 
in die meftlih von der Weichjel gelegene germaniſche und die öſtlich von 
der Weichſel fih ausdehnende ſarmatiſche Tiefebene unterſchieden. Letzteres 
befteht im Weften der oberen Petichora und der Kama, oberen Ufa und Be: 
laja aus: 
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1. dem Tieflande: 

dem arktifchen Tieflande, vom Ural bi3 zur Ben Ä 

grenze Finlande . . . . 5560 O.:M. 
dem Oftfee-Tieflande . . . — 810, 
dem Kaſpiſchen und Wolgo-Lieflande — 0 5 
dem Pontus-Tieflande von der eg: 

bis Am . . . 1100 

Tiefland 17.930 5. M. 


2. dem etwa zwiſchen 500 und 1000 F. _— ann nämlich: 





dem nordiſchen Höhengürtel . . 9750 DM. 
dem DOftfeeHöhengürtel . . - - 5400 
dem Wolga-Höhenland von der Welgaquele bis 
zur Kama-Mundung. 700 „ 
dem Drjepr-Bontus-Höhenland . .». » . . 3500 „ 
dem Wolga-AjowHöhenland . . . 2000 , 
dem Obtſchij⸗Syrt und ſud⸗ uraliſchen boiarianm 3000 „ 
dem Kaufafifhen Höhengürtell . . . 570 „ 
31.220 QM. 
3. den Hochebenen, nämlid: 
den ruſſiſch-finniſchen Hocebenen . . . . . 660 D.:M. 
dem Timan:Öebire . . 1450 „ 


der Wolga-Diüna-Platte, öftl. von der Echelsn 7260 „ 
der Dftfee- Platte, weftlih von der Scheföna und 
dem Djepr, im N. der Rofitno-Moräfte und 


der oberen Wolga . . 4600 „ 
der Penfa- Platte und den Volga-Höhen ... 83650 „ 
der Baſchkiren⸗Platte . . 3000 „ 
der Düna-Don:Höhe, zwiſchen ui, Bot 
und Zna:Ehoper . . . j 9300 , 
der polnifch-podolifchen Platte ug 2? ae BEER 
der oberichlejiich-polnifhen Höhe. . . » . 650 „ 
der nordlaufafiihen Hohebee . . . . . 640 
36690 DO. MW 
Danach umfaßt die fjarmatifhe Ebene. . . . .„ 85.840 „ 


Bon der germanifhen Ebene liegen: 
zwifchen Weichjel und Oder . » » 2 2.2054 QM. 


zwifchen Oder und Ele . . 2 22..1468 „ 
zwiihen Elbe und Wer . . . 2 2. 70 ,„ 
zroifchen Weſer nd Em? . . . 2 2... 326 





demnach umfaßt die germanifche Ebene — 4548 „, 
und das ganze nordoſteuropäiſche Flachland 90.388 D.-M. 
einſchließlich des Rheinmündungslandes und des franzöfiihen Flachlandes. 

Man unterſcheidet ſeither darin Abſchnitte, welche im Allgemeinen von NO. 
nad) SW. gehende Linien von einander ſcheiden. Die erfte diefer Pinien wird be— 
zeichnet durch eine Boden-Aunſchwellung, weldhe vom Ural ausgeht und die Waffer- 
fcheide zwiichen dem arktifhen Meere und dem kaſpiſchen Beden bildet; diefelbe be- 
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ginnt am Weftfuße des Uralgebirges auf einer Meridian-Ausdehnung von mehr als 
130 g. M. und bildet die nad W. ſich allmählig verfchmälernde Wolga-Düna- 
Platte, welhe bei der Schefsna unterbrochen ift und 7845 g. QM. umfaßt. 
Weſtlich von der Schefsna findet fie im N. der oberen Düna und der Rokitno— 
Moräfte umd im W. des oberen Dujepr ihre Fortfegung bis gegen Warfchau und 
den Niemen, 4660 g. O.:M. Im der Fortjegung liegen: der Preußiſche Land— 
rüden 530, der Pommerſche Landrüden 378, der Medlenburgiiche Yandrüden 325, 
der Holfteinifche bis zur Eyder 66 g. Q.:M., insgefammt 13.804 QM. 

Der ruffifhe Rüden wird in Waldai- Plateau, deilen weftliher Rand der 
Boldonsti Wald ift, bei der Wolgaquelle bis 660 F. hoch. Diefer wellige, 
3: bis 400 F. hohe flache Rüden, Umwal oder Uwalli (alaunifche Höhen) ge 
nannt (das türkifche Wort Ural heißt Gürtel, Umwal mag damit verwandt fein), ift 
dicht mit Nadelholzwalde bedeckt, und auf ihm Liegen die waldreichften Gouvernements 
Ruflands, in denen bis >/, und 8, des Areals mit Wald bededt find; fein An- 
fteigen iſt übrigens fo gering und allmählig, daß eine Höhe nirgend erſichtlich ift. 
Dasjelbe gilt von einem Theil des Ural, indem derfelbe nur 2= bis 3000 %. Höhe 
erreicht; der Uebergang durch freundlihe Borberge aus der Ebene zum Gebirge ift 
an ganz ummerfliher. Der Umal reiht bis unfern Wologda zur Quellgegend der 
Sſuchona, bei dem Weißen und Kubinskiſchen See und bis zur Scheksna. 
Dort wird er durch tiefe Einfenfungen unterbroden, findet dann bet den Quellen 
der Düna und Wolga in den Waldaihöhen feine Fortfegung, und trifft weiter weft 
[ih auf den Njemen. Bon hier an bleibt er dem baltischen Meere nahe (deshalb 
walihebaltifher Fandrüden genannt), deffen füdliche Küfte er nad) W. hin 
begleitet, ohne aber bi3 zu derjelben heranzutreten; er führt nad) den Ländern, die 
er durchzieht, den Namen: litauiſcher, preußifcher, pommerſcher, medlenburgifcher, 
holſteiner Landrücken, und ift hier faft überall auf feiner Fläche durch zahllofe größere 
md Kleinere Seen ausgezeichnet, welche hie und da aud einem Keinen Fluſſe den 
Urfprung geben. Die großen nah N. miündenden Ströme Njemen, Weichſel und 
Oder durchbrechen ihn in Querfurchen, und an diefen Stellen wird durd) die hoben 
Uferränder vorzüglich deutlich, daß er eine Bodenanfhwellung, aber freilich ohne feftere 
Unterlage anftehenden Gefteines if. Die Ränder des Njemen am der Durchbruch; 
Relle find an 100 %. hoch, die der Weichfel oft über 150 F., die des Oderthales öfter 
3: 68 400 F. hoch. Schon auf der öftlihen preußiſchen Höhe erheben fi Kuppen 
63 1000 F.; und weſtlich von der Weichfel fteigt der Rüden im SW. von 
Danzig in der Schönberger und Rummelsburger Berggruppe am be: 
deutendften auf, indem dort der Thurmberg bei Schönberg, zwiſchen Danzig und 
Behrendt, fi) zu 1022 P. F. erhebt und die Gegend wirklichen Gebirgs:Charafter 
annimmt. Nah W. reicht diefer Yandrüden bis gegen die Elb-Mündung, deren 
tehtes Ufer unterhalb Altonad ebenfall3 mit fteilen Rändern zum Fluffe abfällt. 

Südlicher Landrüchen. Man hat feither eine zweite oſtweſtliche Tren- 
nungslinie, welche da3 große Tiefland durchfchneidet, angenommen, eine andere Boden- 
Anſchwellung, welche am ſüdlichen Ural beginnt. Zwiſchen dem Kafpifchen Meere 
und der Wolga zieht nämlich von Uralsk und Drenburg nad) Sfaratow der nirgend 
über 600 5. hohe Obſchtſchij-Syrt (d. h. Gemeingebirge), welcher das kaſpiſche 
Steppenland von dem nördlicher gelegenen Culturlande trennt, An das dem füb- 
Ühen Ural im W. vorgelagerte, 2000 DM. große Baſchkiren-Plateau ſchließt fich 
diefer 835 Q,-M. nmfaffende Rüden an. Seine Fortfegung weftlih von der 
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Wolga ift eine breite Fläche, melde mit einem 500 %. hohen Hügelzuge an der 
Wolga im Often endet, die von Kamyfchin bis Sfarepta an ihm entlang flieht, ſo— 
daß ihr rechtes Ufer auf diefer Strede ein hohes und fteiles ift, während ſich Hinter 
dem flachen, linken die endlofen Salzfteppen nad Often erjtreden. Weftlih von der 
Wolga, die von Sfimbirst bis Dubowka an einem hohen reiten Ufer hinfließt, legt 
fih das breite Plateau des ſüdlichen Rußland an: im NO. das von Mordiwinen 
bewohnte von Penfa, nebſt feiner füdlihen Yortfegung in den Wolgahöhen, und 
weftlicher das ufrainifhe Steppenplateau und die Don'ſche Platte, im W. die von 
v. Sydow benannte Düna-Don’sche Landhöhe, die vom Drijepr ziemlich weit öſtlich 
entfernt bleibt und in der Berefina- Gegend mit dem litauifchen Landrüden ver- 
ſchmilzt, insgefammt ein ruffiihes Gentralplateau von 15.700 Q=M. Fläce. 
Ein centrales ruſſiſches Beden zwifchen Tambow und Koftroma und von Moskau 
nad) Often ausgedehnt, 7000 D.:M. von weniger ald 1000 und mehr ala 500 F. 
Höhe, trennt diefes breite und hohe Rußland im N. von dem nördlichen Yandrüden, 
(S. weiter unten: Rußlands Ebene, mittlerer Landſtrich.) Auch diefe Hochfläche 
wird von großen Strömen in Querfurchen durchbrochen und gibt dem Don, Donez 
und Dnjepr in gleicher Weiſe eine ähnliche Geftalt des Flußlaufes, wie es mit 
Weichſel und Oder der Fall ift. Der Dujepr namentlich hat in der Ukraine ein 
tiefes Felſenbett, hie und da Ufer von 250 3. Höhe, und an den 13 Porogi ges 
nannten Stromſchnellen muß er plöglid; in feinem Bette auftretende Felfenftufen 
hinabfließen. — Weſtlich vom Djepr und ſüdlich von den Rofitno-Moräften, von 
Jekaterinoslaw nad) NW. auf der rechten Seite des Dujepr anfangend, beginnt 
das breite ukrainiſch-podoliſch-wolyniſche Steppenplateau, 5480 g. QM. Zu ihm 
gehört das bis 850 F. hohe Plateau von Dsmäna und das bis 1250 F. hohe 
Plateau von Avratyne. Die Richtung weiter nah NW. verfolgt, führt zum 
galizifhen und polniſchen Landrüden, und auf der linken Seite der Weichſel, 
zwifhen San- Mündung und Pilica, zu der aus fünf gegen SO. ziehenden Ketten 
beftehenden Berggruppe von Sandomierz oder der Lyſa Gora, welche im 
St. Katharinenberge 1930 P. F. Höhe erreicht. An der Oder folgen dann 
die bis über 1490 3. hohen Tarnowitzer-Höhen, öſtlich von Koſel (die ober- 
ſchleſiſch-polniſche Höhe umfaßt 615 D.-M.); die 22 DM. großen, 900 F. hoben 
Trebniger:Höhen, nördlih von Breslau (40 QM. find 500 bis 10008. F. 
hoch, bis an die Prosna und den Stober); die über 700 3. hohen Höhen von 
Sorau, Grüneberg ımd Lüben und die Kagenberge im W. von Groß— 
Glogau, 121 QM. (von Dobrilugt bis Breslau find 175 Q.-M. zwiſchen 300 
und 500 F. hoch); der 45 Q.M. große, bis über 700 F. hohe Fläming, der 
table Rüden im N. und NO. von Wittenberg an der Elbe; und endlih, in der 
Verlängerung derfelben bis hierher verfolgten Linie, die 15,8 Q.-M. großen alt: 
märfifchen Höhen und die 139 QM. umfafjende, bis 350 F. hohe Yüneburger 
Haide (16 Q.-M. find zwiſchen 300 und 500 F. hoch), zwiſchen Aller, Elbe 
und Jeetzel, einfchlieglih der Göhrde und Dramwehn. Sie mag als weftlicher Aus- 
Läufer dieſes Pandrüdens gelten. Diefer ukrainiſch-ſächſiſche Yandrüden, vom 
Dujepr-Knie nad) Welten 6510 Q.-M. umfaſſend, lehnt ſich mit feinem füdlichen 
Rande an die deutfchen Mittelgebirgslandfcaften Central-Europas, und zwar zu= 
nächſt an die Karpaten, während weiter im Often N.- und ©.:Rand frei find. 
Zwiſchen beiden Landrüden bezeichnet gleihfam die tieffte Rinne, von den 
gegeneinander geneigten fchiefen Ebenen gebildet, die Reihe von Sümpfen, von den 
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1630 g. Q.-M. umfafjenden Rofitno-Moräften bis nad) Holland hinein, welche 
Th. I. p. 592 genamnt find, 

Tiefebenen Europas. Die bi8 500 oder gegen 1000, im Mittel big gegen 
700 F. hohen Tiefebenen Europas find ſonach folgende. Die Ebene nördlich 
vom Umalli, 15.310 Q.⸗M. (einſchließlich der Dftjee-Seite 21.520 D.:M.), ift mit 
Bald und unermeflihe Streden find mit Sträuchern bededt, zwiſchen welche große 
Tundraflächen hineingreifen; aber nördlih von 66%/,% Br. gewahrt das Auge nichts 
Anderes mehr, al3 Moorflähen und während des größten Theiles des Jahres be- 
reifte Sümpfe, 25.735 g. QM. — Im Süden des nördlichen Landrüdens um: 
fafien das Tiefland der Wolga vom 52. bis 73. Meridiane 7000 und die Rofitno= 
Moräfte 1630 Q-M., in Summa 8630 QA.-M. — Im Süden ift das Pontus- 
Tiefland, von der Donau- Mündung bis Aſow, einſchließlich des Tieflandes am 
Dnjepr, bis zur Pripät-Mündung aufwärts, 2970 D.:M. grof; und das im N. 
des Raufafus und des Kaſpiſchen Meeres, bis zur Kama-Mündung die Wolga auf- 
wärts, 16.030 g. QM. groß. Dies find die fruchtbaren Tieffteppen im N, 
des Schwarzen Meeres, wie die nogaijche, und die öderen, waſſerarmen im O., 
namentlih die Aſowſche, Kubanſche, kumaniſche, Aftrahanifdhe und 
uralifche, die den größten Theil des Jahres hindurch Sandwüſten ähnlich find. — 
Sonach umfaßt das farmatifhe Tiefland 49.150 g. D.:M. 

Bon der 4548 D.-M. großen germanifchen Ebene, von welcher nur un— 
bedeutende Theile in Preußen und Pommern fid) über die mittlere Höhe von 700 F. 
erheben, greifen auf der Südfeite der Ebene in die Nordgrenze der deurfchen Mittel- 
gebirgs-Landichaften einige tiefe Einfchnitte ein, namentlid der 73 Q.-M. große fo- 
genannte Kölner Bufen, der 117 D.:M. große Bufen von Münfter und 
der 46 DM. große Yeipziger Bujen. 

Im Weften an die germanifche Tiefebene ſchließt ſich das niedere Mündungs- 
gebiet des Rheines und der Schelde, die niederrheinifhe Tiefebene, welche 
von der Ems bis zur franzöfifchen Grenze 1210 g. Q.:M. enthält. 

Es folgen nun im Norden und Welten der franzöſiſchen Mittelgebirge die big 
200 Meter hohen franzöſiſchen Tieflandſchaften, innerhalb veren über 
das Maaß von 200 Metern und hinaus gehen: der Rüden von Bray, 14,5 Q.:M., 
die Höhen bei Epernay, 25,4 Q.⸗M., die Höhen bei Troyes, 21,8 Q.-M., die 
Höhen bei Chalonz für Marne, 6,5 Q.⸗M., in Summa 68,2 Q.M., jo daß als 
Tefland übrig bleiben 4317 QM. 

An dem Südrande des zufammenhängenden Gebirgälandes Mittel- Europas 
liegen ebenfalls Tiefebenen: das 1450 Q.=M. (650 Q.-M. tiefer als 300 F.) 
unfaifende rumänifhe Tiefland oder daS der unteren Donau; das 
988 Q.M. große Tiefland des Po oder das lombardiſch-venetianiſche 
Tiefland; die 40,5 DM. große Küften- Ebene der Provence, im 
Süden der Meer-Alpen; und die 316 Q.-M. große Tiefebene des Rhone 
bis an die Iſoͤre und des Herault und der Aude bis an die Pirenien. Ein: 
Ihlieplih der im Inneren gelegenen burgundiihen Thal-Ebene, 24,7 QM., 
baben wir in Summa 2819 D.:M. 

Aber auch der gebirgige Theil des continentalen Stammes von Europa um— 
ihlieft einige Flachländer, nämlih: die dem Donaulaufe angehörenden Beden, das 
ID-M. große Tulner Beden um die Stadt Tuln, bis zum Kahlenberge bei 
Bien, das 68 D.-M. grofe Wiener Beden, deſſen nordöftlicer Theil das 
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Marchfeld ift; die 140 Q.-M. große oberzungarifhe Ebene mit ber 
12 M. langen Infel Schütt, dem Neufiedler See und dem Hanfchag= Moore; die 
1760 QM. große niederzungarifche Ebene, von welder 1180 g. D.:M. 
öftlih von der Theiß liegen, eine echte Steppe, wie die aſiatiſchen; indeß find 
wenigſtens 1000 Q.⸗M. fruchtbares und höchſt ergiebiges Aderland. Zwiſchen der 
Theiß und Siebenbürgen find etwa 120 Q.-M. Sumpf und Flugfand, und einen 
großen Theil des übrigen Raumes erfüllen zwei gewaltige Steppen, zwiſchen Donau 
und Theiß und die genannte, zwifchen der Theiß und Siebenbürgen. Dazu gehört 
auch die Fläche am rechten Donau=Ufer, welde ſich füdlih vom Platen= See hin- 
zieht; und in Verbindung damit ftehen die meilenbreite Thal=Ebene der Drau, 
welche ſich zungenförmig in die Alpen hinein erftredt, und die flavonifhe Ebene, 
die Thal-Ebene der Save, welhe mit der erfteren einen Garten von 330 QM. 
Flähe bildet. — Außer diefen Donau=Beden find das Rheinbeden oder die 
oberrheinifche Tiefebene zwifchen Bafel und Bingen, 154 Q.-M., nebit dem 
im Norden der geogr. Breite von Groß-Gerau gelegenen 27,8 Q.-M. großen 
Mainzer Beden, dem Rheingau und der Wetterau, die 1,8 Q.-M. 
große Andernaher Ebene, da3 14,06 DM. große Elbtiefland in Böhmen und 
die Erfurter Ebene und Goldene Aue zu nennen. Summa 2517 Q.M. 
Sonach enthält der continentale Stamm Europas an Flachland 
das farmatihe . . . 85.840 D.:M,, 


das germaniihe . . . 4548 = 
das niederrheinifhe . . 1210 = 
das ranzöfihe . -» » 4317 = 
an der Südfeite. . „. 2819 = 
im Inneren . . . 2517 = 


Fladland 101.251 D.-M., 
aljo von dem 128.880 Q.⸗-M. großen continentalen Stamme Bier-Fünftel. 


Das Gebirgsdreich. Sehen wir von diefen äußeren Flahländern ab, jo 
bleibt uns das zufammenhangende hohe Mittel- Europa übrig, das ſich im Allge— 
meinen umfchreiben läßt durch: eine Linte von Toulouſe, Clain= Quelle im ©. von 
Poitierd, Bourges, Troyes, Bar-le-Düc, Rethel, Valencienne, — Maeftriht, Bonn, 
Gladbach, Solingen, Velbert, Hörde, Paderborn, Jbbenbüren, Minden, Hildesheim, 
Halberftadt, Ajchersleben, Eisleben, Weißenfels, Altenburg, Grimma, Rieſa, Rothen- 
burg, Piegnig, Breslau, Oppeln, Pleß, Krakau, Sambor, Czernowig, Glas, — 
Orſchowa, Belgrad, Karljtadt, Trieft, Gemona, Gonegliano, Verona, Bergamo, 
Korea, Nizza, Marfeille, Balence, Carcaſſonne. Diefe drei Linien bilden ein an der 
Rhein-Mündung rechtwinkliges Dreieck, deſſen rechter Winkel indeß vom Flachlande 
eingenommen wird, und deſſen öſtliche Spitze fehlt, indem ſich dort beide Seiten erſt 
innerhalb des Schwarzen Meeres ſchneiden. Dieſes ſüdweſtliche Gebirgs— 
dreieck umſchließt demnach die erhobenen Theile Mittel-Europas. 


Hoch- und Mittelgebirge. Innerhalb des ſo umſchriebenen Bereiches haben 
wir im mittleren Theile ſeiner Südſeite das Syſtem der am höchſten erhobenen Ge— 
birge, in ſeiner Geſammtheit die Alpen genannt, 5364 Q.-M. bedeckend; und 
vom äußerſten SW.- bis zum äußerſten Nordoſt-Ende 205 M. weit längs des 
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äußeren Randes, 150 g. M. weit längs des immeren Mandes ſich erftredend, bei 
einer Breite von 20 M. zwifchen Genf und Ivrea, von 23 M. zwifchen Bafjano 
und Innsbruck, von 40 M. zwifchen Linz und Triefl. Die Alpen im engeren 
Sinne, nad Oſten etwa bis Laibach und Gräg reichend, find 112 M. lang, im 
Meridiane des Comerſees 22'/, bis 30 M. breit, und bedefen 3660 g. D.:M. 

Deftlih vom Alpenſyſtem, durch die ungarischen Ebenen davon getrennt, breitet 
fih das farpatifhe Syftem von Mittelgebirgen aus, in einem Halbfreife von 
der Donau oberhalb Wiens bis an den oberen Dujeſtr und den unteren Pruth und 
bis zum walachiſchen Tieflande, wo e&8 dem Hämus-Spfteme nahe fommt, 220 
4. M. wett hinziehend, 10 bis 50 M. breit, die Tiefländer an der Donau ums 
fränzend. Die Donau jheidet 8 im SW. von den öftlihen Alpen. Es befteht 
aus: dem Siebenbürgifhen Gebirgslande, 1853 Q.-M.; den Kleinen 
Karpaten oder dem Prefburger Gebirge, 33 D.-M.; dem Tatra-Ge- 
birge, 48 O.-M.; den Ungarifhen Erzgebirgen, 590 D.-M.; dem 
Rarpatifhen Waldgebirge nebft den Beskiden, 900 D.:M. In 
Summa 3424 D.:M. 

Im Weften der Alpen und der Maas liegen die franzöfifhen Mittel: 
gebirge. Das den Alpen nächte Glied derfelben, nur durch die flache Schweiz 
von dieſen getrennt, ift der 306 g. D.:M. umfafjende franzöſiſche und 
Schweizer Jura, von Ehambery bis zur Mündung der Aare in den Rhein 
und von der Aare bis Befangon, Lons le: Saulnier, Bourg, alfo fo weit, als die 
Erhebung mehr als 300 Meter beträgt (fiehe Delesse Carte lithologique des 
Mers de France, Paris). — An den Jura jchließt fi nad) Weft und Nord das 
nördliche juraffifche Franfreih, namentlih die 109 D.:M. umfafjenden Eote d'Or 
und das Plateau von Langres mit den Monts Faucilles, fo wie das 
77 DM. große Morvan-Gebirge. Die übrigen Höhen und Hochebenen dieſer 
Region, joweit fie 200 Meter Höhe und mehr haben, umfaflen 984 QM. Wir 
haben ſonach in Summa 1476 D.:M. 

Bon diefer Gruppe getrennt durch die mittlere Loire und den Canal bi 
Gentre breitet fi) das Gentral-Plateau in der Mitte Frankreichs aus, nad) Süden 
bis an die Aude, den Canal dü Midi und die Garonne, Darin unterfceiden wir: 
die Gevennen, von Billefrande im SO. von Touloufe, bis Vienne am Rhone, 
vom Rhone-Tieflande reicdhend bis an den Tarn, bis Mende am Lot, von da nad) 
Dit zum oberen Chafjerac, nad) N. bis Yangogne und zur oberen Loire, im ©. von 
ke Puy, 384 DM. 

Die Gebirge von Lyonnais und Charollais, zwifhen Lotre und Rhone— 
Saone, umfaffend 136 QM. 

Das Forez-Gebirge, zwiſchen Loire und Alter, von der Dore= Quelle 
im ©. bis gegen Moulins hin, 90,5 QM. 

Die Margeride= und Le-Puy-Gebirge, zu beiden Seiten des oberen 
Alter, 88,6 DQ.:M. 

Die Aubrac-Gebirge, im Weften der vorigen, zwiſchen dem Pot und der 
Trüyere, 43,6 Q.⸗M. 

Die Gruppe des Cantal, 40,8 DM. 

Die Gruppe des Mont Dore und der Puys, 46,5 D.:M. 

Plateau-Landihaften, 200 Meter und darüber hod), 796 D.:M. — Summa 
1626 D.-M. 
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Die oben genannten Höhen im nördlichen Frankreich: 


Rüden von Bm . . ...1,5D.M, 


Höhen bei Epemy . . . . . 235,4 
Höhen bei Tim . . . . . 21,8 
Höhen bei Chalons für Mame . 6,5 





- 
— 
= 


M. 


betragen zufammen 68,2 DO. 
Demnach umfaffen die franzöfifhen Mittelgebirgs-Landſchaften 


1476 Q.⸗M., 

1626 = 
68,2 s 

3170,2 DO.-M. 


Nördlih von den Alpen Liegt das Syſtem der deutfhen Mittelgebirgs- 
Landſchaften, nah Norden bis zum germanifchen Tieflande reichend: eine dort- 
bin fi fenfende fchiefe Ebene, auf welder in grofer Mamnigfaltigfeit einzelne Ge— 
birgsſyſteme aufgefegt find, im Ganzen 5000 D.:M. Diefelben ftehen in unmittel- 
barem Zufammenhange mit dem Alpenfofteme. Ganz im Often tremt eine ſchmale 
Einfentung, in welder Berzwa und March fließen, dasſelbe vom Karpatenfufteme ; 
nad Weten aber find fie fehtwierig und nirgend entfchieden von den franzöfiichen 
Mittelgebirgen zu trennen. Ich laſſe die Maas als Grenze gelten. — Diefe 


Mittelgebirge beftehen aus 


der Böhmifchen Gruppe -. - -» » 2... 21085 D.-M., 
der Thüringifchen Gruppe » 2 2 2....296,0 = 

der oberrheinifch-bayerifhen Gruppe . . . 1409,0 

der nieberrheinifhen Gruppe . » . 2.6963 = 


dem Heſſiſchen Berg: und Hügellande. . . 339,0 
der Gruppe des Harzes und der Wefergebirge 212,0 


Summa 5060,8 QM. 
Das ſüdweſtliche Gebirgsdreieck des continentalen Stammes von Europa fett 


ſich ſonach zuſammen aus 


den Alpen . . 2 2... 5363 Q.M., 


den deutjchen Mittelgebirgen . 5061 = 
den franzöfifchen Deittelgebirgen 3170 
den farpatijchen Mittelgebivgen 3424 


das Gebirgsdreieck 17.018 DM. 


das Flachland enthält 101.251 = 


der continentale Stamm 118.269 Q.-M. 


Der continentale Stamm umfaßt aber auferdem 


die franzöfifche Seite der Pirenien . . . 518 QM, 
den Apennin, nördlich von 449 Br. . . . 494 — 


den nördlichen Abhang des Kaukaſus. . . 24 
den weftlihen Abhang des Ural . . . . 3 
von Finland . 2. 2 2 202. 40 


00 
00 
99 





10.611 IM, 
und dieje geben mit obigen 118.269 


für den gefammten Stamm 128.880 Q.-M. 
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Bon den Gliedern Europas find: 
die Halbinfeln Kanin und Kola Flach- und Tiefland, letztere, wie e3 fcheint, 
im Inneren über 500 %. hoch; — 330 und 1566 D.:M., in Summa 1896 
DM. — Aehnlich das halbinfelartige Efthland, die Livländiſche Halb- 
infel und Jütland, foweit dasjelbe nicht bei dem germanifchen Flachlande mit 
eingefhloffen ift; dafür bringen wir in Rechnung 1310 DM. 

Bon der ſtandinaviſchen Halbinfel find etwa 10.153 Q.-M. über und 3940 
D.=M. unter 500 F. hoch, aljo etwa ein Verhältnig wie 3:1. Bis 300 F. 
hohes Tiefland find 1950 D.-M., und davon liegen nad) der Oftfeite 1240, nad) 
der Weftfeite 331, im Süden 245, im Inneren 136. Das füdlihe Tiefland um— 
gibt die Gotländifhe Platte, von welder 118 D.:M. mehr al3 500 F. hoch find. 

Das Hodland der Bretagne und Normandie umfaht 163,3 Q.-M., 
von mehr als 200 Meter Erhebung; das Tiefland diefer Region ift beim franzö— 
fischen Tieflande mit eingerechnet, 

Adgefehen von den fleineren Inſeln und Jnfelgruppen find 


von England etwa 1410 Q.-M. Tiefland, 1296 Q.M. —— —— 
Schottland - 192 - s 1061 s ⸗ 
Irland -1022 = s 471 ⸗ =. m 
2624 Q.M. Tiefland, 2828 D.:M. Gebirge u. Hochebenen. 


Auf der Birenäen-Halbinfel find (nah v. Sydow's Karte im Metho- 
diſchen Atlas) etwa 396 DM. Tiefland, und davon fommen auf das andalufifche 
99, auf das valencianifhe 93 O.:M. Für Gebirge und Hocebenen erübrigen ſo— 
mit 10.215 QM. Nach einem ganz unficheren Ueberfchlage kommen 


* die andaluſiſche Hochebene . . . 330 O. AR 
= altcaftilifche Hochebene . . . 955 

= = pneucaftiliiche Hochebene . . . 980 = 

= = portugiefifchen Hocebenen . . 1000 = 

= = aragoniiche Hohebene . . „. 575 = 


Summa 3840 O.-M. 
Dazu Tiefebene 396 — 


Ebene 4236 AM. 


— bleiben für die Gebirge 6375 Q.⸗M. Davon nehmen ein: 


der ſpaniſche Antheil der Pirenin . . . . 525 D.:M, 
die afturifcj-cantabrifche Kette . . 570 = 
das galiciſche und nordportugiefifche Sebigeland 910 
das caſtiliſche Sceidegebre . . 700 
das Ejtremadura-Öecbire . » 2 2 202...860 = 
das marianiſche Gebirgsfoften . -. ». » . . 1000 = 
- bätiſche Gebirgsſyſtem . 860 = 

das iberiſche Gebirgsſyſtem und das tale 

Küftengebire . . . . 0. 1450 





Summa 635 0.M. 
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Auf der Apenninen-Halbinfel ift der vierte Theil Tiefland (vom König— 
veih Italien der dritte) und zwar umfaflen 


die Ebene des Um . 2 2 202000. 585 DM, 
die toskaniſchen KüfteneEbenn . »- . » 270 = 
die römischen Ebenen . . . 155,0 — 
die Ebenen des Garigliano und Voltumo . 60,0 = 
die Ebene des See . . 2 2 2.0. .190 

die Ebene des Ofanto . . . 40,5 


die Ebenen in Galabrien und Apulien . 215,0 
die Ebenen im Inneren des Apennin . . 30,0 


Tiefland, Summa 605,0 D.-M. 


Der Apennin im Süden des 44° n. Br. umfaft 1460 D.:M. 
(nördlih vom 44° n, Br. 494 Q. N 


u 13 





das Galabrifhe Gebirge - - . —— Sa © 
der Monte Gargam . >» 2 2 2 nenn 17 = 
die Höhen in Apulien. . . .. . 9 > 


— 1707 QM. 


Sonad hat die Halbinfel, bis zur Po-Ebene heran, einfchlieklid des geſammten 
Apennin-Syftems, defjen nördliche Drittel beim continentalen Stamme mit einge- 


rechnet ift, 
2201 Q.-M. Gebirge und 2 D.:M. —— 
Inſel Sardinien hat 394 = z s ⸗ 
Sicilien * 384 = 5 = = = 
Summa 2979 Q.M. Gebirge und 791 QM. Tiefebenen. 
Für das Königreich Italien kommen aber nod hinzu 
Alpen 618 D.:M. Gebirge, Po-Ebene 988 D.:M. Ebene, 





fomit hat Italien 3597 Q.-M. Gebirge und 17 79 QM. Ebene. 


Auf der Balkan: Halbinsel find 680 D.:M. Tiefland, und davon kommen 
96 auf Morea und 47 auf die Gegend des unteren Bardar. Sonach bleiben für 
die Gebirge und die wenig ausgedehnten Hocebenen 7768 Q.=M., und diefe ver- 
theilen fid) etwa folgendermaßen : 

das bulgarifche Hügelland, im ©. der Rumänifhen Ebene . 650 Q. MR, 


das antidafifche oder Balkan-Serbiſche Gebirgsfnften . . . 1112 


das Strandjea-Marmara-Syſtem 


444 = 





das Rhodope-Syftem, zwiſchen Strymon und. Marika . 620 = 

das Skardus-Olymp-Syſtem, zwifchen Drin und Strymon 1020 

das bosniſch-ſerbiſche Syſtem bis zur bulgarifhen Morawa, 

den Drin-Thälern und dem 41. n. Br. : re = 

das Grammos-Pindus-Syftem . 100 = 

das Morea-Spftem ; — 302 = 
Gebirge 1768 3 M. 
Ebenen 680 
Summa 84118 QM. 
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Die Größe der Halbinfel beträgt 


Balkan-Halbinfell . . 


Chalcidiſche Halbinfel . 
Morea-Halbinfel 


SHE DOM. 


80 
398 


1 


= 
- 


7940 D.:M,, 


Bon der Halbinfel Krim find 348 Q.-M. Flahland und 157 Q.-M. 
Gebirge. 
Sonad haben wir für ganz Europa: 


Flachland. 


im continentalen Stamme 101.251 QM, 


Kanin und Kola . . 
Lioland, Zütland u. ſ. w. 
Standinavien — 
Bretagne und Normandie 
Großbritannien u. Irland 
Birenäen-Halbinfel . 
Apenninen=Halbinjel . 
Br. 2 3.0.8. 
Balkan-Halbinjel . 
Infeln . 


1896 
1310 
3940 
2624 
396 
605 
348 
650 
794 


“nn Wohn 


" “ i I ” 1 


113.814 QM. 62.871 Q.-M. 


Hodland. 


27.629 D.:M. 


10.153 
163 
2828 
10.215 
1707 
157 
7768 
2251 


11 " 


„ u“ “ " „" u " U 


Summa. 
128.850 QM. 
1896 
1310 
14.093 
163 
5452 
10.611 
2312 
505 
8418 
3045 


176.685 Q,:M, 


“ ” " “ 113 “u “ " 
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Das germaniſche Europa. 


Der germanifhe Stamm ift in Europa der durd Intelligenz, durch edle Sitte 
und Zahl überwiegende ; von den 301 Millionen der Bewohner Europas find etwa 95 
Millionen germanifcher Abftammung, im Deutfchen Reiche, in Defterreich, in der Schweiz, 
in den Niederlanden und Belgien; dazu in Großbritannien, in Dänemark, Norwegen, 
Schweden, und in Fleineren Maffen vertheilt in Rußland und anderen Ländern. 
Wir laſſen deshalb die Behandlung diefer Länder vorausgehen. Die Völfer roma- 
nifcher Abftammung find, mit 93 Millionen, wenig den erfteren nachſtehend. Die 
flavifcher Abftammung fünnen wir auf 85 Millionen fhägen, fo daß für die fin- 
nifcher, griechischer, keltiſcher und aſiatiſcher Abftammung 28 Millionen übrig 
bleiben. 


Deutſchland. 


Wenn wir die natürlichen Verhältniſſe in der Geſtaltung Deutſchlands, namentlich 
die oro⸗ und hydrographiſchen, betrachten, fo müſſen wir, um Zuſammengehöriges 
nicht auseinander zu reißen, das ganze Alpengebiet in ſeinem Zuſammenhange be— 
handeln, wenngleich ein anſehnlicher Theil desſelben zu Frantreih 835 Q.-M., und 
zu Italien 618 Q.-M. gehört. Ebenſo wird der geſammte Donaulauf nad) den 
Flüſſen Deutfchlands anzufchließen fein. 


Die Alpen. 


Gegrenzung. Vom Ligqurifchen Meere aus, wo fid) der Apennin an die Alpen 
anfchließt, haben die letzteren, aus Gebirgszügen beftehend, die ım Allgemeinen von 
NO. bis SW. ftreihen, eine Yängenerftredung von ©. nad N., im W. durch das 
Tiefland und das Thal des Rhone begrenzt, mit ihrem Oftfuße im Tieflande des 
Po ftehend. Von der Gegend der fchmalften Einſchnürung an, zwiſchen Genf und 
Jorea, wo die Gebirgämaflen zu der bedeutendften Höhe erhoben find, nimmt das 
gefammte Spftem eine nordöftlihe Nichtung an; feine Nordgrenze bezeichnet ein 
Kranz von Seen (Genfer=, Thuner=, Bierwaldftädter-, Wallenftädter-, Bodenſee, 
Chiem-⸗See), und der Lauf der Donau von der Jun Mündung bis gegen Wien; 
feinen Südfuß begleitet die lombardiſch-venetianiſche Tiefebene, von welcher ebenfalls 
Seen in der Weife von Querthälern nah N. hineingreifen (Lago Maggiore, Yugano, 
Como, Jieo, Garda). So weit dies geſchieht, vom Teffin bis zur Etſch, treten die 
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Alpen mit ihrem Südrande weiter in die Ebene vor, fo daf fie im Meridiane von 
Verona beinahe bis zur doppelten Breite der ſchmalſten Stelle ausgedehnt ericheinen ; 
von da an tritt der Südrand aber wieder nördlicher zurüd, indem er ungefähr mit 
der Nordfüfte des Adriatiihen Meeres parallel bis zum Meridian von Udine geht. 
Von bier an treten fie faft fächerfürmig auseinander, und reichen im N. zur Donau, 
im D. bis in die ungarifchen Tiefebenen, im ©. bis an den Quarnerobufen; bier 
ftehen fie an der oberen Kulpa mit den nordweftlihen Gebirgsgliedem der Balkan: 
Halbinfel in Verbindung. 

Anſicht Der Alpen. Die Alpen (derem Name von dem keltiſchen Worte 
alb, bed, und pen, Bergipige, Kopf, oder von alpa, Gebirge, abgeleitet wird, 
weniger wahrjcheinlih von dem lateinifchen albus, weiß) Tiegen zwifchen dem 43. 
und 48. n. Br. und 22. und 37.0 öftl. Lge.; fie find nicht, wie etwa Pirenäen 
oder Kaukaſus, eine einfache Kette, deren Gehänge in einem einzigen Kamme zus 
fammentreffen: fie find vielmehr eine Gefammtheit von Kettengebirgen und mächtigen 
Gebirgsftöden. In Folge diefer Bildung und Zufammenjegung werden fie von 
einer großen Menge von Längenthälern und von Päſſen zerfchnitten, fo daß fie nie 
und nirgend als eine vollfommen tremmende Marke gewirkt haben und ſich zu beiden 
Seiten nit fo ſchroffe Gegenfäge finden, wie fie wohl zu Seiten anderer Hochge- 
birge erſcheinen. — Bei günftigem Zuftande der Luft find die Alpen auf 30 M. 
Entfernung ſchwach am Horizonte zu erkennen, von N. her zuerft bei Freifing; in 
der 12 bis 15 M. breiten Po-Ebene muß man fie alfo von jeder über die Bäume 
binausragenden Erhöhung noch gewahren können. Bom Thurme des Mailänder 
Domes überblidt man die Gipfelreife vom Monte Bifo, Iferan, Mt. Blanc, 
Matterhorn, namentlich den etwa 15 M. entfernten M. Rofa, bis zu den Schnee 
irigen an den Quellen des Oglio (im SO. von Bormio), durch faft 3 Längen- 
grade; vom Marcusthurme zu Venedig, 7 M. vom Fuße der Alpen, überblict 
man die Spigen vom Ortles bis über den Terglou hinaus. Auch erſcheinen die 
Alpen imponirender von ©. ber gejehen, da die Po-Ebene gegen 1000 %. tiefer 
liegt, als die Ebenen im N. der Alpen, von denen aus man fie erblidt, und da 
dem Südfuße bedeutende Gipfel-Erhebungen näher gerüdt liegen, als dem Nordfuße; 
indeß iſt der Anblif von N. her meift mannigfaltiger und Tiebliher. Zu den be- 
rühmteften näheren Ueberfihtspunften gehört der 3950 F. — 1283 m. hohe 
Weißenſtein, 3 Stunden nördlih von Solothurn; man erblidt dort die Alpen vom 
Dauphine bis zur Grenze von Vorarlberg und Tirol, über 4 Längen Grade weit, 
und zwar liegen die Gipfel des Berner» Oberlandes 12 M, weit entfernt. Vom 
Frauenthurme zu Münden, 6 M. vom Fuße, überfieht man fie vom Vorarlberge 
bis über Salzburg hinaus. Auch der 880 F. hohe Pöftling= Berg bei Yinz wird 
gerühmt. Befonders berühmt ift die Ausfiht von dem 5500 F. hohen Rigi, der 
indeß nur einen befchränften, jhönen Ueberblif gewährt. Diefer Anfiht zur Seite 
ftellt man die von dem ebenjo hohen Schafberge in Ober-Defterreih: in den öftlichen 
Alpen vielleicht der ſchönſte Ueberblid. Auch vom Peißenberge im füdlichen Baiern, 
3016 F. — 980 m. hoch, fann man die Ketten vom Hoch-Sentis in Appenzell 
bis zum Groß-Glodner überbliden u. ſ. w. 

Verschiedene Erhebung. Die Erhebung der Alpen ift jehr verſchieden; am 
medrigften find fie dort, wo fie ſich am breiteften ausdehnen, am höchſten an der 
ſchmalſten Stelle, wie denn dort die hebende Kraft bei größerem Widerftande der 
zu zerbrehenden Mafje am intenfivften, weil auf engeren Bereich concentritt, ge- 
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wirft hätte. Gipfel und Paßhöhe nehmen von W. nad) O. im Allgemeinen ab. 
Im O. find Kamm: und Pafhöhe wenig von einander verfchieden, e3 find alfo die 
Einfchnitte in den Kämmen verhältnißmäßig nicht tief und bedeutend, aber die Gipfel- 
höhe überragt den Kamm noch anfehnlih. Weftlicher Tiegen die Einfchnitte zwar 
tief unter der Mittelhöhe des Kammes, aber fie erreichen zum Theil nody die Gipfel: 
höhe der öftlicheren Gebirge, und die Gipfel überragen den Kamm um ebenfoviel, 
al3 diefer die Einfchnitte. — Nach ihrer abjoluten Erhebung hat man die Alpen 
unterfchieden in niedere Voralpen, von 2000 bis 5000 F. Höhe, hauptſächlich 
längs der N.-Seite hinziehend und auch auf der Oftfeite zungenartig in die Ebenen 
vortretend, im ©. aber von nur fehr geringer Ausdehnung; mittlere Alpen, 
von 5000 bis 8000 %. Höhe, bis zur Schneegrenze; und in Hodh= Alpen, von 
8000 bis 12.000 F. Höhe. Namentlich die legteren umgeben charakteriſtiſche, weit: 
gedehnte Längenthäler, auf der N.-Seite höher gelegen, als auf der S.-Seite; in 
den verfchiedenften Richtungen laufend, umſchließen fie die einzelnen Gruppen, in 
welche die Alpen zerfallen. 

Ueber die Natur der Gletfher f. Bd. I. p. 152 bis 162. — Nach v. Salis 
(Jahrbuch des Schweizer Alpen-Bereind 1869) finden ſich in a 

270,8 g. DM. großen Aheingebiete der Schweiz 4,83 g. D.-M. Gletfcher, 


210,97 ⸗ -Maregebiete ⸗ 5 ‚35 : ä 
61,96 ⸗ = Reußgebiete = 2,6 ⸗ ⸗ 
43 * =  Limmatgebiete = 0,82 ⸗ 

145,2 = =  Mhonegebiete = 18,83 = = 

"118,9 ⸗ =  Zefjingebiete = 2,28 = ⸗ 
35,8 ⸗ Iunngebiete = 3,31 = = 


| 





38,02 g. QM. Gletſcher. 


Geognoftifcye Zonen. Nach ihrer geognoftiihen Zufammenfegung trennen 
wir in den Alpen 1) eine Mittelzone oder das Gebiet der centralen Gneißmaſſen 
und der fie umfchliefenden Schiefer; diefelbe zerfällt weiter n Gruppen nad) den 
einzelnen centralen Gneif: oder Granitmaffen, melde bald vereinzelt, bald zu zweien 
und dreien neben einander um die geometrifhe Achſe der Zone herum zerftreut Tiegen. 
Ferner 2) begleitende Nebenzonen, eine äußere m W. und N., und eme 
innere im ©., beide vorherrſchend aus neptunifchen Gefteinen beftehend, aus Kalt: 
ftein, Sandjtein und Schiefer, von ähnlicher Art wie die de3 Jura und Apenntn, 
jedoh in ihrem Gefteinscharafter und in ihrer Geftaltung wejentlih von diefen ab— 
weihend, mit ineinander greifender Plateau: und Slettengeftaltung. Die Steinarten 
find dunfelgefärbt und feſt verwachſen, alten Thonſchiefern, Grauwacke und Ueber— 
gangsfaltfteinen ähnlich. Ueberall zeigen ſich in ihnen, namentlih in der nördlichen 
Bone, metamorphifche Einflüffe und veränderte Steinarten; hohe Gebirgßtetten, die 
nur aus Trümmergefteinen beftehen; rätbjelhafte Conglomerate, hausgroße, abge— 
rundete Blöde von unbekannter Abftammung einſchließend; überall Umbiegungen, 
auf meilenlange Ketten und Gruppen ausgedehnt, welde horizontale Schichtenſyſteme 
in vertifale Stellung gebracht, jüngere Formationen mit älteren bedeckt, mächtige 
Gebirge über die ihnen vorliegenden weggejhoben haben; die urfprünglichen Niveau— 
verhältniffe verändert durch das Niederjinten oder Auffteigen des vielfach, zerflüfteten 
Bodens; das hierdurdy entjtandene Gebirgsland wieder zerriffen durch Spaltenthäler, 
deren urfprüngliche große Tiefe und durch die noch nicht ausgefüllten Seebecken an- 
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gedeutet wird. (Studer.) — Auch in ihnen laſſen ſich geſonderte Gruppen oder 
Maſſen unterſcheiden, die ihrer Geſtaltung und Formationsfolge nach ein Zuſammen— 
gehöriges bilden. Die Sonderung dieſer drei Zonen gelangt indeß erſt im öſtlichen 
Theile der Alpen ganz zur Ausbildung. — In der Mittelzone ſteigen die 
Alpen meiſt in ſehr ſteilen, glatten Wänden empor und bieten mit ihren Gletſcher— 
dächern einen erhabenen Anblick; die Schiefergebirge in denſelben, ſchon von fern 
durch die dunklere Färbung erkennbar, ſind weit reicher an Pflanzenwuchs, als die 
Gneiß⸗ und Granitberge. In dem Maße jedoch, als die Mittelzone an Höhe ab— 
nimmt, werden auch ihre Formen ſanfter und ſie können ſelbſt einen abgerundeten 
Rüden darſtellen. Die Thäler derſelben find in der Regel ſchön entwickelt; nament- 
lich iſt die Unterordnung größerer und kleinerer Thäler und ihre große Verbreitung 
harakteriſtiſch. Im Allgemeinen wird die Neigung derſelben um fo bedeutender, je 
mehr man fich ihrem oberen Theile nähert; diefer ähnelt in der Negel in der Form 
den Querthälern, aber beginnt nicht, wie diefe, an hohen Kämmen, fondern die 
Waſſerſcheide zwiſchen zwei Yängenthälern wird durch eine breite Einfattelung ge 
bildet, welde, von Hohen Bergen umfchloffen, ſich nad) verſchiedenen Seiten flach 
abdaht, oder fie ſenkt fich nad) der einen Seite fanft und ftürzt nad) der anderen 
teil ab; im Ganzen erſcheinen fie meift als tiefe Einfenkungen um hohe Gebirgs- 
gruppen. Die untere Abtheilung beginnt, wo fie ſich als breite Einfenfungen zwiſchen 
parallelen Gebirgszügen Hinziehen und wo Abftufungen und Bedenform aufhören. — 
Die von Ferne ſchon an ihrer hellgrauen Färbung Fenntlihen Kalkalpen fteigen 
bei Weitem nicht jo maffenhaft empor, fondern jchroff wie alte, verwitterte Mauern. 
Die Gipfel haben feine regelmäßige Geftalt, fondern die abenteuerlichiten Formen. 
Die Kämme find feljig gezackt, und der nadte, oft von Karren durchfurchte Fels 
oder ftet3 fih erneuernde Trümmerhalden lafjen nur eine kümmerliche Vegetation 
auffommen. Ueberall ift das Gebirge durch Schluchten und Klüfte zerriffen; und 
im Inneren finden ſich zahlveidhere Höhlen, als in den erfteren. Die Thäler find 
meift Spaltenthäler, welche häufig die Schichtung chief durchſchneiden. Beide Ab- 
dahungen find gewöhnlich von großen, unter ſich faft parallelen Querthälern recht— 
winflig auf der Linie der größten Erhebung durchzogen. Die Ketten zwiſchen den 
einzelnen Querthälern find anfangs fehr breit und haben an ihren Seiten zahlreiche 
jerundäre Querthäler und fleinere Mulden; nad) den oberen Enden der Thäler 
werden fie aber immer jchmaler, jo daß fie einfache Kämme darftellen, in denen ge— 
wöhnlih aud die hervorragenden Bergfpigen ftehen. 

Thäler und Paffagen. Die Nordfeite der Alpen wird überall charakterifirt 
durch weite und langgeſtreckte Parallelthäler am Fuße des Hauptlammes; und durd) 
Duerthäler, melde fid) zu ſchmalen Pforten verengen und die Gewäfler aus den 
Yingsthälern hindurchftürzen laſſen. An der DOftfeite treten die größeren Flüſſe meift 
durch breite, trodene Thalmündungen aus dem Hochgebirge und bilden mitunter am 
Fuße desſelben Sumpfflähen. An der Südfeite erfcheint die Form des Pängenthales 
im Often nur in ſchwachen Andeutungen, nur an der mittleren Adda und den Etſch— 
Quellflüſſen deutlich entwidelt; auch find, ausgenommen das Murthal, die Längen: 
und Querthäler faft ganz von einander getrennt; wie die erfteren fich in Geftalt 
langer, weiter Thalflähen nad der Oftfeite öffnen, jo thun dies die legteren in 
dorm ſchmaler Canäle (dort aud) Canali genannt) gegen die adriatifche Küftenebene 
bin. — Die Hauptthäler find, je nad) ihrer größeren oder geringeren Abgeſchloſſen— 
beit und Ausdehnung, durch größere oder geringere Verzweigung, durd mehr oder 
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weniger günftige Beichaffenheit ihrer Neben= und Geitenthäler, als die Eultur- 
Mittelpunfte des Hochgebirges von der größten Bedeutung; die hohe Wichtigkeit der 
Neben= und Querthäler dagegen liegt darin, daß fie die vermittelnden Glieder zur 
Gemeinihaft und Verbindung verjchiedener, entgegengefegter Thalfyfteme find. „Die 
Verbindung der Thäler bewirken überhaupt kurze, hohe, durch Natur oder Kunft 
bequem gemachte Kammeinfchnitte. Die Längenthäler haben in der Regel von Natur 
bequeme Zugänge über die Quer- und Nebenfetten des Gebirges mittelft niedriger 
Sättel, Joe und Scheiderüden, und auf ihren Sohlen hinlänglichen Raum für den 
Straßenzug. Die Zugänge der Querthäler dagegen find beſchwerlicher, häufig erft 
durch Kunft gebahnt; die Wege fuchen an den fteilen Thalwänden mühfam ihren 
Fortgang, wechjeln auf dem ſchmalen Thalboden oft das Ufer, und find nicht felten 
zum UWeberjchreiten vorfpringender Bergjohe genöthigt. In den Hauptthälern, fie 
mögen nun parallel oder verjchieden laufende fein, vereinigen fid) die Wege von 
allen Seiten; mit Ausnahme der Miündungs-Engen und der hie und da vorhandenen 
Berfumpfungen finden ſich nirgend Hinderniffe für den Straßenzug, welder bequem 
auf ihrer ebenen Sohle fortgeht bis zur Mündung der Nebenthäler, namentlich des— 
jenigen, welches durch die eigene und die Beichaffenheit feiner Hochthäler für die 
Ueberjchreitung de3 Hauptkammes am geeignetften iſt. Beim Eintritte in das Neben- 
thal beginnen daher die Schwierigkeiten einer Alpenpaffage. Gewöhnliche Gebirgs- 
pfade umgehen in der Regel feine enge Thalpforte auf gangbaren Seitengehängen ; 
Kunftftraßen aber ziehen auf fchmalen Felsleiften, künſtlich geſprengten Bahnen, zu: 
weilen in fchwindelnder Höhe über dem ſchäumenden Gewäſſer, zuweilen unterirdiſch 
in das Keffelthal. An den Duellbächen der Flüffe, in den Hochthälern häufen ſich 
die Schwierigkeiten; Tiegen diefe in der Schneeregion, fo find fie nicht felten mit 
Schnee- und Gletjher-Maffen ausgefüllt, welche eine natürliche Brüde über Abgründe 
bauen, und dem Jäger und landeskundigen Wanderer natürliche Pfade über den 
Hochtamm bahnen; ſchneiden fie tiefer ein iS zur Region der Begrafung und Be— 
waldung, jo gelangen Saumpfade auf Felsvorſprüngen oder auf fanfteren Gehängen 
am Fuße der Thalwände bald auf dem einen, bald auf dem anderen Ufer des 
Bades hinauf bis zum Alpenpaffe. Fahrbare Kunftftrafien bedürfen in dem einen, 
wie in dem anderen Falle ausgedehnter Felfenfprengung, hoch aufgemauerter Ter— 
raſſen, fteinerner Brüden über ſchwindelnde Abgründe, langer Felsgalerien oder 
Tunnel, die mit Fenfteröffnungen verjehen find und Schu gewähren gegen darüber 
herabftürzende Yawinen oder Steinmuren oder Negenbähe*), melde unendlid, häufig 
die Straßen ſtreckenweis zerftören, ficherer Zufluchtshäufer oder Hofpize bei Unwettern 
oder wenn Lawinen tagelang den Weg fperren. So führen fie hinauf zur Kamm: 
einfenkung, die oft Y/,, ja 1 Meile breit ift, und zur Paßhöhe, die bald hüber, - 
bald niedriger, in dev Regel aber unterhalb der Schneeregion Liegt. Aehnlich geht 
e3 auf der anderen Seite des Hohlrüdend mit anderen Gewäſſern hinab in einen 
anderen Himmelsjtrih, in ein anderes Thalfyftem. — Auf folde Art durchziehen 
die Uebergänge in den Alpen fieben Engpäffe: zuerft die Mündungspforte des Haupt= 
thales, dann die des Nebenthales, hierauf die Engen des Hochthales, endlich den 
Alpenpaß ſelbſt, und ebenfo wieder hinab bis zum Ausgangsthore des entgegenge- 
festen Hauptthales. Im öftlicyen Theile, wo mehrere Hochketten nad) einander über: 





y Die Heine Lira riß im Aug. 1834 die Gplügenftraße fiundenweit mit allen Kunftbauten fort, 
jo dak_man fie nah einem neuen Plane bauen mußte. 
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{dritten werben, oder wo mehrere Nebenthäler terraffenartig über einander auf: 
eigen, find die Uebergänge länger und die Einengungen häufiger; dafür aber find 
auch die Kammeinfchnitte niedriger, flaher und kürzer, fo daß fie zuweilen die 
Straßen mit geringer Steigerung hindurdlaffen. — In der Pängenrichtung des Ges 
birges bietet der Zug der Parallelthäler, die fich fat ununterbrochen an einander 
reiben, natürliche Berbindungswege, da meift nur niedrige Joche zu überfteigen 
find. — In ihnen finden fid) daher auch die längften Straßenzüge, die ohne Kunft 
bergeftelt find. — An Pfaden für Fußgänger und Saumthiere fehlt e8 daher in 
feiner Richtung ; und die Alpen find fomit im Allgemeinen das wegſamſte Gebirge 
der Erde.” (M. 4. Beder.) *) 

Von ausgezeichneten Kennen des Alpenfyftemes find im neuerer Zeit Ein- 
theilungen dieſes Gebirgsganzen behuf der Ueberfichtlichkeit desjelben befannt gemacht 
worden, welche, namentlich im Often, weiter ins Einzelne gehen, al3 die feither 
vorhandenen, insbefondere al3 die von C. Nitter-Roon. B. Studer hat in feiner 
Geologie der Schweiz, Bd. J. 1851, und in einer Abhandlung in Petermanns 
Mittheilungen, 1869, p. 241, auch ©. Studer im feinem Werke: Ueber Schnee 
und Eis, 1869, für die Eintheilung der Wefthälfte, von Sonflar in einer Ab- 
handlung in Petermanns Mittheilungen, 1870, p. 313, für die öftliche Hälfte ge— 
ſergt. Alle erkennen die Schwierigkeit an, den geognoftifchen und geographifchen 
Gefihtspumft zu vereinigen; jede Eintheilung folder Art hat ſich nad) von Sonklar 
hauptſächlich der Plaftit anzufchliegen, da folde Eintheilung zumeift daS geo— 
graphifche Bedürfniß zu befriedigen hat. Die Begrenzung der Gruppen entnimmt 
ſonach der kritiſche Blick aus der geographifhen Karte, mit möglichfter Berückſichtigung 
der geognoftifchen Karte. Bereit3 vor zwanzig Jahren habe ich nad) dem Erjcheinen 
von Studer8 Geologie der Schweiz und v. Sydow's und Berghaus’ Karte von 
Deutichland in meinem Lehrbucde der Geographie und fpäter zugleich in dieſem 
meinem Handbuche der Erdkunde, Bd. II, eine Eintheilung verſucht, bei welcher ich, 
von den nämlichen Principien ausgehend, dasjelbe Ziel ins Auge faßte, mit mög- 
lichſer Bewahrung des Borhandenen und Geltenden zu weiterer Ueberfichtlichfeit zu 
gelangen verſuchte, namentlich das von Studer an die Hand Gegebene benutzte, und 
haue ſomit eine Eintheilung erreicht, welche von den neuerlich gegebenen nicht weſent⸗ 
lich abweichen konnte und das auch in der That nicht thut. 

Die Eintheilung in Weft-, Mittel: und Oft:Alpen finden wir bei C. Ritter, 
und dieſelbe hat noch jetzt Veſiand Weſt-Alpen nennen wir die zwiſchen der 
Küfte der Provence und dem Genfer See gelagerten Gruppen, bis an das Untere 
Wallis, das Thal von Ferret und das der Dora Baltea. Darüber befteht feine 
abweichende Meinung. Weniger naturgemäß und daher mehr willkürlich ift die Be— 
grenzung zwiſchen Mittel: und Oft-Alpen. Bei Ritter: Roon heift e8: „die Oft: 
Alpen beginnen mit der tiefen Einſenkung des Brenner-Paſſes.“ Ic habe deshalb 
meine Grenzlinie, welche nicht anders als mehr oder weniger willfürlih fein fann, 
in folgender Weiſe gezogen: Vom Austritte des Inn aus den Alpen das Innthal 
aufwärts bis zur Sil- Mündung; diefe aufwärts über den Brenner zum Wipp— 





*) Zur Literatur: Gtuder, Geologie der Schmeiz. 2 Bd. 1851-53; Studer und Eſcher v. d, 
int, Carte geologique de la Suisse. 1853; Shaubad), die deutfchen Alpen. 5 Bd. 1845—47; 
Leder, Oeſterr. Baterlandstunde, 1855; Gtuber, "Berg: und Gletjherfahrten, 1859— 63; Mitth. des 

Ulpenvereins, 1863; Mayı’s Atlas der Alpenländer, 9 Blatt. 1862; G. Studer, Ueber 
Eine und Eis, 1869; Betermannd Mittheil., 1869 (B. Studer), 1870 (v. Eontlar). 
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Thale bis Briren, die Nienz aufwärts bis Lorenzen im Pufterthale, längs diefes 
bi3 Innichen, das Sertenthal aufwärts, das Padolathal abwärts, und weiter längs 
der Piave bis zu ihrem Austritte aus den Bergen. Diefe ganze Grenze bewegt 
fih zwifchen 29 und 309 öſtl. Lge. — Oberſt v. Sonflar läßt die Oſt-Alpen 
bereits am Boden-See beginnen und trennt durch ſeine Grenzlinie ſo ziemlich Oeſter— 
reichiſche und Schweizer Alpen, aber nicht Oſt- und Mittel-Alpen, wie C. Ritter 
ſie ſchied; für dieſen lag in den Oſt Alpen das Charakteriſtiſche, daß dieſelben im 
Großen und Ganzen in parallelen Ketten auftreten; und das gilt für die Alpen 
des 28. und 29. Meridianes noch nicht. 

Ich lege zu weiterer Begutachtung folgende Eintheilung vor, in welcher ſich 
Weniges anders geſtaltet hat, als es die von mir vor langen Jahren publicirte 
enthielt. 

Weſt-Alpen. I. Die Weſt-Alpen ſtehen weſtlich von Genua mit dem 
nordöſtlichſten Ende des Apennins in Verbindung. Man nennt a) die liguriſchen 
Alpen dasjenige Gebirgsland, das gleichſam die Fortfegung des Ligurifchen Apennins 
it. Bon dieſem fcheiden fie fih im Weften von Genua, am Monte Schtavo bei 
Savone, wo der lettere endet. *) Hier hören die für den Apennin charakteriftifchen 
Serpentin= u. |. w. Durchbrüche auf. Etwas weiter greifend, als B. Studer's 
liqurifche Alpen, könnte man wohl die ganze oftweftliche Kette kryſtalliniſcher Schiefer- 
und Jura-Mafjen bis gegen den Paß über den Tenda, nebft den ſüdlich angelagerten 
tertiären Maffen unter diefem Namen befafjen. Dehnt man fie bis an die Roya 
aus, fo ift das ein Raum von 46,7 g. Q.-M. Die Hauptfette geht vom 8160 
P. F. = 2651 m, hohen Mt. Gioje**), im W. von Ormea, über den 5546 
P. F. = 1802 m. hohen Eolle di Tenda nah der 7614 %. — 2474 m. 
hohen Eima Mercantourn, und befteht größtentheil3 aus fecundären Gefteinen, welche 
fid) füdlih an die Mafje des Gneifes und der kryſtalliniſchen Schiefer anlegt, die 
von Savona bis Dalmazzo, von D. nah W., die höchſten Kämme chief fchneidet, 
und im welcher fi der Mit. Mondole 7301 F. — 2372 m. body am höchſten 
erhebt. Auf diefen Gefteinen Tiegt Verrucano, und dann Kalt, wahrſcheinlich der 
Juraformation angehörig. 

b) Die Meer: oder See-Alpen, weftlih vom C. di Tenda, erfüllen die öft- 
lihe Provence bis zum Fluſſe Verdon und bis zur unteren Dürance, umfafjen alfo 
die Maffen zwifchen der Stura und Tinea und die am Argens, fowie die Kreide - 
und Tertiär-Maſſen des Esterel-Gebirges: ein Raum von 226 g. Q.:M. Sie reichen 
bis zum 9150 B. %.=2973 m. hohen Berge Duatro Bescovadi oder lEnchaſtraye, 
und haben, einfchließlih der Ligurien, 10 D.:M. Wald und 37 Seen. In dem 
Gneißzuge erheben ſich die höchſten Spigen, die Gima bei Gelas, zu 9815 P. F. 
= 3156,2 m. (= Mt. Glapin 9289 F.? — 3018 m.); Mont Pelvo 9342 
P. 3. = 3003,5 m. hoch; Col Longet 9711 P. F. = 3155 m. hoch; der 


*) Siehe Le Alpi che cingono !’Italia considerate militarmente cosi nell’ antiea 
come nella presente loro condizione. Parte I. Torino 1845. pag. 3. 

**) Die Höhenzahlen für die Gebirge Frankreichs find der großen Generalftabäfarte von Frank-— 
reih entnommen; die für die Schweiz find die von Düfour gegebenen; die für die deutjchen Alpen 
find aus Steinhaufer’3 Geographie von Defterreih, den Schriften der Alpen-Glubs u, f. mw. entnommen ; 
die für Bayern und Württemberg aus den Mittheilungen der ftatiftifhen Büreaus und Gümbeld geog= 
noſtiſcher Veſchreibung des bayer. Alpengebirges und ſeines Vorlandes. 2 Bd. 1861; die für Thüringen 
aus Fils’, die für den Harz aus Anhagens Höhenihihten- Karte; die für die Rheinlande aus dv, Dechens 
oro⸗ und Kudrogr. Beihreibung der Nheinlande ; die für Preußen der Generalftabätarte und den Gifen- 
bahn-Nivellements ; der für die Mark Brandenburg Desfeldſchem Manuftripte u. ſ. w. 
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niedrigfte Paß, Col de Geneftres, hat 7042 P. F. — 2288 m. Höhe. Hier 
findet fich zwifchen dem Gneiß und Verrucano vielfad Gips, Rauchwacke, Dolomit 
und? Marmor; der darauf folgende ſchwarze Kalt gilt ebenfalls für Jurakalk. 
Namentlich im weftlihen Theile des Gebirges tritt die ganze Mannigfaltigkeit der 
alpinifchen Kreide- und Zertiärbildung auf, befonder® am äußeren Rande des Ge: 
Firges, von Nizza über Graffe und Gaftellane. Zur Kreide gehören die petrefacten- 
reihen Hügel les Alpines, im NO. von Arles dem Rhone am nächſten kommend, 
aur Martigues und von Caſſis, am SW.-Ende, in der Nähe von Marſeille. 
Ueberall fallen bier in den provengalifhen Gebirgen überhaupt, wie auch 
in Savoyen, die mauerartig abftürzenden und oben ſich in Flächen ausdehnenden 
Maſſen des Rudiſtenkalkes ind Auge. Auch die fubapennine Tertiärbildung ift weit 
verbreitet und mächtig, indem blos die bi3 600 F. mächtige Süfwafjermolaffe ein 
ausgedehntes Hügelland bildet, wie auch eine jehr fefte Kalknagelfluh, in welcher ſich 
bei les Mées an der Dürance ein Labyrinth, ähnlich den Adersbacher Felſen, ge: 
bildet hat. Aehnliche, gewöhnlich Gorges d'Ollioules genannt, liegen im N. 
von Toulon; bier werden im Winter die nadten Felfen von Gewäſſern durdhbrauft. 
Nördlich davor liegen die Berge St: Beaume, bis 2800 F. — 910 m. hoch, 
in denen jich die gleichnamige Höhle befindet, und St. Bictoire, 3078 F. — 
1000 m. hoch. Sie find die weftliche Fortfegung der Montagnes des Maures, 
im ©. des Argens, und der 2= bis 3000 %. hohe Mts. Efterel, im N. des 
Argens: mit füdlicher Vegetation bedeckter Gebirgäzüge, welhe ein von den Alpen 
verichtedenes Gebirgsfuften, bilden, in denen die kryſtalliniſchen Gefteinsmaffen in 
einem breiten Stride an die Küfte treten, und defjen ſecundäre Maffen vom Porphyr 
durchbrochen find. 

€) Die Gebirge des provençaliſchen Marqueſats, von Gap aus nad W. 
fäherförmig ſich zwijchen Dürance, Ahone, Drac und Iſoèͤre ausbreitend. Sie be 
ftehen nur aus Jura= und Kreideſchichten, am weſtlichen Rande aus den erwähnten 
Molafje-Bildungen. Ein Geſammt-Name für diefelben fehlt. Die Benennung nad) 
dem Dauphine würde zu viel fagen, da diefes von Lyon bis zur Po-Quelle reicht; 
ih habe deshalb die nad dem Marquefat der Provence Grafſchaft Venaiffin) ge- 
wählt, welches einige Zeit vor und nad) dem 12. Jahrhundert ſich zwifchen Balence, 
Abignon und Gap ausdehnte; darin ift allerdings der Raum zwifchen Rhone und 
Iſere nicht mit befaßt. Es ift ein Raum von 343 g. O.-M. Zur älteren Kreide 
gehören die 3070 F. — 1000 m. hohe Montagnes de Füre, im ©. von 
Sifteron, welhe nad; Orange im W. hinziehen ; der ifolirt gegen den Rhone vor: 
gefhobene, 6035 F. — 1961 m. hohe Mont Bentour, im NO. von Gar: 
pentra3; der 3000 5. — 1000 m hohe Mont Leberon, im ©. von Apt, 
der bis öftlih von Avignon reiht. Schroffe, weiße, dürre Gebirge, mit fpärlicher 
Vegetation, mit Dlivenpflanzungen in den Thälern, charakterifiren diefe Gegenden, 

d) Strabo’3 eottifche Alpen (che die Römer ihre Herrichaft bis hierher aus— 
dehnten, regierte hier das Fürſtengeſchlecht der Cottier), ehedem taurinifche, mit 
3 Q.M. Wald und 6 Seen, zwifchen dem Eolle dell’ Argentera, 6218 F. 
— 2020 m. hoch, dem 5744 F. — 1866 m. hohen Mt. Genèvre, Sufa 
und Rivoli, und dem Thale der Dürance, 251/, M. lang; die Mitte der Gruppe 
nimmt der 12.269 F. — 3986 m. hohe, aus Gabbro und Serpentin beftehende 
Monpifo (Vesulus) ein, der ifolirtefte, jeine Umgebung am gewaltigften beherr- 
Ibende Gipfel des ganzen Alpenſyſtems. Nördlich) liegt ihm nahe die Meidaſſa 

d. Aloeden, Haudb. der Erdkunde. 11. 3. Aufl. 3 
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oder Mt. Granero, 9581 F. = 3112,7 m. hoch, im SW. der Grand 
Rioburent, 10.371 F. = 3370 m. hoch. Nördlich davon führt eine im 
15. Jahrhundert ausgearbeitete Galerie, la traversette, durch die oberfte Felswand, 
9145 F. — 2971 m. hoch. Diefe Alpen find im N. zu begrenzen durch das Thal 
der Dora riparia (fo heit der Fluß bei den italieniſchen Geographen) oder Sucina, 
und durch eine Linie von Dule zur Dürance- Quelle, im W, durch die Dürance 
jelbft bis zur Ubaye- Mündung und längs deren Unterlauf, durd eine Linie zur 
Berdon= Quelle, im Ganzen ein Raum von 116,9 9. D.-M. Das Gneif- und 
Glimmerſchiefergebirge Liegt zwifhen dem Monvifo und der Po=- Ebene und reicht 
von der Maira im ©. bis zur Dora im N.; die Maffen, ohne fharfe Zaden, 
tragen den Tafelcharalter. Im W. desſelben findet fic) ein weites Gebiet von Ver: 
rucano, dunklem Kalf umd grauem Schiefer, und bildet den höchſten Kamm, über 
welchen die Kunftftrafße des 5731 P. F. = 1862 m. hohen Dorfes Mt. Genepre 
(Paß von Briangon nad) Suſa) und andere Pfade bis zur Höhe von 9185 F. — 
2982 m. führen. Im D. neben dem Monvifo liegt das tief eingefchnittene, öde 
Felsthal Combe de Soufte oder Souftra, das an den Rand eines 2000 F. 
riefen Abfturzes leitet; dieſer führt in das große Eircusthal la Chenal oder 
Chianale, einen Keſſel mit faft freisrundem, ebenem Waideboden. Bon hier führt 
das fchön bewaldete und bewohnte Varaitathal in die Ebene von Piemont. Nördlich 
vom Monvifo wendet ſich der Hauptlamm gegen NW. über den 9656 %. —= 3137 m. 
hohen Mt. Ehaberton (im N. des Dorfes Mit. Genevre) und trifft im Mt. 
Tabor, 9797 F. — 3183 m. zwiſchen Bourg d'Diſans und Suſa mit der 
gegen Sufa (Mt. Ambia) auslaufenden Kette zufammen ; inmerhalb geben zwei halb- 
freisförmige Kämme, Col d'Aſſiette und der 9341 F. — 3035 m. hohe 
Albergian, den oberen Waldenferthälern der Dora riparia und des Elufon 
eine merkwürdige, ringthalartige Geftalt. 

e) Die Alpen von Difans. Weftlih von den cottifchen Alpen erhebt ſich 
zwifchen den tiefen Spaltenthälern de$ Drac, der Dürance, der Guifane und Ro— 
manche eine mächtige Gruppe, von deren zufammenhängenden, weiten Schneefeldern 
fi) gewaltige Gletſcher heraberftreden: eine alpine Gentralmafje, deren Kern kryſtal— 
liniſcher Gefteine offenbar die neptuniſchen Schichten durchbrochen hat. Dies find 
B. Studer’3 Oiſans-Alpen, einfhlieglih der Rouſſes, abgefchnitten durch die tiefen 
Spaltenthäler de Drac, der Dürance oder Romande, der Olle, des Thales von 
St. Alban, das des Arc, über den Col Galibier zur Quelle der Guifane, im NW. 
durdy eine Linie von Montdelans nad Ye Defert (im Thale der Bonne): eine Fläche 
von 53,7 g. O.:M. Im nordöftlihen Theile erheben fih der Mt. Ollan zu 
12.973 P. F. — 4214,8 m., weftlih von Briangon; der Pic des Arfines 
zu 12.637 F. — 4105,6 m.; die Meidje oder Aiguille du Midi de la 
Grave zu 12.277 F. = 3988,6 m., der Grand Pelvour zu 11.862 F. = 
3853,8 m., der Ecrins zu 12.309 P. %. — 4000 m., die Pointe Haute 
du Grand Glacier zu 12.140 $. — 3944 m. Man fann nur von W., 
durch das enge Spaltenthal des VBendon und der Alp la Berarde, in die Mitte 
diefer Eisloloſſe dringen. Ste beftehen aus falfigem Granit oder Protogin, zu 
beiden Seiten von Gneiß begleitet; diefen det Duarzfandftein und darauf dunkler 
Jurafalt; auch beginnt hier die diefer Seite, bis in die Schweiz hinauf, eigenthüm— 
liche alpiniſche Anthracitformation. — Unmittelbar daneben im NW. erhebt ſich eine 
Heine Gneiß⸗ und Öranitgruppe, nördlich von der Romance, die Rouſſes genannt, 
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in welchen fi der mit ewigen Schnee und mit Gletſchern bedeckte Kamm der 
Grandes-Rouffes oder Mt. Levirent zu 9366 5. — 3043 m. erhebt. 
Die Oſtſeite ift gleichförmig abgedacht und mit Schneefeldern bededt; die Weftjeite 
fällt m Stufen ab, die von hohen Felswänden begrenzt werden. 

f) Die grajifhen oder grauen Alpen (Gree, Alpes graiae der Römer, 
vom gallifchen Worte Craig — Stein, Fels), v. Sonklar's Iſeran, Grand-Baradies 
und Tarantaife-Alpen (*, Q.:M. Wald und 44 Seen), von Sufa aus nah NO. 
Diefe zwifchen den beiden Doras gelegene Maſſe des Iſeran und der beiden dem 
Arc begleitenden Ketten begrenzen wir nach NW. durch eine Linie von La Chambre 
am Arc durd das Thal von Mont Aimont und das von Belleville, über die Jlere 
fort, längs der Yfere bis Saint Foy, und nah N. hinüber zur oberften Dora 
Baltea, ein Raum von 107,5 g. O.:M. Sie reichen vom 10.900 F. = 3541,3 m. 
hoben Rohe Melon oder NRoccamelone, in fid) befafjend den 11.058 F. = 
3592,6 m. hohen Mt. Ceniſio (Mt. Eenis), den 10.385 F. = 3374 m. hohen 
Mt d’Ampin, den 9814 F. — 3188 m. hohen Col d’Arnafio, den Paſſo 
Collarin, Varco del Lautaret, den Colle de Girard, die 11.400 F. — 3700 m. 
hohe Levana, wo die Kette aus der Meridianrichtung in die mweftöftliche über: 
geht, das ausgedehnte Gleticherfeld von Monet oder Grand-Paradis 11411 F. 
= 3707 m. hod, den Pic di Eogne, den 6821 F. — 2216 m. hohen Col 
de Fenötre, die 10.011 F. — 3252 m. hohen Roefa de Bandi und den 
9065 PB. 3. — 2945 m. hohen Eolle d'Airetta. Letztere ftehen an Großartigkeit 
des Eindrudes nur wenig hinter den nahen Gruppen des Mont-Blanc und Mie. 
Rofa zurüd. Gneiß, Glimmer- und beſonders Talffchiefer find vorherrſchend; auch 
graue Schiefer find im W. und N. bedeutend und Kalkftein, Marmor und Dolomit 
nicht felten; Serpentin und grüne Schiefer, auch vereinzelte Granitmafjen brechen 
überall hervor. Die Muffaalp 3. B. im Hintergrunde des Alathales, neben dem 
Eol de l'Airetta, mit den berühmten Yundorten ſchöner Mineralien, ift ein ausge— 
zeihneres Kefjelthal mit flachem Boden, umgeben von hohen, wie polirt erfcheinenden 
Serpentinwänden. — Die malerifd überaus ſchöne Ebene von Jvrea wird im 
Often von dem meilenlangen, mächtigen und ſchnurgraden Walle der Serra be 
grenzt, der aus Trümmern beftehenden Gandede de3 alten Aoſtagletſchers. — Der 
Orco (Morgus) brauft oberhalb Yocana durch ein enges, von hohen Granitwänden 
eingejchloffenes Spaltenthal in einer Reihe von Kataraften von Cerefole herab, zu 
welchem der in den Fels gefchnittene Pfad le Scale hinauffteigt, um über den an 
9000 5. hohen Eol de Galisca ins Iſerethal oder über den Colle della 
Gran-Croce oder de Neve ind Saparandethal nah N. zu führen. 

g) Die ſavoyeſchen Alpen. Zwiſchen den grajifchen Alpen und den Rhone 
(di3 an das Guiere- Thal, Pont Beauvoifon, und bis Grenoble) im N. bis zur 
Arve, und bis unmittelbar an die W.-Seite der Alpen von Oiſans und die Rouſſes 
veihend, lagern ſich diefe Gebirgsmaſſen zu Seiten eine Gneifftreifens, im Often 
der mittleren Ijere und des Arly (B. Studer’3 „Welt: Alpen‘), welcher von la 
Müre, jüdlih von der Nomande, von wo eine wundervolle Kunſtſtraße nad) Gap 
führt, oder vom 8806 F. — 2862 m. hohen Gebirgsftode des Taillefer bis 
zum 7566 P. F. — 2455 m. hohen Eol de Bonhomme (in der SW.-Fortjegung 
des Mont:Blanc), beinahe 17 g. M. lang und etwa °/, M. breit, als zerrifiene, 
telfige Hochalpen fortftreiht. Es iſt ein Raum von 149,6 g. QM. Darin er: 
ben ih im O. von Grenoble die Mt. Challandes, der Pic de Belle: 

3* 
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donne 9185 %. — 2984 m., der Rocher de Binde 8994 %. = 2922 m., 
der Grand Charnier 8650 F. — 2810 m., der Mt. de Belledat, 
7511 F. — 2440 m. und andere mit Gletfchern bedeckte. Die Nomande, der 
Arc und die obere Iſoͤre durchbrechen chief diefen Kamm, welcher das breite, frucht- 
bare Thal von Grenoble nad SO. begrenzt. — Deftlih von diefem Gneißzuge bis 
zu den grajifchen Alpen breitet ſich wie eine, freilich nicht in der Thal- und Ketten- 
bildung zu erfennende, große Mulde ein mächtiges Schiefer- und Saltgebiet aus, 
ſenkrecht auf das Streichen des Alpenzuges in der Maurierme fat 10 g. M., in 
der Zarentaife 7%/, M. breit. Hier liegt weftlih vom Mt. Tabor der 11.670 F. 
— 3791 m. hohe Mte. Goleon de la Grape. Nördlicher in der Tarentaife 
erhebt fich neben der Levana im W. der 12.452 $. — 4045 m. hohe Mt. 
Iferan, die 11.563 F. — 3757 m. hohe Aiguille Saffiere, der 
11.890 F. — 3863 m. hohe Mt. Banoife, von wo der Vanoiſen-Gletſcher 
nah SW. zum 11.410 $. — 3707 m. hohen Rode Ehevriere zieht; weſtlich 
von diefem Liegt im DOften von St. Jean de Maurienne auf dem Mt. Ehaur ber 
Sletfher della Ramée, und num zieht die Kette nördlich bis zum 7511 %. — 
2440 m. hohen Grand Arque am Eintritt der Jjere in ihr Längenthal. Nördlich 
vom Iſeran erheben fih der Ormelune zu 10.107 %. — 3284 m. und bie 
Gipfel der Riotourgletfher zu 10.270 %. — 3337 m. Sie werden über- 
ragt durch den von der oberen fere umfloffenen Mt. Chaffequarre und Wig. 
Rouffe, 11.661 5. — 3789 m body, oder Mt. Phurru, im O. von Moutiers. 
— Diefe Mafjen werden gebildet im W. von einer unteren Antbhracitzone (ſchwarze 
Schiefer: und Sandfteine), einer mindeftens 9000 %. mächtigen Yiasfalfzone und einer 
oberen Anthracitzone von grauen Sciefern, Sandfteinen und Kalffteinen, welde die 
ganze obere Maurienne und den größten Theil der Tarentaife bededen. Zahlreiche 
geognoftifche Räthſel diefer Gegenden harren nod der Löſung. — Zunächſt weſtlich 
von dieſer Gneißzone zeigt fich eine mit der Oftfeite übereinftimmende Geſteinsfolge: 
Schwarze Sandfteine, grauer Piasfalt, Orfordgefteine, untere Neocomienkreide, Rudiften- 
falt und Grünfand. Diefe Kalfgebirge nehmen vom Drac her nah NO. alimählig 
an Breite ab. Weftlih vom Mt. Blanc iſt e8 deutlich, daß die weftlih und öftlich 
von der Gneißzone liegenden Schiefermafjen urfprünglid) ein Ganzes bildeten. Die 
von Grenoble rechts längs der Jfere nah NO. ziehende Kette der Grande 
Chartreuſe hat auf ihrer W.- Seite mächtige Felſen von Nagelfluhe. Site fett 
fih nad) Chambery hin in dem ifolirten, 5941 F. — 1605 m. hohen Mit. 
Granier, einer breiten Felstafel von Audiftenfalt fort, und diefer in der Num- 
muliten⸗Kalkgebirgs⸗ Hochflähe der Beauges, im NO. von Ehambery, in deren 
W. der 5744 F. — 1866 m. hohe Mt. Margeriaz (Dent du Nivolet) 
und andere Kreide: Maffen liegen. Beim Granier ift die äufere Nebenzone von 
GSefteinen nur 2 M. breit, bei Annecy ſchon 41, M. Diefelbe Yormation ſetzt 
auch weiter nad NO. über den Annecyfee bis zum Genferfee die Gebirgszüge zu— 
fammen, welde fich öftlih von Genf in der Bointe de Beque, 6505 P. F. — 
2113 m. hoch, und Roc d’Enfer, 6270 5. — 2037 m. hoch, näher an Genf 
in längeren Rüden, Mt. Saleve, 4257 %. — 1353 m., und les Voirons, 
4328 %. — 1406 m. hoch erheben. Die nörblichfte diefer Ketten fteigt firdlich 
vom Genfer See in den Dents d'Oche zu 7492 F. — 2434 m. auf; abermals 
jüdlicher ftreiht die 7508 F. — 2439 m. hohe Kette des Eornettes, aus 
oberem Jura beftehend, und endet am Ahone mit dem 6705 F. — 2146 m. hohen 
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Gramont. Noch jüdliher erheben fich bei der Arve-Krümmung, im N. des Buet, 
die höchſten Gipfel diefer Secumdär- und Tertiär-Maflen, die 7812 F. — 2538 m. 
hoben Bointes Blandes. 

h) Die ein befondere3 Gebirge bildende Diafje des Mont-Blanc, 26,9 9. Q.:M.*), 
liegt zwifchen den Duelle der Arve und Dora Balten da, von wo aus fi das 
gejammte Alpenſyſtem nach verſchiedenen Richtungen, nach NO. und nad) ©., erftredt. 
D. Studer begrenzt fie im N. durch eine Linie, die von Elufes über Chätillon 
nach Samoens überſetzt und von da über Col de Couz durch Val d'Illiez nad) dem 
Rhone niederfteigt. Dieſes höchfte Gebirge Europas reicht von feinem N.-Ende, dem 
7670 ®. 5. — 2492 m. hohen Col de Ferrer und dem 6784 PB. %. — 2204 m. 
hoben Eol de Balme (gegen Martiguy Hin), etwa 5 M. füdweftlih zum 7566 
P. F. = 2455 m. hohen Eol de Bonhomme und zum 7664 P. F. — 2490 m. 
bohen Col de Ia Seigne. Der Mont=Blanc= Gipfel, im füdlihen Biertel des Ge— 
birges, erhebt fih 14.817 P. 3. = 4810 m. — Nah NW. wird die Gebirgs— 
maſſe begrenzt dur da8 Ehamouny= oder Ehamonir-Thal, 3232 F. = 
1050 m. body, welches ein faft ebenjo umfangreiches, aber viel weniger hohes Ge- 
birge, daS der 10.051 %. — 3265 m. hohen Aiguilles rouges, nebit dem 
von Gletſchern bevedten, 9577 F. — 3108 m. hohen Mt. Buet, davon ab- 
trennt; die Grenze im SW. macht das 3600 F. = 1170 m. hohe Montjoie: 
Thal, das den 7858 F. — 2553 m. hohen Mt. Joli abtrennt; im SO. 
machen die Thäler der Allee oder Lex Blanches und deffen Fortfegung, das 
Thal von Ferrer oder von Entreves, die Grenze, von denen erjteres bie 
Mafje des 8419 F. — 2735 m. hohen Gramont oder Eramont, d. i. Grand 
Mont, welcher fih an den 6750 F. — 2193 m. hohen Pic San Bernardo 
oder den Kleinen Bernhard, und damit an die Gebirge der Tarentaife anjchliekt, 
legteres die des 10.334 F. hoben Grand Rofferre oder Mt. Carmet ab- 
trennt, welcher der Anfang der peninifchen Kette if. — Das 5 Stunden lange, 
15 Minuten breite, von der Arve durchfloffene Chamounythal betritt man bei les 
Houches, zwifchen dem 7772 F. — 2525 m. hohen Brevent links, und dem 
Mt.-Blanc-Gipfel, von melden hier der Griaz-Gletſcher, aber nicht big zur 
Thaljohle, herabreicht. Nah NO. Hin folgen auf die Mont = Blanc Spige der M. 
Blanc du Tacul, Aiguille du Géant, 12.344 F. — 4010 m. hoch, 
öftlih vom Glacier du Geant oder du Tacul, Grandes Yorafjes, 12.948 
PB. F., Petite Jorajfe, Aig. de fehaur, 11.636 F. — 3780 m. hoch, 
neben dem Glacier de Yehaur, und dem Glacier du Talefre, der im W. und N. 
von der Aig. du Moine, 10.522 F. — 3419 m. hod, Aig. Verte und dem 
Felfenfamm Droites umgrenzt wird; endlid der 11.790 %. — 3831 m. hohe 
Dolent, von welchem nad) allen Seiten die Glacier d’Argentiere, GI. du Tour, 
GL. du Trient, Gl. Salenon, GI. Neuve, GI. Triolet ausgehen. Im GI. du 
Talefre, 8000 F. hoch, dem höchſten, erhebt ſich ein dreiediger Felfen, genannt 
Jardin oder Gourtil, 8578 F. — 2787 m. über dem Meere, von Moränen 
umgeben und im Auguſt mit Alpenblumen geihmüdt. — Dringt man ind Arve— 
thal weiter vor, fo reihen im Oſten die GL de Tacconay und des Bouffons 
herab; weiterhin, nördlid von der Aig. du Midi (und Aig. de Charmoz), 
11.830 F. — 3813 m. hoch, erftredt fi vom Geant das Mer de Glace, 


*) Die Gothaer Meſſung (Petermann’s Mittheilungen 1870 p. 337) gibt 29,39 Q.-M., mo: 
gegen ich auf derfelben Starte 31,08 g. D.-M. finde. 
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unterhalb GL. des Bois genannt, zwifchen 2 Felsvorfprüngen, den 4768 P. F. 
= 1549 m. hohen Cha peau im N. und dem 6331 P. %. — 1921 m. hohen 
bewaldeten Mont-Anvert im ©., bi8 zum Arvethal, wo der Arveyron aus dem 
mächtigen Eisgewölbe als Gletſcherſtrom hervorbrict. Gegenüber, unter den Aig. 
Rouffes, überblidt man von dem 5721 F. — 1816 m. hohen Felfenvorfprunge 
Tlegere die ganze Mt.-Blanc-flette, was noch befier geichieht von dem 6784 F. 
— 2204 m. hoben Col de Balme, am der Arvequelle, von wo der Blid zu— 
gleich das Rhonethal beherrfcht (über den Col de Trient oder de Forclaz, 4588 F. 
— 1524 m., hinweg), und das Thal von Ballorcine, im Oſten des Büet. — 
Auf der SD.-Seite liegt zwifchen Gramont und Garmet der Badeort Courmayeur 
(3740 F. — 1215 m. hodj), wo da3 wundervolle Aoſta- oder Dorathal auf die 
Allee blanche trifft. Von hier aus erhebt fi, die Mont-Blanc-Maſſe fteil 10.700 F. 
über das Thal, und der Anblid von hier oder von dem im SW. bineinführenden 
7664 F. = 2490 m. hohen Col de la Seigne hat an Grofartigfeit faum 
feines Gleihen. — In der Mafle des Mt.- Blanc und der Aig. Rouges herrſcht 
der Protogin oder Alpengranit überall vor; er hat bei feinem Hervortreten die Kalt: 
und Gneißgebirge zerbroden und ſchief zur Seite gelegt, fo daf, wie im Büet (dem 
DOrfordfalt entjpredhender Hochgebirgsfalt mit Belemniten), ihm nun die fteilen Seiten- 
wände zugefehrt find und die Schichten von ihm wegfallen. Kryſtalliniſche Schiefer 
und Kalk bilden die Abhänge. 

Die Fläche, welche die Weft:Alpen bededen, ift ſonach 1070,3 g. D.:M. grof. 

I. Die Mittel- oder Eentral-Alpen, d. i. die Schweizer: und Tiroler- 
Alpen, fallen wir als einen mittleren, einen nördlichen und einen füdlichen Zug auf, 
beide erftere von einander getrennt durch die Yängenthäler des oberen Rhone, oberen 
Rhein, oberen Jun, der oberen Etſch und Eiſach. Jede diefer Reihen zerfällt aber 
wiederum in gewifle Gruppen, deven jede für fich gleichlam als ein Gebirge gelten kann. 

A. a) Die mächtige Gebirgsmaffe, welde nördlih von den grajiihen Alpen 
und den von der Sefia durchfloſſenen Ebenen, öftlih von der Mt.= Blanc = Kette, 
jüblih vom oberen Rhone liegt, heißt peninifdhe Alpen, 128,5 g. Q.-M. (ein- 
Ihließlih der halben Gotthard=- Kette von Sonklar's, für welhe wir den Namen 
Lepontiniſche A. behalten), 15 M. lang, 3%, Q.:M. mit Wald, 33 Seen, im 
öftlichen Theile zwiſchen Brieg und Domo-d'Oſſola auch lepoutiniſche Alpen, 
19 Q.M. mit Wald, 66 Seen, auf der Nordſeite Walliſer-Alpen. Sie ſtimmen 
überein mit G. Studer’3 und B. Studer'3 Walliſer-Alpen, aber auch mit des letz— 
teren Matterhorn: und Seſia-Gruppe. Strabo’3 unbeftimmte Erwähnung der [epon- 
tiniſchen Alpen läßt ſich nicht deuten; man hat aber darunter verftanden, und Clüver 
z. B. nennt fo, die zwifchen dem oberen Rhonelaufe und dem Lago maggiore ge 
legene Kette. Die enge Zufammengehörigkeit diefer Kette mit den Wallifer - Alpen 
ergibt ſich aus B. Studer's Zufammenfaffen beider. Die italienifhen Geographen 
nennen Alpen: Lepontine, Leponzie, Elvetiche o Adule den vom Monte Rofa 
bis zum St. Bernhardin reichenden Zug. — An die Maffe des Carmet ſchließt ſich 
der 7610 %. — 2478 m. hohe Grofe Bernhard, ſüdlich vom Entremont— 
Thale, mit einem ſtets gangbaren Paſſe zwiſchen Martigny und Aoſta und dem 
8114 F. — 2636 m. hoch gelegenen Hofpiz. Bon hier an nah NO. fteigen die 
Gipfel dieſes Streifens kryſtalliniſcher Feldſpathgeſteine immer höher, fo daß derfelbe 
al3 das wahre Gentralgebirge der ſchweizeriſch-italieniſchen Hodalpen betrachtet wer— 
den fann: 4 derfelben überfteigen 13.000 F. und viele 12.000 %. Auf diefem 
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undulirend weiterziehenden, höchften Kamme des Alpenſyſtems ftehen: zunächſt öftlich 
neben dem Bernhard die nadelfürmige, unerfteigliche Pyramide des Mt. Belan, 
11.590 F. = 3765 m.; im NO. daneben die nad dem Bagnethale fich herunter 
erftredenden Gletſchermaſſen de 13.292 F. — 4317 m. hohen Groß-Combin 
oder Graffeneire und des Mt. April, 10.285 P. F. — 3341 m, hoch (die 
Dranje aus dem Charmontane= Gletjher durch das Bagnethal); der 9634 F. — 
3130 m. hohe Gletſcherpaß des 11.218 P. F. — 3644 m. hohen Mt. Collon, 
der wundervolle, nadelgleihe Obelisf des 13.800 P. 5. — 4482 m. oder 13.868 
P. 5. — 4505 m. hohen (Giordano) Mt. Cervino (Eervin) oder da8 Matter» 
born oder Mt. Silvio, mit dem 10.225 %. — 3322 m. hohen St. Theo: 
duls-Paſſe über dad Matterjoh aus dem Bispachthale in das Cervin= oder 
Zournandethal. Bon diefem, wenig befannten, merfwürdigen Knoten gehen 9 größere, 
im Hintergrunde mit Gletſchern bedeckte Thäler nach allen Richtungen. Es ift die 
wildefte Gegend de3 ganzen Alpenfuftems. Der Paß des Col d'Hérens (von 
Eringen) führt über den Ferpäcle-Gletfher mitten hindurch. Nördlich davor fteht 
in der gewaltigen Gletfhermaffe, die ſich öftlih von Zermatt nad) N. ausbreitet, 
die 13.414 F. — 4364 m. hohe Spige der Dent Blanche, das 13.000 3. 
— 4223 m. hohe Zinal-Rothhorn oder der Moming, das 13.891 F. — 
4512 m. hohe Weifhorn, öftliher der 14.020 %. — 4554 m. hohe Saas— 
grat mit den Miſchäbel-Hörnern (montagne „mezze alle valli“?), der 
3538 m. = 13.970 ®. F. hohe Lyskamm. Andere, nahe ebenfo hohe Spigen, 
jind die Zwillinge, 4230 m. — 13.021 ®. F. und 4094 m. — 12.606 
P. 3. (Eaftor und Pollux). Die tiefen Querthäler von Niklaus, Saas und die 
Niederung des Simplonpaſſes durchfchneiden von N. nad) ©. hier die Maffen. — 
In den nah NO. ftreihenden lepontinifhen Alpen erheben fich zu beiden 
Seiten von Simpeln und fomit von der 6137 P. F. — 2010 m. hohen Simplon- 
ftraße, da8 12.361 F. — 4016 m. hohe Fletſchhorn (von avalasca — Gtein- 
geröll) und der 10.973 F. — 3565 m. hohe Mt. Leone oder Simplon 
(Seipivnis oder Sempronius mons), ebenfo mit Gletſchern bededt, wie die öftlicheren, 
Bortelborn, 9835 P. F. — 3195 m. hoch, und Mt. Eiftella, 8857 8. 
— 2878 m. hoch. Sie ziehen bis zur Tocequelle und dem 7519 P. F. = 
2443 m. hoben Nufenen-PBafje (von novena — Wiejengelände), der von 
diefer zur Rhonequelle führt. Ueberall in den Maffen ver Wallifer-Alpen zeigt fich 
eine räthjelhafte Verbindung zwifchen Gneiß, Serpentin, Schiefer und Kalkftein. 
Zwifchen dem Saaſer- und Nifolaithale zieht ein 11 M. langer, nirgends 
unter 10.150 F. = 3300 m. fid) ermiedrigender Kamm in der Meridianrichtung 
vom 11.704 5. = 3802 m. hohen Balfrin über die Mifchabelhörner, Rimphifch- 
horn (von rimphen = rigen, 12.938 %. — 4203 m. hoch), Strahlhorn 
(12.902 F. hoch) und Eima de Jazzi (11.753 F. — 3818 m. hoch), am 
Findelen-Gletſcher, und endigt mit der gigantifhen Telsmauer des Mit. 
Rofa oder Öornerhorns (von corna — Feld). Die 9 Gipfel, welhe in einer 
Reihe von N. nad) ©. flehen, find: die Düfourfpige, 14.278 P. 5. — 4638 m.; 
das Nordende, 14.197 5. — 4612 m.; Zumfteinfpige, 14.077 %. — 
4573 m.; Signaltuppe, 14.040 F. — 4561 m.; Barrotjpige, 13.678 F. 
— 4443 m.; Yubwigshöhe, 13.373 F. — 4344 m.; Schwarzhorn (unerfteiglid), 
13.227 5. = 4324 m.; Balmenhorn, 13.311 5. = 4324 m.; Bincent: 
Pyramide, 12.963 F. = 4211 m.; Jägerhorn, 12.236 $. — 3975 m.; ent: 
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fernter ſüdlich das Corno del Camozzo und Mt. Dlen, 8626 %. — 2802 m. 
hoch. Vom Met. Rofa nach Often ſenkt fi der berühmte Gebirgäfefjel von Macug: 
naga (von macchio — Gefträud, Zaun), das großartigfte Eircusthal der Alpen 9000 
F. tief herab, von der Anzasca durchfloffen. Nach W. verbindet der Lyskamm, von 
welchem der Lysgletſcher ſich nach ©. fenkt, und die Zwillinge den Mt. Rofa mit dem 
Matterhorn ; und nördlich von diefer Verbindung liegt der ungeheure Gorner: 
Gletſcher, deſſen Gandeden bis Zermatt herunterreihen. Der Dit. Rofa befteht aus 
Gneif, der nah der Höhe in Glimmerſchiefer übergeht, und in der Tiefe innig mit 
Granit verbunden ift. Die füdöftlihen und öftlihen Umgebungen zeidmen ſich durch 
Reihthum an Erzen aus, namentlic durch goldhaltigen Schwefelfies, 

b) Die Teffiner-Alpen, 42,1 g. Q.-M., ein Theil von B. Studer's Gott- 
bard-Gruppe*), haben als Kern einen Gneifftreifen, der mit dem Mt. Roſa in 
großer Mächtigkeit, aber auf geringe Breite beſchränkt, hervortritt, und an den ſich 
im Oft ein breiter Schieferftreifen anlegt, welcher weiterhin aus SHornblendeges 
* fteinen bejteht; diefer verbindet den breiterwerdenden Gneiß öftliher mit der Gneif- 
mafje im Süden. Zwiſchen dem Formazzathale und dem Val Bavona erhebt fich 
der f0.085 P. 3. oder 3276 m. hohe Piz Baſodino. Der Piz Campo 
Tencca, 9385 P. 5. — 3049 m. body, leitet über zu dem Bereiche zwiſchen 
dem Val d'Oſſola des Toce und dem Val Blegno und Yeventina des Teffin, wo 
der 7535 F. — 2448 m. hohe Griespaß (von krioz — Kies) aus dem Pomma-= 
tbale zum Rhone führt. Im nordöftlichen Theile dieſes Bereiches erhebt ſich die 
breite Maſſe des Mutafcia, 9475 F. — 3078 m. hoch. 

e) Im NO. diefer Gruppe Liegt eine Meridianfette, nod etwas länger als 
die des Mt. Rofa, an der Quelle des Rheins zu einem mafjigen, breiten und öden 
Gebirge erhoben, ohne auffallende Gipfel, meift mit Schnee und Gletſchern bededt, 
die jedoch kaum herniederfteigen: das Adula = Gebirge, 48,1 9. Q.-M.**). Gie 
veihen bei mir vom Vorder-Rhein im N. bis zu einer Linie von der Mündung der 
Moeſa in den Teffin nad) Gravedona am Comer-See; die Weitgrenze läuft von 
Diffentis am Vorder-Rhein durd das Medels-, Piora- und Teffin- Thal, die Oft: 
grenze von Tamins den Hinter- Rhein aufwärts, durch das Averjer- Thal bis zur 
Maira und dann zum Nord:Ende des Comer-Sees. Es ift B. Studer's Adula— 
und Suretas-Gebirge. G. Studer's Umgrenzung ift eine andere; er benennt Wdula= 
Gebirge einen bogenförmig gekrümmten Gebirgsftrih vom Nufenen bis zum Monte 
Generofo. Ebenfo ift B. Studer’3 Umgrenzung auf Karte 13 in Petermann’s 
Mitth. 1869 abweichend; und ebenfo die auf v. Sonflar’3 Karte. Es ift eine hohe, 
ſchroffe Gräte, ohne tief einfchneidende Joche; aber diefelbe Kette befteht hier aus 
Kalkichiefer, dort aus Gneiß, weil die Thäler tiefe Spaltenthäler find und nicht den 
Gefteinsgrenzen folgen. Neben dem Rheinwald-Gletſcher erhebt ſich das dom— 
förmige Rheinwaldshorn oder der Bogelberg, Adula oder Avviculo, 10.459 F. 
— 3398 m. hoch, von weldhem ein Grat durh das Marſcholl- oder Mo— 
ihelhorn, 8924 F. — 2399 m. hoch, bis an die Bereinigung des Hinterrhein- 
thales mit dem Bernardinthale zieht; im NW. davon liegt das kahle Gebirge des 
10.445 P. 3. hohen Zerpreilaftods oder Güferhorng. —- Im engem Zus 
*) Bei ©. Studer reihen die Teffiner Alpen vom San Giacomo-Pafje bis zum Piggo del 
Uomo bei Bellinzona. 

») Bon Adula, im Romanifhen „der Bogel’‘, wie au der Bogelöberg beikt; alſo nicht Modular, 
wie bei C. Ritter und von Sonllar ſteht. 
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ſammenhange damit fteht die von Gletſchern umlagerte Gneißmaſſe der Suretta- 
Alpen, im Often der vorigen, deren Schneegipfel beim Austreten aus der Via mala 
als füdliher Hintergrund von Schams (füdlih von Tufis) ins Auge fallen. Die 
Niederung zwiſchen beiden tft benugt worden zu den bequemen Wlpenpäffen des 
6516 P. $. —= 2117 m. hohen Splügen und des 6256 P. F. = 2065 m. 
boden Bernardin. Das porphyr= oder granitartige Geftein der Rofla bildet die 
Hauptmaffe des Surettagebirges. In demfelben erheben ſich die von Gletihern um— 
gebene Pyramide des Tambohornes, 10.084 5. — 3276 m hoch (weſtlich 
neben dem Splügen), das Zapporthorn, 9243 P. F. = 3003 m. body und 
die 9312 PB. F. — 3025 m. hohen Surettahörner. 


d) Nördlih von den Teffiner Alpen dehnt ſich etwa von W. nah O 
Gotthard - Gebirge, vieleiht 15 g. Q.-M. weit aus, deſſen centrale Gneifmaffe 
beinahe Ilanz im VBorderrheinthale erreicht. Ich habe al3 Grenzen angenommen: 
im W. das Hasli-Thal, im ©. die Nufenen, den oberen Teſſin (Bedrerto- Thal) 
und das Piora-Thal, im D. das Medelfer Thal, im N. das Neffe, Mayen- und 
Maderan = Thal und den Brunn-Paß, jo daß alfo Galenftod, Mutttopf, Lukmanier 
und Oberalpftof mit umjchloffen find. Ich glaube, daß durch die Einführung diejer 
19,6 g. Q.⸗M. großen Gruppe in der Mitte der ſechs ringsum daranftoßenden 
Gruppen die Ueberjchaulichkeit wefentlic gewinnt, ohne daß ernſtliche Bedenken von 
Seiten der Drographie oder Geognofie dagegen zu erheben fein dürften. An den 
Granit der Hochfläche ſchließt fid) Gneiß, Hornblendegeftein, granatführender Glim— 
merichiefer und Dolomit, und dieje Gefteine find eine reihe Fundftätte mannigfal- 
tiger und berühmter Mineralien. Im engeren Sinne verfteht man unter dem 
Gotthard blos den 6507 P. F. — 2114 m. hohen Gebirgsfattel, über welchen 
die Chauffee aus dem Ticinothal ins obere Reußthal geht; in weiterem Sinne das 
2"), DM. lange Gebirgsglied, weldes von den Quellen des Rhone bis zu dem des 
Rheins ftreiht, einen ſchmalen Gebirgszug mit Felspyramiden, unter denen bie 
9613 P. F. — 3123 m, hohe Piz Pesciora und die Mutthörner, 9551 
5. = 3103 m. hod) find, die höchſten, der Fibbia 8440 5. — 2742 m,, Pu: 
zendro=, Orſino- oder Urjerenspig, Piz de Binei, 9108 P. F. = 
2959 m. body, der Saffo di Gottardo, 8428 P. F. — 2738 m.; öſtlich 
der Berg Proja, 8668 PB. F. — 2816 m. In noch weiterem Sinne ift e8 ein 
von WBSW. nah OND. geridhtetes Ahomboid; an deſſen Eden ftehen im SW. 
die Mutthörner (Mug — abgeftumpft), 9551 F. hoch, im NW. der Galen: 
fio@, 11.070 F. — 3598 m., mit dem Rhonegleticher, im NO. der Krifpalt, 
9539 F. — 3099 m., und der Oberalpftod oder Piz Tgietfhen, 10.250 
P. 5 = 3330 m., im SO. der Cornera (nicht Gornaro) oder Piz Ulv, 
3530 P. 5. hoch, im W. vom Lukmanier; zwifchen beiden erfteren die zwei ſpitzen 
Felszaden, Furka genannt, zwilchen denen der Weg vom Urferenthale ins Wallis 
in 7498 P. 5. — 2436 m. Höhe hindurchgeht, und auf der Oftfeite den Six— 
madun oder Badus, 9023 P. F. — 2931 m. Man zählt darauf 30 kleine 
Seen, von welchen der Luzendrofee, dem eine Reußquelle entftrömt, der größte ift, 
und 8 nicht bedeutende Gletſcher Es ift ein fahler Scheitel, mit einer Krone um- 
geben; von ihm entipringt nad N. die Reuß, nad W. der Ahone (Rodden oder 
Rhodan), nad ©. der Tefjin, nah DO. der Rhein. Im SO. führt der Luk— 
manier-Paß über eine janfte, 5900 P. F. — 1917 m. hohe Anhöhe, von wo 
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der Mittel- Rhein kommt, von diefem ins Blegnothal. Deftlih vom Mebelsthal 
breitet ſich zwifchen dem Sumpirer- und Blegnothale die öde, mit Felsſchutt und 
Schneefleden bededte Hocflähe der Greina, 7264 P. F. — 2360 m., aus, 


e) Die Alpen bis zum Dreiberenfpis hin, 27 M. weit, hießen ehemals die 
rhätifhen, nad dem alten Volt der Rhätier, deſſen Name nody in mandyen 
Drtönamen vorhanden ift, wie Rhäftalt, Rhäzuns, Rhazungs u. |. w. Auf ihnen 
find 92 Q.-M. mit Wald bededt und fie haben 160 Seen. Deftlicher Tiegen 
B. Studer’s Silvretta-Alpen (um Romaniſchen Suvreta oder Savreta, vom Latei= 
nifchen Salubreta), oder die Rhätifhen Alpen, jeine fpäteren Siloretta-, Rhä— 
tikon⸗, Pleffur- und Err-Gruppen; G. Studer’3 Albula-Gruppe (vom Splügen bis 
zur Einfattelung des Val Torta) und Cilvretta- Gruppe (vom Falknis bis zum 
Satteltopf bei Landek); v. Sonklar's Nordrhätifher Hauptlamm, Pleffur-, Rhätikon— 
Gruppe (ohne die VBerwall-Öruppe): 70,5 g. Q.⸗M., zwiſchen dem Hinter» Rhein 
und dem oberen Inn, jüdlic vom Prätigau- und dem Paznaumer » Thale. Oeſtlich 
von Ehur erheben ſich nahe dem Inn die fchnees und eisbededten Höhen des Sil— 
pretta, Fluela und Scaletta. Die größte, erftere Maſſe beginnt im W. 
von Süs am Inn und erſtreckt ſich mit einer Reihe von Felsipigen längs. desfelben: 
Piz Linard, 10.514 5. — 3416 m. hoch; Silvrettahorn, 10.111 P. 9. 
— 3285 m., Albuinjpig (Val bovin) oder Piz Buin, 10.242 P. F. — 
3327 m., bis nad Finftermünz, während die Nordfeite der geftredten, breiten 
Mafje die Jamthaler Ferner bededen. Südlich vom Weft-Ende fteht zwiſchen 
dem Fluela- und Difhmathale das 9700 PB. %. — 3151 m. hohe Schwarz- 
born. Südlich davon in der Scaletta endlich erheben fih Piz VBadred, 9954 
PB. 5. — 3234 m. und Keſch, 10.517 F. = 3417 m. hoch, über die Firn- 
höhe. Piz Albula und der 10.444 P. 5. — 3393 m. hohe Piz d'Err 
find jhon dem Septimer benadibart. Der Fluela-Paß hat 7403 — 2405 m, 
der Scaletta-Paß 8061 P. F. — 2619 m. Höhe. Bon Chur nad dem Engadin 
führen Straßen über ZTiefentaften (2737 ®. 5 = 850 m.) an der Albula nad) 
Süs, nad) Ponte und nach Silvaplanı. Der Septimer ift ein weit verzweigter 
Bergftod, von welhem der Averſer Rhein, der Inn (aus dem Lago di Lugin) umd 
die Maira entfpringen. Nördlih vom Septimer führt die 7109 Y. = 2287 m. 
hohe Straße über die öden Abhänge des Julier aus den Oberhalbfteiner Rhein— 
thale ins Innthal. Im der Mitte zwifchen Siloretta und Chur liegt an dem’ 
Strela-Paß, 7317 F. — 2377 m. Höhe, das Dolomitgebirge der Küpfen- 
fluh. 

f) Südlich von den vorigen reichen bis zur Adda G. Studer's Bernina- 
Alpen, v. Sonklar's Bernina- und Umbrail-Gruppe, 59 g. Q.M., 10 M. lang, 
vom P. di Prata bei Chiavenna bis zum P. Lat bei Nauders (B. Studer's Ber— 
nina⸗ und Ofenpaß⸗Gruppe, zwiſchen dem Inn und der Wormſer-Joch-Straße), in 
der Höhe ihrer Gipfel, der Schönheit ihrer Gletſcher und Firne dem Großartigſten 
der Alpenwelt an die Seite zu ſetzen. Nirgends in dieſen Gegenden tritt der 
Gneiß ſo großartig auf, und keine andere der Centralmaſſen wird ſo vollſtändig 
von einem Ringe von Granit, Hornblendegeſtein und Serpentin umgeben, wie der 
Bernina. Im W. der Berminaſtraße ſtehen auf der Breiten Gletſchermaſſe des 
Mt. Rojfo di Scerjcen, von melder fih der Roſeg- (Rofetih-) 
Gletjher nad N. erftredt, der 12.139 P. 5. — 3943 m. hohe Piz 


Die Mittel- oder Eentral-Alpen. 43 


Rofeg, der 11.102 F. = 3607 m. hohe Piz Cambrena, der 12.041 
5 = 3912 m. hohe Piz Palü, der 10.656 F. — 3462 m. hohe Piz 
Verona, der 9880 P. F. = 3210 m. hohe M. Pers. Die NO.-Ede bildet 
die höchſte Spige, der 12.472 P. F. — 4052 m. hohe Piz Bernina; die 
SO.-Ede bei Tirano der 8676 F. — 2819 m. hohe Mt. Mafuccio und ber 
5934 5. = 2902 m. hohe Mt. Cambolo; die SW.-Ecke bei Morbegno der 
5757 F. — 2865 m. hohe Mt. Spluga. Nördlih vom 71849. F. — 
2334 m. hohen Bernina-Pafje erhebt fi der 10.053 9. — 3266 m. hohe Piz 
Yanguard mit einer Rundſicht über mehr als 1700 Bergfpigen, vom Grof- 
Glockner bis zum Mt. Roſa. Im ©. des 5574 P. %. — 1811 m. hohen Ma— 
löja-Bafjes und im O. von Chiavenna liegt die 10.475 F. — 3403 m. hohe 
Cima del Largo, und öftlih von diefer der 11.312 F. — 3675 m. hohe 
Mt. Della Disgracia (Serpentin). Im N. von diefem führt der nur im 
Hochſommer gangbare, 7870 F. = 2557 m. hohe Paſſo del Muretto aus dem 
Bregell- ins Beltlinthal. Im DO. diefer Alpen ift die Verbindung zwifchen Zernetz 
am Inn und Bormio an der Adda, nämlich der Trepalle-Paß, fo niedrig, daß 
man hier die Möglichkeit fieht, Canal oder Eifenbahn hindurchzuführen. 

g) Oeftlih von der Siloretta erheben ſich zwifchen dem nad) Trinker 4311 
$. 5. = 1400 m. hohen Refhen-Sceidet und dem 4208 F. — 1367 m. hohen 
Brenner⸗Paſſe, zwifchen Glurns an der Etſch und Innsbruck hingedehnt, B. Studer's 
Desthaler-Alpen, v. Sonklar's Oetzthaler-Alpen nebſt der Stubayer- und Garen: 
thaler Gruppe, 92,4 g. O.-M., 16 M. lang, 10 M. breit, im höchſten Theile 
aus zwei neben einander von SW. nach NO. liegenden Glimmerſchieferſyſtemen be— 
ftehend, welche durch einen Homblendeftreifen getrennt find. Zum füdlicheren Theile 
gehört die vierfantige Eispyramide der 11.114 P. F. = 3604 m. hohen Simi- 
launfpige oder der Große Degthaler- Ferner, der Hoch-Joch, 8929 P. F. 
— 2700 m. body; zum nördlicheren der Wild ſpitz (bei end oder Bent), 11.624 
2. 5. — 3776 m.; mweftlih von diefem der Glodthburm, 10.319 P. F. — 
3352 m.; zwiſchen beiden erfteren breitet fid) der 1,5 M. lange Bernagt: und 
Gepatfher-Gletfher aus: eins der größten Eismeere der Alpen, mit der 
11.521 F. = 3743 m. hohen Eisfpige oder Weißkugel. Ein zweites, durch 
das 7638 F. — 2481 m. hohe Timblsjoch davon geſchieden, ift der damit 
parallele, 10.736 F. — 3488 m. hohe Stubaier-Ferner mit dem 10.814 
P. 5. = 3513 m. hohen Pfaff. Bon ihnen jcheidet der 6448 P. 5. — 2095 m. 
hohe Jaufen: Faß die Porphyripige des 7858 P. %. — 2553 m. hohen Jfinger. 
Das gefammte Gletiherheer, die Fleineren abgerechnet, läßt fi) wohl zu 300 an— 
geben (v. Sonflar zählt 16 primäre und 293 fecundäre Gletfcher), auf eine Weite 
von 20 Stunden hingedehnt. 

B. Die füdlihe Zone. h) Das Seengebirge, v. Sonflar’3 Luganer-, 
Orobiſche- oder Bergamasfer Alpen, die ſüdliche Hälfte der Adamello-Gruppe, nebft 
den Bal di Ledro-Alpen. B. Studer's Seen-Gebirge reiht nur vom Orta-See 
bis öftlih vom Comer-See; ſpäter nennt er es See-Gruppe und Bergamaster-Alpen. 
Es ift eine Gruppe kryftallinifcher Gefteine des Eüdrandes, aus den Steinarten 
der grajiichen Alpen und anderer mit ihnen verbundener zufammengefett, welche das 
mittlere Val Sefia durchjegen, den Orta= See umgeben, den nördlichen Theil des 
Lago maggiore und Lago di Como; fie ziehen durch das Veltlin fort nad) dem 
oberen Bal Gamonica, das der Oglio durchfließt. Außer dem Veltliner Alpen find 
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es größtentheild die Jura- und Kreidemaffen der Lombardiſchen Alpen, deren Zus 
fammengehörigteit ein Blid auf die geognoftifhe Karte lehrt. Sie umfaſſen 201,1 
g. Q.⸗M. Die ausgezeichneten Granite, bier deutlih vom Glimmerſchiefer und 
Gneiß getrennt, wie es in den Weft-Alpen nicht der Fall ift, find befonderer Art; die 
Einlagerungen von Serpentin und weißem Marmor find häufig und zum Theil be- 
deutend entwidelt; überdies bilden mächtige Hornblendegefteine längs des Südrandes 
der Alpen eine eigenthümliche Zone. Längs derfelben liegen vom Oft-Ende der 
grajifchen Alpen an in Intervallen rothe und ſchwarze Vorphyre, theils aus den 
kryſtalliniſchen Schiefern, theils aus den Sedimentbildungen hervorgebrohen. Auch 
umgewandelter Kaltftein und Dolomit treten auf und bilden zwiſchen dem Lago 
maggiore und Comer-See ein Gebirgäland von 5 bis 10 M, Breite. Ihre öſtliche 
Fortfegung ift die Zone der füdlihen Kalk: und Dolomitalpen, die be- 
fonder3 in den Gebirgen von Bergamo und Brescia mächtig entwidelt find, wo fie 
auf buntem Sandftein und Lias lagern. Auch Kreide, Nummulitenkalk und Flyſch find 
angelagert. Der Mt. Generofo, 5218 5. — 1695 m. hoch, an der Oſtſeite des 
Lugano-See3; der Mt. Grigna, zwiſchen Yecco und VBarenna, 7420 F. — 2411 m. 
body; öftlih von ihm der Mt. Aralalta, 6177 5% — 2007 m.; öftlidh von 
diefem der Mt. Arera, 7730 9. — 2511 m., der Mt. Prefolana, 7284 F. 
— 2366 m. Nördlich, zwiſchen diefen und der Adda, der Mt. Scagnone, 
8040 F. — 2612 m., und öftliher der Redorta, 9359 5. — 3040 m, Man 
nennt dieſe Gebirge in ihrer Gefammtheit auch Iombardiihe Alpen. Vom 
6853 5. — 2226 m. hohen Camoghè zwifchen dem Lago maggiore und Comer: 
See, im N. des Lugano-Sees, überfieht man fie von Piemont bis ins Beltlin, jo 
wie die lombardijche Ebene. 

j) DOeftlih von dem Bernina, ſüdlich vom Desthaler Ferner und der oberen 
Etſch Liegt ein mächtiger Alpenſtock, Urgebirge mit Dolomit umfäumt, der als 
Dertler: Alpen, v. Sonklar's Dertler-Gruppe, die nördliche Hälfte feiner Adamello— 
Gruppe, die Nonsberger: und Brenta-Gruppe, nebft der Monte Baldo= und Orto 
d’Abramo-Gruppe, 58,8 g. Q.:M. (23 M. lang, 14 M. breit), hier den Raum 
bis öftlich zur Etſch und den zwiſchen Oglio und Gardafee erfüllt. Die nördliche 
oder Derteler Gruppe, trägt die höchſte Spige, den 12.022 P. F. — 3905 m. 
hohen Orteles (zuerft 1804 erftiegen) und ift im Weiten dur die 8563 P. F. 
— 2782 m. hohe Einjentung des Wormfer-Jodes vom 9387 F. — 3034 m. 
hohen Mt. Umbrail, in der Bernina= Gruppe, gejchieden. Der Orteles erhebt 
fi) in einer öden, Ende der Welt genannten Gegend al3 eine dreifeitige, jchneebe- 
dedte, ſchwer zu erfteigende Pyramide (Zufallfpig genannt), 11.613 F. — 
3773 m. hoch. Die ihm benachbarte Spige ift die 12.005 %. — 3856 m. hobe 
Königsfpige und der 11.497 P. F. — 3735 m. hohe Monte Zebru, füd- 
licher der 11.138 $. — 3619 m. hohe Mt Trefero oder Pizzo Alto, von 
welhem der Nos oder Noce entipringt; und diefe Gruppe enthält die Gletjcher- 
mafjen der Bedretta di Forno, des 10.779 P. F. — 3496 m. hohen Mt, 
Eriftallo, des Söldner Ferners. Deftlicher erhebt fi) der 11.152 P. F. 
— 3623 m. hohe Dfen. Südlicher liegt daS aus ausgezeichnetem Hornblende— 
granit beftehende Gebirge von Lavis, Mt. Adamello, 3547 m. — 10,918 
P. 5, mit dem die begleticherte Prejanella (10.964 P. 5. — 3562 m, hoch) 
zufammenhängt, und der Mt Falcone, 3438 m, — 10,582 ®. 5. hoch. Der 
5574 P. 5. = 1976 m. hohe Tonal= Pak trennt den Adamello vom Ortler. 
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Zwiſchen dem Gardafee und der Etſch ift noch der tfolirte, 2124 P. F. — 690 m. 
bobe Mt. Baldo zu nennen, durch feine Bafalt-Ausbrüce intereflant. 

k) Oeftlih vom Desthaler Ferner und dem Paſſeyerthal, jo wie der Etſch, 
und füdlich von der Rienz dehnt ſich ein bedeutender Alpenſtock aus, durch die Zer- 
rifienheit feiner Maffen, die Sonderung feiner Berge und die Eigenthümlichkeit jeiner 
Formen ausgezeichnet: C. Ritter's Faflaner- und Tridentiner- Alpen (20 M. 
lang). v. Sonklar's Südtirolifche Dolomit- und Yeffintfhe Alpen. 159,8 g. QM. 
Die Gipfel haben nicht die Geftalt von Nadeln und Zähnen, fondern die von dom- 
artigen Kuppeln, und nur wenige find mit ewigem Schnee bededt. Er reiht nad _ 
Oſten bis zur Piave und deren Quellgebiet, nad) S. bis zur venetianifchen Tief— 
ebene. Deftlih vom Paſſeyerthal beginnt in der vom Sarnthale durchſchnittenen 
Gruppe die großartige Bildung vothen Porphyrs, welde namentlich nördlih von 
Bogen und im NO. bei Brumneden auftritt, auf der Oftfeite der Etſch bis in die 
Nähe von Trient anhält, vom Eiſack- und Faſſathale durchſchnitten wird, und nebft 
der ſchwarzen Augit=Porphyr - Bildung, namentlich bei Predazzo, Faſſa, Seifferalp, 
Gaderthal und Agordo für diefe Gruppe das dharakteriftiiche Geftein abgibt. Aber 
au eine Maſſe jhönen Granites tritt zwifchen dein Fleimſer- und Suganathale in 
der Gruppe der 8269 P. F. — 2693 m. hohen Cima d'Aſta, mit der por- 
phnrishen €. di Lagorai, 8046 P. F. — 2614 m. body, hervor. An die 
Koftalliniichen Schiefer legt ſich ein Streifen rothen Sandfteind und Conglomerats, 
darauf folgt grauer Mufchelfalt und dann mächtige ſchwarze Sandjteine. In der 
Sarnthaler Gruppe ift bei Meran der Ifingerſpitz, 7858 P. F. — 2553 m. 
bob, der höchſte Punkt; in den Faffaner Alpen öftlih von Bozen der dolomitiſche 
Schlern, 7883 P. F. — 2561 m.; die mit ewigem Schnee und Gletſchern 
bededte Rocca Marmolata, 10798 BP. %. — 3506 m. (oder 3495 m.), und 
im W. von Pieve di Gadore der 10.019 P. F. — 3255 m. hohe Mt. Antelao; 
nördlicher der furchtbare Sorapis, 10.132 F. — 3291 m. hoch, und davon 
nördlich der 9988 P. F. — 3245 m. hohe Mt. Eriftallo. Der Dolomit:Zug, 
welher im ©. von Roveredo links die Veroneſer Klaufe bilden Hilft, führt den 
Namen der leffinifhen Alpen; fie fteigen ſelbſt in ihrem höchſten Gipfel nur 
bis 6140 F. — 2000 m, auf, nicht über die Waldregion hinaus. Ganz nahe 
am Rande der Ebene erhebt ſich zwiſchen Roveredo und Schto, welde Orte der 
3589 P. F. = 1166 m. hohe Pak über die Ebene von Fugazze verbindet, der 
juraffiihe Mt. Bafubio, 6874 F. — 2233 m., die Cima Dodici im N. 
des Plateaus von Afiago, mit den dicht gedrängten Ortjchaften der Sette Communt, 
7179 5. — 2332 m, bei Feltre der Mt. Bavpione, 7181 F. — 2331 m, 
und der Mt. Pizzocco, 6733 %. — 2187 m. 

C. 1) Die nördliche Reihe der Mittel-Alpen beginnt mit den Berner Alpen, 
welche füdlih vom Thuner- und Brienzer-See von der oberen Aare und dem oberen 
Rhone (Rodden) umſchloſſen find und bis an das Dft-Ende des Genfer-Sees reichen, 
v. Sonklar's Berner: und Freiburger Alpen. DB. Studer zerfällt fie in die Gentral- 
maſſe des Finſter-Ahorns und in die Saane- und Simme-Öruppe: 104,4 g. QM. 
Die weftliche Hälfte befteht aus einem breiten, bis Plaffeyen veichenden Kaltgebirge, 
das längs des Ahone in einem jchmalen, hohen Kamme auffteigt. Es endigt im 
N. von Martigny mit dem 9023 P. F. — 2938 m. hohen Dent de Morcles, 
aner nad) ©. fteil abfallenden Maſſe aus Kreide und Nummulitenfalt, die der 
Rhone umfließt, und welchem Iint3 von dem Rhone, bei S. Maurice, der ſchnee— 
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bedeckte, 9803 %. — 3185 m. hohe Dent di Midi, noch zum Granitzuge der 
Aiquilles-Rouges gehörig, entſpricht; zwifchen beiden, wie zwei Thorpfeilern, geht der 
Nhone nah NW. Im N. davon erhebt ſich der 9422 %. — 3061 m. hohe 
Grand-Muveran, das 9523 F. — 3133 m. hohe Dldenhorn*) (Flyſch) 
mit der Saanequelle (vom Patoi3 gan — Feld, Ebene), und in der Nähe (SW.) 
die 10.006 F. — 3251 m. fteilen, zerriffenen Kalkfteinwände und Hörner der 
Diablerets (Bergftürze 1714 und 1749 in den 4870 F. hohen Thalfefjel von 
Derborence)**). Deftlicher, jenfeit de8 6913 F. — 2246 m. hohen Sanetjd- 
Paffes (aus dem Saane- ind Morgethal) und des 7452 F. — 2421 m. hohen 
Rawil-Paſſes (aus dem Simmen- ins Lienathal), auf welcher Strede das Kalt: 
und Schiefergebirge auf die räthjelhaftefte Weiſe umgebogen iſt, erhebt fi aus den 
Gletſchermaſſen der 10.053 P. F. — 3266 m. hohe Strubel und das 10.060 F. 
— 3268 m. hohe Wildhorn. Deftlich daneben liegt die 7086 F. — 2302 m. 
hohe Gemmi, im ©. des Dauben=See, über welche eine der funftvollften Alpen- 
ftraßen (2302 m. — 7085 P. 7%.) aus dem Kanderthal zum Yeuferbad und her- 
unter nach Leuk am Rhone führt. — Bon hier nad) O. werden die Berner- Alpen 
zu einer breiten, mit ungeheuren Gletſchern (etwa 5,8 g. Q.-M.) bevedten Maſſe, 
deren öftliche Hälfte der Granitftof des Finfteraarhornd bildet, vom Lötſchenthale 
bis zum Tödi reihend. Vom Kanderthale führt nah Oft das Gafternthal in 
ein hohes Yängenthal, in welchem der Tſchingel-Gletſcher Tiegt, und das fi) gerade 
auf die Jungfrau öffnet; im W. neben diefer führt das Yauterbrunnerthal 
nad N. wieder hinaus. Auf dem N.Kamm dieſes Thales ftehen der 8631 F. — 
2804 m. hohe Fififtod, das 11.228 F. — 3647 m. hohe Doldenhorn, 
die 11.298 F. — 3670 m. hohe Blümlisalp oder Frau; auf dem füdlichen 
Kamme der weiße 11.187 F. — 3634 m. hohe Altels, das 11.352 F. = 
3608 m. hohe Balmborn (vom galliihen balve — Felswand), die 12.203 
P. 5. — 3964 m. hohe Ebnefluh; das 12.258 P. F. — 3982 m. hohe 
Gletfherhorn; das feltiam geformte 11.021 P. F. — 3580 m. hobe 
Tihingelhorn Südlich davon ftreiht das Lötſchenthal, deſſen SO.Kamm 
mit den Nefthörnern, 11.758 P. 5. — 3820 m., beſetzt ift. Deftlih und 
im NO. von diefen drei Kämmen breiten fid) num die zufammenhängenden Eismeere 
aus. Gegen ihren NW.-Rand hin ftehen: die riefenhafte, mit blendendem Schnee 
bedeckte, aus Gneiß-Granit beftehende, 12.827 3. — 4167 m. hohe Jungfrau; 
im NO. daneben der 12.632 F. — 4104 m. hohe Mönd, ebenfall3 Granit; 
und nördlich bei ihm der 12.235 F. — 3975 m. hohe Eiger, aus Kalt; öftlich 
von Ddiefem und dem dazwiſchen gelagerten Grindelwald-Gletjher, das 
12.568 5. — 4082 m. hohe Schredfhorn (von scrican — Ipringen), und da— 
von nördlich die 11.415 %. — 3708 m. hohen Wetterhörner (von wetaro = 
Gabel). — Im W. diefer ganzen Kette führt: ein Paß weftlih von den Wetter- 
hörnern über die große oder Hasli-Scheided, 6037 5. — 1961 m.; weftlid vom 
Eiger über die Wengern-Scheidek zur Wengern-Alp, 5794 F. — 1882 m.; nördlich) 
vom 10.5655. — 3432 m. hohen Gejpaltenhorn die 8038 $.— 2611 m. hohe 
Furke aus dem Kienthal nad) Yauterbrunnen. — Bon der Jungfrau nad) ©. 


*) Oldenhorn oder Becca d’Eudon oder d’Aoudon; aud oder old ift nah Gatſchet das umge 
wandelte feltifhe Wort art — Stein, Tyeld, wie in Ardon. 
*) Weſtlich davon Tapiglianay. 
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bangt der 1,88 g. Q.-M. große Aletſch-Gletſcher (das Aletſchhorn it 
12.921 P. 5. — 4198 m. hoch; Aletih von alenz [avelantze] — Yauine) bis 
gegen Naterd am Rhone herunter, von welchem im Often die Wallifer Vieſcher— 
Hörner (Großmwannehorn 12.019 P. F. — 3905 m.) und der Vieſcher— 
grat (mit dem 12.160 P. F. — 3950 m. hohen Agaffizhorn) den Bie— 
ihern-Gletjcher (von vieus — Dorf) abjchneiden. Nördlich von dem legteren 
erhebt fich das granitiihe Finfter-Aarhorn oder Shwarzhorn oder Nadel, 
13.160 F. — 4275 m. hoch, die fharfe, pyramidenartige, höchſte Spige der 
Berner Alpen, bisher 11mal erftiegen, von ihr zum Mönd führen die 4048 m. 
— 12.460 ®. 5. hohen Walcher- oder Grindelwald-Biefher-Hörner 
(Walde — rundlihe Gletſchertluft). Von hier nah Oft läuft der Kamm des 
Zintenftods und tremt Unter: und Ober-Aargletſcher, von denen aus 
die Aare fih nah N. durch das Ober-Haslithal ergießt. Vom Schredhorn, Bergli- 
tot, 8974 P. 5. — 2915 m., und Wetterhömern reihen die Yauter-Aar- 
(zum Border: oder Unter-Aar), der Gauli- und Roſenlaui-Gletſcher herab; 
letsterer ift der nördlichfte. Deftlih vom Aargletſcher führt aus dem Yarethale der 
6784 F. = 2204 m. hohe Grimſel-Paß zum Rhonethal, neben dem aus dem 
Reußthal ebendahin führenden Furca-Paſſe und dem aus dem Teſſinthale ebendahin 
führenden Nufenen-Paſſe. — Unter den nördlicher vorliegenden Höhen, die gegen das 
untere Haslithal und den Brienzerjee über 9000 F. ſchroff abfallen, ift beim Brienzer- 
See dus Faulhorn 5264 P. 3. — 2685 m. hoch, aus ſchwarzem, fandigem, zer: 
brödelndem Kalkichiefer beftehend. — Im NW. der Berner Alpen laffen ſich fünf 
Gebirgsgruppen unterfcheiden, die mehr oder weniger jelbitftändig abgefonderte Ge- 
birgsganze bilden. 1) Ein füdliches, das des Wildhorns neben dem Sanetſch— 
paſſe, 10.060 F. — 3268 m. hoch, die YFortjegung der aus Jura=, Kreide- und 
Eocenbildungen beftehenden Formationsfolge im ©. des Genfer-Sees. 2) Die Ge: 
birgsmaſſe des jüdlih vom Thunerfee mit dem 7282 P. F. = 2366 m. hohen 
Niefen (nad) der dort wachſenden Nieswurz) beginnenden und über das 8417 F. 
— 2767 m. hohe Albrifthorn faft nad) ©. bis gegen das Weifhorn fortziehen- 
den Mafje, die Schiefer, Sandftein und Breccie (Flyſch) zeigt, und die Zone der 
vorigen Bildungen von den folgenden juraffiihen, auch in ihrem landſchaftlichen 
Charakter oft dem Jura jehr ähnlichen Bildungen ſcheidet. 3) Die Gebirge der 
Simmen= und Saanethäler, ein Compler merhvürdig in einander verjchlun: 
gener Portland-, Kalt» und Flyſchbildungen: die erfteren bald zu mächtigen, an- 
baltend fortjegenden Ketten anjchwellend, bald zerrilfen und zertrümmert (die 7650 F. 
— 2485 m. hohen Spilgerten, im O. von Zweifimmen); die leteren bald als 
felbftjtändige Dede der vorigen auftretend, bald wie aus ihrer Zerftörung hervor- 
gegangen. Nach außen wird diefe Gruppe begrenzt 4) durch die feljigte, mauer- 
ähnliche Gebirgstette des Stodhorns, das 6750 F. = 2193 m. hoch ſüdlich 
von Thun auffteigt, in deren Fortiegung aud) der 6840 F. = 2222 m. hohe 
Rorhkajten liegt. Zwiſchen diefe und die Molafje lagert ſich die Gebirgsmaſſe 
des 5307 F. — 1724 m. hohen Berra und des 4756 %. — 1595 m. hohen 
Surnigels: bi oben bewachſene, jcharf gezeichnete Rüden aus Flyſch (von mehr 
als 5000 F. Mächtigkeit), welche den Uebergang von den fühneren Formen der 
Alpen zu den janfteren Umriffen der Hügel bilden. Im weftlichiten Theile liegt 
5) der überall in der W.- Schweiz auffallende Molezon, im NO. von Vevey, 
6071 5. — 2005 m. hoch, durch ſchroffe Abſtürze nad allen Seiten ausgezeichnet, 
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umgeben von ausgedehnten Waiden und Waldungen und auf dem Gipfel mit dem 
ihönften Grün befleidet. Südlid von ihm der 5620 F. — 1826 m. hohe Dent 
de Dy, neben den 6280 F. — 2040 m. hohen Rochers de Naye, und öftlich 
der 7252 P. 5. — 2356 m. hohe Dent de Brenleire in den Freiburger Alpen. 

Längs des N.-Randes aller der genannten Spfteme centraler Gneifmaffen zieht 
die Zone der Kalkſtein-, Sandftein- md Schieferalpen von Savoyen ber 
durd die ganze Schweiz bis jenfeit der Oſtgrenze fort, und bildet ein breites, man— 
nigfach zerriffenes Gebirgsland zwifchen dem Hochgebirge und den jüngften Bildungen. 
Die Zufammenfegung ähnelt der der füdlihen Kaltgebirge. Verrucano erfcheint in 
der Grundlage, dann Lias und Dolith, und die Kreidebildungen, Nummulitenfalf 
und Flyſch treten in großer Mächtigkeit auf. Von der Arve an bis zur Aare finden 
fid) die Kreidebildungen mehr an den inneren Fetten; die äuferen beftehen vorherr— 
ihend aus DOolithhildungen, und nur Flyſch erfcheint als Dede. Deftlih vom 
Thunerjee bi an das Rheinthal herrſcht wieder die Kreideformation vom Hochgebirge 
bi3 an die Molafje vor, und der Dolith ift auf eine ſchmale Zone längs des Gneif- 
gebirge8 oder auf die tieferen Abhänge der Kreidegebirge beſchränkt. Im Inneren 
der Zone find hier die Kalkfteinbildungen theilmeife verdrängt durd mächtige Flyſch— 
gebirge, oder die Nummulitenbildung wird vorherrſchend. In der öſtlichen Schweiz 
vermehrt ſich die Kreidefolge durch neue Glieder, die in der mittleren und weſtlichen 
fehlen. In Glarus gewinnt der Verrucano eine große Entwickelung. Aeltere neptu- 
niſche Bildungen, al3 Lias, find aber auch in diefem Theile der nördlichen Kalkalpen 
nicht bekannt. 

m) 6. Nitter’3 Bierwaldftädter-Alpen, zwiihen Aare und Reuß, bis an 
den Vierwaldſtädter-See, ım S. durd das Neſſe- und Mayenthal abgeſchloſſen, find 
die unmittelbare Fortfegung der vorigen (etwa G. Studer’3 Urner-Alpen, die zur 
Südgrenze den oberften Theil des Rhonethales, die Furfe und das Thal von Urjeren 
haben). Es find dies etwa v. Sonklar's Urmer: und Emmethaler Alpen. Sie um- 
faffen 53,8 g. QM. Im Often des Oberhaslithales breitet fi) 6 Stdn. weit 
gleihfam terrafjenförmig der Rhone-Gletſcher hin, aus welchem der Ahone ent- 
Ipringt, an der W.-Seite des 11.078 F. — 3538 m. hohen Galenftodes, Nörd— 
licher erheben fi die 10.824 F. — 3511 m. hohen Suftenhörner; im NO. 
der 9970 F. = 3239 m. hohe Titlis (Kalk), der 9025 $. — 2932 m. hohe 
Uri-Rothſtock, neben welchem im W. der 7407 P. F. — 2406 m. hobe 
Briefen liegt, und im Often der 7195 F. = 2305 m. hohe Surenen-Paß 
aus dem Reufthal nah W. führt. Im W., jenfeit der merkwürdigen Deprefjion, 
welhe vom Thuner-See über den Brienzer See, über den 3090 P. %. — 1004 m. 
hohen Brünig, über Yungern, Sarnen, Alpnacht, Küßnacht, Zug führt, wird ein Ge- 
birgsſtuck abgefchnitten, das die Fortfegung der Rieſenkette ift (aber nicht die geognoftifche 
Fortjegung), und aus Maſſen von Rudiſtenkalk befteht: Ralligftöde (Rotbhorn, 6319 
P. 5. — 2053 m.), im N. des Thuner-Sees, neben dem Habkerenthale, in 
welchem die großen Granitblöde auf den Flyſchſchichten (Fucoidenmergel und Macigno) 
liegen; Hochgant, 6768 F. — 2190 m.; der Schratten, 6390 F. — 2076 
m., mit feinen Karrenfeldern; die breite und mehrfad) gezadte Geftalt des Pilatus 
im ©. von Luzern, in dem höchften feiner 7 wetterprophezeienden Hörner 6523 F. 
— 2123 m. hoch. Vom Pilatus an bis nah DO. zum Rheine werden die Num— 
multtengefteine jo eiſenreich, daß oft dumfelgrüne oder rothe Farben die ganze Bil- 
dung beherrichen. 


er 


n) Die Schwyzer- und Glarner-Alpen €. Ritters und Roon’s, ©. Studer's 
Slamer-Alpen, B. Studer’3 Tödi-, Sardona- und Sihl-Gruppe (welcher letztern der 
Canton Zug fehlt), v. Sonklar's Schwyzer-Alpen und Tödi-Rette, 57,4 g. QM., 
welche wir durch die obere Reuß, den Vierwalbftädter: und Zuger-, Zürcher: und 
Ballenftädter-See, endlich durd den oberen Rhein umfchreiben, find in ihrem füd- 
lichſten Stüde noch die unmittelbare Fortfegung des Finfteraarhorn Gneifftodes. An 
der Quelle der Linth fiegt bier der 11.115 F. — 3623 m. hohe gewaltige Schnee- 
riefe Tödi oder Dödi (Piz Rufein ift der höchfte Gipfel), der von der oberen 
Sandalp einen prachtvollen Anblid gewährt; in feinem W. liegen in einer Reihe die 
9816 F. — 3189 m. hohe Windgelle, in welder der Hochgebirgskalk an den 
Gneiß grenzt, und die vergletfcherte Kette des Scheerhorns, 10.145 F. — 3296 
m. hoch, und der Elariden, 10.046 F. — 3264 m. hod) (Nummulitenfandftein). 
Im D. trennt der 7972 5. — 2590 m. hohe Kiſtenpaß diefe Maſſe von dem 
9714 5. — 3156 m. hohen Hausſtock, der, wie der nördlicher gelegene, 8612 F. 
— 2798 m. hohe Kärpfftod, an feinem Gipfel die feltfamften Geſteins-Um— 
wandlungen (bunte Berrucanojchiefer mit Fryftallinifcher Entwidelung, wie in Toscana) 
zeigt. Noch öftliher, bei Ehur, liegt der aus Kalk beftehende, 8643 P. F. — 2808 
m. hohe Rüden des Galanda im SO. der Grauen Hörner, die im W. von 
Bfäfers 8764 F. — 2841 m. hoch auffteigen. Im W. des Ealanda und im O. 
des PBanirerpafles führt der Sengnes= oder Sengias- oder Flimſer-Paß 
(8009 P. F. — 2602 m. hoch) neben den 8773 P. F. — 2850 m. hohen 
Mannen oder der Tihingelfpig (Piz da Sengnes) und dem Martinslode, 
einem natürlihen Tunnel, ins Sernftthal nah W Im dem übrigen Raume zwiſchen 
Linth und Rhein erfcheinen überall die Verrucano-Bildungen als rothe Schiefer und 
rothe Eonglomerate: am oberften Kamm, über ausgedehnte Abhänge und auf verein: 
zelten Gipfeln. Diefe Quarzite, welche in den Gnei der Finfteraarhorm:Maffe über- 
geben, find das Prodult großartiger, unterirdiiher Thätigkeit, die in der Fortfegung 
der Richtung der großen Gneif-Eentralmaffe von SW. her ftattgefunden hat, einer 
Richtung, in welche auch der ringsumſchloſſene Kefjel des Wallenftädter-Zees (Mürtfchen- 
ftod, 7517 P. F. — 2442 m., Kuhfirſten, Calanda) fällt, ringsum mit nach aufen 
fallenden Schichten und nad innen mit mehr al3 3000 F. tiefen fteilen Abftürzen, 
die die rothen Bildungen umſchließen. — Im W. von Glarus find in der breiten, 
8966 F. — 2913 m. hohen Maſſe des Glärniſch alle Formationen und wich— 
tigeren Lagerungsverhältniffe der Oſt-Schweiz vereinigt. Die weftlihen Ausläufer 
und Gipfel zum BVierwaldftädter-See hin zeigen diefelben Jura- und Kreide-Bildungen. 
Rördlicer, zwifchen dem Muottathal und der Nagelfluhe, bieten z. B. die 5858 F. 
— 1903 m. und 5590 F. — 1815 m. hohen beiden Mythen (fem.) und der 
6960 F. — 2161 m. hohe Wiggis verworrene Verhältnifje derfelben Formationen. 
Im W. endlich befteht die 5540 P. F. — 1800 m. hohe Rigi aus Nagelfluhe; 
die Fortſetzung derfelden Maſſe ift der Rufi- oder NRofiberg, 49859 $ — 1582 
m. hoch, unter deſſen Trümmern Goldau begraben liegt. Die Südgrenze diejer 
Nagelfluhbildung geht hier von Lowerz über Sattel nach Einfiedeln, und fie ſtößt an 
die vertical ftehenden Flyſchmaſſen des Hohftod, 4790 $. — 1556 m. hod), und 
Haden. — Der (oder eigentlih die) Rigi, 4190 P. F. — 1361 m. über dem 
Lierwalbftädter-See, ift eigentlich eine Berggruppe, 8 bi3 10 Stön. im Um: 
fange, zwiſchen dem Bierwaldftädter-, Zuger: und Lowerzer-See gelegen, nad) allen 
Seiten mit grünen Matten bededt, melde Waidepläge find für Taufende von Rin- 
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dern. Nah NW. fällt der Rigi fteil, nah ©. in großen Terraffen ab, an denen 
viel Feigen, Mandeln und Kaftanien gewonnen werden. Auf der Höhe fteht ein 
großer Gafthof; Sid. unterhalb in 4888 F. — 1588 m. Höhe das Staffel: 
Wirthshaus neben dem 5119 %. — 1663 m. hohen Rigi-Rothſtock; */, Std. öſtlich 
unterhalb 2 andere Hotel3 beim Klöfterli; */, Std. unterhalb der Staffel findet ſich 
das vornehmfte, das Kaltbad, 4436 F. — 1441 m. hoch, und auf dem gegen 
Brunnen ſich abflachenden Rüden des Rigi, auf der 5138 F. — 1648 m. hohen 
Rigi-Scheideck, ein ftattlihe® Eurhaus. In 2893 P. 5. — 940 m. Höhe 
fteht da8 untere Dächli, das tieffte Wirtbshaus. Bon dem in 1345 F. — 
437 m. Höhe Tiegenden Vierwaldftädter-See führt jet eine 0,66 M. lange Eifen- 
bahn auf den Berg, auf welder man 1 M. in 1 Std. zurüdlegt und welche 1'/, 
Mil. Fres. gekoftet hat. Der von der Pocomotive geſchobene Wagen faßt 70 Per: 
onen. Die Auffahrt foftet 5 Fre3., die Hinunterfahrt 2'/, Fre. 

0) Nördlich vom Wallenftädter-See, im Often vom Rhein begrenzt, liegen die 
Thur:Alpen, ©. Studer’3 und B. Studer's Säntis-Gruppe, v. Sonklar's St. 
Gallner Alpen, 31,9 g. O.:M. Am N.:Rande des Sees fteigt die Kette der fieben, 
bis 7080 $. — 2313 m. hohen Kuhfirſten (vielleicht richtiger Kur= oder Chur- 
fürften) nebft ihrer öftl. Fortfegung, dem 7428 P. F. — 2413 m. hohen Faul— 
firfte, auf, aus Hochgebirgskalk und Kreidebildungen beftehend. Nördlicher aber 
liegt die Gruppe des 7707 5. — 2504 m. hohen, in NO. ſchroff abftürzenden 
Hoch-Sentis, aus 4 oder 5 Fetten von SW. nah NO, beftehend, welche ein 
Querrüden von O. —W., die Waflerfcheide zwiſchen Thur umd Sitter durdbridt. 
Im Kreuzungspunfte der mittleren Kette mit diefem jteht der 7496 5. — 2435 m. 
hohe Altmann. m diefen Gebirgen erreicht die Verwirrung in den auf engen 
Raum zufammengepreften und gefalteten Kreidebildungen, welche offenbar nad der 
Preffung ſchief umgelegt find, den höchſten Grad. Durch das Thurthal (Landichaft 
Toggenburg) davon getrennt, erhebt fih am W.-Ende der Kuhfirſten die Nagelfluh— 
Pyramide des 6021 F. — 1956 m. hohen Speers, des höchſten Gipfeld im 
ZTertiärgebirge der Schweiz. Im NO. von Rapperfchioyl ift noch die aus Nagelflub 
gebildete Meridiankette des Hörnli, 3495 F. — 1136 m. hoch zu nennen. 

Alpen und Jura jcheidet ein breites Thal, die fogenannte flache Schweiz, in 
welchem die Molafje zum Theil von diden Kiesmafjen bededt ift, und in welchem fie 
bis in unbekannte Tiefe den Boden des Hügel: und Flachlandes zwiſchen Genfer- 
und Boden-See, auch beiderfeit3 noch über diefe hinaus, bildet. Am Rande der 
Alpen werden, wie wir gefehen, von der Molafje noch anfehnliche Gebirge mit fteilem 
Schichtenfalle gebildet, wie der Napf, der Rigi, der Speer. In größerer Entfernung 
von den Alpen find die Schichten mehr horizontal, tiefe Thäler find eingefreffen und 
dazwilchen noch bedeutende Maſſen ftehen geblieben, wie der Mt. Jorat oder Jurten 
m N. von Lauſanne, 2748 F. — 880 m.; der Bütfcheled, 3256 = 1058 m., 
und Belpberg, 2755 F. — 895 m., beide im ©. von Bern; der Bantiger, 
2921 %. = 952 m., im D. von Bern; der lange Rüden de3 2770 P. F. — 
900 m. hoben Lindenberges an der Oftfeite des Hallwyler-Sees; der Albis, 
2826 5. — 918 m. in SW. und der Pfannenftiel, 2626 P. %. — 852 m., 
im SO. von Züri; endlid das ſchon genannte Hörnli. In' der Nähe des Jura 
werden die Höhen noch niedriger und zwiſchen den Hügeln breiten ſich größere Ebenen 
aus. Diejes ganze Hügelland ift faft überall bewachſen, nur an den Stromthälern 
ericheint der Fels. 
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p) Im N. der Siloretta-Alpen dehnen fich zwifchen dem Rhein und dem Quer: 
tyale des Inn im Dften die Borarlberger:, Algäuer- und bayerifcden Alpen 
aus: ein Gebiet freimdartiger Gejteine und Formationen, verjdyieden von allem bisher 
Genannten. Es find v. Sonklar's Borarlderger: und Allgauer Alpen, Rhätikon und 
Berwall-Sruppe, und der größte Theil der nordtirolifchen Kalk-Alpen. Der Raum 
vom Rheine und dem Boden-See bis zum Austritte des Jun, im ©. begrenzt durch 
das Ill-, Kloſter-, Stanger:, Triſana- und Inn-Thal, umfaßt 172,1 9 Q-M. 
Zwiſchen den Siloretta-Alpen und dem Rhein, vom Languard im ©. oder dem 
Prättigau und dem Ill oder dem Montafonerthale im N. begleitet, zieht die Rhätifon: 
fette mit vielen nadten, fonderbar geftalteten Spigen oder Zingeln, etwa von W. 
nah D. bis Sclappin, wo der Jurafalt auf dem Gneiß der Siloretta aufliegt. 
Dolomit und Flyyſch fest die Kette zufammen, welche ſich in dem höchſten, von Glet— 
ſchern umgebenen Gipfel der Scefaplana, oder des Brandner Ferner, 9135 
P. 5. — 2968 m. hoch erhebt, deren ſchwarze Kalkfelfen aus dem Schnee hervor: 
vagen. Wejtlih von ihr fteht nahe am Rhein der 7898 5 — 2566 m. hohe 
Falknis. Parallele Zonen von buntem Sandftein, Mufceltalt, Lias, Oxford- oder 
Hocgebirgsfalt, und eine breitere Zone von Kreidebildungen und Flyſch, jo wie von 
Molafje-Bildungen jegen dieje Gebirge zufammen, eine Yinge von mehr ald 26 M. 
bei einer Breite von 3 M. m der öftlichen Hälfte erkennt man mehrere, ſelbſt bis 
4 Züge parallel neben einander, überall aber jo, daß die jüdlicheren Höhen die be- 
deutenderen find, namentlih die am Klofter:, Stanzer: und Innthal. Im Vorarl- 
berge, wo noch kein Parallelismus fichtbar ift, erhebt fi) im S., öftlih von Bludenz, 
die fchneebededte, 8316 F. — 2705 m. hohe Rothe Wand, im NW. von Imſt 
der 8535 F. = 2773 m. hohe Muttefopf, der 7981 F. — 2593 m. hohe 
Hochvogel im NO. der Jllerquelle. Vom Klofterthal zum Stanzer-Thal führt 
auf der Oſt-Grenze von Vorarlberg em 5383 P. F. — 1748 m. hoher Paß über 
ven 5537 F. = 1800 m. hohen Arl= oder Adlerberg, ein 3778 P. F. — 
1327 m. hoher über den Fern nad) Reutte; einer über den Zirler Berg nad) Schar- 
nig (München); einer über die 2967 P. F. — 964 w. hohe Buchau und am Adhen- 
See nad) Tegernfee. In den bayerifchen Alpen, welde durch eiwa ein Dugend 
mäßtger Seen ausgezeichnet find, wie der Hopfer-, Plan, Walchen-, Staffel:, Kodel-, 
Tegern:, Schlier:, Aden:, Ammer-, Würm-See, liegt in Wetterftein- Gebirge 
die höchſte Spige, der jchneebededte, 9098 P. 5. — 2956 m. hohe Zugfpis, 
zwiſchen Füßen und Innsbruck, füdlih vom Eib-See; im NW. von Innsbruck ift 
der große Solftein, 8794 P. %. — 2856 m. hoch, zu dem bis zum Adhen- 
See reihenden Karwendel-Gebirge (Grabentar, 7773 P. F. — 2525 m.) ge: 
börig. Die nördlicher vorliegenden Höhen, wie die zwifchen Kochel- und Tegernfee 
fich erhebende Benedikttenwand, 5497 P. F. — 1786 m. hoch, die öftlih vom 
Zegernjee gelegenen Wendelfteine, 5663 F. = 1840 m. hoch, und Hoch-Mie— 
fing, 5734 P. F. = 1864,6 m. hod), ftehen auf einer Bafis, die ſchon 2500 F. 
über d. M. liegt, haben alſo nur etwa 3200 %. relative Höhe. Eine grade Linie 
von der Scefaplana über Innsbruck nad Kitzbüchel gibt auf 30 M. hin die Grenze 
der kryſtalliniſchen Schiefer der Mittelzone mit den nördlichen Kalfalpen an, welde 
durch Thaleinſenkungen bezeichnet ift. Während in diefe von ©. her eine Menge von 
Duerthälern münden, ift die nördliche fteile Gebirgsmauer faft nirgend durchbrochen, 
Diefe nördlichen Kalkalpen beftehen aus einer Zone wilder umd ſchroffer Kalfgebirge, 
deren Gefteine meift der Lias- und Triasperiode angehören; daran fließt ſich eine 
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Bone von eocenem Flyſch, und diefer parallel zieht fi) die Molafje hin. Die erftere 
zieht breit durch Vorarlberg hindurch und endet plöglich am Rheinthale; nach D. Hin 
nimmt fie an Breite zu und fchließt fi) an die Zone des Wiener-Sandfteins an. 
Alle Gebirgaglieder behalten in diefen Kaltalpen weithin ihren Parallelismus, jo daß 
der Bau auf bedeutende Streden gleihförmig iſt. Kalte und gejchichtete Dolomite 
von ungeheurer Mächtigkeit walten vor und find das eigentlich Beftimmende in der 
Phyfiognomie diefer Zone. Ueber tiefen und wilden Spaltenthälern, denen die Ge— 
wäfjer aus eben fo wilden und fchroffen Seitenthälern zugeführt werden, erheben ſich 
bald maffige, großartige Felsgewölbe, bald find die Höhenrüden in zadige, fcharf- 
gratige Gipfel aufgelöft, melde kaum noch die Stetigkeit eines Kammes erkennen 
laffen; bald ift den fteilen Wänden ein Feines Plateau aufgeſetzt. Selten gedeihen 
einige größere Bäume auf dem fterilen Gefteine; lange Lehnen von ſcharfkantigem 
Schutt unterbrechen die Einförmigfeit der Gehänge. Nirgends tritt die Großartigkeit 
der Kalkwelt der Alpen fo charakteriftiich hervor, wie in den Gebirgen zwifchen Led) 
und Inn umd in den vielverzweigten Thälern, welche ſich zur far vereinigen. Im 
Kaifergebirge bei Kufftein vereinigen ſich noch einmal alle Eigenthümlichkeiten unferer 
Kalt: und Dolomitgebirge und fegen dann in den impofanten Maflen der Berdhtes- 
gadener und Salzburger Alpen fort (v. Richthofen). Alle diefe Höhen haben noch 
alpiniſchen Charakter und die Alpenwirthſchaft ift auf ihmen zu Haus, nur freilich 
nicht mehr auf den abgeplatteten Höhen de8 Bregenzer-Waldes im SD. des 
Boden-Sees (Mittagsfpig 6463 P. F. — 2100 m.); indeh fehlt diefen ſchmalen, 
hohen, fcharfgezadten Zügen die Liebliche Friſche des Tiroler-Hochgebirges, und ob- 
wohl die Thäler ſchon fanfter und breiter find, fo haben doch aud fie die faftige 
Färbung nicht. 

Zu diefen 1300 g. DO.:M. der Mittel-Alpen müßten wir folgereht auch die 
133 DO.:M. der Flachen Schweiz, zwiſchen Genfer- und Boden-See, und die 
498 g. Q.⸗M. der Oberbayerifchen Hochebene, vom Boden-See bis zum Inn, hinzus 
rechnen; und das gibt eine Gefammtjumme von 1931,1 g. QM. 

II. Die Oft-Alpen. Auch in diefer, dem öſterreichiſchen Staate angehörenden 
Abtheilung der Alpen unterjcheiden wir einen mittleren Zug; einen nördlichen, ins— 
gemein norifche Alpen genannt, von jenem durch die Thäler der oberen Salzache, 
Enns, Salza und Mürz getrennt; und einen füdlihen, durch das Thal der Drau 
von dem erfteren gefchteden. 

A. Die mittlere Zone wird von Weit nah Oft immer breiter; im derſelben 
unterfcheiden wir einen mächtigen Zug vom Brenner bi8 an die Mur; öftlih davon 
einen doppelten, nad NO. fortfegend, und einen füdlichen, der noh den Raum im 
NW. der Mur-Mündung erfüllt, fogar die Drau überfchreitet. 

a) Bon der Bremmerftraße bis zur Birnlüde oder dem Ahren- und Krimler— 
Achen⸗Thale liegen die 43,6 g. QM. großen Zilferthaler Alpen, von Sonklar's 
Turer: und Zillerthaler Alpen: eine Granit» und Gneißmaſſe, von Schiefern umhüllt, 
der fi) das BZillerthaler Uebergangsgebirge vorlagert. Darin erhebt ſich der 4374 
P. F. = 1421 m. hohe Brennerberg (d. i. mons Pyrenaeus). Die Hobe 
Wand an der Zamfer Kluft hat 10.114 P. %. — 3286 m.; die höchſte Spige, 
Löffelſpitz, 10.421 P. F. — 3385,6 m.; der Hochfeiler 10.622 P. F. — 
3515,8 m. Darüber führen das 6847 P. F. = 2224 m. hohe Pfitſcher-Joch 
aus dem Zem= ins Pfitjcherthal nach Sterzing, und das 7826 PB. %. — 2542 m, 
hohe Hörndljoch aus dem Ahren- ins Zillerthal. Acht parallele Jöcher gehen nad) 
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R. ab, deren öſtlichſtes und mächtigſtes mit dem 10.194 P. F. — 3311 m. hohen 
Reihenfpig die Grenze zwifchen Tirol und Salzburg bezeichnet. 

b) Ein Zug prachtvoller Hod-Alpen ift die Hohe Tanernlette, von der Bim- 
lüde bis zum Arl- und Mullein-Thale, zwifchen dem Salzache- und Drau-Thale, 
18 M. weit, bei 6 M. Breite, 103,9 g. O.:M.: mächtige Alpenftöde mit Schnee— 
federn und Gletfchern, die hier Kees heißen, und mit zahlreichen Einfenkungen da— 
zwifchen, Tauern genannt (nad) dem alten Keltenvolfe der Taurister*. — Die 
Benediger-Öruppe, von der Birnlüde bis zum Velber-Bach, Tauern- und Jsl⸗ 
Bad: ein mächtiger Granitftod, von Glimmerfchiefer überlagert, ftrahlenförmig aus: 
laufend, mit einer 5 Ston. weiten Gletſchermaſſe (Prettauer Kees, nah W.; Schlatten- 
fees, nad O.; Oberſulzbacher nah N. :c.) bebedt, und im Groß-Venediger 
11.308 ®. 5. — 3674 m. auffteigend, defien Spite eine Felſennadel iſt. Diefe 
Gruppe jchlieft fi) an die vorige mit den 8573 %. — 2785 m. hohen Krimler— 
oder Schlahter- Tauern, neben der 9043 F. — 2938 m. hohen Krimler- 
Gletjcherkette. Deftlic von diefen erhebt fi) der Dreiherrnfpig 10.782 P. F. 
— 3503 m. Fünf parallele Jöcher verlaufen zur Salzache. Zwifchen dem Benediger 
und Brunneden liegt die dazugehörige Gletjchermafje des Riefer (nicht gemeflen) ; 
ſüdlich vom Benediger das Virgen-Thal, und füdlic von diefem das Deferegger-Thal — 
Durch das breite Tauernthal, Windiſch-Matrei genannt, davon getrennt, folgt im Oſten 
die Glockner-Gruppe, bis zur Rauris und dem Heiligenbluter- Tauern. (Der 
Belber- Tauern, 7677 P. F. — 2494 m., aus dem Iſel- ind Salzachthal, von 
Mitterfill nad) Windifh-Matrei; der Stubah=Kaljer- Tauern, 7901 P. F. — 
2567 m. aus dem Kalſer- ins Stubadhthal, von Kals in Tirol nad) Uttendorf im Pinz- 
gau; der Heiligenbluter-Tauern, 8021 P. F. = 2606 m., und Raurifer: 
Tauern, 3859 P. %. = 1254 m., über das 8048 P. F.— 2680 m. hohe Hochthor; 
aus dem Möllthal in die Fuſch und Rauris. Der eifige Goldberg= oder Fragan— 
ten-Tauern, 8507 P. F. = 2760 m. hoch, vom Knappenhaufe am Raurifer 
Goldberge nad Fragrant und Döllach im Möllthale; der Korn= oder Hoc» Tauern, 
7588 P. F. = 2455 m., von Malnig aus dem Seethal nad) dem Anlaufthal bei 
Gaftein; der Malnitzer- oder Naffelder- Tauern, 7541 P. F. — 2450 m. hoch, 
von Gaftein nad) Malnig.) Gneiß und Gneiß Granit fcheinen hier zu fehlen; der Stod 
befteht aus Glimmerſchiefer, Eipollin und Kalkglimmerſchiefer, ſo wie aus Dolomit 
und Serpentin. Den Mittelpunkt bildet der Hohe=Kaftenberg, 10.580 P. 8. 
— 3435 m; von ihm geht im W. des 5500 W. Klftr. Langen Paſterzen⸗Kees ein 
Zug über den ſcharfen, 10.920 P. F. — 3547,8 m. hohen Romariswandkopf zu 
dem 11.686 ®. 3. — 3796,5 m,, hohen Groß-Glockner. Die ganze Bucht 
vom Kaftenberge bis zu der im Often liegenden, 8272 P. F. — 2687 m hohen 
Dberen Pfandlſcharte ift mit dem prächtigſten Eismeere erfüllt, aus welchem ſich 
die 10.321 P. 3. — 3353 m. hohe Glodnerin und der 10.500 P. %. = 3418 m. 
hohe Große Bärenktopf erheben. Im Often, vom 9284 F. — 3016 m. hohen 
Brennkogl jenkt fih nad) S. das Möllthal in großen Stufen, nad) N. das Fuſch— 
tbal, mit herrlichen Waflerfällen. Der Doppelgipfel des Glodner von Heiligenblut 
aus ift eins der herrlichſten Bilder der Alpenwelt. Bier mächtige Jöcher gehen nad) 


) Taur beißt im Seltifchen Hochgebirge. — Im derjelben Weife wird der nordſüdliche Gebirgs— 
zug an der Wefttüfte Oftindiens die Oſt-Ghats genannt, während die Einfhnitte im denjelben, in 
welchen die Päfle liegen, die eigentlihen Ghats find. 
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N., eind nah S.; auf einem der erfteren erhebt fi das Wiesbadhhorn 11.012 
d- = 3577,8 m. hoch. — Die Goldberg: oder Raurifer= oder Hohenaar= 
Gruppe reiht bis zum Gafteiner-Thale; mit dem 10.031 %. — 3259 m. hohen 
Hohenaar, im ©. von Rauris, beginnt wieder der Gneif-Granit; neben ihm im 
SO. ift das Rauriſer-Bergwerk, in alten Zeiten wegen feines Goldreihthums 
berühmt; daneben der 9004 F. — 2925 m. hohe Herzog Ernft. In dem 8261 
% — 2684 m. hohen Radhausberge findet der höchſte Bergbau Deutſchlands 
ftatt. Im SW. desfelben liegt ein ftiller, einfamer Hochalpenteffel, das Naßfeld, 
nur mit Gras bedeckt, durch das ſich die Ache windet; öſtlich hinüber führt der 7541 
P. 3. hohe Malniger-Tauern zunächſt zu einem Tauernhaufe und dann in das Möll- 
und Drauthal, nad) Spital. Deftlih neben Hofgaftein fteht der 7428 P. F. — 
2413 mw. hohe Gamskarkogel, ein berühmter Ausfichtspunft. — An diefe Tauern 
ſchließt ſich öftlih die Meine Antogel-Gruppe, bis zum Liefer- oder Leifer-Thale; 
darin erhebt fi) die 10.014 P. F. — 3253 m. hohe, mit Gletſchern bedeckte Kuppel 
des Ankogel, der höchſte Gipfel der Gneiß-Granit-Maſſe; die hohen Gräten und 
Spigen desfelben fteigen überaus ſcharf auf. Diefe Gruppe fendet die heißen Ge— 
wäfler nad) Gaſtein. — Südlich davon, zwischen Möll und Drau, erftredt fi) die 
Kreuzeck-Gruppe (8304 F. — 2610 m. hob), von W. nah D. bis nad 
Paternion an der Drau, aus Glimmerſchiefer gebildet. 

Bon hier an läßt ſich der Mittelzug als ein doppelter, durch die Mur geſchie— 
den, weiterhin verfolgen; die Maffen werden demgemäß bier fo breit, daf das Ur- 
gebirgs-Gebiet zwifhen Rottenmann ımd Klagenfurt eine Breite von 18 M. erlangt, 
während e3 weftlicher, zwiſchen Innsbrud und Kollmam, nur 14 M. breit ift; 
öftlicher nimmt die Breite noch mehr zu. 

€) Der nördliche Zug, die Radſtädter- und Rottenmanner : Tauernkette, 
zwifchen der Enns und der Dur, bis gegen das Mürzthal hin, 24 M. lang, 79,9 
Q. M., v. Sonflar’3 Radftätter Tauern, Wölzer Alpen, Rottenmanner Tauern, 
Sadauer Alpen, Reichenfteiner: und Hochſchwab-Gruppe, nebit der Hohen Beitſch, 
find ohne große Alpenftöde und weite Schneefelder, indem die Maffen nicht viel über 
8500 F. auffteigen, zwischen Brud und Hieflau fogar nur bis zu etwa 5900 F. Höhe. 
Die tiefen Kamm-Einſchnitte fallen fhon in die Waldregion. Der Hauptlamm ent: 
hält den Tappenfar*), im SO. von Dorf Gaftern, 6744 $. — 2191 m., und 
das 7667 F. — 2491 m. hohe Rothhorn; nahdem er fih zum 5164 F. — 
1604 m. hohen Radftädter- Tauern gejenkt hat, erhebt er fih im Hoch-Gai— 
ling zu 8839 P. %. = 2872 m. Höhe, im Hohenwarth zu 7254 F. — 2357 m,, 
und davon im NO. in dem ausgezeichneten Gipfel de8 Großen Rofenftein zu 
7522 %. — 2476 m.; neben dem letzteren ſenkt er fih im Nottenmanner- 
Tauern zu 3850 P. F. — 1251 m. Auch auf den zahlreichen, nah N. und 
©. auslaufenden parallelen Jöchern erheben ſich bedeutende Gipfel, wie z. B. die 
Hoh-Wildftelle zu 8442 P. 5. — 2742 m. 

d) Das in der öftlihen Fortſetzung liegende, thonfchiefrige und erzreidhe Ueber: 
gangsgebirge, die Eifenerzer-Alpen der v. Sydow und Berghaus’fhen Karte von 
Deutichland, 40,7 g. D.-M., liegen im ©. der Marigzeller Alpen und reihen nad) 
D. bis an das Würzthal. dv. Sonklar zerfällt fie im die Neichenjteiner Gruppe, 
Hochſchwab⸗Grupye und Hohe-Veitih. Nördlich lagert fi) daran eine Gruppe Kalt- 





) Kar if ein keltiſches Wort — Fels, Felsmulde. 
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alpen, die fteil zu dem, Gefäufe genannten, Paß der Enns vor der Umbiegung 
derfelben abfallen ; fie erheben fi neben diefem im Lungauer zu 6764 B. F. — 
2198 m., im Hodthore zu 7017 P. F. = 2279 m. Als öftlihes Ende der- 
jelben Formation ift im NO. von Mürzzufchlag der 4297 P. F. — 1396 m. hohe 
dreigipflige Semmering oder Semring zu nennen. 

e) Der fürlihe Zug, zwifchen Mur umd Drau, ſteierſche Alpen genannt, 
30 M. Yang, dv. Sonklar's Pöllauer Alpen, Stang-Alpe, Kuh-Alpe, Yudenburger- 
und Sau-Alpe, Bruder Alpen, Stainzer-Alpen, Posruk, Bacher-Gebirge, Eetifche und 
Fiſchbacher Alpen, und Wechfel, 154,7 g. O.:M., im W. 3, im DO. 16 M. breit, 
fteigt zuerft in dem begletfcherten Hafnered 9522 P. F. — 3093 m. auf. Deft- 
li von diefem führt über den bis zu 4932 F. — 1602 m. eingefattelten Katſſch— 
berge der von den Radſtädter Tauern kommende Paß. Südöſtlich davon liegt im 
Often von Gmünd die ſcharfe, 7662 P. F. — 2489 m. hohe Felspyramide des 
Königsſtuhls. Diefe bildet nebft dem 7513 F. — 2441 m. hohen Eifenhut 
und dem 7500 %. — 2437 m. hohen Rofened den höchſten Theil der Stang: 
alpe, aus Gneiß, Glimmerſchiefer und jüngeren Bildungen beftehend, die nirgend 
Schnee und Gletſcher beherbergen. Unfern der Drau greifen Tanggeftredte Seen in 
diefe Mafjen ein (Millftädter:, 0,0295 g. Q.-M., in 1849 P. F. Höhe, bi8 876 F. 
tief; Offiaher-, 146 F. tief, in 1501 P. F. Höhe; Wörther-See, 0,813 g. D.:M,, 
bi3 248 F. tief, in 1643 P. F. = 534 m. Höhe). Nahe der Mur folgen dann die 
5472 $. — 1778 m. hohe Kuhalp, die 6589 F. — 2141 m. hohen Wenzel: 
Alpen und füdlicher die 5762 F. — 1871 m. hohe Presner-Alp. Letztere rechnen 
wir zur Saualm, die fi) zwifchen der Gurk und Yavant 6380 P. 5. —= 2073 m. 
hoch erhebt, und durch die 1400 F. hohe Niederung von Klagenfurt und Bögelmarkt 
von der Stangalp getrennt wird. — Deftlih vom paradiefifchen Lavantthale liegt die 
Grazer-Gruppe oder die der Mur-Alpen. In derſelben unterfcheiden wir einen 
füdöftlihen Zug, vom Obdacher Sattel an, im ©. von Judenburg; darin der 7093 F. 
— 2303 m. hohe Hoch-Göſſing, die 6576 P. 5. — 2136 m. hohen Ror- 
Alm oder Shwanberger Alpen, und im S., längs der Drau, bi3 nad) Mar- 
burg hin, den Posruck (Glimmerfchefer und Gneiß) mit dem 1209 %. = 393 m. 
hohen Oftroweg. Im NO. desfelben begleiten die Mur die windifhen Büchln, 
in denen der Ratfhberg 1714 F. — 557 m. hoch ift (Molaſſe). — Die öſt— 
liche Hälfte diefer Grazer-Gruppe wird von Molaffe gebildet, deren Hügel mit Wein- 
reben bededt find. Berenartige Weitungen im Murthale, wie das Grazerfeld umd 
die Tratten, trennen davon die weithingedehnten Molafjebildungen, welche die öftlich 
nad) der ungarifchen Ebene fich binziehenden Hügellandichaften zufammenfegen. Das 
Lafnitzthal macht die Grenze zwifchen Steiermarf und Ungarn. 

N) Vom Obdacher Setel läßt ſich auch ein nordöftlicher Zug verfolgen: die 
Stubalpe mit dem 3429 P. 5. — 1114 m. hohen Plankogel, die Klein: 
Alpe mit dem 6077 P. 5. — 1984 m. hoben Speitfogel, die 572 F. — 
1173 m. hohe Einfenfung des Diebsmweges, und in der Krümmung der Mur 
die 5246 F. — 1704 m. hohe Hochalm bei Leoben. Oeſtlich von der Mur läßt er 
ſich verfolgen in den Brucker- und Spitaler-Alpen (Rennfed 4493 P. F. — 
1459 m., Teufelftein 4583 F. — 1489 m.), weiterhin im Großen Pfaff (füdlic 
vom Semmering), 4675 F. = 1519 m., bis zum Hohen Umſchuß 5344 F. — 
1736 m. bob, beim 5331 P. F. — 1732 m. hohen Wechſel-Berge; und ſüd— 
liher, im O. von Feiftrig der Schödel, 4424 P. %. — 1437 m. hoch, der 
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Rabenwaldtopf, 3918 P. %. — 1273 m. Diefe ganze, 71,2 g. D.:M. 
große, Ranbthaler-Boralpen genannte Gruppe hat lange, nah ©. gehende Duer- 
thäler, die ſich zulegt in Längenthäler umgeftalten. Der Gneif, aus welchem fie be- 
fteht, jet nad Oſten bis an die Grenzen Ungarns fort. 

8) Das letzte Glied diefer Reihe ift das 4,3 g. Q.⸗M. umfafjende Leitha⸗ 
Gebirge zwiſchen der Leitha und dem Neufiedler See. 

Diefe ganze Mittelzone der Oft-Alpen ift im Ganzen ein abgerundetes und be— 
wachſenes Gebirgsland. Auf dem Wafjertheiler der Tauerntette liegen die Schiefer- 
ftraten horizontal und biegen fid) von da gemwölbartig nach beiden Seiten; bis an den 
Fuß der nördlichen, aus Kalfftein und Dolomit beftehenden Nebenzone herrſcht Nord- 
fallen, und auch das Kalkgebirge felbft fällt nördlich bis nahe an feinen äußerſten 
Rand; auf der Südfeite der Tauern herrſcht Südfallen. Beide Zonen, im N. und 
im ©., ftimmen in ihren Formationen, von denen die Mittelzone nicht3 hat, überein. 
Es ſcheint danach hier die jüngere Kalkſteindecke auseinandergefprengt zu fein, als 
die Schiefer: und Gneiß-Maſſen hervortraten, fo daß die ftehengebliebenen und zur 
Seite gedrüdten Kaltmafjen nun der mittleren Zone ihre ſcharfen Felsabftürze zu- 
tehren, und nad außen Hin eine regelmäßige Folge immer jüngerer, petrefaftenführen- 
der Sedimentformationen aufweisen. 

B. In der nördlichen Zone zeigt fi als unterftes Glied ein rother Sanditein 
und Conglomerat, nirgend fehr mächtig, die als bunter Sandftein gelten. Darüber 
erhebt ſich in pralligen Felswänden eine noch unbeftimmte Kaltfteinbildung: nadt, 
ſpröde, leicht zertrümmernd; vielleicht ift es älterer Muſchelkall. Ueber demjelben 
liegen die reihen Mafjen von Anbydrit, Gips, Salzthon und Steinfalz, und über 
diejen ein rother Kalfftein, veih an Petrefakten, die auf jüngeren Muſchellalk deuten. 
Im Hangenden dieſes Kalkfteins findet ſich unzweideutiger Lias. Dolithbildungen 
jind nur an wenigen Stellen far nachzuweiſen. Verſchiedene Stufen der Kreidefor— 
mation find zuverläffiger erfannt, jo wie die den äuferften Saum bildenden for: 
mationen des Nummulitenfandfteins und des Flyſch. 

h) Salzburger: und Achen-Alpen heißen die Gruppen im N. der oberen 
Salzache und Enns, zwifhen Inn und Salzache, alſo nördlih von den Tauern. 
Es ſind dies dv. Sonklar's Salzburger: und Kigbücler-Alpen, die Dientner-Gruppe, 
und der öſtlichſte Theil der nordtirolifchen Kalt-Alpen bis zur Enns*). Hier Liegen 
noch bedeutende Alpenftöde, aber durd tiefe und breite Einſenkungen von einander 
getrennt, die häufig mit Seen ausgefüllt oder von Gebirgswällern durchfloſſen find. 
Der ganze Zug bededt 85,7 g. D.:M. — Der nordweſtlichſte Ausläufer der Ziller- 
thaler:Gruppe endet bei Zell am Zillerbady mit der Gerlos:Wand, 7275 P. F. 
— 2363 m. hoch. Der von Oft nad Weft fließende Gerlosbach fommt ſüdlich von 
daher, wo die das Pinzgau nad Oft durchfließende Salzache entjpringt, nämlich von der 
Gerlosfpige, im N. der 10.194, P. F. 3311 m. hoben Reiche-Spitze, füd- 
ih von der Pinzgauer Platte, 5152 P. F. — 1678 m. Nördlid von der Gerlos 
und dem Ober-Pinzgau dehnt fi) nun von W. nad D. die Kitzbüchler-Gruppe, 
bi3 zum Zeller:See und der Saale im Often, zur Hälfte (im ©.) aus Graumade- 
Bildung beftehend. Die bedeutendfte Maſſe in derfelben Liegt im SO. und im D. 





*) Diefe Theile finden fich bereit in M. U. Deder’s Oefierreichiſcher Vaterlandötunde, Wien 1855, 
p. 54, wo inde „Salzburger Alpen” dv. Sonklar's Berchtesgadener Gruppe genannt ift, und bie 
öflih von der Salzache gelegenen Alpen als die eigentligen Salzburger Alpen bezeichnet werden. 
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von Kitzbüchel. Im Bihapperfpig erhebt fie fih zu 7730 P. 5. = 2503 m.; 
im Gamshag an den Quellen der Saale zu 6701 F. = 2147 m.; im Breit- 
born, bei Lofer, zu 7376 P. F. — 2396 m. Die nördlichen Vorlagen, wie das 
Raijergebirge, 7170 P. F. = 2329 m., im SO. von Kufftein, reihen ſchon 
nicht mehr über die Waldregion hinaus. Bon Mitterjill im Salzahthal führt über 
den Kamm ind Acentbal der 3912 P. 5. — 1271 m. hohe Paß Thurn; von 
Saalfelden im Saalthal jelbft ift die engfte, 2095 5. — 681 m. hohe Stelle der 
Pak Strub oder Yofer. — Zwifhen Saale und Salzache liegt die Dientener 
Gruppe, nad) einem Dorfe im NO. des Zeller-Sees benannt, in der ſich der gleticher- 
tragende Hocdgebirgäftod des Ewigen Schneeberges, 9047 F. — 2939 m., und 
das breite, 7784 F. — 2529 m. hohe Felfenplateau des Steinernen Meeres (mit 
der 8157 P. F. = 2651 m. hohen Schönfeldfpige) erheben: beides Kalkmaſſen, 
die auf der Graumade im ©. liegen. In der nördlich ſich ummittelbar anjchließen- 
den Berdjteögadener Gruppe find die bedeutendften Gipfel: der Hocheisberg, 
im W. des Wagınann, 8224 F. — 2671 m. hod).; da3 7590 F. — 2465 m. hohe 
Daagengebirge; der 8181 P. 5. — 2658 m. hohe (nach Yamont 2684 m. = 
8263 P. F) gletihertragende Wapmann im W. des Königsfees, und der jchnee- 
gefrönte Hohe Göll, 7589 P. %.*) — 2497 m. hoch, im O. desjelben Sees. Der 
nördlichfte Pfeiler, im SW. von Salzburg, ift der mit breitem Rücken verfehene, 
der Kreideformation angehörige, 6263 P. 3. — 2034 m. hohe Untersberg. 

i) Zwifchen Salzach und Enns liegen die Salzlammergut- und Enns-Alpen, 
aud die öfterreihifhe Schweiz genannt, faft ganz ein Kalfgebirge; diejelben 
find nody mehr al3 die vorigen durch feenerfüllte Einfentungen in Gruppen zerfällt. 
Sie find ein Theil von v. Sonklar's Defterreihifchen Kalt-Alpen, welche derjelbe in 
zwanzıg Abfchnitte zerlegt **). Sie bededen 106 g. QM. — Zunächſt hart an 
der Salzache erhebt ji eine Gruppe, der an diefem Fluffe den Paß Lueg bildende, 
31, Ston. lange Stod des Tennengebirges (Rauded, 7474 P. F. — 
2428 m. body). — Oeſtlich davon und im ©. des Hallftäbter Sees Tiegt die folof- 
jale, begletiherte Maſſe des 9238 PB. 5. — 3002 m. hohen Dadfteins (d. i. 
Dagobertftein), mit dem ungeheuren Felſenthurm des 9063 PB. %. = 2944 m. hohen 
Torfteins (beide, von Defterreih aus gefehen, einander dedend und wie Ein Berg 
erjcheinend), der faſt ſenkrecht aus den Gletſchern aufſteigt. Der öſtliche Theil diefer 
Gebirgsmaſſe heift das Kammergebirge. An der NW.-Ede liegt, im W. von 
Hallftadt, das für Maler und Geognoften berühmte Goſauthal oder die Gofau. 
— JmND. findet fi eine andere Gruppe, das 6300 F. — 1047 m. hohe Todte 
Gebirge, durd die Auffeer-Niederung von der vorigen getrennt; der große Priel 
am N.-Rande derfelben erhebt fi zu 7730 F. = 2511 m. — Im NW. dehnt 
jich zwifchen Traun= und Atter-See das breite Höllen-Gebirge aus, und zwifchen 
Atter-, Mond» und Wolfgang-See erhebt ſich der 5478 5. = 1780 m. hohe Schaf: 
berg, der Rigi Oeſterreichs, von weldhem man 10 Seen erblidt. Im Oſten von 
Salzburg liegt der 3963 F. — 1092 m. hohe Gaisberg, im D. des Traunfee 
der 5200 P. 5. — 1869 m. hohe Traunftein. Bis zur Linie durd beide 


*) Oder 7769 oder 7815 P. F. 

*) Auch diefe Gruppen finden ſich bereitd in Beder’s Baterlandätunde, p. 58, indek mit Hinzu 
fügung von dem Iſchler⸗, Höllen- und Traiſen-Gebirge, dem Langen-Wald und dem Unter-Berg. Dem 
Zwede einer überfichtlien Auffaffung und eines leichteren Einprägens in das Gedächtniß wird durch eine 
folde ins Einzelne gehende Teilung. ihwerlih genügt. Ich fafle diefe Gruppen zu vieren zufammen. 
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legtere und durch Steier finden fi) nur 4= bis 6000 F. hohe und zadige, ſchroffe 
Gebirgsumriſſe. Nördlih bis zur Donau hin liegt mur ein Gürtel niedriger, ab— 
gerundeter, bewaldeter und bebauter Höhen und wellenförmiger Flächen. Hier tritt 
das kohlenreihe Hausrud=-Gebirge, 2469 F. — 800 m. hoch, weftlid von der 
Traun, dem Böhmerwalde gegenüber. — Das Todte Gebirge endet im Often mit dem 
2806 P. 5. — 914 m. hohen Pyhrn⸗Paſſe, und öſtlich von diefem liegt die Gruppe 
des 6899 P. 5. = 2241 m. hohen Pyrgas oder Bürgas, im N. von Abmont. 
Die Eteier trennt davon das nördlicher ſich ausbreitende Hohfengjengebirge, 
6033 P. F. — 1963 m. hod). 

k) Von der Enns bis zur öfterreichifchen Ebene erftreden fi die Mariazeller: 
und Schuee- und Rax-Alm, oder niederöfterreihifhen Alpen, v. Sontlar's 
Sengſen⸗Gebirge, Voralpe, Dürrenſtein, Oetſcher, Traiſen-Gebirge, unbenanntes Gebirge 
im W. der Schnee-Alpe, Rax-Alpe, Schneeberg, Semmering und unbenanntes Ge— 
birge längs der Nordſeite, 63,9 g. QM. Unmittelbar im N. des öſtlichen Aus: 
läufers der Tauernfette dehnt ji) der Zug hin, welcher den 7020 P. 5. = 2280 m. 
hohen Hochſchwab und öftliher die 6078 F. — 1978 m. hohe Hohe-Veitſch 
trägt. Jenſeit des Mürzthales folgt die Gruppe der Schuee-Alme, 5832 P. 3. 
— 1895 m. hoch, Rax-Alme (mit der 6165 P. F.— 2003 m, hohen Heufuppe) 
und durch das wildromantifche Höllethal davon getrennt, der 6390 P. F. = 2070 m. 
hohe Schneeberg, im N. des Semmering, mit ausgezeichneter Yernfiht. Im W. 
und NW. von Diaria-Zell liegt die Gruppe des 5762 F. — 1872 m. hohen Dirn- 
fteins oder Dürrenfteins, und des 5808 F. — 1587 m. hohen, dicht bewaldeten 
jagenreihen Detjcher oder Hötjhaberges mit feinen Windlöchern und Höhlen, 

1) Von der Schnee-Alpe aus zieht fid) in zwei aneinander anfchliegenden Krüm— 
mungen ein Zug bis Wien, das Sandfteingebirge des Wiener-Waldes, vom Araberge 
über den 2826 F. — 593 m. hohen Schöpfel bis zur Donau im W. von Korn— 
neuburg, dv. Sonlklar's Unter-Berg, Yanger: und Wiener:Wald, 39,9 g. Q.:M. Vom 
Zulbinger Kogel läuft nad D. das kurze Kahlengebirge bis zum 1668 P. F. = 
542 m. hohen Hermannskogel an der Donau unweit Wiens. Bon ihm ziehen 
fi bis Schönbrunn anmuthige Waldhöhen, wie der Kobenzlberg, Himmel = und Gali- 
zinberg. 

Nördlich vor dieſer ganzen Reihe liegt das Oeſterreichiſche Hügellaud, vom 
Inn-Durchbruche bis Kornneuburg reichend, 210 g. Q.⸗M. 

m) Die ſchon genannten Raabthaler Voralpen verflachen ſich ſüdöſtlich gegen 
die mittlere Raab und ſenden Ausläufer nach verſchiedenen Richtungen, bis in die 
ungariſche Ebene: dazu gehört auch 1) das Leithagebirge, 4,3 g. Q.-M., bewaldet, 
im Mittel 750 F. hoch (höchſter Gipfel der 1480 P. F. — 481 m. hohe Sonn= 
berg), weldes mit dem nordsfteirifhen Zuge zufammenhängt, und als Molaffen- 
gebirge nah NO. bis nahe an den Neufiedler-See fortfegt, im W. von der Yeitha 
umfloffen, wallartig aufjteigend. 2) Das 164 g. QM. große Steieriihe Hügel: 
land, bis an die Raab und die Mur-Inſel. 3) Der breite Bälony > Wald, 234 
g. Q.-M., mit dichtbewaldeten, fegelförmigen, 3600 %. 755 m. Höhe 
erreichenden Ruppen; er erjivedt fi von der Kerfa bis zur Draan bei Waizen, 
der er zwiſchen Gran und Dfen fteile Ufer gibt. Mit feinen Vorhöhen reicht 
er bis zum Platenfee und anderfeit3 bi an die Raab. 4) Eine dritte Hügel: 
reihe begleitet da8 linke Mur: und Drau⸗-Ufer, und zieht bis zur Donau nördlich 
von Fünfkirchen und Mohacs, wo fie zu einer breiteren, bi8 1300 F. — 671 m. 
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hoben Gruppe wird, dem Mecſek-Gebirge und dem bis zum Platenfee fich hindehnen- 
den pannoniſchen Hügellande, 230 g. Q.-M. (dem Schiimegher- und Schomogyer- 
Plateau). 

O. Die ſüdliche Zone der Oft-Alpen ſchließt ſich öſtlich mit den n) Cadoriſchen 
Alpen L. v. Buch's, v. Sonklar's Venetianer Alpen oder Premaggiore-Gruppe, 69 
2. QM., an die Trientiner an. In dem Zuge, welcher öſtlich die Piave begleitet, liegt 
öſtlich von Pieve di Cadore der Mt. Eridola, 7952 F. — 2583 m. hoch, und im 
S. an der Ebene der Mt. Cavallo, 6922 F. — 2250 m. hoch; zwei lang ge— 
dehnte Bergzüge erſtreden ſich nad Often, und darin liegt der PBremaggiore, 
7626 F. — 2458 m. ho, der Verzegnis, 5893 F. — 1915 m. hoch. Die 
Maſſen zwifchen dem Tagliamento und dem engen Iſonzothale, in welchen noch rother 
und ſchwarzer Porphyr vorherrſcht, die von begletihertem Dolomit umragt find, müffen 
wir bier anfchließen; fie lehnen fih an den Kart. Diefe 8 M. lange Maffe erhebt 
fih im Mt. Eunone 7330 F. — 2350 m. hoch und dann füdlih un Met. 
Canin, der Gletfcher trägt, im W. von Predil, zu 7019 F. = 2275 m. 

0) Im Dften von Briren und dem Beutelfteiner Paſſe beginnt bei den Quell- 
bähen der Piave und Gail die Kette der karniſchen Alpen (nad) dem alten keltischen 
Volle der Karner benannt), v. Sonklar's Gailthaler Alpen, der füdl. Hauptkamm, 
die Karawanken, die Steiner-Alpen und dag Bergland von Eilli, 82,8 g. Q.-M., 
21 Q.M. find mit Wald bededt; 36 Seen; mit dem Mt. Quaterna. Hier 
ſhen einige ſchneebedeckte Hochgipfel, wie der Antola, 8226 FJ. — 2672 m. hod,, 
im ©. von Pienz; die Kette finft aber öftlicher herab, wie im Hodwipfel, zu 
6717 5. — 2182 m., und jendet Joche gegen den Tagliamento, in deren einem 
> 2. der Glapfavon zu 7411 5. — 2440 m. auffteigt. Deftlih von Tarvis 
(2565 F. — 850 m. hoch) zieht er zwilhen Drau und Save als Karawanten 
mit dem 5300 F. — 1722 m. hohen Yoiblberge, über welhen der 4217 5. — 
1370 m. hohe Loibl-Paß führt, dem 6873 P. 5. — 2233 m. hohen Stou, 
dem 6575 P. 5. — 2134 m. hohen Obir: ein fahler, ungetheilter, langer Rüden, 
der nach N. überall fteil zu dein grünen Drauthale abftürzt. — Der nördlich davon 
zwiſchen Gail und Drau ſich ausdehnende, 13 M. lange, 3 M. br. Zug, im ®. 
Glimmerfchiefer, im D. Dolomit, im S. rother Sandftein, trägt den 7270 P. F. — 
2361 m. hoben Reißkofel und endet nahe der Gail-Mündung mit dem fahlen 
Felſenkamme der Billaher Alpe, auf welchem der 6631 P. F. — 2154 m. hohe 
Dobracz:Brh oder die Billaher Alpe fi erhebt. — Südweſtlich von 
den Karawanken liegt zwifchen der Wurzer und Wocheiner Save die öftlichfte Hoch— 
gebirgägruppe der Alpen, eine von tiefen Thaleinfchnitten umzogene Maffe, die des 
Terglou oder Triglan (Dreifopf), deren 3 zuderhutähnliche Spigen aus dem 
Schnee zu 8792 P. F. — 2865 m. Höhe auffteigen. 

pP) Nah SD., gegen Krainburg und Laibach, jenkt fid) die 5 M. lange und 
3 M. breite Diaffe in Parallelfetten. Oeſtlich von diefer Niederung legen ſich füdlic) 
an die Karamankenfette die Sannthaler Gruppe und Eilfi-Berge (die Sulzbacher⸗ 
oder Bellacher- oder Steiner-Alpen, die Unterfteieriiche oder Windiſche Schweiz), 18,7 
2. DO.-M. (v. Sonflar’3 Steiner-Alpen und Gilli-Bergland), in welcher zum Tetten 
Male der Alpencharakter erfcheint. Mit der großartigen Steiner-Alpe ſchließt fie 
fh im NW. an; die Diftriza ift 7226 F. — 2347 m., der Örintouz, 7884 
P. F. = 2529 m., und die Rinfa, 7867 F. — 2590 m. hoch. Die Maife 
it von mannigfaltiger Bildung: Granit, Gneiß, Glunmerfchiefer, Thonſchiefer, Kalt, 
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Molaſſe treten auf; namentlid find die Kalt: und Dolomitinaffen die Schneeträger. 
Im füdöftlihen Theile entpringen merkwürdige Mineralquellen. 

q) Der nordöftlid darangrenzende breite, bewaldete Urgebirgsrüden des 22,4 
D.-M. großen Bacher-Gebirges überfteigt dagegen faum 4000 %. Südlich bei 
Cilly findet ſich wieder eine Niederung. 

r) Oeſtlich daneben folgen Gipfel von 3000 F. mitt. Erhebung, dann die 
rumdlihen Wallberge Kroatiens, und zwar zunädft die Kollura oder das 5 M. 
lange Maceljgebirge mit dem 1604 P. F. hohen Berge, auf welchem die Kapelle 
des St. Auguftin fteht; dann das eben jo lange Ivancica-Gebirge, mit dem 
3266 P. 5. — 1061 m. hohen Jvancica, und das 7 M. lange Agramer 
Gebirge zwifchen der Krapina, Yonja und Save, mit dem 3185 P. F.— 1034 m. 
hoben Biftra; endlid die 2'/, M. große Hügelreihe de 1980 3. — 643 m. 
hoben Kalnik. Noch weiter nad Dften, zwiſchen Vukovar und Karlowig an ber 
Iinfen Seite der Donau, find die rebenbepflanzten Höhen der ſyrmiſchen Hügelkette, 
der 22,2 g. O.-M. großen Fruska Gora und des Werdnil-Gebirges, noch niedriger. 
Diefe kroatiſch-ſlavoniſchen Gebirge bededen 234 g. QM. 

8) Völlig im Charakter von dem ganzen übrigen Alpengebirge abweichend ift 
das im SD. der Terglou-Gruppe beginnende Karftgebirge, ehemals auch Juliſche 
Alpen genannt, v. Sonllar's Juliſche Alpen, Bergland von Idria und Karft-Plateau. 
Vom Canal- und Fella-Thale bis an die Kulpa und Save bededen fie 271 g. D.-M. 
Das Karft-Plateau umfaßt 236 g. DOM. ES ift eine zufammenhangende Reihe 
ausgedehnter, merhwürdiger Hocrüden der Kreideformation, in parallelen Zügen von 
NW. nah SD. ſtreichend. Dieſe Richtung erfceint durchweg und in gleicher Weife 
in den Hochebenen, in den diefelben trennenden Mulden, in den daraufgefegten Höhen: 
zügen, im Küftenverlauf und den Inſeln des adriatifchen Meeres. 71 Q.-M. find 
bier mit Wald bedeckt und die Gebirge haben 3 Seen. — Beſonders zwei der paral- 
lelen Züge treten hervor. Der nördliche bildet eine einzige Hochterrafje von 20 Ston. 
Fänge und 8 Stdn. Breite, im Mittel 2000 F. hoch, aus 3 Theilen beſtehend: 
1) dem Tarnovaner=- Walde. Dies ift eine meift bewaldete Hodhplatte, faſt 2500 
5. = 810 m. body, zwifchen Jfonzo, Wippadh und Idrizza, mit dem höchſten 
Gipfel Merſawecz, 4321 F. — 1403 m. hoch. 2) der Birnbaumer*) 
Wald (Hrufija), im SO. des erfteren, mit dem er zufammenhängt. Obwohl die 
Einfentung von Adelsberg und die Mulde des Poik das Plateau unterbricht, jo jest 
e3 doch auch no im SD. von Adelsberg weiter fort. Jm Nanos, nördl. von 
Prewald, erhebt er fid) zu 3988 F. — 1295 m.; im Krainer Schneeberge, 
nahe an der SO.Grenze, zu 5529 F. — 1796 m. Die Hodjfläche ift theils öde, 
theils bewaldet. 3) Die Hodhflähen der windifhen Mark, nämlic, eine nördliche, 
in Ketten getheilt und von der fumpfigen Laibacher Ebene begrenzt, eine üftliche, 
zwifchen der Save und der füdlihen Gurk, durch Kalkhügel mit dem Karft verbun- 
den; zwei fübliche, parallel nah SO. ftreichend, durch) .die großen Mulden von Reifnig 
und Gottſchee von einander getrennt und Hornmwald genannt; darin erreicht der 
Hornbühel 3383 5. — 1099 m. Höhe. An der Gurkmündung erhebt fid) der 
öftlichfte Vorfprung des Karftes, der Zirnig, 1911 F. — 621 m. 

Der ſüdliche, niedrigere Zug ift der eigentliche Karft und grenzt an den Triefter 
Bufen, gegen den er mit einem 1213 F. — 394 m. hohen Abhange fteil berunter- 

*) Wohl das feltiihe Byrin, d. i. wildes Gebirge, wie in Pirenden, Pytgas, Pohrn-Pak mit 
fpäter beigefügtem ‚‚Wald''. 
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kürzt. Seine Hochfläche, die wie ein erftarrtes, fturmbewegted Meer erjcheint, ift 
überaus arm an Begetation; auf ihr ftehen zum Theil zufammenhangende, jchmale, 
teile, Mlippige oder bewaldete Felſenwälle, und fie enthält unzählige, eigenthümliche, 
trichter- und wannenförmige Einfenfungen, fogen. Dolinen. Unter den 2= und 3000 
3. hohen Gipfeln bildet der 3915 F. — 1271 m. hohe Sia eine Bergplatte. — 
An den Karft ſchließt fih im SO. der Tihiticherboden, der in drei, durch parallele 
Rüden von einander getrennten Stufen zum Meere abfällt, und die ganze iftrifche 
Halbinfel ausfüllt. Auf der höchſten Stufe erhebt fi) außer dem Sia der Planik 
zu 3903 F. = 1268 m., und hart am W.:Ufer des QuarnerosBufens, gegenüber 
von Fiume, der fteil zum Meere abfallende, 4291 P. 5. — 1394 m. hohe Monte 
maggiore. Die mweftlihere Stufe in Jftrien hat nod Gipfel von mehr als 2000 
F.; dann folgen im W. die Berg-Ebenen, fruchtbar und angebaut, mit denjelben 
teffelfürmigen Einfenfungen, die den Karft charafterifiren; mit verfchwindenden und 
unterirdifch weiterfließenden Bächen u. f. w. Die Sübdfpige, mit verfumpften Kitten, 
an denen Dialaria herrſcht, wo ehemals gefunde Luft wehte, ſcheint ebenfo wie die 
Küfte Dalmatiens in langſamem Sinfen begriffen (ſ. Th. I. p. 291). Oeſtlich vom 
Tſchitſcher Boden zieht fih nod 6 bi8 7 M. weit der croatifche oder libur— 
niihe Karft Hin; aud der Bratnif und der dalmatinifche Vellebit tragen den- 
jelben Eharafter. Diefer Karft ift doppelt jo hoch al3 der Trieftiner; fein Plateau 
dat 3000 bis 3500 F. Höhe, im vorjpringenden Centrum nur wenig über 2000, 
und darüber erheben ſich zahlreiche Berggruppen und Höhenzüge, im W. bis nahe 
an 5000 F. = 1625 m. (der Risnjak, im N. von Merzla vodica, ift 4698 
P. F.— 1526 m. hod, der Bifevica 4398 F. — 1429 m. hoch, der Bittoraj 
4268 5. — 1387 m. hoch), im D. bis gegen 4000 F. Die dazwifchen Tiegenden 
Sentungen bilden weite Mulden oder ziemlich flache Sodel. Die Formen find alle 
janft. Das Gehänge fteigt im drei ungleich fteilen Stufen zum Meere hinab, während 
der Karjt bei Trieft mit einem einzigen Abbrud endet, der iftrifche ſich allmählig 
zum Meere verflacht, und öftlih von Novi bis gegen Zeng großgliedrige, breite Ge— 
hänge ich zum Geftade abwölben. — Die Infeln im SO. von Jftrien, ihrer Yängs- 
rihtung nad) parallel mit dem Karft, find nur Fortfegungen der Bergtetten des Feſt— 
landes. Steil aus dem Meere auffteigend, zeigen fie ringsum pralle Kalkwände. 
Auf Beglia ift der Trisfowac 1711 5. — 556 m. hoch, auf Cherjo der Syß 
1964 5. — 638 m., auf Luſſin der Mt, Oſſero 1798 F. — 584 m. hod). 

t) Vom Krainer Schneeberge, öftlih vom Zirfniger See, zieht das Gebirge, 
aber nicht mehr zu den Alpen zu rechnen, faft ſüdlich durd das kroatiſche Küſtenland, 
in zwei parallelen Zügen. Der öftlihe, 18 M. lange, heißt von der fchroffen, 
3637 5. — 1181 m. hohen Feljenfpige Klek bis zu den Seen von Plitwicgza 
große Kapela, weiterhin bis zur Kamenicza Goricza Heine Kapela; zu feinen 
Berzweigungen gehört der 5076 F. — 1649 m. hohe Zug der Plifivica und die 
bewaldete Betrova Gora, zwiſchen den Flüffen Koranna, Glina und Unna. — 
Südlich vom Kapela fest der Karft fort in dem hart am Morlacchiſchen Canale hin» 
ftreihenden, 3600—5400 F. hohen Vellebich, der fih zum Zermagnapafje hin 
berunterfenft, mit dem 5396 F. — 1753 m. hohen Sveto Brdo. Ein anfehn- 
liher Arm, mit dem 5575 F. — 1811 m. hohen Monte Dinara (nad) welchem 
man das Gebirgsganze von 80 M. Länge, von 2000 %. mittlerer Kammhöhe, auch 
dinariſche Alpen nennt), bildet die Landesgrenze und tritt, zu Hügeln herabgefunfen, 
in die Türke. Im W. diefes ganzen Zuges ftreicht das dalmatiſche Küftengebirge 
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mit dem 5843 5. — 1898 m. hohen Orjen, dem höchſten Berge Dalmatieng, 
und dem botanifch intereffanten, 5436 % — 1766 m. hohen Biocovo. Das 
Küftenland vor demfelben ift ein Gewirr von keſſelförmigen Einfentungen, Mulden- 
thälern, verjchwindenden Flüſſen, tief eingefchnittenen Wafjerläufen, und fällt faft 
überall fteil zum Meere ab. — Die Inſeln haben denfelben Charakter. Auf Lilfa 
ift der Hum 1822 %. — 592 m., auf Leſina der ©. Nicolö 1952 F. = 
634 m., auf Brazza der ©. Vito Grande 2416 F. = 785 m., auf Meleda 


der Belligrad 1598 F. — 519 m. hod). 


Sonach umfaſſen die Weft-Alpen 


1070,3 9. Q.-M., 


die Mittel-Alpen 1931,1 — 
die Oſt Alpen 23615 „ 


in Summa 5362,9 g. Q.M. 
Davon find 618 D.-M. zu Italien und 835 QM. zu Franfreid gehörig. 


Ton diefer Gröfe des Alpengebiete3 müſſen wir, um die Ausdehnung des 
wirflihen Alpenlandes zu finden, abziehen 


die flache Schweiz 


die Dberbayerifche Hochebene 
die Defterreichtiche Hochebene 
das Steierifche Hügelland 


den Baͤkony⸗Wald 


dad Pannoniſche Hügelland 


133 DO.:M., 
498 , 
210 „ 
164 „ 
234 „ 
230 „ 


die Aroatifh-flavonifchen Höhen 234 „ 


in Summa 


1703 QM. 


Sonach bleiben uns für das Alpenland 3659,9 g. Q.:M. übrig. 


Alpenfiraßen. 1. Ueber die liguri— 
ben Alpen führt von Oneglia, an ber 
Küfte des Yiquriihen Meeres, eine Straße 
aufwärts nah Pieve, melde die Haupt- 
fette überjchreitet und bei Camaragua zum 
Tanaro und weiterhin nah Ormega binab- 
fteigt; fie folgt dem Fluſſe bis Ceva. Ueber 
Mondovi gebt fie nah Foſſano, wo fie fich 
an bie Gilenbapn von Cuneo nah Zurin 
anſchließt. 

2. Von Nizza am Meere führt nach 
NO. über Escarena und Sospello eine 
re ins Royathal, dasjelbe aufwärts 

i8 zu dem terrafienförmig gebauten Saor- 
gio (Saurgium). Jeuſeit desielben währt 
noch die füdliche Begetation der Feigen, Oli— 
ven, Yorbeern und Dleander fort; dann be- 
ginnt das Reich der Nadelwälder, bei Fon— 
tana. Nun gebt die Straße durch dhaotifche 
Feldmafjen bi8 Tenda, zwiſchen Wiejen 
und Waldungen und Wafjerfällen. Im 
Zidzad führt fie dann, oftmur 12 F. breit, 
fteil hinauf, von Hingelnden Maultbier- 
farren belebt, bie Eu fa Ca auf dem 
5546 5. — 1892 m. hoben Eolle bi 
Tenda, von wo fich eine unvergleichlich 
ſchöne Ausfiht über die Alpen vom Mt. 


Blanc bis zum Mt. Roſa bietet. Im 
einigen Stunden gelangt man hinunter nad) 
Limone und tbeil® 2 engen Kallwän— 
den, theils zwiſchen waldigen Höhen nach 
Cuneo. — Es iſt bei dieſer Straße zu er— 
wähnen, daß längs der Meerestüfte über 
Nizza eine Eifenbabn aus der Provence 
nah Genua gebaut if, die Cornice- 
(Eornide-)Straße, welde aljo das Alpen- 
fuftem ganz umgebt. Behufs derfelben find 
zum ——— des Eſterel⸗Gebirges un- 
gebeure Schwierigkeiten zu überwinden ge- 
weſen. Zwiſchen Frejus und Antibes bietet 
fie überrafchende Blide in bie Lanbichaft; 
bier läuft die Bahn am Meeresufer bin, 
durchſchneidet Vorgebirge, überfchreitet wilde 
Thäler, durchbricht drobende Felſen und 
legt fih neben die reihen Landhäuſer von 
Cannes. Bon Nizza nah Mentone find be- 
beutende Hinderniije zu überwinden, und 
es konnten wohl fieben Jahre bis zur Boll- 
endung bingeben. Bei Mentone führt jetst 
der Ponte di ©. Luigi in 209 F. Höbe 
über einen mit Orangen und Hütten er— 
füllten Abgrund. Bor Finale gelangt man 
an die Höhe Capra zoppa oder bintende 
Ziege, {wo der Weg einerfeits eine fteile 
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Felswand hat, amderfeitd einen 2000 F. 
tiefen Abgrund Auch die Strede von Sa- 
vona bis Genua ift vollendet. 

3. Die Dürance aufwärts führt eine 
fabrbare Straße bis Briangon; von da 
aber 3 Migl. weiter nah NO. macht eine 
Kunftftraße über das 5731 F. — 1862 m. 
boh gelegene Dorf Mt. Genevore bie 
Berbindung mit dem jenfeit der 6076 P. F. 
— 1474 m. hoben Scheided in Piemont gelege- 
nen Klavieres, Ceſanne und Dulr im Dora- 
tbale, von wo die Eifenbabn über Sufa 
nah Zurin führt. 1340 ftiftete Graf 
Humbert II. von Briangon ein Hofpiz an 
der Straße über M. Genoͤvre. 

4. Bei Montmeillan an der Iſeère ver- 
eimigt fi die von Genf über Air und 
Chambery führende Eifenbahn mit der von 
Grenoble nah N. die Jfere aufwärts füh— 
renden Boftitraße. Bon da verfolgt bie 
Eiſenbahn die Ifere und das Dractbal über 
St. Jean de Maurienne bis N.-Dame be 
Charmais, im NO. des Mt. Tabor. Ien- 
feıt führt die Poftftraße von St. Jean den 
Arc aufwärts bis zum Dorfe Yanslebourg; 
von da zieht fie fich im kunftwollen Wen— 
dimgen zum Mt Ceniſio oder Mt. 
Cenis aufwärts, 18 %. breit, nirgends 
fteil, über Abgründe und durch geiprengte 
Feldgewölbe. Sie führt zwifchen dem Großen 
und Kleinen Mt. Cenis hindurch; auf ber 
Höbe, in 6055 F. — 1270 m.,, über welde 
Hannibal (?), Bompejus, Pipin und Karl 
der Große gezogen Be: befindet fich eine 
weite Ebene, Madelina genannt, mit ber 
Boftftation Mt. Cenis; . Std. weiter ein 
Milttärpoften mit Kaferne für 4000 Mann, 
und ein 40 Zimmer entbhaltendes Holpiz 
der Benediktiner-Mönde, im 9. Jabrhundert 
von Ludwig dem Frommen errichtet. Ab— 
wärts, auf der viel rauberen und feljigeren 
füblichen Seite, führt die gewundene Straße 
das Thal des Flüßchens Ceniſe hinab nad 
Sufa. Im Winter gleitet man auf fleinen 
Schlitten, für jeden Paſſagier nebft Führer 
einer, bie fteile Höhe, oft 2000 F. in 10 
Min., binab (aller h la ramasse). Die 
Straße bat 26 Aufluchtshäufer (refuges), 
zum Schute vor Yaminen, Kälte u. |. w., 
die zugleih Wirtbshäufer find, und große 
bölzerne Kreuze bezeichnen bei tiefem Schnee 
den Weg. Napoleon I. ließ diefe Alpen- 
firaße 1805 durd etwa 3000 Arbeiter in 
fünf Monaten bauen. — Der weſtlich vom 
Mt Cenis durch den Pointe de Fréjus (der 
Col de Fréjus bat 39:5 P. % = 1291,6 m. 
Höher zwifchen les Fourneaur bei Modane 
und Bardonneche führende Tunnel, weldyer 
Frankreich und Italien mittelft Schienen 
wege verbindet und über 1%, g. M. 
(12.233 m. 50 c. = 1,76 g. M.; einfchl. 
der beiberfeitigen Vor-⸗Tunnels 13.446 m. 
32 c.) Länge bat, ift etwa in ber Mitte 
bes Zunneld am bödften, 3944 P. %. = 
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1086 ın. über dem Meere, 5132 P. F. = 
1651 m. unter dem Gipfel bes yo 
von bier fällt die Babın nah S. mit 1:200, 
nah N. mit 1:45. Die Weite des Tunnels 
im Lichten in der Höhe der Schienen-Ober- 
tante beträgt 24,3 F., die Höhe 191, F. 
In der Mitte der Bahnſohle leitet ein 
Canal das Wafler ab. Faſt ®/, ber durch— 
bohrten Maffe ift Kalkichiefer. Fahrt nad 
Italien 43 Min., nad Frankreich 25 Min. 
In der Mitte ift die Temperatur 24° €, 
Seit feiner Beendigung nad 14jähriger 
Arbeit, vom October 1857 an, am 17. 
September 1871, kann man Turin von 
er binnen 9 bis 10 Stunden erreichen. 
ie Koften waren auf 37 Mill Fr. berechnet; 
indeß baben fie fich auf 49 Mill. belaufen. 
Die Meißel wurden vermittelft comprimir- 
ter Luft bewegt, welche durch berabfallende 
Waflermaffen des Melezet im S. und bes 
Charmaix im N. bergeftellt ward. Das 
franzöſiſche Stüd von St. Michel nad 
Modane, von 710 zu 1158 m. Höhe (21 
bis 30 mm. Steigung auf 1 m.), folgt dem 
Arc-Thale, wie die alte Paßſtraße und die 
Fell- Eifenbahn iiber den Dit. Cenis, und 
ählt 11 Souterraind von 3186 M. Ge- 
Fuuntutlänge Nah S. öffnet fih die Straße 
ind Doratbal und bat bei Barbonnecde 
1291,5 m. Meereshöhe; fie fchließt über 
Oulx fih an die von Sufa nad Turin an. 
5. Vom Genfer-See den Rhone auf- 
wärts über Martigny führt eine Fahrſtraße; 
auh das Dranfetbal (Bal d’Entremont) 
aufwärts Fear nod Heine Fuhrwerke bis 
auf den St. Bernbard, über die Orte 
Orſières, 2715 F. — 832 m,, Liddes, 
4118 F. = 1338 m., St. Pierre-Mont— 
Your, 5026 F. — 1633 mn. Jenſeit dieſes 
Ortes war ehedem der Weg überaus ſteil 
und machte der Napol. Armee ungeheure 
Schwierigleiten. Der Saumpfad führt 
über den grünen Plan dü Praz, wo das 
einfame Wirthshaus Cautine dii Praz ſteht; 
der Fahrweg hört hier auf. Durch einen 
wilden Eugpaß, 5922 F. — 1924 m. hoch, 
(Defilé de Marengo) gelangt man zu zwei 
ſteinernen Refüges, überſchreitet auf der 
Nudri-Brücke (6882 F. — 2236 m.) die 
Dranfe und erreicht in 7609 F. — 2472 m. 
Höhe das Hofpice: 2 größere Gebäude, von 
10 bis 15 Auguftiner-Chorberren und 7 
Knechten (maroniers) bewohnt. Dasſelbe 
wurde 962 vom h. Bernbard von Mentbon 
gegründet, und ift eine der höchſten Winter- 
wohnungen in ben Alpen, mit der mittleren 
Temperatur des Süd-Caps von Spitbergen 
(IT RR.) Das jetzige Haus rührt aus 
ber Mitte des 16. Jahrhunderts ber. Ein 
niedrige® Gebäude bewahrt die Leihen ber 
Berunglüdten auf (16 in den Ichten 12 
Jahren), die in der trodenen, falten Luft 
zu einer Art von Mumien zufammentrodnen. 
1818 kehrten bier 19.000 Perſonen ein, von 
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denen noch nicht 2000 Bezahlung zurüd- 
ließen. Das Klofter batte anfangs weite 
Befitungen in ben Niederlanden, in Eng- 
land und in Sicilien. Die jetst jährlich 
nöthigen 10.000 Thlr. erbetteln die Mönche 
großentheild im Lande. — Bergab führt 
der Weg am einem See vorbei und an bem 
Plan de Jupiter, auf welchem ein römifcher 
Tempel des Jupiter optimus maximus 
Poeninus ftand (daher Mons Jovis, Mont 
Joux und pöninifhe Alpen?). Ueber St. 
Remy gelangt man bei St. Oyen ins But- 
tierthal; weiterhin öffnet ſich links das zum 
Matterhorn bin reihende Val Bellina, 
und nabe bei Aofta, mo unabjehbare Reben- 
felder beginnen, gewahrt man lints ben 
Mt. Rofa, rechts den Mt. Blanc (von 
Martigny 17Y, Ston. zu Fuß). — Der 
Kleine Bernharb mag wohl der gewefen 
fein, welden Hannibal paffirte. 

6. Bon Martignv aufwärts längs bes 
Rhone führt eine Poſtſtraße bis Brieg. 
Kurz unterhalb Brieg, bei Gließ oder Gliß 
(2114 ®. 5. — 687 m. body), beginnt die 
Simplonftraße (ebemald ber Sempro- 
niſche⸗Paß), nah DOften bin anzufteigen; im 
fangen Windbungen führt fie über grüne 
Matten, dann nah SW. ind Thal der in 
einer tiefen Schlucht fließenden Saltine, 
darauf öftlich ziemlich eben das Ganterthal 
aufwärts bis zur Ganterbrüde An 5597 
P. F. — 1526 m. Höhe fteht das Poſt-, 
Wirths⸗ und Schutzhaus Barifello oder 
Berifal; oberhalb desſelben treten die hohen 
Berner-Alpen hervor; dann folgt die 95 F. 
lange, in den Felſen gelprengte Schalbet⸗ 
Galerie. Die nächſte Stunde Wegs, mit 
6 Schubhäufern und 1 Hofpiz, ift zur Zeit 
der Lauinen und Stürme der geführlichte 
Theil. Wenig böher bezeichnet ein hölzernes 
Kreuz den 6187 P. F. = 2010 m. hohen 
Sceided des Pafled, wo das neue, 1840 
vollendete, ftattliche Hofpiz fteht, das einige 
der Chorherren aus dem Bernbarbhofpiz 
beforgen, deſſen Eigenthum es if. Sie 
nehmen durchſchnittlich 12- bis 13.000 Rei— 
fende im Jabre umfonft auf. Ein weites, 
offne®, fecbedenartiges Thal, von Schnee- 
bergen und Gletſchern umgeben, bildet bie 
Höhe. Dort fiebt ein bober, vierediger 
Thurm, das alte Hofpiz. Im 4555 P. F. 
— 1480 m. Höbe folgt das Dorf Sim- 
peln (Simplon, Sempione); dann in 
3786 P. F. — 1230 m. Höhe der Weiler 
Sfteig oder Algabi (allo gabbio, d. i. beim 
Keller), mit der ebenfo genannten Galerie, 
und auf diefe die überaus wilde und groß- 
artige Schluht von Gondo, durch welche 
die Diveria raufct. — iſt die 
quervorliegende Felsmaſſe durchbrochen, und 
es führt der 686 F. — 223 m. lange 
Stollen, die Galerie von Gondo genannt, 
bindurdh, während die Felfenwände an 
2000 F. fteil auffteigen. In 2644 F. — 
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859 m. liegt Gonbo, Gun; oder Ruben, 
das letste —— Dorf. Ueber Iſelle 
oder Jeſellen erreicht man die Galerie von 
Crevola und dieſes Dorf ſelbſt, bei welchem 
eine 91 %. hohe Brücke über die Diveria 
führt. Das Diveriathal mündet darauf in 
das Bal dOſſola oder Eihentbal, das 
ganz italienische Landichaften bietet. Domo 
d’Offola, 938 $. — 305 m. bod, liegt 
an der Toſa, die aus dem Formazzatbale 
(vallis formatica — Käfethal) kommt und 
bier ſchiffbar wird, obwohl fie ein wildes 
Gewäſſer if. Südlicher mündet die vom 
Rofa kommende Anzadca. Dann nimmt 
die Toſa die Strona auf, den Abflug des 
Orta-Sees; nah dem Ueberſchreiten der— 
ſelben gelangt man durch eine üppig frucht— 
bare Landſchaft, an einem der größten 
Granitbrüche Italiens vorbei, zum Lago 
Maggiore. Ueber Baveno führt die Straße, 
auf Granitpfeilern und Mauerwerk ruhend, 
nach Arona, Seſto-Calende und gr 
durch die fruchtbare, eintönige Ebene na 
Mailand. — Napoleon I. lich diefe Straße 
vom Sabre 1800 an binnen 6 Jahren 
bauen; 25 bi8 30 F. breit, um 6 Zoll auf 
6", F. feigend, führt diefer ſchönſte ber 
Alpenpäſſe durch die Schneeregion; man 
baute zu feiner Durdführung 611 Brüden, 
7 Galerien und 20 Zufluchtshäuſer, und 
verwendete über 18 Mill. Fres. Die alte, 
jteile Straße über den Simplon ift ſchon 
117 a. ©. von einem römifchen Deere über- 
fchritten worden. — Ehedem war der weit- 
licyere, 8805 P. F. = 2862 m bobe, jett 
nur für Fußgänger geeignete Moro-Pap 
aus dem Anzascatbale, über Macugnaga 
neben dem Rofa, nad Saas führend, die 
in diefer Gegend am wenigften fdhmierige 
Poftitraße. — Bon Brieg bi8 Domo — 
fola 14 Ston., Eilwagen 11 Ston. — 
Auch bier wird ein Schienenweg über bie 
Alpen geführt. Die GStrede von Sion 
über Sierre nad) Loäche, 3'/, g. M., wurde 
Mitte 1864 beendigt. 

7. Im Weiten des St. Gotthard, bei 
den Rhonequellen, bilden mehrere wichtige 
Päſſe den Uebergang aus einem Thale ın 
bas benachbarte. a) Bon dem Dorfe Brienz, 
1859 5. — 604 m. hoch, führt eine Straße 
nah Dften längs der Aare ins Untere 
Haslithal, nah Meiringen. Oberhalb des- 
felben öffnet fih von DOften das Gadmen— 
thal, durch weldes eine Straße zwifchen 
dem Tittlis und den Suftenhörnern bin- 
durch über die 6962 F. — 2262 m. bobe 
Suften » Scheided nah Maien und dann 
nah Waſen ins Reußthal führt. — Ober- 
halb Meiringen dehnt fih der Thalleſſel 
nah SD. zu einem zweiten Keſſel hin, in 
welchem das 3229 5. — 1049 m. hoch 
gelegene Dorf Guttanen liegt; etwa 1 Std. 
oberhalb macht die Aare den 225 5. — 
73 m. tiefen Hanbedfall, an welchem ein 
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Wirthshaus ſteht. Noch meiter oben wirb 
das Thal eng, der Pflanzenwuchs hört faft 
ans anf, unb in 5768 F. — 1874 m. 
döhe gelangt man zum Grimfelfpital 
in einem öden Bergfefiel, dem Grimfelgrunde, 
geiihen kablen Felſen und Schnee, und 
nabe bei einem Heinen See. Weftlih bavon 
entipringt die Aare aus den durch ben 
Zintenftod von einander getrennten Ober- 
und Unter-Aar-Gletſchern. Ein fleiler 
Saumpfad führt in Windungen den Grim- 
fel genannten Paß hinan, deſſen höchſte 
Stelle (6719 F. — 2183 m. hoch) Hauseck 
heißt. Auf dem Hamm liegt der Todten- 
fee. Nördlich von dieſem fentt fich der Weg 
Rleil 1500 8. tief an der Maienwand, bie 
mit grünen Matten und Alpenrofen bebedt 
ift, zum Rhonegleticher hinab. Bon biejem 
oder auch ſchon vom Todtenſee leitet ber 
Beg an dem Rhone abwärts nad Ober- 
wald, und dann nah Obergeftelen ober 
Haut Chätillon (4177 ®. %. — 1357 m. 
bo). — b) Bon Hofpental, auf der N.- 
Seite des Gotthard, gebt ein Pfad nad 
SW. zu dem aus wenigen Häufern befle- 
benden Realp (4746 P. 5. — 1542 m.), 
die weltliche Reuß aufwärts, am Gletſch— 
horngletſcher vorbei, zu dem fcharfen, 7478 
% F. — 2436 m. boben Kamm der 
Furca binauf, die felten jchneefrei ift, und 
auf ber ein Wirthshaus fteht, zwiſchen zwei 
Hörnern oder Zinten hindurch, eine Strede 
über den Rbonegletider und an feinem 
Oftraude fort, und endlich nad Ober— 
geftelen hinab. — e) Bon Airolo, auf 
der S.⸗Seite bes Gotthard, führt eime 
andere Straße das Bebretto-Thal und den 
Teſſin aufwärts, wo vom Hojpiz all’ Acqua 
(4940 F. — 1605 m. hoch) ein Weg nad 
S. ind Formazzatbal abgebt. Aus dem 
öden und falten Bebretto- Thal führt der 
Ba über die Nufenen (Novöna), 7519 
#. —= 2441 m. hoch ins Eginentbal ımb nad 
Obergeftelen. — d) Bon Domo d'Oſſola 
im Tofatbale gelangt man nah N. in ben 
ſchönen, Bal Antigorio genannten Theil des 
Thale und darauf in den oberften, Bal 
Formazza oder Pommat. Der großartige 
Engpaß von Foppiano oder Unterjtald führt 

den 3823 P. F. — 1242 m. hoch ge- 
legenen Andermatten. Oberhalb ber Dörfer 
iſt der SO F. breite und 462 F. — 150 m. 
bobe Zofafall, der ſchönſte Wafferfall 
der Alpen, der in 3 Abſätzen berabjtürzt 
und dem Rheinfall an Waflermenge zunächſt 
tommt. Ueber 3 gleihjam terrafienförmig 
übereinander gelegenen Dörfern führt der 
Brad nah NW. zu dem kahlen, 7535 F. — 
2448 m. boben Paſſe hinauf, über den 
Sries-Gletſcher fort und vereinigt ſich 
mit dem über die Nufenen, um nad Ober- 
geftelen zu führen. 

8. Am ©.- Ende des Vierwaldſtädter- 
Sees liegt nahe ber Reuß- Milmdung das 
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Hafendorf Flüelen oder Fiora meben dem 
ber Familie Attingbaufen gehörenden Schloffe 
Rudenz. Unfern füdlich gelangt man nad 
Altorf oder Uri (1440 9 F. = 468 m. 
och), in obftreihem Thale, mit dem Stand- 
ilde Tell's angeblib an der Stelle bes 
Apfelihufies. Im Eingange des von D. 
ber fich öffnenden Schäcentbales liegt auf 
einem Hügel Tel’8 Wohnort Bürglen, im 
welchem ſeit 1522 eine Kapelle an der 
Stelle feines Haufe gebant if. Die nad 
©. zen Strafe überfchreitet den Schä- 
chenbach neben einer großen Wiefe, bie zur 
Bollsverfammlung als Yandesgemeindeplat 
bient, Im W. davon liegt das Dorf At- 
tingbaufen, der Gebnrtsort von Walter 
Fürſt. Südlih von ber Klus erbebt ſich 
die 9816 F. — 3189 m. hohe ſchroffe Wind- 
gelle. Trümmer bei Silinen gelten für 
Refte der Gesler'ſchen Burg Zmwing- Uri. 
Es folgt das feine, freundliche Amftäg, 
1650 F. — 536 m. hoch, und bier bei ber 
neuen Neußbrüde beginnt die eigentliche 
Gottbarpdftraße, neben der Pyramide 
des 9465 F. — 3075 m. hoben Briften- 
ftodes. Diefe Straße war bie zu Anfang 
diefe® Jahrhunderts umter allen Alpenpäfien 
die befuchtefte Saumftraße. Bon 1820 bis 
1832 wurde fie zu einer Kunſtſtraße aus- 
gebaut, welche feiner der übrigen nachftebt; 
durch die Großartigkeit der Landfchaften ift 
fie ansgezeihnet. Vom Juni an ift fie 4 
bis 5 Monate lang fchneefrei. Der Eil- 
wagen legt auf. derfelben ben Weg von 
Flüelen bis Bellinzona in 14%, Stunden 
zurüd. — Der vom Suften bertommenbe 
Maienbach wird kurz vor dem Dorfe Wa- 
fen überfchritten (2585 F. = 840 m. hoch); 
ein gewaltiger Felsblock, der Teufelsftein, 
liegt vor Göſchenen (von casinada — 
ländlihde Wohnungen), wo fich wieder ein 
Seitenthbal mit einem Reußarme öffnet. 
Dahinter beginnt die 1 Std lange, wilde, 
—— Felſenſchlucht der Schoͤllenen, 
ie von hohen ſenkrechten Granitfelſen ein— 
efaßt iſt; an einer der bedrohteſten Stellen 
Pete eine 88 Schritt lange Galerie die 
Straße vor den Yauinenftürzen. Es folgt 
nun die legte der 8 Brüden, die Teufels- 
brüde (in 4309 F. — 1400 m. Höhe), 
unter mwelder die Reuß binftärzt; fie bat 
(1830 gebant) einen Bogen von 25 F. 
Weite; 20 F. tiefer hat man die Nefte ber 
alten, ganz ſchmalen Brüde fteben laſſen. 
Nach Ueberſchreitung derfelben führt der 
Weg in terraffenförmigen Windungen durch 
eine 1707 von Pietro Moretini in den Kilch- 
berg gefprengte, 105 F. lange, 16 F. breite 
und 14%, 5%. bobe Galerie, das Urner- 
loch genannt; und %, Std. binter biefem 
Öffnet fih das freundblie, grüne, von 
Sletichern, die ſich herabſenken, eingefaßte 
Urferenthal, etwa 8 Stdn. lang: ein alter 
Seeboden, in welchem in 3823 %. = 1242 m, 


dv. Aloeden, Handb. ber Erdkunde. 11. 3. Aufl. 5 
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Höhe Andermätt ober Urfern (Orsera) 
liegt. Im SW. folgt das Dorf Hofpental, 
wahrſcheinlich nad einem im 13. er 
berte bier vorhandenen SHofpitale jo ge— 
nannt. Nun fteigt die Straße in habt 
reihen Windungen den Gotthbarb hinan 
biß zu 6507 F. = 2114 m., ber Höhe bes 
Paſſes, einem kahlen Scheitel, den bie oben 
enannten Spitzen umgeben. 
öhe ftebt das Poſt- und Wirthshaus, fo 
wie das geräumige Hofpiz. Hier 
ber Schnee bis zu 40 F. Gi 
13. Jahrhundert wird das Hofpiz erwähnt; 
feine jegige Geftalt aber hat e8 im 17. Jahr- 
hundert dur Fr. Borromeo und den Carb. 
Bisconti erhalten. Der Pächter ift jet ein 
teffinifcher Bauer; er fol jährlih etwa 
4000 Perſonen umfonft verpflegen, über 
20.000 finden gewiß Unterkunft. — Ab- 
wärts tritt num die Straße beim erften 
Schutzhauſe oder Kantoniera in das enge, 
fhauerliche, dur Lauinen oft bedrohte Bal 
Tremola oder Trümmeln (Ziller)tbal, wo 
bs eine kleine Lufterfhütterung einen 
auinenfturz verurfadhen kann. Nach zahl- 
reihen Windungen bes Weges öffnet fich 
nah DOften das Ay Thal von Airölo 
ober Erield (3629 P. F. — 1179 m. hoch), 
vom Teffin durdflofien. Bon NO. ber 
mündet bier das Canarientbal. Dort be- 
ginnt ber Engpaß von Staloöbro; bie 
Straße führt durch 4 Galerien, bie längfte 
100 Schritt lang, die dicht auf einander 
folgen. Hinter Dazio grande (2869 5. — 
va m. bod) beginnt eine zweite Felſen— 
ſchlucht, wo der Teſſin, in einem Durch— 
brude des Platifer (Monte Piotino), in 
prächtigen Waſſerſtürzen berabfällt. Weiter- 
bin im Livinen- oder Levantiner— 
tbale folgt Faido oder Pfaid (2219 P. F. 
— 721 m. bod), in berrliher Landſchaft, 
Giornico, Djogna und endlich das wunder- 
ſchön gelegene Bellinzona oder Bellen;, von 
wo aus der Teſſin fich weitlih zum Yago 
maggiore wendet. Hier trägt ſchon Alles 
den ttalienifhen Topus. — Bon Zug und 
Luzern wird man nad bem Lago maggiore 
und dem Lugano-See eine Eifenbahn bauen, 
behufs welcher ein Tunnel von 42.578 F. 
oder nabe 2 M. Yänge von Göſchenen nad 
Airolo en werben joll, deſſen 
höchſter Punkt 3578 P. F. = 1162 m. 
über bem Meere liegen wird. Der Bau 
des Tunnels erfordert 9 Jahre. N 
Lugano bin ift ein zweiter Tunnel bur 
den Monte Genere notbwendig; außerdem 
56 andere Tunnel, 6 größere Biabucte und 
12 — Brücken. Im Ganzen werden 
4 Meilen unterirdiſch geführt. Von den 
160 Mill. Fres. Koſten fallen 53 Mill. auf 
den großen Zunnel, 45 Mill. treffen auf 
Italien, 20 Mill. auf die Schweiz, 3 Mill. 
auf Baden, 17 Mill. auf den norddeutſchen 
Bund und Württemberg. 
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9. Bon Rorſchach am S.-Ende bes 
Boden- See führt eine Eifenbahn das 
Rheintbal aufwärts nah S. bis Chur. 
Bon Hier an verfolgt ein Weg nah W. 
das Thal des Ober-Rheins bis Difentis, 
wendet fib nah S. das Mebelier- oder 
Mittelrheinthal hinauf, und führt über ben 
5900 %. = 1917 m. hoben Yulmanier- 
Paß (locus magnus, rom. Lolmajn) nach 
Airolo. Auch bier beabfichtigte man eine 
Durdftehung der Alpenfelfen, wie am Mt. 
Cenis, mittelft welder Deutichland und 
Italien durch eine Eifenbahn in Verbindung 
gejetst fein würde; von anderen Seiten wurde 
—— die Straße möchte durch den 

otthard oder auch durch den Splügen 
gelegt werben. ie Vollendung dieſes 

eges F indeß noch weit vom * — 
Unterhalb Diſentis führt von JIlanz aus 
ein Saumpfad das St. Peterthal aufwärts, 
über Zavreila, nördlich vom Rheimwald- 
Gletſcher, nad Dlivone im Blegnothale und 
weiter nad Bellinzona. — 1 Std. oberhalb 
Ilanz zweigt fib nah N, der Weg ab zum 

anirer-Baffe, 7118 P. 5. = 2410 m. 
ob (Suwarows Weg), jo wie zum Kiften- 

affe, 7972 8. 4 — 2590 m. body, 
ber daneben liegt, und führt öftlih vom 
Tödi und den Glariden ind Linththal. — 
Bon Reichenau, 1804 %. — 556 m. hoch, 
wo fih Hinter- und Border- Rhein ver- 
einigen, folgt eine ſchöne Kunftitraße dem 
erfteren nah S., das Dolmetſchgerthal bin- 
auf (vallis dowmestica, romanifh Tomi- 
liasca), das fruchtbare Abhänge bat, bie 
mit zahlreichen — eziert find. 
Thuſis, unfern der Mündung des Albula- 
thales, liegt 2213 P. F. — 719 m. body; 
jüdlih davon ift das Rheinthal durch Fels- 
er verſchloſſen. Hier hat man 1822 die 
berühmte Straße Bia Mala in ber 
1 Std. langen, tiefen Felsſchlucht des Rheins 
ausgearbeitet. Am Eingange der Schlucht 
ftehen die Ruinen der Burg Hohen - Rätien 
ober Realt (Hod-Ryalt), der Älteften Burg 
ber Schweiz. Am ‚Eingange der Schlucht 
ift eine 90 Schritt lange Galerie durch ben 
Feld geiprengt: das verlorene Loch (trou 
perdu); die Kaltfelfen erheben ſich zu beiden 
Seiten faft jentredht gegen 1500 F. Brüden 
über den in ber — rauſchenden Rhein 
führen den Weg mehrfach von der einen 
zur andern Seite. Dann öffnet ſich das 
Schamſer Thal (in 2802 F. — 933 m. 
Höbe), vallis sexamiensis, in weldem 
Andeer liegt. Darauf beginnt bie wieder 
1 Std. lange, waldige Roflen -Schluct, 
durch welde der Fluß in Heinen Catarakten 
fließt. Nach diefer öffnet fih nah W. die 
Landſchaft des Rheinwaldthales; Dorf 
Sufers liegt 4483 F. — 1424 m. hoch, 
Splügen (Speluga) 4463 F. — 1450 m., 
wo faum * Hafer reift; es iſt ein leb— 
bafter VBerlehrsort. Weiter nach SW. 
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führt die Straße über Medels, Nüfenen, 
Hinterrhein (4999 5. — 1624 m. hoch), 
das 3 Stom. vom Sprung oder der Duelle 
des Hinterrheins liegt, von dort an in 16 
Bindungen an der fteilen Wand im die 
Höbe zum 6256 F. — 2065 m. hoben 
Bafje Bernardino, ehemals der Vogel- 
berg genannt. Aus einem Heinen See auf 
der Höhe, wo ein Zufluchts- und Wirths— 
haus fteht, fommt bier die Moefa, mwelder 
die Straße abwärts folgt. Diefelbe fteigt 
wieder in beftändigen Windungen jchnell und 
tief hinab. Im 9 Stdn. langen Miforer- 
Thale (val Mesocco) ift San Bernardino 
in 5010 P. F. — 1626 m. Höhe das höchſte 
Dorf; von dieſem Ort an ift bier Alles 
entſchieden italienifh. Reizend Liegt die 
Ruine Mifor oder Mefocco und der Ort 
ze. Namens, 2432 IF == 790 m. hoch. 

as Thal wendet jich liber Roveredo nad 
W. und führt nah Bellinzona. — Bom 
Dorfe Splügen geht eine andere Straße 
liuls über den Rhein mb in —— 
durch einige Galerien zur Höhe des ſelbſt 
im Spätſommer noch Schneeflede bewahren- 
den, 6516 5. — 2117 m. hoben Splü- 
gen-Baffes (Colmo de Orso), 3567 5. 
= 1159 m. unter dem Gipfel des fteilen 
Tambo- "oder Schneehborned. Bid 1818 
mar die nur ein Saumpfad; feit 1821 ift 
es eine Kumftftraße, fo angelegt, daß ſelbſt 
Laftwagen keines Borfpannes bedürfen. 
Schutzhäuſer fteben auch an diefer Straße. 
Der ſehr gewundene Weg, mit langen Ga- 
lerien verfeben, fentt fi in dem mit unge» 
beuren Gneißtrümmern überfäeten Bal di 
S. Giacomo (Lirafluß) an der öftlichen 
Band berab, wo der Mabefimo 700 F. 
tief berabftürzt. Leber das durchaus italie- 
niſchen Charakter tragende Chiavenna, über 
Riva am Rivafee, ebemald der von fteilen 
Bergen eingeichlofiene nördlide Theil des 
Comer-Seed, erreiht man nad) Ueberfchrei- 
tung der Adda bei Eolico den Komer-See, 
längs deſſen Oftfeite die Straße weiter nad 
Vecco und, jenfeit des Seed, nah Monza 
und Mailand führt. 


10. Bon Inusbrud im Innthal folgt 
eine Hauptftraße dem Inn aufwärts nad 
®. und S®. bis Yanded; dort wendet fich 
das Thal nah DO. und dann bei Prub 
wiederum nah SW. E83 ift weiterhin bis 

inftermäng an der Schweizer - Grenze 
ber-Inntbal genannt und zieht ſich 
wilden den Silvretta- und Debthaler- 
Alpen als Scheidetbal hin. Der 1855 be— 
endete präctige Finſtermünz-Paß führt 
3500 F. — 1137 m. hoch mehrfach dur 
Galerien und über Brüden. Bon Nauders 
an betritt man mun das 19 Stdn. lange 
Engadin (en ch d'Oenn), dort im N. 
3192 P. F. — 1362 m. hoch, ein grünes, 


ſehr bevöltertes, faum Std. breites Hoch— 
alpenthal zwiſchen den Siforetta- und Ber- 
nina-Alpen. Das breite Wiefenthal erlangt 
von Süs an ſüdliche Richtung, bis es bei 
Zernig von SD. ber den Spöl aufnimmt, 
ber dem Inn die weißgraue Farbe der Kalf- 
Alpengewäffer mittheilt, welche er bis zu 
feiner Mündung in die Donau behält. 
Der obere Theil des Thale, von Samaden 
füolih, in weldem ſich mehrere Seen an- 
einander reiben, ift der ſchönſte, unbefchreiblich 
ftill, und kalt, wie Finland oder das uörb- 
fihe Schweden, fo daß nur Hafer und 
dann und wann Roggen reift. Dort liegen 
St. Moris, Silvaplang, Sils (5531 F. — 
1797 m.). Am Güb-Ende gelangt man 
ing Mariathal und nad Chiavenna auf 
bem 5574 F. — 1818 m. hoben Paß über 
die Hocflähe der Maloggia, romay. 
Maldja. Der Inn beißt bier oben Acqua 
v’Den. — Bon Silvaplana führt nad W. 
eine Straße zwiſchen hohen Bergwänden 
zum 7109 F. = 2287 m. hoben Julier— 
paß hinauf und in Windungen zum Ober- 
balbfteiner=- Thal berab und nad — — 
Von Samaden grade nach S. gebt eine 
Fahrſtraße über Pontreſina zu dem 6319 
. F. = 2053 m. hoch gelegenen Bernina- 
Wirthshauſe, an Heinen Scen bin, zwifchen 
denen die Wafjerfcheide zwiſchen Inn- und 
Adda-Gebiet liegt; darauf über die durch 
Kreuze bezeichnete, öde Höhe des 7184 F. 
— 2334 m. hoben (7002 nah Theobald) 
Bernina=-Paffed. Aus den Schnee- 
feldern ſenkt fih die Straße jchnell in Win- 
dungen zum oberen Theile des Puſchlav, 
einem engen Thale, das vom Posſchiavo 
durchſtrömt wird, über den Ort Poschiavo, 
am See gleiches Namens entlang und ins 
Beltlin zum Como- See binab, in einem 
ganz engen, an Wafferftürzen reichen Thale. 
Bon Nauders grade nad S. gelangt 
man auf eine Hochebene, in ber fih Inn 
und Etſch am nächiten fommen, die 4311 F. 
== 1400 m. bobe Reſchenſcheideck; und 
füblih davon in ein weites Thal, von 4- 
bi8 5000 8. hoben Gipfeln überragt, bie 
Malfer-Heide; auf derfelben liegen 3 
Seen, von denen der Reſchenſee als Duell- 
Ser der Etih gilt. In dem nun folgen- 
den Thale, dem Ober-Vintſchgau, Liegt 
Glurns 2788 B. F. — 906 m. hoc; unfern 
davon, bei Prad, 2919 F. = 945 m. hoch, 
Beige die 15'/, 5. breite Straße nah SW. 


aufwärts nad Stilfs und in das Thal 
des 4765 F. — 1548 m. hoch gelegenen 
Ortes Trafoi (d. i. tres fontes). Bon bier 


aus bietet ein mächtige® Amphitheater von 

fünf Gletfhern um den Madatjchlegel eins 

ber großartigften Bilder. Etwas böber 

entjpringen unfern an ber MWeftfeite des 

Ortes die beiligen 3 Brunnen. Es fleigt 

nun die eigentliche Bergftraße an, welde 
5* 
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im Joche felbft 8563 B. %.*) Höhe erreicht, 
nachdem jie 48 Windungen gemadt bat; 
diefe Höhe felbft £rifft man zuweilen fchnee- 
leer. Beim Hinabfteigen, wo man 38 Win- 
dungen macht, betritt man zuerft das Brau- 
liothal; in 7808 P. F. = 2535 m. Höbe 
iegt die Cantoniera S. Maria, wohl das 
höchſt gelegene, auch im Winter bewohnte 
Haus in Europa. In einer Felfenfpalte, 
dem Diroccamento, ift die Straße durch 
gelprengte und gemauerte Galerien geführt. 
ah Durchmeſſung einer zweiten Kluft be- 
tritt man das grüne Beden von Bormio 
oder Worms, das 3779 5. — 1224 m. 
Höhe bat; es ift ziemlich wert, und von ihm 
aus laufen nach ben verſchiedenen Seiten 
mebrere Thäler. Abwärts folgt man nun 
dem ſchönen Addathale, Beltlin oder Bal- 
tellina genannt, und gelangt zum Como— 
St 


e. 
Unterbalb Glurns im — — hat 
jedoch die Straße auch in dieſem ihre Fort- 
Tesung nah Oſten und führt über Meran 
nach Bozen. 

11. Bon Innsbruck — nach S. 
längs des Sillbaches, das Wippthal hinauf 
führt die niedrigſte der Alpenſtraßen (349. 
Sidn.), melde zu jeder Jabreszeit umge 
hindert befahren werden kann; aber freilich 
ſind die Naturſchönheiten an derſelben 
weniger hervorſtechend. Ueber Matrey und 
Gries gelangt man an den 4038 F — 
1312 m. re gelegenen Brenner-See, in 
beffen Näbe die —* entſpringt. Nachdem 
der Weg 1 Std faft horizontal weiter ge— 
führt, gelangt man an das Poſthaus auf 
dem Brenner, dad in 28 P. F. — 
1367 m. Höbe liegt, etwa 2000 F. unter 
dem Gipfel. Bon da am jenkt ſich bie 
Straße im engen Eifadtbale, das fich zum 
Dberwipptbal oder Sterzinger Moos er- 
weitert; in demſelben liegt Sterzing 2422 
5: — 787 m. bob. Bon hier nad SW. 
führt ein Saumpfab über den 6467 P. F. 
— 2100 m. boben Jaufen ins Paſſeyr— 
tbal und nah Meran, Ueber ihn zogen 
wahrſcheinlich die Kimbern nad Süden. 
Ueber Stilf8 und Mauls gebt der Weg 
durch die Brirener laufe nad Briren, 
wo die Gegend jchon füdliches Gepräge er- 
langt; darauf durch die Klamm nad 
Kaufen, und nun durch die fchauerlichen 
Engen des Kuntersweges (nach einem 
Bozener Bürger des 14. Jahrhunderts ge 
nannt, ber den Weg anlegte), zwifchen ein- 
ander nahen Porphyr-Maſſen, endlich nach 
dem Dorfe Rentſch, worauf ſich plöglich der 
weite, zer Thalleſſel von Bozen öffnet 
(16,5 M.) in 807 8. 5 — 262 m. Höhe. 
Zu dem italienifchen Charakter tritt Bier 
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auch ſchon die vorherrſchende italienifche 
Sprade. Der erfte ganz italiemifche 
ift das Dorf Michele Lombardo oder Weljch- 
Michel an der Mündung des Noce in bie 
Etſch. Diele abwärts kommt man tiber 
Trient, Noveredo, Ala, durch die Berner- 
Klaufe oder die Klaufe von Berona oder 
Rivoli, nabe am Garda-See, in die Ebene 
und nah Berona. — Diefe Straße ift feit 
24. Auguft 1867 im eine Eifenbabn ver- 
wandelt. Diefelbe bat 27 Tunnels, und 
fteigt von dem 1748 P. 5. — 568 m. hoch 
gelegenen Innsbrud zu der 4208 P. 5. — 
1367 m. hoben Brennerhöhe, und fällt von 
ba bis Briren, in 1758 ®. 5. = 571 m., 
um 2450 F. = 796 m., und von ba 
bis zu dem in 807 P. F. = 262 m. bodh 
ge Bozen um 960 P F. = 312 m. 
ie Bahn hat 30 Mill. Gulden geloftet. — 
Bon Franzesfefte gebt nad Often eine 26,8 
öfter. M. lange Bahn über das 3709 P. F. 
— 1205 m. hohe Toblacher Feld und durch 
das WPuftertbal nah Villach, welche 33,5 
Mill. Gulden gefoftet hat 

Bon Briren nah Often, das Puſter- 
tbal der Rienz aufwärts, leitet eine feit 
1830 gebaute, ausgezeichnete Alvenftrafie 
auf dem kürzeften Wege, 16", g. M., über 
die 4004 P. F. hohe Cima Bianche nad 
Venedig. Von Toblach, 2970 P. F. — 
965 m. hoch, wendet fie ſich füdlich im die 
Höllenfleiner= (oder Yandro-) Schlucht und 
auf die 5000 F. bobe Alm. Weiterhin be- 
tritt fie den grauenvollen Beutelfteiner (oder 
Podeſtagno⸗) Paß umd zieht ſich in kühnen 
Windungen hinab in das Boita-Thal, das 
grade nad S. gerichtet ift; und nun nad 
5 Ston. langem Wege zwiſchen Welsengen 
öffnet fich der ftundenmweite, großartige und 
reizende Thalleſſel Ampezzo oder Heiden, 
mit den Hauptorte Cortina, 3737 P.F. — 
1214m. body, der blühenden Getreidebau hat. 
Das Thal wendet fih nad Often und mündet 
bei Pieve di Cadore in das der Piave. Steil 
abwärts gebt e8 num durch eine mehr als 
2 M. lange enge Schlucht, Bal Serpentine, 
nah Yengarone; füblier am See di ©. 
Eroce entlang und durch eine Felſenſchlucht 
nah Serravalle, am Fuße der Alpen. Die 
Straße gebt weiter Über Conegliano und 
Treviſo nah Venedig. 

12. Bon Salzburg aufwärts durch das 
Salzadetbal führt eine Poſtſtraße nad 
Hallein und Golling (1439 P. 5. = 468 m. 
boch), darauf an der W.-Seite des Tännen- 
Gebirges durch die 2 Ston. lange Thalenge 
des Paſſes Lueg nah Werfen. Oberha 
dieſes Ortes folgt fie nach Oſten dem Frit- 
thale, das allmählig enger und büfterer 
wird, bis zum weiteren Hilttautbal; mad 


*) Nah Düfour 8568 P. F. — 2782 m.; nah GC. Mayr’s Wlpentarte 8488 BP. F. — 


2757 m. 


Alpenftraßen. 


der Mündung der Fuls erreicht fie auf un- 
fheinbarer Höhe bie ee gegen bie 
Enns und führt fchnell binab mac der 
Radftadt, die 2481 F. — 806 m, hoch 
liegt. Nah ©. öffnet fi Hier das Tau- 
rachthal, darin Untertauern 2639 5. To 
Reben der Koppenwandb tritt fie zwiſchen 
die ſchwarzen Kalhwände ber Tauerntlamm; 
anf einen engen Kefiel, in weldem die Ache 
herrliche Waſſerfälle bildet, folgt ein weiter, 
die Gnadenalpe; zum oberften Thaltefiel, 
dem Tauernkar, wendet fi die Straße 
öftlih, dem zur Seite die Ache einen 600 $. 
boben Staubbab bildet. Im Zauerntar, 
das eine Krone von mehr ald 2500 m. 
boben Spigen umgibt, liegen das Tauern- 
baus Wielened und mehrere Seen (baber 
Seelar). Die eigentliche Tauernſcharte oder 
Friedhofhöhe (lat. in Alpe) liegt 5353 F. 
— 1739 m. bob, in rauber und fdhauer- 
licher Dede. Bon bier fteigt die Strafe 
das Twengtbal hinab, in welchem Tweng 
3603 F. — 1170 m. hoch liegt; und bei 
Manternborf, 3349 5. — 1085 m. hoch 
öffuet ſich das 27 M. lange, 1800 bis 1900 F. 
boch gelegene oberfte Beden der Mur, das 
Yungau, am bejien W.-Rande fie ſich nach 
S. wenbet, um ber Mur aufwärts bis St. 
Michael zu folgen. Nun fteigt die Straße 
ven 4932 5. = 1602 m. haben Katichberg 
binan, dann nah Rennweg hinab (3406 F. 
— 1106 m.), nah Gmünd (2219 F. — 
721 m.), nad Spital an ber Drau, ber jie 
bis Billach nah SO. folgt. Bon bier aus 
Hihrt fie nah ©., dann nad W. durch das 
Goiltbal, dann das Ganalthal aufwärts nad 
Zaroid. Bon bier nah W. erreiht man 
Saifnig; dies fcheint, mit 2506 5. — 814 m. 
Höbe, die niedrigfte aller Waſſerſcheiden inner- 
balb der Alpen zu fein. Hier, in der Näbe 
ver Drau, entipringt nämlich die zum Zaglia- 
mento fließente Fella. Thalawar-Baf 
bat ſchon wieder 2677 F. = 870 m. Höhe. 
Ueber ven Grenzort Bontafel (ital. Pon- 
tebba, wend. Mabtabl) gelangt man ins 

iaul, und der Weg wendet fi nun nach 
S. ins Ferrothal; von dem befeftigten Eng- 
paß Chiuſa wieder weſtlich, dann wieder nach 
S., wo er mit der breiten Sandfläche bes 
Tagliamento die Ebene betritt — Bon 
Tarvis, 2500 B.% — 812 m. hoch, führt 
eime andere Straße grade nah ©. das Thal 
binauf nah Raibl, 2800 %. = 909 m., bis 
nabe zum Raibler-See, dann nad Oft über 
den miebrigen Sattel des Predilpaffes, 
3542 5. = 1151 m. hoch, mit dem groß- 
artigen und malerifchen Blid auf die Terglou- 
Gruppe, ins Iſonzo-Gebiet, und zwar an ber 
Coritenza binab, durch die litier-Rlaufe 
(2070 F. = 673 m hoch) auch die von Pleß 
genannt. Der Flitſcher⸗Boden ift unfruchtbar, 
fteinig und fandig. Bis Saaga geht das Thal 
nah SW., zwifhen den mit Eisflächen be= 
beiten umngebeuren Dolomitmafien bes 
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Eanin und Kru; dann nad SO. bis Ea- 
poretto oder Karfreid, durch die Thalweite 
bei Zolmein, über Canala, Görz, Monfal- 
cone und Duino nah Trieſt. — Bon Bil- 
lad grade nad ©. führt eine dritte Straße 
ben 3280 5. — 1065 m, hohen Wurze- 
ner-Berg (in den Karawanken) binan, 
dann weftlich über dem niedrigen Sattel von 
Ratſchach (2657 F. — 863 m. Höhe), der bie 
Zerglou-®ruppe von den Karawanken trennt, 
nach Weißenfeld, der Waſſerſcheide zwiſchen 
Drau und Sau, im N. vom Terglou und 
nach Tarvis. Bei Weißenfels aus dem See 
cdommt die Wurzener⸗Sau, aus dem Hinter⸗ 
grunde des Planitzathales. Im faft öſtlicher 
Richtung, nach der anderen Seite, folgt der 
Weg dem breiten Sautbale nad Radmanns- 
dorf, wo die Wocheiner- oder Kleine Sau 
binzutritt, nad Krainburg und Laibach. 

13. Oeſtlich von den Rabftäbter-Tauern 
führt eine Straße, die von Steier an ber 
Enns nah S. das Eteierthal binauf gebt, 
feit uralten Zeiten über Spital neben dem 
Pyrhu binab nach Lietzen 1889 P. F. — 
614 m. an der oberen Enns; darauf ſüd— 
öftlih das Paltenthal hinauf über Rotten- 
mann nad Trieben, 2120 P. 5. — 690m. 
Hier fteigt die fteile Fahrſtraße nah S. die 
granitiichen Höhen hinan zur Waſſerſcheide, 
wo 3850 P. 5. — 1251m. hoch das Tauern- 
haus und Hohentauern liegen, neben dem 
1522 F. = 21443 m. hoben Rottenman- 
ner-Tauernoder Großen-Roſenſtein. 
Das ſüdliche Hinabſteigen nach Judenburg iſt 
weniger ſteil. — Von Steier folgt eine andere 
Straße der Enns aufwärts, bis bei Hief— 
lau der Erzbach mündet, dem fie nun nad 
SD, folgt, durch die langen Engen bes 
Jaſſinggauer Thales, am Yeopoldfteiner- 
See, dem jchönften See Steiermarts, in 
einem wilbromantiichen XThaltefjel, von 
6000 5 hoben Wänden umſchloſſen, in 1860 
8.=605m. Höhe entlang, durch den Hochge- 
richtögrund den 3608 ®. %. = 1172 m. 
boben Prebüchl oder Prebiebl hinan. 
3 Ston. abwärts führen nad VBorbernberg, 
und dann folgt Leoben, an der Mur; letzteres 
ift nab Often mit Bruf, nah SW. mit Juden- 
burg und dann im S. mit Klagenfurt durch 
Straßen verbunden. — Ueber Steier, durch 
das Gefäufe, und über Hieflau bis Klofter 
Admont, dann das ganze Paltentbal auf- 
wärts, über Liefin a im Piefingthal ab- 
wärts nah St. Michael im Murthale bis 
Schleifling, über St. Veit nad Villach führt 
die 49 öfter. M lange Kronprinz-Rudolph- 
Bahn. Diefe Bahn hat 50 Mill. Gulden 
geloftet. 

14. Bon Wien endlih durchmißt man 
feit dem 17. Juni 1854 auf dem am 
wenigften beſchwerlichen Wege die Oft-Alpen, 
nämlich auf der nah Trieſt führenden 
Eifenbahn, melde in 12 Jahren gebaut 
iſt. Diefelbe führt bi8 zu dem 1290 $. 
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bob gelegenen Gloggnit in ber öfterreidi- 
hen Ebene Hin; bier aber beginnt bie 
1854 vollendete 5°/, M. lange Semmering- 
bahn, unftreitig eine der großartigiten Bahn⸗ 
bauten. Sie ıft 77 M. lang, hat ;8 Mill. 
Gulden geloftet und ift im 12 Jahren ge- 
baut. An fteilen Felswänden bin führt fie 
durch 16 Zunmel und über ebenſo viele 
Briüden. Ein 900 F. langer, 144 F. bober 
Biaduct auf 9 Bögen jegt ü das 
Neichenauer Thal, und dann zieht ſich die 
Straße an der füblihen Thalmand hinan. 
Darauf umgeht fie den Gotfchategel, hoch 
über der alten Straße und Schottwien.s 
Scottwien bat 1681 P. %.—=546m. Höhe. 
Der ey Punkt Tiegt 1'/, Std. Fahrzeit 
loggnig; bier ift der Semmering in 

2712 9. 8. 881 m. Meereshöbe von 
einem 4500 öfterr. F. langen Tunnel durch⸗ 
bohrt. Die ne erfteigt von Gloggnitz 
bi8 zum 2996 9. F. — 974 m. boben 
Semmering-Rüden auf 3,8 M. 1440 P. F. 
— 370 m. Hart am Sattel — der 
4688 P. F. hohe Gipfel des Göſtritz, der 
Sonuenwendſtein, eine merkwürdige Rund— 
ſchau. Nach dieſem folgt fie dem Wiejen- 
thal der Mürz, 1,6 M., hinab nah Miürz- 
flag, 2387 P. F. — 775 m. hoch (fie 
fällt aljo 700 F.); und meiter im Mürz- 
tbale bis Bruk an der Mur. Hier tritt 
fie in das engere Murtbal, in welchem fie 
bei Babelmand eine über 1000 F. lange 
Galerie von 35 Bogen bat. Jenſeit der 
Mur tritt fie in das Grazer Beden, in 
welchem ſchon ſüdlichere Natur beginnt. 
Von der Mur abſeits lenkt die Bahn nun 
in die Gebirge, über die Waſſerſcheide 
iſchen Mur und Drau; bei Pößnitz läuft 
über einen 2052 %. = 667m. langen, auf 
64 Bogen ruhenden Biadbuct, ben längften der 
Bahn, und dann durch den 2100 5. —=682m. 
langen Leiteröberger-Zunnel und erreicht 
Marburg an der Drau, Die Gegend bleibt 
jenfeit ber Drau eben, indem bie Straße dem 
Rande des Pettauer Feldes folgt, bis bei 
Pötſchach wieder 2 Zunnel folgen. Nach 
diefen öffnet ſich eine weite Ausficht über 
eine bügelige, trefflih angebaute und be- 
völferte Ebene, nämlich über die von Eilli. 
Ienfeit diefer Stabt tritt fie im das enge, 
waldbewachſene Felfenthal der Sann; fteile 
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Kaltfteinwändbe laffen kaum fir Fluß und 
Bahn Raum. Bei Sava wirb das Thal 
weiter: die Bahn gebt über die Save und 
recht8 an ber Laibach bin, längs der Steiner- 
alpe, nad bem in weiter Fläche 900 F. 
boch liegenden Laibach, in welder fie bas 
6000 F. breite Laibacher Moos, einen 
Sumpf, auf einem 12 F. hoben, 7200 F. — 
2339 m. langen Damme durchſchneidet. Bon 
Franzdorf führt fie über den 114 F. hoben, 
an 1600 %. = 520 m. langen Franzborfer- 
Viaduet mit doppelter Bogenftellung (22 und 
25) ind Gebirge. Bei Yoitich kommt nun bie 
Bahn den Duedfilbergruben von Jdria ziem«- 
lich uabe, darauf bei Rarel dem Zirkniger See, 
in Adelsberg endlich den berühmten Höhlen. 
Die Bahn zieht nun fi fchlängelnd durch 
die Steimmüfte des Karfted, von Adeldberg 
bi8 an die Meerestüfte hinter Nabrefina 
oder Aurifina durch den ödeſten und fchauer- 
lihften Theil desſelben; überfchreitet das 
Poiter Thal, durchläuft jenfeit St. Peter 


6 Tunnel, und durchſchneidet, nah W. 
ebend, bei Sefjana (1527 P. F. — 496 mn. 
006) die Landftraße Über den Karft, welche 


von Wien ber im Allgemeinen cbenfo führt, 
wie die Eifenbabn, aber von Adelsberg bireft 
nad W. bis Optichina, oberhalb Triefts, und 
dann in funftvollen Windungen am fteilen 
Abhange Himunter nah Trieſt. Denfelben 
überrafchenden Contraft zwifchen der Stein- 
wäüfte und dem Blide binab auf das weite 
Meer, die fchöne Stadt und den immer«- 
rünen Abbang, welchen auf der Voftftraße 

ptſchina dem Reifenden bot, bietet auch 
die Eifenbahn, wenn fie, nachdem fie nad) 
W. gelaufen, fich fildlidy ummendet, an ben 
beiden letten Stationen vorbei, über ben 
mehr al® 2000 F. — 650 m. langen, 60 $- 
hoben, auf 42 Bogen rubenden Biabuct von 
Santa Eroce, in langen Linien io am Karft- 
Abhange binabfenkt und längs des prächtigen 
Meeresipiegeld in 400 F. Höhe, liber Via— 
bucte und durch Tunnel von W. ber auf 
Zrieft zuläuft. — Die Poſtſtraße, 1726 dem 
Fuhrwertk eröffnet, war nächſt dem Brenner 
vor Anfang dieſes Jahrhunderts die einzige 
fabrbare; auf allen anderen Wegen mußte 
man bie Egg auseinander nehmen und 
fo über die Alpen fchaffen. (Zum Theil 
nah Bädeler.) 


Der Jura. 


Zwillingsartig mit den Alpen verwachſen, beginnt der 37 g. M. lange und 9 
bis 11 M. breite Jura im ©. mit der Kette des Mt. du Chat, die durch einen 
allmählig an Breite zunehmenden Molaffeftreifen vollftändig von der Alpenbildung 
getrennt ift. Zwiſchen Air und der Ebene von yon gewinnen die parallelen, lang- 
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gedehnten Gebirgs⸗ und Hügeltetten ſchon eine Breite von faft 10 Meilen. Die 
öftlichfte Kette in der Gegend von Air verliert fi nad N. umter jüngeren Bildungen ; 
dafür erhebt ſich als vorberfte und höchfte Kette am der Perte du Rhöne die lange 
Mauer des 5211 %. — 1693 m. hohen Eredoz, des 5294 F. — 1720 m. 
hohen Reculet (de Toiry), des 5199 %. — 1690 m. hohen (1534,2 m. = 4722,5 
auf der Karte von Franfreih) Grand-Colombier, des 5204 P. F. — 1690,7 
m. hoben Colomby de Ger, der 5165 F. — 1678 m. hohen Döle (mit herr- 
licher Ausſicht 613 zum Mt. Blanc, welche am Pak von St. Eergues abbricht und 
die bis dahin verbedte Kette des 5173 F. — 1680 m. hohen Mt. Tendre vor- 
treten läßt. Auch diefe ſchließt bei Orbe ab, und die Kette des 4504 F. — 1464,5 
m. hohen Mt. d'Or, und de 4897 F. — 1290,6 m. hohen Mt. Sudet tritt 
in die erfte Reihe. Ein gleiches ftufenförmiges Abbrechen der vorderen Kette geſchieht 
auch noch weiter hin, und fomit wird die Lücke zwifchen Alpen und Jura nah NO. 
hin immer breiter. Die umgefehrte Anordnung zeigt fi auf der W.-Seite, jedoch 
jo, daß das ganze 37 g. M. lange Spftem, im Mittel 9 M. breit, nad) N. immer 
breiter wird. Unter den langen, gleihförmigen, wellenartigen, auf einer Hochebene 
ftehenden Gemwölbfetten ift die den Alpen zugefehrte die höchite, im Mittel 3100 F— 
— 1007 m.; nad) ®. hin nimmt die Höhe ab, zu 12 bis 1800 F, bis ſich der 
Jura nad) der Breffe zu in niedriges Hügel: und Tafelland verläuft. Es erſcheint 
daher, von Oſten gefehen, wie eine große, fchwärzliche, kaum gezähnte Mauer. — 
Diefe Ketten geben das überrafchendfte Beifpiel von der fogenannten Yaltung der 
Schichten (ſ. Th. I. p. 296): eine Erſcheinung, welche auf eine von den Seiten her 
ausgegangene Zufammenprefiung ſchließen läßt. Tafelbildung findet ſich aud im 
Inneren, wo die Gewölbrüden jehr breit werden, oder der Boden zwiſchen zwei 
Ketten fehr hoch Tiegt, wie in dem Tafellande der Freiberge. Lange Plateaus, 
mit Torf oder magerem Waidelande bededt, erfcheinen namentlich, wo die Schichten. 
horizontal oder wenig gegen die Thäler geneigt find; und in den Thälern treten ge- 
wöhnlich Mergel auf, welde die Kalfgruppen von einander fcheiden. Diefe ſehr ab— 
geflachten Thäler fangen oft mit Rundthälern an, die wenig geneigte Wände haben; 
wo aber die Schichten jehr geneigt find, haben die Ketten alle einen fteilen und einen 
ſanften Abhang. Am Fuße des erfteren liegt ftet3 ein zumeilen ſehr beträchtlicher 
Haufe von Felfen, die feltjame Formen zeigen, jo daß das Ganze aus der Ferne 
mächtigen Mauern, mit Thürmen befegt, oder befeftigten Städten gleicht. Diefe 
Spaltungsthäler beginnen oft mit einem Erhebungscireus, von welchem zumeilen aud) 
mehrere Thäler ausgehen. — Zahllos find die elliptifhen Aunbthäler im Jura; 
ihre große Achſe ift, wie die der Stetten, von SW. nah NO. gerichtet, und fie 
fiegen ftufenförmig, wie jene, nad) Often hin über einander; zuweilen 11 M., zu- 
weilen nur 1 M. lang; je Kleiner, um fo weniger in die Länge gezogen. Oft find 
die Schichten nach allen Seiten erhoben. Die von ihnen ausgehenden Thäler (Cluses) 
find tiefe Spalten, am breiteften in der Wand des Rundthales felbft. Das Innere 
der großen Eircen, combes genannt, zeigt unzählige Hügel, weniger hoch als der 
Umring, welche jelbft mit einander Meine, neben einander liegende Eircen bilden, hie 
und da von Seen erfüllt; diefe Hügel find die Trümmer der Rinde, welche vor der 
Erhebung den Circus überdedte. — Die höchſten, meift felfigen Kämme der überall 
gleihe Formen zeigenden Bergketten heißen Crötes; die feltenen Querthäler, wenn 
fie mır in den Kamm fteil einfchneiden, heißen Ruz, während die Cluses nicht blos 


12 Das germanifhe Europa. 


in den Kamm, fondern au in den Grund der Thäler einfchneiden und namentlich 
den Gewäſſern ihren Lauf ammweifen. 

Im ND. gegen den Sundgau (Phyretanus comitatus) bin bededen jüngere 
Bildungen den Jurafalf; umd im Aargau wird das Gebirge immer ſchmaler und 
niedriger, wo die verſchiedenen Ketten in dem Knoten der 2678 %. — 870 m. hoben 
Schafmatt zufammenlaufen, und die von W. nad D. ftreihende Kette des 2909 F. 
— 943 m. hohen Mt. Terrible ſich mit der de8 3950 F. — 1283 m. hohen 
Weißenſtein bei Solothurn (mit einer Ausficht, die mit der des Nigi ftreitet), 
und allen dazwischen Tiegenden Ketten vereinigt. Die Gejammtbreite ift bei Aarau 
ſchon auf die Hälfte gefchwunden. Die Lägeren find ein letzter ſchmaler Ausläufer, 
umd Hügel von jüngerer Bildung verbinden den Jura mit der im Klettgau (Lato- 
brigicus pagus) beginnenden ſchwäbiſchen Alb, die über Schaffhaujfen und den 2813 
%. = 914 m. hohen Hohen Randen nah NO. fortftreiht. Der legtere ift 
eine vereinzelte breite Tafelmaffe, über die am Nordrand fortlaufende Spalte empor⸗ 
gehoben, aber durd tief eingreifende Schluchten zerriffen: ein treued Modell ber 
ſchwäbiſchen Ald Im ſüdl. Jura bededen die oft fehr mächtigen Kreidebildungen 
alle tieferen und ſetzen oft die Oberfläche der Rüden zufammen. Namentlich er- 
ſcheint der Rudiften-Kalt ganz dem der Alpen ähnlich, weiß, auch wohl kreideähnlich 
und feljige Abftürze bildend. Mit ihm kann leicht der weitverbreitete, weiße oder 
obere Jurafalt, der fehr arm am Berfteinerungen ift, aus der Ferne verwechfelt 
werden, indem er in zerflüfteten, nadten Felſen die Gebirgskämme krönt. Nördlich 
treten die Kreidemaffen zurüd und erſcheinen nur nod am tieferen Abhange ber 
Ketten, während fie noch weiter nördlich ganz fehlen. Dagegen treten die unteren 
Grundbildungen um fo mehr hervor, je weiter das Gebirge nördlich vordringt, 
während zugleid die Gemölbtetten auf ihrem Rüden immer tiefer aufgejpalten er- 
ſcheinen. 

Man hat auch dies Gebirge wohl eingetheilt in 1) den ſüdlichen Jura, 
von dem Rhone beim Fort l’Eclufe bis zum Col-des-Rouſſes bei den Quellen der 
Bienne und Orbe, der höchſte, fteilfte Theil mit den Gipfeln der Döle, des Colom— 
bier, Neculet, dem 4370 F. — 1420 m. hohen Grand-Ehalet und dem 
Eredoz bei der Perte du Rhone, gegenüber dem Vouaches. Hier find die Fal- 
tungen und die Zahl der Wellen befonders auffallend. 2) Den Mittel-Jura, 
vom Col⸗des⸗Rouſſes bis zum Plateau von Etaliered bei den Quellen der Reufe, 
die in den Neuchateller:See geht. Aufer dem Mt. d'Or und dem Suchet (mit be 
rühmter Ausfiht) liegt in ihm der 5173 5. — 1689 m. hohe Dit. Tendre 
um W. des Yourthales, mit einer Ausfiht, die von Vielen für die fchönfte in der 
ganzen Schweiz gehalten wird; der 4805 F. — 1561 m. hohe Noirmont, der 
4955 %. — 1610 m. hohe Chaſſeral, der 4955,3 F. — 1610 m. hohe 
Ehafjeron, der 4509 P. F. — 1465 m. hohe Ereur-du-Bent, der 
4574 F. — 1486 m. hohe Dent:de-Baulion, und der 4392 F. hobe 
Landez. Dies ift der dichtefte und verwirrtefte Theil des ganzen Gebirges. Viele 
feiner Hochthäler find innerlich ſtark zerklüftet, jo daß fich offene Canäle für größere 
Waſſermaſſen darbieten; die Seen von Jow und la Brevine fließen durch ſolche 
Entonnoirs ab, und man benutzt dort ſolche Sturzbäche zum Betriebe unter 
irdifcher Mühlen. Oft treten hier auch Quellen jo wafjerreih hervor, daf fie fofort 
als Heine Ströme erfheinen, wie 3. B. die der Drbe, des Yin, der Youve, Reuſe, 
Serrières. 3) Den nördlidhen Jura, zwiſchen dem Plateau von Etalieres 
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und dem Eol=-de:Baldien, im welchem die freiberge, die 4136 F. — 1344 m. 
hohe Sale, der 4145 F. — 1343 m. hohe Moron liegen. Er endigt mit 
dem Mt. Terrible oder Terri bei St. Urfanne, von wo er fi fanft nach dem 
Elſaß verflaht; nur nach Baſel Läuft zwifchen JU und unterer Bir die Stette der 
Blauen mit Gipfeln bi8 2745 P. 5 — 892 m. Ein großer öftliher Seiten- 
wall, welcher Bird und Aar von einander trennt, und am Rhein mit den 2654 F. 
— 862 m. hohen Lägeren emdigt, it der Schweizer-Jura ober ber 
Yeberberg. 

Die nadten, fteinigen, höchſten Kämme des Jura find ohne jegliche Vegetation 
und während 7 bis 8 Monaten des Jahres mit Schnee bededt; die feljigen Ab- 
hänge unterhalb zeigen Moofe, einige ftachligte Gewächſe und ſchlechte Hafelfträucher ; 
an den Abhängen folgen ſchöne Waiden, dann trefflihe Wälder, welche im Jura 
391/, D.-M. bededen; die Borberge endlich find mit Reben bededt. — Die Strafen 
durch den Jura jind felten natürliche, d. h. ſolche, welche den Yängenthälern folgen ; 
meift jchneiden fie dieje und find daher fehr gewunden und leicht zerftörbar. 1) Die 
von Genf nad Lyon oder Macon über Bellegarde und durch die Schluchten 
von Nantua, vertheidigt dur das Fort l'Ecluſe. — 2) Die von Genf nad 
Befangon über Ferney, Ger, den 3651 5. — 1186 m. hohen Col-des-Rouſſes, 
mit dem Fortdes-Rouſſes. — 3) Die von Lauſanne nah Pontarlier über 
Drbe, das Thal der Orbe, den Col des Ballaiques, mit dem Fort de Jour und 
Bontarlier. — 4) Die von Neudatel nah Pontarlier, durch das Bal- 
traverd, die ſich beim fort de Your mit der vorigen vereinigt. — 5) Die von 
Bajel nah Bejangon über Delemont oder Delöberg (1342 F. — 436 m. 
boch), oder über den 1632 F. — 530 m. hohen Eol-de-Miecourt und Porentruy. 


Das norddeutihe Tiefland. 


Im Zufammenhange mit dem oben genannten Tieflande am unteren Rheine 
fteht da3 etwa 150 g. M. weit von W. nah D. ſich erftredende norddeutſche Tiefe 
land, jo daß jih im W. keine natürliche Abgrenzung desjelben vorfindet; eine folche 
fehlt aber auch im Oſten durchaus, denn hier ſchließt fich die große farmatifche oder 
nordöftliche Tiefebene Europas (f. pag. 16) ebenfalls jo unmittelbar daran, daß fie 
mit ihr nur ein einzige Ganzes bildet. Wir betrachten fie hier von der Oſtgrenze 
Hollands bis zur oberen Weichjel und dem oberen Pregel. Im Oſten bat fie 
zwiſchen den Vor-Karpaten und der Dftfee etwa 60 M., tm Weften zwifchen dem 
Harze und der Nordſee noch nicht 25 M. Breite. — Diefe große, fehr häufig 
wellenförmige, aber dennoch überaus einförmige Ebene, von zahlreichen Sumpfftreden, 
Sandftrihen und Haiden unterbrohen, durch Fichtenwälder und durch unzählige 
Geſchiebe harakterijirt, erhebt fic) mur am ſehr wenigen Stellen bis zu höchſtens 
300 oder 1000 F.; und nur ganz lofal und vereinzelt tritt am wenigen Punkten 
an feites Geftein der Kreide, des Jura oder des Mufcheltaltes aus den loſen Maſſen 
hervor, welche das große Tiefland bilden. E3 find weite Sandlager, dazwifchen 
etwas erhöhete Gegenden, deren Boden meift aus Thon befteht, und das Ganze ift 
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mannigfach durchfurcht und durchſchnitten von eingefentten Sumpf: und Marfchftrichen, 
durch welche die Flüſſe ihren Lauf nehmen oder einft genommen haben. Weber die 
leicht erhobenen Plateaus, noch die Sumpfftriche fegen bier dem Verkehr wefentliche 
Hinderniffe entgegen; weder die einen, nod die anderen find im Stande, mefentlich 
mobdificirend auf das Klima zu wirken. — Das Alluvium und die diluvialen 
Mergel-, Thon-, Lehm-, Sand: und Kiesſchichten Liegen faft überall horizontal über 
einander; bie und da breiten fich weithin Rafeneifenftein oder Anfuforienfchichten 
aus, oder e3 kommen Theile der Braunfohlenformation zu Tage. — Die Höbe 
über der Meeresfläche ift: von Emmerich 57 P. %., von Magdeburg 152, von 
Berlin 105,6 (neue Stermw.); — die von Düffeldorf 112, von Thorn 137; — 
die von Eoblenz 220, von Halle 333, von Breslau 372, von Warſchau 400; — 
die von Mannheim 291, von Therefienftadt 385, von Krakau 550 P. F. Wir 
haben demnach hier eine von N. nah ©., oder vielmehr von NW. nah SO. all: 
mählig zu 5= bis 600 F. amfteigende ſchiefe Ebene, auf welcher die Berge und 
Gebirge ftehen und welcher größere Mafjen ala Hocebenen bis zu anfehnlicher Höhe 
aufgelagert find (Münden hat 1569 P. F. = 519 m. Höhe). Diefer Neigungs- 
Richtung entfprehend fließen die großen, nad) der Nord- und Oftfee gerichteten 
Ströme von SO. nad) NW., ftredenweis freilich aufgehalten und abgelenkt durch 
die leiſen Bodenanfhwellungen, namentlih aber durch den pag. 17 erwähnten 
baltiſchen Landrücken, welchem fie theils ſtreckenweis in ihrer Richtung zu folgen ge: 
nöthigt find, und welden fie dann in Querfurchen durchbrechen, um zum Meere zu 
gelangen. In welcher Tiefe diefen Bodenanfhwellungen etwa fefte Gefteinsmafjen 
zu Grunde liegen, läßt fih nod nicht angeben; jo wahrſcheinlich auch dergleichen 
find und erwartet werden müflen, fo tft die Dede von loſen Maſſen doch noch 
nirgend bis zu ihnen bin durchſunken. 

Das Tiefland weftlid von der Elbe. Der weflliche, Fleinere Theil diefes 
Tieflandes, weftlih von der Elbe, unterjcheidet fi im Geſammtgepräge wohl etwas 
von dem öftliher gelegenen: neben der großen Ausdehnung der Moorſtrecken finden 
fid) nur ſehr wenig ftehende Gewäſſer (Seen) und wenige Erhöhungen, die Lüne— 
burger Haide und einige unbedeutende Berge ausgenommen; zugleich ift diefer Theil 
der Ebene feit den erften chriſtlichen Zeiten hauptfählih von einem germanifchen 
Bolte, und zwar dem niederſächſiſchen und friefiihen Stamme, bewohnt, während 
öftlih von der Elbe die ehemals durchweg herrſchende ſlaviſche oder fogen. wendiſche 
Bevölferung noch immer in den Grundfärbungen der Landicaften erkennbar ge- 
blieben ift. 

Im Allgemeinen ift die Südgrenze des Tieflandes eine Linie von W. nah O. 
in 51°/;° n. Br., von der Mündung der Ruhr (65 P. F. Höhe); über Halle 
(333 P. F.), Breslau (372 F.), zur Wieprz- Mündung (ca. 390 %. Höhe); nur 
der Harz und die Gruppe der Weferberge fpringen nörblih von derjelben vor. 
Durch dieſes Borfpringen entfteht im W. um die obere Ems und um die Lippe ein 
meerbufenartiger Eingriff von mehr als 15 g. M. in das Gebirgsland: das weft: 
fälifhe Tiefland. Am Südrande diefes trodenen Bufens jäumt das Gebirge 
ein äußerſt fruchtbarer Rüden, der Hellweg, etwa 300 %. hoch; ein Theil des— 
jelben führt den Namen Soefter Börde (236 P. F. hoch). Im innerften Winkel 
des Bufens an den Quellen der Ems und Lippe liegt ein dürrer, wenig baubarer 
Hatdeftrih, im N. von Pippfpringe, weftlih am Teutoburger Walde, welcher bie 
Senne beißt, 300 F. hoch. Weftlih von ihr erheben ſich infelartig aus der 
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Ebene zwiſchen Stromberg und füdlih von Berkum die Gruppe der Strom 
berger Hügel, 470 P. F. hoch: bewaldete Kreide- und Kreidemergel= Maffen, 
wie der ganze Rand des Buſens und alle die weſtlicher vor desjelben weiter Deff- 
numg vorgelagerten. Dieje letsteren find: im ©., links an der unteren Pippe, bie 
Hart, niedrige Berghaufen, — wie die im NW., rechts vom Fluſſe gelegene hohe _ 
Mark; nörbliher die Hügelgruppe von Billerbed, weftlih von Münfter, 
von melden ſich nad allen Seiten Meine Flüffe ergiefen (die Baumberge bei 
Billerbef mit dem Schöppingerberg bei Horftmar, 487 P. F. hoch); noch 
nördlicher die von Moräften umgebene Hügelinfelvon Bentheim, der Jura— 
formation angehörig, eine Kette von 1 M. Länge von O. nah W., und von 100 F. 
Meereshöhe. Eine Stunde nördlich von Bentheim fteht der letzte Berg im N., der 
200 F. hohe Jfterberg. 

Im NW. und N. der Weferberge finden fich nur weite, trodene Sand-Ebenen 
und Haideftrihe,, dazwiichen große Torfmoore, Tannengehölze u. |. w. und wenige 
Dorfihaften. So liegen linls von der Ems das Grenz:Moor oder der Twiſt und 
das Bourtanger-Moor (zufammen wohl 25 Q.:M. groß), rechts das fumpfige 
Saaterland; aus letzterem erhebt fi) der Huimling oder Hümmeling, eine 
etwa 200 F. höhere Sandgegend, wohl 5 M. im Umfange meffend, die zahlreiche 
größere und fleinere Kiefelfteine enthält, die mit Haidefraut bewachſen ift, und auf 
der ziemlich ftarfe Vieh- und Bienenzucht betrieben wird. Nahe dem Gebirgärande 
fleigen vereinzelte Vorhöhen auf, unter welden der 466 P. 5. hohe Lemförder 
Berg, im SD. des Diümmerfees, bei der oberen Hunte, zu nennen ift. — DOeft- 
licher greift daS aufgeſchwemmte Yand abermald mit einem Bufen, innerhalb deffen 
manche vereinzelte, infelförmige Hervorragungen anftehenden Gefteines getroffen wer- 
den, in das eigentliche Gebirgsland ein, die innerften Umriſſe desſelben bezeichnen 
Braunschweig, Wolfenbüttel, Hildesheim u. f. w. Nördlich vom Harz treten dann 
die feften Gefteine bis Wefterlingen an der Aller, bis Fallersleben, bis zum linken 
Ufer der Obre, bis Magdeburg und bis zur unteren Saale vor; und wenngleich 
fie hier, wenig auf die Oberflächenform Einfluß äußernd, meift unter der horizon- 
talen Dede verborgen bleiben, jo erfcheinen fie doch auch hier in vereinzelten Höhen- 
bildungen, wie: die Rehburger Berge (Jurafandftein) am Steinhuder Meere, — 
bis 518 F. hoch (370 F. über dem See) und zwar beim Rehburger Brunnen, — 
mit fchönem Laubholz und Lieblihen Promenaden. Im SO. des Sees liegt bei 
Bodeloh der 249 F. hohe Tienberg Im SW. von Hannover erheben fidh die 
1 Std. langen, bis 540 F. hohen Gehrdener Berge (Kreideform.), bei 
Stemmen der 610 P. F. hohe, auffallende Stemmerberg oder Stamm— 
wehder Berg (Jura) und bei Hannover der 270 P. %. hohe Lindener Berg. 
Im SO. von Wolfenbüttel folgt die aus 3 parallelen Ketten beftehende, 1 Std. 
lange und über 600 F. hohe Affe, mit dem 664 PB. 3. hohen Burgberge in 
der mittleren Kette. Die beiden äußeren Ketten find fchmal und ſcharf, die nord- 
öftliche heißt der Kahlenberg; in der fübweftlihen trägt der Burgberg die 
Ruinen der alten Affeburg, mit jchöner Ausfiht auf den Harz. — Nordöſtlich da- 
von liegt der ausgedehnte Elm oder Elmwald, wie die vorige theil3 von Kreide, 
theilö aber aud) vom Jura und Gefteinen der Triasformation zufammengefegt. Er 
ift eim kleines Gebirge für fih, von NW. nad SD. etwa 3 M. lang und 1 M. 
breit, im W. am breiteften und höchſten, bis 1000 %. boch, aber fanft abfallend. 
Darin ift der Kuksberg über Lullum 1008 $., der Kufsberg über Eferode 
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937 F., der Burgberg 932 $., der Ofterberg 906 F., der Bodshorn- 
berg bei Königslutter 837 F., der Herzogsberg ebenda 789 %. hoch. Der 
Elm ift ſchön bewaldet; an feinem W.- Ende entjpringt unfern Schöppenftebt die 
Altenau, welche in tiefem Wiefen- Thale zwiſchen Elm und Affe fließt. — Rechts 
an der Ilſe erheben ſich füdlih von der Affe der Fleine und ber große Fall: 
ftein, 1 M. lang, zwifchen 500 und 683 F. hoch. — Deftlicher zieht fich, Freilich 
wenig bervortretend, von Fallersleben über Helmftädt bis gegen Seehaufen nad) 
SD. und von da nad W. bis über Schöppenftebt fort ein Wall von Yuramaffen, 
einen kleinen Bufen umſchließend, innerhalb deffen ſich der Elm erhebt. Deftlich 
davon fteigen die Alvenslebener Hügel auf, rechts von der oberften Aller 
zwifchen Helmftädt, Magdeburg, NeusHaldensleben, bis nach Everingen in der Alt: 
mark veihend. Der höchſte Punkt jcheint der über Ivenrode, 469 F. hoch, zu fein; 
der Windmühlenhügel bei Alvensleben ift 394 F. hoch; Alvensleben Liegt 
270 %. hoch im Thale der Bever, an deren Ufer Felfen zu Tage kommen. Diefer 
von Everingen nad) Magdeburg in jüdöftlicher Richtung fortfegende Zug befteht aus 
Thonſchiefer, Grauwacke und Rothliegendem, im W. von Neu: Haldenäleben aus 
quarzführendem und quarzfreiem Porphyr. — Nördlicher bei Gardelegen erheben 
fi die Hell:Berge zu 450 3. — Südlicher, vor dem N.- Rande des Harze, 
liegt öftlih von Halberftadt, ſüdlich von Eroppenftädt, der Hadel, von NW. nad 
SD. gegen 3 DM. lang, 1'/; M. breit, bis zur Ebene von Ajchersleben und Staf- 
furth bin, bis 763 F. hoch; darüber läuft die Strafe von Quedlinburg nad 
Magdeburg, im höchſten Punkte 600 F. hoch. Im N. von Halberftadt fteigt 
zwifchen Dardesheim und Schwanebeck der bewaldete Huy auf, am nördlichen Ab— 
hange mit dem weit fichtbaren Klofter Huyfeburg, nahe dem hödjiten, 856 F. hoben 
Buntte. 

Deftlih vom Harze und feinen nördlichen Vorhöhen greift das Tiefland aber: 
mals bufenartig in das Gebirgsland ein; die Mitte des Vuſens bezeichnet etwa die 
Lage von Leipzig, 340 P. 3. hoch, und feine Ränder ziehen ſich in einem weitge- 
dehnten Bogen von der Elbe bis Strehla, unfern von Meißen, über Wurzen, 
Grimma, Altenburg, Zeig bis zur Saale in der Gegend von Weifenfels, der Saale 
folgend, hie und da auf ihrem rechten Ufer, bis kurz oberhalb ihrer Mündung in 
die Elbe, wo fid) der Mufceltalkftein von Bernburg längs der Saale bis gegen 
Schönebeck und dann nad) NW bis nad Seehaufen hinzieht. Zwiſchen Bernburg 
und Halle find bei Löbejun und Wettin Porphyr-Mafjen hervorgebrohen. Hier er= 
hebt ſich bei Löbejün der 563 3. hohe Hagelberg, von 350 %. relativer Höhe; 
öftlid) von ihm der iſolirt aus der Ebene aufiteigende 837 F. hohe Petersberg, 
das Ende eines von NW. nah SD. ftreichenden Rüdens, der bei Brachſtädt 390 F. 
Höhe hat (das fogen. Heidengrab), Nahe dem Rüden liegen einzelne, kegel— 
fürmige Hügel, der 3419 F. hohe Quetzer-Berg und der 487 F. hobe 
Schwerger:Berg, weiter jüblic der 440 8. hohe Landsberger Kapellen: 
berg; ferner nahe bei Halle der 616 F. hohe Galgenberg und der 599 F. 
hohe Reilsberg. Noch öftlicher findet ſich zwiſchen Mule und Elbe, im ®. 
von Oſchatz, der Golm (unfern von Hubertöburg), und im SW. der Mup- 
ihener Schloßberg. 

Wir haben nun in nörblicerer Lage noch der einzigen Hochfläche zu erwähnen, 
welche ſich weftlih von der Elbe findet, der fogen. Lüneburger Haide, die von 
der W.-Örenze der Altmark bis nahe an die Wefer- und Elbgegend zwifchen Bremen 
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und Stade von SO. nah NW. hinzieht. Sie fteigt von SW. nad) NO. ganz 
allmählig bis zu 350 F. an, fo daß man im diefer Richtung nur eine weite Ebene 
ohne Hügel und ohne Erhebung wahrnimmt. Nähert man fi) ihr von N. ber, fo 
erfcheint der hohe NO.-Rand wie ein blauer Gebirgäftreif am Horizonte, aus welchem 
die Flüffe mit anfehnlihem Falle in tief eingefchnittenen Thälern hervortreten. Un— 
wert Soltau erhebt ſich der Sandboden in dem Wilfederhügel zu 527 P. $., 
und von diefem aus dehnen fi, die Höhen im weitläufigen Wölbungen und Mulden 
zur Elbe und Aller ab. Es herrſcht in diefer Haide der Sand; Thon und Mergel- 
lager find untergeordnet; aber nirgend ericheinen kahle Stellen, aud die trodenften 
find mit Calluna vulgaris und Erica tetralix befleidet; wo mehr Feuchtigkeit vor— 
banden ift, treten große, jhöne Buchen- und Birfemwälder auf, und herrliche Eichen: 
wäldchen umgeben die einfamen Dörfer. Nach dem Allerthale Hin und an den 
fumpfigen Rändern der Flüffe des S.-Abhanges erfcheinen erft einförmige Kiefer— 
wälder und öde Sandfchollen. Auf der Haide weidet eine eigene Art von Schafen, 
die man Haidſchnucken nennt, — Bei Lüneburg treten Schichten von Mufcheltalt 
mit mächtiger Gipseinlagerung hervor; im NO. lehnt ſich daran Keuper, von Kreide 
bededt, wie diefe von Braunkohlen. Diefe Kuppe liegt mit Helgoland, mit einer 
Gippskuppe bei Lübthena in Mecklenburg und mit den Rüdersdorfer Kalfbergen in 
einer Linte, welche parallel mit dem norddeutſchen Gebirgsrande geht. 

Einige der fruchtbaren Streden der weftlichen norddeutſchen Ebene, beſonders 
die am Nordrande des Gebirgsfaumes liegen, führen den Namen Börde, wie 
3. B. die Soefter-, die Warendorfer:, die Magdeburger u. ſ. w. Börde; lettere ift 
6 M. lang, 3 bis 4 M. breit, im Mittel 200 F. hoch; in Verbindung damit fteht 
die fruchtbare Umgegend von Halberftadt, wie denn überhaupt die Ebene zwifchen 
dem Unterharz, Elm und der Elbe fchweren, fchwarzen Boden mit wenigen Bäumen 
bat. Auch die Wifche, zwiſchen Elbe und Uchte, der NO. Theil der Altmarf, 
im SW. von Werben, ift ein frudtbares Land. Der füdöftlichite Theil ift die 
fomreiche Yeipziger Ebene zwifchen Saale und Mulde. 

Des Küftenfaumes mit feinen Heinen Inſeln, Halbinfeln und Sandbänken, 
feinem Geeft: und Marſchboden und den auf Warfen, Werfen oder Wurten ftehen- 
den frieſiſchen Häufern, mit feinen Watten oder Schoren, Dämmen oder Deichen, 
Kögen, Poldern oder Groden wird bei den Niederlanden und bei Schleswig genügend 
gedadıt. 


Norddeutfche Ebene öftlidy von der Elbe. 


a) Züdliher Höhenzug. Deftlich von ber 
Elbe erbebt fi, im N. ber Leipziger Bucht, 
bei Burg der Boden wiederum leife Bon 
Ei zieht fich eine, zunächſt Flemming oder 

läming genannte, breite Höhe bis zur 
Oper, im N. der Katzbach⸗Möog. Es ift ein 
öder, kahler Bergrüden, mit Wittenberg 
(223 ®. F. hoch) am S,-Rande, Belzia, 
Zreuenbriegen, Jüterbogk am NR.» Rande, 
von jandigem, fpärlih angebautem Erd- 
reih, das wenig Nabelgebölz trägt: Den 
weftlihen Theil nennt man ben oberen, ben 
öſtlichen den unteren Flemming; ber erftere 
fbeint im Ganzen 400 F. hoch, der letztere, 
öftlih won der Gifenbahn, 250 bis 300 F. 
bob; innerhalb jenes erhebt fih der Ha- 


—— bei Belzig 723,26 (nah v. 
felds 60 barom. Meff.), filblicher ber 
Gartenberg; innerhalb diefes der Gol- 
menberg bei Barutb, 5,4 5. hoch; Merz - 
dorf meben demſelben bat 431 8 Höhe. 
Mehr nad SO. fehlen die Mefjungen, mo 
auch zwiſchen Finfterwalde und Ruhland 
bie vom Flemming ifolirten Ochfenberge 
zwifhen fumpfigen Niederungen liegen. 
Gegen Spremberg und Mustau beträgt bie 
mittlere Höhe des Plateaus 400 bis 450 F. 
(der Berg bei Jeferigt im NW. von Sprem- 
berg hat 606 F. Höhe, die Höhe im D. von 
Spremberg 443 %.); im ©. von Sorau ift 
ver Rüdenberg 719 5. bob, und bie 
Sceided zwifchen Sorau und Sagan, uns 
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der fchlefiihen Grenze, 410 F. bod, 
—53. — ſelbſt 352 F. de 


Noch öftliher bis zur Oder Bin, erfchent 
diefe Erhebung als eine Hlgelgruppe, 
Katzenberge genannt. Auf den Sandhügeln 
diefer Gegend zwiſchen Sagan und Bülicau, 
von Beuthen bis Frankfurt a. d. DO. wirb 
viel Weinbau getrieben, deſſen Mittelpunft 
bei Grüneberg ıft. Im Allgemeinen ift ber 
N.Rand bes Klemmings fteiler als der ſüd⸗ 
liche; mehr nah D. hin wird die Höhe aber 
vielfach durch Flußthäler und Niederungen 
mit Heinen Seen und Zeichen unterbrocen. 
Nörblih vor diefem ganzen Höbenzuge 
ieht fich eine breite Platte hin, bis Nauen, 
rnau, zu dem Finow-Ganal, zum Ober- 
und Wartebruh und bis gegen die Obra 
reihend: Mittelmarf, Spreeplatte und 
Sternberger Land, vom Flemming geſchie— 
den durch die fumpfigen Niederungen ber 
Plane, die von Baruth und des Spree- 
waldes; — und durch bie 103 F. bobe 
Niederung der Oder von der Mündung der 
Neiße bis zur Warte, jo wie von der Plane, 
Nutde, Dahme, Spree, Neiße, dem Bober 
von NR. nah S., — und von der Spree, 
dem Müllrojer- Canal umd der Oder (von 
der faulen Obra bis zur Neife) nach ber 
Längsrichtung, nämlich von NW. nah SO,, 
durchſchnikten. Südlich von der Spree 
find auf der Spreeplatte, die unendlich durch— 
furdt und auferordentlib reich an tiefer 
elegenen Seen, Sümpfen und auch fleinen 
upläufen erfcheint*), die Höhenpuntte: 
der höchſte Punkt des Weges zwifchen Guben 
und Neuzelle 240 F., der Blod8-Berg im 
N. von Pretſchen (ſüdlich von Storkow) 
295 F., die Marien-Berge im NO. von 
Lübben 352 F., der Eol-Berg am ©. 
Rande des Woldiger- Sce8 316 F., bie 
Rauenihen Berge im S. von Fürften- 
walde 452 F. (Ausficht 447 F., Martgrafen- 
ftein 400 F) und die öſtlich Daneben liegen- 
den Duberomw-Berge 450 F., die Müg- 
eld- Berge im SO. von Cöpenid 332 
= der Kreuzberg, Fuß des Monuments, 
199, 796 B. 5; die Havelberge im 
Grunewalde 300 F. (am Fuße derjelben 
105,2 F., die Havel 94,1 %.), die Pihels- 
berge 155,4 F. (Spree-Mündung 91,2 %8.), 
der bödfte Punkt auf der Spandower 
Chaufjee 179 F., das Belvedere in Stege- 
lig 244 5; Braubausberg bei Pots- 
dam 271 F. Skhanzenbügel hinter 
demfelben 279,4 F., Südlicher der große 
Ravensberg 282 F. — Nördlicher von 
ber Spree und Havel der Pfingſtberg 
bei Potsdam 252 F., der Ruinenberg 
211 F. Sansfouci, nördlihe Kolonnabe, 
142 F.; die Quelle der Bante 194 F.; — 
Weißer ice 167 5, Blumberg 239 F., Wer- 








Das germanifche Europa. 


1 


neuchen 259 F., Ziefenfee 313 
373 5.; und am Rande des Oderbruches: 
bei Oderberg 323 %. (Rüden des Grim- 
berges im NO. von Liepe), der Bimper- 
nellenberg 369 F., der Berg im Scloß- 
arten von Köthen 302 4 ber Baajden- 
erg 1943 F. der Alazienberg bei 
Freienwalde 292 F., ber Finken- ober 
Kräbenberg zwiſchen Welfigtendorf und 
Dannenberg 388 F.; in der märkiſchen 
Schweiz der Dach Sberg bei Bukow 
337 F.; Vorwert Gölsdorf, zwifchen Fürften- 
walde und Miüncheberg, 300 F., Münde- 
berg 183 F., die Nüdersborfer Berge 
240 bis 47 bie Kriensberge 342 F. 
die Kranichsberge 336 F. hoch (der 
Gipfel 220 F. über Berlin). 

Diefe Platte, die Marl Brandenburg, 
ift großentheil® mit Sand überdedt, welcher 
durch reichlihe Düngung tragfähig gemacht 
wird, aber ungeachtet des häufigen Regens 
oft nicht hinreichende Feuchtigkeit er ält. 
Er trägt viel Nadelwald und Haibelraut; 
an einigen Stellen bilden Yehm und Thon 
einen befferen Boden, und dieſe, fo wie bie 
entwäflerten Brüche, find die fruchtbarften 
Stellen. Der Sand hüllt zablreihe nor— 
bifhe Geſchiebe ein und dedt am vielen 
Stellen Braunfohlenlager, deren Schichten 
nirgend in umgeftörter, borizontaler Yage- 
rung gefunden werben. Solde Lager wer— 
den 3. B. abgebaut bei Freienwalde, Briegen, 
Münchberg, Weltomw, Petershagen, Frant- 
furt, Straganz u. f. w.; Alaunerde findet 
man bei Freienwalde. Bon feſten Gefteinen 
findet fih nur Mufcheltalt bei Rüdersdorf 
und Gips bei Sperenberg. 

Wie ſchon früher aefagt, gehört ber 
Flemming dem uraliih=tarpatifchen Yand- 
rüden an, der mit der Lüneburger Haide 
beginnt und öftlib von Steinau am ber 
Oder nah SO. zunächſt, im N. von Breslau, 
als Trebniger Höhe oder Katzen-Ge— 
birge (im Bentlauer-Berge 880 F. hoch) 
weiter zieht, welche durch die Prosna und 
Bartſch abgegrenzt wird; fie ſoll zwiſchen 
Oels und Mielitih bis zu 960 F. amfteigen 
und fällt nad beiden Seiten, nad NO. und 
SW., allmäblig ab. — In ihrer ſüdöſtlichen 
Fortiegung liegt bie bi8 1493 P. 5 — 
485 m. anfteigende, metallreihe Tarnowitzer 
Höhe, inaffilger Formation, um die obere 
Klodnig und zwifchen ihr und der Warte. 
Weſtlich von Tarnowitz und nördlich von 
Kofel erhebt fih umfern der Oder der St. 
Annas oder Chelmberg, ein Wallfahrtd- 
punft, 1232 5. — 400,2 m. body. Bon der 
Höhe nah D. erftredt fich um die obere Pilica 
und Nida die 960, ja ſelbſt 1200 und in 
einem Punkte bei Pilica 1600 F. hohe Fort⸗ 
fegung, die Kralauifhe Höhe. Im der 
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*) Die Markt Brandenburg bat mehr ald 600 Seen, welche 10,68 Q.:M. bededen. 
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Linie v. Kralau über Skala, Wolbrom, Ogrob- 
jience und Kromolow finden fi die male- 
riſchſten Partien, majeftätiichften Felſen und 
tiefften Schluchten. Das ſchönſte Thal ift 
das Prondnilowſche. Die malerifhen Gegen- 
den um Diczowo, Grodzizdo und ber Pias— 
towſche Felſen heißen die polmifche 
Schweiz. Zahlreich find auch die über bie 
Hochfläche zerftreuten Felſenmaſſen. Be- 
fonder8 ausgezeichnet ift die Gegenb bei 
Podzameze, nabe bei Ogrodzience, bie bei 
Bolbrom, überhaupt die zwifhen Olsztin, 
Bilica und Ollusz. Deftlih von biejen 
Höhen folgt die Hochebene, welche die Weichſel 
in großem Bogen umfließt, unb welche 

iſchen Weichiel, Pilica und Nida liegt. 
ze mittleren Theil dieſes Sandomirer 
Berglandes erhebt fih die Hauptlette, 
Lvſagur genannt, deren höchſter Gipfel 
bie 1930 P. 5. — 627 m. hohe Ly ſiza⸗— 
Gura ober der heilige Kreuzberg ift. 
Die 3 M. lange, mit Wald bededte Haupt- 
fette verlänft ın die Kreife Opatowiec und 
Opoczno. Den Eentralpunft bildet wohl die 
auf der linken Seite der Chauſſee von 
Kielce nah Suchodnew gelegene, 1279 P. F. 
= 416 m. bobe Anhöhe. — Deftlich von 
der Weichjel legt fih im N. an die Kar— 
patengebirge der galizifhe Yandrüden, 
bei Lemberg gegen 1000 %. hoch, welcher bis 
zum Bug und Dirjeftr fortziebt. 

Das nördlich vorliegende weite Tiefland 
zwischen Weichfel und Ober, und jenfeit bis 
zur Elbe, ift eine faum wellige, meift frucht- 
bare Ebene. Im mittleren Theile wirb an 
vielen Orten Brammloble und Alaunerbe 
ewonnen; aber feftes Geftein, Juralalt und 
Sie fennt man nur an 3 Orten. Die 
Ebene ift von D. nah W. durch zmei 
fumpfige Rinnen zerichnitten: längs ber 
Bzura, der mittleren Netze-⸗, Warte- (30 M. 
lang» und ber Obra⸗Brüche; und nörblicher 
längs der Nee, unteren Warte, der Ober 
(Operbrucd), des Finow⸗Canals, de8 Rup- 
piner-Canals, und des unteren Rhin (das 
bavelländifhe Luch). Die Ietteren beiden 
begrenzen im N. das fumpfige, bis zu den 
Havelfeen nab Süden reichende Havelland, 
die bedeutendſte Bruchftrede der Mark, bie 
eine injelartig abgeichnittene Gegend ift, von 
S. nah NR. etwa 5, von W. nah D. IM. 
meſſend. Innerhalb diefer Fläche erbeben 
ſich infelförmig eine Menge Plateaus, wie 
das Yand Rhinow, das Ländchen Frie— 
fad, der 1 D.-M. große, mit jteilen 
Rändern umgebene Nuß- oder Näte- 
winkel, das Land Bellin, das Land 
Glien oder Schelyn mit dem 219 F. 
boben Glienberge u. f. w. Zwifchen ben 
Ländchen Friefad, Bellin, Glien und dem 
©.-Rande des Luches ift das große Luch am 
ansgedehnteften, das eigentliche bavellänbifche 
Luch, eine weite, ganz ebene Grasfläche. 
Das Rhinlub, mit reihen Wiefen und un- 
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erihöpflihen Torflagern ift 10%, M. lan 
und 2%, M. breit. — Das Oderbruch i 
7%, M. lang und 1'/, bis 3 M. breit., im 
©. das hohe, im N. das Nieber-Dberbrud 
genannt, das im S. mit der vortretenden 
Höhe bei Reitwein beginnt, und deſſen 
—X auffallend anſteigender Rand 
feine Höhepunkte find oben angegeben) nad) 
W., dann nah NR. und nah NO. über 
Freienwalde, vom Finow-Ganal an aber 
nah NO. mit bebeuteuber Erhebung über 
Oberberg und Xiepe zur Ober zieht. Im 
Often, jenfeit der Ober, begrenzt ein mäßiger 
Hügelrand das mit herrlichem Wieſenwuchs 
bebedte Bruch, innerhalb defjen Ueberſchwem⸗ 
mungen durch Austreten der zahlreichen 
Bafferadern ſehr häufig find. Deftlich ſchließt 
fih an dad Dberbruhb das Nebe- und 
Wartebruch, das mitteltt Dämme und Ca- 
näle aus einem unfruchtbaren Sumpfe 
zum Theil in Wiefen und Aeder umge— 
wandelt ift. 

b) Nördliher Höhenzug. An den bol- 
fteinifhen Yandrüden fchließt fi bei der 
Lübecker-Bucht der an Seen (mehr als 450, 
viele 400 bis 700 #. tief, zufammen 15 
bi8 16 Q.⸗M. einnehinend) überaus reiche 
Medienburger Rüden oder die Medlen- 
burger Seenplatte in einer mittleren Breite 
von 15 M. nah SO. fortziehend, bis fie 
zwifchen Oberberg und dem —— 
das Oderthal berührt, jenſeit deſſen fie bis 
zur Plöne, Zanze und Warte die Neumark 
erfüllt. Die großen, auf ihr liegenden Seen 
find: der Rateburger- und Schaal-See, der 
1,15 g. Q.M. große Schweriner- (122 F. 
Höhe), Plauer- (209 5. Höhe), Eölpiner-, 
ber 2,39 g. O.-M. große Müritz- (209 F. 
Höhe, von morze — Meer) und Tollenſer— 
See. Der nörblid vom Finow-Canal ge- 
legene Theil der Höhe bildet die bis 2u0 F. 
bobe Udermarf, in welcher die 7 Linden bei 
Prenzlau 278, Boitenburg 240, das Dorf 
Barmen 330 F. hoch liegen. Der Ruh— 
nerberg ober Schweinsrüden, ſüdlich von 
Parchim, bat 556 P. F. = 150 m. Höhe; 
die bobe Burg, mit einem verfallenen 
Bergihloß bei Schlemmin und Jabelitz, 
nördlich von Bützow, 454 P F., der Help- 
terberg bei —— 554 P. F. Höhe, mit 
einer 90 F. hohen Bude (in Woldegk ber 
Markt 359 P. F.. Die Quelle der Havel 
(Dambeder-See) bat 216 F. Höhe, Neu- 
ftrelig 265 F., Stargardt 241 F., Fürſten— 
berg 210 F. Meift ift diefe Platte eine 
gleihförmige, 2- bis 300 F. bobe Ebene, 
ı einzelnen Gegenden aber mit wellen- 
förmigen Hügelreiben und kuppenartigen 
Höhen beſetzt, welche auch nod dicht am 
Oberthale, auf dem Wege von Garz nad 
Stettin, deutlich auftreten. In den Yand- 
rüden ift bier eine 3 M. breite und 26 M. 
lange, von SD. nad NW. ziehende Mulde 
eingefentt, zu beiden Seiten von großen 
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Gerölllagern eingefaßt und im der Mitte 
ein großes Sandgebiet bergend. An den 
Südrand des den Schweriner See enthal- 
tenden Muldenſtücks legt fich eine etwa 30 
DM. große Haideebene, ähnlich dem nörb- 
lihen Theile der Relenig- Ebene, arm an 
Seen und Teichen und ftellenwei® mit 
wahrem Dünenfande bedeckt. Dan beutet 
in derjelben Gips, Brauntoblen und Thon 
aus. Der Oftrand ber Ebene bildet bie 
Höben nörbli bei Stettin, welche ſich auf 
der linken Seite der Oder noch einige Meilen 
weit nah N. bin fortjegen. — Ienfeit des 
breiten Obertbales fteigt der Rand wiederum 
micht unbedeutend J und iſt z. B. im 
SD. von Schwedt der Edelmanusberg, 
zwiſchen Petzig und Hanſeberg, 386,8 F. 
ob; im S. von Damm, bei Hökendorf bis 
nad Kolow im Inneren der Forft, erbebt 
er fih auffallend und fafl gebirgsartig, fo 
daß die Wege im Walde, kunſigemäß ge- 
wunden, zwilchen bedeutenden Schluchten, 
body über den Gipfeln der großen, in der 
Tiefe ftebenden Bäume binan= und hindurch— 
führen. Die Höben find fandig, oft Haide— 
ftreden; die meift mit Seen erfüllten Ein- 
fentungen baben Brüde oder fette Waiden 
und fruchtbare Aecker. — Im SW. ber 
Seenplatte liegt zwiichen ibr und der ımteren 
Elbe und Havel die Prignig; und im NO. 
das an Gemäffern reiche Vorpommern, das 
in den Infeln Rigen, Ufedom und Wollin 
eine Fortiegun Andet — Die Grundlage 
diefer Platte ſcheint Sreideformation zu 
fein, welche mehrfach zu Tage tritt, wie im 
S. von Maldin, bei Doberan u. j. w. 
Diefe ift von Braunkohlen bevedt, welche 
man — B. bei Looſen, Dömitz, Parchim und 
Perleberg abbaut. Die zahlreichen nordi— 
ſchen chiebe an ber Oberfläche finden ſich 
gehäuft in Streifen von NW. nach SO. 
Von der Neumark aus in ganz ver— 
änderter Richtung ſteigt nach OND. bin bis 
zur Danziger Bucht die Pommerſche Seen- 
platte zum Plateau von Pommerellen an 
(mit 52 Yandjeen und 914 ftebenden Ge- 
wäflern, bie 12,73 Q.-M. bebeden). In 
derfelben erhebt fi im NR. von Tempelburg 
ber 678 F hohe Spitzberg, bei Ratzebur 
der 757 F. hohe Ratzenberg am Lübber— 
See. Weſtlich von der Perſante liegt das 
Bergländchen Polzin, die Pommerſche 
Schweiz genannt: Hügel mit Eichen und 
Buchen, fruchtbaren Feldern und Wieſen. 
Zwiſchen den Quellen der Wipper und 
Brahe iſt das Rummelsburgſche Bergland 
zu nennen mit fablen Berggruppen, Moor— 
gründen, jchmalen, tiefen Seen, von zabl- 
reichen Geſchieben bededt, die ödefte, menfchen- 
leerfte Gegend Pommerns, in welder bie 
Dörfer in_ den Thalſchluchten liegen; mit 
dem 792 F. hoben Birtböferberge bei 
Bütow, dem 636 F. hoben Kremerbru- 
herberge, und dem höchſten Dorfe Pom— 
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merus, Ober-Schweffin, 700 %. hoch. Im 
NO. liegen die Yaubholzhöhen, welche das 
Thal der Leba einfaffen, und in denfelben 
der 752 5. bobe Dombromwaberg. Die 
fübliher im SW. von Danzig gelegene 
Schönberger-Berggruppe, aus welcher bie 
Radaune, Mottlau, das Schwarzwafjer, die 
Stolpe und Leba fommen, bat überrafchen- 
den Gebirgs-Charalter, tiefe Thäler, Schluch- 
ten mit Gebirgswäſſern, aber nirgend an— 
ſtehendes Geftern. er höchſte Punft, der 
Thurmberg, ift 1022 F. = 332 m. bod, 
das Städtchen Schönberg daneben, 5 M. im 
SW. von Danzig, bat 770 5. Höhe; 5- 
bis 700 F. ift die Höhe des Plateaus auch 
weiter nah ®. Im W. von Danzig erbebt 
fih der Boden fhon in 1 M. Entfernung 
von der Stabt zu 300 F. Höhe; zu dieſem 
Rande gehören die mit vielen Landhäuſern 
befeßten Höhen von Dliva, im denen 
ver Karlöberg 328 F. ir: bat. — 
Nördlich vor dem Landrüden liegen näber 
an der See der 442%. bobe Öollen —— 
von Köslin, ein breiter, bewaldeter duß — 
Oeſtlicher, um Pollnow, findet ſich eine Höhe, 
auf der fih ber heilige Berg, ein be 
rühmter Wallfabrtsort, und der 790 F. 
hohe Höllenberg erhebt; davon füblich 
ift der en der höchſte Punkt im 
einem zerriffenen Berglande, mit fteilen 
Schludten, Seen und Mooren. Nördlich 
von den Rummelsburger Bergen und von 
dem 425 F. hohen Biltow liegt ijolirt der 
615 8. hohe Muttrinberg, und nörblid 
von diefem, unfern der Küfte am Garben- 
ſchen See, der 490 F. bobe Revekol oder 
Ravelel. Im SO. bis zur unteren Weichfel 
legt fihb an den Yandrüden die niedrige 
Platte der Tucheler- und Koniger Haide, 
mit einem faft 15 M. langen Kiefernmwalde 
auf dürrem Sanbboben. Im NO. derfelben 
breitet jib der tiefe Danziger Werder, 
55 Q.-M., aus, zu beiden Seiten ber 
Mottlau, nah S. bis Dirſchau, und ber 
von MWeichlel und Nogat eingeſchloſſene große 
und feine Dearienburger Werder, 14,5 
Q.M., bis and friihe Haff reichend; im 
——— damit ſteht der Elbingſche Wer- 
der und die Marienwerberibe Niederung, 
fo daß das ganze Weichiel- Delta au 40 
DM. umfaßt, 8 M. an der Ktüfte, 7 von 
N. nad S. meſſend. — Der größte Theil 
dieſes Yandrüdens ift mit faft unfruchtbarem 
Sar.de bededt; eine Ausnahme madt nur 
ber Weizader von Pyritz und das Land 
Fetry bei Dirſchau. 

Im Oſten von der Weichſel ſtreicht 
parallel mit der Pommerſchen Seenplatte 
von Cujavien im Oſten des oberſten Nete- 
laufes die oftpreußgiihe Seenplatte (mit 
173 Seen, — 26,52 O.-M. groß), 
lings Des üdrandes von gewaltigen 
Sümpfen gejäumt, das Culmerland, ſüdlich 
von Werder das Oberland mit Bomeranien, 
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das Hoderland, Galindien, Subauen, Ma- 
furenland und einen Theil von Yittauen 
auf dem Scheitel tragend. Auch bier ift 
mwieberum ber Reichthum an Seen überaus 
groß, deren größte der Geferich-, die Dre- 
mwenz-, der DWiauer-, Spirding-, Lyler - See 
find, viele in mehr ald 400 %. Höhe ge— 
legen. Zu den Höben gehören, — ſie 
aus den Generalftabs-Arbeiten befannt ge— 
worben find: 


Im DOften von Angerburg, nad der 
Grenze, zwiſchen Oletzlo und Grabowen, wo 
Alles über 600 B. F. Höhe bat, ziehen die 
Seester-Berge, in den höchſten Gipfeln 
952,4 B. 5. (956 Br. 5) bo, im we 
bei Friedrichswalde 969 P. d., in den Pil- 
lader Bergen 600,8 PB. 5. (622 Pr. $.). 
Etwas nörblider erhebt fib im ©. des im 
536 P. F. (555 Br. #5.) Höhe gelegenen 
Wosztyter-Sees ber 870,3 P. 5 (01 
Br. #5) hohe Woitowmo8-Berg neben 


Goldapp erhebt fi der 557,4 P. 8. (577 
Br. 8.) hohe Erbfen-Berg, im SO. von 
Dartebmen, und weftlid davon liegen bie 
586 B. F. (607 Pr 5.) boben Waube- 
fiener Höhen. Im ©. von Gumbinnen 
liegen die 364 V. F. (377 Br. 5.) boben 
Augstallner Berge weſtlich neben ben 
374 P. #5. (387 Br. 8.) * Plickner 
Bergen. — Zwiſchen Friſching und YPaf- 
farge erheben ſich im N. von Landsberg, 
zwiſchen Parösken und Orſchen, 650 P. F. 
(673 und 650 Pr. F.) hohe Berge, öſtlich 
von dem 664,6 P. F. (688 Pr. 5.) hoben 
Schloßberge bei Garbniden; füdlicher bei 
Handhagen cin 664 PB. 5. 1688 Pr. 8.) 
bober Berg. — Zwiſchen Elbing und Tol— 
femit, wo Alles zwifchen 300 und 500 8. 
Höhe hat, erbebt fih in ber Dorbeder 
Schweiz der Schloßberg zu 561 P. F. 
(551 Br. F.), ein Berg bit am Haff zu 
284 P. 5. (294 Pr. %.) und öſtlich davon, 
am Südb-Ende des Cadiner Waldes, einer 


einem 878 %. F. boben, und einem 780,5 
®. 5. (809 Br. F.) hoben bei Szabogeben. 
Im W. des Sees ift bei Mehllemen ein 
Berg 570 P. F. (5% Pr. %.) bod. Der 
Billnetalnis bort it 856 P. F. (886 
Br. 5), der Kögskehmer Berg 844 
B. 8. (874 Pr. 5.) hoch. Weftlicher erhebt 
fihb der Goldapper ne zu 836,5 B. F. 
(s66 Br. F.), ein anderer füblih von jenem 
zu 840 8%. 5. (870 Pr. F.). Weſtlich von 
Oletzlo if der Bfarrberg bei Grabowen 
753 P. F. (180 Pr. 5.) hoch. Im W. von 


Die Küfle. Im Betreff der Nordfeefüften ift weiter unten das Nöthige er: 
wähnt; die vorliegende Reihe flacher, lang geftredter Inſeln (Texel, Blieland, ter 
Scelling, Ameland, Sciermonnit Dog, Rottum, Borkum, Juiſt, Norderney, 
Baltrum, Langer Dog, Spieler Dog, Wanger Dog, Neuwerk, Helgoland, und die 
im W. Holſteins und Schleswigs) mit ihren zwiſchen- und anliegenden Wadden 
bilden den alten, ehemaligen Rand des Feltlandes, welchen das Meer allmählig zer: 
ftört hat. — An der Oftfeefüfte Liegt im DO. der Lübeder Bucht die Infel Pol 
vor der Bucht von Wismar, und im NO. davon eine fandige Halbinfel, melde das 
Salzhaff bilde. Doberan, nahe der Küfte, liegt in 39,6 F. Meereshühe, 
Roſtock in 96,8 F. Höhe (Spiegel der Warnow 12,12 F.). Der heilige Damm 
an der Küfte bet Doberan befteht aus glatten, lojen Steinen und ift M. lang, 
1000 F. breit und 12 bis 17 %. hoch. Dei der Mündung der Redenit ae 
eine 2,93 R. Q.M. große Binnenfee, deren Weitung der Saaler-Bodden (d. i. 
Bufen) beißt, tief ind Land und bleibt durch eine flache Neerung und die daran— 
bängende breite Halbinfel Dars vom Meere geſchieden; öſtlich von letzterem Liegt die 
a. 1625 davon losgeriſſene, 4 M. lange, '/; bi8 !/; M. breite, flahe Infel Zingft 
vor der Binnenfee von Barth. — Deftlicher, dur; den Gellen, Strelafund und 
Bodden (7,25 R. D.:M.) vom Feftlande getrennt, folgt die äuferft zerrifiene Infel 
Rügen, 17,19 Q.:M., unter deren zahlreichen, dur; Bodden oder Wiefe von einander 
getrennten Halbinjeln zwei, Hiddensöe mit einem 234 F. hohen Berge, und Um— 
manz, zu wirflihen Inſeln abgetrennt worden find. Die Mitte Rügens hat im 
Rugard bei Bergen 313 F. Höhe, öftliher auf der Granig 308 F. Höhe. Auf 
der nördlichſten Halbinfel, Wittow, hat der nördlichfte Punkt, Arkona, 152 F. 
Höhe; auf der Halbinfel Jasmund, welde mit jener längs de8 Tromper-Wieks 

d. Rloeben, Handb. ber Erdkunde. IT. 3. Aufl. 6 


ber 
276 P. 5. (286 Pr. 5.) bobe Große 
Haufenberg im Often vom Palmniden ; 
der 340 P. 5. (352 Pr. 5.) hohe Galt- 
garben im All-Gebirge bei Eumehnen. 
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durch eine flache Sandneerung, die Schaabe genannt, verbunden ift, im ©. aber ſich 
mit der maldigen Hügelfette Prora anſchließt, hat der Königsſtuhl in der 
Stubbentammer 409 F. Höhe. — An der Dftfeite der füdlichen Halbinfel, 
Viöntgut, ſpringt das Göhrenſche Höwt oder das Pierd (Pferd) hoch und fteil 
hervor. — Bor der Oder-Mündung und nördlid vom Kleinen Haff, 5,115 Q.-M., 
dem Großen Haff, 6,327 D.:M. und dem Papenwafler, 0,489 Q.-M., Tiegen die 
Inſeln Uſedom (Golmberg unweit Kaminte bei Swinemünde 168 %. hoc, der 
Stredelsberg bei Stagnies am Meere, im N. von Heringsdorf, 130 %. hoch) 
und Wollin (der Lebbiner Berg am Haft, 202 $., der Gofaarenberg 
weftlih von Misdroy am Meere, 256 F.) — Oeſtlich von der Divenow-Deündung 
fiegt, bei Frigom, im N. von Kammin, ein verfteinerungsreihes Kalklager der Jura= 
formation; ähnliche finden fi bei Kammin, Soltin, Schwerz, Klemmen, Bank und 
Schwanteshagen, fo wie Kreideformation erjcheint bei Witzdorf, Modewis und 
Tribſow, und im derfelben Gegend kommen Soolquellen zu Tage. Die fandige 
Küfte von Hinter- Pommern ift von bier am ganzrandig, nur mit zahlreichen an- 
liegenden Strandfeen, die 25,64 Q.-M. einnehmen, eingefaßt, bis zu dem faft 
unter 36° öftl. Lge. liegenden, mit einer Leuchte verjehenen, unmittelbar am Meere 
ſich erhebenvden Berge Rüdhofen. Bon hier nad SD. ſcheidet eine ſchmale Lange 
Sandzunge, am Ende mit dem Yeuchtthurme Hela, das Pugiger Wie, 9,2 D.-M., 
einerfeit8 vom Meere ab. Im ©. der Danziger Bucht trennt die mit Dünen be- 
fette, 12 M. Lange, !/, bis !/, M. breite friſche Neerung das frifhe Haff 
(101, M. lang und 2!/, M. breit, 15,298 R.-D.-M.) vom Meere, zu welchem jett 
nur noch durch das 12 bis 14 F. tiefe, a. 1510 entjtandene neue Tief oder 
Seegatt bei Pillau ein Eingang führt. Der zwiſchen Kahlberg und Schmer- 
grube verfandete a. 1200, der bei Lochſtädt a. 1311. Die bis 150 F. die Meeres: 
fläche überragenden Dünen bewegen fih im Laufe der Zeit nah D. und haben 
manden Wald und manches Dorf begraben. Das Haff ift für Seeſchiffe nicht 
fahrbar, wohl aber für kleinere Fahrzeuge überall, wo ſich niht Sandbänfe, ſogen. 
Haken hinziehen. Nörbli von diefem zieht an der W.-Seite von Samland die 
Bernfteinfüfte nah N. bis zum Cap Brüfter-Drt. Deftliher tremmt die 
16 M. lange Kurifhe Neerung, nirgend über ?/,;, M. breit, das Kuriſche 
Haff (15 M. lang und 4!/, M. breit, 28,79 R-O.:M.) vom Meere; nur bei Memel 
befindet ſich eine Einfahrt in dasfelbe. Die Strandfeen an der Preußischen Küfte 
nehmen 42,9 D.-M. ein. 


Die deutihen Mittelgebirge. 


Auf der fchiefen Ebene, welche von N. ber ſich allmählig bis zum ©.= Fuße 
der Alpen erhebt, findet fich eine große Mannigfaltigfeit der Öperflächen- Formen, 
eine bedeutende Anzahl einzelner Hochflächen-Maſſen und Ketten, im Ganzen 5000 
g. O.:M. Unter den Richtungen der legteren treten zwei vor allen als die herrichen- 
den bei einem Blide auf die Karte hervor: die von NW. nah SO. (aud) von 
WNAD. nah OSO) und die von SB. nah NO. (au von SSW. nah NNO.). 

Bur Ueberſchaulichteit dieſes Reichthums an Erhebungen verhilft uns eine Grup- 
pirung, welche ſich auf naturgemäße Weife theils aus einer äußeren Zufammen- 
gehörigkeit, ebenfo jehr aber auch, und in manchen Fällen entjcheidender als die 
erftere, au inneren Gründen, nämlic der gleichartigen Zufammenfegung und 
Entftehung, d. h. der Bildung ergibt. Der Verfaſſer hat die nachfolgenden Gruppen 
bereit3 vor 23 Jahren aufgeftellt, und diefelben find nicht ohne Anklang geblieben. 
Ihre Begründung, foweit fie an diefe Stelle gehört, ift bei den einzelnen angedeutet ; 
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das gerumdete und abgeſchloſſene Weſen der böhmifchen, niederrheinifchen und Harzer- _ 
Gruppe tritt nicht blos auf einer geognoftiichen, ſondern jelbft ſchon auf einer oro= 
graphiſchen Karte vor das Auge. Es handelt ſich darum, möglihft naturgemäfe 
Begrenzungslinien zwiſchen diefen Gruppen, fo wie zwiſchen den einzelnen dieſe 
Gruppen conftitwirenden Gliedern aufzufinden. An manden Stellen wird die natür= 
fihe orographiihe Grenze bereits durdy eine Eifenbahn bezeichnet. In wieweit mir 
dies in dem nachfolgend aufgeftellten Berfuche gelungen ift, laſſe ich dahingeftellt fein, 
und jehe gern begründeter verbeffernder Einſprache entgegen. 


I. Die böhmiſche Gebirgsgruppe. 


Diefe Gruppe umziehe idy durch eine Linie von Krems die Donau aufwärts 
bis Regensburg, den Regen aufwärts bis Roding, von da bi8 Nabburg, längs der 
Haide-Nab bis Weidenbach (im Oſten von Baireuth), von da nad Gefrees, Münch— 
berg, Hof, Oelsnitz, Faltenftein, Lengenfeld, Erimmigfhau und Altenburg, wo wir 
an die —— des Gebirgsdreiecks (ſ. pag. 20) gelangen, welche nun weiter, 
auch an der Oſtſeite, zu verfolgen iſt bis Krems. 

Der Böhmer-Wald. Der Böhmer-Wald nebft dem Tepler Gebirge und dem 
Karferwald am Eger, vom Kerihbaumer Paſſe im 32. Meridiane, öftlich gelegen 
von der Donau, Ilz und dem Schwarzen Regen, bis zur Eger- Mündener Bahn, 
umfaßt 209 g. Q.:M. Er ift von Linz bis Waldfaffen 32 g. M. lang. Bon 
dem einen Knoten bildenden Fichtelgebirge, von welchem nad) den vier Weltgegenden 
Saale, Main, Naab und Eger ausgehen, zieht, mit dem im S. von Eger und im 
D. der im ©. der Steimvaldfette hindurchgehenden Einſenkung von Erbendorf, Reut, 
Wieſau, Mitterteih gelegenen Plateau von Waldfafien beginnend, nah SSO. ein 
walzenförmiger, meift fehr fteil gegen W. abfallender Granit-Gebirgszug, im Ueber: 
maß entwaldet und daher zu troden, der eigentliche Böhmer : Wald oder Cestyles 
oder der Oberpfälzer Wald bis zu der in 1380 P. F. (449 m.) Höhe über der 
Meeresflähe gelegenen tiefen Einfenkung, dem Sattel von Neumarkt, zwijchen Wald— 
münden und Slattau. Zwiſchen Eger und der Tirfchenreuth - Mähringer Straße 
liegt der 2817 P. 5. (965 m.) hohe Düllen=Berg im Stiftögebirge. Im ©. 
von Tirſchenreuth überragt im Waldthurner Berglande die freiftehende, kegelförmige 
Kuppe de3 2470 P. F. (802,3 m.) hohen Fahrenberges alle Nachbarhöhen be- 
trächtli und gewährt den fchönften Rundblid über den Oberpfälzer Wal. Im 
SD. von Tirſchenreuth ift bei der Wald-Naab- Quelle der 28388 P. 3. (938 m.) 
hohe Silberhüttenberg der höchſte Punkt eines ausgedehnten Gebirgsftodes. 
Im D. von Waldthurn fett fi der Hauptzug im Waidhaufer= Gebirge fort, in 
deifen D. der infelartig hoch aufragende und daher weit fidhtbare Frauen- oder 
Pfrauenberg, 2597 ®. F. (834,6 m.) body, liegt. Im dem füdlicher folgen: 
den Eslarner- und Schönfeer-Gebirge erheben fi) der Frauenftein, 2745 P. F. 
(891,7 m.) und der Schneeberg, 2768 P. %. (900 m.) hoch. Im N. von 
Waldmünchen fett fi der Hauptzug im Schauer= Gebirge fort, deſſen Gipfel der 
2666 P. F. (866 m.) hohe Liſſa und der 2716 P. F. (882,3 m.) hohe 
Schauerberg find. Deftlih neben Waldinünchen erhebt fih der 3193 P. F. 
(1037,2 m.) hohe Cerchov. — Im W. diefes ganzen Zuges tritt da® niedrigere 
Naab-Gebirge bi3 an die Naab und jelbft über diefe hinaus vor. 

Im S. von Eerdhov Tiegt die Einſenkung des Paſſes von Neumarkt, eine 
3 Meilen breite Lücke, umd bier beginnt zwijchen dem Chamb und dem Weiken 
Regen der Baieriſch-böhmiſche Wald mit feinem nordweftlichften Borfprunge, dem 
3336 ®. F. (1083,7 m.) hoben Hohen-Bogen (hödfter Punkt der Schwarz— 
riegel). Deftlih von ihm erhebt fich im böhmiſchen oder DOffer-Gebirge das kahle 
Zwerged zu 4074 P. F. (1323,4 m.) und der jchmale, fchroffe Große Offer 
zu 3986 P. F. (1295 m.) Höhe. Die Höhe des Seewandberges wird zu 
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4124 P. F. (7339,6 m.) angegeben. Im ©. des Oſſer liegt zwiſchen dem Weißen 
und Großen Negen der Arber-Gebirgöftof, der einzige Gentralftod de3 ganzen Ge— 
birzes, von weldem verfchiedene kurze Züge radienförmig auslaufen. Sein höchſter 
Gipfel ift der 4489 P. F.*) (1458 m.) —* Große Arber, dicht neben welchem 
der 4251 P. F. (1381 m.) hohe Kleine Arber ſteht. Die nächſten Ausläufer 
fallen mit einer Steilheit, wie fie in diefem Gebirge felten ift, über die Seewand 
ab in die tiefe Bucht, weldhe von dem ſchwarzen Waller de3 großen Arberſees 
ausgefüllt if. — Im SD. fett die Hauptfette fort als Zwiefeler Wald oder Yafa- 
Gebirge, in welchem der Yafaberg 4100 P. %. (1332 m.) Höhe erreicht; ebenfo 
hoch ift der in Böhmen ftehende Mittagsberg. Unmittelbar füdlic daran ſchließt 
fi) das Rachel-Gebirge; von der 4476 P. 5. (1454 m.) hohen Rachelſpitze 
jenten ſich faft nad) allen Richtungen flache, bemwaldete Gehänge; am fteilften ıft der 
Abfall von der großen Racelfpige zum Nadel: oder Yaufa=See, deſſen braunes 
Waffer in Feffelartiger Bertiefung einen finfteren Anblif gewährt. Südöſtlich da— 
neben liegt das Lufen» Gebirge und nördlich am demfelben die ebenfo hohen Mar- 
Berge, 4150 P. F (1348 m.) hoch, welde der fpige, aus Granitblöden aufge 
thürmte, 230 P. F hohe, wenig über die Baumgrenze erhabene Kegel des Luſen 
beherrſcht. Auf baterifher Seite ift der 4127 P. F. (1340,6 m.) hohe Stein= 
fleckberg, auf böhmifcher der 4036 P. F. (1311 m.) hohe Poftberg und der 
3737 P. F. (1214 m.) hohe Tafelberg, an weldhem die Moldau entfpringt, 
der nächſt höchfte Gipfel. Das große Dorf Finfterau liegt hier in 3089 P. F. 
(1003 m.) Höhe, und der Roggenbau reiht bi8 an das 3630 P. F. (1179 m.) 
body gelegene Buchwald. Weit ausgebreitet erfcheinen hier Sümpfe und Torf— 
gründe. — Weiter ſüdöſtlich fteht in der Fortſetzung des Hauptzuges bie flachge— 
wölbte Kuppe des Dreifeffel- oder Plödenftein = Gebirges, mit dem 4260 P. F. 
(1383 m.) hohen Blöden: oder Plöcken- oder Plödelftein in Oeſterreich, 
der, vom großartigften Urwalde bedeckt, mit fehr fteilen Gehängen zum 3359 P. F. 
(1091 m.) hoch gelegenen Plödenftein-See abfällt; dem 4112 P. %. (1335,7 m.) 
[oder 1331,2 m.) hohen Dreijeffelberg oder Dreifteinmarf, mo bie 
Grenzen vom Erzherzogthum und Baiern und Böhmen zufammenlaufen, und dem 
4100 P. 3. (1332 m.) hohen Hochfichtet bei Breitenberg. Auf baieriſcher 
Seite liegt der 3726 P. 5. (1210 m.) hohe Heidelberg und der 3516 P. F. 
(1142 m.) hohe Almberg. — Nod weiter füdöftlidh trennt das Große Mühel- 
Thal (bis Haslach) den zwifchen der Moldau-Krümmung und der Donau gelegenen 
Linzer-Wald, mit dem 3500 P. F. (1137 m.) Höhe erreihenden Sternberg 
und Großen Traberg. Er fällt weiter öftlih im Unter-:Moldauer-Pafje zu faum 
2330 P. F. (758 m.) Höhe ab. Der weite, plateauartige Sattel des 2281 P. F. 
(741 m.) hohen Paſſes von Kerſchbaum (Kerichbaum felbft liegt in 2151 P. F. 
[698,7 m.] Höhe), durdy welchen die Linz Budweifer Eifenbahn führt, trennt den 
Böhmer- Wald von der füdöftlihen Vorſtufe desfelben, dem Greiner-Walde, 
der bis nad Krems hin an die Donau herantritt, und deſſen Höhen 3500 F. nicht 
übertreffen. 

Ein weftlicher Parallelzug Legt fi) vom Dreifeffelberge bis zum Nadel dicht 
an den Hauptzug, in weldem ſich bei Klingenbrunn dev 3209 P. F. (1042 m.) 
hohe Eſchelberg erhebt, und in der Fortjegung nördlich vom Regen der 2989 
P. F (971 m.) hohe Harlachberg. — Im Weften diefes ganzen Hinteren 
Waldes zieht zwifhen Donau und Regen der vordere Wald oder das Donau— 
Gebirge, gewöhnlih als Bayerifher Wald bezeichnet. Der ſüdöſtlichſte Theil 
ift der breite Rücken des an Graphit und Porzellanerde reihen Gneiß= Diftrifteg, 
in deffen nordweftlihen, Frauenwald genanntem Theile, ein Gipfel 2913 P. F. 


*) Gümbel gibt Theil II. pag. 12: 4476,5, dagegen pag. 24: 4489 P. F. an. 
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(946 m.) Höhe erreiht. Bon Vilshofen bis über Paſſau fort greift das Granit- 
Terrain auf das rechte Donau-Ufer über, wo in Baiern der Neuburger Wald, 
in Defterreih der Saumwald unzweideutig ein durd die Donau abgefehnittenes 
Stüd bilden. Das Donau= Gebirge hat feinen höchſten Theil in der Mitte, mo 
fih in der Sonnenwald:Gruppe die Byramide zu 3132 P. F (1017 m.) Höhe 
und der wegen feiner Ausficht auf die Alpen befuchte Büchelſtein zu 2668 P. F. 
(866,7 m.) erhebt. Damit verbunden ift das Wufelgebirge, mit dem 2823 P. %. 
(918 m.) hohen Hausftein, dem 3772 P. F. (1225,3 m.) hohen Dreitannen= 
riegebu. f. w. In der nörblichften Gruppe der Mitte liegt der 3363 P. F. 
(1098 m,) hohe Hirfchenftein In dem nordweftlichiten, vom Regen umflofjenen 
Theile, dem Staufer: oder Faltenfteiner= Gebirge, erreicht fein Punft die Höhe von 
2500 F. Diefer Bayerwald ift der fanftefte und fchönfte Theil des ganzen Ge— 
birges, mit feinen Donau-Ufern, feinen runden Höhen, feinen Schlöffern, feinen obft- 
reihen Thälern oder Winkeln. Auf der baterifhen, ſüdlichen Seite hat ſelbſt der 
innerfte Böhmer-Wald wichtigen Getreidebau, und die Böhmen holen von bier ihr 
Saatkorn, das fogenannte „reihe Korn“, 

Zwiſchen dem vorderen und hinteren Gebirgäzuge zieht fid von Cham nad) 
SO. auf der linfen Seite des Negens, 18,5 g. M. weit in grader Linie die merk 
würdige, zadige, aus Quarzfels beftehende Wand des Pfahl hin, im Großen 
Steinberg bei Grafenau 2809 P. F. (912,5 m.), im Weißenftein bei 
Regen 2335 P. F. (758,5 m.) hoch. Dieſen Pfahl jegt nad NW. das Naab- 
gebirge, felbft bis auf die rechte Seite der Naab, fort, bi8 2000 %. hoch. 

Bon Paß Einſenkungen find zu erwähnen: die befahrenfte Strafe, zwiſchen dem 
Eufen= und Dreifeilelberge, von Klein-Philippreuth über Kuſchwarda nach Winterberg 
in Böhmen, der ehemals „goldener Steig”, aurea semita, aud) Paſſauer oder 
Pradatiger Steig genannte Saummweg, bie 2975 P. 3. (966 m.) hoch. — Der 
Pag zwiſchen Zwiejel und Neu-Hurkenthal mag gegen 3200 P. 3. (1040 m.) 
boch fein. — Der von Furth über Neumark nad) Neugedein hat etwa 1500 P. F. 
(487 m.) Höhe; der andere dur das Paſtrizthal nad) Taus, durch welden die 
von Prag kommende Eifenbahn gelegt ift, joll 1550 P. F. (500 m.) hoch Liegen. — 
Die Waldmünchen-Klentſcher Strafe hat 2071 P. 3. (673 m.), die zwiſchen 
Eslarn und Weißenſulz 1582 P. F. (514 m.), der Pfraunberg-Sattel an der Waid— 
haus-⸗Hayder Strafe 1956 P. F. (635,4 m.), der Bärnauer-Sattel an der 
Grenze 2144 ®. F. (696,5 m.), der Sattel bei Rödenbach 2103 P. 3. (683 m.), 
zwifchen Tirſchenreuth und Mähring, der zwiſchen Waldnaab und Wondreb 1663 
P. 5. (540 m.) Höhe. — Der Hauptrüden des von Weften in vielen fteilen 
Zügen auffteigenden Böhmer Waldes befteht theils aus ſchmalen Felſenkämmen, 
mit daraufliegenden, gewaltigen Granitblöcden überſäet; theil® aus breiten, mit 
Torfmooren bededten und mit dichten Wäldern beftandenen Flächen, wahren. Ur: 
wäldern, in die nur der Fuß der Köhler und Theerjchweler oder der Eber- und 
Lucsjäger gedrungen. Er wird vorherrſchend aus Gneiß, zum Theil aud) aus 
Granit gebildet, welchem ſich auf beiden Seiten Zlögbildungen in ungleichen 
Reihen anlagern: in Böhmen Grauwade, Kohlenformation, Rothliegendes, Quader⸗ 
fandftein mit Pläner, Braunkohle; in Batern Graumade, bunter Sandftein, Muſchel— 
fall, Keuper, Lind, Jura. — Defllich neben dem daupttamm, von ihm durch die 
obere Moldau getrennt, Läuft eine Seitenkette, mit dem 3311 P. F. hoben 
Röhrenberge, dem 4176 P. F. (1357 m.) hoben Plateau des Kubany und 
Baubinberges, dem 2200 3 hohen Javornik. — ‚Das Innere des Gebirges 
iſt rauh und wild durch unmegjame, ſumpfige Streden, durch hohe, mit Tannen= 
wäldern bewachiene Berge voll fteiler Felswände, Abgründe und Windbrüche, durch 
menjchenfeere Thäler, von dunklen Waldbächen durdbrauft; zwiſchen den Felslaby- 
rinthen breiten ſich Wiejenpläge aus; auf den Abhängen des raubeften Theiles findet 
man in den fumpfigen Wäldern moorige Wiefen, die unter Waſſer ftehen, und die 
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nur die beißefte Sommerglut troden legt; in Berfumpfung begriffene Seen (der 
Deicheniger See oder Schwarze See, der Teufelsſee bei Eifenftein, der Lakaſee, der 
Plödenfteiner See u. ſ. w.), Jahrhunderte hindurch übereinander gemorfene Wind- 
brüche, auf deren vermoderndem Rüden ſich bereitd eine Generation erhebt. Zumal 
die nördlichen Abhänge find äuferft kalt, ſchattig und ſumpfig, faft in fteten Winter 
gehüllt; die Kartoffeln blühen erft Ende Septembers, häufig fällt der Schnee vor 
der Ernte und felbjt Stroh und Hufer fehlen. Aber hie und da erſcheinen auch 
freundlihe Matten und fanfte Thäler, wie das Angelthal an der Seewand, und 
hohe Kuppen mit prachtvoller Ausfiht und von malerifchen Ruinen gekrönt.” Der 
Wald mit feinen 300= und 400jährigen Stämmen befteht zu 0,7 aus Tannen 
(Pinus Picea L.), 0,2 Buchen und 0,1 Fichten (Pinus Abies L.). Bis in 
3500 %. Höhe befteht er aus Ebdeltannen, Fichten und Buchen, von 3500 bis in 
4500 F. nur aus Fichten; im füdlichen Theile liegen die Begetationsgrenzen etwas 
höher, als im Schwarzwalde,; die reinen Fichtenftände beginnen erft in einer Höhe, 
in welcher fie in den Sudeten aufhören. In 3800 F. Höhe hört die Tanne auf; 
die Fichte ift niedriger gemorden, aber mächtiger im Stamme; und in 3500 $. 
bört die Buche plöglih auf; in 4300 5. ftehen die legten, krüppelhaften Bäume, 
Oberhalb 4000 F. ericheint da3 Krummholz, Pinus Pumilio, die in 100 Jahren 
höchſtens 10 F. hoch wird, und mit ihr die Eberefhe. Die Edeltanne erreicht in 
diefen Wäldern 175 bis 219 P. F. Höhe und 30 F. Umfang. 
Köhmifh-mährifches Hügelland. Zwiſchen Moldau und March und weit: 
lich und öſtlich über diefe Ströme fort breitet fi ein im Ganzen einförmiges Hod- 
und Gebirgsland aus, 40 M. lang und 36 M. breit, das fid nad) unferen heutigen 
Kenntniffen am geeignetften al3 ein Terraffenland auffaſſen läßt. Es find einestheils 
Berg und Hügellandihaften, welde allmählig fi fenkend, vom Böhmer-Walde aus 
nad) NO. zur oberen Elbe herabfallen, und anderentheil8 vom Thale der Merd 
nah NW. beranfteigen, Wo beide Richtungen einander durchfchneiden, vom Greiner: 
Walde aus nad) NO. nahm man fonft den fogen. Mähriſchen Rüden al3 Wafler: 
jcheide beider Stromfufteme an. Ein folder Rüden ift aber nicht vorhanden, und 
die Waſſerſcheide wird durch eine überaus gewundene Linie bezeichnet, welche durchaus 
nicht die höchſten Punkte diefer Landichaften verbindet. Am NW.-Ende der großen 
Felsplatte erjcheint die Gegend der unteren Eger und der Elbe, wie am SO.-Ende 
die der Donau von Krems abwärts, al3 hitgelige Ebenen; und als wirkliche Ebenen, 
in verfchiedenen Etagen liegend, zeigen ſich und einige andere Yandftriche Böhmens. 
Die Heine Laun-, Sazer: und Therefienftädter Ebene am Eger mit tertiären, be 
ſonders Brauntohlenfhidhten, hat 600 P. F. Meereshöhe; die Elb- Ebene zwiſchen 
der Adler» und Jier- Mündung, mit Rothliegendem, Duaderjandftein und Pläner, 
460 bis 750 P. F. (150 bis 240 m.) Höhe; das Beden von Bilfen, Rakonitz 
und Kladno, mit Steinfohlen- und Grauwadeihichten, 900 %., die Budmweifer- und 
an Zeichen fo überaus reihe Wittingauer Ebene, mit Braunfohlenformation, 1308 
P. 3. (425 m.) Höhe. — Die nördliche böhmiſche Terrafie fteigt ſüdlich vom 
Egertbale mit fteilem Rande auf; innerhalb desjelben erhebt fi die Glage im 
Karjerwald bei Karlsbad zu 2998 P. F. (974 m.) und das Tepler= oder Zinn= 
Gebirge mit dem 2496 P. F. (811 m.) hohen Treboun; fie bleibt öftlicher noch 
600 bis 300 F. höher als die Thalfohle, und fteigt im ©. von Raudnig im St. 
Georgöberge nod zu 1400 P. F. (455 m.) auf. Zwiſchen dem Eger- und 
Mies- und Beraunfathal ift die Terraffe ein hügeliges Plateau, defjen Flächen am 
Böhmer-Walde zu 1400 bis 1950 F. auffteigen, während fie fid zur tief einge: 
jchnittenen Moldau auf 800 bis 600 %. jenfen; die darauf ftehenden, meift iſolirten 
Kuppen erheben fi im Weften bis 2000, im Oſten bis 1000 oder 1200 %. über 
der Moldau. — Deftlih von der Moldau zieht ſich der Rand der Terraffe von 
der Elb-Mündung nad SO. und dann mehr nad) O. hin. Das Hügelland zwiſchen 
Elbe und Safawa hat faum eine mittlere Höhe von 1000 F., d. h. 600 F. mehr 
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als das Elbthal, und nur 200 F. mehr als das Safamwathal. Am Sudetenfuße 
ericheinen nur ifolirte Hügel, an der oberen Saſawa dagegen bedeutendere Höhen. — 
Die mittlere böhmiſche Terraffe im S. des Beraunfa-, Mies: und Safawathales 
bietet rauhere Höhen und anjehnlichere Gipfel, und die Thäler derfelben find faft 
von ihrem Anfange an tiefer eingefentt, fo daß das Land überall mehr den Charakter 
der Gebirgsgegenden trägt. Biichofteinig und Klattau z. B. in Thälern unfern des 
Böhmer:Waldes liegen nur 13: bi8 1400 F. über dem Meere, »Pilfen noch nicht 
einmal 900 %.; aber unfern diefer Vertiefungen finden fih Höhen von 1600 bis 
2000 F. und mehr, wie der Tremein-Berg, 2530 P. %. (822 m.) und der 
Heilige Berg bei Pribram, 1752 P. 3 (569 m). Im NO. von dieſem 
legteren zieht der 1500 bis 1800 F. hohe, zufammenhängende Rüden des Brdy- 
Waldes, mit dem 2082 %. hohen Komorsko, ſich allınählig ſenkend, zum 
Moldauthale. — Nah ©. hin fteigt die Fläche allmählig zur Wottawa. Zu diefer 
mittleren Terraſſe gehören aud die Budweiſer-, durch einen leichten Rüden ſchief— 
riger Urgefteine in zwei Theile gefhieden, und Wittingauer: Ebene, 1308 P. F. 
(425 m.), melde nur 420 %. höher liegen, als z. B. Moldau-Tein. Auch die 
Luſchnitz umfließt an der N.-Seite nur relativ unbedeutende Höhen; im N. und O. 
derjelben allein findet fi) ein höheres Terraffenland, wie zwiſchen der Beraun und 
dem Böhmer-Walde, jo daß diefe Hügellandichaften, mit 2200 bis 2300 F. hohen 
Bergen, 500 bis 800 F höher Liegen, als die genannten Ebenen. — Zwiſchen der 
oberen Wotawa und der oberen Luſchnitz zieht fi) neben dem Böhmer: und Greiner: 
Walde die füdlihe böhmiſche Terraffe bin, innerhalb deren fih im SO. von 
Strafonig der 3294 F. hohe Zebrem-Berg und im 3280 F. hohen Blangfer- 
Balde der 3324 F. (1080 m.) hohe Schöninger-Berg (2300 F. höher ala 
die Budmweifer Ebene daneben) erhebt. — 6 M. füdlih von Budweis gelangt man, 
fanft anfteigend, zu der um 1000 F. höher gelegenen Waſſerſcheide; und jo all» 
mäblig, wie hier, fteigt der Boden überall zwifchen dem Elbe: und Donaugebiet zu 
den flachen Höhen an, welde das imaginäre mährifche Gebirge bilden ſollen; nur 
da, wo die Ebene von Wittingau fi an der oberen Luſchnitz mit zum Theil jumpfigen 
Thalflähen bis Zuggers in Nieder-Defterreich fortfegt (1470 P. 3. hoch), erhebt 
fi) füdlih von diefem Orte das Bergland ziemlih um 6= bis 800 F. zu 2000 
und 2300 %.: die einzige Gegend, wo ein plögliches Auffteigen der Waſſerſcheide— 
höhe merklich if. Somit erſcheint das mähriſch-öſterreichiſche Bergland nur als die 
zum Theil höhere Fortfegung des böhmiſchen Terraſſenbaues; aber es fehlt ein 
wirfliher Rucken, e3 zeigen ſich feine eigentlichen Gebirgsformen, fein Kamm und 
fein Fuß eines Gebirges, nirgend ausgezeichnete Gipfelformen; Feljen gewahrt man 
nur an den fteilen Wänden der tief eingefchnittenen Thäler, und die hohen Plateaus 
mit ihrer reihlihen Erdfrume find überall bebaut und mit Wald beftanden. 

Auch auf der mährifhen Seite unterfcheiden wir 3 Terrafien. Die ſüdliche 
Terrafie, im Mittel 1800 bis 2000 %. hoch, mit 300 bis 1400 F. höheren 
Gipfeln, ift an den weftlichen Quellbächen der Lufchnig am höchſten, wo bet Puchers 
in Nieder» Defterreih der Viehberg zu 3418 P. F. (1110 m.) oder Tafel: 
berg, und Aichelberg zu 3235 P. F. (1051 m.) Höhe, in den Farrenbergen 
der 3469 P. F 11127 m.) hohe Jägerhüttenberg, auffteigen. — Bon hier 
nun zieht der Rüden des Greiner: Waldes, 34 g. O.-M. von 2000 %. Höhe 
und mehr, bis an die Kamp und obere Moldau reihend, nah SO., durd) zahl- 
reiche Kuppen (bi8 2830 F. hoch) gebirgsartig erjcheinend, zur Donau in Stufen mit 
tiefeingefchnittenen Thälern herabfallend (Linz 763 F. body). Auf diefen Stufen fteht 
der 2916 ®. 5. (947 m.) hohe Burgftallwald, wie der 3263 P. F. (1060 m.) 
bobe Beilftein im Dftrong, nördlich von Ips an der Donau, und der 2952 
P. 5. (959 m.) hohe Jauerling nördlid von Mölt bildet das Oft Ende; die 
letzten Stufen zur Donau find noh 1100 F. hoch. — Im NO. des Rüdens liegt 
die mit der Wittingauer-Seeplatte in Berbindung ftehende Ebene von raten 
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(1575 P. F. [511,6 w.] hoch) und die hügelige, 1770 P. F. (575 m.) hohe Fläche - 
zwifchen der Thaiaquelle und der Moldau. Die öftliche, aus Gneiß beftehende Hälfte 
der Terraffe, in welche die Krems und Kamp tief einfchneiden, ſenkt ſich nah Oſten 
und fällt fteil gegen die Donau ab, wo im Gföhler- oder Gefäller-Wald ſich der Eich— 
berg bei Raftenfeld 2004 P. F. (651 m.), tm Gebiete der Krems der Sandel— 
berg 2265 ®. F. (736 m.) hoch erhebt. Deftlih von der Kamp folgt ein nord: 
ſüdlich ftreichender, bergiger Rand, mit dem 1653 P. %. (537 m) bohen Mans 
bard. Nördlich zwifchen diefem und der Thata liegt die 1813 P. F. (589 m.) 
hohe Stufe, die Wild. — Deftlih nun von der Terraffe, zur March hin, breitet 
fih meiſt aufgefhwenmtes Land aus mit 1100 bis 1500 F. hohen Gipfeln, im ©. 
mit dem 1277 P. F. (415 m.) hohen Rohrwalde, und, gegenüber dem bis 1668 
P. 5. (542 m.) hohen Kahlengebirge, mit dem 1105 P. F. (359 m.) hoben 
Bifamberge. Endlich ſchließen fid) daran die etwas über 500 F. hohen fogen. 
Bänke des Marchfeldes. 

Die mittlere mähriſche Terrafje, welche von der Wittingauer » Ebene über 
die obere Iglawa zur oberen Schwarzawa reicht, hat diefelbe Mittelhöhe von 1500 F., 
wie die böhmiſche. Durch die große Zahl ihrer Kuppen gewinnt fie ein gebirg3- 
artiges Ausfehen ; diefe erreichen in der höchften Gegend an den Quellen der Iglawa, 
im Jglauer-Berglande, 2000 3. Höhe (Japorice 2573 P. F. [836 m.) 
hoch, Kaiſerſtein 2493 P. F. [810 m.) hoch, Hradisfoberg bei Brandlin 
2367 P. F. [769 m.) hoch; Fluß-Niveau bei Ihlau 1375 F. [446,6 m.) hoch). 
Nach SO. fällt die Erhebung ſchnell, jo daf die Höhen bei der Mündung der 
Iglawa nur noch 6= bis 800 F. Meereshöhen haben. — Die nördliche mährifche 
Terraffe, nad) N. bis zum oberften Laufe der Mar), im O. der Zwittawa, ift auf 
der großen Waſſerſcheide mit etwas über 1300 P. F. (422 m.) Höhe (Zwittau) zwar 
noch merklich höher als die Hügellandfhaft zwifhen Elbe und Safawa, aber doch be- 
deutend niedriger als die Jglauer Berggegend. Nah SO. fallen die Höhen fchnell, fo 
daß das Hügelland zwifchen Brünn (609 PB. F. [198 m.] body) und Olmütz, wie das 
zwifchen Thaia und March, nur 6= bi8 900 7. mittlere Höhe hat; einzelne Punkte 
fteigen zu 1600 bis 1800 F. an. — Olmütz, in der von der Marc und Beczwa 
durchflofjenen Hochebene der Hanna, liegt in 644 P. F. (209 m.) Höhe; Prag, 
auf der anderen Seite de3 Terrafjenlandes, in 585 P. F. (190 m.) Höhe (Wien 
in 562 P. F. [166,3 m.) Höhe); und zwifchen beiden Orten findet ein Anfteigen 
um 750 %. ftatt. 

Bill man, freilich ziemlich willfürlih, einen Mähriſchen Höhenrüden, 
etwa längs der Wafjericheide, als Glied ausjheiden, jo würden demfelben 86 
g. Q.⸗M. zufallen; außerdem umfallen die Mähriſchen und Böhmiſchen 
Zerraffen 873 g. Q⸗M. 

Dieſes ganze Terrafjenland befteht aus kryſtalliniſchen Schiefergefteinen: Gneiß, 
viel Granulit, Glimmerſchiefer, Chloritfchtefer und Hornblendefhiefer, hie und da 
mit Einlagerungen von Serpentin und von körnigem Kalt, von Graphit und Eiſen— 
ftein, die mehrfach von granttichen Gefteinen durchbrochen find. Cie feten ſich 
weit nad) Böhmen hinein, bis Kuttenberg z. B. fort. Indeß erfcheinen doch an der 
Dftfeite der mittleren mähriſchen Terrafie in einem ſchmalen Streifen mit fteiler 
Schichtenftellung, von Znayın bis Mähriſch-Trübau, Graumade, Kohlenformation, 
Rothliegendes und Quaderſandſtein; beide letztere liefern Baufteine, und die vor— 
bandenen drei Kohlenlager werden abgebaut. 

Die Hudeten. Die NO.Seite der böhmiſchen Gruppe bildet der Gebirgszug 
der Sudeten, 264 Q.:M., welcher fih von der oberen Görliger Neiße in der 
Richtung von NW. nah SO. bis zum Oberlauf der Oder 42 M. weit binziebt. 
Derjelbe befteht aus einer Menge von einzelnen Gebirgsketten und plateauartigen 
Berglandihaften und zerfällt in wejentlih von einander abweichende Gebirgsganze. 

1) Der füdöftlichfte Theil, von den Quellen der Mar nad) SO. bis zur 
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oberen Oder, ift das mähriſch-ſchleſiſche Geflenite (Gejente) *), 86 Q.-M. bis an 
die Beczwa. Durch das mit 2= bis 3000 F. hohen Kuppen beſetzte Gebirge 
zwiſchen Grulih und Böhmisch Trübau, das bis zum Marchthal herantritt, fteht es 
mit der nördlichen mähriſchen Terraffe im Zuſammenhange. Im Often der oberen 
March erhebt fih der 4577 P. % (1487 m.) hohe Altvater; von diefem läuft 
der Kamm nad NW. über den 4140 P. 3. (1345 m.) hohen Hochſchar zum 
NO. = Ende des großen Schneeberges, dem Hundsrüden, und wird zwiſchen 
Golvdenftein und Freimaldau von dem 2227 %. (756 m.) hohen Spornhauer-Paſſe 
überfchritten, der neben dem 4361 P. F. (1417 m.) hohen Glaferberge oder 
Kepernitftein, einem Fahlen Glimmerjchieferfelien, hinläuft; aber nah SO. geht 
von ihm in einem Bogen bis gegen die Oppa-Mündung hin ein Arm, welder ganz 
eigentlih das Geſenke heißt, zwiſchen Oder und Berzwa aber den Namen Oder— 
gebirge erhält (1200 F. mittlerer Kammhöhe), und zuletzt bis unter 1000 F. 
Höhe ſinkt. Weſtlich neben dem Altvater liegt der breite, bis 4494 P. F. (1460 m.) 
hohe Bergrüden der Janowiger hohen Haide (im großen Hirihbadlamm 
3026 P. F. [983 m.) body); und von diefer fenft fih nad) S. (nad) Ausfee) ein 
Zug von 4114 F. (1336 m.) hohen Gipfeln bis zu 900 F.; ein anderer fenkt fich 
über den 2170 P. F. (705 m.) hohen Stein= oder Spighübl gegen Sternberg 
bin; ein dritter läuft füdöftlih zu dem 2388 P. F. (776 m.) hohen Rauden= 
"berge, der durch feine Bimsfteine eine ehemalige vultanische Thätigkeit verräth. — 
Alle diefe breiten Rüden und Kämme, über welche ſich haubenförmige Kuppen erheben, 
beſte hen aus Thonſchiefer und Grauwacke, mit eingelagertem Kalkſtein, und im SO. von 
tertiären Schichten überlagert, und ſind meiſt mit Wald bedeckt, die waſſerreichen 
Thäler aber mit üppiger Vegetation geſchmückt. Der Altvater oder Baterberg, aud) 
wohl das mähriſche, Würbethaler⸗ Freiwalder⸗Schneegebirge genannt, weil es ſelten 
vor Johanni ſchneefrei wird, iſt eine ſanft gerundete Kuppe, in 3 Stdn. bequem zu er— 
fteigen, mit weitreidender Aussicht, und ift der höchſte Gipfel der durch tiefe Epalten 
von einander getrennten Bergmafje. Der fleine Altvater, 4113 P. F. (1336 m.) 
hoch, Liegt gleich ſüdlich vom großen, durch die Quelle der Oppa von ihm gefchieden. 
Der niedrige, 900 P. 3. hohe Sattel, welcher das Sudeten- mit dem Sarpaten- 
Syſtem verbindet, Liegt in Weißkirch und Deutſch-Jasnik, mweftlih von Bölten. 

2) Das Glaser -Gebirgsland, nad ©. hin bis an die obere March und 
bis Freimaldau an der Biela und bis Weidenau, 105 g. D.-M. von 1000 F. 
Höhe und mehr, ſchließt fi an den Altvater und liegt zu beiden Seiten der oberen 
Neiße. Diefe prächtige Gebirgslandjhaft wird von mehreren parallelen Gebirgs- 
zügen und Bergmaffen gebildet, welde zwiſchen den Quellen der Mar und der , 
Weiſtritz liegen. — Im SO. wird diefer Kefjel, deſſen Boden 1000 bis 1200 F. 
hoch liegt, von dem Glatzer-Schneeberge, vielmehr ein Gebirge als ein Berg, ge— 
ſchloſſen. Der Gipfel heift der große oder der Altſtädter-, der Spiegliger=, der 
Gruliber-Schneeberg, ift 4360 P. F. (1417 m.) body, und liegt etwa 4 Ston. 
füdlich von Landeck. Seine breite Scheitelfläche, im Sommer eine bunte Wieje und 
Waide, it faum 4 Monate lang frei von Schnee. Am SO.-Abhange entjpringt 
die Marc) oder Morama in 4198 F. (1360,4 m.) Höhe. Im feinem ©. erhebt ſich die 
4043 P. 5. (1313,3 m.) hohe Dürre Kuppe. Die rundlihen Gipfel ftunmen zu 
der freundlichen Natur; die Kämme find mit Wald bedeckt und die Abhänge mit üppigen 
Pflanzenwuchs. — Die NO.-Seite des Keſſels ſchließt das Reihenfteiner-Gebirge, 
aud das ſchleſiſche Örenzgebirge genannt, das rechts neben der Biela hin bis 
zur Neiße zieht. Darin ift der 2715 P. 3. (882 m.) hohe Jauersberg zu 
nennen, 2 Ston. ſüdlich von Keichenftein, und neben ihm der 2950 P. F. (958 m.) 
hohe Heidelberg, beide mit platten Gipfeln. Am Ufer der Biela treten einige Bajalt- 
böhen auf, an denen ſchöne Säulenbildung erfcheint. — Die Fortfegung dieſes Ges 
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birges über die Neiße hinaus bis zu den Quellen des Schweidniger Waſſers ift der 
ſchmale, fteile Rüden des Enlen-Gebirges, mit Gipfeln von 2000 bis 2700 $., 
an der Neiße 1600 und 800 F. über dem Flußſpiegel. Den höchſten, Ianggeftredten 
Gipfel bildet die 3075 75. (999 m.) hohe Hohe Eule, bei Wüfte-Waltersdorf, gegen 
W. fteil abfallend und nur nad) N. unbewaldet, auf der Höhe mit einem gewaltigen 
Gneiffels, dem Bappelftein. Der Kamm des Gebirges ift ſtark bewaldet, ftellenweis 
nadt, und die Abfälle find angebaut. Im NO. davon erhebt ſich ifolirt auß der 
Ebene das Heine Zobten-Gebirge (benannt nad) Sobotka gora, d. i. Feuerberg), 
mit dem gegen 2212 P. F. (718,5 m.) hoben, faft überall in Schleſien fihtbaren 
Zobten, und füdlicher mit dem Kölfchener- und Geiersberge. Es befteht aus Granit ; 
an feinem Fuße liegen ringsum reizende Thäler. Bon der umbuſchten Wieje feines 
Gipfel3, wo neben zwei gejonderten Feldgruppen die Ruine einer Wallfahrtöfapelle 
an der Stelle einer bis a. 1471 vorhandenen ftarten Zobtenburg fteht, hat man eine 
der jhönften Ausfichten auf den ganzen Sudetenzug. — Die D.-Ceite des Glatzer⸗ 
Keſſels (Glag in 950 P. F. [308,6 m.] Höhe) begrenzt ein doppelter Gebirgäzug, 
der von der Neifequelle in NNW.-Richtung bis nördlich von den Metauquellen bei 
Adersbach zieht. Im ©. erhebt ſich aus der 1140 F. (370 m.) hohen Grulicher 
Senkung im W. des Schneeberges das Habeljchwerter-Gebirge Bis zu den See— 
feldern, im ©. von Keinerz, die ein 2414 F. (784 m.) hohes Hochmoor von 
350 Morgen Ausdehnung find, in deren Zorflagern fid) 7 Heine Teiche befinden, 
welche die Quelle der wilden Adler oder Erlig nad ©. hin fpeifen. Bon den beiden 
Ketten des Gebirges hat die öftlihe einen 5= bis 600 F. hohen Rand gegen bie 
Neiße, und die weftliche trägt den 2870 F. (932,3 m.) hohen Heidelberg; der 
nördliche Theil breitet fi) zu einem 2878 F. hohen zerichnittenen Plateau aus. Die 
obere wilde Adler trennt vom Habeljchwerter = Gebirge die mit ihm parallel laufende 
Kette des Erliser- Gebirged oder der böhmiſchen Kämme, im N. 3062 F. 
(994 m.) hoch, füdliher 2000 F. (die Defhnaer Kuppe 3420 P. F. [1111 m.)). 
Am Nord:Ende liegt, 3 Ston. im SSW. von Reinerz, die majeftätiihe 3348 P. F. 
(1087,6 m.) hohe Hohe Menſe, ein abgerundeter, mit Glimmerjcieferbroden be- 
dedter Gipfel, der eine prächtige Ausficht gewährt. Nördlich vom Reinerzer-Becken 
erhebt ſich das fteil abfallende, 2200 F. (715 m.) hohe Heuſcheuer- oder Falten— 
Gebirge, auf welchem fid) mächtige, vielfach, zerflüftete Sandfteinfämme, wie die 
2837 P. 5. (921 m.) hohe Große Heufhener (600 F. body auf der 2235 7. 
[726 m.] hohen traurigen Hochebene des Leierberges auffteigend), die 2700 F. (877 m.) 
hohe Kleine Heufheuer, der 2803 F. (910,5 m.) hohe Spiegelberg erheben, 
zu denen man auf Stufen bequem binanfteigt. 2 Ston. weſtlich ift audy das wilde 
Loch, ebenfalld ein Yabyrintd von Schluchten zwiſchen zerflüfteten Feldmafien. 
Zwiſchen Heuſcheuer und Menſe führt durch die Yandespforte von Nachod der Pol- 
nifhe Steg oder der Pak von Reinerz nad; Lewin über 2040 F. (662,7 m.) Hübe, 
an der 2400 F. (780 m.) hohen Hummel vorbei, auf melder eine Burgruine 
fteht. — Nördlich von der Heufchener zieht der ganz zerflüftete Boliger-Kamm zu 
den zerrilfenen Adersbaher-Sandftein=jzelfen hin, in 2400 F. (780 m.) 
Höhe, welche fich zum Theil zu beiden Seiten der Meta 1 M. weit von SD. nad) 
NW. fortziehen und Gründe, wie die der ſächſiſchen Schweiz, aufzumeifen haben, 
aber grofartiger als jene, und die felbft wiederum an Grofartigteit den *. Std. 
davon Tiegenden Weckelsdorfer-Felſen nachſtehen. — Im NO. des Glager- 
Keſſels, von den Quellen des Bober bi3 zu denen des Schweidniger Wafjerd, macht 
den Schluß eine 13: bis 1700 F. hohe Hochebene, auf welder fi zum Theil 
ſehr fteil und ſcharf umrifjene, meift bewaldete Bergrüden und Berghaufen impofant 
noch 1000 F. höher erheben und eine reizende Berglandidaft bilden: das Schweid- 
niger=, Friedländer-, Waldenburger » Bergland oder das Hodlandgebirge. 
Zwiſchen Waldenburg und Charlottenbrunn zieht eine breite, kuppenreiche Kette, 
j. B. mit dem Kaudersberge; im ©. von Charlottenbrumn, von den Steine— 
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quellen bis füdlih von Tannhaufen, da8 2222 %. (722 m.) hohe Sandge- 
birge, mit kahlen Gipfeln; durch den Reimsbach davon getrennt, ebenfalld von 
W. nad) D., der höchſte Theil, mit dem Zuderberge (2630 %. [554,3 m.] 
hoch), füdlicher mit dem 2926 F. (950,5 m.) hohen Heidelberge, dem Horn= 
ſchloßberge, 2613 F. (849 m.) hoch, und (bei Donnerau) dem 2698 F. (876 m.) 
hohen Spigberge. Weftliher erheben fih im S. von Gottesberg die mit dunklen 
Nadelmwalde bededten, 2619 F. (851 m.) hohen großen Wildberge, und durch 
die Steine davon getrennt, der 2546 F. (827 m.) hohe Storchberg. Weſtlich 
von bier und von Adersbach zieht am oberen Bober von N. nah S., — Liebau 
und Schömberg, das 1990 F. (640 m.) hohe Ueberſchar- und Raben— 
fteiner-Gebirge, ohne Zufammenhang mit dem Riefengebirge. Nördlich von 
Gotteöberg liegt der Hochwald, 2588 F. (840,7 m.) body, im W. von Altwafler 
und Weifftein; und der lange, gegen 2487 F. (808 m.) hohe Rüden des Sattel- 
waldes, mit reizender Ausjicht auf di 1000 F. tiefer gelegenen Thalgründe. Im 
W. von Gottesberg fleigt der bewaldete Hochberg, weit fichtbar, zu 2166 F. 
(703,6 m.) Höhe auf. Die Thäler zwifchen all diefen Höhen find bald weite, bald 
tiefe Keflel, bald enge Felögründe, wie 3. B. der !/, Std. lange, zwifchen 200 F. 
hoben Felswänden hinführende Kürftenfteiner-Grund. Im SO. befteht das Ge— 
ſenke faft nur aus Grauwadenbildung, mit eingelagertem Kalt, das Glager-Gebirge 
dagegen aus granitifhen und dioritiihen Maffen, aus denen Bafaltfuppen hervorge- 
brocden find; im Habeljchwerter-Gebirge und im Neifethale werden fie von Quader— 
fandftein und Pläner überlagert. In dem eigentlichen Beden liegt Quaderfandftein auf 
dein zu beiden Seiten vortretenden Rothliegenden, wie diefes auf der Kohlenformation, 
die am Rande zum Borjcheine fommt. Daher die zerflüfteten Sandfteinmaffen der 
Heufchener und Adersbachs; diejelbe Kreideformation jet aber auch weiter zufammen- 
bängend nad) Böhmen und Mähren Hinein fort. Rothliegendes und Steintohlen 
find vielfach von Porphyren durchbrochen, welche al3 bewaldete Kuppen erfcheinen, 
beſonders zwiſchen Neurode, Waldenburg, Landshut und Trautenau; das Ueberſchar— 
Gebirge wird faſt ganz aus Porphyr gebildet. Die Steinkohlenformation iſt be— 
ſonders breit in der Gegend von Charlottenbrunn, Waldenburg und Gottesberg. 
Sie legt fid) an den SW.-Rand des Eulengebirges, deſſen Gneißmaſſe hie und da 
von Quarzporphyren durchhjegt wird. Vom ED.:Rande des Eulengebirges breitet 
ſich längs der Neiße und Steine das Thonfchiefergebiet bis jenſeits von Glag aus. 

3) Das Niefengebirge zieht fi) von den Boberquellen bis zu den Queiß— 
quellen, von SSO. nad) NNW. 5 M. weit hin, bei einer Breite von etwa 3 M., 
nad Böhmen fanft, dagegen nad Schlefien fteil abfallend. Seine Bafis Tiegt im 
N. etwa 1000, im ©. etwa 1500 F. hoch. Der Riefenfamm, auf weldem die 
Grenze läuft, iſt ein unumterbrodener, 4000 F. hoher Felswall, deilen Höhe eine 
Ebene bildet: theils moorig, theil3 mit Knieholz, Gras und Moos beffeideter Fels. 
Parallel mit ihm, durd) die Quellbähe der Elbe und die Mummel, welche in einem 
Längenthale laufen, davon gefchieden, liegen im ©. die Böhmiſchen Kümme, aus dem 
Krkonoſch, d. h. Keffelberg, 4417 P. F (1435 m ) body, dem mit ſcharfem Kamme 
verjehenen Ziegenrüden, 4320 %.(1403m) hoch, und dem 4786 B. %. (1555 m.) 
hohen Brunnberge (Ölimmerfchiefer) beftehend, von denen aus ſich das Gebirge bis 
zu einer Linie über Trautenau, Hohenelbe (1420 F. [46 ',3 m.)) und Eifenbrod hinab: 
ſenkt, breiter als auf der ſchleſiſchen Seite, daher mannigfaltiger in feiner Bedeckung mit 
Wiefen, Nadelwaldungen und jogen. Bauden, den Sennhütten diefes Gebirges. An der 
Aupaquelle erhebt fid) zwifchen dem Brunnberge und der 4364 P. %. (1418 m.) 
hohen Schwarzen Koppe der höchſte Punkt der deutfchen Mittelgebirge, die 
Schnee- oder Riefentoppe, 4959 P. F. (5128 Br. $., 5022 W. F. 
[1611 m.) hoch: Glimmerſchiefer, mit Trümmergeftein bededt. — Teftlid von der: 
jelben zieht der Forft oder Schmiedeberger: Kamm, 2900 ®. F. (942 m.) 
hoch, gegen Liebau hin, und das Raben Gebirge nah SD. gegen Schaglar; von 
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erfterem aber nad) N. der unzufammenhängende, 2200 bi8 2500 P. F. (715 bis 
800 m.) hohe Landeshuter-Kamm, gegen Kupferberg. — Der ftumpfe Felskegel der 
Rieſen- oder Schneefoppe erhebt fidh aus dem 4262 %. (1384,5 m) hohen Koppen- 
plane, wie hier der Kamm heißt, 700 %. hoch, umd trägt auf der Höhe neben der 
Yaurentius-Kapelle ein Wirthshaus. Südlich davon fällt die Höhe mit fteilen Wänden 
zu dem 2841 P F. (923 m.) hohen Aupen= oder Rieſengrunde ab, aus deſſen 
Tiefe die Koppe am großartigften erfcheint. Auf dem Kamme weiter nach NW., bei 
der 4280 P. F. (1390,3 m.) hoch gelegenen Wiejenbaude (der höchſten menſchlichen 
Wohnung im nördlichen Deutichland), der 3783 P. F. (1229 m.) hoch gelegenen 
Hampelbaude, dem großen und fleinen Teihe (3697 P. F. [1201 m]) und dem 
Mittagfteine (4379 P. F. [1422,5 m.]) vorbei, gelangt man zur fleinen Sturm 
baube, 4361 P. F. (1417 m.) hoch, die ebenfalls aus loſen Granitblöden aufge 
ſchüttet ift. Weftliher Liegt im N. der Eieben Gründe die 4586 P. F. (1490 m.) 
hohe Große Sturmbaube oder die Sturmfoppe, neben dem 4637 P. F. 
(1506 m.) hohen Hohen Rabe (dabei die 4485 F. [1457 m.] hoc) gelegenen großen 
Scneegruben), welche drei Gipfel den Blid nad S. in die Wildni der fieben Gründe 
gewähren. Im NW. des hohen Rades erhebt ſich gegen das Ende des Kammes, im 
N. des 4289 F. (1393 m.) hohen Elbbrunnens und des 3927 F. (1275,6 m.) 
hoch gelegenen Elbfalles, der 4172 P. F. (1353 m.) hohe Reifträger, an ber 
Duelle des Zaden und Zaderle mit einem Gipfel, der wie eine ſchroffe Mauer aus 
Granitfelfen ericheint. — Nördlich vom Reifträger bildet das Zaderle in 2551 F. 
(829 m.) Höhe den gan 120 F. hohen Zadenfall, und im N. des hohen Rades, 
1 Std. oberhalb von Schreibershau, die vom Reifträger und dem hohen Rade kommende 
Kocel den 40 F. hohen Kocelfall, in 1547 F. (502 m.) Höhe. Am N.-Rande des 
Gebirges Liegt, al3 eine der erften Vorhöhen, der 1911 F. (612 m.) hohe Kynaft 
mit einer berühmten Burg- Ruine, die eine herrliche Ueberficht der Warmbrunner Ebene 
gewährt. Diefe lettere und die Schmiedeberger Ebene, reich an Zeichen, find durch 
die vereinzelten Höhen von einander getrennt, welche fi vom Gebirge bis nachHirſchberg 
hin erheben, wie der Stangen=, Prudel: (1419 F. [461 m.]) ud Scholzen— 
berg. Unter den einzelnen Höhen zwiſchen Hirfchberg und dem Yandeshuter Kamme 
ift der Forſtberg 1983 P. F. (644 m.), der Falkenſtein 2061 B. %. (669,5 m.) 
hoch. — Warmbrunn ſelbſt liegt in 1083 (352 m.), Schmiedeberg in 1420 P. F. 
(461 m.) Höhe. 

Ber der Quelle de3 Zaden und Queiß beginnt das an das Niefengebirge ſich 
anſchließende Iſergebirge (nad dem böhmischen Worte Jeſero, Sumpf oder See 
genannt), bis zur Yaufiger Neiße und der Wittige reichend: ein rauhes, waldiges, 
wenig bewohnte Gebirge, aus mehreren Parallelkämmen beftehend. Bon Peters: 
dorf am Zaden ziehen nah W., zwijchen dem Fleinen und großen Zaden, die 2374 
P. F. (771 m.) hohen Schwarzen Berge, der 2803 P. F. (910 m.) hohe 
Hodftein, der Weiße Flinsberg (Duelle des Dueiß), und dann der 4378 
P. F. (1422 m.) hohe Hohe Kamm bis zur 3460 P. F. (1124 m.) Hohen 
Tafelfihte, an der Quelle der Iſer, mit der Granitmafje Tafelftein unweit des 
Gipfeld. Ste liegt bei dem 1330 F. (432 m.) hohen Meffersdorf. Südlich von 
ihm trennt die 1 M. lange, */, M. breite, ſumpfige Jferwiefe, 2560 F. (507 m.) 
body, die ödefte Gegend der Sudeten, davon den gegen 3000 %. (975 m.) hoben 
Mittel: Jjertamm. Südlich von diefem folgt der dritte Barallelzug, die Wohli— 
ſchen oder Welſchen Kämme, im Keulichten Buchberge, 2985 PB. 5. (970m.) 
hoch (der höchſte Baſaltkegel Deutſchlands), weſtlicher aber von geringerer Höhe. 

Nördlich vor dem Rieſen- und Iſergebirge reihen die Vorhöhen vom Schweid- 
niger-Waffer bi zur Neiße, Der Rand diefer Höhen gegen die Oder-Ebene geht 
von Freiburg (845 bis 1100 F.) über Hohenfriedeberg (1258 %.), Kolbnig im 
W., Jauer, Goldberg, Löwenberg, Lauban. Deftlih vom Bober erhebt ſich in 
dieſem Bereiche der Eifenberg bei Altenberg (1754 F. [570 m.]) zu 2092 P. F. 
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(679 m.), der Bleiberg bei Ketſchdorf (1422 F. [462 m.]), wo die Katbad) ent- 
jpringt, zu 2099 P. 5. (682 m.), der Kammerberg bei Trautmannsdorf oder 
bei Raufungen (1400 F. [455 m.]) zu 2262 F. [735 m.], im N. von dem 
1054 ®. #5. (342 m.) hoch gelegenen Hirjchberg der 2175 F. (706 m.) hobe 
Stangenberg (mit 100 F. hohem Ausjihtöthurme) und der 2283 F. (742 m.) 
hohe Hugulge, der 1255 P. F. (408 m.) hohe Grödigberg im NW. von 
Goldberg (Bajalt), der 1584 F. (515 m.) hohe Probſthainer Spigberg 
(Bafalt); weitlihd vom Bober der 1360 F. (442 m) hohe Greiffenftein mit 
einer Ruine (Bafalt), am Queiß. — Auch jüdlib vom Riefengebirge dehnt fi eine 
geienfte Platte mit Borbergen zwifchen der Iſer und oberen Elbe bis zur unteren Eib- 
lina, das Gitſchiner-Plateau, von 1400 bis 600 F. herabſinkend; zwifchen der 
oberen Elbe und Aupa zieht in der Richtung des NRiefengebirges der Königreich— 
wald, im N. von Gitihin das Koſakow-Gebirge (bis 2293 P. %. [745 m.) 
hoch), und jenfeit der Iſer fteht der aus Thonjchiefer beftehende, fteile Jeſchken, im 
SW. von Reihenberg, 3118 P. F. (1013 m.) hoch; an feinem Fuße Liegt die 
merkwürdige Teufelsmauer, ein 3 Stdn. langer Bafaltgang im Sandftein. 

Das Centrum des Niefengebirges bildet nad) Cotta eine mächtige, faft Sfürmig 
geftaltete Granitmaffe oder zwei verwachfene, ellipfenförmige Maſſen, von Reichen- 
berg und Kratzau bis Kupferberg und Schmiedeberg. Dieſer Kern iſt umgeben von 
Gneiß und Glimmerſchiefer, letzterer übergehend in Thonſchiefer und Grauwacke. 
Auf der ſchleſiſchen Seite lehnen ſich daran Rothliegendes, Zechſtein, Buntſandſtein, 
Muſchelkalk, Quaderſandſtein mit Pläner, und Braunkohlen; auf der böhmiſchen 
Seite Steinkohlenformation, Rothliegendes, und Quaderſandſtein mit Pläner, ſo daß 
alſo hier die Triasbildungen fehlen. Auch die Jurabildungen fehlen hier, wie in 
ganz Böhmen. Die meiſten der genannten Geſteine find vielfach von Porphyr, 
Mandelftein, Bafalt und Erzgängen durchbrochen. 

Das Riefen- und Iſer— Gebirge, einjchlieglich des Koſakow-Gebirges im N. von 
Gitſchin, nad) ©. und D. bis zu einer Line von Turnau, Eifenftädtel, Neu = Pala, 
Trautenau, Yandeshut, Freiburg, umfaßt 73,5 9. Q.-M. von 1000 F. Höhe 
und mehr. 

Das Laufiker Sergland und Elbfandfleingebirge.. Das Yaufiger 
Bergland und Elbfandfteingebirge dehnt ſich von der oberen Neife bis 
linls von der Elbe aus. Das erftere, im D. bis öſtlich von Liebenau, bis Reichen- 
berg und dann längs der Laufiger Neiße, 26 Q.-M. von 1000 3 Höhe und 
mehr; letsteres, zu beiden Seiten der Elbe, einfchlieklic des Elbe-Gebirges auf der 
rechten Seite des Fluffes, öftlih bis zu einem Biertelfreisbogen von Stolpen bis 
Kamnitz und Benſen (eine natürliche Abgrenzung läßt fih bier nicht ziehen), 
25,2 Q.⸗M., befteht aus einer Hochfläche, im N. von 500 bis 700, im ©. von 
1100 F. Höhe mit aufgefegten Ketten und Kuppen; die letteren erfüllen das ganze 
nördliche Böhmen zwifchen Iſer und Elbe und reihen bis Görlig an der Neife und 
bis Meißen an der Elbe, die bei Tetjhen in 364 (118,3 m.), bei Rieſa in 266 F. 
Meereshöhe fließt. Der größte Theil ift granitifch, im NO, treten Syenit und Por: 
phyr auf, nad ©. hin fließt fi daran ein Duaderfandfteingebiet, deſſen weitlicher, 
zerriſſener Theil als ſächſiſche Schweiz bekannt if. Die Gefteine find vielfach von 
Bafalt und Phonolity durchbrochen, deren Kuppen zerftreut ftehen, ohne dafs ein 
zufammenhängender Rüden erſcheint. Das ſüdliche Sandſteingebiet wird im N. 
ſcharf durch Granit und Thonſchiefer begrenzt; es hat als ein breiter Damm den 
aus dem nördlichen Deutſchland nach N. führenden Canal erfüllt, 1500 bi8 2000 

F. hoch; der Zeritörung durch Wegwaſchen find aber nur die Nänder (mie im 
— änecberge, 2228 ®. F. [724 m.), lints von der Elbe) und einzelne Fels-maſſen 
in der Mitte entgangen, wie die Tafelberge Tilgenftein, 1265 ®. F. (411 m.) 
hoch, Königftein, 1115 8. F. (361 m.) hoch, der 1734 P. F. (363 m.) hohe 
Zihirnftein u. f. w., und im die Fläche, über welche fie fich erheben, find die 
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Thäler und Schluchten fchroff und ebenfo tief eingefchnitten, als die Höhen dariiber 
ragen. Unter den Schludten, in der ſächſiſchen Schweiz Gründe genannt, find be= 
fonders befannt und bejucht: der Yiebethaler:, Ottewalder-, Habichts- u. |. w. Grund, 
auf der linfen Elbfeite der jchöne Rabenauer-Grund; unter den Felsmaſſen die 580 F. 
(183 m.) über die Elbe aufragende Baftei (in 922 P. %. [300 m.] Meereshöhe), 
die Gans, der Amfelftein, die 400 5. (130 m.) hoben Prebijchkegel ; unter den aus— 
gewafchenen Felſen der 16 bis 28 %. hohe Kuhftall und das 65 %. hohe, 80 F. 
breite Prebiſchthor. Der große Winterberg ift eine 1716 P. F. (557 m.) 
hohe Bafalttuppe. Dies Gebiet ift mit Laub- und Tannenwald befleidet; das Geſtein 
wird als trefflicher Bauftein und guter Mühlftein viel gebrochen ; ein wenig ergiebiger 
Aderbau findet auf der Hochebene jtatt. Der Duaderfandftein wird an etwa 140 
Stellen von Bafaltkuppen und von etwa 40 Phonolithkuppen durchbrochen; die aufs 
fallendften unter den erfteren find: der 2270 P. F. (737 m.) hohe Kalteberg 
(945 F. relative Höhe), der 1909 F. (620 m.) hohe Rofenberg (920 %. relativ), 
der 1646 F. (535 m.) hohe Schloßberg bei Kamnig (746 %. relativ), der 
1404 F. (456 m.) hohe Rothftein bei Sohland (590 F. relativ), der 1374 F. 
(446 m.) hohe Löbauer Stadtberg (624 7. relativ), die 1331 F. (432 m.) 
hohe Landskrone bei Görlig (591 F. relativ); unter den legteren die 2453 P. F. 
(797 m.) hohe Laufe, Spitz- oder Mittagsberg, bei Zittau (430 %. relativ), 
der 2366 P. F. (769 m.) hohe Hochwald von Opbin, im ©. von Zittau; 
der 2342 F. (1124 m.) hohe Kleiß bei Haida (765 F. relativ), der 2060 F. 
(669 m.) hohe Yimberg bei Gabel (860 %. relativ), der 1690 F. (549 m.) hobe 
Urthelsberg bei Haida (690 F. relativ), der Jeſchken, 3118 P. F. 
(1013 m.). — An der Grenze des Quaderſandſteins und Granites bei Zittau tft 
die Braunfohlenformation am deutlichſten aufgeichlofien, wo die Kohlen 184 F. 
mächtig find; fie, und das Diluvium im N., bi8 1000 und 1200 %. Meeres: 
böhe, find von 21 Bafalt: und 4 Phonolithtuppen überragt. 

Granit herrſcht in der Oberlaufig, namentlich im gebirgigen Theile, durchweg, 
fret hervorragend füdlih von Großenhain, Königsbrüd, Biihofswerda, Baugen, 
Görlig, nördlicher aber von Gneiß, Graumade oder von aufgeſchwemmtem Lande 
bededt. Die weit:öftlich ftreichenden Bergreihen im ©. fteigen ziemlich plöglid auf, 
von Felſenkämmen gefrönt, etwa 700 %. über der 600 F. hohen Ebene, bebaut 
und bewaldet. Das Gejtein wird vielfach gebrochen, namentlih bei Biſchofswerda 
zu Trottoirfteinen für die Städte im N. Abgefondert erfcheinen die mit Felsmaſſen 
gefrönten Königshainer-Berge (der Hohen= oder Königstein ift 1210 F. 
[393 m.) ho); der 1200 F. (390 m.) hohe Friedersdorfer Berg Im 
ganzen Yande treten nur runde Granitfuppen auf, ohne Kamm; nur öftlih von Puls» 
nig erheben fie fi zu Bergen (Sibyllenftein 1403 F. [456 m.) hoch), welcher 
Höhenzug fih an die Kamenzer Graumwadenberge jchließt und an den 1250 P. F. 
(406 m.) hohen Keulenberg oder Auguftusberg bei Königsbrüd. An dem fteil 
gegen das Elbthal abfallenden, mit Wein bepflanzten Rande erhebt ſich der 1103 
P. 3. (358 m.) hohe Porsberg. Im N. und W. von Meißen ift der Granit, 
der im Kleinen Spaargebirge fchroff und ifolivt 313 F. (101,7 m.) hoch aus 
dem Elbthale auffteigt, von größeren und fleineren Porphyrmaſſen durchbrochen. 
Bei Morigburg erjcheint ein ausgedehntes Syenitgebiet, ſich 400 F. hoch ziemlich 
ihroff am Elbthale erhebend, und mit unzähligen, fegelförmigen Granitfuppen über: 
det. Baſaltiſche Durchbrüche in dem ganzen Granitgebiete zählt man etwa 70, 
4 im Gneiß; 1, die nörblichfte, in der Grauwacke; Phonolithfuppen 18, meift 
bei Zittau, 1 im Gneiß. — Bu den höchſten Bergen der Lauſitz gehören aufer 
den genannten: die 1506 F. (489 m.) hohe Granitfuppe bei Sebnig, die 1793 F. 
(582,5 m.) hohe Bafaltkuppe bei Wolfsberg, der 1808 F. (587,3 m.) hohe bafaltifche 
Bligenberg bei Zeidler, der 1866 F. (606 m.) hohe phonolithiihe Borſten— 
berg bei Fürſtenwalde, der 2383 F. (774 m.) hohe phonolithifhe Tannenberg 
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bei Tannendörfel, der 2158 F. (701 m.) hohe phonolithifche Große Buchberg bei 
Fallenau, der 2366 3. (769 m.) hohe phonolithiihe Buchberg bei Neuhütte. — 
Südlich vom Bolzen, an welchem Haida liegt, erfüllt das Sandftein= Plateaupvon 
Dauba und Gitjhin den Raum zwiſchen Iſer und Elbe, 86,2 D.:M,.; und 
da3 Plateau am unteren Eger, links von der Elbe, zwijchen Auſſig und Prag, um: 
faßt 39,4 D.-M. 

Das ſchleſiſche Hügelland, zwiſchen der Oder und den Sudeten, nebſt 
dem Yaufiger Hügelland, aljo von der LYaufiger Neiße bis zur Berzwa, hat 195,5 
DM. von 500 %. Höhe und mehr. 

Das ſächſiſche Erzgebirge und Bergland. Die NW. - Seite der Böhmer: 
Gruppe nimmt das Erzgebirge ein, in welches das Elbjandfteingebirge unmittelbar 
übergeht, nad W. bis zum 1280 F. (416 m.) hohen Zwodathale veihend, von NO. 
nah SW. Der weſtlichſte Theil führt den Namen Elftergebirge, mit dem 2361 
B. F. (767 m.) hohen Hohenftein. Es erftredt jih im N. bis Hainichen, 
Frankenberg, Ehemnig und Zwidau, Tharand und Noſſen; nad) ©. hin erreicht e3 
die Eger, bleibt aber von Klöfterle an nad DO. fern von derjelben, indem fein Fuß 
bei Kommotau (1050 %. [341 m.) hoch), Oſſeg (900 F. [292 m.]) und Tyſſa fteht. 
Diefes 15%/, g. M. lange und 8 bis 10 M. breite Gebirge hat einen fteilen, furzen, 
mit graden Thälern verfehenen Abfall gegen die Eger und Bila nad) ©., und einen 
ganz allmähligen, durchaus nicht ein Gebirge verrathenden nach N., der durch vielfad) 
gewundene Flüffe bewäſſert wird, und geht faft unmerflic in das nördlich vorliegende 
Hügelland über. Der Rand dieſer geneigten Platte ift zugleich der im Mittel 
2500 F. (812 m.) hohe Kamm des Gebirges, der ſich etwa 1600 F. fiber die 
Baſis desjelben erhebt, und auf dem einzelne Berge bis 3800 F. (1235 m.) auf- 
fteigen, alle aber nur von 900 F. relativer Höhe. Bon den Thälern find nur 
wenige über 600 %. tief eingefchnitten. Der höchſte Wohnort, Gottesgabe, Tiegt in 
3300 5. (1072 m.) Höhe. Der Rüden ift meift eine breite, oft ſumpfige Hoch— 
flähe mit großen Waldungen und fchönen Wiejen. Der mittlere Theil, zwiſchen 
Eibenftot, 1940 B. F. (630 m), Johann Georgenftadt, 2265 P. F. (736 m.), 
Joachimsthal und Wiefenthal, ift der raubefte, das fogen. Hoch- oder Dbergebirge, 
und diefem gehören die, wie alle übrigen, abgeplatteten und bewaldeten Suppen des 
3924 P. F. (1275 m.) hohen Keilberges, des 3708 P. F. (1204 m.) hohen 
Fihtelgebirges (daran in 3550 F. (1149 m.) Höhe der Ort Sonnenwirbel), 
des 3407 F. (1107 m.) hohen Spigberges bei Öottesgabe an. Der Platten— 
berg bat 3199 (1039 m.), der Auersberg 3120 (1013 m.), der Hirſchberg 
3000 (974 m.), der Buchberg 3069 (997 m.), der Eifenberg 3166 (1028 m.), 
der Wurzelberg 3200 (1040 m.), der Kiel 2930 (952 m.), der Rehhübel 
2900 (942 m.), der Brüdenberg 2867 (931 m.), der Riefenberg 2800 
(910 m.), der Wiefelftein 2920 (949 m.), der Rammelsberg 2966 P. F. 
Am N.= und S.-Fuße Tiegt eine Menge von Dineralbädern, am S.-Fuße namentlich 
die weltberühinten Töplig, Karlsbad und Franzensbrunn (1340 P. F. [436 m.)). 
Der Reihthum an Erzen, dem das Gebirge feinen Namen verdankt, hat frühzeitig 
einen anfehnlichen Bergbau veranlaft, der noch jett die fleifigen Bewohner ernährt. 
Die zahlreichen Produkte des Meineralreiches feſſelten auch eine reichliche Bevölkerung, 
die in Zeiten der ftocdenden Produktion mit Eifer und Fleiß ihre Handgeſchicklichkeit 
nugte, und das Holzichnigen, das Klöppeln, Spinnen, Weben, Stiden, Strumpf- 
wirfen ebenfalls hier heimisch machten. Im Folge deſſen ift die Bevölkerung hier 
eine viel zahlreichere geworden, als der dürftige Boden zu nähren im Stande ift, 
umſomehr als bei der hohen Yage felbft die geringen Ernten oft ausbleiben und 
den ſchrecklichen Zuftand der Nahrungslofigkeit herbeiführen. — Gneiß, Glimmer— 
und Thonſchiefer herrichen im Erzgebirge vor, durchſetzt von großen Granit- und 
Porphyrmafien und von fleineren Grünftein- und Bafaltftöden; dev N.- Rand ift 
ſparſam überlagert von Graumade, Steinfohlenformation, Rothliegendem und Quader— 
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fandftein. Das größte Gebiet nimmt der Gneiß ein. Die Kohlenmulde zwiſchen 
Werdau und Hainichen erftredt fi, parallel dem Erzgebirge, 10 M. weit, und ift 
im W. 4 M. breit; eine zweite, die von Potjchappel, vom Plauenſchen Grunde bet 
Dresden durchſchnitten, reicht 3 M. weit in derjelden Richtung, ift aber nur !/, M. 
breit — An Uebergangsitraßen fehlt es diefem gangbaren Gebirge nicht: 1) von 
Dresden nah Töplitz führt der Paß von Nollendorf, 2077 %. (675 m.) body; 
2) eine kürzere Strafe über Zinnwald; 3) die Chemniter- oder Basberger= Straße 
(von Sebaftiansberg) führt über Zſchopau nad Kommotau und Prag; 4) der 
Fichtelberger- oder Oberwieſenthaler⸗Paß (2770 3. [900 m.) body), der höchſte, führt 
über Gottesgabe, 3300 P. F. hoch, und Joachimsthal nad) Karlsbad; 5) von Zwidau 
gelangt man dur den Wildenthaler» Pa nad) Schneeberg und Eibenftod, und 
weiter dur den Paß von Neudeck nad) Karlsbad; 6) von Plauen führt eine 
Straße über Adorf nad) Eger und Pilfen. (Die letztere gehört ſchon dem weftlich 
und nordweftlic vom Erzgebirge gelegenen vogtländifchen Berg- und Hügellande an.) 
Nördlich vom Erzgebirge wird der Kaum zwiſchen Pleiße und Elbe durch eine 
große elliptiihe Granulit = Maffe erfüllt, die fich parallel dem Erzgebirge 6 M. 
weit ausdehnt, bei einer mittleren Breite von 2 M. Diefe Hügellandfhaft, mit 
900 F. hohen Gipfeln (der höchſte bei Seifersbach hat 1037 F. [337 m.] Höhe), ift 
überall von fehr gewundenen, jchroffen Thälern zerichnitten, deren Boden 460 bis 
590 %. über dem Meere liegt, und die vom Erzgebirge her das ganze Gebiet durch— 
jhneiden. Dasjelbe ift faft überall von fruchtbaren Boden überdeft, mit üppigen 
Wieſen und fleinen Gehölzen; bier ift der aderbauende und fabricirende Kern Sachſens. 
In dem flachen Hügellande nördlid) davon werden nur Braunkohlenſchichten, jo wie 
diluviale und alluviale Maſſen fihtbar; in dem 1047 P. F. (340 m.) hoben 
Nohliger-Berge tritt aber der unterliegende Porphyr zu Tage (Mühlſteine), 
und im 957 %. (311 m.) hohen Kulmberge bei Oſchatz die Graumade. 
Das ſächſiſche Erzgebirge reiht nad) Often hin bis zum Nollendorfer Paſſe 
und bis Tharandt; davon find, bi3 Glaudyau, Mittweida, Dresden 107,6 O.-M. 
über 1000 %. hoch. Das ſächſiſche Hügelland, von der Yaufizer Neiße bis 
Pleiße, alfo im N. des erjteren, umfaßt 57,7 DO.:M. 
as Fichtelgebirge. Das Fichtelgebirge, füdlic von dem ebengenannten 
Plateau, überragt in feinen granitifchen Kuppen jene3 um 600 bis 1000 %. Es 
ift ein Hochland mit fanften Bergfronen, von Wald: und Moorftreden überdedt. 
Einſchließlich des Elfter-Gebirges, im Oſten bis zur Eiſenbahn-Lücke (Weiden, Eger, 
Ah, Hof), und von Delänig, an der Weifen Elfter, über Hof, Münchenberg, 
Berned, Weidenberg, bis zur Mündung der Haide-Nab, umfaht e8 47,2 Q.-M. 
Der Ochſenkopf oder der hohe Fichtelberg, ein faft 2 Ston. langer, von O. 
nad) W. ftreichender, mit Granit= Trümmern bededter und mit Fichtenwald ber 
ftandener Rüden, hat 3153 P. F. (1024,5 m.) Höhe; der Schneeberg 3270 
P. 5. (1069 m.), die Köffeine 2894 PB. F. (940 m.), der Rudolfftein oder 
Rollenftein 2599 P. 5. (844,3 m.); alle find die uellgegend für vier große, 
nad allen vier Weltgegenden Taufende Ströme. Vom höchſten Theile zieht nad) 
NO. zwifchen dem oberjten Laufe der Eger und Saale die Weißenjtädter - Kette 
mit dem 2718 P. F. (883 m.) hohen Waldftein (Saalequelle) ; und füdlich von 
der Köffeine zwifchen der Fichtel- und Wald-Naab die 2892 P. F. (939,5 m.) 
hohe Steinwald: Kette. Beim Alerandersbade erhebt fid die Lugs- oder Lui— 
fenburg, 2428 ®. F. (789 m.) hoch, ein bewaldeter Gebirgsrüden der Köffeine 
mit den gewaltigften, wild durcheinander gemworfenen Granittrümmern. Die Höhen 
des etwa 5 M. im Durchmeffer haltenden Gebirges find faft überall mit Fichten- 
wald bedeckt. Wunfiedel liegt in der Mitte des Gebirges 1608 P. F. (522,3 m.) 
hoch. — Trotz der vielfad) hemmenden und einjchneidenden Flußthäler iſt das 
Fichtelgebirge und Bogtland feit früher Zeit eine Verbindungsgegend zwiſchen Nord: 
und Süd-Deutſchland; die Herftellung der Eijenbahn durch dasjelbe, namentlich die 
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Bauten über das Elfter- und Gölzichthal, gehören zu den großartigften Unter: 
nehmungen. 

Das Mittelgebirge. Innerhalb der böhmiſchen Gruppe unterſcheiden wir 
noch eine ſelbſtändige Gebirgsgruppe, die des Mittelgebirges, das zwiſchen 
der Elbe, Bila oder Biela und der unteren Eger, nach W. hin bis Brüx, im S. 
bis Lowoſitz, Trebnitz und Teinitz, als breite Baſalt-Platte in der Richtung des 
Erzgebirges ſich erhebt, von 600 F. Meereshöhe an der Elbe bis 1300 F. an 
der oberen Eger, wo vorherrſchend Granit und Gneiß, weſtlich von Saatz, die Fort 
ſetzung des eigentlichen ee. parallel dem Erzgebirge, bilden. Es 
reiht zu beiden Seiten der Elbe von Lowoſitz bis Auffig, und liegt im SO. der 
Bila und Elbe zwifchen Poftlverg am Eger und Böhmiſch-Leipa, einen Raum von 
16,8 Q.-M. bededend. Es ift in auffallender Weife mit fegelfürmigen Bajalt- 
und Phonolithfuppen bedeckt, welche nirgend einen zufammenhängenden Kamm bilden. 
Am höchſten erhebt fih der 2568 P. %. (835 m.) hohe Phonolithfegel des nad) 
dem Dorfe Milliſchau benannten Millifhauer Donnersberges (1400 F. 
[455 m.) relativ), 3 Eton. von Teplig, der eine unvergleichliche Ausſicht bietet. 
Der 1503 F. (488 m.) hohe Paß der Paſchkopole trennt davon den im NO. 
gelegenen 2157 F. (700,8 m.) hohen Kletfhenberg. Dasjelbe Gebirge und 
diefelbe Bildung jest, als fogen. Kegelgebirge, auc auf der rechten Elbſeite bis 
gegen Sandau und Graber fort, fo wie zwiſchen Auffig, dem großen Schneeberge 
und Tetſchen. Eine mächtige Braunfohlenformation überlagert den füdweftlichen 
Theil des Baſalt-Plateaus umd gehört namentlich der ſchmalen Mulde zwifchen dem 
Erz: und Mittelgebirge an. Der obere Scieferthon derſelben ift berühmt durch 
feine Abdrüde vorweltliher Blätter, und der Polirjchiefer von Bilin dadurch, daß 
er aus mifroftopifchen fiefeligen Infuforienfchalen befteht (1000 Mill. auf 1 Cubik— 
Zoll). Ber Teplig tritt Porphyr ausgedehnt hervor. Eine Gneif = Parcelle wird 
im Norden von Lowoſitz von der Elbe durdfloffen, und aus einer anderen bei 
Bilin erhebt fid) füdlid; vom Drte der fteile, 1480 P. 3. (481 m.) hohe phono- 
Gehifhe Boren (fpr. Borzen) oder Bilinerftein. Diefem langgeftredten vulfa= 
michen Bereihe gehören die wichtigen Meineralquellen von Teplig, Püllna, Bilin, 
Carlsbad, Marienbad und Franzensbrum an; es ift ein in jeder Beziehung reich 
begabtes Bergland. 

Sonad umfaßt die Böhmiſche Gruppe an Gebirgen und Hochebenen 2108,5 


geogr. Q.⸗M. 
I. Die ſchwäbiſch⸗bayeriſche Hochebene. 


Im N. der Gentral:Alpen, zwifchen diefen und der Donau, dehnt fich zwischen 
einer an der Oft: und Weft- Ede gelegenen Gebirgslandichaft eine dreiedige, zum 
Theil einförmige, mehr ald 15 M. breite Hochebene aus, welche die ſchwäbiſch— 
bayerifche oder oberdeutſche genannt wird, und welche in der Fortfegung der ſchmaleren, 
zwifchen Boden= und Genferfee, von Jura und Alpen begrenzten, fogen. flachen 
Schweiz (f. pag. 50) liegt. Mlerander v. Humboldt berechnete für erftere eine 
Mittelhöhe von 1350, für legtere eine von 1380 P. F. Die Münchener Ebene 
und das Lechfeld Tiegen im Durchſchnitt 1700 F. hoch. Lindau hat 1200, Paſſau 
961 P. F. (312,2 m.) Höhe. Die aus den Alpen kommenden Nebenflüffe der 
Donau haben an den Stellen, wo fie aus dem Gebirge austreten, im Allgemeinen 
1950 F. Meereshöhe, oder 350 %. mehr, als das 1598 P. 5. (519 m.) hoch 
gelegene Münden; und fie find 880 bis 1150 F. höher, als der beim Austritt 
aus den Alpen 1430 F. (464,5 m.) hoch gelegene Jun, und 1040 bis 1310 F. 
höher, al3 der in 1000 %. Höhe aus den Alpen austretende Ahein. Dagegen hat 
am N.-Rande die Donau bei Ulm 1430 (464,5 m.), bei Donauwörth 1244 
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(404 m.), bei Regensburg 1034 (336 m.), bei Paffau 864 P. F. (281 m.) 
Höhe. Die ganze Hochebene ſenkt ſich alfo, wie aud) die Flußläufe nachweifen, im 
meftlichen Theile nah N., im öftlihen Theile aber nah RD. Alle diefe Thalland= 
ſchaften liegen übrigens, nur das Innthal ausgenommen, um Hunderte von Fußen 
böher als die Thäler der Schweiz; erft unterhalb Augsburg und Moosburg 
fommen das Lech- und Iſarthal den Hochgebirgsthälern der Schweiz an Tiefe gleich. 
Auch Innsbruck innerhalb der Alpen Liegt nur 173 P. F. höher als München. — 
Der Boden des ganzen Hochlandes, auch wo e3 an feinem Oſt- und MWeft-Ende im 
liebliche Borhügel-Landihaften der Alpen übergeht, befteht aus tertiären Bildungen, 
und namentlid aus grauem Molaffe- Sandftein, mit thonigen Zwiſchenlagerungen 
und Nagelflue, hie und da auch aus Süßwaſſerkalk, vielfach überdeckt von geſchieb— 
reihen Alluvionen, den unendlich zerfleinerten Trümmern der Alpengefteine, und von 
breiten Moorftreden und Torflagemn. Als Vorhöhen der Alpen ziehen fich dieſe 
Bildimgen überall bis zu den vor den letteren gelegenen Seen, alſo etwa bi3 zum 
48. n. Br. hin; vor den letteren Tiegt der Waginger:See in 1417 (460,3 m.), 
der Ehiem-See in 1570 (510 m.), der Simm-See in 1433 (465,5 m.), ber 
Würm-See in 1827 (593,5 m.), der Ammer-See in 1661 (539,5 m.), der 
Staffel-See in 2004 P. F. (651 m.) Höhe. — Bon Einzelhöhen erhebt ſich, außer 
dem 3045 P. F. (989 m.) hohen Peißenberg am ber oberen Ammer und dem 
3224 P. 5. (1047 m.) hohen Auerberge, un weſtlichen SHöhenlande der 
Buffen bei Riedlingen, nahe der Donau, zu 2318 F. (761 m.); die Wald— 
burg, im Altvorfer-Walde, bei Ravensburg nördlich vom Boden:See, zu 2443 F. 
(793 m.). Im den Algäuer Borbergen, den dichtgedrängten, von SW. nah NO. 
gerichteten, auf den fteilen Gehängen bewaldeten und auf den ebenen Kuppen mit 
Alpenweiden geihmücten Rüden, hat der Hauhenberg 3786 P. F. (1230 m.) 
und der Ochſenberg 3669 P. F. (1192 m.) Höhe Die ſüdweſtlichſte Ede, im 
NO. von Schaffhauſen, bildet das Hegau oder Höhgan, in welhem Bafalt= und 
Phonolithfegel aus den tertiären Schichten um 12= bis 1300 %. auffteigen; unter 
denjelben ift der 2105 %. (684 m.) hohe Hohentwiel, zwiſchen Schaffhaufen 
und Radolfzell, beſonders wegen der herrlichen Ausfiht auf die Alpen berühmt. 
Zwiſchen Schaffhaufen und Zurzad erreicht ein fchmaler Theil des Jura den Rhein 
und findet jenfeit feine Fortſetzung im Schweizer: und franzöfiihen Jura (f. pag. 
72). Diefe Ober-Bayeriſche Hocebene, vom Boden-See bis zum Inn, umfaßt 
498 D.:M.; das als Fortfegung daran ſtoßende Defterreihiihe Hügelland, vom 
Inn-Durchbruche bis Kormmeuburg, 210 g. Q.:M., in Summa 708 9. O.-M. 
Im öftlihen Höhenlande, dem öſterreichiſchen Berglande öftlih von Paſſau, 
dem Jun und der Salzah, in Dreiedögeftalt zwifchen Donau und Alpen Tiegend, 
find zu nennen: der Hard-Wald, zwiſchen der Donau und der unteren Fils; 
füdlih daneben, im W. von Paſſau, der Steinhard-Wald, und nördlich von 
den Seen der Salztammergut:Alpen der Kobernaufer Wald, von W. nad) O., 
und der Hausrud, von S. nah N. ftreihend. Der Hausftein im Samvalbe, 
nahe der Donau, ift 2697 F. (876 m.) body, der Haungberg oder Hunensberg 
bei Yaufen 2577 P. F. (837 m.) hoch. — Ein großer Theil der Hochebene wird 
von weitgedehnten, unerfveulihen Ebenen, öfters an die fandigen Fichten = Ebenen 
des nördlihen Deutjchland erinnernd, gebildet. Werm auch einige diefer Striche er: 
gibiges, fruchtbares Land find, wie das Lechfeld am Led und der unteren Wertach, 
und die Straubinger»Ebene, die Kornlammer Bayerns, von Regensburg über 
Straubing bis zur Inn Mündung, jo find doch andere dagegen ungeheure, kahle, 
moorige Streden, von den Schwaben Riede, von den Bayern Moofe genannt. 
Zu diefen gehört 1) das Riesgau, ein 4 M. langes, bis !/;, M. breites Beden 
an der Donau, oberhalb Ulm bis Biberach, von der Wörnit durchſtrömt, deren 
Thal zu diefem Beden erweitert ift. Die Juraformation ift in demfelben von einer 
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äuferft mächtigen, moorigen Dede überlagert, üppige Felder und Wiefen tragend, 
umgeben von einem Rande von Süßwaſſerkalkhügeln und dann von reihbewaldeten 
Juratalf- und Bafaltbergen. Die bayeriſche Hauptbahn durchichneidet hier den Jura— 
zug. 2) Das Donau:Ried, von unterhalb Ulm links bis Gundelfingen, rechts 
bis zum Lech, 9 M. Iang, bis 1 M. breit; es ift großentheil3 entfumpft; 3) das 
Donau-Moos, füdlid von Ingolftadt, 7 M. lang, , bis 1!/, M. breit, faft 
3,5 Q.⸗M., im W-Theile ſchon ſeit 70 Jahren urbar gemacht ; 4) das Dadauer- 
Moos, ım NW., in 1472 P. %. (478 m.) Höhe, und 5) dad Erdinger= oder 
Freifinger-Moos im NO von Münden, in 14= bi8 1500 F. Höhe; erfteres, 
recht3 von der Aumer, ift 15 M. lang, 1 M. breit; letzteres, rechts von der Ylar, 
bis Moosburg, it 6 M. lang, 1'/, M. breit. — Diefe höchſte Ebene Deutjch- 
lands hat ſich feines angenehmen Klimas zu erfreuen. Da die Alpen die warmen 
Südmwinde abhalten und die falten Nordwinde hier aufftauen, fo ift das Klima rauh, 
kalt, überaus feucht und regneriſch, kurz umerfreulih, veränderlih und ungünftig; 
Hopfen gedeiht im ſüdlichen Theile beſſer als die Objtbäume, und Weinbau findet 
nicht ftatt. 


III. Die oberrheinifd;-bayerifche Gruppe. 


Die innere Zufammengehörigkeit der diefe Gruppe bildenden Gebirge, wie fie 
jede geognoftifche Karte ſchon für das Auge darlegt, ift ſchon durch 2. v. Buch nad): 
gewiejen. Wir haben es hier mit einer Bwillingägruppe von Gebirgen zu thun: 
zwei einander analoge Urgebirgs-fKetten begrenzen im D. und W. die oberrheinifche 
Tiefebene; denfelben lagern im DO. und W. die von den Stetten abfallenden Flötz- 
ſchichten fommetrifh an, und das Ganze umzieht auf drei Seiten eine breite, 
mächtige Yuramafje: von Yuremburg bis Dijon und von Bafel bis Regensburg und 
Bamberg, welche beiden Wälle im Süden in einer Linie über Bejoul und Solo: 
thurn mit einander durch einen Querwall verbunden find, jo daf hier ein gewaltiger 
Meerbufen der Vorzeit fichtbar wird, dur ein ungeheures Korallenriff rings um— 
zogen, der noch während der Zeit der Sreidebildung ein gejchlofjenes Beden geweſen 
fern muß, da die Spuren derfelben ſich nur außerhalb, nirgend aber innerhalb des» 
jelben vorfinden. Diefe Gruppe reiht nah O. bis an die Donau, auf der Weit: 
feite bi8 an die Maas. Die Grenze ziehen wir von Regensburg längs der Donau 
bis gegen Scheer, dann über Mooskirch, Engen, Neuntichen zur Mündung der 
Wutach (fo daß die jurafjiihen Höhgau und Klettgau mit einbegriffen find); darauf 
längs des Rheins bis Bafel; nad Altfich und Belfort; dann um das Süd-Ende 
des Wasgauwaldes, längs der oberen Moſel bis Toul, längs der Maas von Com- 
mercn bis Stenay; längs der Sedan =» Diedenhofer: Eifenbahn zur Nied - Mündung 
(füdlih vom Merzig an der Saar), über Yebah nad Türkismühle, längs der 
Rhein und Nahe: Bahn bis nördlih von Laubenheim. Die weitere Nordgrenze 
läuft von Gefrees am Fichtelgebirge längs des Main abwärts bis zur Einn- 
Mündung, längs des Sinn aufwärts, hinüber nad) Saalmünfter, die Kinzig ab- 
wärts bi3 Gelnhaufen, von da bis Alchaffenburg, dann mit einem nördlichen Bogen 
nah Darmſtadt. Zu beiden Seiten des Rheins ftöht die Gruppe an die ober: 
rheiniſche Tiefebene, melde aber ſüdlich von Rheinau jchon über 800 F. Höhe hat, 
alfo zu unferen Hocebenen gerechnet werden dürfte. Wir haben demmad drei 
Hauptgebirgäzüge und die zwifchen ihnen liegenden Yandichaften zu betrachten. 

Der fränkifche Iura. Dom Fichtelgebirge aus nah ©. zieht fi vom 
baialtiihen 2129 P. F. (692,6 m.) Rauhen Eulm die von der Naab gefreuzte 
Biälziihe Platte bis zum Regen hin, welche die Vorberge des Böhmer - Waldes 
im OD. berühren. Innerhalb derjelben find namentlich im oberen Naab = Keffel 
manche Gegenden dur den zerfallenen Keuper-Sandftein mit Sandmaflen fo über: 
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det, daß fie in wahre Sandwüften verwandelt find. Weſtlich von ihr aber, weftlich 
von der in die Naab gehenden Vils, breitet ſich zwifchen diefer und der Regnitz, 
vom Main im N. bis zur Altmühl im ©. ziehend, der Zug des fränkiſchen Jura 
aus. Beide zufammen umfaflen 173,2 g. QM. Die Weftgrenze bezeichnet eine 
gefchlängelte Linie etwa von Lichtenfels am Main (zwiſchen Coburg und Bamberg), 
un Often der Regnitz nad) ©., über Neumarkt und Beilngries am Yudwigs- Canal, 
über Greding nad Pappenheim, nördlih um den Hahnenfamm, nad) Gunzenhaufen, 
Nördlingen und Donauwörth (an der Wörnig). Der Jura fteigt von der etwa 
1100 F. hohen Hochebene der Naab im D. ganz allmählig an und bildet fo eine 
Hochfläche, faft platt wie eine Tafel, im Drittel 1650 F. hoch, fällt aber, bevor er 
die Negnig erreicht, 2 M. im D. derfelben, mit einem etwa 800 F. hohen Steil- 
rande zu der 800 F. hoch gelegenen Ebene im W. ab. Da die Sceitelflähe arın 
an Gipfeln ift, fo erfcheint er nur durch die tief eingefchnittenen Flußthäler gebirgs- 
artig. Indeß ift er auch nicht völlig einförmig, fondern es wechſeln wellenförmige 
Unebenheiten mit wirklichen Flächen und fanftgerundeten Platten; bie und da find 
budelartige Ruppen, wie der 2010 P. F. (653,3 m.) hohe Ofing, der 2156 
P. 5. (701 m) hohe Heffelberg öftlih von Dinkelsbühl u. |. w. bemerkbar. 
Das ganze, etwa 4 M. breite, 35 M. lange Gebirge wird im ©. von der Alt: 
mühl, die zwiſchen fteilen Felswänden fließt, nördlicher von der Pegnit durchſchnitten; 
zwiſchen ihr und der Wörnig Tiegt der Rüden 500 F. hod über dem Donaufpiegel, 
der Nordrand 600 F. hoch über dem Main. Die höchſten Gipfel haben noch micht 
300 F. relative Höhe. Aber auf der Höhe fteigen wunderlicd geformte Dolomit- 
feljen auf, oft wie freiftehende Mauern erfcheinend; zu ihnen gehören ſchon am 
N.-Rande am Main der Kötlesberg oder Kottigas oder Kortigaft, 1702 
P. F. bei Lichtenfels, der 1326 P. F. (430 m.) hohe Banzberg, und der Staffel= 
ftein, 1708 ®. 3. (554,8 m) body, umd fie jegen ununterbroden 15 M. nad) ©. 
fort, befonders auffallend durch ihre Steilheit in den jpaltenartigen Durhbruchsthälern. 
Auffallend ift auch die blendende Weihe der Felſen, melde daher rührt, daß ein 
großer Theil des Jura aus Korallenmafje gebildet ift. — Ein fleiner Abjchnitt des 
nördlichen Gebirgstheiles zwifchen Baireuth und Erlangen, von der Wifent durch— 
floffen, etwa 6 M. lang und breit, heißt die fräukiſche Schweiz, die wegen ihrer 
mit Ruinen und Schlöffern gefrönten Felspartien, wegen ihrer malerifhen Fluß- 
thäler und ihrer zahlreichen Höhlen befucht wird, der aber jede Grofartigfeit abgeht. 
Sogar der Frifhe ermangelt die mit Kalfftaub überdedte Begetation. Die Zahl 
der größeren und Mleineren Höhlen an den Felswänden (f. Th. I. pag. 150) über- 
fteigt 50. 

i Der ſchwäbiſche Iura. Unterhalb Ingolſtadts wird die Neigung des SO.- 
Abfalles des fränfifhen Jura auferordentlih gering; Eichftädt liegt in 1176 
(382 m.), Ingolftadt in 1138 P. F. (369 m.) Höhe. Indeß ift doch der nörb- 
liche Innenrand nahe im NW. von Eichftädt eine mehr ald 800 %. hohe fteile 
Wand. Un diefer Stelle ändert fi die Hauptrichtung des Jurazuges; fie wird 
num eine fübweftlihe, indem fie der oberen Donau folgt, die längs feines SO.- 
Fußes Täuft, und zugleich erhebt fi der Zug bis zur Wörnitz-Lücke bei Donau— 
wörth wieder mehr. Nördlich von hier tritt der Hahnentamm am Innenrande 
des Gebirges hervor, ein fegelförmiges, aus zwei niedrigen, bewaldeten Stetten be= 
ftehende8 Borgebirge. Diefe Gegend kann als das SW.- Ende des fränkiſchen 
oder al3 NO.-Ende des ſchwäbiſchen Jura oder der ſchwäbiſchen Alb gelten, 
die ſich bis zu einer Linie von Rottweil nad Tuttlingen binzieht und mit dem 
2815 ®. F. (914,4 m.) hohen Hohen Randen bei Schaffhaufen und dem Klett 
gau endet. Der Schwäbiſche Jura, einfchlieklih des Höhgau und Klettgau, von 
Tonaumwörth bis Villingen, zwifchen der Donau und einer gewundenen Yinie über 
die Quelle de8 Kocher, Wafferaalfingen, nördlih um Gmünd, über Geislingen, 


Der ſchwäbiſche Jura. 101 





Pfullingen, Hechingen, Roſenfeld, Villingen, umfaßt 106 g. QM. Der Zug be 
hält die Breite von 4 bis 5 M. auch auf diefer 20 M. Langen Strede bei, und 
ebenfo bleibt der Steilrand auch hier gegen die Innen- oder Nordjeite gewendet, 
während das Gebirge gegen die Donau, die fid) von Ulm abwärts etwa3 von ihm 
entfernt, fich allmählig ſenkt. Auch bier haben wir es nicht mit einer Berglette, 
fondern mit einer breiten, geftredten Maſſe zu thun, ohne Gipfel, auf deren Scheitel 
nur Erhöhungen und flahe Vertiefungen wechſeln: eine einförmige Bildung, welche 
nur durch Heine, zum Nedar und zur Donau gehende Flußthäler unterbrochen wird. 
Die fparfam bewohnte und zerflüftete, an Wafler und Wald arme Fläche hat eine 
mittlere Meereshöhe von 2000 F., welde nad NO. hin ftetig abnimmt; die Thäler 
des außerordentlich fteil um 800 bi8 1000 %. aus der Ebene auffteigenden Nord— 
abfalles find mit jchönen Laubwäldern geſchmückt, und vorgelagerte Kegelberge, wie 
der die Preufiihe Stammburg tragende, 2647 P. F. (860 m.) hohe Hohen: 
zollern, jüdlih von Hechingen, 900 %. darüber, die 2390 P. F. (776,4 m.) 
hohe Ted, mit einer Schlofruine, der 2140 P. F. (695 m.) hohe Hohenftaufen, 
m NW. von Göppingen, der 2162 P. F. (695 m.) hohe Rechberg öftlid von 
Gmünd, erhöhen den Reiz der Landſchaften, während der 200, höchſtens bis 400 F. 
über die Donau auffteigende Südabhang der malerifhen Schönheiten entbehrt. -— Der 
höchſte Theil des ſchwäbiſchen Jura ift der füdweitlichfte, wo der Oberhohen— 
berg öftlih von Rottweil 3113 P. F. (1011 m.) hoch, der Schafberg 3094 
P. 3 (1005 m.), der Blättenberg 3085 P. F. (502 m.), die Kochen 2968 
®. 3. (964 m.) body ift. Die einzelnen, über dem fteilen N.-Rande gelegenen Theile 
der Alb tragen befondere Namen: der füdweftlichfte Theil, bis zum Thal der Beera, 
defien Kuppen fo eben genannt find, heißt der Heuberg, d. h Höheberg, mit dem 
höchſten bewohnten Orte der Alb, YBurgfelden, in 2808 P. F. (912 m.) Höhe. 
Zwiſchen der Beera und Schmicha Tiegt die Hardt, ebenfalls 2600 bis 2800 F. 
hoch. Bon der Lauchart Bis zu einer Yinie zwifchen Geißlingen und Ulm die Rauhe 
Alb, 2000 bis 2300 %. hoc, und darin der mit Buchen- und Eichenwald bedeckte, 
2690 F. (874 m.) hohe Roßbergz; öftliher der 2250 F. (731 m.) hohe Hohe 
Neuffen, mit Ruinen gerönt Bom Fils: bis zum oberen Kocherthal reicht das 
2200 F. hohe Aalbuch, und davon öſtlich bis gegen Nördlingen und zur Wörnig- 
Lüde das Hardtfeld oder Härdtefeld, 1900 F hoc, mit dem 2236 F. (726,3 m.) 
boden Braunenberge. Unter den Thälern genießen eines bejonderen Ruhmes 
das von der Echatz durchfloſſene Honauer-Thal, am oberen Ende mit dem 
Schloß Lichtenftein, 2800 F. hoch (dabei die faft 600 F. lange Nebelhöhler; am 
unteren Ende, unfern Reutlingen, die ifolirt ftehende, 2159 P. F. (701,3 m.) 
bobe Ahalın; ferner das fruchtbare Uraher- Thal, von der Erms durch— 
floffen, weiter aufwärts, wo die Landſchaft wild wird, die Schweiz genannt; endlich) 
dad von der Yauter durchflofjene, 6, Ston. lange Yenninger: Thal. An der 
Donaufeite Liegt oberhalb Ulms die 1799 3. (585 m.) hohe Flähe der Hoch— 
fträß, mit mildem Klima, nad einer römischen Heerftraße jo genannt; und auf 
diefer Südſeite ift das 10 Ston. lange, durch reihen Wechſel der Landichaft aus: 
gezeichnete Yauterthal zu nennen. — Die Zahl der Uebergänge, mit Kunftftraßen 
verfehen, ift, wie ſich denken läßt, groß: eine führt am W.- Ende von Tuttlingen 
nad Rottweil; eine von Sigmaringen nad) Tübingen, eine von Ehingen nad) Stutt- 
zart, und von Ulm eine nad Urach, die Eifenbahn über Geiflingen und Göppingen 
nah Stuttgart, und endlic eine über Albef nad Aalen. 

Die fränkifchen und ſchwäbiſchen Terraffen. Weftlih vom fränkischen 
Jura und der Regnitz erhebt fich der Boden wiederum bis zur Tauberquelle und 
zur oberen Jagſt hin zu einem Höhenrüden, der Frankenhöhe, welde ala Waſſer— 
iheide vom Härbdtefelde nad) N. zieht. Man läßt ihn wohl als Scheide zwiſchen 
den fränfifhen und ſchwäbiſchen Landſchaften gelten; er fcheidet die zur Regnitz und 
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Donau fließenden Gewäfler von denen des Nedar (Hohe Leite 1464 P. F. 
[475,6 m], Hohen Yandöberg 1522 P. F. [494,4 m), Scillingsfürft 
1562 ®. %. [505,4 m.]). Diefe fränkifche Ebene hat große Sandftreden, magere 
Felder und Kieferwaldungen, wie das norddeutſche Tiefland; aber in manden Ge— 
enden tft fie auch trefflich cultivirt und produktiv gemacht. Sie hat eine mittlere 
—* von 1200 F., und auf ihr erheben ſich Rücken und iſolirte Berge 200 bis 
600 F. höher, namentlich im W., wo der Burgbernheimer-Wald, im O. 
von Rothenburg an den Wörnitz-, Altmühl- und Tauberquellen liegt. Ihre 
N.-Grenze macht der Steiger - Walb (Schwabenberg 1425 ®. %. [463 m.) 
hoch), deilen Rand fi bis nahe weftlih von Bamberg zieht. — Weftlih davon 
liegt die etwas tiefere, von der Natur ſehr begünftigte ſchwäbiſche Ebene oder das 
Nedarland. Beide zufammen umfaffen 354,3 g. O.:M. Auch, bier lagern fi) 
Plateaus vor dem Innenrand des Jura, aber nicht ein zufammenhängendes Ganze 
bildend, wie die Franfenhöhe, fondern Heine, dur Flußläufe zerfchnittene, und nicht 
nad) innen mit einem Rande abgefeste, fondern allmählig nad N, in die Hügel 
landſchaften des Nedar verlaufende. Es ift namentlich der zwifchen Tübingen und 
Stuttgart (800 F.) fi ausbreitende Shönbudh oder Schönbuchwald, mit 
Adler und herrlichem Buchenwalde bedeckt: im Mittel 1600 F. hohe Hügel; die 
reht3 vom Nedar gelegenen, aber nicht mehr zu ihm gehörenden, erreichen in der 
Weiler-Platte 1825 F. (593 m.) und haben nur nach W. einen fteileren Ab— 
fall. Zwiſchen ihm und Stuttgart bildet die Filder (3 Q.-M.) einen der frucht— 
barften Theile diefer Heinen Hochfläche. Im N. von Stuttgart Tiegt die kleine 
LudwigsburgersEbene, gegen 1000 F. hoch, aus welcher fi der ifolirte 
Asperg 264 P. F. (86,8 m.) hoch erhebt. Im W. legt fih an diefe Platte 
die bis an die Nagold reichende, 13= bis 1400 %. hohe Hochebene des oberen 
Gäu und im NW., bis an das Querthal der Enz, die des Strohgäu. — Im 
D. von Stuttgart liegt zwifchen der Nems und Eflingen die bis 1430 %. hohe 
Hügelgruppe de8 Schurmwaldes; und im NO. von diefem bis zum oberen Kocher 
die des unerfreulihen Welzheimer- Waldes, bis 1774 P. F. (576,3 m.). — 
Das nördlich von hier nod 12 M. weit fi hindehnende, wellige Hügelland 
des Nedar, Kocder und der Jagft liegt amfehnlic tiefer, fenkt fih um Weniges 
(von 600 bis 500 F.) nah N. und W., und zeichnet fi) durch feine fruchtbaren 
und lieblichen Landfchaften aus. Hie und da erfceinen die Flußthäler tief ein— 

ſchnitten, die Höhen find vielfach mit Burgen und Schlöffern gekrönt, die wohl- 

benden Dorfihaften von fruchtbaren Aeckern und Wiefen umgeben, und die Hügel- 
Abhänge mit Laubgehölzen und Weinpflanzungen bededt. 

Der Schwarzwald, Odenwald und Speffart. Weftlih vom Jura umd 
der ſchwäbiſchen Ebene erftredt fi vom Rhein bis gegen den Main ein die ober: 
rheinifche Tiefebene auf der DOftfeite begrenzender Höhenzug von fait 40 M. Lage. 
Die füdlihe Hälfte heißt der Schwarzwald (Silva Martiana). Er reiht von Bil- 
fingen und Donauefhingen bis. zur Umbiegung der Wutach, längs diefer und des 
Rheins bis Bafel, und im N. bis zu einer Linie von Dos nah Pforzheim; von 
da die Nagold aufwärts über Sulz am Nedar und fo nad Villingen, und umfaßt 
141,5 g. QM. Diefer beginnt bei Sädingen, in dem Baſeler Winkel des Ahein- 
laufes, und zieht, 21 M. weit, bis gegen Pforzheim an der Enz; während er ſich 
nad O. Hin fanft zu Hochflächen ſenkt, fällt er gegen die Rhein-Ebene fteil ab. Er 
ift im ©. 10, nördlicher etwa 6 M. breit. Sein Fuß liegt bei Karlsruhe etwa in 
262, bei Baſel in 830, bei Thiengen in 1016 P. 5. Meereshöhe. Während fein 
Kamm alfo vom Rheine her wie eine dunfle, bewaldete VBergmauer von etwa 
2000 F. relativer Höhe erfcheint, hat er von der ſchwäbiſchen Ebene aus an manchen 
Stellen nur 100 Fuß Höhe Ein ſcharfer Kamm läßt ſich in ihm nicht verfolgen, 
obwohl, vom Rheine aus geſehen, ein folder vorhanden jcheint; vielmehr findet man 


Der Ehwarzwald, Odenwald und Speflart. 103 


im Inneren zahlreihe Hochebenen, auf denen Ortfchaften und Höfe in 2200 bis 
3600 und mehr Fuß Höhe liegen. Der 3000 F. hohe Hauptrüden ftreiht vom 
3497 P. F. (1166,7 m.) hohen Blauen über den 4360 P. %. (1416,4 m.) 
boben Belchen und den 4598 P. F. (1494,3 m.) hohen Feldberg von SW. 
nah NO.; dann nördlicd nad) dem Doldenbühl beim Hohlen Graben (3377 P. F. 
[1097 m.]), der Kaijer-Ebene beim Kilben (3110 P. 8. [1010,5 m.]), dem 
Gſchaſſikopf (3190 P. F. [1037 m.]) und Farenkopf (2435 P. F. [791 m.)), 
wo er vom Kinzigthale durchbrochen wird, (Hausad 719 P. F. [234 m.]). Hier 
beginmt der im Allgemeinen 2000 %. hohe Untere Schwarzwald; derjelbe erhebt 
ſich im Hundstopf (2933 P. %. [953 m.]), Kniebis, in der Hornis- 
grinde, im Mercurius (2070 P. F. [672 m.]) und Dobel (2225 P. F. 
(723 m.]). Die fuppenförmigen höchſten Gipfel find: der fahle, mit dürftigen 
Weiden befleivete Feldberg, an der Dreifam- und Wutachquelle; füdlih das Her- 
jogenhorn 4362 P. 5. (1401,7 m.), füdlih der Blöfling 3999 P. 3. 
(1296,6 m.), weitlih der Belchen (am Fuße Staufen 893 P. F. [291 m.)), 
die Bärhalde 4066 P. F. (1321 m.), das Große Spiefhorn bei Mengen: 
Ihwand 4158 P. F. (1351 m.), der Hochkopf zwiſchen Todmoos und Prag 
3792 ®. $. (1232 m.), der Erztaften 3959 P. F. (1286,4 m., [am Fuße 
Freiburg 838 P. F.), der Blauen (am Fuße Badenweiler 1108 P. 5. [360 m.); 
nördlich vom Feldberg der Kandel 3734 P. F. (1213 m., [am Fuße Waldkirch 
852 P. F.), das 3532 P. F. (1148 m.) hohe Rofed im Oberfimonswalde, im 
NW. bei der Schutterquelle der 2295 P. F. (746 m.) hohe Hünerfedel; davon 
im SO. der 2970 B. 5 (968 m.) hohe Roßbühl (ein Gipfel des 2994 P. F. 
(973 m.) hohen Kniebis), und im NO. vom Kagenkopf die 3589 BP. F. (973 m.) 
bobe Hornisgrinde, der Alte Steigerstopf 3547 ®. F. (1152,4 m.). 
Im füdlichften Theile bis zur Dreifam ift die Mittelhöhe 3900 F. die der höchſten 
Gipfel 4000 bis 4600 F.; zwiſchen der Dreifam und Sinzig die Mittelhöhe 
3300 %., die der Gipfel 3000 bis 3900 F.; zwifchen der Kinzig und Murg die 
Mittelhöhe 3000 F., die der Gipfel 3200 bis 3600; zwifchen Murg und Enz die 
Mittelhöhe 2600 %., die der Gipfel 2400 bi8 2800 F. — Der 3400 $. F. 
(1100 m.) hohe Belchenpaß führt über die Grimme vom Münfterthal ins Wiefen- 
tbal; der Paß durchs Höllenthal hat 2800 F. (910 m.; Höhe, der über den 
Kilben 3297 F. (1071 m.), der über den Kniebis 2870 F. (932,2 m.), der 
durch das Kinzigthal 2700 F. (877 m.) Höhe. Auch einige von den Seitenpäflen, 
welche aus einem Querthale ins andere führen, haben mehr al3 3000 F. Höhe. 
Soldyer Uuerthäler hat der Schwarzwald viele und große, meift auf der W.Seite, 
jo daß fi) diefelben gegen NW. öffnen; fie find alle tief eingefchnitten und fallen 
jchnell herab; mande find eng, wild und haben fteile Wände (Wieſen-, Münfter-, 
Höllen-, Elz⸗, Schutter:, Kinzig:, Rendye, Acer, Murg-, untere Albthal). — Auf 
der Oftfeite ift das bedeutendfte das wilde Wutachthal; auch die der Brigach und 
Brege find zu nennen. Tiefe Yängenthäler find am S.-Ende: das Stein, Schlucht-, 
Alb- und Wehrathal, am N.» Ende das Enz, Nagold» und Würmthal. Mitten 
im Gebirge an der Dftfeite liegt das Gutachthal, das nad N. in das 11 Ston. 
lange Kinzigthal ausmündet, 2780 %. (903 m.) hoch, eins der höchften des Schwarz: 
ana Andere Yängenthäler find das Schappad):, Lierbach- und Murgthal. Das 
Nedarthal macht auf eine bedeutende Strede die Grenze zwiſchen Schwarzwald und 
Ab, nämlich von Schwenningen bis Horb. — Die weitlihen Thäler tragen an 
ihrer Mündung Rebenpflanzungen, innerhalb reichtragende Obſt- und Nupbäume 
nebſt Kaftanien; die Abhänge find von 1500 bis 2500 F. mit Fräftigem Eichen— 
walde befleidet; höher folgen Wälder von fchlanfen Fichten und Tannen, und auf 
den moorbededten Plateau des öftlihen Theiles wähft noch die Krummbolz- 
Kiefer. — Im Kerne des Gebirges wechſeln Granit und Gneif, von Porphyr durch⸗ 
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jegt, am N.-Ende von Rothliegendem und im Often von mächtigem Buntfandftein 
überdeckt, namentlid nad) N. hin, wo er das Urgebirge völlig verhült. Zwiſchen 
Murg und Kinzig find alle höheren Berge breite Plateaus von Sandſtein. Granit 
und Gneiß im W haben überall eine fuppige Oberflähe mit felfigen Thalengen, 
reich bewaldet und in den Tiefen ſtark bewohnt; der quellenarme, mit Moor und 
Nadelholzwald bededte Sandftein im Often und Norden ift arm an Ortſchaften. 
Der Holzreihthum wird überall zur wichtigſten Nahrungsquelle. 

Bon Pforzheim nah N. bis zum Durchbruche des Nedar zieht fi) als Ver— 
bindungsglied zwifchen Schwarzwald und Odenwald das überall zwiſchen 500 und 
1000 8. hohe Nedar- Bergland oder das Hodjland des Pfinze und Kraichgaus 
bin, fteil zur Rhein-Ebene abfallend, wo an ihm hin die Bergſtraße läuft. Es 
Viegt im N. des Schwarzwaldes zu beiden Seiten de3 Nedar, nad) N. bis Heibel- 
berg, nad Dften bis an die höhere Platte (Neuenftein, Löwenſtein, Ludwigsburg), 
und enthält 63 g. D.:M. Die Elfenz durdflieft von ©. nad) N. diefes wellen- 
förmige, angebaute Bergland, aus Mufchelfalt und Keuper, in defien füdöſtlichem 
Theile, zwiſchen Bretten und der Enz- Mündung, Hügelreihen das Zaberthal ein- 
ſchließen, in welchen der 1300 P. F. (422,3 m.) hohe Stromberg ſich 5= bis 600 F. 
über da3 Thal erhebt, der Redenberg 1330 F. (432 m.), der Michelsberg 
bei Grombach, 805 P. F. (261,5 m.) hoch, der Thurmberg bei Carlsruhe, 
787 P. 3. (255,7 m.) hoch. Bei Sinsheim erhebt ſich iolirt der 1033 P. F. 
(336 m.) hohe Bafaltfegel de8 Steinberges, der Heuchelberg (nörblider) 
971 P. $. (315,6 m). 

Bon Wieslody, ſüdlich von Heidelberg, bis Darmftadt dehnt ſich zwifchen dem 
Nedar und Main, gewiſſermaßen als Fortjegung des Schwarzwaldes, der breite im 
Allgemeinen 1500 F. hohe Odenwald aus [der odo wald, d. i. der öde Wald, 
Dativform auf die Frage wohin ödin (nad) Schmitthenner)), Er reiht bis an 
das Mainzer Becken, nad Oſten bis Aſchaffenburg und Miltenberg am Main und 
von da nach Mosbah am Nedar und nimmt fo 45,5 QO.-M. ein. Am Nedar 
fällt der 1748 P. 3. (568 m.) hohe Königsftuhl (Buntfandftein), an deſſen 
Abhange das alte Heidelberger Schloß (1328 P. F. [431,4 m.] hoch) Tiegt, fteil 
ab, und am rechten Ufer erhebt er fich wiederum mit dem 1346 F. (437,3 m.) 
hohen Heiligenberge. Sein Weftabhang, welden die berühmte Bergſtraße in 
der Ebene begleitet, Fällt ebenfalls fteil ab (Bafis 350 F. [113,7 m.] Höhe), wie 
aud der Abfall zum Main fteil ift; aber nah N. und DO. verflacht er ſich all- 
mählig in das wellenförmige, 1200 F. hohe, Bauland genannte Buntfandjtein- 
Plateau. Er ift gegen 10 M. lang und 4 bis 6 M. breit. Ein fortlaufender 
Rüden oder Kamm ıft nicht zu verfolgen, vielmehr ftellt er ein ‘Plateau dar mit 
flahen Kuppen und von theils fruchtbaren, theils wilden Thälern durchfurcht. 
Seinen Hauptftod macht der 1674 P. F. (544 m.) hohe Krähberg bei Beer: 
felden aus, 2 M. vom Nedar, nahe der badifhen Grenze; von ihm nad W. geht 
ein Arın, welcher mit dem 1600 ®. F. (520 m.) hohen granitifhen Malden 
(Melibocus, ein bei Ptolemäus vorfommender Name) bei Zwingenberg am Weit: 
abfall, der einen 80 F. hohen weißen Ausficht3- Thurm trägt, endet. Der höchſte 
Punkt ift der 1935 P. 5. (628,2 m.) bobe — oder Katzenbuckel 
(Nephelinfel3), im NO. von Eberbach, an der Oſtſeite, unfern des Nedar-Durd- 
bruches, in Heflen der 1841 P. F. (598 m.) hohe Seidenbud. Deftlih vom 
Malen ift die Neunfirhner Höhe (Buntjandftein), 1815 P. F. (590,8 m.) 
hoch, der Hardtberg bei Siedelsbrunn (Buntfandftein), 1827 P. F. (594,7 m.) 
hoch, legterer mit ungeheueren Syenitblöden bedeckt (beim Dorfe Reichenbach das 
Velfenmeer). Die NW.» Hälfte befteht auch Hier aus Granit, Syenit und Gneiß, 
bis 1500 %. mittlerer Höhe, nördlicher aus Rothliegendem, die öſtliche Hälfte aber, 
im Mittel bis 2000 F. hoch, faft nur aus buntem Sandftein, im Katenbudel von 
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Dolerit durchbrochen, beide Hälften in der Oberfläche und in der Bedeckung ver— 
ſchieden, wie im Schwarzwalde. Faſt alle Berge find mit Eichen-, Buchen- und 
Tannenwaldung bedeckt, und daher ſeit alten Zeiten reich an Wild. Aber das Klima 
iſt rauh und kalt, und der Winter währt auf der Höhe wohl neun Monate. — 
Längs der Bergſtraße läuft jegt die Eifenbahn zwiſchen Obftbäumen an dem 
Abhange einer Hügelveihe hin, die mit Reben und Wald bedeckt und von dem mit 
Ruinen gefrönten Abfall des Odenwaldes überragt ift; auf der anderen Seite dehnt 
fi) die theild fruchtbare, theils Tanbige Ebene — bis zum Rheine hin. 

Das durch den Main vom Odenwalde getrennte Seitenſtück desſelben iſt ber 
Speſſart (spechteshard, d. i. Spechtswald), auf drei Seiten vom Maine um— 
floffen, gegen den er im S. und D, ſteil abſtürzt, nad) W. dagegen ſanft, jo wie 
nah N., wo er ſich bis zur Kinzig und Sinn verflaht, 32,5 g. Q:M. Es ift 
eine waldige Höhe mit abgerundeten Bergen und wenig hoben Kuppen, bis 6 M. 
lang, 4 M. breit, im Mittel 12= bis 1800 %. hoch. Die Höhen find mit dem 
en deutſchen Eichen und namentlich mit Buchenwald bedeckt (nur 2°/, feines 
Waldes find Nadelwald), befonders im öftlichen, höchſten Theile. Hier erhebt ſich 
der Geiersberg, 1835 P. F. (596 m.) hoch, nördli von Rohrbrunn, nad) 
welchem Drte die von Aſchaffenburg nad) Würzburg führende Strafe der Rohr— 
brunner-Paß benannt wird. Im O. von Orb liegt der 1800 P. F. (585 m.) 
hohe Markberg. Bei Rohrbrunn ift außerdem füdlih auf der Hohen Wurf 
die 1800 P. F. (585 m.) hohe Hodenhöhe, im SW. die 1600 F. hohe Geiß— 
böbe zu nennen; fteil am Main erhebt ſich die 1470 5. (471,5 m.) hohe Koppe. 
Den weftlihen, fanfteren Theil nennt man aud den Vorſpeſſart (der 1165 P. 3. 
(378,4 m.) hohe Hahnenkamm nördlih von Aihaffenburg). Nur diefer und 
die Thäler des höheren find bewohnt und bebaut. Auch in diefem armen Berg. 
lande mit rauhem Klima bilden die kryſtalliniſchen Gefteine einen Theil der W.- 
Seite, im Uebrigen befteht er faft ausſchließlich aus Buntfandftein. 

Die oberrheiniſche Tieſebene. Im W. des Schwarz: und Odenwaldes 
reicht von Bafel (763 P. 3. [248 m.] hoch) bis Bingen (237 P. 8. [75, 36 m.] 
hoch) und gegen Aſchaffenburg die größte von den deutſchen Mittelgebirgs - Tand- 
ſchaften umſchloſſene Tiefebene, der durch Ablagerungen geebnete Boden eines großen 
Sees, längs der Gebirge von 50 bis 100 F. hohen Terraſſen des diluvialen Löß 
eingefaft, 36 M. lang, 2 bis 6 M. breit, 154 g. Q.-M., in der Mitte der 
Yänge nad) vom Rheine durchjchnitten. — Der oberfte, ſudlichſte Theil heißt der 
Breisgau, bis gegen die Kinzig reichend, und iſt einer der fruchtbarſten Theile; 
am Rande des Schwarzwaldes bis gegen Freiburg bilden aufgerichtete Schichten der 
Trias-⸗ und Jurabildungen ein ſtark bewaldetes, der ſogen. Markgrafſchaft an— 
gehörendes Vorhügelland des Schwarzwaldes. Mitten aus der Thalebene erhebt 
ſich das ganz —* kleine Gebirge des Kaiſerſtuhles oder bei den 9 Linden 
(Gipfel ift der Todtenfopf, 1719 P. F. [558,4 m.] hoch, 1080 %. [350,8 m.] 
relative Höhe]), aus 40 bis 50 neben einander ftehenden Baſalt- und Doleritkegeln 
beftehend, welche Tuff und Gonglomerat umgeben. Bwifchen Alt:Breifad) und En— 
dingen gelegen, bat der Karferftuhl 2 und 4 Stdn. Durchmeſſer, 10 Ston. im 
Umfange, iſt ſtark bewohnt, und hat mildes Klima, in weldem Wälder, Aeder, 
Wieſen, Obftgärten und Weinpflanzungen gedeihen. — Auf der Iinfen Rhein = Seite 
liegen der Sunt- und Nordgau, jegt Ober: und Unter-Eljaß genannt. — Vom 
Breisgau bis nad Worms reiht der einfürmig gebildete Rheingau: Sumpf: 
ſtreden und Anſchwemmungen von Sand, Schlamm und Geſchieben; e3 finden ſich 
bald ſehr fruchtbare, bald ſehr unfrudhtbare, moorige, ehemals vom Fluſſe einge⸗ 
nommene Strecken, und nur die Hügelſäume oder Lößterraſſen längs der Seiten ſind 
überall höchſt fruchtbar und reich an Ortſchaften. — Zu den bedeutenden Wald- 
fireden desfelben gehört der Hard-Wald zwiſchen Raſtadt und Bruchſal, im W. des 
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Rheins der Hagenauer Forft, und zwifchen Mühlhaufen und dem Rhein ein anderer 
Hardt:Wald. — Den nörblichften Theil bildet das Mainzer Beden (ſ. X. L 
pag. 382), das in unmittelbavem Zufammenhange fowohl mit dem vorigen, al3 
mit der nad) N. hinaufreichenden Wetterau und mit der Ebene, melde ſich nad) 
Aſchaffenburg und im Often von Darmftadt die Gersprenz hinauf nad) ©. erftredt. 
Der Theil zwifchen dem Ddenwalde, dem Main und Rhein ift großentheild un— 
fruchtbare Sandebene mit dürren Kiefermwäldern, die Bergftraße ausgenommen ; da= 
gegen ift lint3 vom Rhein und redts vom Main das Hügelland, mit tertiärem 
Boden, ein ungemein fruchtbare, und namentlich im nordweftlichen Theile an den 
pfälzishen Hügeln und den Vorhügeln des Taunus, im jogenannten Rheingaue, 
liegt der größte Theil der Orte, welche die berühmten Sorten der Rheinweine liefern. 
Die Wetterau, 12 Ston. lang und 6 Stön, breit, ift eine fruchtbare Niederung 
zwiſchen dem Buntfandftein-Gebiet des Oſtens und den Schiefermaffen der Höhe, an 
der Kinzig und Nidda, bis zum Vogelsgebirge reichend. Die tertiären (Braun— 
fohlen-) Bildungen liegen hier auf dem Rothliegenden und dem Zechſteine; zwifchen 
ihnen ragen flache Kuppen von Bafalten und Doleriten hervor, und Alles ift mit 
fruchtbaren Feldern, Obſt- und Weingärten bevedt. — Das ganze Rheinbeden ge 
hört ſomit zu den fehr fruchtbaren Strichen Deutfchlands , die fandigen, Fiefigen 
und moorigen Stride ausgenommen; man gewinnt aber darin weniger Kom, als 
Gemüfe und andere Handelsgewächje, die namentlich auf den Lößterraſſen einen ges 
Ihüsten Boden finden. 

Wasgauwald, Hart: und Pfälzer- Gebirge. Auf der Weftjeite wird die 
oberrheinifche Ziefebene dur die Vogeſen oder das Wasgangebirge und die Hart 
begrenzt. Sie ziehen von Belfort und Lüre im ©., wo fie mittelft der Monts- 
Faucilles oder der Sichelberge, längs der linken oberen Mofel, mit dem Plateau 
von Fothringen zufammenhängen, bis zum Breufchthal, im SW. von Straßburg; 
und etwas weftlicher, zu Seiten des Breufchthales übergreifend neben den erfteren 
Zug geſchoben, zieht ein zweiter, faſt paralleler von St. Die an der Meurthe bis 
Weißenburg an der Lauter. Ganz fymmetrifc mit dem gegenüberliegenden Schwarz: 
walde, etwa 30 M. lang und 5 bis 8 M. breit, fallen fie mit einem Steilmalle, 
welchen majjige kryſtalliniſche Gefteine «Granit und Porphyre) nebft Rothliegendem 
bilden, gegen die Rhein⸗Ebene ab, und ſenken fid) nad) W. allmählig zu der Bunt- 
ſandſtein- und Mujcelfalt-Hocebene von Lothringen, welche eine mittlere Höhe von 
7: bis 800 F. haben mag. Südlich von Belfort, wo der Rhone- Rhein = Canal 
zwifchen Jura und Vogejen vom Doub3 nad) Mühlbaufen am Ill hindurchführt, 
findet fi eine nur 1140 P. F. (360 m.) hohe Füde (trous de Befort) zwijchen 
den Gebirgen, welche für Heereszüge mehrfach von großer Bedeutung geweſen ift, 
und welche früher durch die ehemalige Feftung Hüningen geſchützt wurde. Nördlich 
davon liegt der höcjte Theil der Bogefen, dem Feldberge im Schwarzwalde gegen- 
über, ähnliche abgerundete Kuppen (Ballons, Bölchen) tragend, wie jener. Der 
Kamm hat eine mittlere Höhe von 3000 %. Nördlich von Belfort erhebt ſich der 
3315 F. (1076,8 m.) hohe Bärenkopf oder Ballon de Giromagny, und der 
3848 P. F. (1250 m.) hohe Elfafjer Belden an der Mofelquelle; nördlicher 
les Chaumes, 3027 %. (983,3 m.) hoch und der 4398 F. (1428,6 m.) hohe 
Winterung (Ventron), öftlih von der Quelle der Thur. Deftlih von ihnen fteht 
der 4405 P. F. (1431 m.) hohe Sulzer oder Gebweiler Belden, im W. 
diefer beiden Städte; der Ballon de Servance hat 3660 BP. F. (1190 m.), 
und der Brejfair oder Bludenberg 3788 F. (1230,5 m.) Höhe, nörblid von 
der Meurthequelle; der Honeck 4405 (1431 m.), der Tanet 3991 P. F. 
(1296,4 m.) Höhe. Am N.Ende, im SO. des Breufchthales, erhebt ſich der 3172 
F. (1040 m.) hohe Champ de Feu oder das Hochfeld. Der weſtlichere Zug 
trägt den 3109 5. (1010 m.) hoben Donon an der Saarquelle, öftlic) von dem 1913 
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5 (621,4 m.) hohen Großen und dem 1600 F. (520 m.) hohen Kleinen 
Rougimont. Nördlid von diefem wird das Gebirge von dem nur 1325 %. 
(430,4 m.) hoben Paß von Zabern oder Saverne durchſchnitten, durch welchen 
jest die Eifenbahn läuft, erhebt ſich aber nördlicher wieder zu 1636 F. und jenkt 
fih nach D. allmählig, jo daß er gegen Pirmafens 1230 F. (400 m.) Höhe hat. 
Diefer Wasgaumwald, nad) N. hin bis an eine Linie über Niederbronn, Bitſche und 
Saargemünd, nah W. hin bis an eine Yinie über das obere Saarburg, Baccarat, 
Epinal nah Belfort, nad Often bis an den Ill, umfaht 165 g. Q.-M. Die 
weiter nördlich als eim zerjchnittenes Plateau ſich ausdehnende Fortſetzung, welche 
den Namen Haardt führt, 65 D.-M. (bis an die Pfälzer Bahn, über Kaifers- 
lauten nad Mannheim hin), befteht auch hier noch aus derjelben Buntfandftein- 
und Mufchelfalf= Formation, die im Wefentlichen auch die Grundlage der lothrin— 
giſchen Ebene if. Auch die Haardt fällt gegen die hier etwa 400 F hohe Rhein— 
Ebene fteil ab, wo der 2097 P. F. (681,2 m.) hohe Calmut, Kalmit oder 
Kalmit, im NW. von Edentoben*), und der 1884 P. F. (612 m.) hohe Eſch— 
topf Liegen, während weftlicher die Höhen 1448 F. (460 m.) Höhe haben. Vom 
Rheine aus erjcheint diefe Höhe wie eine ganz bewaldete, dunfle Bergmauer, bejetst 
mit Burgruinen, und gefhmüdt mit Wäldern, Opfthainen, Weinbergen und zahl- 
reihen Ortſchaften am Fuße. Die Haardt fällt aud nah N. fteil ab, zu einer 
Lücke, welche 750 F. hoc, mit moorigem Boden, der gegenüberftehenden Lücke des 
unteren Nedar entiprechend, !/, bi8 1 M. breit von der Ahein-Ebene nad) Kaifers- 
lautern, Pandftuhl und Homburg zieht, und ‚durch welche jett die Eifenbahn gelegt 
if. — Die Bogefen bieten mit ihren abgerundeten Formen und janften Abhängen 
überall liebliche Landſchaften; die Höhen find überall ftart bewaldet, zahlreihe Burg— 
ruinen frönen die Vorberge, Weinberge ſchmücken überall die unteren Abhänge, und 
Leben und Thätigfeit herrfchen, wohin man gelangt. Zu den malerischften Gegenden 
gehören die von Gerardmer bei Saint-Die, wo ſich mehrere Gebirgsfeen finden, der 
weiße und ſchwarze See, in fchauerliher Gegend, in 3000 %. Höhe, das Longue— 
und Retournemeer und da3 14 Mrgn. große Gerardmeer. Unter den Thälern, 
von denen ſich viele durd) ihre Anmuth auszeichnen, find zu nennen : das Gtromagny= 
thal, das Masmünfterthal, dad Umarinenthal bei Ihann, das Blumenthal bei Geb: 
weiler und das Miünfterthal. Auch viele der Haardt-Thäler find reizend. 


Nördlich von der Einfenfung von Kaiferslautern beginnt ein anderes hügeliges 
Prateauland, 800, nörbliher 500 F. hoch, bis an die Saar und an die Norblinie 
der Gruppe reihend, 72 DO.:M., mit Weinhügeln vom heine auffteigend, an 
welchem Nierftein, Bodenheim, Yaubenheim, Ingelheim u. f. w. liegen, und bis zur 
Nahe und Saar reichend, gegen die es mit fteilem Rande abfällt, von etwa 13 
und 14 M. Ausdehnung. Es iſt dies ein elliptiiches Kohlenbeden, deſſen Kohlen- 
fandftein (von Quedfilber - Erzgängen durchſetzt), am Pflanzenreften reicher Schiefer: 
tbon, Steinfohlenlager (deren 164 befannt find) und Kalfflöge, ftellenweis von 
Rorbhliegendem überlagert, vielfach von Porphyren und Trappgefteinen durchbrochen 
find. Der höchſte Punkt diefes pfülziſchen Gebirges ift der ifolirte, mit Wald 
bededte, aus Porphyr beftehende, 2120 P. 5. (688,6 m.) hohe Donnersberg 
bei Kirchheim-Boland. Auch der 1635 P. 3. (531 m) hohe Königsberg ba 
Wolfſtein und der Aheingrafenftein in der Nähe der Nahe find zu nennen. 
Die Salzquellen von Kreuznady entjpringen in diefem Porphyr. Die Adatmandeln 
der Trappgefteine haben Beranlaffung zu der bier jo vielfach betriebenen Stein= 
jchleiferei gegeben. 


*) Soll von calamitas benannt fein, weil ehedem Proceffionen dahin gingen, um die Galamität 
der Hagelfhläge abzuwenden ; er ſcheint ſonach eine Wetterfcheide zu fein. 
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Im Weiten dehnt ſich bis an die Maas die 191 9. Q.-M. grofie Loth— 
ringiſche Hochebene aus. 

Demnach umfaßt diefe Gruppe 1409 g. Q.:M., von denen 903 Q.-M. öſtlich 
und 493 QM. weftlih vom Rheine gelegen find. 


IV. Die niederrheinifhe Gruppe. 


Das niederrheiniſche Gebirge oder das Rheinische Schiefer-Gebirge ift unter den 
verfchiedenen Gruppen, welde wir aufftellen, die homogenfte. Bon Zournay, Balen- 
ciennes, Mezieres, über Trier, Bingen, Homburg, nach Gießen, Marburg, bis zur 
Diemel, und dann über Düffeldorf, Aachen, Lüttich, — in diefem jo umfchriebenen 
Raume findet ſich ein umd diefelbe alte Schieferformation, welche die Gebirge zu= 
fammenjegt. Die von NO, nah SW. am breiteften ausgedehnte Maſſe ift quer 
hindurch in zwei Hälften zeripalten durd) einen Bruch, der der Abfluß-Canal des 
Rheines geworden ift, der aber nur die halbe Platte durchſetzt, da an der NW.- 
Seite dertefßen eine tiefe, meerbufenartige Yüde, die Ebene von Köln, Bonn und 
Jülich, faft bis zur Mitte der Breite hineingreift. Diefes meift aus Graumaden: 
Bildungen beftehende Plateau, als deſſen erhobene Kante die füdlichen, die höchften 
Rüden des Ganzen, gelten fönnen, bat feinen Fuß bei Bingen in 240, bei Bonn 
in 170 F. Meereshöhe und erhebt fih im Durchſchnitt fauım zu 1500 %., den 
füdlihen Schieferwall ausgenommen. Es befteht aus einer Menge einzelner Höhen- 
gruppen und Gebirgsfetten. 

Der Hunsrück. Der Donnersberg und feine Hügel- Umgebung bildet ges 
wiſſermaßen das bergige Borland zu dem von der Nahe, dem Rhein, der Mofel und 
der Saar umſchloſſenen Hunsrüd, 79,2 g. Q.-M. Derſelbe ift ein breiter, nahezu 
2000 F. auffteigender Rüden aus Thonſchiefer, aus welchem fefte, bewaldete Quarzit— 
fetten hervorragen, die von milder geformten Schieferhöhen (aud) Dad und Wet: 
jchiefer) umgeben werden. Dieje find: am SO.-Rande der von der Saar faft bis 
zur Hahne veichende, breite Rüden des Hoh=- Waldes, im Wald:Erbesfopf 
2507 (814,4 m.), im Springenftopf 2440 ®. F. (792,6 m.) hoch, an feinem 
NDO.-Ende mit dem Jdar-Walde (nah dem Städtchen Idar benannt) verbunden, 
wo er im Idarkopf 2277 P. 5. (739,6 m.), im Sandkopf 2332 P. F. 
(757,5 m.) hoch fich erhebt; nordweftlich neben ihm parallel, im S. von Berncaftel, 
die Hart, der Ffleinfte der Rüden; und, in feiner norböftlihen Verlängerung 
zwifchen Hahne und Simmer der bis 1868 P. F. (607 m.) hohe Lützel-Soon— 
Wald, zwiſchen Simmmer und Rhein der Große Soon-Wald (mit dem 2041 
P. 5. [663 m.) hohen Simmererfopf), an feiner NB.-Seite Märter-Wald 
genannt, Die hohen Echieferberge im W. von Bingen heißen der Binger:Wald 
(mit dem 1981 P. F. [643,5 m.] hohen Kantrich); der Rochusberg bei Bingen 
ift duch ein Thal von ihmen abgefchnitten. Im Hunsrück gedeihen Gerjte und Hafer, 
und ausgezeichneter Flahs wird gebaut. Von Bingen aus führt die Straße über 
Mainz über das Gebirge nad Simmern und Kirchberg, und zur Mofel hinab nad) 
Trarbach und Trier; und eine andere über Kreuznach und Kim nach Oberftein und 
Birkenfeld, und dann nad) Saarburg. 

Die Höhe oder der Taunus, Die nordöftlihe Fortjegung des Hunsrüd 
auf der rechten Aheinfeite ift die Höhe, bei Tacitus der Taunus genannt, 44 Q.M. 
Er liegt zwiihen Main, Rhein und Lahn und reiht im DO. bis zur Ebene der 
Wetterau, bis zu einer Linie über Homburg nad Gießen. Wie gegen den Rhein 
bin, fällt er auch nad) S hin fteil ab, und es bleibt dort nur ein fchmaler Ufer: . 
ſaum, während öftlicher die breite Main = Ebene ihn berührt. Das Gebirge diefes 
©.-Randes bat eine Mittelhöbe von 1500 %., und darüber erheben fih im NO.- 
Theile die runden Kuppen de8 Großen Feldberges zu 2711 P. F. (880,6 m.), 
bes Kleinen Feldberges zu 2545 5. (826,7 m.), des Altkönig zu 2457 F. 
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(798 m.); im mittleren Theile ift der Roffert 1589 PB. F. (516 m.), die 
Platte (nördlih von Wiesbaden) 1540 F. (500 m.); im SW.- Theile, wo er 
Rheingau:Gebirge heift, find 17. bis 1800 F. hohe Gipfel. Der ſüdweſt— 
lichte Berg am Rheine, zwifchen Rüdesheim und Afmannshaufen, ift der vielbejuchte 
Niedermwald, 1017 P. F. (340 m.) hoch. Wie im Hunsrüdf ragen auch hier 
Ouarzitrüden hervor, und im N. in der Lahngegend find vielfach Bafalte durd 
den Thonfchiefer hindurchgebrochen. Die Höhe ift mit Buchen und Fichten qut be— 
waldet, die Abhänge find mit Obft: und Weingärten reichlich befegt, und der Fuß 
ringsum iſt durch berühmte Mineralquellen ausgezeichnet. Bon Wiesbaden führt 
eine Strafe zur unteren Lahn nah Naffau, und eine zweite über die Platte nad 
Limburg; eine andere führt von Frankfurt über Soden, Königftein und Selters nad) 
Limburg, und endlid) eine von Frankfurt über Homburg nach Weilburg und Wetzlar. 

Die Eifel und die Ardennen. Im NW. des Hunsrüd dehnt ſich das 
Schiefer- Plateau vom Rhein und der Moſel bis zur Roer, bis Malmedy, St. Bith 
und zur Dur unter dem Namen der Eifel aus; fie reicht bis an den Rhein, den 
Kölner Bufen und an eine Yinie von der Dur-Mündung über Echternach die Dur 
aufwärts, nad) St. Bith und Stavelot, und umfaßt 125,4 g. Q.:M. Dieſes Ges 
birge tft rauh und unfruchtbar, von tiefen Thälern durchriffen, mit Bergfetten und 
iſolirten Bergen und bie und da mit ausgedehnten Walpftreden beſetzt. Die Schiefer, 
Sandfteine, mächtigen Kaltfteinlager und Dolomite, jo wie die Eifenfteinlager find 
vielfah von Bafalt- und Trachytmaſſen durchbrochen, welche regelmäßige, oft mit 
Kratern und großen Yavaftrömen verfehene Kegel bilden. Das Plateau der Grau: 
wade hat aud hier eine mittlere Höhe von 1500 F; über demſelben erheben ſich 
die Kegel um 3= bis 500 F. und in dasfelbe find die Thäler und die eigenthüm— 
lichen Maare (Th. I. pag. 233) 3= bis 600 %. tief eingefentt. Der größte diefer 
Seen ift der 2 Stdn. mweftlih von Andernah in 865 F (281 m.) Höhe über der 
Nordſee gelegene, 8422 %. lange, 7643 3. breite, 159 F. tiefe, 1325 Mrgn. bededende 
Laacher-See, der durd einen 4000 F. langen Canal abfließt. Vulkaniſches Geröll, 
Tuff und Bimsftein bededfen große Streden, umd den fraterfürmigen Yaader = See 
umgeben Yavamallen. Der Rotheberg, die Spitze des Kraterrades, hat 1571 
P. #. (510,3 m.) Meereshöhe, der Laacher-Kopf ift 1412 P. F. (459 m.) 
hoch. Die höchſten Kuppen in der fogen. Hohen Eifel find: die 2340 P. 8. 
(760 m.) hohe Hohe Acht bei Adenau, der 2126 P. F. (688,6 m.) hohe Hohe 
Ernjtberg oder Errens-berg in der Gruppe von Daun, der 2017 P. F. 
(655 m.) hohe Goldberg bei Ormont, der weſtlichſte der vulfanifchen Berge; die 
2121 ®. F. (689 m.) hohe Nürburg, der 1930 P. F. (627 m) hohe Arem- 
berg im Gebiete der Ahr, und der Hohe Kelberg, 2074 P. F. (674 m.) 
hoch. Aderbau wird bis zur Höhe von 1700 %. getrieben und erzeugt Kartoffeln, 
Roggen und trefflihen Hafer; die höher gelegenen, im Sommer fehr trodnen, dünn 
mit Adererde belegten Yandftreden tragen Hatdefraut und find fogen. Sciffel= Yand, 
in welchem der Haideboden umgebrodhen und angezündet wird, damit die Aſche den 
Boden dünge; ein Gleiches geichteht mit dem als Waide dienenden und mit Rafen 
bededten fogen. Wild:Lande, das aber, nachdem es 3 Jahre getragen, 10 bis 18 
Jahre wieder brach liegen muß. Man rechnet in der Eifel etwa 12 DM. ödes 
Yand und 13 QM. Wild- und Sciffel-Yand. — Eine Strafe von Aachen über 
Montjoie und Malmedy überjchreitet die zwifchen der Dur und Prüm gelegene über 
1900 5. hohe Schneifel (vielleicht Schnee= Eifel), die Anſchwellung des Los— 
beimer Waldes (im Weipenftein auf der Ormonter Höhe 2186 P. F. [708,8 m.) 
bo), und führt über Prüm nad) Trier. — In dem Theile zwifchen der Hohen 
Acht und Andernach Liegt daS Gebiet des Laacher-Sees, das fih nah D. zum 
Rheine Hin ſenkt, und wo die bafaltifhen, trachytiſchen und phonolithiichen Durch— 
brüche durch die Graumadengefteine befonders häufig find. Bon mineralifchen 
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Produkten, die man bier gewinnt, find befonders der Traß und die Miühl- 
fteine von Nieder- Mendig zu nennen. Südlich von diefer Gegend Liegt zwiſchen 
der Nette, El; und Mofel das fogen. Mayfeld, ein Hügelland von 4 M. 
Durchmeffer, niedriger als Eifel und Hunsrück, mit beſſerem Boden und gr 
derem Klima. — Im NO. von bier erreicht die Eifel nicht den Rhein; es 
breitet ſich vielmehr von Eoblen; bis Andernach ein breites, fruchtbares Becken zu 
Seiten des Rheines aus: die einzige Lücke in dem engen Spaltenthale des Rheines 
innerhalb der Schiefer Gebirge, offenbar der Boden eines ehemaligen Sees. — 
Nördlih vom Laaher-See mündet die von Weften kommende Ahr, welde ein jehr 
gewundened, von fteilen Felswänden eingefaßtes, weinreiches Thal durchſtrömt. 
Nördlich von der Ahr und von Oberwinter, wo am ande des Schiefer - Gebirges 
und am Beginne der ſchon genannten Bucht, deren Gentrum Köln bildet, unter den 
phonolithiichen Höhen beſonders Rolandseck, 472 P. F. (153,3 m.) hoch, dem 
Siebengebirge gegenüber, in die Augen fällt, erhebt fi ein der Braunkohlenformation 
angehörender Hügelzug, dad Vorgebirge genannt, der zwijchen dem Rhein und dem 
Schiefergebirge, bei Bonn vorbei, hinläuft, und, ſich von Köln entfernend , als eine 
in die $ Sucht nah NW. vorgeftredte Zunge ſich rechts neben der Erft erftredt, wo 
fie die Ville genannt wird. — Im NW. der Eifel, zwiſchen Montjoie, Malmedy 
und der Besdre, im D. der Durtbhe, im N. der Ambläve, liegt eine öde, waldlofe, 
2000 F. hohe, traurige Hochebene, das hohe Benm (hold. Been, d. i. Ferm oder 
Sumpf) genannt, 34 D-M., theild mit Haidekraut bedeckt, theils Moorboden auf: 
weifend, der aus 3 bis 18 %. mächtigen Torflagern befteht. Der 2141 P. F. 
(695,5 m.) hohe Botrange, der höchſte Punkt, Liegt nahe der belgischen Grenze Ge— 
wöhnlich decken Nebel, im Winter tiefer Schnee diefe unmegfame Höhe. Die Roer und 
Vesdre entipringen hier. Bon dem Venn ausgehende, zum Theil öde Rüden ziehen 
ih nah N. bis Aachen bin, zur Ambleve nah S. Im N. und NW. breiten 
fi, auch jenfeit der Maas, Flächen aus, auf denen die ausgezeichnete Viehzucht von 
Limburg und Eupen ihren Sig hat. — Weftlih von der Eifel und dem hoben 
Benn führt das Schiefergebirge, im N. von der Maas und Sabre begrenzt, bis 
nah Tournay und Balenciennes im W., im ©. bis gegen Sedan und Yuremburg, 
den Namen Ardennen oder Eisling, 240 Q,-M. Diefe find ein zerichnittenes 
Bergland ohne Haupthöhenzug oder Rüden oder Gipfel, ſondern nur mit Berg: 
mafjen bejegt, welche auf einer 14= bis 1800 F. hoben Fläche ftehen. Zum Theil 
mit Yaubbäumen (Eichen, Buchen, Espen und Eſchen), ſelten mit Tannenwald be— 
kleidet, zum Theil öde, felſige oder moorige Striche zeigend, zum Theil auch mageres 
Waideland bietend, erlauben fie im Allgemeinen wenig Aderbau, ausgenommen an 
ihrem Uebergange zum Tieflande im N. und W. Der eigentliche fogen. Ardenner= 
Wald zieht etwa in 50% n. Br. über die Maas fort; ein Theil von ihm ift der 
St. Hubertuswald. In diefer Gegend, nördlih von der Semoy, liegen auch die 
höchſten Punkte, 1550, vielleicht bis gegen 2000 P. F. (650 m.) body; öftlicd von 
diefer Waldftrede dehnen fi) weithin öde Haide und Moor. — So einfürmig aud 
der größte Theil der Ardennen nur aus Thonfchiefer und Kalt gebildet ift, jo werths 
voll find doch ihre trefflihen Baufteine, ausgezeichneter Schiefer, ihr Eifen, Zint 
und Blei, befonder8 an ihrem Nordrande von Yüttih bis Valenciennes die uner- 
ichöpflichen Steinfohlenlager, welche Belgiens Metallverarbeitung und Induſtrie be 
ründen. 

Der Wefter-Wald. Rechts vom Rheine findet das Eifel-Plateau feine nord⸗ 
öftliche Fortjegung im Wefter- Walde, zwifchen der Lahn und Sieg im W. der 
oberen Yahn, begrenzt durch die Sieg, die Eder und den Ederfopf, 83 QM. Der 
eigentliche Wefter- Wald, auf der Höhe des Grauwacken-Plateaus, ift mit Braun— 
fohlen- Formation bedeckt , welche vielfach von Bafalten, Trachyten und Phonolithen 
durchbrochen ift, deren Kegel auf der Spige mit Felsblöden, wahren Felfenmeeren, 
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überdedt find. Auch bei dem höchſten, von Kegelbergen umgebenen, moorigen Pla= 
teau erheben jih der Saalberg oder Salzburger: Kopf nur zu 2015 F. 
(654,5 m.), die Fuchskauten bei Willingen zu 2023 P. F. (657 m.) Im 
SB.- Theile erfcheinen fleine, von Baſaltkuppen eingefchloffene Seen, ähnlid dem 
Laaher:See. Der kahle, feuchte, kalte Theil zwoifchen der oberen Yahn und oberen 
Sieg heißt au die Kalteihe, 1734 P. %. (563,3 m.) hoch; der höchſte Punkt 
derfelben ift die Hainiherhöhe, 1869 P. F. (607 m.). Ueberall ift auf diefen 
Höhen der Wald weniger wichtig, als es die Bergmwiefen find. Der SW.-Theil, ım 
NO. von Ehrenbreitftein, heißt der Montabaurer-Wald, bis 1682 F. (546,4 m.) 
hoch. — Ueber den Wefter-Wald führt eine Strafe von Wetzlar, die Dill aufwärts, 
über die Kalteihe nad) Siegen; eine von Herborn an der Dill nah W. und über 
Altenfirhen nah Siegburg; eine dritte von Limburg nörblid nad) Siegen. — Im 
oberen Siegthale ift die Grauwacke reih an Sparhetfenfteingängen, welde zum Theil 
in Roth- und Brauneifenftein umgewandelt find, und mit denen Kupfer- und Silber- 
erze vorkommen, Die bedeutendfte Eifenerzmafje Tiefert der 289 P. F. (94 m.) 
bobe Stahlberg bei Müfen. — Auch das malerifhe Yahnthal hat an mehreren 
Stellen Bergbau auf wichtige filber>, kupfer- und bleihaltige Erzgänge, und wo Grün- 
fteine auftreten, Kupfer: und Eifenerze. 

Das Siebengebirge. Gegenüber von Bonn erhebt fich in der Ede von Sieg 
und Rhein bei Königswinter das Fleine vulfanifhe Siebengebirge: eine Fülle aus 
der Graumade aufragender Trachytkegel, dazwifchen mit einigen Bafaltbergen, reich 
mit Burgruinen gehönt. Seine Landihaften gehören zu den reizenditen am heine. 
Man zählt 7 befonders hervortretende Berge; von diefen erhebt fi nahe am Rheine, 
in welchem hier die bufchige Inſel Nonnenwerth Tiegt, der 1001 P. %. (325,16 m.) 
b. Drachenfels, deſſen Trachyt in großen Steinbrüchen als Bauftein gewonnen 
wird. Der höchſte Berg ift der Delberg, 1428 ®. F. (463,9 m.) body; die 
Löwenburg ift 1413 (459 m.), der Lohrberg 1355 (440 m.), der Nonnen: 
firomberg 1036 (336,5 m.), der Petersberg 1027 (333,6 m.), die Wol: 
fenburg 1009 ®. F. (327,7 m.) hoc). 

Die fauerländifchen Sebirge. Zwiſchen der Sieg und Ruhr fest ſich das 
Graumwaden-Plateau einförmig fort, jedoh fo, daß es nördlich vom Stebengebirge 
nicht mehr das Rheinufer berührt, jondern einen breiten flahen und hügeligen Ufer: 
ſtrich freiläßt. Man faht es wohl unter dem Namen Sauerländiſches Gebirge 
zufammen. Wir begrenzen diefen Raum von 90,7 g. Q.:M. nad) Often durd) eine 
Linte über Büren, Stadtberge, Corbach, Frankenberg und Kölbe. In feinem ©.- Theile 
oder noch im Weiter-Walde liegt die Quelle der Eder in 1886 F. (612,6 m.), die 
ver Sieg in 1855 F. (602,6 m.), die der Lahn in 1852 P. 3. (601,6 m.) Höhe 
neben der Kalteihe. Nördlich von ihm zieht zwilchen der oberen Eder umd oberen 
!enne von SB. nah NO. ein breiter Bergzug hin, in Büchern und auf Karten, 
nicht aber an Ort und Stelle, das Rothhaar- oder Nothlager-Gebirge genannt, 
aus Graumwaden-Sandftein beftehend, im Mittel 12= bis 1500 F. hoch, im Härdt— 
ler=, füdmweftlich von Schmallenberg, 2142 P. F. (696 m.) body (1017 %. relative Höhe). 
Das 2100 F. (682 m.) hohe Bintenu von Winterberg an der 2521 P. F. 
(819 m.) hoch gelegenen Lermequelle ift der höchſte Theil der großen Schiefermafle, 
wo fi der Kahle Aftenberg 2592 %. (842 m.) hoch erhebt, jo wie im NW. 
davon die 2508 P. F. (814,7 m.) hohe Hunau. — Im SD. von diefem Pla— 
teau, jenſeit der Eder, breitet fich der Keller-Wald oder das Haina'ſche Ge: 
birge aus: ein an Erzen und Yaubwald reicher Theil des Schiefergebirges, bis 
2071 ®. F. (673 m.) hoch (1000 %. relative Höhe), hauptſächlich ein 19 Std. langer 
Rüden. Weſtlich aber von dem Plateau heißt die bergige Hochfläche, welche das 
ſteil eingejchnittene Thal der Lenne durchfurcht, nebft dem ganzen oberen Ruhr: und 
Diemel-Gebiet das eigentlihe Sauerland oder auch wohl das Kenme-Gebirge, in 
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der Umgegend von Iſerlohn mit berühmten Höhlen. Darin hat der Homert, füdl. 
von Grevenftein, 2031 P. F. (660 m.) Höhe. Ein 2010 %. (653 m.) hoher 
Höhenzug von den Quellen der Wupper nah NO. wird Ebbe-Gebirge genannt, 
in der Nordhelle 2049 P. F. (665,6 m.) hoch, im Rothenftein 1828 P. F. 
(593,8 m.) body. — Im N. vom Plateau von Winterberg breiten fi in ber 
Duellgegend der Möhne die Höhen von Brilon aus, fteil zum Diemelthale ab- 
fallend; es find runde, bewaldete Kuppen von 14= bi8 1600 %. Höhe. — Weſtlich 
davon zieht ſich links an der Möhne der meift mit Buchen beftandene Arnsberger— 
Wald hin, 1274 P. F. (414 m.) — Zwiſchen dem Sauerlande und dem Rheine, 
alfo weftlih von der Wupper, fällt das Hochland mit den waldigen Höhen des Her: 
zogthbums Berg zur Ebene herab, bleibt aber auch hier gegen 2 M. vom Ahein= 
ufer entfernt. Die Hochfläche erhebt fich hier no zu 1000 und 1100 F.; Solingen 
aber liegt jhon in 691 P. F. (192 m.) Höhe. — Der jchmale Rand nördlich 
längs der Ruhr, welcher zu diefem Fluffe fteil abfällt und nah N. fich ſchnell ver— 
flacht, bis 912 F. (296 m.) body, heißt die Haar, meift der Haarftrang, ın 
den waldreichen Höhen des füdöftlihen Iheiles des Kreifes Hamm Schelf, bis 
720 ®. 5. (201,5 m.) hoch, um Herbede aber das Ardey, 503 P. F. (163,4 m.) 
Der Saum desjelben, in welchem Dortmund und Bodum liegt, heißt der Hell- 
weg, bi8 330 F. (107 m.) üb. d. M., von weldem 85%, Acker find. 

Demnady umfaßt diefe Gruppe 696,3 Q.-M., und davon liegen 478,6 Q.M. 
weftlih, und 217,7 D.:M. öftlih vom Rhein. 

Alle diefe niederrheinifhen Schiefergebirge machen den Eindrudf einer einförmi— 
gen, rauhen, wellenförmigen Ebene, mit reichen Waldungen, Hatdeftreden, Torfmooren 
und Getreidefeldern bededt, lettere freilich kaum mehr als Hafer bietend. Aber die 
äußeren Abhänge und die gemwundenen, oft äufßerft anziehenden Thäler, mit ihren 
Mineralquellen und ihrem Metallreihthum, mit ihren Wein- und Obftpflanzungen, 
haben diefen Gebirgsftrihen eine Bedeutung gegeben, welde jet, nach Hinzutritt 
einer glänzend entfalteten Induſtrie, eine hohe geworden ift. 


V. Das heifiihe und franfifche Berg und Hügelland. 


Im Oſten des Wefter-Waldes und Sauerlandes ift das von der Werra, Fulda 
und Schwalm durdhfloffene Buntfandftein- und Meufchelfalt-Plateau, die nördlich vom 
Main gelegene Fortjegung des fränkiſch-ſchwäbiſchen Berglandes, in auffallender 
und harakteriftiiher Weife von Trachyten und Phonolithen durchbrochen, welche fich 
im Süden in größeren, gebirgsartigen Maffen, im N. und in der Umgebung erfterer 
al3 unzählige ifolirte Kegel darftellen. Die gleichartige Natur diefer größeren und 
fleineren Emportreibungen gibt uns Beranlafjung, fie zu einer gemeinfamen Gruppe 
zufammenzufafien. ch dehne diefe im N. des Main zwiſchen der niederrheintfchen 
und thüringiichen Gruppe gelegene Geſammtheit von Höhen nad N. bis zur Mün— 
dung der Diemel aus, bis an die Wefer und Werra nah NO. und bis an die 
Diemel nah NW. 

Das DVogelsgebirge. Nördlich von den Nordhügeln des Speflart erhebt fich, 
durch die Wetterau vom rheinifhen Schiefer-Plateau getrennt, das Bogelögebirge 
oder der Bogelsberg: eine fanft auffteigende Fläche, 27,8 Q.M. Sie reicht 
nad) D. bis an die Kinzig, nah Schlühten, Fulda, Schlig, Alsfeld, Homberg, 
Schotten, Ortenberg. In der Mitte fteht ein Kegel, ftatt der Spige ein flaches, 
etwas eingejenftes Plateau, den Oberwald mit dem Tauffteine tragend, 2410 
P. 5. (783 m.) hoch, gegen 2000 %. über der Bafis. Daneben die Sieben 
Ahorn 2324 P. %. (755 m.), und im SO. die Herhenhainer Höhe, 2281 
®. 5. (741 m.) hoch. Bei Feldrüden ift der Geifelftein 2151 P. 3. (699 m.) 
und bei Breungeshain der Bilftein 2071 P. F. (673 m.) hoch. Charalteriſtiſch 
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find, wie beim Cantal in Frankreich, die von der Mitte ftrahlenförmig nad allen 
Seiten auslaufenden Thäler, welche durch ſchmale, Tanggeftredte Rüden von einander 
getrenmt find, und welche ſich alle an ihren oberen Anfängen aus ganz flachen, mit 
Wiejen oder Waiden bedeckten Mulden entwideln. Die ganze Oberfläche ift über- 
dies mit zahlreichen Fleinen Bafaltfuppen bedeckt. Bafalte und bafaltıfche Lava herr: 
jhen überall, und auf ihnen theilen ſich Wiefe und Wald in die Fläche, am NW.- 
- Abfalle auch Felder. Gute Straßen durchziehen das Gebirge und verbinden jeine 
Ortſchaften, zu denen auch zwei Städte gehören, unter einander. — Unter den übri- 
gen zahlreichen Bafaltfegeln in der Umgebung des Vogelögebirges trägt einer auf der 
Höhe eine Stadt, nämlich Amönenburg bei Schweinsberg. 

Die Rön. Deftlic vom Vogelsgebirge erhebt fich aus derſelben Sanpdfteindede 
die Rhön oder Rön zwiſchen Weſer und Main, ähnlich dem böhmischen Mittel: 
gebirge: eine Gruppe bafaltifcher, phonolithiſcher und trachytiſcher Kegel, einige platt 
und mit Moorſtrecken bedeckt, alle weniger ſpitz als die böhmiſchen. Sie reiht von 
der Sinn bis zu einer Pinte von Schlüchtern über Fulda nad Vacha an der Werra, 
nah Meiningen und Melrichſtadt längs der fränfifhen Saale, und umfaßt 49,3 g. 
DM. Sie jtehen auf plateauartigen, gegen 2000 F. hohen Scheiden, die fich zwischen 
den gemwundenen, 1300 bis 1500 %. hoch gelegenen Thälern der Flößgefteine hin- 
ziehen und finden ſich aud) nody weit von der Hauptgruppe verftreut. Der höchſte 
Theil ift jomit ein fehr zerflüfteter Rüden, öde, kahl und ınoorig oder felfig auf 
der Höhe. Die höchſten Spigen erheben fid zu mehr als 2800 F., wie 5. B. das 
mit mächtiger Torfbildung bededte, 2848 P. 3. (925 m.) hohe Dammersfeld, 
die 2923 P. 5. (949,5 m.) hohe Abtsröder Höhe oder der Pferdstopf, 
die 2903 P. 5. (943 m.) hohe Wafferkuppe an der Fuldaquelle, der 2866 
®. F. (931 m.) hohe Heil. Kreuzberg (feit 1582 mit einem fteinernen Kreuze 
verjeben), der 2767 P. 5. (898,8 m.) hohe Rhönberg, der 2614 P. F. (849 m.) 
hohe Schwarzeberg, der 2544 P. F. (826,4 m.) hohe Phonolithrüden der 
Miljeburg (oder das Heufuder oder die Todtenlade) 2M. im Often von 
Fulda. Die Kegel find bewaldet oder mit fpärlicher Waide bededt, die Gehänge mit 
Feldern und Triften; das Klima aber ift rauh. Die im N. und NW. gruppirten 
Kegel, welche man die Vorder-Rhön nennt, bilden eine Landfhaft von freundlicherem 
Gepräge, wenngleid die Kuppen ſcharfe Formen haben. 800 bis 1300 %. hoch er= 
heben jie fi über einem von Thälern durchichnittenen, mit veicherem Feldbau und 
ftattlidheren Waldungen geſchmückten Landftrihe. Zu ihnen gehört der 2260 F. 
(734 m.) hohe Engelsberg, der 2460 %. (799 m.) hohe Elnbogen, der 2084 F. 
(677 m.) hohe Geyſer-Wald, der 2020 F. (656,2 m.) hohe Gläſerberg, der 
2158 F. (799 m.) hohe, ganz mit Yaubwald bededte Bayer. Die nördlichften find, im 
S. von Bad, der 2025 F. (658 m.) hohe Dietrihsberg und der 1968 $. 
(632 m.) hohe Ochſenberg. Oeſtlich, nad) der Werra zu, fteht der 2146 F. 
(697 m) hohe Bleß im ©. von Salzungen, die 2320 F. (753,6 m.) hohe Geba 
im W. von Meiningen, die 2100 (682 m.) und 1975 P. F. (641,5 m.) hohen 
Gleichen im D. von Römhild. 

Zwiſchen der Rön und der Werra dehnt ſich die 91,3 g. O.-M. große Frän- 
fijhe Platte hin, auf welcher fi im NW. von Bamberg die 1500 P. F. (487 m.) 
hohen Haß-Berge als eine Fortjegung des ſüdlicher gelegenen Steiger : Waldes 
erheben, und auf welchem einzelne der um die Rhön gelagerten Bafaltkegel ftehen. 
Nördlicher find zu nennen: Zwiſchen Rothenburg, Hersfeld, Ziegenhain und Hom— 
berg das 8 Stdn. lange, und ebenjo breite, mit fchönen Wäldern, Wieſen und 
Waiden bededte, aus breiten Rüden und Hochfeldern beftehende, mit ſchwachen 
Kuppen befegte und von fcharf eingejchnittenen Thälern durchzogene Knüll— 
Gebirge, 1100 bis 1700 F. hoch, das baſaltiſche Knüllköpfchen 1950 P. F. 
(633,4 m.) hoch, im Eifenberge 1957 P. F. (635,7 m.) hoch; — öftlich 
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dayon, zwiſchen Fulda und Werra, der über 900 F. hohe Seulingswald, 
ein flaches Sandfteingebirge mit. jhönem Wald und Wiefen; — nördlicher das 
Ricdhelsdorfer= Gebirge, eine abgeflachte Hochebene mit Gruppen mäßiger Berge 
bis 1500 F. (487 m.) hoch; — öftlid, im Winkel der Werra, das Ringgau— 
Gebirge mit der 1575 P. F. (512 m.) hohen Boyneburg, im ©. aus rauhen 
Hochfeldern beftehend, übrigens aber ſehr fruchtbar; im N. bie und da mit fteilen 
Felswänden, wie an dem 1564 P. %. (508 m.) hohen Heldraftein im SW. von 
Treffurt. Nördlich, in dem ſchönen Thale von Eſchwege, ift einer der ifolirten Ba— 
jaltberge, die 975 F. (316,7 m.) hohe Blaue Kuppe, geognoftifh von hohem 
Intereſſe; — im W. und SW. von Kaſſel längs der unteren Fulda der vorherr- 
ſchend aus Bafalt gebildete Habichtswald, deffen einer Gipfel oberhalb der 876 
P. 5. (284,6 m.) hohen Wilhelmshöhe nahe bei Kafjel am Fuße des auf ihm, 
dem Winterfaften oder Karlsberge, ftehenden ehernen Herkules 1609 P. F. 
(522,66 m.) Höhe hat (1310 P. F. [247,55 m.) relative Höhe). Er ift eine 1 Std. 
lange, 3/, Std. breite Bergmafje mit jhönen Abhängen, deren 1000 %. über das 
Thal ſich erhebende Dftfeite impoſant erſcheint. Wald und Waide bededen ihn. Der 
höchſte Punkt, das Hohe Gras, ift 1832 P. 3. (595 m.) hoch. In der ſüdl. 
Vortfegung Tiegt die faft 2 Ston. lange Kette de8 Yangenberges, mit dem 1400 
3. F. (474,3 m.) hohen Bilftein und dem 1700 P. F. (552 m.) hoben 
Schwengeberge. Darauf folgen einzelne Berge — Deftlih, näher zur Werra 
bin, liegt der in der Kaſſeler Kuppe 2311 P. F. (750,7 m.) hobe tfolirte 
Meifner, Werfmer oder Wilfener, bei Groß-Almerode (1123 3. [364,4 m.) hoch): 
ein fchöner, weit fichtbarer Tafelberg, öftlih aus buntem Sandjtein, wejtlic aus 
Diufchelfalt beftehend, über welchen Brauntohlen-Bildungen lagern, die von einer 
mächtigen, hindurchgeftiegenen Bafaltmafje überdedt find. Sein Scheitel ift eine 1800 
Mrgn. große, üppige Wieſenfläche, 1 Std. lang, Std. breit, an der Oftfeite mit 
dem Frau-Hollen-Teiche. Ueber den nahen Spiegel der Werra erhebt er ſich noch 
1900 F. fomit höher als irgend ein anderer Berg tm norddeutichen Hügellande ; 
gegen Germerode an der Dftjeite fällt er mit der 1000 F. hohen Wand von Schwal— 
benthal ab. Den Meißner umgeben im N. und D. breite Hochflächen, die mit wal— 
digen Bergen jchnell zur Werra herabfinten. Im NW. Tiegt der Helſer-Wald 
mit dem 2010 F. (653 m.) hohen Hirſchberge, durch Braunkohle, Alaunerde 
und trefflihen Thon von ähnlicher Wichtigkeit wie der Meißner; auch feine runde 
Krone iſt weithin fichtbar. Das Sandftein- Plateau zwiſchen Fulda und Werra 
läuft nah N., füdlih von Münden, in eine breite, bis 1500 F. (487 m.) hohe 
Hodhflähe aus, den Kaufunger- Wald, aus welchem einzelne Bafaltkegel ſich er: 
heben, wie der 1868 F. (607 m.) hohe Bielftein, der 1709 F. (555 m.) hohe 
Haffel: oder Heſſenbühl, und in der nördlichſten Ede der 1198 F. (389 m.) 
hohe Kleine und der 1405 %. (456,4 m.) hohe Große Staufenberg — 
Im NW. davon legt fih an die untere Fulda und die Wefer, bis zur Diemel bin, 
der 6 Ston. lange und 3 Ston. breite, bi8 1200 %. (390 m.) hohe Rüden des 
Keinharts-Waldes, mit jhönem Yaub- und Nadelwalde; im öftlihen Theile Liegt 
der 1425 F. (463 m.) hohe Staufenberg. — Dies ganze heſſiſche Hügelland 
umfaßt 170,6 Q.:M. 

Sonach enthält die Gruppe dieſes Berg: und Hügellandes im Ganzen 339 
g. DQ.:M. 

VI Der Thüringer Wald und die Thüringer Ebene. 

Diefe Gruppe ſchließt fi) an das Fichtelgebirge und fomit an die böhmifche 
Gruppe an, und reiht nah N. bis am die Halle-Stafjeler Eiſenbahn, nah SW. 
bi3 an die Werra, jo daß fie 296 Q.-M. groß ift, außer dem Tieflande der Unftrut 
und der Saale. 
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Im W. des Erzgebirged herrfchen im fogen. Bogtlande, in der Saalplatte 
und im Franfenwalde, in welchen der Döbraberg, im W. von Hof, 2440 
P. F. (792,6 m.) hod) ift, Thonſchiefer, Grauwacke und Graumwadenfandfteine, nebſt 
untergeordneten Schiefern, und durchſetzt von allerlei Grünfteinen. Das Hochland 
liegt im D. der Haßlach, Loguit, faft bis nad Saalfeld und von dort über Neu: 
ftadt nach Gera und Altenburg, jo daß es 24 QM. umfaßt. Dieſes mit dem 
Erzgebirge und dem Böhmer-Walde innigft verwachjene Plateau jteigt von feinem 
670 bi3 1500 F. hohen N.Rande bis zu 2000 F. Höhe auf, und geht nah ©. 
m das Fichtelgebirge über. Es iſt von vielen ſtark gemwundenen Thälern unregel- 
mäßig zerichnitten, wie vom Saale-, Elfter- und Egerthale. Nicht denudirte Kiefel- 
ſchiefer bilden kahle Berggrate, hindurchgebrochene Grünſteine bewaldete Kuppen; let: 
tere finden ſich auch als ausgedehnte Gebiete. 

Unter dem Namen Thüringer-Wald verſteht man gewöhnlich den 19 M. langen, 
etwa 46 DM. einnehmenden SW.-Rand de3 Thüringer-Landes, der, ven den 
Reußiſchen Yanden oder von Blankenftein an der oberen Saale bis im W. von 
Eiſenach (Hörjel-Mdg.) an die Werra ziehend, Thüringen von Franken, das Gebiet 
des Mains von dem der norddeutihen Ströme ſcheidet. Er zerfällt in eine ſüd— 
öftliche und eine mordweftlihe Hälfte. Die erftere, in plateauartiger Geftalt, ift die 
10 bis 14 Ston. breite, im Mittel 2000 F. hohe Fortſetzung des breiten Grau: 
maden-Plateaus des Franfen-Waldes (ſ. oben), arın an Gipfeln, von tiefgejpaltenen, 
wiejenreihen Thälern durchzogen, und großentheil3 mit trefflichem Walde bededt. Der 
höchſte Punkt ijt der 2540 F. (825 m.) hohe Wetzſtein; der Lobenſteiner— 
Kulm ift 2270 F. (737,4 m.) hoch. Im feinem W. zieht ſich zwiſchen Main und 
fränfifher Saale weithin bis nach Würzburg das nordfränkiſche Plateau. — 
Die nordweftliche Hälfte, etwa 10 M. lang und faum 2 M. breit, ift ein ſchmales, 
Iharf umgrenztes, ſchönes Wellengebirge, mit nah SO. allmählig anfteigender Baſis 
(von 650 bis 1330 F. Meereshöhe), und von NO. fteiler ericheinend, al3 von SW., 
wo die VBorberge ſich bis zur Werra hinziehen. Die mittlere Kammhöhe beträgt 2450 
P. 5. (796 m.). Die höchſten Punkte, abgerundete Kuppen des fchmalen Hauptfammes, 
find ftark mit Nadelholz bewaldet. Es find nämlich zwiſchen Zefla, Suhl und Ilmenau 
(1515 5. [492 m.] hoch) der 3028 P. F. (983,6 m.) hohe Beerberg und der 
3010 P. 3. (977,77 m.) hohe Schneekopf, der 2956 P. F. (960,2 m.) hohe 
Finfterberg, bet Ilmenau der 2652 P. 3. (861,5 m.) hohe Küdelhahn; im 
EB. von Gotha liegt der Inſelsberg 2320 P. F. (916 m.) hoc, mit kahler 
Kuppe, die die umfaljendfte Ausjicht gewährt. Yängs des ganzen Gebirgäfammes 
läuft in 2500 und 3000 F. Höhe feit dem älteften Zeiten der fogen. Nennftieg 
(von Rain, Grenze) hin, zum Theil fahrbar. Ueber die Einfattelungen in dem— 
ielben, welche jehr unbedeutend jind, Führen bequeme Uebergangspäſſe, der Quere nad), 
jo daß dies Gebirge eind der gangbarften unter den deutjchen iſt. Yängenthäler fehlen 
hm ganz; aber die beide Abhänge hinablaufenden find meift herrlich, mit prächtigen 
Bergwaiden und Wiefen, und reich an veizenden Gegenden. Diefe ganze Kette bes 
fteht aus Rothliegendem und verjchtedenen Porphyr-Arten, und untergeordnet treten 
Granit, Gneif, Glimmerſchiefer und Grünftein-Bartetäten auf. Der Granit erfcheint 
am SW.-Abhange in zwei Gebieten, im der Gegend von Ruhla und in der von 
Suhl. Die ſehr zahlreihen PorphyrsBartetäten nehmen ein großes Gebiet ein und 
bilden die meiſten und höchſten Berge, gewöhnlich mit Felſen geziert, und durch ſolche 
harafterijirt kommen fie auch oft in den Thälern zum Vorſcheine. Das Rothliegende 
üt im NW.-Theile ein wejentlicher Beftandtheil. Die den äuferen Rand des Ge- 
birges einfaſſende Zechftein- Formation iſt die technifch = wichtigfte, indem ihr Eiſen-, 
Kupfer:, Kobalt, Braunkohlen-, Salz: ꝛc Gehalt ausgebeutet wird. — Ueber 2000 F. 
body jind 19 D.-M., einſchließlich des Werra:Borlandes, 
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Die Thüringer-Hocebene. Im NO. des Thüringer » Waldes bilden Bunt- 
fandftein, Mufcheltalt und Keuper ein weites Hügelgebiet zwiſchen Werra, oberer 
Peine und Saale, im N. bis zur Oder, Helme und unteren Unftrut reihend. Dies 
ganze Gebiet, 50 Q.=M., ſenkt fi, wie die Flußläufe dies andeuten, nad) der nord» 
öftlihen Seite hin, jo daß etwa Sömmerda, in 383 F. Höhe, die tieffte Mulden- 
ftelle bezeichnet, von welcher aus fi nad N. und ©. flache Terrafien zu erheben 
ſcheinen. Ueber diefe fort ziehen in füdöftliher Richtung mehrfach Hügelfetten und 
Bergrüden, oben hauptjählid aus Muſchelkalk beftehend, und meift durch Erhebung 
oder durch Faltung und Verwerfung der Schichten entftanden, die fi im SO. wieder 
zu plateauartigen Höhen verbinden. In diefen weiten, welligen Ebenen Thüringens 
herrſcht überall ein reichlich Lohnender Aderbau, ausgenommen das Eichöfeld, den 
Hainich, die Ylm= und die Saalplatte; auch die kahlen Berge um Jena tragen nur 
magere Waide oder Weinpflanzungen. Im Allgemeinen ift überall der Meufchelfalt 
als Zerrain für den Anbau und für Ortfchaften gemieden ; nur Wälder gedeihen auf 
ihm. — Die mittlere Höhe der Hochebene ift 600 bi8 700 F. Die ſüdliche Ter— 
raffe oder Region wird durd die Gera in die von Gotha und die von Weimar zer— 
ſchnitten; letztere ift zwifchen Ilm und Saale der höchſte Theil (1500 F. [487 m.]} 
Im N. von Eifenady erhebt fich zwifchen Hörfel und Werra auf ihr der 1234 P. 
F. (401 m.) hohe Hörfelberg, von W. nad) D. geftredt, fteil abfallend, nur 
nach N. janft verflaht und eine fchöne Ausficht gewährend. Inſelartig liegen bei 
Gotha die von NW. nad SO. ziehenden, langen, ſchmalen Rüden der Sceeberge, 
am NW.-Ende mit der ehemaligen Sternwarte Seeberg; der SO.-Theil ift nied- 
tiger. — Zwiſchen ihnen und Arnſtadt ftehen die fegelfürmigen drei Gleichen: 
Gleichen, Mühlberg und die 1336 P. 3. hohe Wachſenburg; und endlih im SW. 
von Stadt-Ilm ift der Singerberg etwa 1824 P. F. (592,5 m.) hoch. 

Eine zweite Reihe von Höhen läßt ſich verfolgen von dem im RB. zwifchen 
Treffurt a. d. Werra und Langenfalza gelegenen Hainich, einem etwa 1400 P. F. 
(455 m.) hoben, breiten, waldigen Rüden, in deſſen Fortjegung, zwifchen Gotha und 
Gebefen, die bi8 1263 P. F. (410,3 m.) hohe Fahnerſche Höhe liegt. Nahe 
ſüdlich von Erfurt erfebt fi) der 1440 P. F. (468 m.) hohe, mit Wald bedeckte 
Erfurter Steiger-Wald. Südöſtlich liegt zwifchen der Gera und Ilm ein wildes 
Bergland, in welchem der Riehheimer-Berg 1573 P. F. (511 m.) ho) ift; 
und nördlih von Weimar ftreiht von W. nad) O. der von N. ber ſich janft zu 8- 
bis 900 F. über die Pafis erbebende und nah ©. fteil abfallende Große und 
Kleine Ettersberg, deflen höcfter Punkt am W.-Rande 1480 %. (480,8 m.) 
Höhe hat, während der öftlidhere Feine nur 1050 (341 m.) hat (Halle a. d. Saale 
232 F. [75,36 w.). Die Weimarſche Flähe hat 650 bis 1000 F. Meereshöbe, 
aber zwijchen Ilm und Saale überfteigen einige Punkte 1100 %. (357 m.). 

Im NW. des Hainich dehnt ſich zwiſchen der Werra einerſeits und der oberen 
Leine und oberen Unftrut andererfeits, jo wie nördlih um die Quellen der Helme 
und Rhüme, läng® der Oder mit dem bis 840 P. F. (273 m.) hohen Rothen— 
Berge (am Oft-Ende mit Kaifer Heinrichs Vogelherde) endend, ein etwa 20 Q.:M. 
umfafiendes, 1000 bis 1200 F. hohes Bergland aus, da8 Eichsfeld, deſſen Höhen 
faft überall als Muſchelkalk-Plateaux, zum Theil mit ſchönem Yaubwalde beftanden, 
erjcheinen. Der füdliche, größere, rauhere Theil heift das Ober-, der nördliche, Hei 
nere, mildere das Unter-Eichsfeld. Der Boden tft im Ganzen fehr mittelmäßig ; 
weite Streden find nicht urbar zu machen, und in vielen Gegenden gewinnt man 
nicht die Ausfaat; und obwohl Leinen- und Wollweberei hier ihren Sit haben, 
berricht do Armut. Dies Hodland fällt zur Werra fanft, zur Wipper aber mit 
fteilen Rändern ab. Im Oſten von Heiligenftadt liegt der Dün=Berg. Im NO. 
neben Worbis erheben fi die Ohm-Berge mit dem 1600 P. F. (520 m. hohen 
Birfenfteine und fallen nah N. fteil bei Holungen zu dem Wege ab, welcher von 
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Gr.-Bodungen nad) Duderftadt führt; umd nördlih von demjelben erhebt fich wieder 
der platte Rüden des 1400 P. 3. hoben Sonnenſteins. Der lüdenartige, 
1220 F. (396,3 m.) hohe Paß zwifchen beiden Bergen, fälſchlich auch wohl die 
Lücke, welche die Wipper bei Bleicherode durdfließt, heißt die porta Eichsfeldica, 
In ihrem DB. liegt die üppige, lachende, trefflih angebaute goldene Mark von 
Duderftadt, 619 P. F. (201 m.). Unterhalb Allendorf an * Werra ſteht ein 
nackter Berglegel mit der Ruine Hanſtein beim 1572 P. F. (510,5 m.) hohen 
Höheſtein; oberhalb Allendorfs fcheint die 1746 P. 4 (567 m) hohe Go— 
burg ( 1200 B. 3. [390 m.) relative Höhe) der höchſte Berg zu fein. 

Am Dft-Ende des Eichsfeld » Plateaus fteigt weftlih von Sondershaufen die 
Hainleite auf, in dem ſchroff von drei Seiten abfallenden hohen Rüden des 1100 F. 
(357 m.) hohen Frauenberges, füdlich von Sondershaufen, zu dem 1419 F. 
(461 m.) hohen Poſſen auffteigend. Der Bergzug wird bei Seega und Günferode 
von der Wipper durchbrochen und endet beim Unftrut-Thale mit dem 960 5. hoben 
Rüden der Arenburg. Jenſeit des breiten Thales fest fie als Schmüde, nördlich 
von Kölleva „fort, bis 1150 F. (373 m.) hoch. Nordöſtlich neben diefer beginnt 
zwiſchen Artern und Heldrungen ein paralleler, längerer Zug, von NW. nah SD. 
bis zur Jlm-Mündung ziehend, die inne genannt, 800 bis 1000 #. hoch; durch 
fie führt der 540 F. (175 m.) hohe Engpaß von Raftenberg. 

Im ©. von Kelbra und Tilleda erhebt fi) der bi 1402 F. (455,5 m.) hohe 
Kyfihäufer-Berg, mit feinen Burgruinen Kyffhaufen und Rothenburg, zwijchen wel: 
dem Kamme und Frankenhauſen die 2 M. langen und 1M. breiten Bfingftberge, 
über 1200 P. F. (390 m.) hoch, fid ausdehnen, in der NW.-Kortjegung der Finne 
liegend. Dieſe wefentlich aus Rothliegendem beftehende, üppig bewaldete Felsmaſſe 
fteigt auf der N.Seite wie eine fteile, geſchloſſene Wand auf. — Das Thal der 
Helme, welches von Nordhaufen an nad SO. immer breiter wird und den Kyff— 
bäufer vom Harze ſcheidet, heißt von dort bis gegen Artern hin die goldene Aue. 
Dieſe fruchtbare Fläche, ein ehemaliger Seegrund, hat eine Höhe von 400 bis 450 F. 
über dem Meere. 


VII. Ber Harz. 


Zwifchen Leine und Saale, aber beide nicht erreichend, dehnt ſich die breite Maſſe 
des Harzes (Silva Hereynia) 12 bi8 14 M. lang und 4 M. breit, als eine platte, 
breite, elliptiſche Hochfläche von 33 Q.-M. Flähenraum, mit Bergen und Hügeln 
befegt, aus, von NW. nah SO. ſich allmählig jentend: von Eisleben bis Yutter 
und von Wernigerode bis Stolberg. Das NW.- Ende des Plateaus, in 1800 F. 
(585 m.) Höhe (1100 F. [357 m.) über der Bafis) Liegt mehr denn doppelt jo ' 
hoch, al3 das S.:Ende. Die höchſten Theile find an den N. Rand gerüdt, welcher 
in die norhbentfihe Tiefebene zu 718 F. (233 m.) Meereshöhe berabfällt, wie der 
SW.-Rand, der aber allmähliger anfteigt, gegen die goldene Aue und Over zu 
640 P. 3. (208 m.) Höhe. Im SD. und NW. lagern fid niedrigere Berg: 
gegenden an. Dan unterfcheidet einen Oberharz nordweftlic etwa von einer Pinte 
durch Blankenburg und Sachſa, und einen Unterharz. Auf dem Plateau erhebt 
fih in erfterem der Broden oder Blodsberg zu 3512 P. %. (1140,84 m.) 
Höhe,*) aljo faft ebenjo hoch über der Hochfläche, als diefe über der Baſis; nicht 
jern von ihn der Wurmberg 2890 F. (938,8 m.), die Ahtermannshöbe, 
2850 F. (925,8 m.). Im Unter:Harze ift der Auersberg oder die Jofephs= 
böhe bei Stolberg 1771 F. (575,7 m.), der Rammberg oder die Viktors— 
böhe 1700 F. (552 m.), am N.:-Rande die Roßtrappe 1100 P. %. (357 m.) 


*) Die Höhen nah Anhagens Karte 1867 
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hoch. Die Mafje des Harzes befteht mwefentlih aus Grauwacken-Bildungen, der dev: 
nischen Formation angehörig; diefe find an zwei Stellen vom Granite durchbrochen, 
welcher im Brodfen und im Rammberge die höchſten Kuppen des Ober: und Unter: 
harzes bildet; beide Kernmaſſen find von metamorphofirtem Gefteine, von Hornfels 
und einer Art Blatterftein, umgeben. Auch Grünfteine mancher Art find hindurch— 
gebrochen und haben kleine hervorragende Kuppen oder Felsriſſe gebildet. Quarz: 
Porphyr fest den Auersberg bei Stolberg zufammen; dasjelbe Geftein, wie auch quarz= 
freier Borphyr, tritt am S.-Rande bet Ilfeld in einer maleriſchen Gruppe hervor 
(Manganerz führend), und in einer ähnlichen Gruppe bei Sachſa erhebt ſich dasſelbe 
im Ravensborne zu 2000 P. $. (650 m.) Höhe. Als der Graumade unter: 
geordnet erſcheint Quarzit, welcher fefte, hervorragende Kuppen und Rüden bildet, 
wie den 2660 P. %. (539 m.) hohem Ader, und den 2832 P. %.(920 m.) hohen 
Bruchberg im ©. und DO. von Klausthal; ferner Kiefelfchiefer, ähnliche Kuppen 
und Rüden bildend; Alaunfchiefer, den man bei Goslar und Harzgerode abbaut; 
Roth- und Brauneifenfteinlager, die an mehreren Stellen abgebaut werden; Kalkſtein, 
3. B. bei Elbingerode und Rübeland, in welchem die Marmorbrüche und Höhlen feit 
langer Zeit befannt find. Den füdöftlichen Theil des Graumade-Gebietes umgibt ein 
Saum von Rothliegendem, fo wie ein ausgedehnterer, wallartiger Streif der Zech— 
fteinformation, die zufammenhängend an der W.-, S.- und Oftfeite ericheint, und 
der die mächtigen Gips-Maſſen angehören, weldhe am S.:Rande al3 ſchneeweiße Hügel: 
fetten zu 700 bis 1200 %. Meereshöhe auffteigen. Alle diefe Bildungen erjcheinen 
auch am N.-Rande, aber fteil aufgerichtet und ſomit ſchmal, und außerdem die darauf 
folgenden: Buntfandftein, Muſchelkalk, Keuper, Jura und Kreideformation. 

Der im Mittel 2000 F. (650 m.) hohe Oberharz ift meift mit Nadelholz 
bedeft und trägt überall einen düfteren Charakter. Seine Haupttheile find 1) das 
Brodengebirge, zu weldem außer den ſchon genannten Bergen die 3215 P. F. 
(1044,4 m.) hohe Heinrihshöhe, der 3169 P. 5. (1029,4 m.) hohe Königs: 
berg, im SW. des Brodens; der Nennefenberg, 2578 P. F. (935 m.) im Oſten, 
und der Nehberg 2730 P. F. (886,8 m.), Sonnenberg 2600 P. F. (844,6 m.) 
und Bruchberg tm N. von Andreasberg gehören. Der Gipfel des Brodens ift eine 
, Std, im Umkreis haltende, unebene Fläche ohne Bäume, mit Granitblöden be— 
dedt (Herenaltar, Teufelsfanzel) und läßt einen Kreis überbliden, deffen Durchmeſſer 
35 M. groß ift. 2) Das Brodenfeld, 3053 F. (992 m.) body, eine weite Sumpfe 
fläche mit mächtiger Torfbildung, die, mit Moos und Haide befleidet, mit Fels— 
trümmern überfäet ift, und die Bode, Oder, Radau und Oder fpeifet. 3) Die ein— 
förmige, etwa 1800 F. (585 m.) hohe Hochebene von Klausthal und Zellerfeld, 
zwoiichen der oberen Oder und Innerſte; an ihrem NO,: Rande fteht im ©. von 
Goslar der 1950 P. F. (633,4 m.) hohe Rammelsberg, deilen breiter Gipfel 
nach 3 Seiten hin fteil abfült. Bu den merkwürdigen Granitklippen gehören in 
2100 ®. 5. Höhe die beiden 70 F. hoben Schnarder bei Schierke, dem hödhft- 
gelegenen Dorfe des Harzes, und der 230 P. F. (75 m.) hohe Jlfenftein am 
N=Rande des Brodens. 

Der Unterharz, in milderem Klima, im Mittel 1500 F. (437 m.) hod), mit 
Yaubholzwäldern geſchmückt, tft reicher an Naturfchönheiten, al3 der Oberharz, welder 
dagegen durch feinen Bergbau wichtiger if. Er ift zum Theil, und namentlich in 
der Mitte, zwifchen dem Rammberge und Auersberge, ein 1000 bis 1300 %. hohes 
Plateau, eine Aderflähe von ermüdender Einförmigkeit, die nichts vom Gebirgs- 
harafter an fi trägt. Der Nammberg ift ein langer Rüden, der fih 600 F. 
über dies Plateau erhebt, ebenfalls mit Granitbroden auf der Höhe, welche die jo: 
genannte Teufelsmühle bilden. Bon dem hohen Ausſichtsthurme des Gipfels über- 
Ihaut man faft nur Wald. — Am N.:Rande tritt die Bode aus 800 F. tiefer 
Spalte zwifchen den Noftrappfelfen in die Ebene, vedht3 von dem 800 %. hohen 


Herentanzplage überragt. Am N.-Rande, im N. und D. von Blankenburg, find 
die Sandfteinflippen des Regenfteins 800 P. F. (260 m.) hod (256 %. [83 m.) 
relative Höhe, und der 1 Std. ſich hinziehenden Teufelsmauer der Quaderfandftein= 
Formation angehörig. Im ©. von Halberftadt liegen die 500 P. F. (162 m.) 
hoben Spiegelöberge, füdliher die 1 Std. langen, 500 F. (162 m.) hohen 
Hinterberge umd der fteil abgefchnittene, 900 F. (293 m.) hohe Hoppelberg. 
— Zu den füdöftlihen Vorhöhen des Harzes zählen wir die von 800 zu 200 F. 
zur Saale ſich abdahenden Höhen des Mansfelder Kupferſchiefer-Ge— 
birges. 
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VIII. Die Weiergebirge. 


Das heſſiſche Berg: und Hügelland, 179,2 g. Q.:M., von denen 122 im 
Often und 57,2 im Weiten der Wefer liegen, hat nad) N. hin feine enticheidende 
Abgrenzung, geht vielmehr unmittelbar in das zu beiden Seiten der Weſer zwijchen 
dem Harz und dem weftfälifchen Tieflande ausgebreitete Wejer-Bergland über, wel- 
des zugleich die mordweftlihe Fortfegung des Thüringiſchen Hiügellandes bildet; 
andererjeit3 legt es ſich unmittelbar an die NO.-Ecke des rheiniſchen Schieferplateaus. 
Es herrſcht in der äußeren Bildung dieſes Gebirgslandes feine Gleihmäßigfeit; von 
den heſſiſchen Rüden und Kegeln nah N. bis gegen die Emmer herricht die breite 
Plateauform; zwifhen dem Harz, der unteren Yeine und der Weſer, wie zwiſchen 
Hunte und Ems die der langen Gebirgäfetten. 

Weſtliche Plateaus. Bon der Diemel nah N. breiten fih Plateau— 
flächen aus, welche mit ihrem teilen Oftvande meift die Wefer erreichen, von der fie 
auch am N.- Ende, jüdlih von Rinteln, fern bleiben. Wir haben zunächſt tm 
RW. des Neinhart3- Waldes, jenfeit der Diemel, das von der Nethe durchflofjene 
Plateau von Paderborn zu nennen, eine einfache, ſchwach wellige Hochfläche von 
1000 bis über 1100 F. Erhebung (dev Ziegenberg im SW. von Hörter hat 
1125 [365,4 m.], die Kapelle bei Pömbfen 1158 P. F. [376 m.] Höhe). Die 
Bedeckung bilden theild große Buchenwaldungen, theils ausgedehnte Schafwaiden, vor- 
berrfchend aber Aderland, das beſonders reihe Frucht in der Warburger » Börde 
(500 F. od) an der Diemel gibt. Zu dem einzelnen, plötzlich auffteigenden, bajal- 
tifchen Kegelbergen gehört der 1083 P. F. (362 m.) hohe Dejenberg und der 
1217 ®. F. (395,3 m.) hohe Deiffelberg oder Teifelberg. Dieſes Mu— 
ſchellall und Buntfandftein-Plateau von Paderborn wird im W. durch eine von N. 
nah ©. ziehende Vergfette begrenzt; jenfeit diefer breitet fi) von Paderbom bis zu 
den Höhen von Brilon, im SD. der fandigen Serme, ein der Kreide-Formation 
angehörendes Plateau, das 1200 P. F. (390 m.) hohe Sindfeld, aus, in welches 
fi die Haar öftlih verläuft. — Im N. der Paderborner = Hochebene liegt das 
Lippeicde: und Pyrmonter:Bergland, reich an unregelmäßig ftreichenden Höhenzügen, 
die im N. und NW. meift die Richtung von NW. nad) SO. verfolgen. Am 
SO.-Ende fteht der 1547 P. 3. (502,5 m.) hohe Köterberg bei Faltenhagen, 
der höchſte Punkt im weftfäliichen Hügellande; die Strafe neben ihm, zwiſchen Hörter 
und Pyrmont, erreiht 936 F. (304 m.) Höhe Im NW. von ihm liegt das von 
fteilen Bergmänden umfchlofjene Keffelthal von Pyrmont, ein 330 P. F. (107,2 m.) 
hoher Wieſengrund, deflen Einfafjungsberge gegen 1000 %., fogar über 1100 5 
auffteigen. Der lange und breite Rüden des Winterberges bei Blomberg bat 
fogar 1345 P. F. (437 m.) Höhe. 

Der Teutoburger-Wald. Die ſchon genannte Kette im W. des Yaber- 
bomer-Berglandes ift das füdliche Ende de3 Tentobnrger:Waldes. Diejer beginnt 
am linken Ufer der Diemel bei Wrexen, hier Egge genannt, und ift eine bis Horn 
nah N. fortlaufende, bewaldete Fette, vorherrihend durch Hilsfandftein gebildet, 
Auf dem Walde genannt, längs des ganzen Rückens mit einem gebahnten Wege 


120 Das germanifche Europa. 


verfehen. Es ift bei Driburg, das am feiner Dftfeite in einem merkwürdigen, 
566 P. F. (184 m.) body gelegenen Keffelthale Liegt, 1370 F. (445 m.) hod). 
Die Eifenbahn von Kaſſel nad) Paderborn durchfchneidet ihn bei Heerfe. Sein en 
Ende ift der 1430 P. 5. (464,5 m.) hohe Bölmerstoot (Volmerstod), 

an der Grenze des Lippeſchen Verglandes und des Paderborner Plateaus —* — 
Bon hier an nimmt der Gebirgszug eine Richtung nach NW. an und endet, an einzel 
nen Stellen unterbrochen, bet Bevergeren, unfern der Ems, mo er eine fchmale, 
grade, mit dürrem Haidekraute bevedte Hügeltette aus Hilsfandftein ift, die weiterhin 
bald zu einer doppelten wird; er begrenzt ſcharf die flache Münſterſche Bucht, und hat 
bier 600 bis 700 F. Höhe, "die nördliche Seitentette de3 burger: oder Burger⸗Ge⸗ 
birges 990 F. (321,6 m.). Bei Jburg erhebt fic) der Dörenberg zu 1059 P. F. 
(341 m.) Höhe. — Etwa 2 Stdn. wejtlih von Halle theilt er ſich in 3 Ketten, die 
parallel weiter verlaufen, aus Pläner und Flammenmergel, aus Hilsfandftein und 
aus Mufcheltalt und Keuper bejtehend. Auf diefer Strede iſt die Hünenburg 
1027 P. F. (333,6 m.) hoch. Bei Halle ſpringt nach NW. ein Bergrücken ſcharf 
in die Ebene vor, der Ravensberg, 669 P. F. (217,3 m.). Bei Bielefeld 
(364 F. [119,2 hoch) folgt ein in das Gebirge tief einſchneidender Spalt, 
welcher die 3 Bergketten ſteil zerbricht; dort hindurch Führt die Köln-Dlindener Eiſen⸗ 
bahn. Bon diefer Lücke zieht die dreifache Kette längs der traurigen Senne als der 
mit präctigem Yaubwalde bedeckte Osning (ein Name, der aud für den ganzen 
Teutoburger-Wald gilt) oder als Lippeſcher Wald weiter bis zur Dörenſchlucht 
(von Thor, Thür) bei Detmold, dem ſchönſten Querthale, neben dem Winnfelvde, 
binztehend, und von diefer Schlucht al3 Doppelfette weiter zum Bölmerstoot. Auf 
dem mittleren Zuge fteht die Tönskapelle auf dem 1049 P. 3. (341 m.) hoben 
Zönsberge, eigentlih St. Untonsberg; der nördlichere Muſchelkalkzug heit die 
Vor-Egge, der füdlihere Plänerkalfzug die Hinter-Egge 1087 P. F. (353 m.). 
'/, Std. von Horn bildet der Hilsfandftein den intereffanten Felstamm der Egafter- 
oder Erternfteine, 945 P. %. (307 m.). Im Barnaden (Bauernaden) erhebt 
fih das Gebirge zu 1390 P. F. (451,5 m.), im Steinberg bei Holzhaufen zu 
1266 ®. 5. (411 m.), in der Grotenburg zu 1194 P. F. (388 m.); lettere, 
ſüdlich von Detmold, iſt ein aus der Kette vorſpringender, oben unbeiwaldeter Berg, 
auf weldem das 87 F. hohe Sanpdftein- Poftament für die Hermanns-Statue ſteht. 

Im NW. des Eichafeldes erhebt fi der Mufceltalt zu dem Walde von 
Göttingen, in dejlen ©. die beiden ifolirten Kegelberge der Gleichen aufragen. 
Weſtlich davon, durd das breite Yeinethal davon getrennt, dehnt fid) der Bram- 
wald, dem ihm gleihenden Reinhartswalde gegenüber, von Münden bis Lippold3- 
berg aus; und nördlich von ihm, ebenfalls zwiſchen Leine und Wefer, das plateau: 
artige Sandfteingebirge des Solling oder Sollinger- Waldes, die füböftlice Fort— 
fegung des Lippeſchen DVerglandes, im Moos berge bei Neuhaus 1585 F. (515 m.) 
boh und nach allen Seiten fanft abfallend. 

Um die NW.-Ede des Oberharzes lagert ſich zu beiden Seiten der Innerſte 
und bis an die Leine heran eine Menge verſchiedenartig ſtreichender Gebirgsketten, 
der Trias⸗, Jura: und Kreideformation angehörig. Im W. der Leine finden fie, 
im N. des Solling, ihre Sortjegung einerjeit3 in den nordweſtlich ftreichenden, fteilen, 
2 M. langen Rüden des Hils, im weldem ji die 1427 F. (463,5 m.) hohe 
Bloße Zelle 1000 F. über die Baſis erhebt; weiterhin in den Duinger- 
Bergen, bis 1280 %. (416 m.) hoch, in der 2 M, langen SHügelfette des Ith, 
bis 1203 %. (390,5 m.) hoch, und den Pauenfteiner Bergen, im Monleſtein 
1172 F. (381 m) hoch. Im DOften von Hameln enden diefe Ketten mit einer 
rüde. — Im ©. von Hildesheim ziehen neben der Yeine bie Vorberge, im O.; 
der Sadwald (jüdlicher), die Siebenberge (nördlicher), beide im W. der vos 
rigen ; nördlicher die breiten Hügelreihen des Hildesheimer Waldes. Yebterer 
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findet im Weften der Leine feine Fortfegung in der breiten Berggruppe des Oſter— 
mwaldes, und diefer wiederum im Deifter, in SW. von Hannover. Der legtere 
ift eine 3 M. lange, nad ©. ganz fteil, nach N. dagegen ganz allmählig abfallende, 
anfehnliche Bergkette, von vielen Querthälern durchſchnitten umd dicht mit Buchen 
und Eichen bewaldet. Er erreicht im Höfeler bei Wennigien 1240 F. (403 m.) 
Höhe. — Von feinem NW.-Ende durdy die Kaspaue getrennt, ziehen die Büde- 
berge, in dev Bafchenburg bis 1032 P. F. (335 m.) body (mit Steinfohlen- 
lagern verjehen, wie der Deifter), 5 Ston. weit nad SW. — Mit dem Deifter 
faft parallel erftvedt fich näher an der Wefer, im W. des Dfterwaldes, der hufeifen- 
fürmig gefrümmte Bergrüden des Süntel, 1356 P. F. (440,5 m.) bis Heflen- 
Oldendorf. Seine weitere Fortjegung, das Wejergebirge, zieht ald eine 4 M. 
lange Kette, mit dichten Yaubwalde bedeckt, als fteile Wand von der Weſer auf- 
fteigend und nad N. fanft abfallend, bis 1115 F. (362 m.) body, zum Wefer- 
Durchbruche, der porta Westphalica genannten Yüde, gegen welde e3 mit dem 
558 P. F. (181,5 m.) hohen Jakobsberge abfällt, gegenüber dem 867 P. F. 
(281,6 m.) hoben Wittefindsberge. Innerhalb der 200 Schritt breiten 
Porta oder „Scharte“ Tiegt der Ort Hausberge in 121 P. 3. (39,3 m.) Meeres: 
böhe; und jenfeit derjelben begumt mit den 726 %. (236 m.) hohen, fteil ſich er- 
bebenden Margaretben-Elus die Fortfegung des Wefergebirges: die Minden: 
ſche Bergkette oder das Wiehengebirge oder die Fübbejhen Berge, — 
eine jchmale, ſtark bewaldete, oben oft felfige Kette, im Rödinghäuſer-Berge 
1033 ®. F. (338,5 m.) hoch, und bis zum Querthale reichend, aus welchem die 
Hunte kommt. Weftlih von der Hunte zieht ſich bis über die Bramſche hinaus die 
600 F. hohe Kette der Ofterberge. Noch weftliher folgen verſchiedene, Egge ge: 
nannte, niedrige Rüden, nach den Namen verjchiedener Ortichaften unterjchieden. — 
Endlid Liegen im NO. von Jbbenbühren und dem NW.-Ende des Teutoburger: 
Waldes die Steintohlen führenden Dicken- und Schafberge, im Goldhügel 
540 ®. F. (175,4 m.) hoch. 

Somit enden wir wieder am weftfälifchen Tieflande unfern Kreislauf durd die 
deutfchen Hoch- und Tieflandſchaften, wo wir ihn begannen. 

Demnach bejtehen die deutſchen Mittelgebirge aus: 


der böhmtichen Gruppe . . . . 21085 Q.:M,, 
der oberrheiniich-baverifchen Gruppe 1409,0 = 
der niederrheinifchen Gruppe. -. . 696,3 = 
dem Hefjiichen Berg: und Hiügellande 339,0 = 

der Thüringifhen Gruppe . . . 296,0 


der Harzer- und Wefer-Gruppe . 212,0 - 


Summa 4060,8 QM. 





Die karpatiichen Mittelgebirge und die Donau-Ebenen, 


Im O. und NO, der Alpen lagern ſich um einige ftufenförmig über einander 
liegente Tieflands-Becken des Donauftromes die Gebirge des farpatiichen Syſtems, 
welche weder mit den Alpen, nod mit den deutfchen Mittelgebirgen in ummittelbarem 
Zuſammenhange ftehen; von den legteren trennen fie die Thalſenkungen der Marc, 
Betſchwa und der oberen Oder, durch welche ſchon in frühen Zeiten die Römer ihren 
Weg nad) dem Norden Deutjchlands fanden, und durch welche Mongolen, Polen, 
Schweden, Ruſſen und Preußen in das Mard und Donauthal hinabgeftiegen find. 

Das Tullner-Gecken. Im DO. des Greiner Waldes öffnet ſich unterhalb 
Hollenburg im Nieder-Defterreihh das oberfte und Hleinfte der Donau-Becken, das 
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Tullner:Beden. 3,9 O.:M. einnehmend, erftredi es fih, um 90 %. finkend, nad) 
D. bis zum Bifam- und Kahlenberge. Rechts heißt die Gegend um Tulln Tull= 
ner=Boden, das linke Ufer heift Wagram (Wachrain). Die Ebene ift überall 
fruchtbar, befonder8 recht3 von der Donau *). 

Das Wiener-Becken. Gleich unterhalb der Stromverengung zwiſchen Biſam— 
und Kahlenberg öffnet fih das Wiener-Beden, 68 Q. M., lints vom Strome in 
weitem Bogen bis dahin reichend, wo die Heinen Karpaten an die Donau treten, jo 
daß der Unterlauf der March ihm angehört; rechts von der Donau dehnt es fi an 
den Borhöhen des Wiener Waldes, der Kalfalpen, des Wechjels, am Rofalien= und 
Leithagebirge nad Hainburg an der Donau. ES enthält eine Reihe von Hügeln, die 
ummittelbar am rechten Donauufer liegen, wie der 726 P. F. (236 m.) hohe 
Wienerberg oder die Spimnerin am Kreuz, die 780 P. F. (253 m. [100 
%. über der Donau]) hohe Türfenfhanze, der 782 P. F. (254 m.) hobe 
Yaaerberg u. f. w. Der nördlide Theil des Beckens heißt Wiener:-Beden, 
(17,2 Q.M.), das Marchfeld (39 Q.:M.), der füdlihe Theil an der Piefting 
Neuftädter-Haide, oberhalb Neuftadt Steinfeld (11,8 Q.:M.). Die Ebene 
ſenkt jih vom W.-Ende bis zur Mach um 78 F.; der Donaufpiegel, beim Ein= 
mitte in 462 F. Höhe, hat nur eine 100 F. geringere Höhe, ald das Niveau der 
Ebene iſt, und dieſe ift vor dem Eindringen des Stromes nur durd eine 12 bis 
24 5. hohe Erhebung geſchützt. Das Marchfeld, in welchem die Schlachtorte 
Aspern und Wagram liegen, ift im Ganzen fruchtbar, aber einförmig, ohne Wäl- 
der, zeitweiS von der March und Donau überflutet. Meannigfaltiger ift der ſüd— 
liche Theil des Bedens, der wellig ift und von einem waldigen Berggärtel umgrenzt 
wird, dicht bepölfert und gut angebaut ift, obwohl er weniger fruchtbar als das 
Marchfeld ift, ſtellenweis ſogar ſumpfig. Schon zur Römerzeit lagen in diefem 
wichtigen Becken die bedeutenden Städte Vindobona und unterhalb desjelben Car- 
nuntum; und zu den verfchiedeniten Zeiten drängten durch dieſes Beden nad) der 
Lüde im Often hin, in das Innere Deutſchlands, gothifche, vandaliſche, ſueviſche 
Bölfer, die Schaaren des Attila, Heruler und Rugier, Slaven, Avaren, Magyaren 
und Türken. 

Die ober- und niederungarifche Ebene. Beim Donaudurchbruche zwijchen 
dem Xeithagebirge und den fleinen Karpaten öffnet fi das dritte Donaubeden, die 
ober⸗ ungariſche Ebene oder das Preßburger- Beden, deren Umfangslinie von 
Presburg über Neudorf, Neutra, Gran, Totis und Güns nah Dedenburg läuft. 
Von den 140 D.:M. ihres Flächeninhaltes Liegen etwa */, auf der rechten Seite 
des Stromes, der zwifchen 3 Haupt: und vielen Neben-Armen innerhalb zahlreiche 
Werder oder Flußinfeln, dicht mit Gebüſch bewachſen, bildet. Unter diefen find die 
legten die 12 M. langen Injeln Groß» und Klein Schütt. Die Ebene neigt fi 
nad; SO., ftärfer nad ©. al nad D. Am W.:Rande derfelben liegt der Neufiedler- 
See (mit dem Hanfhyag-Sumpfe an feinem SO.-Ufer, gegen 350 B. F. hoch, tiefer als der 
Donauftrom (353 %. body), deſſen Gewäſſer rechts durch eine geringe Erhöhung ab— 
— werden hinabzufließen. Der von Donau und Leitha begrenzte und vom 

ittſee bis Ungariſch-Altenburg reichende, faſt ganz ebene Landſtrich heißt der Haide— 
boden (ehemals Heuboden genannt). Der 6,6 g. D.:M. einnehmende Hanfhäg, 
ſeit 1780 durch einen von den Fürſten Eſterhäzy angelegten, 4000 Klafter langen 
Damm vom See getrennt, iſt nicht ein auf Waſſer ſchwimmender Raſen, ſondern 
„eine moſaikartige Fläche von offenen und mit Röhricht bedeckten Waſſerbecken, von 
jumpfigem und trodenem Boden, von Moorgründen, Wiefen, Aedern, Rohr: und 
Baummwaldungen, in welchem ſchwimmende Wafenflede ausnahmsweife vorkommen, 


) Ih entnehme die Darftellung der Donau⸗Becken: Beder’s dflerr. Baterlandätunde. 1855, Hun— 
faloy, DOefterr. Revue, Bd. VII. 1864, und der Topogr. von Nieder-Defterreih 1871. 
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ſchwingende und dem Fuße nahgebende Schlanm- und Moorgründe aber jehr häufig 
find. Einige Fuß hoch erheben fi) daraus hie und da aus Thon oder Geröll be- 
ftehende „Bühle“, meift mit Ziehbrumnen für das Vieh verjehen; eine ganze Reihe 
foldyer theilt das ganze Gebiet in zwei Beden. Die offenen Waflerftellen find be- 
fonders im N. häufig. Der große Hauptcanal und die Rabnig leiten die Walter 
ab, und faft feit 30 Jahren find weite Streden entjumpft worden, jo daß es bei 
niedrigem Waflerftande faft gar feine unzugänglichen Stellen mehr gibt und ber 
Aderbau fi) immer mehr ausdehnt. Bon Waldftreden ift der im ©, befindliche 
große Efterhäzy’iche Erlenwald die wichtigfte. Zwiſchen der Raab und dem jumpfigen 
Marczallfluſſe ftredt fih ein 4 QM. großer, aus Schotter beftehender Yandrüden 
bin, Kemanes genannt”. Zwiſchen der Yeitha und dem Neufiedler-See bildet die 
4 SM. große BParendorfer=-Haide (564 P. 3. Hoch), eine waldlofe Steppe, 
einen Damm. Auf diefer Südfeite ift der Boden mäßig fruchtbar, theilweis jumpfig, 
zeigt aber im Ganzen anmuthige Yandihaft, in welcher fid Dorf an Dorf reiht. 
Die Ebene links von der Donau, wo fie tief in die Karpatenthäler bineingreift, ift 
dagegen ausgezeichnet fruchtbar; ihr nördlicher Zipfel an der Waag ift die 430 bis 
470 F. hoch gelegene, nad) dem übermüthigen Mathäus von Trentſchin, welcher fie 
einjt beberrichte, Mathäusland genannte Ebene, die einem üppigen Garten gleicht. 
Auch die anſtoßende Neutra-Ebene ift frudtbar, wenngleich ſtellenweis ſumpfig. 
Im SO. geben die dichten, von Gipfeln mit gefälligen Umriſſen überragten Forfte 
des Bäkony-Waldes der Ebene einen malerifchen Hintergrund. Die Schütt-Inſeln 
jind eintönig, aber überaus fruchtbar, weshalb die große auch der goldene Garten 
Ungarns heißt; aber weſtlich von ihnen finden ſich breite, öde, von Lachen und 
Zümpeln, von Sumpf und Moor unterbrodhene Sand» und Haideftreden, bis end- 
[id der See und feine weiten Sümpfe folgen. Bei Raab und in der Umgegend 
des Sees gibt es weite Streden fogen. Zidbodend, auf welchem Natron und Sal- 
peter auswittern und gewonnen werben. — Die ganze Ebene ift überall waldlos, 
ohne indeß von der Natur dazu beftimmt zu fein. 

Zwiſchen dem Bäkony-Walde und den Ausläufern der Karpaten tritt bei Gran 
und Waigen die Donau durch eine Stromenge in ihr viertes Beden, die nieder: 
ungariiche Ebene. Mit ihr in Verbindung fteht die Fläche, melde am vechten 
Donauufer gegen den ‘Ylatenfee und längs deſſen S.-Rand hinzieht; jo wie die 
mehrere Meilen breite Thalebene der Drau, melde fich zungenförmig in die 
Alpen hineinerftredt; endlich die jlavonifhe Ebene, die in Verbindung mit der 
Thalebene der Drau einen großen, fruchtbaren Garten von 330 Q.-M. bildet. 
— Man nennt die Waiden im Yande Pußten, unter welden Ausdrude man 
größere, von Ortichaften entfernte Flächen verfteht, die wohl größtentheils zur freien 
Watde verwendet werden, aber auch cultivirte® Aderland und große Waldftreden ent- 
halten. Die Puszta Hortobäga 3. B. wird in Bolfsliedern als das ungarische 
Kanaan gepriefen. Die Kanafien und Ezikofen, oder die Schweine: und Pferdehirten, 


wird. Es macht einen überraſchenden Eindrud, nach tagelanger Wanderung in der 
Haide fi plöglid von den fchönften Weizen: und Maisfeldern umgeben zu jehen, 
die in eben jo ungeheurer Ausdehnung das Weichbild der anfäffigen Betriebfamfeit 
bezeichnen. Im Herbfte jedoch, wenn die Felder Teer find, zeigt auch die nächſte Um: 
gebung der Ortichaften den Charakter der Steppe, und die traurige Einförmigfeit 
wird durch den Mangel an Berbindungswegen während der ſchlimmen Jahreszeit 
noch gefteigert. Es ift wohl feinem Zweifel unterworfen, daß wir hier den ausge: 
füllten Keffel eines ehemaligen Sees vor uns haben. Die lofen Maffen, welche die 
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Ebene bilden, find 500 bis 1000 F. hoch aufgefchichtet; denn die in Debregzin ge 
bohrten Brunnen haben jelbft in 600 %. Tiefe noch fein auffteigendes Waller ge- 
geben, die bei Großwardein jelbft noch nicht bei 960 F. Uebrigens laffen ſich in 
der Ebene drei große Sandgebiete unterfcheiden: die Grenze des einen erftredt fich 
von Waigen nad) Hatvan, dann zur Theiß, diefe abwärts bis Szegedin, und die 
Donau abwärts bis Baja; die zweite verläuft von Tofaj zur Mündung der Samos, 
fchlieft im N. die Bodrog-Theiß-Inſel ein und erreicht im ©. Debreczin; die dritte 
erfüllt große Streden de Banates. Dies Pefter-Beden, die Mitte der unga- 
rifchen Yänder, wird umjchrieben durch eine Yinie über Waigen, Gyöngyös, Miskolcz, 
Szerenes, Ujhely, Nagy-Mirhäly, Ungvar, Munkäcs, Nagy-Szöllds, Erdöd, Tasnäd, 
Großwardein, Pankota, Temesvär, Bafiafh; im W. reiht es an das Piliſch-Vöér— 
teiher Gebirge, den Baͤlower-Wald und die Heinen Gebirgsgruppen bei Fünffirchen 
und Szeghärd, im ©. an die flavonifchen und ferbifchen Gebirge Es ift aljo das 
eigentliche ungarifhe Ziefland, das Alföld. Die mittlere Breite von W. nad DO. 
beträgt faft 30, die mittlere Yänge von N. nad ©. gegen 60 M.; der Flächenin— 
halt mag 1760 D.-M. betragen, d. h. jo viel wie der von Bayern nebjt Württem— 
berg. Diejes von N. nah S. geneigte Tiefland ſenkt fi aud von der Oft- und 
Weitfeite zum Theifbette; das Bett diefer, fowie der fchleihenden Beretty6 und der 
dreifachen Körös find die tiefften Stellen des Alföld; von ihnen aus fteigen leichte 
Terrafien, zumeilen jcharf abgeftuft, auf, und im Randgebiete trifft man unzählige 
niedrige, meift langgeftredte, dünenartige Sandrüden. „So weit diefe Hügelwellen 
reichen, fehlt e8 nicht an Abwechſelung. Grafige Pußten, öde und faft pflanzenleere 
Flugfandhügel, dann wieder üppig grünende Wiefen und Röhrichte oder Fleine Teiche, 
welche aus den Mulden des Terraind zwiſchen Schilf und Binſen bervorbliden, 
weiterhin wallende Kornfelder und Weingärten, aus denen ſich blüten- oder frucht- 
beladene Obftbäume erheben, endlich noch jchattige, die Hügelzüge Frönende Wälder — 
das find die landſchaftlichen Elemente“ Nach der Theiß bin verflachen ſich die 
Hügel, die Yandihaft wird eintöniger und öder, faft zur baumlofen Steppe. — Im 
N. ift die mittlere Höhe 300, im ©. etwa 250 F.; im mittleren, waldlofen Theil 
find die Niveau-Unterſchiede nicht größer ald 280 F. — Bon dem Inundations— 
Gebiete der Donau und Theiß geſäumt, liegt zwifchen beiden Strömen der trodnere 
und fandigere Theil des Alföld; er erhebt fich von beiden Flüffen her zu der etwa 
200 F. über den mittleren Waſſerſtand auffteigenden Waſſerſcheide, die vom Gjerhät- 
Gebirge bei Waigen ald 300 bis 600 F. hohe Anfchwellung ausgeht und als ge 
wellter Rüden, von Hügeln begleitet, nah ©. zieht. Man unterjcheidet drei nad) 
SD. verlaufende, gewundene Reihen, mit langgeftredten Mulden dazwiſchen. Ein 
großer Theil diefes von Sanddünen durchzogenen Yandftriches bildet die Kecske— 
meter Haide. Zwiſchen den Sandhügeln Liegen zahlreiche, auch zufanmenhängende 
Waljer-Anfammlungen, die in trodenen Sompnern faft ganz verichwinden ; außerdem 
bilden zahlreiche trodne Thalrinnen ein großes Ne. Der flahe Yandrüden hat 12 
bis 15 M. Breite und 37 bi8 38 M. Yänge. Nach beiden Seiten hin bezeichnet 
ein Rand das ehemalige und ein 10 bis 30 %. über den Fluß anfteigender Abjturz 
die Grenze der jetzigen Ueberfchwernmungszone. In der Bäcska liegt das mit ziem— 
(ich fteilen Rändern umzogene und im Innern mit zahlreihen Hügelreihen bededte 
Plateau von Teletſchka; und 41, M. weiter im ED. beginnt das an der 
Theip-Mündung gelegene, 2°/; M. lange und Y, M. breite Titteler Plateau, 
beide 60 bis 100 %. über dem Ueberſchwemmungsgebiet der Theiß aufſteigend. 
Die andere größere Hälfte des Alföld Tiegt zu beiden Seiten der mittleren umd 
an der rechten Seite der unteren Theiß, reicht bis am die fiebenbürgijchen Gebirge 
und erftredt fi von Munkacs bis Pancſowa. Die Ebenen bei Munkacs, Ungvar 
und Ujhely, die Bodrogköz und Taktalöz find fruchtbare Gebiete. Die Fläche zwi: 
jhen den Meridianen von Ungvar und Tißa-Ujlak ift fehr verfumpft, namentlich, 
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zwiſchen der Theif, Samos und Krafna, wo der Esceder Yap der größte Sumpf 
war. Weftlicher Liegt der 70 D.-M. große Landftrih Nyfr, ein Yabyrinth von 
Sandhügeln und Dinen, deren Yage der Wind oft ändert, und zwiſchen denen 
Sümpfe und Lachen liegen. Diejer von der Theiß umfloffene Yandrüden ift gröften- 
theils ein fahles, waldloſes Gebiet mit jtruppigem Gebüfh und Afaziengruppen, 
Rohrſümpfen, grünen Wiefenmulden, wenigen Wäldern, im Uebrigen Aderland. 
Die Niederungen zwiſchen den Comitaten Bihar, Bekés, Heves und Großkumanien, 
die Berettyö-Särrét, ift ein großes Sumpf» und Moorgebiet. Nördlich von 
ihr und weſtlich von der Nyfr liegt die der Stadt Debreczin gehörige Hortobä— 
gyer-Pußta, eine kahle, falzreidhe Waide, jegt eine traurige Wüfte, da nad) der 
hei - Requlirung die von diefem Etrome veranlaßten Weberflutungen nicht mehr 
möglih find. Sumpfig, wie die Sarret, find aud der an der Theiß zwiſchen 
Bencselld und Vörösmart ſich hinziehende Landſtrich Rétköz und der ihm gegemüber 
gelegene Hofkuret; beide find durch die Requlirung zum großen Theile entjumpft. 
Die Theiß tritt ſehr weit über ihre Ufer, namentlich über das linke, fo daß fie vor 
der Regulirung blos auf der Strede von Tißa⸗-Ujlak bis Szegedin 200 D.:M. 
überſchwemmte. So breit ift der Sumpfitreif längs der Donau nicht, obwohl er 
zwiſchen Presburg und Komorn und am Südfaume des Yandes auch 10 big 12 M. 
mißt. Grade auf diefen tiefften Theilen finden ſich jehr zahlreiche kegelförmige 
Hügel, Werke der Natur, obwohl das Volk jie Tataren:, Kumanier- und Türken— 
hügel nennt. — Die von der Marofh, Theiß und Donau begrenzte Banater- 
Ebene ift ebenfalls Flachland mit geringen Erhöhungen, defjen Sümpfe jetzt meift 
verſchwunden find. Im ©. der Simpfe zieht von Illantſcha und Altbunar ein 6'/, 
QM. großer, plateauartiger Sandrüden bi8 Pancſowa und fat bis zur Donau. 

Ganz verjchieden ift der im W. der Donau gelegene Theil des Pefter Bedens, 
der fich Hinter dem überall 50 bis 100 F. hohen rechten Lehm-Ufer der Donau als 
ftart gewelltes und gefurdhtes Tafelland hindehnt. Der Flaten- See und der Be: 
(engzger= Sumpf, nebft dem Sarviz= Bette find die tiefften Stellen, und die Stuhl- 
meißenburger und Mohacjer-Ebene gehören zu feinen flachſten Theilen. 

Der Boden des Alföld ift an manden Stellen jehr reid» an Salpeter und 
an Natron. Das größte Gebiet des Salpeters, wohl 130 Q.-M., liegt zwiſchen 
der Berettyo und Theik, in den Comitaten Szabolcs und Bihar und tm Hajduken— 
diftrifte,; das zweite Fleinere bildet an der Theiß einen ſchmalen Streif von Szolnof 
bis Tittel, umgerechnet zahlreiche vereinzelte Etellen. Das eigentlihe Gebiet de3 
Natron, das wohl von der Verwitterung des Trachytes herrührt, iſt der fandige 
Yandrücden zwijchen der Donau und Theiß im Peſter und Bäcſer Eomiitate. 

Einſchließlich der zahlreihen Torfmoore, die in beiden Becken zahlreich find, 
mögen wohl 600 Q.:M. des Peter Beckens waldloſes Gebiet fein. Nach Kerner 
umjchreibt diefe waldlofe Fläche eine Linie „von rvebenumfränzten Hügeln bei Weih- 
firhen und Berdec nad) N. über Detta und Parac an die Ufer der Bega bei Te: 
mesvar. Bon hier folgt jie der alten Römerſchanze und verläuft über Brudenau 
gegen Arad an die Ufer der Maroſch. Yängs diefer Fläche zieht ſich dann ein 
Ihmaler Waldftreif bis Klein-Zombor; nördlicher tritt aber die Grenze wieder bis 
nah O. zurüd und folgt einer Linie, die von Arad fnapp am Abhange der Höhen 
von Bilägos nad) S. hinaufitreiht, und dann von Panfota angefangen über Kis 
Jenö und Gyuala wieder weit in das Steppengebiet bis Békes vorfpringt. Von 
Boͤles zieht fie fi) wieder nah NO. bis Nagy-Szalonta zurüd und folgt bier 
einer grade nad N. laufenden Yinie bis Mezö Keresztes. Dann zieht fie über De: 
breszin nach Nyiregyhaͤza und biegt fich endlich weſtlich gegen die Ufer der Theiß zu, 
um bei Tisza Eszlar nahe bei Tokaj den nördlichiten Punkt des waldloſen Steppen- 
areal3 zu umranden. Bon Tokaj abwärts ift die Waldgrenze längs dem W.-Rande 
des Tieflandes anfänglich weniger deutlich ausgeſprochen. Obwohl fie hier im All— 
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gemeinen den fleinen Wäldchen folgt, die längs der Theiflinie bis Szolnock hinab 
jtellenwei3 auftauchen, jo fommen doch auch noch weftlicd von der Theiß in der Um— 
gebung von Poroszlö und an der unteren Zagyva ausgedehnte baumlofe Streden 
vor. Erſt in der Szolnofer Gegend tritt die Grenze wieder jchärfer marfırt hervor. 
Sie zieht ficy hier von den Ufern der Theiß entſchieden zurüd und läuft nah S. von 
Abony nach Felegyhäza und weiterhin über Pußta Chengele (öftlih von Majſa) auf 
die jandigen Hügel der Pußta Roszamayor in der Gegend des Paliczer Sees zwi- 
hen Szegedin und Therefiopel. Bon diefem Grenzpunfte an fährt fie plöglich weit 
nah W. zurüd und zieht in einem großen Bogen an die Ufer der Donau nad) Baja 
hinab, indem fie den ©.-Rand der ausgedehnten Wälder fchneidet, die fich nördlich von Jans 
fovac viele Stunden weit ausbreiten. Bon Baja angefangen, folgt die Grenze dann 
der Etromrihtung der Donau und zieht parallel mit diefer über Zombor und Bat 
Ufalu nah Neufag und Paniowa. Der umfchriebene Raum enthält etwa 570 g. 
DM. — Eine Kette von größeren und Hleineren Wäldchen umſäumt die Strom: 
linie der Maroſch; das waſſerreiche Dreieck der Korösflüffe ift mit den herrlichiten 
Eichenforften bededt; und faft der ganze Yauf der Donau, das wellige Hügelland, in 
deſſen Mittelpunkt Debreczin Tiegt, ſowie endlich die fandigen Höhen, melde das 
rechte Ufer der Theiß begleiten, find theilweis mit hochftämmigen Bäumen beforftet. 
— Das Terrain der Steppe jdmwillt im AD., SO. und W. allmähligq an und 
bildet dort jandige Yandrüden, die fih bi8 300 und 350 F. über dem Meere er: 
heben und deren höchſter Punkt die 480 %. hohen dünenartigen Hügel zwischen 
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3. ©. Kohl fhildert das frembartige 
Weſen dieſes Flachlandes wie folgt: So weıt 
dag Auge reicht, rubt ein bleigrauer Him- 
mel auf der Erbe und begrenzt überall in 
gleiher Ferne den Geſichtskreis. Wer eine 
Gegend nur dann ſchön findet, wenn fie von 
Bergen umſchloſſen oder durchzogen ift, den 
erfaht in der unabjehbaren Fläche ein wahr— 
baft niederdrüdendes Gefühl. Zuweilen fiebt 
fih der Wanderer plöglih von fern aufitei= 
genden Bergen überraſcht; der Anblid er- 
freut ibn und fpornt die Kraft der durch 
die endlofe Fläche ermübdeten Glieder. Aber 
die Berge zerrinnen im Yuft: e8 waren Wol- 
fen, die den au die Fläche nicht gewöhnten 
Blick getäufcht hatten. Ein andermal er- 
ſcheinen ihm weiße, ſchimmernde Säulen in 
der Ferne, bier einzeln, dort mehrere an- 
einander gereibt, in Spitzen auslaufend, bie 
bier zum Himmel aufragen, dort zur Erde 
getehrt find. Bald größer, bald Kleiner, bald 
näber, bald ferner wandeln fie in tanzender 
Bewegung vor feinen, Bliden bin und 
neden durd das Räthſelhafte ihrer Erfchei- 
nungen. Es find Staubwirbel, die der 
Wind vor fi bertreibt. Wohl ihm, wenn 
er nicht von einem der größeren erfaßt 
wird! Wieder fieht fih der Wanderer wie 
mit einem Zauberichlage von einer Walier- 
flut umgeben, die in perlblauen Wogen 
gegen ihn berans, binter ihm nachrüdt und 
jliebt, fobald er fid von ihr erreicht —— 
Es iſt eine Luftſpiegelung (Deli Bäba), 
welche den Sommer hindurch vorzüglich bei 
anhaltender Trockenheit in der Niederung 
bäufig erfcheint. Aus der täufchend blauen 
Flut tauchen in wechlelnden Bildern Gegen- 





ftände aller Art auf, am denen fein Auge 
ftaunend haftet, und verſchwindet wieder, 
während er jich abmübt, die wunderbare Er- 
ſcheinung zu ertlären. Es fcheint, als ob 
die Berlins ihn durch dieſe Tieblichen 
Wunder für die abſpannende Einförmigleit 
des Weges entſchädigen wolle. Hat das Ge— 
witter im den Bergen feine Großartigleit, 
jo entbebrt es derfelben in der weiten Fläche 
wahrlich auch nicht. Blaue Wolfenberge 
mit weißen Gipfeln ſteigen am —— 
auf; ſie werden größer, ſpalten ſich und 
vereinigen ſich wieder. Sie rücken näher, 
und von Zeit zu Zeit ſchießt ein greller 
Blitz aus ihnen hervor, fern ber von dumpf— 
rollendem Getöſe begleitet. Die Woltenberge 
wälzen ſich beran, das Kollern und Krachen 
wird deutlicher, Blig und Donner folgen 
Ichueller, jener mit langem, blendendem 
Strable, der den ganzen Himmel entflanımt, 
diefer in furzen, den Boden erjchlitternden 
Schlägen; Staubwirbel erbeben fi, in 
wiüthendem Kampfe tobt die Windsbraut 
dahin, und der Tag ift zur Nacht gewor- 
den. Die Bolten ——— auf der Erde 
gelagert und ſchütten brauſend die Regen— 
flut nieder. Ju wenig Minuten ſteht die 
von der Sonnenglut verjengte Fläche unter 
Waſſer. Aber ebenfo plötzlich, wie es herein⸗ 
brach, iſt das Unwetter wieder vorüber. — 
Oft erblickt der Wanderer Nachts den gan— 
zen Horizont von einer ununterbrochenen 
Kette von Feuern umgeben, welche die Hir— 
ten und Feldarbeiter anzuzünden pflegen. 
Statt des Holzes brennt man gewöhnlich 
das Röhricht der Siimpfe. 
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Die Karpaten. 


In einem großen Halbbogen ziehen jid) von 441/, bis 50° n. Br. und von 
352/,0 bis zum 46.° öftl. Lge., von der Donau ausgehend und bis wieder zu der 
Donau hin, um die ungarischen Tiefebenen die Karpatengebirge, nörblid in 
das galiziſche Tiefland verlaufend, jo wie öftlih in das beſſarabiſche. Dies etwa 
160 M. Lange Gebirge deckt mit feinen Abfällen 3424 QM. — Oberhalb Pres- 
burgs beginnt der Zug bei der Marh- Mündung und ftreiht, allmählig höher 
werdend, nad R., wendet fih dann nad NO., an den Quellen der Arva nad O. 
und geht in einen hoben Gebirgsfnoten über. Weiterhin, wo er plöglic herabfintt, 
bleibt feine Richtung bis zu 39°/,° öftl. Lge öftlich, und wendet fi dann in nied- 
rigen Rüden nah SO., bis in 47° 35° n. Br. und 429 40° öftl, Lge. ein zweiter 
bedeutender Gebirgsknoten den Zug unterbricht. Bon diefem aus ſtreicht der Haupt: 
zug ſüdlich und tbeilt fich fpäter in zwei Arme, einen nah EW. und einen nad) 
Ed. ftreihenden, und zieht dann vielfach, verzweigt zur Donau. Aber das gefammte 
Gebirgsſyſtem ift nicht eine Kette; fondern der nordweftlihe Theil, von der Donau 
oberhalb Presburgs bis zur Theifquelle, befteht aus den wmanntgfaltigften, meift 
fettenartigen Gliedern, den eigentlichen Kar paten; und der ſüdöſtliche Theil ift ein 
von Gebirgäfetten eingefahtes, das jiebenbürgifche (vielleicht fibinbürgifche) ges 
nannte Hochland, 


Die eigentlichen Karpaten. 


Um den NW. und N. des ungariſchen Tieflandes lagert ſich ein aus vielen 
einzelnen, untereinander zufammenhängenden Gruppen beftehendes Gebirgsſyſtem, 
welches jeinem Wefen nad) im ein äußeres und ein inneres Gebirge zu jcheiden iſt, 
und erfteres zerfällt wieder in ein weſtliches und ein öſtliches äuferes Gebirge. 

Das äußere Gebirge ift ein zufammenhängender, reich bewaldeter, im Mittel 
4000 F. hoher, 15 M. breiter Sanditeinzug von etwa 130 M. Länge Gegen 
Mähren und Sclefien gehen Ausläufer von ihm hin, gegen Galizien findet ſich ein 
Hügelland vorgelagert. Der Fuß auf der NW.Seite fteht in 530, nördlicher bei 
der Oder in 900 F. Höhe, an der galizifchen Ebene in 450 bis 850 %., auf der 
S.:Seite in der Gegend der oberen Theiß in etwa 400 F. 

A. Die Weſt-Karpaten oder die Biesliden-Gebirge (polniſch Bestyd). Wir 
baben im denjelben 4 Gruppen zu unterjcheiden. — a) Die Heinen Karpaten oder 
die Presburger Gruppe, 33 O.-M., gewiffermaßen das Verbindungsglied mit den 
Alpen, ebenfo aus Urgebirgsarten beftehend, wie die Berge des rechten Donauufers, 
von denen jie nur die Donau trennt. Ihre dicht bewaldeten, fanft gerundeten Höhen 
ziehen vom 1576 ®. F. (513 m.) hohen Thebnerkogel, 1'/, bis 2M. breit, 
64, M. weit nah NO. Sie find im Mittel 1400 bis 2300 %. body; der 
Wetterling erreiht 2146 P. 3. (697 m.) Höhe; der Bradlo 2509 P. 8. 
(815 m.) Höhe. Die gegen die March-Ebenen hin hervorragenden fahlen, zadigen 
Gipfel beftehen aus Uebergangsfalt. Darüber führt aus dem March- ins Waag- 
tbal der Paß von Szilany. Nördlih daran fchließt fih das Brezowa- und 
Nedze- Gebirge. — b) Das Weiße Gebirge oder die Mijawa- Gruppe zieht 
15 M. weit vom Dijawathale bis nahe zum Jablunkapaſſe und ift 2°/, bis 11 M. 
breit. Bom 2977 P. 5. (967 m.) hohen Javorina=Berge bei Neu:Lhota, im 
W. von Trencin, wendet fich der Zug. nad) NO. über den 2549 P. %. (825 m.) 
hoben Holy: Wr, im N. von Trentän, und den 2826 P. 5 (918 m.) hoben 
Makitka bis jenfeit des vom 36. Meridian durchſchnittenen Jawornik-Ge— 
birges, öftlid von Neu-Hrofenfau, wo die Becwa entipringt, bis zur Sola-Quelle. 
In dem jteilen, im Mittel 1500 bis 2000 F. hohen Rüden, der die Grenze zwiſchen 
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Mähren und Ungarn bildet, werden die Höhen der Berge nad NO. unmer anjehn- 
fiher und erreichen meift 3000 F. Höhe, jo daß das Gebirge ſchon den Hochgebirgs— 
Charakter trägt. Ein Arm ftreiht von ihm als Keltſcher- und Biftrizer- 
Gebirge, mit dem 2638 P. F. (857 m.) hohen Jawornif Kelsty, nah N. 
bis an die Betſchwa. Darüber führt aus dem Dlfjowa-Thale (Ungar. Brod), bis 1350 
F. (438 m.) body, der Paß Hrozinfau nah Trenäin und der bis 1289 P. F. 
(420 m.) hohe Pak von Wlar, aus dem Betſchwa-Thale der von Liſſa. Weſtlich 
davon erhebt fich zwifchen Brünn und Ungar. Hradijh das ifolirte Feine Mars- 
Gebirge, eine Eocen= und Kreidemaffe, in welcher fih der 1675 P. F. (544,3 m.) 
hohe Hrad, im SW. von Rostin, erhebt. — Ebenfalls ifolirt liegen etwas weiter 
im SW. die Polauer Berge mit dem 1687 P. F. (544 m.) hohen Mayden— 
fteine, Der mittlere Rüden beißt die Nitolöburger Berge. — c) Von dem 3140 
P. 5. (1020 m.) hohen Wifotä=-Derge bei den Beczwa- und Oſtrawitza-Quellen, 
auf der umgar. Grenze wendet ſich der Gebirgszug als Beskiden über den 2891 
P. F. (939 m.) hohen Szulom, den dreifachen Grenzberg, zum 1850 P. F. 
(601 m.) hohen Jablunka-Paſſe. Der Zug geht als Hauptzug weiter, öftlicher in 
zwei parallele Rüden geſpalten. Diejer die Waflerfcheive zwiſchen Donau⸗ und Oder: 
Syſtem bildende Zug trägt öftlich vom Wifofa-Berge und nordöftlih von Karlowig 
auf der Grenze den 2916 B. F. (947 m.) hoben Beskid- oder Trojacta=Berg; 
bei Iſtebna, öjtlih von Jablunfau und an den Quellen der Schwarzen Weichfel den 
flachen, kahlen Hüden Beskidek, 2399 PB. F. (779,3 m.) body; und nad) diefen 
Bergen heißt diefer Zug, welcher die Grenze zwijchen Ungarn, Mähren, Schleſien 
und Galizien bildet, im N. der Yippa, oberen Berzwa, oberen Kiſutcza, bis über die 
Sola fort, die Biesfiden (poln. Besktyden, auch Biesctady). In ihn liegt am den 
Quellen der Weißen Weichjel der 3550 P. F. (1153 m.) hohe Magurka— 
Berg*. Ein nah W. auslaufender Zweig trägt im SW. von Teſchen, im O. 
von Frankſtadt, am Zufammenfluß der weladna und Oftramwica, den höchſten Berg 
diefer Gegenden, den impofanten 4122 P. F. (1339 m.) hohen Smrf und die 
3854 F. (1252 m.) hohe Knicin oder Kniebynia (Fürſtin), und nordöftlic 
davon die 4063 P. F. (120 m.) hohe Liſſä-hora mit der fahlen Spige Gigula, 
und den fteil ins Moramfa und Vrohelnica-Thal abfallenden, 3684 P. F. (1197 m.) 
hoben Travno-Berg. Weftlic neben dem Swrk erhebt ſich zwifchen Frankſtadt 
und dem an der Beczwa gelegenen Orte Krazna der 2514 P. F. (914 m.) hohe 
Große Javornik. Im SW. von Jablunfau Tiegt der 3266 P. . (1061 m.) 
hohe Große Polom-Berg, und in feinem Often führt aus dem Dljathel der 
Jablunka-Paß nah) ©., die große Heerſtraße von Schlefien nach Ungarn. Zahlreiche 
Thäler liegen zwifchen den nach allen Seiten auslaufenden Jochen, die überall den 
Hocgebirgscharakter tragen. Diefe und die vorige Gruppe beftehen hauptſächlich aus 
Grauwacke; den Kern und die Gipfel bildet Uebergangstalf. Aus dem Sola-Thale 
nah SD. führt darüber ins Kisutcza-Thal der Paß von Raksa, aus dem Naba: 
Thale ins Arva- Thal ein 2468 P. F. (802 m.) hoher Paß. — d) Siüdlih von 
den nördlichen Biesfiden liegt die Baba Gura- oder Magura= oder Arvaer- 
Gruppe: dichter Uebergangs- oder Höhlenkalf, während mehrere Ausläufer aus 
Grauwacke beftehen. Ueber das Thal der Arva, das in feinen oberen Theilen 1300 
bis 1550 F. Höhe hat, find die höchften Spigen der Magura 1100 F. erhaben, 
aljo 9= bi8 1200 %. niedriger, als die Bieskiden. Indeß find doch fteile Gipfel, 
auf dem Rüden des Gebirges ftehend, von bedeutender Höhe, wie die 5300 P. F. 
(1722 m.) hohe Baba Gura oder der Weiberberg. Von den nördlichen Vor: 


*) Die Weihe Weichſel entipringt am Magurta, die Schwarze Weichſel am Bestidel; einen Berg 
Barania bei den Quellen zeigen die Speziallarten nicht, fo wenig ald einen Leffelberg bei der Quelle 
der Der im Oder-Gebirge. 
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bergen tritt der freiftehende Yubjenberg befonders hervor; vor ihn werden die Berg- 
gruppen bedeutend niedriger, und mit dem Salvarienberge beginnt ſchon das Hügel: 
lond, welches an einigen Etellen bis an die Weichſel reiht. Kahle Gipfel find hier 
ſelten; in der Regel find die Thäler mit Wiefen, die Berge mit Wäldern, die Matten 
mit würzigen Kräutern bedeckt. Ueber den Hauptrücden Magura führt bei Ral- 
lyo aus dem Dunajec-Thal ind Poprad- Thal ein Paß. — Diefe nördlichen Kar: 
paten find wildromantiſch; dichte und ausgedehnte Waldungen wechjeln mit fahlen 

- Bergen, fteilen Felswänden, berabftürzenden Gewäſſern u. — w., die im Sandecer, 
Stryier und Samborer Kreiſe den Hauptgenuß bieten. — Kotiſtka theilt (die Hohe 
Tatra, 1864, pag. 4) jetzt anders ein und nennt im weſtlichen Zuge: a) die Kleinen 
Karpaten von Presburg bis Mijava; b) das Mährifch-Ungarifche Grenzgebirge von 
Holitſch bis zum Radhost bei Roinau; e) die Bestiden und die Baba: Gura vom 
Radhost bis zu der tiefen Einjenfung der Schwarzen Sümpfe zwiſchen Jablonka 
und Czarny Dunajec. Dann im öftlihen Zuge: d) das Imovec =» Gebirge zwifchen 
der Waag und Neutra und von Szered bis zum Paſſe von Jastrabje; e) die 
Beterne-Hole (Wind-Alpen) vom Jastrabje-Paß bis zum Pak von Streino; f) das 
Kleim-Frivan- Gebirge und die Arvaer- Magura, vom Streino = Paffe bi3 zu den 
Schwarzen-Sümpfen. 

B. Die Hodlarpaten und das inmere Bergland, von Kotiftfa mittlere 
Karpaten genannt, zwifchen der ungarischen Donau= Ebene, der Galiziichen Ebene, 
dem Thale der Neutra, Thuroz und Arva im W. und dem Hernad= und Poprad- 
Thale im D., 48 O,:M. 1) Die jharf abgefonderte Gruppe der Central— 
Karpaten oder der Tatra, weldhe auf einer 2500 F. (800 m.) hohen Bafis 
ſteht, bildet den Mittelpunkt des Karpatenzuges. Zwiſchen der oberen Yiptau oder 
Waag (in 800 bis 470 m. Höhe) im ©., dem Dumajec und der Schwarzen Arva 
im R., dem Poprad im O. und SO., im W. durch das Querthal von Bobrover, 
im ND. durch das von Zsdijar begrenzt, erhebt ſich diefes impofante Gebirge, von 
einer Großartigfeit des Anblids, wie er fi in Europa vielleiht nur noch im füd- 
lichen Spanien wiederfindet. Die hohe Tatra dehnt fich, 3Y, M. breit, 8 g. M. von 
W. nad D. aus; die ganze Tatra-Kette hat eine Länge von 17,3 und eine Breite 
von 6,5 M.; der Hauptrüden 31, M. Lge. Granit und Gneiß herrſchen im 
ganzen Zuge und bilden den Kern des Gebirges; im öftlihen Theile ericheinen Kalt 
und Graumade. Die Maffe fällt nad) Ungarn fteil ab, ftuft fih aber nah N. all: 
mählig zur galizifchen Ebene ab, und nach diefer Eeite erfcheint hinter dem Trias- 
Kalt und Sandftein Lias und Jura, und dann folgen Mergel und Dolomite der 
Neocom » formation und eocene Kalk- und Sanditeine voller Nummuliten; endlich 
ringsumher weitverbreitete Mergelichiefer und Sandfteine (Karpaten : Sandftein). — 
Diefe Kette zerfällt nah Kotiſtka deutlich in drei Glieder: a) die des Granit= umd 
Gneifgebirges der Hohen Tatra, das von der Zipfer= Hochebene bis zum Thale von 
Bobrover reiht und das Mittelglied bildet; b) die Liptowsté- Hole (Yiptauer 
Alpen), ein Alpentaltgebirge, welches vom Thale von Bobrovec bis zur Tiefenlinte 
der Arva geht und gleihfam den weſtlichen Ausläufer der Hohen Tatra bildet; 
e) die, Zipfer Magura, ein eocenes Sandfteingebirge, das ſich durch den Sattel 
von Zsd'jar an die Hohe Tatra anſchließt und ihren nordöftlihen Ausläufer dar- 
ſtellt. — Bon der Arva-Mündung nah Oſten fteigt der Zug, mit dem 4956 P. F. 
(1610 m.) hohen Großen Choi=-Berg, allmählig an und erreicht in etwa 37° 
25° öftl. Yge. mit dem Rohaẽ, 6850 ®. F. (2225 m.) Höhe; ſüdweſtlich neben 
ihm liegt der 6550 P. F. (2127,7 m.) hohe Raczkowa. Der Haupttamm ftreicht 
von bier nad) SO. bis zum Pyszna, am S.-Ende des Kositeliesfer-Thales mit 
mwunderlichen Felsbildungen, und wendet ji dann, 6000 F. hoch, nah NO., mit 
den Kuppen der 6714 5. (2181 m.) hohen Tomanomwa polsfä und der 
Hlina, bis zum 6382 P. F. (2073 m.) hohen Cerveny wrih, von diefem aber 
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wieder in der vorigen Richtung nah SO., wo er 11/, M. weit das von W. nad) 
D. gerichtete Tychy-Thal, den Garten des Tatra, im N. begrenzt und den Toma= 
nowo bosto, Krzysno, Granatéw und Tychy trägt. Bon hier an beginnt 
nun der an hohen Spigen und am beiderfeit3 gelegenen Hocgebirgsfeen jo reihe 
Hauptftot. Zunächſt bilden die mächtigen Granittuppen des Tychy, Hruby, 
Zali, des großen (melily) Krivan (7658 P. F. [2488 m.]) und des kahlen, 
fteil auffteigenden fleinen Krivan (5859 P. F. [1903 m.]) ein nah W. ge- 
öffnetes Keſſelthal, das tieffte in den Gentral-Rarpaten, 4400 %. (1430 m.) body, 
aus welchen die das Koprovathal durchfließende Bela nah W. zur Waag geht und 
von welchem nörblih, am N. Fuße des Hruby, der größte der Karpatenfeen, der 
195 F. tiefe, 117 Pr. Mron. umfafjende Große Fiſchſee in 4379 P. F. 
(1422 m.) Höhe ausgebreitet liegt. Faft vom Gipfel des großen Krivan ftürzt die 
Hauptquelle der Belanska in fchäumenden Kastaden herab in eine tiefe Felsfluft. — 
Im SO. diejes Keffelthales und im DO. vom Krivan fteht auf dem Hauptlamme 
der 7797 F. (2533 m.) hohe Byſokä-Spitz. An feiner N.Seite entjpringt die 
Bialfa aus dem Gefrorenen-See (Zamarzanuti) in grauenvoll Öder Umgebung, an 
feinem SW. = Fuße die Poprad aus dem 5756 P. F. (1870 m.) hoch gelegenen 
Hinzka-See, welcher zwiſchen zwei der kurzen, mächtigen, nad) S. gerichteten Jöchern 
liegt, nämlich zwifchen dem im W., welches die 7200 F. (2339 m.) hohe Basta- 
Spite trägt, und dem im D., welches durd den eigenthümlich geftalteten Mönch 
ausgezeichnet if. — Im Hauptfamme Tiegt öftlih daneben der 6318 P. F. 
(2052 m.) hohe Bolnifhe Grat, und von ihm nad) ©. läuft das Joch des 
Konsift, das im ©. mit dem 7825 P. F. (2542 m.) hohen Botzdorfer 
Berge (Hreben, d. i. Kamm) endet. Zwiſchen ihm und dem Mintsdorfer 
Berge (Kopa, d. i. Heufchober), am ©.=Ende des vorbhingenannten Mönchs— 
Joches, Tiegt in 4648 P. F. (1510 m.) Höhe der Poprader-Fiſch-See, der größte 
auf der Sübdfeite. Vom Konsift läuft nah SO. ein Nebenjoh, auf welchem ſich 
innerhalb der unteren Seen-Reihe die 8147 B. %. (2647 m.) hohe Gerlady: oder 
Gerlsdorfer-Spitre erhebt. Nordöftlih von ihr fteht die 7551 P. F. (2453 m.) 
hohe Schlagendorfer-Spige, auf dem nah SO. gerichteten Joche des 7666 
P. F. (2490 m.) hohen Kaftenberges, welches ebenfall vom Polniſchen Grate 
ausläuft; und zwiſchen diefem und dem Joche der Gerlädorfer-Spige fließt aus dem 
5715 P. 5. (1856,5 m.) hoc) gelegenen Yangen-Cee und weiter unterhalb aus dem 
4924 P. F. (1600 m.) hoch gelegenen Velfa-See die Velfa, melde 300 F. zu 
letzterem herunterftürzt, in einem der merkwürdigſten Thäler der Südſeite ent- 
fpringend. — Nachdem der Hauptkamm etwa °/, M. weiter öftlic gezogen ift, er- 
heben fich auf ihm neben einander: die 8091 P. F. (2628,3 m.) hohe Fisthaler- 
Spige (auf der N-Seite Shwargenfeethurm genamt), mit tiefen, von Schnee 
und Eis erfüllten Schludyten, die vorderen Eisthäler genannt; der cylinderförmige 
Karfuntelthburm (7097 P. 8. * w.)] hoch), der 7427 P. F. (2412,6 m.) 
hohe Rothenthurm, die Weißenſee-Spitze (5931 P. F. [1926,6 m.] 
hoch) und der Durlsberg (5739 F. Ten m.) hoch). Nördlich von ihnen Liegt 
das Jamworiner-Thal, der umfangreichfte Hochkeffel der Gentral= Karpaten,, von nahe 
2 M. Durchmeſſer. Bon der Eisthaler-Spise läuft nah S. ein Joch mit der 
8144 P. F. (2646 m.) hohen Lomnitzer-Spitze, im O. der ſüdlichen Fünf-Seen 
(die nördlichen Liegen im N. des Tychy), unterhalb deren der Kahlbach einen der 
ſchönſten, aber nur 120 %. hoben Waflerfal der Karpaten bildet. Zwiſchen ihr 
und der Schlagendorfer-Spige fteht, alfo in ihrem SW., die fühngeformte Königs- 
nafe. Bon der Lomniger-Spige läuft ein füdöftliches Nebenjoch aus, die 7817 F. 
(2540 m.) hohe Kässmarker-Spitze und den Eidehfenberg tragend. Das 
tom Durlöberge ausgehende Joch hat die 3414 F. (1109 m.) hohe Weiße Wand 
und endet mit dem fteil aufragenden 4557 %. (1480,3 m.) hoben Stößchen. 
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Deftlicher wendet fi der Kamm von der 6427 F. (2088 m.) hohen Thörichten= 
Gern nah R. zur 4656 F. (1502 m.) hohen Holicza, und finft dann herab, 
nah NW. bin das Jaworiner-Thal ſchließend. 

Die Tatra hat überall fteile Felsabhänge und eine Kammhöhe von mindeftens 
6000 F. Doppelgipfel find fehr häufig, namentlid im D. und NO. Das obere 
Ende der Thäler befteht faft durchweg aus engen Felſenkeſſeln mit faft ſenkrecht auf: 
fteigenden Felswänden von 1000 und 2000 F. Höhe; fie bilden die oberſte Thal- 
ftufe, melde 1500 bis 2500 F. breit und 3- bis 6000 F. lang und nad) der 
Thalöffnung zu in der Regel durch eine fehr fteile, 500 bis 1200 F. hohe Fels: 
wand begrenzt, über welche die Gewäſſer in Wallerfällen herunterftürzen. Darauf 
folgt der mittlere, in 4= bis 5000 %. Höhe, d. h. in der Krummholz- und oberen 
Baldregion gelegene Abjchnitt, defien unteres Ende oft ins Schluchtenartige übergeht. 
Auch hier bildet in der Regel eine Wand den Uebergang in den unterften Thal— 
Abſchnitt. Sie bildet feine Waflerfcheide; die Arvaer- (1216 F. [395 m.) hoch) 
und Reumarkter-Ebene (1795 F. [583 m.) hoch) im N. find nicht durch ein Ge- 
birge, jondern dur waldige Sümpfe, die Yiptauer und Bipfer im ©. nur durch 
einen Hügelzug von einander gejchieden. Für das Hochgebirge charakteriſtiſch find 
die Eisthäler und Eisgruben, jo wie die 58 Berg-Seen oder Meeraugen, von denen 
34 auf der ©.: und D.-Seite und 24 auf der N.- Seite liegen, insgefammt nur 
523 Pr. Mran. bededend. Site liegen zwijhen 4200 und 6800 F. Höhe. Ihre 
Farbe ift dunfelgrün oder ſchwarz. Gletſcher und eigentliher Firn fehlen. Um die 
Hochthäler herum zieht ein Kranz niederer Berge, im ©. bis 3000, im N. bis 
3100 F. hoch. — Da die Thäler tief eingefenkt find, jo ift die Communifation im 
Ganzen nicht ſchwierig und es gibt mehrere fahrbare Straßen: 1) Die von Neu— 
marft nad) Kässmart geht im Dunajec-Thale aufwärts nad Altendorf, und durch 3 
zufammenhängende Dörfer ſehr fteil den Hauptrüden hinauf, fanfter nad) dem ſüdlich 
gelegenen Bela⸗ ins Popradthal hinab, nad) Kässmark, über den Rehberg (mit pracht- 
voller Ausfiht), Leutihau und Kaſchau. — 2) Die von Neumark zur Waag führt 
nad Alſo Kubin, längs der Arva nad) Rofenberg. — Zwei Fuß- oder Reitpfade 
führen über den Alpenftod: einer im DO. von Jaworina durch die Kupferſchächte 
nach Kässmark, und einer im W. von Koscielisto ind Tychy-Thal und daun nad 
Hradef an der Waag (ſ. Th. I. pag. 140. Fig. 53). 

Alleine Tatra. 2. a) Bom Krivan nad ©. zieht ein 2721 P. F. hoher, 
beivaldeter Gebirgsrüden, der Hochwald, die Waflerjcheide zwiſchen Poprad und 
Waag, und verbindet mit der Tatra die niedrige (niäne) Tatra oder das Lip» 
tauer Gebirge, zwilhen den Tiefenlinien der Waag, der Hernab, des oberen 
Gran und Thuroz, mit der Tatrakette parallellaufend, in feinem Kerne aus Granit 
und Gneiß, an feinen Abhängen aber überall aus Alpenfalt beftehend. Es ift 
21, M. breit, 26 M. lang, von W. nad D. ziehend. In der W.- Hälfte hält 
es fi) in 3000 F. Höhe. Auch diefe Kette zerfällt in Glieder: a) das Djumbir=- 
Gebirge al3 Mittelglied von der Tiefenlinie von Bocza bis zu jener der Raſuca; 
b) das Kralova-Holä-Gebirge, als öftlihes Glied, vom Borzathale bis 
gegen Neudorf (Jglo), Die Praßiwa ift 3980 P. F. (1293 m.) hoch, der 
große Gabelecz mit dem Djumbir 6290 P. %. (2043 m.) hoch, der groß: 
artige Kegel der Kralovä Holä oder der Königsalm, an weldem die Waag 
antfpringt, und über den eine prächtige Kunſtſtraße führt, 5972 P. 5. (1940 m.) 
boh. Der N.-Abhang ift waldig und feucht, aber auch rauh und falt, der ©.-Ab- 
bang mild und lieblih, fo daß das Granthal zu den ammuthigften Gegenden der 
Karpaten gehört. — Die öftlihe, 33 M. lange, 5 bis EM. breite Fortjegung des 
Liptauer-Gebirges, das larpatiſche Vorgebirge, zieht fih bi8 an die Mündung der 
Göllnig in die Hemad. Sie hat meift Urgeftein und Uebergangstalf, iſt reih an 
Erzen, befonders an Eifen, hat im ©. tradiptifche Vorberge, und ift ſehr maleriſch. 
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Die Gipfel überfteigen nit 3000 F. — Südlich davon Liegen die niedrigen Kalk— 
platten, bis in den ©. von Rofena, die höchſtens 1900 P. F. (617 m.) Höhe er- 
reihen, die großartigen Höhlen von Wgtelet enthalten und füblicher in noch niedrigere 
Alluvial-Hügel übergehen, jo wie die fupfererzreihen, aus Thonfchiefer beftehenden 
Ketten, im N. von Rofena, welde das Göllnigthal einfhliefen und in Bolovec 
noch 2746 P. F. (892 m.) Höhe erreichen. — Im N. der oberen Hernad Tiegen 
die Berge der Zips, öftlidh von der Tatra, wo der Repisto 3848 P. F. (1250 m.), 
der Kreuzberg 3282 P. F. (1066 m.), die Vyſoka-hola 3586 P. F. 
(1165 m.) Höhe erreichen. 

Galgoczer- Gebirge. b) Im W. der Tatra liegt zwiſchen Waag, Arva, 
Thurocz und Neutra das 19 M. lange, nirgend über 1 M. breite Galgoczi- oder 
Freiftadtler-Gebirge, von NNO. nah SSW. ziehend. Es reicht von Freiftadt, 
wo Nagelflue und Kohlenfandftein wechſeln, bis Turan. Seine fanft gerundeten, 
waldigen Kuppen, im Jnnovecz 3235 P. F. (1051 m.) hoch, erreichen zwiſchen 
Znio und Rajecz im Klak oder Nafenfteine 4104 P. %. (1333 m.) Höhe, und 
jenfeit der Waag in Krivan Yatra 5138,8 P. 3. (1667 m.) Höhe. Die wein: 
reihen Gegenden dieſes Gebirges gehören zu den Tieblichften Ungarns, 

fatra. c) Zwiſchen dem vorigen und der Tatra zieht ſich von der Arva— 
Mündung an der Waag nah S., zwiſchen Waag, Thurosz, Neutra und Gran, die 
Fatra - Kette oder das Ungarifce Erzgebirge. Im NO. von Kremnig ift fie 
durch einen Gebirgöfnoten mit dem Yiptauer-Ge pe verbunden. Sie ift auf mannig⸗ 
faltige Weife aus Trachyt, Porphyr und Bafalt zufammengefegt. Der ſüdliche 
Theil, vom 4128 P. 5. (1341 m.) hohen Sobor bei Neutra bis an die Gran, 
zeigt Bimsftein und Nagelflue; von Neutra nordwärts, über Ghymes bis Hoch— 
wiefen und zum 4134 P. F. (1343 m.) hohen Ptaënik, tritt Urgeftein, meift 
Granit und Gneiß auf; der übrige Theil befteht aus Trachyt, Porphyr, Bafalt und 
verwandten Gebilden. Ber Neutra weicht das an edlen Metallen reihe Trachytge— 
ftein dem Kalke. Die Kette mißt, fo weit ausgedehnt wie hier angenommen, 22 M. 
in der Länge und ift 1 bis 2 M. breit. Im D. von Kremnitz liegt der 2943 
P. 3. (956 m.) hohe Trachytberg Yaurin, und von ihm zieht ım nördlicher 
Richtung die Fatra vom 4840 P. F. (1572 m.) hohen Kriſchna bis zur 5468 
®. 5. (1776 m.) hohen Großen Fatra an der Waag. 

Die Oftrowskp-Öruppe. d) Zwifchen der Gran, Eipel und der Szlatina 
(im NO.) breitet ſich die nach ihrem höchiten, 3780 F. (1228 m.; hohen Rüden benannte 
Dftrowsly : Gruppe aus, von zahlveihen, nad den verfchiedenften Richtungen fich 
freuzenden Gebirgszügen gebildet; darin der 3170 P. F. (1030 m.) hohe Sitna. 
Bon der 4436 P. F. (1441 m.) hohen Fabova-Hola reihen nah Often bis 
über den Sajo die Gömörer-Berg-Gruppen. Auch diefe Gebirge find von derfelben 
vulfanifchen Beichaffenheit, wie die vorigen, und überaus reich an edlen Metallen. 
Das Ganze ift ein Hochland, deſſen Bafis über 1800 F. (580 m.) Meereshöhe 
bat; die höchſten Punfte im Oftrowsty- Rüden erreihen 4450 P. F. (1445 m.). 
An den Gipfeln ift e8 ein Yand pracdhtvoller Waiden, im Uebrigen, wie das vorige, 
mit dichten, herrlichen Wäldern befleivet. Schemnig, am W.: Rande der Gruppe, 
hat an der tiefften Stelle 1750 F. (570 m.) Höhe, die Berge bei der Stadt 3000 F. 
(975 m.). Nach ©. ſenkt ſich das Gebirge, und dort ift der Boden ergibig an 
Korn, Wein und Obft. 

Kleinere Gruppen. e) Im Often der unteren Eipel und von Waigen a. d. 
Donau nah NO. Tiegt ein trachytiſches Gebirge, im öftlihen, von der Eipel zum 
Theil umfloffenen Theile, wo der 2663 P. 3. (865 m.) hohe Hideg-hegy, d. h. 
der Große falte Berg, Liegt, gewöhnlich Neograder » Gebirge genannt, norböftlicher 
aber Cserhuͤt-Gebirge, 1920 F. (623,6 m.) ho. Im feinem N. liegt linls vom Eipel 
die Gruppe des Karancs: zahlreiche Baſalt-, Trachyt- und Porphyrkegel, welche aus 
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einer Baſis von cementirten, vulfanifchen Broden hervorragn. Der Karancs 
= Magojfa if ein ifolirter GSattelberg von 2235 P. 5. (857 m.) 
Höhe; die Bafaltkegel von Sasga und des Medves find etwas niedriger. — 
Deftlicher umfließt der Sajo in N. und D. das dichtbewaldete, 1500 F. (490 m.) 
nicht überragende, aus Grauwacke beftehende Pike: Gebirge, im W. von Mistolcz 
(384 F. [114,7 m.] od); darin ift der Bolvär 2912 P. %. (946 m.) hoch. — 
Südlih zwifchen beiden ftreiht im W. von Erlau nah W. die Matra, eine der 
Ihönften Bergmaffen Ungarns. Es ijt eine aus der Ebene auffteigende Trachyt— 
Maſſe, deren Gipfel, der Dasto, 2801 P. F. (910 m.) erreiht; in 1940 P. F. 
(630 m.) Höhe ift der alte, 180 5. tiefe Krater noch deutlich wahrnehmbar. 

Hegyallya. f) Bon Eperjes nah S. erftredt fi in einem leichten Bogen 
zwiſchen der Tarcza und der Hernad im W., dem Bodrog und der Topla im D. 
ein felten 1500 F. (490 m.) Höhe überfteigender Hügelzug, 7 M. lang, in der 
nördlichen Hälfte Sovari- oder Salzburger: Gebirge (darin der 3334 P. F. 
(1083 m.) hohe Simonka), in der füdlichen Hepyallya (d. i. Fuß des Gebirges) 
oder Tolajer-Berge genannt (am Süd-Ende der 1564 P. 3. [508 m.] hobe 
Zofajer=-Berg). Die Höhen haben anmuthige Formen, üppige Vegetation und 
namentlich die füdlicheren reiche Weinbefleidung auf beiden Abhängen. In der Bucht 
zeiihen Nagy-Tolaj (400 3. hoch) und Säros-Pataf gedeihen die ausgezeichnetften 
Reben. Auch diefer ganze Gebirgszug ift aus trachytiſchem Gefteine gebildet. 

Karpatifches Wald- &ebirge. C. Bon der Tatra bis nad) Siebenbürgen 
bat das karpatiſche Wald-Gebirge, bis zum Ungh auch Oſt-Beskiden gemannt, 
daS eine breite, einfache Kette aus Sandftein bildet, eine ſüdöſtliche Richtung. Der 
fortlaufende Kamm überfteigt nirgend 3400 P. F. Höhe. Unter den Gipfeln hat 
der Rawfa, am Ungh, 2820 P. 3. (916 m.); der Rusty: Put 4011 P. F. 
(1303 m.); der Gerna:repa 3928 P. F. (1276 m.); der Popadje 5341 
P. F. (1735 m.); die Biftra 5575 P. F. (1811 m); die Ezernahora 
2007 m.; der Pop Iwan 5925 P. F. (1925 m.); der Tomnatif 4781 P. 
F. (1553 m.); der höchfte Berg der Bulowina, der Dzumalau, 5704 P. F. 
(1853 m.) Höhe, unter den Pällen der Magyarenweg bei Kördsmezd 
2920 ®. 3. (948 m.). Zahlreiche Kohlen, Torf: und Salzlager am Rande 
erſchweren vielfach die Eultur ; wo der Sandftein reich an Kohlenflögen iſt, 
da find Salzflöge felten, und umgekehrt (ſ. Th. I. pag. 381). Häufig ift der 
Kamm fteil, vol Trümmer und ſchwer gangbar, um fo mehr, je weiter er nad) 
©. ftreicht. Am Immen=- Rande diefes Zuges erhebt ſich endlich nod eine vul— 
laniſche Vorlage, von dem oberen Laufe der Latorcza bis zur oberen Theiß 
lettenartig ſtreichend, Wihorlat genannt, d. h. Ausgebranntes; der mit einem 
Krater verſehene Varlo hat 3257 P. F. (1058 m.) Höhe; fie zeigt in 2125 F. 
(690,3 m.) Höhe einen Krater, Meerauge genannt. Das Quellgebiet der Theiß und 
ihrer erften Zuflüffe, die Marmaroſch, ift ein rings eingejchloffenes Beden von 
mehr ala 160 DM. Oberfläche, aus welchem die Theiß fid einen einzigen Aus— 
weg bei Huszth gegraben hat. Im öſtlichen Theile bricht der Trachyt in einzelnen 
1300 bi8 1950 m. hoben Kuppen aus dem Sandftein hervor, und die Einfenfungen 
gehen kaum unter 1040 m. herab; im weſtlichen Theile erreichen die Kuppen nur 
800 bis 1140 m. — Bon Päſſen find zu nennen: im N. der von Dufla; zwifchen 
Ungh- und San-Thal der von Uszok; zwiſchen Stry und dem Latorcza- Thale der 
von Vereczko. 


Das Plateau von Siebenbürgen. 
Der Karpatenzug erweitert fi ſüdlich von den Theißquellen zu einem breiten, 


faft quadratifhen Hochlande, das von hohen Randgebirgen umgeben ift und 1853 
DOM. umfaßt. Aus der etwa 400 F. hohen ungariichen Ebene erhebt es fi) nad) 
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Dften hin allmählig, fo daß der Kamm des Biharer-Gebirges gegen 1450 m. Höhe 
bat, mährend es von ©. her aus der etwa 200 F. hoch gelegenen Wlachiſchen 
Ebene ſchnell und fteil zu einem 6000 F. (1950 m.) hohen Kamme auffteigt. Die 
einfache Ketten bildenden Hauptjoche gleichen mächtigen Dämmen, welche faſt ohne 
Unterbredhung das innere Hochland umziehen, gegen das fie fteil abfallen, und die 
von diefem ausgehenden Thäler Liegen an ihrem unteren Ende 250 bis 600 F. 
tiefer, al3 am oberen Ende, jogar 1200 bis 6000 %. tiefer, als der oben ftehende 
Fuß der Gebirge. Die mittlere Höhe des umſchloſſenen Landes nähert ſich 1400 F.; 
dasjelbe bejteht nicht aus Ebenen, fondern aus Thälern, welche durch Höhenzüge von 
einander getrennt find, die bi8 300, ſelbſt bis 1000 F. auffteigen. Nur im NW. 
dringt ein höheres Gebirge ind Innere vor. Diefes dacht ſich größtentheils gegen 
W. und SW. ab, wie die nad) W. laufenden großen Ströme beweifen, zu einem 
Viertel nad S. md O. 

Die Randgebirge. Das füdliche Randgebirge, die mehr al3 50 M. Langen 
<rans-Splvanifhen Alpen E. Ritters, ift das höchſte, fchmalfte und wildefte, 
mehr ala 7000 %. über die Tiefebene der Walachei auffteigend. Den öftlichen 
Theil bildet das aus Juramaſſen _beftehende Bodzaer-Gebirge, vom Fluffe Nagy— 
Pusfa bis zum Altfchanz-Pafle, im Cukäs 5984 P. F. (1944 m.) body, neben 
welchen im D. der Bodza=s oder Tatar-Havas-Paf zur Walachei führt. Bei letzterem 
Pafje beginnt das Burzenländer- Gebirge, mit dem zwiſchen dem Tömdfer- und 
Törzburger= Pafie gelegenen, 7755 P. F. (2519 m.) hohen Bucſecs (fpr. But- 
ſchetſch), und dem fchroffen, 6905 P. F. (2243 m.) hohen Königftein, das weit 
nördlich im Perſchanyer Höhenzuge einen Ausläufer erftredt, und reicht bis zur 
Einfattelung von Fontina Roncſi. Bon diefer bis zum Rothenthurm-Paſſe lagert 
das großartige aus kryſtalliniſchen Schiefern zufammengefegte Fogaraſcher-Gebirge, 
fat 9 M. lang, an hellen Bächen und an Bären reich, worin der Bunetura= 
Butiana zu 7742 F. (2515 m.), der Negoi zu 7828,5 P. %. (2543 m.) 
(674 %. über dem Kamme), der Vurvu-Urla zu 7607 P. F. (2471 m.), der 
Szurul zu 7111 P. F. (2310 m.) auffteigen. Wejtlih vom Wluta-Querthale, 
im Cibin- (wonach vermuthlih das Land den Namen Siebenbürgen [Sibinbürgen] 
führt) Gebirge, der 6865 P. F. (2230 m.) hohe Efindrel in der nördlich davor 
gelagerten Fromoaßa. Der weftliche Theil ift das Schebejcdheller » Gebirge, mit 
dem 6290 ®. F. (2050 m.) hoben Surtän und dem 5064 F. (1645 m.) hoben 
Godjanu. ES iſt ein mindeftens 12 M. breites und 12 M. langes bis zum 
Mühlbach reichendes, gewaltiges Waldgebirge, recht eigentlich der Schauplat der 
Alpenwirtbihaft, auf welches im Mat Taufende von Schafen aus allen Thälern 
binaufziehen. Bon letterem Berge ſüdlich erheben fih auf dem Kamme des fait 
von N. nad S. ziehenden Paringul- Gebirges der 7454 F. (2421 m.) hohe 
Szlavei oder Sklävoi und der 7431,4 P. F. (2412 m.) hohe Kürſia. — 
Den weftlichften Theil bildet das Vulkau-Gebirge mit feinen abgerundeten Kuppen 
und faftigen Alpemviefen, in deilen Norden der unermeßliche Steintohlenreihthum 
des Schylthales liegt, ein 1,75 Q.M. großes und 2 bis 24 F. mächtiges Flötz; 
und die N.Seite dieſes Thale bildet das Hatßeger-Gebirge, defien höchſte Spitze 
der abgeftutte 7684 P. F. (2496 m.) hohe Retyezat im Strell-Gebirge ift. 
Die Hatfieger Ebene daneben hat 1460 P. F. Höhe. Ueber diefe Kette führen die 
Päſſe Tömds, 3165 F. (1028 m.) hoch; der enge, 5 M. lange Rothethurm— 
Paß oder die Karolinenftraße, 1084 5. (352 m.) body (uriprünglich eine alte tra= 
janiſche), der Vulkan-Paß, 2907 %. (944 m.) (ins Querthal des Schul] und 
der von Törzburg. — Vom Bulfan= Gebirge nad SW. bis zur Donau, wo 
zwifhen dem Sretinye-Gebirge (mit dem 3755,5 P. F. [1220 m.] hoben 
Spinjata) und dem im ©. rechts gelegenen Mirotſch-Gebirge die Klifjura 
oder Fluß-Enge von Orſchova bindurhführt, läuft das Banater-Gebirge, in 
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welhem der Muntje-Mik und Boldovea 5500 P. F. (1790 m.) aufragen. 
Der weftlichjte Ausläufer tritt bis Werſchitz an die Eifenbahn. Ganz im ©. neben 
der Donau liegt der 2300 P. 3. (747 m.) hohe Kukujova. 

Der nördliche Höhenzug zeigt an einigen Höhepunften Alpennatur; dort iſt in 
dem zwijchen dem Szamoſch-⸗Querthale und dem Etrafenfattel von Romuli gelegenen 
Lapoſchgebirge der Gutin 4414,5 P. 3. (1434 m.) hoch, und der Esibles 
5604 P. F. (1826 m.); im Roduner: Gebirge, bis zum Borgoer = Paffe nah O. 
reihend, der 5489 P. 5. (1783 m.) hohe Muncsel, der Felskoloß ded 7071 
P. 5. (2297 m.) hohen Pietrosz und die Slimmerjchieferftöde des Piatra 
Ingouloui (auf walachiſch) oder des Kuhhorn 7022 P. F. (2281 m.), und 

des Burwu-Omului 6188 P. F. (2010 m.) hoch. 

Im öſtlichen, 30 M. Langen Zuge iſt eine äußere aus Sandſtein und Glim— 
merjchtefer bejtehende, und eine innere trachytiſche Gebirgäfette zu umterjcheiden , der 
Rüden ift meiſt ſanft anſteigend, oben gerundet und mit Kuppen beſetzt. Dieſe 
Seite beginnt im S. mit dem Berecker-Gebirge zwiſchen den Flüſſen Nagy-Puska 
und Uzpatak, worin fi der Lakocs zu 5425 P. F. (1764 m.) erhebt; nördlich 
daran ichliefit ſich das Cſiker-Gebirge, das vom vulfanifchen, 2820 P. F. (916 m.) 
hoben Büdöjch am den füblihen Ausläufer des Saromfzefer : Gebirges entjendet, 
bis zum Yohavas an der Altquelle, und in ihn hat der Nagy— Hagymas 5535 
®. F. (1798 m.) Höhe. Vom Lohavas reiht bis zum Borgo = Palje im N. das 
Gergyder = Gebirge mit dem 6406 P. F. (2107 m.) hohen Pietroßul. Bon 
demſelben Lohavas zweigt ji das parallel, gehende Hargita-Gebirge ab, in 
welchem der Hargita 5360 P. F. (1741 m.) Höhe hat, und welches vom Berge 
Dftoros einen weſtlichen Ausläufer entjendet, das Görgenyer Gebirge, und fich 
füdlih vom Straßenſattel bei Dlähfalu in das Barster = = Gebirge (mit dem 4758 
P. 3. [1540 m.) hohen Kukukhegy) verläuft. Auf diefer Seite führen über das 
Gebirge der Ojtoz-Paß 2623 F. (852 m.) body, die Hauptftraße zur Moldau; der 
Gyimes-Pak von der oberen Mluta zum Trotuſch und Serath; der Tölygyes-Paß 
von dem oberen Maroſch zur Biftriga; der enge Borgo-Prund- Pak 3682 F. (1196 m.) 
hoch, Strafe von Peſth nad) dem Pruth, Kaifer- oder Franzenöftrafe genamt; der 
Rodna-⸗Paß 2951 F. (959 m.) hoch. Bei der Maroſch-Quelle ſenkt ſich ein Sattel 
beinahe bis zur halben Höhe der Nachbargipfel herab. Unmweit der Quellen des 
Maroſch und der Aluta Liegen die berühmten Thäler von Györgyö und Borszek; 
eriteres, am Beliny Bache, das ſchönſte Siebenbürgens, wird von Armeniern bewohnt. 

Weniger bedeutend ift der Zug ber weſtlichen Seite; indeß iſt der mittlere 
Theil, das ſiebenbürgiſche Erzgebirge mit ſeinen Trachpt-, Bafalt-, Porphyr-, 
Granit=, Thonſchiefer- und Uebergangsfalt- Bergen veih an wilden und maleriſchen 
Gegenden. Zwiſchen Szamojc und Köröſch zieht ſich das Bück- und Kraßna-Ge— 
birge bin, bis 1700 F. ho; im D. von Groß-Wardein ift der Varatyel 2435 
®. F. (791 m.) hoch. Südlicher folgt das Bihar-Gebirge zwifchen dem reifenden 
und weißen Köröih, und darin find der Vlegiaßa 5680 (1845 m.) und der 
granitifhe Bihar (Cucurbetta, d. i. Kürbis, Biheri) 5683 P. F. (1346 m.) 
* Oeſtlich ſchließt ſich daran das Arauyoſch⸗ Gebirge (der Muntjel mare, d. i. 

große Berg), eine Thonſchiefermaſſe im SW. von Klaufenburg, 5627 P. 8. 
tank m.) body), ſüdlich bis zum Austritte der Maroſch das fiebenbürgiihe Erz: 
gebirge (Bultän 3876 [934 m.], Piatra Ejäft 3802 [1235 m.], der Dimboj 
bei Zalathna, 4211 P. 3. [1368 m.], Hajto 3171 [1030 m.], Maguraja 2751 
P. 5. [594 m.) hoch; weiter weitlih, in Ungarn, zwiſchen Maroſch und Weißen 
Köröjh, der Drocsa, 2579,1 P. F. [838 m.], und der Hegyes, 2481 P. F. 
[806 m.)). Südlid vom Marofchfluffe endlich folgt das Cſerna- oder Rußla— 
Gebirge (Pojana-Rußka 4187 [1360 m.], und Burvu Piatra 6748 P. F. 
219% m.) body). Unter den Päſſen hat im ©. der Eiferne Thor-Paß, cher 
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dem durch ein eifernes Thor gejchloffen, zwiſchen Pojana-Rußka im N. und 
dem Patra, zum Bisztra- Thale, 1550 P. F. (500 m.) Höhe, an der oberen 
Temes liegen auch der Paß von Slatina und Teregova, 1800 5. (595 m) hoch, 
nah ©. ins Banat führend, 


Die innere Hochfläche. Die Mitte des Hodlandes (900 P %.) ift etwa 
350 F. höher als die Ebene der Theik, 650 %. höher als die walachiſche Ebene 
und 850 F. höher al3 die der Moldau. Die darüber hinziehenden Rüden, nad 
D. an Höhe zunehmend, beftehen aus Karpaten-Sandftein und Molaffe und erjcheinen 
als lange, wellige Rüden von fanft gerundeten Formen, mit gloden» oder fegel- 
Förntigen Kuppen. Dies Bergland mißt von N. nad) ©. 23 bis 28 M., von W. 
nah D. 15 bi8 20 M.; !Y,, der Fläche, oder ?/, des produftiven Bodens trägt 
Wald, zum größeren Theile von Eichen und Buchen. Die Rothbuchen fteigen zur 
einer Höhe von 4000 oder 4500 F. auf; die obere Grenze der Fichten regt in 
5500 bi3 6000 F. (1800 bis 1950 m.) Höhe; und die Alpen- Erle, der Zwerg: 
wachholder und die Yegführe hören in 6500 bis 7200 %. (2100 bis 2310 m.) 
Höhe auf. Die Höhe der Ebene von Biſtritz ift 1144 F. (372 m.), die von Klaus 
jenburg 1032 F. (335 m.), die von Karlaburg 619 F. (201 m.), die von Hermann- 
ftadt 1262 % (410 m.), die von Kronftadt 1780 P. 5 (518 m.). — In der ſüd— 
lichen Hälfte find zwei halb und zwei ganz die Hochebene durchziehende Ketten zu 
bemerken; in ihnen ift der Steinberg an der Harbadquelle 2259 F. (734 m.) 
hoch; der Kitferer, nördlih von Hermannftadt, ift 2103 F. (686 m.) hoch. 
In der nördlichen Hälfte fcheinen die Züge, wo ſich folde in dem unregelmäßigen 
Berglande erfennen Laffen, eher die Richtung von N. nad) S. innezuhalten. — Unter 
den zahlreichen Thälern, meift nad) W. geöffnet, find die wichtigften: das des Sza— 
moſch, das des Marofh, das des weißen Köröſch zur Theiß; nah ©. das der 
Nera-Czerna und der Alt oder Aluta. — Das Urgebirge, Glimmerfchiefer, Gneiß, 
Kalt, mit Kleineren Partien Granit3 und Syenit3, treten zu Tage vom Austritt 
des Marofh im W. her an der ©.-Grenze entlang bis zum Burzenländer Ge— 
birge; ferner im DO. von Gyimes bis zum Borgoer Paſſe; im N. von der Grenze 
der Bulowina bi3 zum Thale von Parva, nördlih von Naßod; ftellenweis im 
Kraßna- und Lapofcher Gebirge und füdlid vom reifenden Köröſch bis auf die 
Waſſerſcheide zwiichen dem Aranyofh und Weißen Köröih, fo wie füplih von 
Nagyag und nördlih von Branyitsfa am rechten Ufer des unteren Marofh. Das 
Uebergangsgebirge ſcheint ganz zu fehlen, Trias: und Piasformation höchſt beſchränkt 
zu fein. Jurakalke aber find im O. und W. fehr verbreitet, faft überall von 
Augit-Porphyr begleitet; zur Kreide gehören Kalfe und Sandfteine im W. und 
namentlich die ausgedehnten Lager von Karpaten= Sandftein im Oſten. Die älteren 
Zertiärgebilde treten im ganzen Norden ebenfalls ausgedehnt auf, wie in der SO. 
Ede; zu den jüngeren gehören namentlich die mächtig auftretenden Grünftein- und 
Quarz-Trachyte, graue Trachyte, Bafalte, fo wie die Conglomerate und Tuffe all 
diefer Eruptivgefteine. Mehr als 20 M. lang und 6 M. breit ift der Trachyt— 
zug, welcher im D. den nordweftlichen Theil de Gyergyoer, das Görgenyer, Har- 
gita, Baroter und den öftlihen Theil des Gfifer Gebirges bildet; derjelbe graue 
Trachyt tritt im N.-Rande und im weftlichen Innern auf, der grüne ebenfalls im 
N.:Rande und im Thale des Weißen Köröſch, quarzführende und Bafalte an zahl- 
reihen einzelnen Orten; merkwürdig find auch die großen Lager von Tradhyt-Tuffen, 
welhe im SO., im NO. und N. und fonft zerftreut vorfommen. Die Hügelreihen 
des mittleren Bedens beftehen aus miocänen Sand > und Thongebilden, welche un— 
ermeßliche Steinfalzlager bededen. 
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Die Flüffe Deutihlands. 


Die rheinifhe Tief-Ebene 


Das Mündungs-Gebiet des Rheins, der Maas und Schelde ift großentheils ein 
Froduft der Anſchwemmung diefer Flüffe, künſtlich vor der See geichügt und nur 
durch Kunſt bewohnbar gemacht, und zwar gilt dies namentlich von dem frucdhtbarften 
und bewohnteſten Theile des Landes. Der ältere Boden, aus thonigem Kiefelfande 
beftehend, fogenannter Geeft (f. Th. I. pag. 574) in den öftlichen Yandichaften,, ift 
an der Umebenheit zu erkennen. Nah D. Hin zeigen zuerft die Litrechtichen Sand- 
gründe eine hügelige Oberfläche, an die ſich die Höhen der Veluwe ſchließen; jenfeit 
des Jiſſel fteigt der Boden an der Grenze fanft auf und nieder, aber doch ftärfer 
als im W., und zwar find es ältere Ablagerungen, melde ſich hier erheben, bis 
endlich bei dem hannöverifchen Bentheim noch ältere, wirkliche Geſteinsſchichten auf: 
treten. — Auf dem Diluvium, das ſchräg zum Meere einſchießt, liegt an vielen 
Stellen das neuere Alluvium: fandige, horizontale Flächen längs der Küfte und nahe 
bern Meere, auf den Infeln der Nordfee und in Zeeland, Tr der großen Ströme 
(aufer bei Arnhem) und in den fogenannten Polders. Zum Alluvium gehören aud) 
alle Torflager, und zwar die niederen, in gleihem Niveau mit dem umgeben= 
den Wafler, jo wie die hoben, zu denen man mittelft Ganälen und Schleufen fich 
erheben muß. Die Die diefer Schiht von Alluvium ift ſehr verſchieden; in N.= 
Holland — dieſelbe 150 F. dick zu ſein, bei Gorkum in S.-Holland ſogar 
300 F. dick. 

Die tertiäre Formation findet ſich nur in einem kleinen Theile von Over— 
Jiſſel und Gelderland und in Yımburg, wo man bei Kerkraede Steinfohlen darin 
abbaut, bei Valkenburg Sandftein und bei Maeftriht im St. Pieterberg Kalt ge 
winnt. -—— Das Dilupium, im DO. und ©. des Landes von Bedeutung, ift durch 
Fleiß und Ausdauer tragfähig gemacht, namentlich auch fünftlih mit Wald bededt. 
Ehemals bededten weite, zufammenhangende Waldftreden einen großen Theil der jetzt 
fahlen Haiden. — Das Allupium tft entweder angebauter Boden, der durch den 
Anbau fehr verändert worden ift; oder Torfmoore (lage und hooge, niedrige und 
bobe); oder Sandwehen (zandstuivingen) mitten im Lande; oder Anſchwemmungen 
der Flüſſe (revierbezinkingen) da, wo Ebbe und Flut nicht mehr Einfluß ausge: 
übt haben, jo wie die Grun-Gronden d. i. die fandigen Anſchwemmungen der Bäche ; 
oder Anſchwemmungen des Meeres (Zeebezinkingen), nämlid; Dünen und Bänke, 
durch den Einfluß der Gezeiten und der Winde oder durch die von den Flüffen mit- 
geführten Stoffe entjtanden. Im Mittel find nämlid die Küften Hollands 2 P. F. 
unter dem gewöhnlichen Niveau des Meeres gelegen: bei Katwijk z. B. finft das 
Meer faft bis 1 5. unter das Niveau des Landes und bei Oftwinden zuweilen 
iogar bis 3 %.; aber die Flut fteigt dort bis 2,2 F. und oft, bei R.= und NW.- 
Winden, bis zu 6 %. über das Niveau des Bodens. Im Y bei Amfterdam fällt 
das Meer um 8,8 Pr. 3., bis zu 17,3 3. unter das Niveau des Landes; aber die 
Flut fteigt auch bis zu 2,2 F. und bei gewiſſen Winden um 6 F. Zum Schute 
dieſes jo niedrig gelegenen Landes hat die Natur längs der ganzen äuferen Küfte 
und auf den Nordſee-Inſeln Dünen aufgemworfen, — durchgängig 1 Stde. breit 
ſind, ſelten aber die Höhe von 185 F. überſteigen; in der Regel ſind ſie 40 bis 
50 F. hoch. Die Holländer bepflanzen dieſelben fleißig mit Sandrohr (Psamma 
Arundo] arenaria) und ähnlichen Pflanzen, um das Verwehen derſelben zu ver— 
hüten. Die äuferfte Diünenreihe befteht aus loſem Sande, die mittlere ift die brei- 
tefte und höchſte, die innere, ältefte ift am meiften für den Pflanzenwuchs geeignet. 
Zwiſchen der zweiten und dritten Tiegt ein faft unumterbrochener Strih von Waide- 
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und Gartenland , in welchem jehr gute Kartoffeln gewonnen werden, und e3 finden 
fich zahlreihe Bauerhäufer dort. Unzählige Kaninchen und Hafen niften in diefen 
Hügeln. Wo die Dünen fehlen oder unzureichend find, haben die Bewohner künſt— 
liche Wälle von Sand, fogenannte Deiche aufgeworfen, von denen einige 45 F. 
Höhe bei 123 F. Bafisbreite haben. Die kolofjalften und bewundertften unter den- 
felben find der von Weſt-Kapelle auf Walderen, der 390 3. Br. und gegen 10.000 
3. Lge. hat und mit 20 ftarfen, ind Meer binausragenden Pfahldämmen verjehen 
ift; und der beim Helder, der 40 F. breit und 2 Ston., aljo etwa 1 M., lang ift. 
Die Mündungen vieler Flüffe haben aud mit Schleufen verfchloffen werden müſſen, 
damit bei der Flut da8 Meer nicht eindringe, und bei der Ebbe das Waſſer nicht 
ablaufe. Aber auch die jo jehr Leicht übertretenden Flüſſe haben zu beiden Seiten 
eingedeicht werden müſſen. Die Anlage und Unterhaltung diefer Deiche haben in 
Holland einen befonderen Zweig der Wafjerbaufunft entftehen lafjen, von welchem die 
ganze Eriftenz des Landes abhängig ift. Deshalb bearbeitet ein bejonderes Corps 
von ngenieuren, der fogen. Water-Staat, im Namen des Staates alled, was 
die Seemauern, Deiche, Canäle, Schleufen ꝛc. betrifft. Behufs eines Deichbaues wird 
auf dem feitgeftampften Boden Sand und Yehm aufgejchüttet, die Oberfläche wird 
mit Weidenzweigen bededt und die Zwifchenräume füllt man mit Lehm aus; aud) 
Pfahlwerk und Mauerwerk, zuweilen ein Wellenbreher kommen Hinzu, Behufs der 
Erneuerung des Flechtwerkes alle 3 bis 4 Jahre zieht man überall zahlreiche Weiden: 
bäume. Auch Bäume pflanzt man zu weiterer Befeſtigung auf die Deiche, bededt 
die Oberfeite des Bodens mit Rafen und faht die Seite aud) wohl mit Mauerwerf 
ein oder verfieht fie mit Pfählen. An vielen diefer Deiche liegt einerfeits dag Yand 
tief unter dem auf der andern Seite in der Höhe braufinden Meere. — Moräjte 
oder Seen, welde man eingedämmt und durch Auspumpen troden gelegt hat, nennt 
man Polder (die längs des Meeres gelegenen See-Polder) ; diejelben jind von zahl: 
reihen Gräben, fogen. Sloten, durchzogen und umzogen. Aus ſolchem troden: 
gelegten, auferordentlich fetten und fruchtbaren Boden beftehen weite Yandftriche im 
Holland und Flandern. Die ſchöpfenden Wind- oder Dampfmühlen ftehen auf den 
ringsum aufgeworfenen Deichen, und das Waſſer fällt in einen Graben, der e3 einem 
Fluſſe oder dem Meere zuführt. Bei großen Streden oder tiefen Sümpfen legt 
man auch 2 bi8 3 Deiche und Ganäle an, die ftufenmweis bis zu dem oberften jteigen, 
in welchen Alles mündet. Dann ift jedes Stüd Yand ein langes Parallelogramın, 
durd einen breiten und tiefen Graben vom nächſten getrennt, der das Waller ent 
fernt, der das Vieh zurüdhält und auf welchem die Grasernte transportirt wird. 
Diefe Canäle ftehen mittelft der Windmühlen mit denen zweiten Ranges neben den 
Wegen in Verbindung. Zwei oder drei höhere Canäle durchkreuzen endlich den ganzen 
Polder und führen alles Waſſer in einen großen Canal, der unter dem Deiche hin— 
weg mit dem Meere in Berbindung fteht. Jede diefer verfchiedenen Etagen ift von 
der anderen getrennt, kann aber jofort mit ihr im Berbindung gejett werden. In 
ſolchem Polder erinnert Alles an den Boden eines ehemaligen Sees. Wege, Canäle, 
Baumreihen durchziehen ihn in ſchnurgraden Linien. Manche find während des Win- 
ter3 überſchwemmt; indeß ift das Waller ohne Schaden für den Boden bis Ende 
Mai weggefhafft. — Auch der Boden von Torflagern wird nad) Himveguahme des 
Torfes culturfähig und gibt die ſogen. Torf:Colonien, die fruchtbare Yanditreden find. 
Nach der Entwäfjerung herrſchen in folden Strichen indeß einige Jahre hindurch 
ſchlimme Sumpffieber. — Wo die Meeresküjte eingedeicht ift, ſammelt -fic längs des 
Deiches allınählig Schlamm und Sand, die ein fogen. Borland bilden; wenn 
über diefem das Meer flach genug geworden ift, umzieht man die Strede abermals 
mit einem Deiche und entwällert fie, jo daß ein Polder entfteht u. f. w. — Die 
erften großartigen Austrodnungen nahm man 1614 in N.Holland vor; die Seen 
Beemfter, Purmer und Schermer (letterer mit feinen Ganälen in 3 bis 4 verſchie— 
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denen Höhen einen feltiamen Anblid gewährend) wurden in die Lachendften Triften 
verwandelt. Bon 1608 bis 1640 find auf diefe Weife allein in N.=Holland 26 Seen 
verihwunden. S.Holland beſaß 1844 5,3 g. Q.⸗M. Polders. 

Holland und die Nordfeeküfte hatten vor Jahrhunderten eine andere Geftalt und 
ein anderes Ausjehen, al3 heut zu Tage. Unter den Einbrüchen des Meeres hat 
das Yand jchwer gelitten. Man hat berechnet, daß vom Jahre 515 bi3 1825 nicht 
weniger als 190 Kataftrophen ftattgefunden haben, daß alfo im Mittel alle 7 Jahre 
die Niederlande eine große Ueberſchwemmung auszuhalten haben, wenn man nicht 
die zahlreichen Fleineren und weniger verhängnißvollen mitzählt. Solche Ueberſchwem— 
mungen fanden ftatt 516, 533, 584, 792, 806, 900 in Friesland; gewaltige 
Springfluten fanden ftatt 1014, 1015, 1016, 1017, 1020, 1040, 1042, 1080, 
1082, 1101, 1105, 1109, 1112, 1115, 1120, 1123, 1124, 1134, 1135, 1136, 
1164, 1170, 1173, 1175, 1176, 1200, 1212, 1214, 1219 (4. Sept.), 1220, 
1221, 1222, 1223, 1266, 1277, 1288, 1290 u. f. w. Auch ein Sinfen des 
bolländifchen Bodens hat man annehmen zu müſſen gemeint (im Jahrhundert etwa 
um 1 F.; die Inſel Walceren ſeit 2000 Jahren um 28 bis 32 %.); ob mit Recht, 
bleibt dahın geftellt. Wenigſtens findet man vor Katwijk auf dem Meeresgrunde 
den Unterbau eines alten römiſchen Gebäudes, der jogen Arx Britannica, über die 
man 1752, 1758, 1768 beim Zurücktreten der See hinfortgehen konnte, und nahe 
an der Zuider-See liegen Süßwaſſer-Torfmoore unterhalb des jegigen Meeres: 
ſpiegels. Was hiſtoriſch von Verheerungen conftatirt ift, wurde durch Sturmfluten 
veranlaßt, und befonderd waren es Friesland und Groningen, welche darunter litten. 
860 verjchüttete eine Sturmflut die Rheinmündung bei Yeiden. a. 1230 famen bei 
einev Ueberſchwemmung Frieslands 100.000 Menſchen um. 1240 wurde das reiche 
Rongbolt in N.-Friesland mit 7 Kirchipielen in einer Nacht verichlungen. 1277 
durchbrach eine große Eisflut der Ems die Deihe, und veranlafte gräßlihe und 
weitreichende Zerftörungen; damals entftand der Dollart, der während der nädhjften 
200 Jahre im Wachſen blieb, bis man anfing, die Ufer einzudeihen. Die Zuider— 
See, ehemals Zuytvinde genannt, 57 g. QM. groß, bis zu einer Pinte vom Gelder 
nah Harlingen, 71,16 Q.⸗M., ıft erft fett jener Zeit vorhanden. Dort war der 
See Flev o bekannt, welhen Tacitus nennt; er hatte fi, nad) Pomponius Mela, 
durch Ueberſchwemmungen des Rheines gebildet. Die Yandenge aber, welche ihn vom 
Meere trennte, wurde einft vom Meere durchbrochen, das hineinftürzte, und jo bildete 
fih (im 13. Jahrh.) Hier ein Meerbufen. 1205 war die Inſel Wieringen nod) 
Feſtland; 1251 aber war fie volljtändig zur Inſel geworden; 1232 entjtand das 
Harlemer Meer; 1277 entftand an Stelle einer waldreihen Ebene mit mehr als 
30 Dörfern, der Stadt Thorum, dreier Klöfter und 50 Kirchen der 3 M. Tange und 
IM. breite Dollar. Der Iſthmus zwischen Stavoren und Medenblid ward 1282 
verſchlungen. — 1287 famen an den friefifhen Küften mehr als 81.000 M. in 
einer Nacht um. 1362 gingen 30 Kirchſpiele Nord: Frieslands unter. 1421 am 
19, Nov. entjtand der Biesboſch, und 100.000 Menſchen kamen um. 1532 ging 
eine große Flut über alle Friefenlande.. 1570 wurde die Hälfte des damals nod) 
ziemlich weit vom Meere gelegenen Scheveningen von der Flut verfchlungen und 
egen 400.000 M. kamen längs der Küften um. — 1686 wurde auf kurze Zeit ganz 
Friesland zu einem Meere, al3 die Fluten die Deihe um 8 F. überftiegen. Auch 
dom Fiicherdorfe Katwijk rig das Meer im 17. Yahrh. binnen 15 Jahren 80 Häufer 
fort. — Aehnliche Schickſale hat die ganze Nordfeetüfte bis zu der von Schleswig 
din erfahren; die dort reihemveis vorliegenden Inſeln find die Nefte eines großen 
Walles. Ihre Zahl hat fich jeit Plinius’ Zeit, der ihrer 33 zwiſchen Texel und 

nennt, etwa um 2/, vermindert. Bon Helgoland wurden in den Jahren 800, 
1300, 1500, 1649 bedeutende Stüde durch das Meer fortgeriffen. Schleswig 
reichte ehedem 2 bis 4 Meilen weiter in die Nordfee, als jegt; noch gegen Ende 
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des 13. Jahrh. konnte man den Flächeninhalt der friefifchen Uthlande oder Aufen- 
lande dort auf etwa 50 D.:M. veranfchlagen, welche mindeftend 70 Kirchen und 
Kirchſpiele befaßen; von denjelben find feitdem 56 ein Raub der Wellen geworden. 
Die legte große, ungeftaltende Flut fam dort 1634 vor. — Hätte Holland nicht 
feine Deihbauten, jo würden bei jeder nur einigermaßen hohen Flut ganz Zeeland, 
N.= und S.-Holland, faft halb N.:-Brabant, Halb Friesland und halb Groningen, 
halb Utreht und ein anfehnlicher Theil von Gelverland und Over-Jiſſel fofort unter 
Waſſer geſetzt werben, aljo etwa * des ganzen Landes. Denn zu Dünkirchen liegt 
der cultiwirte Boden 3%/, F. unter der Flut, längs des Aaflufies 4%, F., zu Furnes 
93, F., die Polder an der Schelde 11!/, F. unter der Flutlinie; an der Mün— 
dung der Maas Liegen die Polder fogar 3'/, bis 6?/, F. unter der Linie der Ebbe. 

Die durch die Flüffe entftehenden Ueberſchwemmungen find ebenfall3 zumeilen 
verheerend, immer aber gefahrbringend. Die jchredlichfte war die von 1421, bei 
der fih am 19. Nov. der Biesbojch bildete (ſ. weiterhin ©.-Holland). — Noch 
im März 1855 braden die Flüffe durch die Deiche, überſchwemmten den vierten 
Theil von Gelderland und bedrohten ganz Süd- Holland auf das furdhtbarfte; die 
Rheindeiche wurden in Gelderland an fünf Stellen durchbrochen und das Waller 
breitete fi bi an Stellen aus, wohin es feit 150 Jahren nicht gedrungen war. 
Tiefe Flut ſchwand indeß fchon nach einigen Tagen 

Auch der füdliche, belgische Theil der rheinischen Tiefebene ift großentheils flach 
und eben, ausgenommen die belgifchen Hügel längs der Maas und das Gebirge der 
Ardennen, weldes die füdlichften Provinzen (Yuremburg nebft einem Theile von Namitr 
und Lüttich erfüllt und ein großes Plateau bildet: theils unbebaute, ſumpfige Hoch— 
flächen “hohe Vens) mit weiten Wäldern, durdriffen von Schluchten, fo daß die 
Flüffe zuweilen in 600 %. tiefen Betten fließen. Der höchſte Theil, zwiſchen Spaa, 
Montjoye und Malınedy, hat eine Höhe von 2122 P. F. Das dreiedige Land 
zwiſchen Sambre und Maas bildet eine Vorterraffe, einen Theil von Hennegau und 
Namür, und macht den Uebergang von den Ebenen nad) Yuremburg: fchon zwiſchen 
Philippeville und Chimay heikt es Ta Fagne (Benn) und hat faft den Charakter 
der Ardennen. Dieſes Plateau und die Ardennen beftehen fat nur aus Uebergangs- 
gefteinen. Im der Mitte des Landes, von der Schelde, zur Roer, bis zu einer 
Yinie von Quiévrain nach Aachen, liegt ein breiter Streif von Steinkohlenformation 
mit den umerfchöpflichen Kohlenlagern längs der Haisne, Sambre und Maas; im 
W. und N., bis zu einer Pinie von Tournay nad) Aachen, herrſcht Tertiärforma— 
tion. In Flandern und Antwerpen findet fi ein neuerer Meerestalt; auf diefem 
lagert ein thoniges Diluvium, welhes das fruchtbare Erdreich Flanderns bildet, und 
im N. liegen neuere, fandige Süßwaſſer-Ablagerungen: zuunterft ein grüner Sand, 
darauf ein ſchwarzer Schlamm, reih an Süßwaſſer-Conchylien von zum Theil noch 
lebenden Arten, oder ein weißer und gelber Sand, welcher die Haiden von Ant— 
werpen und ben leichten Boden des Waeslandes bildet. Auf diefem endlich liegen 
erratiiche Blöde und Torfmoore; lettere enthalten, wo fie auf dem Meerestalfe 
ruhen, Knochen vom Auerochs; auf dem Diluvium Knochen von Biden, Wölfen, _ 
Hunden, Ottern, Ziegen und Menjchen. — Südlicher folgen Kreide: und ältere 
Formationen, deren bei den deutfchen Mittelgebirgen Erwähnung gefhehen wird. 

Der Jiſer, entfpringt in Franfreih, mündet bei Nieumepoort, rechts mit der 
Yperlée. — Ter Zwin, ein kleiner Fluß, mündet bei Cadzand. — Die Schelde, 
52,3 g. M. lang, ehemald Schoude (jpr. Schaude), lat. Scaldis, franz. l’Escaut, 
entfpringt in Frankreich bei la Catelet, und durchfließt Belgien von EW. nah NO., 
von Tournay bis Antwerpen; fie mündet in Zeeland. Die Flut fteigt bis Gent 
hinauf. Bei Dendermonde ift fie 690, bei Antwerpen 1900 %. breit. Durch das 
Verſchließen der Schelde bat Holland Lange Zeit Antwerpen zu Grumde gerichtet. 
Bon der Haisne-Mündung bei Conde ift fie ſchiffbar; ſchwere Seeſchiffe gehen bis 
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Antwerpen. Beim Fort Bath tritt fie, 1800 m. breit und 23 m. tief, in Zeeland 
ein und theilt fich gegen Süd-Beveland hin in zwei Arme, von denen der linke, füd- 
lihe, die Hont= oder Wefter-Schelde, 4200 m. breit und 43 m. tief, bei 
Vliffingen mündet; der rechte, nördliche, das Kreekerak, theilt fi, bei Bergen: 
op-Zoom vorbei, wiederum im zwei Arme, von denen der linfe Dofter-Schelde, 
bei Goes 4000 m. breit und 43 m. tief, zwiſchen Tholen und Schouwen fließt und 
durch die 9000 m. — 1,2 g. M. breite Roompot ind Meer geht; der rechte, 
Eendragd genannt, läuft zwiſchen N.-Brabant und Zeeland, und ergieft ſich durch 
den Slaak, Krabbe-, Rammegors- und Moffeltreeten in den Kram: 
mer und den Maftgat. Alle diefe aus der Schelde entftehenden Gewäſſer heißen 
gewöhnlich insgefamt die Zeeuwfhen Ströme — Links nimmt fie in Frank: 
reich die Haisne (zwifhen Mons und Eharleroi entipringend) und die Scarpe 
auf, bei Gent in Belgien die Leye (Legia). — Rechts mündet die Dender, im 
RW. von Mons. entfpringend, bei Aloft jchiffbar, bei Dendermonde. — Die Rupel 
mündet al3 180 F. breit, 22,8 F. tiefer Strom; fie entfteht unterhalb Mecheln aus 
3 Flüffen: der Senne, die 2 Quellen hat, bei Senef und Steinferque; der Doyle, 
die zwiſchen Fleurus und Quatre-Bras entfpringt; der Nethe, aus der Heinen 
und großen entftehend, die ſich bei Pier vereinigen. Die Dyle nimmt I. auf: die 
Lasne, die nahe bei Waterloo flieht, rechts die Demer, von den belgischen Hügeln. 
Diefe empfängt linls die Geete, aus der großen (bei Tirlemont) und der Fleinen Geete 
entftehend. 
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Die Richtung der großen Ströme Deutſchlands ift, in Uebereinftimmung mit 
den, was über die Neigung der Grundfläche Deutfchlands oben gefagt ift, nördlich 
vom 50° n. Br. vorwaltend die von SO. nah NW.; untergeordnet ift die ſüd— 
nördliche, welche jüdlih vom 50° n. Br. den größeren Strömen eigen ift, abge 
fehen von der Donau, welde abweichenden Neigungen folgt. Namentlich wird die 
erftere Richtung in der W.-Hälfte der germaniſchen Ebene erfichtlih, wo fie mit 
einer der vorwaltenden Höhen-Ricdhtungen übereinftummt ; in der öjtlihen Hälfte, wo 
der Raum zwifchen den beiden Hauptlandrüden, dem baltischen und karpatiſchen, ein 
breiterer ift, ericheint auch die oftweftliche deutlich ausgefprochen ; und diefe iſt viel- 
leicht vordem die noch allgemeiner geltende geweſen, ehe die Abflüffe der großen 
Ströme die nah N. gerichteten Lücken durch den baltifhen Höhenzug geöffnet hatten. 
Außerhalb unferes Gebietes fällt nur der Oberlauf des Aheines, der durch die Alpen 
vorgezeichnet ift und auf den das Geſetz diefer Richtungen daher keine Anwendung 
findet 


Der Khein. Der Rhein (Rhenus), von hrinan, raufhen und hell fein, 
185 M. lang (46 M. in Preußen), entfpringt in den Graubündner:Alpen aus vielen 
Onellen, welche dort alle Ahin heißen und wohl aus 150 Gletſchern herabfließen. 
Die Quelle des fogen. Hinter Rheins, der Sprung oder Urfprung genannt, tft 
3 Stdn. vom Dorfe Hinterrhein entfernt, defjen Thal mit dem in 7801 F. (2534 m.) 
body gelegenen Rheinwald-Gletſcher am Vogelsberge fließt; aus einer Deffnung des 
legteren, in Form eines Kuhmaules, quillt der ftarfe Strahl, welder als Quelle 
des Rheins gilt. Er fließt nah D., bis er fi, nah 3 M. Yaufes, bei der 1 Std. 
langen, waldigen Roflen-Schludt nad N. wendet, zahlreiche Wafferftürze bil 
dend. Es vereinigt ſich hier mit ihm der von S. aus dem Ferrerathale kommende 
Anner-Ahein. Nah N. durchfließt er nun das Schamfer- (V. sexamniensis) und 
Domleſchger- (Tomiliasca, V. domestica) Thal, durch die Biamala und über Thufis 
(ſ. pag. 66). Hier nimmt er rechts die von der Albula und Ziloretta im O. 
fommende Albula auf, die ihre Waffer durch den Oberbalbfteinerrhein am 
Julter und Septimer fammelt. Er fließt 15 Ston. bis Reichenau (1804 P. F. 
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[586 m.] hoch), wo er fi mit dem von SW. kommenden, über 8 M. langen 
Border-Rheine vereinigt, welder in 2 Quellftrömen vom Comera-Gipfel, vom 
Badus und Krifpalt, kommt, beide nur 2 M. lang, der eine als Vorder-Rhein das 
Tawetſchthal durcchfließend, und bei Difentis den anderen aufnehmend, welcher das 
Medelſer-Thal durchfließt und mit Unrecht Mittelrhein genannt wird. Danach 
geht in ihm der Sompirerrhein, der aus dem Lugenz kommende Glenner 
und der aus der tiefen Berfamerfchlucht hervorraufhende Sapierrhein. Er be 
hält von Chur an (100 F. breit) nördliche Richtung, nimmt die aus dem Schanfigg 
heroorftrömende Bleffur und oberhalb Mayenfeld3 rechts die 6 M. lange Land-— 
quart auf, unterhalb Feldkirchs die noch etwas längere, vom Fermont in 5722 
P. 3. (1858,7 m.) Höhe kommende und das Montafuner-Thal (Vorarlberg) 1323 
P. F. (429 m.) durchfließende JIIL, durchfließt das Ober- Rheingau genannte Thal 
und mündet, 1230 F. (398 m.) über dem Meere, ald ein 200 %. breiter Strom beim 
Dorfe Rhein auf der S.-Seite ein großes Delta durchfließend, in den Bodenfee 
(eigentlich Bodmannfee, vom Schloſſe Bodman am NW.-Rande), Der bellgrüne 
Bodenfee, 97, Q.:M., hat 26,25 M. im Umfange, ift 6,25 M. lang, bis 2,33 M. 
breit und bi8 856 F. (278 m.) oder 1323 P. F. (429 m.) tief; an der Schiff: 
fahrt auf ihm betheiligen fi fünf Staaten (25 Dampfſchiffe), welche feine Ufer be= 
fiten. Sein Spiegel Reigt nad) der Schneefchmelze um 10 bis 21 F. Die D.-Ufer 
find flah, die W.-Ufer haben bewaldete Berge, von den Thur- und Appenzeller= 
Alpen überragt. Oberhalb Conſtanz verengt er fid) und läuft nad NW. in den 
2. M. breiten, 2%); M. langen Ueberlinger-See aus, an deffen Eingange die 
Heine Infel Mainau liegt. Ber Conftanz fließt der Bodenjee nah W. ab, und 
8, M. weftlicher öffnet fi) der 1,14 Q.-M. große Unter- oder Zeller-See, 
in welchem die Inſel Reichenau Tiegt. Nad; 4 M. gemundenen Laufes nad) W., bei 
Stein 280 F. breit, wendet ſich der Rhein bei Schaffhaufen (1200 P. 3. [390 m.] 
hoch) nach ©., bildet bei Lauffen den 340 F. breiten Rheinfall (f. Th. I. pag. 560) 
und nimmt links die Thur (Duria) auf, welche füdlih am Hoch-Säntis entipringt, 
die Landſchaft Toggenburg durchfließt umd ſich bei Biſchofszell mit der nördlih am 
Hod-Säntis und am Altmann entfpringenden Sitter, dem Fluffe Appenzells, ver- 
einigt. — Nah 2 M. füdlihen Laufes macht der Ahein eine fharfe Ede nad) W., 
wo er oberhalb Eglifaus die vom Schnabelhorn herfommende TÜR aufnimmt. 
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Auf der nach W. gerichteten Strede von 
etwa 12 M. bie Bael fließt bei dem im 
970 F. (315 m.) hoch gelegenen Koblenz lints 
in ihn die Ware (Arola), 37,7 M. lang. Sie 
fommt aus dem Aargletfcher, läuft nah N. 
durch das Haslithal, bildet bei der Handed 
den 225 F. (73 m.) hohen Waſſerfall, zu 
welchem fich der Aerlenbachfall gefellt, tritt 
von DO. ber in den Brienzer See, welcher 
von ©. die Lütſchine empfängt; fließt über 
Unterfeen in den Ihuner-See, welcher an ber 
B.- Seite den Simmen aufnimmt; gebt 
darauf über Bern nah NW., und wendet 
fih im 47° n. Br., wo links die 14,5 M. 
lange Sane! einfließt, nah N. und dann 
nah NO. Links ift der lebte Zufluß Die 
Thiele, der Abfluß des Bieler Sees, wel— 
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her einen Theil feine® Waflerd durch Die 
Ziel oder Thiele aus dem Neuchateller- 
See erbält, der wiederum von SW. fein 
Waſſer durch die Orbe und von D. das 
de8 Murten-Sees durch die Broie empfängt. 
Unterhalb Solothurns fließt rechts im die 
Aare die an der N.Seite des Brienzer-Sees 
entfpringende Emmen, 10 M. er: bei 
Aarburg die Wigger, unterhalb Brugg 
die Reuß, 19%, M. lang, am Gotthard 
entfpringend, den Bierwaldftädter-See, ben 
fie bei Luzern verläßt, burchfließend; und 
gleih darauf die 19 M. lange Limmat 
(Nimagus), die aus dem Zürder-See kommt. 
Letzterer empfängt ſein Waſſer Durch den Linth— 
Canal z. Th. aus dem Wallenſtädter⸗See. Die 
Aare iſt an der Mog. breiter als der Rhein. 


Der Rhein erreicht bei Kaiferftuhl (985 P. F. hoch) den Jura, und nachdem 
fih das Thal geweitet, fließt er unterhalb Rietheim quer durch den Mufcheltalt 
des Jura, den „fleinen oder den Koblenzer Laufen“ bildend. 3 Stdn. darauf er- 
reiht er Laufenburg, auf eine Enge von 50 %. beſchränkt, gewinnt aber gleich unter: 
halb 750 F. Breite; er ſchießt unterhalb Rheinfelden, oberhalb Bafels, über die an 
der Badenjchen Seite hervorragenden Felfen, „im G'wild“ und Höllenhafen ge: 
nannt, in einem Strudel, mit großem Gefälle dahin; er nimmt ferner links die Er— 
golz;, vom Solothurner: Jura kommend, auf, und oberhalb Bafel3 die Birs, 
10%, M. lang, welde als Trame au den Freibergen im Jura entfpringt und 
das Münfterthal durchfließt. — Auf derfelben Strede nimmt der Rhein rechts 1) 
die Wutach auf, die aus dem in 3420 P. F. (1111 m.) Höhe gelegenen Feldſee 
fommt, fi) mit der aus dem Titifee, in 2622 PB. 5. 852 m.) Höhe kommenden 
Gutach vereinigt, und nah 26 Ston. Laufe füdlih von Thiengen in den Rhein 
geht; 2) die ebenfalld aus dem Schwarzwalde kommende, 9 Ston. lange Wehra 
oder Werrad; 3) die 18 Stdn. lange, dur ein prachtvolles Thal vom Yeldberge 
fommende Wieſe. — Vom Bodenfee bis Bafel hat der Ahein 460 F. Gefälle 
feine Ufer find bis Hüningen fteil und felfig. 

Bei Baſel, 766 P. F. (248 m.) hoch, beginnt die eigentliche Schifffahrt des 
Rheins mit belafteten Fahrzeugen; er ift bier 618 F. breit, und bis Kehl hin, 
wo er 830 P. F. (270 m.) breit ift, 3,6 bis 12,3 F. tief, jo daß er hier mit 5 
bi3 600 Etr. belaftete Schiffe träge. Er fteigt um 9 bi8 12 F. Er madt nun 
30 M. weit die Grenze Badens gegen Elſaß und die Pfalz. Von hier an bis 
Bingen bewegt er ſich in geſchlungenem Laufe, mit flachen Ufern, häufig von Däm- 
men eingefaßt, durch die oberrheinifche Tiefebene, mit Einfluß der J———— 
50%, M. weit, und fällt auf dieſer Strede um 531 F. Bei Mannheim iſt er 
1053 F. (342 m.), bei Mainz 1608 %. (522 m.) breit. Sein Lauf ift im diefer 
Strede unendlich zerfpalten und eine Unzahl von Werdern hat ſich gebiet. Wo 
Geröll aufgehäuft ift, da lagert fih Sand und Schlamm darüber; Tamarisken— 
Samen, von der Thur heruntergeſchwemmt, ſproßt neben dem gemeinen Schilfrohr, 
dem Schachtelhalme und der Weide, deren Wurzeln den Boden mehr befeftigen, bis 
fi der Seefreuzdorn (Hippopha® rhamnoides) anfiedelt; dann endlich bededt ein 
ganzes Heer von Weiden den feften Werder, der fortan dem Wafler dauernd Wider: 
jtand leiftet. Bon der Breite von Karlsruhe an bis Mannheim find die Windungen 
dur jehr bedeutende Corrections-Durchſtiche abgeſchnitten. Das linke Ufer ift faft 
durchweg höher als das rechte. Bis Yeopoldshafen, im W. von Bruchſal, können 
Dampfſchiffe ungefährdet hinaufgehen. 
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eg minden in der oberrbeinifchen 
Ebene: Der 6 Ston. lange Neunmagen. 
— Die 20 Ston. lange Elz, vom H 
fopf nah N. fließend; linls mit der Drei- 
fam, dbereneiner Quell-Arm das Höllenthal 
m NO. des Feldberges durchfließt. Die 
Elz mündet bei re a — Die Kin— 
zig, 25 Stbn., entfpringt fübli von Freu- 
denftadt am Scillitopfe in 2100 F. Höbe 
in Württemberg, ift für die Holsflößerei 
wichtig, erhält rechtS die vom Kniebis fom- 
mende Wolfah, lint® die vom Branb 
fommende Gutach, melde oben im Ge— 
birge bei Triberg (2106 P. F. [684 m] 
Soc) einen 525 F. (171 m.) hoben Wafier- 
fall (Fallbach) madt, und mündet 250 F. 
breit bei Kebl zugleih mit der von ©,, 
vom Hünerſedel kommenden Schutter. — 
Die 12 Stbn. lange, reißende Ren, vom 
Kniebis. — Die 22 Stdn. lange Murg 
entjpringt auf der öftl.,, württemb. Seite 
des Kniebis, durchfließt ein herrliches Thal 
und nimmt linf® den bei Baben vorbei- 
fließenden Del- oder Dosbad auf. Bon 
Raftadt nah N. zur Mündung ift ihr Lauf 
canalifirt. — Die Pfinz entipringt bei 
Conmweiler im Württemb., nähert bei Dur- 
lad fi Karlsrube und mündet im SO. 
von Germersheim; der Landgraben führt 
Waſſer von ihr nah Karlsruhe. 

Der Hear. Der Nedar (Nicer) ent- 
fpringt zwiſchen Schwarzwald und ſchwäb. 
Sura, oberhalb bes Fledens Schwenningen, 
int der fogen. Landſchaft Baar, in 2156 P. 
#- (700 ın.) Höbe; er fällt bis Horb um 
556 BP. F. von ba bis Cannſtadt 486 P. F., 
bis Gundelsheim an der württemb. Grenze 
nm 182 P. F., und bis Manubeim (in 
291 P. 5. Höhe) an der Mündung, nad 
374 M. Laufed, von der Quelle an um 
1758 ®. F. (571 m.). 

Höhe in Breite in Länge in gi in 
5 82% Kilom. 2 


Duelle . 2155 
Dfienau -. .452 25,4 
Gundelsbeim 442 21,71 17,7 21,24 
Hassınersheim 4235 23 auf 3K. 3,6 
Neckarzimmern 424 27,7 
Diedesheim .441 23 
Nedargerah .430 23,2 231 305 
— .399 18,5 aufaR. 3 94 
berbahb . .430 41,5 e 
Hirſchhorn .387 30,5 
Nedargmünd 380 34,6 | — 2% 
Heidelberg - .354 55 ’ 
Sedenbeim .293 37 ; 
— —— | ie 
Mündung. .291 98 ’ 
100,5 161,6 
auf 3K. 4,8 


Bis Horb folgt er nah N. der Rich— 
tung des Schwarzwalbes, von da an nad 
NO. der Richtung des Jura; er tritt bei 
Rottenburg durch eine enge Pforte in eine 

©. Klocden, Handb. ber Erdkunde. I. 3. Aufl. 
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frudtbare, von reichen Wald-, Obft- und 
Rebenhilgeln begrenzte Landſchaft; bei Plo— 
dingen wendet er fich wieder, und folgt 
dann nah N, der Rıdtung ber Franfen- 
gäbe, in einem fehr gewunbenen, frucht- 
aren, reich bevölterten Thale; von der 

Jagft-Miündımg abwärts wird der Reiz 
feiner Ufer auch durch Ruinen erhöht. Bon 
Ebersbah an wird feine Richtung weftlich; 
er durchſetzt, mit teilen Ufern, ven Oden— 
walb, aus welchem er bei Heidelberg in bie 
Ebene tritt. Von Rottweil abwärts wird 
er mit Flößen, von Kannftabt mit Kähnen 
von 600 bis 1000 Etr. Laſt ade ar Big 
Heilbronn befahren ihn Dampfſchiffe. — 
Links fließt im ihn die 14,8 g M. lange 
Enz, faft ebenfo groß an der Mündung, 
im Schwarzwalde an ber bab. Grenze, 
ſüdlich vom Suslopf, entipringend; fie flieht, 
ftark fallend, faft nah N., und ihr Yauf 
wird bei Bforzbeim (750 P. 5. [253 m.] 
hoch) öftlih, wo fie von ©. ber bie nahe 
der End, etwas füblicher, entipringenbe 
Nagold aufnimmt, und milndet bei Befig- 
beim, 3 g. M. lang. — Rechts nimmt 
der Nedar auf eine Zahl Meiner, bis 2 
Stdn. langer Gebirgsbädhe ans dem Jura, 
wie die Eyach aus der Gegenb von Ebin- 
gen, die 9 Ston. lange Starzel, woran 
Hechingen liegt, die Steinlad, bei Tü- 
bingen mündend, die 4!/, M. lange Edhaz 
bei Reutlingen, die 8, Stdn. lange Erms 
aus dem Urachthale. Bon DO. ber mündet 
bei Plochingen die 8'/, M. lange Fils, von 
der Duelle nab NO. fließend, und von 
Geislingen den Jura verlafjend. Im SO. 
von Ludwigsburg mündet die 11 M. lange 
Rem, bei Marbab die 7 M. — 
Murr. Oberhalb Wimpfen der 9 
lange Kocher, im S. von Aalen auf dem 
Härtfelde in 1542 P, F. (501 m.) Höhe ent- 
Ipringend; er fließt in einem großen Bogen nad) 
NW. durch das flache Hügelland, 40Stdn. wett. 
Ebenfo lang und etwa mit ihm parallel flie- 
gend, ift die aus den Ellwanger Bergen fom- 
mende und nabe unterhalb de Kochers mün- 
bende, 53 Stdn. lange Jagſt ober Jart. 
Der Main. Der Main (Moenus), 66 

M. lang, entfpringt als Weißer Main 
im Fichtelgebirge in einer wilden, von Fels— 
trümmern bebedten Gegend in 1771 P. F. 
(575,3 m.) Höhe an der fogen. Weißmain— 
feiten aus dem Fürftenbrunnen; bei Ber- 
ned bat er 1160 P. 5. (376,5 m.) Höhe; 
er vereinigt fi eine Stunde unter Kulm- 
bad, in 909 F. (295 m.) Höhe, mit dem 
füblih von Baireuth aus dem Rothmain- 
Brunnen, im W. von Kreufen, berfommen- 
ben Rotben Main. Er läuft nörblid 
um den fränfifhen Jura herum nah ©, 
dann zwifchen den Hafbergen und dem Stei- 
er-Walde nah W. bis Schweinfurt (622 

. 5. [202 m.] body. Hier wendet er fih nad) 
S. und behält fortan, wie auf feinem Yaufe 

10 
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um ben Speflart herum, fteile Ufer über 
Würzburg (494 P. F. [160 m.) hoch) hinaus, 
bis er bei Afchaffenburg (331 #. [107 m.] 
hoch) die Ebene des unteren Main betritt 
und bei — in 249 F. (81 m.) Höhe 
mündet. Die Schifffahrt, ſelbſt mit Laſten 
von 2000 Etrn., jo wie mit Dampfböten, 
gebt jest ohne Hinderniß, ausgenommen 
Bafjermangel im Hodjommer, bis Bam- 
berg aufwärts, 49 M. weit. Der Main, 
foweit er bobe Ufer bat, ift einer der ma- 
lerifchften Sf reib an fchönen und ge- 
fegneten Landſchaften, und feine Ufer find 
mit Weinpflanzungen bebedt und vielfach 
mit Ruinen und Burgen gefhmidt. Er 
liefert dem Rhein "/, der Waflermenge. — 
Rechts fallen in den Main: die Rodach, 
im Frankenwalde zwifchen dem Keulen und 
MWetsftein in 2150 P. F. (698,4 m.) Höhe 
entipringend, mündet oberhalb Lichtenfels. 
— Die Is entipringt am 2665 P. F 
873 m.) hohen Bleßberge, im Thüringer- 
Malde, durchfließt einen der ſchönſten 
und fruchtbarften Wiefengründe, und mün— 


det nördlich von Bamberg. — Die frän- 
tiihe Saale, 15 M. lang, kommt 


aus einem Teiche, dem Saalbrunnen, in 
382 B. 5. (286,6 m.) Höhe, füdlich von 
Römbild, flieht nah W., dann nah SW. 
und mündet bei Gemünden (450 P. F. 
[146 m.)); ihr Thal ift anmuthig, frucht— 
bar, reih an Wein. Bon der Rhön erhält 
fie die Streu und die Brend, nahe ihrer 
Mündung die Sinn, von N. ber. — Die 
Kinzig kommt von den Kinzbergen in ber 
Waſſerſcheide, welche Rhön und Bogeldge- 
birge verbindet, 1 M. im NO. von Schlüch— 
tern, und mündet nah 11 M. langem 
Laufe bei Hanau, in weiten, offenem Thale. 
— Die Nidda entipringt am Yandbgrafen- 
born, auf der N.-Seite des Taufſteins auf 
dem Bogeläberge, und mündet bei Höchſt. 
Sie empfängt rechts die an der W.-Seite 
des Vogelsberges entipringende, die frucht- 
bare Wetterau durchfließende und oberhalb 
Bilbel mündende Wetter, linfs die füd- 
ib vom Zaufftein berfommende und bei 
Vilbel miündende Nidder — Links in 
ben Main gebt die Regnit, melde als 
fränt Rezat im Oſten von Rothenburg, 
jüblih vom Steiger. W, auf ber Franlken— 
Höbe in 1326 P. F. (431 m.) Höbe ent- 
ftebt. Nach 7 M. füdöftlichen Yaufes ver- 
einigt fie fi mit der vom Ried bei Det- 
tingen im S. kommenden ſchwäbiſchen 
Rezat. Beide beißen nun, nad N. flie- 
Bend, die Rednitz. Sie nimmt bei Fürth 
(895 P. F. [291 m.]) die von DO. kommende 
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Pegnig auf umd beißt nun Regnitz. Rechts 
empfängt fie dann die die fränkiſche Schweiz 
a ge Wiefen, lints die neben ber 
Altmühl und fränf. Rat im DO. von Ro- 
tbenburg im Burgbernbeimer-Walde ent» 
fpringende Aifch, und mündet nach 22 M. 
Laufes unterhalb Bambergs in 692 F. 
(175 m.) Höhe, in höchſt fruchtbarer Ebene. 
— Ein Canal, mweldier das Rhein-Gebiet 
mit dem der Donau verbindet, ſchon von 
Karl d. Großen beabfichtigt und in neuerer 
Zeit von König Ludwig von Baiern aus- 
geführt, ift der Yudwigs-Ganal. Er führt, 
23'/, M. lang, von Bamberg über Erlangen 
und Fürth, wo jest vier Bertehröfraben 
neben einander berlaufen «die ſchiffbare 
Regnig, der Canal, die Chaufjee und bie 
Eifenbahn), längs ber Altmühl durch ben 
fränt. Jura und mündet bei Keblbeim in 
die Donau. Er ift 5 F. tief, am Grunde 
34, oben 54 F. breit. Sein höchſter Punkt 
liegt 630%, #5. böber als Bamberg und 
370°/, 8%. über der Mündungs-Stelle. Er 
bat 69 Schleufen, bis zu 1232 F. Höhe 
binaufführend, und 25 Schleufen, bis zu 
1047 5. Höhe hinabführend. Er ift 1836 
bi8 1845 gebaut. — Die 25 M. lange 
Tauber entipringt ebenfall® bei Rothen— 
burg neben den obengenannten Flüffen 
(Altmühl, fränk. Rezat, Aiſch) in 1400 B. 
F. (455 m.) und fließt 15 M. weit in ei- 
nem engen, felfigen Thale des Sandſteins 
nah NW., bis fie bei Wertheim (417 P.F.[135,5 
m.) body) mündet, 100 F. breit. Auch an ihren 
Thalrändern findet reiher Weinbau ftatt. 

Linfs münden in der oberrbeinifchen 
Ebene: die Ill (25 g. M. Länge), der 
wichtigfte Fluß des Era, welche ım SW. 
von Bafel bei Windel im Jura, nördlich 
vom Mt. Terrible, eutſpringt. Durch über- 
aus zablreihe Gewäfler der Bogefen ver- 
ftärkt, wie durch die Thur, Fecht, Leber, 
Breuſch (leutere im NO. von St. Die 
entfpringend), fließt die JUL in einem gewun— 
denen und geipaltenen Bette nah N., wird 
bei Colmar Khiffbar, und mündet 1 M. un— 
terbalb Straßburgs in den 744 F. (242 m.) 
breiten Rhein. — Die Zorn, mit ber 
Zaber, und die Moder, mit der Zin— 
ſel, münden vereinigt im W. von Baben. 
— Die Yauter, aus der Hart, füblich von 
Birmafens, das ſchöne Dahner-Thal —— 
fließend, nördlich von Raſtadt mündend, 
iſt der Grenzfluß zwiſchen Rhein-Baiern und 
Elſaß. — Aus der Hart fließen zum 
Rheine auch der Queich (Annweiler-Thal), 
ver Hoch⸗Speyerbach (Neuftäbter-Thal), 
ber Pfriembad ꝛc. 


Bon Mainz am wendet fi der Rhein nah W. und flieht 4 M. weit, mit 
jehr geringem Gefälle (weil in ihm die Yelfenriffe im Binger-Loche, Wilden Gefähr 
und Steben-Jungfern auftreten), große Inſeln bildend, längs des Rheingaues, des 
S.-Abhanges vom Taunus, durch eine äuferft anmuthige und fruchtbare Landſchaft, 
an Obftgärten und endlofen Weinbergen hin, vor Erbah, Hattenheim, Oeſtrich, 
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Mittelheim, am Steinberge, dem Markfobrunnen, dem Johannisberge, Geifenheim 
(2000 F. breit) und Rüdesheim vorbei bis Bingen. Auf diefer Strede nimmt er 
von ©. die von der Grenze fommende Selz auf. 


Bei Bingen mündet links in ihm bie 
Rabe (Nava), 15M. lang. Diefe ent- 
fpringt bei Selbach unfern Birkenfeld im 
Prälzifchen Gebirge, in 1128 P. F. (366,4 m.) 
Höbe, fließt nah NO., dann nah D. und 
endlich nah N., biß fie (in 239 P. F. [78 
m.) Höhe) zwiſchen dem Scarladh- oder 
Rodus- und Ruprechtsberge mündet. Ihr 


liegen längs ihres Laufed. Im Oberlaufe 
ift fie reißend; bei Kreuzmad bat fie über 
100 F. Br. Unterhalb Sobernbeims fließt 
in 422 ®. F. (134 m.) Höhe rechts in fie 
der Glan, bei Waldmohr im SO. von St. 
Wendel in 833 B. F. (270 m.) Höbe ent- 
fpringend, von wo er nah N. durch das 
große Torfmoor und dann parallel mit ber 


malerifches, tief und oft eng eingefchmittenes oberen Nahe nah NO. fließt. Er nimmt 
Thal endet bei Oberftein; Runen, reihe bei Lautereden rechts bie Lauter auf, 
Weinpflanzungen, trefflih bebaute Felder welche öftlih von Kaiferslautern entipringt. 

Bei Bingen, von wo an der Rhein 44 M. in Preußen fließt, tritt er, oberhalb 
2500 P. F. (836 m.) breit, in die 1271 ®. F. (413 m.) breite Spaltenöffnung 
des rhein. Schtefergebirges, in der fi das fogenannte Binger-Loch befindet, ein 
Strudel am Fuße des Schloffes Ehrenfels, der aber jett gefahrlos iſt; 500 Schritte 
oberhalb fteht auf einem Felſenriffe im Rheine die Ruine des Mäuſethurmes. — 
Hier tritt der Rhein in den fchönften, malerifchften und berühmteften Theil feines 
Thales, das auf 16°, M., bis zum Siebengebirge, in gleicher Schönheit fortjegt ; 
es iſt durch feine fteilen Ufer, durch die überaus große Zahl von Ortſchaften, durch 
die die Abhänge binanfteigenden, mit größter Mühmaltung gepflegten Weingärten, 
dur die Burgruinen auf den Höhengipfeln, durch die ſtets wechjelnden, den Bie- 
gungen des Stromes folgenden, reizenden landſchaftlichen Bilder ausgezeichnet. Von 
Coblenz bis Neuwied und Andernah treten die Feldufer zurück und lafjen 3 M. 
weit eine vecht fruchtbare Niederung zu beiden Seiten auf 1, M. Entfernung frei. ' 
Unterhalb Audernady aber wird das Bett wieder eng; indeß ift hier die Stromenge 
bei den Untelfteinen gefahrlos gemacht. Rechts bleiben die Ufer von der Sieg: 
Mündung an, links fhon von Mehlem, 1 M. oberhalb Bonns, fortan überall flach. 
Der Fluß bat bier 1565 P. F. (508,4 m.) Breite; ber Rüdesheim 2573 P. F. 
(222 Ruthen, fiehe von Deden); beim Mäufethurm 1273 (413,5 m.), bei Bingen 
1773 P. F. (576 m.); von Bingen bi8 Caub ift er 6 bis 20 F. tief, von Caub 


bis Bonn 8 bis 24 F. 


Auf diefer Strede der Steilufer flieht 
lints in den 962 P. F. (312,5 m.) breiten 
Rhein die Mofel, 70 M. lang, aus 2 
Onellen am Drumont im Wasgauwalde ent» 
ipringend; fie ift von Bont-h-Mouffon an 
ſchiffbar. Aus ihrem nördlichen Laufe wen- 
bet fie fich bei Waſſerliſch nach NO., durdy- 
fließt von Meb bis Trier eim ziemlich 
weites Thal, von gerumdeten, weintragenden 
Höhenzügen eingefaßt, das von ba ab, 430 
F. breit, Steilufer erbält, fehr maleriſch 
wird, und gewaltige Krümmungen macht, 
bis der Fluß, 600 F. breit, bei Koblenz in 
178 ®. 5. (57,8 m.) Höbe mündet. — Die 
Mofel nimmt rechts die Saar (Sarre, lat. 
Sarra, Sarravus) auf, welde im St. Qui— 
rind- Walde, am Donon im Wasgaumalde 
entfpringt, zwiſchen ziemlich eingeengten 
Ufern, 28%, M. weit, im Dittel 270 F. 
breit, fließt, und unterhalb Conz in 391 
$. $- (127 m.) je mündet; fie ift fchon 
von Saarbrüd an fahrbar. Rechts flieht in die 
Saar die Blies, die im ©. der Nabe- 


quelle entipringt, und die BPrims, Tinte 
die Nieb und Feuf. — Die Moiel nimmt 
lint8 die Sure oder Sauer auf, welde 
aus den belgifchen Ardennen fommt, im O. 
von Neufchäteau, und ein fteil eingeichnitte- 
nes Thal durchfließt; fie nimmt rechts Die 
von Luxemburg kommende Alzig oder Al- 
jette, links bie aus der Schnee-Eifel ber- 
fließenden Ourg und Prüm auf. Unter— 
halb Triers mündet die von N. kommende 
Kyll, welde bald zwiſchen engen Fels— 
maflen hindurch in gewundenem Yaufe, bald 
in weiterem Thale 22 M. weit berabflieht 
und, etwa 90 %. breit, aber nur zum Holz- 
flößen, nutzbar, mündet. — Aud die Salm, 
tiefer, Alf und Eltz, 8 bi8 10 M. lang, 
ergießen ſich nach einem Laufe dur enge 
Thäler lint8 in die Mofel. — Neuwied 
egenüber mündet in den Rhein die Nette, 
er Lederbach in der Eifel entfpringend ; fie 
durchfließt 10 Di. weit ein fruchtbares Thal und 
mindet 50 %. breit. — Darauf folgt der 
Heine Broblbad. — Linz gegenüber mün— 
10* 
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bet dann bie he aus der Eifel (1445 
P. F. [469,4 m.) hoch), im engem, fleilem, 
malerifchem, weinreihem Thale 12 M. weit 
reißend dahinfließend unb oft übertretend. 
— Rechts in den Rhein di bie Lahn, 
füdlih von der Siegquelle entfpringend, in 
1852 z 5. (602 m.) Höhe, nad D. fließend, 
von Cölbe (591 P. F. [192 m.] rl an 
füblih, von Gießen (484 P. F. [157 m.] 
hoch) an weftlih und dann ſüdweſtlich; fie 
mündet, nachdem fie im zahlreihen Win 
dungen .. durchfloſſen und den Wefter- 
wald vom Taunus getrennt hat, bei Nieder- 
Labnftein in 190 P. F. 161,7 m.) Höhe. 
Sie ift 31,3 M. lang und durch Schleufen 
bis Gichen fchiffbar. Ihr Thal ift meift 
enge, oft felfig und wild, befonbers im 
unterften Theile, von Dig an, eng und 
tief. Unter ihren 25 Heinen Nebenflüfjen 
find zu nennen: rechts die Dill von ber 
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Kalteihe und die Ohm vom Vogelsberge, 
bei Eölbe mündend; linls die Weil, Ems 
und Aar von ben bödften Theilen bes 
Taunus. — Die 5 M. lange Sain kommt 
aus dem Wefterwalb und geht bei Engers 
in ben Rhein. — Nahe bei ihr entipringt 
ber Wiedbach, fließt nah NW., W. und 
S. mit ftartem Gefälle 19 M. weit, und 
münbet unterhalb Neuwied am Rande des 
fruchtbaren Thalfeffeld von Engerd. — Die 
Sieg entfpringt nörblid von der Lahn— 
quelle in 1858 ®. F. (603 m.) Höhe und 
mündet nach 17’/, M. Laufes, über 100 F. 
breit, unterhalb Bonns in 175 P. F. 
(53 m.) Höhe, nachdem fie anfangs zwiſchen 
—— Felſen, im unterften Theile in der 
Ebene gefloſſen iſt, wo fie auch von Sieg— 
burg abwärts ſchiffbar iſt. Dort nimmt 
ſie auch rechts die Agger auf. 


Von Bonn abwärts folgt der letzte Theil des Rheinlaufes, nämlich der zwiſchen 
flachen Ufern im Tieflande, wo der Strom bei Köln 1136 (369 m.), bei Düſſel— 
dorf 1570 (510 m.), bei Ruhrort 1217 P. F. (395,3 m.) breit ift, bis er bei 


Emmerih 2146 P. F. Breite erlangt. 


Zwischen Mülheim und Düffeldorf ift er 


15 bi8 30 F. tief, weiterhin aber nur 9 bis 15 F. tief. Seeſchiffe gehen auf ihn 
bis Köln aufwärts. Von 3 M. unterhalb Düffeldorfs find die Ufer, noch mehr von 
Kanten abwärts, ſchlimmen Ueberſchwemmungen ausgefegt und deshalb mit groß- 
artigen und koſtbaren Deihen eingefaßt. Noch bei Emmerich ift das mächtige Ge- 
wäſſer durchfchnittlich alle 2 Jahr mit Eis bededt. — Der Rhein joll etwa 11.500 
unmittelbare und mittelbare Zuflüffe aufnehmen. 


Lints münden auf biefer Strede: die 
Erft, in der Eifel entjpringend, nah N., 
NW. und NO. fließend und 1 M. oberhalb 
Düffeldorfd mündend; fie treibt zahlreiche 
Mühlen. — Rechts: der 3 M. lange, bei 
Mülheim miündende Strunderbad; er 
treibt mehr als 40 Mühlen. — Die 
Wupper ober Wipper 
Kierspe, im W. der Ebbe, und flieht in 
tiefem Thale etwa nah W., von Hiides- 
wagen nah N., dann nah W., in vielen 
Armen durch die Gegend von Elberfeld und 
Barmen, von Sonnenborn füdlich zwiſchen 
geben Bergen, von Burg abermals nad) 

., und mlindet, nach 13 M. Yaufes, in 
ber Ebene bei Rheinborf, faft ummittelbar 
nachdem fie lint® die von NO. kommende 
Dhünn oder Dühnn aufgenommen bat, 
bie ebenfalls zahlreiche Mühlen treibt. Die 
Wupper fchwillt durch die in fie fließenden 
37 Bergbäde oft ſehr ftart an; fie ift übri- 
gend fo waſſerreich, daß fie im Jahre 
1846: 381 Mühlen, Schleif- und Hammer- 
werfe in Bewegung feste. — Die Düffel 
entipringt weftlib von Elberfeld, ftrömt 
zwifchen jecoffen Kaltfelfen, treibt 52 Mühlen 
und zablreihe Waflerwerte von Kabrılen 
und gebt bei Düfjelborf in den Rhein, 
während ein anderer Münbungsarın nörd— 
licher, bei Kaiferdwerth, mündet. —— Die 


entjpringt bei, 


Ruhr, 31 M. Tang, entfpringt bei Winter- 
berg an der N.- Seite des Ruhrkopfes, in 
2047 P. 5. (665 m.) Höbe, fließt durch 
fruchtbare MWiefentbäler zwiſchen waldigen 
Höhen nah NW.,.von der Haar an nad 
W., 31 M. weit, macht bedeutende Krüm— 
mungen zwifchen ihren fteilen, oft ſehr ma— 
leriſchen Thalwänden, betritt bei Mühlheim, 
über 100 F. breit, in 107 %. Höhe die 
NRbeinebene und mündet bei Rubrort, 65 
B. 5. hoch. Sie wird von Witten (252 F. 
bob) an, auf 10 M. durh 11 Schleufen 
fhiffbar gemadt. Rechts empfängt fie die 
Möhne, bie vom 1860 P. F. (604 m.) 
boben Poppenberge bei Brilon als Abe 
entipringt, auf . M. in den Kallſtein— 
Klüften verfchwindet, und als Möhne ber- 
vortritt; recht8 die Lenne, melde ın 2520 
P. 5. (819 m.) Höhe an der S.-Seite bes 
Kablen » Aftenberges entipringt und 17”/a 
M. weit nah NO. fließt; und die von der 
Ebbe nah N. fließende Volme, melde 
lint8 die Enneppe aufnimmt. Alle diefe 
Flüſſe durchfließen ebenfalls fteile Thäler. — 
Die Emſcher, vom Hard, 13 M. lang, 
mündet unterhalb Ruhrorts; fie ift nicht 
Ihiffbar. — Die Lippe (Luppia), 38’), 
M. lang, entfiringt bei Lippfpringe in 428 
P. 5. (139 m.) Höhe, 2 M. von der Ems, 
läuft zwifchen flachen, oft überſchwemmten 
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Ufern nah W., und münbet, 200 5 breit, die Alme (Aliso) mit der Altena und 
bei Weſel in 47 P. 5. Höhe; von Fippftabt Bader u. f. w. auf, unterhalb bie Aaffe, 
an ift fie, mit Hülfe von 8 Schleuſen, links und die Stever rechts. 

Ihiffbar. Links nimmt fie im oberften Laufe 


Der Rhein (Rijn) betritt, 670 m. breit, unterhalb Schenkenſchanz das hol- 
ländifche Gebiet. Bald darauf, bei Millingen, theilt ſich fein ſchleichendes, ſchmutziges 
Gewäller in zwei Arme, von denen der linke, 407 m. breit, Waal heikt (Valis; 
franz. Vahal); diefer fließt durd die Landfchaft Betume (bei Nijmegen 300 m. breit 
und 5,2 m. tief; bei Tiel 640 m. breit und 5,2 m. tief, meiter unten 761 m. 
breit) nad) Welt, bis er fih bei Workum mit der Maas vereinigt. Der rechte 
Arm, zunähft Bannerdenjher Canal genannt, 4 m. tief, teilt ſich bei Wefter- 
voort in zwei Arme, von denen der rechte fich bei Doesburgh mit dem 120 m., bei 
Rampen 220, zwifchen Zutphen und Deventer wieder nur 100 m. breiten Alten 
Jiffel vereinigt, der auß der Gegend von Koesfeld herfommt. Der Iinfe, welcher 
den Namen Rhein behält, fließt längs der hügeligen, malerifchen Ufer von Arnheim 
über Aheenen bis Wijt bij Duurftede. Dort geſchieht abermals eine Gabelung; der 
in derfelben Richtung nach W. weiter fließende, meift 200 m. breite Arm heißt nun 
Let oder Tode, ſonſt Yale, Lakia, Yacca, Lackia, Leckia, Lockia; er entftand a. 860, 
al3 das Meer die Mündung des Rheines mit Sand verfchüttete und die Wafjer 
zurüddrängte; er ftrömt zwifchen der Provinz Utrecht und der Grafſchaft Kulenborg, 
unterhalb des Landes von Vianen und bei Schoonhoven vorbei; bei Krimpen ver» 
eimigt er fi mit dem von SD. fommenden Noord und fließt al3 Neue Maas 
weiter nad) Rotterdam. Noc oberhalb diefer Stadt nimmt diefe recht den hol- 
landſchen oder Goudſchen Jiſſel auf, welcher fein Waſſer uriprünglid aus 
den Let bekommt, jegt jedoch von diefem durch einen Damm mit Schleufe geſchieden 
if. — Der rechte Arm geht von Wijk nah NW., heißt der Kromme Rijn, 
fließt über Utrecht, und theilt fich bei diefer Stadt zum vierten Male. Der rechte 
nah N. fließende Arm heißt Becht, Vegt oder Fecht (Vedrus), Stichtſche-, Utrechtiche- 
oder hollandſche Vecht; er mündet bei Muiden durch ſchwere Schutzſchleußen in die 
Zuider-See. Der linfe Arm fließt von Utrecht als Alter Rhein nah W. über 
Woerden und Leiden und ınündete ehemals bei Katwijk. Nah BVerfandung der 
Mündung a. 839 verlor ſich fein Gewäſſer unter dem Namen Mallegat in den 
Dünen; aber feit 1806 hat man durch den Canal von Katwijk dem Fluffe 
wieder eine Mündung verſchafft. An dieſem ungeheuren Werke hat bie oberfte 
Schleufe zwei Paar Thore, die zweite vier Paar, die legte, zunächft der See, fünf 


Die Mans, franz. Meuse, tritt nad) einem Laufe von 28 M. auf franzd- 
ſiſchem Gebiete unterhalb Givet in Belgien ein und fließt anfangs durch enge 
Schlünde mit fteilen Wänden, dann aber zwifchen ganz niedrigen Ufern. Bis Mook, 
un S. von Nijmegen, heißt fie Ober-Maas; von hier, wo der Hunmenberg fie 
von der Waal trennt, mit welcher fie parallel nah W. fließt, heißt fie bis zur 
Mündung in die Mervede Nieder-Maas (Beneden-Maad). Sie ift bei Megen 
faft 3,5 m. tief, und bei Grave 190, bei Heusden 400 m. breit. Im O. von 
Bommel ftand fie mit der Waal in Verbindung dur den num abgedämmten St. 
Andries:Canal oder das Schansgat. Von ihrer Vereinigung mit der Waal, wo fie 
150 ın. breit iſt, bi8 Dordrecht heißt fie Mervede, ehemals Merbare. Diefe ıft 
bei Gorindem 1100 m, breit und 4,5 bi8 6 m. tief, bei Dordredt faft 400 m. 
breit. Bon Dordredt nad) N. geht zum Let bis Krimpen ein Arm, Noord oder 
Noorddiep genannt; die Fortfegung aber nah W. heift Alte Maas. Nördlich 
von ihr Läuft von Krimpen, wo der Lek endigt, die Neue Maas nad W.; beide 
vereinigte Ströme werden wieder durch die Inſel Rozenburg gefpalten und ergieken 
fih bei Ooſtvoorn, ſüdlich vom Hoek von Holland, ins Meer. — Bon der Mervede 
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trennt fi bei Werkendam ein Arm, der nad ©. flieft, im D. des Biesboſch— 
polders; derfelbe vereinigt fein Waffer mit den bei Gertruidenberg zufammentreffen- 
den feinen Küftenflüffen Alte Maas und Donge, welde vereinigt Amer heißen. 
Die Amer nimmt im W. bei Moerdijt und Willemftad den Namen Holland3- 
Diep an, ehemals das Wijve-Keen genannt, 1500 m. breit und 22 m. tief. 
Bon diefem geht im W. von Willemftad das Bolferaf zum Krammer, der 
zwiſchen Over-Flaklee und Schouwen fein Waffer nah W. zum Bieningen oder 
Grevelingen, einer 7000 m. (0,94 g. M.) breiten Weitung zwiſchen denfelben 
beiden Inſeln, fendet; dieſes ergießt ſich durch das Brouwershavenſche Gat in die 
Nordſee. Die weſtliche Fortſetzung des Hollands-Dieps zwiſchen Dver: Flaffee und 
Helvoetſluis heißt das Haringpliet, 2700 m. breit. — Der Rhein-Lek hat 
von PBannerden bis Krimpen bei Ebbe einen all von 12 m., bei Flut von 10 m.; 
die Maas von Grave bis Woudrichem bei Ebbe einen Fall von 4,5, bei Flut von 
4 m.; von Krimpen bis Brielle bei Ebbe falt 1,5 m , bei Flut 0,2 m. — Ebbe 
und Flut gehen hinauf im Let bis Vianen, in der Waal bis Bommel, in der Jiſſel 
bi3 zum Grift-Canal, in der Maas bis Huisden. In den Schelde-Armen hat an 
manden Stellen die Flut eine Höhe von 4 m. 


Yinfs mündet der Boiron; ferner 
bei Namür die Sambre (Sabis, Sambra), 
die bei Erquelines Belgien betritt; ihre Ufer 
find fteil. Die Jeder oder Jaar mündet 
in Maastricht. Die Dommel, welde aus 
den Peel-Sumpfe fommt, nimmt zahlreiche 
Bäche auf, und mündet nördlich von Her— 
togenbofh in die Maas. Die Merd ober 

arf, camalifirt, bewäflert Breda und 
mündet in den Krammer. 


Rechts: die Semoy, die bei Arlon 
entipringt, hat einen tief eingefchnittenen, 
überaus gezadten Lauf, zum Theil durch 
den Wald von Chiny. — Die Leſſe, aus 
den Ardennen. mit ähnlichem Yaufe, münbet 
oberhalb Dinant. Die Ourthe entipringt 
in den Ardennen, im nördlichen Luremburg, 
und durchfließt in einem tiefen Thale mit 
fteilen Wänden cin wildes, waldiges Yand; 
ihr oft ungeftiimes Waller wird bei Ta 
Roche ſchiffbar; 240 F. breit mündet fie bei 
Lüttich, nachdem fie noch die Wefter oder 
Besdre oder Weeze aufgenommen bat, 


die von DO. ber ein reizendes Thal durd- 
fließt. — Die Roer oder Ruhr, aus den 
1783 8. (579 m.) body gelegenen Sümpfen 
des —* Venn kommend, zuerſt in engem 
Thale mit ftartem Gefälle fließend, reißend 
und viele Mühlen treibend, von Niedeggen 
(522 P. F. [170 m.] body) ab in weiterem 
Thale, nah N. gerichtet; von Jülich (230 
P. F. [74,5 m.) hoch) ab nah NW. bis fie 
unterhalb Roermonde mündet, 100 F. breit, 
aber nicht Ichifibar, nach 28 M. Laufes. — 
Rechts nimmt fie die Urft mit der Oleff) 
auf, aus der Eifel, die viele Werfe treiben. 
Lint® mündet oberhalb Yillih8 die Inde 
oder Dente, von dem Montjoier Hoben 
Venn; und die Worm oder Wurm, füb- 
(ih von Aachen entipringend, beide zahl- 
reihe Werte treibend; letztere 10 M. lang, 
im N. in jchönem, fruchtbarem Thale flie- 
Bend, aber nicht jchiffbar. — Die Neers 
oderNiers, oberhalb Gladbachs entfpringend, 
15 M. lang, mit fumpfigen Ufern, mündet 
bei Gennep; Mühlen und Sandbänfe er— 
ſchweren bie Schifffahrt auf ihr. 


Die Amftel entftcht auf der Grenze von Utrecht aus der Bereinigung der 


Dredt und der Krommen Mijdredt; fie durchftrömt Amfterdam in mebreren 
Armen, von denen der mittelfte der ftärfite ift. — Der oder die Geldernfche-, Alte 
oder Ober: (boven) Jiſſel (Isala), ehemals Sala, Hisla oder Iſola (danad) die 
Saliſchen Kaiſer und das Saliſche Gejeg), tritt bei Tingperlo in Holland ein, ver: 
einigt fi) bei Doesburgh mit einem Arme des Rhein, nimmt rechts Berkel und 
Schipbeek auf, und mündet in die Zuider-See, nachdem fie unterhalb Nampen ein 
Delta nad) NW. hinausgebaut hat. — Das Zwarte-Water entfteht bei Zwolle 
aus der Bereinigung vieler Bäche; es nimmt rechts die Große Vecht (Vedrus) 
auf, die in der Gegend von Koesfeld entjpringt, dann durch das Hannöverfche läuft, 
bet Holthoone die Niederlande betritt, und dann links die Regge, im Oberlaufe 
Buirferbeef genannt, aufnimmt Auch das Waller der Havelter Aa (die 
Niederlande haben 44 Aa genannte Gewäſſer) und der Reeſt ift durch einen Canal 
(Meppeler: Diep) zum unterften Zwarte Water geleitet. — Die Hunfe, chemals 
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auch Uſengis, fommt aus dem Elder&wald von der Höhe von Weftdorp, und mündet 
unter dem Namen Reitdiep in den Lauwer-See. 

Unter den zahlreihen Seen find zu nennen: in Groningen das Opmwiarder- 
Meer, das Zuidlaarder-Meer, das Schild oder Schild-Meer; in 
Friesland das Bergumer-Meer, 3 Ston. im Imfange, das Sneeker— 
Meer (1680 Pr. Morgen), Heeger-Meer, die — das Slooter— 
Meer, das Tjeuke-Meer. Ale dieſe Seen find ſehr fiſchreich. 

Die Ems. Die : Ems (bild. Eems, lat. Amisia), 56,5 M. lang, entjpringt 
in einem Bruche der Senne, am SW. Abhange des Teutoburger Waldes, unfern 
der Lippequelle, bei Moosdorf auf der Mooshaide in 320 P. 3. (104 m.) Höhe. 
Site behält in den moorigen Gegenden, welche fie durchfließt, flache Ufer, und wendet 
ſich aus ihrem nordweitlihen Yaufe bei Lingen (48 F. body) nad N.; in jehr ge: 
krümmtem Yaufe nimmt fie ihren Weg zrotfchen dem Bourtanger Moore und dem 
Saaterlande und mündet von Often ber bei Emden in 4 Gats in den Dollart, von 
denen die Weſter-Ems 22, die Dfter-Ems 24, das Strandgat oder die Nordwefter- 
Ems 37 %. Tiefe hat. Bei Warendorf wird fie flöhbar, bei Greven jchiffbar, von 
Papenburg an zu einem anfehnlichen Gewäſſer; ſchon bei Aheina 80 bis 130 F. 
breit, ift fie doch ſehr ſeicht Bis Leer gehen Schiffe von 13 bis 14 F. Tief: 
gang. — Die Futter rechts fommt bei Bielefeld herab und mündet zwiſchen Aheda 
und Warendorf. Links gehen der Ems die Gewäller der Bevergener-, Hop: 
ftener= und Ibbenbührer-Aa zu. Links die Werfe; die Münfterice- 
Aa, von welder der 4 M. Tange, 40 bis 55 %. breite. 6 bi3 8 F. tiefe Münfter- 
Canal (1724 bis 1728 angelegt) nah NW. bis Marhafen, Y, M. von der 
Vecht, geht. Er ſoll nad ©. mit der Lippe verbunden werden. — Bei Meppen 
nimmt fie (25 F. Höhe) redhts die Haafe auf, welche nahe der Elje- Quelle am 
N.Fuße des Teutoburger-Walbes, im D. von — entſpringt. Von Lingen bis 
Meppen iſt zur Haaſe ein 31, M- langer, 5 F. tiefer Canal geführt. Die Flut 
reicht bis Ajchendorf und Papenburg. — Bei Leer mündet rechts die unterhalb 
ſchiffbare Le da mit den Gemällern des Saaterlandes. 

Die Jade ift ein fleiner Küftenfluß von 3 M. Länge, der in den Jade-Buſen 
mündet, in welchen, namentlid) von W., noch eine Dienge fleiner Küftengewäfler 
gehen. Die Einfahrt in den Bufen und diefer ſelbſt ift bei der 11 bis 12 F. hoch 
ſteigenden Flut für Schiffe jeder Größe nutzbar. Das Fahrwafjer ift an den meiften 
Stellen 3500 bis über 4000 F. breit, und die Hauptftrömungen der Ebbe und 
Flut frieren nie zu. 

Die Wefer. Die Wejer (Visurgis), 130 g. M. lang, entfteht aus der Ver: 
einigung der Werra und Fulda bei Hannöverifh Münden, am N.-Abhange des 
Rauffunger-Walbes. 

Die Werra, 33 M. lang, entfpringt Leina, weiterhin Hörfel genannt, mit 
als trodene und naſſe Werra in 2 Ouellen der Neffe, welche beide letere dur den um 
am höchſten Gebirgsrüden des Thüringer- Gotha herumgeführten Leinacanal (aud) 
Waldes, 2500 P. F. (812 m.) hoch; letztere, Leina genannt) mit einander in Verbindung 
aus ter Nähe des 2565 P. 5. (840 m.) fteben; lints die Ulfter aus der Rön. — 
hoben Rambadhs-Berges bei Siegmundsburg Das weite Thal der Werra, zwilden bem 
(bei Steinbeibe) fommend, beißt auch die Thüringer-Walde und ber Rön, ift frucdt- 
Saar. Sie fließt nad SW ., aber von bar, bejonders eng an der lebten Haupt- 
Hildburghauſen (1140 P. F. [60,3 9— wendung zwiſchen Kreuzburg (590 P. 
hoch) an nach NW., wendet ſich unterhal 192 m.h und Treffurt —A F. [173m. ), 
Bacha (738 F. [240 m.) ho) nah NO. fo mie umterbalb Eſchwege und zwilchen 
bis Mibla (552 F. [179,3 m.] bodh), jo daß Allendorf und Bitenbaulen; in dieſen 
fie den Fuß bes Gebirges im SW. und Gegenden bietet fie bie reigendften Yand- 
NB. ſäumt. Sie wird bei Wanfrieb für ſchaften. An Gartenfrücdten und Obft find 
=. Baprzenge Ihiffbar. — Sie empfängt bie niederen Theile reich, die Höhen dagegen 

echts aus m Thüringer - Walde die mit Buchenwaldungen bededt —— Die 
Shlesie Hajel, Schmalkalde, Fulda bat ihre fehr kalte, reiche Quelle am 
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Fuße der kleinen Waſſerluppe in der Rhön, 
nabe bei Obernbaufen; bei Gersfeld, in 
1570 F. (510 m.) Höbe, tbeilt fie fib in 
das Gersfelder Waſſer und bie anne, 
unterhalb Rhönshauſen in die alte und 
neue Fulda. Sie wendet fib dann nad 
N. und fließt zwifchen der Rhön und dem 
DE (Fulda, 836 P. F. Höhe) nad 
N. und NO., wendet fih a bei Bebra 
(632 ®. 5. [205 m.)) nah NW., bei ber 
Eder-Mündung wieder nah NO. (Kaflel, 
552 P. 5. [277 m.] Höhe) bis zur Ber- 
einigung mit der Werra (in 383 F. Höhe). 
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(622 P. F. [202 m.] Höhe) wird fie allen- 
falls fchifibar. Das Thal ift meift ſchmal, 
die Gegend von Fulda und Kaflel ausge- 
nommen, und die Thalränder find ziemlich 
fteile Abhänge; unterhalb Kaſſel durchfließt 
fie einen ziemlich engen Spalt. — Links 
nimmt fie die Eder auf, aus der Gegend 
der Siegquelle, in 1888 F. (613 m.) Höhe 
entfpringend, in großen Krümmungen nad) 
D. fließend, und rechts dur die am Bogel®- 
berge entfpringende Schwalm verftärft; 
rechts die Haune oder Hun aus ber 
Rhön. 


Ihr Lauf ift 26 M. lang. Bei Hersfeld 


Die Wefer bat von Münden abwärts im Allgemeinen ein Thal von !/, bis 
1 Std. Breite, mit ſchönen Wiefen, fruchtbaren Feldern, und mit Laubwald bededte 
Höhen zur Seite. Beim Eintritt ind Preußiſche ift fie 360 %. breit. Bis Karls- 
bafen (306 P. F. [99,4 m.] hoch) ift das Thal eng und einförmig, dann beginnt 
aber einer feiner malerifchiten Theile. Bei Hörter (290 P. F. [94 m.] body) und 
Holzminden find die Ufer links hoch und viel fteiler al3 die rechts. Ber Hameln, 
in 207 F. (67,3 m.) Höhe, wird das Thal überaus ammuthig und bleibt fo längs 
der Weferkette. In weiten, wellenförmigem Thale erreicht fie die Porta Welt- 
phalica, durch welche fie aus dem Gebirgslande tritt, und bei Minden, 420 %. 
breit, daS Tiefland, nad) 29 M. Yaufes. Bon nun an werden, 28 M. weit, die 
Ufer flah und fumpfig, find aber von ergibigen Wiefen und Niederungen umgeben. 
Nah N. fließend, von der Aller- Mündung (36 5. hoch) an nah NW. und von 
Elsfletb an abermals nad) N., erreiht fie 10 M. von Bremen, unterhalb 
Bremerhafen nah 57 M. Laufes von Münden an (15,7 M. in Preußen), die 
Nordfee. Die Wefer verfandet fehr, wenigſtens oberhalb Brake, und ift oft wafler- 
arm, fo daß die Schifffahrt ruhen muß; bei Minden ift die mittlere Waflerhöhe 


3 F. 2 3. 1%; im Frühlinge macht fie verheerende Ueberſchwemmungen. 


Rechts mimmt die Wefer auf: den 
bei Nienburg mündenden Abzugscanal des 
0,051 DM. großen Steinhuder- 
Meeres; es ift etwa 1 M. lang, Yı M. 
breit, 16 F. tief und ſehr fifchreich und 
liegt in 133 5. Höhe. — Die 34, M. 
lange Aller, ber Seebaufen in 477 8. 
«155 m.) Höhe entipringend, nah N 
laufend, bei Walbeck zwifchen waldigen, fonft 
überall zwifchen ſeichten Ufern. Bei Celle 
wird fie (in 116 F. Höhe) ſchiffbar. 100 8. 
breit, nimmt fie lints ın 129 F. Höbe die 
Dier auf, 15 M. lang, vom OÖferftein, 
weitlih neben dem Broden, berlommend, 
das malerifche Dfertbal mit feinen Fels- 
wänden durchftrömend und rechts das Kell- 
waffer aufnehmend; rechts die vom Broden 
(Herenbrunnen, in 3572 P. F. [1140,8 m.] 
Höbe) fommende Jlfe, welche in braufen- 
den Stürzen nah R. bin das Gebirge ver- 
läßt. Unterhalb Goslar tritt die Oler in 
die Ebene. — 200 F. breit nimmt bie 
Aller die 25”, M. lange Feine auf, welde 
vom Hundeshagen bei Worbis im Eichs— 
felde in 830 F. (269,6 m.) Höbe entfpringt ; 
fie fließt anfangs nah W., und wendet ſich 
an ber Breußiichen Grenze nad N. Bei 
Göttingen 434 F. (141 m.) hoch durchflieft 


fie ein hübſches Thal. Zwiſchen dem Hils 
und Ofter- Walde beraustommend, tritt fie 
in die Ebene, nimmt rechts die Rubme auf 
(mit der vom Brodenfelde in 3053 P. 5. 
(992 m.) Höhe fommenden Oder) und recht® 
die bei Klausthal im Ober-Harze entſprin— 
gende Innerfte, macht von Hannover, wo 
fie fhiffbar wird, an einen Bogen nah W., 
und mündet oberhalb Hudemüblen im großen 
Moore. - Bei Vegefad fließt rechts in 
die Beier die aus Wümme (von der 
Lüneburger Haibe, füdlih von Harburg) und 
Samme M. öftlih von ber Beler zu⸗ 
ſammenfließende Yefum. 

Lints gebt in die Weſer: die fiſch— 
reihe Diemel, vom Küftelberge am S.— 
Ende der Egge kommend, ein enged, ge— 
wundenes Flußthal durcfließend und nad 
jähem Falle bei Karlshafen mündend, 150 
bis 180 F. breit und 10 F. tief. — Die 
Netbe, von Driburg, ift ebenfalld ein- 
geengt (15 bis 20 5 breit) und reißenb, 
6 M. lang. — Die Werre, von Horn am 
Teutoburger Walde, nimmt viele Bergbäche 
auf, namentlih die Bega bei Uffeln, und 
mänbet nah 13 M. Yaufes, 60 bis 70 F. 
breit, bei Rehme, oberhalb der Borta. Bei 
Herford nimmt fie linls die Aa auf, aus 


Die Elbe. 


der Mitte des Teutoburger- Waldes, und 
darauf linls bie aus dem Osnabrüdifchen 
fommende Elfe, die mit der Haafe ver- 
bunden ift (f. Th. I. pag. 533). — Ober- 
bald Nienburgs empfängt die Weſer bie 
Aue, auf den Lübedeichen Bergen entfprin- 
gend und große Moore durchfließend. — 
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Auh die Hunte entipringt auf dem N.- 
Abhange des Wiehen-Gebirges, au bem 750 
8. hoben Oldendorfer Berge, nörblih von 
Melle, fließt nah N., durd den etwa "/, 
D.-M. großen, °% und 2 M. meſſenden 
Dümmer-Gee (133 $. body), und mündet 
bei Elsfleth. 


Die Elbe. Die Elbe (Albis, böhm. Labe), 157 M. lang (47,3 M. in 
Preußen), entfteht aus vielen Quellbächen auf der Höhe des Riejengebirges, namentlich 
aus dem Weißwaſſer, am N. Abhange des Brunnberges, und dem Elbbrumnen von 
der Elbwieſe (4260 P. F. [1383,8 m.] body); letzterer ftürzt mit ſchönem Falle 
in den wilden Elbgrund und vereinigt fi) dann mit dem erfteren Waſſer in 1808 
P. 5. (587 m.) Höhe. Beide fließen reißend, indem fie auf 1 M. 1000 F. fallen, 
ala Elbbach bei Hohenelbe und treten dort aus dem Gebirge und dem engen, von 
Baldbergen gefäumten Thale. Bon dort an wird der Fluß groß genug, um zum 


Holzflögen zu dienen. 


Quelle . . . 4300 (?) Pr. F. hoch. 

Hirnskretſchen . 383 ⸗ = 401, M., 96,7 F. Gefälle pro M. 
Dresden . 333,5 s : 6 : 82: 8: = 
Rieſa J J 286,5 (?) = = 7 = 6,7 2 ⸗ 2 = 
Wittenberg . - » . 194,2 — Ei we en 
Roßlau 166 = = 5 ⸗ 5,6 ⸗ = : =: 
Magdeburg . 128 ⸗ : 8 = Al: = = = 
Pavey 99,1 * 5 7 = 4,1 = = 2 3 
Werben, Havel-Mdg.. 67,6 = er = 45 = :s se 
Wittenberge . . . 50,5 = - 4 = 4,3 = = = 2 
Dömig . 34,1 = » 14 ⸗ 2,3 = = - = 
Sad . 2... 6 = : 16 — 18= = == 
Euhbafen . .. . 0 = = 16 = 04: = 25. 


Um Königgräg (620 F. [201,4 m.] hoch) find die Ufer flacher, werden überſchwemmt 
und machen Uferbauten nöthig. Am S.-Rande des Elbkeſſels, bei Parbubig in 
616 B. F. (200 m.) Höhe, wird aus der ©.- Richtung eine weftliche, oberhalb 
BrandeiS eine nordweftlihe. Bon Melnit an (400 %. breit, 468 P. %. [152 m.) 
bob), wo die Moldau mündet, wird fie ſchiffbar, und von Yeitmerig an wird das 
rechte, weiterhin auch das linke Ufer hoch und feljig und das Thal eng; zu Seiten 
fiegt das Mittelgebirge. Nah einer ftarken Krümmung fließt fie nördlich, bis an 
die Grenze Sachſens, an welder fie bereit3 40 M. durdjlaufen und 40 %. Breite 
erreicht hat, bei einer mittleren Tiefe von 10 F. Bewaldete Berge engen fie hier 
ein, jo daß für die zahlreichen Ortichaften nur ein fchmaler Uferfaum bleibt, den 
ſtelle Sandfteinwände einfaffen. Schloß Tetſchen, auf einem 90 F. hohen Felfen, 
liegt an einem der fünften Punkte; die Elbe hat hier 346 PB. F. (112,4 m.) 
Höhe. In der ſächſiſchen Schweiz erheben ſich hinter den Wiefen und Nadelwäldern 
die fteilen Wände bis zu 900 F. Unterhalb derfelben durchfließt fie den weiten, 
fruchtbaren, ſchöngeſchmückten Thalkeſſel Dresdens (666 %. breit), welcher ſich bei 
Meißen ſchließt, jo daß ihre Ufer Hier wiederum felfig werden, und betritt endlich 
unterhalb Riefas, 266 F. (86,4 m.) hoch, die Tiefebene, bei Torgau 972 3. breit. 


Auf dieſer Strede nimmt bie Elbe 
lints auf: die Aupa oder Eipel, böhm. 
Upa, 11 M. lang, zwiichen ber Schneeloppe 
und dem Brummenberge entipringend in 
4375 5. (1422 m.) Höhe; fie bildet 2 
Bafjerfälle, ſammelt ſich in dem fchauer- 
lichen Aupagrunde, durchfließt eins ber 
Ihönften Thäler des Niefengebirges, tritt 


bei Stalit aus dem Gebirge und mündet 
bei Jaromedt (fpr. Jaromjerſch) in 772 F. 
(251 m.) Höhe. — Die Metau, mit bem 
Adersbade, 9 M. lang, mündet bei Doleph- 
ftabt. — Die Adler oder Erlit (Orlice) 
ift beinahe fo waſſerreich wie die Moldau. 
Die wilde Adler (fällt anfangs 861 F. 
auf 1 M.) entfpringt auf ben Seefeldern 
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der hoben Menſe, die ftille U. (fällt an- 
fangs 470 F. auf 1 M.) nabe bei einer 
der Marchquellen; beide vereinigen fi in 
833 F. (271 m.) Höbe bei Gastalowic und 
münden bei Königgräg. — Die Chru— 
dimfa von der mähriſchen Höhe, 10 M. 
lang, mündet bei Barbubic. 

Die Moldau. Die Moldau, böhm. 
Vitava, der bebeutendfte Nebenfluß, ent- 
fpringt als Schwarzbah im Moorgrunde 
des Schwarzberges, am Fuße des Bogel- 
fteins im Böhmer» Walde, in 3629 P. F. 
(1179 m.) Höhe; dieſer vereinigt fi nad 
1'/g M. Yaufes mit dem Heineren Mol» 
daubade (vom Tafelberge 3408 
[1107 m.] body), und beide heißen nun die 
warme Moldau. In der Todten-Au 
bei Hummwald kommt die 1 M. jenfeit der 
baveriihen Grenze entjpringende kalte 
Moldau Hinzu, ſchon bis 18 5. breit, auf 
ber bereits Holz geflößt wird. Diefe Bäche 
verbindet der Schwarzenbergifche Schwemm- 
Canal mit dem Mühlflüßchen (Michel) in 
Oberöfterreih, auf welchem das Holz zur 
Donau geflößt wird. Als Hares, bräun- 
liches Gewäſſer fließt fie nun durch ein mit 
20 8. tiefem Torfmoor erfülltes Längenthal, 
das mit unberährtem Krummbolze — 
iſt (7 M. weit), nach SO., wendet ſich aber 
bei Hohenfurt (1628 P. F. [529 m.] hoch), 
durch die 3000 F. (975 m.) lange Pah- 
Enge der Teufelömauer braufend, nah N. 
— 300 F. hoben Wänden. Bon Roſen— 
berg (1519 P. 5. [493,4 m.) hoch) ab ift 
die Moldau flörbar; von Budweis ab, 
100 F. breit, ſchiffbar; von Moldautein 
(940 F. [305,3 m.] body) trägt fie Segel- 


fähne; von Prag, 800 F. breit, Dampf- 
fchiffe. Ihre mittlere Tiefe ift 3 bis 7 F. 


Sie mündet nach 57 M. Laufes bei Melnik 
400 F. breit, in 468 F. (152 m.) Höhe. 
Das Bett ift von Rofenberg ab mit wenig 
Ausnahmen tief eingefchnitten. — Rechts 
fließen zur Moldau: die Malſch (Malse), 
vom Sandelberge in Oberöfterreih, 7 M. 
lang, mündet bei Bubweis in 1166 P. F. 
(379 ın.) Höhe. — Die Luſchnitz (Luzniceı, 
17 M. lang, entfpringt als Lainſitz be 
Puchers, fließt nah NO., dann weftlich nad) 
Böhmen, durch den 2683 Mrgn. großen 
Rofenberger Teich, dem größten Böh— 
mens, welcher burh einen Damm von dem 
680 Mrgn. großen Kamow getrennt iſt, 
und beißt dann Luſchnitz. Im SW. von 
Tabor mündet fie bei Nesbajchof (Nezda- 
tov). In ihrem Gebiete liegen außerdem, 
zum Theil durch fie entjtanden, die merf- 
würdigſten anderen Teiche: die Wittingauer, 
Lomniger, Neubaufer und die von Tabor. 
— Die Sdjama entipringt an der mäh— 
rifhen Grenze aus dem Saarer- Teiche ın 
17318. (563,3 m.) Höhe, und mündet 10U %. 
breit, nach 24 M. Yaufes, bei Davle, in 622 F. 
(202 m.) Höhe. — Yints zur Moldau 
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we die Wotama (Votava) aus bem 
öhmer- Walde, theil® vom Lufen- (1214 
ie 5), tbeil8 vom Rachelberge (4476 F. 
oc); die wereimgten Quellbäche beißen 
Wopdra, weiterhin On, von Unterreiden- 
ftein (1776 F. [577 m.) bod) ab Wotama. 
Sie ift waflerreih und verbeerend, das Bett 
eng, mit waldigen Ufern, bei Strelonitz 
mweıter und ſumpfig. Nach 14 M. Yaufes 
nah N. und DO. mündet fie, 100 F. breit, 
bei der Ruine Klingenftein, in 839 8. 
(272,5 m.) Höhe. Rechts nimmt fie das 
Waſſer der Teihe von Wodnian, links das 
derer von Sedlie, Mirotic und Blatnd 
auf. — Die Beraun (Berounka) ent=- 
Ipringt al8 Edelsbach im W. von Tahau 
im Böhmer Walde, heißt von Tachau an 
Mies (Mie), vereinigt fich bei Pilſen (894 
5. [290,4 m.] body) mit der Radbuza 
und Brabdlenta, aus dem höchſten Böh— 
merwalde (der wilden Gegend bes Deſche— 
niger und Eifenfteiner Bergfees, am Oſſer 
und am Fuße der Seewand), und mit ber 
Oslawa, aus dem jüdlichen Mittelgebirge. 
Der nun Beraun genannte Fluß nimmt 
lint8 die Ludica, rechts die verbeerende 
Litawka auf, und mündet, 200 %. breit, 
nad 28%, M. Yaufes, bei Königsjaal im 
681 F. (215 m.) Höhe. Bon Beraun ab 
trägt er Kähne. 

Nähft der Moldau mündet links bie 
Eger (Ohre), 42 M. lang, im Fichtelge- 
birge am Heibelberge in 2215 P.%. (719,5 m.) 
Söbe entjpringend. Sie fließt nad D., bat 
bei DMearktleutben 1672 P. 8. (4 m. 
Höhe, biegt bei Elbogen (1205 F. [391 m. 
body) ſcharf nah S. um L bat von Könige- 
berg bis Kaaden (860 F. [279,4 m.]) ein 
tiefes, feljiges Bett, von Kaaden bis Saaz 
lints bedeutende Höhen, aber von Klöfterle 
abwärts ganz niedrige Ufer, bie fie über- 
ſchwemmt und fumpfig madt. Sie ift fild- 
reich; ihr ſtarles Gefälle verwehrt die Sciff- 
fahrt, 100 F. breit, mündet fie bei There— 
fienftadt in 610 P. F. (198 m.) Höhe. Sie 
nimmt rechts die Tepel (Tepla) auf, bie 
ben Baderteich bildet, und durch die Karls- 
bader Quellen lauwarm wird; fie münbet 
1 Std, unterhalb Karlsbad, Links die 
Zwoda aus dem ſächſiſchen Bogtlanbe, 
bei eg mündend. — Die Biela 
(Bela) vom Erzgebirge, in 2140 F. (695 m.) 
Höhe, von zahlreichen Gießbächen genährt, 
durch die fie zumeilen verbeerend wird, mit 
trüben, jhlammigen Wafler in einem ver- 
fandeten Bette; fie ift 10. M. lang, fließt 
bei Bilin in 600 F. Höhe, und mündet bei 
ulfig in 370 8. (129 m.) Höhe. — Vom 
N.-Abhange des Erzgebirgeß fließen nad 
N. die Meinen: Gottleube und Seide— 
wit, welche bei Pirna münden, die Yode- 
witz, welde Pillnig gegenüber mündet, die 
Weiferig, welde den Plauenfhen Grund 
burchfließt und bei Dresden mündet, und bie 
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Triebifch, die bei Meißen mündet. —— 
Rechts in die Elbe münden: die Cidlina, 
vom Berge Tabor bei Yomnig, gebt nad 
S., von Ehlumee an, wo fie durch bie 
Teiche flieht, . W.; 7, M. lang, mün— 
det fie zwifchen Podiebrad und Nimburg. — 
Die Ifer (Jizera). Die große Ifer tommt 
vom Wohliſchen Kamme u. j. w. und fließt 
zwifhen dem boben und mittleren Iſer— 
famme 1'/, M. weit; die Heine Iſer von 
den Sumpfwiefen bes SHinterberges, und 
fließt zwifchen dem mittleren und Wohliſchen 
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Kamme über die Iferwiefe; beide vereinigen 
fih unter dem Stenlichten Buchberge, und 
durchfließen den Iſergrund; 7 M. von ber 
Onelle ab tritt die Jjer bei Turnau ins 
offene Land. Nach 16,1 M. Yaufes mündet 
fie, 100 F. breit, oberhalb Alt=- Bunzlaus, 
in 490 F. (159 m.) Höhe. — Der Bolzen 
oder die Pulsnitz entipringt an der SW.- 
Seite des Jeſchlen, durchfließt ein tiefeinge- 
fchnittenes, anmuthiges Thal, 9 M. lang, 
und mündet bei Tetſchen. 


Die Elbe fliegt aus Sachſen her bis gegen Wittenberg nah NW., in breitem, 
flachen Thale mit niedrigen Ufern; fie wendet ſich nach W., bis Aten; bis Magdeburg 
744 5%. [241,3 m.) breit) aber nah NW., auf welcher Strede zum legten Male 
Felfenriffe, von Rothliegendem, in ihrem Bette erfcheinen, und darauf bis zur Havel: 


Mündung nah N., etwas nah NND, 


?ints münden auf diefer Strede in 
die Elbe: die Mulde, mit allen Gewäſſern 
der — Abdachung des Erzgebirges. 
Die Freidberger-Mulde entipringt im 
Böhmen oberhalb Muldau, fließt nad NW. 
bis Noffen, dann nah W., rechts mit ber 
Bobritzſch, lints mit dem Müntbac, 
an welchem Freiberg liegt, und der Zſcho— 
pau, d. b. die Enge, die faft nördlich flieht 
und rechts die aus Böhmen kommende 
Flöhe aufnimmt, — Die Zwidauer- 
Mulde entipringt auf den SW.-Hochflächen 
de8 Erzgebirge, bei Schöned, fließt nad 
NO. NW., N., rechts mit vom Schwarz- 
waffer bei Aue, und dem Chemnitz— 
bad, d. b. Steinbah (mit der Würſch— 
niß). Beide Mulden vereinigen ſich bei 
Kötteritsich oberhalb Grimma, nahe am 
Rande des Gebirgslandes; der Strom fließt 
dann nah NR. und NW., und mündet unter: 
balb Defiaus nad 38,5 M. Yaufed. — 

Die Zaale. Die Saale entipringt am 

ofen Waldfteine über Zell, am NW.-Ab- 
auge des Fichtelgelirged, in 2152 P. F. 
(699 m.) Höhe, und Heft in engem, tief- 
efchnittenem, ftart gewundenem Thale nad 
IR bei Schwarzenbah 1480 P. 5 
(481 m.) bob, von Saalburg (1055 F. 
[3 m.) bo) an fih nad NW. wendend; 

i Saalfeld (848 P. F. [275,5 m.) hoc) 
aber, wo ſie das Sciefergebirge verläßt, 
macht fie eine große, faft fehleifenartige 
Wendung über Rudolſtadt (579 P. b 
[188 m.J hoch). Bon Rudolftadt nah N 
bis Kabla ift das Thal im Buntjanditein 
breit und offen; weiterhin wechielt es, bie 
und da zwifchen fteilen Muſchelkallhöhen, 
bi8 Naumburg. Bon da an, im Buntjand- 
fein, wird es wieder breiter umd die Ufer 
find niedriger; von Halle bis Nobben durch— 
ſchneidet der Fluß Porphyr und Rotbliegen- 
des; dann werden die Ufer, im Buntſand— 
ſtein, wieder flach, und von Kalbe an windet 
er ſich im breiten Elbthale nach NO., bis 
er, nach 48", M. Laufes, in 146 F. 
(47,4 m.) Höhe, oberhalb Barby mündet, 


nur 3, M. von der Mulde-Mündung ent— 
fernt. Von Naumburg abwärts wird er 
ſchiffbar. — Rechts in die Saale gehen: 
die Orla, von Triptis fommend und bei 
Drlamiünde in die Saale fließend. — Die 
Grinau, unterbalb Weißenfeld mündend. 
— Die Elfter (Saal= oder weiße Elfter) 
36 M. lang, entipringt bei Brumbach über 
Adorf, fließt nach N., wendet fich bei Leipzig 
nah W. und mündet in breitem Thaäle 
oberhalb Halle. Sie nimmt rechts Die 
Göltzſch aus tief eingefchnittenem Thale 
auf, die oberbalb Greiz mündet; und bie 
Pleiße, 11°, De. lang, faft mit der Eifter 
rarallel fließend, von oberhalb Werdau ent— 
fpringend, und bei Yeipzig in fie mündend; 
lints die Weyda bei Veitöberg, die aus 
einem vielfach gefrümmten Thale kommt. — 
Links in die Saale fließen: bie u 
bei Blanfenberg, vom Fichtelgebirge na 

N. fließend; die Shwarza bei Schwarza 
unterhalb Saalfeld, die bei Steinheide am 
2622 P. F. (851,7 m.) hoben Sandberge 
auf dem Thüringer-Walde entipringt, und ein 
ſehr gewundenes , höchſt malerifches, enges 
Felſenthal durchſtrömt. — Die Ihm, aus 
dem Porphyr des Thüringer- Waldes, am 
Dreiberrnfteine und Finfterberge entfpringend, 
nah NO. laufend und bei Sulza mündend. 
—— Die Unftrut, 27, M. lang, ent- 
fpringt auf dem Eichsfelde, bei Dingelftäbt 
(in 1100 F. [357 ım.] Höbe); ihr Lauf 
gleicht einem liegenden S: nach SO. flieft 
fie bi8 Sömmerda (303 P. #5. [98,4 m.]| 
Höbe) im breitem Thale; nah N. bis Ar- 
tern, auf welcher Strede fie bei Sacfenburg 
bie fteilen Mufchellal-Schichten der Schmüde 
durchbricht; wiederum nah SO. bis zur 
Mündung, bei Naumburg, in 306 F. Höhe, 
in weldem Abſchnitte fie fchiffbar ift und 
bobe Berge, mamentlid auf ber rechten 
Seite, bis an fie berantreten. - In die 
Unftrut fließt rechts die Gera mit ſämmt— 
lien Zuflüffen vom N.-Abbange des Thü— 
ringer-Waldes zwifchen Ilm und Leina, am 
Scneelopfe entjpringend, unterhalb Erfurt 
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ein breite® Thal bis zur Mündung bei 
Gebefee durchfließend (linls mit ver Apfel- 
ftedt, aus der ein Graben zur Leina ge- 
zogen ift); rechts die Helbe, entipringt bei 
Holzthalleben, mündet bei Griffftäbt, — links 
die Wipper, von Stadt Worbis im Eichs— 
felde, mündet oberhalb Sadfenburg (links 
mit der Bode, von Bleicherode), — die 
fleine Wipper vom Kufibäufer, — bie 
Helme, vom Eichsfelde, durchfließt nad 
Dften hin die Goldene Aue (lints mit ber 
Sachſa vom NRavensberge; der Zorge, 
als Wolfsbah vom Ebersberge fommend; 
der Tyra, ber Leine u. ſ. w.). — In 
die Saale mündet nädft der Unftrut Die 
Salza, aus den öftlihen Borbergen des 
Harzes (mit dem fühen und falzigen See 
in ıbrem Gebiete) und bei Salzmünde 
mündend. — Die Wipper vom Auers— 
berge im Harze mündet oberhalb Bernburg. 
— Die Bode, 22M. lang, entjpringt als 
falte Bode unter den Hirſchhörnern, als 
warme Bode am ©.-Abbange des Ober- 
barzes; beide vereinigen fi bei Königshof, 
und treten nah NO. unter der Roßtrappe 
bei Thale aus dem Gebirge. Links nimmt 
die Bode die Holzemme auf, die bei 
Mernigerode den Harz verläßt; rechts Die 
Selle, melde von ben Morbthälern bei 
————— kommt. Die Bode fließt in 
indungen nach N., und wendet ſich füolich 
von DOfchersleben, wo der Große Brud- 
— ſie nach W. hin mit der Oker in 
rbindung ſetzt, nach SO. und D., bis fie 
bei Nienburg mündet. — 
Auf die Saale folgt die Ohre, 12'/, 
M. lang, von Abbendorf bei Wittingen 
nah SO. fließend, parallel der Aller, zus 
nächſt durch den 4 M. langen, 1 M. breiten 
Sumpf, den Drömling, aus weldem (im 
200 F. [65 m.] Höhe) der Fanggraben die 
Waſſer der Aller bei Flutzeiten zur 8* 
ableitet. Im Elbthale wendet ſich die Ohre 
nach NO. und mündet bei Rogätz. — Die 
Tanger mündet bei Tangermünde. 
avel und Spree. Rechts in die Elbe 
münden von Dresden bid zur Havel-Mün- 
dung: nad Kleinen Flüſſen aus der Sädji- 
fhen Schweiz (Polen; und Kirnitſch 
bei Schandau, Wefenit bei Pirna): bie 
Elfter (ſchwarze Elfter) aus dem Laufiter 
Gebirge, nördlich von Bilhofswerda bis 
Hoveröwerda nördlich fließend, nahe neben 
ber Spree, dann nah W. bis unterhalb 
Elſterwerda, dann parallel der Elbe bie 
Herzberg; fie mündet, 120 %. breit, nad 
28,2 M. Yaufes oberhalb Elfter. Sie wird 
von dem 11 M. langen Elfterwerdai- 
ſchen Slöß- Canal von I M. ſüdlich von 
Finfterwalde bis nach Rieſa (an der Elbe) 
durchſchnitten. — Links nimmt fie auf: bie 
Röder, bei der Elſterquelle entipringend 
und zwifchen der Elfter und Elbe hinlaufend. 
— Die Havel, 38,75 Di. lang, entfpringt 
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in 12’, M. Entfernung von der Mündung 
auf dem Medlenburgiihen Landrüden, aus 
bem Dambeder-See, in 216 ®. F. (70 m.) 
Höhe, durchfließt viele verjchlungene Seen 
nad S. (9 M. weit bis zur Preußiichen 
Grenze), bis fie, ſchon ſchiffbar, bei Lieben— 
walde, 119 F. (38,6 m) hoch, durch ben 
faſt nur nach D. abfließenden Finow— 
Canal mit dem Oderbruche in Verbindung 
tritt. Oberhalb Oranienburgs, 1033 F. 
Di m.) hoch, ift fie 150 F. breit, und 
ildet ſüdlicher den 1 M. langen See von 
Tegel; dann gleicht fie von Spandau ab 
bis in bie Nähe von Potsdam einem zu— 
fammenbängenben, langen Ste, verengt ihr 
Bett bei Potsdam wieder auf 200 F. und 
läuft darauf weſtlich. Bon Potsdam ab 
bildet fie wieder 2 große Seen bei dem 
zwijchen ihnen gelegenen Orte Werber, und 
wiederum feeförmig gebt fie weiter (bie 
Havelfeen reihen von Henningsborf bis 
Paretz 9 M. weit), bis fie bei Deck bie 
Geftalt eines 800 bis 10008. breiten Stromes 
annimmt, und fih dann wieder auf 300 F. 
verengt. Mit diefer Breite läuft fie Bran— 
denburg (101 P. F. [32,8 ın.] hoch) vorbei, 
bildet aber '/,; M. unterhalb befielben nach 
der Bereinigung mit der Plaue den 1%/, M. 
langen Plauenſchen See, und fließt von 
Plaue bis Prigerbe nördlid. Vom Plauen- 
ſchen See gebt feit 1743 der 4,4 M. lange, 
24 F. breite und mit 3 Schleufen verfebene 
Plaueſche Canal (mit 16,5 F. Gefälle) 
bei Gentbin vorbei nad Parey an der Elbe. 
Bon Prigerbe an ift fie wieder 3- bis 400 
F. breit, fließt nördlich bis Havelberg, wendet 
fih, 4- bis 500 F. breit, nad ., und 
mündet bei Werben, 67,6 5. (22 m.) hoch. 
Das Gefälle (ver Havel ift eind der ge- 
ringften unter denen ber beutfchen Flüſſe; 
ihre Ufer find fandig, theils fumpfig, am 
einigen Stellen auch hoch und waldig. Die 
mittlere Tiefe auf der Strede von Havel- 
berg bis zur Mündung ift von 3 bis 6F. — 
Rechts münden im bie Havel: ber Rhin, 
Ausflug des Kleinen Sechliner Sees, in 
292 F. (94,9 m.) Höbe, dur den 17/, M. 
langen, . M. breiten, 120 5. hoch gelegenen 
Ruppiner-See gebend; aus u fließt 
er in 2 Armen, als Alt-Frilader- und als 
det nad &., die fich vereinigen 
und wieder tbeilen; Darauf gebt der alte 
Rhin, der dur den 40.500 F. oder 2,4 
M. langen Ruppin-Canal (von 1757) 
mit ber Havel, und durch den Blutgraben 
mit der Doſſe verbunden ift, in ben Gülp- 
See und aus diefem im die Havel; ber 
feine Rbin oder bie Liege dagegen 
nah SW. durch Heine Seen und dann in 
die Havel. Bom Gülp-Sce nab D. erftredt 
ie bis Oranienburg eine breite Thal-Ein- 
enfung; auf dem Scheitel berjelben Tiegt 
der Eremmer-See in 113,5 P. F. Höhe, 
und von ihm gebt der genannte Ruppin- 
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Canal nah Friedenthal bei Oranienburg, 
in 104,5 %. (34 m.) Höbe, und nad der 
Mündung des Rhins in den Gülp-See, in 
78 F. (25,3 m.) Höbe; er verbindet fomit 
die obere mit der unteren Havel. — Vom 
Witzler-See im NO. von Rathenow gebt 
der große Havelländiſche Haupt- 
Canal durd das havelländiſche Luch bis 
zur Havel bei Nieder -Neuenborf, im NW. 
von Tegel. Er ift 1718 bis 1725 angelegt, 
9,1 M. lang, 6 bis 30 F. breit, 4 8. tief, 
und dient bauptfählih zur Entwäjlerung. 
Mit ibm verbunden tft ber kleine ober 
Frifader-Canal, aub Horftgraben 
genannt, 3,42 M. lang. — Die Doffe, 
15 M. lang, entipringt 2 M. im N. von 
Wittftod, zwiſchen Wendifh Priborn und 
Meyenburg, fließt nah S. und mündet, 
100 F. breit, bei Behlgaft; von Doſſow an 
ift fie flößbar. — Yints: bie Spree, 
40%, M. lang; fie entfpringt am Kottmer- 
berge über Spreeborf ın 1537 F. e- m.) 
Süße, nabe bei Georgswalde im Yaufiter- 
gebirge, und fließt nah N. und NO.; 
unterhalb Bauten (in 471 F. [153 m.] 
Höbe) trennt fie fih in 2 Arıne, welche ſich 
bei Spreewit wieder vereinigen. Mit der 
Wendung beginnt der obere Spreewald 
bei Fehrow, wo fib die Malr und ber 
Hammerftrom vereinigen (177,8 F. [58 m.] 
bob). Derſelbe reicht bis Lübben (162 F. 
[52,6 m.] hoch) auf eine Fänge von 4 M. 
gegen D., bei 1", M. Breite: eine nied— 
—* Fläche, von unzähligen, ſchmalen 
Flußarmen, Gräben und Canälen zertheilt. 
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Der Hauptwafferabfluß gebt über Bura, 
Lübbenau nach Yübben. Oberhalb diejes 
Ortes vereinigen ſich ſämmtliche Wafler- 
rinnen in einem einzigen Bette. Der Lauf 
richtet ſich wiederum nach N. Bei Hart— 
mannsdorf beginnt der untere Spreewald, 
welcher bei 2 M. Länge und %, M. Breite 
bis zum Nauendorfer- oder Prahm-See bei 
Alt-Schadow reiht. Bon bier fließt Die 
Spree dem 0,47 D.-M großen Schwie- 
(ung-See, faſt 1%, M. lang (131,6 8. 
[42,75 m.) hoc) in öftliher, ſogar in ſüd— 
öftlicher Richtung zu, nimmt aber beim 
Ausfliuffe aus demfelben wieder die N.- 
Richtung am und ändert biefelbe erſt bei 
Neubrüd in die nah NW., melde bis zur 
Mündung im die Havel (94,2 F. [30,6 m.] 
hoch) anbält (nad von Dechen). Bis unter- 
balb Lübben ıft fie mit Heinen Kähnen, vom 
Prabm-See an mit größeren Kähnen zu 
befahren. — {un die Spree mündet lints 
die Berfte bei Lübben, die vom Fläming 
tommenbe Dabme bei Köpnik; rechts bie 
Malr, neben den Neigequellen entipringend, 
bei Fehrow; die Rüdersporfer Gewafler, 
aus bem —— entſpringend, 
und als Straußberger-Fließ durch den 127 
F. (38 m.) hoch gelegenen Stienitz-See 
fließend, bei Erkner, von den Kallſteinbrüchen 
an ſchiffbar; die Panke, bei Bernau in 
194 F. (63 m.) Höhe entfpringend, und in 
Berlin mündend, — Lints in die Havel 
mündet ferner: die 9 M. lange Nutbe, 
bei Dennewit in 267 F. (85,7 m.) Höbe 
entftehend, bei Potsdam. 


Die Elbe Hält von der Havel-Mündung ab die Richtung nah NW. inne in 
gewundenem Laufe, 1548 F. (503 m.) breit, im O. der Lüneburger= Haide aber 


geftredt. 


Unterhalb Beſenhorſt weicht fie nad) SW. von der Richtung ab und um- 


fließt Die 2 M. breiten Werder der Bierlande, Im O. von Harburg theilt fie ſich 
in die Süder- Elbe und in die nah N. und bei Hamburg vorbeigehende Norder— 
Elbe, welde von SO. die Dove- und Goſe-Elbe aufnimmt, die die Gewäſſer 


aus den Vierlanden ableiten. 


Norder: und Süder-Elbe ſchließen ebenfall3 zahlloje 


Werder, zwiſchen Harburg und Hamburg gelegen, zwifchen fi), und vereinigen fich 


in der Preite von Blanfenefe. 


Die Flut ſteigt 22 M. weit in die Elbe hinauf, 


bis Geefthacht oberhalb Hamburgs; bei und in Hamburg ift die Flut 5/, F., bei 
Eurbafen 9'/, 3. hoch. Der Niederhafen für große Seeſchiffe hat bei der Ebbe 
6 bi3 18, bei der Flut 13 bis 22 F. Waller. Bon Blantenefe bis zur Ofte- 
Mündung ift der Fluß Y/,, von da ab °/,, unterhalb Brunsbüttel 1 M. breit. 
In diefem Theile liegen große Sandbänfe, wie der Blantenefer=, Sculauer » und 


Glückſtadter⸗Sand. 


Auf dieſer unterſten Strecke der Elbe 
münden recht s: die Stepenitz bei Wit— 
teuberge; die 18 M. lange Elde bei Dömitz, 
aus dem Plauer-See nah W., dann nad 
SW. fließend. Unfern der Elbe vereinigt 
fie fih mit der Födnig und mündet danı 
als Alte Elde oder Yödnit oder Fahrt. 
Der 0,65 g. O.-M. große Plauer-Sce fteht 


mit der oberiten Havel-Gegend (Fürftenberg) 
in Berbindung, jo daß von dieſer bis zur 
unteren Elbe eine 24 M. lange Schifffahrts— 
Verbindung mit Hilfe von 17 Schleufen 
beitebt.. Die Delvenau mündet bei 
Lauenburg; der Stednig- Canal führt von 
ihr zur Trave nad der Oftfee. Die Bille, 
8, M. lang, milndet oberhalb, die Alfter 


— 
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7 M. lang, in Hamburg; der Stör, 
12/, M. lang, bei Wevelsfleth. — Lints: 
die oder der Aland kommt von Werben 
an ber Elbe, nimmt lints die viel längere 
Biefe auf, in welde die Milde und 
Ucht e geben, und mündet 45 %., breit, 6 F. 
tief, bei Schnadenburg. — Die Jetze oder 
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Jetzel entfpringt nahe bei der Ohre und 


mündet bei Hitader. — Die Ilmenau, 
aus der Lüneburger Haide, mündet bei 
Hoope. — Die Schwinge, unter vielen 


anderen Auflüffen in diefer Gegend ber 
Heinfte. — Die Oſte, neben der Wimme 
entfpringend, mündet bei Neuhaus. 


Gebiet der Oſtſee oder des Baltiſchen Meeres. 
(Baltas Juras der Fetten, d. h. Weißes Meer.) 


Mecklenburgs Rüftenflüffe. Die Trave, 16 M. lang, entipringt im ©. von 
Sarau bei Eutin, fließt nad) S. und SO., dann nah NO. mündet nah D. in eine 
große Binnen:See und bei Travemünde ind Meer; fie nimmt rechts die Stecknitz auf, 
die aus dem See von Mölln nad) N. fließt und bis zur Delvenau hin durd) einen 
Canal weitergeführt ift. — Die Warnow entjpringt bei Grebbin im N. von 
Parchim, 211, M. lang, ift bis Bützow fchiffbar, und mündet bei Roftod in 
den Breitling=See, der bei Warnemünde mit der Oſtſee verbunden ift. — Die 
Rekenitz entipringt im N. von Güftrow, ift vom Camitzer Holze an jchiffbar, 
und mündet in das Binnenwaſſer Saaler:Bodden. 

Die Oder. Die Oder (Viadrus, Odra) entjpringt beim Dorfe Kozlau, auf 
der nördlichen Abdahung des Odergebirges in einem flachen, mit QTannenwalde be- 
dedten, jumpfigen Sr: in 1930 ®. F. (627 m.) Höhe, in Mähren; bei Odrau 
(in 933 $. [303 m.] Höhe) hat fie ſchon eine anfehnliche Breite. Unterhalb Seiten- 
dorf erweitert fi ihr Thal, und ihr Ufer wird ſumpfig. Nach 7°, M. Yaufes 
mündet die Oppa, und die Oder tritt an die Grenze Defterreih3, macht dann auf 
4 M. felbft die Grenze und fließt weiterhin nad Preußen, im Ganzen 120°/, g. M. 
lang (108 M. in Preußen). Ihr Gebiet umfaht 2207 Q.-M. (2098,8 Q.-M. 
Beer). Durch Regulivung und Durchſtiche ift der Yauf von Natibor bis Garz 
um 17%, M. verkürzt worden. Bon der Olfa- Mündung an bat fie ganz freie 
Ufer und ihr Mittellauf beginnt. Höhe des Oderſpiegels bei 


Dperberg . 601,4 P. 3. hoch, 

Ratibor 5583 = = 4 g.M.lang, 10,8 F. Gefälle pro M., 
Kojel . 510,0 - ⸗ 5 = 972 72⸗ 
Oppeln 456,4 = = 6 ls = = 7,9 2 = = = 
Brieg . 401,9 = = 6 : — gl: =: 22 
Breslau 344,4 = ⸗ 7 ⸗ ⸗ 8,2 ⸗ = =: 
Grofglogau 218,6 ⸗ = 161%, = z 7,6 s z . 8 
Neufalz 188,9 = - 5 - - 59: = = = 
Krofien . 121,1 = s 11 ⸗ = 6,2 x E = = 
Scildow Pie Sugrt 99,8 = = 3 Ile = 6 = =: 
Friedrich-Wilhelms⸗ 

Ganal . 69,3 = ⸗ 4 16=2 = = 
Frankfurt. 621 = =: 1 5 = We =. = 
Cüftrin 366 = = 4, = : 512 =: = = 
Neu-Öliegen . 5 5 5 AM 5 er 0 
Schwedt . . . 04 = = 41, = - 

Stettin 0,4 = 6, = = 0 = 


Bis Oderberg (601 F. [195 m.] hoch) hat fie im Allgemeinen nordöftlihen Lauf, 
und nimmt auf diefer Strede mehr als 30 Zubäche auf, durch welde fie zumeilen 
verheerend wird; dann nördlichen, weiterhin nordweftlichen Yauf; bei Ratibor, 558 3. 
(181,3 m.) hoch, 100 %. breit, wird fie ſchiffbar (bei Oppeln hat fie 250 F. 
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Breite); von Breslau, in 344 F. (111,7 m.) Höhe, ab (560 %. breit) macht die 
Figur des Yaufed treppenartige Wendungen von 4 Stufen, bi3 der Strom ſich 
zwifchen den Höhen ded großen füdlichen Landrückens hindurchgefunden hat. Auf 
der letzten nördlihen Strede macht fie von der Warte- Mündung an eine große Ab- 
weihung nad NW. durch daS Oderbruch, wo fie 500 F. breit ift. Bei Güftebieje 
nämlich, unterhalb Zellin, theilt fie ſich in 2 Arme, deren weftliher die alte Oder 
beißt; er bejchreibt einen großen Bogen, und vereinigt fih dann bei Hohen-Saathen, 
zwiſchen Oderberg und Zehden, wieder mit dem öftlihen Hauptarıne. Zwiſchen den- 
jelben beiden Orten, Güftebiefe und Hohen = Saathen, wurde 1746 bi 1753 der 
2 M. lange neue Oder-Canal angelegt, welcher ſich jegt jo erweitert hat, daß 
er al3 der Hauptitrom für diefen Theil der Oder angefehen werden muß. Darauf 
ebt die Oder wieder nah NND. zur Mündung. Vom Oderbruche bis Stettin 
ft die Tiefe 8 bis 10 F. In dem breiten, von hohen Rändern eingejchloffenen 
Thale des Unterlaufes, zwifchen Fiddichow und Garz, theilt ſich die Oder; der rechte 
Arın heißt Kranihftrom, weiterhin Reglig, und fließt in den Dammſchen 
See, unterhalb deſſen fich beide wieder vereinigen. Unterhalb Pölig theilt fie fich 
in die weite und enge Streve und die Pölitzſche oder Jaſernitzſche Furth, geht in 
das Bapenwaffer (die füdliche Wertung des Pommerſchen Haffes, 0,489 Q.-M.) und 
dann in das Haff jelbft. Dasselbe, aus dem großen und einen (5,115 und 6,327 
DM.) Haff beitehend, ift 7 M. lang, 6 M. breit, und umfaßt 11,442 D.:M. Die im 
N. vorliegenden Inſeln Uſedom und Wollin bewirken einen dreifachen Abfluf, 
Peene, Swine und Dievenomw; der mittlere, die Swine, ift der widhtigfte; 
fie ift, mit dem VBiegiger-See verbunden, 21, M. lang, unfern der Mündung 
500 F. breit. Von Swinemünde bis Stettin hat das Fahrwaſſer beim Yebbiner: 
Berge das Minimum der Tiefe, 13 F. Zwiſchen dem großen und Kleinen Haff 
läuft von Neuwarp nah N. ein Sandriff in nur 4 %. Tiefe, nur mit Einer tieferen 
Lücke. In Folge von Lichtung der Wälder auf den Gebirgen und Entſumpfung 
der Ländereien hat der Waflerreihthum des Stromes abgenommen; zugleih hat 
derfelbe vielfach Zerftörungen an feinen Ufern angerichtet und ift zunehmend ver: 
fandet. Jedoch durd Aufwand großer Koften Seitens der Regierung iſt feit 1816 
der Zuftand des Stromes unabläffig verbeſſert, und die Zahl und Tragfähigkeit der 
Oderſchiffe ift bisher in bedeutendem Steigen geblieben; demgemäß werden die Ufer: 
bauten und die Regulirung des Fluflaufes noch immer fortgefegt. Das Gefälle ift 
auf 100 Ruthen zwiſchen Ratibor und Kofel 12 Zoll, zwiichen Oberberg, Schwedt 
und Stettin 1 Zoll. 


Lints münden in bie Ober: bie Op— 
pa, 16 M. lang, vom Hundorfer Rüden 
im boben Urlicyzuge des Altwater » Gebirges 
in 3013 P. F. (979 m.) Höhe, von Würbentbal 
nah SD. fließend, dann nah NO., von Jä— 
gernborf (958 P. F. [311 m.] hoch) an nad 
SD., erhält jenfeit Troppau (758 P. F. 
[246 m.) bo) ziemlich freie Ufer, und 
mündet, 60 F. breit, bei Stiebomic (568 
®. F. [184,5 m.] hoch) breiter als die Ober 
ſelbſt. Rechts nimmt fie die 7 M. lange, 
vom Altvater fommende Mohra auf. — 
Die Zinna, 5 M. lang, von Leobſchütz 
nah SO. fließend. — Die Hobenplok, 
8 M. lang, entfpringt am Fuße der 
Biſchofsluppe, bat norböftlien Yauf und 
mündet 50 F. breit bei Krappig. — - Die 
Glager-Neife kommt vom kleinen 
Glater- Schneeberge, 22°/, M. lang, flieht 
bis Glatz nah N., dann durch ein enges 
Thal zwiſchen dem Eulen- und Reichen- 
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fteiner-Gebirge nah NO., und macht aufer- 
halb des Gebirges noch eine Sförmige 
Krümmung nad NO., bis fie unterhalb 
Schurgaft mündet, 140 F. breit. Ihr Yauf 
ift jäb, ihr Bett voller Steine. Sie nimmt 
rechts die Biela auf, aus dem Reichen— 
fteiner - Gebirge, oberhalb Neiße eine zweite 
Biele oder Bielau, die vom Altvater 
nah N. fließt, und die Steimau, welde 
im unterften Laufe der Neiße mündet; links 
bie Weiftrit oberhalb Glatz, die Steine 
unterhalb Glatz. — Die Oblau entjpringt 
aus den Neißehöhen bei Paſchkau, fließt 
nach NO. und mäbert ſich der Ober auf 
I, M., fließt dann aber noh 4 M. weit 
mit ihr parallel, nicht 1 M. von ihr ent- 
fernt, und mündet in Breslau. — Die 
Lohe, 10 M. lang, entfpringt nördlich von 
Frankenſtein, nimmt die Gewäſſer des Zobten 
auf, fließt nad N. und mündet unterhalb 
Breslaus. — Die Weiftrit kommt aus 
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3 Quellen im Eulen» und Schmweibniter- 
Gebirge, im S. von Eharlottenbrumn, ver- 
läßt oberhalb Schweidnig das Gebirge und 
mündet bei Herrn -Protih. Sie empfängt 
recht8 die Beilau und das Schwarz- 
waffer, links das Strigauer-Waffer, 
das der Weiftrig parallel nah NO. fließt 
und bei Scelfau mündet. — Die Katz— 
bach fließt aus den Vorbergen des Rieſen— 
ebirges nach N. und wendet fi im Tief— 
ande nah NO.; fie mimmt rechts bie 
Wütbende Neiße, von Bolkenhain, Tinte 
die Deichfel, von Probſthayn auf. — 
Der Bober entipringt am SO.-Abhange 
des Niefengebirges, unfern Landeshuts 
(1234 F. [400 m.] hoch), fließt bald gegen 
O. dann nah N., bis Löwenberg (775 F. 
252 m.]) in einem engen, meift felfigen 
bale, woaflerreih durch die Bäche des 
Niefengebirges, unter denen der Zacken ift 
(f. oben), daher häufig übertretend und 
verbeerend. Zwiſchen flachen Ufern gebt er 
nah N., wendet ſich zwiſchen Sprottau und 
Sagan nah W., nimmt den ihm parallel 
fliegenden Queiß, vom Chemnitlamme 
fommend, auf, und mündet nach 35 M. 
Laufes, 120 F. breit, in 121 F. (39,3 m.) 
Höhe bei Erofien. — Die Lauſitzer— 
Neiße entipringt in Böhmen am Sfer- 
taımm, bei Reihenberg, und fließt im All: 
emeinen nad N., meift parallel der Spree. 
Sie mündet nad) 27,5 M. Laufes, wafferreich, 
über 100 F. breit, bei Schieblow, wo die 
Oder fih nad N. wendet. Bei Bries⸗ 
tow mündet der Friedrich-Wilhelms— 
oder Müllrofer-Canal, zur Spree, 
durch das !/,, an ber Over 1 M. breite 
Thal der Schlaube führend, bie ihn auf 
dem Scheitel fpeift; er ift 3,8 M. lang, 
bat 7 Scyleufen, eine Breite von 50 bie 
60 F. umd ein Gefälle von 65 F., zur Oder 
58,5, zur Spree 6,5 F. Er ıft 1662 bis 
1668 gegraben — Die Finow, 6 M. 
lang, oberhalb Bieſenthals Rüdnitzer-Fließ 
enannt, entjtehbt aus + Bächen, nimmt bei 
Neuftadt-Eberswalde das Schwärze- Flieh 
auf, und fließt durch den Liepe- Obderberger- 
See in die Oder. Sie ift für den Finow— 
Canal benutst, den älteften der Mark Bran- 
denburg, welcher die Oder und Finow mit 
der oberen Havel, von Liebenwalde bis 
Grafjenbrüd an der Havel, 102 P. F. hoch, 
6°, M. lang, verbindet. Er ıft 40 bie 
60 5. breit, bat 14 Schleufen, 114,3 8. 
Gefälle, und ift 1609 begonnen und 1780 
vollendet. — In ihn führt auch der Wer- 
belliner-Canal. — — Die Welfe, aus dem 
Dowin-See, mit der Havel in Berbindung, 
mindet unterhalb Schwedt; fie ftebt bei 
Paſſow durch den Sfürmig nah N. ge= 
frümmten Randower-obertandgraben 
mit der Randow bei Lödnig in Verbin— 
dung. — Ins Haff mündet die Ufer (in 
weldye rechts die Randow fließt), 14 M. 
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lang; fie kommt aus dem Pomweste- See, 
burfließt die Seen bei Prenzlow, 15 F 
De. nah N. und geht bei Ufermünde ins 

ag. Bon Paſewalk, in 22,3 5. Höhe, iſt 
fie jchiffbar. — Die Beene, 24,4 M. lang, 
entipringt in ber Näbe des Maldinfchen 
Sees am Medlenburgiihen Landrüden, 
fließt gegen NO., dann gegen D. und 
mündet in jehr breitem Thale in 2 Armen 
in den weftlichen Mündungsſtrom des Haffes, 
der auch Peene beißt. Rechts nimmt fie bei 
Demmin die Tolenje auf, die oberhalb 
Prillwitz berabtommt, und den Xolenfer- 
See durchfließt; links die große Trebel 
nahe unterhalb Demmin, nah ©. fließend, 
und ſich mit ber Heinen Trebel vereinigend, 
Die lettere ſteht mit ber Rednik in Ver— 
bindung. 

Rechts in die Oder münden: bie Oſt— 
ramwica, an ben Beskiden, in 2430 F. 
(789,4 m.) Höhe entipringend, 8%/, M. lang, 
recht8 mit der Moramfa, fließt nah N. un 
mündet unfern von Fr er im 
586 P. F. (190,4 m.) Höhe. — Die Olfa 
entjpringt im S. ber Weichjelquelle in den 
Bestiden (2400 F. [780 m.) hoch), tritt bei 
Teſchen aus dem en ar Thale, bat dam 
fumpfige Ufer und miindet, 12"/, M. lang, 
unterhalb Obderberg in 569 P. F. (185 m.) 
Höhe. — Die 5 WU. lange Rauba ent- 
fpringt in flacher Gegend und mündet unter- 
bald Ratibor. — Ihr parallel fließt die 
Biramla. — Die Klodnig, I M. lang, 
entjteht nahe bei Nicolai; fie ift von Glei— 
wis an, wo ihr Thal frei wird, mit einem 
wichtigen Schifffahrts-Canal verfeben, fließt 
nah NW. und W. ımb mündet, 50 F. 
breit, unterhalb Kofel. — Der Klodnitz— 
Canal beginnt 12 M. oberhalb Gleiwitz, 
führt Y, M. unter der Erde burd bie 
Steintoblenwerte, kommt bei Zabrze zu 
Tage, geht nad Gleiwig und von da neben 
der Klodnitz, 42 F. breit und mit 18 
Scleufen, bis unterhalb Kofels, 6,1 M. 
lang. — Die Malapane, 16 M. lang, 
in Polen entjpringend, fließt nach W. in der 
breiten Niederung zwifhen der Mufcheltalt- 
Hodfläde und den Jura-Höhen. Ste mün- 
det, 50 F. breit, im N. von Oppeln. — 
Der Stober, mit vielen Grabenleitungen, 
fließt im einem weiten Bogen 12 M. weit 
bis Stoberau, oberhalb Brig, — Die 
Weida, aus der Gegend von Wartenberg, 
12 M. lang, mündet unterhalb Breslaus. 
— Die Bartfh, aus Simpfen in ber 
Nähe der Prosna, fließt nah W. durch 
fumpfige, waflerreiche Gegenden, 22 M. lang, 
und mündet bei Schwufen. — Die faule 
Obra entfteht durch Vereinigung eines 
von Brätz im N. umb eines von lawe 
im S. kommenden Duellfluffe® (der aus 
dem Obra-Bruce Zufluf erhält), und durch— 
fließt eine bruchige, durch viele Gräben ent- 
wäflerte Fläche. — Die Warte, 93,5 M. 


lang, 913 O.-M., entfpringt auf einer pol⸗ 
niſchen Hochfläche bei Kromolow; 40", M. 
ihres Laufes gehören dem Preußifchen 
Staate an, im den fie mit 250 F. Breite 
eintritt. Sie fließt, nach einer großen 
Krümmung bei Ezenftochomwo, nach N., wendet 
ſich bei Kolo, wo fie ſchiffbar wird, nah W. 
bei Schrimm wieder nah N., oberhalb 
Obornik nah W., bei der Obra -Mindung 
nad N., tritt bei der Nete- Mündung in 
das 10 M. Tange, 1'/, bi8 2 M. breite 
Wartebruch ein, und mündet, 600 %. breit, 
bei Küftrin. Sie hat überall fla Ufer 
und verfandet und verfumpft leicht. — 

Rechts mimmt die Warte die Netze auf, 
35 M. lang, von Praebesz in Polen, im 
RO. von Kolo, berfommend; fie fließt nach 
NR., danı nah N. dur den 31, M. 
langen, %, M. breiten Goplo-See (in 
defien N. eine Canal» Berbindung mit der 
Beichfel beſteht), aus diefem ald Mont- 
wen nah W., wo fie ſich mit dem Abfluf 
des Storceniciner-See, im D. von Witkowo, 
vereinigt, umd dann nah N und NO. 
durh Moore und Sümpfe, bis fie, 90 F. 
dreit, bei Natel fhiffbar wird und den nad 
Oft führenden Canal fpeift. Von nun nad 
®. folgt fie der breiten, fumpfigen, in der 
Sertfegung des Weichſelthales Tiegenden 


Pommerns Küftenflüffe. 


eerung, bis fie, 350 %. breit, bei Pol- 
(hen mündet. — Rechts nimmt fie auf: 
de KUüddo w, aus dem Bilm-Gee bei 


Reu-Stettim, 407,6 #. (132,4 m.) Höhe 
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(mit vielen Nebenflüffen), die bei Uſz mün- 
det; bie Drage aus dem Oberfce (457 F. 
158,2 m.) Höbe), füblih von Polzin, mün- 
et bei Lukatz. — Links nimmt die 
Warte auf: die Liswarte, nahe den Ma- 
fapanequellen entipringend; die Brosna, 
265 M. lang, welde von Stimalig nah N. 
fließt und nahe bei Peifern mündet; die 
Dbra, 31 M. lang, von Kozmin fommenb, 
fließt waſſerarm in das 7 M. lange,  faft 
1 M. breite Obra-Bruch und aus diefem 
nah NW.; bei Schwerin mündet fie, gegen 
90 F. breit. — Die Mietzel kommt 
aus dem 235 F. (76,3 m.) body gelegenen 
Soldiner-Sce und mündet unterhalb Küftrin. 
— Die Plöne flieht aus dem 107 F. 
—— m.) hoch gelegenen See von Ber— 
inhen nad NW., berührt den großen, in 
35,5 5. Höhe gelegenen, 2%, M. langen, 
0,73 9. D.-M. großen, Mabdüe- oder 
Madua-See (wegen feiner Muränen be- 
rühmt), und mündet bei Damm in ben 
Dammfden Se. — Die Ihna, 14!a 
. M. lang ift der Abfluß des Enziger— 
Sees (420 F. [136,44 m.] Höhe) bei Nören- 
—* fließt im Allgemeinen nach NW., von 
Gollnow nach W. und in den Dammſchen 
See; bei Stargardt nimmt ſie links die 
aule Ihna auf. Der Gubenbach 
ommt von Burow, nimmt rechts die 
Stepenitz auf und mündet bei Stepenitz 
ins Papenwaſſer. 


ommerns Aüſtenflüſſe. Vom Pommerſchen Landrücken fließen, in bedeuten- 
den Windungen, im Allgemeinen nach N. und mit ſtarkem Gefälle: die Rega aus 
dem Klanziger-See, in 351 F. (114 m. Höhe), 20 M. lang; fie iſt bei Labes, wo 
fie den Höhenrüden verläßt, ſchon 50 F. breit und fhiffbar, und mündet, 100 $. 
breit, unterhalb Treptom. — Die Perſante aus dem 437,6 F. (142 m.) hoch 
gelegenen Neuperfanziger See, nahe beim Bilm=See, 18 M. lang, links mit der 
Dame und Leitznitz, rechts mit der 12 M. Langen, bei Körlin mündenden 
Radü; fie mündet, über 100 %. breit, im NW. von Kolberg. — Die Grabow, 
14 M. lang, ift nicht flößbar. — Die Wipper kommt aus den Eeen oberhalb 
Gloddow, in 326 F. (106 m.) Höhe, 14°/, M. lang, ift auf der legten Viertel» 
Meile ſchiffbar und hat eine breite, al3 Hafen dienende Mündung bei Rügenwalde. — 
Die Stolpe entipringt bei Sierafowäta in 800 F. Höhe, ift 15,8 M. lang, wird 
von Stolpe an ſchiffbar, und mündet, 100 bis 130 F. breit, bei Scherſow. — 
Die Lupow, 84, M. lang, fiſchreich, aber nicht ſchiffbar, entfpringt in 374 F. 
(121,5 m.) Höhe aus dem Yupowfa=See, mündet unterhald Schmolfin in das 
Limenwaffer des Gardenfchen Sees. — Die Leba kommt aus einem See beim 
Dorfe Reskau, ift 11%, M. lang, zulegt 45 F. breit, geht in einen Strandfee und 
mündet bei Leba. — Die Rheda, entipringt in der Nähe der Lebaquelle, flieht 
nah D. umd mündet in das Putziger Wiek. 

Die Weichſel. Die Weichſel (lat. Vistula oder Visulla, Albula, ruſſ. 
Wisla), 151 g. M. (nad Fries 144,5 M.) lang (71,5 M. in Polen, 33,3 M. 
in Preußen), entfteht im bſterr. Schlefien, im Jablunfa-Gebirge aus 2 Quellftrömen : 
der Weißen und Schwarzen Weichſel. Erftere entfpringt am W.-Abhange des 
Ragurta⸗Berges in 3000 F. (975 m.), legtere aus einem Sumpfe unterhalb der 
Kuppe des Besfide- Berges in 3552 F. (1154 m.) Höhe. Sie bilder bald einen 

d. Aloedben, Hanbb. ber Erdkunde. IT. 3, Aufl. 11 
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Fall von 180 %. Höhe und treibt 300 Klftr. weiter jchon eine Mühle. Bei 
Schwarzwaſſer, in 768 P. F. (249,5 m.) Höhe, hat fie das Engthal der Biesfiden 
verlaffen und bildet nun bi8 Jawichoft (nah NO.) 20 M weit die öfterr. Grenze, 
ftellenweis mit jteilen Felsufern, joweit fie dag Sandomirer-Gebirgsland umfliekt, 
welches eben die VBeranlaffung zu dem großen Bogen ihres Yaufes if. Auf diefer 
Strede ift fie 350 bis 900 F. breit und 31/, bis 14 F. tief.” Ber Dwory wird 
fie für fleine, bei Krakau in 550 P. F. (178,66 m.) Höhe für mittlere, bei San— 
domir für größere Fahrzeuge ſchiffbar. Bon da an, nah N., NW. und W., fließt 
fie durch eine fandige, wellenförmige, ſtellenweis fumpfige Ebene. Bei der Pilica- 
Mündung ift fie 700 bis 2350 F. (228 bis 763 m.) breit, bei Warſchau 910 
bis 980 F. (300 bis 325 m.); die Tiefe beträgt 4 bis 19 F. Vom San bis 
zum Wieprz find die Ufer meift hoch, ſelbſt fteil und mit Wald bevedt; vom 
Wieprz bis zum Bug ift nur das linfe hoch, aber fahl. Weiterhin bis Thorn hat 
fie 700 bis 4550 F. (230 bis 1480 m.) Breite und 6 bis 27 F. Tiefe. Von 
Krakau bis Warſchau füllt fie auf 1 Meile 5,8 F., von Warfchau bis Thorn 
4,95 $., von Thorn bis zur Mündung 2,5 5. Oberhalb der Drewenz- Mündung 
beginnt ihr unterer Yauf. Von der Brahe-Mündung an wendet fie ji rechtwinklig 
ab und tritt in die Querrinne des Preußiſchen Yandrüdens nad) NO.; von Graudenz 
fließt fie nah N. Bei der Leſſeck-Kampe an der Montauer- Spige theilt fie fi; 
der Öftlihe, 7 M. lange, ad O. fließende ſchmalere Arın geht als Nogat mit 
20 Mündungen in das frijche Haft, deren öftlichfte durch den 0,8 M langen Xraf- 
fohl-Canal mit der daneben mündenden Elbing verbunden ift; der weftliche, 
wie jener erftere von gewaltigen Dämmen, insgefammt 25 M. lang, eingefaßt, geht 
6 M. weit nah N. und theilt ſich beim Danziger Haupte abermals ın die El— 
binger-Weihfel, welhe nah 3 M. öftlichen Yaufes mit 14 Mündungen ins 
frifche Haff geht, und in die Danziger Weichſel, welde 4'/, M. weit nad 
W. und bei MWeichjelmünde in die Oſtſee flieht, nur für Kähne ſchiffbar. Nach 
Danzig führt ein gegen NW. mündender, mit einer Schleufe verjehener, 11 F. tiefer 
Canal. Ein Durhbrud oberhalb Danzigs, 1840 entftanden, ift ganz verfandet. 
Somit Tiegen die verjchtedenen Weichſel-Mündungen längs einer 7 M. Langen 
Strede. — Mündung und Duelle der Weichfel fallen in denjelben Längengrad — 
Ueberſchwemmungen, ganz bejonderd ausgedehnt an den Mündungen der Nebenflüffe, 
treten jährlich dreimal ein: die erfte und ſchlimmſte im April, wo fie zwei Wochen 
und länger dauert; die zweite um den Johannistag; die dritte vier Wochen fpäter ; 
fie düngen zwar den Boden trefflich, find aber doc) jehr ftörend. Die mittlere Zeit 
ihre8 Zufrierens bei Warſchau ift der 24. Dezember und die Befreiung vom Eife 
der 7. März — An Fahrzeugen auf der Weichſel unterjcheidet man Sckunen, 
700 tr. tragend; Dubafien, 600 Ctr.; Galeeren 450 Etr. — alle flach und ohme 
Maften; Patelten, den San herabfommend, und Krakauiſche Galeeren, Salz führend. 
Außer diefen, welche nicht aufwärts zurückkehren, ſondern zerſchlagen werden, gibt 
ed, meift in Preußen, einmaftige Berlinen oder Verlinken, und Baidaken, ebenfalls 
Segelboote, beide von Pulawa bi3 Thorn fahrende. Zahlreich ift die Zahl der 
Flößen oder Trativen. Dampfer bugfiren die flahbodigen, eifernen Gabaren. 


In die Weichfel münden rechts: bie 
Biala, 4M. lang, von der Buftra (d. h. 
Ichroffe Höbe) in den Biesliden nach N. flie- 
pend. — Die Sola, 9 M. lang, aus ber 
Magura, geringer als ber erftere, neben 
berfelben miündendb bei Oswiecin. — Die 
Stawa, 5 M. lang, vom N.-Rande der 
Biestiden, mündet unterbalb Zator. — Die 
Raba, 13 M. lang, ebendaber, mündet 80 
F. breit bei Uscie Solne. — Der Du- 
najec (28 M. lang, 34 M. von der Duelle 


ber Poprad an gerechnet) entfteht aus dem 
ſchwarzen, weftlihen, aus ben VBorbergen 
ber Yiptauer Alpen, und dem weißen, öft- 
lihen, aus ber hoben Zatra, welder ſich 
mit ber waſſerreichen Bialka vereinigt. 
Beide vereinigen fi bei Neumarkt (1808 F. 
587 m.] Höhe), und von dort bleiben bie 

alwände noch hoch bis Alt-Sandec (926 8. 
[301 m.]), wo rechts die Popper ober 
Poprad einfließt, die länger als der Du— 
najec if. Diefe entjpringt an ber S.-Seite 


Die Weichfel. Der Pregel. 


der Tatra, am Wofola (in 4560 Bee m.] 
Höhe), umfließt nah NO. die hohe Tatra 
Ver Käsmart gegen 100 F. breit) und durch— 

icht dann nah N. den hoben Karpaten— 
zug. — Die Ufer des Dunajec bleiben ſteil 
und er felbit ift reißend, bis er rechts die 
Biala aus den Karpaten aufnimmt. In 
ber Ebene wird er 150 bis 170 F. breit, 


und mündet gegenüber von Opatowiee. — 


Die Wislota, lints mit Ropa und rechts 
im ®. Jaftiella in den Karpaten im W. 
von Dulla entitehend, 21 M lang, tritt bei 
Pilzno aus dem Enathale, bat dann nur 
Iint8 noch bobe Ufer, und mündet umter- 
halb Mielee. — Der San, 63 M. lang, 
vom Haliczta im Karpatiſchen Waldgebirge, 
wird bei Przemosl fchiffbar, tritt bei Sa 
law im die Ebene, nimmt rechts die Wis— 
znia, lints den Wislok auf, und burd- 
fließt dann Sümpfe, Wälder und Sand- 
flächen, bi8 er bei Slupta mündet. Er madıt 
verheerende leberfhwernmungen. Der Wie: 
prz, 35 M. lang, nur bei Hochwaſſer auf 
147, M. ſchiffbar, entfpringt fildlih von 
Zamose und durchfließt nah NW. und W. 
en fumpfiges Thal. Lints nimmt er bie 
Byftryca auf. Er bat einige Fuß Tiefe und 
nicht unbedeutendes Gefälle. Ausgenommen 
die 350 F. breite Mög. ift er 70 bis 140 8. 
breit und überfchwennmt fein Thal. Er 
mündet unterhalb Pulawy bei Jvangorod. 
—— Der Bug, 87 M. lang, (78 bis 
zur Bereinigung mit dem Narew) ent- 
ſteht auf dem Galiziſchen Landrüden un— 
weit Zloczow, fließt nad! N., wirb bei 
Krylow ſchiffbar, und macht die Grenze zwi— 
{hen Polen und Rufland, wendet ſich nad 
W. und mündet bei Neu-Georgiemst (che= 
mals Modlin) Er fließt fanft, geichlängelt, 
in einem Wiefenthale, wird 400 F. breit 
und fteigt im Frühlinge um 10 8. Er ift 
im unteren Theile 350 bis 700 %. breit; 
feine Tiefe ift im Sommer 1'/a, in der lleber- 
ſchwemmungszeit oft 10 5. Auf ibm wird 
Getreide und Baubol; aus Yitauen und 
Bolvnien beruntergeichafft. Sein ‘Thal be- 
ftebt aus Wieſen und Waldflächen Unter 
feinen Nebenflüflen ift der rechts mündende 
Narew, 43 M. lang, aus den litauijcben 
Sümpien bei Suracz fommend und bei 
Sierof mündend, der bedeutendfte, ein über- 
all jumpfiges und mwaldıges, im Frübjahre 
ganz überſchwemmtes Thal durchfliegend und 
durch den mit 25 Schleufen verjebenen Au— 
auftorwo- Kanal und mittelit der Netta mit 
dem Riemen verbunden, oder vielmehr mit 
defien Nebenfluß, dem Czarna Hansza; er 
it von Tilotſchin an ſchiffbar, fait waffer- 
reicher als der Bua, 1050 F. (340 m.) breit 
an der Midg., und nimmt rechts den Bo- 
bra (im W. von Grodno entipringend), 
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27 M. lang, mit der Netta und Lyck (um 
feine Windumgen abzufchneiden, find behufs 
bes Holzflößens 66 Durchgrabungen gemacht 
worden), mehrere andere vom ‘Preuß. Yand- 
rüden und durch bie Süd-Preuß. Sümpfe 
firömende Flüffe, und nahe der Mog. bie 
Wlra auf, 29 M. lang, mit fehr verwil- 
bertem Flußbette, welche von den Höhen von 
Zannenberg berablommt. — Die Drewenz, 
24M lang, entipringt im. des Sees von 
Gilgenburg, fließt zum 306 F. (100 m.) 
body gelegenen, über 2 M. langen Drewenz- 
See, von welchem eine Berbindung zum 
Elbing beftebt, dann nah SW. und mündet 
oberhalb Thorn. — Die Dffa entipringt 
nabe bei Straßburg, fließt nah NW. und 
mündet unterhalb Graudenz. — Die liebe 
fommt von oberbalb Rojenberg und mündet 
mit der alten Nogat oberhalb der Mon- 
tauer-Spite. 

Yints münden in die Weichfel: Die 
ſchwarze Przemza, 31 M. lang, aus 
der Gegend der Warte-Duellen; fie fließt von 
Moslomwig, wo fie lintS die weiße P. auf- 
nimmt, nad S. u. milndet nördl. bei Auſchwitz. 
— Aus dem Sandomirer-Gebirge führen der 
Nida, 18 M. lang, nah SO. und andere 
nah D. die Gewäfler zur Weichſel. — Die 
Pilica (fpr. Piliza) od. Bilza kommt von 
Bilica, öftl. von den Wartequellen, ift 42 Di. 
lang, fließt dur Sumpfgegenden und Nie- 
derungen, nad N., dann nah NO. und 
mündet bei Muiszew. In ihrem Unterlaufe 
ift fie 350 bis 385 5 breit und 6 bis 12 5. 
tief. — Der Bzura entipringt bei Yodz 
und durchfließt eine 21 M. lange jumpfige 
Niederung, die öſtliche Fortſetzung ber 
Obra- und Warte» Brühe, er mündet 
gegenüber von Wyszogrod. — Die Brabe 
fommt aus dem See bei Gr.-Schweffin nabe 
bei Rummelsburg, fließt nah SSO., und 
wendet fi bei Bromberg nad D.; fie ift 
22 M lang. Bon Bromberg nah W. bis 
Natel an der Nebe führt durd ein Yu M. 
breit, 60 bi8 80 F. tief eingefchnittenes Thal 
ber 3,6 M. lange Bromberger-Canal, 
60 5. breit, 5 F. tief, auf der Waflerfcheide 
78,5 F. über ber Brabe, wohin 7, und 15 
über der Nebe gelegen, wohin 2 Scleufen 
führen. (Der Spiegel der Nete liegt 65 5. 
böber, al8 der der Brabe.) - Das Schwarz 
waſſer entipringt im W. von Behrendt, 
fließt nah SD., durchläuft Seen und mün— 
det bei Schweg. — Die Ferfe, aus bem 
©. des Thurmberges, fließt nad O., und 
mündet bet Diewe. — Die Mottlau, aus 
dem Liebſchauer See, fließt von S. nah N., 
nimmt links die im D. des Thurmberges 
entfpringende Radaume auf, und mindet 
in Danzig. 


Der Pregel x. Die Elbing ift der Abfluß des faft 2M. langen Drau— 
ſen-Sees, in welden von ©. die Sorge, von D. die Weste flieft, und 
weldher mit den Drewenz= Seen verbunden ift; jie mündet unterhalb Elbing ins 
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frifche Haff, nahe öftlih von der Nogat. — Die Baffarge, 21,5 M. lang, fließt 
nad) N. und mündet bei Paſſarge ins frifhe Haff. — Der Pregel wird im Ober- 
laufe Piffa genannt. Diefe fommt aus dem Eee Wysztyten, nimmt links bei 
Gumbinnen, wo fie 70 %. breit ift, die aus Landfeen bei Przerosl kommende Ro— 
minte auf, und vereinigt ſich oberhalb Jufterburgs (in 113 P. %. [36,7 m.} Höhe) 
mit der links hinzutretenden Angerap, 22", M. lang. Diefe fomınt aus dem 
Mauer:See, 1,89 QM. groß, in 358 P. F. (371 P. 5. [116,3 m.]), der 
den Abfluß aus dem in gleicher Höhe gelegenen, 0,47 D.:M. großen, bis 3'/, M. 
langen Löwentin-See aufnimmt, während derfelbe zugleidh nad ©. dur den 
1,86 QM. großen, in 373 P. F. (131 m.) Höhe gelegenen Spirding:See, 
und darauf füdlicher durch den Biallolafter-, Kefjel- und Warfhau: oder Roſch-See 
(367 P. F. [119,2 m.) hoch), mittelft des Piffed:Fluffes, zum Narew abflieft. In 
die Angerap fließt recht? die Goldapp. — Unterhalb Inſterburgs tritt zu dem 
nun Pregel genannten, bier ſchon 120 %. breiten Strom rechts die Jnfter, 
12 M. lang, die im D. von Schirwindt entfpringt und Y/, M. vor ihrer Mün— 
dung für Meine Kähne fchifjbar wird. — Unterhalb Jufterburgs beginnt bald die 
große Niederung, der Baummald, und dann tritt bei Taptau eine Gabelung des 
Pregel3 ein, indem ſich die unterhalb Yabiau ins kuriſche Haff mündende Deime 
nah N. hin abzweigt. Bei Heiligenwalde trennt ſich der Pregel in zwei neben ein= 
ander fließende Arme, alter und neuer Pregel, welche fich in Königsberg wieder ver- 
einigen und dem Strome 270 F. Breite verfchaffen. 1?/;, M. unterhalb mündet 
er ins Frifche Haff, nad) 32 M. Laufes. — Der bedeutendfte Nebenfluß links ift 
die Alle; 17,5 M. lang, nördlich von Neidenburg entjpringend, 545 F. (177 m.) 
body; fie fließt durch den 2 DM. langen Yanster-See nah N. und wendet fich 
um den Kreuzberg nah NO., weiter unterhalb mit fehr gewundenem Laufe, nimmt 
bei Schippenbeil, wo ihre Sciffbarkeit beginnt, rechts die Guber auf, oberhalb 
Raftenburgs entjpringend; darauf bei Allenberg die Jlme, und mündet bei Wehlau. 


Gebiet de8 Schwarzen Meeres. 


Die Donau, Die Donau (Ister, ungar. Duna), 350 M. Yang, nächſt der 
Wolga Europas bedeutendfter Strom, hat einen 14 M. Tangen Oberlauf, einen 
118 M. langen Mirtellauf (bis Theben oder Denen), und einen 231 M. langen 
Unterlauf. Ihre beiden Quellftröme heißen: der füdlihe Breg oder Bregbach in 
3081 P. 5. (1000 m.) Höhe, und der nördlie Brigad) in 2852 P. F. (927 m.) 
Höhe, alfo eigentlich; Breg und Brig im Echwarzwalde. Erſtere fommt das Katzen— 
fteinthal herab, legtere vom Hirzwalde; fie vereinigen fih mit dem 2067 P. F. 
(680 m.) hoch gelegenen Quellbah im Schloffe zu Donauefhingen in ſumpfiger 
Ebene. In anmuthigem Thale mit Felſenwänden durchbricht fie den ſchwäbiſchen 
Jura, und endet in 1771 %. (575,3 m.) Höhe bei Sigmaringen ihren Oberlauf. — 

Oeſtr. F. P. F. g. MI. F. Gefälle pro Meile. 
Duelle, etwa . 2500 2432 


Donauefdingen. 2124 2067 7 

Sigmaringen . 1692 16464 10 61,7 
Um. 2... 1430 1393,4 8 26,0 
Donauwörtb) . 1230 1197 4 25,2 
Regensburg. . 1034 1095 4 14,1 
Palau . . . 867 844 6 11,9 
im. «. . 77 756 15 15,0 
Wien . .. 48 472 5,6 19,5 
Presbtung . . 406 395 14,8 14,1 
Somom. . . 319 311,4 11,3 7,7 
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Oeſtr. F. P. F. g. DE. F. Gefälle pro Meile. 

Gran 310 301,6 5 1,8 
fh. 295 287 8 1,9 
Drau: Mdg 236 229,6 37 1,6 
Beterwarbein 215 209 13 1,6 
Belgrad . . 201 195,6 51, 5,5 
Eifernes Thor. 118 114,8 15 5,5 


Sie läuft num, im Allgemeinen nad NO., längs des S.- Fußes des deutſchen Jura 
bin, bis Ulm, wo fie ſchiffbar wird, in 1430 F. (452 m.) Höhe, meift von hoben, 
fteilen, waldigen Höhen eingefaßt; von da ab mit flachen Ufern durch das Donau: 
Ried bis Donauwörth; in 1243 oder 1197 P. F. (389 m.) Höhe; von da bis 
Regensburg, in 1015 P. F. (329,7 m.) Höhe, zum Theil durch Felſen des fränki— 
hen Jura verengt, und von R. bis gegen Paſſau (in 844 P. F. [274 m.] Höhe), 
wo fie nah SO. flieht, links mit hohen, rechts mit flachen Ufern. Bon Paſſau, 
von wo an die Donau 182 g. M. weit Defterreih angehört, bis Krems bleibt auf 
etwa 16 M. das Bett eng, da die Abfälle des Böhmer-Waldes und die Ausläufer 
der Alpen bis zur Donau berantreten, ausgenommen die Kefiel unterhalb Aſchach, 
zwiſchen Linz und Arbader, und zwiſchen Mahrbadh und Melf. Unterhalb Grein 
entftehben die Stromfchnellen des „Schwalfes und Strudels“, wo durch Anprallen 
des Waſſers gegen die Granit: Felfen Trichter von 3 bi8 5 F. Tiefe gebildet 
werden. Bei Krems tritt fie in das Tullner-Beden. Ihre Breite unterhalb Ulms 
ift 240 F. (78 m.), bei Ingolftadt 480 (156 m.), bei Regensburg 720 (234 m.), 
kei Straubing 480 (156 m.), bei Paffau 730 (237 m.), bei Örein (in 680 $. 


[221 m.] Höhe) 450 8. 

Links nimmt fie auf diefer Strede auf: 
nächſt Heinen, aus dem Scmwäbifchen Jura 
tommenben Flüßchen die Wörnitz, 15 M. 
lang, von Frantenheim nad SO. fließend, 
und bei Donauwörth mündend. — Die 
Altmühl, 26 M. lang, in 1422 V. F. 
(462 m.) Höße, ‚aus dem Burgbernbeimer- 
Walde bei Rothenburg, mündet bei Kehl— 
beim; fie burchbridt bei Pappenbeim ben 
Jura, und fließt in einem engen Felſenthale. 
— Die Nab, 20,3 M. lang, entipr. ober- 
halb Neubau am Fuße des Ochientopfes als 

ichtel-Nab in 2678 P. F. (870 m.) Höhe, 
Bat bei Riglasreutb 1550 F. (503,5 m.) 
Höhe, nimmt bei Wildenau rechts die Heide- 
Rab, in 1422 P. F. (462 m.) Höhe ent- 
fpringend, lints die Wald- oder Böhmiſche 
Nab auf, welche in 2529 P. F. (821,5 m.) 
Höhe entfpringt, darauf rechts die Vils 
mit bem Yauterbad, und mündet bei Maria«- 
Drt, oberhalb Regensburgs in 1027 P. 8. 
(333,6 m.) Höhe. — Der Regen, 22 M. 
lang, entftebt aus der Vereinigung bed am 
Panzer, in 2800 P. F. (910 m.) Höhe ent» 
fpringenden Großen, weiterhin Schwarzen 
Regen, und be8 am Kleinen Arber in 3122 
®. #. (1108 m.) Höhe entfpringenden Wei- 
Ben Regen, welche ſich bei Gmünd in 1166 P. 
F. (378,6 m.) vereinigen; er fließt nah NW., 
wendet fi bei Stöfling rechtwinklig nad 
&. und mündet in Regensburg, in 1010 
P. F. (328 m.) Höhe — Die Ilz, aus der 
baperifchen und paflauiichen Ilz entftehend, 
entipringt öftlih vom Rachelberge im Böhmer- 
Balde und mündet im S, bei Paſſau. — Aus 


bem Böhmer- und Greiner-Walde fließen zabl- 
reichelurze WaflerläufezurDonau.— Rechts 
münden: die Iller (I argus), entfpringt in 
8045 B. F. (2613,3 m.) Höhe am Biebertopf, 
22'/2 M. lang, entfteht, 2562 P. F. (832 m.) 
hoch aus der Breitac (aus bem Begrenzer- 
Walde), und ber Stillab und Trettad 
(von ber baier.«Öfterreich. Grenze), bie in 2562 
P. F. (832 m.) Höhe zufammen fließen; fie fließt 
nah N, und mündet oberhalb Ulms in 1432. 

. (465 m.) Höhe. Ihr Thal wird oft über- 
chwemmt. — Die Günz, Mindel, Zu» 
am. — Der Led (Licus, Licias), von lech- 
an fließen, fommt von der 5741 P. F. (1865 
m.) hoben Formarinalp, und fließt 11%, M. 
nah NO. durd bie Tiroler-Alpen, anfangs 
in engem Thale. Durch 3 Engen nad ein- 
ander, wie die Sller burh eine, tritt er 
aus dem Gebirge. Links nimmt er die 18 M. 
lange, bei Hinterjoh in 3062 P. F. (994,66 
m.) —— Wertach (Virdo, d. i. 
Inſelfluß), unterhalb Augsburgs auf, die in 
1450 P. F. (471 m.) Höhe mündet. Bei 
Schongau, in 2005 P. F. (654,5 m.) Höhe, 
100 F. breit, wird er ſchiffbar, weiterhin 
breiter und infelreih. Er felbft mündet nad 
einem 35 M. langen, fehr reißenden Laufe, 
auf welhem er namentlich unterhalb Lands⸗ 
bergs 1714 P. 5. (556,8 m.) Höbe, wo bie 
Ufer flady werben, ſehr viele Gerölle abet, 
bei Lehögemünd. — Die Ifar (Isarus) 
—— in 5500 P. F. (1787 m.) Höhe, 
am Haller-Anger, fließt nah W.; bei Schar- 
nig in 2569 P. F. (932 m.) wendet fie fich 
nah N. und durchbricht die Kalkalpen in 
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der Borta Claudia (von Claudia v. Mebdicis 
befeftigt, der Wittwe Leopold V. von Tirol); 
lints mit der Loiſach, von ber Zuafpite, 
in 5104 P. F. (1658 m.), durchfließt den 
1834 P. F. (595,7 m.) hoch gelegenen Kochl⸗ 
See. Bon fees 1320 ® 5. (428,8 m.) 
hoch, fließt fie nach NO., 5 M. der Donau 
parallel, biß fie nah 37 M. Laufes unter- 
balb — in 937 P. $- (304,4 m.) 
Höhe, mündet. Bei Tölz wird fie ſchiffbar. 
Bis Münden find ihre Ufer abfhüffig; dann, 
400 bis 100 F. breit, wo fie infelreih und 
nod immer ſehr fehnellfließend if, werben 
diefelben flach, oft [empfig. bis Freifing. 
Links nimmt fie die Ammer oder Amper 
(Amber) auf, 28 M. lang, von der Ammer- 
tbalalp in 3412 P. 5. (1108 m.) Höhe; 
fie burchfließt den 0,819 g. DO.-M. proben, 
in 1182 ®. F. (384 = Höhe gelegenen 
Ammer-See, unterhalb deſſen fie —* 
bar wird, dann ein flaches Thal und Sumpf- 
fireden, und mündet unterhalb Freifing. — 
Rechts nimmt fie die Ache, den Abflug des 
reizenden Achen-Sees, 2 Ston. lang, und 
tiefblau, bes größten in R.-Kirol*), und lints 
die Würm, ben Abfluß des anmutbigen, 
fiſchreichen, 0,98 O.-M. großen Würm- oder 
Starnberger-Sees auf; legterer ift 
duch den Nyumpbenburger- und Alladher- 
Canal zur Ifar geführt. Die Bils mit der 
Sulz, mündet bei Vilshafen, 20 Ston. lang. 

Der Inn, Der Inn od. Denn (Aenus) 
tommt vom Munterajch, einem begleticherten 
Stode des Maloagiafatteld; und fein nad 
NO. und D. geriet Thal ift das längſte 
innerhalb der Alpen. Aus dem 5600 P. 
F. (1819 m.) hoch gelegenen Yongin-See und 
dem Fenttbale, alfo aus 2 Quellbächen ent— 
ftehend, tritt er in das obere Engadin (en 
ca d’Oen), durchfließt 4 Heinere Seen, tritt 
bei Pontalt ins Untere Engadin, bei Landeck 
(in 2578 F. [837,5 m.] Höhe) in das nad 
D. gerichtete Thal von Innsbrud, zwiſchen 
Kaltalpen und dem Urgebirge, zumeilen 1000 
bis 1500 F. Breit, mit fanften Gehängen 
und ebener Thaljohle, auf welcher zahlreiche 
Städte und Dörfer liegen. Er bat auf 
dieſer Strede fein ftärffted Gefälle, nämlich 
77/4 8. auf die Meile. Bei Kufftein, in 
1455 P. 5. (472,66 m.) Höhe, 200 F. breit, 
briht er nah N. in einem engen Thale 
durch bie Kalkalpen, wendet ſich unterhalb 
Rofenheims dann nah D. (bei Wafjerburg 
500 F. breit), erweitert in ber wellenförmigen 
Hochebene fein Bett durch Infelbildung, und 
fließt großentheils zwifchen hoben, zuweilen 
felfigen Ufern bis Paſſau (844 P. F. Bra m.] 
bo), wo er mit 800 F. Breite mündet. 
Sein Lauf ift bis Kufftein 36, bis Paſſau 
68 M. lang; er ift waflerreiher als die 
Donau, indeß an vielen Stellen reißend und 
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mit Sandbbänfen verfehen. Sein Gefälle ift 
pro Meile 44,6 5. Bon Hal, 1741 P. 8. 
(565,5 m,), an wirb er vegemäbtg befahren. 
In ihn münden: lints die Sana, 
entftebend aus der das Stanzer-Thal durch⸗ 
fließenden Rofana und ber von ber Fimber- 
Spit durd das Paznauner:-Thal fließenden 
Trifana; die Sana mündet gegenüber von 
Landed. — Rechts: die Deg, vom Deb- 
tbaler- ferner, deren Thal eine Folge tiefer, 
von jähen Abſtürzen unterbrocdener Schluch⸗ 
ten ıfl. — Die Sill, aus dem Brenner- 
See, mündet bei Innöbrud; linls im 
Stubai-Thale bildet der Miſchbach einen 
Staubfall. — Der Ziller. Er fließt von 
ben Krimler- Tauern nah W., längs der 
nördl. vorliegenden, 7275 P. %. (2347 m.) 
boben Gerloswand, und fein Thal vereinigt 
fih mit den von S. kommenden Stilluper- 
und Zamfer- oder Zem-Thale, fo wie mit 
dem von W. kommenden Durer-Thale, und 
ift das Tieblichfte der nordtiroliſchen Thäler; 
von Zell an wird es breit und einförmiger. 
Die Mangfall, Abflug des Tegern-Sees, 
mündet bei Rofenbeim. — Die Alz, der 
Abfluß des fifchreihen, 3 Ston. breiten und 
4 Ston. langen, 1,55 4 Q.M. großen, bis 
248 oder 504 F. tiefen, in 1549 ®. F. 
(503,2 m.) Höhe gelegenen Chiem-Sees, 
ber durch einen Aden von ©. ber Zufluß 
erhält. — Die Traun flieht nah N. und 
mündet bei Altenmarkt in bie Al. —— 
Die Salzache (Jvarus), 30%, M. lang, 
fommt als Salza vom 5493 B. 5. (2759 m.) 
hoben Geierkopf, im NO. ber Gerloswand (nach 
Gümbel vom 7583 P. F. [2463 m.] hoben 
Salzachtopfe), nörblih von ber Zillerquelle, 
burchfließt ein enges, fteiles Felſenthal, dann 
nah O. langfam das lange Binzgan, mit 
verfumpftem Thalbaden, rechts von fteilen, be: 
waldeten Abhängen, lint8 von fanfteren Ab» 
ie en eingefaßt. Unterhalb Taxenbach 2114 
. %. [686,7 ın.]) wird das Thal zu einem 
engen Spalt, erweitert fich aber leſſelartig wie- 
der bei St. Johann. Hier beginnt der nah N. 
gerichtete, an der Wendung Pongau ge 
nannte Theil des Thales; ein Querthal, aus 
mehreren fejfelartigen Weitungen beſtehend, 
die höchſtens 1200 Schritt breit und durch 
enge Schluchten verbunden find. Unter bie- 
fen ift die unterfte die merlwürdigſte, wo 
ber Fluß "/, Std. weit durch die, Defen 
genannten, übereinander gethürmten Fels— 
maſſen brauft, nahdem er ben 2 Ston. 
langen, an der engiten Stelle 45 F. breiten 
Bat Lueg durchſtrömt bat, um in die Thal- 
weitung von Golling und Salzburg zu tre= 
ten. Bei Hallein (1382 P. #. [449 m.)) 
300 F. breit, wird er fchiffbar; weiter unten 
ift er 1000 %. breit, aber nicht tief, indeß 
in der Stadt Salzburg (in 1260 P. 8. 


*) Er nimmt fihtlih ab; während des Erdbebens von Liffabon fl er plöglih um 3 Muß, 


Rieg aber nad 24 Stdn. wieder zu feiner früheren Höhe. 
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[409,3 m.] Höhe) noch immer reißend. Sie 
mündet in 1078 ®. 5. (350 m.) Höhe. -— 
Rechts empfängt die Salzache unter 30 Zu— 
bäden: die Krimler-Ache, vom Krimler— 
Tauern am Dreiberrnipig, mit dem höchſten 
Bafierfalle der Alpen, der 680 P. F. (220 
m.) und bann in 3 Abjägen wieder 1000 8. 
berabfält. — Nah 9 etwa parallelen Tha- 
lern mündet öftliher bei Brud bie vom 
Brermtogl, welcher zum Stode des Grof- 
Glodner gehört, berfommende Fuſch-Ache, 
ein äußerft maleriſches, an Wafjerftürzen 
reiches Thal durchfließend, wie alle, die ihr 
parallel berablommen. — Die Raurifer- 
Ache, vom Raurifer Goldberge, mündet bei 
Taxenbach. — Die Gafteiner:Acdhe mit 
dem 190 F. (61,7 m.) berabftürgenden Bä- 
ren-Schleierfalle, dem Abfluß des Podhart- 
jees, dem Bande, Kefjel- und Wilbbadfalle. 
— Der große und Fleine Arlbach, letz- 
terer von der Glingfpige, mit dem Tappenlar- 
See in ihrem Thale, mündet bei St. Johann. 
— Juden Inn: Die Matig, 5/2 M. lang, 
umfließt den Kobernaufer-Wald. — Lint!8 
fließt das Waffer des 1 Std. langen, Std. 
breiten, 300 F. tiefen Zeller⸗Sees durch 
das Zeller-Moo8 von N. ber in die Salz» 
ade. Im Dften des Unterberges mündet 
ein Achen, welder vom Hirihbühl im W. 
aus 3550 P. F. (1153 m.) Höhe kommt und 
bei Berchtesgaden (1665 P. F. [541 m.] 
bo), den Abfluß des Abnigs-Sees (in 
1857 P. F. [603 m.) Höbe) aufnimmt. — Die 
Saale entipringt am Zrijtfattel in 5972 
P. F. (1939 m.) Höhe, durdfließt nah D. 
das Längenthal Glemmtbal, wendet fich 
in ber Ebene von Saalfelden (2227 P. F. 
[723,4 m.]), im N. bes Beller-Sees, bis 
wohin das Pinzgau binreiht, nah N. in 
ein aus See-Weilungen beftehbendes Duer- 
tbal; Darauf von Lofer (1859 B. F. [604 m.]) 
nah NO., betritt unterhalb Reichenhall 
(1417 P. F. [460,3 m.]) die Salzburger- 
Ebene und mündet unterhalb Salzburgs, in 
1245 ®. F. (404,4 m.) Höhe. 

Nah dem Inn mündet in bie Donau: 
die Traun, 20", M. lang, entflebend aus 
den Gewäſſern bes Altauffer-, Grundl- 
(2154 ®. $. [699 m.] hoc) und des v8 8. 
Q.M. & in 2408 ®. 5. [782 m.] Höhe) 
Deden- Sees in Steiermark; fie tritt burd 
eine enge Schlucht nah W. in ben Hall- 
fätter-&ce, 1557 P. 5. hoch (im SW. ba- 
von liegt der berrlide Goſau-See, ber 
bintere 902 m., ber vorbere 2548 P. F. 
(831 m.) hoch, aus welchem der Gofau- 
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bach zum Hallftätter-See geht), fließt danach 
nörblih, als wilder Laufen, 18 F. hoch, 
oil n Felſen berabbraufend, und nord— 
ſtlich bis zum prächtigen Traun- oder 
Gmundner-See (1253 P. F. [407 m.] 
oh); behält darauf bis Lambah, 100 F. 
reit, oberhalb befien fie in mehreren Strö- 
men ben 42 %. boben Traunfall macht, ein 
enges Thal und gewinnt von Wels (845 P. F. 
[274,5 m.] body) ab, in der Welfer-Haide 
ein weites Bett, in weldem fie u 
Inſeln umfließt; fie mündet, 150 F. breit, 
gegenüber von Steyeregg, in 743 P. F. (241,3 
= Höhe. — Sie empfängt bei Iſchl links 
die Ih! aus dem Wolfgang- ober 
Aber- See (1636 P. F. [531,4 m.] hoch) im 
©. des ſenkrecht herabfallenden Schafberges, 
und bei Lambach bie 3’/, M. lange, r 
bare Ager. aus dem Mond- (1647 P. 
F. [476,5 m.) hoch) und Atter- ober 
Kammer-See (1434 P. $. [465 m.) 
hoch) fließend, welche lints bie Bödla em. 
nimmt, aus ber Nähe bes Irr- oder Zel- 
ler-Sees (1537 P. F. [499,3,\m.] body) 
entfpringend. S. bie Seen Bd. I, pag. 
595. — Die Enns, 27, M. Tang, 
fommt von den Rabflätter-Zauern, wendet 
ich oberhalb Radſtatts (2481 F. [806 m.] 
ob) nah D. in ihr 12 M. langes Längen 
tbal, die Kortiegung des Pinzgaues, das fie 
bis Lieben (1940 B. 5. [630 m.) hoch) als 
reißender Bergftrom, 500 F. auf 1 M. fal- 
lend, dann in Windungen ſchleichend (bei 
Admont 16 F. auf 1 M. fallend), durch— 
fließt. Nachdem fie die Enge des Gefäufes 
durchfloſſen, wendet fie bei Hieflau (1450 P. F. 
[471 m.) hoch) fih nah N. in das Quer- 
tbal, das fich bei Groß-Raming (1356 P. F. 
Dr m.) Hoch) als Engpaß nad W. wen- 
et, unb barauf wieder nah N., bie fie 
200 F. breit bei Steier (in 900 F. Höbe) 
in bie unterfte Thalweitung tritt, und (über 
400 F. breit) bei Enns in 736 P. %. (239 m.) 
Höhe mündet. — Sie hat 23 Zuflüſſe: 
rechts die 8 M. lange Salza, meift wilde 
Schluchten durchfließend; linls die 8 M. 
lange, bei Steier mündende Steier, vom 
großen riel. — Die Ips ober Ybbs, 
17 M. lang, entipringt al® Dis unter ben 
Zeller-Hüten, fließt nah N., dann nad DO. 
und mündet bei Ip8. — Die Erlaf kommt 
aus bem 2576 2 F. (837 m.) hoch gelegenen 
Erlaf-See bei Maria-Zell, mündet oberhalb 
Groß- Pöhlarn. — Die Bielad, 15 M. 
lang, nah NO. und W. fließend, mündet 
bei Melt. 


oberftes, Fleinftes, das Tullner-Beden, das 


fi bei Kornneuburg wieder fchlieft. Bet Krems wird der Strom über 3000 F. 
(975 m.) breit und umfchließt zahlreiche Infeln; nachdem er fi kaum verengt, wird 
er oberhalb Zulln abermal® 3300 F. (1072 m.) breit und umſchließt in dieſer 
Breite no beim Bifamberg eine große Menge von Werdern und Auen. — Vom 
Leopold3= und Bifamberge an beginnt das Wiener-Beden und die Theilung der ſich 
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nad ©. und O. mwendenden Donau wird hier großartig: die zahlreichen großen und 
Kleinen Infeln find mit Gras und Buſchwerk bededt, und der Fluß, der bei der Taborbrüde 
1256 ®. F. (408 m.) hat, ift, quer über die (mächft der Wiener) größte der Infeln, die 
Lobau, gemeffen, 5,7 Kilometer breit. So war e8 vor den 1875 eröffneten Donau= 
durchftiche. Aus diefem Beden tritt die Donau bei Theben oder Deven (400 F. [130 m.] 
body), wo die Ufer eng zufammentreten (Porta nungarica). — Darauf beginnt die ober» 
ungarifche Ebene, die ſich bei Gran fchließt. Bis Komom (311 P. F. [101 m.] hoch) ift der 
nad S.D. und dann nach D. gerichtete auf ſehr gewunden, inſelreich und mit zahlreichen 
Seitenläufern verjehen. Bei Presburg, wo der Strom 900 %. breit und 19 F. 
tief ift, fendet er links die jehr gewwundene Neuhäusler-Donau ab, welde ſich 
mit dem Unterlauf der Waag verbindet; und unter 48° n. Br. rechts die ebenjo 
ftart gewundene Kleine Donau, melde ſich mit der unteren Raab verbindet. 
Erftere bildet mit dem Hauptftrome die 12 M. lange Infel Große Schütt, 27 
Q.⸗M., letztere die 1/, jo große Kleine Schütt. — Unterhalb der von Gran bis 
Waizen reihenden Enge treten die Berge auf dem Tinten Ufer zurücd (rechts erft bei 
Dfen), und e3 beginnt die große nieder=ungarifche Ebene. In zwei Armen eine 
lange Inſel einfchließend, wendet fi bei Waizen die Donau nad) S. und durchfließt 
eine von Wald und Moräften —— Ebene, welche rechts bis an die Drau— 
Mdg,., links bis unterhalb der Theiß⸗Mdg. reiht. Das Gefälle iſt bei Peterwardein 
nur des im Erzherzogthum Defterreih, nämlich faum 1'/, F. auf 1M. Unter: 
balb Ofen ift die Donau 3000 3. (1000 m.) breit, 24 bi8 36 F. tief; ſüd— 
licher, zwifcen Venek und Földvar, 1800 F. (585 m.) bis 4000 F. (1300 m.) 
breit und 28 bis 39 %. tief; zwiſchen Földdar und Vukovar 1800 %. (585 m.) 
bis 2400 $. (780 m.) breit, 15 bis 24 5. tief. Auf diefer Strede find die 
Windungen auferordentlih bedeutend, fo daß die Schiffe zuweilen eine Tagereiſe 
nöthig haben, um 1 Std. weiter nah W. zu gelangen (die Save-Mdg. Liegt nur 
62 4 F. tiefer als Waizen; die Geſchwindigkeit iſt bei Ofen 31, F. in der Sek.). 
Durch die Stromtheilungen entſtehen namentlich 4 große Inſeln: Sz. Endre, Eöepel, 
5 M. lang, Sar und Margitta. Die Ufer find ſchon an der Csepel mit Flug— 
fand bebedt; unterhalb Fölbvar fangen fie an zu verfumpfen und bleiben im 
Ganzen fo bis zum Banate hinab; namentlich ift die Ede zwifcen der Donau 
und Drau-Mdg. dermafen verfumpft, daß die Wälder infelartig aus dem Wafler 
und Moor bervorragen. Auf die waldigen Rohr: und Sumpf:Ebenen, auf Einöden, 
die an ferne Erbtheile erinnern, folgen bei Bufovar, wo die Donau fih nah O. 
wendet, weil die formifchen Hügel an das rechte Ufer treten und von Belgrad an 
die höheren ferbijhen Berge, freundlichere, fogar liebliche und fchöne, von Reben: 
bügeln eingefaßte Ufer. Indeß von Peterwarbein und dem darauf folgenden großen 
Bogen des Fluſſes beginnt wieder die Berfumpfung weit und breit, ja faft noch ärger, 
wenigftens links, unterhalb der Theiß-Mdg. bis Belgrad, auf welder Strede der 
Fluß mehrere Infeln bildet. Gleich nad der Temeih- Mög. ſpaltet er fih, und 
beide Ufer find fumpfig. Seine Breite ift bei Peterwardein, wo er 36 F. tief ift, 
3500 F. (1137 m.), im Allgemeinen zwiſchen Bufovar und Uj=Palanfa 1200 F. 
(390 m.) bis 1800 F. (585 m.); bei Semlin ift fie fogar 4800 F. (1560 m.), 
bei 42 F. Tiefe. Unterhalb Uj-PBalanfa, d. 5. Neue Feſtung, am Flußarm Dona= 
vicza, in 39% d. Lge., treten links Ausläufer der fiebenbürgifchen Gebirge heran, 
recht3 aber die der Berbifchen, und engen ihn von bier an ein, bis er bei Skela— 
Kladowa wieder heraustritt in die wlachiſche Ebene, beinahe 14 M. weit hin. Hier 
find die Ufer am fteilften, und es beginnt der intereffantefte Theil des Donaulaufes, 
die großartigfte Flußenge Europas. Bei Moldawa nämlich tritt die Donau ing 
Gebirge und wird bald durch die Uferfelfen bei Tivadicza in Ungarn und bei Jocz 
in Serbien auf 3900 F. (1267 m.) eingeengt. Unterhalb Golubacs folgt der engfte 
Theil der Schlucht, in welchem die Felswände bis 1800 F. (585 m.) hoch (?) auf: 
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fteigen und nahe zufammentreten; die Wände haben zahlreihe Höhlen, namentlid) die 
berüchtigte Müdenhöhle. Die ganze 17/, g. M. lange Enge von Bazias bis Sibb, 
im Mittel in 118 F. (37,3 m.) bis 35 P. F. (11 m.) Höhe heißt Kliffura oder das 
Eiferne Thor. Die berüchtigten Felfenbänfe und Stromfchnellen find folgende: 1)5 M. 
unterhalb Bazias (ſprich Safial) ift, nach Wer, das 950 P. F. breite Strombett auf eine 
Länge von 760 P. F. von der Felſenbank Stenta durdzogen. 2) Zwei Meilen weiter 
abwärt3 wird das Bett durch die Gebirgsabhänge bis auf 340 P. F. eingeengt und in der 
ganzen Breite von den auf einander folgenden Glimmerfchiefer = Felsbänten Kozla 
und Tojk durchſetzt, erftere gegen 760, Iegtere etwa 475 P. F. lang. Hier hat 
der Strom auf 2280 P. F. ein Gefälle von 8./, F. und die Schifffahrt ift ſehr 
efährlih. 3) Eine Meile weiter unterhalb liegen zwiichen Drentowa und Szwinica 
An in der ganzen Ausdehnung der 530 bi8 760 P. F. breiten Etrombettjohle die 
zufammenhängenden Felsbänle Jzlas und Tachtalia, beide etwa 1767 P. F. 
lang; über diefe hat die Domau bei niedrigem Waflerftande anf 10009 Länge ein 
Gefälle von 8 F.; Strömung, Klippen und Schmale Fahrrinne find bedeutende Hin- 
derniffe der Schifffahrt. 4) Gleich unterhalb diefer Felsbänfe liegt rechts der Fels— 
vorjprung Greben, welcher die Donau bei Meinem Waflerftande bis auf 190 P. F. 
einengt und einen um fo gefährlicheren Waflerabfturz bildet, al3 die ganze Stroms 
enge von einer gegen 456 P. F. langen Felsbank mit hervorragenden Steinflippen 
durchzogen wird. Hier befinden ſich heftige und gefährliche Wirbel: oder Wider: 
firöme. 5) Anderthalb öfter. Meilen weiter unterhalb wird das 2960 P. F. 
(961,5 m.) breite Bett bei Jocz von einer etwa 1925 P. F. (625 m.) langen 
Steinbanf durdzogen, wo der Strom auf 500 Ruthen Yänge 7'/, F. Gefälle hat und 
ini el. 9 bis 11 5. fließt. Zwiſchen Jocz und Ogradina liegt der 8 g. M. 
lange Gebirgsengpaß Kazan (Keffel), wo die Donau ftellenweis bi8 479 P. F. 
(155,6 m.) Breite eingeengt und ihr Bett auf 60 bis 152 F. ausgetieft ift. 
Beiderfeit3 erheben ſich fchroff anfteigende Telswände aus Jurakalk, in welden rechts 
der von Trajan herrührende ſchmale Weg eingemeigelt ift und links die halb gal- 
lerieartig eingefprengte Fahrſtraße: eine an Naturſchönheiten überreihe Scenerie. 
6) Etwa 1,3 g. M. unterhalb der letzten öfterreichifchen Ortſchaft Alt-Orſova be— 
findet fid) der größte und gefährlichfte Kataraft der Donau, das Eiferne Thor 
genannt. Das Bett ift hier auf der oberen Strede bi3 zu 950, auf der unteren 
bis zu 620 P. F. Breite eingeengt. Die über die ganze Sohle des Strombettes 
ftreihenden Felsmaſſen beftehen am oberen Ende in einem ziemlic ebenen, etwa 200° 
lagen Rüden, welcher eben die Aufftauung verurfaht und fo unregelmäßige Waffer: 
tiefen veranlaft, daß die Beſchiffung diefer Strede zeitweis ganz unmöglich wird. 
In der zweiten an 1330 P. F. langen Abtheilung ragen viele vereinzelte Helfen 
hervor, und weiter abwärts ftreicht eine über die kleineren Wafferftände hervorragende 
Felsbank, die Prigrada, ſchief vom linken Ufer ftromabwärts hinüber und Bilder 
bei höheren Waflerftänden den zweiten Wafferüberfturz. Der größere Theil des 
Stromwaſſers wirft ſich auf die linke Eeite und ftürzt mit einer Gefchwindigfeit von 
10 bis 15 F. in 1 Eef., mit vielen Wirbeln und Widerftrömen zwifchen einer An: 
zahl von Klippen dahin, bis es durch den nur 60° breiten und bis 158 F. tiefen 
Engpaß zwifchen der Prigrada und den vom linken Ufer vortretenden erhöhten Fels— 
riffen in die untere Stromftrede gelangt. Die Befahrung diefer zweiten Abtheilung 
des Eifernen Thores ift für gewöhnliche Ruderſchiffe faft unmöglih und auch für 
die ftärferen Dampfichiffe ftet3 mit Gefahr verbunden, Weiterhin wird der Fluß 
ruhiger, und man fommt zu der Fefte Stela-Kladowa. 1, Std. weiter hin ftehen 
im Strome 11 Pfeiler der fogen. trajanifchen Brüde, die unter Conftantin d. Gr. 
gebaut ift, und nun tritt die Donau in die weite wlachifche Ebene. 
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Links in die Donau mündet auf diefer 
Strede: die Krems, von Traunftein, 7’), 
M. lang, 90 F. breit, aber ſehr flach, bei 
Krems. — Der Kamp, 18 M. lang, vom 
Greiner-Wald zum Manbard fließend, und 
dann füdlich, mit tief eingefchnittenen Ufern, 
80 F. auf die M. fallend; er mündet gegen- 
pe von ZTraifen, in 617 P. 5. (200,4 m.) 


Die Mar. Die March, 46 M. lang, 
entfteht aus 3 Duellflüffen, die vom lager 
Schnee-Berge kommen und fich vereinigen, 
bei Nillos in 3858 P. F. (1263 m.) H be. 
Bis zur Mdg. der Zeh, auf dem erften 6°, 
M. ihres Laufes, fällt fie bis zu 894 F.; 
ſie tritt ſüdlich vom Mähr. Gebirge in eine 
weite Fluche, iſt zwiſchen Loſchitz und Stern- 
berg am breiteſten, und fließt, zuweilen ges 
tbeilt, zwifhen flachen Wiefen. Bei Olmüt 
it fie 300 F. breit, 2 F. tief. Nur bei 
Napajedl (500 F. breit), in 543 F. (276,4 m.) 
Höhe, verengen fie berantretenbe Höhen, rechts 
das Marsdgebirge mit dem 1800 P. F. 
(585 m.) hoben Brdo-Berge und Tints bie 
Ausläufer der mähriſchen Karpaten mit dem 
840 F. hoben Napajedler-Berge. Von bier 
abwärts, in ihrem unteren Beden, bewirkt 
fie Ueberſchwemmungen und Berfumpfungen; 
ihre Ufer bleiben bis zur Mündung niedrig. 
Bei Landshut ift fie 4000 F. (1300 m.), 
bei rg Ma F. (2274 m.) breit. Sie 
mündet bei Devdn oder Theben in 400 P. 
5. (130 m.) Höhe. — Lints nimmt fie 
auf: die Teß, vom Altvater; die Oslamwa, 
von ber Janomwiber- Haide; die Beäiwa, 
16", M. lang, fommt vom Trojadfa- und 
Wofota-Berge in den mäbrifchen Karpaten, 
in 2480 ®. F. (805,6 m.) Höbe, bewirkt oft 
Ueberſchwemmungen, durdfließt nach W. ein 
enges, ſehr anmuthiges Thal in fchnellem 
Laufe (50 5. Kal auf 1 5 — Die 
Miawa, vom Süd-Ende desſelben Ge— 
birges. — Rechts: die mähriſche Saſawa, 
vom Buch-Berge. — Die Hanna, von 
Biezina, nah D. dur die fruchtbarſte Ge— 
gend Mährens fließend, mündet oberhalb 
Kremfier. — Die Thaja oder Tava, 38 
M. lang, entipringt in Nieber-Defterreich 
und am böhmiſch-mähriſchen Scheiderüden 
durch Zufammenfluß bei Raabe, in 1900 P. 
5, (618 m.) Höhe, fließt, bi8 Znaim zwifchen 

oben Felfenufern fi unendlich frimmend, 
im Ganzen von W. nad D., und mündet, 
nachdem fie um die Infelberge bei Nitols- 
burg geflofien, bei Hobenau. Bon Laa ab« 
wärts tritt ihr = Wafler oft über, 
namentlich ift ihr Mün ungs-Gebiet fumpfig 
durch verworrene Waflerläufe. — Yints 
empfängt fie: die Jalamwa, 23 g. M. lang, 
die ihre Quellen bei Iglau in 1361 P. F. 
(442 m.) Höhe fammelt, und lints die O$- 
lawa, rechts die Rokitna aufnimmt. 
Nabe der Mündung fließt ihr links bie 
Schwarzawa (ridtiger Swratka), 21 
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M. lang, zu, ebenfalls vom Mähr. Rüden 
in 2374 F. (771,3 m.) Höhe, welde Tinte 
bie ihr faft parallel fließende Zwitama 
und die Litawa aufnimmt. Die Iglawa 
mündet unterhalb Mufhau. — Die Jaie 
aus dem 1140 P. F. (370,3 m.) b. Ernft- 
brunnerwalde. — Der Ruß bach fdhleicht 
durch das öde Mardfeld nah SO. und 
mündet nahe oberbalb Thebens in die Mard. 
Die Dudvagh ift ein parallel neben ber 
Waag von Pistyvan an fließender Strom, 
welcher bie zahlreichen Heinen Gewäſſer aus 
den Heinen Karpaten ſammelt und zur Neu- 
bäusler- Donau führt. —— Die Wang 
(Vägh), 53%, M. lang, entfteht bei 5 
(1846 F. [606 m.) hoch) in den Hoch-Kar— 
paten, die [hwarze an der NW.-Seite bes 
Kralowa-Hola, in 2170 #. (705 m.) Höhe. 
die Weiße (ungar. Föjer Vägh, floven. 
Vaseczka) aus dem Grünen See zwiſchen 
beiden Krivan. Sie flieht nah W., dann 
nah S. Bis Neuftabtl (Vägh Uijhely), 
in 426 F. (138,4 m.) Höhe, durchfließt fie 
zum Theil ein Engtbal, von da an bleibt das 
linte Ufer fteil. Bei Szered betritt fie bie 
Ebene, und bei Gutta vereinigt fie fi im 
Sumpflande mit der Neubäusler- Donau. 
Bon da an bis zur Mündung bei Komorn 
(in 311 F. [101 m.] Höhe) Heißt fie Vägh- 
duna. — In fie mündet rechts die 9 M. 
lange Arva, gebildet aus der vom Sulovie 
tommenben weißen, und aus ber aus dem 
Bori-Sumpfe kommenden ſchwarzen 
Arva, melde flößbar, und bis 100 5 
breit, bei Krilovan mündet. — Die Ri- 
fucza aus den Biesliden, ebenfalls flößbar, 
unterhalb Teplieza mündend. — Lints die 
Zurocz vom Sturzberge, flößbar, mündet 
bei Turand. — Die Neutra (Nyitra), aus 
ben Neutraer Karpaten, läuft der Waag 
parallel und vereinigt fich, nicht ſchiffbar, 
mit ihr dicht oberhalb der Mog. —— Die 
ran (Garam oder Hron), 34°), M. laug, 
vom S.-Abhange des Kralowa-Hola, flieht 
bis Neufobl (1400 5. [455 m.] Höhe) weſt⸗ 
lich in fteilem Engtbale, dann nah S. und 
tritt bei Bath in die Ebene; fie ift flach, hat 
ſtarles Gefälle und mündet unterhalb Grans. 
Die Schifffahrt ift fehwierig. —— Die Eipel 
Ipoly), 26 M. lan, tommt vom Homalfa- 
ig fließt in zabllofen Krümmungen nad 
VWSV., dann nad S. und mündet zwiſchen 
Gran und Wiszegrab. 
Die Theiß. Die Theiß, 183 M. lang, 
(bei 62 M. Ducllabftand), der größte Strou 
Ungarns, berühmt als der fiihreichfte Euro- 
pas, entfpringt als ſhwarze Theiß (die 
nörblicere) am Coma; ald weiße Theiß 
am Rusty im farpatiihen Waldgebirge; 
bald nad ihrer Bereinigung nehmen fie vom 
Pistrigger-Sattel den Bifo auf, und da- 
nad beginnt nah NW. ein a bei 
Huszth tritt fie in die Ebene. Alle Zuflüſſe 
der Theiß breiten fich, jobald fie die Ebene 
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erreiben, zu zabllofen Zeichen aus, deren 
Waſſer die Theiß nicht erreicht; diefe fo mit 
Sumpfwaffer bebedte Fläche fhlägt man zu 
400 O.M. an. Glüdliher Weife fchwellen 
nicht alle ame zu gleicher Zeit an, indem 
3. B. die fiebenbürgifchen die gefchmolzenen 
Schneemafien früher fortführen, als bie 
ungarifchen und es außerdem faft nie gleich“ 
zeitig auf beiden Stromfeiten regnet. Den- 
noch gibt e8 alle 15 bis 30 Jahre eine 
große Ueberſchwemmung, deren Wafler aud 
wohl einmal erft nah 4 Wocen ablaufen; 
denn das Bett der Theiß ift dermaßen mit 
Schuttmafle erfüllt, und liegt bereits fo hoch, 
daß die Seitenwaſſer erft in den Hauptftrom 
eintreten können, wenn diefer bedeutend ge- 
fallen if. Durch die Seitenwafler find an 
dem Ufer überall tiefe Baſſins ausgehöhlt, 
und weit ind Land ae Canãle, Teiche 
und Keſſel, oft von hohen Sandmaſſen 
umgeben, und jede neue hohe Flut zjernagt 
den Boden bed Theiflandes im anderer 
Weiſe. So begleitet die Theiß ein Sumpf- 
ftreif von einer mittleren Breite von 2 
M. Außerdem fteigen merkwiürbiger Weife 
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ih Grundwaſſer quellenartig hervor und 
machen weite Streden mit einem Sclage 
unfruchtbar, ſelbſt in entfernten Theilen des 
trodnen Bodens. Der Boden in vielen bie- 
ſer Sümpfe ift ein feiner Schlamm unter 
einer kryſtallllaren Wafjerdede. Bei Nagy- 
Szöllös ift fie nicht mehr reim und fchnell, 
fondern trübe und fchleichend, und zieht in 
zahlreichen Krümmungen durch ben fetten 
Thonboden, häufig übertretend und bie Ufer 
‚verfumpfend, wo jchnelfftrömende Nebenflüffe 
in fie münden, die zugleich fichtlich auf ihre 
Richtung Einfluß haben. Letzteres bört von 
der Marofh-Modg. auf. Ihre Windungen 
und Uferfünpfe find endlos und faft beifptel- 
(08; daß die Zahl ihrer Umbiegungen min- 
deftend 200 jein müſſe und durch die 1846 
begonnene Regulirung des Theißlaufes 200 
DM. des fruchtbarſien Grundes gewonnen 
werben würden, ift fhon Th. I. pag. 536 
gelagt. Nah 22jähriger Arbeit find von 
dem Ueberſchwemmungsgebiete 2", Mill. 
Ich (? 286 g. D.-M.) für den Aderbau 
ewonnen, und ber Lauf des Fluſſes ift in 
olge von 107 Durchſtichen um 63 M. ab- 
gelürzt worden; er bat SO M. Krümmungen 
eingebüßt. Der Esceder Moraft eriftirt 
niht mehr. Tüchtige Dämme, 3 bis 400 
Klafter von einander entfernt und durch 
Weiden-Anpflanzungen gefhügt, faſſen ihn 
ein. Der fomit gewonnene Aderboben ift 
15 Jahre lang fteuerfrei. Statt der ſum— 
pfigen Ufer erhält fie erjt im unterjten Theile 
plöglih Steilufer durch die ſich rechts 
anlegende merkwürbige Platte von Xitel. 
Bei Sigel? wird fie für Meine, bei 
Szolnok für große Fahrzeuge ſchifſbar. Ihr 
Gefälle ift von Zofaj bis zur Minbung, 
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108 M. weit, 1 5. 10 3. auf 1 M. Ihre 
Breite bei niedrigſtem Stande ift bei Tokaj 
300 F., bei Szolnot 415 F., bei Czongrad 
285 F, bei Szegebin 397 bis 600 F. bei 
Titel 711 F. 


In die Thei mündet rechts: bie 
Zaszema-Borfova. — Der Bopdrog, 
die Bereinigung ber Laborcza und La— 
toreza bei Semplin, erftere vom Walb- 
gebirge (rechts mit der Topla, lint$ mit 

rt Ungb), letztere mit ber Ungh faft 
parallel laufend und ber Theiß ganz nahe 
fommend. Der Bodrog mündet bei Nagy- 
Tolaj. — Die Hernad (Kundert) ent- 
fpringt an der D.-Seite des Kralowa-Hola, 
tritt bei Kaſchau aus bem Engthale, und 
bei Onod in die Ebene, wo fie befabren 
wird. Sie nimmt rechts die Göllnitz 
(Hnileez), lints die Tareza, rechts nahe 
ihrer Mög. den Sajs (Szland) auf, ber 
in ber Gegend ber Hernad entjpringt. — 
Die Zagyva, vom Mebved-Berge in ber 
Karancd-Gruppe, ift ſchiffbar, empfängt Zu- 
flüffe aus der Matra, und mündet bei Syol- 
not. —— Links: die Szamos (Samoſch) 
entipringt als Große Sz. am Piatra-Berge 
im Karp. Waldgebirge, von wo fie nad) 
SW, fließt, verftärkt dur die ihr parallel 
fließende Bistricz, (Bereinigung bei 
Bethlen in 759 P. F. [246,6 m.] Höhe) 
und Lapos, und —— ſich, 150 F. breit 
und 4 bis 18 F. tief, bei Dées mit der 
Heinen Sz., die am Oſt⸗Abhange des unga- 
riih-fiebenbürgifhen Grenzgebirges als Kalte 
und Warme Sz. entpringt, und dann von 
D. nah N. umbiegt. Die Sy. bildet faft 
durchweg ein Engtbal, durchbricht das Ge- 
birge in 455 F. Höhe und tritt bei Floba 
in die Ebene, wird linf$ durch die ihr 
parallele ae verftärtt und mündet bei 
Olesva, 62 M. lang, in die etwa 30 M. 
lange Theiß. — Der Körös, Chrysius, 
(Köröſch) entfteht aus einer Menge von 
Flüffen aus dem fiebenbürg. Hoclande, die 
nah W. fließen und mac endlojen Krüm— 
mungen fi im bemfelben Bette — 
Der dt e, ber weiße 8. (Fejer K.), 
entfpringt jüdlih von Sclatten (in Sieben: 
bürgen), in 806 P. F. (261,8 m.) Höbe, ver- 
läßt das Bergland bei Buttyen, unb ver- 
einigt fi bei Bekoͤs mit dem in Arme ge- 
theilten ſchwarzen K. (Fekede K.), der 
auf der ungarifchen oder W.-Seite des fieben- 
bürgifchen Erzgebirges entjpringt. erg 
von dem jchwarzen und weißen fließt na 
WB. als Hauptader, von Banfi-Hunyad 
an, der fhnelle 8. (Sebes K.) Er 
nimmt vehts ben Berettyo auf. Der 
Fluß, über 300 F. breit, mündet bei Eson- 
god, 60 M. lang; alle Zuflüffe haben in 

x Ebene Sumpfftreden gebilbet. — Der 
Maros, Marusius, (Marofh) od. Mierefch, 
118 9. M. lang, ber widhtigfte Fluß Sieben- 
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—— ge am D.-Ranbe biejes 
es bei Alfalu in der Hargita-fette, in 
2143 P. 5. (696,6 m.) Höbe, durchfließt 
dasſelbe nah SW. bis unterhalb Karls- 
burgs in meift geräumigem Thale, bricht 
bann nah W. zwifchen felfigen Ufern durch 
das Gebirge in 580 P. F. (198,4 m.) Höbe 
und tritt bei Arab in die Ebene, wo er fi 
in Arme tbeilt und Simpfe bilvet. Bon 
Maros Ujvdr an ift er ſchiffbar, wird über 
600 &; breit, 4 bis 10 F. tief, und münbet 
bei Szegedin. — Rechts nimmt er ben Gold 
führenden Aranyos, links die vereinigten 
beiden Kotel oder Kiltülo und den Strehl, 
aus dem abegertbale, auf. — Die Bega, 
von ber Pojana Ruslki, flieht quer dürch 
das Banat, durch Canäle zum Flößen ein- 
gerichtet, und mündet bei Titel in die Theif 
und füdlicher mit einem andern Arm in bie 
Donau. Der Bega-Eanal gebt von Temed- 
var nah Groß-Becsterel. — Die Temes 
(Temeſch), von der D.-Seite des bewaldeten 
Semenit, durchfließt nah N. ein Längentbal, 
bi8 Slatina zwifchen fteifen Uiern; von 
Lugos an mit flachen Ufern gebt fie nad 
NE. Sie wendet fih nach W., dann nad) 
©., endlos — wie die Theiß, und 
fommt im Unterlauf der Donau ıfo nabe, 
daß eine Verbindung gefchieht; fie theilt fich 
indeß wieder in Arme und mündet bei Ban- 
eova. Sie und ihre ebenfo ftarf gewun— 
denen Nebenflüffe machen das Yand zwifchen 
Temedvar und Bersic fumpfig. 

Rechts in die Donau mündet im Be— 
reiche ihrer 4 Beden: die Traifen, 10,7 
M. —— Traiſenberge und Göller im 
W. des Wiener⸗Waldes, fließt von Wilhelms— 
burg an in der Ebene und mündet gegen- 
über vom Kamp. Sie fällt 119 F. auf 1 M. 
— Die Wien, von Buchberg und Kaifer- 
brunnberg im Wiener-Walde, fließt nab O. 
und mündet in ben Donau-Canal zwiichen 
der inneren Stabt Wien und den öftl. Vor— 
ſtädten; bis zum Eintritt ind Wiener-Ge- 
biet fließt fie meift zwifchen bewalbeten Hü— 
geln; nad ftarfen Niederfchlägen kann fie 
verbeerend wüthen. Links mimmt fie bie 
Gablig, den Mauerbach und Haler- 
bad, rechts den Lainzerbach auf. — Die 
Schwechat 8,1 M. lang, von der D.-Seite 
bed Wiener-Waldes; die Quellbäche ver- 
einigen I um Schwenmbad, der von 
Aland ab Schwechat beit. Sie fließt nad 
D. bis MWienersborf, dann nah NO. Bei 
Achau fließt ihr rechts die bedeutendere 
Trieſting zu. Sie mündet unterhalb 
Wiens bei der Inſel Lobau. — Die Fiſcha, 
53 M. lang, von der Neuſtädter-Haide, 
aus der Au Tegnitz, nimmt links die bedeu- 
tendere Piefting, 9,4 M. lang, rechts ben 
Reiſenbach auf; die Piefting entfteht aus 
Steina-P., Länga-P. und dem Kalten Gange. 
Ein andrer Kalter Gang verbindet Schwe— 
dat, Trieſting und Piefting, indem bier eine 
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Bifurcation ftattfindet. —— Die Leitha 
(Lita), 213 M. lang, entfpringt als 
Schwarza an der SW.-Seite bes Unter- 
Berges im Wiener-Walde in 2432 P. F. 
(790 m.) Höbe, fließt nah ©. und D. um 
den Schnee- Berg, durch das von een 
Wänden eingefaßte Höllentbal, erhält bei 
Gloggnitz rechts den vom Semmering fom- 
menden Weißenbach und durchfließt nad 
NO. das Wiener-Beden. Sie ift nicht flöß 
bar und bat durch häufige Ueberichwen: 
mungen ibre Ufer ganz vermwüftet; ber au— 
dere Duellfluß, die Bitten, fließt nah N. 
und vereinigt fib bei Haderswört mit ber 
Schwara zur Leitha. Die =. wendet 
fih bei Götendorf mit trägem Laufe nach 
D., durchbricht das Leitba-Gebirge, biegt 
fi füblih von Hainburg nah SO. um, fo 
daß fie den Neufiebler-See umfließt, und 
mändet in die Kleine Donau an der ®.- 
Seite der Meinen Schütt, in 370 P. F. 
im m.) Höhe. Der 8,9. M. Tange, 1797 
i8 1803 gebaute Neuftädter Schifffahrts- 
canal gebt auf 9 Biaducten über bie Flüſſe 
Leitha, Kleine Fiſcha, Pieſting, Trieſting, 
Schwechat und deren Zuflüſſe Mühlbach, 
Medlingbach und Lieſing, und 45 Brücken 
führen über ihn. Er hat 40 Schleuſen und 
trägt Schiffe mit 300 bis 600 Ctr. —— Die 
Raab, 31, M. lang, *— an der 
Heubodenhöhe bei Fladnitz in der Ober-Steier, 
* bis Oberndorf ein a Thal, bis Kirch- 

rg ein weiteres, fruchtbares; fließt dann 
bis Körmend (200 F. breit) öftlich, dann (in 
609 F. [198 m.) Höhe) ſchiffbar, durch die 
Heine ungarifhe Ebene nah NO. und mün- 
det bei Raab in die Kleine Donau — 
Linf8 nimmt fie bei Sz. Gottharb die vom 
Wechſel nad S. fließende Lafnitz auf, welche 
fi unterhalb Fürftenfeld mit der von eben— 
baber kommenden Feiftrit vereinigt; bei 
Körmend die Pinka; enblih die Kleine 
Raab, welde, durch einen weitl. Arm der 
Raab gebildet und durch einen Abzugsfluß 
bes a ia vom Neufiedler-See 
ber verftärkt, fih mit ber Raab vor ihrer 
Mdg. vereinigt. — Der Neufiedler- 
See, fertö-tava, in 344 5 Höhe, ift 
5 M. Tang, 1 bis 1", M. breit und 5,5 
$; D.-M. groß, gewöhnlich 13 F. tief, milchig⸗ 
laßgrän, mit ſchwachſalzigem Waſſer (f. 
zb. I. pag. 597). Die Vorhöhen bes 
Leitha-Gebirges am W.-lfer tragen treff⸗ 
lichen Wein. — Rechts mündet die nah N. 
fließende Marczal. — Die Sarpiz 
(Valdarus) eutfteht aus Sumpfgewällern des 
Balony-Walbes. Bon Stuhlweißenburg nad 
©. fließt fie im einem tünftlihen Canal, 9 
bis 12 Ruß tief mit unbedeutender Sciff- 
fahrt. Rechts nimmt fie den Sio aus dem 
Platen-See,undausdem Pannoniſchen Berg- 
lande den camalifirten Kapos auf. —— 
Der Platen- oder Balaton-See ift 10 M. 
lang, 1 bis 2 M. breit, 18 g. Q.M. groß, 
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12 bis 36 P. F. tief, liegt in 429 P. 8. 
(139,4 m.) Höhe, ift milchig-hellgrün, ſchäu— 
mend und wird durch die vulkaniſche Halb- 
infel Tihany getheilt, wo er 2918 P. 8. 
(948 m.) breit und 600 F. tief if. Im 
NE. ea der bewaldete Balony-Wald, 
im SO. unbedeutende Higel an. Seit 1863 
ift er Durch einen von Sio-Fol ausgehenden 
Canal mit dem Sio verbunden, 

Die Drau. Die Drau (Dravus, Tra- 
bus), 97 M. lang, —— in 5143 P. 
F. (1670,6 m.) Höhe am Rohrwaldberge, 
durdfließt dann das Zoblacher - Feld (3.08 
P. 5 71 m.) hoch) im Bufter-Thale Tirols 
nad O. bin ein bebeutenbes Yängen-Thal 
ber Oft-Alpen. Bei Innichen (3400 F. 
Bi m.) body) bildet fie zuerſt ein Zr 

den, fliegt reißend durch eine lange Thal» 
enge, und bildet bei Lienz (1968 F. [645,8 
m.) body), bis wohin fie 208 F. auf I M. 
fällt, ein zweites, das fich bei Ober-Drau- 
burg (1910 #5. [620,4 m.) bod) wieder 
fließt. LintS neben Glimmerfciefer, rechts 
läng® der Dolomitwand der Karniſchen 
Alpen ftrömt fie nah D., wendet ſich plöt- 
ih nah N. dur das Urgebirge und dann 
nah SO., um den Strapberg herum nad 
Bilah (1440 F. [468 m.) bob). Durd 
eine ſchmale Pforte gelangt fie nah D. in 
die Klagenfurter Hochfläche, in der fie füb- 
ih in 1 M. Entfernung die kahle Wand 
der Karawanken begleitet, und 5 F. Gefälle 
auf eine M. bat. Sei Böltermarkt (1108 F. 
[457,5 m.] bod) enden die flachen Ufer; 
bei Unter-Dranburg durchbricht fie zum zwei⸗ 
ten Male das Urgebirge, fliegt zwifchen dem 
Posruck und Bader» Gebirge hin, tritt bei 
Marburg (828 5. [269,6 ni body), ſich nach 
SD. wendend, in das weit offene Pettauer— 
Feld, im welchem fie ſchon ſchiffbar iſt; und 
mach der letsten Thalenge bei Friedau (690 
8 [224 =r body) öffnet fich die Ebene von 

arasdin. In Krümmungen und mit man— 
nigfachen Theilungen, trägen Yaufes, ziebt 
fie 22 M. weit (faft */a ihres Yaufes) nach 
SD. zwifchen flachen, fandigen Ufern, bie 
fie oft überſchwemmt, über Eſſeg (mo fie 
1000 F. Breite hat) und mündet im Often 
diefer Stadt, bis 20 F. tief. 

Links empfängt fie: die Ifel bei 
Lienz, vom Dreibherenfpig, in deren Thal 
recht das mit dem Drautbal parallel lau- 
fende Xefferegger - Thal mündet. — Die 
Möll, 10 M. lang, vom Paſterzen-Glet— 
fer am Groß-Glodner, bei Möllbrud mün— 
dend, 360 5. auf 1 M. fallend. In ber 
Quellgegend ftürzt der Yeiterbad in 3 Ab- 
fägen 200 F. hoch herab; ferner ber Göß— 
nigfall, der 400 F. (130 m.) hohe Jungfern- 
fprung, der 600 F. (195 m.) hohe ——*2* 
— Den Lieſerbach vom Hafner-Spitz 
(mit dem Fallbach und Gößfall), rechts mit 
der Malta, vom Anlogl, bie den herr— 
lihen Waldbachfall bildet; er mündet bei 
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Spital, nachdem das Waffer des Millftädter- 
Sees ihm links zugeflofien ift. — Die Gurk, 
14 M. lang, kommt aus dem ZurradeSce 
am Kaltebentopf, im W.-Ende der Steier- 
hen Alpen, mündet nad einem jchlangen- 
förmigen Yaufe bei Stein. Oberhalb Wei» 
tenfeld muß fie eine 2 %. breite Schlucht 
durchfließen. Bei ihrem Eintritt in bie 
Klagenfurter Ebene nimmt fte links bie 
Metnit, weiterhin die Görtſchitz, rechts 
die Glan kurz vor der Mög. auf. — Die 
avant, 6 M. lang, vom Wenzelalpen— 
fogl, münbet bei Lavamünd. -—— Die Mur, 
59 M. lang, entipringt in ben Rabftätter- 
Tauern, im ©. des Tappen-Kar, in 4380 
F. (1423 m.), durdfließt das Salzburger- 
Yungau und dann Steiermart, Bei St. 
Michael tritt fie im ihr erſtes Thalbecken, 
das fie bei Tamsweg in 2800 5. (910 m.) 
Höhe verläßt, bei Murau im ein Heineres, 
bei Judenburg (in 2268 F [736,7 m.] Höhe) 
in das 21/, M. lange, 1°, M. breite Eichs— 
feld, immer noch auf heiden Seiten von Ur— 
gebirge begleitet. Darauf wendet fie ſich 
nah NO., bis fie bei Brud, in 1455 5 
(472,6 m.) Höbe, 100 F. breit, rechtwinklig 
umbiegt, das Urgebirge burdhbricht, bei Graz, 
200 %. breit, in das 3 M. lange, 1 M. 
breite Grazer-Feld eintritt, Das ſich bei Wil- 
don fchließt. Im N. von Marburg wendet 
fie fih nah DO., durch den Windifchen Bühel 
abgelenkt, bebält nun links ganz freie Ufer, 
und tritt bei Radkersburg, 300 F. breit, in 
930 F. (302 m.) Höbe in die Ebene und in 
Ungarn. Hier bildet fie mit der Drau bie 
fogen. Murinfel umd mündet bei Yegrab in 
632 F (205,3 m.) Höbe, 400 F. breit Sie 
ift im Mittel 5 F. tief, fließt reißend und 
wird bei Judenburg ſchifbar. — Lints 
nimmt die Mur auf: den euling bad, von 
Wald, auf dem Paſſe zwifchen Rottenmanı 
und Leoben. — Die Mürz (kalte Mürz 
von der Schneealpe und ftile Mürz vom 
Göller und Gippel); fie fließt nah SO. 
bis Mürzzufchlag, wo die Sernmeringbahn 
binabführt, dann nah SO., der Mur ent- 
gegen, durch ein Tiebliches Thal bis Brud. 
— Rechts: die Kainach vom Spei- Kogl; 
die Sulm, nah O. fließend. — Rechts 
in die Drau firömen: die Sail, 12 M. 
lang, aus ben farnifhen Alpen, mündet 
1100 F. (357,3 m.) breit bei Mariagail. — 
Die Drau, von ber S.-Seite des Bader- 
gebiegeß. 

ie Save. Die Save, 96 M. Tang, 
entfpringt eines Theils im Hintergrunde 
des Planigatbales, zwilhen dem Terglou 
und Mangart; fie verliegt im Schotter» 
runde, nachdem fie den Wurzener-See ge» 
ildet, und bridt 1 Std. abwärts als 
Wurzener-Sape wieder hervor. An— 
deren Theils fließt fie fübl. vom Terglou 
zu dem MWocheiner-See, 1604 B. %. (521 m.) 
boch, 3270 Morgen groß (biß 223 F. tief) 
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durch einen engen Feldfpalt und durch einen 
eben jolchen wieder heraus; dies iſt Die 
Woheiner-Save oder Savita (Heine 
Save). Beide vereinigen ſich bei Radmanns— 
borf (1515 F. [492 m.) bo). Nun fließt 
fie nah SO., in einem von waldigen Höben 
eingefaßten Thale, bis fie bei Krainbur 
in ihr erites Beden tritt, das im ©. A 
einen Bergrüden geichloffen if. Dielen 
burchfchneidet fie in der Enge von Presla, 
und tritt damit in die Laibacher-Ebene, 
etwa jo groß wie die erſtere. Nun wenbet 
fie fih nah D., dann von Doboug nad 
SD., in engem Bette mit fteilen Ufern, bis 
fih bei Gurkfeld das dritte Beden, das 
Rannerfeld, öffnet (505 F. [164 m.] 
bob). Dies iſt mur durch unbedeutende 
Höhen von der froatifhen Niederung, ber 
Zuropolva, getrennt, in welcher ſ 300 
2 breit ift (Agram 400 ®. F. [130 m.) 
ob), und in welcher die Theilungen, Win— 
dungen, Berfumpfungen und Werder-Bil- 
dungen beginnen. Die Höhen bleiben nun 
auf den ferneren °/, (70 M.) ibre® Yaufes 
von den Ufern fern; nur von ber Unna— 
Mog. (600 F. breit) an treten fie bei jedem 
rechts zufließenden rechts an den Fluß, bis 
an die Mog., wo er 2000 5 (650 m.) breit 
it (197 5. [64 m.] boch), wenig fehmaler 
als die Donau. Die leiten 30 M. daurch— 
fließt fie ein verfumpftes Land. 

In die Save münden links: bie 
Kanter, von der Steiner-Alpe, mindet bei 
Krainburg; die Feiftrig, vom Oiſtritza, 
mindet am unteren Ende der Yaibadher- 
Ebene. — Die Sann, San oder Savina, 
aus den Sulzbacer-Alpen, fließt in engem, 
dann in dem weiten, jchönen Eilly- Thale 
nad O., wendet fib nah S. und mindet 
unterbalb Sceuern, nah 10 M. Yaufes, 
von Heiligengeiſt bis Heiligengeift. Die 
Sottla entjpringt öſtlich von Robitich, 
nabe am legten Gipfel der Oft-Alpen, dem 
2714 5%. (881,6 m.) boben Donatiberge, 
läuft nad ©. als Grenzfluß zwiſchen Steier- 
mark und Kroatien, und mündet unterbalb 
Rann. — 5 — Flüſſe entſpringen im 
Warasdiner-Gebirge; ber letzte iſt der Boj- 

uth. Rechts: die 2 el ent⸗ 
pringt öſtlich von Idria, fließt öſtlich und 
mündet am S.-Rande der Krainburger- 
Ebene. — Die Yaibad (Yubljana). Zwi— 
ſchen Sagurie und Dorn entipringt die Poil 
als ftarler Bach und ftürzt nach 3 M. Laufes 
in die Adeldberger-Grotte; innerbalb fcheinen 
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andere Bäche zu ihr zu ftoßen, bie worber 
am Fuße des Nanas verihwinden. Dann 
tritt fie 1 M. im N. von Adeldberg plöglich 
als Unz aus einer Höhle, flieht 1 M. weit 
im Thale von Planina nörblid, und ver- 
ſchwindet bei Jakobowitz abermals, 1", M. 
im NO, bei Ober-Laibach, tritt fie in meh— 
reren Quellen bervor, die vereint bald einen 
ſchifſbaren Fluß, die Yaibad, bilden Diefe 
läuft no 5%, M., im Mittel 20 F. breit, 
22 F. tief, und mündet unterhalb Laibach. 
— Die Krainerifhe Gurt, IM. lang, 
entfpringt bei "Weirelburg, durchfließt im 
Unterlauf das Rannerfeld und mündet bei 
Rann. — Die Kulpa (Colapis) entipringt 
im D. des kraineriſchen Schneeberges, bat 
im Oberlaufe felfige Ufer, fließt Durch Yängen- 
und Querthäler der öſtl. Juliſchen Alpen 
in Zidzadwegen, ift bei Karlftabt 100, weiter 
öftlih 200 F. breit, und mündet bei Sifel. 
— Die Unna, 24 M. lang, entipringt 
unter dem Berge Ormeniga, im DO. bes 
Dinara-Berges, flieht nah NW, dann nad) 
NO., nimmt rechts die Sanna auf, und 
wird bis 300 F. breit, ftellenweis 15 F. 
tief, hat aber wegen der Sandbänte befehwer- 
liche Schifffahrt. — Die Vrbas, etwa 30 
M. lang, entipringt in den Bosnifchen Ge- 
birgen, fließt nah NO. von Jaica im Allge- 
meinen nördlich, nimmt rechts den Brbanja 
auf und mündet bei Smwinye. — Die Bos— 
na, etwa 35 M. lang, entipringt am Smod⸗ 
lin, fließt nah N., nimmt links und rechts 
nicht unbedeutende Flüffe auf und mündet 
bei der Yulatiher-Schanze. — Die Drina 
entfpringt in ben Gebirgen im DO. und N. 
von Montenegro aus der Bereinigung *t 
rerer nach NW. fließender Ströme und fließt 
von Wiſchegrad im Allgemeinen nach N., die 
Grenze — Bosnien und Serbien be— 
zeichnend. — 

Die Morama (Marchus), etwa 45 M. 
lang, entipringt als Bulgarifhe M. im 
NO. des Schar-Dagh bei Gülhan, fließt 
nad D. und wendet jih dann nah NW. ; 
nad etwa 30 M. Laufes vereinigt fie fich 
lint8 mit der Serbiſchen M., welde im 
NO. der Drina-Duclgegend entfpringt und 
in geihlungenem, Sförmigem Yaufe nad 
NB., D., SO. und NO. fließt, rechts ver- 
ſtärlt durch den wiel bebeutenberen Ibar, 
aus dem N. des Schar-Dagh. Die ver- 
einigte Morama mündet bei dem verfallenen 
Fort Kulid. Sie wird bei Tjuprija ſchiffbar. 


Unterhalb der Trajansbrüde wird die Donau, welhe bei Orjowa 503 F. 
breit und 66 F. tief ift, immer breiter und öder, bis fie 1 Std unterhalb Orſo— 
was, bei Majan, 500 F. Breite und 124 F. Tiefe erlangt; darauf folgt wieder 
ein Durchbruch, und num fließt fie die weiteren 119 M. mit fehr mäßiger Gefchwin- 
digkeit (1 5. 7 Zoll auf 1 M.), bis unterhalb Widins nad ©. und dann nad O., 
und wird weit über 3000 F. breit. Die Ufer find fehr dürftig und traurig. Bei 
Ezernawoda, in 7 M. Abjtand vom Meere, biegt fie wegen der vorliegenden Platte 
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der Dobrudſcha nad) N. um und fließt weiter bin, wie bis hierher, mit ganz ver- 
fumpften Ufern, von ftehenden Lachen begleitet, unzählige Dale getheilt und mit Aus- 
läufern verjehen, Werder auf Werder umſchließend, 19 M. bis Gala, wo fie an 
den ſcharfen Rändern der Platte von Galag nad) O. umbiegt, von der Pruth-Mdg. 
nad) SO. Hier madıt fie den legten Durchbruch zwiſchen dem 100 F. hohen Ufer: 
rande der Dobrudſcha und dem fejten Nande der nördlichen Platte. Während jie 
oberhalb Brailas 4500 F. (1462 m.) breit ift, wird fie in dem 12 Dt. Langen 
Veljenbett unterhalb der Anjel Moldawa auf 650 F. (211 m.), jelbft auch 5310 F. 
(165,6 m.) eingeengt. Bei Galag haben die durch eine Inſel entftehenden beiden 
Arme 480 und 900 F. Breite, unterhalb Iſaktſchi 1800 und bei Tultſcha 800 
bi3 1000 F. Breite, die Tiefe ift 50 bis 70 F., bei Tulticha aber über einer 
Sandbanf nur 15 F. — 1 M oberhalb Tultſcha theilt ji der Strom in Arme, 
und es beginnt fein Deltaland, eine 47 D.:M. große Wildniß, die einem un— 
abjehbaren grünen Meere von 10 F. hohen Schilfwaldungen gleicht, durchſchnitten von 
Flußarmen, Seen und Yadyen, belebt von umermeplihen Schaaren von Seevögeln, 
von Wölfen und Heerden von Büffeln. Die äuferften Mündungs- Arme Tiegen 
13'/, M. von einander entfernt Der linfe Arın fpaltet fi weiter und tritt als 
nördlichiter, als Kilia-Donau, melde ſich zweimal feeartig erweitert und dort 
große Inſeln umſchließt, ins Meer; nad 13,5 M. Yaufes, auf welchem er *7),, 
der ganzen Waſſermenge fortführt, mündet er in acht Armen oder Girlos zwischen 
medrigen Sandinjeln, die durh mur 7 bis 6 F. tiefes Waller von einander ges 
trennt find, und vor denen ſich noch ’/;, M. weit eine Untiefe mit nur 2 bis 3 F. 
Waſſer hinzieht. — 1 M. unterhalb Tultſcha theilt fid) der 500 Schritte breite 
Strom wieder; der grade nach Oft weiter gehende ift der Sulina-Arm, 50 bis 
60 Klafter oder 150 bis 300 Schritt breit, bei niedrigem Stande Y/, M. in der 
Etunde laufend; er ift von der Tſchetalſpitze, 2 M. unterhalb Iſaktſcha, wo der 
Fluß 5 Zoll pro Meile Gefälle hat und das Ufer 19 %. über dem Meere liegt, 
14, von der Gabeltheilung an nur 5,5 M. lang. Er führt ?/,, der ganzen Wafler- 
menge fort. In diefem Ganale ift das Gefälle 3 Zoll pro Meile und die Ge- 
ſchwindigkeit ift 2,5 Meile in der Stunde. Unterhalb der Inſel Selenoi legt ſich 
eine Barre quer durch den Fluß, wo das Wafjer 14 F. Tiefe hat, weiterhin ift es 
19, 25, 30, jelbft 50 F. tief. Auch an der Mündung reicht eine große Barre 
weit ind Meer hinaus. In Folge der häufigen Ueberſchwemmungen des flachen 
Sumpflandes, welche bewirken, dak das Meer auf 3 bis 5 M. Entfernung gelb ge- 
färbt erfcheint, ändert ſich das Fahrwaſſer un Strome ftets, und bei den hier herr- 
chenden ftrengen Wintern ift e3 von Mitte Dezember bis Mitte Februar mit Eis 
bedeckt. — Der dritte, breitere Arm fett feinen Yauf nah SO. als St. Georgs 
(türliſch Gedr-Elles, corrumpirt zu Gedrille) : Canal fort, ®/,, der Wallermenge 
abführend; er ift 300 bis 600 Schritte breit, 20 bis 35 F. tief, von der Tichetal- 
fpige an 16,66, von der Sulina= Gabeltheilung 14,7 M. lang. Auch hier fperrt 
eine Infel und eine ind Meer reichende Sandbant den Eingang, fo daß derjelbe nur 
45 F. Waſſer hat. Das rechte Ufer dieſes Armes hat auf etwa 2 M. bemaldete 
Hügel, öftliher aber ebenfalls nur ganz niedrige Ränder. — Die am 30. März 
1856 von jieben europätfchen Mächten eingefegte Commiffion zur Negulirung der 
Donau: Mündung, welcher alle Hohheitsrechte über dieſes Gebiet ertheilt wurden, 
batte beichloffen, daß an der Zulina- Mündung die Tiefe an der Barre um 2 F. 
durch Anlegung von zwei parallelen Dämmen vergrößert werden follte. Dieje Dämme 
find fett Mitte 1861 vollendet; der nördlichere ift, mit einem Yeuchtthurme ver: 
jehen, 1298,7 m. (4000 P. %.), der füdlihere 300 %. lang. Die Herſtel— 
lungstoften beliefen fi auf 2.100.000 Fre. Durch diefe Anlagen iſt die Tiefe 
von 9 oder 10 F. auf 17 F. geftiegen. — Bon der Mitte des legten Armes 
zweigt fich beim Flecken Dunaverz die 5 M. lange Portiscaja oder Dunavecz 
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nah SCD. ab, die in geichlängeltem Laufe, 10 bis 16 F. tief, im daS meftlicher 
gelegene, haffartige Brackwaſſer des Ramſin-Sees mündet, der nur 8 bis 9 F. tief 
ift und an welchem die ſchmutzige Hauptftadt der Dobrudiha, Babadagh, Liegt. Die 
beiden Mündungsarıne, —— und die Kurte-Bogaſi, werden faſt gar nicht 
befahren. Portisca und Kurte umſchließen die Inſel Kectai mit einem armſeligen 
Fiſcherdorfe. — 1857 fand man, daß der Hauptſtrom oberhalb des Ismail Chatal 
2/, der geſammten Waſſermaſſe, nämlich 19%, Mill. Cub.-F. in der Minute, ent— 
leerte; der Kilia-Arm nur 2, von diefer Menge; der Tultſcha-Arm nur 7%/, Mill; 
der Et. Georg3- Arm nur 5%, Mil.; der Sulina- Arm nod nit 1%, Mill. 
Eub.-F., aljo des Ganzen (3 Monate fpäter nur Yg3). 

An Stoffen, welche ſich zum feften Niederfchlag eignen, führt die Donau täg- 
ih im Sommer bei gewöhnlichem Wafferftande 331.200 Eub.-Meter = 10.863.360 
Ahern. Cub.-Fuß, bei Ueberſchwemmungen aber 864 E.:M. = 28.339.200 C.F. 
ins Schwarze Meer, — im Sommer Y,400 feines Volumens, bei gewöhnlichen 
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Links münden in die Donau: der Schiel 
cd. Schyl, entfpr. in den transfylvanifchen 
Alpen, füdlih vom Retjefat, umfließt den 
Bullan, gebt dur den Bullan-Paß in 
1604 F. (521 m) Höhe nah S. und wird 
durch Zuflüſſe anfehnlich verftärtt; er mündet 
bei Rahowu, etwa 27 M. lang. — Der 
Alt oder Aluta, 73 M. lang, fommt aus 
ben öftlichen fiebenbürgifchen Gebirgen, vom 
Lohavas, im D. von Gyergyö, fließt in einem 
Längenthale nah S. bis gegen Kronftadt, 
dann nad) einer ſtarlen Ausbiegung nah W., 
nimmt rechts den Eibin (fpr. Sibın) 
mit dem Haarbade auf, und burdbridt 
nah S. das Fogarafcher Gebirge im Rothen- 
Thurm-Paſſe in 1054 P. F. (352 m.) Höbe 
und tritt tamit, nad einem 36 M. langen 
Laufe, in die Walachei, in welcher er nad 
S bin eine nod etwa ebenjo lange Strede 
fließt, befonders rechts durch die Oltez 
verftärkt, und milndet, 600 F. breit, 4 bis 
6 5. tief, bei Nilopolii — Der Arbjifch 
entjpringt im NW. des Törzburger-Paſſes 
am S.-Abbange der transfulvanifchen Alpen, 
nimmt rechts den Drimbobni, lints bie 
fiſchreiche Dimbowitza auf, fließt nad 
SD. und D,., und mündet bei Olteniga. 
Die Jalomitza — entſpringt im 
SD. neben dem Törzburger-Paſſe, wendet 
fih bald nah ED., fließt, in fchäumenden 
Eascaden über Feljeninfeln und Riffe, von 
ee und blumigen Ländereien umgeben, 
ints durch Nebenflüfie verſtärlt, meift nad 
O. und mündet unterhalb Hirfowa an der 
Donau. — Links empfängt fie die Pra— 
bowa, vom Tömöſer-Paſſe, welche durch 
Schludten, Einftürze, über Felſen ꝛc. ein fo 
ewundenes Bett verfolgt, daß man fie auf 

Wege von Kronftabt herab zumal über- 
reiten muß. Auch ber Milkov fließt 
ehr gewunden zwiſchen Steilufern, burch 
Wälder, in wilden, malerischen Gegenden. 
— Der Seretb, SI M. lang, entipringt 
am N.-Abhange der Hochebene, welde das 


Karpatifhe Waldgebirge mit dem fieben- 
bürgiſchen Hodlande verbindet. Er durch- 
fließt nah N., dann nah SD. die Bulo- 
wina, von Höhen mit Laubwald eingefaht, 
wendet fih dann faft grade nad ©. und 
darauf wieder nad SO., bis er bei Galatz 
mündet. — Er empfängt rechts vom Dft« 
rande Siebenbürgend die Sutſchawa, bie 
Moldama, nah mwelder die Moldau den 
Namen trägt, die goldene Biftriga ꝛc., 
zulegt den braufenden, fchlammigen, oft 
plöglih übertretenden Budſeo. — Der 
Pruth, 85 M. lang, entfpringt im Kar— 
patiſchen Waldgebirge, öftlihd neben ber 
ſchwarzen Theiß, durchfließt die Bulowina 
wie der Sereth, in einem Engtbale, wird 
rechts dur den Czeremosz verftärft und 
von da an flöhbar, frömt nad O. SO., 
und endlih nah Aufnahme des Bachlui 
von der rechten Seite, nad ©., bis er bei 
Reni, im O von Galab, mündet, nachdem 
er noch rechts den Abfluß des Bratyſch— 
Sees aufgenommen bat. — Der Jal-— 
puch 15 M. lang, fließt dem linterlaufe 
des Pruth parallel und mündet in den 6'« 
M. langen Jalpufh-See, 4,17 g. O.M. 
groß, welder bis hart an die Donau reicht 
und durch Sümpfe fein Wafler zu ihr ent- 
läßt. Aehnlich verhält es ſich mit dem öft- 
liher gelegenen Kattabug- See und 2 
Heineren, um welde alle nördlich herum ber 
fogen. Zrajand- Wall führt. — Rechts 
in die Donau münden: der Timol, bie 
Iskra oder der Ister (Oesus), 37 M., 
roß, entfpringt im W. ber Daritaquelle, 
fit nah N., dann nah NO., und mündet 
ei Gitſchen. — Der Wid oder Serestul, 
vom Ballan, mündet unfern der Aluta- 
Mdg. — Die Osma, vom Balkan, münbet 
der Aluta gegenüber. — Die JIantra, 
vom Ballan. — Der vereinigte Ali» und 
Kara- (weiße und ſchwarze) Yom mündet 
bei Ruſchtſchuk. — r Zaban mündet 
unterhalb Siliftria. 
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Für die Erforſchung bes Klima, hauptfählih in Deutfchland, find in Preußen 
82, im übrigen Deutjchland 77 meteorologifhe Beobadhtungs- Stationen thätig 
( She, I. pag. 858). 
Aus den Wärme-Beobadhtungen ergibt fi, daß in Arys am Spirbingjee 140 
Tage unter den Froftpunft fallen, auf bem weftpreußifchen Plateau in Schönberg 
und Konig 135, in Ratibor 110, in der Mark etwa 45, in Weftfalen 10, am 
Rhein faum 5. Aber während im Frühjahr in Arys die Wärme Ende März noch 
unter dem Froftpunfte it, fteigt fie dort Ende April ſchon 6° über denfelben, ift 
alfo nur um 1° geringer als in Köln und gleich der von Kleve, welches zu An⸗ 
fange des Monats 6° wärmer war. Indeß wird dieſe Frühlingsiwärme häufig 
berabgedrüdt, und zwar namentlich durch die mit hohem Barometerftande im Früh— 
linge eintretenden trodnen Dftwinde, welche ben Himmel heiter machen und dadurch 
eine ftarke nächtliche Ausftrahlung des Bodens veranlafien. Der Eintritt dieſer 
Periode firtrt fi) namentlich und wird erfolgreich zu Anfang Mat, zur Zeit der 
fogen. Geftrengen Herren. Diefe Wärmeerniedrigung fhreitet von NO. nah SW. 
fort. 1859 3. B. war in Schweden, Rußland umd dem Plateau von Weftpreußen 
der 11. Mai, Mamertus, der fältefte Tag; in Rurland, Oftpreußen und Pommern, 
von Dorpat bis Putbus, der 12. Mai, Pancratius; in Schleſien, Mart, Sachſen, 
bis zum Harz der 13., Servatius; in Weftfalen und am Rhein der CR Boni- 
— in Frankreich, nur weniger intenfio ber 14., 15., ‚, während Spanien 
und Portugal nicht mehr davon betroffen wurden. Daher er in Süd⸗ Deutſchland 
der Bonifacius als geſtrenger Herr an die Stelle des Mamertus. — Die Wärme- 
Abnahme nad) ber * beträgt für 1000 Fuß im November 120, ſteigert ſich 
aber im Juni auf 2%. Daher hat der Broden eine Jahres-Temperatur, welche um 
4"/3° niedriger ift, als das 2750 %. tiefer an feinem Fuße gelegene Wernigerode, 
und das Dorf Karthaus in 770 F. Höhe, am Fuße des über 1000 F. hoben 
— iſt 130 kälter, als das wenige Meilen davon entfernte Danzig. — 
In Folge des einſeitigen Vorwaltens beſtimmter Windes-Richtungen fällt die Wärme 
ein und desſelben Monats in verſchiedenen Jahren ſehr verſchieden aus. Die größte 
Beränderlichkeit zeigt der Januar, die geringſte der September. Die abſolut größte 
Kälte ift zwiſchen dem 20. und 22. Januar 1850 beobachtet worden, nämlich 
—29,3° R. in Bromberg, in Berlin am 7. Januar 1861 - 18,4%. Die höchſte 
beobachtete Wärme ift zwiſchen 28 und 29%. — Unſere trodenfte Beit ift das 
Frühjahr, namentlich in einigen Jahren; die relative Feuchtigkeit der Luft ift am 
höchſten zu Anfang Juni, unmittelbar vor dem Beginne unferer eigentlichen Regen⸗ 
zeit. Die Regenhöhe in Bar. Boll ift z. B. für 


im Winter im —2 — im Sommer im Herbſte im Jahre. 
71 3,69 7,04 


Königsberg 4, ‚ ‚ ‚ v 
Danzig 2,86 3,58 7,10 4,60 18,14 
Bofen . 3,21 3,42 7,57 4,20 18,40 
Breslau 3,28 3,85 9,24 4,28 20,65 
Görlig 3,02 3,96 5,96 4,29 17,23 
Berlin 4,59 4,93 71,93 4,15 21,60 
Prenzlau ‚08 3,43 6,31 2,07 13,89 
Stettin 3,13 3,98 6,68 3,95 17,74 
erin 4,34 4,14 6,56 442 20,06 
urt 2,53 5,29 7,14 4,27 19,23 
Broden 8,72 8,39 16,67 11,36 45,14 
Klausthal 12,82 12,87 14,80 50,34 
Hannover 3,01 5,11 7,6 3,90 19,65 
tona 4,40 5,06 6,30 4,64 20,40 
Münfter 5,31 6,15 7,63 5,82 24,91 
ey 10,00 11,41 11,01 14,21 46,63 
Köln 4,78 5,93 7,44 5,16 23,31 
chen 6,03 6,96 7,17 6,37 26,58 
Trier 5,14 6,50 8,35 6,04 26,03 


dv. Aloeben, Handb. ber Erbkunde. II. 3. Aufl. 12 


178 Das germanifche Europa. 


In Betreff der PVertheilung der Regenmenge in der jährlichen Periode jagt 
Dove: Die in der Gegend der Windftillen in der heißen Zone auffteigende 
Luft (fe. Th. J. pag. 719) kann nicht in der Höhe bis zum Pole zurüdfließen, da 
der Zwiſchenraum zwiſchen den Meridianen fid weiterhin vermindert; fie muß alfo 
früher herablommen und wird da, wo fie den Boden berührt, ihren Wallerdampf 
am mädhtigften abjegen. Die Gegend der Windftillen rüdt aber mit der Some 
herauf umd herunter; fie hat. ihre füdlichfte Lage in unferem Winter, ihre nördlichite 
in unferem Sommer. Dem entfprediend wird ſich natürlich aud die Stelle des 
Herablommens verfchieben. Im Winter kommen diefe oberen Ströme ſchon ſüdlich 
von den Ganaren und Azoren herunter, und diefe haben daher in den Wintermonaten 
ihre Regenzeit. Sowie die Sonne höher nad N. heraufrüdt, bewegt ſich die Stelle 
des Auffteigend mit ihr weiter nah N.; das Herabfommen findet nun weiter nördlich, 
nämlid) an den Südküſten von Europa ftatt. Diefen oberen beißen und feuchten 
Winden, dem Scirocco der Jtaliener, dem Föhn der Alpenbewohner, ftellt ſich die 
Mauer der Alpen entgegen. An ihren Falten, mit Schnee bededten Scheiteln con= 
denfirt fi) der Wafjerdampf zu furchtbaren Niederichlägen, während die hohe Wärme, 
welche fie aus den Tropen mitbringen, zu einer Schneeſchmelze Beranlaffung gibt, 
welche das durch den Regen fchon erhöhte Niveau der Ströme zu einer aufer- 
ordentlichen Höhe hebt, fo daß Ueberſchwemmungen erzeugt werden, wie fie das 
ſüdliche Frankreich und den Südabhang der Alpen in der lombardiſchen Ebene jo 
ſchrecklich heimſuchen. Aber dadurch erſchöpft ſich der Waſſergehalt, und wir haben 
daher im Frühjahr, während dort die großen Ueberſchwemmungen eintreten, um nörd— 
lichen Deutſchland eine ungewöhnliche Trodenheit der Luft bei ehr hohem Barometer: 
ftande und oft Wochen lang anhaltenden Oftwinden. Der von N. herbeiftrömenden 
Luft ift der Weg nad) ©. durch jene herabtommenden Winde vollkommen verjperrt; 
daher ftaut ſich die Luftmaſſe befonders im März oft zu einer ungewöhnlichen Höhe, 
während die abgefperrte Luft feitlich einen Ausweg fucht und als Ofhvind im füd- 
lichen Dentfhland nah dem Ocean hinfließt. Die Kälte ift dann im ©. größer, 
al3 im N. von Deutſchland, wenn der kalte Strom, der in Rufland Nordwind 
war, nun an der Berührungdgrenze in Oſtwind verwandelt, ſich allmählig feitlid) 
bin ausbreitet, bis er endlich durch einen heftigen Südſturm mit ftart J 
Barometer durchbrochen wird; dann kommt endlich die lang erſehnte Feuchtigkeit der 
bisher in der falten, trocknen Luft zurückgehaltenen Vegetation zu Gute. Es find 
dies jene lauen Frühlingsboten, bei deren Herannahen die Natur endlich aus ihrem 
Sclummer, für unfere Ungeduld nicht frühe genug, erwacht. 

Aber bald ändern fi) auch diefe Verhältniffe; denn nur im Spätfrühling ijt 
die Gegend der Windftillen jo weit heraufgerückt, daß die oberen Winde die Alpen- 
fetten ungehindert überftrömen können; jet hat daher Deutichland feine Regenzeit. 
Sieben Brüder und Siebenfchläfer find daher hier fogenannte Yoostage. Können ſich 
diefe Verhältniſſe ungeftört entwideln, fo haben wir einen feuchten, gewitterreichen 
Sommer. So oft auch Niederfchläge erfolgen umd fo Mräftig fie fein mögen, fo 
bleibt doch die Luft ſchwül. Solche Jahre find, wenn die Ernte in den Zwiſchen— 
räumen gut eingebracht werden fann, beſonders fruchtbar. Aber in der Regel tritt 
ein anderes Moment ftörend hervor. Während nämlich die Somme höher nad) N. 
beraufrüdt, erwärmt ſich die Luft über der continentalen Maffe Afiens viel ftärker, 
al3 über dem durch —— Einbuchtungen des Meeres zerſchnittenen Europa 
und lockert ſich hier ſtark auf, da das Waſſer fehlt, um durch Verdunſtung das zu 
erſetzen, was die Luft an Druck durch Auflockerung verliert. Noch mehr bleibt die 
Luft über dem Atlantiſchen Meere in ihrer Erwärmung hinter der aſiatiſchen zurück, 
und fällt nun plötzlich als kalter Nordweſtwind in die erwärmte des Continentes 
ein. So entſteht ein ununterbrochener Kampf zwiſchen dem warmen SW., der aus 
den Wequatorialz Gegenden fommt, und dem darauf ſenkrecht einfallenden rauhen 
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NW. Das Einbrechen ‚desfelden nimmt aud die Form des Gewitterd an; aber 
nad) diefem wird es rauh, es verdirbt, wie man fagt, auf Wochen lang das Wetter. 
Nur als feltene Ausnahme firdmt in unferem Sommer die Luft ungeftört nad) 
dem Yequator, und wir haben dann bei häufigen Oftwinden einen warmen , trocknen 
Sommer, ein gutes Weinjahr. Erſt im September wird ein regelmäßiger Witte- 
rungsverlauf die Regel, da nun, nachdem Wfien fich ebenfo ſchnell abkühlt, als es 
fih vorher erwärmt hatte, die anfangs beftandenen Unterjchiede der Wärme im O. 
und W. verſchwinden. Der Nachſommer hat nicht die Beftändigfeit des fogen. 
Indianerfommers in Amerifa, aber entbehrt doc nicht ganz der Anmuth, welche 
fein Name andeutet. — Im Mittel haben: 


Regen, Schnee, Nebeltage. Negen-, Schnee, Rebeltage. 
Klausthbal . 133 47 99 Arnſtadt . . 117 32 13 
der Broden . 24 35 87 Berlin. . „ 120 29 17 
Zrerr . . . 153 27 17 Tilſit » . . 104 26 14 
Güterdiob . 164 31 20 Anm . . . 130 52 — 


In Tilſit beginnt durchſchnittlich die Ackerbeſtellung am 24. April, ausnahms- 
weile am 5. Februar, audh am 10. Mai. — In Arys blüht 


das Schneeglödden . . . am 15. März, bie Birne. 2.0. am 14. Mai, 
das Lebertraut . » » » . = 8. April, bie Erdbeere. .. . 2. ei = 
die Kühenfbelle . . ». .»- 13. > ber Klider - , : 2 2. MM = 
bas Hungerblümden . . . =» 18. = ber Winterroggen . . . . « 8. Juni, 
ber Huflattig . » .» . - := 20. - Die FIRBE u u ie ii =» 13, Juli, 
das Belden . » » . . = 24. = bie Erdbeere reift. -. . . = 24. Juni, 
die Stadelbee - ». . » = 2. Mai, die Stachelbeere reift . . = 17. Juli, 
der Löwenzahn . . . . . = 4. » bie Johannisbeere reift . . =» 24. = 
(in Berlin am 24. April) ber Winterroggen u. bie Birne 
bie Johanniebeere . . . . » 6. =» BE ee . 31. ⸗ 
bie ſchwarze Bogelliiide . - 11. ⸗ der Apfel reift. » -» - . = 83. Aug. 
In Braunfchweig blüht 
die Safeluuß . -» -» . . am 15. März, die Elr . . 2 2... am 4. April, 
das Waldfchneeglödchen . . = 20. = bie Kiferr . . > 2 0. .: 2. =» 
der Kellerbald . . . . .» = 28. - bie Waldanemone . . . . = 3 = 
der Suffatti . » » >». - 30. ⸗ die Stahelbee . . . » = 11. = 
der Wintrrap . . . . = 26. April, bie ide. ». . 2... = 18. Mai, 
bie fde » >... = 1. Mai, der Roggen... 2 29. =» 
die Be . ..... :- 4 = ber Wein . . » .. 0. 0=- 28. Juni. 
die Roßlaftanie  . » » . = 9 = 


Die Ankunft der Schwalbe fällt in Gütersloh auf den 10. und 11. April, 
die der Nachtigall auf den 18., des Kuckukls auf den 24. April. 
; Ueber Pflanzen und Thiere f. Bb. J.; der Raum verbietet, bier barauf zurückzu— 
ommen. 


Die Volksftämme. Es gibt fein anderes Volt der Erbe, das in Bezug auf 
die durch das Menfchengefchlecdht ſeither erreichte Eulturhöhe von gleicher Bedeutung 
wäre, wie daS deutſche; es verdient wahrhaft „die große Nation‘ zu beißen. Wir 
mögen den Scharffinn betrachten, mit welchem deutſche gelehrte Forſcher auf allen, 
auch den ſchwierigſten Gebieten des Denkens und Wiſſens fi) mit glänzendem Er- 
folge bemüht haben und noch bemühen; oder den Fleiß und die energifhe Ausdauer, 
mit welcher fie alle Gebiete der Wiſſenſchaften durchmeflen und angebaut haben und 
mit welcher fie diefelben unabläffig erweitern; oder die Innigkeit und Tiefe des Ge— 
mütbes, mit welcher der Deutſche ſich zu allen Zeiten für den aus ihm fprechenden 
und mit ihm fämpfenden Gott bingegeben hat; oder den Abel und die Reinheit 
feiner Schöpfungen auf dem Gebiete der Künfte, in welchen er, was man auch jagen 
mag, die vollendeten Formen der altklaffifchen Zeiten nicht nur erreicht, ſondern bie 
Bolltommenheit der Werke noch durch einen Grad geiti er Freiheit erhöht, ja, das 
gefammte Reich der Kunft um das Gebiet der a —— Muſik erweilert hat; 
12* 
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wir mögen auf die Bebeutfamfeit der Erfindungen bliden, welde feit Jahrhunderten 
aus ihm hervorgegangen; auf die rationelle Behandlung feines ergibigen Bodens ; 
auf die recht eigentlich ihm angehörende Kunft, dem Inneren der Erde feine Schäge 
abzuringen; auf feinen, die Mitte Europas beherrichenden Handelöverfehr, der, wie 
er im Mittelalter ohne Gleichen war, jo aud in neuefter Zeit einen unaufhaltfamen 
Auffhwung gewinnt; auf feine Bildungs-Anftalten, welche die Muſter für die aller 
anderen Bölter find; auf feine intelligenten, unverdrofienen Arbeiter, in deren Händen 
in unzähligen Fällen die Leitung deſſen liegt, was unter anderen Nationen ſich als 
Großartiged geftaltet und hervorthut: immer werden wir finden und geftehen müſſen, 
daß das Größte, Bedeutungsvollite, Einflußreihfte von Deutſchland ausgegangen ift 
und ihm angehört. Endlich haben auch das ftrenge Recht und die ſtrenge Sittlid: 
keit, wenn irgendwo in der Welt, jo in Deutjchland ihr Gebiet. In dem alltäg- 
lichen Streben nad) Befriedigung des Bebürfmiffes und nah Genuß tummelt fich 
freilich die ganze Welt und wendet erftaunliche Kräfte an; das Streben über 
diefes Verlangen hinaus, der Sinn für Beredlung und Bergeiftigung der Lebens- 
formen bat nad) dem Untergange des Alterthums Seine urfprüngliche Heimat allein 
in Deutihland. — Aber dem Deutſchen hat durch lange Zeiten die politifche Be— 
fühigung gefehlt, ſowohl dem Volke, als den Fürften. Diefem Torfo, diefem wunder⸗ 
voll arbeitenden Rumpfe, iſt jet ein Kopf gewachſen, in mweldem das Getheilte, 
welches groß geivorden ift, nicht obgleich es getheilt, fondern weil es getheilt 
war, feine Eindeit findet, und fo wird Deutfchland zu dem Range gelangen, welcher 
ihm vor den Ländern der Erde beftimmt ift. 

Das deutſche Volk zählt in Europa über 521, Mil. Individuen, welche zum 
bei Weitem größten Theile die deutſchen Mittelgebirgs- und Flachlandſchaften be: 
wohnen. Im N. berührt es im nörblidyen Drittel Schleswig das Dänjſche, im 
mittleren Belgien geht die Grenze zwifchen dem germanifchen und romanischen Volke 
von W. nad) D. etwa von Menin nach Tongres, überjchreitet die Maas bis zum 
Parallel von Limburg, tritt im Hohen Venn nad Preußen über, trennt das Groß: 
herzogthum Luremburg von Belgien, fchneidet nach SD. durch Lothringen, in welchem 
vereinzelte Sprach-⸗Inſeln bleiben, bi8 zur Saarquelle und läuft auf dem Kamm der 
Bogefen herab nad S. Bon bier geht fie weiter nah ©. zum Dent de Morcles 
(mit einem Borfprunge um Delemont im Jura, nad) Oſten bin), fest oberhalb 
Sittend über den Rhone, fchließt den Monte Rofa ein, läuft zum Gotthardt und 
von da zum Ortles bis fühlih von Meran (mit Ausſchluß des oberften Rhein—⸗ 
und Inn⸗-Thales), folgt links der Etſch bis nördlich von Mais, Läuft bis in ben 
NO. von Brixen umb num etwa öftlih bis Radkersburg an der Mur. Weniger 
einfach ift die Linie nad Oſten, wo die flavifchen Stämme mächtig hinein» und hin— 
durchgegriffen haben. Bon der füdlichen Krümmung der Raab nah NO. ſchließt 
fie den Neufiedler-See ein, jo wie das Gebiet im ©. und SO. von Presburg, 
und folgt der Mar bis zur Thaia-Mündung. Nördlicher, von den: oberten 
Theilen des Oderlaufes bis öftlih von Breslau laufend, ſchließt fie Oberfchlefien 
aus, jo wie von da an das Großherzogthum Pofen, den Preußiichen Landrüden und 
das obere Pregel= Gebiet. In Mähren ift fie unterbrochen, weil dort die ſlaviſche 
Bevölkerung zwiſchen der Thaia und den Mar Duellen, über das ganze Iglawa⸗ 
Gebiet, das ganze obere Elb Gebiet (die Quell-Thäler ausgenommen) bis Melnit 
und Leitmeritz, und das ganze Moldaus und Beraunta= Gebiet bis zum Fuße des 
Böhmer-Waldes eingenommen bat. Wuferdem findet fi) zu beiden Geiten ber 
Spree, von oberhalb Bauzen bis unterhalb des Spree: Waldes, eine faft gerundete 
wendiſche Sprach-Inſel; und den öftlichen Theil des Plateaus von Pomerellen be: 
wohnen die wendiſchen Kaffuben. Kleinere deutſche Sprach-Inſeln Liegen in den 
Ardennen, im Benetianifchen (die 7 und 13 Gommuni), in ben SJulifchen 
Alpen (die Gottfcheer), im Oſten der Tatra (die Sachſen der Landfchaft Zips), im 
ungarischen Erz.Gebirge (die Krifehajer), und endlich im füdlichen Siebenbürgen bie 
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Sachſen im Hermannftädter»Kreife, in der Mitte des Kronftädter- und Biftriker- 
Kreifes, in Klauſenburg, Karlsburg, Broos, Fogaraſch und Sarfany. Ueberdies 
wohnen (freilich nicht land und Oefterreih angehörend) viel Deutſche in den 
Städten Polens, in den Ruſſiſchen Oftfee- Provinzen und in Eolonien im Süden 
Rußlands und an der Wolga, wo fie von großem Einfluffe auf die Eultivirung 
des Landes geworden find. 
Man unterfcheidet die Deutſchen nad Sprade und Wefen in Oberdeutſche 
und Niederdeutſche; die Zone, in welcher beide ſich berühren und in welcher 
ihre ſprachlichen und landſchaftůchen —— in einander übergehen und 
ſich vermiſcht haben, pflegt man auch als die mitteldeutſche ee 
ftelflen. — Andere unterfcheiden einen bayrifhen, [hwäbifhen, fränkiſchen 
und ſächſiſchen Typus; erſterer zerfallend in einen öſtlichen (Defterreiger 
und Tiroler) und in einen mweftlihen (Bayern); der ſchwäbiſche nachweisbar in 
den Schwaben, Schweizern und Alamannen;, der — in den Oſt— 
franfen im Main- Gebiete, in dem Beftfranten in ber Rheinpfalz, an ber 
Mofel und am Niederrhein, fo wie in den Vlamländern; der ächfifche i in den 
DOberjahfen (Thüringen und Königreih Sachſen), in den Niederfahfen (Han- 
nover, Braunschweig, Weftfalen), und in den Yriefen. Bon diefen haben fich 
Schweizer, Blamländer und riefen durch beſonderes nationelle® Weſen dem ge- 
fammten Deutfchlande mehr oder weniger entfremdet. — Bon oberdeutſchen Mund- 
arten umterfcheivet man die Alamanniſche, den Wasgauwald und den Schwarz⸗ 
Wald umfaflend, bis unter Straßburg hinab, fo wie die ganze deutſche Schweiz; 
diefelbe ift auch im nordweſtlichen Tirol zu Haus, das Iller⸗ und Lech-Gebiet aus- 
enommen, und foll in der Gottichee die herrfchende fein. Die ſchwäbiſche 
Price man an der Dftfeite des Schwarzwaldes bis Pforzheim, im ganzen KRocher- 
und Yagft-Gebiet, bis zum Riesgau, und füdlih von der Donau foweit das Led 
und Iller⸗Gebiet reichen, am Boden-See und an dem Oberlauf der Donau und bes 
Nedar. Die bayerifheöfterreihifhe Mundart beherrfcht bei Weiten das 
größte Gebiet; innerhalb desfelben unterfcheidet man wieder die eigentliche bayeriſche, 
die tiroliſche, die jalzburgsoberöfterreichiiche, die niederöſterreichiſche und Wiener und 
die fteiermärkifch = fürntenfche. Die oberpfälzifche herrjcht im Nahe» Gebiet, die 
böhmiſche im oberen Beraunka- und Eger-Gebiet (das Mittelgebirge —— 
die oberſchleſiſche im ganzen Glatzer-Gebirgslande und im Rieſen- und Iſer— 
Gebirge. — Unter den mitteldeutichen hat man unterſchieden: die fränkiſchen 
Mundarten, zerfallend in die oberfränfifche im Gebiete des oberen Main, bis 
egen Mirzburg, der Regnitz und der oberen Altınühl; die hennebergifce, im 
BWerrathal, der Border- Rhön und im Coburgſchen; bie niederfränkiſche, in 
der Rhön, dem Speflart, am Mittelmain und im Tauber-Bebiet ; die pfälziſche 
im nördlichen Baden, im Odenwalde, in der Main-Ebene und in der Rhein = Pfalz. 
Die mittelrheinif he fpriht man in Naffau, im Lahn-Gebiet, bis zum Vogel3- 
Gebirge umd der Rhön, und in Frankfurt am M. Die nieder-[otharingi- 
ſchen haben ihre Heimat in der Aachener Gegend, im Trierſchen, Luxemburgſchen 
und in der Eifel. Auch die Mundart des Wefter-Waldes ift eine befondere. 
Die niederheffifche gehört der oberen Lahn an, der Eder, Schwalm und Fulda, 
bis zur Werra. Die thüringif he zerfällt in die bes Thüringer Waldes, des 
IAm⸗ und Unftrut-Gebietes und bie des Harzes, wenigſtens des größten Theile des⸗ 
ſelben. Die vogtländifche Mundart herrſcht zwiſchen ber oberen Elſter, dem 
Fichtel Gebirge und dem Franfen= Walde, einſchließlich des Gera’ichen im N. Die 
— ächſ fee Mundarten unterfheidet man in die des Erzgebirged, in bie 
Meißenſche (von den Wenden an der Spree bis zum Harze, und von Wittenberg 
bis Ehemnig) und in die der Unter-Saale, dem Mansfeldiihen und Anhaltiniſchen 
— Die ſchleſiſche ſpricht man oberhalb Gubens und Züllihaus bis an 
Fuß der Sudeten und an das Polniſche Ober-Schleſien und des Weſt-Randes 
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Schleſiens. — Die niederdeutſchen Mundarten nennt man: die brandenbur= 
gifche, etwas abweichend gejprochen in der Priegnig, Mittelmart, Ufermart und 
Neumark (bi zur oberen Rega hinauf und zur Draga im D.). Die pommerſche 
gehört Hinter - Pommern an, dem Lande füdlih vom Haffe, den Haff-Inſeln nebft 
dem weftlihen Rügen und dem Küftenftriche von Stralfund und Greifswald; von 
diefer fogen. breiten unterfcheidet man im öftlichen Rügen die runde. — Die weit: 
preußifche Mundart herricht von der Neumark und dem pommerſchen Landrüden 
bis jenfeit des Elbing, foweit nicht polnische Elemente fie verdrängt haben. Die 
oft: over altpreußifche hat das Gebiet der Baffarge, Alle und des unteren 
Pregel inne; fie grenzt im D. an das Littauifche; im Gebiet der Drewenz und der 
großen Seen ift das Mafurifche die Nachbarſprache. Bon der Havel weſtlich, in 
der Altmark und bis an das Braunfchweigifhe und den Harz ift das Gebiet des 
Magdeburg: Altmärkifhen; in ganz Medlenburg, Holftein und Schleswig 
bi8 zur oberen Haafe und zur Wefer das der niederfähjiihen Mundart (das 
größte unter den niederdeutſchen); im Yande der Ems, der Lippe und Ruhr nebit 
ihren Nebenflüffen, von der holländifchen Grenze bis an die Wefer, noch unterhalb 
Minden, herrſcht die weftfälifche; die niederrheiniſche von der Erftquelle 
bis nördlich von Wefel, einfchlieglich der Wipper und unteren Roer. — Die frie- 
ſiſche beherricht die NW.-Küfte, von dem Zuider-See bis zur Wefer- Mündung, 
Helgoland und die Inſeln an der W.-Küfte Schleswig. Der Sig der noch echten 
Frieſen ift in der holländifchen Provinz Briesland. — In den Niederlanden herricht 
das Holländifhe im W. (Zeeland, S.- und N.-Holland), die Over-Jjsler— 
Mundart im NO., und die Geldernfhe Mundart (im übrigen öftlihen Theile). 
Die Flandernfhen Provinzen und Süd-Brabant find hauptjächlid Heimat der 
Vlämiſchen Mundart. 

Das deutfche Volt hat in Gebräuden, Sitten und Trachten hie und da Eigen- 
thümlichkeiten bewahrt, zu deren Sammlung wenig gethan ift, und für deren An: 
führung es bier aud) an Raum gebrechen würde. Es zeichnen fi 3. B. durd) 
hervorftechende Eigenthümlichkeiten, welche offenbar auf weit entlegene Zeiten zurüd- 
zuführen find, aus: die Bewohner der Halbinjel Mönfgut auf Nügen, die der 
Bierlande bei Hamburg, die von Altenburg in Sachſen und im Ofterlande, die des 
füdlihen Schwarzwaldes, die Tiroler, die Gottfcheer u. f. w. Indeß ſcheint es ger 
rathener zu fein, an dieſer Stelle lieber eine Lücke zu Lafien, al3 Dürftiges in ganz 
unzureichender Weile zu bieten. 

In dem Bereiche Deutichlands und Defterreihs wohnen außer den Deutjchen 
auch noch anderen Völkerſtämmen Ungehörige, und zwar namentlih Slaven und 
Magpyaren, nebft einer geringeren Anzahl von Romanen, Griechen, Armeniern, 
Juden und Bigeunern. Ueber diefe wird das Nähere an den betreffenden Stellen 
beigebracht werden. 


Das deutihe Kaiſerreich. 


Literatur. Statiftit des Deutfchen Reiches. Vom Kaif. Statift. Aınte, Bb. 1. 1873. — 
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und Gebirgsarten im beutfhen Reiche. Berlin, 1873. — ©. Neumann, das beutiche Reich. 
2. Aufl. Berlin, 1873. — Amtlicher Katalog der Wiener Weltausftellung für das beutiche 
Reich. Berlin, 1973. 


Das „Heilige Römifhe Reich deutfher Nation“, zu weldem 
a. 1792 faft 400, einſchließlich der reichsritterfchaftlichen Güter faft 1800 ver: 
faffjungsmäßig jelbftändige, von einander unabhängige, nur durch den Reichsverband 
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zufammenbangende Theile gehörten, beftand bis zum 6. Auguſt 1806. Am 12. Juli 
1806 hatte Napoleon die Länder der Könige von Bayern und Württemberg, des 
Großherzogs von Baden, des Großherzogs von Berg und Cleve, des Herzog3 von 
Naffau-Ufingen, des Fürften von Naflau- Weilburg, der beiden Fürſten von Hohen: 
zollern, der Fürften Salm-Salm, ——— enburg = Birftein, Liechtenſtein, 
de3 Herzogd von Aremberg, des Fürften von der Leyen zu dem Rheinbunde 
vereinigt, welchem ber KurkirftsCrztangler als Primas vorgefegt war. Die vormals 
unmittelbaren Reichsftände in diefen Yanden wurden mediatifirt. a. 1810 umfaßte 
diefer Bund etwa 5000 D.-M. mit 13.564.000 E., und e3 gehörten aufer den 
genannten Herrſchern dazu der König von Sachen, der von Weitfalen, die Grof- 
— von Heſſen und Würzburg, die Anhaltiniſchen, Thüringiſchen, Lippeſchen und 
Mecklenburgiſchen Länder. — Schon am 6. Auguſt 1806 erklärte Napoleon, die 
deutſche Reichsverfaſſung habe aufgehört zu exiſtiren und er werde von der Exiſtenz 
eines Kaiſers von Deutſchland fernerhin keine Kenntniß mehr nehmen. Deshalb 
legte der Kaiſer Franz U. von Oeſterreich, „unter einſtweiliger Verzichtleiſtung auf 
jeden Widerftand, um jeder zwedlojen und peinlihen Discuffton zuvorzukommen“, 
die Krone von Deutfchland nieder; und ſämmtliche Stände und Reihsangehörigen 
murden von ihren verfaffungsmäßigen Pflichten entbunden. Er nannte fid fortan 
Kaifer von Defterreih. Schon Lange hatten die beiden deutfchen Großmächte, Defter- 
veib und Preußen, um den Vorrang oder doch die eine gegen der anderen Weber: 
gericht gerumgen ; namentlich hatte am 24. Oftober 1784 Friedrich IL das Project 
eine3 deutſchen Fürftenbundes entworfen, durch welchen die Rechte, Freiheiten und 
Befigungen der deutjchen Staaten jederzeit gegen einen etwaigen unternehmenden 
Kaiſer geſchützt feien. Jetzt fahte, im Auguft 1806, fofort Preußen den Plan, die 
Nefte des alten Reiches an ſich zu bringen und entwarf Grundzüge zu einer neuen 
Gonftitution für das nördliche Deutſchland, ftellte alfo ein Project für den nord: 
deutſchen Bund und ein neues deutjches Kaiferreih auf. Dasfelbe jcheiterte an 
Sachſens und Heſſens Widerftande, die Preußen feinerlei Suprematie zugeftehen 
wollten *). — Eine wirkliche Bereinigung erfolgte endlicd nad) der Befreiung Deutich- 
lands vom franzöfiihen Joche. Zufolge der Bundesakte vom 8. Juni 1819 und 
der fogenannten Wiener Schlußakte vom 15. Mai 1820 bildeten die nord= und 
fübdeutihen Staaten, nebjt den Erzherzogthümern Defterreih, den Herzogthlimern 
Salzburg, Steiermart, Kärnten, Krain, Görz: Gradisca und Jftrien, Tirol und 
Borarlderg, Böhmen, Mähren und Schlefien, fo wie die zu Galicien gehörenden, 
5 Q.-M. großen Herzogthümer Aufhwig und Zator emen Staatenbund: einen 
völferrechtlichen Verein der deutfchen fouveränen Fürften und freien Städte zur Er- 
haltung der äußeren und inneren Sicherheit Deutſchlands und der Unabhängigkeit 
und Unverlegbarfeit der einzelnen deutjchen Staaten. Diefer deutfhe Bund 
war um 400 Q.-M. kleiner, al3 der öſterreichiſche Kaiferftaat, zählte aber über 
6 Mill. Bewohner mehr, als diefer (11.461,55 Q.⸗M., 1864 mit 46 Mill. 
Bewohnern). 

Er ſollte ein unauflöslicher Verein ſein; 
der Austritt aus demſelben ſtand keinem 
feiner Mitglieder frei. Alle Bunbesmit- 
glieder verpflichteten ſich, bie Bundesakte 
unverbrüdlih zu halten; alle garantirten 
fih gegenfeitig ibre fänmtlichen, im Bunbe 


lung anzubringen und durch dieſe zu - 
ſchlichten. Dur die Bundes-Berfammlung 
oder ben Bundestag wurden alle An- 
——— des Bundes beſorgt; ſie be— 
an aus den Bevollmächtigten Mämıntficher 
Bundesglieder. Sie konnte in engerer 


einbegriffenen Befigungen; fein Mitglied 
durfte Verbindungen eingeben, welche gegen 
die Sicherheit ded Bundes oder einzelner 
Bunbesftaaten gerichtet waren. Alle Strei- 
tigfeiten waren bei der Bundes-Berfamm- 


* S. U. Schmidt: Preußens deutfhe Politik. 


Weiſe ftattfinden oder als Plenum; in ber 
engeren Berfammlung führten alle Bunbes- 
lieder theils einzelne (Biril-), theil® Ge— 
ammt- (Euriat-) Stimmen; im Plenum 
batten bie Bundesglieder insgefammt 65 


Leipzig 1867. pag. 130. 
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Stimmen. Der Bunbestag hatte feinen 
Sit zu Frankfurt a. M. en Borfig in 
demfelben führte Defterreih. Die Bundes» 
verfammlung war beftändig, hatte aber bas 
Net, fi vom Juli bis zum Oftober r 
vertagen; im ber übrigen Zeit warb fie 
jeden Donnerftag abgehalten. — Zei allen 
Streitigkeiten der Bunbesglieber hatte ber 
Bunbedtag bie Bermittelung durch einen 
Ausfhuß zu verſuchen; konnten biefelben 
durch Men nicht beigelegt werben, fo hatte 
er die Entfheibung buch eine Auflrägal- 
Inftanz zu veranlaflen. Für die Bollziehung 
der Bundedalte und ber übrigen Grund- 
fee des Bundes, forwie feiner Beſchlüſſe 
—— der Bundestag die erforderlichen 
Erecutiong-Maßregeln in Anwendung bringen, 
d. 5. nur gegen eine Regierung, ba ihm 
eine unmittelbare Einwirkung auf bie in— 
nere Berwaltung ber Bundesſtaaten nicht 
zuftand, es hätte denn die Regierung felbit 
den Bundestag um Beihülfe angegangen. 
Streitigkeiten zwifchen einer Bundesregierung 
und ihren Landſtänden entſchied das 
— — Der Bund 
hatte das Recht, Krieg, Frieden, Bündniſſe 
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und andere Verträge zu beſchließen. — In 
allen Bunbesftaaten follte eine landſtändiſche 
Berfaffung eingeführt werben. Die in an 
erfannter Wirkſamkeit beftehenden Tanb- 
ftändifchen —— fonnten nur auf 
verfafiungsmäßigem Wege wieber abgeändert 
werben. — Auf die Erfüllung ber Beftim- 
mungen ber Bunbesakte in Betreff ber 
mittelbar gewordenen (mebiatifirten) che- 
maligen Reichsſtände und bes ehemals un- 
mittelbaren Reichsadels hatte die Bunbes- 
verfammlung zu wachen; und zwar für 50 
fürftlihe (bdurdlauchtige) und für 51 

räfliche (erlauchte) Herren. Die ‚Ber- 
Üehiedenheit ber hriftlichen Religionsparteien, 
ber Katholiten und Gvangelifhen, kann 
feinen Unterfhieb im Genufje ber birger- 
lihen und politifhen Rechte begründen, — 
Die beutfhen Staatsbürger haben bas 
Recht, außerhalb des Staate®, melden fie 
bewohnen, Grumbeigentfum zu erwerben 
und zu befigen; aus einem Bunbesftaat in 
einen anberen frei wegzuziehen unb im 
deſſen Eivil- und Militärbienfte zu treten, 
ohne Nachſteuer. Es beſteht Preßfreiheit 
mit Repreſſivgeſetzen gegen den Mißbrauch. 


Mit einer ſolchen Repräſentation der Fürſten ohne eine Repräſentation des 
Volkes war das dem deutſchen Volke gegebene Verſprechen nicht gelöſt worden; das 
Verlangen ging nach wie vor auf ein deutſches Parlament und eine zweite Bundes— 
kammer. Bald zeigte fih, wie wenig zwedentfprechend, ja wie hinderlich für jeden 
gefunden Fortſchritt diefe Bundes» Einrichtung jei; und daher gewann bie Ueber: 
zeugung immer mehr Raum, daß etwas weſentlich Anderes an die Stelle dieſes 


Bundes geſetzt werden müſſe. 


Eine Einheit, wenigſtens auf materiellem Gebiete zu 


ſchaffen, unternahm Preußen. Hier war nad) dem Gefege vom 26. Mai 1818 
für die Jahre 1822 bis 1824 der erfte allgemeine Bolltarif erlaffen, in welchem 


das ganze Königreich als ein re 
dargeftellt war, und ihm verdanft 


Ein Berfuch ber ſüddeutſchen Staaten, 
einen Handelsverein zu bilden, gefhah 1819 
auf Anregung von Fr. Lift; und barauf 
bemüßten fih die herzoglich fächfifchen 
Staaten, nebſt den Fürſtenthlmern Reuß 
und den Schwarzburgifchen Oberherrſchaften 
einen im fich gefchlofienen Hanbelsftaat zur 
Stande zu bringen. — An Preußen fchloß 
fich zuerſt, 1829, ber Fürſt zu Schwarzburg- 
Sondershaufen mit feiner Unterherrichaft 
(in der Provinz Sadfen) an; und in ben 
—— ahren traten die einzelnen Staaten, 
we in Preußen En ge Enclaven be» 
ſitzen, namentlihd Anhalt, mit biefen bei. 
1828 vereinigte fi bie Großh. Heſſiſche 
Regierung durch einen Zoll- und Hanbdels- 
vertrag mit Prenfen zu einem gemeimfchaft- 
lihen Zoll» und Hanbelsfufteme; die Zoll» 
erbebung geihahb nun für gemeinfchaftlich 
preußifchebefftfche Rechnung, und der Zoll⸗ 
ertrag ward im Großberzogthume und in 
den preußifchen Weftprovinzen mit Hinzu« 
rehnung der von Preußen ſchon durch 
Verträge in den mweftlihen Zollverband auf- 


Handelsftaat mit freiem Berfehre im Inneren 
a3 Land feinen mächtigen materiellen Aufſchwung. 


enommenen Untertbanen anderer Bunbes- 
aaten jährlich nach Berhältmiß ber Seelen- 
zahl getheilt. Ihm fchloffen fi 1829 bie 
1531 Meifenheim, — — Birlenfeld 
und Waldeck an, und als der 1828 ge— 
ſchloſſene ſogen. mitteldeutſche Handelsver⸗ 
trag ſich ſehr ſchlecht bewährte, auch Kur- 
heſſen, 1831, ſo daß das Zollgebiet nun 
ſchon einen gut abgerundeten Körper bildete. 
— 1826 hatten Bayern, Württemberg und 
—— welche die aus den vielen 
Zolllinien hervorgehenden Hemmungen des 
Handels und die Unzulänglichleit des Ab⸗ 
ſatzes ſchmerzlich empfanden, eine Zollver⸗ 
einigung geſchloſſen; aber ſchon 1833 trieb 
das Beburfniß auch dieſen Verein zum Att« 
ſchluß an den preußiſchen Zollverein. Un— 
mittelbar darauf folgte Sachſen. So waren 
am 1. Januar 1834 etwa 7719 Q.M. 
mit 23.479.120 Bewohnern vereimigt. — 
In demſelben Jahre gelang es, bie Thü⸗ 
ringifchen Länder (die Saͤchſiſch-Erneſtiniſchen, 
NReußifhen, die Oberberrihaften Schwarz- 
burgs, nebſt den preußifchen, kurheſſiſchen 


Das beutfche Kaiſerreich. 


und bayeriſchen Enclaven) zu einem aus 
10 ſtimmberechtigten Mitgliedern beſtehenden 


Staatenbunde, zu Einem Handelsgebiete 


mit freiem inneren Verlehr und Gemein⸗ 
ſchaft der Zolleinnahmen, zu vereinigen; 
und dieſer Thüringiſche Zoll- und 
Handeld-Berein trat fofort als ein 
felbftändige® Mitglied dem großen Zoll⸗ 
Bereine bei. — 1835 bis 1837 wuchs das 
Gebiet desfelben burh Hinzutritt von Hom- 
burg, von Baden, Naflau und er 
ferner von Blankenburg, Hohnftein und 
Elbingerode, fo daß er nun ſchon 8110 
D.-M. mit mehr ald 26 Mill. Bewohnern 
umfaßte. Nun erfolgte auch (1838) eime 


Münzconvention zu Dresben, und ein ge 
meinſchaftliches Zollgewicht (da8 Zollpfund, 
100 = 1 Etr. = 106 Pb. 29,9 Lth. Pr.) 


wurde eingeführt. — Als mit bem —* 
1842 die Zeit der geſchloſſenen Verträge 
abgelaufen war und es ſich um eine Er- 
neuerung ober Löfung berjelben handelte, 
fi) der fegensreiche Einfluß des Ber- 
nde8 auf bie Hebung ber Induſtrie und 
des Verlehrs, welche eine überrafchenbe ge- 
nannt werben muß, auf bie Enttwidelung 
des Nationalfinne® und bie Stärkung ber 
Gefammtmadt, auf die innere Entwidelung 
nach jeder Richtung, endlich auf die Staats- 
tafien, mit Ausnahme der preußiihen, fo 
evident erwiefen, daß eine Berlängerung 
auf weitere 12 Jahre beſchloſſen ward. Zu 
Ende des Jahres 1856 umfaßte der Berein 
9045°/, D-M. mit 32.721.094 Bewohnern. 
Indeß im Betreff der Theilung ber Aus- 
und Durdgangs-Abgaben wurde ber Ber- 
ein in einen öſtlichen (bie Oftprovinzen 
Preußens, Sachſen, und Thüringen, 1859 
mit 16.485.733 obnern) und im einen 
weflliden Berbanb mit 16.976.123 
Bewohnern eingetheilt. 

1834 und 1836 hatten Hannover, 
Braunfhweig und Oldenburg den foge- 
nannten Steuer-Berein begründet, wel- 
cher einen fehr niedrigen Zolltarif einführte 
unb fomit einen —— Schleichhandel 
hervorrief. 1841 Öbied raunſchweig aus 
diefem unb trat zu bemt Boll- Vereine; das· 
ſelbe that Lippe, Schaumburg, Rinteln, 
Bormont, unb 1842 Yuremburg. — 1851 
endlich traten aud Hannover um aum⸗ 
burg⸗ Lippe, 1852 Oldenburg dem Zoll⸗Ver⸗ 
eine bei, Hannover jedoch mit der Be— 
dingung eines Präcipuums, d. h. ber Be— 
ſtimmung, daß der auf Hannover im Ver— 
bältnif , Bei Bevölkerung fallende Antbeil 
der reinen — um °, vermehrt 
werde, weil feither bei dem niedrigen Tarife 
bie —— pro Kopf bebeutend höher 
eweſen war, als bie im Zoll-Berein pro 

opf fich ergebende. — Am 4. April 1853 
warb ber Bertrag zwifchen ben feither ge- 
nannten Staaten auf Neue auf fernere 
Jahre, bis Ende 1864, verlängert, nachdem 
Preugen und Defterreich, bag im Oftober 
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1850 feine fänmtlihen Binnenzölle aufge 
boben Hatte, am 19. Februar 1853 einen 
anbels- und BZoll-Bertrag ge- 
chloffen Hatten, dem bie übrigen Bereins- 
aaten beitraten, umb duxch melden bie 
Einfuhr-, Ausfuhr» und Durdfuhrverbote 
aufgehoben, ausgebehnte Berkehrserleichte- 
rungen, freier Eingang ber roben Naturer- 
zeugniffe, Zollermäßigungen fr gewerbliche 
Erzeugniffe, Erleichterung ber Zollabferti- 
gung, Gleichſtellung bei den inneren Ab- 
aben, Verhütung des Schleihbandels, Auf- 
bung der Stapel» und Umſchlagsrechte, 
Steichtellung der Schififahrtöbefugniffe und 
ber ECommumications-Abgaben, Berbefferung 
ber Landesverbindungen, gegenfeitige Förde⸗ 
rung der Gemwerbfamteit, gegenfeitiger Con- 
fularfhug u. ſ. w. zugefogt ind. — Enblid 
mwurben 1856 noch bremifche Gebietstbeile 
an ben Zoll» Berein angefögteflen, nad) 
Bremen durch Berträge, welde am 26. 
Januar 1856 gefchloffen waren, eine gr 
vereing-Nieberlage unb ein Hauptzollamt 
erhalten unb fomit ein Entrepot zollvereins⸗ 
ländifher Waaren im Zollvereinsauslande 
geworben war. — Am 1. März 1861 wur- 
ben im Zollvereine alle Durchgangs-Ab— 
— abgeſchafft, und der Tarif kennt von 
a ab nur noch Ein⸗ und Ausfuhrzölle. — 
Am 1. Januar 1862 umfaßte der Zoll— 
verein 9045%, O-M. mit 33.460.754 Be- 
wohnern. ad Be besfelben finb ſo⸗ 
nad: Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover, 


MWirttemberg, Baden, Kurheſſen, Groß- 


herzogthum en, bie Staaten des Thü— 
ringifchen ol= und Hanbeldvereines, 
Braunfhweig, Oldenburg und Frankfurt 


g 

a. M., letzteres jedoch hinſichtlich des Stimm⸗ 
rechtes beſchränult. Heffen-Homburg, Walbed- 
Pyrmont, Anhalt, die Fürftenthämer Lippe 
und Luremburg, Medlenburg-Schwerin und 
Bremen find theil® mit ihrem ganzen Ge- 
biete, theils mit einzelnen Gebietstheilen je 
einem der Bereinsmitglieber fpeciell und 
nur mittelft desfelben dem Gefammtvereine 
al8 Glieder angefchloffen und haben fi 
durch biefe® Mitglied vertreten zu laſſen. 
Wodurch der große Auffhwung innerhalb 
dieſes Gebiete® erreicht worben, ift ſonach 
bie Einheit in ber —— und der 
Tarife, die Gleihförmigkeit der Zollver— 
waltung und bes Zollverfahrens, bie gegen- 
feitige Freiheit des Verlehrs und die Ge— 
meinfhaft ber Zolleinnahmen, bie möglichite 
Beichräntung der Staatsmonopolien, ber 
Eonfumtiondfteuern, ber — für Be⸗ 
—— von Verkehrsmitteln, und bie 
Gründung und Erhaltung eines gemein- 
famen Zollſyſtems. j 

Die Einnahmen bes Zoll-Bereind fließen 
aus ben am bem Grenzen erhobenen Cin- 
und Ausfuhr-Abgaben, und (feit 1840) aus 
der Verfieuerung ber zur Auderbereitung 
beftimmten rohen Runkelrüben. Die zu 
den Staatömonopolen gehörenden Gegen- 
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ftänbe, Salz und Spieltarten, find von ber 
—— Beſteuerung ausgenommen. 

rzehrungs-Gegenftänbe ſind in den ein«- 
zelnen Bereinsftaaten mit einer inneren 
Steuer belegt, in Bezug auf welde man 
ebenfalls über beftimmte Sätze überein ge— 
fommen if. Den Betrag folder Steuer 
tönnen die Staaten beim Gingange ber 
Gegenftände voll erheben (lebergangefeue), 
und bei der Ausfuhr fih banı ben Betrag 
tbeilweife ober voll zurüderftatten Tafien. 
Für ſolche Waaren find Uebergangsftraßen 
vorgefchrieben. — Bon ben Eingangs - Ab- 
gaben erhalten Hannover und Oldenburg 
den ihrer Bevölferung zulommenden An— 
tbeil, der ınn ?/, des Betrages erhöht wird, 
und das Webrige ift ber Antbeil der anderen 
Bereinsftaaten, beidemal natürlich nad Ab- 
zug ber — — Der Brutto— 
ertrag ber Aus⸗ und Durchgangs-Abgaben, 
welche an ben Hebeftellen bes ö en Ver⸗ 
bandes eingeben, wird zwiſchen Preußen, 
Sachſen, den thüringiſchen Staaten und 
Brauuſchweig nach dem verabredeten Thei— 
lungsfuße vertheilt; die, welche an ben 
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Die nothwenbigften Lebensbebürfniffe, 
Urſtoffe und Fabrikationsmaterialien find 
ollffrei und Ich niebrig befteuert; Feld⸗ 
Fichte, friſche Gartengewächſe, Erben und 
Erze, Bäume, Sträuder, Dinger und eine 
Menge anderer wichtiger Wirthſchafts⸗ und 
en find in der Regel ganz 
zolffrei, bei ber Ausfuhr immer. 

Ein allgemeines Wechfelrecht beftebt feit 
1848, ein —— Handelsgeſetzbuch 
ſeit 1861. Somit bildet der deutſche Zoll- 
Berein einen einzigen mädtigen Han- 
belsftaat. 

Wie —* früher, ſo gehört auch noch 
jetzt (1874) das Großherzogthum Luremburg 
mit zum Zollvereine. Hinzugelommen find 
noch: bie öfterreihiihe Gemeinde Jungbolz 
im ©. von Kempten, und feit dem 1. Januar 
1872 Elfaß-Lothringen. Ausgeſchloſſen 
bleiben : die Freihafen-Gebiete von Hamburg- 
Altona, Bremen und Bremerhaven, Geefte- 
miünde, Brafe und ein Feines Stid im 
ſüdlichen Baden, an ber Grenze von Schaffe 
baufen, im Ganzen 7,592 DO.-M. mit 
529.794 Bewohnern (davon fommen auf 


Hebeftellen bes weftlihen Berbandes eingeben Bremen 3,976 O.-M. mit 121.305, auf 


dagegen in berfelben Weife, wie bie Ein» Hamburg 1,5957 O.-M. mit 304.357 Be» 
gangs:Abgaben. wohnern). 

Ein fo großartiges Refultat erreichte im Laufe der Zeit Preußens Beftreben, . 
durch die materiellen Intereſſen die deutfchen Länder zu einer gewiffen Einigung zu 
bringen. Mittlerweile fanden aber aud, namentlih vom Jahre 1840 an, von 
Seiten Preußens nicht ummwichtige Bemühungen ftatt, den Bund zu reformiren, „ihn 
auf dem Wege organifcher Entwidelung oder reformatorifher Gefepgebung in eine 
zugleich einheitlihere und Tiberalere Bahn von den negativen zu pofitiven Zwecken 
binüberzuleiten”. Indeß alle fcheiterten an dem Widerftande Oeſterreichss. Ein 
neuer Auffhwung der Beftrebungen Preußens erfolgte erft 1847,,nad) dem Ablaufe 
des erften Vereinigten Landtages. Jım März 1848 nahm Defterreih, durch Re- 
volution gedrängt, die preußiſchen Vorſchläge an, welche jest auf „eine weitere 
Bundesverfammlung von ftändifhen Deputirten aller deutſchen Staaten ausgedehnt 
wurden.” „Deutſchland follte nun aus einem Staatenbunde in einen Bundesftaat 
verwandelt werben, Preußen in Deutfchland aufgehen; die einzelnen Staaten aber 
ſollten nicht untergehen, ſondern zu erhöhter Kraft heranreifen.“ 

Zunächſt trat an die Stelle des Berfaffungswerkes der deutfchen Boltsvertretung 
1849 der Dreiftönigsbund, der, mit Sadjfen und Hannover vereinbart, eine 
deutfche Unionsverfaffung unter der Suprematie Preußens projectirte Aber aud) 
dies Project zerfiel. — m 30. März 1850 trat der Erfurter Reichstag zufammen, 
und diefer nahm vom 13. bis 17. April die Unionsverfaffung an. Die vom 
Reichstage Preußen angetragene Katferfrone wurde abgelehnt, da fie nur vom Volke, 
und nicht zugleich von den Fürften dargeboten ward. Am 10. Mai wurde der in 
den Sand verrinnende Fürftentag der Union in Berlin eröffnet; aber an dem— 
jelben 10. Mai eröffnete Defterreih in Frankfurt a. M. wieder das Bundes- 
tagsplenum. Nun folgte Preußens Demüthigung in Olmüg, wie felten eine in 
der Gefchichte vorgegangen; nun wurden die kurheſſiſchen Unterthanen für ihre Ans 
hänglichleit an Preußen durch bayeriſche Truppen heimgeſucht; num Lieferte ein öſter— 
reichiſches Erecutionsheer Holftein an Dänemark aus; nun ftellten die Dresdener 
Eonferenzen unter Defterreihs Leitung den erbärnlichen Bundestag wieder ber, ber, 
1848 durch das deutſche Parlament mit Zuftimmung aller Regierungen aufgehoben, 
1851 wieder daftand, wie zuvor, nur daß ihm die Zuftimmung der deutfchen Land— 
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tage fehlte. — Preußen wurde nun auch noch zu einem Zollvertrage mit 
Oeſterreich genöthigt, der den Wohlſtand Deutſchlands ernſtlich bedrohte. 

Als am 9. Oktober 1858 der Prinz von Preußen die Regentſchaft antrat, 
namentlih al® am 24. September 1862 Bismard in das Mintftertum eintrat, 
begann für Deutichland die neue Zeit. Oeſterreich verfuchte, auf einem Fürftentage 
zu Frankfurt a. M. am 16. Auguft 1863, unter Berwerfung und Schmähung der 
bisherigen Bundesafte eine Reformakte durchzubringen und das widerftrebende Preußen 
aus dem Bunde herauszudrängen. Der Bruch war ganz nahe, ald am 15. November 
der König von Dänemark ftarb. Defterreidh wurde durch Bismard dahin gebrängt, 
in Gemeinschaft mit Preußen Schleswig-Holftein in Pfand zu nehmen und fchlieklich 
zu erobern. Died Land wurde durch den Wiener Frieden vom 30. Oktober 1864 
dauernd für Deutjchland gewonnen; es war, fo wie auch Lauenburg, an Preußen 
und Oeſterreich abgetreten. 

Am 10. Junt 1866 ſchloß Preußen in feinen „Orundzügen einer neuen 
Bundesverfaffung‘’ Defterreih aus dem fünftigen Bunde aus, und am 14. Juni 
erfolgte die Sprengung des Bundestages in Folge des von Defterreih beantragten 
Mobiliſirungsbeſchluſſes, der offenbar Preußen kriegeriſch bedrohte. Mit Preußen 
bielten es Medlenburg, Oldenburg, Braunfchweig, Weimar, Koburg-Gotha, Altenburg 
u. f. w.; dagegen blieben Hannover, Sachſen, Kurheſſen und Naffau ſtarr an 
Defterreich gebumden. Diefe Länder wurden fofort von Preußen bejegt, und binnen 
fieben Tagen Defterreih in Böhmen befiegt, fo daß die Eroberung Wiens nahe 
bevorftand. Am 23. Auguft ſchloß Defterreih in Prag den Frieden; Schleswig: 
Holften, Hamover, Kurheſſen, Naſſau und Frankfurt wurden am 3. Öftober 
Preußen einverleibt. 

Preußen ſchloß darauf mit allen nördlih vom Main gelegenen Staaten am 
18. Auguft den Norddeutfhen Bund, und am 24. Februar 1867 trat der 
aus allgemeinen direkten Wahlen bervorgegangene nordbeutiche Reichstag zuſammen. 
Diefer Bund umfafte 7537,6 QM. mit 29.248.000 Bewohnern. 


Die Berfaſſung biefes Bundes be— 
ftimmte, daß berfelbe innerhalb des Bunbes- 
ebiete® das Recht der Geſetzgebung aus«- 
t, unb zwar fo, daß die Bunbesgefete 
ben Landesgefeben vorgeben. Für das ge- 
ammte Bundesgebiet befteht ein gemetn- 
ames Indigenat; dem Auslande gegenüber 
arme alle Bundesangehörigen gleichmäßig 
nfprud auf Bundesfhut. Die Bunbes- 
gefeßgebung wird ausgeübt durch den Bun- 
desrath und ben Reichstag; erfterer befteht 
aus den Bertretern ber Mitglieder bes 
Bundes, unter wel die Stimmführung 
fo vertbeilt war, daß von ben 43 Stunmen 
17 Preußen und Lauenburg, 4 auf 
Sachſen, 2 auf Medlenburg- Schwerin, 2 
auf Braunschweig und 1 auf jeden ber 
übrigen Staaten fielen, und er bildet aus 
feiner Mitte dauernde Ausſchüſſe für das 
Landesheer und bie Feftungen, das See— 
weien, das Zoll- und Steuerweien, für 
Handel und Verkehr, für Eifenbahnen, 
Poft und Telegrapben, für das Yuftiz- und 
für das Rechnungsweſen. Im jedem biefer 
Ausſchüſſe werben außer dem Präfibium 
mindeſtens 2 Bunbesftaaten vertreten fein, 
und führt innerhalb berfelben jeder Staat 
nur Eine Stimme Die ————— 
dieſer Ausſchüſſe iſt für jede Seſſion de 
Bundesrathes zu erneuern. Das Präſidium 


ftebt der Krone Preußen zu, und der Bor- 
fig im Bunbesratbe und die Leitung ber 
Geſchäfte dem Bundeskanzler, mwelder vom 
Präfidium zu ernennen ift. Wenn Bundes— 
glieder ihre verfaflungsmäßigen Bunbes- 
pflichten nicht erfiilen, fo können fie dazu 
im Wege ber Erecution angehalten werben. 
Der Reichstag gebt aus allgemeinen und 
bireften Wahlen mit —— Abſtimmung 
hervor. Seine Legislatur-Periode dauert 
drei Jahre. Im Falle der gl müfien 
innerhalb 60 Tagen nad vberfelben bie 
Wähler, und innerhalb 90 Tagen ber 
Reichſstag verfammelt werben. Der Reichs- 
tag beſchließt nah abfoluter Stimmenmebr- 

tt. — Der Bund bildete ein Zoll- und 

andelögebiet, umgeben von gemeinjcaft- 
licher Zollgrenze; nur bie brei Hanfefläbte 
mit dem umliegenben Gebiete bleiben als 
Freibäfen außerhalb ber rl bis fie 
ihren Einfluß in dieſelbe beantragen. 
Der Ertrag der Zölle und die Berbrauds- 
Abgaben von einbeimifhem Zuder, Brannt- 
wein, Salz, Bier und Tabak fließt in bie 
Bundestaffe. Das Poſt- und Telegrapben- 
wefen werben für das gefammte Gebiet bes 
Bundes ald einheitliche Verkehrs - Anftalten 
eingerichtet und verwaltet. Die Einnahmen 
des Poft- und Telegraphenweſens find für 
den ganzen Bund gemeinfhaftlid, Die 
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Ausgaben werben aus ben gemeinfchaftlichen 
Einnahmen beſtritten — Die Bunbes- 
Kriegemarine ift eine eimbeitlihe unter 
preu En Oberbefehle. Die Organifation 
und bie Zufammenfegung berfelben liegt 
bem Könige von Preußen ob, welcher bie 
Officiere und Beamten der Marine er- 
nennt und für welden biefelben nebft ben 
Mannschaften eiblih im Pflicht zu nehmen 
find. Der Kieler Hafen und ber Wilhelms- 
afen am Jade-Buſen find Bunbesfriegs- 

fen. Der zur Gründung und Erhaltung 
der Kriegsflotte und ber damit zufammen- 
hängenden Anftalten erforberlide Aufwand 
wird aus der Bundeslaſſe beftritten. Die 
Kauffahrteiſchiffe aller Bunbesftaaten bilden 
eine einheitlihe Handeldmarine. Auf allen 
natürli Waſſerſtraßen dürfen Abgaben 
nur für bie Benugung befonberer Anftalten, 
die zur Grleihterung des Verlehres be— 
ftimmt find, erhoben werben. Die Flagge 
der Kriegd- und Hanbelsmarine ift ſchwarz⸗ 
mweißerotd. — Jeder Norbbeutfche ift r⸗ 
pflichtig und lann ſich in Ausübung dieſer 
flicht nicht vertreten laſſen. Jeder wehr⸗ 
fähige Norddeutſche gehört ſteben Jahre 
lang, in ber Regel vom vollendeten zwan«- 
zigften Jahre an, bem ftehenben Heere, und 
zwar bie erften drei Jahre bei den ahnen, 
die ‚legten vier Jahre in der Reſerve, und 
bie folgenden fünf Jahre der Landwehr an. 
(Im Deutſchen Reiche werben jährlich etwa 
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130.000 Rekruten ausgehoben.) Die Frie⸗ 
benspräfenzflärle des Bundesheeres wurde 
bis zum 31. Dezember 1871 auf ein Procent 
ber Bevöllerung von 1867 normirt unb 
wirb pro rata bemfelben von ben einzelnen 
Bundesftaaten geftellt. Zur Beftreitung bes 
Aufwandes für das gefammte Bunbesheer 
find dem Bunbesfelbherrn jährlich fovielmal 
225 Thaler, als die Kopfzahl der Friedens⸗ 
färfe des Heeres beträgt, zur Verfügung zu 
ftellen. Die gefammte Landmacht bes Bun- 
des wirb ein einheitliches Heer bilben, 
weldes in Krieg und Frieden umter bem 
Befehle des Königs von Preußen als bes 
Bundesfelbherrn fiebt. Die Regimenter ꝛc. 
führen fortlaufende Nummern durd bie 
anze Bunbesarmee. Kür die Bekleidung 
And die Orunbfarben und ber Schnitt der 
preußifchen Armee maßgebend. Der Hödft- 
commandirende eines Contingentes, ſowie 
alle Dfficiere, welche Zrupren mehr als 
eine® Kontingentes befebligen, und alle 
— Erg werben von bem 
unbesfelbherrn ernannt. — Für Unter- 
nehmungen gegen ben Bund, melde, wenn 
gegen einen ber einzelnen Bunbesftaaten 
gerichtet, als Hochverrath oder Lanbeöverrath 
zu qualificiren wären, ıft das gemeinfchaft- 
lihe Ober-Appellationsgericht der brei freien 
und Hanfeftäbte zu Yübel bie zuftänbige 
Spruchbehörde in erfter und zweiter Inftan;. 


Mit den fübdeutfhen Staaten Württemberg, Baden und Bayern hatte Preußen 
bereit3 um —* 1866 bei Gelegenheit des Friedensſchluſſes einen Allianzvertrag 


geſchloſſen, we 


gemäß im Falle eines Krieges dieſer Länder oder des nord⸗ 


deutfchen Bundes mit dem Auslande die Heeresfräfte unter den gemeinfamen Ober: 
befehl Preußens geftellt werden follten. Mit dem Großherzogthum Heſſen ift eine 
befondere Militär Convention gefchloffen, welche die heſſiſchen Truppen an die des 
norbdeutfchen Bundes anfchlieft. 

Am 19. Juli 1870 erflärte Frankreich den Krieg an Preußen; 210 Tage 
ipäter ftimmte die in Bordeaux zufammenberufene Nationalverfammlung den Friedens: 
präliminarien zu, laut welden Eljaß umd der deutſch-redende Theil von Lothringen 
mit der Feftung Mes an Deutſchland abgetreten und binnen drei Jahren eine 
Summe von 5 Milliarden gezahlt werden follte. Am 18. Januar 1871 nahm 
der König von Preußen in Berfaille8 die deutjhe Kaifertrone an, und 
auf den 21. März ward der erfte allgemeine deutſche Reichstag nad) Berlin 
einberufen. So war, mit Hinblid auf den Inhalt der mit den ſüddeutſchen Staaten 
geichloffenen Verträge, mit dem 1. Januar 1871 ein aus fämmtlichen beutfchen 
Staaten, mit Ausnahme Oeſterreichs, gebildeter deutfcher Bund unter Annahme der 
wenig geänderten norbdeutfchen Bundesverfafjung ins Leben getreten und damit das 
neue Kaiſerreich deutfher Nation erftanden. Der bisherige Staatenbund 
ift durd die Verfailler Verträge zu einem organifchen Staatswefen, zu einem Bun- 
desſtaate umgefchaffen worden, für welchen die Normen in der neu revidirten Reichs— 
verfaffung vom 16. April 1871 enthalten find. 


Diefe Berfaffung ſtimmt, mie gefagt, 
faft ganz mit ber bed norbbeutfchen Bundes 
überein. Der Reichslanzler ift für bie Be— 
—— der Reichsverfaſſung und der 
Reichsgeſetze verantwortlich und hat die 


faiferlichen Berflügungen und Anordnungen 
mit zu unterzeichnen. — Im Bundesrathe 
führt Preußen 17, Bayern 6, Sachſen 4, 
Württemberg 4, Baben 3, Heflen 3, Medlen- 
burg-Schwerin 2, Braunfhmweig 2, jeder ber 
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übrigen Staaten 1 Stimme. Die Summa 
find 58 Stimmen. — Die Laſten bes 
Kriegsweiend find von allen Bundesſtaaten 
teihmäßig zu tragen. — Inſoweit bie 
eihsausgaben nicht durch die Einnahmen 
(Zölle, Berbraucdsfteuern, Ertrag des Poft- 
und Zelegrapbenmwefens) gebedt werben, find 
fe von den einzelnen Bunbesflaaten aufzu⸗ 
ringen. Zur Durdführung der beutichen 
Maf- und Gewichtsorbnung vom 17. Auguft 
1868 befteht die Normaleihungscom- 
A ion zu Berlin; zur Sicherung ber 
einheitlihen Rechtsſprechung in SHanbels- 
fachen das Bundesoberhandel 8gericht 
zu Leipzig (Geſetz vom 12. Juni 1869); 
* — von Streitigleiten über 
Bollzug des Unterftütungswohnfitge- 
feed vom 6. Juni 1870 das Bunbes- 
amt für Heimatsmwefen in Berlin. 
al Bayern beftehen Ausnahmen: Ge- 
ſetze über bie Heimats- und Nieberlaffungs- 
Berbältniffe bebürfen ber ——————— 
uſtimmung der bayeriſchen gs er 8- 
aetoren ; bie Befteuerung bes inlaͤndiſchen 
anntweins unb Bieres bleibt ber baye- 
riſchen —— — vorbehalten; 
Bayern behält für dem inneren Verlehr fein 
Anorbnungsreht fir das Poſttaxweſen, bie 
ortofreibeiten, bie telegrapbiihe Corre⸗ 
ponbenz; ed hat eimen ftänbigen Sig im 
mdesratbsausfhuffe für das Landheer 
und bie Feftungen; fein Vertreter bat bei 
Behinderung Preußens im Bundesrathe ben 
Borfig zu (hscen, Aus ben Bunbesrathe- 
Bevollmächtigten Bayerns, Sachſens und 
Württembergs und zwei vom Bundesrathe 
jährlich zu wählenden Bevollmächtigten an- 
derer Bundesſtaaten wird ein für 
die ur —— Angelegenheiten gebildet, 
in welchem Bayern den Vorſit — — 
Das bayeriſche Heer bildet einen in 
——— Beſtandtheil des deutſchen 
eichsheeres mit ſelbſtändiger Berwaltung 
unter der Militärhoheit des Königs von 
Bayern, im Kriege unter dem Befehle des 
Kaiſers. Bayern * die Koſten ſeines 
Kriegsweſens allein. ayern bat an ben 
Einnahmen bes Reiches aus ber Brannt- 
wein- und Bier-Steuer keinen Antheil, be- 
ziebt aber auch den Ertrag ſeines Malz- 
aufſchlages allein. Aehnlich ſteht es mit 
feiner Poſt-⸗ und Telegraphen-⸗Verwaltung. 
Beide Ausnahmen gelten auch für Württem- 
berg, deſſen Truppen ebenfalls ein in ſich 
gefchloffenes Armeecorps bilden u. ſ. w. 
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Der Bundesrath beſteht aus ben 
Bertretern fämmtlicher unbesglieber; jebe 


Regierung kann fo viele Benollmächtigte 
zum Bundesrathe ernennen, al® fie Stim- 
men bat; diefelben können mit Generalvoll- 
macht verſehen ober für jeben einzelnen 
Gegenftand angewiefen werben. Der Bun- 
besrath muß mindbeftend einmal jährlich vom 
Kaifer berufen werben, jebenfalld wenn ber 
Reichstag zufammentritt und fobalb ein 
Drittel der Stimmen e8 verlangt. Er übt 
in Gemeinfhaft mit dem Reichstage bie 
Reichsgeſetzgebung aus; ihm fteht aber auch 
ein Verordnungsrecht filr allgemeine Ber- 
waltungsvorfchriften u. f. w. zu. Bi einem 
Befchluffe genügt bie einfache Mehrheit der 
Stimmen. 

Der Reihstag, d. i. bie Berfamm- 
fung von Abgeorbneten vertritt das deutſche 
Boll in * auf das Reich bezüglichen 
Angelegenheiten; er beſteht aus 383 Mit- 
gie en, welche aus allgemeinen und bireften 

ablen mit geheimer Stimmabgabe bervor- 
eo In der Regel foll auf 100.000 

elen Ein Abgeorbneter treffen. Wähler 
ift jeder Deutfehe ‚ welder das 25. Lebens⸗ 
jahr zurücgelegt hat, in bem Bundesſtaate, 
wo er feinen Wohnfig hat. Die Perfonen 
im Heere und in ber Marine wählen nicht, 
fo Tange fie ſich bei ber Fahne befinden. 
Ausgefhloffen ift: Jeder, ber unter Curatel 
ſteht, der fih im Goncurfe befindet, ber 
öffentlihe Armen-Unterftügung bezieht, dem 
ber Bollgenuß der bürgerlihen Rechte durch 
Strafurtheil entzogen if. Wählbar zum 
Abgeorbneten ift jeder Deutſche, ber das 
25. Lebensjahr zurüdgelegt und einem Bun⸗ 
besftaate beit minbeftens Einem Sabre an- 
ebört hat. — In der Regel wird alle brei 
Fahre neu gewählt. Der Reichstag muß 
alljährlich mindeſtens Einmal vom Kaifer 
berufen werben, von welchem er auch ver- 
tagt werben kann, aber ohne Zuftimmung 
bed Reichstages nicht auf mehr als 30 
Tage und nicht öfter als einmal während 
berjelben Seffion. Die Schließung erfolgt 
nah Ablauf der Zeit feiner Wirkfamteit. 
Seine Auflöfung fan, nur mit Zuftimmung 
des Kaiferd burh einen Bunbesrathäbe- 
ſchluß erfolgen. Im Falle einer Auflöfung 
müſſen innerhalb 60 Tagen bie Wähler 
und innerhalb 90 XZagen nad ber Auf- 
— ber neugewählte Reichſstag verſammelt 
werben. 


Der nörblichfte Punkt des Deutfchen Reiches Tiegt in 550 53° 46“ n. Br. in 


Oft- Preußen 


; der füblichfte in 479 16’ n 


. Br. in den Algäuer Alpen; der öftlichfte 


in 40° 33° 12° öftl. Lge. in Oft- Preußen; der weftlichfte in 23° 31° 50% öftl. 


Lge. in der Rheinprovinz. 


Der Mittagg-Unterfdhied des öftlichften und weftlichften 


Punktes beträgt 1 Stde. 8 Min.; die Dauer des Tängften Tages für den nörd- 
lichſten Punft 17 Ston. 19 Min., für den füdlichftn 15 Ston. 45 Min. — 
Tilſit ift von Metz 174, Hadersleben von Kempten 115 g. M. entfernt. 

Die Staaten, aus melden der Bund befteht, führt nachitehende Tabelle auf: 
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196 Das germanifhe Europa. 


Anmerkung. Zur Bergleihung diene 


Rußland und Finland . . . 5.333.000 D.:Kil " 3 Bew, auf 1 
Schweden und Norwegen . . 758.700 


7, = 2 


Defterrihe-Ungen . . » „622,500 = 57,7 ⸗ 
Deutſches Reichh. .» . . 544.900 = 76.0 : = : 
Frankreich . . 528.570 = 683 = = 
Türkiſches Reid u. Schubſtaaten 511.560 = 31,3 = = = 
Spanien . . 507.000 = 328 = = ⸗ 
Großbritannien und Irland und 

europäiſcher IR: RR 314.050 = 101,2 = = ⸗ 
Stalin. .. — 296.000 = 903 = = = 


Nach J. Bödiker vertheilt fi dem Alter nad die Bevölferung des Reiches in 
Procenten 

unter 15 Jahren 34,1%, der ganzen Bevölferung, 34,7%/, der männlichen, 
33,6°/, der weiblichen Bevölkerung, 

15 bis 70 Jahren 63,69%, der ganzen Bevölferung, 63,1%, der männlichen, 
64,0%, der weiblichen Bevölferung, 

über 70 Jahre 2,30%/, der ganzen Bevölferung, 2,2%, der männlichen, 2,4%, 
der weiblichen Bevölferung. 


Nah) dem Familienftande ſetzt fich die über 15 Jahre alte Bevöllerung zus 
fammen aus 
Ledigen . . 40%/, der Bevölk., 42,20/, der mämıl., 37 9/0 der weibl. —— 
Verheiratheten 51,2%/, ⸗ 52,30/, : 50,1°/, 
Berwittweten 8,60], ⸗ 5,30 ⸗ 11,70/, 
Geſchiedenen 420 0 20 ⸗ 0,305 


Das Verhältniß der ſtädtiſchen Bevölkerung zur ländlichen iſt wie 31: 69. 


Die Abtheilungen dieſer Staaten folgen nad ihrer Bewohnerzahl, die auf 
1 Quadratkilometer kommen, in abfteigender Reihe im nachftehender Weife auf: 
einander: 


auf 1 D.-Kil, auf 1 D.-Kil. 

Yade:Gebit. . . » . .„ 1151,4 Kreis Carlavue . . . „ 157,2 
—— Staat. . . 832,4 Regierungsbezirt Dresden . 156,0 
Preuß. er Com⸗ Köln . . 154,4 

munionharyz - . . . . 584,7 Kreis Heidelberg 1838 
Bremiſcher Staat. . . 489,0 Regierungsheirt Bauken . 134,3 
Regierungsbezirk Oarfeborf . 243,0 Bezirk Ober-Elff . - . 130,9 
Kreis Mannheim . . . 220,4 Bezirk Nieder-Elfaß . . . 126,1 
ne gwickau 206,8 Kreis Baden . . ... 120,3 
übedifher Staat. . . . 184,5 u hr a Aachen .118,2 
Provinz Rheinheſſen . . 182,0 Wiesbaden . 116,0 
Regierungsbezirk I: . 166,1 Provinz Startenburg . . . 115,9 
NedarsKreis . . 164,9 Regierungsbezirt Arnsberg . 112,5 


Fürſtenthum Reuß ———— 164,0 Herzogthum Altenburg . . 107,5 


auf 1 DQ.-Kil. 
Fürftentfum Reuß j. 8. . 107,4 
Regierungsbezirt Breslau . . 105,0 
= Erfurt . 104,6 
⸗ Pfalz . . 103,6 
⸗ Oppeln . 99,1 
Fürſtenthum Lippe . 98,0 
Kreis Lörrach . . 95,0 
Schmwarzwalb-Kreis . 93,9 
Kreis Offenburg —F 92,7 
a tee Minden . 90,1 
Kreis Freiburg . . 89,7 
Regierungsbezirk Koblenz . 89,6 
Herz. Sad) en-Goburg-Gotba . 88,6 
Regierungsbezirt Potsdam mit 
Ban. » - > 2020. 888 
derzogtäum Anhalt. . 86,7 
Braunfehtoeig . 84,5 
Regierungsbegirt Trier . 82,4 
Yanddroftei Hildesheim . 79,0 
Bezirk Lothringen . . 78,8 
Großherzogth. Sachſen⸗Weimar 78,7 
Fürftenthum — Ru⸗ 
dolſtadt . . 78,0 
Fürſtenthum Shmankury — 
dershauſen .. .77,9 
Regierungsbezirl —— . 77,3 
⸗ Mittelfranten 17,2 
Provinz Oberheffen.. . 712,3 
Herzogth. Sachſen⸗ Meiningen . 76,1 
Jagft-Kreis : 74,9 
Wegferungbbegiet Magbekung . 74,3 
Kaſſel 73,5 
Furſtenth. Schaumburg: „Lippe . —12 
Regierungsbezirk Liegnitz 72,3 
Fürftenthum Birkenfeld 71,8 
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* 1 Q.kKil. 

Kreis Mosbach .. 70,1 
Regierungsbezirk Unterfranten . 69,8 
Landdroſtei⸗Bezirk — . 69,8 
Donausfreis . . . 69,7 
Kreis Konftanz . . 67,7 
Fürftenthum Lübed ’ 66,1 
an Danzig 66,0 
Kreis Bi —— 65,5 
loöhlt. > 2 2. 64,8 
— Bezixt Auch . 63,1 
Regierungsbezirk Scmaben 61,4 
⸗ Münfter . 60,1 
⸗ Poien. . . 58,1 
> Sigmaringen 57,4 
⸗ Schleswig 56,8 
⸗ Niederbahern 56,1 
Stettin . 55,7 
- Frankfurt 53,9 
⸗ Stralſund 51,7 
⸗ Oberpfalz 51,5 
Königäberg . 51,2 
Furſtentzum Waldeck . . 49,6 
Regierungsbezirt Bromberg 49,5 
5 Oberbayem . 49,4 

⸗ Potsdam ohne 
Berlin 48,6 
= Gumbinnen „ 46,8 
Landdroftei Stade 45,7 
ogthum Didenburg 45,4 
Reglerungheirt Marienwerder 45,0 
Landdroftei-Bezirt Dsnabrüd . 42,9 
Herzogthum · Lauenburg . 42,3 
Großh. Medlendurg- Schwerin. 41,9 
Regierungsbezirt Koslin 39,3 
Großh. —2* Strelitz. 33,1 
Landdroſtei⸗Bezirk Lüneburg 33,1 


Nach der Volkszahl reihen ſich die Staaten in abſteigender Reihe in nach— 


ſtehender Weiſe 
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Boltszahl Dil. N 
(incl. ber Fr incl, ille — 
Truppen in ille. Küftenge- | ber auf 
Frankreich). wäfler. Kai 1D.-Ril. 
Kuhn. . 20. . 24.639.706 | 600,1 | 351.318 | 644,7| 71,0 
Bahernn a ca 4.863.450 | 118,4 |- 75.863 139,2 64,1 
Sachſen. 2.556.244| 62,3 14.990 27,5| 170,5 
Wirttembarg . ». » . - 1.818.539] 44,3] 19.504) 35,8| 93,2 
| 1.549.587 | 37,7) 14.492| 26,6| 106,9 


| 1.461.562| 35,6] 15.257| 28,0| 97,0 


Heilen 852.894 | 20,8 7676| 14,1| 111,1 


Dietlenburg Schwerin J 557.897 13,6| 13.306| 24,4| 41,9 
Hamburg er 338.974| 8,3 407| 0,7| 832,4 
Divenburg . » 2... 316.640| 7,7| 6398| 11,7| 49,5 
Braunihweig » » . 311.764| 7,6| 3690| 6,8| 84,5 
Sadien Weimar . . . - 286.183| 6,9) 3636| 6,7| 78,7 
Anhalt eh 203.437| 4,91 2347) 4,3| 86,7 
Sadjfen-Meiningen — 187.957 4,6 2468 4,6 76,1 
Sadjfen-Eoburg-Gotfa . . 174.339 4,2) 1968 3,6| 88,6 
ke — 142.122 3,5 1322 2,4| 107,5 
Bremen . - ze 122.402 3,0 255) 0,5| 489,0 
Sippe Para \ 111.135] 2,7 1134 2,11 98,0 
Medlenburg-Stulig . - . 96.982| 24 2930| 5,4| 33,1 
Reuß j. L... F 89.032| 2,2 829| 1,5| 107,4 
Schwarzburg-Rubolftadt F 75.523) 1,8 942 1,8| 80,2 
Schwarzburg-Sondershaufen . 67.191 1,6 862 1,61 77,9 
DEE 56.224 1,4 1135 2,11 49,5 
1 Eee 52.158| 1,3 283 0,5 | 184,5 
Launbing » » 2 2... 49.546) 1,2 1172 2,2] 42,3 
Reuß ä. L.. — 45.094 | rn 225) 0,5] 164,0 
Schaumburgipe . 2. . 32.059| 08| 443) 08| 724 
31.058.611] — | 544.902] — | 75,9 

ohne 

Küftengemäfler. 

Die jährlihe Zunahme der Bevölkerung ftellt fi in folgender Weife heraus: 
BProcent. 

Zunahme. Communionharz ar BE ER = ‚39 

Procent. Zwidu . u aha cn 1,37 

Balin.. . 0 al Dal: 22. 185 
Bremen Ve ee 263 Schen . . 2:2... 181 
Hamburg) Städtel . » . . 255 Nedakeis . . 2... 0. 121 
Kreis Amdbrg » » » » . 227 Sammer 2 2 220. 121 
Manndem . ». » » 2... 181 Wiesbaden. . 2» 2 2. .0,96 
Düfebrf. . » .» . . 0. 166 Stalenbung . » . 2... 0,91 
SREE 0 2 3er ER Bm ra 
Garlerue . . » » 0.0. 151 0 Meninen. . 2» 2 0020. 0,88 
Lübekf14,48 Koburg-Gotha..... 0,80 
Villingen. 00. 185 Anhalt... 6080 


Dresden... . 1341 Ban one. 0,77 
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Procent. 
Braunſchweig.0,73 Lüneburg . 
Marieiwerder. -. » » . . 09,71 Säure 
Demi - - « : . 0771 
Köln re ER —— — 

——— Staat . . . . 0,69  Unterfranfen 
Reuß ä 2.0. 0,69 Piegnik . 
— ai wir a Ta; 

Rheinheffen ... 0,66 Großherzogthum Olbenbung 
Großherzogthum veſſen .. 0,63 Fürſtenthum Lübel . . 
Württemberg...0,61 
Donuhi8 . 2 2.2.0. 0,61 Abnahme. 
Deutſches Rib . » » +» » 0,60 Koblenz. ’ 
Bauen > 2 220 0585 fu. . 

Wale u 2. Schwaben . 
Tr . 22.220.000. 054 Gumbimen 
Oberbayern . . 0. 0,47 Dffenburg . 
—— Vveden .. 046 Köslin. 
.. 044 Kaſſel 
a: ee... 041 Ronftanz 
Königbrg » . 2. . 0,39 Großh. " Weiteibig Shen 
Danabrüd . -. » > 2.» 0,39 Hildesheim . . 
Dberpfal - > 2 2 22.089 Stettin. « 
Heidelberg - » 2...» 0,37 Oldenburg. 
Baden, Fred. . » . . . 0836 Pipe . 
Shleswg - » -» » + 0,36 Minden 
Sigmaringen - » » » +» 0,36 Münfter 
Sranffurt . » 2 2 220.035 Lauenburg . 
Oberfrnten . ©: . . 0833 Waldshut . 
Birtenfeb . . . . 032 Niederelſaß . . 
Sroßtenoghum 2 Weimar . . 0,29 Shparburg Sonbehaufen 
Reuß j. ; 0. 026 Pfalz 
a ee ee Re Mosbach) R 
Bayem. 2 2 22000. 025 Großherz. Dedtenbung Ste 
Schwarzwabfiei8 . -» . . 0,23 Walde 
DOberheflen - » » 2». . 023 Aurih . — 
Potdam . » 2 2 20. +0,22 Stoß Lothringen nn. 
Mittelfranten . . » » +». 0,22 Ober-⸗Elſaß 
Bo 2 0 000. 022 Shalfndb . 
umburg⸗Lippe « » » 0,19 Lothringen . 
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Procent. 
0,16 
0,14 
0,12 
0,12 
0,10 
0,08 
0,06 
0,05 
0,005 


0,03 
0,05 
0,05 
0,07 
0,07 
0,10 
0,10 
0,13 
0,13 
0,16 
0,17 
0,17 
0,17 
0,19 
0,20 
0,22 
0,26 
0,32 
0,34 
0,39 
0,40 
0,46 
0,56 
0,58 
0,60 
0,62 
0,86 
0,94 


In den Mittheilungen des ftatiftifchen Reichsbüreau's finden fi diefe Staaten 


zu drei Öruppen zufammengefaft: 
O. Kil. Bew. Bew. 
J. eine norddeutſche Gruppe, 


ind. Berlin . . . . 243.759 mit 13.498.388, alſo 55,4 auf 1 O-Ril, 


diefelbe Gruppe, ohne Berlin, bu 243.700 = 12.672.047 = 52,0 ⸗ 
IL eine mittlere und ſüdw 
he Gruppe . . 238.254 = 24.206.745 = 1016 = 


liche deutſ 
IIL eine ſudöſtliche deutſche 
RE ee 


Kl} 


58.548 = 3.304.866 = 56,4 


= 


= 


540.561 mit 41.009.999, alfo 75,9 auf 1 O.:8il. 
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Diefe Zufammenftellung zeigt eine faft gleiche relative Bevölkerung in ber 
feinen fübdöftlihen und in der vierfach größeren nördliceren Gruppe; und eine faft 
doppelt fo ſtarke relative Bevölferung in der mittleren und füböftlichen Gruppe, wie 
bie ein wenig größere nördliche Gruppe aufweiſt. Das Uebergewicht der Be 
völferung Liegt alfo in der Mitte und im SW. Deutſchlands. 

Im deutfchen Reiche wohnen etwa 227.200 Ausländer. Bon den deutjchen 
Staatöbürgern gehören etwa 


dem polnischen Spradftamme . . 2.450.000, 
=  wenbdifchen s 140.000, 
- tfhechiihen = 50.000, 
=  [ittautfchen ⸗ 150.000, 
-  bänifchen : 150.000, 
= franzöfiihen = 220.000, 


Summa 3.160.000, alfo etwa 8°%,. 
Die Zahl der deutſchen Bevölkerung wäre demnad etwa 37.959.000. 

Die Gefammtzahl der Ausmwandernden ift im Jahre 1872 größer ge 
weſen, al3 je zubor. Ueber Bremen manderten aus 80.418; davon aus dem 
Preußiſchen Staate 43.295 (au3 der’ Provinz Preußen 9549, aus Pommern 6615, 
aus Pofen 8039); aus Bayern 7460, aus Württemberg 3421, aus Baden 3836, 
aus dem Elfaß 158. Ueber Hamburg gingen 74.011 und davon 36.201 aus 
dem Preußiſchen Staate; aus dem übrigen Deutfchland 21.418. 


Das Kaiferlide Wappen ift ber ſchwarze, einfüpfige, rechtsſehende Adler mit 
rothem Schnabel, Zunge und Klauen, ohne Scepter und Reichsapfel, auf dem Bruft- 
ſchilde den mit dem ggg belegten Preußischen Adler, über demfelben 
die Krone in der Form der Krone Karl's des Großen, jedoch mit zwei ſich Freuzen- 
den a. — Die Raiferlide Standarte enthält in Purpurgrund das eiferne 
Kreuz, belegt mit dem Kaiferlichen, von der Kette des Schwarzen Adlerordens um— 
gebenen Wappen im weißen Felde, und in den vier Edfeldern bes Fahnentuches ab- 
wechjelnd den Preußiſchen Adler und die Karferlihe Krone — Die Bundes: 
flagge, welde von den Kauffahrteifhiffen der Bundesſtaaten als Nationalflagge 
zu führen ift, bildet ein längliches Rechteck, beftehend aus drei gleich breiten horizon- 
talen Streifen, von weldyen der obere fhwarz, der mittlere weiß und der untere 
roth if. Das Verhältnig der Höhe der Flagge zur Länge ift wie zwei zu brei. 
Die Bundesflagge wird von den Schiffen am Heck oder am hinteren Mafte geführt. 

Die Zufammenfegung der Landtage der einzelnen Staaten gebe ich ebenfalls 
nad) dem Gotha'ſchen genealogifchen Taſchenbuche für 1874: 

I. Staaten mit dem Zweikammerſyſtem. 

a) Erfte Kammer (Preußen: Herrenhaus; Bayern: Kammer der Reichs: 
räthe; Württemberg: Kammer der Standesherren). 





| 
Bertreter | Lebens 
von lang 
Stäbten. | ernannt. 





Ganzen. 






Preußen .. | 6 |! al eo | m ss | 85 | 302 
Bayern Iso |ı6| — | — * 15 | 7 
Sadin . . Li, DE 3 8 5148 
Württemberg . 36 — — — — 9 48 
Baden... | 16 | 2 sı 2-7 1239 
Heflen . ia2l2l er er 
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b) Zweite Kammer. 
Vertreter | Vertreter | Vertreter | | * 
des Adels | der des — Im 
od. Grund⸗ größeren | übrigen tä ände | Ganzen. 
beſitzes. Städte. Landes. | — | 
Preußen . | EEE u A 433 
Bayern | allgemeine Vertretung 154 
Sachſen — 35 | 45 — 80 
Württemberg 13 7 | 6 10 93 
Baden .1 — 22 41 63 
Heſſen 6 10 34 — 50— 
873 
II. Staaten mit dem Einkammerſyſtem 
A zu 
! 
„ Bertreter | Vertreter | 
* der des Andere. Total 
Städte. Landes. 
En | | 


Sacjen-Coburg-Gotha . 
Sadjen-Coburg . 
Sadjjen-Gotha . 

Anhalt . . 

Schwarzburg-Rubolftabt ; 

Schwarzb.⸗Sondershauſen. 


ee . 


wc — 
Ratzeburg 


UI. Freie Städte. 











21 aus allgem. 











10 Wahlen 31 
"allgemeine — 33 
21 10 3 46 

8 | — : | — 24 
9 9 12 — 30 
allgemeine Vertretung 21 
Sonberlanbtage. Altgemeine Bertretmg|| 15 
10 | 14 | 10 2 36 
3 5 8 — 16 
5 5 allgem. 5 15 

| gewählte 
allgemeine Vertretung 15 
2 3 4 3 12 
3 12 | allgem. l 16 
gewãhlte 

1 3 | 7 4 15 
7 1. 59 — 21 
1:l:l:21:04 
6 3 | 9 3 21 
370 





Allgemein 
gewählt. 
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IV. Die Großherzogthlimer Medlenburg. 
Gemeinfamer Landtag. 





— Bertreter 
rt landtags | Xotal. 
| Ritter- | äbigen 
| güter. Se 
Medlenburg- in. 622 40 731 
Medlenburg-Strelig . 62 7 
(Kreis Stargard) 
| 684 | 47 | 731 


Dberfte Behörden. Die unter dem Reichskanzler ftehenden oberften 
Reichsbeamten bilden das Reihstanzler-Amt. Defien verſchiedene Abtheilungen 
find: das General-Boftamt, die General= Direktion der Telegrapben, 
die Abtheilung für die Elfaß-Lothringifhen Angelegenheiten, und das 
Neihs-Eifenbahn- Amt Ferner, unter ummittelbarer Leitung bes Neichs- 
lanzlers ftehend, da8 auswärtige Amt des Deutfhen Reiches, das Bun- 
desamt für das Heimatöwefen, das GStatiftifhe Amt. Endlich bie 
Normals-Aihungs-Eommiffion und die Verwaltung des Reichs-Inva— 
liden=- Fonds. 

Die Zahl der den verfchiedenen Confeſſionen angehörenden Perfonen bei 
der Zählung von 1871 gibt die große Tabelle pag. 190 an. 


Eonfeffionelle Berhältniffe. Nah den Mittheilungen des Statiftifchen 
Neihsbireau'3 find ſonach unter 100 Bewohnern * 


in Rheinheſſeen467 eliſch, 48,6 katholiſch, 
Regierungsbezirk Marienwerder 47,5 — 49,5 ß 

Osnabrück. 44,9 ⸗ 59,6 s 
= Bromberg . 40,7 ⸗ 55,4 ⸗ 
⸗ Duſſeldorf . 39,5 = 593 — 
Donau . . 2.22. 35,8 s 63,5 ⸗ 
Kreis Mosbah . . . . 337 = 63,7 = 
Nieder-Elfaf -. -. . » » . 32,2 a 64,2 ⸗ 
Großherzogthum Baden. . . 33,6 s 64,5 s 
Regierungsbezirk Koblenz . . 33,5 s 64,5 ⸗ 
Kreis Offenburg...... 32,9 ⸗ 66,1 = 
Regierungsbezirk Pofen. . . 27,6 s 68,4 : 
Königreich Bayem . . . .„ 27,6 ⸗ 712 = 
Kreis Freibng . ». » . . 22,2 = 76,0 ⸗ 
-—Billingen.20,9 ⸗ 78,8 ⸗ 
ri ——417 ⸗ 79,7 = 
Regierungsbezirk Unterfr . 17,8 ⸗ 80,2 ⸗ 
Tr... 255» 3A = 
= ln... 142 = 3A = 
Dberlf - . ». .» . . 11,6 ⸗ 85,5 ⸗ 
Regierungsbezirk Schwaben . 13,5 ⸗ 85,7 ⸗ 
Oppeln . . 92 = 890 = 
: Münfter. . 93 = 8989 = 
- Oberpf5 . 82 = 915 = 
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Kreis Baden . 6,2 evangelifch, 93,0 katholiſch, 
— > — a 9 s 3, = 

onftann . . 3 954 = 
sat Aachen u cn SE 5 95,7 = 

E Sigmaringen 2,7 ⸗ 96,2 s 

⸗ O Be 3,3 ⸗ 96,2 : 
Kreis Waldshut . g, 4 ⸗ 97,3 ⸗ 
— Nieerbayem 07 = 938 = 


In allen übri en Sonbeätheiler fi find die Evangelifchen überwiegend : 


Regierungsbezirk Danig . + 49,2 evangelifch, 47,7 katholiſch, 
Kreis Mannheim . 53,9 = 41,4 ⸗ 
— Pfalz . . 54,2 s 43,3 s 
Garlörube . ‚ 54,4 ⸗ 43,7 ⸗ 
— Arnsberg . . 55,6 E 43,2 ⸗ 
⸗ Oberfranken 56,9 ⸗ 42,3 ⸗ 
Breslau . . 58,0 ⸗ 40,5 ⸗ 
Wiesbaden . 58,0 = 336 = 
Ser * — 589 = 39,8 — 
terungsbezirt . . 60,0 ⸗ 38,7 ⸗ 
Kreis Hebelbng . . . . 61,3 - 34,7 — 
Königreich Preußen. . . 64 9 s 33,5 E 

u. f. w. 


Die Zahl der verfchiedenen Sekten Angehörenden gibt der Gotha'ſche Almanach 
für einige Staaten: 
Mennoniten. Baptiften. Irving. — en. er 
31 














Preußen 14.052 9375 254 874 370 
Bayern 3820 76 360 63 217 + 
Sadjfen _ — — 452 3015 — 
Baden 1444 367 — 7 258 — 
Heſſen 726 i22 — — 2845 99 
Hamburg 194 291 50 135 — 123 
Das Deutſche Reich beſitzt 21 Univerſitäten. Davon kommen auf 

z353zz683163 

—— 

zZ 2285 Fr) a * 

23 5533 318 = 

| s53z en Ba Er ze Bu a 


Preußen. | 
1. Königsberg . 43 





ms } 
m 
> 
mn 
[en 
nm 
— 
— 
ao 
or 
je 
u 
o 
— 
nm 
[e +) 





g! 

2. Berlin . . . || 58 52 | 68 1590 170, 465| 340) 615 
3. Breslau ; 50 19 | 29| 976| 158| 302| 174| 342 
4. un 34 9| 11) 495| 27| 76| 298| 94 
5. Biel. . 36 5 13 158! 51 18 551 34 
6. Halle . si 44 17 | 21! 929| 226| 136| 137| 430 
1. Sötingen ı 54 24 |.17| 978) 110) 267| 150| 451 
8. Münfter 13 9| 9| 333| 181 — | — | 155 
9. Bonn 56 25 19 776 ‚161, 232| 142‘ 241 
10. Marburg . 39 4 1 380 46) 41 1a 152 
11. Sraunsbeg . ı 71 al V 1 20) 16 — J — 4 


—— 77T 484 | 177 [216 |7199 1204| 1722] 1587| 2686 
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| 
| 





























iaEle Ele: Pe 
Brille, 5 
wsealsläalsläls 
An — — ER 
Elfaß-Lothringen. | 
1. Straßburg 50 | 18 3 | 467 48 145 | 122 ce 
Bayern | 
1. Münden. . . | 64 | 13 120 1245| 76 356 | 406 413 
2. Erlangen . . 34: 9 | A| 351| 162| 47 | 107 | 49 
3. Würzburg . . ı 36 | 7 17 | 782 143| 116 | 389 |134 
Württemberg. | | 
1. Tübingen . . 41 | 15 | 16 886 401 ısı | 175 129 
Baden. | | | | 
1. Heidelberg . . | 40 | 26 | 28 | 8083| 27 451 | 112 |213 
2. Freiburg. 38 5 5 | 284| 99 46 | 100 | 39 
eſſen. 
1. Gießen... 34 126 318 10) 99 77132 
Sachſen | 
1. Leipiig » - . | 55 | 54 |, 35 12720 421900 | 524 875 
Sächſ. Herzogthümer. | | | 
1.0: 2 ©. E 22 | 10 | 400 86) 91 | 86 145 
Medlenburg. h | | 
t. Roftod | 297, — I 7i ı26l 38 4600 7| # 


Auf den preufifchen Univerfitäten ftudirten außer den Preußen: 545 Deutfche, 
ei und Luxemburger, 242 andere Europäer, 119 aus aufereuropäifchen 
ändern. 

Aufgegeben find die Univerfitäten: zu Köln, zu Erfurt (1816), zu Trier, 
Wittenberg (1817 mit der zu Halle vereinigt), Frankfurt a. D. (1811 mit der zu 
Breslau vereinigt), Dortmund, Burgfteinfurt, Paderborn (1815), Duisburg (1804). 
Die zu Paderborn ward 1615 gegründet; daſelbſt ift nur noch eine Fatholifch- 
theologifch=philofophifche Lehranftalt. Das diefer gleihende Lyceum Hosianum zu 
Braunsberg, 1564 gegründet, fteht jegt durch den erhöhten Zufhuß aus der Staats- 
faffe auf der Stufe der Univerfitäten. 


Die verfchiedenen Akademien find folgende: 

Kriegs-Akademien zu Berlin, München. 

Artillerie: und Ingenieurfchulen zu Berlin, München. 

Medizinifhehirurgifhe Akademie zu Berlin. 

Thierarzneifhulen zu Berlin, Münden, Hannover. 

Gewerbes Alademien zu Berlin, Polytechniſche Schule zu Minden, Earl3- 
ruhe, Stuttgart, Dresden, Aachen, Hannover, Gewerbefhule in Kaffel, Baugewerke— 
ſchule in Nienburg. 

Bau-Alademie zu Berlin. 

Forft-Afademien zu Neuftabt: Eberswalde, Münden, Tharandt, Hohenheim, 
Aſchaffenburg. 

Handels-Akademie zu Danzig. 

Die Berg: Aademien zu Berlin, Freiberg. 

Die landwirthſchaftlichen Atademien zu Berlin, Hofgeisberg, Göttingen, 
Eldena bei Greifswald, Prosfau bei Oppeln, Poppelädorf bei Bonn, Tharandt, 
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Hohenheim bei Stuttgart, Weihenſtephan und Pomologiſche Inſtitute in Proskau und 
Geiſenheim. 

Die Navigationsſchulen zu Memel, Pillau, Danzig, Grabow bei Stettin, 
Barth, Stralſund, Altona, Flensburg, Apenrade, Geeſtemünde, Leer, Papenburg, 
Emden, Timmel; und Vorſchulen in Swinemünde, Stepenitz, Stolpmünde, Prerom, 
Bingft, Grünendeich und Weftrhauderfehn. 

Alademien der bildenden Rünfte zu Berlin, Düffeldorf, Münden, Dresden, 
Königsberg, Kaffel, Hanau. 

Die Muſikſchulen zu Berlin, München. 

Die Kunft-Gewerbefhulen zu Münden, Nürnberg. 


Bon höheren wifjenfchaftlichen Unterrichts-Anftalten befinden fih Gy mnafien 
(e. heißt „ſtädtiſch“, k. „katholiſch“; die Zahl gibt das Jahr der Eröffnung an): 
in Preußen 220. 


Provinz Preußen. 
Regierungsbezirt Königsberg. — Friedrihs= Collegium, von 1703, 
e. Altſtädtiſches ©., 1335; c. Kneiphöfiiches G., 1304, zu Königs- 
berg; c. Memel, 1860; k. Braumsberg, 1565; Raſtenburg, 1546; 
Hohenftein, 1845; k. Röſſel, 1865; Bartenftein, 1872. 
Hegierungsbezirt Gumbinnen, — Gumbinnen, 1812; c. Jnfterburg, 1860; 
Tilſit, 1586; Lyck, 1857. " 


Regierungsbezirt Danzig. — ce. Danzig, 1558; k. Neuftabt, 1861; 
Elbing, 1536; c. Marienburg, 1860. 
Regierungsbezirt Marienwerder. — Marienwerder, 1813; k. Kulm, 


1837; Thorn, 1568; k. Ronig, 1620; k. Deutih= Krone, 1672; 
ce. Graudenz, 1865; Straßburg. 


Provinz Brandenburg. 

Berlin. — ce. ©. zum Grauen Klofter, 1574; Joachimsthalſches G., 
1607; ce. Friedrich-Wilhelms-G., 1797; Franzöfiihes ©., 1689; 
c. Friedrichs⸗Werderſches ©., 1681; Wilhelms-G., 1858; c. Fried: 
richs-G., 1850; c. Luifenftädtiiches G., 1864; c. Sophien= G,, 
1865; c. Kölniſches &., 1276. 

Regierungsbezirt Potsdam. — Potsdam, 1739; Brandenburg, 1793; 
Ritter-Afademie zu Brandenburg, 1705; c. Spandau, 1862; Char— 
lottenburg, 1869; c. Neu=-Ruppin, 1305; c. Prenzlau, 1543; 
c. Witiftod, 1869; c. Freienwalde, 1968. 

Regierungsbezirk Frankfurt. — Frankfurt, 1813; c. Königsberg i. d. N., 
1817; Züllichau (Pädagogium), 1766; c. Guben, 1817; c. Sorau, 
1818; Kottbus, 1820; c. Ludau, 1533; c. Landsberg a. W., 1859; 
e. Küftein, 1868. 


Provinz Pommern. 

Regierungsbezirt Stettin. — Marienftift3-&., 1544, und c. Stadt: G,, 
1868, zu Stettin; c. Anklam, 1847; c. Pyrig, 1859; Stargard, 
1632; ce. Greifenberg, 1852; c. Treptow a. R. (Bugenhagianum), 
1857; c. Demmin, 1870. 

Regierungsbezirt Köslin. — Köslin, 1821; c. Kolberg, 1858; Neu: 
ftettin, 1640; c. Stolp, 1857; ce. Dramburg, 1870; c. Belgard, 
1872, 

Regierungsbezirt Stralfund. — e. Stralfund, 1560; c. Greifswald, 
1561; Putbus (Pädagogium), 1836. 


Das germaniſche Europa, 


Provinz Pofen. 
Regierungsbezirt Poſen — Friedrich-Wilhelms-G., 1834, und k. Marien- 
©., 1573, zu Poſen; Liſſa, 1555; Krotoſchin, 1854; k. Oſtrowo, 
1845; Schrimm, 1858; c. Rogafen, 1872; Meferig, 1868. 
Regierungsbezirk Bromberg. — Bromberg, 1817; c. Mowraclaw, 
1858; Gnefen, 1863; Schneidemühl, 1868; k. Wongrowicz, 1872. 


Provinz Schlefien. 

Regierungsbezirt Breslau. — e. Elifabeth-&., 1293; c. Magdalenen-G., 
‘1267; Friedrichs-G., 1765; k. Mathias-G., 1638; c. Johannes- 
©., 1872, zu Breslau; Dels, 1594; Brieg, 1564; c. Oblau, 1872; 
ec. Schweibnig, 1709; c. Waldenburg, 1870; k. Glat, 1626. 

Regierungsbezirk Liegnig. — Ritter» Wfademie, 1708; c. Städtiſches G., 
1309, zu Liegnitz; c. Jauer, 1865; Evangeliſches &., 1708, und 
Katholifches Ö, 1626 zu Glogau; k. Sagan, 1628; c. Bunzlau, 
1858; Görlig, 1565; c. Lauban, 1828; Hirichberg, 1712. 

Regierungsbezirt Oppeln. — k. Oppeln, 1671; k. Neiße, 1624; 
ck. Neuflabt, 1872; k. Leobſchütz, 1752; Ratibor, 1819; Pleß, 
1742; c. Rattowig, 1871; k. Gleiwitz, 1816; ck. Patſchlau, 1870; 
ck. Groß-Strehlig (Johanneum), 1868. 


Provinz Sachſen. 

Regierungsbezirt Magdeburg. — Pädagogium des Kloftrs U. l. Fr., 
— , Dom:G., 1674, zu Magdeburg; c. Stendal, 1338; c. See 
haufen, 1863; c. Salzwedel, 1744; SHalberftabt (Stephaneum), 
8002; Wernigerode, 1550; Dueblinburg, 1540; Burg, 1864. 

Regierungsbezirt Merfeburg. — Dom⸗G. zu Merfeburg, 1575; Lateinijche 
Schule, 1797, Pädagogium, 1695, c. Städtiſches G., 1861, zu 
Halle; e. Wittenberg, 13..; ec. Torgau, 13 ..; Eisleben, 1546; 
Dom-G. zu Naumburg, 1209; Landesfhule zu Pforta, 1543; 
Klofterfchule zu Roßleben, 1554; Zeit, 968. 

Regierungsbezirt Erfurt. — Erfurt, 1820; c. Mühlhaufen, 1543; 
k. Heiligenftadt, 1574; ec. Nordhaufen, 1524; Schleufingen, 1577. 


Provinz Schleswig-Holftein. 
Schleswig, 1542; Flensburg, 1566; Hadersleben, 1567; Hufum, 
1527; Kiel, 1320; Plön, 1780; Rendsburg, 1854; Meldorf, 
1540; Glüdftadt, 1630; Altona, 1738. 


Provinz Hannover. 


Landdroftet Hannover. — Lyceum I. und IE. zu Hannover, 1267 und 
1871; 0. Hameln, 1867. 

Landdroſtei Osnabrück. — Carolinum, 804, und Raths-G., 1595, zu 
Dsnabrüd; Georgianum zu Lingen, 1680; k. Meppen, 1642, 

Landdroftei Aurich. — Aurich, 1646; c. Emden, —. 
= Stade. — c. Stade, 1588; Berden, 1578. 
⸗ Lüneburg. — Johanneum zu Lüneburg, 1409; c. Celle, 13... 
⸗ Hildesheim. — Josephinum, 8.., und Andreanum, 1347, 
zu Hildesheim; Mlausthal, —; ce. Göttingen, 1586; Kloſterſchule zu 
feld, 1546. 
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Provinz Weftfalen. 

Regierungsbezivt Münfter. — k. Münfter, 791; k. Warendorf (Lauren- 
tianum), 1857; k. Rheine (Dionysianum), 1658; Burgfteinfurt 
(Arnoldinum), 1589; k. Koesfeld, 1628; k. Redlinghaufen, 1642. 

Regierungsbezirt Minden. — Minden, 1530; Herford, 1540: Bielefeld, 
1558; Gütersloh, 1851; k. Paderborn (Theodorianum), 1612; 
c. Hörter, 1867. 

Regierungsbezirt Arnsberg. — k. Arnsberg (Laurentianum), 1643; 
Brilon (Petrinum), 1858; Soeft, 1532; Hamm, 1657; Dortmund, 
1543; c. Bochum, 1860. 

Provinz Heffen-Naffau. 

Regierungsbezirt Kafjel. — Kaſſel (Friderieianum), 1835; Marburg, 
1529; Hersfeld, 1870; k. Fulda, 8..; Hanau, 1607; Rinteln, 
1817, 

Negierungsbezirt Wiesbaden. — Wiesbaden, 1846; Weilburg, 1540; 
Hadamar, 1846; k. Montabaur, 1870; Frankfurt a. M., 1520; 
Dillenburg, 1872. 


Rhein-Provin;. 
Regierungsbezixt Köln. — k. G. an Marzellen, —, k. ©. der poftel= 
fire, 1860, Friedrich) : Wilhelms-G,, 1825, k. Kaifer - Wilhelm-G., 
1871, zu Köln; k. Ritter-Alademie zu Bedburg, 1841; k. Bonn, 
1673; k. Münftereifel, 1623. 
Regierungsbezirt Düffeldorf. — k. Düffeldorf, 1545; Elberfeld, 1592; 
c. Barmen, 1823; Duisburg, 1559; Effen, 1819; Wefel, 1543; 
k. Emmerid, 1592; k. Kempen (Thomasum), 1664; Kleve, 1643; 
ck. Neuß, 1852. 
Regierungsbezirk Koblenz. — k. Koblenz, 1582; Weplar, 1799; Kreuz: 
nad, 1819. 
Regierungsbezirt Aachen. — k. Aachen, —; k. Düren, 1826. 
5 Trier. — k. Trier, 1561; Saarbrüden, 1604. 
Hohenzollen. — k. Hedingen, 1818. 
Lauenburg. — Rageburg, 1845. 
Waldeck. — Korbach (Frideriecianum), 1578. 


Bayern: 28 Gymnaſien. 


Provinz Ober-Bayern. — Wilhelms-G., 1559, und Ludwigs-G., 1824, und 
Mar:G., 1849, zu Münden; Freiſing, 1827. — Real-G. München, 
1564. 

Provinz Nieder Bayern. — Landshut, 1629; Paffau, 1611; Straubing, 
1872; Mellen, 1837. 

Provinz Pfalz. — Speyer, 1817; Bmeibrüden, 1558. — Real-G. Speyer, 
1864. 


Provinz Oberpfalz. — Amberg, 1872; Regensburg, 1811. — Real-G. 
Regensburg, 1864. 

Provinz Oberfranten. — Bamberg, —; Bayreuth, 1664; Hof (Alberto 
Maximilianeum), 1546. 

Provinz Mittelfranten. — Ansbach (Carolino Alexandrinum), —; Eichſtädt, 
1839; Erlangen, 1745; Nürnberg, 1526. — Real.“G. Nürnberg, 1865. 

Provinz Unterfranten. — Aſchaffenburg, —; Miünnerftadt, 1660; Schwein- 
furt (Lodovicianum), 1834; Würzburg, 1561. 
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Provinz Schwaben. — St. Stephan, 1828, und St. Anna zu Augsburg, 
1827; Dillingen, 1549; Kempten, 1804; Neuburg a. D., 1664. — 
Reol G. Würzburg, 1864. — Real-G, Augsburg, 1864. 


Württemberg: 8 Gymnaſien. 
NedarKreis. — Stuttgart, Kön., 1686, und Real-G., 19872; Heilbrom, 1620. 
Schwarzwald⸗ Kreis. — Tübingen, 1855; Ehingen, —; Rottweil, 1307. 
Jagſt⸗Kreis. — Ellwangen, 1817. 
Donausfreis. — Ulm, 1533. 


Heffen: 7 Gymnaſien. 
Startenburg. — Darmſtadt, 1629; k. Bensheim, 1686. 
Rheinheſſen. — Mainz, — : Algen, 1841; Worms, 1527. 
Oberheſſen. — Büdingen, 1601; Gießen, —. 


Baden: 7 Gymnaſien. 
Conſtanz, 1610. — Freiburg, 15... — — 1808. — Karlsruhe, 
1586. — Mannheim, 1807. — Wertheim, 1 4. 


Sadfen: 12 Gymnaſien. 
Regierungsbezirk Dresden. — c. ©. zum heiligen Krug, 1539, Vizthumſches 
1638, in Dresden; St. Afra bei Meißen, 1543; Seibeng, 1537. 
Hegierungsbegir Leipzig. — 0. Thomas:&., 1221, und c. ‚Nitolat: ‚1511, 
zu Leipzig; Grimma, 1550. 
Deierungehat Zwickau. — Zwidau, 12. .; Chemnig, 1868; Plauen, 15. 
Bautzen. — Bauten, 1556; e. Zwidau (Johanneum), 1586. 
Anhalt. Deſſau, 1785; Bernburg, 1835; Köthen, 1838; Berbft (Fran- 
eisceum), 1582. — Ga fen: Weimar-Eifenad. Weimar: Wilhelm⸗ 
Erneſtiſches G., 1712. — Eiſenach: Karl-FriedrichsG., 1654; Real-G. Eiſenach, 
1850. — Sachſen-Altenburg. Altenburg, 1520. — Sahfen-Eoburg- 
Gotha. Coburg: Casimirianum, 1605; Gotha: Ernestinum, 1524. — 
Sahfen-Meiningen. Hilbburghaufen, 1812: Meiningen (Bernhardinum), 
1835. — Schwarzburg:Rudolftadt. Rudolftadt, 1764. — Schwarz: 
burg:Sondershaufen. Sondershaufen, 1829; Arnftadt, 1540. — Reuß 
&. 2. Greiz (Gymmnafial:Klafjen), 1872. — Reußi. 2. Schleiz, 1656; Gera, 
1608. — Braunfhweig, 6 Gymnaſien. Braunſchweig (Martino Catharineum), 
1828, und Real:G., 1828. — Wolfenbüttel, 1586. — Blankenburg, —. Helm: 
ftedt, 1817. — Holzminden, 1760. — Lippe. Detmold (Leopoldinum), 1602; 
Lemgo, 1583. — Schaumburg=tippe. Vüdeburg, 1614. — Oldenburg. 
Oldenburg, —; ever, 1573; k. Vechta, —; Eutin, 1566. — Medlenburg: 
Schwerin. Schwerin (Fridericianum), 1553; Güſtrow (Domfhule), 1553; 
Pardim (Friedrih-Franz:G.), 1564; Roftodt, 1828: ec. Waren, 1869; c. Wismar, 
1541. — Medlenburg:-Strelig. Neu-Strelig, 1806; c. Neu-Brandenburg, 
—; e. Friedland, 15.. — Bremen Bremen, 1584. — Lübed. Lübed 
(Catharineum), 1530. — Hamburg. Hamburg (Johanneum), 1520. 


Elſaß-Lothringen (3 Lyceen, 20 Colleges, 1 Gewerbeihule, 3 
Schullehrer-Seminare). 

Straßburg. — Kolmar. — Barr, 1872. — c. Buchsweiler, 1612. — 
Met. — Hagenau. — Oberehnheim. — Schlettſtadt. — Weißenburg, 1808. — 
Zabern, 1803. — Alttirch, 1871. — Gebweiler, 1871. — Markirch. — Mül- 
haufen. — Münfter. — Thann. — Diedenhofen. — Dieuze, 1871. — For: 
bad. — Pfalzburg. — Saarburg. — Saargemünd, — Salzburg. 
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15 DERDEITTARIL. ET — NE Babel Breslau, Dresden, Leipzig (2), —— vn 
ae ar snabrüd, p. Hildesheim, c. Hannover, c 
rn * 


51 ——————— u. f.w. Schulen. Dresden (2), Chemnitz (3), Hamburg (3), 
Münden, Nürnberg, Regensburg, Barmen, Kaflel, Ausbach, Aſchaffenburg, 
Amberg, Augsburg, Bamberg, ayreutb, Erlangen, Freifing, Fürth, Hof, 
Angolftadt, Kaiferslautern, Kaufbeuren, Kempten, Yandau, Landshut, Lichten⸗ 
2 bei Nürnberg, Lindau, Memmingen, München, Neuburg, Neuftadt a. H., 
—— Nürnberg, vaſſau Regensburg, Rothenburg a. T., Schweinfurt, 
ier, Straubing, Wunfiebel, Würzburg, Zweibrücken, Sobung, Gotba, 

Obrbruif, Hamburg (3). 


61 Tanbftummen-Anftalten. Königsberg, k. Braunsberg, —— — 
Berlin, Köslin, Stettin, Stralfund, p. Breslau, p. Liegnitz, p. Ratibor, 
Erfurt, Halberftadt, p- Halle, Ofterburg, Weißenfels, Schleswig, Emden, 
Hildesheim, Osnabrid, Stabe, Com erg, Frankfurt a. M., Homberg, 
Aachen, Brühl, Kempen, p. Köln, Mörs, Neuwied, Büren, Sorft, Langen 
borft, Betershagen, GEflingen, Gmünd (2), Nürtingen, Meeröburg, Bens- 
beim, Friedberg, Dresden, Yeipzig, Lubwigsluft, ilbeshaufen, Weimar, 
Reupzig bei Gotba, — — Coburg, Schleiz, Bremen, Hamburg, 
Münden, Augsburg, Bamberg, Dillingen, Srantenthal, Nürnberg, Negens- 
burg, ———— Nxzburg. 


31 Blinden-Anftalten. Königsberg, Berlin, Stettin (2), Wollftein (Bofen), Breslau, 
Barby, Kiel, Wiesbaden, Hannover (2), Baderborn, Soeft, Fran urt a. M., 
Diren, Gmünd, Stuttgart, Ilvesheim, Dresden, Hubertöburg, Bensheim, 
Neuflofter, Weimar, Coburg, Gotha, Ohrdruf, Braunfhweig, Hamburg, 
Münden, Nürnberg, Mirzburg. 


Päbagonien. ie Lehr- und Erziebungs-Anftalten. p. Oftrowo, Nisfy, Telgte 
ünfter, k. Berlin (Paulinum), Faltenberg Bei Freienwalde, Freien⸗ 
walde, Neuſalz, Oldesloe, Dresden (Böhme, Gelinel, Hillwig, Käuffer, 
Müller, Albani, Hölbe, Kraufe), — (Barth, Saufchild), urgftäbt bei 
Chemnit, Cannſtadt, Kornthal, Salon bei Ludwigsburg, Durlab, Lörrach, 
Pforzheim, Mainz, Seefen am Harz, Ebersdorf, Elmsbüttel bei Hamburg, 
Hamburg (Schleiden, Glitza, * e, Blau, Nirnheim, Wichmann), Lübed 

(Rev, v. Großheim, Petri u. x 


Die Zahl der Literarifhen Erzeugniffe des deutſchen Buch— 
handels im Jahre 1871 und 1872 belief ſich für 


Sammelwerfe, ——— REN en 279 und 321, 


Theologie . j ; 1362 = 1234, 
Jurisprudenz, Politif, Statiftit . arena: AO: = 1015, 
Heilwiſſenſchaft .. et ARE 485, 
Naturwiſſenſchaft, Chemie, Barmaci REN ee, ı TE 587, 
Philofophie . . N ar Yan 2 153 = 180, 
Pädagogit, Schulbücher, Gymnaſtit Be 1059 ⸗ 11266, 
Jugendichriften . . . 310 = 296, 
Altklaffiiche und orientaliſche Sprachen, Merten, 

Mythologie. s 350 = 427, 
Neuere Sprachen, Altdeutfche Kiteratur . F . 344 = 357, 
Geſchichte, Biographien, EBEN Brichoehfel . ; 891 = 735, 
Geographie, Reifen . . . .. 248 = 267, 
Mathematik, Aftronomie . >» 2» 2 2 144 = 160, 
—— Pferdekunde... 2 2.2. 31 = 318, 

Llswiſſenſchaft, Gewerbskunde . . 453 = 488, 
a Mafchinen= und Sifenbapntınde, Bergba, 
Schifffahrt . . -» : 206 = 259, 


— 8140 und 8395. 
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Transport 8140 und 8395. 
Forst und Jagdwirtbfhaft . » > 2 2 2. 69 = 77: 
Landwirtbfchaft, Gartenbu - 2 2 2 2 2 2.2.2970 = 276, 
Schöne Literatur . . rec „SM 998, 
Schöne Künſte. 3885 = 420, 
Bollsihrifen . - - 2 nee nenn 236 = 209, 
Freimaurerei. . TE er ee Er u I = 6, 
Bermifchte Scrifen en ae arte an ME 546, 
Karten . . A Re ie dert Dee it 200, 


10.669 und 11.127. 


Den Haushalts: Etat des Deutſchen Reiches für die Jahre 1873 
und 1874 gibt das Gotha'ſche Tafhenbud in folgender Weife an: 


A, Einnahmen. 


1873, 1874. 
Thaler. Thaler. 
1) Zölle und Berbraudsfteuem . : . 2 2. 65.523.260 69.572.050 
a) Vom Zollverein, und zwar: 
1873. 1874. 


Thaler. Thaler. 
Zölle -» + 27.390.610 31.316.410 
Rübenzuderfteuer 12.359.500 11.817.100 


gemeinſchaftl. 
Salıfteuer . . 10.467.190 10.783.490 


Abgaben 





abalfteuer . . 333,830 339.820 


a liche 1 Qranntweinfteuer 10.196.920 10.253.990 
Abgaben Branmalsfteuer . 3.671.140 3.908.590 


2) Wechſelſtempelſteuer. 
Bon den 1.822.500 Thlen. an ig Reichskaſſe 1.325.100 — 


⸗ = 1.955.670 = — 1.656. 600 
3) Poſt- und Zeitungsverwaltung, netto 
27.959.950 — 24.628.381 . . 2 3334. 569 — 
31.243.848 — 20.327.300... 2... — 4.916.548 
4) Telegraphenverwaltung, netto 
3.734.000 — 3.814.448 . . 2 2.2... (6 80.448) — 
4.363.977 — 4363.977 . . . : — 157.323 
5) Reichs⸗Eiſenbahnen in Sle-Lathingen, m netto 
11.125.000 — 8.297.970 . . . 2.827.030 — 
12.280.000 — 9.734.007 . . 2 2... — 2.545.993 
6) Berfchiedene Einnahmen . . . 2 2... 313,700 223.625 
7) Aus dem Reich8-Invalidenfonds 22020... 12.334.379 12.665.626 


inien . . . 7.480.000 — 7.280.000 
apıtalszufguß 4.854.379 — 5.385.626 
8) Aus der franzöfifhen Kriegs-Entfhädigung . . 10.520.420 19.198.292 
9) Ueberfchuß des Jahres 1871, resp. 1872 . . 6.754.820 12.850.691 


10) Für die St. Gottharbbahn . . i 273.096 374.210 
11) Gewinn aus der Prägung von diechs Gobdminzen 1.626.754 300.000 
12) Yinfen aus belegten Kapitalien . . . — 1.400.400 


— 104.749.680 125,861.358 
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1873. 
Thaler. 
Transport 104.749.680 
13) — — —— —V⏑— —— 
Preußen 11.101.984 10.964.510 
Cauenburg 25.816 18.721 
Bayern . . 5.561.149 4.904.437 
Sadjfen . . 1.249.377 1.031.483 
Württemberg . 2.074.605 1.863.994 
Baben . . 1.563.331 1.254.438 
N 533.750 466.229 
Medien werin . 239.513 212.246 
Sadien-Weimar . . . 106.190 125.175 
M „Strelit . . 53.714 45.761 
Oldenburg . . . 165.149 147.610 
Braunfchmweig . 136.029 107.086 
en en-Meiningen 67.691 87.887 
Sadjfen-Altenbur 59.036 62.345 
en-Goburg-Gotha . 59.279 79.686 
alt . 66.417 92.586 
arzburg-Rubolftabt . 25.080 28.386 
a — 28.505 85.075 
W 22.187 25.402 
R ä. AA ——— 18.489 21.683 
Reuß j. L.. a 34.039 35.977 
Schaumburg-Bippe — 12.541 13.346 
Üppe- 2 2.2. 48.335 55.884 
Lühed . . 17.062 13.647 
Bremen . 41.132 41.413 
Samburg . » .» » 128.764 93.283 
Elfaß-Lothringen . 1.148.698 553.172 
Summa 129.397.547 
B. Ausgaben. 
I. Fortdauernde. 
1873, 
s Thaler. 
1) Reichstanzler-Amt Boni: Er 1.659.718 
ReichBlanzler-Amt . 229.450 222.400 
Allgemeine Fonds . 1.237.038 936.438 
Reihscommiffariate . 140.500 152.000 
Bundesamt für das Heimat» 
weſen 8.500 8.500 
Enticeibende Ditciplinare 
Behörden . . . .000 3.000 
Statiftifche® Amt. - . .» 32.480 39.000 
Rscmal-Akungs-Enaifen 9.750 10.250 
2) —* Pe 65.026 
3) Auswärtiges Amt j 1.528.035 
4) Berwaltung bes Reichsheeres 92.170.491 
5) Marine-Berwaltung . . 4.582.402 
6) Berzinfung der Reihefäuße 707.360 
7) Rechnungshof. . te 98.200 
8) Reichs⸗Oberhandels⸗ Gericht — ur 84.700 
9) Reichs: Imvalivenfonds . - . 12.334.379 
10) Wohnungsgeld-Zufchüfie Pr de, Marine und 
Reichöbeamte . . j 5.361.420 
11) Reichs⸗Eiſenbahnamt ar — 23.175 


— 118.614.906 


1874. 


Thaler. 
125.861.358 
22.381.417 


148.242.775 


1874. 
Thaler. 
1.371.588 


67.359 
1.660.165 
92.833.209 
4.611.558 
2.430.000 
98.200 
100.600 
12.665.626 


5.361.420 
40.350 


121.240,.075 
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I. Außerordentliche. 
1873. 
Thaler. 
1) Reihstanzler- Amt . . 2 2 2 200 891.345 
2) Rekbbig » ı 2 u.a en ae ae 74.400 
3) Auswärtiges Amt » 2 2 2 2020000. 1.022.950 
4) Poftverwaltung . Er — [ — 737.196 


5) Telegraphen-Berwaltung - > >. 2 2. 1.503.184 
6) Verwaltung des Reichsheeres. . » » — 


7) Warine⸗Verwaltung. seen EEE 
8) Rehnunghof > 2 en 20.000 
9) Reichseiſenbahnen in Elfaß-Lothringen . . . 350.531 
10) Für die St. Gotthard-Eifenbafn . - - - 512.088 
11) Für die Univerfität in Strafbung . - . . 500.000 
12) Ausprägung von Reichsgoldmünzen . . - . 1.750.000 


Summa 20.717.224 


Summa ber Ausgaben 139.332.130 
Summa der Einnahmen 129.397.547 


— 9.934.583 


Schuldenwefen de3 Deutſchen Reiches. 
A. Verzinsliche Schulden. 


Thaler. 
1) 312%) Schatz-Anweiſungen, ausgegeben für ’ 
Morinezwede . >. 2 20. — 
2) Kriegsanleihen. 
a) 50/, Bundes-Anleihe (120 Mill). . . 12.393.850 
b) Schat-Anweifungen (47.992.800 Thlr.) . — 
ce) Fünfjährige 5%, Schat-Anwerfungen . . 310.460 


d) Einjährige Schag-Anmeifungen . . . . — 
Summa 12.704.310 
B. Unverzinslihe Schuld. 


Darlehns-Rafienfhene » » 2 2 2 2 2 en 272.525 
Summa 12.976.835 
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1874. 

Thaler. 
47.000 
4400 
33.000 
400.543 
40.000 
9.663.322 
13.178.170 
20.000 
114.577 
701.688 


2.800.000 
27.002.700 


148.242.775 
148.242.775 


31. Dez. 1872. 8. April 1973, 


Thaler. 


1.521.650 


195.500 


1.717.150 


? 


Diefe Schulden waren für 1873 gefimdigt und reftirten am 8. April 1873 


nur noch 1.717.130 Thlr. 


‚ „Die Staatsfhulden der deutſchen Staaten, ohne die Kriegs - Anleihen und 
die Grundrenten- Ablöfungs - Schulden, gibt der Gotha'ſche Almanach in Mark in 


folgender Weife an: 
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116 preußiſche Städte haben Stadt-Obligationen im Werthe von 63.075.156 
Thlen. ausgegeben; im übrigen Deutſchland 56 Städte im Werthe von 42.257.056 
Thlrn. Alſo betragen die verbrieften Stadt Schulden 105.332.212 Thlr. Mehr 


als 1 Million Thaler Schulden haben folgende Städte: 


Thaler. Thaler. 
Balm . ! . 14.189.000 Nürnberg . 1.885.714 
Münden . . 5.589.027 Magdeburg 1.800.000 
Breslau . ; 5.524.500 Dortinund 1.700.000 
Dresden . , 5.340.000 Elberfeld . 1.653.000 
Leipzig 4.420.000 Görlitz 1.600.000 
Sf. ; 3.542.857 Ghemnig . 1.600.000 
Köln . . 3.405.000 Stettin 1.500.000 
Königsberg 2.823.035 Stralfund 1.500.000 
Hannover . 2.500.000 Augsburg 1.485.371 
Weilheim . 2.200.200 Danzig 1.400.000 
Raitel . 2.105.250 Halle . . 1.346.000 
Memmingen . 2.000.000 Düfleldorf, 1.000.000 


Das deutfhe Reihsheer (nad dem Gotha'ſchen genealogijhen Tajchen- 


buch). 
Organifation im Frieden, 
Das deutfche Neich3heer befteht aus 18 Corps, und zwar aus 
dem Preußifchen Gardecorps, 
den Preufifchen Armeecorps Nr. I. bis XL, XIV. (die ehemalige Badifche 
Divifion und einige preußiſche Regimenter) und XV. (beftehend aus 
Preußiſchen Truppen, dem 6. Sächſiſchen Jnfanterier- Regiment Nr. 105, 
dem 8. Württembergifchen Jnfanterie-Regiment Nr. 126, dem Brauns 
ſchweigiſchen Infanterie Regiment Nr, 92, dem Sächſiſchen Feftungs- 
Artillerie-Regiment Nr. 12, denen attachirt find von der 8. Bayeriſchen 
Iufanterie-Brigade das 4. und 8. Bayeriſche Infanterie-Regiment und 
da3 5. Bayeriſche Cheveaur-legers-Regiment), 
dem Sächſiſchen Armee-Corps Nr XI, 
dem Württembergifchen Armee Corps Nr. XII, 
den Bayeriſchen Armee Corps Nr I. und II 
3 bis 4 Armee» Corps bilden eine Armee» Infpection, Das Garde: 
Corps ift hierbei nicht berheiligt, und das 2., 3. und 10. Armee-Corps vorläufig 
noch feiner Armee-Inſpection überwieſen. — Das I. Armee: Corps gehört der 
Provinz Preußen an; das II. der Provinz Pommern ud dem Negierungsbezirt 
Bromberg; das III. der Provinz Brandenburg; das IV. der Provinz Sachſen; das 
V. dem Regterungsbezirt Pofen und Yiegnig; das VI. Breslau und Oppeln; das 
VII. Weftfalen, Regierungsbezirt Düffeldorf umd beiden Lippe, das VIII. der Rhein- 
provinz außer Negterungsbezirt Düffeldorf; das IX. Schleswig-Holſtein, Yanddroftei 
Stade, beide Medlenburg und Hanfeftädte; das X. Provinz Hammover, außer Stade, 
Oldenburg und Braunſchweig; das XI. Hellen-Naffau, Großherzogthum Heſſen, 
Großherzogthum Sachen » Weimar, Herzogthum Sachfen- Coburg und Sachſen-Mei— 
ningen, Waldeck; das XII. Königreich Sachſen; das XIII. Württemberg, das XIV. 


Die I. Armee-Inſpection umfaſt das 1., 5. und 6. Armee-Corps, 

die II ⸗ ⸗ = 4, 7. und 9. s 

i ⸗ 8. 12., 14. und 15. Armee-Corps, 
die IV. _ 11. und 13, Armee-Corps. Diefer 

Arınee-Infpection find zugetheilt die Bayeriſchen Armee-Eorps I. und IT. 


u “ 
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Das Garde-Corps und das XII. (Sächſiſche) Armee-Eorps zerfallen in je 
2 Infanterie und 1 Gavallerie-Divifion, die übrigen Armee-Corps in je 2 Divi- 
fionen; das XI. Armee Corps, dem die Großberzogl. Heffifhe (die 25.) Divifion 
zugetheilt tft, jedoch in 3 Divifionen. 

Eine Infanterie- Divifion des Garde- und des XII. Armee-Eorps befteht aus 
2 Infanterie Brigaden, die Garde-Eavallerie-Divifion aus 3 Garde: 
Cavallerie-, die Königl. Sächſiſche Cavallerie-Divifion aus 2 Cavallerie-Brigaden. 

Die Divifionen (der übrigen Urmee- Corps) beftehen aus 2 Infanterie- und 
1 Eavallerie- Brigade; der 30. Divifion ift außerdem zur Zeit eine Bayeriſche 
Infanterie Brigade attachirt. Die Bayerifhen Divifionen haben außerdem je 1 
Sanität3-Compagnie. 

Das deutſche Reichsheer zählt daher 39 Divifionen, darunter 4 Infanterie: 
und 2 Cavallerie-Divifionen. 

Eine a lege Se befteht in der Regel aus 2 Ynfanterie- und 
2 Landwehr Regimentern, in Bayern ftatt ber legteren aus 4 Landwehr - Bezirks: 
Commandos. 

Die 2 Garde-Infanterie-Brigaden haben ſtatt zwei 3 Garde⸗Regimenter. 
Summa: 74 Infanterie-Brigaden. 

1 der vorhandenen 38 Eavallerie-Brigaden zählt 4, 15 amdere zählen 
je 3, 22 aber nur je 2 Cavallerie-Hegimenter. 

Ein Infanterie-Regiment zählt 3 Bataillone, das 2. Großberzogl. 
Heſſiſche Regiment Nr. 116 allein Hat nur 2 Bataillone. — Sämmtlihe Inf ⸗ 
und Jäger-Bataillone zerfallen in 4 Compagnien. 

Ein Cavallerie-Regiment beſteht aus 5 Escadrons. Bei dem Regimente 
der Gardes bit Corps, aber auch bei dieſem allein, zerfallen die Escadrons wiederum 
in je 2 Compagnien. 

Außer den im Diviſions-Verbande ftehenden Truppen befinden fich bei jedem 
Corps noch: 

a) 1 Jäger-Bataillon, beim Garde-Corps jedoch 1 Garde-Jäger- und 
1 Garde- Schüten = Bataillon, beim IX. und XII. (Sächſiſchen) Armee- 
Eorps aber 2 Yüger-Bataillone. Die Bayeriſche Armee zählt 10 Jäger: 
Bataillone, von denen der 1. und 8. Infanterie-Brigade je 2, den übrigen 
6 Infanterie-Brigaden je 1 Bataillon zugetheilt find. Das XIIL, XIV. 
und XV. Armee-Corps haben feine Yäger-Bataillone. 

b) 1 $eld-Artillerie-Brigade, resp. Feld-Artillerie-Regiment. 

ce) 1 Fuß-Artillerie-Regiment, resp. Fuß-Artillerie-Bataillon. 

d) 1 Pionier- und 

e) 1 Train Bataillon. 

Zum Garde-Eorps gehören no: aa) das Lehr-nfanterie-Bataillon; bb) die 
Garde = Invaliden- Compagnie und das ynvalidenhaus zu Berlin, cc) die Leib- 
Gensdarmerie und dd) die Schloßgarde-Eompagnie. 

Beim I, IL, III, IV., V. und VIII. Armee-Corps befindet ſich noch je eine 
Invalidens Compagnie, beim II. Armee» Corps das Invalidenhaus zu Stolp, und 
beim XIV. Armee-Corps das Badiſche Invaliden-Corps. Die Bayerifchen Armee- 
Corps haben je 1 Garniſons-Compagnie. 

Die Feld-Artillerie-Brigade des Garde-Corps, fowie das I. bis X. 
und das I. und II. Bayerifche Armee-Eorps zählen 2 Teld - Artillerie = Regimenter, 
von denen das zur Divifiond-Artillerie beftimmte aus 2 Abtheilungen zu 4 Batterien, 
das zur Corps-Artillerie beftimmte aus 2 Abtheilungen und 1 reitenden Abtheilung 
zu je 3 Batterien befteht. — Die Teld » Artillerie- Brigade des XI. Armee Corps 
zählte 1 Felb-Artillerie-Regiment, das Großherzogl. Heffifche, mehr als die übrigen. 
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Diejes Regiment befteht aus 2 Zeld- Abtheilungen à 3 Batterien. Unter biefen 
6 Batterien ift 1 reitende. — Die Feld Artillerie: Brigade des XII. (Königl. 
Sächſiſchen) Armee= Corps ift wie die obigen zufammengefegt, nur haben die Feld- 
Abtheilungen des zur Corp3= Artillerie beftimmten Regimentes 4, die reitende Ab- 
tbeilung dagegen nur 2 Batterien. — Das XI. (Württembergifhe) Armee-Eorps 
bat 1 Teld:Artillerie-Regiment von 3 Feld-Abtheilungen zu 4 Batterien, foll jedoch 
um 2 Batterien vermehrt werden und dann eine Feld. Wrtiferier-Brigade zu 2 Selb: 
Artillerie-Regimentern zu 2 Abtheilungen, resp. zu je 4 und je 3 Batterien 
bilden. — Das XIV. Armee-Eorps bat 1 Yeld- Artillerie Brigade zu je 2 Feld— 
Abtheilungen à 4 Batterien. Unter den 16 Batterien ift 1 reitend. — Das 
= Armnee= Corps hat 1 Yeld-Artillerie- Regiment zu je 2 Abtheilungen & 4 
tterien. 

Jede Batterie hat 4 beipannte Gejchüge, nur die unten erwähnte Pehrbatterie 
der Artillerie-Schieffchule hat 6 beſpannte Geſchütze. 

An Fuß-Artillerie (früher Feftungs = Artillerie genannt) haben alle Corps 
je 1 Fuß-Artillerie-Regiment zu je 2 Bataillonen zu 4 Compagnien; nur das IX. 
und XIV. Armee-Eorps haben je 1 FußArtillerie- Bataillon und das X. und XI. 
haben gar feine Fuß-Artillerie. 

Auferdem find der Fuß Artillerie noch hinzuzufügen: 1 Lehr Compagnie der 
Artillerie-Schiekfchule, 1 Verſuchs Compagnie und das Feuerwerf3-Laboratorium. 

Die Feld-Artillerie hat keine Landwehrkörper formirt; die zu ihr ge- 
hörenden Landwehrmänner werden zur Completirung der Feld-Artillerie eingezogen. 

Die Fuß-Artillerie dagegen hat für jedes Fuß- Artillerie» Batatllon noch 
ein Landwehr: Fuß-Artillerie-Bataillon zu 4 Compagnien. Das 15. Fuß-Artillerie- 
Regiment hat kein Landwehr - Bataillon; dafitr ift ein Hannoverfches (Nr. 10) und 
ein Heffifches (Nr. 11) Landwehr: Fuß-Artillerie-Bataillon errichtet. 

Ein Bionier-Bataillon befteht aus 4 Gompagnien (1 PBontonierz, 
2 Sappeur- und 1 Mineur-Gompagnie). Das unter dem Chef des Generalftabes 
ftehende EifenbahbnBataillon zählt ebenfall® 4 Compagnien. 

Ein Train Bataillon befteht aus 2 Compagnien mit Ausnahme des 
Train-Bataillons de3 Garde-Corps und ded II. Armee-Eorps, welde je 3 Compagnien 
haben. Die Großherzog. Heffiihe (25.) Divifion hat 1 Train-Compagnie. 


Militäriihe Eintheilung des Deutſchen Reiches, 


In militärischer Hinfiht wird das Deutſche Reich in 17 Corps-Bezirke ein- 
geteilt. Das Garde-Eorps ift, da e8 feinen Erfag aus ſämmtlichen Provinzen des 
Preußischen Staates bezieht, dabei nicht beteiligt. 

Jeder Corps-Bezirk zerfällt in 2 Divifions- und 4 Infanterie-Brigade-Bezirke, 
und diefe wiederum zerfallen in 4 Landwehr-Bataillons-Bezirke (in Bayern Landwehr: 
Bezirke), welhe in 3 bis 7 (im Bayern durchweg 4) Compagnie= Bezirke ges 
tbeilt find. 

In den Landwehr-Bataillon3-Bezirken erfolgt die Aushebung und im Fall einer 
Mobilmadjung die Einberufung der zur Fahne heranzuziehenden Militärpflichtigen. 


Organifation im Kriege. 


Im Kriege fallen die Armee-Inſpectionen fort, wogegen aus mehreren Armee 
Eorp3 Armeen gebildet werden. Das YehrInfanterie-Bataillon, die Milttär-Schiep- 
ſchule und die Militär-Reitihule u. f. w. werden aufgelöft. 

Zur Erreihung des erhöhten Kriegs - Etat? werden Rekruten ausgehoben, Re— 
ferven und Landwehrleute eingezogen und Pferde angelauft. 

v. Kloeden, Handb. ber Erdkunde. II. 3. Aufl. 15 
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Die gefammte Heeresmacht wird eingetheilt in: 1) die Yeldtruppen, 
2) die Erfagtruppen, 3) die Beſatzungstruppen. 

Die Feldtruppen eines Armee-Eorps zerfallen in: 

a) 2 Infanterie Dipifionen, denen je 1 Gapallerie- Regiment zu 
4 Escadrond und 1 Fuß-Abtheilung (24 Geſchütze) zugeteilt find. 

b) die Corps-Artillerie: 1 Feld-Artillerie- Regiment zu 6 Felb- und 
2 reitenden Batterien; 

c) 3 jelbftändige Pionier-Eompagnien. 

d) die Eolonnen=Abtheilung: 9 Munitiond-, 1 Ponton-Colonne und 
den Train: 5 Proviant-Colonnen, 3 Sanitäts-Detachements, 1 Pferde 
Depot, 1 Feldbäckerei-Colonne, 5 Fuhrpark-Colonnen, mit 1 Train- 
Begleit-Escadron. Dazu die Adminiftrationen, ntendantur, Yeld- 
poft, Proviantämter, 12 Feld-Lazarethe u. f. w. 

Die auferdem zum Armee Corp8 gehörenden Cavallerie- Regimenter werden 
mit denen anderer Corps zu Gavallerie-Divifionen A 2 bis 3 Brigaden 
und 2 reitenden Batterien zufammengeftellt, über welche der Armee-Oberbefehlöhaber 
allein zu verfügen hat. 


Die Friedens: und Kriegsftärke des deutſchen Reichsheeres. 


I. Infanterie. 


a) Friedensſtärke. 









Infanterie. Landwehr. 


Bataillone. 





Preußen!) 
Bayern . 


Sadjen . . 
Württemberg 





11148 | 444 ]255.403 26 ]14.621 ]293 |4697]274.711 %') 


2) inel. 5 Unterofficiers-Schulen und ı Militär-Schieffchule. 

”) 9 Garde-Regimenter (1. bis 4. Garbe-Regiment zu Fuß, 1. bis 4. Garbe-Grena- 
bier-Regiment und I Garbe-Füfilier-Regiment). 16 Grenabier-Regimenter, Nr. 1 bis 12, 
89 (Medlenburg , 109 und 110 (Baden), 115 (Heflen). 12 fFüfilter-Regimenter, Nr. 33 
bis 40, 73, 80, 86, 90. 78 Infanterie-Regimenter, Nr. 13 bis 32, 4: bis 72, 74 bis 79, 
81 bis #5, 87, 88, 91 bis 46, 111 bis 114, 116 bis 118. Die Nrn. 97, 98 und 99 
fallen aus. 

®) 114 Regimenter zu 3, Nr. 116 zu 2 Bataillonen, und bas Lehr - Infanterie 
Bataillon. 

*) Sarbe-Fäger, Garbe-Schügen und 12 Jäger-Bataillone, Nr. 1 bis 11 und Nr. 14 
(Medlenburg). 

*) 18 Garbe-fandwehr-Bataillone, 187 regimentirte Bataillone, Heffifhes Landwehr⸗ 
Regiment Nr. 116 mit 1 Bataillon, 11 Landwehr» Referve- Bataillone und 11 Landbwehr- 
Bataillone des XV. Armee-Corps. 

®) 1 Leib-Infanterie-Regiment und 15 Imfanterie-Regimenter Nr. 1 bis 15. 

) 1 Leib-Garde- und 1 Garbe-Regiment Nr. 100 und 101, 1 Schützen- (HFüfilier-) 
Regiment, Nr. 108 und 6 Infanterie-Regimenter, Nr. 102 bis 107. 

*) Nr. 12 umd 13. 

) 1 Garbe-Regiment Nr. 119 und 7 Infanterie-Regimenter Nr. 120 bis 126. 

1°) 16 regimentirte Bataillone und I Referne-Landwehr-Bataillon. 
er Dabei find 29.769 Unterofficiere, 9624 Spielleute, 227.872 Gefreite und Gemeine, 
1663 Lazareth-Gehülfen, 5733 Delonomie- Handwerker. Zu den 274.711 Mann gehören 
9681 Dfficiere, 945 Aerzte, 478 Zahlmeifter, 475 Büchfenmader, 4356 Pferbe. 
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b) Mriegsfärte. 






































Feld-Infanterie | — | —— —— | 
‚Linien- Infanterie. Jäger. | Lin.-Inf. Jäger. | Landıw.-Inf. Jäger. | . 
RT St 4 la JIJ — ur ee Summa. 
ala la läls slaıe| a el 
un. [eh A se ar re” 





f | | | n 
Breußgen . 1153442)1353.848 14 14.361 115'139.495'14 43121227 194.564 14 3500 710. 083 





Bavern | 16! 48 | 49.344 10 10.260 16 19.408 10 3080| 32 | 27.424 10 2500 112.016 
Sadfen . | 9 27 | 27.756 2) 2052 9, 10.917) 2 616) 17 | 14.544 2 500) 56.385 
BWürttem- | | | | | I 1 

br . 1 8 24 | 24.6721 — | 8 9704 -| — || 16”) 13.7121] — || 48.088 








148/413 |455.620/26 26.676 148 179.524 26 8008 292 1250.244|26/6500/926.572* 
») Der größte Theil berfelben kann zur Feld-Armee herangezogen werben. 
*) Lehr-Bataillon ift aufgelöft. 
2) Das Landwebr-Referve-Bataillon füllt aus. ' 
* Dabei find 76.705 Umnterofficiere, 21.083 Spielleute, 774.892 Gefreite und Ge- 
meine, 3688 Fazaretb-Gehülfen, 39.664 Delonomie-Handwerler, 10.540 Train - Soldaten. 
Dazu gehören 20.206 Officiere, 1870 Aerzte, 1013 Zablmeifter, 909 Büchſenmacher. Die 
Infanterie führt 3516 Fahrzeuge und bat 22.086 Pferde 


II. Eavallerie. 


| Kriegsftärte. 


Briedensftärte. \ 
Feld⸗Cavallerie. Erſ.Cav. Befak.-Cav. 




















Maunſchaſten 


Regimenter, 
Escabrons. 






































2 365151.402 73 292 |46.954 |73|18.834 |28 112117.864 | 83.652 
10°) | 50] 7199 10 40 | 643010] 2580| 4 16] 2552| 11.562 
Sadfen. . - | 6%) | 3830| 4212 | 6) 24 | 3358| 6 1548| 2) 8| 1276| 6682Ü 
Württemberg . | 4°) | 201 2700 I al 16 | 2572| al 1082| 2 8| 1276| 4880 





| 93 | 465]65.573°)|93] 372))59,814 |93]23.994 |36]144|22.968 |106.776*) 

9 m lich des Reit-Inftitutes 

2) 10 Küraffier-Regimenter (Regiment ber Garbes bi Corps, Garbe-Küraffier-Regiment 
und 8 Küraffier-Regimenter Mr. I bis 8), 26 Dragoner -Regimenter (1. und 2. Garbe- 
Dragoner-Regiment und 24 Dragoner-Regimenter Nr. 1 bis 22, 23 (Großherzogl. Heffifches 
Garde» Dragoner- Regiment), 24 (Großberzogl. Heſſiſches Leib -Dragoner- Regiment), 18 
Hufaren-Regimenter (1 Garbde-Hufaren- Regiment, 17 Hufaren-Regimenter),, 19 Ulanen« 
Regimenter (1., 2. und 3 Garbe-Ulanen-Regiment und 16 Ulanen-Regimenter Nr. 1 bis 16). 

’) 2 Küraffier-Regimenter, 6 Dragoner- (Chevaur-leger8) Regimenter Nr. 1 bis 6, und 
2 Ulanen-Regimenter. \ 

*) 1 Garbe-Keiter-Regiment, 3 Neiter-Regimenter Nr. 1 bis 3, und 2 Ulanen-Regi- 
menter Nr. 17 und 18. 

5, Dragoner-Regiment Nr. 25 und 26, Ulanen-Regiment Nr. 19 und 20. 

) Darunter find 7235 Unterofficiere, 1497 Trompeter, 415 Lazaret5-Gebülfen, 1875 
Delonomie- Handwerker, 54.491 Gefreite und Gemeine. Dazu gehören 2354 Dfficiere, 
314 Aerzte, 460 Rofärzte, 95 Zahlmeifter, 93 Büchſenmacher, 93 Sattler, 69.326 Pferbe. 

H Im Kriege haben bie Regimenter 4 Escadrons, im fyrieben 5. 

*) Darunter find 10.105 Unterofficiere, 1950 Trompeter, 84.480 Gefreite und Ge- 
meine, 609 Lazareth-Gehülfen, 6174 Delonomie-Handwerler, 3448 Trainfoldaten; dazu 
tommen 3437 Officiere, 490 Aerzte, 40 NRoßärzte, 315 Zablmeifter, 129 Büchfenmacher, 
222 Sattler. — 110.704 Pferbe, 558 Fahrzeuge, 

15* 
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II. Xrtillerie, 


a) Friedensſtärke. 


— — ⸗ 


Feftungs-Artillerie. 









Felb-Artillerie. 














& 
& 
& 
* 
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Abtheilungen. 
Bataillone 4), 


| 


226) 90°) | 11.475?) || 35.525 


—— — 28 | 68 | 235”) | 24.050 10 
Be ——— | 16 2096 5528 


10 34 3432 2 
Sadıfen . 5 18 1797 1 
Württemberg 





8 | 995 || 2792 
sale) me l—l 1 | a | 44 | 159 


| 35 | 86 | 299 |30.459®) | 13 | 29 | 118 |14.980”) |45.439 


1) Einfchließlih des Großherzogl. Heſſiſchen Feld-Artillerie-Regiments, der 2 Medlen- 
burgiſchen Abtheilungen und 1 Braunſchweigiſchen Batterie. 


Sinai ber Lehr-Batterie. 
⸗ 3) Dabei find 5126 Unterofficiere, 647 Trompeter, 23.523 Gefreite und Gemeine, 


265 Lazareth-Gehülfen, 898 Delonomie-Hanbwerker. Dazu gehören 1603 Dfficiere, 148 
Aerzte, 36 Zahlmeifter, 118 Roßärzte, 16.018 Pferde und 1198 Geſchütze. 
9 Die 29 Landwehr-Fuß-Artillerie-Bataillone find nicht berüdfichtigt, weil bie Stämme 
Br nicht formirt find. 
10 Kegimenter & 2 Bataillone und 2 einzelne Bataillone. 
incl. ber — ber Artillerie⸗Schießſchule und 1 Berfuhs-Tompagnie. 
?) Darunter find 2735 Unterofficiere, 238 Spielleute, 11.547 Gefreite und Gemeine, 
101 gogarett-Öchilfe, 359 Delonomie-Handwerler. Dazu gehören 672 Officiere, 31 Aerzte, 
21 Zahlmeifter und 361 Pierbe. 


4 
2 
1 


Kalıl 
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b) Kriegsftärke. 











Feld- Artillerie. | Erfat-Artillerie. | Befasungs-Artillerie. 


Abıbeilungen. 


Summa. 


ü 
annfchaften. 





Batterien, 
Geſch 





Mannſchaften. 





Compagnlen. 
3 |ReBatterien, 













8 | — 
Preußen . . mM 234!) —* 647 8 vol 12.658°)| 176°) abe 42.708 113.013 
Bayern . .|| 410) 34 204 8324 | 4110) 60) 20060) 32 | 6 | 36) 7874 | 18.204 
Sadfen . . 25 18 | 108) 4267 | 2) 5 30) 1003°)| 16 | 3 | 18) 3136 8406 
Wirttember 12 72! 3199 I 1] 21 12° 566 8 I! 3 | 181 2279 6044 

















135/86] 298 |1783]73.4372)]35|85]510]16.233 ]232 |54 1324]55.997°)j145.667:°) 


7) Die Lehr-Batterie wirb aufgelöft. 
2) Mit 1932 Dfficieren, 7309 Fahrzeugen, 71.451 Pferden. 
»), Mit 272 Difficieren und 5324 Pferben. 
4) Mit 48 Officieren und 794 Pferden. 
5) 24 DOfficiere und 397 Pferbe. 
2 Mit 11 DOfficieren und 208 Pferben. 
) 88 Fuß-Artillerie-Compagnien und 88 Landwehr-Fuß-Artillerie-Tompagnien. 

) ar jedes Armee-Eorps 3 era 

it 1201 Officieren, 540 Fahrzeugen und 6169 Pferben 
0) Mit 3488 Officieren, 2622 Geſchützen, 7849 Fahrzeugen, 84.257 Pferden. 
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IV. Pioniere. 


— — —— — ⸗ñ ⸗ ,sese ⸗ — — — = — — 















































| 
| Friedens-, | Kriegsfärte. 
| ftärte. 2 
Teld-Pioniere. Crf.-Bion. Beſ. Pion. 
E | s',I& ıgl&lgls — 
Fi | A E | 3 = 7 * 7 Summa. 
Ee |2|s:| 8 2 | $ | a 8 
3 | E 3 A E 3 5 
| ii | |* | Ss ı8|/5|5|5 
I 1 I | 
Brußen . 2... | 15) co Iza00 san) 53 | 16.185 — 5 — 36%)17200| 27.299 
Bam. . . .» . | 21 8 1102 | 7) 7) 2196| 2 | 492l 6 | 666/ 3354 
Sadjen . Ya 1 | 4'499 | 3 | 3 925: 1 | 247) 3 | 3361| 1508 
Württemberg . 114147 1313 925; 1 | 247] 3 | 336) 1508 














19 | 76 [9568%) || 67 | 65”) 20.181. 20 4950) 48 |8538| 33.669°) 


) Das Garde-Pionier- Bataillon, 13 Pionier-Bataillone Nr. 1 bis 11, 14 und 15, 
und 1 Eijenbahn-Bataillon. 
; 2) * 14 Pionier-Bataillone ftellen je 3, das Eiſenbahn-Bataillon 12 Compagnien 
ins Feld 
J fir jedes Pionier-Bataillon 1, für das Eifenbahn-Bataillon 2 re age 
a8 Garbe- Corps und das 4. Armee Corps find nicht betbeiligt, Die anberen 
Armee-Corps ftellen je 3 Compagnien. 
o e Pionier- und 1 Eifenbahn-Compagnie. 
Darunter In, 1337 Unterofficiere, 253 Spielleute, 7674 Gefreite und Gemeine, 
68 Eagareih-Behi 234 Delonomie-Handwerlter. Dazı gehören 370 Dfficiere, 141 Pferde. 
?) 18 leichte B riden- Traing, 18 Schanzzeug- Eolonnen, 16 Ponton-Colonnen, 13 
Telegraphen-Abtheilungen. 
Darunter finb as Unterofficiere, 490 Spielleute, 24.468 @efreite und Gemeine, 
108 Lazareth-Gehülfen, 820 Delonomie- Hanbwerler und 4302 Zrain- Soldaten. Dazu 
8370 Officiere, 73 Aerzte, 35 Roßärzte, 35 Zahlmeifter, 8251 Pferde, 1359 Fahrzeuge. 















































V. Train 

Friedensſtärle. Kriegsſtärke. 
VV——— 
J 07 
J 8 |2| 8 |2| $ - 
[ajsläa je A 

u | vg ER | u 
Ge. 2.2...» 14 312) 3490 233 25.682 29°) 8816| 34.498 
Di .". | 2 | 4 |1124 || 32] 3540 4 | 1216| 4756 
Ge ...... 112 | 225 | 16) 1770| 2 608| 2378 
Bürktemberg - - » - - -» - 41 | 21210 ji 161 17501 2 | 6081 2378 





18 | 39 |5049*) | 297 | 32.762] 37 | 11.248) 44.010°) 


) Das Garbe-Frain-Bataillon und 13 Train-Bataillone Nr. 1 bis 11, 14 und 15. 

2) Das Garde- und bas 2. Train- Bataillon zu je 3, bie Übrigen Bataillone zu 2 
Compagnien und 1 Großherzogl. Heffiihe Train-Compagnie. 

3 ür jedes Train-Bataillon je I und filr die def Train-Eompagnie 1 Compagnie. 

arunter find 958 Unterofficiere, 43 Spielleute, 3226 Gefreite und Gemeine, 

611 — Ifen, 211 Delonomie-Handwerler; dazu kommen 242 Officiere, 2406 
Bierbe. Unter den Lazareth-Gehülfen ift die Bayerifhe Sanitäts-Compagnie. 

5) Darunter find 3646 Unterofficiere, 462 Spielleute, 30.319 Gefreite und Gemeine, 
413 Lazareth-Gebülfen, 1850 Delonomie- Handwerfer, 7260 Kranfenwärter und Träger 
Dazu fommen 724 Officiere, 411 Aerzte, 237 Zablmeifter, 71 Roßärzte, 218 andere $er- 
fonen, 44.255 Pferde, 9499 Fahrzeuge. 
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Friedensftärte des Reichsheeres. 


































































F F ; | 5 

3 |8l8lafl8s]| E | 

a |5|8 |u5|8d 0 | E 

| ze | j 

1) Stäbe u. nicht regimentirte Officiere | — — — — | — | 2056) 4 | 3526 
LiniensInfantere . . : 2... 144 — — — = 8589 255.403 4150 
äger... 2 TB — | 532] 14.621 182 
Landivehr-Bezirks-Commandos . (293) — | — | — — 560 4687 3 
2) Infanterie . 2.2... 140 II) — | — | 96811274.711 4365 
3 Cavalleieeee—468 5 | — | — 2354! 65.513 | 69.326 
——— .... — | — 2809 — 11981 1603| 30.459 | 16.018 
up Hille © 20 ls] — | 672) 14.980 | 361 
4) Artillerie. — I 1299| 118 11198) 2275) 45.439 | 16.379 
5 — — und Eiſenbahn-Bataillone 19 — — — — 370 9568 141 
6) Traiinnn... 1418 — — — — 242 5049 2406 
7) Beſondere Formationeen. — — — — 581 1375 | 15 
#) | — [465299 118 1198] 17.036|401.6599) | 96.158 


) Dazu fommen: bie Schloßgarbe- und bie Garbe>Unterofficierd -Compagnien in 
Berlin, —— nd Darmſtadt, 26 Straf-Abtheilungen, die Eentral-Turnanftalt u. ſ. w. 
2) 470 Infanterie» Bataillone, 293 Landwehr » Bataillons» Bezirld- Kommandos, 19 
Pionier» und 18 Zrain-Bataillone. 
) Darunter find 48.073 Unterofficiere, 12.305 Spielleute, 328.785 Gefreite und Ge- 
meine, 3127 Lazareth-Gehülfen, 9369 Delonomie-Hanbwerler; dazu lfommen 1679 Aerzte, 
604 Roßärzte, 681 Zahlmeifter, 587 Büchfenmacer, 93 Sattler. 


Kriegsftärte des Reichsheeres. 
a) Feld⸗Armee. 








Pferde. 





Escadronb. 





Bataillone. 





| Gompagnien 
Trains 
Golonnen, 
Abminiftrat 











Sum Stik . .., — — — — — | e.883le, 5170le. 5070 
Infanterie — — —| — — — | 10.190)455.620| 17.908 
Jäger. . — — — — — 572 26.676 1046 
Caballerie — —— — | 2144| 59.814) 65.608 
Artillerie . — 12981788] — | — 1932. 73.437| 71.451 
Bioniere . ae ie Si | — 671] — 555' 20.181 8243 
Train. 2» 2 2 2 2 re — — — | 297 ai 32.762, 40.352 
Adminiftratisnn!) - 222.2. — — — e.666| 216) 2826) 10.864 
Summa I. |470872]20811788/67] — |16.976]676.486|220.542 

b) Erfag-Truppen. 
Stellvertretende Stäbe... - | 1-1] || — | ‚875 | 18361 322 
Infanterie. Tl I — | 2812 |179.524| 1036 
er .. . . —— ——— 26 — 104 8008 26 
Cavallerie ” * * * — 93 un — a — 465 23.994 19.717 
Artillerie - - 2 2 2 2 2 02 —— 85 610 — | 345 | 16.2331 6723 
ioniere . . * . . . . * . * un — 20 — 90 4950 8 
0 J— — —— |3T7)| — | 240 | 11.2481 3903 


Summa IL j148199185| 510] — [4431 [245.793] 31.738 
*) Imtendanturen, Feld-Proviantämter, Feldlazarethe, Felbpoftämter u. f. w. 
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c) Befagungs-Truppen. 








| 
| 
| 


























. . u sh 8 | 
less | 8 | 
al8j3| 82|2|85 — 7 = 
#318] 9 519 | 5 | 
— — — — — 
Behörden)))). Il — — — c. 850 c. 10.000 MR 1850 
Infanterie. . 2 2222. 92-1 — — — 6424| 250.244 2044 
Her. . 2 22222. — — — — 26 — 104 63500 26 
Eovpalleie. . . . ». 2... 1-11 —| — — — 828 22.968 | 25.380 
Artillerie . © -» 2 2... 1-1—| 54 324232 — | 1201| 55.997 | 6169 
Pionier . . . kan Kant! Knac Übrell Mr. 1, 1 BERE Et — 
Summa m. 78 BT) 144] 54| 3241 — | — | 9599 354.247 | 35.469 
Fotalfumme |910/60943712622| — | —®) | 31.006 1.276.536°) |287.746 


» Kriegsminifterium, Commandanturen, Bezirld-Commandos u. f. w 
2) Dazu kommen: 25.975, wobei 4653 Aerzte, 838 — 1672 Zahlmeifter, 
1057 Bilhfenmacher, 11 Sattler, Beamte und H (f8perfonal *) 


Der Belagerungs» Park befteht aus: 60 Stüd 15 cm. Kanonen, 40 Stüd 
furzen 75 em. Kanonen, 100 Stück 12 em. Kanonen, 40 Stüf 9 cm. Kanonen, 
20 Stüdf 21 cm. Mörfer an gezogenen Stahl= und Bronze-Hinterlader-Gefchligen, 
wozu nod 15 Stüd 28 cm. Mörfer, 25 Stüdf 23 cm. Mörfer, 40 Stüd 15 cm, 
Mörfer (ſämmtlich glatte Vorderlader) und nad) Bedarf franzöfifhe Mitrailleufen 
fommen, — im Ganzen 240 Kanonen, 20 gezogenen und 80 glatten Mörjern, 
nebft Mitrailleufen. 


Den Stand der Flotte in der Mitte des Jahres 1873 gebe ich nach der— 
ss NEN Quelle: 








a) Dampffchiffe | | 
Banzer- König Wilfelm . . . . 1 23 | 5939 8000 
— — Kart.. 11863800 3800 
eg Kronpringng1 16 3404 | 4800 
Panzer- [Arminius SUR ORTE 1 4 | 1230 1200 
Fahrzeuge. \Prinz Adalbert 1 3| 779 | 1200 
Kinienſchiff — Stier) 1 — | 3318 3000 
Elifabeth . 1! 18 | 1996 | 2400 
Hertha . . ı| 27 | 1846 | 1450 
— Bineta . . ı| 20 | 1846 | 1450 
Aroma. . . 1! 20 1691 | 1300 
Gazelle . 1| 20) 1691 | 1300 
— 7 Tatus | 11 | 167 [27.540 |29.600 


*) Die doͤchſte Gtärke der deutichen Urmee im Kriege gegen Frankreich betrug 1.850.787 Köpfe 
und 268.785 Pferde. Die Kriegätoften beliefen fih auf 598,891.942 Thlr. 
**) Schrauben⸗ Fregatten. 
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Transport | 11 | 167 | 27.540 | 29.600 
Auguſta -... Hal 10| 1550 | 1300 
- Bictoria . Ik ıl 10! 1550 | 1300 
er Ariadne ae 5 | 1258 | 2100 
* | Medufa ER 970 800 
Nympe . . . 1) 1a 970 800 
Preußiſcher Adler 1 2 850 900 
de .. a 2| 1030 | 1000 
Aviſos. : Tomerania a 2 406 500 
Loreley . | ı|l 2| 332 350 
Königlihe Jacht Grille . 1 — 493 650 
Albatros | 1 4 601 600 
Nautilus . 1 601 600 
Kanonenboote. Klafle . | 21 2282 | 2030 
2. Klafle . 10 | 20! 2330 | 2220 
Transport:Dampfer . . .» . 2 — 425 320 
b) Segel | 
Fregatien . BER 2| 70) 2468 — 
Briggs | si a! wel — 
| a7 | 371 | 47.354 | 45.070 


Das Perfonal der Marine befteht aus: 1 Bice-Admiral, 4 Contre-Abmiralen, 
14 Gapitänen zur See, 30 Corvetten-Capitänen, 57 Gapitän=Pieutenants, 100 
Lieutenant3 zur See, 80 Unter-Lieutenant3 zur See, 100 See-Gadetten, 54 Cadetten, 
1 Mafchinen-Ober:Jngenieur, 3 Maſchinen-Ingenieurs, 4 Maſchinen-Unter-Ingenieurs, 
48 Dfficieren und 17 GSeecadetten der Referve und Seewehr. 

2 Matrofendivifionen: 95 Ded-Dfficiere, 530 Unterofficiere, 3840 Matrofen, 
2 Büchſenmacher. 

1 Schiffsjungen-Abtheilung: 1 Dedofficier, 9 Unterofficiere, 300 Schiffsjungen. 

2 Werft-Divifionen: 105 Dedofficiere, 1017 Unterofficiere und Gemeine; 
56 Yazareth-Gehülfen. 

See-Bataillon: 1 Oberft, 1 Oberft-Pieutenant, 1 Major, Commander; 
6 Compagnien Infanterie mit 6 Hauptleuten, 6 Premier-Lieutenants, 19 Seconde⸗ 
Lieutenant, 1032 Unterofficiere und Gemeine; außerdem 3 Premier = Lieutenants 
und 9 Secondestteutenants der Neferve und der Seewehr. 

See = Artillerie: Abtbeilung: 1 Major, Commandeur; 3 Compagnien mit 3 
Hauptleuten, 3 Premier-Lieutenants, 7 Seconde-Lieutenants, 468 Unterofficiere und 
Gemeine; 1 Dberft, 1 Oberft= Lieutenant, 1 Major, 1 Hauptmann & la suite; 
außerdem 2 Dfficiere der Reſerve und der Seewehr. 

Marine-Stabswadht: 52 Stabswachtmeifter und Staböfergeanten. 


*) Shrauben-Eorbetten. 
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Im Bau begriffen find: 












Kaiſer . . 1 9 4586 8000 

— Deutſchland 1 9 4586 8000 
* WSGroßer Kurfürſt. . . . 1 6 4118 5400 
egatten. onig Friedrich der Große. | 1 | 6 | Atı8 5400 
PT . - 2. 2.0.0. 1 6 4118 5400 
Banzer-Corvette Hanfa . Ar 1 8 2372 3000 
Glattdeds⸗ fFreya . 1 5 ? 2400 
Eorvetten. |Ruife 1 2 1258 2100 
| s|ı 5sı | ®° T 39,700 


Im Falle des Bedarfes würden die großen Hafenpläge, namentlih Bremen 
und Hamburg, 55 große Schraubendampfer fchneller Fahrt zum Transportdienſte 
der Marine zur Berfügung ftellen können, neben denen noch eine anfehnliche Anzahl 
Meinerer Seedampfer vorhanden ift. 


Die Feſtungen des Deutjchen Reiches find folgende: *) 

1) Köln. Die bisherige Enceinte der Stadt foll weit hinausgerüdt werben, 
damit die Stadt fi entwideln kann. Außerhalb werden 3 größere 
Forts, à 600.000 Thlr., 9 Fleinere, A 450.000 Thlr., 7 größere Zwifchen- 
Batterien, à 120.000 Thlr., 7 fleinere, 60.000 Thlr., fo entfernt 
ebaut, daß dadurd die Stadt gegen eine Beſchießung gefichert ift. 
often: 9.159.000 Thlr.**). 

2) Eoblenz. Erddeckungen (76.000 Thlr.), Ausbau der Bofition Nöllen- 
fopf=Pleitenberg und eine gededte Communication mit Ehrenbreitftein 
(233.000 Thlr.) jollen vorgenommen werben. 

3) Ehrenbreitftein. 

4) Mainz. Ein detachirtes Fort wird angelegt (750.000 Thlr.), ort 
Heſſen wird umgebaut und verftärkt (57.000 Thlr.), Erddeckungen von 
Reduits, Pulvermagazine u. f. w. (100.000 Thle.), Erweiterung der 
Enceinte nad) dem Gartenfelde. 

5) Raftatt ift in den legten Jahren verftärkt worden (43.000 Thlr.). 

6) Ulm. Verftärkungen der Erddeckungen (100.000 Thlr.), und die Anlagen 
zweier detachirter Fort3 (1.110.000 Thlr.) werden vorgenommen. 

7) Ingolftadt. Weit vorgefhobene detachirte Forts, eins zu 700.000 Thlrn. 
und zwei zu 500.000 Thlen., jedes, fowie eine ftarfe Batterie an der 
Donau (200.000 Thlr.), find, nachdem aus bayerischen Mitteln bereits 
3 ſchützende errichtet, und noch einige Meinere errichtet werden, noth= 
wendig, ſowie auch ein permanenter Ausbau der vorhandenen 9 Bor: 
werte (2.000.000 Thle.). 


*) 6. Borlagen für den deutſchen Reichstag. 
’ **) Einbegriffen bei den Summen find der Grunderwerb, der Aufbau der Werke und bie 
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8) Spandau. E3 fol die Stadt-Umwallung erweitert werden (500.000 
Thlr.); es follen ferner bombenfihere Hohlräume (100.000 Thlr.) 
und N weit vorgefchobene, detadhirte Forts à 600.000 Thlr. erbaut 
werden. 

9) Küftrin. Nothwendig ift eine Verſtärkung der Erddeckungen (15.000 Thlr.) 
und die Anlage von 6 größeren detadhirten Fort3 A 600.000 Thlr., 
nebft den Wege- und 27 sel ier ei alfo 4.726.000 Thlr. 
und 15.000 Thlr. 


10) Bofen. Berftärkungen der Erbdedungen (401.000 Thlr.) find unentbehrlich), 
fowie die Anlage von detadhjirten Forts, nämlich 4 größere à 600.000 
Thlr. und 7 fleinere à 450.000 Thlr., zufammen 6.622.000 Thlr. 


11) Thorn. Berftärktung der Erddeckungen und Vermehrung der Hohlräume 
(166.000 Thlr.), und die Anlage von detadhirten Forts, 5 größere 
& 600.000 Thlr. und 2 fleinere & 480.000 Thlr., zuſammen aljo 
5.114.000 Zhlr., find nothwendig. 


12) Danzig. Berftärfung der Erddedungen und Vermehrung der Hohlräume 
(215.000 Zhlr.), Umbau und Verſtärkung der Bifhofsberg-Befeftigung 
(432.000 Thlr.) und Umbau und Berftärkung der wichtigſten Werte 
auf dem Holm und bei Neufahrwafjer (126.000 Thlr.) werden bes 
abfichtigt. 

13) Königsberg. Die Vollendung der Stadt-Umwallung und Anlage von 
Hohlräumen (500.000 Thlr.), fowie die Anlage von 7 größeren und 
7 Tleineren (& 600.000 Thlr. und & 450.000 Thlr.) weit vorge- 
fchobenen detachirten Forts ift nöthig (7.337.000 Thlr.). 


14) Glogau. Die Verftärfung der Erddeckungen ift zu 28.000 Thlr. und 
die Verbindung des Stern-Fort3 mit der Stadt-Enceinte zu 250.000 
Thlen. veranichlagt. 

15) Neiße. Für Erddeckungen find 14.000 Thlr., zur Verſtärkung der vor- 
gejhobenen Befeftigungen am oberen rechten Fluß-Ufer find 120.000 
Thlr., und zur Berftärkung der ſehr wichtigen detadhirten Werte I und 
II. 108.000 Thlr. nothwendig. 

16) Memel. Zur Vollendung des öftlih vom Tief gelegenen Forts 68.000 
Thlr. (daS weſtlich gelegene ift vollendet), und für Torpedos u. ſ. w. 
zur Sperrung de Memeler Seegattö 5000 Thlr. 

17) Pillau. Zur BVollendung der beiden Forts zu Ceiten des Pillauer 
Tiefs 45.000 Thlr., und für Materialien zur Sperrung des Gatt3 
5000 Thlr. 

18) Kolberg. Die Befeftigungen auf der Landſeite gehen ein, die auf ber 
Seefeite werden verftärtt (266.000 Thlr.) und Materialien zur 
Sperrung der Perfante-Mündung angefhafft (5000 Thlr.). 

19) Swinemünde. Umbau und Verftärkung der an der Fluß - Mündung 
elegenen Werke, 480.000 Thlr., BVerftärfung des Werkes an der 
Beene: Mündung, 9000 Thlr. Weftlih von der Swine: Mündung 
follen ein neues, mit dem ſchwerſten Geſchütz ausgerüftetes Küſtenwerk 
angelegt werden (929.000 Zhlr.), jowie Materialien zur Sperrung 
der Smwine und Peene (8000 Thlr.). 

20) Straljund. Die Werke geben ein, ausgenommen die an der Küfte und 
auf Rügen; dazu find 270.000 Thlr. und zu Materialien für die 
Sperrung des Fahrwaflers 5000 Thlr. nöthig. 
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21) Friedrihsort. Auf dem meftlichen Ufer der Kieler Bucht Liegt das 
fertige Fort Brauneberg und das unvollendete Fort Friedrihdort; zu 
feiner Vollendung find 419.000 Thlr. nöthig; auf dem öftlihen Ufer 
Tiegen 3 Fort3 und 2 Batterien, proviſoriſch aufgeführt, die vollendet 
werden müffen (1.403.000 Thlr.). 

22) Sonderburg-Düppel. — iſt der Ausbau des proviſoriſchen 
Werkes auf Engels-Höhe, im Norden von Sonderburg, zu einem 
großen Fort, meldes die ganze Pofition beherrſcht (405.000 Zhlr.); 
jowie zur Beherrfhung des Sundes und der Rhede die Anlage von 
4 flurmfreien, mit ſchwerem Geſchütz ausgerüfteten Küftenbatterien, 
3 a 345.000 Thlr. und 1 & 310.000 Thlr. 

23) Elb-Mündung, 5 Forts. Bei Eurhafen find noh 2 Werke zu 
vollenden und 1 neu zu bauen (2.714.000 Thlr.); unweit Stade 
ift noch 1 Werk zu vollenden und 1 neu zu bauen (167.000 Thlr.) ; 
für Materialien der breiten, ſtark ftrömenden Elbe find 50.000 Thlr. 
nothwendig. 

24) Wejer-Mündung. Rechts fteht 1 Fort fertig, ein zweites ift noch zu 
erbauen (2.659.000 Thlr.) und links find 2 neu zu erbauen (2.377.000 
Thlr.); zur Sperrung der Wefer find 25.000 Thlr. nöthig. 

25) Wilhelmshaven. Die Vollendung der mit proviforifchen Batterien ver- 
jehenen Seefronten erfordert 1.317.000 Thlr.; die nothwendige vorge— 
jhobene Bertheidigungslinie am Jade-Fahrwaſſer 5.600.000 Thlr.; 
die Anlage von 3 detadhirten Fort? auf der Landfeite, fowie der Inun— 
dations-Vorrichtungen 3.260.000 Thlr. 

26) Straßburg. 

27) Meg; beide werden zu großen Waffenplägen ausgebaut. 

28) Diedenhofen. 

29) Bitſch. 

30) Neu-Breiſach, werden wieder hergeftellt, jo daß die Elfaß-Tothringifchen 
Feftungen einen Aufwand von 39°/, Mill. Thlrn. verlangen. 

31) Magdeburg. 

32) Glatz. — 5 Torgau. — 34) Löten (Fort Boyen). — 35) Weich— 
felmünde und Neufahrwalfer. — 36) Wefel, erhält 3 detadhirte Forts. — 
37) Saarlouis. — 38) Deutz. — 39) Marienburg. — 40) König— 
fein in Sachſen. — 41) Der Marienberg bei Würzburg. — 42) Die Feſte 
Dberhaus und die Bergfefte Rofenberg bei Paſſau. — 43) Silberberg in 
Sclefien dient noch als Paßſperre. — Befeftigte Depot-Pläge find: 
Rendsburg, Graudenz, Dömitz, Dresden, Stade, Jülich, Landau, Lügelftein, Marfal, 
Pfalzburg, Schlettftabt. — Fernerhin nicht mehr Feftungen find: Stettin mit 
Alt-Damm, Kofel, Wittenberg, Erfurt, Minden. 


Kadetten-Anftalten befinden fi; zu Berlin, Potsdam, Wahlftatt, Bens- 
berg, Oranienftein (Wiesbaden), Plön (Holftein), Kulm, Dresden, München. 


Das deutfche Reich befigt 7 Gemwehrfabriten (Amberg, Spandau, Danzig, 
Erfurt, Herzberg, Sömmerda, Suhl); 2 Gefhüggießereien (Spandau und 
Münden); 5 Artillerie Werkftätten (Spandau, Deus, Danzig, Straßburg, 

); 2 PFeuerwerld-Labsratorien (Spandau und Münden); 
4 Bulverfabriten (Spandau, Neife, Meg, Münden), 7 Montirungs= 
Depots (Breslau, Düffeldorf, Graudenz, Berlin, Straßburg, Münden, Nürn- 
berg); 16 Remonte-Depot3 (Jurgeitihen, Neuhof Ragnit, Kattenau, Bra— 
fupönen, Pr. Mark, Sperling, Neuhof Treptow, Ferdinandshof, Bärenklau, Wirfig, 
Arendfee, Hunnesrück, Steingaden, Schwaiganger, Benebictbeuern, Fürſtenfeld); 
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20 Train-Depots und Artillerie-Depots in allen Feſtungen und großen 
Artillerie⸗Garniſonen. 


Der Deutſch-Oeſterreichiſche Poſtverband umfaßt außer den —* 
Staaten nebſt Luxemburg auch die Oeſterreichiſch-Ungariſche Monarchie. Nach den 
Special Verträgen behalten Bayern und Württemberg eigene Poftverwaltungen. 

Nach der dem Reichstage vorgelegten Statiftit de deutſchen Reichspoſt- Bertehrs 
zählte die Poftverwaltung 
1871: 4927 Boftanflalten, a . IERREER, — 46.523 — 
1872: 5755 = 9.945 

Sie benugte täglich 
1871: 2007 Eifenbahnzüge, . sr auf ben Landſtraßen u. 100 Bafferftvaßen. 
1872: 2291 = = 117 

Die Poften legten ch dei 13. 326. 165 Meilen, 

1872: 15.486.580 = 


Sie beförderten 
1871: 656.183.088 Briefpoft-Gegenftände, 47.133.954 Podetpof-Segenänbe, 
1872: 731.162,.782 52.496.949 


und vermittelten einen Geldverlehr von 1871: 3846.664.988 Thlen. 
1872: 4660.473.714 = 
Cie beförderten 1871: 5.916.629 Berjonen, 
1872; 5.588.214 = 


Nach dem Gothaer —— beförderte 1872 die Reichspoſt: 
352.683.072 Privatbriefe, 
44. 162. 684 Correſpondenzkarten, 
25.479.612 Amtliche Correſpondenzen, 
3.760.972 Briefe mit Waarenproben, 
54.347.926 Drudfachen, 
480.434.266 in Summa. 


Die Reichspoſt beſaß 5755 Büreaus und nahm ein 29.581.897 Thaler.; 
Ausgaben 24.857.429 Thaler. 

Bayern befaß (1871) 1104 Büreaus und nahm ein 3.857.355 Gulden; 
Ausgaben 3.226.529 Gulden. 

Württemberg (1871) befaß 464 Büreaus und nahm ein 5.415.784 Gulden; 
Ausgaben 5.014.943 Gulden. 


Das deutihe Reich3= Telegraphen- Ge biet*), zu weldem aufer den Staaten 
de3 ehemaligen norddeutſchen Bundes we no Baden und Elſaß-Lothringen ge— 
hören, umfaßte 1872 auf 6396,23 Q.-M. Preußischen und Lauenburgifhen Ge— 
bietes, nebft 1759,42 D.-:M. der lleineren deutichen Staaten, aljo auf 8155,65 
DM. mit 34.378.253 Bewohnern 1393 Stationen, aljo 1 Station auf 5,8 QM. 
und auf 24.654 Bewohner. Diefe Stationen nahmen 8.249.223 Depefchen an 
und empfingen dafür 3.474.806 Thlr. Gebühren. Außerdem find bei 1594 Stationen 
von 39 Bahn:Berwaltungen 1.585.692 Depeſchen aufgegeben und dafür 386.865 
Thlr. vereinnahmt. 5 Bahn⸗Verwaltungen, mit 73 Stationeu, haben keine ſtatiſtiſchen 
Angaben eingeſandt. — Die Länge der Telegraphen⸗Linien betrug 1849: 290 Meilen, 
1872: 3839 Meilen; die Yänge der Yeitungen 1849: 290 Meilen, 1872: 
13.219,6 Meilen; die Zahl der Stationen 1849: 25, 1872: 3058; "die Zahl 
der Apparate 1849: 61, 1872: 3253 (davon 3157 Morfe ſchey das Perjonal 


: " Statt des Verkehrs der Stationen des Deutſchen Meid=Xelegraphen «Gebietes pro 1872, 
1873, 4°. 
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1849: 262, 1872: 5569; die Zahl der internen Depeſchen 1850: 35.494, 1872: 
6.783.533; der nicht internen 1855: 14.115, 1872: 3.352.790. Summa aller 
Depeihen 1872: 10.158.041. Die Einnahme betrug 1849: 8836 Thlr., 1872: 
3.231.772 Thle.; die Ausgabe 1849: 514.227 Thle., 1872: 3.475.431 Thir. 
In Bayern wurden a. 1872 Depefchen aufgegeben: 226.819 und dafür eingenommen 


81.858 Thlr.; in Württemberg 100.651 Depeichen, 33.968 Thlr. 
Der deutſche Zollverein umfaßt gegenwärtig: 
DM. Bewohner. 
daB Deutſche Reich, ohne die oben — 
Ausſchlüſſe. .. 9810,45 mit 40.480.205 
das Großherzogthum Suremburg, 46, 9 - 197.528 
die öfterreihiiche Gemeinde Junghog . 0, 10 = 217 


: 9857,54 mit 40.677.950 
Die (brutto) Bolleinnahmen aus den Ein- und Ausgangs » Abgaben, 
welde, wie gejagt, in die Neichäfaffe fließen, betrugen in den 13 Berwaltungs- 
bezirten : 
1869, 1872. 
1) von Preußen. . 17.987.519 Thle. 25.339.049 Thlr. 
den Bollämtern von 


Lübeck 207.027 = 273.130 = 

Bremen . 288.154 - 426.914 = 

Hamburg 462.543 = 1.112.525 = 

Lauenburg 19.944 — 2.959 = 
2) von Bayen . 1.460.762 = 2.150.913 = 
3) = Sachſen .. 2.764.009 = 3.385.973 = 
4) = Württemberg 493.298 — 859,919 = 
5) = Baden . . 1.292.128 = 1.882.142 = 
6) = Selen . . 490.314 = 831.622 = 
7) = Medlenting . . . 166.816 = 232.128 = 
8) = Thüringifcher Verein . 303.227 = 262.566 = 
9) = Dlenburg . ar 193.489 - 217.398 = 
10) = Braunjchweig ; 254.514 = 294.055 = 
11) = Mndalt . . 2... — 48.713 = 
12) = Elſaß-Lothringen . . — = 3.182.145 = 
13) = Luremburg . 290.793 = 333.758 = 


26.674.537 Thlr. 40.835.909 Thlr. 

Ebenjo fliegen in die Reichäfaffe die Einnahmen an gemeinfchaftlihen Ber=- 
braudsfteuern für die oben bereit3 genannten Artifel. Diejelben betrugen im 
Jahre 1872 im Zollgebiete des Deutfchen Reiches: 
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Oftpreußen. . 
Weftpreußen . 
Brandenburg . 
Pommern . 


Sadjen u. Rudolft 

Scleswig-Holft.ic. 

Hannover 

Weftfalen . . 

Heflen-Naflau . | 

Rhein= Provinz 

1) Preußen . 

Hohenzollern 

Lauenburg . 

Lübel . 

2) Bayern . 

3) Sachſen . . 

4) Württemberg 

5) Baden 

6) Heſſen 

7) Medlenburg . 

8) Thüringifcher 
Berein. . 

9) Didenburg . 

10) Braunfchweig 

11) Anhalt . . 

12) Elfaß=Lothr. | 

13) Luremburg . | 


NRübenzuder. | Salzſteuer. 







19.799 
414.420 
201.719 


1.377.842) ° 


5.928.863 
56.069 
290.129 
11.197 
10.820 
433.362) 


— 


00 


77.328 
344.045 
179.469 


120.081 


1.003.783 
1.469.450 


35.567] 


Tabal- 
fteuer. 






5443. 





1080 
107.877) 10.447 
355.602] 49.157 
404.130) 30.305 
621.236| 3733 
749.272) 11.879 
1.187.198) 14.938 
87.439 1 
912.844 11.227 
913.094 13 
323.915 5396 
621.593] 13.658 
6.289.643; 151.834 
21273 — 
2335 — 
40.234 — 


1.596. 477 141.946 


474.423 130 
515.749 6543 
453.321| 197.767 
319.900 24.321 
138.435 4889 
528.537 7955 

45.996 — 
134.135 1707| 

49.228 4350 
409.146) 76.783 

8120 — 





Branntwein- | Braumalz- 


fteuer. 


605.067 
941.304 
2.262.836 
1.154.877 
1.648.923 
2.391.924 
1.797.297 
225.513 


202240 


439.122 


2232 
9010 
11.468 


1.042.872 


107.107 
160 201 


95.120 
71.249 
186.813 
— 


873 





ſteuer. 






214.396 
110.191 
692.315 

97.296 

71,568 
408.770 
447.695 

95.817 
153.406 
234.157 
275.254 
494.416 


13.040.27413.295.281 


26.709 
2952 
10.568 
727.007 


208.749 
50.639 


331.208 
15.457 
61.390 
33.321 


102 


| 12.004.897] 11.047.932] 618.225] 15.050.330]4.755.273 
In Summa 43.478.646 Thlr. 


Preußen lieferte 1872 an 
Steinfalz:”) don Strzaltowo (Inowraclaw) 


Siedeſalz: 


*) Bierteljahrshefte zur Statiſtil des Deutſchen Reiches für 1873. Jahrgang I. 


[Tue T ua | Ba > Ba | Base ee ? a | Bu 


121 Ctr., 
Magdeburg. . . . . 1.002.433 = 
Stetten (Hohenzollern) 8720 = 
Langenfalza . j 214.576 = 
Halle 5 . 653.153 = 
Magdeburg . . 1.394.578 = 
Nordhaufen . 26.250 = 
Dsnobrüd . . 40.815 = 
Stade 226 - 
Hannover 452.189 = 
Hildesheim . 38.742 = 


2. Hft. 2. p. 189. 


nr 
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Stedefalz: von — 8— Bi, 
= Aee .».... 94.193 = 
= Dortmund -. » -» » . 807.933 = 
* Lippſtadt. — 1828 ⸗ 
= DRIN; 89.876 = 
— 34.989 = 
= BE 5 39.875 = 
= JJ 30.219 = 
⸗ Ba 5: er 6692 = 
= Gtetten 15.312 = 


einfhließlih der Salzabfälle, des Bfannenfteins, der Soole und Mutterlauge 
5.620.421 Etr., wovon 3.569.507 Etr. auf die Provinz Sadhfen foınmen. Im 
Ganzen 44 Salzwerte, 

Bayern lieferte aus 8 GSalzwerlen 995.740 Ctr., wobei 40,488 Etr. 
Steinfalz von Freilaffing, und 900.399 Etr. Siedeſalz von ebendort und Mofen- 
beim, wenig von Ludwigshafen und Schweinfurt. 

Württemberg, aus 6 Salzwerken, 1.662.425 Etr., wobei Steinfalz 
930.179 Etr. von Heilbronn und 215.229 Etr. von Hall; 494.463 Cir Siebe: 
ſalz von Hal, Heilbronn, Rottweil und Sulz. 

Baden, aud 3 Werfen, 524.634 Etr., von Heidelberg und age 

Heffen, aus 3 Werken, 314.810 Etr., von Darmftadt, Gießen und Mainz. 

Medlenburg, aus 1 Werke, 57. 261 Gtr., von Güftrom. 

Der Thüringifhe Verein, aus 9 Werfen, 1.250.699 Etr., wobei 
488.084 Etr. Steinſalz (Preußiſch), und 37.590 Etr. (Herzogl. Sädf), und 
596.718 Etr. Siedeſalz, aus Weimar, Meiningen, Coburg- — Sondershauſen. 

Braunſchweig, aus 1 Werke, 99.648 Ctr. 

Anhalt, aus 1 Werke, 83.762 Etr., von Deffau. 

Elfaß:Lothringen, aus 6 Werfen, 717.648 Etr., von Saarburg. 

In Summa aus 84 Salzwerken 10.840.297 Etr. 


Rübenzuderfabrilen*) waren vom 1. September 1871 bis dato 1872 
im Betriebe in 



































Is|158| $s gibt aus air —* 
IA|38| &2 Rüben | uder ans TER 
N "88 | rn in Eten. * Ctru. | Heltaren 
1) Preußen. | 
MWeftpreufen . - I 6 66 74.222 6460 222,64 
Brandenburg . . | 18) 122) 1059) 1.554.076) 133.521 | 2183,06 
Pommen . . . 7 53) 363) 201.719 64.255 683,89 
Sclefien . . . | 44| 220° 2120) 5.166.907) 444.741 | 4538,60 
Sachſen 144, 884 8049 22.347.463 1.825. 899 | 40.955,29 
Säteswig.Hoffein ii 9 110) 210.260 15.712 483,00 
Hannover . . 101 64 630) 1.087.984 87.473 | 2283,07 
Weitfalen . - . 2 5 58 41.989 2513 174,00 
Helen Nafu.. . | 1 4 37 40.575 4303 102,00 
Rheinland . . . 7| 73l 712) 1.625.106 132,518] 1271,28 
1235/1430] 13.214] 32.905.027] 2.717.395 | 52.896,82 





) Bierteljahröhefte zur Statiftif des Deutſchen — m 1873. Herausgegeben vom Raiferl. 
Statift. Amte. Jahrgang I. Berlin, 1873. — Heft l. p. 
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Mit Rüben 
bebaut find 
Heltaren 


gibt aus 


Rüben Zuder 
in Eten. | in Etrm. 















| 














Transport * 1430 13.214| 32.905.027| 2.717.395 | 52.896,82 

2) Bayern . . 3 7 178 291.855 22.926 | 559, 54 
3) Württemberg . 5| 37| 537| 1.290.169) 110.262 | 1093,80 
4) Baden . 1 8 150 673.007 58.162 483,00 
5) Thitringen 4 24 238| 450.304| 37.008 | 841,23 
6) Braunſchweig 26 159] 1759| 3.764.185) 319.201 | 6991,94 
7) Anhalt .. 25| 238| 1928| 5.510.438] 455.290 10.651,18 
8) Surembumg . . | 21 15 109| 133.378 8599 173,00 
|311]1918] 18.149] 45.018.363] 3.728.838 | 73.690,48 


An Zuderraffinerien gab es in 


Colonialzuder. Rilbenzuder. Summa. 
Berlin. - . 5; fie lieferten 14.349 Etr., 10.540 Etr., 24.889 Etr., 


R-B. Potsdam 3; = — = 121.95 = 121.915 » 
- SFranffurt 7; = — ⸗— 51.788 = 51.788 = 
Pommern. . 2; s — — 210.405 = 210.405 = 
Schleſien . - 1; . — ⸗ 33.720 = 33.720 = 
Sadjen . 16; = — = 902.590 = 902.590 = 
Schlesw.-Holfl. 8; : 5623 = 325.108 = 330.731 = 
Hannover. . 4; : ⸗ 150 = 29.905 = 30.055 = 
Heflen-Naffau 2; = — ⸗ 14.500 = 14.500 = 
Rheinland . 12; ⸗ 28.057 = 321.106 = 349.163 = 


60; fie lieferten 48.179 Etr., 2.021.577 Etr., 2.069.756 Etr. 


Bayern 6 = — — 145.205 = 145.295 - 
Sachſen . . 1; = — 15.000 = 15.000 = 
Württemberg. 4; = — 141,515 = 141,515 = 
Baden. . . 2; = ‚3308 = 151.712 = 155.020 = 
Braunfhweig. 4; ⸗ — 220.784 = 220.784 = 
Anhalt . . 2; - — = 169.237 = 159.237 = 


Deutfches Reich . 79; fie lieferten 51.487 Etr., 2.865.120 Etr., 2.916.607 Etr. 
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1871 find an Branntweinbrennereien im Betrieb —— 


DOftpreußen . . » 


Weitpreußen . 
Berlin. . 
eg. Beʒ Potsdam 


5 Franffurt | | 


lefien . » » 
Sadfn . . 
Schleswig. Solfein . 
annover . i 
eftfalen . 
Hellen-Naffau 
Rheinland 
Preußen . 
Preußen im zii. 
Rerein . . 
Lauenbur 
Lübeder 


Oldenburg R 
Braunfchweig, r 
Sa ee 
Sadien-Altenbur 
Sachſen⸗Cob.⸗Got 
—* alt * 

wa urg⸗ 
dolflabt 
Schwarzburg - -Son- 
auge —F 
Reuß 


Süd⸗ Heſſen. 


ollamt „| 





















































l | 
ı,1» Auf‘ * Kar⸗ Andere | . 
| - E Getreibe. toffeln. | — Und zwar: 
un Bess 
15) 2 | g| ® & 5.» | € En 25 
—* 2 2 32 2 22 3 71 #2 35 
J —J—— hi £ 
| al | al | 
| | | | 3 | | 
39 342 3 4 36) 339 — — | 252.618) 1.903.676) 204| 29 
4 200 2 —| 11200 11 — | 318.877) 2.971.117 207| 17 
2! 1-|—| 2 1- — 2253| 25.020 152 1 
16 224 6 2 10 222? — — | 407.664] 3.151.217, 162] 14 
52, 317 37 6.15 311 —| — | 370.389] 4.107.409] 205! 17 
ı 24 273 22) 3 2,270 —| — | 363.950 3.028.460] 206, 15 
.1 5335| 2 1 3 324—|— | 569.282! 5.194.061] 311) 4 
| 173) 873,149 194 23 672 1| 7) 971.306) 7.053.595| 500] 75 
| 129 268 80, 537 259 12 4 506010 3.206.227 239) $ 
| 54 48 44 351 10) 131 —| — | 268. 75] 40.409) 186| 36 
| 125 352 114 304 9 47 2) 1) 823.336 169.201 154163 
| 188) 374179, 3685| 2 3 7] 3) 453.642) 20.866] 2231 57 
70) 448 11, 203 26 175! 33) 70) 170.840 247.222 84 21 
. 1 82611554. 187| 283 17 14011221122] 293.233 58.117 3149| 95 
[1397 5599 536 1408119312954 179,120715.772.305 31.176.597]3152552 
| | 
| — ı-| d—-|— som) 13.484 24 12 
7 V 4-|-|-|-| — — 
2, 2 1 — 10.109, — — — 
37 i2 27 28 613 2 41 207.092 1.771.952) 274 120 
a —| Aa 2 5 16405 261.544 16) 18 
| 34) 5 2 8 30 —| — | 111.359) 411.168 102 5 
5 — 3 2 22—) — | 20.700 110.312) 511 9 
4 0 4 39— 1—|— | 79.538 92 65 
27 13 813] 26 1 — 80.655 355.782] 11 2 
2 I Ben 958 6314| 20 10 
2 26 —| 2 25— — | 13,652 117370 235 9 
ı 3 6-|-|3 6—-|—| 3285 18.167) 15 17 
s 3 5—|2 3 ı 1 10.39 en 40 4 
| 
— 3-,-|-| 3-|-| * 8146 17136 
I 
ı 1- — en | 541) 3941) 10 3 
4 J Be ee 7683| 73.095) 22 5 





wre 6642 907 1081269 3930) ea 6.440.965/34.935.734 — 
30 


3! —| — | 28! 119) 58 


184! 10.271 


120.819| 28) 


1435/6945 907|1495'285/4049 243/1401/6.451. 236 35. 056 ———— 
Wegen ber ſüddeutſchen Länder ſiehe pag. 189. 


1871 


ſchließlich der 
findlichen: 


*) ©. Preuß. Handelsarchiv 1872. 


) ©. ebenda 


Nr. 45. 


— es an Brauereien**) in den Städten und auf dem Lande, ein— 
301 in den Städten und der 413 auf dem ande in Rube bes 





Ditpreufßen . 
Weitpreußen . 
Berlin 


Regierungsbejt Potsdam 
— 


Schlefien . . 
Sachſen 


Sdleswig·Hoiſtein . . 
Hama. . 2... 


Weltfalen . 
Heflen-Naffau 
Rheinland . . . 
Preuß. Thüringen . 


Lauenburg . 
Lübeder Zollamt 
Sadjen . 
Dberbeilen . 
Medlenburg . 


Sachſen⸗Weimar u i 


Oldenburg 
Braunſchweig 
Sadhjen-Meiningen . 
Sadjen-Altenbur 
—— Fre Pe 


Scnwarzburg- Rudolftadt 


er nn. 


Neuß ä . 
Reuß j. € u 
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— — als 


1000 Etr. —— 


| Auf dem 
ein * Lande. 








— 
In Auf dem 
| Städten. | Lande. 
241 126 
94 24 
48 1 
173 27 
170 143 
178 21 
157 59 
449 712 
486 329 
176 203 
167 302 
595 531 
317 403 
926 1145 
27 96 
4204 4122 
16 9 
24 5 
176 581 
100 235 
134 39 
45 217 
36 141 
69 37 
57 286 
14 106 
33 195 
66 22 
17 131 
28 44 
3 53 

14 80 
5035 6287 








49 12 
34 9 
39 1 
36 6 
32 7 
31 6 
21 3 
101 28 
97 | 15 
18 5 
31 15 
38 23 
65 3 
96 41 
15 | 2 
703 | 176 
1 ! — 
5 Zus 
89 100 
15 l 
19 1 
17 7 
2 | 1 
12 | 4 
16 | 3 
6 2 
13 4 
8 | — 
6 2 
9 } — 
3 — 
11 3 
935 | 304 


Außerdem wurden für den Hausbebarf betrieben 48 Brauereien in den Städten 
und 3596 auf dem Lande, davon 1544 in Weftfalen. — Erlaubnißſcheine zur Pe 
reitung von fteuerfreiem Haustrunt in Kochkeſſeln wurden 27.938 ertheilt, davon 


alfo faſt ſämmtlich für bie Oſtſee⸗Küſtenländer. 


9809 in Schleswig-Holſtein, 
8885 in Medlenburg, 


3956 in Oftpreußen, 
2627 in Pommern, 


16* 
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1872 beftand die Handelsflotte in 














| 
| Sciffen | Zone. —— — * 
Ba a a a _ — — J 
Preußen und Pommern..1377 416.329 381 885 
DHTOHER ne 887 | 122.084 384 155 
Schleswig-Holften . » » » » . | 1161 | 116.215 778 199 
| 3425 | 654.628 | 1543 | 1239 


Das Gothaer Taſchenbuch gibt an: 


— 
















Schiffe. von Tons. Pferdekraft. 
Preußen. | 3401 650.951 92 20.827 4343 
Bremen . 1 257 231.805 34 67.543 13.499 
Hamburg . » . | 408 199.839 60 68.495 9473 
Medlenburg De 426 142.954 6 2212 385 
Divenbug . .. 542 71.547 3 95 60 
tibed . -». .». 48 11.892 24 6006 1379 
aljo: 
Nordfeeflote . . 2672 689.557 113 138,830 23.800 
Dftfeeflotte eh ei 2470 619.431 106 26.348 5339 





1872: | 5082 | 1.308.988 | 219 165.178 29.139 
1869: | 5219 1.330.761 | 150 107.642 


1872 hatte *) | 











Dftpreufen . .. 128 | 56.550 | 7 | 368 
Weitpreufen . . 5 138 72.548 6 | 1389 385 
Hinterpommern  . | 112 23.134 — — — 
Vorpommern 337 105.091 37 11.724 1936 
Keu-Borpommern . | 631 155.450 1 391 50 
Holfteins Oſtküſte. 233 2137| 15 990 374 
Schleswigg Oft: | 

tüfe . 22.857 30.435 10 2525 432 
Schleswigs Weft: 

fe. ». ». .4 182 | 6708 7 752 385 
Holſteins Wefttüfte | 

und rechtes Elb- | 

fer... . 400 56.107 3 111 75 
Hannover, Elbgebiet | 164 15.246 = — — 
Hannover, Weſer— | 

gebiet... » 588 22.030 | 6 1834 | 308 

Latus | 2740 | 564.676 °% 92 | 20.827 | 4343 


*) Hanſa 1873, Nr. 9. 
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Transport | 2740 564.676 92 20.827 | 4343 

Oftfriesland, Watt: 

häfen | 8 | — — 1, — 
Offciesfand, Sms: 

häfen j 571 73294 | — — — 
Oftfeegebiet . .... | 1936 464.586 70 18.130 3575 
Nordfeegebit . . | 1465 186.366 16 2697 768 
Preußen. . . . || 3401 650.951 92 20.827 4343 
Meklendurg . 426 142.954 6 2212 335 
übel . . 48 11.892 24 6006 1379 
Hamburg . 408 199.839 60 68.495 9473 
Bremen. . 257 231.805 34 67.543 | 13.499 
Die deut am ID OöDÄ|| 

deläflotte. . . | 5082 | 1.308.988 | 219 °) 165.178 | 29.130 

und zwar: 

die DOftfeeflotte. . | 2470 619.431 | 106 26.348 5339 


die Nordfeeflotte . 2672 689.557 113 138.830 23.800 


Die Ahedereipläge ordnen ſich nad der Zahl der ſchwimmenden Tonnen, mit 
Angabe der durchſchnittlichen Größe der Schiffe und Dampfer in es Weiſe: 











u a Fe 
Größe der 








Pferdetraft. 








EEE 


Gemn 2 2 222 ee. + 125734) 231.805 Torten 





Smbng > 2 2 2200. ,408|60| 199,839 | 377 |1142 | 158 
Roſtock ... 2377 6127.615 338 369 64 
Sn » 2 0 0 0 0 222784 72.771 | 317 | 340 | 59 
Danzig . ‚1380| 4| 70.376 | 549 | 302) 81 
Stralfund 278 — 65.321 | 235 | — | — 
Gb een. 12B5—| 55a — | — 
Veml. >» 2 2 2220... 108| 8| 45.670 | 454 76| 53 
Elsflerh . ‚114 | 2| 34.905 | 311 | 41| 23 
burg eh 185 — 33,949 | 1738| — | — 
2) Ueber 15.000 Tonnen. | 
Sc . 2 2 2 2 0 0 00. MI] 26.204 | 1586 13) 15 


gehemände 6 19.618 | 594 306 | 51 


Vlanlteneſe.. en Fir 23.131 1196| — | — 
Bf en | 1| 17.590 | 277 | 391| 18 
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| | Zur. 

„ Größe der = 
\2|$| vom | 8 
5158| Tome. | & | | 
ae ı$|$|® 

I " = 
Il 18lal_ 
Kara Zu BEER — 
Greifswald . | 55 17.394 | 316 — — 
Atom 2 22er 143 | 16.990 | 395 | — — 
ae no 15.339 | 313 | — | — 

3) Ueber 6000 Tonnen: I I 1 | | 

Apmade > 2 22 Bm 14.808 | 289 | — | — 
Uedermünde a 37 — 13.214 | 3531| — | — 
A: a ee ten AO 12.072 |:488: | A600 
Üben. | 4824| 11.892 | 245 a 57 
NRügnwale - » © 2 2 000. 1 301—| 11.648 | 299 | — | — 
Emden.» 2 2220022. | 87|—| 11.524 | 132 | — | 

Smwinemünde . | 36| 2| 10.194 | 296 | 64 | 45 
Anflam 26 — 7348| 2892| — | — 
Pillau . ee an el BEL 7 | 28] 48 
le 22. | || 6627| 147 | — | — 
Kolberg . | 371 — 6586| 18 | — | — 
Großefehn . 54 — 6248 116 — — 


Nach derſelben Quelle war der Schiffsverkehr ſämmtlicher Häfen des 


Deutſchen Reiches 1872: 
| 8 
von | 2 von * von 
Tonnen. | * Tonnen. 3 Tonnen. 















in Preußen . . 156.974| 4.613.228 — 3.830.936 = 1.381.266 
5913) 2.736.000 ? | 2 2749, 1.960.000 





3638| 1.135.528 | 3543] 1.093.094 | 575 599.722 
2 2457| 309.218 | 2419 303.216 | 776| 147.722 
= Oldenburg. . 2007, 161.480 | 1725 143.384 | 23 10.088 
= Medlenburg . 1002| 113.740 | 918} 100.456 | 45 9752 
| 71.991] 9.069.194 | — | — 9594| 4.108.550 

Es gingen aus; 
aus Preußen. . [55.083 4.611.598 | 33.151) 2.920.798 5437| 1.378.142 
: Samburg . N 5872) 2.708.000 | — — 2726 1.942.000 


Bremen . . 3568| 1.087.874 | 2070| 804.734 | ? En 


] 

2237 228.340. 1652) 149.832 | 772) 109.667 
| 
| 


F 
oo‘ 
: 


2134 159.570 


a le 


994 54.394 23 10.088 
212 
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Nah dem Reichs-Münz-Geſetze vom 9. Juli 1873 gilt fortan in 
Deutfhland die Reih3-Goldwährung Aus 1 Pfd. Gold werden 1391/, 
Stüd einer Goldmünze geprägt, deven zehnter Theil Markt genannt wird und bie 
in 100 Pfennige eingetheilt ift. Außer den 10-Marfftüden werden 20-Markſtücke 
geprägt, 63°/, aus 1 Pd. feinen Goldes. Die Goldmünzen enthalten 0,009 Gold 
und 0,001 Kupfer, jo daß 125,55 10-Markſtücke und 62,775 20-Markſtücke Ein 
Pfund wiegen. — Das 10:Markftüd hat den Werth von 31/, Thlr. oder 5 FL. 
50 Kr. ſüddeutſcher Währung, 8 Mark 51/; Schilling lübiſcher und hamburgiſcher 
Kurant-Währung, 3’/g5 Thaler Gold bremer Rechnung; das 20-Markftüd hat den 
Werth von 6%, Thalern, oder 11 Fl. 40 Kr. füddeutfcher Währung, 16 Mart 
102, Schilling lübifher und hamburgifcher Kurant-Währung, 6%; Thaler Gold 
bremer Rechnung. 

Ferner werden Reichsgoldmünzen zu 5 Mark, 279 von 1 Pfd. feinen Goldes, 
ausgeprägt; an Silbermünzen 5=, 2=, 1:Marfftüde, 50: und 20=Pfennigftüde ; 
an Nidelmünzen 10= und 5=Pfennigftüde,;, an Kupfermünzen 2= und 
1:Pfennigftüde. Aus 1 Pfo. feinen Silbers werden 20 Fünfmarkftüde, 50 Zwei— 
marfftüde, 100 Einmarfftüde, 200 Yunfzigpfennigjtüde, 500 Zwanzigpfennigſtücke 
geprägt. Diefelben werden 900 Theile Silber und 100 Theile Kupfer enthalten, 
jo daß 90 Mark in Silbermünzen 1 Pfd. wiegen. — Bei der Umrechnung anderer 
Münzen werden: der Thaler zum Werthe von 3 Mark, der Gulden ſüddeutſcher 
Währung zu 1°, Mark, die Mark lübiſcher oder hamburgiſcher Kurantwährung zu 
1%), Mart berechnet; Bruchtheile von Pfennigen der Reichswährung werden, wenn 
fie einen halben Pfennig oder mehr betragen, zu 1 Pfennig berechnet, Bruchtheile 
unter einem halben Pfennig werden nicht gerechnet. 

„ia Thalerftüd hat den Werth von > Pfennigen, 

1 = = = 0 2 

1 = ⸗ ⸗ 10 = 
I, Grofhenftüd = ⸗ 5 ⸗ 

Yo und 4, Groſchenſtück hat den Werth von 1 Pfennig, 

1 Dreipfennigftüd hat den Werth von 2!/, Pfennig, 

1 Hellerftiic ne: 

Bis zum 21. Dezember 1873 waren in Reih3-Goldmünzen ausgeprägt: 
1.015.837.020 Mark, wovon 818.879.420 Mark in Zwanzigmarfftiden und 
196.975.600 Mark in Zehnmarkjtüden beftehen. — Bom 21. bis 27. Dezember 
wurden noch an Zehnmarkftüden geprägt: 399.740 Markt in Berlin, 668.020 
Mart in Hannover, 500.000 Mart in Frankfurt a. M., 472.280 Mark in 
Dresden, 437.400 Mark in Karlsruhe. — An NReih3:Silbermünzen, und zwar in 
1:Markftüden waren bis zum 21. Dezember 1873 geprägt 834.511 Mark und in 
20:Pfennigftüden 1.049.581 Marl. Dazu vom 21. bis 27. Dezember in Berlin 
118.408 Markt, in Hannover 43.943 Mark, in Stuttgart 41.709 Mark, in, 
20-Pfennigftüden in Berlin 44.640 M., in Frankfurt a. M. 10.000 Mark, in 
Münden 24.709 Mark, in Stuttgart 18.011 Markt 60 Pf. und in Karlsruhe 
35.613 Mark 40 Pf., indgefammt an Reichs-Silber-Münzen 2.350.295 Mart 
und zwar in 1-Markſtücken 1.167.733 Mark und in 20 = Pfennigftüden 1.182.562 
Marl. — An Neih3-Nidelmünzen und zwar in 10-Pfennigftüden waren bis zum 
21. Dezember 264.260 Mark 10 Pf. ausgeprägt; vom 21. bis 27. Dezember 
ferner: in Hannover 6194 Mark 30 Pf., in Frankfurt a. M. 12.000 Mark, in 
Münden 6037 Mart 30 Pf., in Stuttgart 5017 Mark 10 Pf., in Karlsruhe 
9984 Mart 30 Pf., in Darmftadt 4375 Marf, im Ganzen 307.868 Marf 
10 Bf. — An Neihs- Kupfermünzen waren bis zum 21. Dezember und zwar in 
2:Pfermigftücden 21.364 Mark 70 Pf. und in 1-Pfennigftüden 1844 Mark 30 Pf. 
ausgeprägt worden. Bom 21. bi8 27. Dezember kamen hinzu an 2-Pfennigftüden 


vunhn 
won 
[U | Be | 


— 
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in Berlin 3993 Mark 20 Pf. und in Frankfurt a. M. 900 Mark; in 1-Pfennig- 
ftüden in Hannover 950 Mark, mithin insgefammt an Reichs-Kupfermünzen 
29.052 Mark 20 Pf. 

Die Grundlage des Maßes und Gewichtes ift das Meter oder ber 
Stab mit dezimaler Theilung und Bervielfahung. — Als Urmaf; gilt derjenige 
Platinftab, welcher im Befige der Preußiſchen Regierung ſich befindet, im Jahre 
1863 durch eine von diefer und der Franzöſiſchen Regierung beftellte Commiffion 
mit dem in dem Archive zu Paris aufbewahrten Mötre des Archives verglichen 
und bei der Temperatur des fchmelzenden Eifes gleich 1,00000301 Meter befunden 
worden ift. 

Es gelten: 

al3 Längenmaße — das Meter. 
U, 00 Meter oder Zentimeter oder Neu-Zoll, 
Y 000 Meter oder Millimeter oder Strich, 
10 Meter oder Defameter oder Slette, 
1000 Meter oder Kilometer. 

als Flächenmaße: Quadratmeter oder Quadratftab. 
100 Quadratmeter heißen ein Ar, 
10.000 Quadratmeter heißen ein Hektar. 

al3 Körpermafe: Kubikmeter oder Kubifftab. 
Y 000 Kubikmeter oder Liter oder Kanne, 
1/, Liter oder Schoppen, 
100 Liter oder Y/,, Kubik-Meter heißt Heftoliter oder Faß, 
50 Liter find ein Scheffel. 

Statt der Meile (7'/, Kilometer) gilt das Kilometer. 

ALS Urgewicht gilt das im Befige der Preußiſchen Regierung befindliche Platin- 
filogramm, weldyes, mit Nr. 1 bezeichnet, im Jahre 1860 durch eine von der 
Preußiſchen und Franzöfifhen Regierung niedergefegte Commiffion mit dem im 
Archive zu Paris aufbewahrten Kilogramme prototype verglichen und gleich 
0,999999842 Kilogramm befunden worden ift. 

Die Einheit ift das Kilogramm — 2 Pfd.; es ift das Gewicht eines Liters 
deftillirten Waſſers bei + 4°C. 

1 Kilogramm — 1000 Gramme, mit Dezimal-Unterabtheilungen, 
10 Gramm oder Dekagramm oder Neuztoth, 

1,0 Gramm heift Dezigramm, 

oo Gramm heift Bentigramm, 

Y,o00 Gramm heift Milligramım, 

1/, Kilogramm heißt ein Pfund, 

50 Kilogramm oder 100 Pfd heit ein Zentner, 

1000 Kilogramm oder 2000 Pfd. heißt eine Tonne. 
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Literatur. Archiv für Landeskunde im Königreich Preußen. Herausgeg. von B. I. 4. 
Mever, 4 Bde. Berlin, 1955. — Der Preußtihe Staat in allen feinen Beziehungen. 
Bearbeitet unter dem Borftande von Zeblig- Neulich. 3 Bde. Berlin, 1835 bis 37. — 
5 W. Schubert, Handbuch der allgemeinen Staatskunde des Preußiſchen Staates. 
2 Be. —— 1846 bis 48. — v Eroufaz, Landes⸗ und Vollestunde des Preu- 
Bifhen Staates. Berlin, 1854. — A. Frautz, Der Preußiſche Staat, Handbuch der 
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Statiftif, Verfaſſung und Gefegebung Preußens, Th. I. Dueblinburg, 1854. — 3. F. ©. 
Eifeln, Der Preußiihe Staat. Darftellung feiner geſchichtlichen Entwidlung und feiner 
gegenwärtigen natürlichen, focialen und politiihen Verhältniſſe. Berlin, 1562. — 

.d. Desfeld, Preußen in ftaatsrechtlicher, fameraliftiicher und ftaatswırtbfchaftlicher 
Beziehung. 2 Thle. Breslau, 1870. — ©. König, Hanbb. des Preuf. Staates od. 
alphabetiſches Berzeihnig ſämmtlicher Ortſchaften der Preußiihen Monardie. 2. Ausg. 
Magdeburg, 1841. — 2. Krug und A. A. Mützel, Topographifch-ftatiftiiches Wörter- 
buch der Königlih Preußifchen Staaten. 6 Bde. Halle, 1820 bis 26. — F. W. Meffom, 
Zopograpbifch + ftatiftifches Handbuch des Preußiſchen Staates oder Alphabetiſches Ver— 
zeichniß aller Ortſchaften. 2 Bde. Magdeburg, 1845 bis 46. Supplement 1850. — 
v. Sihler, Ortihafts-Verzeihniß ber Preußifhen Monarchie. Brieg, 1863. — Kraatz, 
ZTopogr.sftatift. Handbuch des Preuß. Staates. 4°, 1870. 

Vreußiſche Statiftil, herausgeg. vom Königl. Statift. Büreau. re Tofe Hfte., bis 1874. 
Berlin. — Tabellen und amtlide Nachrichten über ben Preußiſchen Staat für 1849 bis 
58. —— von d. Statiſt. Büreau. 10 Bde. Berlin, 1849 bis 58. fol. — Zeit— 
fhrift des Kömgl. Preußiſchen ftatiftiihen Bürcau, v. Engel. Seit Oft. 1860. Berlin. 
— Jahrbuch für die amtliche Statiftit des Preufifchen Staates. Herausgeg. vom flatift. 
Büreau. 3. Jahrg. Berlin, 1869. — Mittbeilungen des ftatift. Bireaus in Berlin. 
Herausgegeben v. Dieterici. 13. Jahrg. 1848 bis 60. — Dieterici, Hanbbud der 
Statiftit des Preußifhen Staates. Hft. 1 bis 7. Berlin 1858 bis 61. — Derf., Der 
Bolkswohlſtand im Preußiſchen Staate, 1846. — Derf., Die ftatiftifhen Tabellen bes 
Preußiſchen Staates, 1*45. — 4. Frank, Defterreih, Preußen, Deutſchland u. die 
Schweiz, Handbuch ber Statifti. Breslau, 1864. 

Maron, Forft-Statiftit der fämmtlihen Wälder Deutichlands, einſchließlich der 
Preußens, bearbeitet nach amtlihen Duellen. Berlin, 1862. — Althanns Zujammen- 
—— der ſtatiſtiſchen Ergebniſſe des Bergwerfs-, Hütten» und Salinen-Betriebes in den 

reußiſchen Staaten von 1852 bi8 61. (Supplement zu Bd. X. der Zeitfchrift für das 
Berg-, Hütten- und Salinenmwejen.) Berlin, 1863. — 4. Meiten, Der Boden und bie 
landwirtbichaftliben Berbältnifie des Preuß. Staates nah dem Gebietumfange vor 1866. 
Berlin, 1868. 4 Bde. nebit Atlas. — Gewerbe-Statiftit von Preußen. Bd. I. Das 
Berg-, Hütten- und Gewerbeweien des Meg.» Bez. Arnsberg, von L. ©. W. Jacobi. 
Iſerlohn, 1856. — Bd. U. Ober-Schlefien, Statiftit des Neg.- Be. Oppeln, von 
T. Shüd, 1560. — Bd. II. Statiftit des Reg.» Bez. Diffeldorf, von O. v. Mül- 
mann. Bd. I. 1864. — Preußiſches Handels-Archiv, berausgeg. v. St. Pierre u. 
Mofer. Berlin. Seit 1847. — Statiftifhe Nachrichten von den Preuß. Eifenbabnen. 
Bearbeitet von dem technifhen Bürcan des Miniſteriums für Handel. Bd. 1. bis 19. 
— 1854 bis 72. — Wieſe, Monatsſchrift für deutſches Städte- und Gemeinde— 
weſen. 

Die Provinz Preußen. Geſchichte ihrer Cultur und Beſchreibung ihrer land- und 
forſtwirthſchaftlichen Berhältniſſe. Königsb. 1863. — X. Schlott, Topographiſch⸗ ſtati⸗ 
ſtiſche Ueberſicht des Reg-Bez. Königsberg, nad amtlichen Quellen. 1861. — H. Mever, 
Topographiſch-ſtatiſtiſche Ueberſicht des Reg.-Bez. Gumbinnen. Inſterburg, 1839. — 
Oelrichs, Der Neg.-Bez. Danzig, 1863. — Rhode, Der Elbinger Kreis in topogr.= 
biftor. u. ftatift. Hinficht. Danzig, 1871. — Fuhrbaum, Statift. Darftellung des 
Kreiſes Konitz. Königsberg, 1872. — M. Töppen, Hiftoriih-comparative Geographie 
von Preußen. Gotba, 1858. — F. Graſſo, Topogr.-ftatift. Handbuh von Neu-VBor- 
pommern und ber Infel Rügen. Stralfund, 1859. — H. Berghaus, Landbuch von 
Pommern. 1863. — Beiträge zur Kunde Pommerns. Heransgeg. von dem Vereine für pom- 
merſche Statiftik. yabıg: I bis 6. Stettin, 1847 bis 54. — v. Oertzen, Statift. Be- 
fchreibung des Kreiſes Anklam. Anklam. — Statift. Beichreibung des Kreifes Franzburg. 
Stralfumd, 1871. — N. Böd, Die Provinz Pofen in geogr., ftatift. und topogr. Beziehung. 
1:47. — Statift. Handbuch der Provinz Polen. 1870. — Stablberg, Statift. Darftellung 
des Kreiſes Adelmau. Oſtrowo, 1869. — Freymark, Statift. Darftellung des Kreiſes 
Wirſitz. Bromberg, 1870. — v. Willamowig-Möllendorf, Statift. Behhreibung des 
Kreifes Inowrazlaw. Bromberg, 1570. — H. Adamhy, Schleſien, dargeftellt nad) feinen 
pbofifaliichen und ftatiftiichen Berbältnifien. 2. Aufl. Breslau, 1857. — 8. F. Moſch, 
Das Riefengebirge, feine Thäler und Vorberge und das Iſergebirge. Leipzig, 1859. — 
H. Bergbaus, Landbuch der Markt Brandenburg und des Marlgrafeuthums ber Nieder⸗ 
Lauſitz. Brandenburg, 1853 bis 56. — R. Böckh, Ortſchafts-Statiſtik des Reg.-Bez. 
Potsdam mit der Stadt Berlin, 1861. — Wald, Statiſtiſche Nachrichten Über den Reg.— 
Ber. Potsdam. 1964. (Fortf. des vorigen) — K. 4. Nobad, Geogr. » ftatiftiich »topo- 

raphiſche a Hang des Reg.» Bez. Erfurt, 1840. — 8. E. Keller, ber Reg.- Bez. 
erfeburg. 5 Hfte. Magdeburg, 1553 u. 54. — I. N. 5. Hermes md M. I. 
Veigelt, Hiftor. geogr.» ftatift.»topogr. Handbuch des Reg.- Bez. Magdeburg. 2 Thle. 


250 Der Preußiſche Staat. 


Magdeburg, 1842 u. 43. — A. W. Seemann, Der NReg.-Bez. Minden. Geogr.ftatift.- 
topogr. Handbuch. Minden. — Statift. Darftellung des Kreifes Minden für 1563 bis 67. 
Minden. — Zopograpbifcheftatiftiiche Ueberficht des Reg.-Bez. Münfter. Münfter, 1846. — 
Zopogr.=ftatift. Ueberficht des Neg.- Bez. Coblenz. Herausg. von der Kön. Regierung. 
Eobl. 1843. — G. Bärſch, Beihreibung des Reg.-Bez. Trier. 2 Thle. Trier, 1849. — 
I. 9. Kaltenbach, Der Reg.Bez. Aaden. Aachen, 1850. — v. Dechen, Oroar. und 
bybrogr. UWeberficht der Rheinprovinz und Weftfalend. Bonn, 1870. — Bed, Be 
ſchreibung des Reg.Bez. Trier. 3 Bde Trier. — Leysner, Statift. Darftellung des 
Kreifes Grefeld. Krefeld, 1869. — Statift. Darftellung des Stadtkreifes Elberfeld. 1570, — 
G. v. Viebabn, Erinnerungen an Hohenzollern. Berlin, 1853. 

‚8 Greve, Geographie und Geſchichte der Herzogtbümer Schleswig und Holftein. 
Kiel, 1845. — A. U. Hanfen, Charalterbilder aus den Herzogthümern Schleswig-Holftein 
und Lauenburg. Hamburg, 1858. — v. Schröber, Zopograpbie bes Herzogthums 
Schleswig. 2. Aufl. Oldenburg in Holftein, 1854. — (Lefier), Topographie des 
Herzogthums Schleswig. 2 Thle. Kiel, 1853. — Peterſen, Wanderungen durch bie 
Herzogthümer Schleswig-Holftein u. Yauenburg. Rendsburg, 1839 bis 1845. 18 Lief. — 
Kohl, Die Marihen und Infeln des Herzogtbums Schleswig und Holften. 3 Bde. 
leipzig, 1846. — P. v. Kobbe, Geſchichte und Landesbefchreibung des Herzogtbums 
Lauenburg. 3 Thle. Altona, 1836 und 1837. — v. Schröder und Biernatzki, 
Topographie bes Serzogthume Holftein und Lauenburg, des Fürſtenthums Lübel und des 
Gebieteß der freien und Hanfeftäbte Hamburg und Lübel. 2. Aufl. 2 Bde. Oldenburg 
in Holftein, 1855 u. 1856. 

Jugler, Ueberblid der geographiſchen Verbältniffe des Königreih8 Hannover. Han 


nover, 1555. Fol. — v. Reden, Das Königreih Hannover, ftatiftiich befchrieben. 
2 Abth. Hannover, 1839. — Zur Statiftif bed Königr. Hannover (aus dem ftatift. 


Büreau). 4 Hfte. Hannover, 1850 bis 1555. Fol. — 9. Ringklib, Statiftiihe Ueber— 
fiht der Eintheilung des Königr. Hannover u. |. w. Hannover, 1853. — DW. Lehzen, 
Hannovers Staatshaushalt. 2 Bde. Hannover, 1854. — 9. Guthe, Die Lande 
Braunfchweig unb Hannover. Hannover, 1867. 

5. Altmüller, Das Kurfürftentfum Hefien, beichrieben nah Boden, feinen Er- 
zeugmifien, Bewohnern und Wohnftätten. Kafjel u. Göttingen, 1860. — E. Müller, 
Das heifiihe Land und Bolt. —3— 1857. — Hildebrand, Statiſtiſche Mittheilungen 
über bie vollswirthſchaftlichen Zuftände Kurbeſſens. Berlin, 1853. — F. B. ©. Alpha— 
betiſches Verzeichniß der zum Kurfürſtenthum Heſſen gehörigen Ortichaften. Kaſſel, 
1846. — Möhl, Kurheſſens Boden und ſeine Bewohner. Kaſſel, 1865. — Derf., Leit— 
faden f. d. gesat- Unterricht v. Kurheſſen. Kaffel, 1866. 

C. D. Bogel, Befchreibung des Herzogthums Naffau. Wiesbaden, 1843 u. 44. — 
Odernheimer, Das Berg- und Hüttenwejen im Herzogthum Naſſau. Wiesbaden, 
186%, — Sartorius, Beiträge zur Statiftit des Herz. Nafjau. 2 Thle. Wiesbaden, 
1863. — Battonn, Oertliche Beichreibung der Stadt Frankfurt aM. Frankfurt, 1871. 

rg zur Statiftit der freien Stadt Frankfurt, beraudg. v. d. Frankf. Verein f. 
Geogr. u. Statiftil. Frankfurt, 1858 ff. (in Schriften beöfelben Vereins). 

Preußen befteht aus einer großen Ländermaffe, welche zwiſchen 49° 6’ 45° und 
55° 53° 46° n. Br. und zwifchen 23° 31° 50° und 40% 33° 12” öftl. Lge. liegt, 
fo daß der nörblichfte Punkt vom füdlichften 100, der weſtlichſte vom öftlichiten 
160 M. entfernt if. Am N.-Ende dauert der längfte Tag 17 Stdn. 19 Min, 
am S.-Ende 15 Ston. 47 Min.; wenn e8 am W.- Ende Mittag ift, jo hat man 
am DOft-Ende 1 Uhr 8 Min. Der öftlihe Theil gehört faft ganz dem nördlichen 
Tieflande an, dagegen der weſtliche faft ganz dem Gebirgslande; im Ganzen kann 
man das Bergland auf 1050 Q.-M. ſchätzen, d. 5. etwa auf !/; de3 ganzen 
Staated. In Folge diefer BVerhältniffe bewegen ſich die jährlichen Mittel der 
Temperatur in den verfchiedenen heilen zwifchen 4,51 und 7,88%; die Unterfchiede 
der Winter-Temperaturen find im N. und ©. anfehnlid), die der Sommer = Tempe: 
raturen ganz gering. Im Mittel fallen 21,002 Zoll Regen im Jahre. Während 
bei Memel nur 5 Monate für den Aderbau geeignet find, der Winter in Preußen 
und Pommern faft 7 Monate dauert, fo daf erft Diitte Mai der Frühling beginnt, 
find e8 bei Berlin 8, bei Köln 7%/, bis 8 Monat. Behufs der Witterungs-Be— 
obachtungen find vom Staate meteorologifhe Stationen eingerichtet (fiehe Theil I. 
pag. 858). — Dazu gehören auferdem einige fleinere, von fremden Gebiet um- 
ſchloſſene Länderſtücke, nämlih: Schleufingen 8,14 Q.:M., Biegenrüd (7 Parcellen) 
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3,57 O.-M., ferner 6 Ortſchaften (Dudav, Zettemin u. ſ. w.) in Mecklenburg, 
und Vorwerk Groß-Menow; der Wolfsburger Werder (2 Parcellen) in Braun— 
ſchweig und der Regenſtein, die Dörfer Steinbrücken und Abberode in Anhalt; die 
Aemter Wandersleben und Mühlberg in Sachſen-Gotha, Molſchütz und Abtei 
Löbnitz in Sachſen-Meiningen, Kiſchlitz in Sachſen-Altenburg; der Klüdener Par im 
Amt Galvörde; 5 Parcellen in Anhalt; die Stadt Lügde zwiſchen Lippe und 
Waldeck; insgefammt 25 QM. Andererſeits werden vom Preuß. Staate 56,46 
D.:M. Yandes umſchloſſen, welche anderen Staatengebieten angehören, namentlich die 
Anhaltifchen Länder (41,73 QM.) und ein Theil der Fürftenthümer Schwarzburg 
(13,17 Q.M.), nächſtdem die mecklenburg-ſchweriniſchen Dörfer Roſſow, Negeband 
und Schönberg (1,163 Q.:M.), das braunfdweigifhe Amt Calvörde (1,91 Q-M.), 
die Weimarſchen Aemter Allſtedt und Oldisleben (2,43 Q.-M.), das Gothatjche 
Amt Bolferode (1,04 D.:M.), der Altenburgiihe Ort Mumsdorf (0,06 Q.M.), 
das Fippefche Dorf Grävenhagen, Ant Lipperode und das Gtift Stappel (0,25 
Q.M.). Außerdem find Theile Preußens: die Hohenzollernfchen Lande, mit 20,30 
DM. (18 M. entfernt vom Reg.-Bez. Trier) und das Yade-Gebiet, 0,06 D.:M. 
(15 M. entfernt vom Reg. = Bezirt Minden). — An andere Staaten und an die 
Oſt- und Nordfee grenzt Preußen im ſehr verichiedenen Längenlinien, nämlid an 
Rußland mit 175 M., an die Oftfee mit 163,75 M., an die Nordfee mit 55 M., 
an Defterreih mit 104 M., an Sachſen mit 60,375, an die Thüringiſchen Yänder 
mit 78, an Bayern mit 16, an Heflen mit 15, an Rheinbayern mit 22,5 Meilen. 
Eumma 994,5 M. oder 7367 Kilom. Grenze, wovon 1610 Kilom. gegen das 
Meer. 

Der Staat ift eingetheilt in 11 Provinzen, an deren Spige Ober-Präſi— 
denten, in 36 Regierungs = Bezirke, an deren Spitze Präfidenten ftehen; die 
Provinzen zerfallen in 563 reife, am deren Spige Landräthe ftehen, und in 
freiserimirte Städte. 


Bevölkerung. Die Benöllerung von 1867: 2520 im die öftlihen Provinzen, 


Preufen belief fihb im Sabre 1916 auf 
10.402.631; Ende 1872 war fie 24.535.541; 
im Durchſchnitt wächlt fie jedes Jahr um 
150.000, welche mehr geboren werden als 
fterben. 

Es wanderten aus: 

1857: 12.198 aus den äftlichen Provinzen 
(3956 aus Stettin), 5288 aus ben 
weftlihen Provinzen, in Summa 
17.486. 

1867: 20.618 aus den öftlihen Provinzen 
(4696 aus Stettin), 11.067 aus den 
weftlihen Provinzen, 24.516 aus ben 
neu erworbenen Provinzen, im 
Ganzen 56.201. 

1871: 16.809 aus den öftlihen Provinzen 
(1941 aus Stettin), 5125 aus ben 
weftlihen Provinzen, 16.603 aus ben 
neu erworbenen Provinzen, im Gans 


jen 38.537. 

1872: 64.511; davon 15.232 aus ber 
Provinz Preußen, 10.685 aus 
Pommern. 


78,2%/, find außer Europa gegangen, 
12,3°/ nad Norb-Amerita. 
Es wanderten ein: . 
1557: 2099 in bie öftlichen Provinzen 
(306 in Merfeburg), 1197 in die weſt⸗ 
lihen Provinzen, in Summa 3296, 


1202 in die weftlihen Provinzen, 
1993 im die neu erworbenen Pro— 
vinzen (744 in Schleswig), im Gan- 
zen 5715. 

1450 im bie öftlihen Provinzen, 
907 in die weſtlichen Provinzen, 
7665 in bie neu erworbenen Pro- 

vinzen (6647 in Schleswig), im 
Ganzen 10.022. 

Die meiften Menfhen bat Schlefien, 
bie wenigften Schleswig -Holftein; bie Be— 
wohnerzablen dieſer Provinzen verbalten 
fih wie 372:100. Der Regierungs =» Bezirk 
Potsdam mit Berlin hat unter den Neg.- 
Bez. die meiften, 1.828.709, der von Aurich 
die wenigften, 193.213; beide Zahlen ver— 
halten fib wie 946:100. — Im Allge- 
meinen find bie Kreiſe in ben weftlichen 
Theilen viel Heiner, als in ben mittleren 
und Öftlihen. Die ftärkfte relative Be— 
völferung bat der Reg. - Bezirk Düffeldorf, 
nämlich 243; die fchwächite, nämlich 33,1, 
Lüneburg. Unter den Kreifen find einige, 
welde auf den O.⸗Kil. eine Menſchenzahl 
baben, bie fie den am ftärfften bevöllerten 
Gegenden Europas nahe ftellen, wie 3. B. 
Elberfeld, Solingen, Gladbach, Krefeld. 

Preußen bat 54.120 Kommunal -Ein- 
beiten, und zwar in 
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Schleswig⸗ Holſtein | 
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falen . . .» | 100 1507 23 
Heflen Naffau . . - ) 106 2243 12 
Rheinland . . . . , 136) 3159 10 





.1 7118 1 


Hohenzollern han 18 
1273| 38.138] 14.709 


Orte von mehr ald 2000 Einwohnern 
werden als Städte gezählt. — Seit 1867 
bat die Bewohnerzabl Berlins fid) vermehrt 
um 17,64°/,, die von ber 


Provinz Brandenburg um . 5,43%, 
= Meftfalen um . . . 3,06* 
Rheinproving um . 3,58 = 

s Schleſien um . - 3,39 = 

⸗ * an um. . 3,01 = 

- achſen um . 1,17 = 

= Preußen um . . - 1,50 = 

= Hefien-Nafjau um . 1,45 = 

= Hohenzollern um .„ . 1,44 =- 

E Schleswig- Holftein um 1,43 = 

= Hannover um . . . 1,03 = 

- Pommern um . . — 1,00 = 
Reg.» Bez. Arnöberg um . 9,40 = 
-  Düffeldorf um 6,77 = 

+ Oppeln um 5,51 = 

- Hannover um 4,93 = 


Berloren haben: Gumbinnen, Stettin, 
Köslin, Stralfund, Hildesheim, Aurich, 
Münfter, Minden, Kaſſel, Coblenz. 

Nächft Berlin bat ſich die Bevölkerung 
in den Mittelftädten am meiften vermehrt. 
Die gefammte ländliche Bevölkerung bat ſich 
nicht bald fo ftark vermehrt, wie die Ein— 
wohnerſchaft der Heinen Städte. 6 davon 
haben mehr als 100.000 E.: Berlin 
909.580, Breslau 207.997, Köln 129.283, 
die nebeneinander liegenden Communen 
Elberfeld und Barmen 145.833. Königs— 
berg 112.092, Magdeburg mit feinen Vor— 
ftädten 104.813. 6 baben zwilchen 50.000 
und 100.000: Danzig 88.975, Stettin 
76.280, Aachen 74.146, Bofen 56.375, Kre⸗ 
feld 57.105, Halle 52.62. 3 andere 
zwifchen 30- u. 50.000: Potsdam 43.834, 
Erfurt 43.616, Frankfurt 43.214. — 127 
größere Städte zählen mehr als 10.000 
inwobhner. — Es gab neben 7.627.194 
Städtebewohnern 16.977.157 Bewohner des 
platten Landes. Es gab ferner 5.116.904 
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Haushaltungen, 2.892.396 Wohngebäude. 
E83 kamen im Durchſchnitt alfo auf 1 
Wohnhaus 8,5 Bewohner. 

Man zäblte 1871: 12.141.082 männ- 
lihe, 12.498.624 weiblihe Einwohner, ob- 
wohl 5 bis 6%, Kuaben mehr geboren 
werden als Mädchen, und das männliche 
Geſchlecht bis zum 16. Jahre der Zahl nad) 
etwas überwiegend ift; vom 4öften Jahre 
an überwiegt das weibliche. — 1871 wur— 
ben 867.056 geboren, und zwar 446.431 
Knaben und 420.625 Mädchen. Unter 12 
Kindern ift eim unehelich geborenes; in 
Berlin fam auf 7 Geburten eine uneheliche, 
in Königsberg auf 3,2, in Altona und 
Danzig auf 5, in Kiel auf 5,8, in Breslau 
auf 6, in Frankfurt a. M. und Stettin 
auf 7, in Magdeburg auf $, in Aachen auf 
27,7; im NReg.- Bez. Aachen auf 47,6, im 
Reg.-Be;. nfter auf 53,7; dies find bie 
Marima und Minima. Im den 48 großen 
Städten auf 8,16; in fämmtlichen Städten 
auf 10, auf dem platten Yande auf 14. — 
1571 ftarben 734.423, alfo 132.633 weniger 
als geboren wurden. Im Danzig ftarb 1 
von 23,9, in Berlin 1 von 26, in Krefeld 
1 von 23,1. Unter 100 Todesfällen find 
faft immer etwa 25 Sinder (viel mehr 
Knaben als Mädchen) unter vollendeten 
iften Jahre, 15 bis 16 zwiſchen 1 und 5 
Jahre alt; vom Hten Jahre nehmen bie 
Todesfälle ab und find am geringiten vom 
10ten bis 20ften Jahre; vom 5uften bis 
soften Jabre treten jie wieder ftärfer ber» 
vor. Die mittlere Lebensdauer war 1516: 
28,549 Jahre, 1836: 28,942 Jahre, 1855: 
30,306 Jahre. — Die Zahl der Taub- 
ftummen war 1872: 13.763, die der Blin- 
Is 22.143 (10.580 männlich, 11.293 weib- 
i 


Hatiomalitäten. Etwa *%,, der Be- 
wohner Preußens find Deut che, 21.637.140. 
Unter den Slaven find am zabfreichiten Die 
Polen; im Reg.-Bez Königsberg zäblte 
man im Jahre 1867: 181.500 Polen; in 
Gumbinnen 163.300 (Mafuren oder prote— 
ftantifche Polen, meift in den Streifen Jo— 
bannisbura, Lösen, Lock, Oletzlo, Angerburg, 
und die früber ruff. Bhilipponen im Sens- 
burger-ftreife). Im von Danzig 
wohnen Polen, nur polnisch vedend, und 
andre, welde polnifh und deutſch veden 
(im Ganzen 140.500 Polniſch Redende). — 
1567 gab es im Reg.» Bez. Marienwerder 
290.000 Bolen. Demnach in der Provinz 
Preußen 775.300 Polen. — Im Poſenſchen 
ſprechen 584.900 nur polmiih, im Brom— 
berger Reg. Bez. 258.500 nur polniſch. 
Für die ganze Provinz find 843.400 Polen 
anzunchmen. Im Reg. Be. Oppeln 
lebten 1967: 744.000 Wafferpolen, im 
Reg. Ber. Breslau 59.000 Polen, in Schle- 
fin 803.200. Summa der Bolen 
2.432.000. — Kaſſuben find außer den 


Stände. 


fhon genannten noch 50 im Reg.» Bez. 
Köslin. — In Ober-Schiefin wohnen 
50.000 Mähren und Böhmen, meift im 
Neg- Bez. Oppeln; ferner in der Yaufit 
83.000 Wenden. Demnach überhaupt 
Slaven im Preußiſchen Staate 2.566.000. — 
Littauer wohnen in Oft-Preußen 146.000 
Cs — — —— Er = x 
urifchen Sprade. — Franz prechen 
Wallonen im W.- Theile des Reg. - Bez. 
Aachen, längs der Grenze, 10.400. — 
Dänen in Eee 00 Wir 
haben alfo 2.895.410 Niht-Deutfche. *) 
Stände. Man unterjceidet in Preußen 
bie 3 erblichen Stände: Adel, Bürger und 
Bauern. Obwohl auf den Kreid- und 
Landtagen 12.654 Nittergüter vertreten 
waren (welche im Befige von 1300 D.-M. 
Es war ftädtifches Communalvermögen 
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find), fo waren doch nur 7023 im Befite 
von Abligen. Die Anzahl der abligen Per- 
fonen ſchätzte Dieterit auf 177,525. — 
1858 befaß Preußen in den alten Provinzen 
an Domänen 1019 Güter und Reviere, 
9.165.038 Morgett (4169 D.-M.) um— 
fafiend. 1860 wurden angegeben: 832 Vor- 
werte mit 1.156.159 Mron (52,5 O.-M.), 
wovon im Neg.- Bez. Magdeburg, "ro 
im Reg.» Bez. Frankfurt), und 357 Ober- 
förftereien mit 8.059.489 Mrgn. oder 365,8 
D.-M. Wald (davon faft * im ber Provinz 
Preußen und in ber Provinz Branden- 
burg). — 1869: 1.462.615 Mrgn. mit einem 
Neinertrag von 2.193.818 Irm., und 
7.932.064 Mrgn. Forften mit einem Rein— 
su von 3.097.932 Thlru., alfo 426,5 
D.-M., die 5", Mill. Thlr. abwarfen. 


in den 8 alten Provinzen: 


1.832.172 Mrgn., Ertrag 1.355.077 Thlr., pro Mrogn. 22 Sor., 


ländliche8® Communalvermögen: 


2.316.530 Mrgn., Ertrag 1.406.292 Thlr., pro Mrgn. 18 Ser., 


Eigenthum der Kirhen und Pfarren: 


1.622.601 Mrgn., Ertrag 2.455.501 Thlr., pro Mron. 46 Sgr., 


Eigenthum der Univerfitäten und höheren L 
123.058 Mran., Ertrag 246.648 T 


Eigenthum anderer Schulen: 


Eng 
Ir., pro Mrgn. 60 Sgr., 


183.196 Mran., Ertrag 256.597 Thlr., pro Mrgn. 42 Sgr., 
Eigenthum frommer und milder Stiftungen: 
419.665 Mran., Ertrag 659.252 Thlr., pro Mron. 49 Sgr., 


Lehn- und Fideicommißgüter: 


PBrivatbefit: 


6.651.835 Mran., Ertrag 6.088.619 Thlr., pro Mrgn. 28 Sgr., 
19.521.245 Mrgn. (3609 O.-M.), Ertrag 93 967.520 Thlr., pro Mrogn. 35 Sur. 





Der Antheil an je 1000 Dirgn. der Fläche der ertragfäbigen Liegenschaften ift in 
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Eigentbum der Krone, des königl. | | | i t ! 
u. fürſtl. Hobenzollernichen Haufes 4,2 5,1) 0,5 143: 10,2 25 — 06 5,5 
Eigenthum des Staates. | | 
a) Domänen ’ 14,9 30,9. 11,6, 17,5 7,6 24,9 19 0, 14,2 
DUROTREN » . - - 0. « 122,0| 65,9 54,9 106,0 42,9. 73,5. 25,6) 56,6: 77,0 
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Stäbtiiches Commmumal-Bermögen . 10,0. 31,8, 5,91 28,9. 26,3 15,6, 15,7) 12,1! 18,8 
Ländliches z . 24 25 34 45 3,6 17,0 35,2,164,7 22,4 
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Lehn⸗ und Fibeicommißgüter . . . | 17,0151,0, 16,8] S4,1,110,0 79,3; 68,0) 15,0] 63,5 
Im freien Berlehr ftehende Yiegen- | | ! | 
797,9 677,6.884,7,715,4 751,9.749,3 833,7 125,4/770,7 


haften. - oo - 2 0 0 ne 
Nicht zum Ertrage eingeſchätzte Flächen 


335 328| 33.0 413 40,6 54,3 454 





51,0: 40,0 


(S. Jahrbuch f. d. amtliche Statiftit de8 Preuß. Staates. III. Jahrg. 1569.) 


) Zeitigrift des Preuß. Statift. Büreaus. 1871. p. 859. 
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Außerdem bilden den boben Adel die 
vormal® unmittelbaren Neihsftände ober 
Die ehemals Reichdunmittelbaren, in Preu— 
fen Mediatiſirten. Es gehören dazu: 

1) Grafichaft Rediinggaufen des 
Herzogs von Arenberg: Kreis Redlingbaufen, 
mit Ausnahme der Aemter Lembed und 
Alt-Schermbed, 10 Bürgermeiftereien, etwa 
12 D.-M. Bon den ım Rheinland und 
Weftfalen gelegenen Privatbefigungen des 
Herzogs find 46.800 Mran. zu einem 
Familienfideicommiß vereinigt. 

2) Herrihaft Dülmen bes Herzogs 
von Eroy, 5,5 O.-M.: Städte Dülmen und 
Haltern, Amt Dülmen, Amt Haltern außer 
Gemeinde Lippramsborf, Gemeinde Buldern 
im Kreife Koesfeld. 

3) Grafſchaft Steinfurt (Stabt ımb 
Amt) des Fürften zu Bentheim Steinfurt, 
1 DM. 

4) Befitungen der Fürften zu Bent— 
beim-Tedlenburg, 12 bis 13 O.-M.: Herr- 
ſchaft Rheda im Kreiſe Wiebenbrüd 
(Städte und Aemter Gütersloh und Rheda, 
Aemter Herzebrod und Klarbolz), Grafſcha 
Hobenlimburg(Bürgermeifterti Limburg), 
im Kreiſe Merlohn, Fideicommißgut Gro- 
nau im Kreife Ahaus. — Südlicher Antheil 
des Fürſtenthums Rheina-Wolbed im 
Kreife Steinfurt. Früheres Beſitzthum der 
Herzöge von Looz-Korswaren, jetzt dem 

ürſten zu Rheina-Wolbeck als Standes- 
errichaft ohne die Rechte der Mebdiatifirten 
gehörig. 

3 Grafſchaft Horftmar des Fürften 
und Grafen zu Salm-Horftmar, 31 Q.-M. 
in den Kreifen Koesfeld (Stadt und Amt 
Koesfeld, Aeınter Billerbed, Lette, Ofterwid, 
Darfeld und Rorup), Steinfurt (Aemter 
Borgborft, Horftmar, Laer, Metelen, Ochtrup 
und Wettringen) und Ahaus (Aemter Gro- 
nau, Leyden, Nienborg und Schöppingen). 

6) Befigungen des Fürſten zu Salm- 
Salm, 34,5 D.-M.: Herrihaft (Stadt) 
Anholt im Kreife Borken; Herrſchaft 
Ahaus in den. Kreifen Ahaus (Städte 
Ahaus, Stadtlohn, Vreden, Aemter Amme- 
Ioe, DOttenftein, Stabtlohn, Südlohn, Wef- 
fum und Willen) und Borlken (Stabt 
Borken, Aemter Heiden, Marbed, Ransfeld, 
Ramsporf, Reden, Belm und Weſeke), 
Herrſchaft Bohold im Kreife Bochold 
(Stadt Bochold, Aemter Dingden, Liedern 
unb Rhode). 

7) Graffhaft (Kreis) Wittgenftein im 
Arnsberg, wovon ?/, dem Fürften zu Sayıt= 
Witt enflein-Hoßenflein und *, dem Fürften 
zu tr gie. gehören. 
Die Grafihaft Berleburg umfaßt die Kirch- 
fpiele Wingeshaufen, Birtelbah, Raumland, 
Berleburg, Girkhaufen und Nenaftenberg; 
zur engeren Grafſchaft Wittgenftein gehören 

ie Kirchſpiele Yaasphe, Elfof, Arfeld, 
Weidenhauſen, Erntebrüd, Feudingen und 
Fiſchelbach. 
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8) Aemter Braunfels und Grei— 
fenftein des Fürſten zu Solms-Braun— 
fels im Kreiſe Wetzlar (Bürgermeiftercien 
Aslar, Braunfels, Greifenſtein und Schöf— 
fengrund). Im Privatbeſitz befindet ſich ein 
Fideicommiß von 14.757 Mrgn. Fläche 

9) Amt (Bürgermeifterei) Hoben- 
ſolms bes Fürften zu Solms-Hobenfolms- 
Lich im Kreife Wetzlar. Areal des befeftig- 
ten Privatbeſitzes im Nr 2044 Mrgn. 

10) Grafſchaft ied des Fürſten zu 
Wied, 13 Q.M., im Kreife Neuwied (Bür- 
ge Anhauſen, Dierdorf, Heides- 
orf, Neuwied, Niederwambah, Puderbach; 
außerdem die vordem furkölnifchen Aemter 
Altenried und Neuerburg). Der befeftigte 
Privatbefig enthält 21.000 Mran. 

11) Die Graflhaft (Kreis) Werni— 
gerobe ded Grafen zu Stolberg - Wernige- 
rode (mit dem Fideicommiß Langeln). 

12) Die Grafldaft Roßla, 3,5 
Q.M. im Kreiſe Sangerbaufen (frübere 
Aemter gg Roßla, Wolfsberg, 
Ebersburg und Kelbra), dem Grafen zu 
Stolberg-Rofla gehörig: die Privatbe- 
figungen mit NRittergutsqualität bededen 
22.0009 Mrgn. innerhalb des Kreiſes. 

13) Die Grafichaft —— des 
Grafen zu Stolberg-Stolberg, 4,25 D.-M. 
im Rreile Sangerbaufen «frühere Aemter 
Stolberg, Hayn und Heringen): die Privat- 
befigungen innerhalb ber Grafſchaft um— 
fafien 30.000 Mrgn. Land. 

14) Oberamt Trodtelfingen, 1°, 
DM, und früberes Oberoogtei- Amt 
Jungnau (2 Q.-M.) des Fürften zu 
Fürftenberg, im Hobenzollerfchen. 

15) Oberamt Oftrad (. Q.M.) 
bes Fürften von Thurn und Zaris, im 
Hobenzollerfchen. Früher nicht reichsun— 
mittelbarer, aber befeftigter Grundbeſitz, 
welcher zu einem erblihen Sig im Herren» 
hauſe berechtigt, 

a) Provinz Preußen, 

1) bis 4) Grafſchaft Dohna ber 
—— zu at ya mit den gefonberten 
Familienfideicommiſſen Schlobitten, Schlo- 
dien mit Karwinden, Laud und Reicherts- 
walde (Kreife Pr. Holland und Mob- 
rungen), 

5) Graffhaft Rautenburg bed Grafen 
dv. Kevferling (Kreis Niederung). 


b) Provinz Bofen. 

1) Fürftentbum Krotofhin bes Für- 
fien von Thurn und Taris. 

2) Kamilienmajorat Reifen bes Für- 
ſten Sullowsti (Kreid Yrauftabt). 

3) und 4) Grafihaft Praygodzice 
bes Fürften Rabziwill (Kreis Adelnau). 

5) Majorat Oberzycko des Grafen 
Racynsli (Kreis Samter). 

6) Majorat Taczano wo des Grafen 
Taczanowski (Kreis Plefhen). 


Stände. 


c) Provinz Tommern. 
Grafſchaft Putbus der fürftlichen 
Familie zu Putbus (Kreiß Bergen). 


d) Provinz Brandenburg. 

1) Standesherrſchaft Baruth des 
Grafen zu Solms-Baruth (Kreis Jüterboc⸗ 
Luckenwalde). 

2) Standesherrſchaft Sonnenwalde 
des Grafen zu Solms-Sonnenwalde (Kreis 
Luckau). 

3) Standesherrſchaft Pförten des 
Grafen v. Brühl (Kreis Sorau). 

4) Standesherrſchaft Drehna bes 
Fürſten zu Lynar (Kreis Luckau). 

5) Standesherrſchaft Staupitz 
Grafen von Houwald (Kreis Lübben‘. 

6) Standesherrichaft Lübbenau des 
Grafen zu Lynar (Kreis Pudan). 

7) Standesherrfchaft Amtit des Prin- 
zen zu Schönaich-Karolath (Kreis Guben). 

8) Herrihaft Neu-Hardenberg des 
Grafen von Hardenberg (Kreiß Lebus). 

9) Majorat Boigenburg des Grafen 
v. Arnim (Kreis Tempfin). 

10) Majorat Görlsdorf, Lanle und 
Schwante des Grafen von Redern (Kreis 
ie ga Niederbarnim und Ofthavel- 
and). 


11) Alter. Befig Retzin und Mans- 
feld bes edlen Herrn Gans zu Putlitz. 

12) Rittergut Schönhaufen in der Alt- 
mark des Fürflen Bismard, Fideicommiß- 
Herrihaft Schwarzenbed - Sadjenwald im 
Herzogtbum Lauenburg, in Bommern bie 
Rittergüter Barzin, Wuflow, Pubdigen, 
Misdow, Selig, Chomig, Nalel und 
Reinfeld. 


e) Provinz Schlefien. 

1) Fürftenthum Dels des Herzogs von 
Braunſchweig (Kreis Dels). 

2) Fürftenthum ee ee und 
Troppau preuß. Antheils, dem Fürften 
bon Fichtenftein gehörig (Kreis Ratibor und 
Leobſchütz). 

3) Lehnfürſtenthum Sagan der Her— 
zogin zu Sagan (Kreis Sagan). 

4) Fürſtenthum Trachenberg bes 
Fürften von Hatfeld Kreis Militfd-Tra- 
chenberg) 


g). 
5) Fürſtenthum Karolath bes Fürſten 
zu Karolath-Beuthen (Kreis Freiftabt und 
Sprottan). 
6) Herzogthum Ratibor des Herzogs 
von Ratibor, Fürften von Corvey und 
rinzen zu Hohenlohe - Waldenburg - Schil- 
ingsfürft (Kreis Ratibor, Rofenberg, Ryb- 
nit und Toſt). 
7) Fürftentbum Pleß des Fürften von 
Et Aal Reihsgrafen von Hochberg (Kreis 
eh). 


8) Freie Standesherrſchaft Ober- 
beutben des Grafen Hendel von Don- 
nersmark (Kreis Beutben). 
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9) Stanbesberrfhaft Polnifh-MWar- 
tenberg des Prinzen Biron von Kurland 
(Kreis Wartenberg). 

10) Freie Standesberrfhaft Militſch 
des Grafen von Maltan (Kreis Militfch- 
Trachenberg). 

11) Freie Standesherrſchaft Göſchütz 
bes Grafen von Reichenbach-Göſchütz (Kreis 
Wartenberg). j 

12) Freie Standesherrihaft Kienaft 
= — von Schaffgotſch (Kreis Hirſch- 
er 


13) Freie Standesherrſchaft Muskau 
be8 Prinzen Friedrich der Niederlande 
(Kreis Rothenburg). 

14) Stanbesherrfchaft Fürſtenſtein 
des Fürſten von Pleß und Grafen von 
Hochberg (Kreis Waldenburg). 

15) DMajorat Karlsrube des Herzogs 
von Württemberg (Kreis Oppeln). 

16) Herrihaft Koſchentin, Boro- 
nowo, Harbaltowig und Landsberg des 
Prinzen zu Hobenlohe-Ingelfingen (Kreis 
Lublinig, Rofenberg und Toſt). 

17) Majoratsbefitungen Kuchelna, 
Grabowla und Kriczanowig bes Fürſten 
von Lihnomwsti-Werdenberg (Kreis Ratibor). 

18) Majoratöberrihaft Petersmwal- 
dau des Grafen von Stolberg-Wernigerode 
(Kreis Reichenbach). 

19) Langenbielaufhes Majorat 
des Grafen von Sandretzkh-Sandraſchütz 
(Kreis Reichenbach). 

20) HerrihaftOberglogau des Grafen 
von Oppersborff Kreis Neuftabt). 

21) Majorat Mittelwalde des 
Grafen von Althann (Kreis Habeljchwerbt). 

22) Majoratsherrfhaft Klein-Dels 
bes Grafen York von Wartenburg (Kreis 
Ohlau). 

23) Fideicommißbeſitzungen Reſewitz, 
Mühlwitz und Gollbitz des Grafen von 
Dyhrn (Kreis Oels). 

24) Majorat Laaſan des Grafen von 
Burghauß (Kreis Striegau und Schweidnitz). 

25) Standesberrfchait Leut hen derer 
von Gutzmerow (Kreis Lübben). 

26) —— Slawentzitz 
Pr pt zu Hobenlobhe-Dehringen (Kreis 

ofel). 


f) Provinz Sachſen. 
1) Amt Walternienburg bes Her- 
3098 von Anhalt (Kreis Jerichow I). 

2) Falkenſtein-Meisdorfſches 
amilienfideicommiß des Grafen von der 
fleburg- Faltenftein (Gebirgstreis). 

3) Herrihaft Beihlingen des Grafen 

von Werthern (Kreis Edartöberga). 


g) Provinz Weftfalen. 
1) und 2) Herrihait Gemen und 
Fürſtenthum Rheina-Wolbed. 
3) Herrihaft Alme des Graien von 
Bocholt (Kreiß Brilon). 
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4) SHerridaft a a, 
Scheba ber freiberrlihen Familie v 
(Kreis Lüdinghauſen und Hamm). 

5) Majorat Laer des Grafen von 
Weſtfalen (Kreis Mefchede). 

6) Fideicommiß Herbringen des 
Grafen von Fürftenberg- Herdringen (Kreis 
Arnsberg). 


h) Rheiuprovinz. 

1) Staudesherrſchaft Wildenburg— 
Schönſtein des Grafen von Hatzfeldt- 
Wildenburg-Weisweiler (Kreis Altenkirchen). 

2) Alter VBefis Alfter bes Fürften 
und — zu Salm -Reifferſcheid- Dyd 
(Kreis Bonn) 


Insgeſammt ſind alſo zum hohen Adel 
gehörige Familien: in Breußen 5, in Pom- 
mern I, im Pofen 4, in Schlefien 18, in 
Brandenburg 10, in Sadjen 4, im Üelt- 
falen 12, in ber Rheinproving 5; zufammen 
* Familien, wobei 23 Fürſten, 2 Herzöge, 

erzogin, 32 Grafen und 1 Freiherr. — 
%u erdem rechnet man zum boben Abel 
auch die Inhaber der Preußiſchen Erbämter 
und bie oberften Hofchargen. ferner: den 
OberftsKämmerer, Oberſt⸗Marſchall, Oberft- 
Truchſeß, Oberit-Schent, Ober- Gewand- 
Kämmerer, Ober-Schloßbauptmann, Ober- 


und 
. Stein 


1869 — 


Landwirthſchaft, Viehzucht, Weinbau und 
Gärtnerei . . i 
und Jagd ; 
derei . 
bau umd Hüttenwefen” 
* e und kleine —— und d Bauweſen 
Handel 
Yandverfebr . 
Waflerverfebr 
Erquidung und Beherbergung 
Perſönliche Dienftleiftun F 
Geſundheitspflege und vanfenbienft 
Erziehung und Unterricht . : 
Künfte, Üteratur, Vreſſe 
Kirche, Gottesdienſt u. ſ. w. . 
Königliches Haus. 
See ng 
Juftiz . — 
Armee. . 
Nriegsflotte . ö 
Gemeinde- und Corporations- ‚Benwaltung 
Perfonen ohne BEIISERERUN » R 
wobei Are 
Ohne Berufsangabe . 


___ |" Männliche. En Weibliche. vice | eu Summa. 
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Jägermeifter, den Hof« Jägermeifter, bie 
Sclophauptmänner u. |. w. 

Unter den Bürgern unterfcheidet man 
als dem höheren Bürge ande angehörig: 
alle öffentliben Beamten, Gelehrte, Künftler, 
Kaufleute, Unternehmer erheblicher Fabrilen 
und die, welche gleihe Adtung mit dieſen 
in ber bürgerlichen Geſellſchaft genießen. — 
Zum Bauernftande gehören alle Be— 
wohner des platten Landes, welche fich mit 
dem unmittelbaren Betriche des Aderbaues 
und der Landwirthſchaft beichäftigen, inſo— 
fern fie nicht durch Geburt, Amt oder bes 
fondere Rechte davon ausgenommen find. 
Bauern, welde mit 4 oder 2 Pferden ar— 
beiten, und je nad) den Provinzen 240 bis 
zu 50 Mran. abwärts befigen, heißen Boll» 
bauern, Volfpänner, Ganz» Bauern, Freie 
oder Eölmer (nah dem Culmiſchen "Privie 
legium von 1233), in Preußen aud große 
Halbbanern ſolche, welche nur mit 1 Pferde 
(in Preußen auch mit 2 Pferden auf Bes 
figungen von weniger als 50 Mron.) ar 
beiten, Halbjpänner, Kofjäthen, Heine Halb— 
Bauern u. ſ. w.; folde, die fein Geſpann, 
wohl aber ein Häuschen haben, wenn aud 
nicht als Eigenthum, jo wie einen Heinen 
Ader nebit Baide, aber für Andere Dienite 
thun, Häusler, Eigentäthner, Büdner, Imſt⸗ 
leute, Komornits u, f. w. 








5.611.634 | 5.915.506 | 11.527.440 
65.027 63.838 128.865 
26.976 26 267 53.243 
314.144 | 284.10 628.254 

2.964.749 2.473.494 5.139.243 
430.160 | 400.334 830.494 
229.748 204.077 433.825 
55.533 74.983 160.816 
192.707 206.544 399.251 
792.041 1.305.151 2.097.192 
36.637 50.749 87.356 
111.165 115.306 226.471 
33.927 26.731 60.658 
47.514 47.930 35.4414 

1987 2187 4174 
67.320 | 67.847 135.157 
48.129 | 44.015 | 92.144 
260.187 | 31.529 | 291.716 

2777 705 | 3482 
13.995 73.445 147.440 
334.202 405.466 502.668 
113.902 118.405 232.307 
109.574 | 216.974 326.548 
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Hikorifhe Momente für den Länder - An- 
wahs. Albrecht der Bär war 1133 mit 
der Norbmart, wahrfcheinlid dem Lande 
von der Elbe bis etwa mad Potsdam, be= 
lehnt; feine Nadhlommen aus dem Haufe 
Aslanien erweiterten ihre Herrihaft nad 
Often; Otto III. und Johann I. gründeten 
jenfeit der Over die Neue Marl. Walde» 
mars Reih, von ber Lauſitz bis zur Yeba 
ın Hinter- Pommern, mochte wohl 1000 
DM. umfaflen. — Kurfürft Friedridl. 
(1415 bis 1440), aus dem Haufe Hohen- 
zollern, wurde am 30. April 1417 feierlich 
mit der Kurmart Brandenburg belehnt. 
Er beſaß die Altmark, 80,61 O.-M., die 
Prignis, 61,10, einen Theil der Ulermart, 
51,64, die Mittelmart (Barnim, Yebus, 
Teltowa, Zaude, Havelland, Glyn und die 
Landichaft Sternberg), 230,03 Q.-M., in 
Summa 423,38 Q.-M., nebft Anspach und 
Baireutb in Franken, 54,00 unb 58,00 
Q.M., im Ganzen alfo 535,38 O.-M. — 
Unter Friedrich Il. (1440 bis 1470) fam 
die Neumark mit 150,40 wieder hinzu, das 
Anrecht auf den Rüdfall des fehlenden 
Theils der Ulermark, 13,5; ferner kaufte 
er die böhmifhen Leben Cottbus, Peiz, 
Zenpig, Bärfelde mit 22,3 und Wernigerode 
mit 4,64 O.-M., im Ganzen 190,84 O.-M., 
io daß der Staat 726,22 D.-M. um- 
faßte. — Unter feinem Bruder Albredt 
Achill (1470 bis 1486) wurde laut Ber: 
trag mit dem Herzoge von Pommern 1472 
und 1479 die Ukermark durch 5 O.-M., 
Yödnig und Bierraden, vergrößert; die Neu— 
mart (1482) im Ärieden zu Kamenz um 
38,52 Q.M., Erofien, Züllihau, Sommer: 
feld und Bobersberg; das Anspachſche um 
3 D-M., fo daß 41,52 O.-M. binzutamen, 
und das Ganze 767,74 O.M. umfaßte, 
alfo ſchon größer war, als das damalige 
Sadfen fomwohl, wie Bayern. — Johann 
Cicero (1486 bis 1499) kaufte die Herr- 
ihaft Zoflen, 7,5 O.-M. Hinzu; aber bie 
115 O.-M. in Franfen, von nun am bie 
Markgraffhait Anspah genannt, fielen 
feinen Stiefe-Brübern zu, wurden für immer 
abgetrennt, und es verblieben 660,24 
O.M. — Unter Joachim I. (1499 bis 
1535) fiel ein Zehn, die Graffhaft Ruppin, 
mit 32,27 O.-M., an ben Kurfürſten; die 
Gefammtgröße des Staates, von 692,51 
O-M., verblieb auch, nach kurzwährender 
Theilung, unter Joachim II. (1530 bis 
1571). — Unter Johann Georg (1571 
bi8 1598) wurden bie böhmiſchen Yehne 
Beedtow und Stortow, 23,31 Q.-M. hinzu 
erworben; er behauptete ſich in dem ſchle— 
fiichen Fürftentbume Jägernsdorf, nebit den 
Derrichaften Oberberg und Beuthen (30 
D-M.), melde im Befige der früheren 
fräntifchen Linie geweſen. Es blieben dann 
11582 D.M. auch unter Joachim 
Friedrich (1598 biß 160%). — Der be— 
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beutendfte Zuwachs gefhah unter Jobann 
Sıgismund (1608 bis 1619): nämlich 
1609 erbte er, oder feine Krau Anna, das 
si ie Cleve, 32,58, die Grafſchaft 
Ravensberg, 16,62, die Grafſchaft Mart 
mit Limburg, 50,14, und 1618 das 657,13 
DOM. große Herzogthum Preußen, das 
iebige ft-Preußen, in Summa 756,47 
D.-M., fo daß der Staat 1472,29 OÜ-M. 
umfaßte. Diefelbe Größe behielt er unter 
Georg Wilhelm (1619 bi8 1640). — 
Der große Kurfürft, Kriedrih Wilhelm 
(1640 bis 1688), erlangte 1648 im Weſt— 
fälifchen Frieden Hinter - Pommern (rechts 
an der Ober) mit dem Bistbum Cammin 
und ben Herrfchaften Yauenburg und Bü- 
tom, 362,25 O.-M.; ferner das fäculari- 
firte Erzbistfum Magdeburg, das Bis- 
tbum, jett Fürftentbum Halberftabt, Mans— 
feld, Hobenftein, 148,67 Q.-M.; das Bis- 
thum, jett Fürſtenthum Minden mit 21,76 
Q.M., und 1656 den Kreis Schwiebus, 
8 Q.M., insgefammt 540,71 D.-M. Das 
Ermland (76 O.-M.) erbielt er als ſchwe— 
difches Fehn von Karl X. Die Größe des 
Staates wuchs * auf 2013 Q.M. 

Kurfürft Friedrich III. (1698 bis 1713), 
feit dem 18. Januar 1701 König Fried- 
rich I., fügte 1702 das 3,97 Q.M. große 
Fürftenthum Mörs, die 13,26 O.-M. große 
Graffhaft Fingen als Erbſchaft binzu; 
faufte in Littauen Tauroggen und Serren, 
1707 die 749 DO.-M. große Graffchaft 
Tedlenburg, und erbte Neucatel und Va— 
lengin, 13,95 O.-M., trat dagegen Schwie- 
bus ab, ai alfo den Staat um 
30,67 O.-M., fo daß derſelbe 2043,67 
DM. umfaßte. — Friedrid Bil- 
beim I. (1713 bis 1740) erbte das Ober- 
quartier Geldern, d. 5. füblih von Kleve, 
21,94 O.M., und erbielt durch den Frie— 
den zu Stodholm 1720 Borpommern bis 
an bie Veene, mit Stettin und den Infeln, 
94,33 Q. M., vergrößerte Preußen aljo 
um 116,27 O.-M., fo daß es 2159,94 
Q.M. groß war. — Friebrid IL., der 
Große (1740 bis 1786), erwarb 1742 das 
Herzogtum Schlefien mit der Grafſchaft 
lat, 680,53 O.-M., 1744 das Fürften- 
thum Oftfriesland, 54,26 O -M., und 1722 
Weft-Preußen (PBommerellen, Marienburg 
mit Glbing, Kulm und Midelau, ohne 
Danzig und Thom) und den Nesbiftrikt, 
644,99 O.-M., im Ganzen 1379,68, und 
errang damit dem Staate eine Ausbeb- 
nung von 3539,62 — Unter 
König Friedrich Wilhelm II. (1786 
6i8 1797) wurden die Stammlande Anspach 
und Baircutb, auf 159,18 O. M. ver- 
größert, wieder eingetaufht, und vom Kö— 
nigreich Polen famen hinzu 1793 und 1795: 
Neu-Dftpreußen 818,53 O.-M, Sibd-Preu- 
ßen 1014,97 O.-M., Neu-Schlefien 40,94 
D.-M., Thorn mit Gebiet 4,48 O.-M., 


4. M. 


v. Aloeden, Haudb. der Erdkunde, U. 8. Aufl. 17 
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Danzig mit Gebiet 17,26 D.-M.; er ver- 
—— alfo den Staat um 2055,36 Q -M. 

ieſe werben durch Abtretungen jenfeit 
bes Rheines an franfreih, von 43,42 
Q.M., auf 2011,94 vermindert. Demnad 
hatte Preußen nad diefer Zeit 5551,56 
D. = Flächen - Inhalt. — —— 
Wilhelm III. (1797 bis 1840) erwar 
1801 nad dem Frieden von Luneville und 
1803 dur den Reiche - Deputationsfchluß: 
Erfurt mit Nieder-flranicfeld 12,99, bas 
Eichsfeld 20,84, Mühlhauſen und Nord— 
haufen 5 Q.-M., Hildesheim und Goslar, 
30,16 Q.M., Paderborn mit 44,05 O.-M., 
Münfter mit 54,31 O.-M., Quedlinburg 
und Elten mit 2,25 O.-M., Eſſen und 
Werden mit 3,75 Q.-M., in Summa 
173,35 O.-M., und verfcaffte dem Staate 
damit einen Ren Ma von 5724,91 
DM. — Im Kilfiter Frieden wurden 
2355,15 O.-M. abgetreten, und es ver- 
blieben Preußiih 2869,76 O.-M. — Der 
Wiener Kongreß fügte 1108,54 O.-M. 
wieder binzu, welde ſchon 1806 Preußiſch 
gewefen; neu re famen: das von Däne- 
mark eingetaufhte Schwediich-VBorpommern, 
79,68 SO-M.; vom Königreich Sachſen 
378,51 D.-M.; vom Königreib Weftfalen 
24,14 O. M.; mebiatifirte Fürftentbümer 
und Herrichaften 73,86 O.-M.; von Heflen- 
Darmftabt 76,75 O.-M.; vom Herzogtbum 
Berg 58,74 D.-M.; von Naffau 11,62 
OM.; Wiedfhe und Salmſche Aemter 
22,92 O.M.; Kreis Weblar 10,44 D.-M.; 
vom Großberzogtbum Frankfurt 0,22 D.-M.; 
von Frankreich 370,54 O.-M. (wovon 28,34 
O.-M. ſchon früber Preufifh geweſen 
waren). Diefe Yänbderftreden betragen 
1107,42 O.M., jo daß der Yänderbeitand 
1815 war 5086,02 O.-M. — 1834 wurde 
das Fürſtenthum Yiechtenftein mit 10,5 
O-M. erworben; die Summe jtieg fomit 
auf 5096,52 O.-M. — Unter Friedrid 
Wilhelm IV. wurden Neudatel und 
Balengin, 13,95 O-M., abgetreten, 1850 
aber famen die Hobenzollernfhen Yänder, 
20,74 O.-M., fo wie 1863 das Jade-Gebiet, 
0,96 DO.-M., binzu, fo daß der Preußiſche 
Staat 5108,37 O.-M. enthielt. — Nach 
dem Kriege von 1866 famen zu Preußen 
hinzu: das Königreih Hannover, das Kur— 
fürftentbum Heſſen (wovon aber 1,256 
QM. mit 7780 E. an das Grofberzog- 





) Deutiher Reihd-Angeiger 1873. 
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thum Heſſen abgetreten wurden), das Her- 
zogthbum Naffau (wovon 0,31 O-M., mit 
2297 Einw. an Heflen kamen), das Gebiet 
der freien Stabt Frankfurt (wovon 0,242 
Q.M., mit 1237 Einw. an Heffen famen) ; 
bie — — Landgrafſchaft en 5 DO.-M. 
mit 21.374 Bew.; 14,915 QO-M. des Grof- 
berzogl. Heffiihen Oberlandes mit 47.728 
Bew.; 10,05 Q.M. mit 32.976 Bew., an 
der Rhön gelegen, von Baiern; und bie 
Herzogthümer Schleswig - Holftein, wovon 
aber 2,68 QM. mit 12.604 Bew., melde 
Eutin und das Fürſtenthum Lübed zu 
einem Ganzen verbinden, an Oldenburg 
abgetreten find, fo daß die Ausdehnung des 
Staates auf 6304,88 g. O.-M. geftiegen ift. 
Verfaffung, Titel, Wappen, Orden u. f. w. 
Preußen it nach der als Staats - Grundge- 
ſetz publicirten Berfafjungs-Urkunde vom 
31. Jan. 1850 eime erbliche, beichräntte, 
conftitutionelle Monarchie — Der Titel 
des Königs ift: König von Preußen, Mart- 
graf zu Brandenburg, Burgaraf zu Nürn- 
erg, Graf zu Hohenzollern, a A unb 
oberfter Herzog von Schlefien, wie aud der 
Grafibaft Glatz, Großherzog von Nieder- 
rhein und von Pofen, Herzog zu Sadjien, 
Weftfalen und Engern, zu Pommern, Lüne— 
burg, Holftein und Schleswig, zu Magde— 
burg, Bremen, Geldern, Kleve, Zülih und 
Berg, fo wie auch der der Kafjuben und 
Wenden, zu Eroffen, Lauenburg, Medien» 
burg, Yandgraf zu Heflen und Thüringen, 
Markgraf der Ober» und Nieder- Faufit, 
Prinz von Oranien, Fürft zu Rügen, zu 
ftfriesland, zu Paberborn und Pyrmont, 
zu Halberftabt, Münfter, Minden, Osna— 
brüd, Hildesheim, A Berben, Kammin, 
Fulda, Naffau und Mörs, gefürfteter Graf 
zu Henneberg, Graf der Mart und zu Ra- 
vensberg, zu Hobenftein, Zedlenburg und 
Lingen, zu Mansfeld, Sigmaringen und 
Beringen, Herr zu Frankfurt.” —— Das 
große Wappen beſteht aus 3 Mittelicildern 
und den 49 Feldern bes Hauptichildes. 
Das mittlere Mittelſchild, mit der Königs- 
frone, I“ im filbernen Felde den ſchwarjen 
Adler (für Preußen); das zweite im filber- 
nen Felde den rothen Adler (für Branden- 
burg); das dritte im goldenen Felde einen 
ſchwarzen, rotbgefrönten Yöwen (für Nürn- 
rg. — Das große Schild bat $ Reiben, 
jede zu 6 Wappen. Diele find:*) 


Nr. 220. 


Orden. 


6. Großh. Pofen. 4.Herz. Schlefien. 
12. Herz. Holjtein. 10. Her. 
mern. 


ie 


urg. 


8. Herz. Weit: 
falen, 

14. Herz. Magde⸗ 
burg. 


2. Herz. Wenden, 
36. Vanbgrafigafi 
et 


ütig. 


18. 
2. lens 22. Herz. Rrofien. 
b 


32. Zurſt. Pader⸗ 
born u. Graf: 


A 


ben. 
44. Grafih. Glap. 


Niebersaufig. 


0. Grafih. Bes 
Tingen, 


43, Graſſchaft 


46. Grafſchaft 
Mansfelo. Hchenjtein. 


52. Regalien. 


Auf dem Schilde rubt ein goldener, offener 
Helm, mit einem goldenen Preußiſchen 
Adler geziert, roth ausgeihlagen, mit ber 
Königstrone bededt, mit ſchwarzer und 
ſilberner Helmdede. Auf der Krone rubt 
der Reichsapfel. Um das Schild bängt 
Band und Kreuz des rotben Adler-Drdens, 
in weiterem Umfange Kette und Kreuz des 
Ihwarzen Adler-Ordend. Schildhalter find 
zwei wilde Männer mit Hertulesteulen oder 
— Das Wappenzelt iſt außen von 

urpur⸗Sammt und inwendig mit Hermelin 
bekleidet; ſein Gipfel iſt mit der Königs— 
trone geſchmückt, über welcher ſich das 
Preußifche ſilberne Reichspanier mit dem 
ihwarzen Adler befindet. Der Fuß des 
Wappens ift golden und blau, mit dem 
Wahlſpruche: „Gott mit ums.“ Der 
ältefte Sohn des Königs beißt Kronprinz; 
it eim ſolcher nicht vorbanden, jo beißt der 
ältefte Bruder des Königs „Prinz von 
Preußen.“ — Die gewöhnlichen Refidenzen 
jind Berlin, Potsdam und Charlottenburg. 
— Zu dem Hofftaate des Königs gebört 
das königl. Hof-Mariball-Amt und bie 
Intendantur der königl. Schlöffer, die königl. 
Garten» Intendantur, der königl. Ober: 
Marftall und die Reitbabnen, das königl. 
Hof-Jagb-Amt, die Hof-Mufit und königl. 
Schaufpiele u. ſ. w. — Unter den Orden 
it ber Schwanenordven, 1443 von Fried» 
rich II. geftiftet, der ältefte; am 24. Dez. 
1843 murbe er wieder belebt; man tritt 
freiwillig in ihn ein, um fich einem Bereine 
zur Linderung moraliiher und phyſiſcher 
Leiden anzufhließen. Die Einrichtungen 
find indeß nicht ins Leben getreten. — Der 
böchfte Orden ift ber Schwarze Ablerorben, 
von Frievrib I. am 18. Jan. 1701 zu 
Königsberg geftiftet. Er bat das Motto: 
Suum euique. Er wird mit ber Kette 
und ohne Kette vergeben. Er jchließt zu- 
gleich den Beſitz des Rotben Adler» Ordens 
1. Klafie ein. — Der Rothe Adler- 
orden, Wotto: sincere et constanter, 
1712 vom Markgrafen Georg Wilhelm von 
Baireutb geftiftet, bat ſeit 1940 vier Klaf— 


Bom: 11. 

2. Brandenburg. 

16, Herz. Geldern. 17. 

23. 

b 
1. Preußen. 

3). Für. Rügen, 29. ei Tor 29. Fürst. Oranien. 


— Osna⸗ 34, Futſt. Munſter. 35. Fütſt. Minden. 


3. Nürnberg: 
42, Für. Mors. 40, Fürft. Fulda. 
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7. Herz. Sachen. 
13. Herz. Schles⸗ 
wig. 
19 . Berg. 
25. —E aft 
Hefien. 


31. Kürft. 
friedlanb. 


37, Fürft. Hildes⸗ 
beim. 


9. Herz. Engern. 
15. Herz. Bremen. 


5. Großb. Ries 

ber: Rbein. 
Herz. Luͤne⸗ 

burg 

21. Derz. Kafluben. 

27. Marfgraftbum 
Dberstaufip. 


33. yürft. Halber: 
ftadt. 


39. Futſt Kammin. 


— Gleve. 

4. Lauen⸗ 
urg. 

Dit: 


lern. 


41. Fürſt. Naffau. 43. Gefürft. Grafs 


ihaft Henne⸗ 


berg. 
49. Grafik. Sig⸗ 
maringen. 


45. Grafſch. Mart 
u Ravensberg. 


47. Grafſch. Ted: 51. Herridaft ge 


lenburg und 
Lingen. 


Frankfurt a, 
fen. Die 1. Klafje wird vergeben: a) mit 
Eihenlaub und Schwertern und mit 
Schwertern am Ringe; b) mit Eichenlaub 
und Schwertern; c) mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe; d) ohne Eichenlaub 
mit Schwertern; e) mit Schwertern am 
Ringe; f) mit Eichenlaub; g) ohne Eichen- 
laub. — Die 2. Klafje: a) mit dem Stern, 
Eichenlaub und Schwertern und mit Schwer- 
tern am Ringe; b) mit dem Stern und 
Eihenlaub mit Schwertern; c) mit bem 
Stern, Eichenlaub und Scmwertern am 
Ringe; d) mit dem Stern ohne Gichenlaub 
mit Schwertern,; e) mit dem Stern obne 
Eihenlaub und Schwerter am Ringe; 
f) mit Eichenlaub und Schwertern obne 
Stern; g) mit dem Stern, ohne Eichenlaub 
und mit Schwerter am Ringe; h) mit 
Eihenlaub und Schwertern; i) mit Eichen- 
laub und Schwertern am Ringe; k) ohne 
Eichenlaub mit Schwertern; I) ohne Eichen- 
laub mit Schwertern am Ringe; m) mit 
Eichenlaub; n) ohne Eichenlaud, — Die 
3. Klaffe: a) mit der Schleife und Schwer- 
tern und Schwertern am Ringe; b) mit 
der Schleife und Schwertern; c) mit ber 
Schleife und Schwertern am Ringe; d) mit 
der Schleife und Schwertern; e) mit ber 
Schleife und Schwertern am Ringe; f) ohne 
Scleiie mit Schwertern; g) mit Echwertern 
am Ringe; h) mit der Schleife; i) ohne 
Schleife; k) mit Schwertern. Das 
Großkreuz des rotben Adlerordeng 
bat Wilhelm L bei feiner Krönung am 
18. Oft. 1861 geftiftet. Es wirb an einer 
goldenen Kette getragen und bat 7 Baria- 
tionen mit Eichenlaub, Schwertern und 
Schwertern am Ringe. Der königl. 
Kronenorden ift ebenfalld von Wil- 
beim I. geftiftet, ald Erinnerung an feinen 
Krönungstag. Er befteht aus 4 Klaſſen 
und wird jetst auch mit Schwerteru ver- 
geben (1. Klaffe in 8 Variationen, 2. Klafie 
in 6, 3. Klaſſe in 4, 4. Klaſſe in 3 Ba- 
riationen). Mit dem rotben Adler-Orben 
fteht er in gleihem Range. — Der Orden 
pour le me&rite. 1740 von Friedrich LI. 
17* 
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für militärifche Berbienfte geftiftet. Er hat 
jest 4 Abftufungen (mit ber Krone und 
Eichenlaub, mit der Krone, mit Eichenlaub, 
obne Eichenlaub). Seit 1842 iſt noch eine 
riedenstlaſſe für Wiſſenſchaften und Künfte 
inzugefügt. — Der fönigl. Hausorden 
— Babenımileie ift 1851 von Fried— 
rich Wilhelm IV. geftiftet und durch 
Wilhelm I. bei feiner Krönung erweitert 
worden. Er zerfällt in 4 Klaffen und wird 
jetzt ebenfalls 1 Klafie in 7, 2. Klaſſe in 
7, 3. Klafie in 4, 4. Klafie in 3 Baria- 
tionen vergeben. — Der Orden des 
eifernen Kreuzes, am 10. März 1813 
eftiftet fülr Berdienfte im Befreiungskriege; 
at ein Großfreuz, eine 1. Klaſſe (Senior) 
und eine 2. Klaſſe (Ehren-Senior). — Der 
Johanniter-Orden, 1812 zum Anu- 
denken der Balley Brandenburg für Ablige 
eftiftet, 1852 reorganiſirt, mit 2 Ab— 
tufungen: Nechts- Ritter (Commenbator) 
und Ebhren-Ritter (Ehren-Commendator). — 
Der Luifenorden, 1814 für Frauen und 
Jungfrauen geftiftet, die fich Berdienfte um 
das Baterland erworben, bat 2 Klafien: 
erfte mit unb ohne Eichenlaub; zweite mit 
goldener Krone, mit filberner Krone, und 
erfter und zweiter Klaſſe. — Außerdem gibt 
e8 ein Militär-Berdienft-Kreuz, ein Militär- 
Ehrenzeihen 1. und 2. Klaffe, ein Allge- 
meines Ehrenzeichen, ein Dienftauszeihnungs- 
Kreuz, eine Dienftauszeihnung in 3 Klafien, 
und eine Rettungs-Medaille am Bande, eine 
Landwehr - Dien —— in 2 Klaſſen, 
ein Düppeler Sturm = Kreuz und das Alfen- 
Kreuz, beide mit Infchrift, geftiftet 1864; 
eine Kriegsdenfmünze, geftiftet am 24. Der. 
1813 und eine Erinnerungs=- Kriegs - Dent- 
münze, gefiftet am 17. Mär; 1863 von 
Wilhelm I., mit den Jahresjahlen 1813, 
1814, 1815; fo wie eine Kriegsdenkmünze 
für den Feldzug von 164, geftiftet am 
10. November 1864; eine Yandwebr - Aus- 
zeichnung, geftiftet am 16. Jan. 1842; eine 
Krönungd- Medaille, geftiftet am 22, März 
1862; die Hohenzollernſche Medaille, ge— 
ftiftet am 22. Ian. 1852. — Einen Hoben- 
z0llernfhen Hausorden, Ehrenkreuz 
in 3 Klaffen (mit Schwertern); eine goldene 
Ehren-Medaille des Hohenzollernſchen Haus- 
ordend; eine Hobenzollerniche filberne Ber- 
dienft-Mebaille.e — Der Hannoverfde 
St. Georg8-Orbdben. — Der Hanno- 
verfche Guelphen - Orden, urn, Com⸗ 
mandeur J. Klaſſe, Commandeur DI. Klaſſe, 
Ritter 3. Klaſſe, Inhaber 4. Klaſſe. Der 
Hannoverſche Ernft-Auguft-Orden, 
Großkreuz, Commandeur 1. Klafie un. f. w. 
ebenfo. — Das Verdienfttreuz des Ernft- 
Auguft-Ordens, in 2 Klaſſen. — Die Han- 
noveriche goldene und filberne Berbienft- 
Medaille. — Das Hannoverihe Wilhelms» 
Kreuz. — Die Hannoverfche goldene Wil- 
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helms-Medaille. — Das Hannoverſche All- 


—— Ehrenzeichen. — Die Hannoverſche 
ettungs⸗Medaille. — Die Hannoverſ 
Arsen Ehrenmedbaille für Kunft und 
iſſenſchaft. — Der Kurheſſiſche Lö- 
wen-DOrden. — Der Kurheſſiſche 
Wilbelms-DOrden, —— Com⸗ 
mandeur J. Klaſſe, Commandeur II. Klaſſe, 


Ritter 3. Klaſſe, Inhaber 4. Klaſſe. — 
Der Kurheſſiſche Eiſerne Helm. — Der 
Kurheſſiſche Militär-Verdienſt-Orden. — 
Der Naſſauiſche Hausorden vom 
Goldenen Löwen. — Der Militär- und 
Berbienft » Orden Adolph's von Nafjau, 
Groß-Eomtbur I. Klaffe, Comthur II. Klafie, 
Ritter 3. Klaffe, Imbaber 4. Klaſſe (mit 
Schwertern). 

Stände-Mitglieder. Die Vollsvertretung 
beftebt aus einer erftien Kammer, 
Herrenhaus genannt, 307 Mitglieder, 
—— aus den vom König dazu 

rufenen Prinzen des königl. Hauſes, aus 
Mitgliedern mit erblicher Berechtigung 
(Fürſten beider tee Linien, die 
14 ehemals veichsjtändifchen Häufer, und 
den Fürften zu Hohenlohe» Dchringen, die 
Prinzen Biron von Curland und Hohen— 
lobe-Scillingsfürft, die Grafen Dobna, von 
Arnim-Boigenburg, v. d. Aſſeburg- Falten- 
ftein, v. Redern, ın Summa 64), aus ben 
4 großen Landes» Aemtern im Königreiche 
Preußen, aus Mitgliedern, die cin befonderes 
tönigl. Vertrauen berufen (89), und aus 
Mitgliedern, in Folge von Präſentation be- 
rufen (3 aus Stiftern, 7 Grafen, 11 aus 
ausgezeichneten Geichlechtern mit großem 
Grundbefig, 34 mit altem und befeftigtem 
Grundbeſitze, 9 von den Univerfitäten, 38 
von Städten Gewählte) Ferner aus einer 
weiten Kammer ober dem Haufe 
der Abgeordneten, 417 Mitglieder. — 
Auf je 250 Seelen der Bevöllerung wird 
ein Wahlmann gewählt, und dieſe wählen 
bie Abgeordneten. 

Neben der allgemeinen Yandesvertretung 
befteben Provinzial-,, Communal«- 
und Kreisſtände; fie find Abgeordnete 
der Rittergutsbefiger, ber Städte und bes 
platten Landes. Für mehrere Provinzen ift 
noch ein bejonderer Fürften- und Herren- 
ftand abgetrennt. Die erfteren beratben 
Anordnungen und Geleesvorfchläge; Die 
zweiten verwalten bie gemeinfchaftlichen 
Bermögensangelegenbeiten des Communal- 
verbandes; die legteren, unter dem Yanb- 
rathe, bejhließen über das, was den Kreis 
als Commune angeht, der fih unter bem 
Amtsvorftcher u. — w. nebſt dem Kreistage 
felbft verwaltet. Als communalftändifche Ber- 
bände, die fich regelmäßig verfammeln, find ge— 
ſetzlich angeordnet: der E.-Ydtg. in Stendal 
für die Altmark; der E.-Ldtg. zu Berlin für 
bie Kurmark, d. 5. die Mittelmarf mebit den 


Minifterien. 


Kreifen Beestom-Stortow, Jüterbogl, Belzig, 
Ulermart, Prignis; der E.-Ldtg. m Küſtrin 
für die Neumarl; der C.⸗Ldtg. in Fübben 
für die Nieber-Laufig; der C.-Ldtg. im 
Stettin fir Hinter-Bommern und Alt-Bor- 
pommern; ber E.-tbtg. zu Stralfund für 
Neu-Borpommern. 

Die oberfte berathende Behörde ift der 
Staatsrath, 1817 eröffnet; die Aus— 
führung der NRegierungs-Maßregeln gebt 
zunähft vom Staats» Minifterium aus. 
Dasfelbe beſteht aus: 1) dem Präfidenten 
v8 Staatsd-Minifteriums; 2) dem Minifter 
des Handeld, der Gewerbe und des öffent- 
lichen Unterrichts; 3) dem Juftij- Diinifter; 
4) dem Mimifter der auswärtigen Ange 
legenbeiten; 5) bem Kriegs-Miniſter; 6) 
dem Finanz-Dinifter; 7) dem Minifter ber 
lanbwirtbichaftlichen Angelegenheiten; 8) dem 
Minifter der geiftlihen, Unterrichts- und 
Medicinal-Angelegenbeiten; 9) dem Miniſter 
des Innern; 10) dem Minifter des königl. 
Haufe. Unmittelbar unter dem Staats- 
Minifterium ſtehen: das Gentral-Direltorium 
der Bermefjungen für ben Preußifchen 
Staat, der Disciplinarhof für nicht richter- 
lihe Beamte, die Ober-Eraminationd-Com- 
milfion für den Gefchäftsfreis der Regie 
rungen, das literarifche Büreau des Staats- 
Minifteriums, das Inftitut ded Preußifchen 
Staatd-Anzeigers, die Rebaction der Geſetz- 
Sammlung, die Geheime Ober - Hof-Bud- 
druderei. Inter dem Präſidenten Des 
Staats-Minifteriums ftehen: die General- 
Commifjion in Angelegenheiten der königl. 
Orden, die Staatd-Ardive, unb zwar das 
Geheime Staats - Archiv zu Berlin und bie 
17 andern (zu Königsberg, Stettin, Breslau, 
Magdeburg, Münſter, oblenz, Düſſeldorf, 
Aurich, Fulda, Hanau, Hannover, Idſtein, 
Marburg, Osnabrüch, Poſen, Schleswig, 
Sigmaringen); ferner das Gefegfammlungs- 
Debit-Comtoir. — Das Minifterium 
der auswärtigen Angelegenbeiten 
bat zu Organen die Botfchafter, Gejandten, 
Mimfter- Kefidenten, Gejchäftsträger und 
Legationd- Secretäre, deren 25 laiſerlich 
deutfhe und 12 fönigl. preußiiche find. *) 
Die im Auslande angeftellten Beamten für 
die Handeld-Angelegenbeiten find: 17 Gene- 
ral-Konfuln**), 338 Confuln, 164 Bice- 
Eonfuln (47 derfelben in Großbritannien) 
und 66 Koniular- Agenten. Aus anderen 
Staaten befinden fih in Berlin 35 Ge- 
fandtichaften und Wefidenturen, und im 
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Preußiſchen Städten 286 Conſular⸗Be— 
amte. — Bom Juftiz-Minifterium 


rejlortiren: das Ober- Appellations - Gericht 
in Berlin, die Juftiz-Prüfungs-Commiffion. 
— Das Minifterium für Handel, 
Gewerbe und öffentlihe Arbeiten 
erfällt in 4 Abtheilungen: für bie Gifen- 

erg für die Berwaltung des Bau- 
weſens (bavom vrefjortiren: Die tedhnifche 
Bau-Derutation, die Bau-Afademie und 
das Beutb-Schintel-Diufeum); für Handel 
und Gewerbe (davon refjortiren: die tedh- 
nilche Deputation für Gewerbe, die Ges 
werbe⸗ Alademie zu Berlin, die polytechnifche 
Schule zu Hannover, die zu Aachen, bie 
Porzellan-Manufattur in Charlottenburg, 
die Lönigl. Eihungs-Infpectoren, die Navı- 
ationsichulen, die Provinzial- Gemwerbe- 
—* für Berg», Hütten- und Salinen- 
weſen. — Das Minifterium für die 
geiftliben, Unterridts- und Me— 
dDicinal-Angelegenbeiten bat 3 Ab- 
theilungen: für bie geiftlihen Angelegen— 
beiten, für die Unterrichts⸗ und für bie 
Medicinal-Angelegenbeiten. Seine Organe 
find in den Provinzen bie Konfiftorien, 
Provinzial-Schul-Collegien und Regierungen, 
Von ihm refjortiren: die Atademie der 
Wiſſenſchaften zu Berlin, die Alademie ber 
Künfte zu Berlin und in den Provinzen, 
bie königl. Mufeen in Berlin, das Raud- 
Mufeum, die königl Bibliothel, die Stern- 
warte, ber botanitche Garten, die Univerfi- 
täten, die Prebiger-Seminare in Frauen⸗ 
dorf und Wittenberg, die Seminarien für 
Er Schulen in Berlin, Königsberg, 

tettin und Breslau, das Imftitut für 
Kirchenmuſik in Berlin, die Charite; der 
fiterarifche, der mufitalifche und der artiftifche 
Sachverſtändigen-Verein; die königl. Hof— 
Apotbelen-Eommilfion.. — Bom Mini- 
fterium des Inneren bangen ab: in 
Berlin die ftatiftifche Senteal- Eosmniiiien. 
das ſtatiſtiſche Büreau mit dem meteorolo- 
giſchen Inſtitute; das BPolizei-Präfibium 
(die umfangreichite Behörde in Preußen); 
anderwärtd das Dom-Kapitel zu Branden- 
burg und bie ritterjchaftlihen Credit -In- 
ftitute. — Das Finanz-Minifterium 
bat 4 Abtbeilungen: für die Berwaltung 
der indirecten Steuern und Zölle; für bie 
Bermwaltung ber directen Steuern, für das 
Etats- und Kaſſenweſen, für Domänen und 
Forften. Ihm find untergeorbnet: die See- 
banblung, das fönigl. Leihamt, die Haupt- 


*) Brafilien, Brüffel, Chile, China, Golumbien, Gonftantinopel, Ecuador und Peru, Tylorenz, 
Griehenland, Haag, Japan, Kopenhagen, Laplata= Staaten, Liffabon, London, Madrid, Merico, 
Bereinigte Staaten von Norb-Amerila, Paris, Peteröburg, Schweiz, Stodholm, Uruguay, Benezuela. 
Bien, — Preußiſche find in: Anhalt, Baden, Bayern, Braunfhweig, Bremen, Hamburg, Heſſen, 
Dldenburg, Rom, Sachſen, Thüringifhe Staaten, Württemberg. 

*) Mlerandria, Belgrad, Pularefi, Genua, Havana, Kopenhagen, Livorno, London, Neapel, 


Nem-Yort, Odeſſa, Riga, Stodholm, Trieft, Balparaifo, Warſchau 


— 
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verwaltung der Staatsfhulden und damit 
im Zufammenbange die Staatsichulden- 
Tilgungstafie, die Controle ber Staats- 
paptere, die Staatsbruderei, die Staats— 
ſchulden · Commiſſion zu Berlin. Unter der 
Abtbeilung für die Verwaltung der ine 
directen Steuern fteben: das Haupt« 
Stempel-Magazin, das Stempel - Fiscalat 
und die Erbihafts-Stempel-Berwaltung für 
Berlin, das Stempel-Fiscalat für den Re— 
gierungsbezirt Potsdam, das Hauptfteuer- 
amt fir inländifche Gegenftände in Berlin, 
das für auslänbifche. Unter der Abtbeilung 
fiir die Verwaltung der imdirecten Steuern 
fteben: die Grumdfteuer - Entihäbigungs- 
Commiffion, die Direction für die Ver— 
mwaltung der directen Steuern in Berlin, 
bie Einfhäungs-Commitfion für die klaſſi— 
fieirte Eintommen-Sreuer. Unter der Ab- 
theilung des Gtatd- und Kaſſenweſens 
fteben die General - Lotterie» Direction, bie 
Münze, die General-Direction der allge= 
meinen Wittwen-VBerpflegungs-Anftalt und 
die Haupt-Buchhalterei. nter der Ab- 
theilung fir Domänen und Forften: bie 
Forft-Alademien zu Neuftabt-Ebersmalbe 
und zu Münden. — Das Kriegs-Mini- 
fterium if, außer ber Eentral-Abtbeilung, 
in zwei verſchiedene Departements getheilt: 
da® allgemeine Kriegs- Departement (5 Ab» 
theilungen: 2 für die Armee-Angelegen- 
beiten, für die Artillerie, Ingenieur = Ange- 
legenbeiten, nebft 1 für bie perfänlichen 
Angelegenheiten) und das Militär-Delonomie- 
Departement (4 Abtheilungen: für das 
Etat8- und Kaſſenweſen, für die Natural- 
Berpflegungs-Angelegenbeiten, für die Be- 
Mleidungs-, Feld», Equipage- und Train- 
Angelegenbeiten, für das Sernis-Wefen, uns 
mittelbar unter dem Kriegs-Miniſter, und 
I für das Invaliden-, 1 Hr das Remonte- 
Wefen und die Militär-Mebizinal-Abthei- 
lung. Dazu kommt bie Ober-Eraminationd- 
Commilfion im Kriege-Minifterrum. Aber 
außerbem ift die Anzahl der Militär - Be- 
börden noch groß: eine — ——— 
das General-Auditoriat, die eneral⸗ 
Militärkaſſe, welchen wiederum untergeordnet 
find: die Ober⸗Studien-Commiſſion, bie 
Kriegs- Akademie, die General- Infpection 
des — — und Bildungs- 
weſens. Davon rejfortiren: die acht Kriege- 
ichulen zu Potsdam, Anklam, Neiße, Erfurt, 
Hannover, Kaſſel, Engerd, Metz; das 
Cadettenhans zu Berlin und die ſechs in 
den Provinzen zu Kulm, Potsdam, Wahl⸗ 
ftatt, Bensberg. Plön, DOranienftein; bie 
vereinigte Artillerie- und Ingenieurſchule; 
die Imfpection der Infanterie» Schulen, 
nämlich der Unterofficier- Schulen zu Pots- 
dam, Weißenfels, Jülich, Bieberih und Ett- 
fingen; die Militär-Schießſchule zu Span- 
dau; die Militär-Roßarzt-Echule zu Berlin, 
das Directorium bes Potsdamſchen großen 
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Militär» Waifenhaufes; das Militär - Er- 
nn ER zu Annaberg, die Eentral- 

urm-Anftalt. Werner das ganze Militär- 
Mebizinal-Wefen, das mediziniſch-chirurgiſche 
Ariebrih-Wilhelms-Inftitut und bie medi⸗ 
ziniſch-chirurgiſche Akademie fiir das Militär. 

ie Lanbes-Bertheidigungs-Eommilfion zu 
Berlin, das General-Artillerie-Comitd ın 
Berlin, die Artillerie-Prilfungs-Commiffion, 
die Artillerie-Schießfchule in Berlin, die 37 
Artillerie» Depots in ben Seftungen und in 
Berlin, Breslau, Schweidnig, Rendsburg, 
Hannover, Stade, Münfter, Kaffel, Jülich; 
bie Artillerie-Werktätten in Damig, Span- 
dau und Deutz; bie Pulverfabriten bei 
Spandau und bei Neiße; die Geſchützgießerei 
in Spandau; das Feuerwerls-Laboratorium 
in Spanbau; bie Gewehrfabrifen in Danzig, 
Spandau, Erfurt, und die Gewehr-Revi— 
fions - Commiffionen zu Sömmerda und 
Subl; das Ingenieur-Comitd in Berlin; 
das Modellpaus für Feftungs-Mobelle ; bie 
Militär» Intendanturen ber 15 Armee— 
Corps; die Proviant- Aemter, 18 Reſerve— 
Magazine, 41 Depot- Magazine, und bie 
Garnifon- und Lazaretb- Verwaltung, nebft 
14 Montirungs-Depots; die Lebensver- 
fiherungs-Anftalt für bie Armee und bie 
Marine. — Unter dem Minifterium 
für die lanbwirtbfchaftliden An- 

elegenbeiten ftehen: das bie technifche 
Deputation bildende Landes» Delonomies 
Collegium, das Revifions-Collegium für 
Landes-Eultur-Eaden, das lanbwirtbichaft- 
liche Lebr-Inftitut in Berlin und die Lehr— 
anftalten zu Hofgeismar unb Göttingen, 
die land» und ftaatswirtbichaftlichen Alade- 
mien zu Eldena bei Greifswald, zu Prostau 
bei Oppeln und zu Poppelsborf bei Bonn; 
die Thierarznei- Schule zu Berlin und das 
landwirtbfhaftlihe Mufeum; die Gärtner- 
Lebhranftalt zu Sansfouci; die Landesbaum— 
fhule in Potsdam; das Hauptgeftilt zu 
Tralehnen bei Gumbinnen; das Griedri 
Wilhelms - Geftüt bei Neuftadbt a. D., bas 
Hauptgeftiit Grabit bei Torgau; ferner bie 
Yandaeftüte: das littauifhe, das branden- 
burgiſche zu Lindenau bei Neuftadt a. D., 
das weftpreußifche zu Marienwerder, das 
ſächſiſche zu Döhlen bei Torgau, das ſchle— 
ſiſche zu Leubus bei Maltſch, das poſenſche 
Zirle, das weſtfäliſche zu Warendorf bei 

ünſter, das rheiniſche zu Wickrath, das 
hannoverſche zu Celle, das heſſen nauſſauiſche 
zu Dillenburg, das ſchleswig -holſteinſche zu 
Plön. — Das Miniſterinm des König— 
lichen Hauſes verwaltet den Kron-Fidei— 
commiß-Kond, ben Krontreſor, die Lönigl. 
Fideicommiß- Güter. Unter ibm fteht bas 
———— das königl. Haus-Archiv, die 
Hoflammer ber königl. Familiengüter, deren 
find: 4 in Brandenburg (bie Herrſchaften 
Wufterhaufen und Rheinsberg); die dem 
Kronprinzen gehörenden, dem Nießbrauche 
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des Königs unterliegenden Güter Paretz, 
ee und let; das Kronfibeicommiß- 

ut Bornftädt-Findftädt nebft Gallin. 2 in 
Pommern: das Amt Schmolfin und bas 
Krontreforgut Papenzin; 2 in Pie bie 
Herrihaft Zertow und das Amt Podftolice 
mit Borwert Chwalszyce; 11 in Echlefien: 
bie Aemter Gramſchütz, Eimbfen, Wege- 
nersaue, Obifch, Tüppenborf, Groß-Schwein, 
Klein-Logifh, Oelſe, Fürftenau, Dber- 
Thomaswaldau mit Borwert Schwieben- 
dorf, Rothfürben mit den Borwerten Satt- 
fan und Sorge, Herrichaft Siegeröborf mit 
den Pachtvorwerlen Schloßgut, Ober- Sie- 
gersborf, Ober⸗Tſchirne, Mittel» Tfchirne 
und Carlshof, Herrfhaft Karmunlau mit 
8 Pachtvorwerlen; orftrevier Arnsberg 
(Liegnig) mit den Grunbftüden des Gutes 
Buſchvorwerl und Holländerei bei Echmiede- 
bera; 6 in Sachſen: bie Aemter Niegripp, 
Wörmlig, Neblig, Gladau und Heinrichd- 
berg, Gut Burg-Salzwerel. Werner bie 
prinzliben Kamilien - Fibeicommiß - Güter 
Frauendorf in Brandenburg und Flatow 
und Krojante in Weftpreußen. 


Immediat-Behörden neben den Mini- 
fterien find: bie Preußiſche Bant, im 
Jahre 1765 gegründet; ihre Betriebsmittel”) 
beftanden Ende 1873, mit Ausſchluß ber 
Banknote, in einem Stamm -Capital von 
20 Mil. Thlrn., wozu noch ber jebt bis 
auf 6 Mill. angewachſene Refervefonb und 
die ihr unter Staatsgarantie Überwielenen 
Depofiten der Gerichte und milden Stif- 
tungen im Betrage von 29.006.300 Thlrn. 
treten. Darunter befinden fich 27.028.150 
Thlr. Depofiten für Gerichte und milbe 
Stiftungen. Durchſchnittlich waren a. 1873 
an Depofiten-Geldern 28.710.125 Thlr. be- 
legt. Sie hat das Recht einer unbeſchränkten 
Noten-Emiffion und arbeitet mit 165 in 
allen Provinzen des Staates vertheilten 
— ————— Comtoiren, Commanditen, 

genturen und Waarendepots), von denen 
die in Brandenburg direct von ber Haupt- 
bant in Berlin refiortirt. Ein Banl- 
Directorium ift in Breslau, und davon reſſor⸗ 
tiren 4 Agenturen; Bant-Comtoire haben 7 
Städte, und davon reflortiren 3 Comman— 
biten, 41 Agenturen und 25 Waarendepots; 
Bant-Commanbditen haben 36 Städte, und 
davon reflortiren eine Commandite, 47 
Agenturen und 3 Waarendepots. — Die 
pr ie Geſchäfts-Umſätze der Banl 
waren, bie privilegirten Yombarb-Darlehne 
nicht mitgerechnet, 

Ende 1870: 3.333.414.400 Thlr, 

-» 1871: 3.978.912.600 = 
= 1872: 5.991.467.000 = 
= 1873: 8.166.822.200 = 
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Ende 1873 war der Noten-Umlauf auf 
299.513 000 (urchſchnittlich a. 1873: 
290.490.180 Zhlr.). Die Baarbeftände be- 
trugen Ende 1573: 234.403.000 (1873 
durchſchnittlich 223.610.400) Thlr. — Außer 
ber Preußiihen Bank, melde in dem Ber- 
febröleben Preußens etwa eine ähnliche Stelle 
einnimmt, wie die Bank von England in 
Großbritannien, arbeiten im den verjchie- 
denen Provinzen noch 8 Privat-Actien-Banten, 
deren jede zu einer Noten-Emilfion von 1 
Mil. Thlr. berechtigt ift, und ferner Hun- 
berte von Banquierd. — 
DerevangelifheOber-Kirhenrath, 
auf welden ver König feine Würde eines 
summus episcopus ———— unmittelbar 
unter ihm ſteht das Central⸗Diakloniſſenhaus 
Betbanien in Berlin, und das Klofter zum 
beiligen Grabe in der Oſt-Vrignitz, unter 
ihm und dem Diinifterium ber geiftlichen 
Angelegenheiten die Domlirche in Berlin, 
das Dom Gandivaten-Gtift, und Das 
Prediger- Seminar zu Wittenberg und das 
in dem Haufe Schönficht zu Frauendorf bei 
Stettin. — Die Ober-Rechnungs— 
Kammer und ber Rechnungshof bes 
Deutichen Reiches, in Potsdam, welche bie 
Rechnungen der Minifterien, Centralftelen 
— Provinzial-⸗Behörden aller Arten revi— 
ren. 

Eommunal-Behörden. Jede Provinz hat 
ein Collegium mit 2 bis 5 Abtbeilungen, 
beren jeder ein Ober-Regierungs-Rath vor- 
ftebt; im den weftlichen Theilen nur 2 Ab- 
—— weil dort feine Domänen find. 
— Biele größere Städte, ohne erhebliches 
Landgebiet, bilden eigene Kreife: —— 
Danzig, Poſen, Stettin, Breslau, Berlin, 
Potsdam, Frankfurt, Magdeburg (4\, Halle, 
Miünfter, Köln, Trier, Aachen, Elberfeld, 
Barmen x. — Nah der Städte- Ordnung 
ift die ausführende Behörde der Magiftrat; 
alle Beichlüffe in Betreff des Bermögens 
der Commune gehen von den Stadtver- 
orbneten aus. Diefe werben auf 6 
Sabre von den Bürgern gewählt, und zwar 
12 bei weniger ald 2500 Einwohner, aber 
jedesmal 6 mehr, wenn die Einwohnerzahl 
um 2500, 5000, 10.000, 10.000, 20.000, 
20.000, 20.000, 30.000, weiterhin (bei mehr 
als 120.000 Einw.) um 50.000 Einw. fteigt. 
Alle 2 Jahre fcheidet ',, der Mitglieder 
aus. Der Magiftrat befteht aus 1 Bürger- 
meifter, einem 2ten Bürgermeifter und aus 
Schöffen (Stabträthen, Ratböberren, Raths— 
männern) und, wo «8 mötbig ift, aus 
(immer befoldeten) Syndilus, Kämmerer, 
Schulratd, Baurath u. f. wm. Bei 2500 
Einwohnern hat er 2 Schöffen, aber jebes- 
mal 2 mehr, wenn die Einwohnerzahl um 
7500, 20.000, 30.000, 40.000 und ——— 


*) Gütige Privat-Mittheilungen des Chefs des Hauptbank⸗Directoriums. 
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um 50.000 Einwohner fteig. — Der bei- 
georbnete Bürgermeifter und die Schöffen 
werben auf 6 Jahre, der Bürgermeifter und 
die befoldeten Beamten a 12 Sabre 
durch die Stabtverorbnneten gewählt. Alle 
3 Sabre fcheidet die Hälfte der Schöffen 
aus, bie aber wieder gewählt werben können. 

Iufiz. Der oberfte Gerichtshof ift das 
DOber-Zribunal in Berlin; in ben 
Provinzen find die Appellationd-Ge- 
richte die Haupt-Gerichts-Behörden. Diefe 
find: für die Provinz Preußen das oftpreu- 
Bifhe Tribunal zu Kömigsberg, das Appel» 
lations-Gericht zu Infterburg und das zu 
Marienwerber; für Pofen das in der Stadt 
Poſen und in Bromberg; fir Brandenburg 
das Kammergericht zu Berlin für den Re 
gierungäbezirt Potsdam und das Appella- 
tiond- Gericht zu Frankfurt a. d. D.; für 
Pommern ın Stettin, Köslin und reife: 
wald; für Schlefien in Breslau, Glogau 
und Ratibor: für Sachſen in Magdeburg, 
Naumburg a. ©. und Erfurt; für Schles— 
wig-Holftein das zu Kiel; für Hannover 
das in Celle, für Heflen-Nafjau das in 
an a. M., Wiesbaden und Kafiel; 

r MWeftfalen in Miünfter, Paderborn, 
Hamm und Arnsberg; für die Rhein— 
provinz das — bes Juſtiz⸗ 
Senats zu Ehrenbreitſtein, unmittelbar 
unter Aufſicht des Juſtiz-Miniſters; ihm 
untergeorbnet find die Kreißgeridhte zu 
Altenfirhen, Neuwied und Wetlar, und 
zwar gilt Bier (für 32,77 D.-M. mit 
156.500 Bewohnern) das gemeine beutfche 
Recht; — und ber Appellationd - Gerichtd- 
bof zu Köln, in deſſen Bezirk (433,43 O.-M. 
mit 2.626.302 Einwohnern) der Code 
Napoleon gilt, mit 9 Landgerichten (Aachen, 
Bonn, Kleve, Eoblenz, Düſſeldorf, Elberfeld, 
Köln, Saarbrüden, Trier), 125 Friebens- 
gerichten und 7 Handelsgerichten. — Die 
Untergeridte unter ben Appellations-Ge- 
richten find die a welche 
mebhrfah mit den Tanbräthlichen Streifen 
übereinftimmen (indeß find, mit Weglaffun 
der Rheinprovinz, 34 landräthliche Kreife 
mehr, als Kreisgerichte), Stadtgerichte, 
Handelsgerichte u. — w. Die Einnahmen 
des Juſtiz⸗Miniſteriums belaufen ſich auf 
14.175.000 Tl. 

Steuern. Für die Erhebung ber in- 
direkten Steuern, d, b. der Ein-, Aus⸗ und 
Durhgangszölle, der Mahl- und Schladt- 
fteuer, der Salzfteuer, der Abgaben auf 
Wein, Bier, Branntwein, Tabak, Rüben- 
zuder u. | w. beftebt in jeder Provinz eine 
befondere Provinzial-Steuer-Direltion unter 
einem befonderen Direltor; bie Provinz 
Breufen, ebemal® aus 2 Provinzen be- 
ftehend, bat 2 vergleihen, eine für Oft- 
und eine für Weft- Preußen, fo daß beren 
12 vorhanden find; bie 13. ift die General- 
Steuer-Direftion zu Berlin, unter welcher 
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aud das Hanpt-Steuer-Amt zu Berlin und 
bie in ber Provinz Brandenburg von den 
Regierungen verwaltete Abgaben - Einnahme 
ftebt. Die Unter-Bebörben find bie Haupt- 
Zoll-Xemter, für bie Einnahme ber Ein-, 
Aus: und Durchgangszölle. Die übrigen 
indirekten Steuern gehen bei den Haupt- 
Steuer-Aemtern ein. In Weft-Preußen be- 
fteben noch 2 befondere Haupt -Salzämter. 
Außerdem gibt e8 eine Anzahl von Neben-, 
Zoll- und Steuer» Aemtern, welche Eleinere 
Erhebungsftellen find. — Während von 
1811 bis 1814 ber Beitrag für die Staats- 
Einnahmen pro Kopf no nicht 4 Thlr. 
betrug, belief er fih 1858 auf mehr als 
7 Thir. — Die direkten Steuern, 
43.773.000 Thlr., find: die Grumbfteuer, 
13.060.000 Zhlr., bie — Ein⸗ 
fommenfteuer, 7.149.000 Thlr., bie Ge— 
bäubefteuer, 4.959.000 Thlr., die Klajien- 
fteuer, 10.848.000 Thlr., eine Art Ein- 
fommenftener von etwa 2"/,, von foldhen 
erhoben, deren jährliches Einfommen unter 
1000 Thlr. ift, und bie in 3 Klaſſen ge— 
tbeilt find; davon ausgenommen find Arme, 
Kinder und Alte, Soldaten im activen 
Dienfte, und bie Bürger größerer Städte; 
bie Gewerbefteuer, 5.591.000 Zhlr.; bie 
Eifenbabnfteuer, von der jährlichen Divi- 
benbe erhoben, 2.042.000 Thlr. Indi— 
refte Steuern (22.065.000 Th?) find die 
Eingangs», Ausgangs- und Durchgangs— 
Abgaben; die Branntwein-, Malz-, Runfels 
rüben-, Stempelfteuer; bie Schladbt- und 
Mablfteuer, vom Mehl und Fleifhe an den 
Thoren von 83 Städten (ftatt der Klafien- 
fteuer) erhoben; die Chauſſeegelder; bie 
Brüden- und Hafengelder. Lotteriel.311.800, 
Seehandlung 1.950.000, Banf 2.281.000, 
Münzen 363.600, Staatsbruderei 377.800 
Thlr. u. ſ. w. Die Gefammt-Einnahmen 
bes Finanz» Minifteriums belaufen fich auf 
125.636.101 Thlr. 


Kirhe, Schule n. f. w. Die überwie- 
> Zahl der Bewohner Preußens gehört 
er evangeliihen Kirche an, einfchlieglich 
ber Alt-utberaner und Mäbriihen Brüder, 
die Heinere ber katbolifchen, wie die Tabelle 
zeigt. Für die evangeliſche Kirche hat jede 
Provinz ein Konfiftorium; defien Organe 
find die Superintendenten. — Die fatho- 
liſche Kirche hat 2 Erzbisthümer, 1 in Köln 
und 1 in Gnefen-Bofen, einen fürftbifchöf- 
fihen Stuhl, in Breslau, 10 Bisthümer, 
zu Kulm, Hildesheim, Osnabrück, Münfter, 
Baderborn, Fulda, Limburg a. d. Lahn, 
Trier, Freiburg (Hohenzollern). Außerdem 
fteben die Grafihaft Glatz unter dem Fürft- 
Erzbifhof zu Prag, der Diftritt Katſcher 
unter dem Fürft-Erzbifhof zu Olmütz. 
Demnah find 6 Erzbistbümer zu berüd- 
fihtigen; 6 Bisthümer find vorhanden. 
1867 waren in Procenten 
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in Brandenburg | 95,611] 2,5581 — 
- Sadfen . 93,457 6,976) ‘0 288 0,279 
Pommern 97,1371 0 983 0 30 0,977 
- Preußen . . 70,92027 061 1, 219 0. 740 
- Rheinland . | 24,505 74,214 1,071.0.210 
- Bofen. . . | 32,838 62,638 4 161 0,263 
Weſtfalen 45,045'53 ‚972 0,998 0, ‚085 
- Schlefien . . 147,732 50,528 1,2780 ‚462 





——760,972.37,371 1,35[0,422 422 


Mennomiten*) zählt man 13.786, über- 
un vertbeilt, nur in den Weichjel-Niede- 
ug (im Regierungsbezirt Danzig umb 
egieru ag Diarienwerber) und im 
Brei Krefeld find fie zahlreich — Juden 
gibt es 325.540; im ber Provinz Pofen ift 
ber 2öfte wenſc ein Jude, in Berlin der 
23ſte, in den Kbeinlanden ‘der vfle, im 
Sadıfen der 356fte — Unter dem Militär 
waren 1864: 157.364 Evangelifhe, 77.451 
röm. Katbolifche, 8 Griechen, 43 Diffidenten, 
1385 —— u. ſ. w., 5 anderen Deleunt- 
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niffes. — Die Zahl der Kirchen und gotted- 
bienftlihen Drte war 1865 für bie Prote- 
ftanten 9514, mit 6405 Geiftlichen; für die 
Katholiten 8115, mit 6706 Bfarrern, 
Caplänen und Bicarien. Die Mennoniten 
baben 31 Berfammlungsbäufer; es gibt 5 
griechiſche Kirchen und 1029 Synagogen, 
41 freie Gemeinden. 


In Preußen find im Volle mehr 
Schultenntniffe verbreitet als irgend anberd- 
wo; es wird mit Strenge darauf gehalten, 
daß faft jedes Kind eine Schule beſucht. 
Unter 6,19 Einwohnern ift 1 Schulfind (in 
ben deutfchen Provinzen Oeſterreichs umter 
6,18; in ber Lombardei und Benedig un- 
ter 7 ‚11; in Belgien unter 9,79; in Frank— 
reich unter 10,56); unter 100 Einwohnern 
find 17 ſchulpfluͤchtige Kinder, alſo ſollten 
unter 5,88 Einwohnern I Schullind fein, 
wenn alle die Schule befuhten. — Die 
höhere Klafie von Schulen (nad ben Ele— 
mentarfchulen) ift die der höheren Bürger- 
% ulen und Realſchulen. Bon Ge- 

rten-Schulen unterfdeibet man 30 Pro- 
Gymnaſien und 220 Gymnaſien mit 
32i2 — und 57.171 Schülern. — 79 
Realichulen erfter und 16 Realſchulen zweiter 
Klafie, nebſt 85 —— —— 
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*), Menno Simons, geboren im Dorfe BWitmarfum in Friesland, fammelte 1536 die Wiedertäufer 


zu Gemeinden, melde Arenge Kirhenzudt hielten ; 
und Eheſcheidung. 


fie verwarfen die lage vor Geriht, Eid, Arieg 
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Kür Gymnafien und Realfchulen gibt der 
Staat im Jahre 1874: 1.248.674 Thlr.; 
für die Schullehrer-Seminare unb bie 
Präparanden-Anftalten 744.794 Thlr.; für 
die Elementarfhulen 3.447.676 Thlr.; für 
die Univerfitäten 1.424.992 Thlr. — Im 
ünftigften Falle erlangt 1°, der männ- 
—* Jugend im Alter von 10 bis 24 
Jahren eine Schulbildung, welche befähigt, 
eine höhere Stellung einzunehmen, die eine 
Gymnaſialbildung vorausſetzt. — Man 
able: 97 Möndstlöfter mit 740 ee 
und 236 Novizen und Laien; 736 Nonnen- 
flöfter mit 5086 Mitgliedern und 861 
Novizen und Yaien. 


Außer den Bibliotbelen bei jeder ber 
Univerfitäten ift zu Berlin bie königl. 
Bibfiothef mit mehr al$ 710.000 Bänden 
und etwa 15.000 Manuftripten zu nennen. 


Die Alademie der Künfte, am 

1. Juli 1699 geftiftet, bat 120 orbentliche 
Mitglieder, wobei 80 auswärtige, 5 außer- 
ordentliche und 28 Ehren-Mitglieder. Fir 
fie find 79.100 Thlr. ausgefegt; für bie 
Kunft-Alademien zu Difieldorf, Königs- 
berg, Kaſſel und Hanau 19.610, 9660, 
8052 und 4760 Thlr.; fir fonftige Kunft- 
und wiſſenſchaftliche Inftitute 201.563 Thlr. 
Unter ber Alademie der Künfte fteben bie 
Kunf- und Baugewerffhulen zu 
Magdeburg, Erfurt, Breslau, Danzig, Kö— 
nigöberg. — Die königl. Kunft-Mufeen 
zu Berlin toften dem Staate 1874: 184.895 
bir. — Die Bau-Aladbemie und bie 
tehnifhe Gemwerbe-Alabemie, bie 
für —** vorbereitenden 30 Provinzial⸗ 
Gewerbe — bie gewerblichen Zeichen⸗ 
ſchule zu Magdeburg, Köln, Elberfeld, Halle, 
Görlitz, Kaſſel, Kottbus, Breslau u. ſ. w., 
die Webeſchulen in Mühlheim a. Rhein, 
Krefeld, Einbed, Grünberg, Spremberg, 
nebft der Webe- und Mufterzeichenfchule zu 
Elberfeld, jo wie 265 Handwerler-Fort- 
bildungs-Anftalten (88 in Weftfalen) mit 
20.583 Schülern; die Baugewerbe- 
ſchule zu Berlin (für Handwerler im 
Winter), die hemifche Lehranftalt in Elber- 
feld, die Mäbchengewerbefhule in Brieg, 

Berlin zäblte . . » » » 
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ftehen unter dem Hanbels-Minifterium. — 
34 Aderbaufhulen, 3 Wiefenbaufhulen, 3 
Gärtner⸗Lehranſtalten (Kofhmin, Potsdam 
und Altbof-Ragnit), 1 Landesbaumſchule 
(Botsdam), 1 Flachsbauſchule, 2 Obfibau- 
fhulen, 3 landwirthſchaftliche Winterfchulen 
fteben unter dem Landwirtbfchaftlichen Mini- 
fterium, — Außerdem befteben an befon- 
deren Lebranftalten: bie Allgemeine 
Kriegs-Alademie zu Berlin, zur wiffen- 
fhaftlihen Ausbildung von Officieren; bie 
1816 errichtete vereinigte Artillerie» unb 
Ingenieurfhule zu Berlin (f. Kriegs- 
Minifterium pa . 262). — Hebammen- 
Lehr- und Entbindungs-Inftitute 
befinden fih in Gumbinnen, Danzig, Bofen, 
Frankfurt a. D., Stettin, Oppeln, Magde- 
burg, Wittenberg, Erfurt, Paderborn, Köln, 
Berlin, Breslau, Hannover, Hildesheim, 
Celle, Aurid. — 18 TZaubftummen- 
Anftalten in Berlin, Breslau, Camberg, 
Liegnig, Ratibor, Erfurt, Poſen, Königs- 
berg in Pr., Angerburg, Marienburg, Hal- 
berftabt, Hildesheim, Osnabrüd, Oferburg, 
Schleswig, Schneidemühl, Stade, Weißen- 
feld; 1858 zählte man 13.297 Taubftumme, 
1 auf 1334 Menfchen, die meiften in ber 
Provinz Preußen. — 16 Blinden- An- 
ftalten find ın Barby, Berlin, Breslau, 
Bromberg, Erfurt, Hannover, Königsberg, 
Soeft x. (f. pag. 218) mit 549 Zöglingen. 
Die Zahl der Wohlthätigleits- 
Anftalten ift groß; für fie und die Waifen- 
bäufer (78.928 Zhlr.) gibt ber Staat 
625.810 Thlr. effentlich Kranlen- 
Anftalten waren im Jahre 1855 vorban- 
den: 370 (83 in größeren Städten) und 
Privat-Anftalten 314, in welden 197.335 
Kranke verpflegt wurben. 1864 gab es 
859 unb darin wurden 317.302 Kranlke 
verpflegt. — Die —— der Apo⸗ 
thelen 1871 war 2295; die Zahl der Aerzte 
7635. Dana kommt 1 Arzt auf 3230 
rate und 1 Mpotbefe auf 10.730 - 
Einwohner. — 351 Orte von mehr als 
2000 Einwohnern find 
600 Drte 
thele, 60 
feinen Arzt. 


ohne Apothele; 
aben Aerzte, aber keine Apo- 
rte haben eine Apothele, aber 


53 Apotbelen und 769 Aerzte (1871), 
18 = = 19 > = 


Dean 2.0.5.0 4 
Barmen-Elberfeld . . . 13 « .: 53 » . 
Köln-Deiy -. ». .».. 19 - - 118 = E 
— — u er | B - 102 = - 

Önigdberg - . -» . . 12 . 130 = : 
Magdeburg -» » » 9 . 74 ⸗ 
Danzi 11 5 


zig Ba N 
1849 wurden 776.882 Arme unterftütt, 
567.659 als Almofen-Empfänger in offener 
Armenpflege und 209.223 ın selkicflenen In⸗ 
ftituten, im Ganzen mit 5.481.317 Thlr.,bavon 
2.361.863 und 603.390 Thlr.baar. Aus Com- 
munal Mitteln und anderen öffentlichen Fonds 
wurden 3.327.143 Thlr. aus Stiftungen und 


: 6 5 .n.f.m 
Diener 1.316.943 Thlr. und durch die 
rivat- Wohltbätigleit 737.231 Thlr. beige- 
fteuert. 
In 60 großen Städten 1 Armer auf 5,55 E. 


in 238 mittleren » 1 = - 13,56 = 
in 672 Heinen = I * - 20,34 ⸗ 
auf dem platten Yande 1 = -» 38,36 - 
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Staatshaushbalts-Etat für 1874 und (in Heinen Ziffern) 1873. 



































Einnahme. 
| : 
Brutto-Einnahnen. | Betriebe» 
Thlr. Ausgaben. 
Thlr. 
L 1 Bing Dir | 
mänen ' 9.391.350 2.248.250 
9.475.100 | 25.136.350 | 2.186.750 
2) Forften h 04 15.745.000 21.442.001 | 9.014.000 
\ .14.540,000 7.562.000 
Erlös aus Ablöfungen von Domänen- | 
Gefällen und Berläufen . . . 980.000 
| 830,000 
Davon ab die Rente für ben Kron- | 
— von 2.573.099 | 
bir., bleiben . . . . | 22.563.251 | 2.337.500 
3) Directe Stuem - 22.2. . | 43.773.000 2.351.000 
46.056.000 
Grundftuer - >» > 2 2 2. 13.060.000 
| 18.055.000 
Gebäudefteuer . » 2 2 2.2.) 4.959.000 
" 4,867.000 
Klaffifieirte Eintommenfteuer . . | 7.149.000 
7.000.000 
Klafjenfteuer . ' 10.848.000 
13.264.000 | 
Gewerbeftener » » 2 2 20. 5.591.000 | 
5.462.000 | 
Eifenbabn-Abgae . . » » . » 2.042.000 
| 2.343.000 
Direlte Steuern in Hohenzollern . | 80.550 
l 719.617 
Berfchiedene Einnahmen . . . . 43.450 
45.388 | 
4) Inbdirecte Steuern . 2 2...) 7.125.500 
6.883.000 
A. Reichöftenern . | 4.574.880 
Eingangs- Abgaben 1.788.000 Th. | 
Rübenzuderfteuer 404,690 | 
Salafteuer . . . 44.200 = N 
ZTabadflener . . 17.530 » N 
Branmtweinfteuer 1.858.690 = | 
Braufteuerr .„ . 461.780 ⸗ 
B. Für Preußische Rehnung . . . 17.490.120 
| 21.995.000 
Mablfteuer 1.773.000 
1.750.000 
Schlachtſteuer ! 2.800.000 
| 2.526.400 
Stempel- und Erbfcaftsfteuer . h 10.000 000 | 
} 10,000.000 | 
Antheil an ber ——— ne | 
ftempelfteuer . 143.430 | 
265.240 
Chaufieegeldr . . ».. | 1.505.000 | 
1.525.880 
Latus ! 89.381.851 | 20.725.250 





H 89.493.001 | 18.982.750 
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Brüden=, Fähr- und Hafen Re 
Strom- ka zn Hafen : 


Verſchiedene Gebühren . 
5) Lotterie 
6) Seebandblungs-Imftitut . 
7) Preußiſche Baul 
8) Münzen . 
9) Staatsbruderei 


10) nee. — — wo⸗ 
i Einnahme . | 


bes vormalig. Staats» | 
ſchaßes » . 6.224.000 Thlr. 
Ueberfhuß v. 1872 


12.446.055 = 
Zuſchuß aus franz. 
riegsloſten - Ent- 
ſchädigung . » 





8.000.000 - | 
Summa 


II. Minifterium für Bean, Gewerbe und 
öffentliche Arbei 
1) Allgemeine Be — 1 
2) Porzellan-Manufaltur | 
3) Berg-, Hütten- und Salinenwefen . 
Bergwerle . 
Hüttenwerle . 
Salzwerle res 
Babe-Anftalten . ; 
Communion-Werle am Unterharze 
Preußifhe und Schaumbur * Stein- 
toblenmwerte bei Oberlir 7 
Berfhiedene Einnahmen . 
4) Verwaltung ber Eifenbahnen . 


Niederfchlefifh-Märkifche Eifenbahu . | 
ee ahn bei Berlin . . . | 


Abehn 
Weftfälifche Eifenbahn 





ei 


Der Preußiſche Staat. 





Brutto-Einnahmen. 


Thlr. 





618.000 
646.350 

636.690 
632.100 


1265.636. 101 


25.315.918 
20.307.680 
7.485.606 

6.702.958 
1.743.876 
1.674,660 

46.310 
683.105 


451.000 
1.563.065 
1.271,250 


11.500.000 
550.000 
12.139.000 
3.658.000 


) incl. Zinfen und Schuldentilgung 45.444.664 Thlr. 


89.381.851 
89.493.001 


1.341.800 
1.340.300 
1.950.000 
2.500.000 


} 


\ 





2.281.000 | 


2.002.000 
363.000 
344.000 
377.800 

328.700 


29.940.650 
20.169.650 


117.007.651 


„442.890 
453 969 
186.000 
158.000 

37.288.978 
29.958.548 


51.630.325 
46.265.106 


89.548.193 
76.835.623 








! 


Betriebs- 
Ausgaben. 
RE 


| 20. 725.250 
18.932.750 


25.300 
241.875 


260.400 
278.200 
237.000 
214.700 


21.247.950 
19.451.025 


174.000 
148.000 
28.079.744* 
22.856.253 


\ 17.910.403 


14.805.423 
7.149.384 
6.243.004 
1.387.024 

1.155.730 
46.795 
603.203 


286.050 
696.885 


37.317.074*%) 
42.386.949 
7.838.000 

376.000 
7.809.600 
3.243.000 


65.570.823 


53.452.068 
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mn nn — — — — 
ss zu, = 


| 





: Betriebs⸗ 
ee Ausgaben 
" Thlr. 








Saarbrücker sun 
annoverſche Bahnen 
antfurt-Bebraer-Gifenbahn ; 
aſſauiſche —— .. 

Main-Weler-Ba 

Main-Nedar-Ba 

ern enburger Bahn 

—— bei Privatbahnen - 
le eſiſche . 797.868 ir. 
Pre Hl . . 729.946 
eng ig .. 87.696 - 











Berfchiedene Einnahmen - » - -» » — 
Summa | 
II. een | 
Beulen ide uhr | 
cher Reichd- und Preufifger Staats- | 
Anzeiger - - - l 
Samma 
IV. Yuftiz-Minifterium. 
Gerichtsfoften . - 
Berſchiedene Einnahmen — 
Summa 
V. Miniſterium des Inneren. 
Summa | 


VI. Minifterium ber landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten. 


Summa 


VIL Minifterium bevigeiftlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal-Angelegenheiten. 
Summa | 


“Einnahme | 


89.548.193 | 65.570.823 
76.835.628 | 53.152.068 


3.350.000 2.345.000 
11.500.000 7.919.000 
1.608.000 1.400.000 
2.500.000 1.994.000 
3.000.000 2.421.000 
125.165 2529 
73.000 1.663.986 
1.615.510 304.964 
11.650 


89.548.193 | 65.570.823 
76.835.623 53.452.068 








55.400 61.750 
92.500 | 95.300 
147.900 157.050 
41.750 48.370 
13.000.000 I 
- 1 1.175.000 —— 
14.175.000 | 
14.005.000 
| 
888.485 | u 
931679 
— 1133668 — 
1.055.480 | 
169.672 | 2 
166.284 | 
231.699.236 | 86.975.823 
210.043.467 72.951.463 
— —— 


Netto-⸗Einnahme 144.723.413 
137.092.004 
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Ausgabe. 






A. Betriebs⸗, Erbebungs- u. ſ. w. Koften . 
B. Dotationen. 1) 2) 3) in Summa . . . 
| 


1) Zufhuß ei a. * Kronfidei⸗ 
commißfonds .. — — 


2) Deffentliche Schuld, ein — 


16.225.170 Thlr. Eiſenbahnſchu 
BD) anbdt ua nn 
C. Staatd-Berwaltung. 
1. Staats-Minifterium . 
| 
! 


U. Minifterium ber — BR 
legenbeiten . . — 


III. Allgemeine er ng. 

Minifterien . . -. 402.825 Thlr. 
382.35 = 

Ober-Bräfidien und Re- | 

gierungen . .. 83.291.399 - | 

3.033.567 = | 


158.035 = 
6050 — 


1.223.515 
1.27.95 =. | 


Nentenbanten . . . 
u Ye »Kaflen zu 
el und Köln . 
Wittwen- und Waifen- 
Berpflegungs-Anftalt. 


Beiträge zu den Aus- 
Bi des re 

’ - 11.123.440 = 

11.101.989 ⸗ 
Apanagen, Renten, Ab- 
findbungen, Zuſchüſſere. 


Wartegelder, Benfionen 
und Unterftügungen 


5.320.548 = 
756.231 = 


4.579.992 - | 
4420.19 = | 


Allgemeine Fonds . . 5.846.000 =» 


Summa | 


IV. Minifterium für vun, —— er | 
öffentliche Arbeiten. . 


| 
V. Minifterium der Iuftl -. » » 2... | 
VI. Minifterium des Imeren . ... | 


VI. Minifterium für die — 
lichen Angelegenheiten. . | 











 Latus | |" 





86.975.823 
72.951.463 
22.033.640 
27.636.600 


1.500.000 
1.500.000 


20.119.840 
25.828.800 

413.800 
307.800 


533.468 
547.611 


137.200 
135.600 


31.951.804 
31.566.005 


12.481.961 
11.508.981 
19.772.700 
19.459.530 
10.123.281 
9.766.396 


2.964.783 
2.796.034 


86.974.660 | 
176.268.220 


15.000 
109,550 


15.000 
109.550 


49.450 
49,600 


2.061.635 
1.767.438 


23.987.737 
9.085.507 

2.059.690 
696.900 

975.457 
564.150 


1.064.794 
860.456 


Außerorbent- | 
: liche. Ä 


| 
| 





Total. 
Thlr. 


86.975.823 
72.951.463 
22.048.640 
27.746.150 


582.919 
597.214 


137.200 
135.600 


34.013.439 
33.333.443 


36.469.698 
20.594.488 
21.832.390 
20.156.430 
11.098.738 
10.830,546 


4.029.577 
3.656.490 


30.213.763 | 217.189.424 


20.843,601 


197.201.821 


Staatsſchulden. 





— — — —— — — ES, zu nn — — — 


Ordentliche. Kuberotent | 


Thlr. Thlr. 





| 
Transport | 186.974.660 | 30.213.763 


176.268.220 20.843.601 
VII. Minifterium der geiftlihen, Unter— | 





richt8- u. |. m. Angelegenheiten . . . | 11.359.484 | 3.151.329 
| 10.235.017 | 2.616.629 
Minifterium . » - » 204.545 Thlr. 
0 = 
Evangelifher Eultus . 696.551 = 
Tu “| 
Katholifher Eultus . 886.777 = | 
8. | 
Provinzial-Schul ⸗Coll. | 
und Prüfungs =» Com. 134.311 = 
Univerfitäten . . 1.424,992 | 
Gymnafien und Real | 
fhuleu . . 1.248.674 | 


Elememar⸗ Unterricht . 4.387.956 
Kunſt und Wiſſenſchaft 681.838 


186.593.2397 | 23.450.230 


— ee 
Summa 231.699.236 


542.624 | 
Eultus und Unterricht 
gemeinfam . . . . 1.083.659 = 
990.139 3 ) 
Medizinalmefen . . » 575.182 = 
556.561 . I | 
Summa der dauernden Ausgaben . . . 198.334.144 | 33.365.092 


Stand der Staatsfhulden am TE 1873. 








| Capital. 


Procent. 
Thlr. 





I. Alte a und — * a | 
| 


1866, nämlich 
Staats ſchuldſcheine von 1842 . . . R 31, ı 53.563.200 
Eonfolidirte Anleihe von 1872 . . 4! 150.297.150 
Berſchiedene nicht — Anleiben . B 4 u. 4, 41.221.300 
Prämien-Anleihe von 1855 . 34, 9.940.000 


Kurmärkiiche und Neumärkifche Kriegeigufd 
und ſächſiſche Steuer-Erebit-tafjenfcheine | 3 u. 3°, 1.060.056 
Actien und ationen ber 


mn Märkiſchen 
Eiſen 14.820. 987 Thlr. 4 
Hamm-M nfer-ifenb, 1.256.300 = 4 u. 4), 
Zaunus-Eifenbabn . . 433.429 = | 4 u. 31/, 
| | 16.530.716 
Schatanmweifungen von 1873... 2... | 4 9.300.000 
Latus | | 281.962.422 | 


| 217.189.424 


\ 
1} 
I 





| 


197.201,821 


14.510.913 
12.841.646 


' 231.699.236 
,  210.043.467 


281.962.422 





Tilgung. 
Thlr. 





4.358.350* 
1.738.226 


1.914.431 
409.000 


49.043 


243.649 


4.359.350 
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Capital. Tilgun 
Brocent. er | ai 
| —— — — 
Transport 281.962.422 4.358.350 
U. Schulden der neuen Landestheile, —* 48.943.911 | 1.768.575* 
Schleswig- — — Er 8a u. | He | RT 
—— En . 3 5 i rt u 10.068.200 268.700 
Naffauifhe Schulden . 22. 3a | 9881.714 | 213.600 
Heflen-Homburgifche Schulden . . 14.285 | 5714 
Sranffurter Schulden F | 3 n 3%, 7.206.114 | 148.930 
Summa ber verzinslichen Schulden 330.906.333 6.147.225 
II, Unverzingliche — in IR An- | 
weifungen . 18.250.000 — * 
Summa "aller € Scaen I I | 349.156.333 | 6.147.225 
1872 | | 429.092.931 
Adifbare Eanäle hat Preußen: *) 2. die Schiller8borfer Fahrt aus der Reglit 


I. in ber zn Preußen 278 Kit. 
36,9 M. 


1. König Wirhelme-g, aus der Minge in 
das Are des turiichen Haffes, 23 Kil. 

Ä Sedenburger E,, aus der Gilge in den 
Namonim, 12 il. — 1,55 

i Bere * camal. Bu, von —— in 
den Ruf, 6 Kil. = 0,74 M 

. Großer Grierigegraben, vom Namo- 
nim zur Dünne, 16 il. = 247 M. 

. Eanalftreden vom Spirbing zum War- N 
Ihau-See, 5 Kil. = 0,7 

. Hauptftrede des Elbing- -DOberländ. €. 

(von Liebemühl bis Elbing mit 7 Sei⸗ 

ten-@.) aus den oberländ. Seen zum 

Eibing, 76 Kil. = 10,1 M. 

öftl. Borftrede desfelben (von Oſterode 

bi8 Licbemühl mit 3 Seiten-E.) 35 

Kil. = 4,64 M. 

weſtl. Vorſireck desſelben (von Deutſch⸗ 

Eylau 2 — mit 6 Seiten⸗C.), 
65 Kil. 8,66 M. 

i — (bei Pinkel), 2 Kit. 

x Kraffohl-G, — ber Nogat zur Elbing⸗C. 
6 Kil. = 0,8 M. 

— C. nebſt der Tiege (von 

en Ba ind Friſche Haff), 18 Kil — 
2,33 


II. m - ze Pofen, 26 Kil. 


22 ww » 9 


78. 


Tb. 


10.8 


2 


— €. * der Netze zur Brahe 
(von —— bis Bromberg), 27 Kil. 
== 3,55 


III. m * u Pommern, 8 Kil- 


1. die — (oberhalb Garz) zur Ver⸗ 
a Der-Krümmungen, 4 Kil. 
— (,5 





; — Stepeniber er an -E., 


. ber friebrid = «Wilhelms - € 


R * Ruppiner C. 


11. 


(unterhalb Greifenhagens) zur Ober, 
4 Kl. = 0,5 M. 

von 

er zum PBapenwafler, 1 Kit. = 


Ir in be ea, Schlefien, 45 Kil. 


ber Mlobnit-C. von Gleiwitz zur Ober 
rechts, bei Kofel, 45 Kil. = 6 M. 


V. in ber Provinz Brandenburg, 
269 Kil. = 35,7 F 

., aus ber 

Spree — Oder (über Müllroſe) 28 Kil. 

= 3,7 


. ber Katharinengraben, —— vom 


erſtern, 2 Kil. = 0,2 


. ber Finow-E. aus der oberen Havel 


zur unteren Ober (über Neuftabt), 66 
Kl. = 8,7 M. 


. * Voß E., aus der oberen —* zum 


nr (bei Liebenwalo), 2 Ki. = 


0,2 9 


. ber Berbellin-C. ‚ aus dem Werbellin- 


See zum Finow-E., 11 Kl. = 1,4M. 


. Landgraben, rechter Zufluß zum Finow⸗ 


C. (ab — 12 Kil. = 1,6 M. 
. Oranienburger C., rechts a. d. Havel 
(oberhalb innow), 9 Kil. 12 M. 


. der Wentow-E., duch bie Wentow-Seen 


—— er Havel (bei Burgwall), 11 
1,4 M. 


vom Rhingraben rechts 
zur Havel (oberhalb Dranienburgs), 18 
Kil. 24 M. 


. ber große bavelländifche Haupt-E., rechts 


der Havel (ab rg) bis Neuen- 
borf), 15 Kil. = 2,01 9 

das Lindower Flieh, vom Gubelad- 
x — Rhin (bei Lindow), 8 Kil. 


BZeitſchrift des Kön. Preuß. Statiſtiſchen Bureaus 1866, p. 270 GBraämer, der Preuß. Staat 


in feiner neuen Geftalt.) 


12. 


13. 


Müggel-Eee; in Sachſen: der fühe und ſalzige Mansfelder⸗See; 


‚ der Templiner €., 


. ber Storfower Flöß-E., 
‚ ber Landwehr⸗C., 


. der Luifenftäbtifche C 


. Königsd- und Zwirngraben, 


. ber Plauenide C., 


— Ste 
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bie neue Jägelik, aus ber alten I. in 
die Havel (bei Stübnit), s Kil. — 1M. 
der Lychener⸗C., links der Havel vom 
Lychen zum Stolp-Ser, 9 Ki. = 1,2M. 
von Templin aus 
lints zur Havel, 7 Kil. 0,95 M. 


. der Maljer-E., aus ber faulen Havel 


finf8 zur Havel, 7 Kil. = 0,95 

vom Shar- 
mütel-See rechts zur Dahme, 23 Kil. 
= 31M. 
linl® an der Spree 
(oberbalb Berlin bis Charlottenburg), 
11 Kil. — 141M. 

‚ lint8 aus ber 
Spree zum Landwehr⸗C. (in Berlin), 
2 Kil. = 0,27 M. 


. der Berlin-Spandauer-Schifffahrts-E., 


recht8 aus der Spree in bie Havel, 
12 il. — 16 M. 


. Schleufencanal und Basen fint8 


an ber Spree in Berlin, 3 Kil. = 
0,4 M. 

rechts da⸗ 
felbft, 2 Kil. = 0,2 M. 


2. der Grüne Graben, links aus der Spree 


und Berlin zur Waltmühle, 1 Kil. 


— 0,1 M 

VI. in der zen Sadfen, 43 Kil. 

=57M. 

aus ber Havel 
er See) zur Elbe rechts, 32 

.—=43N. 

., ab Mohrer .. zum 

PBlauenfhen E., 11 Kill. = 14 M. 


VI. in — —— 
burg, 87 Kil. = 11,6 M. 


. DEE Stednit-G., — — und 


Elbe (zum Theil = — Ge⸗ 
biete), 53 Kil. = 


. ber Eider⸗C., von ie — zum Kieler 


Hafen, 34 Kl. = IHM 


3 — 


. ber Trefhupten-G., 


. ber er 


3. die Schlei-Münde, vom Binnenhafen ber 


Sclei zur Oftfe, ı Kl. — 0,1 M 
VIII. Hannover, 142 Kil. — 18,8 M. 


der €. von Bremervörde BR Oſte 


und Schwinge, 15 Kil. = 


. ber Tal an — — zur 


Elbe, 2 Ki 


. ber Aue-E., - ee * (ab Büllkau), 


8 Kil. — 


. der DOfte-Hamme-E. (ab Bremervörde 


gemein) Theil des Bremifchen, 23 Kil. 


rechts Pr Geefte (ab 
Bebertefa), 13 &il. — 1,7 M. 


. ber Ems-⸗C., aus ber Ems in bie Haafe 


(Lingen-Meppen), 38 Kl. = 3,7 M. 


. ber Haafe-E. an ber Haafe (bei Qualen— 


brüd), 23 Kil. — 31 M. 


. ber a E., IR Papenburg 


zur Ems, 5 Kil. 
von Aurich zur 
Ems (nad Emben), 25 Kil. — 3,3 M. 


IX, in der Rheinprovim, 44 il. — 
5,9 M. 


. ber Duisburger Ruhr⸗C., von Bu 


in den Rhein-E., 2 Kil. 


. ber Duisburger R —* von der Ruhr 


in den Rhein, 2 Kil. = 03 M. 


. ber Rubrorter C., an ber Ruhr, 1 Kil. 


— (01M. 


. ber Erft-E., von ber Erft zum Rhein 


(ab Neuß), 4 Kil. — 0,5 M. 


. ber Rheinberger C., si Rheinberg zum 


Rhein, 9 Kil. — 


. der Spovgraben, von Kleve durch ben 


IR Rhein zum Rhein, 9 Kl, — 


an ber Saar, 23 
Kil. — 3 M 


) Ich füge bier die Aufzählung der Preußiſchen Seen an: 

in Preußen: die Araferortihe Lant, der Spirding-See 1,86 D.-M., der Mauer:, Dargeinen- 
und Dobifhe See 1,89, der Lömentin-G., 0,47, der Geferih-S., 0,48, der Drewenz⸗S., der 
Draufen-S., der Zarnowiher-6.; sin Bofen: der Boplo- und die Nepe- ‚Seen; in Pommern: der 
Leba⸗S. 1,46, der Gardeſche 0,47, der Viekiger, der Butow'ſche, der Jamund’fche, der Bilm-S., der 
Madüe-Gee, der Plone⸗See, der Rummeroim-Ber; in Schlefien: der Schlawer-See, die Militfe- 
Trachenberger Gruppe; in Brandenburg: die Uler:Seen, der Ruppiner, die Habel-Seen, der 


in Schleswig: der Rakeburger- 


See 0,31, der Plöner-See 0,55, der Gelenter See 0,42, der Weften-Gee, der Witten-Gee, die Meine 
und große Breite Schlei, die lange Breite, der Binmenbafen der Schlei mit dem Deher Roor; in 
Hannover; dad Gteinhuber Meer 0,051 und der Dümmer See 0,88. 


v. Kloeden, Hanbb. ber Erdkunde. II. 


3. Aufl. 


Der Preufifhe Staat. 
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278 Der Preußiſche Staat. 


Ehanfeen. Chauffeen gab e8 unter fremder Herrichaft geftandenen Landestbeilen, 
Friedrich d. Gr. noch nicht in Preußen; 1797 alfo nicht von preußifcher Anlage; aber Pom- 
war noch nicht Die awilchen Berlin und Pots- mern und Poſen hatten noch nicht 1, Preu⸗ 
dam beendigt; 1816 geb es in Brandenburg ßen nur I M. 378 dieſer M. waren Staats- 
282 M. und 494! in dem feither unter Chauſſeen. 




















Eifenbabnen | | Chauſſeen 1871 Meilen) — (Meilen) 


























1872 . | e P 
2 wow 
Kilom. | 25 | 22 E | * e | z 
| ISElsı 85|5|85 
| | | » | 9 
‚(in Preuß. Meilen) neue beutiche x Meilen) ® 
— | | | 
Preußen R | 1200,2 | 316,4 | 424,6 | 740,0 | 122,4 ı 36,7 | 159,1 
Brandenburg . -» | 1595,6 || 191,9 | 258,3 | 490,2 , 170,0 35,6 | 205,6 
Pommern . » . . 586,5 | 176,7 Ä 200,4 | 377,1 | 72,0 1,1 73,1 
0 705,5 ı 91,7 29830 | 384,7. 67,7 3,5 71,2 
& (efien “22.186983 | 279,0 356,5 635,5 60,0) 60| 66,0 
achſen 1483,3 262,0 261, 523,66 86,7 | 5,7 92,4 
Schleswig-Holflein . 559,5 | 189,3 , 244,6 | 433,9 ı 31,8 | 11,6 | 43,4 
9⸗ * | | | 
nnover . . . | 1095,6 | 397,0 454,5 | 851,5 ı 187,8 | 18,8 | 6,1 
efffalen . . . . | 11014 | 288,6 , 311,3 | 59991 518 | — 50,8 
Hefien-Naffau | 850,0 || 341,8 | 824.2 111660 | 518 | — | 518 
Reinprovinz . 1845,8 | 304,7 | 617,2 ' 921,9 | 115,4 | 6,6 | 122,0 
3 — BR. ——————— 
12.905,35 2839,1 |4280,2 7113,3 966,9 | 125,6 | 1091,5 
Hohenzollern . | 120 | 28 | 30 | 
abe: u» 0,5 | | | | | 
Lauenburg | 18,5 | | | | j 





| 12.986,35 | und 847,86 ——x re 
Darunter —— Waſſerſtraßen: 


ſchiffb. Länge ſchiffb Länge | ſchiffb. Fänge 
die Ober... mit 107,0 M., | bie —— . mit 32,7 t | | die Saale .. mit 21,3 
.« Warte... =» 49,0 - - Mofel... - 32,1 ber Pregel .. =» 21,0 - 
-» Ele... «- 465 = | - Weler... = 29,7 = | | der Niemen . - 170 = 
der Rhein... = 461 » -„ ip ... » 252 -» \die Ruhr... «= 67 - 
die Spree .. = 336 - | = Mebe ... =» 239 = 


I. Die Provinz Preußen, 


1110,36 R.-Q.:M. mit 3.137.545 Bew. (Das kuriſche Haff nebft dem Memeler 
Tief — 634.282,23 Morgen — 28,79 Reichs-O. MR.) — 833 9. DM. find 
Eulturland, (585, 4 DM. —— Fläche; 127 Q.M. Wieſen und 127 
DM. Maiden), 572 DM. find Ader und 227,4 holztragene Fläche; 73,5 
Q-M. find faft ertraglos. Bon dem geſammten Walde find 52,2%, (612, 078 
Heft.) oder 10,4%, der Provinz Staatdwaldung (111,2 D.:M.). — Das urfprüng- 
liche Königreich Preußen, °% von Bayern, oder um 100 QM. größer als das 
doppelte Belgien, hat Tange Zeit zwei Provinzen gebildet, Oft: und Weft-Preußen. 
Die Bodenbildung und die Gewäſſer ſ. ob. pag. 80, 81, 82, 162, 163, 164. Der 
Boden ift fruchtbar, denn etwa */, find gutes Yand, das übrige iſt meiſt fandig. Daher 
ift der Landbau bei weiten die vorherrſchende Beichäftigung, Fabril- und Hand— 
werfsthätigkeit find nur beſchränkt. Die hohe Gegend des preuß. Yandrüdens, alfo 
etwa Mafuren (260,3 Q-M.) und die des pommerſchen Landrückens in dieſer 
Provinz (127,7 QM), zufammen 388 O.:M., mehr als der Provinz, ift 
zu %,, Sand-, zu 5/,, gemifchter Boden, zu einem Theile Lehmboden und Moor: 
boden. — Die tiefe Niederung im Rjemen und Weichſelthale, 64,5 Q.⸗M. (31 im 
Reg. Bez. Danzig und 16,5 ım Reg-Bez. Gumbinmen) ift zu %, Lehm: und Thon- 


Die Provinz Preußen. 279 
boden und faft zu , Moorboden, zu !/, gemifchter Boden und Sand. Die größte 
Niederungsflähe haben der Kreis Marienburg, der Danziger Yandfreis oder Werder 
und der Kreis Niederung. — Die unfrudhtbarfte Sandgegend der Höhe hat der 
Bezirk Yautenburg, nähft ihm Ortelsburg und Johannisburg. Das Delta des 
Niemen hat zwiſchen Wiefen und Sumpf nur wenig Aderboden; Dünen fehlen nicht ; 
bei Hochwaſſer bededt der Strom Alles; denm Eindeihungen find nicht überall vor: 
handen. Gegen Yabiau hin Tiegt ein weit audgebreitetes Moorbrud. — In der 
Weichjel- Niederung wird der befruchtende Weichjelichlid, welder einen milden Thon: 
boden bildet, in großer Menge abgefett und findet fich daher bis in große Tiefen. 
Der Strom führt aber auch ſehr viel Sand mit fi, und wenn er in tiefe Yagen 
einbricht, fo daß er Hemmungen findet, dann erzeugt er oft jo bedeutende Ver— 
fandumgen, daß der Boden völlig unfruchtbar gemacht wird. Daher finden ſich be- 
deutende Streden im Sande verjhüttet, während andere in Folge mangelnden Ab- 
zuges des Waſſers verfumpft find. Das eigentlihe Deltaland hat eine Grundlage 
von humofem Meeresfande, welche mit weichen Marfchboden durch die Abjäge über: 
det ift; größere Streden beftehen aber aus Torf und Moor. Das Strombett ift 
durch die Sintftoffe merklich erhöht, jo daß weite Yandftrihe 2"/,;, und über 3 F. 
unter dem Spiegel der Oftfee Liegen, welche ohne die Eindeihungen fait , dieſes 
Theiles der Niederung überftauen würde. An anderen Stellen hat der Strom 
große Sandmaſſen abgelagert. Die überwiegende Fläche indeß hat einen humofen, 
faltreihen, häufig etwas erfenhaltigen und jchweren, aber überall durchlafjenden, der 
Säure nicht untenworfenen, lehmigen Schliboden.*) Man unterfcheidet den Marien— 
burger Werder und die Elbinger Niederung, mit eingedeichter Fläche; den Haupt— 
tbeil, den großen Werder, links von der Nogat bis zur Gabelung der Eibinger 
Weichfel. Hier ift die jogenannte Einlage, deren Ländereien al3 die fruchtbarften der 
Niederung gelten, dem Hochwaſſer freigelafien, indem bei gewiſſen Waflerftänden der 
ganze Raum durch Deffnung der Dämme der Ueberſchwemmung Preis gegeben 
werden muß. Der große Werder hat ein fehr vermideltes — 
1861 wurden 5 Dampf- und 16 Windſchöpfwerke durch 17 Verbände unterhalten. 
Ein dritter Theil der Niederung iſt der Danziger Werder. — Links von der Weichſel, in 
Weſtpreußen, erhebt ſich der Pommerſche Landrücken, ziemlich ſteil, und der Boden iſt 
an vielen Stellen recht günſtig, obwohl ſich überall erratiſche Blöcke verbreitet finden. 
Vom Johannisberge bei Oliva bis zu den Dombrowa-Bergen bei Lauenberg fallen 
die Höhen um etwa 200 %. ab; in der tieferen Gegend liegen ausgedehnte, ganz 
ertragunfähige Moorftreden und infelartige, eingedeichte Kämpe. Bor dem hoben 
öftlichen Abfalle liegen bei Mewe die ſchwerſten Thonböden. Der Südabhang bildet 
breite Stufen zur MWeichjel, auf den höheren Flächen mit ebenen, verfumpften Haide— 
flähen. Im Kreife Schlohau find 78%, der Fläche Sand, in Konig 48 %,. Nach 
der pommerjchen Grenze hin hat die Kaſſubei genannte Gegend weite Streden völlig 
unfruchtbaren und unverbefferlihen Sandes; in der ganz baumlojen, völligen Dede 
wechſeln Haibeftrefen mit fauren und moorigen Brüchen. Daran fchließt ſich die 
30 D.:M. große Tuchler Haide. — Man baut viel Weizen, bejonderd in Gum— 
binnen, au in den fruchtbaren Striden im Reg.Bez. Königsberg, fo wie in der 
Gegend von Eulm, Graudenz, bis Thorn, im alten Eujavien. Im Werder ift man 
erft mit einem Gewinn von 30 SchifIn. auf den Morgen zufrieden. Der größte Theil 
des Weizens wird ausgeführt, da fi die Bevöllerung von dem trefflihen Roggen 
ernährt. Erbſen und Kartoffeln find nächftdem die Hauptprodufte. Das Ermeland 
baut viel Flachs. Hafer wird fehr viel gebaut, weil feine Provinz im Verhältniß 
fo viel Pferde hat, als Preußen, deren Zucht befonders durch die ausgedehnten Wiejen 
im Reg.:Bez. Gumbinnen begünftigt wird. Viele Grumdbefiger haben Privat-Ge- 
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ftüte. Auch Gerfte bedarf das Land viel zu der ftarken Bierbereitung. Die Klee— 
und Graswieſen im Werder find fo ausgezeichnet, da eine Kuh gewöhnlich 28 bis 
30 Duart Mil gibt. Die Manufafturen find in einem fo rein aderbauenden 
Lande gering Der Handel ift bedeutend, denn Danzig, Königäberg und Memel ge: 
bören zu Preußens wichtigften Seehandelsftädten, find aber leider im Berkehr durch 
da3 Winter-Eis und Ruflands hohe Schutzölle gehemmt; fie führen befonderd Komm 
und Holz aus, — Die Nhederei zählte 1873: 289 Schiffe von 63.093 Laft. Ans 
fang 1869: 290 GSegelichiffe von 139.496 Tonnen mit 3506 Mann, wobei 22 
Rad- und 9 Schrauben-Dampfer von 3768 Tonnen und 1564 Pferdefraft. Die 
Provinz befigt 159,1 Meilen fchiffbare und 114,14 M. flöhbare Waflerftraßen, 
und es find 1794 Flußfegelichiffe von 43.896 Laſt (ak 4000 Pfd.) und 22 Dampfer 
von 744 Pfdekrft vorhanden. Der 23,4 M. lange Elbing:Dberländijce 
Canal verbindet die oberländifchen Seen bei D.-Eylau und Dfterode mit Elbing 
und der Oftfee. Der 12 M. Lange ſogen Johannisburger Canal verbindet die 
Mafurifhen Seen von Johannisburg bis Angerburg und foll mit dem Narew, dem 
Bregel und dem Njemen in Verbindung gebracht werden. Der König-Wilhelms- oder 
Minge-Dramöhn-Eanal, 3,1 M., fol die Fahrt aus dem Njemen nad) dem 
Memeler Hafen fihern. — 1200,2 Kil. = 161,7 g M. Eifenbahnen (1872). 
Die deutfche Bevölterung, */, der gefammten, ift hier eingewandert ; die urſprüng⸗ 
(hen Bewohner find die Yittauer im ergibigen Reg-Bez. Gumbinnen, 146.800, 
und Amal jo viel Slaven (775.300), größtentheil3 Polen (fathol.), vorwaltend im 
W. der Weichfel, mit einer vom Hochpolniſchen abweichenden Sprache; theils Ma- 
juren (evang.), in dem meift falten, feuchten, fandigen Mafurenlande im SO. ; theils 
Kaffuben (tathol.), großentheils unbeholfene, armfelig lebende Menfhen, im W. von 
Danzig. — St. Adalbert, der den lange widerftehenden alten Preußen das Chriften- 
thum brachte, ftarb a. 998 dort den Rärtyrertob: Bruno erlitt 1008 das gleiche 
Schickſal. 1230 kamen die deutfchen Ordensritter ind Land; der Grofmeifter der: 
felben nahm 1309 feinen Sig in Marienburg. 1410 wurde Preußen ein polntiches 
Lehn, 1466 fiel Weft- Preußen ganz an Polen. 1656 hörte die Oberherricaft 
Polens auf. 1701 nahm der Kurfürft von Brandenburg den Titel „König von 
Preußen“ an. — Die alten, zum Theil noch vorhandenen Namen der Landihaften 
find: da8 Culmerland zwiſchen Weichfel, Drewenz und Oſſa; Bomefanien 
nördlicher längs der Weichiel bi3 zur Nogat und zum Draufen-See; Pogeſanien 
daneben bis an die Grenzen von Ermeland (e8 wurde fpäter aud ganz oder zum 
Theil Hoderland, wie jettt die Höhe, genannt); Ermeland (Warmia), das Gebiet 
zwifchen der Bafjarge und dem Friihing; Natangen im NW. des vorigen, bis zum 
Pregel; Samland nörbli vom Pregel und Friſchen Haff bis zur Oſtſee und 
zum Hurifchen Haff; Barten im SO. von Natangen und Ermeland; Nadrauen, 
in welchem die alte berühmte, heilige Opferftätte Romowe lag, nörblih vom Pregel, 
vielleicht biS gegen den Njemen und zur Deime; Schalauen, die nörblichfte, zu 
beiden Seiten des Njemen; Galinden oder Galandia, ſüdlich von Barten und 
nördlich von Mafovien (Angerburg, Lögen); Sudauen öftlih von Nadrauen und 
Galinden bis zum Njemen tm D. und N., aud Yand der Jadwinger, in deffen 
nördlihen Theilen ein Dialeft des Littauefchen, der Samaitiſche (d. i. der des 
Niederlandes) gefprodhen wird. Sudauen, Schalauen und Nadrauen find als lit- 
tauefche Yänder aljo von den erfteren, den Ländern der alten Preußen, zu unter 
ſcheiden. — Typiſch mefentlih von einander verſchieden find: das im SW. von 
Danzig ſich hinerftredtende, jandige Pommerellen; die an Holland erinnernden, von 
unzähligen Ganälen, Weiden: Allen und Dämmen (oberhalb der Nogat an ber 
Beichiel 28 M. lang, 30 5. hoch) durchzogenen und von reihen Bauern bewohnten 
MWiefenländer der Weichfel- und Memel-Niederungen; die fruchtbaren Ebenen des 
77 DM großen Ermelandes mit feinen fleigig webenden Ackerbauern; Natangen, 
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Samland, Nadrauen und Schalauen, und die feenreihe Höhe mit ihren gewaltigen 


dihten Wäldern, namentlid am S.-Rande. 


Deftlih vom Haff zieht fi) von der 


Nogat bis Brandenburg, 2 M. vor Königsberg, eine Hügelreihe hin, welche oft bis 
an die Küfte tritt, und auf welcher die Ortſchaften, von Buchenwaldungen freundlich 


umgeben, liegen. 


1. Der Regierungs-Bezirt Königsberg, 


375,22 R.-Q:M. mit 1.080.210 Bew., (faft jo groß wie Steiermark oder Toscana 
oder der Peloponnes), umfaßt Samland, das ganze Gebiet der Alle und des unteren 
Pregel und der Paffarge, reiht von den DrewenzSeen bis gegen den Mauer-See, 
und grenzt im ©. an Polen: es iſt das eigentlihe Alt-Preufen. 201,6 q. D.:M. 
find Frudt:, 82,6 Q.-M. Gras, 76,6 Q-M. Holstragende, 22,6 QM. faft 
ertraglofe Fläche. — 441,8 Kil.=59,5 9. M. Eifenbahn (1872). — 133 Schiffe 


von 293.834 Yaft. 


Unter dem Oftpreuß. Ober-Tribunal zu 
Königsberg fteben das Stadtgeriht zu Kö— 
nigsberg, das Commerz⸗ und Abmiralitäts- 
Coll. ebenda, und 13 Kreisgerichte. Haupt» 
zoll-Aemter find zu Iobannisburg, Vlemel, 
Neidenburg, Pillau, Schmaleningten, Stallu= 
pönen, Tilſit; Hanpt- Steuer» Hemter zu 
Braundberg, Friedland, Gumbinnen, Gutt- 
ftabt, Königsberg. Das Friſche Haff, 
ehemals Halibo genannt, nebft dem Pillauer 
Tief 337.015,57 Morgen oder 15,298 R.- 
DM. umfafiend, bat wohl feinen Namen 
vom Flüßchen Friſching, das bei Branden— 
burg ins Haff gebt. Zu den eg 
feiten der Tracht gehört, daß die Bewoh— 
nerinnen des Grmelandes meift ſchwarze 
Nöde tragen, aber viele über einander, und 
den Kopf in ſchwarze Tücher hüllen oder in 

old» und filbergeftidte Miüten; die Mädchen 
ededen die Stirn mit einem breiten ſchwar— 


en Bande. 

1) Königsberg, 0,36 O-M., 112.092 E. 
(3765 Katb., 3836 Juden, 5699 Sold.), zu 
beiden Seiten des Pregel, in 14,7 P. 8. 
— 4,77 m. Höbe, 1 M. vor feiner Mün- 
dung in® Haff, 92,2 Meilen von Berlin 
(181 M. von Aachen), ift Preußens dritte 
Refidenzftabt und liegt, ftart befeftigt, auf 
bügeligem Boden. Es hat 17 Thürme, 
7 —* Brücken, mißt 2 M., im Um— 
fange. Das Schloß, 104,5 m. lang, 66,5 m. 
breit, auf der Höbe, 1257 von Öttolar v. 
Böhmen gearündet, wurde fpäter Sit; ber 
Großmeifter des Deutihen Ordens, von 1525 
an Refidenz der Herzöge von Preußen; O.-, 
S. und ®.-Seite wurden im 16. Jahrh. 
angebaut; jet beherbergt es verfchiedene Be- 
börden. Der Kurfürft Friedrich krönte fich 
in der Schloßlirhe am 18. Ian. 1701 felbft 
als König von Preußen; jett werben bie 
preuß. Könige ebenfall® zuerjt bier gefrönt. 
Ucber der Kirche der 83 m. lange, 17,9 m. 
breite Mostowiterfaal. 255 Stufen führen 
zur Gallerie des Schloßthurmes. Unfern 
ſteht die Altſtädtiſche Kirche; daneben der 
Königsgarten (Paradeplatz), und dort neben 


dem Theater ſteht auf granitenem Sodel bie 
16,5 m. bobe erjene Xeiterftatue Friedrich 
Wild. III. Deftlih davon liegt der Schloß- 
teich, 11,9 m. über bem Pregel, rings von 
Aleen und Gärten umgeben; burd ben 
11 m. böber gelegenen Oberteich gefpeift, 
zieht er fih von 2. nad) N. durch die Stadt; 
die Scloßbrüde führt über ihn. Stadt- 
Mufenm mit der Gemäldefammlung, kön. 
Bibliotbet von 160.000 Bon. Die öftl. 
Feftungsthore, das Sadheimer und Roß— 
ärtner, mit Statuen gefhmüdt, find fchöne 

auten. Der Stabttbeil Löbenicht zeigt 
in feinen fiebenftödigen Giebelbäufern und 
fteilen Seitengäßchen noch ganz banfeatifches 
Gepräge. Der bdaranftoßende Stadttheil 
Sadbeim dehnt fi weit bin. — Auf einer 
Infel im Pregel Tiegt einer ber ältejten 
Stabttbeile, ver Kneiphof. Hier ftebt der 
1335 begonnene Dom, 92,3m. lang, 25,7 m. 
breit, mit 50 m. bobem Thurm (Kants 
Grab). Daneben die 1544 geftiftete Univ., 
Coll. Albertinum; ein Gymnaſium, Rath- 
baus, der Junlerbof ze. — Die Stermmwarte, 
1811 bis 13, unfern des bot. Gartens, ftebt 
an ber W.-Seite auf einer alten Baftei. — 
Die Borbauten vor den untern Stodwerfen, 
welhe Preußen eigenthümlich find, beißen 
bier Wolme. Die Straßen haben ftattliche 
&iebelhäufer und breite, fteinerne Treppen. 
— Bor der Stadt, auf den Hufen, liegen 
die Yandbäufer der wohlhabenden Kaufleute. 
Die Stelle der ehemal. Eittabelle Friedrichs- 
burg, in einer Vorftabt, ift zur Errichtung 
von Handelsgebäuden beftimmt. — 8. bat 
20 Kirchen und Bethäuſer. Es ift ein 
Hauptbandelsbafen, war früher eine wichtige 
Hanfeftadt und wirb jett zu einer ftarfen 
Feſtung gemadt. — Königsbergd Handel ift 
bedeutend: Weizen, Roggen und anderes Ge— 
treide find Haupt-Artilel. Die Stadt befitt 
11 Seeſchiffe v. 3741 Tonnen, 3 Dampfer 
v. 859 Tonnen. 1872 find 1463 Schiffe v. 
104.544 Yaft eingegangen, darunter 289 
Dampfer; und 167 in Balaft (698 Dampfer) ; 
1405 Schiffe v. 114.961 Laft ausgegangen, 
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mworunter 345 Dampfer. 1871 wurden aus— 
geführt: 997.000 Etr. Weizen, 2.169.166 Etr. 
Roggen, 489.725 Etr. Gerfte, 1.556.168 Eitr. 
Hafer, 407,979 Etr. Erbfen, 227.774 Etr. 
Widen, 677.050 Etr. Oelfämereien, meift 
nah Großbritannien, den Niederlanden, 
Nord-Deutihland und Frankreid. — Bon 
der Einfuhr macht ber Zuder faft '/, bes 
Werthes aus, Heringe (1871) 131.238 Ton- 
nen ꝛc. ÖSteintoble und Kolkes 1.018.255 
Etr., 64.616 Etr. Lumpen, 35.597 Etr. Kaffee, 
228.019 Ctr. Thonerde ꝛc. 133.309 Ctr. 
Tbee, 183.145 Etr. Salz ꝛc. — 2) Land- 
freis Königsberg, 18,72 Q.-M., 48.218 
Bew. Arnau, 126 E, Dorf r. am Pregel, 
unterhalb Königsberg, Bergnügungsort. — 
Im N. Dorf Trutenau, 63 €, gr. Pa— 
pierfabri. — Im SD. von Königsberg 

riebrihsftein, 409 €, Dönboffches 

auptqgut. — 3) Hr. Fiſchhauſen, 18,87 

-M., 47.103 Bew., die Halbinjel Sam- 
land, an beren B.-Hüfte Dorf Palnniden 
— der Bernſteinfiſcherei iſt. Fiſch— 
aufen, 2463 E., gewerbthätiger Hanbels- 
bafen, Schloß von a. 1269. — Dorf Ca— 
porn, 138 €, nahe der N.-Küfte des 
Friſchen Haffs, an der Capornſchen Haibe, 
in der noch Elentbiere leben und die reich 
ift am Hünengräbern, ſogen. Capurnen. — 
Pillau, 3746 E. (679 Soldaten), Hans 
delöhafen und Feitung dritten Ranges mit 
2 neuen Forts, von Guftav Adolph ge- 
gründet, am 585 m. breiten, 12 bis 14 $. 
tiefen Pillauer- oder neuen Tief oder Gatt, 
am S.-Ende einer 1", M. langen Halb- 
infel, ift der Schlüffel von Königsberg, mit 
bedeutendem Störfang und gutem Hafen; 
Babeort. BP. beſitzt 14 Schiffe von 7139 
Tonnen, wobei 1 Dampfer von 23 Tonnen. 
— 1871 gingen 2030 Schiffe von 185.561 
Yaft ein, 2030 Schiffe von 190.352 Laft aus; 
darunter waren 461 Dampfſchiffe v. 101.364 
Laft, Der Hauptgegenftand der Ausfuhr ift 
Getreide; 356 Schiffe gingen damit nad) 
Preußen, 266 nad Schweden und Norwegen, 
265 nach Großbritannien, 162 nad Holland, 
133 nad) Liibed, 110 mach Belgien. — Gegen- 
über endet die Neerung mit einem colojlalen 
Granit-Molo und einem 32 m. hoben 
Leuchtthurme. — Dorf Lochſtädt, 31 E., 
auf derſ. Landzunge, wo ehemals das Gatt 
oder Loch war, mit einer Orbensburg ber 
Deutihen Ritter. — Kranztubren, 991 
E., Dorf an der N.Küſte Samlands, See- 
bad, 4 M. von Königsberg. Ebenfo Groß- 
Kubren 616 E., Klein-Kubhren 196 E., 
Neulubren 157 €, NRantau 367 €, 
Rauſchen 3235 €, und Wangniden, 
18 Häuferr mit 199 €. (Warniden, 
der reizenbfie Punkt in ganz Samland), 6 
Häufer mit 66 Bew., liegt vor einer maleri- 
ſchen Schludt). Auf der Kurifchen Neerung 
liegen mehrere im Sande untergegangene 
Dörfer und 5 Fifcherbörfer. Die jchred- 
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lihen Wirbelftürme und Sandhofen biefer 
echten Sandwüſte find ſehr gefäbrlih und 
gefürchtet. Dagegen bat Samland, freilich 
neben einzelnen Palwen oder öden Haibe- 
ftreden, prächtige Laubwälber und reizende 
Küftenpuntte.e — 4) Kr. Memel, 14,95 
DO-M., 53.958 Bew., ber nörblidite im 
Preußen. Memel, 19.008 €, 490 Sold,, 
ſchon 1252 als Ordensburg vorhanden, ein 
lebbafter Handelshafen an der Einfahrt ind 
Kuriſche Haff mit einem Fort, hat wichtigen 
Holz⸗ und Getreidebanbel, fo wie Bernftein- 
Verarbeitung. Das Holz kommt auf dem 
Memelfluſſe aus Rußland nnd beichäftigt 
bier etwa 60 Sägemühlen. M. ift re 1854, 
wo es faft abbrannte, neu aufgebaut und 
befaß 1972: 103 Schiffe v. 45.670 Tonnen, 
wobei 3 Dampfer v. 229 Tonnen und 160 
Pfrdfr. 1872 kamen ein: 1199 Schiffe v. 
119.815 Laft, und gingen aus: 1174 Schiffe 
v. 116.633 Laſt. Unter der Einfuhr ſee— 
wärts v. 1.990.300 (1871), land- und ftrom« 
wärts 6.158.200 Thlr., befinden fich: 
6048 Etr. == 72.550 Thlr. Zuder, 


20.273 Ton. = 177.650 =» SHeringe, 
761.232 = = 268.900 =- &alz, 
15.246 — 45.750 ⸗Eiſen; 


unter der Ausfuhr ſeewärts von 8.447.100 
m von (firom- und landwärts 1.025.800 


Thlen ): 
Thlr. 

152.658 Std. fihtene Ballen = 1.373.920 
98.107 Etr. Flahs . . . = 1.200.000 
4775 Laft Roggen . = 570.000 
124.365 Etr. Yumpen . —= 601.100 
2.439.837 Std. fihhtene Dielen = 731.950 
481.480 — PBlanlen = 441.350 
9707 Laft Leinfaat = 859.000 


2'/, M. nördlicher das Fiſcherdorf Nim- 
merfatt, 235 E, der mörblicfte Ort in 
Preußen. — Filherborf Bommelsvitte, 
mit 3258 E., (Stintfang). — 5) Hr. La— 
blau, 18,91 Q.-M., 50.672 Bew, füdl. v. 
Kurifhen Haff. Labiau a. d. Deime, 4339 
E., mit einem alten Schloſſe. — 6) fr. 
Wehlau, (Tapiau) 18,87 Q.-M., 48.042 E., 
l. a. Pregel; die Stabt a. d. Alle-Mbg., 
in 33,2 P. $.—= 10,8 m. Höhe, 5479 €. (123 
Sold.) — ———— 2733 E., r. a. Pregel, 
wo bie Deime abgebt, in 33 P. F. — 
10,7 m. Höbe, ift Kreisſtadt. Ordeusſchloß 
ovn 1351; Spinnerei, Weberei, Gerberei. — 
Allenburg, a. d. Alle, 2426 E. — 7) Ar. 
Heiligenbeil Hinten), 16,10 O.-M., 45.699 
Bew., am Friſchen Haff. Heiligenbeil, 
3386 E., a. d. Garft, nahe dem Haff, liefert 
Drecdhsler- Arbeiten. — Zinten, a. Strab- 
dig, 3194 Einw. — Brandenburg, 
1434 E., Fleden am Frifchen Haff, 1267 
von Kreusfabrern erbaut und den Marl 
grafen Otto und Johann zu Ehren benannt, 
ehemals mit einem feſten Schlofje, treibt 
Fifcherei. — Balga, Flecken, ebenda, 699 E., 
treibt Fifcherei; dabei die Ruine der alten 
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Kreuzberrn-Orbensburg Balga, welche reftau- 
rirt wird, auf BER Borgebirge, an ber 
Stelle der Heidenburg Honeda. — 8) Ar. 
Friedland Domnau), 15,67 O.-M., 44.519 
Bew. Friedland, 3486 E.; Leineweberei, 
Schlacht 14. Juni 1907. — Bartenftein. 
a. d. Alle, 5879 €. (446 Sold.). — Dom- 
nau, wefll. von Friedland, 2188 E., mit 
einem Schloffe, ift Kreisſtadt. — Schippen- 
beil, a. d. Alle, 3100 E., ift gewerbthätig. 
— 9) Ar. Raftenburg, 15,55 O.-M., 42.497 
Bew. Raftenburg, 5706 E., freunblid 
gelegen, mit hochrothen Ziegeldächern, ift ge— 
werbtbätig. — Drengfurt, a. Dmet, 
1971 E. — Barten, am Nebenfluß der 
Guber, 1735 € — Heilige-Linde, 323 
E., 192 M. von Naftenburg, ein ſchönes 
Klofter und ein prächtiger gotb. Dom, im 
Innern von Gold und Marmor ſtrotzend, 
ein berühmter Wallfabrtsort im Walde; 
dabei jährlid 2 Märkte, wo ftarfer Lein— 
wandbandel getrieben wird. — 10) Ar. 
Preußiih-Ellan, 21,90 Q.⸗M., 55.269 Bew. 
Stadt am Pasmar, 5 M. im ©. von Kö— 
nigeberg, 3719 E., bat Induſtrie. Schlacht 
am 7. und 8. Febr. 1807. — Kreuzburg 
in Pr., am Pasmar, 2064 E., treibt Filcdhe- 
rei; Ruinen eines Ordensichloffes. — Yands- 
berg in Pr., am Steinbade, 2710 E. — 
11) Kr. Gerdauen, 15,06 Q.-M., 38.230 
Bew.; die Stabt am Dmet, 3009 E., ift ge- 
zur. — Nordenburg, nahe am 
Alhwön-See, 2714 E. — 12) Ar. Brauns- 
berg, 16,82 O.-M., 52.456 Bew. Brauns- 
berg, a. d. Paflarge, 10.478 €. (459 Sold.), 
. M. vom Haff, in 24,6 P. F. Höbe, 
7,9 m., mit altem Schloſſe von 1241 und 
4 Kirchen, dem Lyceum Hoſianum, und 
ſtarlem Gewerbe-Betrieb (Bier); die wohl— 
habende Stadt war ſonſt Hauptort des 
Ermelandes und früher Hanſeſtadt. Kathol. 
Lyceum mit 7 Prof. — Frauenburg, am 
Bien waldigen Oftufer des Haff, 2552 E., 
Biſchofsſitz mit prächtiger Kathebrale auf 
dem 26 m. hoben Berge, in welcher Coper— 
nitus rubt; treibt Yeineweberei, Garı- und 
Zwirnfabrilation (Klofterzwirn) und Fiſcherei. 
— Wormditt, am Nobfl. der Paflarge, 
4812 E, mit e. Schloß und reger Fabrif- 
thätigleit. — Mebljad, a. d. Walſch, 
3737 E. — 13) Ar. Hellsberg (Guttftabt), 
19,47 O.»M., 54.086 Bew.; die Stabt nabe 
der Alle, mit 5835 E., hat ein Refidenzichloß 
des Biſchofs, nächjt der Marienburg das be— 
deutendfte in Preußen, 5 Kirchen, mebrere 
Fabrifen und die jchönften — — im 
Ermeland; es war urſprünglich Hauptſtadt 
von Ermeland. — Guttſtadt, a. d. Alle, 
4242 E., mit fehbenswertbem Dome; bat 
Rabriten. — 14) Hr. Nöffel, (Bifchofsburg), 
15,15 O-M., 49.399 Bew.; die Stadt am 
Zain und neben Seen, 3495 €., 557 P. F. 
= 151m. b., von ftarfen Mauern und tiefen 
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Gräben umgeben, mit vielen Thürmen und 
einem bodgelegenen Schloſſe von a. 1240, 
jetst Zuchthaus; bat bed. Garnbandel. — 
Bifchofftein, 3498 E., fabr. Yeinwanb, 
Garn, Leber — Bifhofsburg oder 
Bifhburg, a. d. Dimmer, 3787 E., mit 
3 Kirchen; ift gewerbtbätig. — Seeburg, 
2916 €. — 15) Kr. Allenftein, 24,10 O.-D. 
55.925 Bew.; die Stabt a. db. Alle, 5529 
E., mit 3 Kirchen, treibt Peinenfabr., liefert 
Pottaſche, Glas x. — Wartenburg i. 
Pr., an einem Nbfl. der Alle, 3980 E., mit 
einem Schlofje, ift gewerbthätig. — 16) Hr. 
Preußiſchh Holland, 15,28 O-M., 44.520 
Bew.; die Stadt a. d. Weesle, 4917 E, in 
angenehmer Gegend, mit jchön gelegenem 
Schlofie, Brauereien ꝛc., [hnurgeraden Stra- 
fen mit Baumalleen. Sie ſoll von holl. 
Eoelleuten im 13. Jahrh. angelegt fein. — 
Mühlhauſen i. Pr, an der Donne, 
2273 E. — Die Burggrafen und Grafen zu 
Dobna beſitzen die 3 Fibeicommif-Ritter- 
üter Schlobitten, Schlodien und Lauck und 
eihwadde, im Kr. Mobrungen, über 3%/a 
DM. groß. — Die Güter der Gräflich 
Dönhofſchen Stiftung Duittainen find etwa 
I DM. gb — 17) Ir. Mohrungen, 
22,49 O.-M., 56.363 Bew.; die Stadt am 
Mohring- und Scerting-See, 3864 E., mit 
altem Schloſſe, ein gemwerbthätiger Ort, ift 
Herders Geburtsftadt. — Yiebftadt, ari 
Nbfl. der Pafjarge, 2394 E., mit altem 
Schloſſe, treibt Leinenfabrifation. — Saal» 
feld i. Pr, am Mäwing- oder Bäning- 
Se, 2510 E. — 18) fir. Dfterode a. b. 
Drewenz, 27,57 Q.M., 63.358 Bew.; 
die Stadt am Drewenz-Sce, 4571 E., mit 
einem alten Orbensidlofje von 1270. — 
Liebemübl, 2201 E., in walbiger Gegend, 
zwilhen Seen mit einem alten bilchöfl. 
Schloſſe. — Hobenftein i. Pr., am Mis- 
peliee, 2510 E. — Gilgenbura, 1769 E,, 
— 2 Seen. — Nördlich Tag Dorf 

annenberg, Schlacht 1410 (Untergang 
des Deutſchen Ordens). Zwiſchen Oſterode 
und Gilgenburg liegt die 964 P. F. — 
313,1 m. (998 Pr. 5.) aufſteigende Höhe von 
Kernsborf neben dem 691 B. F. — 224,5 m. 
715 Br. $.) boben Hobenfteiner Plateau. 
— 19) Hr. Neidenburg, 29,03 Q.-M., 
52.645 Bew.; die Stadt a. d. Neide, , M. 
von der poln. Grenze, 3860 E., Hauptzoll- 
Amt; Schloß mit Thürmen; ein gewerb- 
thätiger Ort. Soldau i. Pr., an ber 
Soldau, 2750 E. — 20) Hr. Ortelsburg, 
30,36 O.-M., 63.159 Bew., an der polı. 
Grenze. — Orteldburg, an einem Nbfl. 
der Omlew, im NO. von Neidenburg, 2003 
E., bat Fabr. — Willenberg, am Omlew, 
2630 E — Paſſenheim, am einem Ser, 
1909 E.; induftriöfer Ort. — Friedrichs— 
bof, 1996 €. 
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2. Der Regierungs:Bezirt Gumbinnen, 


282,11 R-Q.-M. mit 742.724 Bew., oder Preußiſch-Littauen ift der öftliche Theil 
don DOfts Preußen, größer als das Großherzogthum Baden; e3 ift das Gebiet des 
unteren Nemen, des Inſter, der Rominte und Pifja, der Angerap, der großen und 
öftlich von ihnen gelegenen Hleineren Seen, der Goldaper-Berge und der Johannis: 
burger Wildniß. — 137,9 DM. find Frucdt-, 76,9 D.-M. Gras, 49,4 DM. 
Holztragende, 23,9 Q.⸗M. faft ertragloje Fläche. — 258,8 Kil. — 34,9 g. M. 


Eifenbahn (1872). 


Infterburg bat ein Appellations-Gericht, 

und unter biefem ſtehen 16 Streisgerichte. 
Das Land ift im It Kreife eingetheilt. — 
Mafuren ift mit feinen mwaldigen Höhen, 
firomreihen Thälern, ſchattigen Schluchten, 
maleriſchen Seen, feinen Laub» und Tannen- 
wäldern und feinem Reichthum an nordiſchen 
Geſchiebeblöcken entſchieden nicht ohne land— 
ſchaftliche Reize — Der Maſure ſpricht 
zwar in der Familie polniſch, verſteht aber 
auch deutſch; das ehemalige Mißtrauen gegen 
Fremde iſt überwunden. Er iſt bieder und 
ehrlich, obwohl — einmal einer feine Klug- 
heit durch Betrügen des Nachbaren bemeiit, 
wie in jeder anderen Gegend Deutſchlands 
das auch geſchieht. Der Bauer ift ein fleißi— 
ger Kirchengänger, voll Pietät für die Re— 
ligion und ben Prediger, wenn auch, wie 
andberwärts, noch bie und da Aberglaube 
errfcht; er lebt in der Familie patriarda- 
isch und bie Fran ift geachtet; er erzieht 
die Kinder zu Gottesfurdt, Fleiß und Ge- 
borfam, und die meiften werben regelmäßig 
zur Schule gefandt. Aber der Bauer führt 
ein ärmliches, mübevolles Leben. Die Män— 
ner, mit blonden, geiceiteltem, hinten 
berabhängendem Haare, tragen nur feldft- 
gefertigte —— die wohlhabenderen einen 
angen, grauen uchrock, ſonſt mit breiter 
Schärpe; man trägt meiſt Holzſchuhe im 
Haufe. Auch die Frauen tragen einfache, 
felbftgewebte Röde; auch ein — Kleid 
iſt nicht mehr ſelten; ſtatt des ſeidenen Kopf— 
tuches werden die Hauben oder Aufſätze ge— 
bräuchlich. An — en verſammelt man 
ſich zu einem Balle. Die Wohnungen baut 
man aus Holz, mit Stroh gedeckt, jetzt ſchon 
ar nicht ſelten aus Steinen; die ärmeren 
ben Lebmbütten. Meiſt findet man ein 
großes Wohn- und Arbeitszimmer, welches 
auch den Kochherd enthält, und ein daneben 
gelegenes, far eben jo großes Schlaf- und 
Gaftzimmer. Die wohlhabenderen Bauern 
baben auf der einen Seite des in ber Mitte 
des Haufes ftehenden Schornfteined die ge— 
nannten Räume, und auf der anderen Seite 
nob ein Gaftzimmer, worin nicht felten 
polirte Möbel fteben, und ein — 
immer, in welchem man einige Fremden— 
tten findet. Pferde, Mein und rauhhaarig, 
beſitzt Jeder. Das Vieh zieht man in ber 
Stube auf, das Federvieh binter dem Ofen; 


ber Rau bleibt im Gemade. Haupt- 
u find die Kartoffeln und Roggen 
brod; Weifbrod und Kuchen findet man 
aber aud. Leibgericht im Winter find gelbe 
Erbjen, mit Schmweinefleifh gekocht, graue 
Erbien mit gebratenem Sped, gefäuerter 
Kumft mit Schweinefleifch, rothe Rüben mit 
Rindfleifh, Gemüfe mit Schöpfenfleiich. 
Schweine werden verhandelt und in ber 
Wirthſchaft verbraucht, wie auch die Mil; 
Eier und Butter werden verfauft. Dem 
Branntwein ift leider die Bevöllerung noch 
fehr ergeben. Die Bildung fteht noch tief. 
Bom Schmuggelbandel leben an der Grenze 
Viele. Der Mafur ift ſchlau, gaftfrei, an- 
ftellig, gefellig, beiter und ſehr gutmiütbig. 
Dauptfeie find der Erntetag, das erfte Aus- 
treiben bes Viehes und der Jobannistag. 
— Littauen macht durch feine freundliche, 
fruchtbare Natur einen Eindruck wie bas 
Deſſauiſche. Goldene Weizenfelder, die üppig- 
ften, endlofen Wieſen, Tannen- und Birken— 
wälder, prädtige Rinder und zablreiche 
Merinoheerden, ausgezeichnete Pferde find 
Grundzüge in feinem Bilde, Die Tracht der 
Littauer ift ganz national: die Frauen 
tragen eine kurze Zucjade, einen weiten Rod 
mit bunten Streifen und 5 biß 7 darunter; 
um den Kopf winben fie ein bunte Tuch. 
Die Mädchen winden breite Zöpfe nach der 
Stirm zu und legen eine Kopfbinde um bie 
Stirn An Feltagen tragen fie felbftver- 
fertigte blaue, mit Otterpelz und Goldborten 
bejetten Kafamwaiten, durch einen breiten, 
buntgewirkten Gürtel oder Paß zufammen- 
ebalten, von welchem ftarfe Quaſten berab- 
—8* en; um die Schultern werfen ſie einen 
gewirlten Linnen-Shawl. Geſichtsbildung 
und Wuchs verdienen ſchön genannt zü 
werben. Die Männer tragen lange blaue 
Röde mit Hafen und Oeſe; die Beinkleider 
find weit, die Bruft ift offen, um ven Leib 
legen fie einen Gürtel aus Elenshaut; die 
meiften tragen felbfigefertigte Schube aus 
Lindenbaft, Paresten genannt. — Die ge- 
wöhnliche Speife find grobes Brod, Kar- 
toffeln, Milch und Fleiſch; Kiffelis, d. i. ge— 
fäuerter Haferbrei mit Milch; Syuppinvs, 
d. i. Erbienbrei mit Sped; Scaltinofe, 
d. i. Butterteig mit geronnener Mil und 
Safran geränk; und — oder Bud⸗ 
ſchwing, d. i. geſäuerte rothe Rüben, mit 


Provinz Preußen. Reg-Bez. Gumbinnen. 


leiihbrübe eingeloht. Das gemöhnliche 

etränf ift eim ſchwaches Gerfte- oder Hafer- 
bier, Alaus genannt, ftarter Metb und be- 
fonder8 Branntwein. Der Littauer ift gaft- 
frei, tapfer, vaterlandsliebend, religiös, 
—— von poetiſcher Natur. Er be— 
wahrt eine Fülle alter und lieblicher Dainos 
ober Vollslieder Zu Fuß gebt der vL. 
nie; auch Frauen und Kinder reiten feldft 
ur Kirche. — Bon fremden run 
nden fih: Halberftäbter bei Darkehmen, 
Naſſauer bei Goldapp, Schweizer, Hefien, 
Pfälzer und Deſſauer; feit 1732 Salzburger, 
faft lauter Muſterwirthe; endlich uffiiche 
Bhilipponen in Mafuren), ein Zweig der 
Rostolniten, und wenige Zigeuner. 

1) Kr. Gumbinnen, 12,93 QO.-M., 
47.176 Bew.; Gumbinnen, an ber Piffa, 
in 148 B. 5. Höhe = 48 m., W56 €. 
(590 Sold.), hat 3 Kirchen, breite Straßen 
und ſchöne Lindenpromenaben, feit 1835 ein 
Standbild Friebrih Wilhelm I. auf dem 
Markte. Seine Imbuftrie ift micht unbe» 
beutend. Vertriebene Salzburger haben fich 
bier niedergelafien. — 2) fir. Injterburg, 
21,33 O.-M., 66.788 Bew., im W. bes 
vorigen. Infterburg, 14.439 E., wobei 
336 Sold., an ber Angerap, freundlich ge- 
fegen, in 113 P. 5. Hohe = 36,7 m., mit 
2 Kirchen, hat lebhafte Induftrie, Mafchinen- 
bau-Anftalt mit 100 Arb. — Dorf Nor: 
titten, 353 €., ift Mittelpuntt der 5 M. 
weit am Pregel fih binzichenden Beſitzungen 
bes Herz. von Defiau; dabei das Pradıt- 
borf Gr. Bubainen, 885 €, I Meile 
vor Imfterburg. Bis hierher erftredt fich 
vom Meere die bernfteinhaltige blaue Erbe, 
in 45 m. Tiefe. — Karalene (db. i. Kö— 
nigin), früher Kummetſchen, am Bregel, 
136 E., Schullebrerfeminar, in der üppig— 
fien Gegend. — 3) Str. Stallupönen, 12,50 
D.-M., 44.220 Bew.; die Stadt 3760 E., 
1%, M. von ber ruffifhen Grenze, Haupt» 
ol-Amt, hat Gewerbe und Viehhandel. — 

eden Eyblubnen, 2365 E., in 192,3 

. 5. Höhe = 62 m. Dorf Trakehnen, 
506 E., an einem Mebenfluß der Billa; 
Haupt-Yandgeftüt, wohl das befteingerichtete 
in Europa. — 4) Kr. BPillfallen, 18,57 
Q.⸗M., 44.306 Bew.; die Stadt, 2293 E., 
nördlid vom vorigen. — Schirwindt, 
1298 E., lin8 an ber Schirwindt und 
Scheſchuppe, gegenüber dem ruffiihen Neu— 
ftabt, nahe dem öftlichften Punkte Preußens. 
5) Kr. Ragnit, 21,85 DO.-M., 52.391 Bew. ; 
die Stabt 3697 E. (104 Sold.), lints an 
der Memel auf hohem Ufer, mit altem 
Scloffe, in einer ber ———— Gegenden 
der Provinz, hat Handel und Gewerbe. 
— Schmalleningken-Wittkehmen, 
lecken, 621 E., an ber Memel und ruſſi— 
* Grenze; Hauptzoll-Amt. — 6) Kr. 
> fit, 14,55 O.-M., 42.538 Bem. (ohne 
bie ‚Stadt T.); Zilfit, 20.251 €. (555 
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Sold.), Hauptftadt von Pr. Pittauen, links 
an ber Memel, mit einer 360 m. langen 
Sciffbrüde, einem Schlofje, Hauptzoll-Amte, 
einem Etifte für Kaufmannsd- Wittwen; 
treibt Lein- und Wollmeberei, bat eine 
Mafhinen- und chemiſche Fabrit, 2 Eifen- 
— 5 Bierbrauereien, Papier⸗ und 
eberfabriten, Zuderraffinerie; Lachsfang, 
Pferdemärkte, Getreide- und ‘WBrobulten- 
handel, anfehnlihe Flußſchifffahrt, felbft 
vom Dnjeper ber. Nad Königsberg, Memel 
und Kowno gehen 10 Dampficiffe. Friede 
am 9. Juli 1807. — 1 Meile jenfeit der 
Memel liegt der 58 m. bobe Rombinus- 
berg. — 7) Hr. Niederung, (Heinrids- 
walde), 15,88 O.-M., 52.609 Bemw.; bie 
Tilfiter Niederung im W. von Tilſit. Er 
enthält nur Dörfer und Güter, bie ſich von 
BViebzuht und Heugewinn nähren. Dorf 
Heinrihsmwalde, 960 E. ift der Kreis- 
—— Kaukehmen, 1517 E. — 9) 
.Heydekrug, 14,25 O-M., 39.042 Bew. ; 
lauter Haideland oder Balwen, mit ftruppi- 
gem Grafe und Wachholdergebüſch, und un— 
vermifchter, Littauifcher Bevöllerung. Hey=- 
betrug (Szillo karezama), Fleden an ber 
Sciedze, 348 E. — Dorf Ruf, 1952 E. 
am Ruß nabe dem Haff, dient ald Vor— 
* für Memel und Tilſit, mit einer 
altorei ber Memeler Holzhändler; bat 
großen Lahsfang. Südlich davon im Forfte 
gibt es noch Elentbiere.e Szibben, 1207 
E. — 9) Kr. Darfchmen, 13,58 O.-M., 
36.719 Bew.; die Stabt, an ber Angerap, 
bat 3078 E., Induſtrie; Wollweberei ift 
1725 durch eingewanderte Franzoſen ꝛc. 
bier eingeführt. — 10) Ar. Goldap, 17,46 
O-M., 43.233 Bew.; Stadt an ber Golbap, 
4549 E., mit 2 Kirchen, in der Näbe des 
als Wetterpropbet dienenden 272 m. hoben 
Goldaper Berges, bat Fabriken und Handel. 
Nördliher Kiauten, 271 E. Bapiermübhle, 
Eifenhitte und Kupferbammer. — 11) Kr. 
Angerburg, 16.37 O-M., 38.512 Bew.; 
die Stadt, an ber Angerap, unfern ihrer 
Ausmündung aus dem Mauer-See, in fan- 
diger Gegend, 4005 E., mit einem Schloſſe, 
ein gewerbthätiger Ort, — 12) Hr. Jo— 
hannisburg, 29,81 O-M., 44.349 Bew., 
an der ruffiihen Grenze; die Stabt in der 
Nähe ded Spirbing-Seed, 2894 E., Tiegt 
2 Meilen von der Grenze, mit einem Schloß 
in der Näbe; bat Getreibemärkte, Fiſchfang, 
Leineweberei, Bierbrauerei, Gerberei. Nach 
W. und O. dehnt ſich die große, ſandige 
Kiefer-Haide aus. — Bialla, 1637 E. 
an einem Heinen See, bat Flachsbau. — 
Arys, 1229 E., im NNO. von Jobannie- 
burg, im fchlechter Gegend. — 13) Ar. 
Lögen, 15,92 O.-M., 39.203 Bew.; bie 
Stadt, mit 3769 E., am Johannisburger 
Canal und am N.-Ende des Löwentin— 
Sees, mit einem Schlofje von a. 1285, 4 
werbthätiger Ort, in der ſogen. maſuriſchen 
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Schweiz. Dabei die Fefte Boyen, 591 €. 
— Rhein, 2211 &, malerifch gelegen, 
mit alter Schloßruine — Widminnen, 
1093 8., Flecken, im 9. von Löten. — 
14) fr. Lyk, 20,04 O.-M., 45.699 Bew.; 
die Stabt, 5743 E., am gleihnamigen See, 
reizend gelegen, in welchem eine Infel ein 
Schloß von a, 1273 trägt, das durch eine 
Brüde mit der Stabt verbunden iſt; ein 
gewerbthätiger Ort. — 15) Hr. Oletzko, 
15,17 QM, 38.432 Bew. — Diepto, 
oder Marggrabomwa, 3921 E,, an einem 
See, nahe der rufjifhen Grenze, mit großem 


Der Preußiſche Staat. 


Der Markgraf Herzog Albrecht I. hatte bier 
im Sclojie Dleglo eine Zufammentunft 
mit Sigismund Il. Auguft von Polen und 
legte die Stabt an. — 16) Hr. Sensburg, 
21,89 O.-M., 47.256 Bew.; die Stadt am 
ra Se, 3270 € — Nilo- 
aiten, 2124 €, zum Theil griechifcher 
Religion; an einem Arm bed Spirding- 
Sees, in 2, dur eine Brüde verbundenen 
Tbeilen; hat anfehnlichen Fiſchhandel, be- 
fonder® Stintfang, Leder- und Leinwand 
fabrifation.. Im See die Inſel ZTeufels- 
werber, an bie fi mande Sagen knüpfen. 


Marltplate von 27 Morgen; inbuftriös. 


3. Der Negierungs-Bezirf Danzig, 


141,42 QM. mit 525.012 Bew., die nördliche Hälfte von Weft- Preußen, ein 
Theil des alten Polnisch Preußen, nahe fo groß wie das Elſaß; der öftliche, höchſte 
Theil von Pommerellen, das Tiefland des Weichjel- und Nogat-Deltas, der Elbing: 
fluß, die halbe Neerung und das fübliche Drittel des Friſchen Haffs, 75,6 Q.:M., 
find Frucht-, 33,3 Gras-, 27,8 Holztragende, 9,6 Q.-M. faft ertraglofe Fläche. 
151 Schiffe von 34.259 Yaft. — Er ift in 8 Kreiſe getheilt. Vor 1773 zerfiel das 
Yand in: die Woiwodſchaft Bommerellen, das Palatinat Marienburg mit der 
Staroftet Tolfemit, die Bisthümer Ermeland und Eulm und die unmittelbaren 
Städte Danzig, Elbing und Thom. In legteren 3 Städten concentrirt fi noch 
jet der Großhandel Weft- Preufend. — Der Bewohner des Werders ähnelt in 
Gejtalt und Temperament dem Holländer. Sein gemöhnliches Getränk ift Butter— 
mild, das des Hodländers Wafjer oder gegohrener Trank. Auch die Dienftleute 
erhalten gute Nahrung und dazu Wachholderichnaps mit Zuder, Machhandel oder 
Kadik genannt. Zu den gewöhnlichen Yieblingsipeifen gehört: gequollene Grüge mit 
Sahne, dider Yutterreiß mit Rofinen, Brühe von Schweinefleiſch, gekochtes Span» 
ferfel mit Pflaumen gefüllt, eingekochter Aal, Lachs, Neunaugen und Flundern; 
Blut-, Yeber: und Grügwurft, Buttermildh mit Kartoffeln und rothen Rüben, faure 
graue Erbfen mit Speck und Zwiebeln, Purzeln oder Schmalzkuchen u. j. w. 
Yeider find Trunkſucht und jede Art von Unfitrlichfeit überall verbreitet. — Die 
Gebäude der Mennoniten find aus Holz gebaut, und elegant (obwohl Haus, Stall 
und Scheune unter demjelben Dache find), mit Delfarbe geftriden; im inneren 
herricht große Reinlichkeit. Die Thüren ftrogen von blanfem Meffing; der Fußboden 
ift blank, die Möbel find prächtig, die Geräthe koftbar. Jeder Stall gleicht einem 
Schmudkaften. Stroh und Stoppeln find das gewöhnliche Brennmaterial, aud) 
Kuhdünger. Jedes Dorf bat ftatt des Kruges eine Hafenbude, die zugleih Kauf: 
laden, Bäderei, Grügmühle u. ſ. w. if. Die Wege jind den größten Theil im 
Jahre ſehr ſchlecht. — Der Elbinger und Tiegenhöfer Käſe ift berühmt, der Tilfiter 
wird ſtark ausgeführt. — Befonders eigenthümlich und überall an Holland erinnernd 
ift im Werder das durch fchöpfende Windmühlen betriebene Entwäſſerungs- und das 
hochwichtige Deih=-Wefen. Die Erhaltung der Deiche ift eine der ſchwerſten Laſten 
der Bauern. Diefe wählen aus ihrer Mitte einen Deihgrafen, welcher einem ganzen 
Werder, und Deichgefhworene, welde einzelnen Diftriften vorftehen; dieſe bilden 
zufammen das Deich-Collegium. Jedes Dorf hat auf dem Damme eine Wachbude. 
Die größte Gefahr bringt die Johannisflut, nach der Schneefchmelze in den Karpaten. 
Man rechnet, daß alle 7 Jahre ein Jahr der Deichbrüche kommt. — Der Regie- 
rungs= Bezirk hat große Eifengiekereien und Mafchinenbau = Anftalten, Eiſenwerke, 
Del:, Yoh:, Säge-, Waller, Wind-, Pferdes, Dampfmühlen, Tabatsfabrifen, Bier: 
brauereien, Branntweinbrennereien ; 223,63 Kilom. — 30,1 g. M. Eifenbahnen (1872). 


Provinz Preußen. 


Haupt-Zoll-Aemter find zu Danzig und 
Thorn; Haupt-Steuer-Hemter zu Glbing, 
Yaftrow, Mariemwerder, Stargard, und 
die Haupt-Salz-Nemter zu Elbing unb 
Neufahrwaſſer. 


1) Stadt Danzig (Dantiscum), poln. 
Gdausl, 88.975 Einw. (23.428 Katboliten, 
2625 Juden, 5383 Soldaten), 0,27 O.-M., 
in 14 P. 5 Höhe, an der durch die Ra- 
daune verjtärkten Mottlau, melde 8 bis 
9 F. tief gehende Seefhiffe bis bierber 
trägt, M. von der Hüfte, Feſtung eriten 
Ranges, der wichtigfte Seehandel8-DOrt im N., 
außer Peteröburg, ſchon a. 995 Hauptftabt 
Pommerellend. Zwiſchen 2 Armen ber 
Mottlau liegt die Speicher-Infel, und füb- 
lih von diefer die Stabitheile Niederftabt 
und Yanggarten (leterer bie SHolznieber- 
lage). Die jhönfte Vorſtadt ift Langfuhr, 
zu der eine pracdtvolle, doppelte Linden— 
Allee führt. Auch Neufahrwafler gilt als 
Vorſtadt. Es ift Hauptftation ber Kriegs— 
Marine, mit Werften, Magazinen, Marine- 
Depot, Matrofen-Stamm-Divifion und einer 
Compagnie des See-Bataillond. Mittelft 
der Steinjchleufe, wo die Mottlau im bie 
Stadt tritt, kann die Umgegend nad 3 
Richtungen überfchwernmt werben. Im W. 


find ber Bifhofs- und Hagelsberg groß- 
artig befeftigt. Die befeitigte Inſel Holm 
vermittelt die Verbindung mit der Feſtung 


Danzig war ſchon im 
6. Jahrhundert vorhanden und im 10. 
fhon ein bebeutender Handelsort; 1310 
lam es unter bie Botmäßigleit des Deut- 
ſchen Ordens und wurbe bald eine blühende 
Hanfeftabt. 1793 kam es von Polen (feit 
1454) an Preußen. 1807 bis 1813 bildete 
e8 einen Freiſtaat. Durd bie mittelalter- 
liche Baumeife der Häufer, die in feiner 
Stadt des Nordens in gleicher Weife er- 
— und ſo originell iſt, ſteht es Nürn— 

rg zur Seite. Dean bat es auch wohl 
das nordiſche Benedig genannt. — Bom 
ſtattlichen Hohen ⸗Thoͤre, aus dem Jahre 
1538, führt die Langgafje und der Lange- 
markt nad ©. zur Mettlau, ber ftattlichfte 
Theil der Stadt, zum Theil mit prächtigen 
alten Bauten (einige berfelben find Häufern 
in Portugal und Statien nachgeahmt), wie 
fie eine andere nordiſche Stadt befitt. 
Zu den Eigenthümlichkeiten der Häufer ge— 
börten die ſogenannten Beifchläge, oft groß- 
artige Treppenbauten von der Straße zur 
Hausthür, welche zu einem fteinernen Po— 
dium führen, durch Skulpturen gesiert find 
und von einem Geländer oder einer nieb- 
rigen Steinmauer umgeben find. Diefelben 
find jegt den Trottoirs gewichen; nur in 


a erde 
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ber Jopengaſſe bleiben fie erhalten, vielleicht 
auch in der Frauengafie, wo fie ald Dent- 
mäler der Architeltur Beftand haben follen. 
Die Flußfeite, Langebrüde genannt, ıft ein 
Werft, der Sammelplag der Matroſen, 
Schiffer und Sadträger. — Die verfdie- 
benen Stabttheile find, außer den ſchon ge- 
nannten, bie Rechtſtadt, und bie feitungs- 
artige Altſtadt. Das bedeutendſte Gebäude 
in der eriteren ift das großartige Rath— 
baus, aus bem 14. Jahrhundert, mit 
einem zierlihen, jchlanten, 88 m. hoben 
Thurme; daneben jteht ein großer, erzener 
Springbrunnen; und daran grenzt der 
gotbifhe Artus» oder Junkerhof (bie 
roßen Kaufleute bießen im Mittelalter bier 
Junker), Der große Saal’, mit 4 fchlanten 
Granitpfeilern, ebemal8 zu Gelagen (Tafel- 
runden) beftimmt, bient jetst al8 Börfe; er 
ift in der eigenthlimlichiten Weife mit Ge- 
mälden, Statuen und Reliefs aus ber 
Sagenmwelt verziert. Nahe öſtlich die fchönfte 
der 13 ewangelifhen und 5 katholiſchen 
Kirchen (außerdem 2 Synagogen, 1 Men- 
nonitifches Bethaus, 1 Krankenhaus der barm= 
berzigen Schweftern und 1 Diakonijjenhaus), 
die Marienkirche, 1343 biß 1503 ge— 
baut, 113m. lang, 44,5 m. breit, 30 m. 
bob, 3 gleih hohe und lange Schiffe, 
Mittelſchiff 10,6 m. breit, ift die größte evan- 
gelifche Kirche (außer dem englifchen und dem 
Münſter in Ulm); fie bat einen 103 m. 
hoben Thurm und 10 Heine Thürme; ruht 
auf 26 maffiven, ſchlanken Pfeilern, bat 37 
große Fenfter, und ift von 30 Kapellen um— 
geben. Unter den SHolzichnitwerfen ein 
vortrefflicher gefreuzigter Chriftus. das be- 
beutendfte der Gemälde ein Altarblatt (mit 
flügeln), von Hemling, a. 1467 gemalt 
(das jüngfte Gericht). — M. Opit' Grab. 
— Auch das Zeughaus und die große 
Mühle mit 18 Gängen find unter den Ge— 
bäuden zu nennen. — In dem ausgebauten 
ehemaligen Franzisfanerklofter befindet ſich 
das ftäbtifhe Mufeum, von dem die Ca— 
brunſche Gemäldefammlung einen Theil 
ausmacht. 


Danzigd eigentlicher Hafen ift Neu— 
rer N 3566 Eimw, etwas über 
!, M. davon entfernt, mit großen Stein— 
molen und gejhmadvollem Leuchtthurme, 
durch Dampfſchifffahrt damit verbunden, 
lint8 an der Weichjel, gegenüber dem Kifcher- 
dorfe und der Feſtung Weihfelmlnde, 
1495 Einw., die von grünen Wällen um— 
geben if. — Zwiſchen dem Meere und 
Neufahrwafier biegt der in einen fchattigen 
Bart verwandelte Küftenftrih Wefterplatte. 
Der ältefte Babeort ift Bröfen, 249 Einw. 


i 


1871 liefen in Danzig ein: 2246 Schiffe, und zwar 1674 beladen, 572 in Ballaft, 349 Dampfich. 
. 2175 74 » : 354 = 
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Danzig befaß Ende 1872: 130 —3— 
und 10 Dampfſchiffe von 70.376 Tonnen, 
wobei 4 Dampfer von 1208 Tonnen. — 
Der or re ift Weizen, nur 
von Odeſſa übertroffen, * bed Werthes 
ber ganzen Ausfuhr; 4.104.169 Schffl. find 
ausgeführt; 837.102 Schffl. Roggen, 245.756 
Schffl. Gerfte, 25.244 Schifl. Hafer, 317.113 
Schffl. Erbien, 160.251 Schffl. Delfämereien, 
3970 Schffl. Kleeſaat. An Holz (Kiefern 
meift vom Narew, Eichen vom Dunajec, 
Wieprz u. |. w.), etwa balb fo bebeutend 
als in Memel, wurden ausgeführt: 137 
Majten und Spieren, 47.410 Ballen und 
Blöde von bartem Holje, 221.680 von 
weichen Holze, 1.311.098 Sleepers, 78.509 
Mauerlatten, 11.622 Laften Bohlen, Bretter 
u. j. w., 1255 Klaftern Splitt- und Brenn- 
pol — 13.101 Ctr. Fleiſch, 3612 Etr. 
el in Fäſſern, 1144 Etr. in Flaſchen; 
46.907 Etr. Deltuden (mad) Yonbon); 
27.085 Etr. Syrup; 53.105 Ctr. Soda; 
49.168 Etr. Salz; 36.525 Etr. gefchälter 
Reif; 80.044 Tonnen Heringe; 11.324 Etr. 
Roheiſen; 86.848 tr. Schmiebeeifen; 
133.947 Ctr. Eiſenbahnſchienen; 215.884 
Ctr. Eifen- und Stablwaaren u. f. w.; 
24.400 Achtel» Tonnen Jopenbier; gegen 
9257 Etr. Knoden, meift nah Schottland 
und Hull. Getreide, Holz und Fleisch geben 
nad Yondon, Liverpool, Antwerpen, Am- 
fterdam, Rotterdam, Frankreich. Die 
Flußſchifffahrt ift außerorbentlich bedeutend; 
1871 find angelommen: 7319 Stromfahr- 
zeuge.-. Die Ladungen waren: Weizen (9, 
and Polen und Rußland); Roggen (*/, 
rang Erbfen, Leinfaat, beides fait 
anz ebendbaber; Hölzer, Käfe, Yeinwand, 
Stüdgut, Knochen, Lumpen, Koblen, Afche, 
Schiehpulver u. f. w. — Eingeführt wur« 
den zur See: 113.777 Tonnen SHeringe 
("/s vom Wertbe der Einfuhr) = 1.180.000 
Fr 177.823 Etr. Rob-Eifen = 175.837 
Thlr.; Eifenbahnfhienen 938.496 Citr.; 
43.136 Ctr. Kaffee; 5 021.425 Etr. Stein- 
toblen; 23.381 Etr. Wein; 184.856 Eifen- 
und Stablwaaren; 183.530 Ctr. Kalt» 
fteine, Thon, Gement u. f. w.; 38.916 
Er. robe Häute; 15.537 Etr. Del in 
äffern; 180.633 Etr. Petroleum; 71.432 
tr. geſchälter Reiß; 62.451 Ctr. Soba; 
102.920 Etr. Steine; 13.666 Laſten Salz; 
39.800 Etr. Theer, Pech, Asphalt; 139.343 
Ctr. Töpferwaaren und Ziegel u. f. w. — 
Danzig ift das Entrepot für die überfchüffige 
Produktion Weft-Preußens, Bolens, Ungarns, 
eined Theiled von Yittauen; die PBrobufte 
lagern auf der nicht bewohnten Speicher- 
Infel; die Speicher dafelbft haben Raum 
für 2.625.000 Schffl. — 2) Landfreis 
Danzig, 18,83 Q.⸗M., 76.733 Einw., rings 
um Danzig und öftlih längs ber Rüfte 
nebft dem ſüdlichen Theil der Neerung. 
Beim Dorfe Yangenfuhr, 1073 Einw. (zum 
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Stabtgebiete gehörig) im W. Tiegt bie 
92,4 m. hohe Königshöhe (Johannisberg), 
neben dem anmutbigen Jeſchlenthale (139 E.), 
und nörblider, 1 Stbe. von Danzig, ber 
103 m. hohe Karlöberg, neben bem lieb— 
lihen, an Hammermwerfen reichen Freuden⸗ 
und Schwabenthale: beide Berge gewähren 
Ausfichten, wie fein anderer Punkt an der 
Nord» und Oſtſee. Am Fuße des leßteren 
liegt Klofter Dliva (mons olivarum), eine 
angeblich 1170 gegründete, 1829 aufgeho- 
bene Ciftercienfer-Abtei, eine 93 m. lange, 
31,4m. breite, 23,5 m. hohe Kirche, mit 40 
Altären und einer ber größten Orgeln der 
Welt. Das Schloß der ehemaligen Aebte, 
nebft dem Karlöberge mit feinen —— 
und prächtigem Blumengarten, gehörte der 
verw. Königin von Preußen. — Flecken 
Oliva, 3118 Einw., fabrieirt Papier und 
Kr Kupfer- und Eifenhämmr Ohra, 
leden, 4345 Einw. Stutthof, fleden, 
2242 Einw. — Y, M. nörblider am 
Strande das Lönigl. Domänen-Rent- Amt 
Zoppot, 1487 Einw., (db. 5. unter dem 
Berge), befonder8 von Danzigern befucht; 
Aleen, Gärten und Billen füllen ben 
wifhenraum. Zoppot liegt lieblich neben 

piger Begetation, öftlih vor einem 101,7 
m. * Berge. Es En zum Kreiſe 
Neuftadt. — '/, M. nörblider das in bie 
See vorfpringende, 278 B.%.—= 90,3 m. hohe 
belaubte Vorgebirge Adlerhorſt. — Der 
fruchtbare, von reihen Bauern bewohnte 
Danziger-Werder lieg im SO. von 
Danzig, zwifchen Weichjel und Mottlau. — 
Zwiſchen den Dörfern Neufähr und Bohn- 
fad ift im DO. von Danzig die neue, 1840 
entftandene Weichjel- Mündung. — Auf ber 
Friſchen Neerung ftehen, an der Haff-Seite, 
14 Fifcherbörfer. — 3) Kreis Neuitadt in 
Weitpreußen, 25,46 O.-M. mit 61.075 Bew. 
Neuſtadt i. Pr., 4147 Eimw., im WNWM. 
von Danzig, treibt Handel und Sciff- 
fahrt. — Vutzig oder Pautzig, 2161 
Einw., am Wied, 1150 angelegt, 2 
Brauerei, Handel und Schifffahrt. — Fleden 
Hela, 425 Cinw, auf ber Landzunge 
leihe® Namens, auf ber aud einige 

Örfer Tiegen; Leuchtthurm am Ende ber- 
felben. — 4) Kreis Harthaus, 24,55 O.-M., 
56.133 Einw. Dorf Karthaus, Kreis- 
bauptort, 1855 Einw., im waldiger Gegend 
wiſchen 2 Seen, mit dem 1823 aufge- 
obenen unb in ein geiſtliches Invaliden- 
Correctionshaus verwanbelten Karthäufer- 
Möndsklofter Marien - Paradies. Diele 
waldige Gebirgägegend, mit dem Thurm« 
berge, wird viel von Danzigern beſucht. — 
5) 5 Berent, 21,94 QO.-M., 43.777 
Bew. Berent, 4135 Einw., poln. Kos— 
cierd;, früher Bern, an der Ferſe, wurbe 
fhon 1463 buch die Polen zerflürt. — 
Schöned, 2708 Einw., poln. Storzewo, 
an ber Fitza, 97,6 m. hoch, foll 1180 er- 
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baut Er ein induftriöfer Ort. — 6) Kreis 
Preuß. Stargard (a. d. Ferſe), 24,61 
D-DM., mit 71.182 Bew. Stargard an 
ber Ferfe, 5922 Einw. (257 Soldaten), 
in 36,4 m. Höbe, bat Induftrie. — Dir- 
fhau oder Tezewa, 7758 Einw., Tiegt 
an ber Weidfel, 4 M. im SSO. von 
Danzig in 37,4 P. 5. — 12,1 m. Höhe, 
mit Eifen-, Mafchinen-, Yeberfabriten, Holz 


band! u. f.w. Die Eifenbabnbrüde bei 
Dirfhau über die Weichfel ift einer der 
die 2668 


rößten Brüdenbaue ber Welt; 
$. 5. = 867 m. lange Brüde*) bat Bach 
2 Uferpfeilern, jeder 32m, breit und mit &e- 
mwölben, Kafematten, Schießfcharten u. f. w 
verfehen, und 5 Strompfeilern, von denen 
2 im eigentlichen Strombette ftehen, 6 Ocff- 
nungen, jede von 121,15 m. Weite im Fichten 
(131 m. von Mitte a Mitte). Die Mittel- 
pfeiler find faft in Geftalt von Schiffen ge= 
baut, die 25,4 m. lang, 9,7 m. breit find. 
Jeder ber 7 Pfeiler bat 2 Thürme. Die 
Pfeiler find vom niedrigften Wajjerftande 
11 m. body; ber ae Waſſerſtand bleibt 
noch 12 5. unterhalb ver Briüde Die 
Wände der 4rfeitigen ge welche aus 
gitterartig durchbrochenem Eiſen gr 
und buch welche der Wagenzug führt, fteben 
6,6 m. von einander und find 8,65 m. hoch. 
Sie bat über 5 Mill. geloftet. — Belplin, 
1933 Einw., Dorf an der Ferfe, Sit bes 
Biſchofs von Eulm und eines Kapitels, mit 
einem Palais, hat 2 latholiſche Kirchen und 
ein Priefter-Seminar mit Bibliothel; ehe— 
mals war bier ein reiches Kiftercienfer- 
Klofter. — 7) Kreis Marlenburg a. d. 
Nogat (poln. Malborg), 14,44 O.-M., 
58.666 Einw.; die Stadt, 8238 Ginm., 
biegt in jehr fruchtbarer Gegend, rechts an 
der Nogat in 48,5 P. F. — 15,7 m. Höhe. 
Die Brüde über die Nogat, äbnlih ber 
Dirihauer, bat 4 Oeffnungen: die beiden 
äußeren, jede 15,7 m, breit, find mit fteinernen 
Bögen überfpannt, bie beiden mittleren 
haben im Lichten 97,9 m. Br.; die Seiten- 
wände find auch bier Gitterwerf, Boden 
und Dede aber geſchloſſen. Die Pfeiler 
baben hohe Thürme, die Erbpfeiler Ka— 
nonenthürme. Marienburg war, a. 1276 
durch den Yanbmeifter Conrad von Thirr« 
berg gegründet, jeit 1309 ein Sig ber Hoch— 
meifter des Deutichen Ordens ; das Orbens- 
ſchloß ift 1817 bis 1820 reftaurirt, ein 
herrliches Denkmal altdeutiher Baukunſt, 
2 Bierede neben einander, zugleich fürftliches 
Schloß, Nitterburg jo wie Keftung, und 
Gotteshaus. Das fogenannte obere Schloß 
liegt der Stadt zunächſt; die W.-Seite des 
mittleren Schlofjes, der ebemaligen Refidenz 
der Hochmeifter, ftebt allein noch ganz in 
ihrer alterthümlihen Majeftät; dasſelbe 





289 


wird aus 3 langen Flügeln gebildet, 1276 
bis 1341 erbaut. Sehenswertb find be- 
—— bie Ordenslirche und der 44 m. 
ange, 22 m. breit, 10 m. hohe „‚Meifters 
roge Remter“, ein Saal, gewölbt wie alle 
äume des Schloſſes; er ıft in der Mitte 
durch einen — Granitpfeiler geſtützt. 
An der äußeren Oſtſeite ein 8,16 m. hohes 
Marienbild. — 1300 wurde ber Orbensfik 
von Venedig hierher verlegt; 148 Jahre 
war es im Befig der Ritter, unter 17 
Hocmeiftern; 1457 fiel e8 an Polen. — 
Neuteich, 1682 Einw., an der Schwente 
und Ziege, mitten im fruchtbaren Marien- 
burger Werber, treibt Leinweberei. — Fleden 
Tiegenbof oder Wevershof, 2152 Einw., 
mit einem Schloß, treibt Inbuftrie und 
Holzhandel, hat namentlich großen Verkehr 
mit Elbing. — Dorf Groß-Montau, 
435 Einw., eind der größten und wohl- 
babenbften, mitten in der Niederung, von 
Mennoniten bewohnt, baut viel Pflaumen. 
8 Kreis Elbing, 109 O.-M. a) El— 
Bing, 31.164 Einw. (360 Soldaten), am 
Ihiffbar gemachten Elbing, °, M. von der 
Mündung ind Haff, 7 M. von Danzig, 
13 M. von Königsberg, in 7,15 m. Höhe, 
eine faubere, freundliche, im Ganzen modern 
ericheinende Stadt, aber doch bier und da 
noch mit Beifchlägen vor den Häufern, wie 
fie Danzig bat, a. 1237 von Hermann Balt 
mit Hülfe von Yübedern erbaut, mit einer 
Borftadt von fiebenftödigen Speihern; 8 
evangelifhde und 1 fat ale Kirde, 1 
Synagoge. Es bat eine Maſchinen-Streich- 
arıı- Spinnerei, Webereien aller Art, 

trumpfwirfereien, Zucfabriten, Zeug- 
brudereien, Bleichereien, Wärbereien, Sted- 
nadel-, Leder⸗, Tabals-, Steingutfabrifen, 
Segeltuchfabrilen, Brauereien, Gold- und 
Silber-Manufaltur, zwei Mafchinenfabriten 
mit 700 Arbeiten. 1872 befaß e8 8 See— 
fchiffe von 2172 Tonnen, wovon 2 Dampfer, 
von 181 Tonnen. Der Handel ift be» 
beutend; 1871 wurden 132 Schiffe von 
4233 Laft zur See verfendet. Ausgeführt 
wurben 1871: 490 Yaft Weizen, 3029 Laſt 
Roggen, 415 Laſt Gerfte und 214 Yaft 
Hafer, 184 Laft Erbfen, 761 Laft Rapsfaat, 
323 Laft Sämereien u. f. w. Die Pott— 
Cowleſche Stiftung verpflegt 400 arme 
Kinder. — Elbing, von reizender Landſchaft 
umgeben, war ehemals eine wichtige Hanfe- 
ftabt. Ein Dampfſchiff führt, die Elbinger 
über das Haff zu ihrem lieblihen Babeort 
Kablberg, auf der Neerung. — b) $treis 
Elbing, 37.307 Bew. Zollemit, 2717 
Einw., am frifhen Haff reizend gelegen, 
treibt viel Sue und Xöpferei, auch 
Holzhandel, Störfang und Gavtarbereitung, 
Krammetsvdgelfang (jährlich Über 1 Mill. 
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*) Die Straße umter den Linden in Berlin hat 3500 F. Lge. 


v. Klocden, Handb. der Ertkunde, II. 3. Aufl. 
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wird verfendet),. — Rittergut Cadinen, 


254 Einw,, in waldiger Hügelgegenb, mit 
einem ehemaligen Bernbarbinersftlofter, das 
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noch jetzt — iſt. — Dorf 
Preußiſch-Mark, 303 Einw., im SD. 
von Elbing, auf bedeutender Anböbe. 


4, Der Negierungs-Bezirt Marienwerder, 


311,61 Q.M. mit 525.012 Bew., die füblihe Hälfte von Weft-Preußen, doppelt 
jo groß wie Corfica, bejteht aus dem größeren Theile von Polniſch-Preußen, einem 
Therle von Pommerellen, dem Gulmerlande und dem größeren Theile von Pome— 
fanien, alfo dem Weichjel-Gebiet oberhalb des Delta bis oberhalb Thorns, dem 
Gebiete der oberen Drewenz, der Tuchler- und Eoniger = Haide (erftere eine baum— 
[oje Sandfteppe) und dem Streifen zwifchen Pommern und der Nete, bis Märkiſch 
Friedland und Schloppe im W. — 172,3 O.-M. find Frudt:, 54,5 O.-M. Gras:, 


73,6 Q-M. Holz tragende, 17,4 DM 
37,2 g. M. Eiſenbahn (1872), 


Unter dem Appellations » Gerichte zu 
Marienwerber ftehen das Stabt- und Kreis— 
gericht zu Danzig, das Commerz- und Ad« 
miralitäts- Collegium zu Danzig, und 17 
Kreißgerichte. Das Land ift ın 13 Kreife 
getheilt. 

1) Kreis Marienmwerder, 16,91 O.-M., 
65.805 Bew., zu beiden Seiten ber Weichlel. 
Marienwerder, 7175 Einw., maleriſch 
und hoch, rechts an der Weichfel, an der 
Liebe und alten Nogat, uneben, mit einem 
alten Schlofie, früher Sit einiger Orbens- 
Comthure, jet der Regierung; es ift eine 
Refivenz der Bilreanfratie. Elegante Land— 
bäufer in ber Nähe. Domlirche von 
a. 1255, 260%. (83,4 m.) lang, mit 170 8. 
(55,2 m.) hohem Thurme; es bat Fabriken 
und jtarten Obftbau und ıft eine der wohl— 
babendften und fchönften Städte Weſt— 
preußene. Daneben die 6 D.-M. große 
Marienwerber Niederung. — Südlicher 
Garnfee, 1096 Einw., neben Heinen Seen, 
treibt Fifcherei und Obftbandel. — Mewe 
oder Giew, 4084 Einw. (62 Soldaten), 
(ins an der Weichfel, malerifh mit 2 Kir- 
hen, boben Häufern, einem Hafen, einer 
Straf-Anftalt in altem, colofjalem Schlofie; 
am Fuße die Borftabt Unterſchloß. Mewe 
liefert Löftlihes Mehl und gutes Bier. 
— 2) reis Stuhm, 1137 Q.-M, 
40.251 Bew.; die Stadt, 2157 Einw., Tiegt 
auf einer Infel im Barnewiger- See, mit 
2 Kirchen, Synagoge, einem alten Schloſſe; 
bat Zorfgräbereien. — Ehrijtburg, 3330 
Einw., an der Sorge, mit altem Schlofje, 
2 Kirden u. ! w. — 3) Kreis Nojen- 
berg in Preußen, 18,47 O.-M,, mit 51.637 
Bew.; die Stadt mit 3234 Einw. — 
Riefenburg, 3416 Einw. (144 Soldaten), 
an der Yiebe und bei mehreren Seen, 
früher Sit der Pomefanifchen Bifchöfe, ein 
inbuftriöfer Ort. — Freiftadt i. Br, 
2646 Eimw., im fruchtbarer Gegend. — 
Biihofswerder, 2061 Eimmw., an ber 
Dffa. — Deutſch-Eylau, 3459 E., am 
S.-Ende des Geferih-Sees. — Gut Finten- 


. faft ertraglofe Fläche. — 276 Kilom. 


ftein, 1636 Einw., mit berühmter Bier- 
brauerei. — 4) Kreis Loͤbau (Neumark in 
Weftpreußen), 17,26 O.-M mit 50.691 
Bew.; die Stabt, 4219 Einw., an ber 
— und Sandulla, mit einem Schloß, 
2 Kirchen, einem Kloſter. — Neumark, 


2209 Einw., an der Drewenz; Kauernik, 


932 Einw., ebenda. — 5) rei Stradburg 
a. d. Drewenz. 23,9 Q.-M. mit 65.493 
Bew.; die Stadt, 5325 Eimw., 1 Meile 
von der polnischen Grenze. — Goltub, 
2556 Einw., an der Drewenz. — Lanten— 
burg, 3670 €, an einem Ge. — 


Gurſchno oder Gorzno, 1519 Cimm,, 
au einem Kleinen See, nahe der Grenze. — 
6) Kreis Thorn, 20,16 Q.-M., 69,979 
Bew. — Thorn (Torun), 16.619 Eimp., 
wobei 1509 Soldaten, rechts an der Weich— 
fel, in 137 P. F. — 44,5 m. Höhe, fonft 
die Königin der Weichfel genannt, Feftung 
2. Ranges, mit einer 3 Kilometer langen, 
auf 13 koloffalen Pfeilern in der Weichfel, 
13 m. über dem gewöhnliden Wafjerfpiegel 
liegenden Eifenbahnbrüde (1.050.000 Thlr.). 
3 fatbolifhe und 2 evangeliſche Kirchen; 
Geburtsort des Kopernitus, Alte, 4 bie 
5 Stod hohe Giebelhäuſer und ein febens- 
werthes Rathhaus, 1602 nah dem Amiter- 
bamer —— davor Eopernifus’ vergolde⸗ 


tes Erzbild, feit 1853. Das Theater fteht 
an der Stelle des alten Artushofed. Auch 
ein Schiefer Thurm ift vorbanden. Der 


Getreide- und Holzhandel ift bedeutend, 
die Induſtrie auch nicht unwichtig; berühmt 
ift Die Meth- und Pfeffertuhen-Kabrilatıon. 
Man fpricht hier Deutſch. Thorn ward 1232 
gegründet und wurde in den Hanfabund 
aufgenommen; es warb eine ber 7 großen 
Preußifhen Städte. — Die Brüde, jetzt 
eine fliegende Fähre, führt zum jenfeit ge— 
legenen Bodgorz, 1108 Einm., Stadt. — 
Fleden Schönfee, 1234 Einw., zwiſchen 
2 Seen, mit den Auinen eines vormals 
feften Deutſch-Ordens⸗Schloſſes. — Kulm- 
fee, 2982 Einw., an einem See, im N. 
von Thorn, feit Mitte des 13. Jahrh. 


Provinz Preußen. Reg. Bez. Marienwerder. — Provinz Brandenburg. 


Sik des jet im Pelplin reſidirenden 
Biſchofs mit einem Schloß und einer 1422 
gegründeten SKatbebrale, einer 2. Kirche, 
einem Franzisfaner-Klofter u. j. w. — 
7) Kreis Kulm, 15,77 D-M., 54.605 
Bew.; die Stadt (Chelmno), 8477 Einw. 
(424 Soldaten), liegt impofant rechts auf 
der fteilen Höbe an dem 1 M. breiten 
Weichſelthale, regelmäßig gebaut, mit 4 
Kirchen, 3 Klöftern, WBriefterfeminar, Ca— 
dettenhaus (feit 1775); treibt Leinweberei, 
Getreidebandel, Flußſchifffahrt. Es war 
einft Hanfaftadbt und hatte ausgebebnte 
Zudfabriten; von ihm ging zuerft beutfche 
Bildung über Preußen aus. Freundliche 
Bromenaden umgeben es. — 1 M. entfernt 
der frühere Bilhofsfis Altbaufen, 189 
Einw., defien Weizen der berühmtefte ift. — 
8) Kreis Graudenz, 14,74 Q-M., 59.737 
Bew. ; die Stadt, 14.026 Einw. (770 Sol- 
daten), und die Feſtung, 1770 Einmw., rechts 
an ber Weichfel, bat eine 377 m. lange 
Schiffbrüde, 6 Kirden (1 ewangelifche), 
Nonnenklofter, katholiſches Seminar, Straf- 
anftalt, Wollfpinnereien, Woll- und Baum— 
wollmweberei, Strumpfwirterei, Mafchinen- 
fabrif, Getreide» Sandel und Schifffahrt, 
mit refidenzartigem Leben. ", M. nörblic 
impofant auf einem Berge liegt bie 7 
malige Feſtung Graudenz, 1770 bis 
1776 angelegt. — Im NNO. Dorf Mock— 
rau, 396 Einw. — Leffen, 2385 Einmw., 
an einem See. — Rehden, 1780 Einw., 
an einem Nebenfluffe der Yutrine, im SO. 
von Graudenz, mit ebemaligem berühmten, 
feften Schloſſe. — 9) Kreis Schwetz, 29,64 
O-M., 73.612 Bew.; die Stabt, 4966 
Einw., lints an der Weichſel, an ber 
Schwarzwafler-Mindung, /, M. von Kulm, 
mit altem Schloffe, 2 Kirchen; ein tbätiger 
Ort, der viel von üeberſchwemmungen 
leidet. — Neuenburg, 4598 Einw., an 
der Montau-Mündung — Sartowitz, 
auf ſteilem Bergkegel an der Weichſel, 208 
Einw., auch mit der beiligen Kapelle ber 
beiligen Barbara, der Scutsbeiligen der 
Weichſelſchiffer, gewährt die ſchönſte Ausficht 
über die üppige trom Niederung. 
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Briefen, 3623 Einw., am Briefen» und 
Schloß-See. — 10) Kreis Konit, 40,28 
O.-M., 70.817 Bew., im ©. von Hinter- 
Pommern; bie Stabt, 7162 Einw., mit 3 
Kirhen, ehemals eine ſtarke Feftung. — 
Zucdel, 2659 Einw., am der Haide, in 
waldiger Gegend, mit 3 Kirchen, altem 
Schloſſe; hat Weberei. — Czeest, 2088 
Einw 11) Areis Schlochau, 37,95 
D.-M., 60.383 Bew.; Stabt, 2909 Einm., 
an einem See; vom alten Schloffe, einem 
Comthur⸗Sitze, ftebt no ein Thurn. — 
Hammerfteinoder Czarne, 2612 Einm., 
an ber Zahne; nahe die Glashütte des- 
felben Namens. — Baldenburg, 2144 
Einw., am Belzig-See. — Yanded, 1050 
Einw., an ber Kibbow und an ber Pom— 
merihen Grenze. — Preußiſch-Fried— 
land, 3170 Einw., auf einem Berge an 
der Dobbrinta, treibt Fiſchfang, Getreide- 
handel, Weberei. — Gut Zietben, 228 
Einw., ebemals eine Stabt in ber Herr— 
ſchaft 5 Namens, die eine Deutſch— 
Ordend-Comtburei war. Beim Gut 
Bärenwalde, 377 Einw., eine Glashütte 
und ein Theerofen. — 12) Kreis Deutid- 
Krone, 33,06 O.-M., 63.286 Bew.; die 
Stabt, 6146 Einw., an 2 Seen, bat 
en und Getreidehandel. — Märkiſch— 
riedbland, 2521 Einw., ganz im W. 
zur Hälfte von Juben bewohnt, mit 2 
Kirchen, 1 Synagoge, einem Schloffe, treibt 
etwas Induſtrie. — Tütz, 1895 Einm., 
zwiichen Seen. — Schloppe, 1896 Einw., 
ebenijo. — Jaſtrow, 4619 Einw., bat 
etwas Induſtrie, und Alt— AL o w, 
2235 Einw., Flecken, anſehnliche Vieh— 
märfte. — 13) Kreis Flatow, 27,10 O.-M., 
63.256 Bew.; die Stabt, 3317 Einw., 
zwiſchen Seen in frudtbarer Gegend , mit 
2 Kirchen und Synagoge, treibt Yeinmweberei 
und Spitenflöppelei. — Südlicher Kro- 
jante, 3231 Einw. — Zempelburg, 
3372 Einw., an der Zempolna und zwifchen 
Seen. — Bandsburg, 1541 Einw., au 
einem See. — Kamin i. Weftpr., 1679 
Einmw., an der Camionka und einem See. 


I. Die Provinz Brandenburg, 


709,21 QM. mit 2.863.229 Bew., wovon 42.722 Wenden find. 


344 DM. 


find Frucht-, 107,1 Gras, 333,8 QM. Holztragende und 39,5 QM. faft er: 


traglofe Fläche. 


Sie ift fo groß wie die Schweiz. 


Ueber die Bodenbeſchaffenheit 


- pag. 78, — Die 1816 gebildete Provinz befteht 1) aus der Kurmark. 
Die Theile diefer legteren find a) die Prignig (der NW. Theil), ehemals zu: 
ſammengeſetzt aus den Diftriften, fogen. Kreifen: Perleberg, Pritzwalk, Wittftod, 


Kyrig, Havelberg-Plattenburg, Lenzen. 


b) Die Mittelmart. 


Ste war in 10 
19 * 
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Kreife getheilt: den Havelländifhen Kreis, nämlich das Havelland mit dem Dome 
und der Altftadt der Kurſtadt Brandenburg, die Länder Friefat, Rhinow und 
Bellin, nebft dem Nußwinkel; den Ruppinſchen Kreis, die ehemalige Grafſchaft; den 
Glin⸗Löwenbergſchen Kreis, den Ober-Barnimſchen Kreis , nebft dem rechts von der 
Spree gelegenen Theile von Berlin; den Teltowſchen Kreis, nämlich den Haupt: 
freis, den Aemter- Kreis (Zoffen und Trebbin), die Herrſchaften Wufterhaufen und 
Teupig, und den links von der Spree gelegenen Theil von Berlin; den Lebuſiſchen 
Kreis mit der Stadt Frankfurt; den Zaudifchen Kreis, großentheil3 ehemals unter 

Magdeburg, mwozu die Neuftadt Brandenburg und die Erclave Berwalde gehörte; 
den Luckenwaldeſchen Kreis; den Beestom-Stortowichen Kreis. c) Die Ukermark, 
aus der Ufermarf und dem Lande zu Stolpe beftehend. — Der ältefte Theil der 
Kurmark, die Altınark, ift jet ein Theil der Provinz Sachſen. — 2) Aus der 
Neumark, ehemald von der Warte bis zur Rega reichend; zu ihren urjprüng- 
lichen Theilen gehören: Küftrin, die ehemalige Hauptftadt der Neumark, die Kreije 
Königsberg, Soldin, Landsberg a. d. Warte, Friedeberg und (großentheils) Arns— 
walde. Dazu gelegt wurden: das Land Sternberg, nebfl Sonnenburg, das ehe 
oe Herzogthum Kroffen, zu welchem aud der Züllihaufhe Kreis gehörte; der 
Kottbusſche Kreis in der Niederlauſitz. — 3) Aus dem ſchleſiſchen Lande 
Schwiebus. — 4) Aus einigen pommerfhen Ortfhaften, im N. des Soldiner 
Kreiſes. 5) Aus der ehemaligen polniſchen Stadt Schermeiſel und dem Dorfe 
Grochow. — 6) Aus dem ehemals ſächſiſchen Markgrafenthum Nieder: 
Lauſitz, beftehend aus: dem Luckauer Kreife mit der Stadt Ludau, den Herr: 
haften Dobriluge, Eonnenwalde und Drehna; dem Gubenfchen Kreis, worin die 
Stadt Guben, Stift Neuzelle, Stadt Kalau, Herrfchaft Lübbenau; dem Krum— 
ſpreeiſchen Kreife, nämlich den Aemtern Lübben und Neuzaucdhe, dem Ordensamte 
Friedland, den Herrſchaften Lieberofe, Straupig und Yeuthen, der Stadt Pübben ; 
dem Sprembergifchen Kreife. Ferner aus einem Theile des ehemals ſächſiſch-Meiß— 
nischen und Kur-Kreiſes, und zwar den Kreisämtern Senftenberg und Finſterwalde, 
den Aemtern Belzig, Jüterbogk, Dahme, und der Herrſchaft Baruth. 

Nur ’/,o der Provinz hat Lehm: und Thonboden, 3. B. die Elb- und Dber: 
mederungen. Im Kreife Soldin macht er nur 9%/, der Fläche aus, in Angermünde 
aber 29, in Prenzlau, dem beften Kreife der Provinz, faft 69%, der Fläche. Im 
Regierungs-Bezirt Potsdam gehören 8, in Frankfurt 22 Q.-M. dazu. Sandboden 
ift ın Potsdam ?/, der Fläche, in Frankfurt mehr als die Hälfte, die ganze Pro= 
vinz hat 42,5%, der Fläche, mehr al3 jede andere; die Kreife Niederbarnim und 
Berlin haben 50%, ; in Frankfurt 8 NKreife über 60, Kroſſen 75, Lübben fogar 
770%, ihrer Flähe. Der Moorboden, bis ',,, madt vom Wefthavellande 
29,3, vom Dfthavellande 38,4%, der Fläche aus, %,, der Provinz find Waſſer— 
flächen. — Der werthvollſte Theil find die 19,5 QM. großen Dver-Niederungen, 
und zwar liegt der fruchtbarfte Theil des Oderbruches unterhalb Küſtrins am linfen 
Ufer, wo befonders Zuderrüben gebaut werden. Schwere Winterfrüchte, Gerfte und 
gutes Heu find die Hauptleiftungen. Weniger fruchtbar ift die Warte Niederung, 
die Hafer und Heu liefert; noch werthlofer die nur Heu liefernde Nee Niederung, 
deren Moorboden abwechſelnd als Ader und Wiefe benutt wird. — In der Neu- 
mart und Sternberg ift der befte Boden mäßig gutes Weizenland; links von der 
Oder findet fich meift mit Geſchieben bedeckter Sandboden, der auch moorig tft; 
nur der Kreis Pebus kommt der Neumark nahe. Der Spreewald zerfällt durch 
fandige, bei Lübben liegende Erhebungen in den 4 QM. großen oberen und den 
1 QM. großen unteren Spreewald (f. pag. 157), beides ertragreiche Wiejen- 
ländereien mit Yaubholz » Pflanzungen, mit Aeckern auf den trodneren Stellen und 
Nadelmald auf dem Sande; tiefere Yagen mit ſchwarzem Humusboden liefern Hafer. 
Meift findet man Spatencultur, und baut Gemüfe und Gartenfrüchte. — Im Res 


Provinz Brandenburg. Berlin. 293 
ierungs⸗Bezirk Potsdam haben die Elb-Niederungen ergibigen Klaiboden, am beften 
Bei Lüttlenwifhe. Der Yehm auf mergeliger Unterlage nimmt faft den ganzen 
Prenzlauer und einen großen Theil des Angermünder Kreifes ein; er erfcheint auch 
im W. des Ruppiner Sees und zwifchen Nauen und Brandenburg. Der Fläming 
bat eine nur nad) Zollen zu mefjende Aderfrume und ungünftigen Untergrund; der 
Boden wird zu mehlartigem Staube oder unergründlihem Schmutz; den beileren 
baben Jüterbogk und Dahme. 


Die Hauptproduffe des Aderbaues in der Mark find Gerfte und Roggen; der 
Kartoffelbau gefchieht mit befonderer Sorgfalt; indeß ift der Bedarf am Getreide 
dermaßen ftark, daß im der Regel nicht daS genügende gewonnen wird, fo bedeutend 
auch der Aderbau tft. Vorzüglich zeichnen fih, auch durch Weizenbau, aus: die 
Ufermarf, die Gegenden von Küftrin, Yandöberg a. d. W., Sonnenburg, das Oder: 
bruch m. f. w.; erftere ſticht hervor auch durch ihren Gerftenbau, der den Bedarf 
der Berliner Brauereien dedt. Der fchlechte Sandboden, wie bei Beeskow, Stor: 
fow u. f. w. liefert Buchweizen. Die Mergelung des Bodens ift eine fehr allge 
meine Operation. — Beſonders ausgedehnt ift die Schafzucht, und es gilt die 
Wolle der Mark Brandenburg für die befte der Welt. 


Für einige Induftriezweige iſt diefe Provinz von überwiegender Wichtigkeit. 
Ste hat mehr Wolljpinnereien für Streihgarn, al3 irgend eine andere; Webftühle 
für Wolle und Halbwolle; fir Yeinen und Halbleinen hat fie die meiften Stühle 
rähft Schlefien und Weftfalen ; die meiften Tuchfabriken (%/, aller), faft alle Shawl- 
fabrifen, die Hälfte aller Zeppichfabrifen ; 2/, der Pofamentir-Waaren: Fabriken hat 
Berlin allein; viel Färbereien; Dampfmühlen; Bronze-Waaren-Fabriten; Maſchinen— 
Bau-Anftalten, Glashütten, Porcellanfabrifen, chemische Fabriten, die Hälfte aller 
Wachstuchfabriken, Tabaksfabriken, die meiften Scirmfabriften und Gold- und 
Silber-Manufakturen, Wattenfabrifen, Appretur=, Preß-, Scheer = und Walf- An- 
ftalten; Chokoladefabriken; nächft Köln die meiften Fabriken wohlriehender Wafler. 


Der Haupthandel geichieht auf der Elbe und Hamburger Eifenbahn. — 1595,58 
Kilom. = 215,1 g. M. Eifenbahn (1872). 


1. Der Negierungs-Bezirt Potsdam nebft der Stadt Berlin, 


367,02 und 1,053 R.-QO.:M. mit 1.002.368 und 826.341 Bewohnern, der welt 
lichſte Theil der Provinz, etwa fo groß wie die Provence, oder die Yombardei, oder 
der Peloponnes. — 179,3 O.M. find Frucht-, 64,9 Q.:M. Grass, 109,6 DM. 
Holztragende, 22 Q.-M. faft ertraglofe Fläche. — 754,31 Kilom. — 101,7 
g. M. Eifenbahn (1872). — Ende 1871 gab e8 im Regierungs = Bezirt Potsdam 
1.818.400 Deutfhe und 40.563 Juden. — 34.650 bildeten die Militär Be- 
völferung. — Von den Bewohnern waren 1.189.215 ftädtiihe und 639.494 
ländliche. — Der Regierungs:Bezirt (ohne Berlin) enthält 


164,7 g. DO.-M. Ader, 
102,7 * 

und königl. Forſte), 
38,0 Wieſen, 

Unter dem Kammergerichte zu Berlin 
ſtehen: das Stadtgericht ebenda und 13 
Kreisgerichte. Haupt- Zoll-Aemter find zu 
Berlin, ne: Warnow, Wittenberge; 
Haupt-Steuer-Aemter — Berlin, Branden⸗ 
burg, Potsdam, Prenzlow, Zoſſen, Kottbus, 





Wald (davon 44,3 Staats- 


27,7 O.M. Waibe, 


18,7 = Wege und Wafler, 
3,5 - Gärten, 
0,66 = Torfftiche, Steinbrüce u. f. w. 


—— Fraukfurt, Landsberg an der Warte, 
Lübben. — Der Bezirk iſt in 16 Kreiſe ge— 
theilt. Faſt 6 Q.M. find Staats -Do— 
mänen, welche jährlich über 400.000 Thlr. 
Ueberfhuß abwerfen; faft 38 O.-M. Staatd- 
Forften, die iiber 525.000 Thlr. abwerfen. 


294 


a) Mittelmart. 


Berlin*) am 1. Dezember 1871 mit 
626.341, am letzten Auguft 1873 mit 
909.550 Bew. in 178.159 Haushaltungen; 
davon waren Ende 1871: 417.432 mänın- 
lihen und 408.909 weibliden Gefchlechtes ; 
732.617 evangelifchen, 51.722 latholiſchen 
Glaubens, 2099 Diffidenten, 34 anderen 
Glaubens, 36.015 Israeliten; 826.341 Civil» 
bewohner und 21.448 Militär; ferner 7575 
Adlige. — 1972 find 35.500 geboren, l 
auf 23,5, im Durchſchnitt täglich 95 (419 
Zwillingd- und 8 Drillings-Geburten) ; und 
zwar ebelih 15.944 Knaben und 14.846 
Mädchen, unebelich 2402 Knaben und 2308 
Mädchen, fo daß auf 7 Geburten 1 un— 
ebelich ift. 30.284 Kinder murben getauft. 
Es fanden 11.481 Trauungen flatt; bavon 
ergaben 1002 gemifchte en, namentlich 
von fatholifhen Männern mit ewangelifchen 

rauen. Geftorben find 28.101, alfo 1 auf 
9; davon über 20.500 an inneren $ranl- 
— und über 11.000 Kinder im erſten 
ebensjahre. Bon den 200 Selbſtmördern 
ftarben 84 durch Erhängen, 40 durch Er- 
tränlen, 41 durch Erſchießen, 30 durch Gift, 
3 durch Verbluten, 2 durh Sturz; von 
den 303 Berunglüdten find 69 übergefabren, 
32 ertrunfen, 17 an Brandwunden ge— 
ftorben, 11 durch Koblendampf erſtickt 
u. f. w. 1872 find 88.326 männliche 
und 41.528 weibliche Berfonen, in Summa 
129.854 zugezogen, unb 57.697 männliche 
und 28.350 weiblide, zufammen 86.047 
Perfonen fortgezogen. Zugang aljo 43.807. 
— 1871: 120.087 alleinftehende männliche 
und 20.215 weibliche Perfonen, zufammen 
140.302 zugezogen, und 17.111 fortgezogen; 
fanken alfo 123.191. — Es waren vor- 


anden 1007 Geifteöfrante, 493 Zaub- 
umme, 602 Blinde. — 1871 wurden 3646 
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— zur Strafe eingebracht. 392 
Berbreder von 12 bis 18 Jahren find im 
Strafhaft geweſen. Die Strafliften ent- 
balten gegen 33.000 beftrafte Perfonen; 
egen 5000 Diebftähle find im Laufe eines 
Tahres angezeigt worden. — Berlin batte 
1871: 46.034 weiblide Dienftboten unb 
105.072 Arbeiterinnen. Die geb ber 
unter regelmäßiger ärztlicher Controle fteben- 
ben Proitituirten Betrug zu Ende 1872: 
1733 ; durch Polizeibilfe eingebracht wurden 
17.106; dazu iftirte 8785, Summa 
25.891, fo daß durchſchnittlich auf jeden 
Tag 70 kommen. 

Berlin enthält 23.184 Morgen ober 
1’, DOM. (alte® und neues Weichbild) ; 
davon kommen 3334 Morgen auf Straßen 
und Pläge, 4306 auf Gebäude, 14.006 auf 
Höfe und Gärten, 718 auf Wafferflächen, 
820 auf ben Thiergarten; außerdem find 
9520 M. Aderboden. Der wirklich bebaute 
—— mit Einſchluß des hineinge— 
chobenen Thiergartens begreift 10.300 

23. DM. Das ganze 

Weihbild bat 4 * M. Umfang; die Ente 

fernung bed Stralauer Thores vom Neuen 

Thore beträgt 17.250 Pr. F. faft °/, g. M.; 

vom Hallefhen bis zum Königstbor 12.000 

r. F., etwa M. — Auf den bebauten 
a 
au 
is 


Morgen oder ? 


* ſtanden ſchon 1850 über 8700 
er; in den letzten zehn Jahren (1840 
1860) waren 372 hinzugelommen, davon 
waren über 180 königliche Gebäude. 
Berlin bat 517 Straßen unb Gafien, 61 
öffentliche ae und Märkte (11 mit Bart« 
Anlagen verfeben), 54 Brüden, 60 Kirchen 
(eigentlih 36 Kirchen und 24 Kapellen) in 
29 Kirchipielen; ferner 12 Anftalts-Stirchen 
und 6 Berfonalgemeinden; 16 SHofpitäler 
und 21 Srantenhäufer; 22 Theater. — 
Nah den 18 Stadttheilen bat 


Berlin . 888 Grunbftüde mit 30.935 Bewohnern, 
Altköln . » - 501 5 = 16.475 ’ 
— ——— 264 8761 = 
orotheenftabt 498 5 = 18.818 - 
Friedrichſtadt . 1643 „ - 75.557 « 
B außerbalb 668 5 =» 25.535 - 
Schöneberger Revier . 493 5 -» 22.524 . 
Tempelbofer . 495 5 =» 30.335 - 
Trans-Puifenftabt 751 E -» 50.271 . 
Eiß-Luifenftabt 1811 E -» 114.532 B 
Neu-föln . . . . 166 s 7125 . 
Stralauer Revier A. 648 . - 40.905 . 
. = B. 708 5 - 68.018 = 
Rofenthaler Borftabt 725 - » 46.177 5 
Dranienburger Vorſtadt 904 » «68.136 s 
riebrih-Wilbelmftabt . 275 . =» 18.878 : 
toabit . 2» 2 220.0 244 ⸗ » 13.533 ⸗ 
Wedding 734 . « 25.323 . 


*) Wenn man auf keltifhen Urjprung des Namens zurüdgeben dürfte, jo hieße ber kurz, Hein, 


und Liyn ein See. 
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Berlin batte im Jahre 1726: 94.419 Einw., 1760: 140.625; 1817: 


1825: 220.277; 1840: 
Im Jahre 1855: 
⸗ =» 1860: 


. = 1861: 
1864: 


331.900 Einw. 


— = 
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168.485; 


419.241 Einw., 9116 bebaute Grunbftüde, 85.474 Wohnungen, 

9.522.260 Thlr. 
496.042 Einw., 9870 bebaute Grunbftüde, 99.728 ——— 
524.945 Einw., 11.620 bebaute Grundſtücke, 113.048 Wohnungen. 
610.103 Einw., 13.777 bebaute Grundſtücke, 139.356 Wohnungen, 


Miethswerth. 


19.116.021 Thlr. Miethswerth. 


1872: 


= = 


826.341 Einw., 14.829 bebaute Grundftüde, 173.603 Wohnungen, 


29.583.000 Thlr. Miethswertb. 


Der Magiftrat befteht aus 36 Mit- 
gliebern, incl. Oberbürgermeifter, Bürger- 
meifter und Stadtlämmerer, 16 befolbeten 
und 17 umbefoldeten Stabträthen Der— 
felbe bildet eine Behörbe von 46 Directionen, 
Deputationen, Guratorien und Commiffio- 
nen. Das Gefammt-Berfonal der Com- 
mımal=- Beamten beftebt aus 2300 Per— 
fonen, worunter 108 Stabtverorbnete, 200 
Bezirks-Vorfteher und ebenfoviele Stellver- 


treter, 116 Armen-Commilfions -Borftehern, 
64 Schul-Commiffions-Vorftehern, 140 Ser- 
vis-Berorbneten, 53 Rathsmaurer-, Zimmer- 
meifter und Stabtwachtmeifter. Die Stabt 
ift in 210 Bezirke getheilt, jeber mit einem 
Bezirls⸗Vorſteher umd einem Schiedsmanne 
aus ber Reihe der Bürger, fowie in 116 
Armen-Commiffionen, jede mit einem Bor- 
fteher und einem Armen-Arzte. 


Berlin ift (mach v. Biebahn) entfernt von 


Aachen . 88,8M. ; Erfurt 39,4 M 
Augsburg . 98,4 =» ranffurt . 84,25= 
Bauten 32,6 = | freiburg . 123,45 = 
Braunfchweig 33,4 -» Gotha . 43,1 =» 
Bremen . 579 = | Halle 25,0 = 
Breslau . 47,5 = | Hamburg . 38,0 - 
Eafiel 61,35- | Hannover . 41,4 = 
Ehemnig 28,10= Karlsruhe 105,45 - 
Danzig 14,7- | kill .. 525 - 
Dresden 25,1 = | Koblenz 96,7 = 
Elberfeld . 76,7- Köln . . 848 - 
Emben 76,9 = | —— 92,2 = 
Emmerid . 81,9 - Koſel . . 698 = 


Cerrain und Fluß. Der Spreeipiegel 
am DOberbaume, am SO. - Ende der Stadt, 
fiegt 1003 P. F er bem Meere; ber 
am Unterbaume 96,3 P. F.; ber Fluß bat 
alfo innerhalb der Stabt 4,1 F. Gefälle. 
Der obere Theil bes Stromes, bis zu bem 
Miühlendamm, welcher bie ältefte Ueber- 
brüdung ift, hat eine mittlere Breite von 
420 F. und ein faft horizontales Bett, von 
den Mühlen abwärts erhält e8, bei 160 5: 
Br., faum einige Zol Neigung; alfo fällt 
e8 bei ben Mühlen um top 4% Die 
Tiefe im Oberwafier ift 8 bis 10 %.; in 
den beiden Armen, im welche fich ber Fluß 
in der Stabt tbeilt, 6 bis 7 F.; im Unter- 
mwafler 12 bis 14 F. Der O-Punft bes 

egeld an ber Filderbrüde ift 15,274 

oiſen oder 91,44 P. F. 25,7 m. (94,85 
Pr. F.) über dem Amſterdamer Pegel; alfo 
ift die Spreeflihe am Unterbaum 5, am 
Oberbaum 9 %. über bemfelben. — Die 
Mitte des Straßendammes bifferirt in der 
Höbe über dem Nullpuntt: von 8, F. 
zwiſchen Charite und Unterbaum) bis zu 
28 %. (am Königsthore, dem höchſten 
Punkte); die Bebrenftraße und bie SW.- 
Theile der Friedrich - Wilhelm» Stabt Tiegen 


| Seipäiß + 27IM. | — . 465,0 M. 
Lübech.. 38,0-Regensburg 72,3 = 
Lindau . . 124,4 - | Saarbriden113,55 - 
Luremburg 110,8 - Stettin 17,9 = 
Magdeburg 19,6 -  Stralfund 34,15 - 
Mainz . 88,75- Stuttgart 104,15« 
Manbeim . 95,95-  Tilfit . 107,7 » 
Memel. . 120,95- Um . .1004 =» 
Minden 49,9 » | Weimar 36,5 ⸗ 
Münden . 106,65- | Wismar 33,5 - 
Münfter 69,3 = 

ı Nirnber 75,4 = | 
Dsnabrüd 58,68=- | 


6 6i8 7 F. über dem Spreefpiegel; auch die 
dem Strome anliegenden Straßen baben 5 
bis 9 5. Höhe. Der Potsdamer Bahnhof 
bat 115,7 — 37,6 m., ber Hamburger 
Bahnhof 113,44 F. — 36,8 m. Höhe. — 
Eine Strede der Stabt am NO.» Rande, 
wifchen dem Rofenthaler- und Frankfurter 
bore, Liegt hoch; bie ganze übrige Stabt 
at 5 bis 15 F. Höhe, im Darin 9 
i8 10 F. Höhe über dem Waſſerſpiegel. — 
Die Unterlage ber Friedrichsſtadt, bes 
Kupfergrabens, ber Beflelftraße, des Belle- 
Alliance-Plates bildet in 12 bis 15 5 
Tiefe ein 5 5. (auch 70 bis 100 %.) mä 
tiges thoniges Torflager, das zu 25 bie ”,, 
aus kiefelfhaligen Infuforien beftebt. Im 
N. der Stabt tritt das Lehmplateau ber 
Mart als Windmühlenberg bit an bie 
Stabt, zwifhen dem Prenzlauer- und Panbe- 
berger Thore fogar in bie Stabt hinein; 
vor bem Landsberger, Könige-, Prenz- 
fauer- und Schönbaufer-Thore find bie 
Shauffeen darein eingefchnitten. Ebenſo im 
©. vor dem Hallefhen Thore, wo fi am Rande 
des Lehmplateaus der 208 F. — 65,3 m. hohe 
(108,5 rel. Höhe) Tempelbofer- oder Kreuz⸗ 
berg erhebt. — Im ©. und W. durchziehen 
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das Stadtgebiet: 1) der Schiffahrts— 
Kanal, von ber Spree bei ihrem Ein— 
tritte in die Stadt abgezweigt und 1,4 M. 
weit bis Charlottenburg wieder an bie 
Spree reihend 2) Der 2 Kilom. lange 
Luifenftädbtifhe Kanal, feit 1851, 
von der Schillingsbrüde durch das ehema— 
lige Köpniter-eld zum Koblen-Ufer reichend. 
3) Der 16 M. lange Spandauer 
Kanal von ber Aljenbrüde und bem 
Humboldts- Hafen aus der Spree nad 
Saatwinfel in die Havel führend. — Der 
Boden der Umgegend ift nur nad NW, 
und SO. ſchlecht, fonft faft überall ſchwarz, 
ſchwer und fruchtbar. 
Ehelle der Stadt: Der an ber Spree 
gelegene Theil der Altftabt, der Molten- 
markt und Umgebung, nebſt dem gegenüber 
gelegenen Theile des alten Cöln ıft ber 
ältefte; das flache Ufer der Spree reichte 
anfangs bis zur Poſtſtraße. Die alten 
Orte to dem Berlin und Colne müſſen 
ihon in der Wendenzeit, lange vor 1220 
vorhanden gewefen fein; 1244 wird Berlin 
zuerft genannt, 1237 Köln, 1658 mwurbe 
e8 von einem Feitungsgraben umzogen, 
welcher noch jetzt von ber Stralauer Brüde 
bis zur Herkulesbrüde gebt; es warb burd 
bie ſich kreuzende Königs- und Spanbauer- 
Straße in 4 Viertel getbeilt. Cöln (der 
iſchmarlt und die Fıfcherftraße find die 
älteften Theile) ift eine Infel, gebildet durch 
einen von der Spree abgebenden Arm, 
welder von der Waifenbrüde abwärts 
Friedrichsgraben, von der Jungfernbrücke 
abwärts Schleufengraben, von ber eifernen 
Brüde abwärts Kupfergraben beißt. Der 
alte Feſtungsgraben, ebenfalld von ber 
Waiſenbrücke bis zum Kupfergraben führend, 
bildet eine zweite Inſel, von welcher der 
Werder einen Theil ausmacht. Außer 
Berlin, Cöln und dem ſeit 1658 zur Stadt 
Örenden Friedrichs-Werder find beſondere 
ile der ummauerten Stadt: die Doro— 
theen⸗ oder Neuſtadt, ſeit 1673 bebaut; das 
Stralauer⸗Revier, etwa ſeit 1705 — 
die Königs -Stabt, etwa Ich 1693 bebaut; 
das Spandauer Revier, feit 1691 ange» 
baut; die Puifenftabt, etwa feit 1660 be- 
baut; die Friebrichsftabt, feit 1694 bebaut, 
namentlich um 1730; Neu-Cöln, feit 1681 
bebaut, die Friedrich» Wilbelmsftadt, feit 
1828 benannt; die Friedrichs-Vorſtadt, feit 
1838 angelegt, 1724 zuerft angebaut, mit 
ber Meierei Hofjäger. Seit 1561 gehören 
dazu: die 6 Weddings-Bezirle nebſt dem 
Gefundbrummen, Alt» und Neu-Moabit, das 
Lüsower-Feld, Alt-Schöneberg, der Tempel- 
bofer- Berg, die Hafenbaide und Deutfch- 
Rirdorf.. Das Haus Spanbauerfiraße 49 
iſt das äÄltefte Privatbaus Berlins, 1380 
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gebaut. Bor den Thoren erftreden fich die 
ehemaligen Vorſtädte weit bin, namentlich 
im N. die Rofenthaler oder das Voigt— 
land, 1752 angelegt, und bie Oranıen- 
burger oder ber Wedding. 

Straßen und Pläge*). Berlin hat wenig 
enge und winflige Straßen, erſcheint baber 
auch als eine der fchönften und freund- 
lihjten Städte Europas; die größern und 
neuern find alle 50, elbſi 60 F. breit. 
Die längſte der Straßen iſt die große 
Friedrichsſtraße, von N. nah ©. etwa 
8500 F. lang oder über '/, M.; die Köpe— 
nider-Straße bat 6500 #., die Pinienftraße 
6240 F., die Wilbelmftraße 5300 F., die 
Leipziger Straße 4000 F., die Markgrafen- 
Strafe 3800 $., die meue Friedrichsſtraße 
3740 F., die Dresdener Straße 3700 F., 
die Charlottenftraße 3600 F., die Blumen- 
fraße 3500 F., die große Franffurter 
Straße 3400 %., die Lindenftraße 3100 F., 
die neue Wilhelmftraße 3100 F., die Pro- 
menade Unter den Linden 3500 %. (vom 
Dom bis zum Brandenburger Thore 5300 

.), der Schiffbauer- Damın 2820 %., bie 

üblenftraße 2780 F., bie Oranienburger 
Straße 2700 F., die Behrenftraße 2500 E, 
bie Alte Jakobsſtraße 2460 F., bie Neue 
Königsftraße 2400 F., die Mauerftraße 
2400 F., Die Jägerſtraße 2350 F., die 
Königsſtraße 2340 F., die BZimmerftraße 
2230 F., die Klofterftraße 2200 F., die 
Aleranderftraße 2200 F., der Weidendamm 
2160 F., die Kocdftraße 2000 5. — 259 
Straßen find vollftändig, 104 tbeilweife mit 
Granitbahnen belegt, Die ſchon eine Länge 
von 28”, M. haben. Die Gefammtlänge 
aller Straßen ift 36 M. — Der größte 
Plag it der Gensdarmen-Martt, 
480 F. breit und 1000 F. lang, 22"/, Mrgn. 
roß; ihn ſchmücken 2 Kirben und das 
Schaufpielfaus. Bor dem letteren ftebt 
das von Begas mobdellirte Schiller- Dent- 
mal. Der Luftgarten umfaßt vom Graben 
bis zum Dom und vom Mufenm bis zum 
Schloß 19 Mragn., er mißt 550 und 710 F. 
Der Bla vor der neuen Wade, von der 
Schloßbrüde bis zu den Linden, bat 10 
Mran.; der Dönboffihe Plag 9,2 Mrgm., 
der Wilhelmsplatz 8 Dirgn. (550 umb 
310 F.); der Schloßplag 6,8 Mron., der 
Parifer Pla am Brandenburger Thore 
5 Mirgn. Bom Dome bis zum Branden- 
burger Thore ift ein Raum von 59 Mrgn. 
von Gebäuden frei; an ihm ſteht ein ** 
Theil der bedeutendſten Gebäude, ſo daß er 
ſchwerlich irgend anderswo ſeines Gleichen 
bat. — 1) Der Luſtgarten, urſprünglich 
ein zum Schloffe gebörender Küchengarten, 
fpäter ein Barabdeplag, ift feit 1828 einer 
der zierlichften und freumblichiten Pläte, mit 


*) Die Angaben in Rheiunländiſchen Fußen zu 0,3138 Meter. 
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Bäumen, Rafen und Blumen gefhmüdt, in 
der Mitte mit einer Reiterftatue Friedrich 
Wilhelms III. von A. Wolff, am 16. Juni 
1871 enthüllt, davor 2 Springbrummen, bie 
eine Dampfmalchine treibt. Bor bem 
Mufeum fteht eine Granitichaale, 22 F. im 
Durchmeſſer, 1500 Etr. jhwer, aus dem 
Martgrafenftein — einem Geſchiebe, 
das auf den Rauenſchen Bergen gelegen 
bat. — 2) Der sd ben er im 
Zietenplage eine Fortſetzung bat, liegt vor 
dem Palais des Prinzen Karl und tft mit 
Bosquetd und Biumenpartien verziert; ringe 
umber ftehen die Erzflatuen ber el 

berren Friedrichs des Großen: Leopold von 
Anhalt-Defjau, Zieten, Schwerin, Winter- 
feld, Keith und Seiblig. — 3) Aud ber 
runde Belle-Alliance-PBlab oder das 
Rondeel, 550 F. im Durchmefier, am 
Hallefhen Thore, iſt mit Rafen und Bos— 
quets geziert; im ber Mitte erbebt fih auf 
einem Marmor-Sodel, den eine Balfinrinne 
umgibt, eine 22 F. hohe Granitfäule 
(Friedensfäule) mit weißem Marmorlapitäl, 
auf welchem eine erzene Bictoria- Statue 
(von Raud) flebt, im Ganen 60 5. 
bod. — 4) Aud der Leipziger Plab 
am Potsdamer» XThore ift mit umgitterten 
Rafenplägen, von ſchönen Linden über» 
fchattet, bevedt. Darauf bie loloſſale Erz. 
bildfäule bes Grafen von Brandenburg, von 
Hagen. Ebenfo der Pla am neuen Shore 
und der Platz neben dem Opernhauſe. — 
Fünf Pläge ſchmücken fließende Brunnen, 
welde von der Waflerleitung gefpeift wer- 
den: den Dönboffihen, den Hausvogtei— 
Platz, den Alexander-Platz, den Neuen 
Markt, den Belle-Alliance-Plag ; an erfterem 
ftebt neben bem Brunnen ein 1730 erri 

teter Obelist, von welchem man ehemals 
bie Zählung ber Meilen begann, wie jett 
vom Bofihofe ab. — Bon andern Plätzen 
ift nodh der Monbijou=- Pla wegen bes 
Heinen königlichen Palais Monbijou mit 
einem babinter liegenden Garten zu nennen. 
— Die befuchtefte und ſchönſte Straße ift 
die 150 F. breite Promenade Unter 
den Linden, der Länge nad mit 4 Reiben 
von Bäumen, zum Theile Linden, befebt, 
und im mittleren ee von Barrieren 
eingefaßt; große und ſchöne Gebäube, zum 
Theil Palais, zum Theil prächtige Yäben, 
gewahrt man zu beiden Seiten. Am Ojft- 
Ende der Promenade ftehbt dad Dentmal 
Friedrichs IL, von Rau, 1851 beendet. 
Es iſt 43 F. hoch, die Figur 18 F.; letztere 
wiegt 280 Ktr., der Sodel 600 Gtr.; jeine 
Seiten bebeden 3 Bas-Reliefs und unter 
diefen fteben die Gruppen der Generale und 
Staatsmänner aus Friedrichs Zeit in Haut- 
Relief und Lebensgröße. — An den 4 
Eden befinden fi oben die 4 Garbinal: 
Zugenden, unterhalb 2 Pferde) Brinz 
Heinrih von Preußen, General v. Bieten, 
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Herzog Ferdinand von Braunfchweig und 
General v. Seidlig. Das Ganze ruht auf 
einem Granitfodel. Es ift eins der größten 
und vollendetften Denkmäler, welde es 
gibt. — An demfelben Plate ftehen feit 
1823 zu Seiten der neuen Wade die 
Marmor - Statuen ScharnborftS und Bü— 
lows v. Dennewit (von Raud), 8 F. bobe 
Statuen auf 10 F. boben Poſtamenten. — 
Gegenüber linls vom Opernbaufe, von 
Rauch gefertigt: die Bronze» Statuen von 
Blücer, 11 5. hoc, auf 13 F. hohem Fuß— 
eftell jeit 1926; linls und rechts daneben, 
eit 1855, die von Mor und Gneifenau, 
kleiner als erſtere. — Das fdhönfte der 
Thore ift da8 Brandenburger, weldes 
zum ZThiergarten führt. Säulen von 44 F. 
Höhe und 5, F. Durchmeſſer laſſen 2 
Ichmalere und in der Mitte eine 18 breite 
Durdfabrt. Oben prangt eine Victoria in 
der Quadriga (mit 4 Pferden), die 12 $. 
ob find, aus Kupfer getrieben. Das 
bor ift 97%, F. breit (mit den baneben- 
ftebenden Wacht- ımb Steuer » Gebäuden 
boppelt fo breit), 64 F. hoch, mit ber 16 
3. boben Bictoria 80 F.; es ift nad dem 
Mufter der inneren Portilke an den Pro— 
pyläen der Alropolis von Atben (welche in— 
deß nur 58 F. Lge. bat, mit Säulen von 
fat 27 F. Höbe), 1793 von Langhans ge- 
baut. — Bor demfelben, neben dem Thier- 
arten, liegt der große König splatz, in 
elien Mitte dad Siegesdenkmal fid 
erbebt: auf einer runden Zerrafie als 
Unterbau aus 8 Stufen von ſchleſiſchem 
Granit, von 160 F. Durchmeſſer, ſieht ein 
quadratifcher Unterbau von 62 F. Länge 
und Breite und 28 F. Höbe und darauf 
eine runde Säulenhalle von gleicher Höhe; 
aus dem Dache berjelben erhebt ſich Die 
Säule, auf welder die 31 F. hohe Victoria 
von Drafe fteht. Die gefammte Höhe des 
Dentmals beträgt 194,3 5. Sodel und 
Säulenhalle befteben aus ſchwediſchem Gra- 
nit. An jeder der 4 Seiten bes Unter— 
baued befindet fih ein 41 5. langes und 
6", F. bobes Broncerelif.e. Das von 
Strad entworfene Denkmal ift binnen 4 
Jahren ausgeführt und foll 600.000 Thlr. 
geloftet haben. 

Krüken. Unter den Brüden ift bie 
Schloßbrüde, 1922 bi8 1824 an Stelle 
ver hölzernen Hunbebrüde, nad Scintel 
maffiv gebaut, die ichönfte. Sie ift 156 F. 
lang, 104 5. breit. Auf 8 colofialen 
Granitblöden erbeben ſich marmorne Pie- 
beftale, welche 5 Gruppen aus earrariſchem 
Marmor tragen: Nite, Pallas, Iris, den 
preußifchen Krieger erziehend und Teitend. — 
Die Lange» oder Kurfürften-Brüde, 
ebenfalls an Stelle einer hölzernen, 1692 
bi8 95 aus Sandftein gebaut, ift 130 F. 
lang und 36 F breit; ihre Mitte ziert das 
meijterhafte, etwa 27 F. bobe cherne Reiter- 
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ftandbild des Großen Kurfürften Fried— 
rich Wilhelm, 1703 nah Schlüters Modell 
gegofien; am jeder Ede des Sodels Tiegt 
die Geftalt eines gefeflelten Kriegers. — 
Die Schöne Alfenbrüde ift eim meuer 
Bau vom Königsplate nad dem Humbolbts- 
Hafen. — Bon ben übrigen Brücden ift 
die Friedrichsbrücke 220 F. lang, bie 
Marihallsbrüde 190 F. lang, bie 
Weidendbammer-Brüde 177 F. lang. 
34 $. breit, die Königsbrüde 150 F. 
lang, 50 F. breit; die meiften übrigen find 
u 


Y. 

Paläfe und öffentlihe Gebäude. Das 
tönigl. Schloß ift ein längliches PViered 
mit 4 Höfen, von 1832 F. Umfang, deſſen 
größere Seiten 560 F. lang (mad bem 
Schloßplage), mit 2 Portalen verſehen, 
und 535°, %. lang (nad dem Yuftgarten), 
ebenfall® mit 2 Portalen; die Seite nad 
der Schloßfreiheit bat 373%, 5. Lge., und 
über ihr umd ihrem ſchönen, mächtigen 
Portale erhebt fih die 1845 begonnene, 
225 F. 8 e Kuppel über der im Inneren 
125 F. hohen und 86 F. im Durchmeſſer 
haltenden, prachtvollen Schloßlapelle. Das 
Schloß iſt 101 F. hoch, umſchließt 2 große 
und 2 feine Höfe und enthält nahe an 
600 Säle und Zimmer. Die Waflerfeite, 
362 F. lang, ift der ältefte Theil und zeigt 
noch altertbümlichen Charakter. Bis 1451 
bewohnten die Kurfürften das fogen. Hobe 
Haus, das jetige Yagerbaus in ber Klofter- 
ſtraße; 1443 legte Friedrich II. am 31. Juli 
felbft den Grundſtein zur „Burg in Göln 
a. d. Spree”, die er 1451 bezog: 1538 
fie Joachim II. durch Kaspar Theiß die 
Außenwerte fortnehbmen, und baute 1539 
den am Schloßplage gelegenen Theil, ber 
durch einen verbedten Gang vom 2, Portale 
mit dem Dome in Verbindung ftand, 
welcher u. vor der Stechbahn erhob und 
1747 abgebroden warb; er gehörte zum 
Klofter der ſchwarzen Mönde (feit 1469 
das Neue Domftift) ebendort. Köni 
lg I. ließ durch Schlüter, darau 
zum Theil durch den Schweden Eoſander 
v. Götbe, die verfchiedenen Theile zu einem 
Ganzen zufammenfügen. Der Theil am 
Luftgarten wurde 1699 erbaut, jo wie der 
an der Schloßfreibeit (won Eoſander v. 
Göthe). 1716 ließ Friedrich Wilhelm I. 
das Ganze vollenden, wie es jetzt ifl. — 
An der Waflerleite ftößt daran bie 1598 
erbaute Schloß-Apotbele. Längs der Fronte 
am Luſtgarten läuft ıfeit 1845) eine vor- 
Ipringende Terraſſe mit Blumen» Anlagen; 
an ihrem Rande flehen vor dem einen 
Portal 2 Pierdebändiger von Clodt, aus 
Petersburg, an der Ede eine Granitfäule 
mit einem Adler; auf dem Scloßhofe die 
Neiterftatue des Ritterd Et. Georg, ben 
Draden tödtend, von Kiß. — Die Ge- 
mächer des Sclofles find reih an Kumft- 
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werten und Mertwürbigleiten, 
bie 205 5 lange und 24 F. breite Ge— 
mälde-Gallerie und die 6 altdeutſchen Kam- 
mern; fie, fo wie ber Nitter- oder Thron- 
faal, das Rothe-Ablerzimmer, das Schwarze» 
Adlerzimmer gehören r ben Brunfgemäcdern. 
Der größte Saal ift der Weiße Saal, 105 
F. lang, 51 5; breit, 41 5. hoch, einfach 
und doch pradtvoll; er ift loſtbar iert 
durch Marmor-Statuen ber 12 Hohen— 
zollernſchen Kurfürften, der 8 alten Provinzen 
reußens in fumbolifhen Figuren, Bas— 
Reliefs u. f. w. Bon bier führt ein Trep— 
penhaus zur neuen Scloßlapelle, die 1853 
eingeweiht ward; die Kuppel bat im 
Innern 125 F. Höhe und 86 F. im Durd- 
meſſer; 24 Seitenfenfter geben das Yicht, 
Abends 15 Eandelaber mit 7015 Flammen. 
Elegante Sefjel gewähren Play für 700 
a Fußboden und Wände befteben 
aus fkoftbaren Marmor» Arten und zabl- 
reihe Malereien ſchmücken das ganze Innere. 
Eine eiferne Treppe von 195 Stufen führt 
hinab. — Unter den übrigen 11 königlichen 
Palais find bie des Königs (mit 195 F. 
langer front), des Kronprinzen unb bes 
Brinzen Albrecht bie hervorſtechendſten. — 
Die königliche Neit- Akademie und ber 
Marftall in der Breiten Straße find gruen 
theils 1665 bis 70 gebaut. — Die che 
malige kurfürftliche Refivenz, das Lager— 
baus in ber Klofterftraße, in welchem Ion 
1415 Friedrich J. von SHobemzollern ge— 
— ward, diente eine Zeit lang, 1713 
is 1806, als Lagerhaus fir Wolle zu 
Militär» Beleidungen, und feine Räume 
enthalten jetzt bie ilitär-Kaſſe, das Mini— 
fterial - Archiv, das Ober- Tribunal für bie 
Rheinprovinz, das Aihungs- Amt, Steuer- 
Amt u. f. w. — Auch die Palais der ver- 
ſchiedenen Miniſterien ſind anſehnliche Ge— 
bäude. — Außerdem find zu nennen: das 
Kammergeriht oder Collegienhaus, 
1734 erbaut; das Stabtgeridt, 1856 
bedeutend vergrößert (unter demfelben fteben 
aud die Kämmerei- Dörfer Lichtenberg, 
Mariendorf, Marienfelde, NReinedendorf, 
Rırborf, Stralow und Woltersborf); das 
BoligeirBräfidium (neben der Stabt- 
Boigtei oder dem Gefängniffe, das an bie 
Spree grenzt), mit 6 Abtheilungen: 1) Po- 
fizei-Berwaltung und — — öffent⸗ 
licher Inſtitute und gewerblicher Anlagen. 
Sanitätspolizei und Prüfung der Bauband- 
werler. 2) Gewerbe Polizei. Straßen- 
und Strompolizei. Deffentliches — 


namentlich 


3) Bau» Abtheilung. 4) Criminal⸗Abthei⸗ 
a 5) Paß-⸗ und Fremden» Welen. 
6) Abtheilung für Uebertretung und Polizei- 
Anwaltichaft. — Die Schutzmannſchaft 
bat 6 Bezirtshauptmannidaften und 6 Be- 
zirlswachen. Die Stadt ift in 50 Polizei- 
Reviere und 4 Land» Bolizeir-Reviere einge» 
tbeilt (Schöneberg, Pankow, Lichtenberg, 
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el) Andere Gefängniffe find: das 
Arbeitsbaus, die Hausvogtei, das ebemalige 
Schuldgefängniß und das für weibliche Ge- 


fangene;, das für feine u das 
2 en⸗Gefängniß und das Meue große 
taatsgefängniß beim Plötzenſee. — Die 


Commandantur; 17 bedeutende Kafer- 
nen, von benen bervorzubeben find: bie ber 
Garde-Ulanen bei Moabit, des 2. Garbe- 
Regiments in der Karlftraße, der Garde» 
Dragoner vor dem Hallefhen Thore, des 
Garde-Referve-Infanterie-Regiment auf ber 
Chauſſeeſtraße, des Kaifer-Franz-Regiments 
bei der Hafenhaide; das Invaliden— 
baus, auf 600 Mann berechnet, mit einer 
Kirche und einer erg en Kapelle, einem 
ſtirchhofe (Scharnborfts ſchönes Grab-Dent- 
mal); davor als National-Krieger-Dentmal 
um Andenten der 1848 Gefallenen eine 
oble, innen mit einer Treppe verfebene, 
120 F. hohe Säule auf 19 F. hohem Gra— 
nit-Poftament (1854 eingeweiht); auf ber 
Höhe, die eine ſchöne Ausficht gewährt, ein 
6'/, F. hoher Adler, von 25 F. Flügel⸗ 
weite. — Umfern der Hamburger Bahnhof; 
weiterhin das Zellengefängniß, für 
800 Gefangene, mit 508 Ifolirzellen, von 
einer Dauer umgeben; auf dem Hofe das 
Hochgericht. Das Ganze ift prächtig ein- 
gerichtet. — Die Artillerie» und In— 
enteur-Schule, 1791 geftiftet, von 

chinkel gebaut; die Artillerie» Werkftatt; 
—— dem Beugbaufe und ber Neuen 

ade ftebt unter Bäumen zwifchen 2 fran- 
öfifhen Möriern, die zur Beſchießung von 
adir gegoffen waren, eine große Lübeder 
Kanone, eine fogen. Karthaune, von den 
Franzoſen 1806 aus Lübel mit fortge- 
nommen. — Die Hauptbant; die 
Hauptverwaltung der Staatsihulben 
und die Seebandlung; die Stdats- 
druderei, in welcher 40 Breffen mit dem 
Drude von Papiergeld u. ſ. w. beichäftigt 
find; die Münze; die Po ft; das Reichs— 
poft-Gebäude; das ftatiftifhe Büreau 
und das meteorologiſche Inſtitut; bie einer 
Burg äbnelnden königlihen Mühlen am 
Müblendamm. — Eine neue prächtige 
Börje und ein Rathhaus hat Berlin in den 
legten Jahren erhalten. — Das Feitungs- 
Modell-Haus, worin auch die 1815 aus 
dem Imvaliden-Hotel von Paris mitge- 
braten Modelle von 17 franzöfifhen Fe— 
ftungen; das medieiniſch-chirurgiſche Fried- 
rich⸗Wilhelms-Inſtitut oder die chirur— 
iſche Bepiniere, feit 1826 in ber Großen 
riedrichftraße ; die medicin iſch-chirur— 
ifche Alademie für das Militär. — Das 

eughaus, eins ber ſchönſten Gebäude 
Berlins, mit 4 Seiten, jebe von 290 F. Lge., 
und 19 Fenfter Front, 1695 nah Nerings 
en begonnen, 1706 beendet, mit Schlilter- 
hen Bildhauer-Arbeiten verziert; das Innere 
(417 Q.-Ruthen) befteht aus 2 Räumen, 
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unten (gewölbt, mit 64 Pfeilern) für 180 
Kanonen und Mörier, oben (28 5. bod, 
75 %. breit, 276 fang) für 150.000 
Handwaffen; die Wände find mit Waffen, 
Fahnen und Siegestrophäen gefhmüdt; eine 
11 F. bobe bronzefarbene Statue von 
Blücher und eine auserlefene Sammlung 
von Waffen aller Zeiten befinden fich bar- 
in. — Die Neue oder Königs-Wade 
ift von Schinkel 1818 mad ber Idee eines 
alten Eaftrums gebaut. — Die Allgemeine 
Kriegsſchule, jetzt die Kriegs-Ala- 
bemie, für bie Ausbildung ber Dfficiere; 
das Cadetten-Haus, ein fehr geräu- 
miges Etablifiement, neb dazu gehörenden 
Nachbarhäuſern. (Dasfelbe wirb jet nach 
Lichterfelde verlegt.) — Bon anderen be— 
bentenden Gebäuden verdienen Erwähnung: 
dba Kammergeridt, das Stadtge- 
richt, das Abgeorbnetenhaus, das Herren- 
haus, das Neue Berliner Rathhaus (ein 
Biered von 305 P. 5. — 99 m. ge. und 
270 V. $ = 87,7 m. Br., mit einem 
258 P. 5. = 83,8 m. hohen Thurme) von 
Wäfemann, auf einer Baſis von grauem 
Granit (Grund und Boden 6.093.330 Thlr., 
Bautoften 227.980 Zhlr.); die meue 
Börfe, von dieig mit einem 220 F. 
langen und 85 %. breiten unb 65 F. hoben 


Saale; die Mctienbrauerei Tivoli; bie 
PBaflage Unter den Linden. 
Kirdhen. Die Dom- ober Schlof- 


fire, am Luftgarten, ift einer Reſidenz 
wie Berlin wenig entiprehend; fie ift 230 
5 fang, 134 %. breit, im Innern mit 28 
orinthiſchen Säulen gegiert; 1741 warb fie 
von Friedrich II. erbaut, 1817 von Schinkel 
verfchönert. Darin ftehen metallene Sarto- 
phage von Johann Cicero und Joachim T. 
(v. VBifcher um 1540 in Nürnberg 
vom großen Kurfürften und Friedrich L; 
unterhalb ift bie gg — Berlin 
bat 46 Kirchen und 3 Synagogen. Eine 
der älteften ift die Nitolailirde, ſchon 
1202 erwähnt, 1223 ſchon renovirt; fie ift 
171 8. lang, 73 F. breit, 49 F. hoch und 
= nah Abzug ber Pfeiler 11.543 D.-F. 

aum. Der Thurm bat 3358 P. F. 
Höhe. — Die ältefte ift die Kloſterkirche, 
ehemals zu einem Framisfaner-Klofter ge- 
börig (der letzte Mönch farb 1574), im 
welchen fich jest das Berlinifhe Gymna- 
fium zum grauen Klofter befinde. Sie 
warb 1290 erbaut, 1844 zierlich wiederher⸗ 
geftellt; fie ift 166'/, F. lang, 66 F. breit 
alle 3 Schiffe) und 50%, F. hoch; bas 
Seitenfchiff 25 5. hoch. — Die St. Ma- 
rientirde wird fon 1292 erwähnt; fie 
ift (nah dem amtlichen Kirchen - Anzeiger) 
167%, 5. lang, mit der Borballe 245 F. 
fang, 67 5. breit (oder 207 F. lang unb 
97 % breit, nah Fidicin), und 55 F. hoch; 
bie Spite bes Thurmes ift 282,6 P. F. 
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hoch (Taufftein von 1437). — Die Gar- 
nifontirde, 1722 eingeweiht, ift 177 8. 
lang, 90 F. breit, bie größte Kirche Ber- 
line. — Die Petrikirche, gothiſch, 1853 
eingeweiht, ift 138 #5. lang, 46 F. breit, 
im Duerfdiff 110 F. lang, 86", F. hoch, 
die Gewölbe von 48 F. Spannung; ber 
Thurm, 307 F. hoch, En: eine 107 F. 
bobe eiferne Spite und ift der höchſte Ber- 
lins. — Die Friedrichs-Werderſche 
Kirche, von Schinkel 1821 bis 30 gebaut, 
gothiſch, ift 199 5. lang, 63 #5. breit und 
86 F. hoch; fie bat zwei 137 F. hohe 
Thürme. — Die Neue- und Franzö— 
ſiſche Kirche, beide auf dem Gensbarmen- 
Markt, einander ganz gleih, find 1708 
vollendet. Für ben Unterbau bat die ehe» 
malige Kirche zu Eharenton, für den Thurm 
haben bie Kirchen auf der Piazza del Po- 
polo zu Rom als Mufter gedient. Beide 
Bauten find barmonifche, stattliche, welche 
wefentlih zur it bes Platzes beitragen. 
Auf einem 4edigen Unterbau von 74 5 
Höhe, mit korinthifhen Säulen gefhmüdt, 
erbebt Sich der 156 F. hohe Dom, befien 
Kuppel von korinthiihen Säulen getragen 
wird. Die ganze Höhe ift 230 3 An 
jeven Dom ift eine höchſt geſchmackloſe 
Kirche angeflebt. — Die Dreifaltig- 
feit8- und Böhmiſche-Kirche, beide ın 
der Mauerftraße, einander ganz ähnlich, 
find 1737 erbaut; die Mauer ift 62, bie 
Kuppel 54, bie Laterne mit dem Knopf 
48 #5. bob, das Ganze 164 F. hoch. — 
Die St. Markus-Kirche, 1855 einge— 
weibt, bat eine 150 5. hohe Kuppel und 
baneben einen vwieredigen, 190 F. boben 
Thurm. — Die gothiſche St. Bartholo- 
mäus-Kirche, am Königstbore, it 1858 
beenbet und eine ber ſchönſten (215 F. bober 
Thurm). — Die Thomaskirche am 
Mariannen- Plage, 1868 von Adler, mit 
Kuppel und 2 vornftchenden Thürmen; und 
bie Zionskirche vor dem Nofentbaler 
Thore, gothiſch, durchbrochen, 1869 von Orth, 
er zu den fchönften Kirchen Berlins. — 
atholifce find: die St. Hedwigskixche, 
hinter dem Opernbaufe, ift 1747 erbaut (1773 
eingeweibt), nach bem ter des Pantheon 
zu Rom; die Kuppel tragen 24 Lorintbifche 
Säulen; das Portal zieren 6 Säulen. Die 
Kirche ift 114,7 P. 5. hoch. — Die St. 
Mihaelis-Kirde auf dem Köpeniler 
Felde ift eine ber hübſcheſten ber Stadt; 
die Kuppel hat 150 F. Höhe. — Die neue 
prädtige Synagoge (1866), im maurifcd- 
byzantı.ifchen Stiele, im Inneren 143 5. lang, 
126 F. breit und 87 F. hoch, wird von 
einer mehr als 160 %. hoben, zum Theil 
vergoldeten Kuppel überragt. — Der Thurm 
ber Sopbien-Kirde bat 226, der der Pa- 
rochiallirche 194, der der Georgentirche 118,5, 
ber der Waifenbaustirhe 116 8. Höhe, — 
In 4 Kirchen wird franzöfifch geprebigt; 
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eine berfelben, in der Commandantenftraße, 
beißt die Wallonen-Kirhe; englifch wird 
im Monbtjou-Palais und in der Kapelle in 
ber Junkerſtraße geprebigt. — Griechiſcher 
Gottesdienſt wird im Ruſſiſchen Geſandt— 
ſchafts· Hotel Tun Herrnhuter, Baptiften, 
Irvingianer * n ihre beſonderen Verſamm⸗ 
lungsorte. — Bor ben Thoren Berlins 
liegen 30 Kirchhöfe. 

Gebände umd Imflitnte für wohlthätige 
u. f. w. Iwehe. Die Charite ober das 
allgemeine Krankenhaus wurbe 1795 erbaut, 
feitdem aber vielfah verändert und er- 
weitert; e8 lönnen barin 1260 Kranle auf- 
— werden. Alles Aeußerliche an 

ieſem Inſtitute iſt muſterhaft, ja prächtig. 
— Das Dialoniſſenhaus Bethanien auf 
dem Köpeniler⸗Felde, mit Kirche, Seitenge- 
bäuben und Gartenanlagen 25 Morgen be- 
bedend, ift 1847 eingeweiht, im buzanti- 
nifhen Stile gebaut, der Cingang mit 2 
[piten Thürmchen verfehen. 60 Dialonifien 
Önnen bier nah Art der barmberzigen 
Schweſtern 350 Krante verpflegen. — Das 
allgemeine Stäbtifhe Krankenhaus 
im Friebrihshain, 1870 bis 1873 erbaut, 
auf 40 Diran,, 14 Gebäude, für 600 Krante, 
mit burdgeführtem Bavillon-Spfteme. — 
Das Jüdiſche Krantenhaus, für 60 bis 70 
Kranke. — Bethesda, Frauen - Siechen⸗ 
u. bei Moabit. — Städtiſche Irren- 

nftalt, für 450 Perfonen (außerdem 6 
PBrivat-Irren-Anftalten).. — Elifabeth- 
Krantenhaus, Diakoniffinnen- Anftalt 
für 120 weibliche Berfonen. — St. Laza— 
rus⸗Krankenhaus, für 147 umbeilbare 
Kranke. — Das St. Hebwigs-Stranfenhaug, 
gotbifh, von 1854, nimmt 300 Kranke 
auf. — Augufta-Hofpital; Elifabeth- 
Kinder-Hofpital; Nitolans-Bürger-Hofpital, 
für 100 alte, arme Männer; bas Friedrich“ 
Wilhelms» Hofpital, mit 8 veridiebenen 
Stiftungen, verpflegt 444 Perfonen; das 
franzöſiſche, das Gefinbe-, das St. Georg» 
Hofpital; das St. Gertraub-Hofpital, mit 
200 Stellen, ein Schönes Gebäude. — Das 
roße Friedrihs-Waifenbaus, zum 
Theil in Rummelsburg, mit 580 Waifen 
und 2700 Kofttindern. Außerdem 10 
Waiſenhäuſer. — 3 Waſſerheil- Anftalten, 
2 ortbopädifche Imftitute, ein Lönigl. Taub- 
ftummen-, ein Blinden - Inftitut. 9 Bade— 
Anftalten, 7 Kluß-Bade-Anftalten, 2 Waſch⸗ 
und Babde-Anftalten nah dem Mufter ber 
Londoner, — 

Gebände für wiſſenſchaftlicht, Kunf- und 
Unterrihis-Iwehe. Die Altabemie ber 
Wiſſenſchaften, 1700 geftiftet, bat ihren 
Sit in einem 1822 neu aufgeführten Ge- 
bäude unter den Linden, in weldem ſich 
auch die Atademie der Kiinfte befindet, 
welche 1699 geftiftet, 1790 aber umgeftaltet 
wurde. Dazu gehörig ift die neue Stern- 
warte, am G.-Endbe der Gbarlotten- 
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ſtraße. — Die Friedrich-Wilhelms— 
Univerfität, 1810 eröffnet, hat eins ber 
bebeutenbften Palais Berlind, dem Opern- 
baufe gegenüber, 1754 bis 64 von Bou- 
mann sen. für Friedrich II. Bruder, ben 
Prinzen Heinrich, erbaut, und 1844 gründ- 
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lich renovirt; e8 ift ein 3 Stod hohes 
Hauptgebäude von 492 Pr. F. Yge., mit 2 
ebenfo großen, vorfpringenden Seitenflügeln 
von etwa 150 F. Lge.; ber Play dazwiſchen 
ift mit Bosquets geziert. 


—— Faeultät mit Profeſſoren und Docenten, 


Juriſti 
Medi 56* - 25 
Philoſophi - 62 


Darin befindet ſich eim ausgezeichnetes 
Mufenm für vergleichende Anatomie; eins 
der reichften zoologiſchen Mufeen, in ber 
Abtbeilung der Vögel unübertroffen, in 13 
Sälen; ein Mineralien-Kabinet in 6 Sälen, 
das driftlide Mufeum, das Herbarium. 
Dabinter liegt ein Meiner botanifcher Gar— 
ten neben dem Iogen. Kaftanienmwälbchen, 
er welchem die kolofiale Büfte von Hegel 
ebt. Zur Univerfität en noch, in 
anderen Gebäuden befinblih: ein phyſila— 
liſches Kabinet, chemiſches Laboratorium, 
eine pharmacologifhe Sammlung, eine 
Bibliothel von 250.000 Bon., ein dhirur- 
gifches augenärztliches Elinicum, ein Clini— 
cum, ein clinifches Inftitut für Geburts- 
bülfe, ein anatomifches Theater, eine Unter- 
richt8-Anftalt für Staatsarzneifunde, ein 
theologifhes und ein philologifhes Seminar, 
der botaniſche Garten in Schöneberg u. ſ. w. 
— Die lönigl. Bibliothek, neben dem 
DOpernbaufe befindlih, in einem wenig ge— 
ſchmackvollen Gebäude, 1776 von Boumanı 
jun. gebaut; das 2te Geſchoß bildete fonft 


Berlin hatte 1872 


= = 38 * 
22 - und 5 2ectoren. 


ein Saal von 258 F. Lge. und 56 F. 
Br., duch 10 korinthiſche Säulen geftügt, 


oben von einer Gallerie umgeben. ie 
bat 710.000 Bände und etwa 15.000 
Manuſkripte. — Die Bau-Aladbemie, 


1835 von Schinfel gebaut, aus rothen 
Backſteinen, bat 4 Stodwerle, und iſt 
ein Quadrat von 180 F. Seitenlänge. 
Darin das Beuth-Schinlel-Muſeum. Bor 
derſelben ſtehen die Statuen von Thaer, 
Beuth und Schintel. — Die Thier— 
arznei-Schule mit Anatomie-Gebäude, 
botaniſchem Garten, Laboratorium, Apo— 
thele und großem Garten und Bart. — 
Die Gewerbe-Alademie, 1820 erbaut, 
bat Sammlungen von Mafcdinen-Modellen, 
Gips⸗Abgüſſen u. ſ. w. — Das land- 
wirtbfhaftlide Lehr-Inſtitut und 
das landwirtbichaftlide Mufeum — Die 
Berg-Alademie mit einem Mineralien- 
Cabinette. — Das Gewerbe-Mufjeum. 
— Die Luifenftiftung, von 1811, zur 
Erziehung junger Mädchen beflimmt. 


134 öffentlihe Anftalten mit 1334 Klaffen, befucht von 64.632 Zöglingen (37.938 Knaben, 


26.694 Mädchen). 
96 Privatichulen mit 726 Klaſſen, 
17.757 Mädchen) 


befucht von 29.659 Zöglingen (11.757 Anaben, 


1 jübifche Schule mit 21 "Hafen, beſucht von 984 Zöglingen (621 Knaben, 363 Mädchen). 
232 Schulen in Summa, mit 2085 Klaffen, befucht von 95.275 Zöglingen (50.316 Knaben, 


44.959 Mädchen); 7,6%, über 14, 92,3% unter 14 


Berlin bat 


10 Gymnaſien (f. pag. 205), 138 Klafien mit 5073 Schülern; 6 find ftäbtifch. 
10 Real» und Gewerbefchulen, 143 Klafjen mit 5770 Schülern; 8 find ftäbti 


ahren. 


ch. 


3 Seminare für gelehrte Schulen, Stadtſchulen und Lehrerinnen. 


2 hö 
Stiftum 

81 ftädtifche 

und 22.260 Mädchen). 


sichulen, 


29 Schulen umter Aufficht von Kirchen, Bereinen u. f. w.; 


4 Dil Töchterſchulen, 54 Klafien mit 2522 Schülern; 2 find ftädtifch. 

ere de u er 4 ſtädtiſche Kortbildungs-Anftalten, 5 ſtadtiſche 
3 Handelsſchulen. 
meindefchulen; 892 Klafjen mit 47.623 Schülern (25.363 Knaben 


110 Klaffen mit 


3644 Schlilern (1732 Knaben und 1912 Mädchen). 

7 privilegirte höhere Knaben- und 32 privilegirte höhere Töchterſchulen; 25 
Mittel- und Elementar-Töcterfhulen. 

9 privilegirte Schulen für beide Gefchlechter. 


Es beitanden 13 a 
(54.015 Bände), benutt von 12.838 Lejern; 
34 Kindergärten. Zugleich fei erwähnt, daß 
in Berlin erſchienen: 1846 etwa 30 Zeit« 


hriften (außeramtliche); es gab 428 Buch— 
anblungen, babei 196 Berlagshandlungen, 


(ren 1872 etwa 295 periobifhe Zeit- 
88 Kunfthanblungen, 26 Mufitbandlungen ; 
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a von 18 Säulen, die 40 %. hoch 
find, gebildet, und 21 F. tief. Die Fresco- 
bilder ber Borhalle, in welcher die Statuen 
von Rauch (von Drake), von Schinlel (von 
Ted und MWittih), von Schabow (von 
Hagen) unb von Winkelmann (von Wich— 
mann), ftehen, find nah Schinkel Ent- 
würfen gemalt; fie ftellen bie Eulturge- 
ſchichte der Menfchheit dar. Im der 72 F. 
hoben, 67 %. im Durchmeſſer baltenden 
Rotunde, mit einer von 20 Forinthifchen 
Säulen getragenen Gallerie, fo wie in dem 
ganzen Untergefhoß befinden fi die Stul- 
pturen, und zwar im: Götter umb 
Hervenfaal, im Kaiferfaal, im etrustifchen 
Saal, im mittelalterlihen Saal (mehr als 
700 Nrn.). Im oberen Geſchoſſe befindet 
fib in 37 Gemädern bie Gemälde» 
Gallerie, für Geſchichte und Entwidlung 
ber Malerei von Anfang bis zur höchſten 
Blüte vielleicht die ausgezeichnetfte, nicht fo 
bedeutend durch große Meifterwerte. Im 
Souterrain das Antiguarium, bes 
ftebend aus Gemmen, 5000 Eameen, 90.000 
Münzen und Medaillen, 300 antifen Erz- 
Arbeiten, Wandgemälden und Mofaiten, 
und über 2000 Bafen und —— in 
3 Zimmern. — Mit dieſem Gebäude durch 
einen Bogengang verbunden ift das Neue 
Mufeum, durch die innere Ausihmüdung 
das prächtigfte Gebäude Berlins und eins 
der ſchönſten Muſeen der Welt, 337 F. 
lang, 128 F. breit, 75 F. hoch, nit einem 
weiten Vorplatz, welden eine Doppel-Co- 
lonnade abgrenzt. In der Mitte Tiegt 
das 100 T bobe Treppenhaus mit 
Kaulbachs Fresten (240 F. lang, 28 F. 
bob), 6 Haupt: und 16 wiſchenbilder, 
welche zu den bedeutendſten Gemälden der 
neueren Zeit gehören. Im erſten Stockwerl 
befindet ſich das ägyptiſche Muſeum, von 
wenigen ähnlichen übertroffen, 5 Räume; 
bie norbifhen und vaterländifchen Alter- 
— das ethnographiſche Kabinet, in 3 
— Im oberen Stodwerle ftehen:: 
* ine. Abgüffe der berühmteften Stul- 
pturen aller Zeiten im einem — 
Saale, einem Zwiſchengemache, einem Apo 
lo⸗Saale, einem Kuppelſaale, einem — 
bidenfaale, einer Zwiſchenhalle, einem Rö— 
miſchen Saale, einem mittelalterlichen und 
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einem modernen Saale. Im dritten Stod- 
werfe enthalten 3 Säle das Kupferftich- 
Kabinet, mehr als 1. Mill., nebſt 20.000 
Handzeihnungen u. |. w.; und 3 Säle bie 
Kunfttammer: einer für gemaltes Borcellan, 
einer für geichnigte Holz» und Elfenbein- 
ſachen, Modelle von Bauwerlen u. f. w., 
und einer für biftorifche Merkwürbigleiten. — 
Neben dem Neuen Mufeum erbebt fi das 
ſchöne Gebäude des National-Mufeumsg, 
in welchem bie eheinalige Wagnerſche Samm⸗ 
lung Plat finden wird. — Das Beutb- 
Schinkel-Muſeum, in der Bau-Alademie. 
— Bon Privat-Gemälde- Sammlungen ver- 
dient die Raveneſche Erwähnung; von Be— 
deutung ift ferner Graf Raczunstis Gallerie 
in einem befonderen Gebäude am Erercier- 
plat vor dem Brandenburger Thore. — 
Die Sing-Alademie Hinter ber Neuen 
Wache bildet ein Viered von 140 F. Lge. 
und 60 F. Br, 1826 erbaut; ber Saal 
barin bat 84 $. Lge., 42 8. "Breite und 
31%, 5. Höhe — Das Opernhaus, 
gegenüber der Univerfität, nach dem Brande 
von 1843 nen aufgebaut, ift 265 %- lang, 
103 F. breit, 73 F. hoch; das Innere für 
1800 Berfonen Raum bietend, gebört zu 
den fhönften in Europa. Ein CEoncertfaal 
in bemfelben bat 100 F. Länge, 50 F. 
Breite und 30 F. Höhe. — Das Schau— 
fpielbaus, mitten auf dem Gensdarmen- 
Markte, wurbe 1819 bis 21 von Schinlel 
ebaut. Es iſt 245 F. lang, das mittlere 
auptgebäude 160 F. tief, 120 beg 
die Seitenflügel haben 115 590 e. 
ber Borberfeite befindet fich eine * F. Breite 
Treppe von 27 Stufen, melde zu einem 
Beriftul von 6 iomifchen Säulen führt. Es 
at 3 er und faßt an 1500 Zuſchauer. 
oncertfaal, 56 F. lang, 44 F. 
breit und 43 F. bo, faßt ebenfoviel. — 
Das Friedrich ilhelmſtädtiſche Theater, 
1600 Berfonen. Das BVictoria-Theater faßt 
1400 Berfonen. — Ballners Theater, 1400 
Verfonen. — Das Vorftädtifhe Theater, 
1600 Perfonen. — 4 Circus; der von Renz 
bat 120 F. im Dur ameſſer, in der Mitte 
64 F. Höhe, hat Raum für 3000 Perſonen 
und Stallung für 64 Pferde. 


Unter den Vergnügungs-Lokalen iſt vor 
allen Krolls Etablifiement auf dein Erer- 
cierpla zu nennen; e8 ift 1852 nad einem 
Brande neu ausgebaut. Das Gebäude ift 
366 F. lang, bis 95 F. breit, und hat 2 
maffive Th cme von 120 F. HOdbe Die 
Räume faſſen 5000 Perſonen; der Königs— 
ſaal iſt 100 F. lang, 78 F. breit, 40 F. 
hoch und hat Raum für 2000 Couvert®. 
In demſelben befindet fih dauernd eine 
Bühne, im Sommer in dem bazu gebören- 
den Garten, wo Tages Theater ftattfindet. 


Eine engliſche Wafferleitungs- 
Anftalt, feat 1953, mit einem Drud- 


er große 
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und Pumpmwerl von 1680 Pferdekraft (4 
Maſchinen zu 170, 4 zu 250 Pferbetraft), 
führt das in 5 Bafjind von 338 F. Lge., 
88 F. Breite, 9 F. Tiefe filtrirte Spree- 
wafler durch bie Stabt im 7400 Häufer; 
dabei ein Vorraths⸗Reſervoir 352 F. lang, 
142 F. breit, 9 8. tief und ein Reſervoir 
für das filtrirte Waller, 352 F. lang, 210 
. breit, 9 F. tief; alle vor dem Stralower 
bore gelegen, wo die Mafchinen das Wafler 
aus der Spree hineinſchaffen, und von mo 
fie e8 nad dem Windbmübhlen-Berge, im N. 
der Stabt, binaufpumpen. Bon bort er- 
ießt es fih durch alle Stabttbeile mit 
Sütfe von 24,5 M. (?) Röhren. Auf bem 
Bindmühlenberge befindet fih ein kreis— 
rundes Baffin, von 100 F. Durchmefier, 
18 F. tief, deſſen Spiegel 96 5. über dem 
v Bunfte der Spree liegt. Ueber biefem 
Baffinipiegel erhebt fih ein 100 F. hoher 
Waſſerthurm. — 2 englifche und 4 ſtädtiſche 
Ga8-Anftalten Ion since die Stabt mit 
Gas. Es find vorhanden 8397 öffentliche 
und 363.027 Privatflammen und 450 
Petroleum-Laternen. 1872 im I. Quartal 
wurden probucirt 16°, Mil. Eub.- Meter 
Gas. — 7 Normal-Uhren mit Kabel- 
Yeitung von ber Sternwarte aus. — 13 
Boltstühen. — Der 1871 eröffnete 
Biehmarkt und die Schlahthäufer*), 
einer Actien= Gefellihaft gehörig, liegt im 
N. der Stadt, am Sübrande des Hum- 
boldthaind. Er bebedt etwa 80 Mrgn., 
deren Hälfte bereitd von 33 zum Theil 
fehr ausgedehnten Gebäuden, Hallen und 
einem Bahnbofe eingenommen und von 
mehreren Straßen burchichnitten wird. Bon 
ber Aderftraße gelangt man zum großen 
Berwaltungsgebäude mit Telegraphen-, 
Polizei-Büreau u. f. w. und einem großen, 
ſehr ſchönen Börſenſaal von 179 F. Länge 
und 40 F. Breite, an welchen 30 Comtoire 
der Viehgroßhändler, Reſtauration u. ſ. w. 
ſtoßen. Rechts vom Hauptportal liegen die 
beiden 565 %. langen und 70 %, tiefen 
Bertaufsballen für 20.000 Stüd Schafe, 
neben welchen noch in offenen Hallen 15.000 
Hammel Plat finden. In der Nähe füblich 
find bie großartigen gewölbten Scafftälle, 
eine Front von 566 F. einnehmend, mie 
wohl ſchönere nirgend vorhanden find. Am 
Giebel-Ende berjelben ftehbt das Stations- 
ebäude ber zur Station Gefundbrunnen 
führenden Eiſenbahn. Auf 3 BPerrons 
lönnen bier 150 Wagen zugleich ausge— 
laden werden. — Auf ber nabe gelegenen 
Baflerftation werden dann fofort bie 
Wagen (52 zugleih) mit 769,6 heißem 
Waſſer gefpült und desinficirt. Bei ben 
weit ausgedehnten Schmweineftällen und 
Hallen vorüber gelangt man zu ben 
Schladthäufern, und zwar zunächſt zum 


*) Aus Kapp's Berlin, 4. Aufl. 1873. 
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Rindvieh-Schlahthaufe, das 269 F. Lae. 
und 95 F. Tiefe bat und von einer hoben 
Halle durchzogen wird, an beren beiden 
Seiten die 50 Schladhtlammern Tiegen, 
welche außer mit Gas- uud Wafierleitung 
mit ben vorzäglicften und zwedmäßigiten 
Einrichtungen zur Tödtung u. ſ. w. ver- 
feben find. wei andere noch größere 
Schladhthäufer werben noch nicht benutzt, 
wie denn auch die für das Kleinvieh noch 
wenig benutt werben, weil die Berliner 
Schlädhter meift in ihren 700 eigenen engen 
und dunklen Schlachthäuſern noch dem 
alten Schlendrian fröhnen. Hier ift das 
Polizei-Schlachtbaus, wo jedes vom Xhier- 
arzte als frank erflärte Stüd Vieh hin gebracht 
und von einem Bolizei-Schladhtmeifter ge— 
fchlachtet oder zum Abdeder befördert wird. 
— Im Ganzen find vorhanden: 4 Ber- 
faufshallen für Schafe und Rindvieh, eine 
Kälberhalle, die ebenſo lang ſich ee 
den beiden Schafftälle, 4 Rindviebftälle, 4 
Schlachthäuſer; ferner die Kaldaunenwäſche, die 
Talgſchmelze, das Verwaltungsgebäude, die 
Heffterſche Albumin⸗-Fabrik, eine im größten 
Maßſtabe angelegte Malzbarre, welche 45.000 
Ctr. Malz im Jahre fabricirt, riefige Keller 
unter den Schlachthäuſern mit einer Ge— 
fammtflähe von mehr als einem preußifchen 
Morgen (28.000 O.-Fuß), zablreide offene 
Bichtlände und Buchten, ein Maſchinenhaus 
mit einem 158 %. tiefen Brunnen für eine 
feparate Wafjerleitung, ein Hotel mit 100 
Zimmern, ein Reftaurationd » Gebäude und 
biverfe ————— Sonach iſt 
hier ein Etabliſſement gegründet, welches 
zu den großartigſten ſeiner Art gehört. — 
Die überall herrſchende Reinlichkeit und 
Ordnung, die comfortable und praftiiche 
Einrihtung find neu wunb einzig im ihrer 
Art. Schon jest ift bier der Mittelpunkt 
des beutichen Viehhandels. — 1872 gingen 
bier ein: 59.000 Ochſen, 47.000 e, 
94.000 Kälber, 470.000 Schafe, 541.000 
Schweine; Montags kommen an: 1000 bis 
3000 Rinder, 3- bid 8000 Schweine, 600 
bis 1500 Kälber, 3- bis 30.000 Hammel, 
und es herrſcht dann bier ein lebendiges 
Treiben von 4- bis 6000 Menſchen. 


Wohlthätigkeits-Inflitute. 1872 beliefen 
fih die Koften der Armen -Berwaltung auf 
1.296.442 Thlr., wovon durch Einnahmen 
215.504 Thlr. gebedt wurben; es blieben 
alfo 1.080.938 Thlr. In die verfchiedenen 
Krantenbäufer wurden, zu einem Beſtande 
von 1526 #ranfen, 16.381 Communals- 
Kranke aufgenommen, welche 201.187 Thlr. 
erforderten. Im den Siehenhäufern und 
Hofpitälern wurden 1433 Krante verpflegt; 
die 535 im Friedrich» Wilhelms - Hofpital 
erforberten 35.341 Thlr. — 422 Irre. — 
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Durchſchnittlich wurden täglih 3297 Kinder 
verpflegt, unter einem Aufwande von 161.852 
Thlrn. Durdfchnittlic wurden im Arbeits- 
baufe und im Gefängnifie zu Rummelsburg 
täglih 738 Perfonen verpflegt, unter einem 
Aufwande von 137.707 Thlru. — 1957 
Almofen-Empfänger bezogen 26.723 Thlr. 
Das Vermögen fämmtliher Kaflen und 
Anftalten für das Armenweſen belief fich 
auf 1.487.494 Thlr. — Es gibt mehr als 
60 MWohlthätigkeitd-Anftalten und Vereine. 

Berlin bat 65 Gaftböfe erfter, 15 zwei- 
ter unb 26 britter Klaffe, 74 Hotels gar- 
nied. — 3650 Drofchlen und 133 Omnibus, 
fo wie 260 XThorwagen und 130 Pferbe- 
Eifenbabnwagen (3  Pierbe- Eifenbahnen), 
fo wie 14 Dampfboote erleichtern den 
Verkehr innerhalb der Stabt und mit 
der Umgegend. — Täglich find 18.500 Ar- 
beit8- und 1300 Dienftpferbe, 1200 Lurus- 
pferde in Bewegung; 2200 Hunbe- und 
1200 Bauernwagen paffiren zweimal bie 
Thore. — Die Brüde der Königsſtadt paf- 
firten binnen 9 Stunden 1700 Wagen. — 
Die 3 Bahnhöfe find durch eine Berbin- 
bungsbahn in Zufammenbang gebradt. — 
67 Eifenbahn- Perfonenzüge gehen täglich 
aus und ebenfoviel treffen ein. Man rechnet 
den täglichen Zu- und Abgang von Frem— 
ben * 30.000, wovon etwa ?/, auf ben 
Eifenbabnvertehr kommen. — Es gibt 20 
offene Märkte, welche täglich im Durchſchnitt 
von 2700 Händlern bezogen werben. —- Bon 
mufterbafter Einrichtung ift die, nur etwas 
koftfpielige (149.314 Thlr. für 1858) Feuer- 
wehr, 2 Direltoren, 4 Branbmeiftern, 50 
Ober:fjeuerwehr-Männern, 196 Feuermän⸗ 
nern, 450 Spritenmännern, 5 Infpektionen 
und 7 Fenerwehr-Depots. Damit verbunden 
ift die Abtheilung für die Straßen-Reini- 
gung. 

Im ©. liegt, jet in der Stabt, ein 
Fichtengehölz, die fogenannte Hafenhaibde, 
mit militärifhen Scießftänden, Sommer- 
wohnungen und Vergnügungs- und Bier- 
(ofalen. Darin die Bıldfäule Jahn's. Weft- 
lid davon auf dem Kreuz- oder Tempelbofer- 
Berge, 208 5- hoch, an welchem 2 große 
Brauereien baierijhen Biers liegen, erbebt 
ſich, zwiſchen der Stabt und dem Dorf 
Tempelbof (fhon 1290 erwähnt, biß 1435 
den Tempelherrn gehörig, mit 834 E., Po— 
famentier- und Wollwaarenfabrifation), das 
60'/, 5. hohe eilerne National-Dentmal, zum 
Andenten ber in ben Freiheitskriegen Ge— 
fallenen. 1818 wurbe der Grumbftein zu 
diefer gothiſchen ——— gelegt, welche von 
Schinkel entworfen iſt; 12 Statuen in Niſchen 
repräfentiren bie 12 Hauptſchlachten. Das 
Ganze, faft 2300 Etr. ſchwer, ſteht auf einer 
Erhöhung, zu welcher 4 Stufen führen. Zu— 
leich dieſer Punkt eine ber hüb— 
heiten Ausſichten auf die Stadt. — !/, Stunde 


Der Preußiſche Staat. 


von dem Votsbamer Thore entfernt Tiegt 
das ehemalige Dorf Schöneberg; dort 
befindet fih ber botanifhe Garten, 
43 Morgen groß. Er enthält 31 Gewäcdhs- 
aus-Abtbeilungen und feit 1856 ein 170 
. langes, 60 F. breites Balmenhaus, aus 
ifen und Glas gebaut. Auch zablrei 
Sommer -Wohmmmgen find bier. — Im ®. 
der Stadt liegt der 820 Morgen große 
Thiergarten, ?/, Stunde lang, Y, Stunde 
breit, mit fchönen Baum- und Blumen- 
partien, auch künſtlich bergeftellten Wafler- 
flähen; die Chauſſee nad Charlottenburg 
theilt ibn in eime nörblide und eine ſüd— 
liche Hälfte. Ehemals, als er noch bis zur 
Schloßbrüde und dem Gensdarmen-Marlt 
reichte, entbielt er Wild. Längs feiner ©.- 
Seite zieht fich eine Reihe geihmadvoller, 
zum Theil präctiger Billen, mit Gärten 
und einzelnen Springbrunnen, hin. Im ©.- 
Theile ftebt feit 1849 die Marmor-Statue 
Friedrich Wilhelms III. auf 18 F. bobem 
BVoftament, nahe der fogenannten Luifen- 
Infel. An das W.- Ende fchließt fih ber 
86 Morgen große zoologifhe Garten, 
ein Hiebliher Barl; den Stamm ber 
reichen Menagerie bilden die ehemals auf 
ber Pfauen-Inſel bei Potsdam gehaltenen 
Tiere. (Das Aquarium befindet ſich 
unter den Linden.) — Im Norden fchließt 
fih an den Tbiergarten der löniglide Gar- 
ten und Bart Bellevue; in dem anfehn- 
lichen Schlofje befindet fih in 3 Zimmern 
eine Gemälde-Gallerie neuerer Meifter. — 
Im NO. dehnt fih dicht an der Stadt ber 
1840 angelegte 157 Morgen 83 O.-R. große 
Friedrichſshain aus, im N. ber 137 
Morgen 150 DR. große Humbolbdt- 
Hain,im £. ber Park vor dem Schle— 
Itfhen Thore. — Der Stabttheil im N. 
(Wedding genannt), ift im neuerer Zeit ber 
Hauptſitz der Mafhinenbauerei und Eifen- 
ießerei, wie die Wöhlertſchen, Egelsſchen, 
orfigichen ꝛc. Etablifiements; letzteres, Dicht 
am Thore, 1837 gegründet, * (1874) 
1480 Arbeiter, 11 Dampfmafcdinen von 
212 Pferdekraft und confumirt jährlich 
2 Mil. Kil. Robeifen, 6.150.000 Kil. 
Schmiebeeifen und Bleche; e8 hat bis 1874: 
3134 Stück Locomotiven geliefert. Dazu 
gehört die Mafhinenfabrif in Moabit 
an der Spree, mit 530 Arbeitern und 5 
Dampfmafhinen von 58  Pferbefraft; fie 
confumirt jährlich 1°/, Mil. Kil. Robeifen 
und 2.300.000 Kil. Schmiebeeifen und Bleche, 
und liefert Betrichd- und Arbeitgmafchinen 
für verfchievene Imduftriezweige. ferner 
das Eiſenwert in Alt-Moabit, hat 90 Ar— 
beiter an den Defen und 700 in ben Werk— 
ftätten, 15 Dampfmafchinen von 270 Pferde» 
kraft, 25 Dampfbämmer, 14 Dampffefiel, 
3 Bubbelöfen, 5 Schmweißöfen, 9 Wärmöfen; 
letzteres confumirt zur Wabrifation von 
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Preß⸗ und Schmiebeftüden aus Stahl und 
Eifen 1.851.200 Kil. Robeifen, 1.075. 250 
Kil. Schrott» (Abfall:) Eifen zur Fabrikation 
von Locomotivleſſeln, 1.498.800 Kil. Eifen- 
und Stahlblehe und 360.950 Kupferblede. 
Borſigs große Eifen- und Kohlenbergwerle, 
Robeifen- und Gußwaaren⸗Produltion nebſt 
Schmiebeeifen- und Stahlfabrilation befindet 
ih in Borfig-Werf in Ober-Schlefien (f. 
iefes.) *) 

Handel und Fabriken. Berlins Yabri- 
fation und Handel ift fehr bedeutend. Letz⸗ 
terer wird buch ben 1852 vollendeten, 
11 Kl. längen neuen Scifffahrts- und ben 
2 Kil. on Luifenftäbtiihen Canal nicht 
wenig gehoben; 1872 gingen 34.908 Fahr⸗ 
jeuge ein, 33,902 gingen aus, 6314 hin— 

uch; an Flöben gingen ein: 61.623, aus: 
34.967, hindurch 29.083. Seit 1858 ift 
auch ber neue Spandauer-Schifffahrtscanal, 
12 Kil. lang, welder von Spandau längs 
der Jungfernhaide nah Berlin führt, er- 
öffnet worden. Ihn paffirten 1871: 17 292 
Fahrzeuge; es gingen ein: 11.948 Fahr- 
zeuge, und aus: 5344; an Flößen gingen 
ein: 53.543, aus: 63. An Schlenfengebilh- 
ren wurden 16.691 Thlr. erhoben. — Die 
bebentendften Gegenftände des Handels find: 
Getreide, Spiritus (22 Spritfabriten mit 
44 Apparaten können täglich 80.000 Quart 
rectificiren, wovon 20.000 Duart am Orte 


eonfumirt werben), Vieh, Butter und 
Schmalz, Del und Fettwaaren, Holz, Eifen, 


Blei, Zint, Eolonial-, Farbe- und Dro- 
uen-Waaren, Zuder, Wein (die Einfuhr 
anzöſiſcher Werne ift in ſtarler Abnabme; 
1856 wurden 22.000 Ctr. verzollt), Tabat, 
Papier, Leber, Möbel, Spiegel, kurze Waa— 
ren, Leinenwaaren, Wolle und Tuche, Klei- 
dungsftüde, Teppiche, Seidenwaaren, Kattune. 
Bon eigenthümlicher Bedeutung ift der Han— 
bei mit Stidinuftern tfür einen großen Theil 
der Welt), Stidereien, Stidwolle, Golb- 
rahmen und 2eiften, Papeterien und Porte- 
feuille-Waaren (derem Fabrikation an 5000 
Berfonen beichäftigt) ; Neufilberwaaren, Gum—⸗ 
miwaaren, fünftlihen Blumen, Bürften, 
Schirmen,, Leberwaaren und namentlich 
Bortemonnaies, Brieftafhen, Eigarrentafchen 
ıc. (vielleiht am bedeutendften in Deutich- 
land). — Die Zahl der glänzenden Läden 
und Verkaufslokale ift groß; das groß- 
artigfte und bedeutendfte (für Damen-Zoi- 
lette 20.) ift das von Gerfon. — Berlin ift 
eine ber bebeutendften Inbuftrieftäbte, und 
e8 leben mehr als die Hälfte der Bewohner 
von der Induſtrie. Man zählt (nach Kapp) 
über 30.000 Mafchinenbau- Arbeiter; bie 
Hütten-Production (an 6 Mill. Thlr.) bes 
ſchäftigt über 1000 Arbeiter, die Manufactur 
über 18.000 Arbeiter, die Metallmwaaren- 
Fabrit 9000, die Fabrik von BVBerzehrungs- 
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ehe 4000, bie Strumpfmwaaren- 
abrit 15.000, die Confection (für 10 Mil. 

bir.) 6000 Arbeiter. Befonders blüht bie 
erden von: Nähmaſchinen, chemifchen 
roducten, Thonmwaaren und Thonröhren, 
Gummiwaaren, künftlihen Blumen und 
Hutfedern, Strumpfwaaren, Confections- 
Artileln, Broncewaaren, Neufilderwwaaren, 
Luxus⸗Wagen, Luxuspapieren, Yeberwaaren, 
Teppichen, Seidenfärbereien, Gold: und Sil— 
berwaaren, Kunſtmöbel, Pianofortes (jähr- 
lich 12.000 und 500 Flügel) u. f. w. Aus- 
gezeichnet find ferner: bie Mafchinenfabrilen 
und die Gifengießereien, die Fabrik elel- 
triiher Zelegrapben, die mathematifchen 
und meteorologifchen Inftrumente, die Lam— 
pen=- und Ladirwaarenfabriten, bie Tapifie- 
riwaaren-Manufactur, die Woll- und Woll- 
arn-Färberei. die igarrenfabrifen, bie 
abriten Tandwirthichaftliher Mafchinen, 
die Shawls- und ZXücer- Fabriken, bie, 
Druderei baummwollener und balbwollener 
Stoffe, die Pofamentierwaaren, die von Gas— 
und Bafjerleitungs-Gegenftänden, bie Fabri—⸗ 
fen von Werkzeugen und Geräthen, von 
Bürften und Pinfeln, der Klempnerwaaren, 
ber Brüden- und Tafelwaagen, ber Gold- 
leiften, ber künftlichen Mineralwaſſer, ver 
Holsftifte für Schuhmacher, der Bapier- 
tapeten,, ber Lichte (14.000 Etr.) und 
Seifen (250.000 Etr.), der Photographie» 
Rahmen, der Parfümerien, ber Del» 
farbendrude, der Marmor» und Alabafter- 
waaren, der Handharmonikas, ber eifernen 
Gartenmöbel, der — Inſtrumente, 
ber Eisſchränle, Korbmöbel, Militär-Effec- 
ten, Dachpappen sc. — Bierbrauereien gibt 
es 49, fait alle mit Dampfmafchinen ver— 
ſehen, welche jährlich fait 500.000 Ctr. Malz 
verfteuern (davon die Tivolibrauerei 70.540 
Etr.) Diefe Brauereien mögen mehr als 
5 Mill. Etr. Eis verbrauden. — Die 150 
Buchbrudereien befchäftigen gegen 400 Schnell - 
prejien. 

Zu ben großen Jubuftrie-Anlagen ge- 
hört aud das 1819 gegründete Hedmann- 
ſche Kupfer- und Mefiingwert (Filiale in 
Breslau, im Oderbruche, ın Hamburg und 
Mostau), mit 400 Arbeitern in Berlin und 
350 in ben Filialen, und 4 Dampfmafcinen. 
1872 Umfag von 2.000.000 Thlr. — Ferner 
bie ehemals Schwartzlopff ſche Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt mit etwa 1700 Arbeitern, 8 Dampf» 
maſchinen, 10 Dampfhämmern ıc. Die Sie— 
mensſche Fabrik phyſilaliſcher Apparate mit 
652 Arbeitern. 

1872 bat Berlin verbraudt 18.885 
Etr. Weizen, 55.797 Etr. Roggen, 3106 
Etr. Gerite, 19.122 Etr. Stärkegried aus 
Weizen, 16,313 Etr. Graupen aus anderen 
Getreibe-Arten, 634.872 Ctr. Weizenmehl, 
884.937 tr. Roggenmehl, 2176 Weigen- 


) Gütige Mittheilung des Gch. Comm.⸗Rathes Borfig vom Februar 1874. 


v. Kloeden, Handd. ber Erbfunde IT, 3. Aufl. 
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gebäd, 203.875 Roggengebäd — in Summa 
1.835 977 &tr. — 1872: 36.172 Ochſen und 
Stiere, 38019 Kübe und Ferfen, 100.109 
Kälber, 230.022 Schweine und Spanferfel, 
196.297 Hammel und Lämmer — in Summa 
913.123 Etr. Fleiſch. — 1244 Stüd Roth» 
wild, 1131 Damwild, 530 Wilbfchweine, 
12.002 Rebe, 184 Friſchlinge, 4097 wilde 
Enten, 166.085 Hafen, 19.361 Fafanen, 
Birkhühner, 20.000 Gänfe ꝛc., Pferde wure 
den 2965 geſchlachtet — Es conjumirte 
1872: 715.471 Eub.-Meter Holz, „311.404 
Eub,- Meter Torf, 11.820.154 Heltoliter 
Steintoblen. 

Die Einnahmen der Stabt beliefen 
ſich 1871 auf 5.953.096 Thlr., die Aus— 
gaben auf ebenſoviel. Es belief fich bie 
Schuld auf 8.273.671 Thlr.; das Capital» 
Bermögen auf 807.821 Thlr. Der Budget- 
Entwurf für 1973 wies 7.416.227 Thlr. 
nach; dabei Gemeinde-Gintommenftener 1°, 
Dill.; Mietbfteuer 1.747.000, Hausſteuer 
597.400, Dahl» und Schlachtiteuer 1.263.480 
Thlr.zc. Bei der Ausgabe lommen vor:Schul- 
wejen 1.431.886 Thlr., Armen-Berwaltung 
1.257.975, BPolizei» Verwaltung 740.301, 
Berwaltungstoften 670.340, Straßenreinis 
gung 308.382, Bflafterung 639.670, Be— 
euchtung 274.448 Thlr. ıc. 

Die Umgebung. 1. Areis Nieder-Bar- 
nim (Berlin), 30,94 Q.-M., 83.654 Bew. 
(etwa8 größer ald der Canton Zürid). — 
Die Ichon genannten Colonien Alt- und 
Nen-Moabit, 3000 und 3555 €., jetzt 
Theile Berlins, von franzöfifhen Anfieblern 
wegen bes fchlechten Bodens terrain mau- 
dite oder de Moab genannt, beftehen aus 
Kaffee, Bier- und Sommerbäufern. Außer 
der Borfigihen Fabrik befinden ſich dort 
nob andere, und namentlich die große 
Schumannfhe Worcellanfabrit nebſt 2 an 
deren Porcellanfabriten, Steinpruderei, 
Leinen» und Wollfabrit,- Cement-, Stein 
papp-, Wadhstuch-, Knopf, Papp- und 
Tebdergalanteriefabrit, Papierſchlägerei ꝛe. 
Im N. liegt am Rande des Sandes das 
freundliche Dorf Pankow, 3019 €, und 
dabinter Hoben-Schönhbaufen, 578 E., 
und Nieder-Schönhaufen, 1310 €, 
mit einem königlichen Schlofie in einem 
Parke, von Eofander von Göthe gebaut; 
beide, fo wie der Gefundbrunnen, (mit 
einer ſchwachen Eiſenquelle), jetzt zur Stadt 
Berlin gehörig und Franzöfifh Bud- 
holz, 1154 E. von er Anſied⸗ 
lern angelegt, werden viel als Sommer— 
Wohnſtätten genutzt. Ebenſo im Oſten Dorf 
Friedrichſfelde, 1731 E., ehemals 
Roſenfelde, ſchon 1238 erwähnt, mit 
einem Treskowſchen Schloß, Garten und 
Part. — Näher an der Stadt Fichten» 
berg, mit Colonie Frie drichsberg, 3128 
E. Wachstuch- und Beinihwarzfabriten), 
Rummelsburg (ftäbtiihes Waifenhaus, 
Bäckerei der Schubmannicaft ꝛc.), und das 
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Vorwerk und die Colonie Borbagen (b. i. 
Buchshagen oder Bufchhaide) ehemals Nit- 
tergut Stralow oder der Neue Hof, find 
Theile von Berlin, Kämmerei-Belit. Im 
SD. an der Spree liegen ſchräg einander 
gerne bie freumblichen Fiſcherdörfer 
tralow, 474 E., und das zu Berlin 
gehörige Treptow, 305 E., beliebte Orte für 
usflüge und Waflerpartien (das Vollsfeſt des 
Stralauer Fifchzuges am 24. Auguſt). Die 
fetten 3 gebören der Kämmerei von Berlin 
und find Theile von Berlin. Der Käm- 
merei gehört auch Deutſch-Rirdorf, im 
S., 5996 €., Reinidendborf, ım N, 
1245 E. — Der Grunbbefig der Kämmerer 
von Berlin beträgt 4132 Mrgn. 105,7 
QR. oder 1055 Heltaren 22 Aren. 
Bernau, 5567 E. unfern der PBante- 
quelle, vielleicht 1144 gegründet, mit Woll«-, 
Seiden-, Tabalsfabrilation ze. — Beim 
Dorfe Rüdersdorf, 2133 E., die Eolonie 
Rüdersborfer Kallberge, 2146 €, 
die Kalkfteinbrüche mit 109 Gebäuden, ſchon 
1170 benutt, mit 650 Arbeitern. Die 
Stadt Berlin bezog davon 1869: 24.694 
Thlr. Daneben ein Forft-Revier von faft 
17, DO-M. — Oranienburg, 3728 E., 
ehemals Bötzow, an ber Havel, bat chemi— 
ſche, Seife- und Düngepulver-Fabrit, Kalt. 
Brennerei, Brauerei, Deftillation ꝛe. und ein 
1665 gebautes Schloß, jetst ausgebaut und 
zu einem Schullehrer-Seminar eingerichtet. 
Dabei Dorf und Gut Friedrichsthal, 
409 E., mit einer Glashütte. — Lieben— 
walde, 2466 E. au der Havel und am 
erg des Finoweanals, ein gewerbtbä- 
tiger Ort. — Alt-?andsberg, an einem 
Fließe, 2173 E., ſchon 1323 erwähnt, mit 
einem Waifenbaufe.. — Dorf und Gut 
u. 511 E. (189 Sold.), mit einem 
Schloß und Park, worin bie Gräber der 
Gebrüder von Humboldt. Gafometerfabrit. 
— 2) Kreis Teltow (Berlin), 29,61 Qi.» 
M., 107.354 Bew. Teltow, 2039 E., im 
SSW. von Berlin, mit gothiſchem Kirche 
thburm, bat Weberei und Rübenbau. — 
Charlottenburg, 19518 E. (139 Sold.), 
an der Spree, 1 Meile im W. von Berlin, 
mit 2 Kirchen, entitand, al® 1699 beim 
Dorfe Lützow von Schlüter das ftattliche 
Schloß für die Kurfürftiin Sophie Charlotte 
gebaut wurde, mit 2 Geitenflügeln und 
einer eng von Eofander von Göthe. 
Daran ſchließt fich ein geränmiger, bis zur 
Spree reihender Bart, in welchen ein großes 
Drangeriebaus, ein Theater und ein Mau— 
joleum flieht, aus Granit von Scintel; 
darin ruben Friedrich Wilhelm III. und vie 
Königin Yuife; beide, aus Marmor auf dem 
Paradebette liegend, von Rauch gearbeitet, 
ftehen in biefem Tempel. Dem Schloß gegen- 
über liegen 2 einander gleiche neue — 
der Garde du Corps. Die Stadt hat meh— 
rere Kaffeehäuſer und Fabrilen: Färbereien 
und Drudereien, Eiſenwerk, Mafchinenfabrit, 
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mifche Babrit, Schrot-, Thonmwaaren-, 
ement-, Ladir-, Chololade⸗, Seifefabrif, 
Albertinen - Glasfabrit ꝛc. — Dabei bie 
Billen-Eolonie Weit-End, das Bergnügungs- 
ang ber Flora, das Erziehungs-In- 
ftitut Kaiferin-Augufta-Stiftung, die March- 
he Thonmwaarenfabrif u. Schloß Ruhwald. — 

öhmiſch-Rirdorf, 2029 E, Deut 
Rirborf, 5996 E., Dörfer, nahe ſüdlich 
von Berlin, zur Seite der Hafenhaibe, 
die felbft eine Colonie mit 800 E. ift, mit 
Brauereien, Landhäuſern, Kaffeehäufern, 
Sciefftänden, Kirchhöfen Berlins u. f. w. 
Tempelhof, 1322 E. Dörfer Alt- und 
Neu-Schöneberg, 3407 und 1148 €, 
mit dem Berliner botanifhen Garten, zahl- 
reihen Kaffee und Yandhäufern, einigen 
Fabrilen sc. — Cöpenid, 4532 E., auf 
einer Inſel der Spree, nabe den Müggels- 
bergen, bat ein Schloß, das jet Semmar 
ift, eine Seidenfabrif, Shoddyfabrif, chemiſche 
Babrit ꝛc. — Mittenwalde, 2137 €, 
an ter Notte. — Fleden Königs- ober 
Bendiih-Wufterbaufen, 1396 E., an 
ber Notte, in 114,4 P. %. Höhe = 37,16 
m., mit einem Jagdſchloſſe. — Zoffen, 
2820 €., an der Notte. — Teupib, 557 
E., an einem See, bat ein ehemaliges 
. — Trebbin, 2445 €, an ber 

Tabals- und Yeinölfabrit. — Dorf 
Steglit, 1899 E., Maufbeer- Plantage 
und Seidenzucht nebft Seidenhafpel-Anftalt; 
Wattenfabri. — Dorf Groß-Beeren, 
2 Meilen füdlih von Berlin, 526 E.; ein 
20 5. bober Obelisk erinnert an die Schlacht 
von 1813. — gap a a 127 €., 
am Krummenfee, mit großem Gipsbruche, 
in einem 115 5. = 37,35 ın. hoben Gips- 
berge. Der Gips reicht bis in 283 F. Tiefe 
und bann folgt ein 2353 F. — 764,3 m. 
mächtiges Steinfalzlager; das Ende Januar 
1870: 2636 F. — 356,3 m. tiefe Bohrloch 
zeigte 311° R. und wurde bei 4052 5. — 
12:2 m. Tiefe das Weiterbohren aufgegeben, 
obne daß die Sohle des Salzes erreicht war. 
— 3) Botsdam, 0,282 Q.-M. mit 43.834 
Bew. (5475 Sold.), an ber Havel, in 106,8 
P. 8. Höhe = 34,7 m., Refidenz und Sig 
der Regierung, in der fchönften Gegend ber 
Mark, zum Theil hübſch gebaut, von einem 
Canal durchzogen. Schon 993 gab es einen 
Ort Botsbupini, d. i. unter den Eichen; die 
= e Stadt ift durch Friedrich Wilheln I. 
na: er lieh auch das fogen. bollän- 
iſche Quartier bauen; das ——— 
zur Berſchönerung geſchah ſeit Friedrich II. 
Die Stadt bat 4 Vorſtädte und 5 Kirchen. 
Eine 105 m. lange Britde führt vom a 
bofe zum Yuftgarten, der dur ein Baſſin 
und Büften geziert wird; darin ſteht das 
Nefidenzfhloß, 1660 bis 1701 aebaut. Dem 
Schloſſe gegenüber die Nitolaitirhe, 1830 
bis 1837 von Schinkel und Perfius gebaut, 
eine Kuppel von 77 m, Höhe und 24,5 m. 
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Durdimeffer, im Innern mit einem großen 
Tresfobilde. Daneben das Ratbhaus, 1754 
nach dem Amfterdamer gebaut; vor biefem 
ein 74 5. hoher Obelist. Auf der andern 
Seite der Palaft Barberini. In ber Gar- 
nifonkirche, mit einem Glodenfpiel, rubt ber 
Erbauer, Friedrich Wilhelm I. und Fried— 
rih der Große. Auf dem — 
ſteht die Statue Friedrich Wilhelms III. 
Bedeutende Gebäude find auch das Militär- 
Waiſenhaus, 125,5 m. lang und mit einem 
47 m. hoben Thurme; die Gemwehrfabrif, 
das Caſino (von Schinkel), die franzöfifche 
Kirche, 1752 nah dem Pantheon in Rom 
gebaut, das Schaufpielhaus, das Cadetten— 
und Schützenhaus vor der Stabt. Letzteres 
liegt am Brauhausberge, auf dem ein Feines, 
ruinenartiges Schloß ftebt, zugleich ein ſchö— 
ner Ausfihtspuntt (bie Höhen ſ. pag. 78). 
— Bor dem Brandenburger Thore liegt am 
Eingange zum Garten von Sansfouci bie 
Friedbenstirde, 1850 prächtig erbaut, 
mit frei danebenſtehendem Thurme, am Ende 
bes abgezweigten Marly-Gartend. Bon ber 
roßen, 40 m. hoch fpringenden Fontäne 
Reigt man auf 9 mit Treppen verjebenen 
Terrafien 60 F. bob hinauf zum Heinen 
63,4 m. langen, einftödigen Schloffe Sans- 
fouci, 1745 bis 1747 von Friedrich LI. 
erbaut, im welchem derſelbe gewohnt Bat 
und geftorben ifl. Daneben einerfeits das 
Gebäude der Bilder» Gallerie, anbererfeits 
bie fogen. biftoriiche Windmühle Weftlicher 
liegen die neuen präcdtigen Drangerie= 
äufer mit dem Napbaelsfaal, neben bem 
arabiesgärtlein, dem Nordifchen und dem 
Sicilianifhen Garten. Im N. von Sand 
ſouei erbebt ſich der 46 m. hohe Ruinen: 
berg. mit fünftlichen Ruinen von Friebrich 
dem Großen bededt, unter denen das große, 
47,4 m. im Durchmeſſer baltende, 3,5 m. 
tiefe Baffin, aus weldem bie zahlreichen 
Waſſerkünſte Sansſoueis gefpeift werben mit 
Havelwafier, welches eine Dampfmafdine 
bier binaufgepumpt. Der Thurn auf ber 
Höhe gewährt eine berrlide Ausſicht. — 
Neben dem D.-Eingange zum Garten und 
Park ein triumphbogenartiges Thor, durch 
welches eine neue Auffahrt auf die Wein- 
berge und zum Schloſſe gelegt werben foll. 
Der an berrliden Baum- und Blumen 
gruppen reihe Bart bat Baumwerle in Tem— 
pelgeftalt, reihe Waſſerkünſte und eine Fülle 
ber koftbarften Skulptur » Arbeiten, jo daß 
ibm wenig andere Gärten an die Seite ge— 
fegt werden können. — Am W-Ende des 
—— erhebt ſich das Neue Palais, 1763 
egonnen, 680 F.— 213,5 m. lang, mit 200 
Sälen und Zimmern, reich mit Kunftwerten 
geſchmückt Marmorfaal 100 $. lang 60%. 
breit, 40 F. bodh); dabinter zwei Gebäude, 
die fogen. Communs, ehemals für bie 
Dienerihaft beftimmt, jest Raferne bes In— 
fanterie-Lehr-Bataillons. Noch weiter weft« 


20* 


308 


lid der umbägte Wilbparf, mit einer burg- 
ähnlichen Förfterwohnung. Südlich grenzt 
an Sansfonci, durd einen Graben davon 
——— Garten und Palais Char— 
ottenhof, 1826 von Friedrich Wilhelm 
IV. angelegt: eine reizende Billa, geſchmückt 
mit Wafjerlünften, Stulpturwerten, mit 
einem pompejanifchen Haufe, köſtlichen Blu— 
menbeeten ꝛc. — Deftli neben Sansfouci 
die rufiifhe Eolonie Wlerandromsta: 
11 ruſſiſche Häufer nebſt griechiſcher Ca— 
pelle; nördlich davon erhebt ſich der Pfingft- 
berg, der die ſchönſte Ausſicht bietet, und 
darauf ein unvollendetes königliches Lufl- 
ſchloß von game Anlage als Ausfichts- 
punkt. — Oeftliher der Neue Garten, 
bis zum Heiligen See reihend; an biefem 
ftebt das 1756 bis 1796 erbaute Marmor- 
palais, unter beffen Säulenhalle bie Fresten 
die Scenerien zum Nibelungsliede barftellen, 
und eine Königliche Meierei. — Links von 
der Havel, über welche eine ſchöne fteinerne 
157 m. lange Brüde führt, liegt da® Dorf 
Klein-Glienide, 476 E., unb bie ges 
chmachvolle Billa des Prinzen Carl, eben- 
alls reih an Kunftwerlen, mit weithin fich 
dehnendem Barle. Entfernter in ber Havel 
die Pfaueninfel (berrlicher Weg an ber 
Havel); darauf ein königliches Landhaus, 
ein Balmenbaus, reicher als das zu Schöne- 
berg 2. Am boben Ufer ein ruffifches 
Blockhaus und auf ber Höhe bie Peter— 
Pauls-Kirche. — Näher an der Stabt er- 
bebt fih am Abhange des Babertsberges 
das 1835 im normamniſchen Stile erbaute 
Schloß des Königs, eine der fchönften und 
präcdtigften Anlagen, mit mittelalterlichen 
Sälen und hoben Thürmen, einer 41,4 m. 
bob auffteigenden Fontäne am Havel- 
jpiegel ꝛe. Im Parle die Siegesfäule und 
die Berliner Geridhtslaube, nad dem Plane 
von 1270 — — Unter Potsdams 
induſtriellen Anſtalten der mannigfaltig- 
ſten Art find viele mit Dampfmaſchinen 
verfeben; fie Kiefern Tuch, Zinfwaaren, Ma- 
ſchinen, Thonmwaaren, Leber, Leim, Tabat, 
Zuder, Chotolade, Bapier, Pappe, Wagen, 
Stearin, Seife, Licht, Del, Eſſig, Gas, 
Knochenlohle, Fourniere, Bier, Brannt- 
wein 2. — 4) Kreis Dit- Havelland 
(Nauen), 21,94 O.-M., 71.515 Bew. Im 
diefem Kreife und bei Potsdam find über 
30.000 Morgen Staats » Domänen (1", 
O-M.), und bier befindet fih die Haupt- 
mafie des Wielenlandes dieſes Regierungs- 
Bezirkes. — Im Weſten von Charlotten- 
burg die Pihelsberge, das Norb-Enbe 
des Grunewaldes, bei ben Fifcherorten 
Pichelsberg, 115 ©, und Pichels— 
werder, 25 €. Im Grunewalbe ein 
fleines königliches Jagdſchloß, von 1542, an 
einem See, zum Xeltower Kreife gehörig. 
— Spandau, 19.768 €. (3163 Solb.), 
an der Spree- Mündung, eine Feftung 1. 
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Ranges, von Wafler umgeben, mit 4 Vor— 
ftädten, ftarter Eitabelle, mit Gewehr- und 
ulverfabrit, Depots, Kanonengießerei, einer 

traf-Anftalt, Zwirnfabrif, Teppichwebereien, 
Strumpfwirlerei, Tabaksfabrilen ꝛc. und 
lebhaften Handelsverlehr. Seine indu— 
ſtriellen Anftalten find ſehr mannigfalti- 
ger Art; viele Dampfmaldinen. Es ift eine 

r älteften Städte der Markt und war oft 
Refidenz der Kurfürften; 1318 wurde es 
mit Wällen und Mauern umgeben. Die 
Nitolaitirhe ftammt aus dem 16. Jahr— 
hundert — Nauen, 5923 €. (323 Solb.), 
unweit ber Havel, mit 3 Mafchinenfpinne- 
reien, Wattenfabrit, Brauereien. Brenne- 
reien und Dejtillationen. — Domäne Kö— 
nigsborft, 391 E.; großartige Hollände- 
reien, welche die Butter nach ben ar mi 
liefert. — Dorf Linum, 1584 E. bat die 
rößten ZTorfgräbereien (jährlich ges 8500 
aufen). — Fehrbellin, 2079 E., Schladt 
1675. — Kremmen, 2732 €, nabe an 
einem See. Die Yanbichaft beißt „auf bem 
Glin“. — Ketzin, 1847 E., an der Havel. — 
5) Stadt Brandenburg, an der Havel, 1,39 
DOM. mit 25.822 Bew. nebft Weft-Havellanb) 
Brandenburg, 25.822 E. (1397 Solb.), 
an ber breiten Havel, in 100,7 ®. F. Höhe 
— 34,75 m. mit weiten, aber ftillen Stra- 
fen und Kirchen, ward 1153 von Albrecht 
dem Bären genommen. Es mar ebemals 
Hauptftabt der Kurmark. Bis 1715 beftanb 
es aus 2 Städten: der Altftabt, vormals 
Barduin, fchon 1166 erwähnt, und der Neu— 
ftabt mit Venedig, 1319 erwähnt. Auf einer 
Infel ſteht die Burg oder der Dom, 1170 
erbaut, 1836 neu eingerichtet Die Krypta 
aus dem 11. oder 12. Jahrhundert. Die 
gorbilne Katbarinentirhe von 1401; auf 

m Markte eine 18 F. hohe Rolandsfäule. 
Der 62,8 m. hohe Marien- oder Harlunger- 
berg, auf weldem die 1722 zerftörte, aus 
der eriten Hälfte des 13. Jahrhunderts ber- 
rübrende Marienkirche geftanden bat, ge= 
währt eine hübſche Ausſicht. Dampfſchiff⸗ 
fahrt nach Potsdam. Es bat ein Straf- 
gefänguig Seine inbuftriellen Anftalten 
nebſt Mühlenwerlen find ſehr mannig- 
faltiger Art, darunter viele mit Dampf- 
maſchinen; es find Woll: Dafchinenipin- 
nereien, damit verbundene, theils felb- 
ſtändige Qucfabriten, Appretur- und 
Walt» Anftalten. Andre Fabrilen liefern 
Baummwoll-, Seiden- und Plüſchwaaren, 
Del, Lohe, Fourniere, Leder, Handſchuhe, 
Defen, Mineralwäller, landwirtbfehaftliche 
Geräthe, Leim, Watte, Cigarren, Stärke, 
Syrup, Moftrich, Brüdenwaagen, Goldleiften 
und Gartonnagen ꝛc. Handel und Fluß— 
ſchifffahrt. — Die Burg war fhon 927 von 
den Wenden bewobut; das Bisthum ward 
949 gefitet, 1589 fäcularifirt — Dazu Kreis 
Veit-Hadelland (Ratbenom), 21,54 Q -M., 
incl. ber Stadt, 48.172 Bew., ohne die 
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Stabt. — Rathenow, 8507 €. (307 Sold.), 
an der Havel, bat eine fteinerne Havelbrüde, 
eine Statue des Großen Kurfürften, 3 op— 
tiſche Imbuftrie- Anftalten (4 Dampfmafdi- 
nen), 8 Müblenwerte, Spinnerei und We— 
berei umd liefert berühmte Ziegelfteine. — 

riefad, 3340 E., am Rhin. — Fleden 

faue, 1879 E., an ber Havel. — Pritz— 
erbe, 1564 E. an ber Havel. — Rhi— 
now, 1068 E., nahe am Rhin. — 6) Kreis 
Oper: Barnim (Freienwalde an der Oder), 
21,61 D.-M., mit 71.514 Bew. Freien- 
walbe, 5489 E., an der alten Ober, in 
einer der hübfcheften Gegenden Norbbeutich- 
lands, mıt einem Gefundbrunnen, einem 
vom Großen Kurfürften erbauten Schloffe, 
Ihönen Berg» Promenaben ꝛc. Unfern ein 
Alaunwert, 229 E. das Dorf Fallen- 
berg, 677 €. und das Gut Cöthen, 
263 E., mit ſchönem Garten, — Fleden 
Werneuden, 1449 €. Dabei Wriezen, 
7977 €. (775 Sold.), an ber alten Ober 
und am Oderbruche, bat Fifcherei und 
Gärtnerei, Eifengießerei, Braunlohlengruben, 
einige Fabrilen und Mühlen, Brauerei und 
Brennerei. — Dorf Möglin, 280 €, 
ehemals mit Tanbioirthfehaftfihem Inftitute 
und ausgezeichneter Zchäferei. — Neu— 
ſtadt-Eberswalde, 8420 E. am Finow- 
Canal und an der Eifenbahn, in 82 P. F. 
Höhe — 26,6 m., in freundlicher —— 
mit 2 Kirchen, bat eine Forſtlehranſtalt, 
— mannigfaltige Fabritsthä- 
tigleit; eine Colonie aus St. Gallen und 
aus Ruhla. In der Haide liegt die dem 
Staate gehörige ————— Spedt- 
baufen, 229 E. (feit 1781); nahe auch 
das föniglihe Meffingwerl Hegermühle, 
1291 €., das großartigfte in en, ber 
föniglide Kupferbammer, 158 €,, das 
königliche 
258 E., die Papierfabrit Wolfswintel, 
177 €., mit 280 Arbeitern und 7 Dampf 
mafdinen. — Dorf und Gut Hoben- 
nr 363 E., dabei in einem Thale das 

ußftahlwert Karlswerl. — Güter und 
Dörfer bilden die Herrihaft Friedland. 
— Straußberg, 4855 E. (43 Gold), 
an einem Sce, in 188,7 P. F. Höhe — 
61,3 m., mit Spinnerei, Weberei. Bren- 
nerei ꝛc. — Biefenthal, 1930 €, an 
ber Finow, in mwalbreiher Gegend (1'/a 
DM.) — 7) Kreis Ruppin Meu-Ruppin), 
31,47 O.-M., 74.496 Bew., die alte Graf 
ſchaft R. — Neu-Ruppin, an einem 
See, 11.590 E. (1795 Sold.), mit Schloß, 
Irren - Anftalt, 12 —— (2 mit 
Dampfmaſchinen), Tuchfabrilen mit Ap— 
pretir- Anftalt, Preſſen und Wallen, Eſſig— 
fabrik, Brauereien, 5 Deſtillationen, 2 
Buchdruckereien und lithographiſche Anſtalt 
x. — Alt-Ruppin, 2112 E., am See, 
mit Reften bes alten Schloſſes. — Rheins- 
berg, 2152 E. am Rhin und beflen Aus— 
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fluß aus einem See, ein freundlicher Ort 
mit fchönem Scloffe von 1736, am See, 
nebft Parl. — Granfee, 3386 E., an 
einem See des Rhin; 23 %. hohes eifernes 
Denkmal der Königin Luiſe. — Neuftadt 
an der Doffe, 996 E., dabei das Fried— 
rich» Wilhelms - Hauptgeftüt. Die Spiegel- 
fabrik ift eingegangen. — Wufterbaufen, 
3117 €., an der Dofle, mit Färberei ac. — 
Lindow, 1711 €, zwiſchen Seen, babei 
ein ebemalige® Prämonftratenferklöfter, von 
1366, jetzt adliges Fräuleinſtift. 


b. Die Ukermark, feit 1250 ein 
Theil der Mark, vorher Pommeriſch. 


8) Kreis Prenzlau oder PBrenzlom, 
20,15 0 -M, 53.031 Bew., 70°, der Fläche 
nd Aderland (15°, deſſelben Thon- und 
Lehmboden), 5%/, Wald. Prenzlau, 14.442 
E. (817 Sold.), an der Ufer und dem ller- 
fee, in 87,8 P. 5. Höhe = 28,5 m., ehe- 
mals Hauptftadt der Ulermart. Gothiſche 
Marienlirde mit 2 Thlrmen, eine ber ſchön— 
ften des Landes, von 1340, und 4 andere 
Kirchen, ehemals 3 Klöfter. Es bat Woll- 
fpinnereien, Webereien, Strumpfwirterei, 
Seibenfärberei, Bapier-, Tabalsfabrik und 
ſtarlen Tabalsbau. — Straßburg, 4998 
E., an einem Nebenfluß ber Uler, 2 Kirchen, 
Spinnerei, Strumpfwirlerei, Leberfabril, — 
Brüffow, 1540 E, an einem Ge. — 
Große und herrliche Güter ber Grafen von 
Schwerin, von Arnim, von Schlippenbad, 
bes von Winterfeld ꝛc. — 9) Kreis Temp- 
lin, 25,21 O.-M, 43.974 Bew. — Temp- 
lin, 3819 €., an einem See. — Zehde— 
nid, 2930 €., am der Havel, hat Fabriken, 
Schifffahrt — Lychen, 2233 E, zmwilchen 
Seen. — Fleden Boypenburg, 314 E., 
Hauptort der über 3O.-M. (wovon 20.-M. 
Wald) großen Grafihaft Boykenburg, an 
einem Nebenfluß der Ufer, mit reigend ge» 
legenem Schloß, Park und Thiergarten des 
Grafen von Arnim, zwifchen freundlichen 
Landfhaften. Außerdem befisen bie Frei— 
berren und Herren von Arnim 12 O. M. 
— 10) Kreis Angermünde, 23,23 O-M., 
63.492 Bew ; der größte Theil ber mit 
Tabak bebauten Morgen bed Reg.-Bezirtes 
fällt in bdiefen Krei® und in den von Prenz- 
lau. — Angermünde, in 87 ®. F. Höhe 
— 28,26 m., 5569 €., an einem See. — 
Fleden ——— 2126 E. am Hausſee, 
in fruchtbarer Gegend. — Liepe, 1558 E. 
— Greifenberg, 1485 €, an ber Sar- 
nig. — Flecken Stolpe, an ber Ober, 
748 E.; babei das Stammgut Leopold von 
Bude. — Ehorin, Bahnhof nebft Ehorin- 
den, 610 E., Ruine eines Klofters, in deſſen 
Kirhe Markgrafen von Brandenburg ruben. 
— Joachimsthal, 2015 E., em birf- 
tiger Ort, zwiichen bem Werbelliner- und 
Grimnig-See. In einem ehemaligen Luft- 
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ſchloſſe gründete 1607 Joachim Friedrich 
eine Fürftenichule, mit Gütern zum Unter- 
halte von 120 Schülern (12.500 Mron., 
die faft 13.000 Thlr. Pacht einbringen); bie 
Anftalt warb 1640 als Gymnafium nad 
Berlin verlegt. Das Schulamt mit einer 
Dampfmühle. — Schwedt, 8933 €. (689 
Sold.), an der Ober, ein bübfcher Ort mit 
3 Kirhen, Baum-Allen in den Straßen, 
einem 1580 erbauten Löniglihen Schlofie, 
roßem Garten, Schaufpielbaufe, einer Reit- 
u. u. f. w. In der Nähe das Luftichloß 

onplaifir. 2 Kirchen. Schwedt bat Drude- 
reien, Seifefabrif, 13 Tabalsfabriken, großen 
Tabalsbau, Landbau ıc. — VBierraben, 
2055 €, an ber Welfe, mit bedeutenden 
Tabafsbau und Tabatsfabril. — Oder— 
berg, 3262 €E., urfprünglih zur Mittel- 
mark gehörig, an der Oder, von hohem 
Alter, treibt etwas Kabrifation und Fluß— 
ſchifffahrt. 


c. Die Priegnitz, ehemals Vor— 
mark genannt, von Albrecht dem Bären 
mit der Altmark vereinigt. 


11) Kreis Weſtpriegnitz (Perleberg), 
26,02 Q-M., 79.892 Bew. — Perleberg, 
7389 €. (293 Sold.), an der Stepnit; bat 
eine Rolandsfäule auf dem Markt. Es 
fabrieirt Oefen, Mafhinen, Watte, Wagen, 
Moſtrich, Effig, bat Delraffinerie, — 
5 Brauereien, Buchdruckerei ꝛc. — Lenzen, 
2898 E., an der Löcknitz, bei der Lenzer 
Wiſche, unfern rechts von der Elbe, ſchon 
a. 930 erwähnt. — Havelberg, 3202 E., 
auf einer Inſel der Havel, ebemals fehr 
feft, bat eine fchöne Domkirche, von 1385 
bis 1411 gebaut. Es wird ſchon 946 als Stabt 
enannt, als Dtto I. bier ein Bisthum 
tiftete, da® 1598 fäcularifirt wurde; indeß 
ift das Kapitel beibehalten. Es bat Fabri- 
fen, Dampf- Zuderraffinerie, Ehifffahrt. — 
BWilsnad, 2233 E., an der Kartane, ehe— 
mals ein berühmter Wallfabrtsort, mit 
einer ſehr alten, im Innern 25,75 m. hoben, 
1388 bis 1401 erbauten Kirche; findet fich 
1300 2 genannt. — Wittenberge, 
7050 €., an der Elbe (Virunum), in 153,5 
PB. 5 Höhe — 49,8 m., 1264 erwähnt, 
Hauptzollamt, hat Schifffahrt und Handel. 
Es hat eine Shoddy⸗, Steinpapp-, Seife 
fabrit, 2 Dampf-Mafchinenfabriten, 2 Cotes: 
Öfen, 6 Ziegeleien, Oel- und 6 Getreibe- 
müblen ıc. — nich, 1920 €,, an ber 
Stepenit. — Kumlofen, Dorf, 640 E., 
I M. von Wittenberge, in dem Ländchen 
Kumlofen (Y, O.-M.) das ein Majorat ber 
— Möllendorf iſt. Ebenſo groß ſind 
ier die Majorate der Edlen von Putlitz 
und ber von Jagom. — Dorf ımb Gut 
Ouitzöbel, 466 E. und Dorf und Gut 
Duigomw, 290 € — Dorf Warnom, 


5. Höbe 
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546 E., Hauptzollamt an ber Medlenburger 
Grenze. — 12) Kreis Dftpriegnig (Kyrik), 
33,44 DOM. 69.008 Bew. — Kyribß, 
4297 E., an der Jäglitz und bei mehreren 
Sen. — Wittſtock, 7142 €., an ber 
Doſſe, mit 2 alten Kirchen, 1 Armen- und 
Irrenhauſe, 13 Wollfpinnereien, 4 Tud- 
und I Mafchinenfabrit, Färbereien, Walten, 
Knopffabrif xc.; babei find 7 Dampfmafcinen. 
— Bribmwalt, 5833 E., an einem Neben- 
fluß der Stepenig, a. 1100 (?) erbaut. 
Unter feinen inbuftriellen Anftalten find 
Wollfpinnereien, Tuchfabrilen, Waltereien, 
Dampfmühle und Dampfbrenneri. — 
Meyenburg, 1639 €, au der Stepenit 
und ber Grenze, früber feit. Nabe Dorf 
Stepenit, 434 E., mit dem Stift Ma- 
rienfließ, 79 E. — Im ®. von Wittftod 
Stift Heiligengrabe, 270 E., beim 
Dorfe Techow, ebemald mit einem Cifter- 
cienfer-Klofter, war ein ablige® Fräuleinftift, 
durch Friedrid den Großen mit 17 Dörfern 
dotirt. — Im D. von Wittftod Flecken 

echlin, an einem See, 853 E., Rittergut 

eblin und Glashütte, 344 E., mit 
einer Glashütte, die ausgezeichnete Waare 
liefert. — 13) Kreis Beeslow⸗Storkow, 
22,12 Q.M., 42.134 Bew. Die Hälfte ift 
Wald. — Beeskow, 4227 E. (243 Sold.), 
an ber Spree. — Storkow, 2128 €, am 
Dolgen-See. — Wendiſch-Buchholz, 
1138 ©, an ber Dahme. — Dorf X | 
fenblatt, 3987 E., mit einem Jagbfchloß ; 
* zu der —— — chaft 

uſterhauſen. — Dorf und Colonie RaAuen, 
1005 E., in den Rauenſchen Bergen, bat 
bedeutenden Braunfoblen- Bergbau. — 14) 
Kreis Yüterbogf-Ludenmwalde, 28,57 O.- 
M., 60.417 Bew. — Jüterbogt, 6672 €. 
(563 Sold.), am Angerbah und der Eifen- 
bahn, in 258,2 P. F. Höhe = 83,9 m, 
mit 2 Kirchen, mit Spinnerei, viel Weberei, 
Färberei, Tuchfabrit ıc. Nabe das Dorf 
Dennemwit, 322 E,, Schlacht am 6. Sep- 
tember 1813. — Dabme, 4776 E,, au ber 
Dahme, eine induftriöfe Stadt, hat Woll- 
pinnerei, Tabals⸗, Eifig- und Delfabrif, 
ärberei, Buchbruderei, Brauerei und Bren- 
nerei. — Ludenwalbe, 13.539 €, an 
ber Nuthe und der Eifenbabn, in 151 P. 
— 49 m.; eine der 3 Vorftädte ift 
Klein-Gera (Eoloniften aus dem Reußiichen), 
jeht Barutber- Borftabt; eine der Tuch— 
fabrifen gehört zu den größten Preußen®, 
die ausgezeichnete Waare liefert, zahlreiche 
MWollfpinnereien mit Dampfmafchinen, deren 
mande mit Tuchfabriken verbunden find; 
außerdem Zuchfabriten. Außer ben mit 
diefen verbundenen Färbereien, Appretir« 
Anftalten und Walten find noch andere 
Dampfwalten vorhanden, I Dampf « Farbe- 
golgra) elei und Malzauetiche, Sägemühlen, 
Delmühle, Getreidemühlen, Brauereien, 
Deftillationen und Ziegeleien. — Flecken 
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dient: 1704 &., an ber Nutbe, hat ſtarle 
eberei; nahe ein aufgebobene® Kloſter, 
1170 geftiftet. — Das Ländchen Bärmwalbe, 
Dorf und Gut mit 103 €. (/, O.:M.), be= 
fteht aus Arnimſchen Gütern. — Die Stan- 
besberrfhaft Barutb, über 1', O.- 
M., feit 1596 den Grafen zu Solms-Baruth 
ebörig. — Barutb, 1897 E.,, an ber 
Seile, mit einem Schloß, Brauereien, Deftil- 
lationen, Eſſigfabrik, Kalfbrennereien, Fa 
gelei. Unfern eine Glashütte mit Schleiferei. 
— 15) Kreis Zaudje-Belzig, 34,18 O.-M., 
68.064 Bew. — Belzig, 2475 E., mit 
2 Kirchen, etwas Inbuftrie und Gartenbau. 
— Niemed, 2298 E, bat ftarfe Weberei. 
— Brüd, 1377 €, wie die vorige an 
einem Nebenfluß der Plaue, in fumpfiger 
Gegend, treibt Flahsbau. — In der alten 
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Landſchaft Czucha (Zauche), ehemald zur 
Mittelmark, liegen: Treuenbrie zen, ehe— 
mals Brietzen, 5469 E. (644 Sold.), ſchon 
1217 erwähnt, mit Spinnerei und Weberei, 
Tuch- und Papierfabrikation, 15 Braue— 
reien ꝛc. — Beelitz, 2733 E. — Werber, 
3864 E., auf einer Havelinſel, 1 M. im 
W. von Potsdam, hat Bierbrauereien und 
fehr ftarken Obfibau. — Fleden Saar- 
mund, 541 €, im SO. von Potsbam, 
mit einer MWollfpinnerei, Appreturanftalt 
und Walle. — Fleden Lehnin, 1810 €, 
wifhen 2 Seen; in der Kirche des von 

recht dem Bären — Eiftercienfer» 
Klofterd, jett ein Gut ınit 83 E., ruben 
mehrere Marfgrafen. — Dorf Caputh an 
ber Havel, mit einer ehemaligen königlichen 
Wohnung, 1096 €. 


2. Der Negierungs-Bezirt Frankfurt, 


der öftliche Theil der Provinz, nahe fo groß wie Württemberg, 341,14 R.Q.-M. mit 
1.034.520 Bew. Bon der Oder, der unteren Warte und oberen Spree wird er 
durchfloſſen; es liegen innerhalb feiner Grenzen: die Neumark, das Oder: und 
Wartebruh, da3 Land Sternberg, der Spreewald, die Niederlaufig ꝛc. — 164,7 
DM. find Frudt:, 42,2 QM. Gras-, 124,2 O.:M. Holz tragende, 17,5 D.:M. 
faft ertraglofe Fläche. — 841,27 Kil. — 113,4 g. M. Eifenbahn (1872). — Der 
Dber-Spreewald, von Fehrow bis Lübben, ein Dval von etwa 3 Q.⸗M., wird da— 
durch gebildet, daß fich die Spree und Malx in mehr als 300 Arme fpalten, welche 
al3 ein feltfames Waſſernetz Tabyrinthifh diefe von den Wenden Blota genannte 
Gegend bemwäflern. Die Namen diefer Waflerrinnen find zahllos. Gräben oder 
Grobla ermöglihen die Verbindung der im Innern liegenden Ortichaften mit denen 
am Rande; u der Herricaft Lübbenau fünnen die Bewohner nur auf Kähnen zu 
einander gelangen, und im Dorfe Lehde ift jeder einzelne Hof von Waller umgeben. 
Bom November bis April fteht der ganze Spreewald unter Wafler, die künftlichen 
Boden-Erhöhungen ausgenommen. Außer einigen Dörfern gibt e8 namentlich ſo— 
genannte Kauper= oder Anfiedler-Wohnungen. Der öftlihe Theil ift entholzt und bes 
fteht aus trefflichen Wiefen, die 2= felbft 3mal im Jahre gefchnitten werden; daher 
ift die Rindviehzucht hier von großer Wichtigkeit. Jetzt find auch bedeutende Wiefen- 
ftreden in Ader umgewandelt, da der feuchte Sandboden ſehr ergibig ıft. Außer 
Getreide baut man viel Runfelrüben und Kürbis, zur Maftung; Zwiebeln, Meer: 
rettig, Gurken :c., die weithin verhandelt werden. — Der weftliche Theil ift ein 
großes Bruch, mit vielem Laubwalde, aber aud mit Wiefen und Aeckern. — Die 
wendiſchen Bewohner find geborene Schiffer und Fiſcher; im Lübbenauſchen Spree: 
walde zählt man gegen 4000 kleine Kähne, zumeilen nur ausgehöhlte Baumftämme. 
Holz, von welchem fi) in der Herrichaft Straupig etwa */, befindet, namentlich 
trefflihe Rüſtern, Liefert ebenfall3 Handels-Artikel. Der Spreewald hat Hirfce, 
Rebe und eine Unzahl von Wald» und Waflergeflügel. — Der untere Spreewald, 
2 M. lang und %, M. breit, ift mehr ein Elsbruh, ärmer an Baumwuchs; auch 
bier find, beſonders im N., viele Metereien; die öftliche Hälfte durchziehen Fleine 
Flußarme. Beim Prahm-See endet der Spreewald. 


Unter dem Appellations =» Gerichte zu 
ee ſtehen 15 Kreißgerihte. Der Reg.- 
ezirk ift ın 17 Kreife getbeilt. 
1) Stadt Frankfurt, 1,03 O.-M., 
43.214 €. (2521 Solb.), an ber Ober, in 


171,7 PB. F. Höfe = 55,8 m., 11 M. von 
Berlin, die dritte Stabt in Brandenburg, 
von ftattlihen Ausjehen; fie hat 3 Bor- 
ftäbte, 6 Kirchen; die Marien- ober Ober- 
tirhe aus der Mitte des 18ten Jahrhun— 
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derts. Das anfehnlihe Rathhaus trägt 
noch die Zeichen der alten Hanſa. Schau- 
fpielhaus, feit 1942. Die Univerfität (von 
1506) ift 1811 nad Breslau verlegt. Die 
3 Meflen, Margaretha, Reminiscere und 
Martini (letstere 1858 mit 92,800 Etrn. 
Waare und 7815 Meßfremden) haben fehr 
an Bedeutung abgenommen. Handel und 
Gewerbthätigleit mannigfachfter Art find 
lebhaft und nicht unbebeutenb. 


a. Die Neumark. 


2) Kreis Königsberg in ber Neu— 
marf, 27,27 O.M. mit 90.497 Bew. — 
Die Stabt, 5336 E., an ber Wörile, mit 
altertbümlichem Ratbhaufe und ber gothi- 
[hen Marientirde (bie ein 28,9 m. hohes 
Dad bat). — Küftrin, 10.141 E. (1235 
Sold.), an der Ober, in 58,7 P. 5. Höhe 
— 19,07 m., ehemals Hauptftabt der Neu- 
mark, Feftung 3ten Ranges, bat 3 Vorſtädte, 
2 Kirchen, ein lönigliches Schloß. — Nörb- 
ih Dorf Zorndorf, 1109 €, Schlacht 
1758. — Neudamm, 3357 €, an einem 
See, bat Tuchfabrit mit 400 Arbeitern und 
4 Dampfmafdinen. — Fürſtenfelde, 
2191 E. — Zehden, 1939 €, au ber 
ien — Bärwalde, 3765 E, zwiſchen 
2 Teichen. — Schönfließ, 3051 €, an 
der Rörile. — Mohrin, 1559 E,, an ber 
Schlippe und an einem See. — Güſte— 
bieje, 2056 E. — 3) Streis Soldin, 29,37 
DOM. mit 47.716 Bew. — Die Stabt, 
6143 E. (448 Sold.), an einem See, foll 
1212 angelegt fein, und war einft Haupt» 
ort; fie ift gewerbthätig. — Berlinden, 
4756 E., an einem See, gewerbtbätig und 
mit anfehnlihen Biehmärkten. — Bern» 
ftein, 2197 E., zwiſchen 2 Seen, bat 
Tifherei und Viehmärktte. — Lippehne, 
3379 €, am Mendel- oder Wendel-See, 
treibt Zuchweberei. — 4) Kreis Landsberg, 
21,53 O.-M., 77.738 Bew. Landsberg 
an der Warte, 18.551 E. (528 Solb.), 
reht8 an ber Warte, in 77,4 B. 5. Höbe 
= 25,3 m., in angenehmer und fruchtbarer 
Lage, mit 2 Kirchen, hat mannigfache Fabrit- 
und Gewerbthätigfeit, namentlich eine Mas 
ſchinen- und Keflelfabrit mit 700 Arbeitern 
und 3 Dampfmaſchinen. — Königliche Eifen- 
bütte zu Dorf Janzbaufen, mit 581 €. 
— Bietz, 3060 E.; Gijenhütte. — 5) Kreis 

riedeberg in ber Neumart, 19,57 O.- 

„ 711.738 Bew. — Die Stabt, 5808 €. 
(190 Sold.), an Seen. — Driefen, 4277 
E., auf einer Infel der Netze, inſtos B. F. Höhe 
— 35 m., ehemals befeftigt. — Wolden- 
berg, 4145 €. (190 Sold.), an Seen. — 
6) Kreis Arnswalde, 22,47 O.-M,, 42.325 
Bew. — Die Stadt, 6524 E, zwiſchen 
3 Seen, mit großer chemifcher Fabrik, 
ftarler Weberei c. — Reetz, 3005 E. — 
Neumedell, 3091 E, an der Drage und 
bem Drage-See. — 7) Kreis Lebus (See- 
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low), 27,96 Q.M., 92.882 Bew. — Die 
Stadt, 2905 E., links an ber Ober, mit 
Reſten des biſchöflichen Schloffes, bat ftarte 
Fifcherei und war in früheften Zeiten eine 
wichtige Grenzfefte, — Im SW. von bier 
Wüſt-Kunersdorf, ift nicht der be- 
rühmte Schlachtort; diefer ift das jenfeit der 
Oder, Sflih von Frankfurt gelegene Ku— 
nersborf. — Fürftenwalde, 8193 €. 
432 Sold), an ber Spree. — Münde- 
erg, 35850 €, in 183 P. F. Höhe — 
594 m. — Seelow, 3309 E., am Obder- 
brude. — Müllrofe, 2191 E., am Canal. 
— Bukow, 1653 €, an ber fogenannten 
märlifhen Schweiz. Auf den Gütern in 
biefem Kreiſe beſchäftigen 5 Zuderfabriten 
21 Dampfmafchinen und 917 Arbeiter. 


b. Incorporirte Kreiſe. 


8) Kreis Weit-Sternberg (Drofien) 
und 9) Dft-Sternberg (Zielenzig), 19,03 
und 20,85 O.-M. mit 43.442 und 48.476 
Bew. — Zielenzig, 5944 E., am Poftume 
Fließ, früher im Befig der Tempel:, dann 
der Fobanniterritter; es liegt neben einem 
— Braunloblenlager. — Sonnen— 

urg, 4424 €. (111 Sold.), am Warte» 
bruch, hat eine Straf-Anftalt, darin werden 
Teppiche, Leinwand, Eigarren, Garn, Plüſch, 
Parchent, RE üge, Kleibungsftüde 
efertigt (226 Stühle); e8 war chemals 
Saurptart eines Johanniter-Heermeiftertbums 
(der Balley Sonnenburg oder Brandenburg). 
Schloß aus dem vorigen Jahrhundert. — 
ERBE: 1594 E. — Drofien, 5226 
E., an der Lenze, in fumpfiger Gegend. — 
Göritz, 2438 E,, rechts an der Oder. — 
Reppen, 3777 E., an der Eilanz. — 
Yagomw, 446 E., an einem Se. — Kö— 
nigswalde, 1564 E., neben Seen, bat 
Seidenweberei unb Papierfabrit. — Fleden 
Schermeifel, 591 E. — Fleden Glei— 
Ben, 760 E., mit Seidenfabrit (230 Stühle), 
Alaunwerk, Mineral- und Schlammbäder 
und einem Parfe. — 10) Kreis Züllidan: 
Schwiebus, 16,28 Q.-M. mit 49.689 Bew. 
— Die Stabt, 7540 E, (404 Sold.), an 
ber Faulen Obra, mit 3 Kirchen, könig- 
lichem Scloffe und Garten, einem reich 
botirten Waiſenhauſe, Pädagogium, bat 
lebhaften Handel und Tuchfabril. — Treb— 
fhen oder Friedrichshuld, 251 E., bie 
Heinfte Stabt Breußens. — Im ehemaligen 
Schwiebusihen Kreis: Schwiebus, 8182 
E., an einem See, in fruchtbarer Gegend, 
mit 2 Kirchen, bat große Zucdfabriten. — 
11) Kreis Aroffen an der Oder, 23,28 
DOM. mit 60.527 Bew. — Die Stadt, 
6977 E. (469 Sold.), lints an der Oder 
und rechts am Bober, mit 2 Kirchen und 
alten Schlofje. — In ber Nähe Güter bes 
Fuen von Hohenzollern-⸗Hechingen. — 

ommerfeldb, 975 E, an ber Lubſt, 
bat 6 Zucfabrifen und Wollfpinnereien mit 


Provinz Brandenburg. 


8 Dampfmafhinen und 205 Webeftühlen. 
— Dorf Lochwitz, 590 E., Wollfpinne- 
reien mit 4000 Feinfpindeln. — Bobers- 
berg, 1507 E, am Bober. 


ec. Niederlaufik. 


12) Kreis Stottbus, 15,15 D.-M., 
66.303 Bew. — Kottbus, 15.596 E. (443 
Sold.), an der Spree, in 234,3 P. F. Höhe 
= 76,1 m., mit einem alterthümlichen, 
tönigliden Schloſſe, 3 Kirchen, mannig- 
fachen Kabriten, namentlih Wollipinnerei 
und Tuchfabrit mit 400 Mafchinenftühlen, 
(jährlih 110.000 Stüd aus 44000 Er. 
Wolle) und lebhaftem Handel, Maſchinen— 
bau-Anftalt, Leineweberer auf 1500 Stühlen, 
im Ganzen 41 Dampfmaldinen von 877 
Pferdekraft. — Peitz, 3994 E. am Spree- 
walde, ehemals feſt, bat Wollfpinnerei und 
Tuchfabrikation und eine königliche Eifen- 
bütte ꝛc. — Die Güter der von Schöning- 
chen Stiftun I, DM. = Sandomw, 
2865 E. — Bura, 3439 E., großes Dorf 
an der Kiſchowka⸗Mündung, on Feiehrig H, 
angelegt, beftebt aus Burg-Dorf, Burg- 
Kauper und Burg-Eolonie. — 13) Kreis 
gübben, 18,46 SM, 34.228 Bew. — 
Lübben, 5496 €. (509 Sold.), auf einer 
Inſel der Spree, Berfte- Mündung, in 162 

. 5. Höhe — 52,6 m., mit 2 Kirchen, We- 
rei ꝛc. — Lieberoje, 1589 E., an einem 
Nebenfluß der Spree; dabei ein von Schu— 
lenburgfches Gut von 2", O.-M. (, O-M. 
Seen und Teiche). — Friedland, 1056 
E., unweit des Schwielung- Sees, mit 2 
Kirchen und Synagoge. — 14) Kreis 
Luctau, 25,12 O.-M. — Luckau, 4917 E. 
78 Sold.), an der Berfte, Hauptort des 
Landes, bat eine gothiſche Kirche und eine 
Strafanftalt, bebentende Tuchfabril, Spin: 
nereien, Webereien, Strumpfwirferei, Tep- 
pichfabrik ꝛc. — Dobrilud, 1397 E. an 
der Heinen Elfter, mit einem königlichen 
Schloſſe, ehemals ein Klofter. — Kird- 
bain, 3035 €, am der Heinen Elfter. — 
Golffen, 1241 E., nahe der Dahme. — 
infterwalde, 7371 &., au einem Neben: 
uß der fhmwarzen Elfter, mit Tuch- und 
Mafchinenfabriten, Spinnereien und Webe- 
reien. Es gehörte fonft zum Meißener 
Kreis. — Sonnenmwalbe, 1152 E. mit 
Leinweberei und Flahshandel, hat ein Schloß 
und ift Hauptort der Standesherrſchaft des 
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Grafen zu Solmd-Sonnenwalde. Ehemals 
war e8 ein Theil des ſächſiſchen Kurkreiſes. 
— 15) Kreis Kalau, 17,60 Q.M., 49.393 
Bew. — Die Stabt, 2731 E., nahe dem 
Dober, hat 2 Kirchen, ftarfe Schuhmacherei, 
Leinweberei ꝛc. — Vetihau, 2168 E., an 
einem Spreearme, nahe ben Spreewalbe. 
— Dreblau, 1178 ©., an einem Neben- 
fluß der Spree. — Fübbenau, 3330 €, 
an ber Spree und dem Spreewalbe, mit 
dem gräflich Lunarfchen Nefidenzichloffe, das 
Bibliothef und Gemälde- Sammlung bat; 
Stammfi der Herrichaft diefer toscanifchen 
amilie; die jüngere, jetzt fürſtliche Linie, 
efist die Herrihaft Drebna im Luckauer 
Kreis. — Senftenberg, 1861 E., an 
ber ſchwarzen Elfter, bat ein von MWällen 
umgebenes Schloß, Gerberei, Kürfchnerei. 
— 16) Kreis Spremberg, 5,51 O-M., 
23.505 Bew. — Die Stadt, 10.197 E. 
liegt auf einer Infel der Spree, in 380 ®. 
. Höhe — 123,44 m., bat 2 Kirchen, viele 

—— und ſtarle Weberei. — 
17) eis Sorau in der Nieberlaufik, 
21,98 Q.-M., 86.189 Bew. — Die Stabt, 
12.349 €. (490 Sold.), in 4982 P. F. Höhe 
— 156,56 m., eine ber älteften im Lane, 
bat 3 Kirchen, ein Irrenbaus, ein tönigliches 
Schloß nebft Garten. Große Tucfabriten 
und Wachsfabrik. Viel Leinwandfabrila- 
tion. — Triebel, 1592 ©, mabe der 
Laufiger Neiße, mit 2 Kirchen, einem fönig- 
lihen Schloſſe, verſchiedenen Fabrilen u. ſ. w. 
Königliche Standesherrſchaft mit 40 Va— 
ſallengütern. — Chriftiansftabt, 1358 
E., am Bober, hat ein Schloß. — Gaſſen, 
1560 E., an der Lubſt, mit einem Schloſſe. 
— Forft, 7950 E., auf einer Infel der 
Neiße, mit 2 Kirchen, einem Schloß, bat 
zahlreiche bebeutende Buckslinfabrilen (21 
berfelben haben 17 Dampfmaſchinen) — 
und Pförten, 976 E. (mit einem Schloß 
und Schloßgarten, Theater, Gewächshaus, 
Menagerie, Faſanerie 2c.), bilden eine Brühl⸗ 
{he Standes-Herrihaft. — 18) Htreis Gu: 
ben, 19,62 O.-M., 41.050 Bemw., obne die 
Stadt. — Guben, 21.412 €. (568 Sold.), 
an ber Neifje, in 142,5 P. 5 Höhe — 46.3 
m., mit 2 Kirchen, hat Tuchfabrif, viel We- 
berei, Kunftwollfpinnerei sc. — Fürſten— 
berg. 2753 €,, jüblih davon links von ber 
Ober, die ehemalige Eiftercienfer-Abtei Neu- 
zelle, 1268 geftiftet, 1817 fäcularifirt; im 
Klofter ift ein Seminar, 380 €. 


Reg.⸗Bezirl Frankfurt. 


III. Die Brovinz Pommern, 


535,46 R.-O.-M. mit 1.431.633 Bew. — 305 Q.-M. find Frudt-, 103,7 Q.:M. 
Gras-, 108,3 Q.:M. Holz tragende, 29,9 Q.⸗M. faft ertraglofe Fläche. — 596,46 
Kl. = 79,1 9. M. Eifenbahn (1872). — 1205 Schiffe von 135.304 Laft. 
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Der Dievenowftrom nebft Kamminer-Bodven 
und Frigower See hat . . . . 17.308,78 Mron. = 0,786 R.-O.:M, 
das große Stettiner Haff nebit dem Pa: 





penwafler . . . .145.816,23 = —= 6618 —⸗— 

das Heine Daff - - » > 2. . .110293,388 - —= 5,006 = 

das Achtewafler -» © » 2 2. . 51.924,32 = —= 2,357 = 
gefammte Mündungs-Gewäller . . . 378.873,6 : = 11175 = 
664.156,31 = = 31,942 ROM. 


Diefe Provinz, um 2 QM. größer als das doppelte Königreich Sachſen, hat in 
der W.:Hälfte überaus zerriffene Küften und wird dort faft ganz von Flachland ge 
bildet; der größere Theil der Oſt-Hälfte gehört faft ganz der Pommerſchen Seen- 
platte an. — Gegen Ende des 5. Jahrhunderts ſetzten fich Hier Wenden feit, die 
das Land Po-More, d. i. am Meere, nannten. Es befteht gefchichtlih aus den 
Theilen: Alt oder Preußifh- Vorpommern, Neu: oder Schwedifch: Borpommern, 
Hinterpommern, dem Fürftenthum Kammin, den Herrſchaften Lauenburg und Bütow. 
Erft jeit 1814 ift das Ganze preußiſch. — Während der preußiſche Staat im 
Durchſchnitt 28,2%, feiner Fläche Lehm- und Thonboden hat, kann Pommern nur 
6,6%, aufweilen. Im Reg.Bezirt Köslin, alfo auf dem Pommerſchen Yandrüden, 
find 45,4 %/, der Fläche Sand und 35%, gemifchter Boden, in Stettin 29 %, Sand 
und 13%, Moor, in Stralfund 20%, Sand und faft 63%, gemiſcht. Köslin ift 
etwa zur Hälfte Höhe und zur Hälfte Bufh (Abdachung und Strand); erftere leidet 
an Näffe, und ihr ſchwerer Lehm ift im Often ziemlich untauglih; Anhöhen und 
Waſſerſcheiden beftehen meift aus leerem Sande, und namentlich ift der zur Kaffubei 
gerechnete SO. des Bütower Kreifes (1,3 QM.) der ſchlechteſte Sand. Die tief 
eingefchnittenen Küftenflüffe haben oberhalb der moorigen Niederungen in der Strand- 
gegend zwiſchen ſich ausgedehnte trodne Hocflächen, im Weften mit weiten Haiden, 
im Often mit gutem Gerftenboden, überwiegend aber mit leichtem Roggenlande. Der 
befte Theil ift trog der großen Dünen und Sumpfflächen die Küftenzone. Bon Stolp 
bis Kolberg reiht ein breiter Strich reihen Weizenbodens. — Im Reg. Bezirk 
Stettin ift der fruchtbare Landſtrich des fogenannten Poriger Waitzackers nennens- 
werth; er hat theils ftrengen, theils mit Humus und Sand gemifchten Yehm und 
leidet an Näſſe. Nördlic von Stargard bis zum Haff und zur See erftredt ſich 
im Allgemeinen jehr ungünftiges Terrain, mit wenigen Ausnahmen, wie um Gollnow. 
Genügende Entwäflerung fehlt in den meiften Theilen. Der fchmale Streif der tiefen 
Dderniederung hat links vom Fluſſe den beſſeren Boden; dort liegt jogar der befte 
Boden Vorpommern; Udermünde, Kammin, Ufedom und Wollin find von Sand 
eingenommen. Dafjelbe gilt im Reg.-Bezirf Stralfund vom Zingft und Dars, während 
um Stralfund frudhtbarer Sandboden liegt; die übrigen Theile des Yandes find meift 
lohnend. Auch das füdliche Rügen hat denfelben fruchtbaren fandigen und mergeligen 
Lehmboden; die Mitte der Inſel und Mönfgut nimmt eine beträchtliche Sandfläche 
ein. Hiddensde, die Wittower Haide und die Schaabe ꝛc. find reiner Dünenfand. 
In der Mitte wird der Sand durch den Anbau zu fruchtbarem Kulturboden. — 
Der Aderbau ift faft durchweg gut, fo daß das Pand im quten Jahren über den 
Bedarf ganz beſonders Roggen erzeugt und der Kornhandel ein bedeutender ift. 
Meift find die vorhandenen Güter fehr groß, werden aber in alter Weife bewirth- 
ichaftet, indem man das Land, wie in Medlenburg, in 3 von 7 Jahren brad) liegen 
läft. — Auch der Schiffbau an den Küften ift anſehnlich: Ende 1869 beſaß die 
Provinz 1075 Seeſchiffe von 260.564 Tonnen mit 8331 Mann, wobei 3 Rad— 
und 19 Schraubendampfer von 5484 Tommen und 1374 Pferdefraft. Davon 
fommen auf den Reg.-Bezirk Stralfund 656 Schiffe von 148.292 Tonnen mit 
4798 Mann; auf Stettin 19 Dampfer. 


Provinz Pommern. Reg.-Bezirl Stettin. 


1. Der Regierungs-Bezirk Stettin, 


214,16 R.-Q.«M. mit 671.029 Bew., der mittlere Theil der Provinz, faft fo groß wie 
das Großherzogthum Medlenburg: Schwerin, von der Oder durchfloſſen, einerjeits 
bis zur Peene, anderfeits bis über die Rega reihend, und aus Alt-VBorpommern 
und dem W.,-Theile von Hinterpommern beftehend. — 122 QM. find Frucht-, 
44,2 DM. Grad, 41,3 DM. Holz tragende, 11,2 QM. fat ertraglofe 


Fläche. — 257,79 Kil. — 34,8 g. M. 


Unter dem Appellationg- Gericht zu 
Stettin fliehen 8 Kreisgerichte. Der er 
Bezirk ift in 13 Kreife getbeilt. Haupt-Zoll- 
Aernter von Bommern find zu: Kavelpaf, 
Demmin, NRügenwalde, Kolbergermiünde, 
Stralfund, Stolpmünde, Triebjees, Swine— 
miünde, Wolgaft; Haupt-Steuer-Aemter zu 
Schievelbein, Stargard, Stettin. 


a. Alt- oder Preußiſch-Vor— 
pommern. 


1) Stadt Stettin, 1,071 Q.-M., 85.050 
E. (4061 Sold.), die ältefte Stabt Pom— 
merns, ehemals Feftung Iften Ranges, links 
an der Oder, in 13 5. Höhe über bem 
Meere. mit der PVorftabt Laftabie auf ber 
rechten Seite; es ift einer der wichtigften 
Hanbelspläge Preußens, deſſen Handel ſich 
feit Aufhebung des Sundzolles verboppelt 


Eiſenbahn (1872). 


bat, ift auf Hügeln gebaut und bat daher 
unebene Straßen; hat 8 Kirchen, ein könig- 
liches Schlob, von 1575, ehemaliger Sit 
ber Herzöge von Pommern; bafjelbe ift jetzt 
Regierungd- und Gerichtd-Gebäube. Die 
faft überall fihtbare Jalobiliche ftammt aus 
dem 13. Jahrhundert. — Statuen von 
— dem Großen und Friedrich Wil— 
elm III. Theater ꝛc. Hübſche Anlagen 
umgeben bie Stadt. Schön ift nur bie auf 
ber Höhe gebaute Neuftabt. Der 12 bis 
16 F. tiefe Fluß dient als Hafen, ber ſtets 
voller iffe iftz von ihm aus geben die 
Dampfihiffe nah Swinemünde, Putbus, 
Malmd, Kopenhagen, Flensburg, Wollin, 
Stralfund, Kolberg, Stolp, Königsberg, 
Memel, Petersburg. — Stettin befit 227 
Seeihiffe von 72.771 Tonnen, wobei 34 
Dampfer von 11.568 Tonnen. — In Stet- 
tin gingen 1871 


ein: 1662 Schiffe mit 138.181 Laft, 933 Dampfer mit 156.316 Laft, 


ans: 1593 = » 127.862 
1981 Küften- u. Binnenfahrzeuge v. 33.129 
1958 = - . =» 32.663 


Korn, Holz und Branntwein find wichtige 
Ausfuhr: Artilel. Die gefammte Zufuhr an 
Korn war 1872 auf 223.122 Tonnen, & 
2000 Pd. = 12 Mill. Thlr. zu ſchätzen. 
E8 mwurben ausgeführt: 

59.016 Wſpl. Weizen, */, davon nad Groß- 


britanien, 
5175 = Moggen, */, nad Norwegen 
und Schweben, */, nach Belgien, 
31.185 =  Gerfte, "/, nad Großbritanien, 
3654 = rbjen, 
3817 - Hafer (!/, nah Belgien), 


102.847 Wipl. 

erner 29.495 Ctr. Cement, 86.488 Etr. 

piritus (*/, nad) Frankreich), 84.509 Wſpl. 
Delfamen (über '/, nah Frankreich), 58.286 
Er. —* — Eingeführt wurden 71.018 
Ctr. Palmöl, 46.020 Etr. Schweineſchmalz, 
33.940 Ctr. Kotosnußöl, 161.053 Etr. Pe— 
trofeum, 334.717 Etr. Soda, 66.334 Etr. 
Pottaſche, 135.153 Etr. Harz, 3.886.836 
Ctr. Steintohlen, 232.910 Etr. Kaffee, 
236.626 Ctr. Reif, 78,526 Etr. Farbehölzer, 
293.000 Tonnen Heringe, 52.595 Etr. Kupfer, 
2.311.810 Etr. Eifen, 16.657 Ctr. Guano, 
79.481 Etr. Wein. — Stettin ift zugleich 
bie wichtigfte Fabritſtadt Pommerns und hat 
zahlreihe Mahl- und Delmühlen, viele 


- 92 «155908 «- 
- 6615 Küäßne - 227.095 = 
6 = = 22045 - 


Branntweindrennereien und Deftillationen, 
Werften, Mafchinenfabrifen (1 in Bredow 
mit 365 Arbeitern), Anterfchmieden, Eifen- 
bahıı-Werkftätten, 2 große Zuderfabriten, 6 
Tabalsfabriten ꝛc. — 2) Kreis Random 
(Stettin), 23,41 O.-M. mit 89,809 Bew. 
— Im Norden von Stettin ift bie Um- 
gegen freundlich und maleriſch, namentlich 
eım Dorfe Bredow, 7500 E, beim Dorfe 
Züllchow, 3512 €, I Stunde entfernt, 
mit großer Dampfmiüble, beim Dorfe 
rauendorf mit Herrenwiefe, "1489 

‚ das auf der Höhe am Strome Tiegt; 
Statt Grabom, 7575 E., mit fchönen 
Billen, Mafchinenfabrit „Vulkan“ mit 1470 
Arbeitern und 12 Dampfmafchinen, 7 
Dampfhämmmern, einer Sciffbaufchule, Na— 
vigationsichule ıc. ebenda; Dorf Gotzlow, 
257 €. x. — Der ehemalige Briüdentopf 
von Stettin ift das damit durch eine über— 
aus lange, über Wiefengrund führende 
Eifenbabnbrüde und durch einen faft 1 
Stunde langen Steindamm verbundene 
Alt-Damm, 4298 E., ehemald Damba 
oder Vadan (Leinenmärkte). — Garz, 
4878 E. (268 Sold.), linl® an der Ober. 
— Pölitz, 3871 E,, linls an der Ober, 
bat viel Hopfenbau und Bierbrauerei. — 
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Penkun, 2055 E,, zwiſchen 3 Seen, uns 
weit ber Randow, mit gotbiigem —06 
von 1512. — 3) Kreis Uſedom-Wollin 
Swinemünde), 12,23 O.M. mit 42.593 
ew., beide Infeln umfafjend. — Auf Uſe— 
dom: Swinemünde, 6939 €. (353 Sold.), 
nabe der Swine-Mündung, 1740 bis 1746 
angelegt, ein befeftigter, wichtiger Vorhafen 
für Stettin, feit 1829 mit mehr als 1255 m. 
langen Molen und jett einem 204 F.— 64 m. 
hoben Leuchttfurme, dem höchſten vorhan— 
denen, Swinemünde ift ein befuchter Babeort, 
fo wie das 1 M. entfernte, lieblich gelegene 
Heringsdorf, 806 E., mit fhönen Villen. 
— 1872 liefen in ©. ein 2302 Schiffe von 
215.269 Laſt, wobei 33 in Ballaft und 1633 
Dampfer von 214.713 Yaft, nebft 657 Küften- 
fahrern von 14.726 Laft: ein noch nie er— 
teichter Verkehr. Unter den fremden Schiffen 
find befonder® bänifche, britifche (358 Segel- 
ichiffe und 365 Dampfer) und nieberlän- 
diſche. 1160 Segelichiffe und 611 Dampfer 
waren beutfche. Die Rhederei beftand aus 
36 Schiffen von 10 194 Tonnen, wobei 2 
Dampfer von 128 Tonnen; und Ofternotbh- 
bafen beſaß 1 Schiff von 34 Tonnen. — 
Der Import betrug 1857: 7.252.325 Ctr. 
— 28.077.576 Thlr., der Erport 4.334.869 
Etr. (aufer Hol) = 19.149.675 Thlr. — 
Ufedbom, 1717 €, im SW. — Dorf 
Coferow, 374 E., am Fuße des 150 F- 
hoben Stredelberge8 (Bineta?). — Dorf 
PBudagla, 105 E., mit einem Schloſſe von 
1574. — Dorf Kafeburg, 1192 E. — 
Dorf BPeenemünde, 538 E. — Auf Wol— 
lin: ®ollin, 4978 €,, lint8 an der Die- 
venomw, die bier 3 Brüden bat, mit ftarfer 
—2*— Schiffbau und nicht unwichtiger 

eberei. Die einft berühmte Hanbelsftadt 
Zulin warb 1170 zerftört. 4 Schiffe von 
144 Tonnen, dabei 1 Dampfer von 28 
Tonnen. — Dorf Misdroy, 816 E., ein 
ehr beliebter Babdeort. — 4) Kreis An 
am, 11,36 O.M., 30.331 Bew. — Die 
Stabt, 11.440 E. (200 Solb.), in 207 P. 
—2 rechts an der Peene, die kleine 

eſchiffe trägt, mit 3 Vorſtädten, bat alter» 
tbümliche Bauart der Giebelhäufer, 2Kirchen, 
anfebnlihen Handel und Schifffahrt; es ift 
ein wohlhabender, gewerbtbätiger Ort. Ehe— 
mal® war e8 mit hoben Wartthürmen, 
deren einer noch fteht, und mit Gräben um— 
eben. 26 Schiffe von 7348 Tonnen. — 

ie Schwerinfden Güter nehmen in biefer 
Segend über 2,66 O.-M. ein. — 5) Kreis 
Demmin, 17,18 Q.-M., 46,591 Bew. — 
Die Stadt, 9050 E. (689 Eolb.), an ber 
eene, ſchon 540 vorhanden, zu Karls des 

roßen Zeit berühmt, nabe der Medlen- 
burger Grenze, ein gewerbtbätiger, Sciff- 
fahrt treibender Ort. 2 Schiffe von 1008 
Tonnen. — Treptow, 3930 ©, an der 
ZTollenfe, hat Wollfpinnerei, Delmühle, Zie- 
geleien. — Jarmen, 1657 E., linl® an 
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der Peene. — Die von Maltzauſchen Güter 
find fat 1%, O-M. groß. — 6) Kreis 
Ufermünde, 14,78 O.M., 42.534 Bew. 
— Die Stabt, 3775 €., an ber Uler, uns 
weit des Haffes, mit einem ehemaligen fö- 
niglihen Schlofje, jetst Armenhaus, ein thä- 
tiger Ort. 37 Schiffe von 13.214 Tonnen. 
— Bafewalt, 8049 E. (691 Sold.), an 
ber Ufer, in 39,5 P. 5. Höhe = 12,9 m, 
mit 2 Kirchen, bat lebhafte Induftrie. — 
Dorf Torgelomw, 1667 E., an ber ler, 
feit 1755 mit einem Eiſenhüttenwerle. — 
Neumwarp, 2047 E., am Haff, treibt Sciff- 
fahrt, Fiſcherei, Holzbandel ꝛe. — Dorf 
Rieth, 203 E,, am Neumwarpfchen See, 
vielleicht das alte Rhetra. 


b. Hinterpommern I. 


7) Kreis Greifenhagen, 17,12 O.-M., 
53.162 Bew. — Die Stadt, 6611 E., an 
der Reglitz, hat 2 Kirchen, und ift ein thä— 
tiger Ort. — Fiddichow, 2813 E., rechts 
an der Oder. — Bahn, 3043 E, am N.- 
Ende des Langen-Sees; treibt Strobhut- 
flehterei. — Colonie Carolinenborft, 
593 E., bat ſehr bedeutende Torfgräberei. 
— Dorf Neumart, 1066 E., war früher 
eine Stabt. — Dorf Colbatz, 266 E., mit 
ber Kirche des 1163 geftifteten, reichen und 
berühmten Giftercienferflofters, im welcher 
4 Pommerſche Herzoge begraben liegen. — 
8) Kreis Pyritz, 18,57 O.-M, 42.509 Bew. 
— Die Stadt, 7065 E., im fruchtbarer 
Ebene (Pyriter WeizAder, mit eigenthüm— 
liher Tracht der reihen Bauern), bat 2 
Kirchen und ift uralt; 5 bobe Thürme ber 
Stadtmanern ftammen aus der Wenbenzeit, 
wo es eine fefte Burg war. Seminar Otto- 
ftift bei dem alten Brunnen, wo Dtto von 
Bamberg 1124 die erften Bommern taufte. 
— 9) Kreis Saazig (Stargard an ber 
Ihna), 21,69 O.M. 63.428 Bew., nad 
den Saazig⸗See bei Jatobshagen benannt. 
— Stargard, 17.280 E. (2853 Solb.), 
an ber Ihna, in 110,5 P. 5. Höhe — 
35,9 m, bie alte Hauptftabt, hat 4 Kirchen; 
von Anlagen auf den ehemaligen Wällen 
umgeben. — Jakobshagen, 1886 E., an 
der Ihna, am N.-Ende des Sees. — Dorf 
Saazig, 434 E., am See. — Dorf Ma- 
rientlich, 6841 €, ein u Fräulein« 
ftift. — Nörenberg, 2667 E, am Enzig- 
See, gehörte früher zur Neumarl.—Badhan, 
1481 E., am Krebs. — Freienwalbe 
in Pommern, 2248 E., am Krampebl, mit 
Schneidemühlen und Tuchwalken. — 10) 
Kreis Naugard, 21,83 O.-M., 55.298 Bew. 
— Die Stadt, 4833 E., an einem See, bat 
ein Schloß, worin eine Strafanftalt; Woll- 
fpinnerei, Leinweberei, Strumpfvirferei, Ta- 
balsfabrit, Kupferhammer, viel Sägemühlen, 
Branntweinbrennereien und Ziegeleien ꝛc. 
— Gollnow, 7273 E., an ber Ihna, 


Provinz Pommern. Reg.«Bezirk Stralfund. 


ehemals Hanfeftabt, mit Spinnerei, Weberei 
und Kupferbammer ꝛc. 1 Schiff von 204 
Tonnen. — Maſſow, 2762 E. — Daber, 
2158 E., nabe an einem See. 
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mit 2 Kirden, einen Schloffe, einem großen 
Müphlenwerle auf der Bullenburg. 1'/, M. 
davon an ber Mündung bes Fluſſes ber 
Hafen» und Babeort Dorf Deep, 397 €. 


— 13) Kreis Aammin in Pommern, 20,19 
D.-M., 43.533 Bew. — Die Stadt, 5261 €, 
am Kamminfchen Bodden, mit einer hoben, 
ehrwürbigen Domlirche, die eine bifchöfliche 
Kathedrale war (das von Dtto von Bam- 
berg in Julin geftiftete Bistum wurde 
1128 hierher verlegt), reih an Reliquien ift 
und von der Stabt gefondert Tiegt; bie 
Marienfirde von 1775. Kammin hat ftarten 

lahshandel und Fiſcherei. — Flecken 

roß-Stepenitz, 1641 E. am Papen- 
waſſer, Mündung der Stepenitz, treibt Schiff» 
fahrt und Schiffbau. 


c. Hinterpommern II. 

11) Kreis NRegenwalde (Labes), 21,15 
D-M., 47.570 Bew. — Die Stadt, 3253 
E., an der Rega, bat eine Landbau-Afa- 
bemie, Mafcinenfabrit ꝛe. — Platbe, 
2090 E. an ber ui — Labes, 4622 E., 
an ber Rega. — Wangerin, 2611 €E., 
an einem See. — 12) Kreis Greifenberg 
in Pommern, 13,59 O.-M., 37.391 Bew. 
— Die Stabt, 5619 €. (260 Sold.), an der 
Rega, bat berühmte Leinweberei. — Trep- 
tow an ber Rega, 6747 €. (148 Solb.), 


2. Der Negierungs-Bezirf Stralfund, 


71,7 R-Q.«M. mit 208.341 Bew., das NW,-Stüd oder Neu: oderSchwediſch-Vor— 
pommern, nebft der Infel Rügen, die */, des Ganzen ausmadt. Der Reg -Bezirk 
Stettin ift dreimal fo groß. — 48,4 QM. find Frucht, 11,6 QM. Gras-, 
10,4 QM. Holz tragende, 2,8 Q-M. faft ertraglofe Fläche. — 86,82 Kil. = 
11,7 9. De. Eifenbahn (1872). Die falzigen Binnengewäſſer, zwifchen der Küſte 
und Rügen umfalfen 159.652,20 Mirgn. 7,247 R-Q.M.; davon kommen 
auf den Stralfunder Bodden und Fahrwaſſer 22.541,13 M. — 1,023 D.-M. 
und auf den großen Jasmunder Bodden mit dem Piddower Strom 25.046,5 M. 
= 1,237 QM. Die Gewäfjer, welde die Infel Zingft und die Halbinfel Dars 
vom Feftlande trennen, umfaſſen 64 758,07 M. — 2,931 R.-Q.:M., und davon 
fommen 22.299,85 M. — 1,012 Q.M. auf den Grabom mit dem Yangäbefe 
und dem Bipfer Bufen, und 17.933,08 M. — 0,814 QM. auf den Saaler 


Bodden. 


Unter dem Appellationd» Gerichte zu 
Greifswald, mo noch deutſches Recht gilt, 
ftehen 3 Kreißgerichte. Der Regierungsbezixt 
ift in 4 Kreile geteilt. 


a. NeusBorpommern. 


1) Kreis Yranzburg, 19,2 O.-M., 
44.464 Bew., ohne bie Stadt. — Stral- 
fund, 26.731 E. (1522 Sold.), an dem 
. M. breiten Strela-Sunde, in 27,3 B. F. 
Höbe — 8,87 m., gegen das Meer befeftigt, 
1209 gegründet; e8 war eine ber ange— 
febenften Hanfchädte. Es ift ganz von 
Wafler umgeben, über das 3 Brüden führen. 
Im Sunde liegt eine runde, 2500 5 im 
Durchmeſſer baltende Infel, ver Dänbolm, 
et und mit Fiſcher- und Sciffer- 
bänfern befett, melde in ihrer Sauberfeit 
an Holland erinnern. Seit 1851 ift bier 
ein Kriegsbafen für die Kanonen- und Avifo- 
Dampfböte. Es bat 5 Kirden, Theater, 
Waifenhaus, Arbeitshaus, Irrenhaus, See- 
bade-Anftalt, Navigationsichule, ein ftatt- 
liches Rathhaus von 1316. Stralfund hat 
mannigfaltige, aber nicht bebeutenbe Ge- 
werbs- und Fabrikthätigkeit, und fein See— 


bandel ift anfehnlih. 1872 Tamen 242 
Schiffe ein. Es beſitzt 278 Seeſchiffe von 
65.321 Tommen. Auch ein Marine-Depot 
befindet fi bier. Dampficiffe geben nad 
Malmö, 7 bis 8 Stunden. — Franzburg, 
1472 E., an der Heinen Trebel — Barth, 
5774 E, am 7822,22 Diran. — (0,355 
R-O-M. großen Bobden, eine Seehandel 
treibende Hafenftabt, die auch Yeber- und 
Tabalsfabrik, Webereien ıc. bat. 235 Schiffe 
von 55.145 Tonnen. — Richtenberg, 
1934 E., nabe bei Franzburg. — Damm» 
arten, 1826 E. nabe der Medlenburger 
renze. — Vorort Probn, 404 E. wo 
ehemals eine feite Burg der Wenden ftand. , 
— Auf der ftart bewaldeten Halbinfel 
Dars Liegen einige Dörfer; ebenfo auf der 
Iufel Zingft, 2025 €. — 2) reis 
Grimmen, 17,31 O.-M, 37.173 Bew. — 
Die Stadt, 3097 E, an ber Zrebel. — 
?oiz, 3701 E., an der Peene. — Trib- 
. (Tributum Caesaris), 3251 €., nabe 
er Grenze, ift — wie die vorige. 
— 3) Kreis Greifswald, 17,27 QO.M., 
54 274 Bew. — Greifswald, 17.235 €. 
(477 Sold.), am Rid ober der Hylbe, "a 


* 


Stunde vom Bodden, in 14 P. F. Höhe 
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EN eine Univerfität, 3 Kirchen, alte Giebel» 
äufer; 08 treibt Weberei, bat Maſchinen-, 
tan und Tabaksfabrik, ein Salzwerk, 

reibeichlemmerei :c., nicht unbebeutenben 
Seehandel und einen Hafen bei dem Dorfe 
Wiel, 781 E. Es befah 1872: 55 Schiffe 
von 17.394 Tonnen. — Y, Stunde ent- 
fernt Tiegt bei den Trümmern der 1203 ge= 
ftifteten, von den Echweben zerftörten Cifter- 
cienferabtei Elbena ein Vorwerl mit 603 
E., das 1634 ber Univerfität von Greifs- 
wald gefchentt wurde. Seit 1835  befteht 
bort eine ftaatd- und Tandbwirtbichaftliche 
Alademie, an welder bie Greifswalder Pro- 
feſſoren lehren. — Wolgaft, 6212 E., an 
ber Peene, 1 M. von ber Mündung und 
dem Hafen, ift uralt, war ehemals feft, bat 
2 Kirchen, Nefte eines Schloſſes, Fabrila— 
tion, Schiffbau und Seehandel. 63 Schiffe 
von 17.590 Tonnen, wobei 1 Dampfer von 
391 Tonnen. — Auf der Infel Ruben, 
31 €, an der NW.-Spite von Ufebom, 
landete Guftan Adolph. — Yaffan, 2405 
E., an ber Peene, treibt ebenfalls Schiffbau. 
— Gützkow, 1982 E., an ber PBeene. 


b. Fürftenthbum Rügen. 


4) Kreis Rügen, 17,19 Q.-M., 45.699 
Bew. Diefe große fruchtbare Inſel ift eine 
ftarte halbe Stunde vom Lande entfernt. 
Im N. ift fie eben, in ber Mitte bigelig, 
an ber Oftfeite hoch. Viehzucht und Sifd 
fang find wichtig. Die Inſel ift 1648 bis 
1814 ſchwediſch gewefen, 1815 preußifch ge» 
worden. — Bergen, 3616 E., Hauptftabt, 
faft in der Mitte gelegen, bat ein adliges 

räuleinklofter (1193 geftiftet), ein bürger- 
iches Jungiranenklofter; Gewerbebetrieb :c. 
Im N. dabei die 98 m. hoben Hügel Ru— 
— wo bis 1361 eine ſtarle Burg ſtand, 
eren Wälle noch ſichtbar find. — Garz, 
2037 E. an einem See; ehedem ſtand bier 
bie befeftigte Reſidenz Careng. — Flecken 
Putbus, 1691 E,, 1820 ee mit 
einem befuchten Seebade zu Dorf Yauter- 
bab, 125 E. an der nicht fernen buſchigen 
Küfte, gegenüber der Infel Vilm; Hauptort 
ber Grafichaft des Fürften von Putbus, ein 
fauberer, zierliher Ort mit bem gräflichen 
Schloffe, Bart, Gärten und Promenaden. — 
1 Stunde jüdlich, bei Neuencamp, auf ber 
alten Schwedenfchange, erhebt fich feit 1854 
auf einer 24 5 hohen Granitfäule ein 9 F. 
bobes Standbild de8 Großen Kurfürften, 
wo berfelbe 1678 mit feinem Heere Tanbdete. 
— 1", M. öſtlich von Putbus ſteht Das 
prächtige Jagdſchloß im Wildparle der Ora- 
nit, deffen 308 F. = 96,7 m, bobe Plateform 
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eine herrliche Ausficht gewährt. — Nabe Dorf 
Groß-Strefow, 73 € — Dorf Alte- 
fähr, 826 E., Stralfund gegenüber, wohin 
regelmäßige Ueberfahrten. — Im W. ger 
hören zu Rügen bie Infeln Ummanz und 
das fhmale Hiddensöe, bis 73 m. hoch, 
meift von Filchern bewohnt, die zum Theil 
in Zorfhäufern wohnen. Im Norden bie 
Halbinfel Wittow, fruchtbar (Dorf Alten- 
kirchen, 784 E., — rab); amN.- 
Ende ſteht auf dem ſteilen, 152 P. F. — 47,7 m. 
Bean: eArtona, ein 23,5 m. hoher 
!euchtthurm. Bier lag die alte Feſte der 
Wenden und der Tempel des Göten Swan- 
tewit, der 1168 von ben Dänen zerflört 
ward. — Wittow hängt durch bie über 
1 M. lange, 700 bis 1000 Schritt breite, 
fandige Dünenftrede, Shaabe genannt, 
mit der Halbinfel Jasmund — 
Diefe iſt an der O.Seite mit einem präch— 
tigen, 2 M. langen Buchenwalde, Stub- 
benit genannt, bebedt, ber bis an die 125 m. 
bobe Küfte reicht, und namentlich ın der Näbe 
des 409 F.⸗ 128,4 m. bob. Vorgebirges Stub- 
benfammer (flam. stopien Stufen, kamien 
Feld), mit dem Gipfel Königsftubl, von 
welhem man auf etwa 600 Stufen zum 
Strande binabfteigen Tann. *, Stunde da— 
von ift der fogenannte Hertbafee und babei 
ein 50 F. bober großer Erbmwall, wo einft 
der Eultus der Erdgöttin Hertha ftattge- 
funden baben mag. — Der Hauptort in 
Jasmund ift der Flecken Sagard, 1304 
E.; in deſſen Näbe ift der Hiigel Dubber- 
worth das größte Hunnengrab Rügens, von 
170 Schritten Umkreis. — An der SO.- 
Küfte das Seebad Dorf Sajfnig, 171 €. 
— Die SDO.-Halbinfel ift das zerrifjene, 
an der W.-Seite auch noch 1304 und 9 
durch Sturmiluten zeritörte Mönkgut, fo 
benannt, weil e8 einft dem Klofier Elvena 
gehört bat. Sprache, Tradt und Sitten 
der Bewohner weichen ſehr von denen im 
übrigen Rügen ab. Die Männer treiben 
HT und Lootjendienft. Die Kleidung 
ift faft durchweg ſchwarz, roth gefüttert. Die 
Männer tragen eine weite Jade von jelbft- 
gewebten Tuche, 2 Paar Beinfleiver und 
arüber leinene bis zum Knie; die Weiber 
eine Wulft von ſchwarzen Nöden überein- 
ander, rothe Strümpfe und eine bobe, legel- 
fürmige Mütze, mit Watte gefüllt, und dar— 
auf einen Strohbut. Die Farbe der Bänder 
und die Pradt des geftidten Bruſtlatzes 
wechfelt je nad dem Zweck der Feſtlichkeit, 
zu ber fie angelegt werben. Freijagd nennen 
fie das Ausbängen einer blauen Schürze, 
welche anzeigt, daß ein wohlhabendes Mäd- 
hen einen freier begebrt. 
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3. Der Negierungs-Bezirf Köslin, 


249,6 R.:QO.:M. mit 552.263 Bew., die öftliche Hälfte Hinterpommerng, nebit Lauen- 
burg und Bütow, ift etwas größer als der Reg.:Bez. Stettin. 134,6 D.:M. find 
Frucht, 47,9 DM. Gras-, 56,6 Q.⸗M. Holztragende, 15,9 O.:M faft ertrag- 
loſe Fläche. — 241,85 Kilom. — 32,6 g. M. Eiſenbahn (1872). Die verfchie- 
denen fleinen Häfen diefer Küfte befaßen 1857: 70 Seeſchiffe und 63 Küftenfahr: 
zeuge. — Wollfabrikation treibt man im SW.-Theile; FlachSverarbeitung im Oſten; 
Leinweberei als Nebenbejchäftigung überall. Den Bernftein verarbeitet Stolpe; 
Salz wird in Kolberg gewonnen; Glas, Kalt, Ziegel, Theer, Papier fabriciren die 
mittleren Theile. — Die Raffuben oder Kaszeben, etwa 28%, der Bewohner, find 
ein Bolt wendifchen Stammes, das im 6. Jahrhundert von Often ber in die 


Kaſſubei einzog. 


Sie tragen den Namen nad ihren gefalteten Röden. Die 


Kaffuber umfaßt vom Reg.-Bez. Danzig die Kreife Neuftadt und Karthaus, den 
weitlichen Winkel des —* Berent; im Reg.-Bez. Köslin den Kreis Bütow und 
einige Orte von Stolpe und Lauenburg; alſo gegen 77 Q.⸗M., ſchwach bewöltert, 
mit den Städten Neuftadt, Pusig und Bütow. 


Unter dem Appellations= Gericht zu 
Köslin ſtehen 9 Kreisgerichte. Der Reg- 
Ber. ift in 10 Kreife getbeilt. 


a) Herzogthbum Kaffuben. 


1) Kreis Kolberg » Körlin, 16,53 
DM. mit 47.938 Bew. — Kolberg, 
13.105 Einw. (1697 Soldaten), an ber 
Perfante, nahe der Mündung, in 15,6 

. 5. = 5,07 m. Höhe, war früher Haupt- 
ftabt des Herzogthums Kafluben. Gegen 
die See bat es Befeftigungswerle; 3 Bor- 
ftädte, 5 Kirden, deren eine Kathedrale 
war; ein fchönes Rathhaus, reihe Salz- 
werte, Gewerbebetrieb, Seebad, Fiſcherei und 
Seebandel, 37 Schiffe von 6586 Tonnen. — 
Körlin, 2949 Einw., an der Perfante. — 
2) Kreis Köslin, 13,29 O-M. mit 42.001 
Bew. — Köslin, 13,361 Einw. (515 
Soldaten), in 115,5 P. 5. = 37,6 m. Höße, 
nabe am Gollenberge, ber 442 F. — 138,7 m. 
hoch ift und auf welchem ein Denkmal ber 
1813 bi8 1815 —— Pommern ſteht, 
zugleich am Mühlenbache. Es bat ein 
1557 erbautes Schloß, 4 Kirchen, großen 
Markt mit einer Statue Friedrich Wilhelms J., 


treibt mannigfade Gewerbe. — 3) Kreis 
Bublitz, 12,54 O.-M. mit 21.199 Bew. — 
Bublig, 4251 Einw, am Gozel. — 


4) Kreis Belgard, 20,02 Q.M., 44.102 
Bew. — Die Stadt, 6302 Einw. (318 
Soldaten), an ber Berfante, in 83,5 P. 9. 
= 27,1m. Höbe, mit Schloß und 3 
Kirchen. — Bolzin, 4155 Eimw., am 
Waggerbach, mit einem Gefundbrumnen, in 
hübſcher —— — 5) Kreis Neu⸗Stettin, 
35,65 Q.-M., 72.952 Bew. — Die Stadt, 
6568 Einm., Tiegt zwiſchen 2 Seen, nabe 
der Perfante-Quelle, 1313 nach dem Mufter 


von Stettin angelegt, bat ein Armenhaus 
und Fabrilation. — Tempelburg, 4444 
Einw,, am Drapizer-See, mit 3 Kirchen, 
durch die Tempelherren im 13. Jahrhundert 
angelegt. — Rateburg, 2174 Einw. — 
Bärmwalde i. Pommern, 2212 Einw., an 
einem Nebenfluffe der Berfante. 


b) Herzogthum Wenden. 


6) Kreis Rummelsburg, 19,39 QM., 
31.952 Bew. — Die Stadt, 4707 Einw., 
liegt nabe der weſtpreußiſchen Grenze. — 
7) Areis Schlawe, 29,82 O -M., 77.504 
Bew. — Die Stadt, 4737 Einw., an ber 
Wippe. — Nügenwalde, 4894 Einw., 
an der Wipper, Y, M. von der Mündung, 
bat einen Hafen beim Dorfe Rügenwalder- 
münde und treibt Seehandel und Sciff- 
fahrt; befannt find feine Gänfebrüfte, ge- 
räucherten Lachfe und Yale. 39 Schiffe 
von 11.648 Tonnen; und Rügenmwalber- 
miünde 4 Schiffe von 755 Tonnen. — 
ee 2205 Einw., am D.-Fuße bed 

ollenberges. — Pollnow, 2334 Einw., 
an ber Grabow. — Dorf Budow, Alt- 
und Neu-, 412 Einw, an einem Strandfee, 
ebemals eine blühende iftercienferabtei. — 
Barzin, 262 Einw. — 8) Kreis Stolp, 
39,64 Q⸗M., 91.789 Bew. — Die Stabt, 
16.280 Einw. (333 Sold.), an ber Stolp, 
bat 3 Kirchen, Invalidenbaus, viele Beru— 
fteinwaaren- und andere Fabriken und leb— 
baften Handel. 1 Schiff von 266 Tonnen. 
— Fleden Stolpmiünde, 1830 Einw., 
pe einen Hafen, ber Schifffahrt und See- 
andel treibt. 31 Schiffe von 3879 Ton- 
nen. — Dorf Shmolfin, 1337 Einw., 
am Gardenfhen See, ift ein Fideicommiß— 
ut des Königs. — Deftlib von der Stolp 
ag das alte Herzogtbum Wenden. 


320 Der Preußiſche Staat. 


d) Bon der Neumarf. 
e) Bon Alt:Weftpreußen. 11) Kreis Schiffelbein, 8,93 O.-M,, 
19.246 Bew. — Die Stabt, 5514 Einw., 
9) Kreis Lauenburg a. d. Leba, in 278,6 P. F. — W,5 m. Höhe, hat ein 
21,83 Q.M., 42.811 Bew. — Die Stadt, Schloß, vormald dem Sobanniterorden 
6766 Einw., an der Leba, bat ein Schloß gehdrig. — 12) Kreis Dramburg, 21,11 
und 3 Kirchen. — Leba, 2025 Einw., an «-M., 36.617 Einw. — Die Stadt, 5472 


der Oftfee. — 10) Kreis Bütow, 10,82 Cimw., am der Drage. — Kallies, 3244 
Q.M., 24.153 Bew. — Die Stadt, 4596 Ginm., bei Heinen Seen. — Faltenburg, 
Einw., bat 3 Kirchen. 3807 Einw. 


IV. Die Provinz (Großherzogthum) Poſen, 


514,69 Q.-M. mit 1.583.843 Bew., wovon 843.400 Polen, 62.000 Juden 
find. 320 D.:M. find Frudt-, 70,5 QM. Gras, 113,5 QM. Holztragende, 
21,4 QM. fat ertraglofe Flähe. Das feit 1815 Großherzogthum genannte 
Bofen, feit 1791 und 1793 Preußisch, ebenfo groß wie Belgien, ift durchweg flach, 
waſſerreich; unter feinen Seen und Sümpfen find der Goplo-See und der Obra- 
Sumpf die bedeutendften. Nahe die Hälfte des Bodens ift gemifchter Sand und 
Lehm, iſt Sand; nur 9,5%, haben Lehm: und 7%, Moorboden. Der Sand 
nimmt vorzugsweiſe die Flußthäler und die tieferen Lagen ein, und madt in fo 
manchen Kreifen 50 bi8 60%, aus. Der Moorboden gehört namentlich dem breiten 
Negethale und der Obra an und macht im Kreiſe Chodziefen 19, in Bomft 23, 
in Koften 25%, der Fläche aus. Lehmboden bat Inowraclaw 22%,, Wdelnau trog 
feines geringen Ertrages 35, Buk 65%,. Gipslager finden fi bei Inowraclaw 
und Wapno. Das 1, bis 1 M. breite Nebethal zwischen 60 und mehr als 
100 F. hohen Ufern erfüllen 6 bis 30 F. mächtige Torf» und Moorlagen, unter 
welchen ſich bunte Töpferthone, blaue Yetten, Schlid und weißer Wieſenkalk finden. 
Nach dem Eintritte der Küddow wird aus dem fauren Moorboden zum Theil fehr 
qutes Wiefenland. Nördlich von der Netze finden ſich an verfchiedenen Stellen 
Brauntohlengruben und Bernfteinlager, auch guter Gerften- und Weizenboden ; 
füdlih von der Netze liegt viel leichter Sand, mit erratifchen Blöcken bededt, und 
weiterhin werden Mergel und Lehm häufiger. Im höchſten Theile, gegen Gneſen 
und den Goplo-See hin, wird die Aehnlichfeit mit dem Preußiſchen Yandrüden 
auffallend. Etwa !/, des Kreiſes Inowraclaw und einige andere Stellen bildet 
der fogenannte kujawiſche Boden: eine 1 bis 2 und mehr Fuß mächtige ſchwarze 
Humus-Erde, auf Lehm mit vielen Miergeladern, und unter diefem mergeliger Thon 
oder Sand, melde Schicht das trinfbare Waller Tiefert. Diefer Boden liefert, 
genügend abgewäfiert, vorzügliche Erträge. — Im Reg.-Bezirt Poſen ıft die höchſte 
Erhebung im Kreife Schildberg, jchlehter Lehm neben tödtendem Flugſande und 
reichlichem Nafeneifenftein. Auf den breiten, zum Wartebrucde abfallenden Stufen 
liegen überall weite Sümpfe. Die fchlecht entwällerten Lehmböden haben viel ge— 
ringeren Ertrag, als die gemifchten von gutem Rufe zwiſchen Wrefchen und 
Schroda. Kalkhaltiger Sandboden ift namentlich) der „gefunde Hopfenboden‘‘ von 
Neutomysl im Buker Kreife. Den Bruchboden (der shlechtete im Obra= Brude) 
fuht man durch Sand fefter zu machen; ein röthlicher, undurdläffiger Seeland 
macht den Untergrund. Im N. und W. tft durch deutiche Grumdbefiger der Yand- 
bau wefentlich verbeflert; im D. aber, wo die Polen gewöhnlich ihr Gut auf 3 
Jahre verpachten, wird wegen diefer kurzen Pachtzeit der Boden auf unverantwort- 
liche Weife ausgefogen; auf den fleinen, wie auf den großen Gittern fäet man 
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meift im erften Jahre Roggen, im zweiten Hafer, und im dritten, da3 eigentlich 
Jahr der Brache ift, ſtreckenweis Erbjen. Die Zahl der großen Güter (mehr als 
600 Mron.), die hier im Durchſchnitt etwas Heiner find, als in Preußen, ift ſehr 
bedeutend. Die Provinz ift ein ausgezeichnetes Getreideland und baut, namentlich) 
für die Ausfuhr (5. B. auch für Berlin), fehr viel Weizen; nächftdem Roggen, 
Hafer und Gerfte. Der Handel mit Korn, Vieh, Wolle, Häuten, Talg, Honig, 
Wachs u. f. w. ift groß, aud) die Holzausfuhr anfehnlih. Die wichtigſten indu— 
ftriellen Etablifjements find Brauereien, Deftillationen, Gerbereien und einige Fabriken 
wollener, baummollener und leinener Waaren. Die Zahl der Heinen Städte, er- 
bärmlicher Nefter, ift jehr groß; die meiften haben 1 evangelifche und 1 fatholifche 
Kirde. Im ihnen findet Leinweberei, in vielen Gerberei, Kürfchnerei, in manchen 
Wollfpinnerei und Weberei u. ſ. w. flat. — Die Ardjidiöcefe Pofen zählt 23 
Decanate mit 343 Parochial-, 80 Filial- und 62 Succurſallirchen und Kapellen, 
544 Geiftliche; die Archidiöceſe Gneſen: 16 Decanate mit 212 Parochial- und 10 
Filialkirchen, 270 Geiftlihe. — Bon geiftlichen Orden find vorhanden: Dominikaner, 
Reformirte, Philippiner. Barmherzige Schweftern v. St. Vincent und Paula, Urfu- 
finerinnen, Damen vom Herzen Jeſu, Garmeliterinnen, Dienerimen Mariä, 
Elifabetherinnen, Bifitandinnen, Schulfchweften. 1870 gab e8 15 Frauenflöfter 
mit 84 Nonnen und 6 Männerflöfter mit 95 Mönchen. 


1. Der Regierungs-Bezirt Poſen, 


311,17 R.:0.:M. mit 1.017.144 Bew., die SW.-Hälfte der Provinz, ebenfo 
oß wie Marienwerder, oder mehr denn doppelt fo groß wie das Elſaß, ift das 
iet der Warte und Obra. — 199,2 DO.-M. find Frudt:, 39,1 O.-M. Gras, 
67,4 DO.:M. Holz tragende, 12 D.-M. faft ertraglofe Fläche. — 345,6 Kilom. 
— 46,5 g. M. Eifenbahn (1872). 


Unter bem Appellations-Gerichte zu 
Poſen ftehen 17 Kreisgerichte. Er ift in 17 
Kreije eingetheilt. Haupt-Zoll-Aemter find 
zu: Podcamcze, Pogorzelice, Stalmierzyce, 


Strzallowo; Haupt» Steuer-Aemter zu 
—— Chodzieſen, Liſſa, Meſeritz, 
oſen. 


a) Warte-Landſchaft. 

1) und 2) Stadt und Land-ſtreis 
Vojen, 19,59 D.-M. (alfo fo groß wie 
MWalded oder Kanton Uri), 56.753 Bem.; 
ohne die Stadt. — Poſen, poln. Poznän, 
56.374 Einw. ('/, Proteftanten, ’/, Iuben), 
wobei 5523 Soldaten, an der Warte, Min 
dung ber Cybina in 267,6 P. %. — 86,7 m. 

öbe, war bis 1296 Reſidenz der polnifchen 

önige; 1815 wurde es Preußifh und ift 
feitbem weſentlich verſchönert. 1828 begann 
der Bau ber ausgezeichneten Feftungs- 
werfe, durch melde Poſen eine Weftung 
erften Ranges ift; von ber Citabelle, bem 
Fort Winiary, Überblidt man bie Umgegend 
am beften. Unter ben 6 Vorftäbten ift bie 
Balliihei (Chwaliszewo) von der armen 
polnischen Boltsklafie bewohnt; in biefer, 
rechts an der Warte, flieht ber 1775 meu 
aufgeführte Dom, nidt von Bebeutung, 
aber mit intereffanten Dentmälern, gegen: 
über dem erzbifchöflihen Palaſt; unter ben 


v. Kloeben, Hanbb. ber Erdkunde. IT. 3. Aufl, 


übrigen 23 Kirchen ift bie 53,3 m. lange, 
30 m. breite Maria Magdalena» ober 
Stanislaug- Kirche im Jefuiter- Stile auf- 
geführt. Das Rathhaus, 1512 bis 1530 
gebaut (ber Thurm 1730), ift bemerfens- 
wert. Am großen, ftattlihen Wilhelms- 
platze ftebt das Stadttheater unb bie 1836 
—— Raczynsky'ſche Bibliothek, 20.000 
ände, mit 24 gußeiſernen, lorinthiſchen 
Säulen, vom Erbauer an die Stadt geſchenkt. 
Poſen hat 1 Synagoge, 1 griechiſches Bet- 
aus und 1 Theater. Der Handel be- 
chäftigt fich — mit Landes-Pro— 
dukten und Hl. — 1 M. öſtkicher 
Schwerſenz (Swarzedz), 2939 Einw., 
an einem See, hat Fabrilen. — Stens- 
zewo (Steszewo), 1368 Einw., zwifchen 2 
Seen, mit Naffau-Dillenburgifchen Colo— 
niften. — Dorf Omwinst (Owinsko), 849 
Einw, an der Warte, mit einem ehemaligen 
Eiftercienferflofter, einem prachtvollen 
Schloſſe, Torfftihen u. f. wm. — 3) Kreis 
DObornil, 19,46 O.-M. mit 48.093 Bew. ; 
bie Stabt, 2281 Einw., an ber Warte. — 
Rogafen (Rogozno), 4857 Einw., an ber 
Welna unb einem See, mit 3 Kirdyen, hat 
Fabrilen. — Murowana-Goslin, 1543 
Einw., an einem Nebenflufie ber Warte, — 
Ritſchenwalde (Ryeywol), 1041 Einw. — 
4) Kreis Samter, 19,38 O.-M., 50.436 
21 
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Bew.; bie Stabt, 4214 Einw., am einem 
Nebenflufie ber Warte, in waldiger Gegenb. 
— Wronte, 2542 Einw., an ber Warte. 
— Fleden Neubrüd, 646 Einw., an ber 
Warte. — Pinne (Pniewy), 2329 Einw., 
im WSRW. von Samter, treibt Handel und 
Fabrikation. — Oberfitlo, 1639 Einw., 
an der Warte. — Scharfenort (Östro- 
rog), 898 Einw. — 5) Kreis Scroda, 
18,04 O.-M., 50.079 Bew.; die Stabt 
(Szroda), 3506 Einw. — PBubdemwiz (Po- 
biedziska), 2002 Einw. — ie 
(Zaniemysl), 1313 Einw., zwifchen mebre- 
ren Seen. — Koſtrzyn, 2039 Einw. — 
6) Kreis Wreichen, 12,79 O.-M., 40.046 
Bew.; die Stabt (Wrsznia), 3966 Einw. — 
Miloslam, 1878 Einw., hat Weberei. — 
Zerkow, 1957 Einw. 
b) Südliche Höhe. 
7) Kreis Pleſchen, 1829 Q.M., 
61.186 Bew., an der polnifhen Grenze. 
Bleiben (Pleszew), 6106 Einw., an 
einem Nebenflufie der Prosna, fabrieirt 
Zabat, Pelze, Leber, Schuhe, Pottafche. — 
Neuftadt an der Warte (Nowemmiasto), 
1265 Einw. — Mieſchkow oder Miesz— 
tow, 619 Einw. — Jarotſchin oder 
Jaroc yn, 2210 Einw., bat Viehmärkte. 
8) Kreis Krotoſchin, 16,96 DO.-M., 65.885 
Bew.; die Stabt (au Krotoszyun), 7868 
Einw., nahe an ber fchlefifhen Grenze, 
einige Fabrifation und Handel; fie ift 
Hauptort des Mediat-Fürftenthbums Kro- 
5 — dem Fürſten von Thurn und Taris 
gehörig. — Borel, 2020 Einwo. — Dob- 
erſchütz oder Dobrzyce, 1288 Einw., 
mit 2 Kirchen und ſchönem Schloſſe. — 
Pogorſchell oder Pogorzella, 1510 
Einw. — Koſchmin, 3595 Einw., an ber 
Horla. — Kobylin, 2366 Einw., nahe 
ein See, mit 2 Kirchen und Synagoge. — 
Zduny, 3346 Einw., bat 2 Rirchen, 
Fabrikation. — 9) Kreis Adelnau (Oftrowo), 
15,86 O.-M. mit 57.877 Bew. Oſtrowo, 
7964 Einw., mit 2 —— Dabei eine 
Privat-Schul- und Erziehungs» Anftalt. — 
Adelnau oder Odalanow, 1975 Einw., 
an der Bartich, mit 3 Kirchen, zum Thron» 
lehufürſtenthum Krotofhin des Fürften von 
urn und Taxis gehörig. — Sulmir- 
Ihüsß oder Sulmierzyce, 2746 Einm,, 
an ber fchlefifhen Grenze. — Rafhtom 
oder Raszkow, 1432 Einw. — Przy— 
godzice, 589 Eimmw., an ber Bartſch, mit 
einem Gute ber Fürſten Radziwill. — 
10) Kreis Schildberg (Kempen im Bofen- 
hen), 17,37 O.-M., 62.6711 Bew. — 
Kempen oder Kempno, 6030 Einw., an 
der fchlefiihen Grenze, im S., mit 2 Kir— 
hen, schöner Synagoge, Wachsbleichen, 
Ktirfchnerei, Pferdehandel und Brauerei. — 
Baranomw, 909 Einw. — Grabom oder 
Prosna, 1650 Einw., linls an ber 
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eg und an ber polniſchen Grenze; 
at Eifenhütten in ber Nähe. — Schild— 
berg oder Oſtrzeszow, 2576 Einw. 
eine Waldgegend — Mirftabt, 1437 
Einw. 

c) Obra-Landſchaft. 

11) Kreis Meſeritz, 20,49 O.M., 
46.002 Bew,; bie Stabt (Miedzyrzecz), 
4900 Einw., an der Obra, treibt Weberei 
unb zablreihe Gewerbe. — Alt- und 
Neu-Zirfhtiegel, 2506 Einw. an ber 
Obra und bei vielen Seen. — Betfde 
Pezewo), 1809 Einw., an einem See. — 

en. er 2451 Einw., an 
ber Obra. — Bräz (Broyce), 1657 Einm., 
im ®. — Dorf Baradbis, mit einer 
ehemaligen Eiftercienfer-Abtei, jet ein latho · 
fifche® Seminar. — 12) Kreis Birnbaum, 
2297 O-M., 417.449 Bew. Birnbaum 


mit 2 Kirchen, einem Schloffe, * viel 

Zirke (Sieraköw), 
Einw., an der Warte — 
(Skwierzyna), 6368 Einw., an ber Warte, 
Obra-Münbung, bat einige Fabriken und 
treibt viel Handel. — Kähme (Kami- 
onna), 766 Einw., an einem Nebenfluffe 
ber Warte. — Blefen (Bledzewo), 1546 
Einw., an der Obra. — 13) Kreis Bomit 
(Wollſtein), 18,42 O-M, 55.106 Bew. 
Wollftein, 2803 Einmw., zwifchen 2 Seen. 
— Bomſt (Babiemost), 2272 Einw., an 
der Faulen-Obra, mit 2 Kirchen, gemwerb- 
thätig, treibt Obſt- und SHopfenbau. — 
Unrußftabt (Karge), 1959 Einw., nabe 
ber Faulen-Obra, bat Spinnerei und 
Webereien, Biehmärttee — Das nabe 
Obra-Bruh erzeugt viel Roggen, Hafer, 
Hopfen und Gemüfe. — Ralwiz (Kako- 
niewice), 2019 Ginw., mit 2 $irden; 
gewerbthätig. — Rottenberg oder Ro- 
tbenburg (Rostarzewo), 897 Einw. — 
Kiebel (Keblowa), 1238 Einw. — Kop— 
niz ober Kopanica, 983 Einw., an ber 
Obra. — 14) Areis Buk Neutomifchl), 
16,92 O.M., 57.889 Bew. Neu-To— 
miſchl, 1219 Einw. — But, 2670 Einw., 
5 Kirchen; fabricirt Leinen und Schuhe — 
Neuftadbt bei Pinne (Lwowek), 2456 
Einw., im NW. von Bul, mit 2 Kirchen, 
Setreidemärkte und Weberei. — Opa— 
enica, 1497 Einw. — Gräz (Grod- 
zisko), 3714 Einm., hat bedeutende Brauerei 
und andere Induſtrie. 


d) Frauſtädter-Landſchaft. 

15) Kreis Frauftadt, 17,79 Q.-M., 
62.286 Ben. Frauſtadt (Wezowa), 
6512 Einw. (470 Soldaten), nabe ber 
fchlefifhen Grenze in 285,8 P. F. = 92,6 m. 
Höhe, mit 4 Kirchen, einem Bernbarbiner- 
Mönhs-Klofter, Wollen - und anderen Fa— 
brifen, bedeutenden Getreibemärkten, etwa 
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1008 Winbmühlen u. f. w. — Polniſch— 
Tiffa (Leszna), in 299 P. 5. = 97,1 m. 
Höbe, 10.516 Einw., 812 Soldaten, Bat 
ein ſchönes Rathhaus, 1 katholiſche und 3 
evangelifche Kirchen und ein ſchönes Schloß ; 
Fabriten und lebhaften Handel. Stamm-« 
ort der Grafen von Leczinsky; feit 1736 
an die Familie Sullomstfi verkauft. — 
Nahe Zaboromo, 856 Einw., hat Tuche 
madere. — Reifen (Rydzyna), 1342 
Einw., im SO. von Liffa; babei ein® ber 
fhönften Schlöffer Polens mit englifchen 
Bart und Gärten, dem Fürften Sullowsti 
ehörig. — Storchneſt (Osieczno), 1727 


inmw., an einem See. — Schlichtings— 
eim, 1023 Einw., am Landgraben, bat 
pinmerei und Weberei. — Schwegfau 


(Swieciechowo), 1589 Einw. — 16) Kreis 
Kröben (Rawitih), 18,45 O.-M., 75.213 
Bew. Ramwicz, 10.672 Einw., wobei 
608 Soldaten, nahe an ber ſchleſiſhen 
Grenze, in 297,5 P. F. — 96,6 m. Höhe, 
mit [hönem Rathhaufe, evangeliſcher Kirche, 


Synagogen, Spinnerei und Webereien, 
Braueret, deder- und Zabakfabriten und 
anfehnlihem Handel. — Kröben, 1596 


Eiuw. — Goftin, 2988 Einw. — Pu— 
niß, 1982 Einw., mit fchöner katholiſcher 
Kir — Garne oder Sarnowo, 
1602 Einw. — Görden oder Mieyska 
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Görka, 1761 Einw., bat 3 katholische 
Kirchen. — IJutrofhin, 1977 Einw., an 
ber Horla. — Dupin, 630 Einw., gedirt 
bem Fürften Czartorysti, wie denn über- 
haupt ein Theil biefer Städte Privatbefit 
if. — Sanbberg, 649 Einw. — Bo- 
janowo, 2017 Einmw., nahe ber fchleftichen 
Grenze, hat Fabriken. — 17) Kreis Kojten, 
20,54 Q.M., 66.182 Bew.; bie Stabt, 
3595 Einw., an der Obra ımb am Obra- 
bruche, fabricirt Woll:,, Baummwoll- und 
Leinenzeuge. — Wielihomwo, 1424 Einw., 
am Obrabruche. — Czempin, 199 
Einw. — Kriewen (Krzywin), 1457 
Einw., nahe ber Obra. — Schmiegel, 
3373 Einw, mit 2 Kirchen, etwa 50 Wind⸗ 
mühlen, Weberei u. “ w. — 18) Kreis 
Shrimm, 18,22 O-M., 57.667 Bew.; 
die Stabt (Szrem), 6047 Einmw., auf einer 
Infel der Warte, mit 2 Kirchen, 2 Klöftern, 
Synagoge; bat Getreibemärkte. — Xions 
ober Ri ions, 1019 Einw., an einem 
Nebenfluffe der Warte. — Kurnif, 2735 


Einw, an einem See, bat Leinmweberei, 
Tuhmaderei u. ſ. w. — Jaraczewo, 
1105 Einw. — Bnin, 1303 Einw., an 
einem Se. — Mofdin, 1525 Einw., 


fidfih von Pofen. — 
an einem See. 


olzig, 1644 Einm., 


2. Der Regierungs-Bezirt Bromberg, 


203,25 R.-D.:M. mit 566.649 Bew., der NO.-Theil der Provinz, nahe fo groß 
wie der Kirchenftaat war, das Gebiet der Netze, ein Theil des alten Groß = Polen. 
Der höchſte Punkt zwiſchen Brahe und Weichfel bei Kontomierz hat 100 m. Höhe. 
120,8 D.-M. find Frucht-⸗, 31,4 DO.:M. Gras-, 46,1 Q.-M. Holz tragende, 
9,4 D.:M. faft ertraglofe Fläche. — 359,92 Kilom. — 48,5 g. M. Eifenbahn 
(1872), — m nördlichen Theile findet Wollverarbeitung und Leinmweberei als 
Nebenbefhäftigung ftatt; mehrere Glashütten, zahlreiche Iheeröfen und Branntwein- 


brennereien find vorhanden. 


Unter dem Appellation®- Gerichte zu 
Bromberg fteben 9 Kreis⸗Gerichte. Der 
Bezirk ift in 9 Kreife getheilt. 

a) Oberer-Neg-Diftrikt. 

1) Kreis Bromberg, 24,91 O-M., 
64.572 Bew., obne die Stadt, von ber 
Brabe und dem Bromberger-Canale durch- 
ſchnitten. — Bromberg (Bydgoszez), 
27.740 Einw., wobei 826 Soldaten, an ber 
Brabe, in 148,5 P. F. — 43,4 m. Höhe, 
19 M. von Danzig, hat 1 ewangelifche und 
3 fatbolifche Kirchen, mehrere Kloftergebäube, 
—*5 — Handel mit Landesprodukten und 

ußſchifffahrt. Zwiſchen hier und Thorn 
ehen 2 Dampfer. Es ſoll 1346 gegründet 
ein. — Koronowo oder Polniſch— 
Krone, 3592 Einw., an ber Brahe, neben 
dem Johannesberge, mit 2 Kirchen und 
erbärmlichen Häufern. Bei Stopfa in ber 


Nähe ein Brauntohlenwer. — Schulitz, 
1035 Einw., links an der Weidiel. — 

orbon, 1840 Einw., lint® an ber 

eichfel, 2 Kirchen. — 2) Kreis Schubin, 
20,65 O.-M., 57404 Bew.; die Stabt 
(Szubin), 3560 Einw., an einem Neben- 
fluffe der Warte, mit 3 Kirden. — Erin 
(Keyn) oder Herzberg, 2618 Einmw., mit 
3 Kirchen, einem Klofter, Synagoge, viel- 
leicht 125 m. hoch gelegen (?). —- Bar- 
ſchin, 936 Einw., an ber Nee. — La— 
bifhin, 2410 Einw., an ber Nete. — 
Gonsawa, 854 Einw., an einem See. — 
Rohrbruch (Rynarzewo), 791 Einw., an 
ber Nete. — Znin oder Schnin, 2237 
Einw., zwifhen 2 Sen. — 3) $treis 
Inowraclaw, 29,37 O.-M., 76.599 Bew.; 
die Stabt, aub Jung-Breslau ge 
nannt, 7429 Einw., auf einer Höhe in 
fruchtbarer Ebene, bat 3 Kirchen, anjehn- 

21° 
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lichen Handel, Dort liegt in 413 5. — 
132 m. Tiefe ein ausgebehntes Steinfalz- 
lager, das feit 1870 in Angriff genommen 
ift Krufhwig (Kruswice), 683 
Einw., am N.Ende des Goplo-Sees, einft 
der berühmte Sig der Bilhöfe von Eu- 
javdien. — Strſchelno, 3652 Einw. — 
Gniewkowo, 1783 Einm. 


b) Unterer Neg:Diftritt. 


4) Kreis Wirfig, 20,62 O.-M., 57.132 
Bew.; bie Stabt, 955 Einw,, an ber Lob⸗ 
onla. Die Höhe dabei Hat 98 m. — 

obfens, 2712 Einw., an ber Lobfonta, 
bat 2 Kirchen und ein ehemaliges Klofter 
im nahen Walde. — Wiffel, 1116 Einw. 
— Mrotfden, 1637 Einw. — Stäbt- 
ben (Miaftelo), 1005 Einw., nabe ber 
Warte, in 58,7 m. Höhe. — Natel, 5444 
Einw., rechts an der Warte, nächſt Brom«- 
berg der lebhafteſte Ort; in 69,6 m. 
Höhe. — 5) Kreis Chodzielen, 19,45 
D.-M., 52.750 Bew.; die Stabt, 3092 
Einw., an einem See, treibt etwas Yabri- 
fation. — Margonin, 1943 Einw., an 
einem See. — Samotſchin, 2122 Einw., 
ein ziemlich imbuftriöfer Ort. — U F ; 
2138 Einw., an ber Netze, bat Fluß of 
fahrt, fehr bedeutenden Fiſchhandel und 
eine Glasfabrit (Neu- Friebrihsthal). — 
Schneidemühl (Pila), 7538 Einw., an 
ber Küddow, in 62 m. Höße, nahe 
ber —— Grenze, hat Vorſtädte, 
2 Kirchen, ftarlen Garten- und Gemüſebau, 
Glashütten in ber Nähe u. |. w. — Bud— 
in, 1878 Einw. — 6) Kreis Tiharni- 

w (Czarnilau), 27,82 O.M., 69.057 
Bew.; die Stabt, 4269 Einw., an ber 
Netze, bat 5 Kirchen; Getreivehanbel und 
etwas Fabrikation. — Fil ehne (Wielun), 
4206 Einw., an der Netze, 39,2m. Höhe. — 
Schönlante (Trezianka), 3953 Einw., 
an einem Nebenfluffe der Nee, in 82 m. 
Höhe. — Radolin, 773 Einmw., nabe 
der Netze, ift nicht mehr Stabt. 


Der Preufiihe Staat. 


ce) Alt-Süd-Preußiſch. 


7) Kreis Gnefen, 20,45 O.-M., 60.475 
Bew.; Gnefen (Gniezno), 9916 Einw., 
921 Soldaten, bie alte Hauptftabt Groß. 
Fr angeblich bie ältefte Be Pre 

ügeln und Seen, Sit eines Dom-Capitels, 
deſſen Erzbifchof, ehemaliger Primas und 
erfter Reichsftand von Polen, in bem 61% 
M. entfernten Pofen refidirt; mit 1 evan- 
— und 9 katholiſchen Kirchen, wobei 
ie große Kathedrale mit den Gebeinen des 
heiligen Adalbert; in derſelben wurden 
ehemals die polniſchen Könige gelrönt. 
Es bat berühmte Vieh- und Pferdemärkte. 
— Zydowo, 494 E. — Czerniejewo, 
1595 Einw., an ber Wreſchina. — Wit— 
fowo, 1726 Einw. Mielzyn, 537 
Einw, an ber Grenze. — Kiſchkowo, 
589 Einw. — Powidz, 1356 Einw., an 
einem See und an ber Grenze. — Klec- 
tow, 1843 Einw., an einem See, mit 3 
Kirhen. — 8) Kreis Mogilno, 16,61 
Q.M., 46.133 Bew.; die Stabt, 2023 
Einw., an einem See, bat 3 Kirchen, ein 
Senna Klofter, und eine große Mühle, 
Goftombfa, in der Nähe. — Trzemeszuo, 
4699 Einw., bat ein Chorherrnſtift, Stifts- 
fhule und Bibliothel. — Rogowo, 633 
Einw., an einem See. — Balosc, 1460 
Einw,, an der Netze, mit zablreihen Wall- 
fabrtöfapellen. — Gembice, 928 Einm. — 
Kwieciszewo, 837 Einw. — Wyla— 
towo, 742 Einw., an einem Se. — 
9) Kreis Wongromiz, 23,64 D.-M., 
54.787 Bew.; bie Stabt (Wangrowice), 
4061 E., an der Welna, bat bebeutenbe 
Märkte. — Lelno, 605 Einw., an einem 
See. — Popienno, 943 Einw., an einem 
See. — Janowiee, 645 Einw., an ber 
Welna und einem See. — Gollantid, 
1281 Ein. — Schotten (Skoki), 1330 
Einw., an einem See, bat 3 Kirchen. — 
Miescisto, 949 Einw., an der Welna. — 
Zernit, 360 Einw., an einem See, ift 
nit mehr Stadt. 


— 


V. Die Provinz Schleſien, 


716,25 R.:D.:M. mit 3.707.167 Bew., nahe fo groß wie die Provinz Brandenburg. 
410,6 QM. find Frudt:, 79,19 Q.-M. Gras:, 216,5 Q.-M. Holz tragende, 


25,1 Q.-M. faft ertraglofe Fläche. 


1869,27 Kilom. 


246,8 gq. M. Eifen- 


bahnen (1872). — !/, ift Gebirge, °/, find Berg- und Hügelland, °/, welliges 


und ebenes Tiefland. 


Kiefer und Fichte bilden die Maffenreviere des höher ges 
legenen Diluvialbodens, während Lärche, 


Bergahorn, Eiche und Eiche eingefprengt 


vortommen, wogegen die Buche felten ift und der Mittel- und Niederwald faft ganz 
fehl. — Als Schlefien in und nad) dem fiebenjährigen Kriege an Preufen kam, 
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unterfchied man: Niederfchlefien mit den unmittelbaren Fürftenthlimern Breslau, 
Brieg, Schweidnig, Jauer, Liegnig, Wohlau und Glogau; den mittelbaren Fürften- 
thümern Sagan, Del und Karolath; den freien Standesherrihaften Militſch, 
Trachenberg, Wartenberg und Gofhüg, und den Minderherrſchaften Neuſchloß, 
Freihan und Sulau; — Oberſchleſien mit den unmittelbaren Fürftenthiimern 
Oppeln und Ratibor, dem mittelbaren Fürſtenthume Münfterberg, dem Preufifchen 
Antheile an den mittelbaren Fürftenthäümern Neiße, Troppau und Jägerndorf, den 
freien Standesherrſchaften Pleß und Beuthen, und der freien Minderherrichaft 
Loslau; — und die fouveraine Grafſchaft Glas, eine Herrichaft, die 1462 
zu einer Grafichaft erhoben worden war. — Mehr als !/, der Provinz (36,8%,) 
bat Lehm- umd Thonboden, am meiften der Reg. Bez. Breslau (47,8%, feiner 
Fläche); etwa '/, ift Sandboden, am meiften in Oppeln. Der Lehm liegt weit 
überwiegend auf der Höhe. Das mittelfchlefiihe Beden enthält mit feinen bei 
Liegnitz am mächtigften erjcheinenden Lehm- und Thonfhichten die fruchtbarften 
Theile der Provinz, und nächft ihm die Berggelände, während weiter nad) SO. 
die Braunfohlenmaffen berrichend werben. eigen rechnet als dem Hochgebirge 
angehörend 70,8 O.:M. (in welchem 87,7%, der Fläche Lehm find), und Links 
von der Dder gute Bergländer 242,7 Q.-M. (in weldien 64,5%, der Fläche 
Lehm und 12,6%, Sand find), und die übrige Provinz zu 417,7 D.:M. (in 
welcher 47,2%, der Fläche Sand, 34,9%, gemifchter Boden und 12,9%, Lehm 
find). — Das öftlihe Oberfchlefien hat ſchon wegen feines naffen, undurchlaſſenden 
Untergrundes feinen guten Boden; beſonders nachtheilig ift der dem Thone beige- 
mifchte feine Schwenmfand. Zu den günftigeren Theilen gehören der Norden des 
Kreuzburger Kreifes, die Gegend des Anmaberges bei Ujeft bis Toft, der Boden 
um Gleiwitz und der ©. des Pleffer Kreifes. Links von der Oder haben Kofel 
und Ratibor trefflihen Boden; auf dem Uebergange zum Gebirge ift er tweniger 
gut, aber höher hinauf, in den weiten, welligen Plateaus wird er fo vorzüglich, 
wie in den beften reifen Mittelſchleſiens. Auch der höhere Gebirgsrand, mit 
feinem Lehm auf den ryftallinifhen und Uebergangs-Gebirgsfchichten, ift von großer 
Fruchtbarkeit. — Mittelfchlefien hat felbft in feinem mehr als 30 Q.-M. großen 
Hochgebirgsgebiete feinen ungünftigen Boden, jelbft nicht auf dem Gandfteine. 
Reichen Ertrag aber geben erſt die Landftriche nach der offenen Ebene hin, nur daß 
der hier weit ausgedehnte fruchtbare Lehmboden wenig gleichartig if. Längs des 
Fußes des Gebirges haben die zerfetten Gefteine vortheilhafte Bodenarten geliefert. 
Auch in der Dberniederung findet ſich günftige Miſchung. Deftlicd von der Oder 
berricht der Sandboden, 3. B. im Bartichthale vor; indeß hat der Pandrüden und 
der Boden zu den Trebniger Höhen hinauf fehr günftigen Lehmboden. — Im 
Reg. Bez. Liegnig Tiegt nördlich vom Hochgebirge das befte Land (Löwenberg, Gold: 
berg, Görlitz, Lauban) mit dider Adertrume und fehlerfreiem Untergrund. Da— 
gegen hat die Thalebene von Luben bis Hoyerswerda überwiegend Sandboden mit 
Kieferforft, Haide und Torfbrühen. Das Kapengebirge fett die Beichaffenheit des 
Landrüdens nah W. fort. Im Grünberger Kreife und jenfeit der Ober herrſcht 
weit verbreitet leerer Sand und Moor; nur Glogau zeigt günftigen Lehmboden. — 
Schleſien hat im Ganzen eine feiner dichten Bevölferung entſpr Fruchtbarkeit, 
fo daß es in guten Jahren felbft feinen Bedarf an Getreide gewinnt; im ergibigen 
Jahren führt es felbft Getreide aus und zwar namentlich aus den Reg.-Bezirken 
Liegnig und Breslau. Weizen und Roggen werden mit Bortheil gebaut, aud Hafer 
und Gerfte hinreichend, jo wie Buchweizen und Hirfe. Beſſere Methoden der Be- 
wirthſchaftung erjegen allmählig das Bracheſyſtem oder die ganz ſyſtemloſe Wirth: 

ft. Raps und Tabak baut man viel; dagegen hat der ehemals hochwichtige 
Flachsbau nachgelaſſen, feit die fchlefifhe Yeimvand in Spanien verboten worden ift, 
und zwar in Folge von Preußens Nichtanerkennung der Königin Iſabella. Man 
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bebaut noch 80 bis 100.000 Mrgn. mit Lein, auf denen 100 bis 120.000 Etr. 
Flachs gewonnen werden; und regelmäßige Flachsmärkte werden in Breslau und 
Kreutzburg gehalten. Der Krappbau im Breslauer Bereiche ift von Bedeutung. — 
In Ob ieften, vorzüglich auf dem Plateau der Tarnowiger- Höhe, ift der Berg- 
bau von größter Wichtigkeit, und in den weftlichen, zum Sudeten-Syſteme gehören- 
den Gebirgen, namentlich; in den öftlihen Vorbergen des Riefengebirges, fteigt das 
Fabrifwefen, die Induſtrie des Spinnens und Webens vor allem, noch beftändig, fo 
daß dies eine der wichtigften Induftriegegenden Preußens ift. 1871 hatte Schlefien 
159 Steintohlengruben mit 39.262 Arbeiten und 60.905 Yamiliengliedern, und 
lieferte 170.544.789 CEtr. Kohlen — 16.916.715 Thlr. Abgeſetzt wurden 
169.201.098 Etr. Ferner 35 Braumtohlengruben mit 1406 Arbeitern und 3296 
Familiengliedern, und Lieferten 7.709.318 Ctr. (faft ganz aus dem Meg.» Bez. 
Yegnig) —= 355.645 Thlr. Berner 69 Bergwerfe mit 8394 Arbeitern und 
10.591 Familienglievern, und lieferten 5.792.500 Etr. Erze (5.258.381 Etr. 
Binferze aus dem Reg.⸗Bez. Oppeln), = 1.939.445 Thlr. 

Unter Schlefiend ausgezeichneten Induftriegweigen find zunächſt die großartigen 
Flachsſpinnereien zu nennen (Y, aller, mit 2; aller Feinfpindeln); in Schleſiens 
Fabriken befindet fi */, aller Stühle für Leinen und Halbleinen (Leinenftühle als 
Nebenbefhäftigung hat dagegen die Provinz Preußen faft 15mal fo viel als 
Schlefien); für baummollene Gewebe beſchäftigte es faft */, aller Stühle, nächſt 
Weftfalen die meiften Stüdbleichereien; Garnbleichereien; Waſſermühlen; Walt- 
mühlen; faft %, aller Sägemühlen; , aller Eifenwerfe, und zwar faft ſämmtlich 
im Reg.-Bez. Oppeln, dabei faft fo viel Hohöfen wie die Rheinprovinz; Blei—, 
Zink-, Arfenifwerte (Reg. -Bez. Aachen hat tiber die Hälfte aller); faft ',, aller 
Glasöfen, mit faft %/, aller Arbeiter; 5, aller Glasſchleifereien; chemiſche Fabriken ; 
nächſt Sachſen die meiften (304) Rübenzuder: und Stärte-Fabrifen; mehr Deftilla- 
tionen al8 Brandenburg. 


1. Der Regierungs⸗Bezirk Breslau, 


239,56 R.-O.-M. mit 1.414.584 Bew., der mittlere Theil von den Sümpfen der Bartſch 
im N.: die Höhen der Trebniger oder Katenberge, das breite Oderthal, die Bor: 
höhen des Gebirges nebft dem Zobten, da8 Eulen Gebirge und ganze Glatzer-Ge— 
birgaland, bi3 füdlich von der Neiße-Quelle; er ift größer als das Großherzogthum 
Medlenburg- Schwerin. — 157,5 D.:M. find Frucht-, 26,3 Q.-M. Gras-, 51,8 
DM. Holz tragende, 9 QM. faft ertraglofe Fläche. — 515,1 Kilom. — 69,4 
g. M. Eifenbahn (1872). 


Unter dem Wppellations- Gerichte zu Mündung ber Oblau und Ohle gelegen. 
Breslau ftehen das Stabtgericht ebenda und Es beftebt aus ber Altitabt, von einem 
23 Kreisgerichte. — Der Reg.-Bez. ift in boppelten Graben unb Anlagen, ben ehe— 
24 Kreife getheilt. — Haupt-Zollämter find maligen Befeftigungswerten, umgeben, 4 
zu Landsberg, Liebau, Mittelmalde, Mislo- größeren Infeln und 5 Vorſtädten. Die 
wis, Neuftabt; Haupt» Steuer-Aemter zu neuen Vorftäbte find ſchön, der alte Theil 
Breslau, Glogau, Görlig, Liegnig, Dels, bewahrt zum Theil alterthümlih gebaute 
Oppeln, Ratibor, Schweibnig, Wohlau. —— ee Ge⸗ 

äude iſt das Rathhaus auf dem gro— 
a) Fürſtenthum Breslau. Ben Ring, mit zahlreichen Griern umb 

1) Breslau (poln. Wroclam), 0,537 Bilderreihen Simfen (Schweidniger Keller). 
D.-M., 207.997 Einw. (etwa 44 500 Katho- Auf demfelben Plage, wo auch feit 1842 
fiten, 10.446 Juden, 4702 Soldaten), 117 eine Reiterftatue Friedrichs des Großen von 
m. über bem Meere, eine alte ſlawiſche Kiß fteht, findet man das lebhafteſte 
Stabt, ſchon 954 vorhanden, von a. 1052 Treiben, Mit biefem Plage verbunden ift 
an Biſchofsſitz; thurmreih, nächſt Berlin ber viel Meinere Blüher-Plag, frlher 
bie größte Stabt im Staate, aber eng und Salz-Ring, mit einem ebernen Stanbbilbe 
winflig, von ber Ober burchfloffen, an ber Blüchers, von Rauch. üblicher, in ber 


Provinz Schleften. Reg⸗Bez. Breslau. 


Schweibniger-Borftabt, ftebt ein Dentmal 
Tauentziens auf dem danach benannten, 
mit Anlagen gezierten Plage. Der Neu- 
markt ift mit einem Springbrunnen ver- 
feben. Es gibt 37 benugte und unbemutte 
Kirchen und Kapellen; 12 tatbolifhe und 
9 evangelifche Kirchen. Die Domlirdhe zu 
St. Johann, 1170 nad dem Mufter ber 
zu Rouen gebaut, bat interefiante Kapellen 
und Denkmäler. Die Kreuzkirche ift 1288 
— die Sanbtirche oder Liebfrauen- 
irche auf dem Sand in ber Mitte bes 
14. Jahrhunderts, St. Elifabeth, von 
1257, bat einen 90,7 m. hohen Thurm und 
fehr große Glode und Orgel; weitere 42 
m. find a. 1529 eingeftürst. Die — im 
ber Maria-Magdalenentirche find durch eine 
Bogenbrüde verbimden. Bedeutende Gebäube 
find außerdem: das Schloß, das landſtändiſche 
Gebäude, das Stabtgericht (von 1852), bie 
Börfe (von 1824), das General-Eommanbo, 
das Schaufpielhaus, Eafernen, ber fürftbifchöf- 
lihe Palaſt. Die Univerfität, im ehemaligen 
Jeſuiten-Collegium, ift 1811 von Franl- 
furt — verlegt; ſie hat Sternwarte, 
botaniſchen Garten, Sammlungen u. ſ. w., 
Bibliothel von 200.000 Bon, 5 Gymmnafien. 
Breslau bat Gaserleuhtung. — 4 Wailen- 
bäufer, 17 SHofpitäler. — Die Gemwerb- 
thätigfeit ift bebeutend; zablreihe Fabriken, 
Bierbrauereien. Große Mafchinen- und 
Eifenbahnwagenfabrifen, eine mit 820 Ar- 
beitern und 9 Dampfmafhinen. Auch der 
Handel ift noch immer bebeutend ; Getreibe, 
Metalle, Zub, Holz find Hauptartikel. 
Breslaus Wollmärlte —— wohl die be⸗ 
deutendſten in Deutſchland ſein. — 
2) Landkreis Breslau, 13,35 O. M., 
68.927 Eiuw. — Im SW. von Breslau 
Dorf Krieblowig, 143 Einw., Blüchers 
Gut und Schloß, auf einer Anhöhe fein 
Grab. Nabebei Dorf Sceitnig, mit 
den Landhäuſern ber Breslauer und einem 
Part, gen. der Fürftengarten. — 3) Kreis 

amslau, 10,38 O.-M., 37.318 Bew. — 
Namslau, 5246 Einw. (238 Soldaten), 
an der Weida, mit 4 Kirchen, bat wichtige 
Viehmärtte. — Reichthal, 1241 Einw,, 
bat ſtarle Schubmaderei. — Dorf Min- 
tomsty, 609 Einw., General v. Seidlitz' 
Grab. — Dorf Shmograu, 756 Einw., 
das Ältefte Dorf, a. 965 der erfte Biſchofs— 
fig. — 4) Kreis Neumarkt in Schleften, 
12,66 O.-M., 56.446 Bew. — Die Stadt, 
5448 Einw., bat ftarfen Tabalsbau und 
abrifation. — Kanth, 2520 Einw., am 
Schweibniger-Wafler, mit 2 Kirden. — 
Fleden Koftenbiut, 1173 Einw., bat 
ſtarle Schuhmaderei. — Dorf Leutben, 


871 Einw., mit 2 Kirchen. lacht 
5. Di. 1757. — leden Liffa, 1263 
Einw., am Schweibniger-Wafler. Schloß 


und Barf bed Grafen v. Wylih und Lot— 
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tum. — Dorf Fürftenau, 858 Einm., 
ein Fibeicommiß bes Königs. 
b) Fürftentbum Brieg. 

5) Kreis Brieg, 10,73 O.-M., 55.172 
Bw. — Die Stabt, 15.369 Einw. (1109 
Soldaten), lint® an ber Oder, in 450 ®. F. 
— 146,2 m. Höhe, mit 4 Kirchen, einem 
alten Schloffe, Yabrilation von Leinwand 
und Zud, Handel und Viehmärkten. 
Nitolaitirhe von 1287. In der Nähe eine 
ber größten NRübenzuderiabriten. — Nabe 
Dorf Mollwig, 645 Einw., Scladt 
10. April 1741. — Löwen, 2074 Einw,, 
an ber Neiße, mit Schloß und Bart. — 
Dorf Lofjen, 1450 Einw. — Flecken 
Midelau, 1131 Einw., mabe der Neiße, 
mit 2 Kirchen, — 6) Kreis Ohlau, 10,95 
D.:M., 55.020 Bew. — Die Etabt, 7488 
Einmw. (401 Soldaten), lint8 au der Ober, 


rechts an der Oblau, in 4114 ar = 
ibten 


133,6 m. Höbe, mit 3 —— 3 Vo 
und großem Schloſſe. — Wanſen, 1913 
Einw., an ber Ohlau, mit Schloß und 2 
Kirchen. — Dorf Klein:Dels, 522 Einm., 
Schloß des Grafen York von Wartenburg. — 
7) Kreis Strehlen, 6,12 Q.-M., 33.791 
Bw. — Die Stabt, 5834 Einw. (227 
Soldaten), an der Ohlau. — Dorf Huf- 
fineg, 1281 Einw , von Böhmen bewohnt, 
mit ftarfer Baummollweberei. — 8) Kreis 
Nimptſch, 6,74 D.-M., 30.181 Bew. — 
Die Stadt, 2111 Einw., an ber Loha, hat 
3 Kirchen. 
ec) Fürſtenthum Schweidnis. 
9) Kreis Schweidnig, 10,53 Q.,-M., 
82.016 Bew. 1871 mit 1521 Webern und 
1321 Familiengliedern berfelben; und 2451 
Stühle (außer Mafchinenftühlen) waren 
thätig (323 für Leinen, 2100 für Baum- 
wolle, 5 für Wolle, 23 fiir gemifchte Stoffe). 
— 1871 wurden 34.716.315 Ctr. Stein- 
tohlen, zur Hälfte aus den Weißfteiner und 
den lonſ. Glüdhilf- Gruben, aus 21 im 
Betriebe ftehenden Gruben mit 78 Dampf- 
maſchinen von 4033 Pferdefräfte gefördert. — 
Die 4 Porzellanfabrifen lieferten durch 
4000 Arbeiter für 1?/, Mill. Thlr. Waare. 
— Schweidbnig, 16.998 Einw. el 
Soldaten), an ber Weiftrig, in 759 P. F. — 
246,5 m. Höbe, fonft Feftung ten Ranges, 
* große Gewerbthätigleit und lebhaften 
andel. Oberhalb liegt am Schweidnitzer⸗ 
Waſſer das Dorf Schlefierthbal, 52 
Einw., zwifchen boben Waldbergen, auf 
denen 157 m. hoch die Kiensburg thront. — 
feutmannsborf, 2609 Einw. — Frei— 
burg in Schlefien, 6805 Einw. (460 Sol: 
baten), an ber Gifenbabn, in 852 P. F. 
= 276,7 m. Höhe, mit 2 Kirchen, großer 
Leinen- und Baummollfabrifation mit 14 
Dampfmaſchinen und 1700 Arbeitern, nebft 
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4000 ee chemiſchen und Maſchinen⸗ 
fabrilen u. ſ. w. — Zobten, 2061 Einw., 
in 576 P. F. = 187m. Höhe, am 2212 

.F. = 718,5m. hohen Zobtenberge, auf 
dem eine 1852 erneuerte Wallfahrtslapelle 
ſteht. Man überfieht von ihn das ganze 
mäbrifchefchlefiihe Gebirge. — 10) Kreis 
Striegau, 5,32 O.-M., 36.356 Bew. — Die 
Stabt, 9178 Einw., am Striegauer-Wailer, 
in 685 P. $ — 222,5 m. Höhe, mit 2 
Kirhen, 2 ehemaligen Klöftern. — Dorf 
Delfe, 1216 Einw., mit 2 Kirden, land 
wirtbichaftlihen Lebranftalten, Schloß 
u. ſ. w. — 11) Kreis Waldenburg in 
Schleſien, 6,71 O.-M., 94.152 Bew. 1871 
mit 2389 MWebern und 2769 Familien- 
gliedern derfelben, und es arbeiteten 3922 
Stüble (2631 für Leinen, 1770 für Baum- 
wolle, 36 für Wolle, 485 fir gemifchte 
Stoffe). — Die Stadt, 10.340 Einw., an 
ber ang? in 1308 ®. F. = 425 m. 
Höhe, von Bergen umgeben, mit ftattlichen 
Häufern, bat wiele Steintoblengruben, Berg- 
amt, große Porcellan- und Steingutfabrifen 
(925 Arbeiter). Sie gebört zu der freien 
Standesherrſchaft Fürftenftein des Fürſten 
von Pleß und Grafen v. Hochberg, 1%, 
D.:M. Dazu: BATBEN ES, Schloß 
dieſes Fürften, nahe bei freiburg und 
Waldenburg, reizend gelegen, innen prächtig, 
mit Gärten und Park. Das malerifche 
Felsthal —— Grund“, mit 200 
F. hohen Wänden, trennt davon die alte 
Burg, eine kleine Ritterburg aus dem Au— 
fange dieſes Jahrhunderts. — Flecken 
Dber-Salzbrunn, am Salzbach, 3232 
Einw., faft 1 Stde. lang, neben Warm— 
brunn ber befuchtefie Babeort Schleſiens. 
Auf einem Berge ein nenerbauter Thurm, 
die Wilhelmsburg. Schlefiihe Spiege glas“ 
Manufactur-Aetien-Geſellſchaft. — Nabe 


Altwaffer, 6995 Einw., Fleden und 
Babeort, in 1280,55 B. 5 — 416 m. 
Höhe, mit Koblengruben, Eiſengießerei, 


Mafchinenfabrit, Borcellanfabrit. wiſchen 
Altwaſſer und Waldenburg das Mundloch 
zum 6400 F. = 2008 m. langen, 7, F. 
hoben, 5 F. breiten Fuchsſtollen, den Stein« 
toblentähne befahren. — Fleden Ober-Wal«- 
benburg, 2342 Einw., bat eine Flachs⸗ 
fpinnerei mit 300 Arbeitern. — Fleden 

eißftein, 4529 Einw., eine Borcellanfabrif 
mit mehr als 500 Arbeitern. — Flecken 
Wüftemwaltersborf, 2304 Einw., Baum- 
wollenfabrifen mit 13 Dampfmaſchinen und 
500 Arbeitern. — Gottedberg, 4865 
Einw., mit 2 Kirchen, Spinnerei, Weberei, 
Steintoblengruben. — Friedland bei 
Waldenburg, 1910 Einw, a. d. Steinau, 
nabe der böhmifchen Grenze, mit 2 Kirchen, 
Leinweberei, Strumpfwirterei und Papier- 
fabrilen. — Flechen Nieder-Wüfte- 
Giersborf, 3073 Einw, mit Wollipin- 
nereien und Webereien (von Reichenbeim) 


Der Preußiſche Staat. 


mit 1400 Arbeitern und 25 Dampf- 


maſchinen. — Bleden Niedergerms- 
borf, 559 Einw.; Fleden Ditters- 
bad, 4704 Einw.; Flecken Reußen— 


borf, 3158 Einw.; Fleden Polsnig, 
2982 Einw.; Fleden Dittmannsborf, 
2018 Einw. — Dorf Tannbaufen, 
1505 Einw., bat eine Baummwollenwaaren«- 

abrik mit 170 Stühlen und 250 Arbeitern. 

abet eine Flachsſpinnerei. — Flecken 
Charlottenbrunu, 1279 Einw., ein 
Badeort, treibt großen Leinwandhandel. — 
Dorf Kynau, 558 Einw., mit einem 
—A— in ber Herrſchaft Königsberg. — 
12) eis Reichenbach unter der Eule, 
6,43 O.-M., mit 66.004 Bew. 1871 mit 
4183 Webern und 3143 Ramiliengliebern, 
und e8 arbeiteten 6781 Stühle (93 für Leinen, 
5885 für Baummolle, 548 für Wolle, 265 
für gemifchte Stoffe). — Die Stabt, 6935 
Einw. (379 Soldaten), am Peilbach und 
Eulengebirge, in 798,3 P. 5. — 259,3 m. 
Höhe, Hat 4 Kirchen und 1 Synagoge, 6 
Baummollfabriten, Woll- und Leimmeberei, 
Garnbleihen, Färberei, Zeugbruderei u. ſ. w. 
— Deftlib Gnabdenfrei, 780 Einw., 
Herrnduter-Eolonie, mit Baummwollfabrifen. 
— fsleden Tangenbielau, I, H, III, 
IV, mit 2378, 3674, 2276 und 4342 Einmw., 
an einem Nebenflufie der Peila, mit leb— 
bafter Fabritation, * von Leinwand; 
Baumwollwebereien (3000 Arbeiter), mit 
2000 Stühlen, Dampfmühle, Rübenzucker— 
fabrilen, Färberei, Ziegeleien u. ſ. w., 2 
Kirchen, Schloß und Majorat des Grafen 
v. Sandreeczty⸗Sandraſchütz. — Ober⸗, 
Mittel-, Nieder- und Königl. Pe— 
terswaldau, mit 1733, 3873, 1414 und 
298 Einw., Fleden und Majorat bes Grafen 
Stolberg-Wernigerode, Wol- und Baume- 
wollwaarenfabriten. — Flecken Ober- 
Peilau, 20497 Einw. — Städtiſch 
Ernsdorf, 2222, und Königlich Erns— 
dorf, 2085 Eimm. 


d) FürftentHum Wohlau. 


13) Kreis Wohlau, 14,31 O.M., 


49.155 Bew. — Die Stabt, 2859 Einw. 
(622 Soldaten), rechts an ber Ober. — 
Dobrnfurt, 1543 Einw., rechts an der 


Oder, mit 2 Schlöflern und Bart, Syna- 
goge, bebräifher Druderei,  Zöpfereien 
u. f. w. — Winzig, 2245 Einw,, mit 3 
Kirden. — Auras, 968 Einw., rechts an 
der Ober, mit altem Schloffe, treibt Yein- 
weberei, Strumpfwirlerei u. f. w. — Beim 
Dorf Leubus, rechts an ber Ober, 1934 
Einw., liegt das Dorf Klofter Leubus 
mit ehemals berühmten Klofter, jest Irren: 
baus. — 14) Kreis Steinau a. d. Oder, 
7,44 DO.-M., 24.031 Bew. — Die Stadt, 
3236 Einw., ge ber Steinau - Mündung, 
bat 2 Kirchen, Spinmereien und Webereien 


Provinz Schlefien. Reg.Bez. Breslau. 


u. f. w. — Raudten, 1342 Einw,, am 
obern Herzoggraben, bat 3 Kirchen, Ma— 
ſchinenſpinnereien, Webereien, Druderei 
u. f. w. — Köben, 1128 Einw., Tinte 
an ber Oder. — 15) Kreis Guhrau, 
12,07 DO.-M., 36.694 Bew. — Die Stabt, 
4037 Einw., nahe der Quelle des Yanb- 
rabens, mit 2 Kirchen, viel Gewerbthätig- 
eit, über 100 Windmühlen, in fruchtbarer 
Gegend, Tiefert berübmtes Weizenmehl und 
Spargel. — Herrnftabt, 2283 Einw., 
an ber Bartih, bat ein Schloß und 2 
Kirchen. — Dorf Tſchirnau, 750 Einw., 
nabe der Poſenſchen Grenze. 
e) Fürſtenthum Münfterberg. 
16) Kreis Münfterberg in Schleſien, 
6,11 D.:M., 33.434 Bew. — Die Stadt, 
5491 Einw., an ber Oblau, bat 4 Kirchen, 
eine Spnagoge, Schweielbab u. f. wm. — 4 
Herrihaften mit 19 Nittergütern (mobei 
dad Dorf Heinridau, 924 Einw., mit 
einer ehemals gefürſteten Ciſtereienſer-Abtei) 
—— den Erben bes Königs der Nieder— 
ande. — 17) Kreis Frankenitein in 
Schlefien, 8,52 D.-M., 49.847 Bew. — 
Die Stadt, 7327 Einw., an einem Neben- 
fluffe der Neiße, mit ftarter Gewerbthätig- 
keit. — Reiche nſtein, 2044 Einm., am 
Sub der Gebirge, bat 3 Kirchen, Arfenit- 
ergwerk, Pulvermühlen, Bitriolfiederei, 
— ——— Porcellan⸗ und Stein⸗ 
utfabrik, Tabals- und —— Weberei, 
ar, Wein- und Getreidehandel u. ſ. w. 
— Silberberg, 1594 Einw., im Eulen- 
gebirge, ehemals Feftung 3. Ranges; von 
1370 an wurde bier Silberbergbau gi 
trieben. 1765 bis 1777 bat Friedrich II. 
neben der Stadt eine Bergfeftung angelegt, 
mit in den Fels gehauenen Werten; in ben 
3 Reihen Kafematten u. f. w baben 5000 
Mann Platz. Große Thurm- und Tafchen- 
ubrenfabri. — Warta, 1164 Einw., 
linls an ber Neiße, ein Wallfahrtsort 
(jährlih an 50.000 Pilger), mit ſchöner 
Kirche, an engem Paſſe zwifchen fteilen 
Gebirgsabhängen; treibt Weberei, Strumpf- 
wirferei und mande aubere Gewerbs- 
weige. — In ber der Prinzeß Marianne 
der Nieberlande gehörenden Herrſchaft Ka— 
menz, einer 1810 fäcularifirten Eifter- 
cienfer-Abtei, ift das alte Gebäude auf dem 
Hartaberge im ein äußerft prächtige® und 
roßartigedg Schloß umgewandelt, nad 
infel® Plane, mit 100 Zimmern und 
Sälen, 4 großen und 5 Meinen Thürmen; 
einer der reizendſten Punkte Schlefiens, 
492 Ginw. 


f) Grafſchaft Glag 


18) Kreis Glat, 9,39 DO.-Dt., 60.407 
Bew. — Die Stabt, 11.541 Einw. (1657 
Soldaten), an ber Neiße, Setung 2. Ranges, 
bat 4 Kirchen, Tuch⸗ und Blüfchfabriken, 
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fertigt Roſenkränze u. ſ. w. — Lewin, 
1616 Einw., nahe der böhmiſchen Grenze, 
treibt viel Baumwollenweberei, Färberei 
u. ſ. w. — Reinerz, 3167 Einw., an 
der Weiſtritz, in 1772 P. F. — 575,6 m. 
Höhe, mit 4 Kirchen, bat berühmte Heil- 
quelle und Moflenanftalt, viel Baummwoll- 
waaren-fsabrilation, Tuch⸗ und WBapier- 
fabrifen, Eifenhütte u. f. w. Nabe bie 
Seefelber (f. Buß. 90). — Dorf Eifers- 
dorf, 1180 Einw., an ber Biele, bat eine 
große Baummwollipinnerei, Maſchinenweberei, 
2 Schlöſſer. — Fleden Ullerspborf, 
2285 Einw., mit großer Baummwoll- und 
— —— (650 Arbeiter). — Dorf 

engersborf, 1978 Einw, Baummoll- 
Spinnerei, 700 Arbeiter, 20.000 Spindeln. 
— Zum Fleden Deutih-Tfherbenei, 
2391 Einw., gehört die von Nachkommen 
böhmifcher Huffiten bewohnte Colonie Eu- 
böwa, db. 5. Armut, wo eine berühmte 
Heilquelle if. — 19) Kreis Neurode, 
5,63 O.-M., 43.530 Bew. — Die Stabt, 
6249 Einw,, an der Walbig, bat 4 Kirchen, 
Mafhinen» Spinnerei und Weberei. — 
Dorf Albendorf, 1705 Einw., mit 
ſchöner eg Kirche, einem feit 1218 
vielbefuchten Wallfahrtsorte. — Wünſchel— 
burg, 1829 Einw., am Fuße der Heu— 
fchener, mit 2 Kirchen, ein in Manufalturen 
thätiger Ort. — Fleden Schlegel, 2960 
Einw. — 20) Kreis Habelſchwerdt, 14,06 
DO-M., 58.720 Bew. — Die Stadt, 4378 
Einw., am ber Neiße, mit 3 Kirchen. — 
Landed bei Glatz, 2359 Einw., an der 
Biele, ift ein befonderd von Polen bejuchtes 
Schwefelbad. Nabe Ruine Sarpenftein- 
ober Wölfelsfall, der bedeutendfte Wafler- 
fall der Sudeten. — Wilhelmsthal, 
701 Einw., am N.Fuß des großen Schnee- 
berged. — Mittelmalde, 2152 Einw., 
nabe der Neißequelle umb ber Grenze, bat 
ftarte Wollweberei, Strumpfwirterei, Tabaks⸗ 
fabritation, ein Schloß u. f. w. Zur Ma- 
joratsberrfhaft Mittelmalde des Grafen 
v. Althann gehört auch Dorf Wölfels- 
grund, 622 Einw., mit ſchönem Schlofie, 
neben welchem ein bober Berg die berühmte 
Wallfabrtstapelle Mariaſchnee trägt. — 
Dorf Grafenort, 1307 Ginw., mit 
einem altertbümlihen Schloß, herrlichen 
Gärten, großartiger Schäferei u. |. w. des 
Grafen v. Herberftein. 


g) Fürftenthum Dels. 


21) Kreis Trebnig, 14,58 D.-M,, 
52.530 Bew. — Die Stadt, 4506 Einm., 
am Trebniger-Wafler und ben Bergen, ift 
eine braumfchweigiiche Mediatſtadt, mit 2 
Kirchen; in ber Krypta ber ſchönen katho— 
liſchen Kirche die Wunderquelle Hebmwigs- 
brumnen. Eine Mafchinen- Spinnerei in 
bem ehemaligen Eiftercienfer - Nonnentlofter, 
das eind ber reichten Stifter Schlefiens 
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war (mit den Gebeinen ber heiligen Hed— 
wig. — Stroppen, 814 Einm. — 
22) Kreis Dels, 15,95 O.M., 64.559 
Ben. — Die Stabt, 8134 Eimw. (701 
Soldaten), an ber Delfe, 3 M. von Bres- 
lau, Hauptort des mebiatifirten Fürften- 
2. Dels, bat 5 Kirchen, ein großes 

raunfchweigiihes Schloß mit Bibliotbef, 
Synagoge, Schaufpielhaus u. f. w. Das 
—32 — een eu — 

e n Herzögen an men unb bu 
Heirat an Braunfdweig, das es noch be- 
figt. Es ift eim preußtiches Lehn und bes 
ftebt aus 26 Städten unb Nitterglitern: 
Bernftadbt i. Schi. (Bierutow), 3861 
Einw., mit 2 Kirchen, Schloß, bat viel 
Gerberei u. ſ. w.; es ift berzoglide Im— 
mebiatftabt. — Juliusburg, 804 Einw,, 
an einem Nebenflufie der Delle, ift Imme- 
diatſtadt. — Hundsfeld, 1195 Eimw., 
an der Weida, mit 2 Kirchen u. | w., iſt 
berzoglihe Mediatſtadt. Die ſchon —— 
ten Trebnitz und Stroppen, ſo wie Conſtadt 
im Reg.Bez. Oppeln find Mediatſtädte; 
das gleih zu nennende Mebzibor ift Im— 
mebiatftabt. Auch 10 Rittergüter gehören 
dem Herzog von Braunfchweig. Bei Sunbe- 
jelb in Sadrau eine große Papierfabrif 
mit 415 Arbeitern und 7 Dampfmafcinen. 
— 23) Kreis Polnifch-Wartenberg, 14,44 
DM., 52.195 Bew. — Boln. Warten» 
berg, 2490 Ein., an einem Nebenflufie ber 
Bartſch, im W. von Kempen, bat 2 Schlöſ— 
fer, 3 Kirchen und ift ein gemwerbthätiger 
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Kurland (urfprünglih Büren), von dem 
Herzog von Kurland ftammenb, befitt feit 
1724 die nahe an 3 DM. große freie 
Standesherrfhaft Wartenberg, 32 Güter 
umfafjend; eine andere Linie das Fürften- 
thum Sagan. Fleden Goſchütz, 882 
Einw., an einem Nebenflufje der Bartich, 
liegt in der fat 1 DO.-M. großen freien 
Standesherrſchaft Goſchütz der Grafen von 
Neihenbab (17 Güter. — Mepdzibor 
oder Mittelburg, 1549 Einw., nabe ber 
Pofenfchen Grenze, geht zu Dede. — 
Feftenberg, 2143 Einw., an ben Treb- 
niger Bergen. — 24) Kreis Militich, 
16,55 O.-M., 55.802 Bew. — Die Stabt, 
3316 Einw., an der Bartfch, hat 3 Kirchen, 
Synagoge ,- berlipmte Töpfereien, und ge: 
hört zur 2%, QM. großen freien Stan» 
desherrſchaft Militih der Grafen von 
Maltzan. — Zu ber freien Stanbesherr- 
Schaft Trachenberg des Fürften von Hatzfeld 
gehören außer etwa 40 Gütern und Dörfern 
ie Städte Trachenberg, 3118 Einw., 
an der Bartfch, mit fürftlihem Schlofie 
und Gärten, und Prausnib, 2149 Einw,, 
—— mit 3 Kirchen. — Sulau, 770 
inw., an der Bartſch, mit einem Schloß 
und 2 Kirhen, zu der freien Minber- 
Bares eng Sulau gehörig; in einer 
anderen foldhen, den Grafen v. Wilamomwite 
Möllendorf gehörig, liegt der Fleden Frei— 
ban, 1000 Einw.; eine britte ift Neu— 
ſchloß, dem Fürften von Pleß, Grafen 
von Hochberg, gehörig. 


Ort. Die fürfilihe Familie Biron von 


3. Der Negierungs-Bezirt Oppeln, 


234,3 R-O.:M. mit 1.309.563 Bew., das füdöftliche, höchſte Drittel Schlefieng, 
das fogen. Oberfchlefien, umfalfend das Herzogtum Ratibor, die Fürftenthümer 
Oppeln, Neife und die freie Standesherrihaft Pleß. — 134 Q.-M. find Frucht-, 
23,6 Q.:M. Gras, 74,3 Q.M. Holz tragende, 7,8 Q.-M. faft ertraglofe Fläche, 
690,27 Kilom. — 93,0 g. M. Eifenbahn (1872). Die 5 Q.-M. der Stein- 
fohlenreviere lieferten 1872: 145.036.759 Etr, Kohlen — 18.047.463 Thlr. 
durch 30.889 Arbeiter. Fünf Lönigl. Eifenhüttenwerfe find vorhanden: die Kreutz- 
burger Hütte, die Malapaner:, die Rybniler-, die Gleiwiger-Werfe und die Königs— 
hütte, letere mit 7 Hohöfen, 36 Dampfmafchinen von 13891, Pferdefraft. Unter 
den 24 Befigern von Privat = Eifenwerfen hat der Graf von Henkel 4, der Graf 
Hentel von Donnerdmarf 4, der Herzog von Ratibor 14, der Fürft von Pleß 4, 
Thiele-Winfler 6 u. f. w., im Ganzen 213, aufer 17 Staatswerken. Außerdem 
find 5 Stahlwerfe vorhanden. Die Zahl der Eifenerzgruben ift 75. Die Summe 
der Hittenprodufte belief fih 1872 auf 17.376.500 Etr., erzielt dur 7070 
Arbeiter. — 1784 wurde auf des Minifterd Reden Antrieb der Tarnowitzer 
Bleibergbau aufgenommen und 1786 die Blei» und Silberhütte bei Tarnowig ge- 
baut; 1788 kam die erfte aus England bezogene Dampfmaſchine in Gang. 1791 
wurde die Steinfohlengrube König eröffnet, bat darauf Königin Luiſe bei Zabrze. 
1796 wurde der Cokeshochofen zu Gleiwig als erfter auf dem ganzen Gontinente 
angeblafen, und 1797 und 98 entftand die mit Eupol= und Ylammöfen verfehene 
Gieferei dafelbft. 1802 kamen zwei Gofeshochöfen zu Königshütte in Betrieb. 
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1809 gelang die Einführung der Zinfgewinnung zu Lydogniahütte. 


Reg. Bez. Oppeln. 
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man in Königshütte, dann in Laurahütte mit dem Puddeln bei Steinkohlenfeuer. 
1864 fam zu Königshütte die erfte Beffemer Birne in Betrieb. — Zu %, mit 
polniſcher Bevölkerung, %,, katholiſch; nahe jo groß wie das Großherzogthum Med- 


lenburg- Schwerin. 


Unter dem Appellationg-Gericht zu 
Ratibor ftehen 16 Kreisgerichte. — Der 
Reg.Bez. ift im 16 Kreife getheilt. 

a)Land-und Forſtwirthſchafts— 
Diſtrikt. 

1) Kreis Oppeln, 25,35 O.-M., 
102.099 Bew. — Die Stadt, 11.883 Einw. 
(200 Soldaten), an ber Oder, in 481 P. F. 
— 156 m, Höbe, bat ein Schloß auf ber 
Oderinſel Bafchele; 4 Kirchen, von benen 
die Abdalbertötirhe 995 gegründet ift; rg 


fen und Handel. — Dorf Königshuld, 
360 Einw., bat eine große Gilen- und 
Stahlwaarenfabrit. — Fleden Malapane, 
135 Einw., an der Malapane, mit bem 


größten königl. Eiſenhüttenwerke Schlefiend 
(500 Arbeiter), Maſchinenbauerei, Hütten- 
Amte u. f. w. — Krappitz, 2546 Eimw., 
an der Oder. — Stäbtel Brosfau, 1899 
Einw., landwirthſchaftliche Lehranftalt im 
Amtsſchloſſe, hat 2 Kirchen, Fayencefabriten, 
Bottafchfieberei u. f. w. — Fleden Karls- 
tube oder Poloi, 2132 Einw., mit ſchönem 
gersogt. Schloſſe und Gärten, 2 Kirchen, 
ajorat des Deruoge von Württemberg. — 
2) Kreis Groß- Strehlig, 15,99 O.-M., 
61.264 Bew. — Die Stabt, 3853 Einw,, 
bat 3 Kirchen, Daneben bie ®ilter bes 
Grafen v. Renard. — Leſchnitz, 1439 
Einw., am Buße bes St. Annaberges, auf 
welchem ein Dorf mit 727 Einmw, liegt, 
ein 1516 gegründetes Klofter, Kirche und 
35 Kapellen. — Uijeft, 2524 Einw., an 
der Klobnig. — 3) Kreis Aublinig, 17,94 
DO.-M., 45.326 Bew, — Die Stadt, 2404 
Einw., an einem Nebenfluffe der Malapane, 
bat 4 Kirchen. Herrſchaft Koſchentin 
(Dorf mit Schloß, 1494 Einm.) des Prinzen 
zu Hobenlobe-Ingelfingen. — Guttentag 
oder Dobrdzien, 2347 Einw., an einem 
Nebenflufie der Malapane. Dabei aud 
eine Allodialsderrichaft diefes Namens des 
erzogs von Braunſchweig. — 4) Kreis 
oſenberg in Oberidjlefien, 16,02 O.-M., 
46.886 Bew. — Die Stabt, 3346 Einw,, 
an der Stoberquelle. — Landsberg in 
Oberſchleſien oder Gorzow, 1133 Einw., 
an ber Prosna. Dabei die Fideicommiß- 
Herrſchaſt bes PBrimen zu Hobenlobe-Ingel- 
ngen. — Dorf Zembowitz, 513 Einw., 
in ber Herrſchaft des 238 von Ratibor, 
Prinzen zu Hohenlohe⸗Waldenburg⸗Schil⸗ 
lingsfürft, Fürften zu Corvey. — 23 Güter 
bilden die Herrſchaft Rarmunlau, Haus- 
ideicommiß des Könige. — 5) Kreis 
euzburg (Konftabt), 9,79 O.-M., mit 


42.043 Bew. — Die Stabt, 5074 Einw. 
(71 Soldaten), an der Stober, mit Schloß, 
2 Kirhen, 2 Vorftäbten u. f. w. — BPit- 
hen, 2106 Einw, an einem Nebenflufie 
der Prosna, mit 3 Kirchen. — Konftabt, 
2172 Einw., an einem Nebenflufie ber 
Stober, gehört zu Des. — 6) Kreis 
Frankenberg a.d. Steinau, 10,70 O.-M., 
40.585 Bew., ein an Seen reicher Diftrikt. 
— Die Stabt, 1960 Eimw, an ber 
Steinau. — Schurgaft, 720 Einw., an 
ber Glager Neiße. — Dorf und Flecken 
Friedland, 959 Einw., au der Steinau. 


b) Bergbaulandidaft. 


7) Kreid Kojel, 11,98 DO.-M., 64.984 
Bew. — Die Stadt, 4514 Einw. (1154 
Soldaten), an der Ober, Klobnit-Min- 
bung, in 549 P. F. — 178,3 m. Höhe, 
Feftung, lann ringsum unter Wafler geist 
werben. — Gnadenfeld, 418 Cinw,, 
eine Herrnbuter = Kolonie, mit theologiſchem 
Seminar. — Dorf Slawenkik, 473 
Einw., in der 7 QM. großen freien 
Standesherrichaft des Fürſten von Hoben- 
lohe-Debringen, mit pradtoollem Schloſſe 
und Park (5 D.-M. Kor). — 94 
Toſt⸗Gleiwitz, 16,04 O.-M., 84.329 Bew. 
— Koftentbal, 1580 Einw., 2 M. von 
Kofel, jehr alt. — Diefer Kreis nebft den 
folgenden Pleß, Rybnick, Tarnowig, Beu- 
then, Kattowitz, förderte 1871 aus 120 
Bergwerlen 131.144.049 Etr, Steintohle — 
12.353.707 Thlr. durch 28.103 Arbeitern, 
(mit 44.399 ER — Aus 
64 Eifenerzförderungen durch 3038 Arbeiter 
(mit 3591 Yamilienmitglievern) 8.058.089 
Er. Eifeney — 559.410 Thlr. — 32 
Hütten» und Hoböfen lieferten 4.650.400 
Etr. Robeifen, 435.956 Ctr. Gußwaaren; 
52 Hütten 3.545.590 Etr. Stabeifen — 
11.458.142 Thlr. — In 56 Bergwerten 
förberten 8239 Arbeiter (mit 10.348 Fa— 
milienmitgliebern) 286.389 Etr. Zinterz; in 
28 Zinfpütten wurben 639.411 tr. Hope 
zint dargeſtellt. In der Friebrichshütte 
12.217 Pfb. Silber und 136.253 Etr. Blei. 
— Gleiwitz, 12.937 Einw. (119 Sol- 
baten), an der Klobnig, in 693,5 P. }: = 
225,3 m. Höhe, 3 Kirchen, königl. Hltten- 
werk, großartige Eifenwerfe und Mafchinen- 
fabrifen, Lederfabrilen, Spinnerei, Weberei 
u. |. w. — Toſt oder Toszet, 1767 Einw., 
an einem Nebenfluffe der Klodnitz. — 
Den Kieferftädtel, 1015 Einw. Die 
tbeicommißberrfchaft gehört zum Herzog⸗ 
thum Ratibor des Prien zu Hohenlohe- 
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Waldenburg-Scillingsfürf. — Peis kret— 
{ham ober Bislowice, 3773 Einw., an 
einem Nebenflufje ber Ames: mit Eifen- 
werten und Fabrilen. — 9) Kreis Ratibor, 
15,25 O.-M., 116.517 Bew. — Die Stabt, 
15.322 Einw. (982 Soldaten), an ber 
Oder, in 580 P. F. — 198,4 m. Höhe, 
bat 5 Kirchen, eine 300 F. lange Brüde, 
ehemals Klöfter; fie treibt einige Induftrie. 
Sie war 1288 bi8 1532 Hauptftabt eines 
erzogtbums, das feit 1821 mebiatifirt ift, 
i8 1834 dem Yandgrafen von Heflen-Ro- 
tenburg gehört bat, jet aber im Beſitz bes 
Prinzen Sopentoße : Waldenburg - Schillings- 
fürft, Fürften von Corvey er 
2729 Einw., an ber Oppa, bat Steinlohlen⸗ 
gruben, Mafchinenfpinnerei, Webereien u. ſ. w. 
— 2 ittergüter gehören Salomon 
v. Rothſchild; das Majorat Kuchelna 
dem Fürſten v. Lichnowsti-Werdenberg. — 
10) Kreis Rybnik, 15,15 O-M., 74.121 
Bew. — Die Stadt, 3664 Einw., an ber 
Rudka, Hittenamt, mit 4 Kirchen, Hütten- 
wert, Papiermühle, Weberei u. ſ. w. — 
Sobrau in DOber-Schiefien, 4043 Einw. 
(126 Soldaten), am Sobraner-Wafjer, mit 
Eifengießerei, Blechfabrit, Weberei, Zeug— 
druderei u. f. w. — Loslau, 2401 Einw., 
an einem Nebenflufie der Ober, treibt ftarfe 
Schuhmacherei u. |. w. — Groß-Rau— 
den, 2290 Einw., ein reger Ort mit an« 
fehnlihen Eifenhüttenwerten. — 11) Kreis 
leß, 18,35 Q.-M., 90.131 Bew., ber 
füdöftlichfte. — Die Stabt, 3854 Einw., 
wilchen mehreren Seen, mit 3 Kirchen, 
hönem Schlofje, Gärten, Weberei, bemifcher 
Fabril, liegt in dem 20 Q.M. großen me— 
biatifirten Fürftentbume Pleß, früber eine 
Secundogenitur von Anbalt-Köthen, zu dem 
e8 feit 1765 gehörte. Der jetige Fürſt 
v. Pleß ift Neichsgraf v. Ho * Frei⸗ 
herr zu Fürſtenſtein, Herr auf Neuſchloß 
u. ſ. w. und iſt Beſitzer durch Erbſchaft. 
Dazu gehören Stadt Nilolai, 5001 Einw., 
fo wie Dorf Anhalt, 571 Einw, an ber 
polnifhen Grenze, und Deutfh=- und 
Polniſch-Weichſel, an ber Meichiel, 
717 und 1141 Einw. — Nieder- Goczalfo- 
wit, 1212 Einw., wichtiger Babeort mit 
einer Jodquelle. — Tihau, 3121 Einw., 
25M. von Pleß. — Orzeſche, 2280 Cinw,, 
4 M. von Pleß, hat Steintohlenbergbau. — 
12) Kreis Tarnomwig, 5,76 Q.-M. mit 
38.891 Bew. — Tarnowitz, 6906 Einm., 
liegt in 919 P. #5. —= 298,5 m. Höhe. 
ift Sit bes —— Bergamtes; um— 
geben iſt es von Eiſen- und Bleigruben 
und hat eine Cementfabrik und Dampf— 
mahlmühlen, 2 Kirchen. Dabei das 1784 
— Blei-⸗ und Silber-Hüttenwert 
olonie Friedrichshütte, 174 Einw. 
und AREAL NH 70 Einw. 
1872 förberten 690 Arbeiter 217.000 Etr.; 
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bie Hütte ftellte dar: 15.000 Etr. Blei, 
21.000 Etr. Glätte, 122 Etr. Silber. — 
Radzionfau, 2629 Einw., 1, M. von 
Beuthen, Dorf mit etwas Eifenerzförderun 
und H. v. Donnerdmarfiches Gut. — 13 
Kreis Beuthen, 2,24 O.-M. mit 85.164 
Bew. — Beutben in Ober-Sclefien 
(Bythom), 15.711 Einw., am Beutbener 
Wafler, in 849 P. 5. — 276m. Höhe, 
bat 2 Kirchen, 4 Vorftäbte, mit Eiſen-, 
auch Zinfgruben. Die polniihe Grenze ift 
1, entfernt. Eiſen probuciren bie 
Friedend- und die Eintradhtshütte; Zinf bie 
Beuthner⸗, Rofamumde-, Clarahütte; Stein- 
foble bie übrigen 11 Gruben. Die Herr- 
[haften Beuthen, Siemianswis und Neue 
bed find im Befite des Grafen Hendel von 
Donnerdmart. — DOrzegow, 4712 Einw, 
Dabei die Paulus - Steintohlengrube, bie 
1854 erbaute Godulla-Zinfhütte mit 36 
Doppelöfen, bie Morgenroth -» Zinfhitte, die 
Gutehoffnungs » Zinfhütte, entfernter Die 
Bobrel⸗Zinkhütte, die Eliſabeth-Galmei⸗ 
grube und bie Eiſenhütte Vulean. — 
Deutſch-Piektar, 6333 Einw.; dabei 
Scharley mit 4 ber bedeutendſten Galmei- 
gruben: Scarley-, Neue Helene», Wilhel- 
mine- und Gäcilie-Grube; bie überaus 
—— Arbeit beſorgt eine Anzahl von 
rbeitern, wie es eine gleiche wohl nirgend 
ibt. — Königshütte, 19.536 Einw. 
146 Soldaten), in 859 P. F. = 279 m. 
Höhe. Hüttenamt. Die Hütte bat 8 Hob- 
Öfen. Dabei die Alvenslebener-Hitte, welche 
Eifen, und die Lydognia-Hütte, welche Zint 
producirt. Dazu gebört die Schwientochlo- 
witzer Bergfreibeit, — Schwientochlo— 
wit, 5260 Einw., Dorf, mit Steinfoblen- 
gruben, der Eiſenhütte —— und 
einer Chamott⸗Ziegelei. — Dber-Hai- 
but, 3426 Einw., Dorf bes Grafen Hendel 
von Donnerdmart, wie die vorigen Orte 
gleichfalls. -—- Ehropaczow, 7031 Einw. 
— fipine, ein abritort, beftebend aus 
ben Zinfpütten- Werten der Sileſia ge— 
nannten ſchleſiſchen — — für 
Bergbau und — wæelche 
Werte, Silefia I, II, III, die — 
beſtehenden Zinkwerle find. Die David— 
Zinkhütte iſt Privatbeſiz. — Miechowitz, 
4557 Einw., mit 3 Galmei- und 1 Blei— 
grube. — 14) Kreis Zabrze, 2,16 O. M. 
mit 38.857 Einw. — Bei Alt- und 
Klein-Zabrze, 5931 Eimw, und Za— 
borze, 5914 Einw., erfteres am Beutbener 
Wafler, mit der Donnerdmart» Eifenbütte, 
dem Eiſenhüttenwerk Rebenhütte, 3 Coles⸗ 
Anftalten und einer Dampfmahlınüble, ift 
die Königin Louifen- Grube, eine der be= 
beutendbften in Preußen. — Ruda, 5943 
Einw., im bebeutendem Kohlenrevier, mit 
ber Zinfhütte Karlshütte, der Bertha-Eifen- 
bütte und einer Ehamott=-Ziegelei. — Bi$- 
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tupig, 5408 Einw., mit Borfigichen 
Koblengruben. — Borfig-Wert, 2748 
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Einw., 1863 gegründet, hat im Jahre 1873 
gefördert: *) 


1.110.310 Etr. Eifenerz durch 289 Arbeiter, 5 Dampfmafcinen von 90 Pferbefraft 


und 6 Dampfachſen, 


5.570.862. Etr. Kohlen durch 983 Arbeiter, 7 Dampfmafchinen von 1508 Pferbefraft 


und 21 Dampfachſen, 


und probucirte 463.530 tr. Robeifen, 
23.340 Ctr. Gußtwaaren, durch 350 Ar- 
beiter und 7 Dampfmafcinen von 1075 
Bierbefraft, 22 Dampflefiel, 3 Hoböfen, 2 
Eupolöfen, unter Berbraub von 939.140 
Etr. Cotes, 1.531.046 CEtr. Gifenerze, 
684.639 tr. Kalkftein und 24.740 Cir. 
Roheifen zu Gußwaaren. — Es wurden 
gefertigt 1260 Etr. Schmiebeftüde, 150.000 
tr. Stabeifen und Stabftabl, 156.200 
Etr. —— und Stahlbleche, 28.100 Ctr. 
Stahl-Ingots und Stahlguß durch 1000 
Arbeiter, 26 Dampfmaſchinen von 1700 
Pferdekraft, 13 Dampfhämmer, 61 Dampf» 
leſſel, 40 Puddelöfen, 25 Schweißöfen, 3 
Glühöfen, 3 Stahlſchmelzöfen, 3 Borwärm- 
Öfen, 2 Dampfträhne, 7 Walzenftraßen, 
unter einem Berbraude von 490.000 Etr. 
Robeifen, 1.300.000 Ctr. Koblen und 
43.000 &tr. Schmiebeeifen- Abfällen. — 
15) Kreis Kattowig, 3,32 O,-M. mit 
73.983 Bew. — Kattowig, 8132 Einw., 
Stadt an ber Eilenbahn, vor 30 Jahren 
ein elendes Dorf mit einem Zinfbleh-Walz- 
werl, Eifenbahnjhienen-Walzwert, Mafchi- 
nenbau-Anftalt, Eifengießerei, Fanny⸗ Zint- 
bütte, Dampfmahlın * Bierbrauereien, 
anderen Fabrilen, mehreren anderen Zink— 
en: teinfohlengruben. Es ift ber 
chönſte, beftfituirte Ort ber Gegend, — 
Bogutfhüg, 4376 Einw,, mit Zinfhütten 
und Steintohlengruben. — Klein-Dom- 
browta, 3243 Ginw., mit der Pauls- 
rn und einer Zinkweißfabril. — 
Myslowig, 6259 Einw., an ber pol- 
nifhen Grenze, mit Zinf-, Eifen- und 
Steintoblengruben. — Rosbzin, 2967 
Einmw.; dabei der Hohofen Dietrichhütte und 
eins ber bedeutendften Steintohlen - Berg- 
werte, die Luifens-Glüd-Grube. — —*— 
zinka, 2934 Einw., mit Kohlengruben 
und Fabrilen. — Siemianowitz, 11.419 
Einw., mit dem Donnersmarkſchen Stein- 
foblenwerte Eugenienglüdsgrube und ber 
Georgd-Zinfhütte. — Yaurabütte, 1301 
Einw,, ein Eifenbütten-Etablifjement, 1838 
gegründet, 6 Hohöfen, 3 Walzbütten und 
1 Drebmwertitatt, mit 8 Dampftefleln und 
2 Dampfmafdinen von 270 Pferdekraft, 
2927 Arbeiter. — Michalkowitz, 1944 
Einw., mit 3 Zinfhütten und 1 Steintohlen« 
grube. — Antonienbütte, 3766 Einw., 
zwifchen Beuthen, Gleiwig und Nicolai, ift 
Hentel v. Donnerdmarlicher Beſitz, mit an« 


fehnlihen Koblengruben, den aroßen Zink— 
ütten Antonien-, Hugo-, Liebehoffnungs- 
ütte, einer Zinkweiß- und einer Chamott⸗ 
abrif, einer Knochenmühle, — und 
Thonwaarenfabrit u, ſ. w. eim Dorf 
Bulomwine, 964 Einw., eine der älteften 
ütten Oberfchlefiens, die Thureo-Zinkhütte; 
im Dorfe Hallemba, 743 Einw., bie 
Thurco - Eifenhütte. — Chorzow, 3342 
Einw., mit Steintoblengruben und Zink— 
hütten. 


ec) Sudetifher Grenzgürtel. 


16) Kreid Neuſtadt in Oberichleflen, 
14,19 O.M. mit 86.315 Bew. — Die 
Stadt, oder Prubnit, 10.939 Einw., (315 
Soldaten), an ber Prubnica und Braune, 
nabe ber öfterreihifchen Grenze, bat 4 Kir- 
ben und viele Induftrie; Damaftwebereien 
mit 660 Arbeitern, 381 Stühle — Ober- 
und Klein-Glogau, 4660 Einw. (128 
Soldaten), an ber Hoßenploß, mit 3 Kir—⸗ 
hen. — Zulz oder Biala, 298 Einw., 
am Zülzerwaſſer. — 17) Kreis Neiße, 
12,64 O.M., 93.315 Bew. — Die Stabt, 
19.367 Einw. (4075 Soldaten), an ber 
Glatzer Neiße, in 641,6 P. er 208,4 m. 

öhe, Feltung 2. Ranges, ebt aus ber 

tabt rechts, ber Friebrichsftabt linls und 
bem er Preußen, im NW. ber lebteren. 
Sie bat 5 katholiſche und 2 evangelifche 
Kirchen, Gemwehr- und chemiſche Yabrit, 
Tabalsfabrik, Spinnerei und Weberei u. f. w. 
Auf dem Kapellenberge ein eiferner Obelist. 
— BZiegenbals, 4918 Einw., an ber 
Biele. — Nabe Patihlau, 4924 Einw., 
mit 3 Kirchen. — 18) Kreis Grottfau, 
9,23 D.-M., 44.279 Bew. — Die Stabt, 
4368 Einw. (247 Soldaten), an einem 
Nebenflufie der Neiße, hat 3 Borftäbte, 2 
Kirden. — Ottmachau, 3357 Einw., 
an der Neiße. — 19) Kreis Leobſchütz, 
12,27 O.-M., 82.474 Bew. — Die Stabt, 
10.687 Einw. (136 Soldaten), an ber 
Zinna, in 501,3 P. F. — 162,8 m. Höhe, 
7 3 katholiſche, 1 ewangelifche Kirche. — 

auermwiß ober Babarom, 2403 Einw., 
an ber Zinna. — Fleden Tropplowitz, 
511 Einw, am Golbbad. — Flecken 
Deutſch-Neukirch, 1147 Einw., an ber 
Troje, mit 2 Kirchen, Schloß u. f. w. — 
Den er, 3606 Einw., an ber Troje, in 
Preußiih-Mäbren. 


*) Gütige Mittheilung des Geh. Comm.⸗Rathes Borfig vom Febr. 1874. 
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3. Der Negierungs-Bezirk Liegnitz, 


241,79 R-Q.-M. mit 983.020 Bew., das mweftlichfte Drittel, von der Oder umd 
Faulen Obra nad S., einen Theil der Ober-Laufig, das Riejen= und — 


umfaſſend, etwa ebenſo groß wie der Reg.-Bez. Breslau. — 119 Q.— 


. find 


Frucht⸗, 29,2 DM. Gras, 90,4 DM. Holz tragende, 8,3 DM. faft ertrag: 
loſe Fläche. — 663,91 Kilom. — 89,4 g. M. Eijenbahnen (1872). 


Unter dem Appellationg=- Gerichte zu 
Slogan ftehen 14 Kreisgerichte. Der Reg. 
Bez. ift in 19 Kreife getbeilt. 

a) Fürſtenthum Liegnip. 

1) Kreis Siegniß. 11,34 Q.⸗M., 
50.065 Bew., ohne die Stadt. — Lieg- 
niß, 23.135 Ginw. (1627 Soldaten), 
[3900 Katbolifen], an der Katzbach, Mün- 
dung bes Schwarzwaflers, in 377 P. F. = 
122,5 m. Höhe, wie in einem Garten 
liegend, war bis 1758 Feftung, von Pro- 
menaben unb Anlagen umgeben, bat 3 
Kirchen und 2 Kapellen, ein großes Schloß, 
Theater, eine reihe Nitterafadbemie mit 
wiſſenſchaftlichen Sammlungen, mancherlei 
reg unb Gewerbebetrieb (Tuch), leb— 

ften Handel und ftarfen Gemifebau. — 
Parchwitz, 1370 Einw, an der Katzbach. 
— Dorf Wahlftatt, 977 Einw., 1 M. 
von Liegnig, bat in einem ehemaligen 
Klofter, mit 2 mächtigen Thürmen, Bit 
1938 eine Kabetten-Anftalt. Im der Näbe 
ift auf dem Schlachtfelde zum Andenken an 
ben 26. Auguft 1813 eim Obelist errichtet 
(Zatarenfhlaht 1241). — 2) Kreis Lüben, 
11,21 Q.-M., 33.277 Bew. — Die Stabt, 
4848 Einw,, am Kalten Bade, mit 4 Kir— 
den, fabricirt Tuch. — 3) Kreis Goldberg- 

aynau, 10,83 O.-M., 49.695 Bew. — 

oldberg, 6718 Einw., an der Katzbach, 
830 %. — 260,5 m. body, altertbümlich, mit 
abhängigen Straßen ; liefert Tuch, Obft u. ſ. w. 
— Haynau, 4967 Einw., an der ſchnellen 
> t 3 Kirchen, treibt Tucfabrilation. 
— Dorf Grödikberg, 112 Einw., mit 
einem Schloß. 

b) Fürſtenthum Glogau. 

4) Kreis Groß-Glogau, 16,63 O.-M., 
74.237 Bew. — Groß-Glogau, 18.265 
Einw. (4060 Soldaten), an der Ober, in 
237,78 F. 77,2 m. Höbe, Feftung 
2. —— mit 2 evangelifhen und 3 katho— 
liſchen ix ſchönem Sclofie, worin das 
Gericht. abrifation, Handel und Fluf- 
pri — Polkwitz, 2239 Einw,, mit 
3 Kirchen. — 5) Kreid Sprottau, 12,92 
Q.-M., 33.697 Bew. — Die Stadt, 6209 
Einw., an der Sprottau-Wündung (Bober), 
in 406 5. = 131,9 m. Höhe, mit 3 
Kirchen, fabrieirt TZuh. — Primlenau, 
1676 Einw, mabe der Sprottau. Die 
Herrſchaft Diefes Namens gehört dem Herzog 


an Schleswig-Holftein-Sonberburg-Auguften- 
urg. — Dorf Mallmig, 818 Einw., 
mit 2 Schlöffern, Eifenhämmern u. ſ. w.; 
die 1%, DO-M. große Herrichaft gehört 
dem Grafen zu Dohna. — Yu Ober- 
und Nieder-Eulan, 1062 Einw., Eifen- 
ütte und Mafchinenfabrit mit 350 Ar 
itern. — 6) Kreis Freiftadt in Schleften, 
15,57 O.-M. mit 50.907 Bew. — Die 
Stabt, 3265 Einw., an ber Sieger, mit 
4 Kirchen, bat berühmte Pierbemärkte. — 
Neufalz, 5459 Einw, an ber Ober, mit 
2 Kirchen und einer u Flachs⸗ 
fpinnerei (22.000 Etr. 8, 860 Arbeiter, 
7 Dampfmafchinen), Weberei, br 
und Mafhinenbau (mit 5 Dampfmafcinen), 
Handel und Schifffahrt. — Neuftädtel, 
1296 Einw., an einem Mebenfluffe ber 
Oder. — Schlamwa, 879 Einw., an einem 
Se, im NW. von Frauſtadt. — Ein 
Majorat ift feit 1595 das Fürſtenthum 
Karolath, der v. Schönaichſchen Familie 
ebörig; darin Liegt Beutben an ber 
5 er, 3826 Einw., mit fürftlihen Schlofie, 
2 Kirchen; und gegenüber Dorf Karolatb, 
542 Einw., lint8 an der Ober. — 7) Kre 
Grünberg, 15,23 QA-M., 51.385 Bew. — 
Die Stadt, 11.735 Einw, ganz von Wein- 
bergen umgeben, bat 2 Kirden und 4 
Borftäbte, ſtarke Tuchfabrikation, Weberei, 
Seidenmoulinagen, Tabatsfabriten (1 Fabrik 
* 8 Dampfmaſchinen), bedeutenden Wein- 
au und Weinbereitung (1871 Beſtand von 
15.000 Orboft; verſendet jährlich gegen 
50.000 Klafben Champagner), fo wie leb- 
baften Hande. — Deutid-Warten- 
berg, 896 Einw., an ber Ochel. Die 
Herribaft gebört der Herzogin zu Sagan. 
— Flechen Saabor, 539 Einw., nabe 
der Ober. Die Herridaft gebört dem 
Prinzen von Schöngich-Karolath. — Ro— 
tbenburg an der Oder, 662 Eimm., 
at Woll- und Leinmweberei. — 8) Kreis 
agan, 19,72 D.-M., 54.814 Bew. — 
Die Stabt, 10.433 Einw., am Bober, in 
351,8 P. 8 == 114,3 m Höhe, bat ein 
großes Schloß, Park und Gärten, 4 Kir- 
hen, ein 1284 gegrünbetes, reiches Augu- 
iner-Ehorberren-Stift, bedeutende Tuch— 
abriten (1600 Arbeiter), Baummollen- 
weberei, Bapierfabrit, Kupferhbammer u. f. m. 
Das Lehnsfürftentbum Sagan, gegen 
22 O.M., gehört der Herzogin von Talley- 
rand-Perigord, Herzogin von Sagan, geb. 
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Prinzejfin von Kurland und Sagan. — 
Naumburg am Bober, 879 Einw. — 
Briebuß, 1235 Einw., an der Neiße. 


c) Fürftenthbum Jauer. 

9) Kreis Jauer, 5,83 O.-M., 33.601 
Bew. — Die Stadt, 9963 Einw., an ber 
withenben Neife und am Fuße bes Ge- 
birges, in 594,4 P. F. — 193 m. Höße, 
bat 2 Kirchen, ein Zuchthaus, ben quöbten 
Setreidemarkt Schlefiens (für das Rieſen— 
ebirge), fertigt viele Würſte, Haudſchuhe, 

uch, Leinewand, Leber, Tabak u. f. w. — 
10) Kreis Schönau, 6,20 O.-M., 26.082 
Bew. — Die Stabt, 1335 Einw., an ber 
Katzbach. — Zwiſchen bier und Jauer bie 
Kaufunger Berge, nicht ohne Naturſchön— 
heiten, mit zahlreichen Marmorbrüchen. — 
Kupferberg, 665 Einw., am Bober, mit 
Bergwert. — Dorf Tiefhartmanns— 
dorf, 990 Einw., mit einem Schloß und 

oßer Fabrikation. — 11) Kreis Bollen⸗ 
ain, 6,38 O.-M., 32.401 Bew. — Die 
Stadt, 2634 Einw., an ber wüthenden 
Neiße, bat große Baummwoll- und Lein— 
wanbfabrifation u. f. w. Bergihloß Bol- 
foburg mit coloffalen Ringmauern und 
einem 160 F. hoben Thurme. — Hohen» 
friedberg, 9804 Einw., am Strigauer- 
Waſſer, treibt Leinweberei. Schlacht am 
4. Juni 1745. — Flecken Alt-Reichenau, 
2531 Einw. — Flecken Rudelſtadt, 
1385 Einw., am Bober, bat einen Geſund— 
brunnen, gewinnt Kupfer. — 12) Kreis 
Landeshut in Sclejien, 7,06 O.-M,, 
45.7851 Bew. — Die Stabt, 5673 Einw., 
am Bober und am Fuße des Niejenge- 
birges, in ſchönem Thale, hat 3 Kirchen, 
lachsſpinnerei, Weberei, viele Bleiben unb 
leinwandhandel u. ſ. w. — Liebau am 
Bober, 415 Einw., bat bebeutende Yein- 
weberei, Baummwollwaarenfabriten, große 

ads», Werg- und Zrodengarnipinnereien 
24.000 Gtr. Flachs, 635 Arbeiter, 3 
ampfmaſchinen) u. f. wm. — Schöm- 
bera, 2097 Einw., am Riefengebirge, bat 
ebenfalls Manufakturen (400 Arbeiter), 
er Kabrit u. ſ. w. — Borwerl 

riffau, 130 Einw., mit prädhtiger 
5* (größte Orgel Schleſiens, 2606 
Pfeifen), und den Beſitzungen der ehema⸗ 
ligen reichen, gefürſteten Gijtercienfer-Abtei, 
die 1242 geftiftet, 1810 fäcularifirt warb; 
babei ber Yuftort Bethlehem. — 13) Kreis 
Hirihberg am Bober, 10,64 DO.-M., 
63.189 Bew. — Hirfchberg, 11.776 
Einw. (522 Soldaten), am Bober, in ber 
Warmbrunner Ebene, 1054 P. 5. — 
342,4 m. bob, mit 4 Kirchen, hat Spin- 
nerei, Webereien, Strumpfwirterei, Spiten- 
fabrifen, Bleiben, Papier» und Porcellan- 
fabriten, Dampfmafcdinenfabritl, Auder- 
raffinerie und ift Mittelpunlt bes ſchleſiſchen 
Leinwandhanbel8 (1871 verfandt 18.991 
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Etr. Leinwanb und 13.953 Etr. Garn). 
Das Hirfchberger Thal ift äußerſt benöltert 
und gewerbreid, beſonders von Webern be- 
wohnt. — Schmiedeberg, 3804 Einw,, 
an ber Eglitz, in 421m. Höhe, am Fuße des 
Forftlammes ſich "/, M. binziebend; es hat 
eine Seiden-, Shawls- und vlüfchfabrit mit 
359 Stühlen und 422 Arbeitern, Yeinwanb- 
ke und Bleichen, Wollmeberei , Tabats- 
abrilen; Irren-Anftalt u. f. w. Der Weg 
zur Koppe führt zumächft zur Kirde Wang, 
auf dem Brüdenberge (j. pag. 92). Auf 
ber Koppe ftebt die Laurentiuslapelle und 
daneben ein Wirtshaus. — Dorf Erd- 
mannsborf, 1152 Eimw., bat ein königl. 
Schloß und Gärten. Dabei die 3 Kolonien 
der 1837 aus dem Zillertbale in Xirol 
ausgemwanberten Proteftanten, Zillertbal 
genannt, 401 Einw. — Dorf Fiſchbach, 
1091 Einw, am Fuße bes 350 %. = 66,9 m. 
hoben (2061 abfol. Höhe) Fallenſteins, mit 
Schloß und Part des Prinzen Adalbert. — 
Dorf Stonsborf, 624 Einw., am Fuße 
des Prudelberges, mit einem Schloſſe des 
Prinzen von Reuß- Schleiz - Köftrig, Park 
u. f. w.; babei die berühmte Brauerei und 
Litörfabrit. — Dorf Steinfeiffen, 1381 
Einw., am Fuße der Schneeloppe, fertigt 
Eifen- und Holzwaaren. — Dorf Krumm- 
bübel, 565 Einw., ebenda — Dorf 
Arnsdorf, 1454 Eimw., ebenda, mit 2 
Kirchen, Schloß, Eifenhammer, Bapierfabrif 
a. f. w. Im diefen Dörfern, befonders in 
Krummbübel, werden viel Eſſenzen und 
Zinfturen aus ben Gebirgsfräutern burd 
die fogen. Laboranten bereitet. — Dorf 
Buchwald, 640 Einw., mit Schloß und 
großartigen Gärten. — Dorf Lomnitz, 
1123 Einw., mit 2 Kirden, 2 Sclöfiern 
u.f. w Die Standesherrihaft Kymaſt 
— dem Grafen v. Schaffgotſch, der 21 
ittergüter beſitzt; dabei die folgenden Orte: 
Fleden Warmbrunn, 2880 Einw., am 
— in reizender Ebene, der beſuchteſte, 
erühmte Badeort (Schwefelquellen) Schle— 
ſiens, mit einem Reſidenzſchloſſe, 2 Kirchen, 
Theater, zahlreihen Glad- und Stein— 
fchleifereten u. |. w. — Dorf Hermsdorf, 
unterm Kynaft, 1897 Einmw., mit einem 
Schloß, worin Archiv, Muſeum, Bibliothel; 
2 Kirchen. Auf dem bewaldeten, 1911 F. — 
612m, boben Granitkegel Kynaſt 8 bie 
Nuine des 1675 niebergebrannten Schlofies, 
bie eine herrliche Ausfiht gewährt. — Dorf 
Petersporf, 2187 Einw., bei Warm- 
brunn, bat Yeinmeberei, Bleichen, fertigt 
.. und Glaswaaren u. ſ. w. — Dorf 

ee don, 3617 Einw., am Zalen 
und am Fuße des Reifträgers, mit einem 
Bitriolwerte, Dolnsanrenfabeliation, fehr 


viel Glasfchleifereien in ber Nähe. Im der 
Näbe der Zalen- und Kocdelfall. Gräflich 
Schaffgotf Joſephinen-Glashütte, 


1842 errichtet, mit 184 ſtändigen und etwa 
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500 Hülfsarbeitern außerhalb ber Hütte. 
Gafthof und Bergnügungs- Etabliffements. 
Unfern der Zalenfall. — 14) Kreis Löwen⸗ 
berg am Bober, 13,36 O.-M., 67.037 
Bew. — Die Stadt, 4798 Einw., am 
Bober, bat 3 Kirchen, Yeinmweberei, Bleichen 
u. ſ. w. — Greifenberg am Dueis, 
2845 Einw., 3 Kirchen, treibt viel Weberei. 
— — am Queis, 2496 Einw. 
— Lähn, 1061 Einw., am Bober, 2 Kir— 
chen, Weberei, chemiſche Fabrik, Uhrmacherei 
(120 Arbeiter. — Liebentbal, 1852 
Einw., am Dueis, bat 4 katholiſche und 1 
evangelifhe Kirche. — Herrihaft Hohl- 
ftein, des Fürſten von Hohenzollern - He- 
hingen. — Dorf —— 1616 Einw., 
in reizendem Thale, r.ıit be dmten Sauer- 
brunnen, gehört mit der ganzen Herrſchaft 
Greiffenftein bem Grafen v. zu 
gotſch. — 15) Kreis Bunzlau (Boleslavia), 
18,48 O.-M., 57.499 Bew., hat mehrere 
Eifenwaarenfabrifen mit mehr als 500 
Arbeitern. — Die Stadt, 8812 Einw., am 
Bober, in 591,7 P. F. = 192,2 m. Höbe, 
mit 2 Kirchen, Waiſenhaus, berühmten 
Töpfereien, Tuchweberei, cdhemifche und 
Tabaksfabril u. f. wm. Cine 38 F. bobe 
eiferne Denkſäule Kutufows, der 1823 bier 
ftarb. Weftlih Koblfurt, 1100 Einw., in 
529 B. 5. — 171,84 m. Höhe, am Anfange 
der ſchleſiſchen Gebirgsbahn. — Dorf Ona- 
benberg, 469 Einmw., Herrnhuter-Colonie, 
mit Zwirn- und Mandefterfabri. N aum- 
burg am QDueis, 2006 Einw., bat 2 
Kirchen, ein aufgehobenes Klofter; Weberei, 
Bleicherei, chemiſche Fabrik, Töpferei u. ſ. w. 
— Fleden Waldau, 2565 Einw. 
d) Oberlaufig. 

16) Kreid Lauben, 9,22 Q.-M., 
64.985 Beim. — Die Stadt, 9087 Einw., 
am Queis, in 660,7 P. F. — 214,6 m. 
Höhe, mit 3 Kirchen, einem Nonnentlofter 
von 1320, Waiſenhaus; Weberei (über 
1 Mill. Dutzend leinene Taſchentücher — 
12/4 Mill, Tölr., und 's Mill. Dutenb 
baummollene = '/, Mill. Thlr.), Bleicherei, 
Slodengießerei u. f. wm. — —— 
1335 Einw., am Rothwaſſer, fabricirt Woll- 
ſtoffe, Schönberger Zeug oder Meſolan, 
Teppiche, Decken, Kattun, Strümpfe u. ſ. w. 
— Dorf Hennersdorf, 2031 Einw., 
zählt viele Leinweber, Stellmacher, Blas— 
inſtrumentenmacher. — Martliffa, 2259 
Einw., am Queis, hat viel Weberei, auch 
in Fabrilen. — Flechen Wigandsthal— 
Meffersporf, 1170 Einw., 432 m. hoch, 
am Fuße der Tafelfihte, reizend gelegen, 
mit einem gräflihen Schloffe (darin Samme- 
lungen und Bibliothel), hat Bapierfabriten. 
— Dorf Geibsborf, 2527 Einw., mit 
Fabril⸗Induſtrie. — Dörfer Langenöls, 
3383 Einw., ſehr weitläufig, mit ftarfer 
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Weberei. — — —— 495 Einw., 
an einem Nebenfluſſe ber Neiße, mit We— 
berei, Zöpferei u. f. w. — 17) Areid 
Görlig, 15,57 DO.-M. mit 46.512 Bew., 
ohne die Stadt. — Görlitz, 42.200 Einw. 
2119 Solbaten), an der Neiße, in 680,6 
. % — 221,1 m. Höhe, Hauptftabt ber 
berlaufit, reich und inbuftrids, zum Theil 
am Abbange erbaut, Y, M. vom Berge 
Landötrone. Görlig bat ſtattliche Thor- 
tbürme, ſchöne gothiſche Kirchen (Peter und 
auls von 1423 bis 1497 gebaut, 5 Schiffe, 


im Innern 77 %. bob, von 24 Bfeilern 
getragen, mit berühmter Orgel und einer 
232 tr. ſchweren Glode;, Frauenkirche 


1419 bis 1494; latholiſche Kirche von 1853), 
Rathhaus. Eine alte Baftei, der Kaifer- 
trug, ift jetzt Hauptwadhe und Zeughaus; 
daneben das Schaufpielbaus; hubſche An— 
lagen, darin das ftändifhe Yanbhaus. 
Im NW, der Stadt die heilige Kreuztapelle, 
eine Nachahmung des heiligen Grabes. 
Görlitz bat Webereien, große Tucfabriten, 
Spiten- und Wattenfabrif, Yeber- und 
Tabalsfabrit, Bleichen, Glashütte in der 
Nähe; Getreidemärkte und Tebhaften Handel. 
Ueber das Neißethal führt auf 30 Pfeilern, 
36,4 m. hoch, eine 487 m. lange Brilde, 
einer ber aroßartigften Viadulte im nörb- 
lichen Deutichland. — Reihenbad, 1581 
Einw. — Dorf Königsbain. 1321 Einm,, 
mit 2 Schlöffern, — Fleden Rothwaſſer, 
2415 Einw. — 18) Hreid Rothenburg 
an der Neie, 20,17 Q.M. mit 51.379 
Bew. — Rothenburg an der Neiße 
oder in der Lauſitz, 1352 Eimw., an der 
Neiße, mit 2 Kirden und 1 Schloß. — 
Colonie Niesty, 1222 Einw., am Weißen 
Schöps, Herrnhuter- Kolonie; Pädagogium. 
— Musltau, 2840 Einw., an der Neiße, 
mit 3 Kirchen, einem fchönen Schlofie mit 
einer Rüftlammer und Sehenswürdigleiten, 
einem berühmten Part von mehr als 4000 
Dirgn. Flähe, einem Gefundbrunnen (dem 
1823 eingerichteten Hermann-Friedrihsbab), 
einem Alaunwerte in ber Näbe. 1'/, M. 
entfernt das fürftl. Jagbihloß Hermanns- 
rube, im Walde, mit ſchönen Anlagen. 
Die freie Erb- umb Standesperridaft 
Mustau, etwa 9 DO.-M., incl. 5,6 O.-M. 
Wald, wozu außer der Stadt Muslau 38 
Ortfhaften mit nahe an 14.000 Einw. ge 
hören, ift 1846 an ben Prinzen Friedrich 
der Niederlande vertauft. — Kreis Hoherd- 
mwerda, 15,42 O.-M., 31.138 Bew. — Die 
Stadt, 2486 Einw., an der Schwarzen 
Elfter, bat ftarte Schuhmacherei und We— 
berei. — Wittihenau, 2194 Einw., an 
ber Schwarzen Elfter, mit Viehmärlten und 
Induſtrie, gehört dem katholiſchen Jung- 
frauenftift Marienftern in der fächliichen 
Oberlaufig. — Ruhland, 1658 Einm., 
mit 2 Kirchen; treibt ftarten Filhhanbel. 
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VI. Die Provinz Sadjen, 


448,73 R.:O,-M. mit 2.103.174 Bew. — 280,4 QM. find Frucht-, 66,3 O.-M 
Gras, 90,7 Q.⸗M. Holz tragende, 20,8 Q.-M. faft ertraglofe Fläche. — Diefe 
zerriffene Provinz, obwohl nicht groß, doch von doppeltem Flächeninhalt wie das 
Königreich Dalmatien, umfchliegt die Anhaltinifhen und die Schwarzburgifchen 
Unter-Länder, und einige Parcellen liegen davon getrennt im Thüringifchen. Sie 
ift zufammengefett aus den ehemaligen Hochftiftern Merjeburg und Naumburg:Zeig, 
dem Fürſtenthum Querfurt, einem Theile der Grafſchaft Manöfeld, dem ſächſiſchen 
Kurkreife, dem größten Theile des ſächſiſchen Thüringer Kreifes, Theilen des Leipziger, 
Meißenſchen, Neuftädter und VBoigtländifchen Kreifes, der Grafjchaft Henneberg; aus 
der Altmark, dem Herzogthum Magdeburg, dem Fürſtenthum Halberftadt, den ehe- 
maligen Kurmainziihen Befigungen, 2 freien Neichsftädten u. f. m. — Diefe 
Provinz ift zur Hälfte Gebirgsland und zur Hälfte Schwemmland; in erfterem find 
799), der Fläche, in letzterem 23%, Lehm- und Thonboden; in erfterem 6,3%, in 
letzteren 44,5%, Sandboden und (in letzterem) 5,8%, Moorboden. Der Reg.-Bez. 
Magdeburg hat 33,4%, feiner Flähe Sand, Merfeburg 22,8, Erfurt 4,6%. 
Alles beſſere Aderland findet fi) in der Nähe der Elbe; dort umterjcheidet man 
den für Weizen umgemein fruchtbaren Klaiboden, d. i. Elbfhlid, und den Heeger- 
boden, der durch Ueberſchwemmungen fruchtbar gewordener Sandboden if. Die 
Elbniederung wird innerhalb des Kreiſes Torgau breiter und erreicht bei Wittenberg 
und im Kreife Kalbe ihre größte Breite; unterhalb Magdeburg verengert fie fid) 
wieder; dann folgt ein weites Niederungsgebiet, das 1 des Kreifes Ofterburg um: 
faßt. Hier breitet fich die durch ehemalige Ueberſchwemmungen mit Schlid bededte 
und ihrer Fruchtbarkeit wegen weit bekannte Wifche aus, die feit dem 12. Jahrh. 
durch flamländifche Coloniften eingedeicht ift. Zwiſchen der Elbe und dem Fläming 
berricht Sand, und aud die Schwarze Eljter durchflieht Fein günftiges Terrain. 
Zins von der Elbe wird der Lehm häufiger und der Boden beſſer; aber aud in 
der Altmark hat man im Allgemeinen Sand, daneben aud zahlreiche fruchtbare Eleine 
Niederungen, ſelbſt ausgedehnte Moor- und Torfbrüde, zum Theil meliorirte 
Moräfte. — Die Umgebung Magdeburgs hat den beften Aderboden de3 Gebirgs— 
landes. In den Kreifen Halberftadt umd Afchersleben begleitet das Gebirge guter 
Weizen: und Gerftenboden. Aber es fehlt auch hier nicht an urbar gemachten großen 
Brücen, fo wie nicht an reichlichen Salz:, Kohlen u. f. w. Maſſen. — Die Höhe 
des Harzes hat mit Felsbroden gemengten Lehmboden und ausgedehnte Torflager. 
Die tieferen Gehänge und gefchüigteren Thäler find mit günftigem Boden bededt, 
der auf dem Mufchelfalt weniger gut ift. Bejonders geſchätzt ift der Thalgrund 
der Unftrut und Helme (Goldene Aue), mit ihrem durchlaffenden Untergrunde Auf 
den Hocebenen bier zwifchen Harz und Thüringer Walde ift der Boden ganz ver- 
jchieden, je nad) der geognoſtiſchen Unterlage, aus deren Berwitterung er entftanden 
if. Die Kreife Heiligenftadt und Worbis, alfo das Eichsfeld, haben bier den ärm— 
fichften Boden. Die Saalegegenden dagegen gehören zu den fruchtbarften Theilen 
der Provinz. — Sachſen ift durch feinen Yandbau berühmt, aber nicht allein durch 
den Getreidebau; man cultivirt in ausgedehnter Weife Runkelrüben (3 Mil. Etr.), 
Eichorien, Senf, Kiimmel, Anis, Tabak, Flachs, Mohn. Am Allgemeinen ift die 
Landwirthſchaft jehr geftiegen; namentlich fteht die Wirthſchaft auf den Gütern in 
Schlanftädt und Hundisburg auf bedeutender Höhe. Im Magdeburgifhen gewinnt 
man viel Weizen, in der Altmark und im Merfeburgifchen herriht Roggen vor, 
an den Saale= Ufern felbft Weizen, wie aud im Reg Bez. Erfurt. Die Goldene 
Aue ift wegen ihrer Fruchtbarkeit berühmt; in dem dürren, hochliegenden Eichsfelde 
dagegen gewinnt man ausreichend nur Hafer und Gerſte. — An Produkten des 
v. Khoeden, Handb. ber Erdkunde. I. 3. Aufl. 22 
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Mineralreihes Liefert diefe Provinz: Dachſchiefer (Lautenthal im Harze), Stein- 
fohlen (Wettin und Yöbefün, 320.000 Tonnen), Braunfohlen in mächtigen Lagern, 
Torf, Kupfer, Silber, Salz (Staffurth, ein weit über 1000 F. mädhtiges Yager; 
Schönebed, Halle, Diürrenberg, Artern). 

Sachſens bedeutende Induſtrie umfaßt anſehnliche Spinnereien; es beichäftigt 
für Baumwolle, Yeinen, Wolle und gemiſchte Stoffe Tauſende von Stühlen; es 
hat Oelmühlen (nächſt der Rheinprovinz die meiſten); chemiſche Fabriken; Leim— 
ſiedereien; die meiſten Rübenzuckerfabriken (%, aller); Stärkefabriken; nächſt der 
Rheinprovinz die meiſten Knopffabriken; faſt die Hälfte aller Chofolade- und Cicho— 
rienfabrifen; nächſt der Aheinprovinz die meiften Effigfabriten. Die Darftellung 
von Mineralölen und Paraffin aus Braunfohlen gehört faft ganz diefer Provinz 
an. 1871 bereiteten 2668 Arbeiter aus 12.890.952 Hectoliter Kohlen 100.000 
Ctr. Paraffin, 300.000 Etr. Brennöle und etwa 90.000 Etr. Nebenproducte zur 
Schmier: und Gasfabrifation, im Werthe von etwa 12 Mill, Mark. 


1. Der Regierungs- Bezirt Magdeburg, 


204,43 ROM. mit 854.591 Bew., der nördlichſte Theil, beftehend aus dem 
Herzogthum Magdeburg, der Grafihaft Barby, der Altmark, den Fürſtenthümern 
Halberftadt und Quedlinburg, und der Grafihaft Wernigerode — 118 O.-M. 
find Frucht, 39,8 O.:M. Gras, 41,9 O.:M. Holzetragende, 9,1 DO.:M. fait 


ertraglofe Fläche. — 1483,33 Kilom. — 199,9 g. M. Eiſenbahnen (1872). 


Unter dem Appellations » Gerichte zu 
Magdeburg ſteht das Stabt- und Kreisgericht 
ebenda und 9 Kreisgerichte. Der Reg.-Be- 
zirk ift in 15 Kreiſe getbeilt. Haupt-Zoll— 
Aemter find nicht vorhanden; Haupt-Steuer- 
Aemter find zu Burg, Erfurt, Halberftabt, 
Halle, Yangenfala, Mühlhauſen, Magde— 
burg, Naumburg, Norbhaufen, Salzwedel, 
Stendal, Wittenberg. 

a. Herzogthum Magdeburg. 

1) Magdeburg, mit Gebiet, 0,932 Q.- 
M., 104.873 Bemw., lint$ an der Elbe, in 
152 P. F. = 49,4 m. Höhe. Die Altftabt 
nebft Sudenburg, 84.401 Einw. (mobei 6337 
Sold.), die Neuftadt 20.412 Einw. (mobei 
259 Sold.), und Budan 9696 Einw. (mobei 
89 Sold.), wovon auf den Stadtkreis 9696 
tommen. Feltung iften Ranges und wichtige 
Handels- und Fabrikftabt, Mittelpunkt von 
4 Eifenbabnen. Die Sterufhanze, auf einer 
Infel ift Eittadelle; rechts von der Elbe liegt 
die Thurmſchanze. Bon S. nah N. durch— 
ſchneidet die Stadt die belebtefte Straße, der 
Breite Weg. Der Dom, auf dem Dom- 
plate, 1208 oder 1211 bis 1363 erbaut 
(1520 wurben bie Thlirme beendet, von denen 
ber nördliche, ganz ausgebaute 103,6 m. hoch 
ift), 110 m. lang, ift eine der ſchönſten Kir— 
hen in Norb-Deutihland. Hier ruht Kaifer 
Otto der Große; unter dem zahlreichen 
Dentmälern ift das des Erzbiſchofs Ernft 
1497 von P. BViſcher gefertigt — Bor dem 
Rathhaus (1691) ſteht auf dem Marlkte das 
mwobl 900 Jahre alte Neiterbild Otto des 
Großen. — Der Fürftenwall an der Elbe, 


unterhalb cafemattirt, ift der belichtefte Spa—⸗ 
ziergang. Auf der Höhe im Friedrih-Wil- 
beims-Garten am Glacis ftebt ein nad 
Schinkel gebautes Geſellſchaftshaus an der 
Stelle des 937 gegründeten, 1812 zerftörten, 
einft berühmten Benebiltiner » Klofters 
Berge — Südlich daran die Stadt Bu— 
dau, 9696 Einw., mit vielen Landhäuſern 
und Gärten, mit großer Cifengießerei und 
Maſchinenfabrik (500 Arbeiter), Borcellan«- 
fabrit ꝛec. — Unter den verſchiedenen Fabrif- 
zweigen find mamentlih die Gifengießerei 
und Mafchinenfabritation (471 Arbeiter), 
die Eichorien-, Tabals- Chotoladen- und 
Zuderfabrifation ꝛc., beſonders im ber Bor«- 
ftadbt Subenburg, zu mennen; zahlreiche 
Brauereien find vorhanden. Der ausge⸗ 
dehnte Handel wird namentlich auch durch 
die Elb⸗Dampfſchifffahrt unterſtützt. — 2) 
Kreis Wolmiritedt, 12,37 O-M., 49.741 
Bew. — Die Stabt, 3742 Einw., an ber 
Obre, bat viel Induſtrie — Dorf Groß— 
Ammensleben, 1811 Einw., Banbfabrif 
mit 140 Stühlen, 250 Arbeitern. — 3) 
Kreis Neuhaldensichen, 12,01 QM., 
50.008 Bew. — Die Stabt, 5335 Einw., 
an der Obre. — Die Dörfer Althaldens— 
leben, 2020 Einw. und Hundisburg, 
1006 Einw., Natbufius gehörig, find Mufter- 
güter, mit Schloß und Gärten, und baben 
zahlreihe Pabrit- Anlagen; man bereitet 
Bier, Eſſig, Porcellan, Steingut, Gips, 
Pottafche, Yitöv, Obftwein, Nudeln, Del, 
Zuder x. — Fleden und Dorf Alvens- 
leben, 602 und 1040 Einw. — Dorf 
Errleben, 1578 Gimw., mit 2 Kirchen, 
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Steinbrühen ꝛe. Die großen Grumdbefiter 
find hier die Grafen von der Schulenburg, 
die von Alvensleben, die von Veltheim. — 
Dörfer Sommersdorf, 674 Einw., und 
Sommerjdenburg mit Rittergut, 846 
Einw., Dajorat Gneilenau’s, der bier rubt. 
— 4) Kreis Wanzleben, 9,67 OMt., 
66.768 Bew. — Wanzleben, 4446 Einw., 
an der Saale. — Egeln, 4553 Einw., an 
der Bode, bat 3 Kirchen, Brauereien, Zuder- 
fabrit ꝛc. — Hadmersleben, 1032 Einw., 
an der Bode. — Seehauſen bei Mag- 
dbeburg, 3044 Einw. — 5) reis Kalbe 
ander Saale, 9,35 O.-M., 75.151 Bew.; 
10 große Rübenzuderfabriten baben 28 
Dampfmaſchinen und 1870 Arbeiter. — 
Kalbe ander Saale, 7040 Einw., links 
am Fluſſe, mit 2 Kirden und Schloß, 
Spinnerei, Weberei, Tuch- und —— 
Papier⸗, Tabals⸗ und Zuckerfabrilen. — 
Fleden Frohſe, 1296 Einw, links an der 
Elbe. — Schönebeck, 9877 Einw. (129 
Sold.), lints an der Elbe, in 149 P. F. 
== 48,4 m. Höbe, mit der größten Preußt- 
ihen Saline, 1704 gegründet; chemiſche 
Fabrit (392 Arbeiter), Pulver- und Zind«- 
bütchen-, Papier, Watten-, Stärlefabrif, 
Es producirte 1972: 1.346.460 Siedeſalz. 
Ein 476 m. tiefed Bohrlod, wovon 170 m. im 
Steinfal. 1571 probucirte die chemiſche 
Fabrik 112.000 Etr. Schwefelfäure, — *——— 
Salpeterfäure, 145.00u Ctr. Salzfäure, 51.000 
Etr. caleımirte Soda, 20.000 Etr. fruftallifirte 
Soda, 600 Etr. kauſtiſche Soda, 92.000 
Etr. Sulfat, 15.000 Etr. Chortalk. — 
Summa 800.413 Thlr., bei 4 Dampfmafdi- 
nen und 415 Arbeitern, — Groß- Salze, 
2597 Einw. Es ift mit den beiden vorigen 
durch KColoniftenftraßen verbunden. Dabei 
Burg Schabeleben, Strafanftali; Bab 
Elmen, 118 Einw., Soolbäder; und Dorf 
Alt=- Salze, 1080 E. mit den Salzquellen, 
'; Stunde langen Grabdirbäufern, und 
2200 m. langen Röhrenleitungen bis Schö— 
nebed. — Staßfurth, 10,327 Einw., an 
der Bode, in 202 P. F. = 65,6 m. Höhe. 
Steinfahlager und Saline. 1543 aufge 
funden, m 816 F. Tiefe. 1956 wurde in 
1066 F. Tiefe die jetzige Abbaufohle erreicht. 
1855 fand die anhaltifhe Regierung das— 
felbe Lager. Das Lager ift 970%. — 
215 m. mächtig. 1872 betrug bei 536 Ar- 
beitern die Förderung über 1 Mill. Etr. 
Steinfalz und faft 4 Mill. Etr. Kaliſalz. — 
Der anbaltifhe Theil, Leopoldshall, 
förderte 1872 mit 722 Arbeitern gegen 6 Mill. 
Etr. Stein- und Kalifalz. — Alten (Aquae 
Saxonicae) 5270 €., linis an der Elbe, mit 
chemiſcher Fabrik, Weberei c. Hier und ın den 
nahen Orten zablreide Rübenzuderfabriten, 
die an 2000 Arbeiter bejchäftigen. — Barby, 
5212 Einw., lint8 an der Elbe; die ehemals 
bier beftehende Herrnhuter⸗Colonie ift auf- 
gelöft und das Pädagogium nah Niestv 
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verlegt. Eine ſolche befindet fich aber in dem 
4edigen Fleden Gnadau, 567 Einw. — 
6) Kreis Jerichow 1. (Eoburg), 24,49 Q.- 
M. mit 64.797 Bew. — Loburg, 2041 
Eimw., hat viel Inbuftrie. — Burg, 15.184 
Einw., an der Ihle, in 131,4 P. F. — 
42,7 m. Höhe, mit 4 Kirchen, bat viele Woll- 
fpinnereien, Quchwebereien, Wallereien, Fär- 
bereien zc., von franzöfifhen Proteflanten 
gegründet; die 11 großen Kabrifen zählen 
y843 Arbeiter, 10.000 Feinfpindeln, 227 
Stühle, 11 Dampfmaldinen. — Mödern, 
1632 Einw,, an der Elbe. — Gommern, 
2389 Einw., an der Elbe. — Fleden 
Görzke, 1475 Einw., liefert Dachſchindeln 
und Steinfrüg.e — Zieſar, 2702 Einm., 
am Finer-Brude, bat viel Fabrilation. — 
ange Leitztau, 1182 Einw., mit 2 Kir- 

n, 2 Schlöſſern, hat ee Kirchenbau. 
— 7) Kreis Jerichow Il. (Genthin), 24,425 
Q.M. mit 52.920 Bew. — Genthin, 
3523 Einw., am Blauenfhen Canal und 
der Stremme, in 112 P. F. — 36,4 m, Höhe 
Jerichow, 1743 Einw., rechts mabe ber 
Elbe. — Sandau, 2143 Einw., rechts an 
ber Elbe. — Varey, 1751 Einw. — Wu— 
fterwiß, 1138 Einw. 


b. Die Altmark. 


8) Kreis Stendal, 15,96 O.-M., 48.830 
Bew. — Die Stadt, 9938 Einw., nahe ber 
Uchte-⸗Quelle, in 101,4 B. 5. — 32,9 m. Höhe, 
Hauptort der früher Norbmart oder Mart 
Salzwedel (nah ihrem ebemaligen Haupt- 
orte) genannten Altmark; fie hat 5 tirchen 
und ift nicht ohne Induftrie. — Tanger- 
münde, 4854 E. (129 Sold.), an der Elbe 
und Tanger, fehr alt, früher Reſidenz der 
Kurfürften, mit altem Schloffe und Rath— 
baufe ; große Fabrilthätigleit und Schifffahrt. 
— Arneburg, 2042 Einw., lint8 an der 
Elbe, hatte — ein Schloß und war 
turfürſtliche Reſidenz. — Bismart, 2065 
Einw. — Dorf Klöden oder Kläden, 
377 Einw., Stammort des ſchon a. 1180 
vorhandenen v. Klödenſchen Geſchlechtes. — 
9) Kreis Oſterburg, 10,64 O.M., 44.995 
Bew. — Die Stadt Oſterburg in der 
Altmark, 3518 Einw., an der Bieſe. — 
Seehauſen in der Altmark, 3992 
Einw. — Werben in ber Altmart, 
1736 Einw., linl® an der Elbe, gegeniiber 
der Havel-Miündung, in ber Wilde, mit 
einer altertbümlichen Kirche der Iobanniter- 
Ritter. — Arendfee, 2143 Einw., Klofter- 
firche von 1182, — 10) Kreis Salzwedel, 
21,55 O.-M., 50.185 Bew. — Die Stabt, 
früher Soltwebel, 8344 Einw. (427 Sold.), 
an der Jeetze, bat 5 Kirchen, Fabriken, 
Zuderraffinerie, Brauereien, lebhaften Handel. 
— Kalbe an der Milde, 1682 Einw., 
im Kalbejhen Werder. — 11) Kreis Garde: 
Irgen, 23,27 O-M., 49.526 Bew., bie 
Braunfchweigifhe Enclave Kalvörde um— 
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fchließend. — Die Stabt, 6266 Einw. (243 
Sold.), an der Milde, hat 2 Kirchen, m 
ge, Brauereien ꝛe. — 

etlingen, 1199 Einw.; ein tönigiichen 
Jagdſchloß, 1555 im großen Lelinger-Forft 
erbaut, der ein Theil eines bis Köngelutter 
reichenden 11 M. langen, 3 M. breiten 
Waldes iſt. — Oebisfelde, 1911 Einw,, 
an der Aller. — Klötze, 2714 Einw., an 
der Pürnitz. 


ec. Fürſtenthum Halberſtadt. 


12) Kreis Halberitadt, 8,75 O.-M. 
mit 32.574 Bew., ohne bie Stadt. — Die 
Stabt 25.431 Einw (452 Sold.), in 35,5 

.%. = 115,3 m. Höbe, an ber Holzemme, 
in fruchtbarer Ebene, Hauptftabt des ehe- 
maligen Fürftentbums, bat 6 ewangelifche 
und 2 atholiſche Kirchen, 3 Stifter: eine 
alte, ftile Stabt mit manderlei Fabrik— 
thätigleit. An dem mit Bäumen bepflanz« 
ten Domplate ſteht bie 1135 bis 1146 ge- 
baute Liebfrauentirche und der Dom, aus 
der Mitte des 13. Jahrhunderts, 1850 ber- 
—— Große Handſchuhfabrikation. Nabe 

e mit Anlagen geihmüdten Spiegelberge. 
— Darbdesbeim, 1363 Einw. — Diter- 
wiet, 3187 Einw., an ber Ilfe, mit 2 
Kirhen. — Hornburg, 2489 Einw., an 
der Ilſe, treibt ftarfen Hopfenbau. — De— 
renburg, 2668 Einw. an ber Holzemme 
"dire, Echo; es wieberbolt Conturba- 

bantur Constantinopolitani innumerabi- 
libus sollicitudinibus),. — 13) freis 

dhersieben, 8,99 D.-M., 45.596 Bew. — 
Die Stabt, 8024 Einw., an der Bode. — 
Gröningen, 2740 Einw. — Schwane- 
bed, 2732 Einw. — Kroppenftebt, 2191 
Einw. — MWegeleben, 2885 Einw., an 
dem Golbbadh und der Bode. — 14) Kreis 
Aſchersleben (Duedlinburg), 8,00 Q.:M., 
62.610 Bew. — Die Stabt, 16.741 Einw. 
(595 Sold.), an ber Eine, hat 3 Kirchen, 
und ift eine ber älteften Städte, früber 
Hauptort der Grafichaft Astanien oder 
Afchersleben; dabei auf einem Berge bie 
Ruine Astanien, jeßt eine Gaftwirtbicait. 
Die Stadt bat Kabrit- und Gewerbethätig- 
keit. — Kochſtedt, 2061 Einw., an einem 
Nebenfluffe der Bode, in 350 P. GG — 
113,7 m. Höhe — Dorf Thale, an ber 
Bode, 1449 Einw., bat ein Eifen- und 
Blechhuttenwerk und liegt am Fuße bes 
relativ 770 8. I — Roßtrappfelſens (1100 
P. F. Meereshöhe = 357,3 m.) am N. 
Rande des Harzes. Die Feldplatte Heren- 
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Tanzplatz ift 8S0 5. — 276m. über der Bode. 
Am Eingange zum Bodethal Tiegt rechts das 
Soolbad Hubertusbrunnen. — Dorf Su- 
dberode, 969€, in800 P. F. — 260 m. Höhe, 
mit dem Beringer Babe, freundlid am Ein« 
ange zum N.-Darze gelegen. — Ruine der ge= 
föleifren Burg Regenftein oder Reinſtein, 
im N. von Blankenburg, in 800 P. 5. — 260 
m. Höbe, ein auf einer Reihe an 250 F. 
hoher ſteil auffteigender Sandfteinfelfen 
a. 919 —— chloß, von wo ſich eine 
hübſche Ausſicht bietet. — Quedlinburg, 
16.400 Einw. (249 Sold.), an ber Bode, 
400 P. 5. Höhe = 130 m., hat ein Schloß, 
T Kirchen, mit regem Fabrit- (Wollenzeug-) 
und Gewerbsleben, bedeutendem Getreibe- 
handel. a. 920 gründete Heinrid ber Bogel- 
fteller die Stabt, die eine bethürmte Mauer 
umgibt. Sie war Lieblings-Aufentbalt der 
deutſchen Kaifer ſächſiſchen Stammes. Auf 
ber Höhe Tiegt ein großes, intereflantes 
Stiftsſchloß, einft unter gefürſteten Aebtiſ⸗ 
finnen, mit einer Stiftslirche, wo Heinrich I. 
und Mathilde ruhen; im der Krypta Aurora 
von Königsmark. Oueblinburg ift Klop- 
ftods und K. Ritters Geburtsort; im Barfe 
Brühl fteht beider Denkmal. — 15) Kreis 
(Grafihaft) Wernigerode, 4,94 O.-M., 
21.659 Bew., bie Standesberricaft des 
Grafen zu Stolberg - » Wernigerode. — Die 
Stadt, 6792 Einw., an ber Holzemme und 
am N.- uße bes Brodens, in 750 P. 5. —= 
243m. Höbe, bat 3 Kirchen, ein gräfliches Re- 
ſidenzſchloß (mit einer Bibliothek von 40.000 
Bänden und einem Thiergarten), auf ber 
Höhe; fie fabrieirt Leinen, Zub, Tabat, hat 
einen Kupferhammer ac. — Fleden Zlfen- 
burg, 3200 Einw., 800 P. 5. — 260 mm. 
Höhe, hat 2 Schläff er, Gräflich Stolberg- 
Wernigerodifche Eijen- Fattorei mit 580 Ar⸗ 
beitern und 8 Dampfmafdinen nebſt 15 
Waflerrädern ıc. — Hüttenort Schierfe, 
348 Einw,, in 1600 P. F. = 519,7m. Höbe, 
das höchſte im Harze, auf dem Wege zum 
Broden; im der Nähe die Felfen: Schnar— 
her, Hohnellippen, Feuerfteinklippen ꝛe. — 
Dorf Hafferode, 1829 Einw., 750 P. F. 
Höhe = 243,6 m, an der Holzemme, mit 
einem Blaufarbenwert ıc — Das Gaftbaus 
auf dem Broden oder Blodsberge (3512 P. 
5. — 1140,84 m. hoch), wird für Rechnung 
de8 Grafen Stolberg verwaltet; baneben ein 
44 5. hoher Ausfichtsthurm. Der Blid um- 
faßt einen Umkreis von 15 M. und. reicht 
bis zu den Thürmen von Magdeburg, Yeipzig, 
Erfurt, Gotha, Kaſſel, Göttingen, Hannover, 
Braunfhweig, Stendal. 


2. Der Regierungs-Bezirk Merjeburg, 


181,51 R.-Q.:M. mit 879.230 Bew., durch die Anhaltinifchen Länder vom vorigen 
getrennt, ein hiftorifch fehr componirtes Stüd Yand, faft überall flah und fruchtbar, 
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nur im W. bergig. — 121,7 Q.-M. find Frudt:, 20,7 DO.:M. Gras-, 33,6 
DM Holz tragende, 9,4 Q.M. faft ertraglofe Fläche. — 617,57 Kilom. — 


83,2 g. M. Eijenbahnen (1872). 


Unter dem Appellationd= Gerichte zu 
Nanmburg fiehen 15 Sreißgerichte. Der 
Reg.-Bezirk ift in 17 Kreife getbeilt. 

a. Herzogthum Sadjen. 

1) Kreis Merfebnrg, 10,24 DO.-M., 
63.693 Bew., weſentlich das ehemalige Hoch- 
ftiftt Merfeburg. — Die Stabt, 13.356 Einw. 
(470 Sold.), an der Saale, in 299,7 P. F. 
== 97,3 m. Höbe, hat 4 Kirchen, babei em 
berühmter Dom von a. 1200 (Grab Rudolphs 
von Schwaben; eine ag große Orgel mit 
100 Regiftern und mehr als 5600 Pfeifen); 
ein ſtattliches Schloß, jetst Regierungsgebäube, 
das nebft dem Dome 7 Thiirme bat. Baum- 
wolle und Wollfabrit, Bleicherei, Papier- 
und Tabaksfabrik, berühmte Bierbrauerei. 
— a, 933 Sieg Heinrich I. über die Ungarn. 
Im SW. (im Kreife Ouerfurt) Dorf Roß— 
bad, 689 Einw., mit Braunlohlengruben. 
Schlacht 5. Nov. 1757, die durch eine eiferne 
Denktfäule bezeichnet ift. — Im SO. üben, 
2647 Einw., am Floßgraben, mit einem 
Schloß, . Stunde im NO. das Denkmal 
an ber Stelle, wo Guſtav Adolph gefallen. 
Dabei Dorf Groß-Görſchen, 481 Einw., 
Schlacht 2. Mat 1813. — Dorf Altran- 
ſtädt, 463 Einw, an ber uns Grenze; 
— 1706. — Dorf Dürren— 

erg, 202 Einw., mit wichtiger Saline 
(1763 gegründet) und Braunlohlengruben, 
producitte 1871 bei 205 Arbeitern 451.000 
Str. Siedefalz in 5 Gradirhäufern und 9 
Siedepfannen. — Dorf Kötzſchau, 557 
Einw., mit Saline und Salzmagazin. — 
Schkeuditz, 3555 Einw., an ber Elſter. — 
Laudftedt. 1897 Einw., an der Yaucha, 
mit Schloß und Mineralbad,. — Schaf- 
ftedt, 2479 Einw., am der Laucha. — 2) 
Kreis Deligich, 13,42 O.-M., 57.460 Bew., 
ein Theil des ehemaligen Leipziger m 
— Die Stadt, SI Eimm., an ber Yöbber, 
bat 3 Kirchen, treibt Weberei, ſtarle Strumpf- 
wirferei, Bleicherei, Tabalsfabrik u. ſ. w. — 
Eilenburg, 10.135 Einw., auf einer 
Mulde» Infel, bat 2 Kirchen, bedeutende 
Baummoll-Weberei (800 Arbeiter), Lein-, 
Strumpf- und Bandweberei, Woll-, che— 
mifche Fabrit, Tabatsfabrit, bedeutenden 
Hopfenbau. Nabe bie ren. Er- 
winbof. — Landsberg bei Halle, 
1406 Einw., am ag. — 3) Kreis 
Bitterfeld, 12,40 Q—M., 48.189 Bew. — 
Die Stadt, 4972 Einw., an der Löbber, 
nahe der Mulde, in 2444 P. F. — 79,4 
m. Höhe, treibt etwas Fabrikation. — 
Greppin, 484 Eimw., Brauntohlengruben, 
Thonwaaren- und Ziegelfabrit, mit 300 
Arbeitern und 8 Dampfmaſchinen. — 
Brehna, 2166 Einw., am Rheinbache. — 


Gräfenhbainden, 3010 Einmw., in 392,7 
. 5. = 127,5 m. Höhe P. Gerharbs Ge- 
urtdort. — Zörbig oder Klein⸗-Zerbſt, 

3222 Einw., am Strengbad, mit Weberei, 

ftartem Gartenbau u. f. w. — Düben, 

3683 Einw (247 Sold), an der Mulde. 

— Dorf Schwemſal, 609 Einw., mit 

x em Alaunwerke, 121 Einw. — 4) Kreis 
ittenberg, 14,66 O.-M., 50.525 Bew. — 

Die Stadt, 11.569 Einw. (1545 Solb.), 

rechts an ber Elbe, in 223,4 P. F.— 172,6 m. 

Höbe, feitber Feltung, ehemals Hauptftadt des 
ächſiſchen Kurkreifes, auch Reſidenz ber 
ächſiſchen Kurfürften, bis 1547; mit einem 

alten 1000 das bis jet Cittadelle war, 


einer 1000 F. langen, 23 F. breiten Brücke 
über die Elbe, und 2 Kirchen. Im ber 


Schloßlirhe, deren Thüren jest metallene 
find, feit die älteren von den Franzoſen ver— 
brannt wurden, en Luther, Melanchthon 
und der Kurfürft Friedrich der Weile; leb- 
terer bat ein Denkmal von Peter Bifcher. 
Im ehemaligen Auguftinerflofter ift Luthers 
Mönchszelle unverändert. Auf dem Marfte 
fteht Luthers Steinbild, von Schadow. Wit- 
tenberg bat viele Bilder von L. Cranach, 
ber bier Burgemeifter war. — Zahna, 
2393 Einw. — Dorf Wartenburg, 983 
Einw., links an der Elbe, ift befannt durch 
ben Uebergang bes General Mork über bie 
Elbe. — Pretſch, 1667 Einw., links an 
ber Elbe; bier ift die Mädchen-Abtheilung 
bes Potsdamer großen Militär-Waifenbaufes. 
— Schmiebeberg, 3075 Einw., an einem 
Nebenfluß der Elbe, mit Spinnerei, We- 
berei, Zeimfieberei und anderen Vitriolwerlen 
in der Nähe. — BEmDeEL 3182 Einw., 
an einem Nebenfluffe der Elbe. — 5) Kreis 
Schweinitz (Herzberg an der Eifter), 18,08 
DM. mit 40.879 Bew. — Die Stabt, 
1326 Einmw., an der Schwarzen Elſter, treibt 
Leimmeberei und Weinbau. — Sclieben, 
1822 Einw. — Jeſſen, 2319 Einw., an 
der Schwarzen Elſter. — Herzberg an 
ber Elfter, 4066 Einw., auf einer Infel 
in der Schwarzen Elfter. — Schönemwalbde, 
1191 Einw., am Flößbache. — Seyda, 
1663 Einw. — Elöden, 910 Einw., Dorf. 
— 6) Kreis Torgau, 17,52 Q.-M., 55.154 
Bew. — Die Stadt, 10.867 Einw. (2734 
Sold.), lints an der Elbe, ift eine Feftung 
2ten Ranges, mit 2 Kirchen, dem feiten 
Schloſſe Hartenfeld, das als Kaferne und 
Krie gg dient; Schlacht 3. Nov. 1760. 
In der mgegenb große Teiche, viel Ge- 
müſe- und Hopfenbau. — Nabe das Do- 
mänen-Borwert Gradit, 427 Einw., wo 
fih ein Hauptgeftüt befindet — Belgern, 
3105 Einw., Iınls an der Elbe. — Dom- 
mitzſch, 1951 Einw, an einem Nebenfluffe 
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ber Elbe und nahe der Elbe. — Schilda 
oder Schildau, 1489 Einw. — Prettin, 
1786 Einmw., nahe rechts von der Elbe, treibt 
viel Flachsbau. — Nahe Dorf Yidhten- 
burg 493 Einw., ein ehemaliges Feld— 
flofter der Antonier=- Herren, jett Domäne, 
mit einem Scloffe, in weldem fich eine 
Strafanftalt befindet. — Fleden Anna=- 
burg, 1399 Einw., ebemald Lochan, auf 
einer durch ben Neuen Graben gebildeten 
Inſel, mit einem Schloffe, worin ein Milis 
tär-ftnaben-Erziehungs-Inftitut. — 7) Kreis 
Liebenmwerda, 14,11 Q-M., 43.968 Bem,, 
an ber Grenze der Oberlaufig. — Lieben— 
werba, 2531 Einw, auf einer Inſel ber 
Schwarzen Elfter, treibt viel Gemüfebau. — 
Uebigau, 1513 Einw., am Neuen Gra— 
ben, unfern der Schwarzen Elſter — Wah— 
renbräd, 706 Einw., an der Schwarzen 
Elſter. — Mühlberg an ber Elbe, 
3244 Einw., nabe der ſächſiſchen Grenze, mit 
2 Kirchen. Schlaht 1547. — Ortrand, 
1471 Einw, an der Pulsnig, in der Oft- 
Ede der Provinz. — Elfterwerda, 1739 
Einw., an der Schwarzen Elfter, bat ftarte 

olzflößere. — Beim Fledeu Müden- 
erg, 1017 Einw., an der Schwarzen Elfter, 
liegt das Eifenwert Lauchhammer, 225 
Einw., mit einer berühmten 1725 errichte- 
ten von Einſiedel'ſchen Eiſengießerei und 
Hüttenwerfe; bort fteht ein 67 F. bober 
gußeiferner Obelist. Lauchhammer iſt jetzt 
im Beſitze einer Aetien-Geſellſchaft, welche 
1818 das Werk Gröditz im Königreich Sach— 
ſen, den Burghammer in Schleſien und 
1850 das Wert in Rieſa gegründet. Auf 
biefen 4 Werfen probucirten mittelft Hob- 
dfen, Giehereien, Walzwerten, Broncegießerei, 
Mafchinenbau u. ſ. w. 1989 Arbeiter, bei 
23 Dampfınafhinen, 3 Dampfhämmern, 15 
Waflerrädern, Waare im Wertb’von 1.102.155 
Thlrn. Zu dem Beſitze gehören auch Güuͤter, 
Forften. Schneide- und Mahlmühlen u. ſ. w. 

b. Oſt-Thüringen. 

8) Kreis Naumburg an der Saale, 
2,78 O.-M., 26.708 Bew., ein Theil bes 
ehemaligen Hochſtiftes. — Die Stabt, 15.120 
Einmw. (275 Sold.), an ber Saale, in 332 
P. 5. — 107,8 m. Höhe, hat ein Schloß, 
5 Kırden, darunter ber Dom, 1242 vollen- 
det; Baummollweberei, Strumpfwirterei, 
chemiſche Fabrit, Kämme von Horn und 
Schildpatt u. f. w. Der Weinbau der Um— 
gegend (7700 Eimer jährlich) ift bedeutend. 
— Köfen, 1763 Einw, Stabt an der 
Saale, beiuchtes Soolbad. — Fanded-Schule 
Pforta oder Shulpforta, 462 Einw., 
an der Saale, berühmte Erziebungs- und 
Unterrichtö-Anftalt, 1543 aus einem Cifter- 
—— geſchaffen (150 Freiichüler). — 
9) Kreis Zeit, 4,72 O.-M., 41.166 Bew. 
— Die Stadt, 15.416 Einw., an ber Elfter, 
in 475 9. F. — 1543 ın. Höhe, mit 5 
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Kirhen und Schloß, bat Spinnerei, We- 
berei (350 Stüble, 600 Arbeiter), Seiben- 
moulinage, Bleicherei, Wachstuch- und Leder- 
fabrif, bedeutenden Obft- und Gemüſebau. — 
10) Kreis Weißenfels, 8,94 O.-M., 67.673 
Bew. — Die Stabt, 15.443 E. (821 Sold.), 
an der Saale, in 315,5 P. & = 102,5 
m. Höhe, bat 2 Kirden, Manufaltur- 
Waaren, BPorcellanfabrit, Sandfteinbrüche, 
——— u. ſ. w. Auf einer Anböbe 
Schloß Auguftenburg, das zu einem Cadet— 
tenbaufe eingerichtet werden follte — Dorf 
Drovfig, 1462 Einw., nabe ber Eliter, 
Schloß nebit Bart, Seminar für Lehrerin 
nen. — Schkölen, 1916 Einw. — Teu— 
dern, 3715 Einw., am Rippad. — Ho— 
benmölfen, 2645 Einw., am Rippad. — 
Ofterfeld, 1542 Einw., an einem Neben 
fluß der in die Saale fließenden Wetha. — 
Stößen, 1250 Einw. — 11) ftreis Edarts- 
berga (Kölleba), 9,99 Q.-M., 39.280 Bew. 
Die Stabt, 1953 Einw, am Fuß ber 
Finne, treibt Weberei. — Dorf Auerftedt, 
523 Einw., Schlacht 14. Dftober 1806. — 
Kölleda, 3356 Einw., an ber Loſſa, mit 
2 Kirchen, bat Fabriten. — Bibra, 1463 
Einw., am Ben, bat einen Geſund— 
brunnen. — Wiebe, 1233 Einw, an einem 
Nebenfluß der Unftrut und am Fuß ber 
Finne. — Dorf Memleben, 624 Einw., 
an der Unftrut, mit den Nuinen eines ber 
berühmteften Klöfter Thüringens, wo Hein- 
rich I. und Otto I. ftarben. — Dorf 
Sadfenburg, 458 Eimw., unfern ber 
Mündung der Wipper in bie Unftrut, mit 
2 Ruinen von Schlöffern, deren eins fchon 
a. 524 angelegt fein foll.— Helbrungen, 
2011 Einw., an ber inne, nabe der Un— 
firut, mit einem alten, feften Schloſſe. — 
12) Kreis Querfurt, 12,13 Q.-M., 53.780 
Bew. — Die Stadt, 4412 Einw., am Quer- 
nabach, bat 3 Kirhen und I Schloß, Ta- 
bals- und Salpeterfabrif, berühmte Märkte 
u. f. w. — Freiburg an ber Unftrut, 
2817 Einw., mit einer altdeutfchen Kirche; 
dabei die Ruine eines Bergichloffes, früher 
Kaiferpfalz oder Neuburg. — Yauda, 
2139 Einw., an ber Unftrut. — Nebra, 
2637 Einw., an ber Unftrut, neben großen 
Sandfteinbrüden. — Müchel n, 1131 Einw., 
am Geiſſelbach. — Dorf Roßleben, 2279 
Einw., an der Unſtrut und in der Goldenen 
Aue, mit einem cebemaligen Auguftiner- 
Nonnenklofter, worin ein ob ia ift, 
nah dem Borbilde der Fürſtenſchule nr 
Meifen, 1554 eröffnet. — 13) &reis 
Sangerhauien, 5,97 Q.M., mit 66.747 
Bew., wovon 15.759 auf die 3,81 O.-M. 
große Grafichaft oder das Polizeiratbs-Amt 
Stolberg - Stolberg und 16.376 auf bie 
3,95 O-M. große Grafſchaft Stolberg- 
Roßla lommen. — Die Stadt, 8857 Einw. 
(572 Sold.), an der Gonna, in 540 P F. 
— 1754 m. Höbe, mit 2 Schlöfiern und 
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5 Kirchen, treibt Weberei, Gerberei, viel 

Schuhmacherei, fabrieirt Salpeter, bat eine 
Kupferbütte u. |. w. — Hebringen, 2150 

Einw, an ber Helme, in 450 P. 
146,2 m. Höbe, und in der Goldenen Aue (in 
der Sraffcaft Stolberg-Stolberg). —Kelbra, 
1212 Einw., an ber Helme, bat Weberei, 
Leber-, Knopf» und Stednabdelfabrit und 
Bottafchfiedereien (in der Grafſchaft Stol- 
berg-Roßla). — Artern, 3483 Eimm., an 
der Unftrut, im ber ehemaligen Sraffchaft 
Mansfeld, mit einem Schloß, Saline (pro- 
bucirte 1872 bei 207.000 Etr. Sal), Hüt- 
tenwerk, Bapierfabrit u f. w. — Dorf 
Boigtfiedt, 894 Einw., mit wichtigen 
Brauntoblen ruben — Stolberg, 2302 
Einw,, am Rande des Harzes, in 900 P. F. 
— 292,3 m. Höhe, nabe bei der Joſephs— 
böbe, in der 1’), D.-M. Bag —— 
Grafſchaft Stolberg⸗Stolber jei ſchen 
Bergen gebaut hat ein —X oß der 
Grafen (Bibliothet von 50.000 Bänden), 
3 Kirchen, einige Fabrifen, ein Eifenhiütten- 
wert. Beim Dorfe Rottleberode, 858 
Einw., an der Tyra, 600 P. F. — 1% 
m. Höhe, u die Ruine ber alten ige 
Stolberg. — Dorf Roßla, 2275 Einw., 
4685 %. 5 = 152,2 m. Höbe, an * 
elme und in der Goldenen Aue, in der 

rafſchaft Stolberg-Roßla, über I O.-M., 
bat ein gräfliches Refidenzichloß. 


c. Alt-Preußiſches. 


14) Seekreis Mansfeld (Cisleben), 
10,57 O.-M., mit 66.394 Bew — Eis— 
leben, 13.436 Einw., im W. des Süßen— 
und Satyi en-Sees, in 514,8 P. F. — 


170,2 m, Höhe, mit 5 Vorftäbten, 5 Kirchen 
u. . w. Sit eined Bergamtes, Luthers 
Geburtsftadt; fie treibt berei, Tabats- 


fabrik, Salpeter und Bottafchfieberei, Berg- 
bau, und bat in der Nähe Kupferhütten. 
Der Kupferfchiefer ift nur von geringer 
Mächtigleit und bat 1,6 bis 4° Kupfer; 
* enthält 0,15 bis 0,56%, Silber. 
872 gewann man 18.000 Etr. Garkupfer, 
92. 000 Er. Raffinat, 458 Er. Eilber, 
egen 91.000 Etr. Schwefelſäure. 7900 
rbeiter, davon 6000 in den Gruben, 1200 
in den Hütten. — Gerbftäbt, 2759 Einw., 
an einem Bache, ebenfall® in der Nähe bes 
Kupferbergwertes. — Schraplau, 1501 
Einm., an der Weida, die in ben falzigen 
See gebt. — Bom Dorſe Bennftedt, 
995 de, fommt ein weißer Thon für bie 
Berliner Borcellan - Manufaktur. — Als— 
leben, 2920 Einw., an der Saale. — 15) 
Kreis Mansield - Sebirg, 857 D.-M,, 
43.324 Bew. Mansfeld, 1655 Einw., 
600 P. F. = 195 m Höhe, nabe ber Wip- 
per, an einem Felfen, der die Ruine der 
gräflih Mansfeld'ſchen Stammburg trägt, 
ehebem Hauptftabt der Grafichaft. — Dorf 
Klofter- Mansfeld, 951 Einw., 751 
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P. 5. — 244 m. Höhe, ehemals mit einem 
Nonnenklofter, ift eine Domäne — Wip- 
pra, fsleden, 1122 Einw., an ber Wipper. 
— Hettftedt, 5493 Einw., 450 P. F. — 
146,2 m. Höbe, an der Wipper, mit 2 Kir— 
n, bat Kupferbütten, Maſchinenfabriken, 
eberei und Brauereien. — Leimbad, 
1412 Einw., an der Wipper, bicht bei Mans— 
feld, bat Kupfer» und Bitriolhütte, Amal- 
gamirwert u. |. w. Nahe die Ruine ber 
1596 erbauten Aſſeburg. — Exms— 
leben, 2998 Einw., an der Selle, ein ge— 
werbfleifsiger Ort. I M. davon Dorf 
Meisporf, 1167 Einw, 160 P. F. — 
48,7 m Höbe, und die Burg Fallenſtein 
des Grafen von ber Aſſeburg⸗ Fallkenſtein. — 
Dorf Langenbogen 660 ide „mit einem 
roßen Braunloblenbergwerle. — 16) Stadt 
— 0,414 DOM. Die Stadt mit 52.615 
Einw. (576 Sold ), an der Saale, in lan, 
— 108,3m Höhe, mit den Borftäbten Glau 
und Neumarkt, unregelmäßig gebaut, zählt 
6 Kirchen (1 katholiſche); darunter ift bie 
Morigkirche, neben ben Salinen, vielleicht 
aus dem 12. Jahrhundert, die fchönfte; die 
Haupt- oder Marientirche, 1529 bis 1554 
erbaut, bat 2 mit einander verbundene 
Thürme; auf dem Martte ftebt ein 268 
— 84 m. bober Glodentburm, der rotbe 
Thurm genannt. Die verfallene Morigburg 
ift 1484 erbaut, das Univerſitätsgebäude 1834. 
Dberberg-Annt. Händel’8 Denkmal. — Die 
Franleſchen Stiftungen, 1698 von Franlke im 
Glaucha gegründet , beftehen aus einem 
Waiſenhauſe, Pädagogium, Gymnafium, 
Bürger und Armenſchule, Apothele, Yabora- 
torium, grober Buchdruckerei (in Verbindung 
mit der Tanſteinſchen Bibelanftalt) und einer 
Buchhandlung; auf dem Hofe Frankes Sta- 
tue, von Raud. — Die altbefannten Salz- 
quellen, durch Ioge enannte Halloren (men- 
difcher Abtunft?) bearbeitet, entipringen in 
der Stadt; die königlichen Salinen liegen 
außerhalb auf einer Intel der Saale. Han- 
del und — ſind bedeutend; auch 
Buhdruderei und Buchhandel (31). Von In⸗ 
duſtriezweigen, deren Betrieb ſehr rege iſt, 
find zu nennen: viele, die beſten, Stärlke— 
und Kraftinehlfabriten, Nübenzuderfabrit, 
Zuderraffin., hemifche Fabrik, Tapetenfabrit, 
Mafhinenfabrit, Brauereien u. f. w. — In 
ber Näbe das vielbeſuchte Bad Wittekind. 
— An der Saale Dorf Giebidhenftein, 
3807 Einw., bei den Ruinen einer uralten 
Belfenburg, Domänen- Amt mit Garten- 
anlagen; Strafanftalt. Gegenüber Dorf 
Kröllwiß, 205 Einw., mit großer Pa- 
piermüble (400 on — Beim Dorfe 


Petersberg, 370 Einw., liegt auf, bem 
1200 5. — 377 m. hoben Peters 2 eine a. 
1150 auf eführte, 1854 bergeftellte Kirche. — 


17) Saalfreis (Halle an der Saale), 4,07 
O.⸗M., 61.679 Bew. (mozu fhon die 3 zus 
letzt genannten Drte gehören). — Wettin, 
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3466 Einw., an der Saale, mit wichtigen 
Stein- und Braunloblengruben und einem 
Bergſchloſſe, das einft Refidenz der Grafen 
von Wettin war, von welden bie Sächſiſche 
Albertinifshe und Erneſtiniſche Linie ab— 
ſtammt; etwas tiefer Tiegt die Burg Winkel. 
— Im ND. Föbejün, 3407 Einw., neben 
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wichtigen Koblengruben. — Könnern, 4122 
Einm., zwifhen der Saale und Fuhne, bat 
Bergbau und bedeutende Mühlfteinbrücde. — 
Dorf Rotbenburg, 1225 Einw., an ber 
Saale, hat ein Kupferbergwerl, Salpeter- 
bütten, Quabderfteinbrüche. 


3. Der Negierungs-Bezirt Erfurt, 
62,78 R.-D.:M. mit 369.353 Bew., ein Theil des Eichsfeldes, das obere Helmen, 


Wipper:, Unftrut: und untere Gera-Thal; 


in einigen Theilen überaus fruchtbar. — 


40,7 DM, find Frucht-⸗, 8,8 QM. Gras:, 15,2 QM. Holz tragende, 2,3 


D.:M. fat ertraglofe Flähe. — 197,29 Kilom. 


(1872). 


Unter dem Appellations- Gerichte zu 
Halberftadt fteben 6 Kreisgerichte. Der Reg.- 
Bezirk iR in 9 Kreife getheilt. 

a. Welt: Thüringen. 

1) Kreis Erfurt, 5,78 O. M., mit 
20.970 Bew., ohne die Stadt. — Erfurt, 
43.616 Einw, (3167 Sold.), an der Gera, 
in 622 P. F. — 202 m. Höhe, ehemals 
Feftung 2. Nanged; die alte Hauptftabt 
Thüringens, ſchon ım 8. Jahrhundert als 
feiner Ort vorhanden, war zu Ende be 
16. Jahrhunderts Hanfeftadt und doppelt 
fo groß als jest; fie fam 1803 als ein 
weltliches Fürftentyum an Preußen. Neben 
ber Stadt liegen die beiden Cittadellen Per 
teröberg und Cyrialsburg. Es Hört auf, 
Feftung zu fein. Auf einer Anböbe ftebt 
der gotbifhe Dom, mit einem doppelten 
Portale aus dem 12. Jahrhundert, 3 
gleih hohen Schiffen und 2 Thürmen, zu 
Ende des 12. Jahrhunderts erbaut; 1852 
bergeftellt.. Unter den 10 Gloden des 
Domthurmes ift die 10 %. bobe, 275 Etr. 
iwiegende große Sufanne. Neben dem Dome 
ftebt die Sewerilirche, mit 3 fpiten Thür— 
men, aus dem 14. Jahrhundert. Im Gan- 
zen bat Erfurt 9 evangelifche, 8 Tatbolifche 
Kirchen, 4 Kapellen, 1 Synagoge; bis zu 
Anfang diefes Jahrhunderts hatte es 8 Kld- 
fter, jet nur noch ein Uriulinerinnenklofter. 
In dem ehemaligen Auguftinerflofter, jetzt 
ein Waiſenhaus, zeigt man noch Luthers 
Mönchszelle. Bon der ehemaligen Univer— 
fität find noch eine Sternwarte, ein anato- 
mifches Theater, ein botanifcher Garten u. 
f. mw. vorhanden. Auf dem Fifchmartte ftebt 
vor dem 1259 erbauten Ratbhaufe eine Ro- 
landsfäule. — Der befudhtefte Spaziergan 
ift der Steiger, zu welchem ber Weg bur 
grobe, gut bewäfjerte Gemüfegärten führt. — 

rfurt bat ſtarle Woll-, Baummwoll-, Sei— 
ben=, Lein-, Band- und Strumpfmweberei, 
Spinnerei, Strumpfwirkerei, Seiden-Mou- 
Iimagen, Teppich, Zapeten-, Yeder- und Ta- 
batsfabrit, hemifhe Fabrik, Eifengieherei 
und Mafchinenfabrit, ausgezeichneten Ge— 


26,6 g. M. Eifenbahnen 


müfebau auf allen Feldern weit umber, und 
wichtigen Handel. Dabei "ein 1866 ver- 
liebened Steinfalzwert, das 1872 bei 90 
Arbeitern gegen Mill. Etr. Salz lieferte. 
Das 1062 3. F. = 345 m. mächtige lager 
liegt in 1033 P. F. = 335,5 m. Tiefe. — 
Im SW. in einer Erclave: Dorf Mühl- 
berg, 1219 Einw., und auf 3 abgejfon- 
berten Bergen die Ruine Mübhlberg, das 
alte Schloß Gleihen, und (im Herzog« 
thum Gotha) die als Staatsgefängniß die— 
nende eh alle drei die 3 Glei— 
hen — — 2) Kreis Weißenſee, 5,19 
D.-M., 26.818 Bew. — Die Stadt, 2672 
Einw., 1338 P. F. — 434,6 m. Höbe, an 
ber Helbe. — Kindelbrüd, 1824 Einw,, 
an der Wipper. — Gebefee, 2291 Einw., 
an ber Gera, 405 ®. F. — 131,5 m. bod). 
— Sömmerda, 5969 Einw., an ber Un— 
ftrut, 333 P. 5. Höhe — 124,4 m., ehemals 
zum Fürſtenthum Erfurt gehörig, bat eine 
große Gewehr- und Zündhütchenfabrik, von 
Dreyfa, 1200 Arbeiter, 15 Dampfmaſchinen) 
und treibt andere Induſtrie — 3) Kreis 
Langenfalza, 7,46 O.-M., 34.764 Bew. — 
Die Stadt, 9145 Einw. (254 Sold.), che- 
mals Salza, an der Salza, 604 P. F. — 
196,2 m. 8 „früher Hauptſtadt des kur— 
ſächſiſchen Thüringen, hat 3 Kirchen, ein an— 
ſehnliches Rathhaus; Spinnerei, Weberei, 
Färberei u. few. — Teunſtedt, 2904 
Einw., an der Schambach. — Thams— 
brüd (d. i. Thomasbrück), 1015 Einw., 
an der Unſtrut. — Geſondert liegt am SW.- 
Sa e des Thilringer- Waldes: 4) Areis 
Scyleufingen, 8,14 O.-M., 38.149 Bem., 
ein Theil der alten gefürfieten Grafſchaft 
Henneberg. — Schleufingen, 3323 
Einw., in 1270 ®. F. — 412,5 m. Höhe, 
einft Refidenz der Hennebergiſchen Würften, 
mit 2 Kirden, bat Weberei (200 2 
200 Arbeiter), Strumpfwirferei, chemiſche 

abril, PBapier-, Steinpappen-, Pulver-, 

chrot⸗, Zündhütchenfabrik, Eifenwert und 
Kupferbammer u. f.w. — Dorf Schmiede» 
feld, 1674 Einw., bat eine Porcellanfabrit 
und Eifenbammer und fertigt mufifalifche In- 
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firumente. — Doman. Borwerl Klofter- 
Beßra, 195 Einw., nahe der Schleufe-Miün- 
bung, hatte früher eine 1131 geftiftete Prä«- 
monftratenfer-Abtei. — Suhl, 9474 Einw., 
an der Aue, 1321 P. F. — 429 m. Höhe, 
bat eine königl. Gewehrfabrik; zahlreiche Eifen» 
und Stablwerte, Eifenwaaren- und chemiſche 

abrit, Papier- und Lederfabril, Barcent- 

eberei, Fürberei u. f. w. Es hieß in ber 
Nitterzeit „das Zeughaus Deutichlande”. 
Deftlicher, in einer anderen PBarcelle liegt 5) 
Kreis Ziegenrüd (Ranis), 3,57 O.-M. mit 
14.823 Bew. — Die Stadt, 965 Einw., an 
ver Saale, bat in der Nähe Schieferbrüche 
und einen Eiſenhammer. — Ranis, 1695 
Einw. — Dörfer Groß- und Klein» 
Kammsdorf, 647 Einw., in beionderer 
Erelave, baben Eifen-, Kupfer- und Koblen- 
gruben, Ocderfabrit u. f. w. — Im befon- 
derer Exelave Gefell, 1789 Einw. 


b. Fürſtenthum Eichsfeld. 

6) Kreis Heiligenitadt, 7,63 O.-M., 
36.705 Bew., mit dem folgenden Kreife das 
Dbere Eichsfeld bildend. — Heiligen=- 
ſtadt, 4893 Einw., an ber Leine, in 762,6 
B. 5. — 247,7 m. Höhe, ehemalige Haupt» 
ftabt bes Eichsfeldes bat 3 Kirchen, eine 
ehemalige kurmainziſche Statthalterei, ein 
vormaliges Iefuiten- Collegium; Weberei, 
Färberei, Papierfabri. — Dingelftebt, 
3055 Einw, nahe der Umftrutquelle, mit 
Wollfpinnereien und Webereien (über 800 
Arbeiter). — Dorf Großbartloff, 1108 
Einw., an ber Friede, Hauptfig_ der Eichs— 
felder Wollgeugweberei. — 7) Kreis Worbis, 
7,91 D-M., 39.883 Bew. — Stadt Wor- 
bis, 1939 Einw., an der Hable, nabe ber 
Leineauelle. — 8) Kreis Nordhauien, 8,85 
D.-M., mit 41.665 Bew., ohne die Stabt, 
ein Theil der ehemaligen Grafihaft Hohn— 
ftein und die Stabt Norbbaufen, 
21.270 Einw., an ber Zorge und am An- 
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fange der Goldenen Aue, in 561 P. F. = 
182,2 m, Höbe, bi8 1803 eine freie Reichs— 
ftabt. Sie ift fehr alt, bat 7 Kirchen und 
ift wichtig durch ihre fehr bedeutenden Brannt- 
weinbrennereien, von denen 1870: 47 in 
Thätigkeit waren; chemiſchen- und Cichorien- 
fabriten; auch mannigfaltige andere In— 
duſtriezweige find blübend, namentlih Fabri— 
fation von Baumwollwaaren. — Ellrid, 
2683 Einw., an der Zorge, 700 P. F. Höhe 
— 227,4 m., am S.-Fuße des Harzed, mit 
einem Kupferhammer, Bapierfabrit u. ſ. mw. 
Zn der Nähe die Höhle, die Kelle genannt, 
140 m. lang, 49 m. hoch. — Sadfa, 
1334 Einw., 900 P. F. == 292,3 m. Höße, 
am Harzrande. Dabei die hohe Gipswand 
„der Sachſenſtein“. — Bleiherode, 3112 
Einw., in 695,3 P. F. — 225,9 m. Höße, 
ehemals Hauptort der Herridhaft Lora, 
mit reger Induſtrie. — Dorf Kletten- 
berg, 625 Einmw., ehemals Hauptort einer 
Graffhaft, mit der Ruine eines alten 
Stammidlofjes. — Benne denftein, 3355 
Einw., in einer Exelave im Harze, mit 
chemiſcher Fabrik, Eifen- und Blehwaaren- 
und Holmwaarenfabrif u. ſ. w. Man ge- 
winnt Eijenerz, das im Dorfe Sorge, 166 
Einw., an der warmen Bode, zum Ber- 
ſchmelzen fommt, — 9) Kreis Mühlhaufen 
in Teüringen, 8,18 DOM. 50.640 Bew. 
— Die Stadt Mühlhauſen in Thü— 
ringen, 19.515 Einw. (472 Sold.), an der 
Unftrut, febr alt, war ehemals freie Reichs- 
ftabt, und bat 4 Kirchen, einige ausgezeichnet. 
Die Induſtriezweige, welche eifrig betrieben 
werben, find mannigfaltig, befonders Woll- 
jpinnerei und Weberei (gegen 400 Arbeiter), 
14 Färbereien, 14 Leimfiedereien, 50 Ger- 
bereien; auch der Handel ift anſehnlich. — 
Treffurt, 1865 €, an der Werra, in 
533 P. 5. Höbe, mit ber Ruine Norb- 
manftein. R 


VII. Die Provinz Scleswig-Holitein. 


Negierungs-Bezirt Schleswig, 
311,518 R.-Q.-M. mit 995.873 Bew. — 75,4 M. Eifenbahnen. 


Das Land ift flaher Sand- und 
Lehmboden. Die Fläche unterbricht bie und 
ba ein Hügel, ein Thal und ein Waſſerlauf, 
mit einem Buchenwalde oder dem Meere im 
Hintergrunde; andere Elemente haben jelbft 
die gerühinteften Landſchaften nicht. Die 
Küften find mit Dinenveihen, meiſt brei 
hinter einander, verfeben, und zwar wor 
allen die Wefttüften, da die Weſtwinde berr- 
ar Wo Lehmboden die Untiefen bildet, 

fehlen die Dünen auch an der Wefttüfte; 


aber fie haben dort nicht immer gefeblt, 
oe: liegen, aus früheren Perioden der 
tüftenbildung berrührend, weiter innerhalb. 
An vielen Stellen machen die ind Innere 
fortfchreitenden Dünen ganze Streden Yan- 
des unfruchtbar. Vor der Zeit ber Dilnen- 
bildung hat das Meer den feinen Lehm ab- 
eſetzt, welcher das Erbdreih in den Mar— 
ben bildet; biefes Heißt in den Watten 
oder Untiefen Schlıid, im inneren Lande 
Schlamm; es befteht meift aus Thon, ber, 
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wenn er troden ift, in Stüde gefchlagen 
werben fann. Mit Sarıd gemengt, beißt er 
leichter, obne Sand ſchwerer Marichboden ; 
man nennt aber jedes aus Sand und Thon 
beftehende ältere Erdreich auch Geeſt. Der 
feine Thon jet fih nur ab, mo das Wafler 
ganz ruhig ift, in dem großen Innen Deere 
innerhalb ber friefiihen Inſelreihe, von 
Hjerting füdlich bis Wedel bei Altona, tritt 
in ber leisten halben Stunde ber Flut voll- 
fommene Ruhe ein, und bann fett fich 
Marſchboden ab, und zwar auf einer 3 M. 
breiten Strede längs ber Küfte. Die da— 
durch berbeigeführte Erhöhung des Bodens 
beträgt etwa in 50 Jahren 1%. So er 
höhete Watten werben nicht mehr täglich 
von der Flut überfpült und beißen, wenn 
fie mit dem Feftlande noch zuſammeuhangen, 
Borland, wenn fie zur Inſel geworben 
find, Hallig. Bewohner berfelben fichern 
fihb gegen bie Sturmfluten durch ringsum 
gezogene Deihe und verwandeln das Land 
jo in einen Koog. Hat ein folder Koog 
Privilegien, fo ale er ein octroiiter. Die 
Bereinigung mehrerer Kooge zur Beftreitung 
der Unterbaltstoften bilven einen Deihband. 
Die Mittelböhe der Seebeihe ift 16 F. 
Der obere Kamm oder die Kappe ift 8 bis 
24 F. breit; die Grunblinie im Profile ber 
neueren ift etwa 155 F. Die äußere 
Bededung befteht an Stellen heftigen An— 
griffes, wie an der N.D.-Küfte von ehr, 
aus Steinen, im Allgemeinen aus NRafen, 
Strob u, f. w. Die älteren, mit mehr 
ſchützenden Deiche dienen als Fahrwege. 
Die Geſammtlänge der Deiche wird in 
Schleswig und auf den Inſeln zu 37, in 
Holftein 35 g. M. angegeben. Um zunächft 
der Küfte die Anſchwemmung ftärter zu be— 
werfftelligen, legt man bort Faſchinen, ſchlägt 
Pfähle ein, dedt Lehm darüber, befeftigt 
Strobbiindel u. ſ. w., denn die Salicornica 
herbacea oder der Queller, welche in ben 
Watten aufſchießt, und ber grüne Grastep- 
pi, mit welchem fich bie gefchütten Bor- 
lande bebeden, reichen zur Berftärfung ber 
Anihlämmung noch nit hin. Die Deiche, 
bie und ba aud aus Steinen gebaut, haben 
fehr verfchiedene Höhe; im Ciberftebt und 
Holftein find fie 30 bis 40 F. hoch. Sie 
beginnen bei Höjer und ziehen ſich 40 M. 
meıt, bie Wedel fort. Die Weftfeite von 
Eiderftebt bat Dünen, aber feine Deich. 
Im ©. bei der Eider, Elbe, dem Stör fin- 
bet man mehrere Reihen ungehenerer Deiche 
inter einander, die ein Beweis für das ge— 
ichebene Anwachſen des Landes find. Jedes 
Stüd Land in ben Marfhen bat vaber 
feine Gedichte. Zur Fortidaffung des Waj- 
ſers, das fih auf fo niedrigem Boden fam- 
melt, find die Marien von zahlreichen, 
Gräben, fogen. Sielzügen, durchzogen; das— 
felbe wird durch großartige Schleufenwerte 
entfernt. Man bejührt die Gräben mit 
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fladen Böten. Der Marſchbewohner bebarf 
auch Hier, wie in Holland, eines langen 
Stodes, um über die gahllofen Gräben fegen 
zu lönnen. Dance Marien liegen indeß 
tiefer als die täglihe Ebbe, und in ſolchen 
fann fein Schleufenmwert etwaß fruchten. Wenn 
ein folder Boden Moraft zur Unter— 
lage bat, wie die Wilfher- Marien es 
baben, fo fintt er allmählig tiefer; in biefer 
Gegend ſchwimmen Häufer, Gärten und Fel— 
der auf dem Waſſer. Großartige Pump 
werte aus Ardimedes’shen Schrauben follen 
das Waller befeitigen; indeß kann doch, 
bei zu groß werbender Laft, die ganze Land⸗ 
ftrede in dem Morafte untergeben. Diefe 
Marien gehören zu den fruchtbarften Yanb- 
ſtrichen der Welt; eine Kuh in ſolchen Meie- 
reien gibt täglich 10 bis 20 Duart Mil, 
und ein Ader, der in anderer guter Gegend 
14 oder 12 Garben liefert, gibt bier 42 
oder 30. Die ſchleswigſchen Marſchen wer- 
den indeß hauptſächlich als Grasland benutzt, 
und zwar bie ſchweren Marſchen für Klee— 
faat, behufs der Ochfenfütterung. Die Mar- 
fhen baben sg einen überaus großen 
Viehſtand und jogar von weit treibt man 
das Vieh hierher, wo es dann in einem 
halben Jahre fett wird. Der Mangel an 
Wald, iiberhaupt an Brennmaterial, fo wie 
an Zrinktwafler, das man nur in Cifternen 
fammeln kann, ift ein großer Uebelftand in 
folden Gegenbeu. 

Moore. Die Süfwafler-Torfmoore 
bilden nicht große zufammenbängende Stre- 
den von mehreren Q.M. Ausdehnung, 
fondern bebeden nur größere oder kleinere 
Stellen. Im Ganzen find etwa 78,38 g. 
Q.M. — 431.383,8 Heltaren Torfmoore 
vorhanden. Man hat drei Arten zu unter— 
ſcheiden: Waldmoore bilden im Allge— 
meinen Heine trogförmige oder runde Beden 
und beftehen aus Yagern verfchiebener Moo8- 
arten, abwechfelnd mit Lagern von Bäumen, 
Laub, Früchten, Aeften; fie finden ſich in 
jeder Ebene, wo Wälder vorfommen ober 
einft geftanden haben, wie an ber jütifchen 
und fchleswigfhen Wefttüfte. — Pfuhl— 
Moore nehmen gie Streden ein längs 
der Ränder von Beden ober Seen, fo wie 
an vielen Orten, wo früher Meer geftanben 
bat. Sie unterfceiden ſich ſchon äußerlich 
von ben erfteren; ihre Torfmaſſe befteht 
auch niht aus Moosarten, fondern ans 
Halbgräfern,, deren Theile zwiſchen Schidy- 
ten von Bäumen, fi zu einer gleichförmigen 
Maffe umgewandelt haben. „ji ihnen ge- 
bört die große Reihe von Mooren, melde 
fih längs der ganzen Weftlüfte von Schles— 
wig und Holftein erftreden. — Haide-M oore 
oder Hochmoore, fo genannt, weil fie im 
ber Mitte böber find, als am Lmfange, 
2 ben vorigen darin, daß fie große 
Streden bilden; aber fie beftehen nur aus 
Torfmoos (Sphagnum) uud find mit Haibe- 
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fraut bewachſen. Zu ihnen gebören vie 
größten Moore Dänemarks, im Norden ber 
(binjel. Eins ber größten ift auch bas 
ildem oor bei Rendsburg. — Aus der Un— 
terfuhung der Waldmoore ergibt fi, daß 
bier die Wälder nicht immer biefelben ge— 
meien find, wie bie jetigen, fonbern daß 
verſchiedene BVegetationen auf einander ge 
folgt find. Die ältefte, unterfte Schicht bil- 
ben Zitter-Eöpen, dann folgen Fichten., dar— 
auf Eichen, endlich Elſen mit Buchen; Bir- 
fen finden fih in allen Schichten. Die 
Bude, jetst der wictigfte Walbbaum, fehlt 
in allen unteren Lagen (nörblib von ber 
Eider erſcheint fie nur in ber jüngften Schicht, 
auch in Holftein vielleicht nicht in den älte— 
ren); Fichten dagegen finden fich in ben 
Mooren, während fie jest im Yanbe ganz 
fehlen oder doch feit hundert Jahren nur 
angepflanzt vorlommen. Aber letztere ſcheinen 
noch einheimiſche Bäume geweſen zu ſein, als 
ſchon der jetzige Bollsſtamm das Land bebaute; 
denn es ſind Städtenamen nach der Fichte oder 
Föhre benannt, wie Kur oder Fureby (Kur heißt 
die Föhre) in Jütland, Zöllöfe, Zolftrup 
(von Töll, Sing Tall, Nabelbaum), Barre- 
nufe, Barrffomw (von Barflow, Nadelwald), 
—5 Tirsböck, Tjäreby (von Tjärre, 
Theer, nicht immer von Thyra oder Tir). 
Höhenverhältuife. In Schleswig zieht 
ſich Die — des Baltiſchen Landrü— 
dens nahe der Oſilüſte entlang; er tritt 
bei Bonfild ein und geht über Nabenraa, 
—* Schleswig und nach Holſtein 
inein, öftlih von Rendsburg. Die höchſten 
Punlkte find ver Kuhberg, 295 P. F. — 
96 m., der Hoheberg 301 P. F. = 98 m, 
ber Mefferberg, 297 P. F. = 97,8 m, 
der Kohlſchalenberg in ben Hüttener- 
Bergen 421 P. 5. = 137 m. Man findet 
in dem öftlichen Theile den böchften Punkt 
außerhalb des Landrüdens; die Shämel- 
bank an ber Küfte des Kleineu Beltes er- 
bebt fih zu 350 2. 5. — 113,7 m. All- 
mählig verflacht fihb das Land nah ben 
Marien bin, in welden einige Theile nied- 
riger als die Meeresfläche liegen. Auf den 
friefiihen Infeln und bei Eiberftebt erreichen 
bie Dünen an | Stellen 100 F. Höhe, 
wie 3 B. bei Sil, auf welcher Inſel Mor- 
fum-Klif 110 und Röde-Klif 110 8. 
bo find. — In Holftein ift der Landrücken 
weniger gg Bon der Einjenktung 
bei der Eider gebt er über den Bornböveb 
und die Segeberger Haide nah Blantenefe, 
wo er an dem hoben Elbufer im Baurs— 
berge 304 P. 5%. = 98,75 m. Höhe er- 
reiht. Der N.-D. von bier ift fehr hügelig, 
unb wird von einem —— Haideſtriche 
durchzogen; nur die Probſtei, das Olden— 
burger Land und Fehmern ſind flach. Hier 
find die höcften Punkte der Parinerberg, 
427 P. F. — 138,7 m., uud der Bungs— 
berg, 489 P. F. — 155,8 m, Nabe beim 
Höhbenrüden erhebt fih der Gipsberg bei 
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Segeberg zu 261 P. 5 — 84,8 m. Im 
W, fentt fih das Land allmählig zu den 
Marſchen binab. 


Zuſammenſchung des Bodens. Die Haupt» 
maffe der Braunktohlen- Bildungen, 
welche den W. bilden, ift ein brauner ober 
elber Sand, an vielen Stellen zu Sand- 
ein erhärtet; auch glimmerbaltiger Thon 
. fehr allgemein das Material, aus wel- 
em die zütifhen Töpfe geformt werben. 
Zu den intereffanteften Dertlichleiten für 
diefe Formation gehört die 100 F. bobe 
MorfumsKlif an ber Oftfeite von Sil. — 
Die Salz- und Gip8-Bildung erſcheint 
an zwei Stellen, bei Stipsborf und Sege— 
berg. Der Gips des letzteren Ortes wird 
zu Kalt gebrannt, unb aus ben bärteren 
Schichten bildet man Gefäße ober ſelbſt 
Kunftwerle. Uebrigens erjcheint der Sege- 
berg faft wie ein mächtiged, 250 B. F. hohes 
Geſchiebe, das der Sage nad ber Teufel 
dem heil. Ansgarius nachgeworfen, al® er 
bierher fam, um das Chriftenthum zu pre= 
digen. Ginige Meilen entfernt, bei Trave— 
ne entfpringen mehrere Salzquellen. In 
97,3 m. Tiefe beginnt das Steinſalz. — 
Ein großer Theil der Brauntohlen-Forma- 
tion ift aber mit Thon- und Sandſchichten 
bebedt, welche mit Geſchieben gemengt 
und belegt find; letztere finden ſich an ben 
niebrigften und höchſten Stellen des Landes, 


von Sandtorngröße bis zu bedeutendeu 
Dimenfionen. Der Geſchiebethon tritt ftel- 


lenweis im W. der Halbinfel auf und bildet 
zum Theil aud die friefifchen Inſeln. Ueber- 
all ericheint er als leicht gerumbdeter Hügel, 
bazwifchen mit Meinen Seen und Wafler- 
rinnen. Der Thon ift in ber Ziefe blau, 
an der Luft geld; er enthält beſonders in 
der Tiefe viel Kalt, bis zu 50°, und it 
oft Mergel. Sein Boden bildet daher überall 
das Aderlaud. 


Ebenen, Haiden. Wirklihe Ebenen find 

im N.O.:Theil von Holftein, namentlih das 
ürftenthum Lübed und Femern. Der Ge- 

chiebeſand bildet ſehr verſchiedene Ober— 
flähenformen; bald zeigt er ein ſehr hüge— 
lige8 Terrain mit muldenförmigen Thälern, 
bald nur runde, einzelnftehende Hügel; bald 
auch Tanggeftredte Haideftride. Diefe find 
am meiften emtwidelt im jütifchen Höhen— 
rüden, der von Lauenburg bis Aarhuus 
ſtreicht. Bei letzterem Orte verjchwindet er 
und wird durd bie große Ebene Ahlhaide 
erſetzt. Vom Höhenrüden gehen, wie gefagt, 
Seitenarmein die Thon-Ebene hinaus, zwifchen 
denen ſchmale und tiefe Querthäler aebildet 
find; das ſchönſte berfelben iſt das Greis— 
thal bei Veile, ein — mit ſchönem 
Buchenwalde belfeidetes Thal, in welchem 
Fabriken angelegt find, an die Thäler Mit- 
tele Deutihlands erinnernd. Der Hüttener- 
Berg bei Schleswig bat fo anfehnliche Höhe, 
daß er mit Recht Berg genannt mirb. 
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Charatteriftiiche Pflanzen für biefen Boden 
find die Eichen; der große Eichenwald aber, 
welcher fonft auf dem Lanbrüden ftand, ift 
verſchwunden; nur vereinzelte junge Eichen 
find vorhanden. Außerdem ift Haidelraut 
als Bebedung charalteriftiih, das zu Hleinem 
Buſchwerk auffhießt. Solde Lyngheden 
(Haidelrauthaiden) find entweder bügelig, 
mit anfebnlihen Erhebungen, fteilen Abfällen, 
tiefen Thälern, umd daher maleriih; am 
fhönften erfcheinen fie in der däniſchen Ge— 
gend des Himmelberges, der nad zwei Sei— 
ten fteil abfällt, uud den Blid auf Hügel 
mit Haidelraut und Buchenwald und auf 
Seen gewährt, bie flußartig unter einander 
verbunden find. Ober die Heden find Haide— 
Ebenen, nad der bäufig auf ihnen vorlom- 
menden Erdbfhiht Ahlformation genannt, 
Sie haben eine große Ausbreitung, im N. 
de8 Limfjord beginnend, als ein breiter Glirtel 
durh Jütland, als ein ſchmalerer durch 
Schleswig und Holſtein laufend und jenſeit 
der Elbe im Hannöverfhen ſich fortſetzend. 
In ihrem Ausſehen unterfcheiben fie ſich 
wefentlihd von den zuvorgenannten, Ihre 
einförmige Fläche wird höchſtens burdhwein 
Hünengrab oder einen Berg von Flugſaud 
unterbrochen unb macht ben traurigiten Ein« 
brud, befonders im Gegenfage zı den Bu— 
chenwäldern und Sernkhein des Oſtens. 
Wenige Zoll hohes Haidekraut bebedt fie. 
Ihr unfruchtbarer Boden ift des Anbaues 
nicht fähig, uud daher find fie auf Meilen 
bin menjchenleer, völlig öde und Mill. Luft- 
fpiegelungen find in ihnen keine Seltenheit. 
Bei der zitternden Bewegung ber Luft an 
heißen Tagen fagt ber Jutländer: Lole 
treibt feine Ziegen. Die Unfruchtbarkeit 
biefer Ebenen liegt in der Menge bed Ean- 
des und in einem feinen, eifenbaltigen Sanb= 
fteine, Sandahl genannt, der ſich faft Überall 
in einer Ziefe von einigen Zollen bis zu 
einigen Fußen finde. Auch brauner Sand: 
ftein oder Eifen-Ahl und Sandftein ber 
Braunfohlen » Formation oder Etein- Ahl 
fommen vor. 

Meer und Küflen. Der Kleine Belt 
bat in feinem Südtheile ein fehr tiefes, 
etwa 1 M. breite® Fahrwaſſer; von bier 
gebt der Alfeninnd aus, nicht breit, aber 
für die größten Kriegsſchiffe tief genug 
(treffliher Hafen bei Norbborg ‚und Au— 
vera und ber febr tiefe Abenraa=- 
Ford. er nörblichfte Theil, der Mid— 
delfartſund, ift ſehr tief, aber zu 
fhmal, fo daß er wie ein Fluß erfcheint, 
630 m. bis M. breit. — An der Oft- 
feite Jütlands Tiegt die Lübiſche ober 
Neuftädter Bucht, darin ber 14 F. 
tiefe Hafen von Neuftabt. Nördlicher führt 
der wenig fabrbare Fehmernſund längs 
der Küfte bin. Weftlih davon und von 
ber Halbinjel Brobfter und Land Ol— 
benburg greift der Kieler-Fjord ins 
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Land und bildet einen Hafen, der an Güte 
von wenigen in biefen Gewäſſern über- 
teoffen wird. Im NW. von dieſem, durch 
bie Halbinfel Dänifhwohld bavon ge- 
trennt, liegt der tiefe Edernfürbe- Fjord, 
in welchem Kriegsichiffe ber Küſte ziemlich 
nabe fommen können. Durch die Halbinfel 
Schmwanfen davon getrennt, folgt nörd- 
licher der Sli oder Sli-Fjorb (ea), 
nah dem altnorbiihen Worte sl& benannt, 
db. i. Röhre; er it 5 M. lang und fehr 
eng. Davon norbweftlih, durch die Halb» 
inter Angel davon getrennt, liegt ber 
Blensburger Fjord, ber ebenfalls für 
die größten Kriegsihiffe zugänglich if. — 
Die Tsfeswigiche und bolfteinfebe Weſtküſte 
ganz zerftört; ftatt ber Niffe liegen bier 
adden, und von Infeln und Halbinfeln 
wird bier faft ein Binnenmeer abgefchnitten. 
Auf den Wadden fegeln zur Flutzeit auf 
10 8. tiefem Wafler Shift; zur Ebbezeit 
entzieht fih das Meer 4 bis 6 Meilen weit 
bem Blide ganz und läßt einen blaugrauen, 
von Waſſerrinnen, durchfurchten Lehmboden 
zurück, auf welchem Schaaren von Waſſer— 
vögeln ihre Nahrung ſuchen. Zu dieſer 
eit get man zu Buße vom Feſtlande nad 
Mand, auch von Amron nach Fehr, fomwie 
vom Teitlande nah den Halligen und von 
diefen zu dem 3 M. außen im Meere ge- 
legenen Pellmerm. Springfluten find auch 
25 F. hoch geftiegen, und im folder Zeit 
find die Halligen ſchutzlos. Seit a. 1420, 
für welche Zeit eine Karte die Küftenbil- 
dung zeigt, find bie Beränberungen groß 
gewefen; die Städte Tönder und Led, melde 
jett weit innen im Pande liegen, waren 
damals Küftenftäbte, und weftlih von ihnen 
lag eine Gruppe von Infeln, deren größte 
Horsbüll war und melde jest Feſtland ge— 
worden find. Fehr und Amron, welde 
jetst weit entfernt Itegen, waren damals ber 
Küfte nahe, nur durch einen ſchmalen Kanal 
von berfelben getrennt. Beide, und nament- 
lih Sil, das jet nur aus brei Yandzungen 
beftebt, waren zu jener Zeit viel größer. 
Südlich von all diefen feln trat das 
Land in drei Halbinfeln berwor, die foge- 
nannte Landſchaft Strand, von der bie 
kleinen Infeln, die fogen. Halligen, fowie 
die Juſeln Bellmerm und Nordſtrand bie 
Nefte find; die Yandftabt Hufum ift feit- 
dem zur Seeftabt geworben. Die jenige 
Halbinfel Eiderftadt dagegen beftand damals 
aus vier Infeln. Seit einer Sturmflut 
am 11. Ott. 1634 eriftirt bort Norbfried- 
land nicht mehr als eine befondere Pro- 
vinz. 
Flũſſe und Seen. In Holſtein fließt bie 
6 M. lange Schaventine aus dem 
Plöner-See in den Kieler Fjord; die 16 M. 
lange Trave, melde durch den Zufluß 
der Stednig und ber aus dem Raſten- 
burger Eee lommenden Wadenit ihr Waſſer 
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erhält. Die Eider (db. i. Negurs-Dör, bes 
Meergottes Thür), 17 M. lang, entipringt 
in der Ebene bei Bornhöved uud Aieht 
egen den Kieler Fjord; bei Kiel wendet fie 
j weitlih, wird bei Rendsburg 200 F. 
breit und anſehnlich tief, und bat an ber 
Mündung bei Tönning eine Breite von 
1'/, Meilen. — In die Elbe fließen rechts 
ber 12”/, M. lange Stör, die 7 Mi. lange 
Alfter und bie S', M. lange Bille. 
Alle baben geringen Fall; nur Eider und 
Stör künnen von Schiffen mittlerer Größe 
und nur auf etwa 2", M. befahren wer- 
ben. — Kleine Binnenſeen find zahlreich 
vorhanden; nur wenige find tief; ber 
Selenterfee, im D. von Kiel, bat 
ſtellenweis 75,3 m. Tiefe, der Mosice 
34,5 m,, ber 0,309 g. O.-M. große Rate» 
burger See 31,4 m. 
as Volk. Das an ben weillichen 
Küften gefprochene Frieſiſche ift felbft in 
nabe bei einander gelegenen Gegenden ganz 
verfchieden, fo a: j. B. das Fefllands- 
Be oder Faftemalliid vom Inſel— 
riefiich abweicht; daß man ferner auf Fehr 
anders fpricht, als auf Amrun; ja, daß bie 
Sprade auf Fehr DOefterland ehr verſchie⸗ 
den iſt von der auf dem Weſtlande aller 
Inſeln. — In Schleswig iſt das Platt— 
deutſch die Volklsſprache; Geſchäfts⸗, Kirchen- 
und Schulſprache iſt das Hochdeutſche. Im 
5* ſüdlichen Theile, an der Oſtküſte in 
äniſchwohld, Schvanſen und in einem Streif 
lints am Schlei, in einem Streif längs ber 
Nordfeite am Danewerk und in ganz Eiber- 
ftebt: furz auf '%,, des Landes ſprechen es 
in etwa 50 Kirchipielen 135.000 Bewohner. 
Nördlih davon verfieht man noch Deutſch 
und Spricht Deutſch und Dänifh, auch theils 
Deutfh und theil® Dänifh, und zwar in 
einem Theile, ber füblich liegt von einer 
Linie von Langbelleaa über Kielftaa bis 
Trene, einfchlieglib der Stabt Flensburg. 
Das Däniſche erftredt fich über Norb- 
Schleswig, Sunbeved, Alfen und bis Flens- 
burg, und von letterer Stabt reicht es in 
einem Seile bis Mittel-Schleswig, im Gan— 
en etwa "",, von Schleswig einnehmenb, 
Io daß e8 in etwa 180 Landfprengeln von 
145.000 Bewohnern, und — in den 
Handelsſtädten Hadersleben, Abenraa, Son— 
derburg und Tondern geſprochen wird. In 
mehreren Sprengeln iſt das Frieſiſche durch 
das Däniſche verdrängt worden. Im Yıs 
des Landes, in etwa 40 Sprengeln, ſprechen 
300.000 Bewohner Frieſiſch. 

Die Voltsftämme unterfcheiden fih auch 
in ber als Regel geltenden Art, die Bauern- 
böfe anzufegen. Die däniſchen find iu 
Quadratform gebaut, fo daß fie einen Hof- 
raum umfchließen; bie Südfeite ift das 
Wohnhaus mit dem ug die Nord⸗ 
feite Scheume, die Oſt- und MWeftfeite Stal- 
lung, Wagenfchuppen u. f. w.; jede Seite 
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bat auch ihren befonberen Eingang. Solde 
Banernbäufer finden fih in einem Theile 
Schleswigs. — In Angeln, Sundbeveb und 
auf Alfen liegt das Hauptgebäude von ben 
Ställen u, |. w. gefonbert oder mit. ihmen 
in berfelben Länge; aber zwiſchen Stall 
und Scheune einerjeit8 und dem Wohnungs- 
raume anbderjeit8 findet fich eine Abgren- 
zung. — Im alten Nord- Friesland 
baut man zwei Längen unter einem Winkel 
an einander, fo daß die Wohnung nebft 
dem Pferde- und Kubftalle ein Gebäude, 
und Scheune mit Schafe und Scweineftall 
ein andere® Gebäude bilden. — Davon 
weicht wiederum der fogen. Eiderftebter 
Heuberg ab. Er ift ein einziges großes 
Gebäude. Im der Mitte befindet fich ein 
umfchloffener, vierediger Raum, bis zum 
Dade aus Ballen aufgeführt, ehemals als 
Heu- und Korn-Magazin bienend. Um 
biefen Raum Tiegen vier lange Räume, von 
denen der vorberfte Wohnungsraum, bie 
zur Seite der Boos- und Duerboos- Stall 
find, und ber vierte, ber Loa Loen), mit 
einer großen = verfeben, als Dreich- 
tenne und Remiſe dient. Diefe, wie bie 
frieſiſchen Häufer, liegen auf Erberhöhungen, 
Warf genannt, und find mit breiten und 
tiefen Gräben umzogen. — Im jüblichen 
Schleswig und Holitein befteben die nie— 
derfähfifen Bauernhäufer nur aus 
Einem Gebäude, deſſen Giebelfeite bie 
Hauptfeite ift und bie Menſchen und bas 
Vieh umfchließt. Diefe Häufer haben keinen 
Schornftein, indem der Raud zum Räuchern 
ber Schinlen, des Spedes u ſ. w. dient. 
In diefen Rauchſtuben deutet nichts auf 
Kornbau, fondern Alles auf Viehzucht. In 
bem mittleren großen Raume, der Diele, 
ſteht das Vieh an den Seiten, unb ben 
Hintergrund nimmt ber Feuerheerd ein; 
binter diefem Tiegt der Wobnungsraum, 

Aderbau und Biehzucht find von geober 
Bedeutung, und im Binnenlanbe überall 
die Hauptbeſchäftigung. , ber Bevölle— 
rung nährt fi dadurch. 

Der Boden ift zum Theil ausgezeichnet 
fruchtbar. Zu den großen Gütern gehören 
die des Preeterflofters in ber fruchtbaren 
Probftei, mit 12.000 Bew. Adlige Güter 
wurden 213 gezählt. Die großßergoplich 
oldenburgifchen Güter enthalten 2,57 g. 
Q.M. mit mehr als 7000 Bew; bie 
lübefchen Stiftlandsbörfer zählen 4000 Men- 
ſchen; die Domänen, namentlich die Auguften- 
burgifhen und Graafteenfhen Güter auf 
Alfen und in Sundeved, mehr als 14.000 
Bew. — 1872 zählte man 134.444 Pferde, 
708.422 Rinder, 392.166 Schafe, 169.804 
Schweine, 32.750 Ziegen, 138.235 Bienen- 
ftöode. Die ausgezeichneten Produkte bes 
Biehftandes ftehen unter den Ausfubr-Ar- 
tifeln in erfter Reihe. — Die Imbuftrie ift 
noch unbedeutend; Neumünfter allein kann 
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allenfalls ein Fabrikort genannt werben. — 
Handel und Schifffahrt ſind in ben Küften- 
orten ungemein entwidelt; namentlich 
Altona ift eine recht bedeutende Handels- 
ſtadt. Aber pie bobe a A ben 
mitteleuropäifchen Handel wird das Yand 
erſt gewinnen, wenn ber große Nordſee— 
Oſtſee⸗Canal ausgefiihrt fein wird, fiir ben 
verichiedene Brojecte vorliegen. 

Schleswig bieß vor a. 1393 Süb-Füt- 
land, Bis zum 14. Jahrh. beftand es 
1) aus dem zu allen Zeiten däniſchen Süd— 
Jütland, von der Stodborg = Aa bis zu den 
füblihen Buchten der Sclei, von wo ſich 
der Danewert nad Weſten zieht, fo wie der 
Ofterwoll nab Oft zum Gdernförder Fiord 
erg war und die Südgrenze des Reiches 
ildet; 2) aus dem ebemaligen, nur noch 
theilweis vorhandenen Worb= Friesland; 
3) aus einem Theile des alten Sadfen- 
landes, ſüdlich vom Danewerle. — Die 
Nordgrenze bildeten bie Stobborger- oder 
Nönige-Aa und der Koldinger Fjord, die 
Siüdgrenze die Eider und der ſchleswig— 
bolfteinfhe Kanal; es mißt 194 M. von 
N. nah S., 13%, M. von W. nad O.; an 
der fchmalften Stelle 4'/, M. azu ge= 
bören die Injeln Alfen, Remern, Rom, 
Sil (däniſch Silt), Amron (dänifh Amrum), 
Sehr rn) Fbör), Nordſtrand, Pellmerm 
(däniſch Pelworm) und die Halgen oder Hals 
igen. — 1863 find von Dänemark an Schles- 
wig abgetreten 6,1 Q.-M. mit 13.121 Einw. 
(wobei die 4,2 D.-DM. große Enclave Mögel- 
Tondern), und dagegen von Schleswig an 
Dänemark abgetreten 7 O.-M. mit 20.165 
Einw. (wobei die ftark bewölterte, 1,4 Q.M. 
große Infel Arde). Im 12. Jahrh. hat der 
erfte Herzog von Schleswig, Knut Yavart, 
der Neffe des däniſchen Königs Niels, die 
Wenden befiegt und fih König der Wenden 
enannt. Sein Sohn warb König von 

änemart und erhob dies zu großem 
Glanze. Die fhauenburgifchen Grafen in 
Holftein wurden überwältigt; unb ald Hol- 
ftein wieder felbftändig geworben, erfannte 
es, daß jein Heil, Dänemark gegenüber, 
nur in der innigen Verbindung mit Schles- 
wig liegen konnte, Bon 1252 ab verfuchte 
Dänemarl, aber vergeblich, —— zu 
incorporiren; endlich mußte es die erbliche 
Selbſtändigkeit desſelben zugeſtehen. 1330 
verſprach Dänemart die männliche Erbfolge 
Schleswigs den Nachkommen Gert von 
Holftein, und von da am gilt Schleswig- 
Holftein als ein jelbftändiges Fürſtenthum. 
1440 ftand wirklih unter dem Sgauen- 
burger Adolf VIII. Schleswig-Holftein als 
eine jelbftändige, geachtete Macht, als „ein 
rechtes Erblehen Dänemarts“, da. Adolf 
ftarb ohne Kinder; und als 1448 
Chriftian I. das Haus ber Oldenburger 
auf den däniſchen Thron fam, wählten Fi 
die Herzogthümer diefen, aber. ausbrüdli 
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„nicht als König von Dänemark, fondern 
ald Fürften der Herzogtbümer, welde zu— 
fammen bleiben follen ewig ungetbeilt; der 
Herzog Sollte feine Steuern auflegen ohne 
Zuftimmung der Stände; ohne diefe weder 
Krieg führen, noch Münzen jchlagen, noch 
Andere als die Eingeborenen in ben Herzog- 
thümern anftellen.” Dennocd fiel Chriſtian's 
jüngftem Sohne, Friedrih I, ein Theil 
Scleswig-Holfteins zu, und er theilte aufs 
neue; daraus gingen bie beiven berzoglichen 
Linien hervor: die eine erhielt den dänifchen 
Thron und die Hälfte der Herzogtbümer; 
die andere, nad ihrer Neiidenz, die Gottor 
per genannt, bie andere Hälfte der Herzog- 
thümer. Am 8. Juli 1946 hatte ver 
König von Dänemark durch feinen offenen 
Brief „Schleswig für untrennbar mit 
Dänemark verbunden“ erklärt, ſowie auch 
einen Theil von Holftein. — Am 1. Auguft 
1863 find beide Herzogtbümer an Preußen 
und Dejterreih abgetreten; feit December 
1866 jind fie mit Preußen vereinigt und 
bilden eine ‘Provinz desfelben. 

Holſtein (Holsatia) beftand bis zum 
14. und 15. Jahrh. aus der Grafſchaft 
Holftein, der Grafihaft Stormarn, 
dem freien Diftritte der Dithmarſchen 
Friefen) im Weiten, und der Yandicaft 
—— im NO. — 1773 kamen alle 
Theile unter denfelben Regenten, aber man 
unterfchied noch den älteren Lönigl. Antheil, 
ben jüngeren königl., ehemals ſchauenburgi— 
{hen Antheil, den großfürjtlicen und den 
gemeinfhaftlichen Antheil. Noch geltende, 
aus früheren Zeiten berrübrende Beuen— 
nungen einzelner Yandestheile find: Ditb- 
— Wagrien, zwiſchen Schwentine, 
Trave und Oſtſee; Wilſter-, Gremper-, 
Hafeldorfer, Bielenberger Marſch. — Encla- 
virte fremde Diftritte find: das zum Grof- 
berzogtbum Dflvenburg gehörende, 12,18 
g. O.-M. große Fürſtenthum Yübed oder 
das Eutinihe Territorium; und 4 Heine 
Enclaven, Q⸗M. groß, zu Hamburg ge- 
börig. Holftein mißt von ©. nad ©. 
13 M., von ®. nah D. 19, M. Im 
©. grenzt es auf 51, M. an Yübed, auf 
7 MN an Lauenburg, auf 7 M. an Ham« 
burg; gegen SW. macht die Elbe auf 
11 M. die Grenze. An der bafenlojen 
Weftküfte jtreden ſich ſehr feichte Gründe 
etwa "/,; ins Fahrwaſſer hinaus, oft, bie 
Kolberger Haide genannt. Die gefährlichen 
Sandbänte und Wadden, gewöbnlid Sande 
und PBlaaten genannt, werden durch ſchmale, 
veränderliche Tiefen, fogen. Priele, Gatter 
oder Lägde, getrennt. Die ganze, 9 M. 
lange Wefttüfte und die Eibküfte bis zum 
Fleden Wedel befteben aus Marſchland, 
das etwa ", des ganzen Landes bilbet. 
Die Oftfeeüfte hat 17,5 M. Lge. — Schled- 
wig bejaß 1872: 539 Sciffe von 37.143 
Tonnen, dabei 17 Dampfer von 3277 
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Tonnen; Holftein 634 Schiffe von 77.484 
Tonnen, dabei 18 Dampfer von 1101 
Tonnen. 
1) Kreis Öndersleben, 28,23 O.-M., 
mit 60.335 Bew. — Hadersleben, 8258 
Einw. (245 Sold,), die nörblichfte Stadt, hat 
18 Schiffe von 1062 Tonnen, dabei 1 
Dampfer v. 16 Tonnen. — Flecken Chri— 
ftiansfeld, 604 Eimw., der Gemeinde-Ort 
der mähriſchen Brüder oder Herrnbuter, mit 
Leder, Tabals⸗, Licht» und Handichubfabri- 
fation. — 2) Kreis Apenrade (däniſch 
Habenraa) oder Schloß Brunlund bei Apen- 
rabe, 13,71 O.-M. mit 29.129 Bew. — 
Apenrade, 5933 Einw. (535 Sold.), an 
einem tiefen Bufen der Oftfee, Hafen mit be» 
deutenden Werften, treibt viel Schifffahrt, 
Handel, Fiſcherei u ſ. w. 50 Schiffe von 2312 
Tonnen, dabei 7 Dampfer von 2449 Ton- 
nen. — Schloß ımb Gut Gravenftein, 
Aleden mit 1057 Einw., im N. von Glücks— 
urg, am Nibel-Noor, in einer der ſchönſten 
Gegenden des Landes. — 3) Kreis Son- 
derburg (Auguftenburg), 8,61 O. M. mit 
34.239 Bew. — Sonderburg, 5474 Einw. 
(850 Sold.). Sein Hafen ift der Aldjund, 
welcher ſtark befeftigt ift, wie auch die Aus- 
fahrt des Sunded. Es Hat anſehnliche 
Schiffswerfte und einige Fabrilen. Am 
Hafen das Sonderburger Schloß. 26 Schiffe 
von 4195 Tonnen. — Dorf Düppel, 709 
Einw., am Alsfunde, ift ftark befeitigt. Da— 
bei der 229 5. hohe Mühlenberg. — 
Elenfund, d. i. Eichenfund, 799 Ginw., 
auf Alfen, Fabrilort; dabei 12 Ziegeleien. 
19 Schiffe von 1318 Tonnen. — Flecken 
Norburg, 1377 Einw., früher Kiöping, 
an einem Sue 6 Schiffe von 82 
Tonnen. — Fleden Auguitenburg, 1089 
Einw. (504 Sold.), mit einem herzoglichen 
Refidenzichloffe, a. 1770 bis 1776 erbaut. 
Beim Schloßgarten liegt ein Palais, Witt- 
wenfis, und eine berühmte Stuterei. Dem 
Herzoge von Auguftenbnrg gehört der mitt» 
lere Theil der Juſel Alfen, welcher fruchtbar 
und anmuthig if, mit guter Waldung, fifch- 
reihen Seen und trefilihem Ader verjehen. 
— 4) Stadt und Kreis Flenusburg, 
16,64 O.- DW. mit 21.321 und 41.193 Bew. 
— Flensburg, 21.321 Einw. (1635 Solb.), 
[er alt, ehemals mit dem Schloß Duborg, 
reundlih am Abhange gelegen, ift der be= 
deutendfte Handelsplatz Schleswigs; auch die 
en find bebeutend: 4 Dampf» und 6 
indmüblen, 1 Kotosnufßölfabrit, Papier— 
fabrit, Brodfabrit, Glasfabrif, 3 Eifengiehe- 
reien und Mafdinenfabrifen, 1 Kupfer⸗ und 
Meſſingwert, 1 Zündwaarenfabrit, 1 Gas— 
anftalt, Zabals-, Cigarren- und Seifen- 
fabrit, 5 Branntwein-Brennereien, Bier- 
brauereien, Färbereien und Drudereien, 
Schiffs- und Bootbauereien, 12 Ziegeleien 
u. ſ. w. Der Hafen ift vorzüglich. 50 Schiffe 
von 2312 Tonnen, wobei 7 Dampfer von 
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2449 Tonnen. — 1871 liefen ein: 1574 be= 
ladene Schiffe von 35.526 Yaft und 22 
Dampfer von 3779 Yafl. — Navigations- 
ſchule. — Fleden Glüdsburg, 846 Einw.; 
dabei das jchön gelegene —— der 
Herzöge von Holften-Glüdsburg, ſeit 1825 
dem Herzoge von Glüdsburg gehörig. — 5) . 
Kreis Schleswig, 22,025 O.M. mit 

60.736 Bew. — Schleswig, 13.850 Einw. 
(1299 Sold.), am Weft-Ende der Schlei, 
Hauptftabt und ältefte Stadt, faft "u M. 
lang, beſtehend aus der Altſtadt (ehemals 
das Dorf Ste‘, Lollfuß und Friedrichsberg; 
beide leßteren bilden faft nur Eine, %/, Stunde 
lange Straße. Auf einer Infel liegt das 
IE Schloß Gottorf (Bifhofsiig aus dem 
12. Jahrhundert), vormals Reſidenz bes 
Statthalter® und Sig der Regierung für 
beide Herzogthümer und ber Stände Schles⸗ 
wigs. Schöner gothiſcher Dom, (aus dem 
10. — und zwei Kirchen. In 
der Schlei die kleine Inſel Mövenberg. Im 
alter Zeit hatte e8 9 Schlöfler, als Schles- 
wig noch der Hauptſchlüſſel zu Dänemark 
war. 5 Schiffe von 140 Tonnen, babet 
2 Dampfer von 60 Tonnen. Nördlich Dorf 
Idſtedt, Schladt 1850. — Bon Schles- 
wig nah SW. ziebt ſich die alte berühmte 
Befeftigung Danemwerf, über 2 M. lang, 
zwischen Hadeby-Noor und dem Zreeneflujie, 
beiderfeit8 an Sümpfe und Waffer ſich an- 
fchließend, To daß ehedem der Zugang von 
S. ber dadurch abgeiperrt war. — Flecken 
Kappeln, 2609 Einw., auf bem boben 
Ufer der Schlei, in fchöner Gegend, ein nicht 
unbebeutender Handeldort 39 Schiffe von 
1320 Tonnen. — Friedrichſtadt, 21899 
Einw., an der 600 F. breiten Eider, Mün— 
dung der Treene, ift befeftigt; es bat einige 
Fabrifen, Werfte und etwas Handel. Das 
Vieh aus Nord-Jütlaud gebt über diefen Ort 
nah Hamburg, jährlih etwa 16.000 Stüd. 
Die Stadt ift in bolländifcher Weife ſchön 
und regelmäßig gebaut, da fie 1621 bis 23 
von Holländern —— worden iſt. 34 
Schiffe von 19835 Tonnen. — 6) reis 
Gdernförbe, 16,64 O.-M. mit 45.193 
Bew. — Edernförde, 4587 Eimw., zwi— 
ihen einem tiefen Kiorde und dem See 
Windeby-Noer, treibt meift Handel uud 
Schifffahrt, mehr noch Fiſcherei. 8 Schiffe 
von 1601 Tonnen. Berforgungs - Anftalt 
für alte Soldaten und Erziehungs-Anftalt 
für Soldatentinder. Beide Theile der Stadt 
find durch eine 91,5 m. lange Brüde ver- 
bunden. Beim Dorfe Borbye, bos Eimm,, 
eine Seebade-» Anftalt. Man fpridt bier 
Dentih. — 7) Kreis Eiderftadt (Tün- 
ning), 5,87 O.M. mit 17.470 Bew. — 
Die Ortichaften ftehen unter einem Ober— 
beamten, welcher der Staller heißt. Die 
einzelnen, buch Gräben von einander ge- 
trennten Landftüde beißen Fennen. — 
Tönning, 2967 Einw., an der Eider, mit 
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einem Hafen in der Stabt. Napigations- 
ſchule. Direkte VBieh-Ausfuhr nah Yondon. 
11 Schiffe von 1132 Tonnen. — Gar» 
ding, 1712 Einmw., auf der fchmalen Geeft- 
böße, treibt Hanbel mit Korn und Wolle. 
1 Schiff von 22 Tonnen. — 8) Kreis 
5 fum (Schloß vor Hufum), 15,42 

.M. mit 35.597 Bew. — Hufum, 4986 
Einw., bat induftriele Anlagen und Vieh— 
und Wollmärkte. Es war ebemalß ftart be- 
feftigt und befaß viele Schiffe. 8 Schiffe 
von 492 Tonnen. — Fleden Bredſtedt, 
2133 Einw.. — Die Inſel Pellwerm 
Nr Pelworm), 7 DO.-M., enthält 2 
Kirchipiele und 11 eingebeichte Köge, von 
denen 10 den großen umfchließen. Sie bat 
2000 Bew., Die ſich von dem trefflichen 
Marfchboden näbren, aber viel fir die Er- 
haltung der Deiche zu thun haben. — Die 
Halligen find Inſeln ohne Deiche, auf 
denen die Häufer auf erhöhten Warfen 
ſtehen; bei hoben Sturmfluten gebt aber das 
Waſſer dennoch in die Häufer oder nimmt 
diefe ganz fort. Hooge bat 100 Häufer, 
Langenes und Nordmarſch "haben 90. 
— Nordftrand ift eine 1 O-M. große 
Infel, ebemald 3 und 2 M. meſſend; 1634 
famen bier 15.000 Menfchen ums Yeben. 
11 Schiffe von 159 Tonnen. — 9) Kreis 
Fondern, dänifh Tönder, 31,29 Q.-M. 
mit 58.450 Bew. — Tondern, 3370 
Einw,, an der Widaue, bat ben Hafen bei 
Hier. Schullehrer- Seminar. Die Stabt 
iſt Sehr alt, und bat durch Ueberſchwem— 
mungen, Peft und Feuer viel gelitten. Das 
Spitenflöppeln in ber — iſt von 
Bedeutung; indeß bat ber berühmte Handel 
mit Spitzen nicht mehr ſeinen Sitz in Ton— 
dern; auch die Zwirn- und Strumpffabri— 
fation ift eingegangen. Tondern bat 28 
Färbereien und Drudereien. 1 Schiff von 
56 Tonnen. — Fleden Lügumklofter 
(Lucus Dei), 1451 Einw., früber ein Eifter- 
cienferflofter, das a. 1548 aufgehoben wurde. 
Schöne gotbifhe Kirche, Spitzenklöppelei. 
5 Schiffe von 271 Tonnen. — Flecken 
Hoyer (Höjer), 1130 Einw., und Dorf Leck, 
1099 Einw., find nicht unbedeutend. — Bon 
den 2 D.-M. der Infel Sil (dänifh Sylt), 
find etwa 0,75 O.M. urbares Yand, das 
übrige Haide- und Flugfand. Beim Dorfe 
Kampen ftebt feit mehreren Jahren ein 
ſehr hober Feuerthurm. Diefe 5 M. lange 
und an ben breiteften Stellen I M. breite 
Inſel maß vor 500 Jahren 9 und 3 M., 
fowie die 1"/ M. meflende Amron 4 und 2 
M.; die Halligen enthielten 1713 nod 1736 
Steuertonnen unb jett kaum nocd 3962. 
So find denn in Nordfriesland feit dem 
13, Jahrhundert mehr als 150 Kirchen und 
Kapellen von der See verfchlungen worden; 
und während man zu Anfange des 16. Jahr- 
hundert in ben Auferlanden 70 Kirchen 
zählte, aibt e8 auf den 6 Eilanden und 4 
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Halligen nur noch 14 Kirchen und 2 Kapel- 
len. Im der einzigen Sturmflut während 
der Nacht zum 12. Oktober 1634 verloren 
15.000 Nordfriefen ihr Leben. Bor dem 
Jahre 1240 dehnte fi nämlich der nord— 
friefifche Infelcompler 20 M. in bie Länge, 
von Heiligland Bis zur Fan-Inſel, und 
12 M. in die Breite, von der Diftfeite bes 
Dreiinfellandes (Eiderftebt) bis zu dem un— 
tergegangenen Aweringer Barren bin. Die 
Bewohner, Frieſen, nähren fich durch Fifcherei 
und Schifffahrt; die Männer find tüchtige 
Seeleute, die Frauen beforgen Haus, Bieh 
und Ader. Die Bewohner find im Allge- 
meinen fchön; fie haben manche nationale 
Eigentbümlichleit, find gaftfrei, ehrlich und 
von fhönem Gemeingeift befeelt. 13 Schiffe 
von 199 Zonnen. — Auf Febr, däniſch 
Ds der Fleden Wyck, 964 Einw., mit 
ehr beſuchtem Seebade, Wilbelminenbad 
genannt. Dampficiffe fahren in der Bade— 
zeit nach Helgoland, Eurbafen, Brunsbüttel 
und Hamburg. 24 Schiffe von 629 Tonnen. 
— 10) reis Oldenburg (Tismar bei 
Neuftadt iu Holftein), 1462 QM. 
mit 46.541 Bew. — Oldenburg in Hol- 
ftein, 2623 Einw., Hauptort der Halbinfel 
Wagrien, an ber Bröfau, unregelmäßig ge- 
baut — Cismar, 561 Einw., am Lub— 
ſchen Fahrwaſſer, früher Benedictiner-Abtei. 
— Heiligenbafen, 2206 Einw,, an ber 
Nordtüfte, ein öder Ort in wüſter Umge- 
bung. 35 Schiffe von 3344 Tonnen. — 
Die Infel Fehmern (Gäuiſch Fehmarn), 
25 Q.M., iſt eben und fruchtbar, aber 
ohne Gehölz und von feidhten Gründen um— 
eben. Sie befigt 3 Schiffe von 313 Tonnen. 
arauf liegt Burg, 2443 Einw., das 
feinen Hafen bei Staalen bat. 19 Schiffe 
von 2062 Tonnen. — Neuſtadt in Hol— 
ftein, 4063 GEinw., eine alte früber be— 
feftigte, ebemal® Nymkrempen genannte 
Stadt, aber nah einem Brande neu auf- 
pepaut, an der Fübefchen Bucht, mit einem 
efuchten Hafen; treibt Filcherei und Korn- 
handel. 23 Schiffe von 1506 Tonnen. — 
11) Kreis Plön, 17,62 Q.»-M. mit 42.279 
Bew. — Plön, 2720 Einw., auf einer 
Inſel im filchreihen Plön-See, der 0,55 
DM. Fläche hat und von ſchönen Waldungen 
umgeben ift. Es wirb von dem anfebnlichen 
Schloſſe dominirt, das Sommerrefibenz bes 
Königs von Dänemark war. Chemals war 
e8 cine wichtige Grenzfeſte. — Flecken 
Preetz, 4921 Einw., nördlich vom Lanler 
See, an der Echwentine, woblbabend; es 
treibt Weberei und bat 160 Schubmader- 
meifter. — Dem Fräuleinftift Preetz gebört 
die durch ihren guten Roggen befannte 
Landſchaft Probſtei. — Lütjenburg, 
2200 Einm., an ber Dftfee, ſehr alt; im der 
Nähe die Rufer Berge, kolofjale heidniſche 
Grabmäler in Schifisform. — 12) Stadt 
Kiel und Kreis Kiel (Bordesholm), 
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12,58 O.-M. mit 31.764 unb 35.095 Bew. 
— fiel, 31.770 Einw (2349 Sold.), mit 
einem ber bequemften Häfen der Oſtſee, 
welcher durch den ganzen Fjord gebilbet 
wird, ein fehr wichtiger Kriegshafen Preu— 
Bend. An der See liegen die Forts Brune- 
berg und Friedrichsort. Die Umiverfität 
wurde 1665 geftiftet. Hier ift das DOber- 
Appellationsgericht der — Das Schloß 
enthält ein Kunſt-Muſeum. Vier Kirchen, 
dabei St. Nikolai aus dem 13. Jahrhundert. 
Im 14. Jahrhundert war Kiel Hanjeftabt. 
Die fehr alte Mefle, der Kieler Umſchlag, 
währt vom.6. Januar bis 2, Februar. Der 
füdliche, wachfende Theil ift durch Brüden 
mit dem nörblichen verbunden. Nabe füblich die 
Irren- Anftalt Hornheim. Dampf und 
Badetichifie geben nah Kopenhagen und 
anderen Städten, auch nad Ehriftiania und 
Gothenburg. 1872 find angelommen: 4000 
See-Schiffe von 156.352 Tonnen Laften. 
Kiel beſitzt 96 Schiffe von 12.072 Tonnen, 
darımter 10 Dampfer von 493 Tonnen. — 
6 Bierbrauereien, Branntweinbrennereien, 
2 Oeldampfmüblen, 3 Mineralmafler-Fabri- 
fen, 26 Cigarren- und Tabalsfabriken, 18 
Färbereien und Drudereien, 51 Gerbereien 
und Yeberfabrifen, 8 Yichtfabriten, 8 Schiffs— 
und Bötebauereien, 11 Thonmwaarenfabriten, 
9 Webereien, 50 Filchräuchereien, 27 Ziege— 
leien, eine große Eiſengießerei, Maſchinen— 
fabrit und Dampficiffban- Anftalt. Nabe 
nördlih das Gehölz Düfternbroof und 
dabei feit 1822 ein Seebad, mit Brung«- 
wil-Düfternbroof. — In Neumühlen 
die Lange’ihe größte Getreidemühle Deutfch- 
lands, mit 60 Gängen, vermablt bi8 3000 
Er. täglid. — Fleden Neumünfter, 
8629 Einw., an der Schwale, hat bebeu- 
tende Tuchfabrit. — 13) Kreis Rends- 
burg, 18,60 O.-M. mit 42,946 Bew. — 
Rendsburg, 11.521 Einw. (2002 Sold.), 
Feftung auf einer Infel in der Eider und 
zu beiden Seiten des Fluſſes; die Altſtadt 
auf ber Infel hat 7 Baſtionen und 6 Außen- 
werfe, das Neuwerk 6 Baftionen und Ra— 
velind und eine Inunda tion, nebft 7 Außen 
werten; das Kronwerk, auf ber redten 
lußſeite, 1854 geichleift, dedte die große 

analfchleufe und den Hafen. Zeughaus. 
Hier — im 11. Jahrhundert ein feſtes 
Schloß, Reinoldsburg; denn der Paß über 
die Eider an dieſer Stelle war ſchon im 
9. Jahrhundert wichtig. Seit 1581 bat bie 


Beftung ftet8 der bänifchen Krone gebört. 
Rendsburg beſitzt 485 Schiffe von 3271 


Tonnen, dabei 2 Dampfer von 36 Tommen. 
— Datei die Mafchinenbananftalt Hol» 
ler'ſche Karlshütte mit 636 Arbeitern 
und 16 Dampfmafcinen. — 14) Kreis 
Norderditmarſchen (Heide), 10,27 Q.-M. 
mit 35.620 Bew. — fleden Heide, 
6827 Einw., treibt bedeutende Induſtrie, 
Landbau und amfehnliden Handel; es 

v. Kloeden, Handb. ber Erbfunde. II. 3. Aufl. 
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ift eim anſehnlicher, mohlgebauter Ort, 
mit einem 12 Mrgn. großen Markte. — 
15) Kreis Süderditmarſchen (Mel- 
borf), 12,55 O.-M. mit 39,579 Einw. — 
Fleden Meldorf, 3232 Einw., ift im 
8. Jahrhundert gegründet und treibt Ge- 
treibehandel; e8 war Niebuhrs Wohnort. — 
16) Kreis Steinburg (Itehoe), 14,68 
DOM. mit 60.601 Bew. — Iteboe, 9109 
Einw. (234 Sold.), am Stör, ein lebhafter 
Hanbeldhafen, Berlammlungsort der Pro- 
vinzialftände. Es ift bie ältefte Stadt Hol- 
fteins, wahrſcheinlich auf der Eſſeshoe (Höhe) 
gelegen. Biel Induftrie. 8 Schiffe von 669 
Tonnen. — Glüdftadt (Fanum S. For- 
tunae, Tychopolis), 5073 Einw.,, an ber 
Elbe, in der Kremper Marſch, bat Hafen 
und Werfte und das große Zucht- umb 
Werlhaus der Herzogthümer, ſowie das 
Obergericht für Holſtein. Trinlkwaſſer fehlt 
der Stadt. 9 Schiffe von 1648 Tonnen. — 
Wilfter, 2422 Einw,, Handelsſtadt in der 
Mari. Der Meine Fluß hieß ehemals 
wilder Stör, daher Wilſtör. — Flecken 
Kellinghufen, 2252 Einw. — Krempe, 
1199 Einw. — Horft, 2087 Einw. — 17) 
Kreis Segeberg, 19,68 Q-M. mit 42.220 
Bew. — Segeberg, 4791 Einw, Tiegt 
zwifchen einem See und dem 264 P. 5. — 
81,3: m. boben Gipsberge, früher Alberg 
enannt, mit einer Brüde über die Trave 
uf dem Berge ftand chebem bie Feſte 
Siegeburg. Alte gotbiihe Kirde. — Tra— 
ventbal, 174 Einw., an der Trave, Friebe 
a. 1700. — 18) Kreis Stormarn 
(Schloß Reinbed), 16,61 D.-M. mit 
62.534 Bew. — Oldesloe, 3554 Einw., 
an der Trave; dabei die Saline Traven- 
falze (6- bis 7000 Etr. Salz‘, Bade-Anitalt. 
— Dorf Ellerbet, 1279 Einw, Kiel 
gegenüber, Liefert fjebr viel Sprotten. — 
Tleden Wandsbel, 10.939 Einw. (444 
Sold.), Y, M. im NO. von Hamburg, an 
der Wand, aut — mit Fabriken, na— 
mentlich einer Kattundruckerei. Großes 
Schloß Wandsbek. — 19 Kreis Pinne- 
berg, 15,66 O.-M. mit 59.898 Bew. — 
Tleden Pinneberg, 2924 Einw., an ber 
Pinnau. — Fleden Elmshorn Elveshorn, 
d. i. Ede der Elbe), 4529 Einmw., an ber 
Krüd-Au, auf der Grenze zwifchen Geeft 
und Marib, an der Altonaskieler Eifen- 
bahn, beſteht aus VBormftegen mit 820 Einw. 
und Klofterfande mit 1078 Einw., die zahl- 
reiche engine Werften und anfebhnlice 
Schifffahrt haben. Es beſitzt 41 Schiffe von 
3730 Tonnen. — Sleden Barnftedt, 
2481 Einw,, an ber Krüdau. Das frühere 
Schloß Ranzau ift Wohnung der Beamten. 
— Wedel, 1679 Einw,, Fleden nabe ber 
Mündung der MWedeler Aue, mit fchöner 
Kirche. Induſtrie. — Fleden Ueterjen, 
4037 Einw., mit Fabrifen, und Handel nad 
Hamburg und Altona, namentlih mit Vieh. 
23 
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7 Schiffe von 524 Tonnen. — Blanke— 
neje, 3326 Einw., an ber Elbe, 1 M. von 
Altona, bat ifcherei und Frachtſchifffahrt, 
befitt 118 Schiffe von 23.131 Tonnen, aber 
feinen Hafen. Die 300 F. hoben Abhänge 
(Süllberg) In terraſſirt. Der 45 Mrgn. 
große Baurſche Garten, zu dem öſtlich von 
— a erg Dorfe Dockenheim ge- 

örig, erühmt. — 20) Stadt und 

rei Yıtona, 0,206 O.-M. mit 74.102 
und (Öttenfen) 9041 Bew., wobei 1817 Sold. 
— Altona, dicht neben "Hamburg gelegen, 
von welchen es chemals durch den Bach Alten- 
Aa getrennt war, ift neu gebaut, r mit breiten 
Straßen, 6 Kirchen, 2 alen Sternwarte, 
—— Krankenhaus, Wai — Münze, 

renzzollamte u. |. w. grenzt es 
an eine Vorſtadt ——* n W. ftoßen 
die Dörfer DOttenfen, Neumübhlen an Altona 
bat durch völlige Hanbdelsfreiheit und wich— 
tige Privilegien feinen Handel auf anfehn- 
lie Höhe gebradt, und dennoch erfcheint es 
neben Hamburg ftill; namentlih ift der 
Tranfitbandel ehr ebeutend. Bor ben 
Padhäufern an der Elbe bat diejer Fluß 
15 bis 25 F. Tiefe; den äußeren Hamburger 
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Hamburgern gemeinſchaftlich. Altona bat 
etwa 20 Tabalsfabrilen, Seifen- und Del- 
fabrif, bedeutende Leinen» und Kattun— 
Druderei, chemiſche Fabrik, Wollfpinnereien 
und Färbereien, Eſſigfabrilen, Gerbereien, 
Brauereien. An dem hoben Elbufer zieht 
fih die breite Lindenallee, Balmaille ge- 
nannt, entlang. In ber Näbe zablreiche 
Ihöne Landhäuſer und Gärten. Die 38 
Schiffe haben eine Tragfähigkeit von 7721 
Laft und 4000 Pfd. Eingelommen find 
1872: 1073 Schifie von 53.035 Laſt, und 
zwar 738 von Preußen, 150 von Groß- 
britannien, 40 von Hamburg, 59 bänifche, 
28 nieberländifhe, 20 ſtandinaviſche. Als 
tona und Wandöbed gebören mit zum Ham- 
burger Freibafen- Bir. . M. davon 
Groß- und Klein-Flottbet, 599 unb 
709 Einw. (Kreis Pinneberg), mit großen 
Part-Anlagen. Die bedeutendite Erbpadt- 
jtelle ift die Baumfchule von Both, mit welt- 
berühmten Zreibbäufern und dem ausge— 
breitetften Samenbandel. — Dorf Otten- 
fen, 9041 Einw., Vorſtadt von Altona. 
Klopftods Grab. Damit zufammenbängend 
das ftädtifch gebaute Dorf Neumübhlen, 


Hafen haben bie Altonaer Schiffe mit den 205 Einw,, hart an ber Elbe. 


$ Helgoland, engl. Heligoland, Holländ. Heilgeland, chemals Hertha, ift 
eine der —828 Inſeln in der Nordſee, welche bis 1807 ebenfalls däniſch war; 
ſeitdem iſt ſie von England in Beſitz genommen. Im NW. der Elbmündung Liegt 
jie in 54° 10° n. Dr. und 5° 33° weftl. Lge. v. P., 0,23 g. Q.:M. groß, von 
13.800 F. Umfang, . M. lang, '/,; M. breit, 7%, M. vom Lande. Das jo: 
genannte Oberland in. “ein 200 F. hoher, 4200 Schritte im Umfange haltender 
rother Fels, auf welchem eine Stadt von 350 Häufern und mit 2800 Einw. fteht, 
welche ſich durch Fiſcherei, Schifffahrt, Lootfendienft und durch die fremden Bade— 
gäfte ernähren. Das im SD. anliegende Niederland, zu welchem eine Treppe von 
173 Stufen von erfterem herabführt, hat 1400 Schritt im Umfange und trägt 
60 Häufer. Die Brandung des Meeres hat an der ehemals viel größeren Inſel 
arg gearbeitet, und die Uferwände zu einzelnen Kegeln, wie der Mönd, oder zu 
Thoren, wie das Mörmersgat, zerrifien. An der Weftjeite zeigt ſich zur Ebbezeit 
ein 600 Schritte breiter Steingrund. 1713 wurde von der Inſel die 3600 F. 
weit gegen O. liegende flache und von Felsſtücken umgebene Sandbank Düne ge— 
trennt, auf welcher ſeit 1826 das Seebad iſt; ſie nimmt an Größe noch immer 
ab. Die Injel hat an der Nord= und an der Südfeite einen guten Hafen. Die 
Bewohner, 2300 Friefen, find wegen ihrer Biederfeit und der Bewahrung ihrer 
alten Sitten befannt. Der Werth der Fiicherei-Produfte wird zu jährlih 35.000 
Thlr. geihägt. ine geringe Gerfte- und Hafer- Ernte, ſowie etwa 150 Schafe 
werden von den Weibern bejorgt. Helgoland ift in Kriegszeiten ein wichtiger Platz 
und fann den deutfchen Nordſee-Handel beherrichen. Die Inſel hat einen englifchen 
Gouverneur; die Negierungsgeichäfte beforgt ein Nath von 6 Helgoländern. Ber: 
brechen jind bier faft unerhört. — Dampfihiff:VBerbindung befteht mit Hamburg. 
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Das Herzogthum Lauenburg 


enthält 20,84 R.-O.:M. mit 49.651 Bew. und liegt zwifchen 53% 21° und 530 48° 
n. Br. und 27° 40° und 28° 33° öftl, Lge. Innerhalb diefes Fleinen Gebietes 
biegen 5 fleine, zu Lübeck gehörende Enclaven, 2 zu ee ehörende, 
1 zum Amte Bergedorf gehörig, insgeſammt etwa 3 Q.⸗M. Bon der Inſel und 
Stadt Rageburg gehört der nördliche Theil, der Domplag und Palmberg, zu 
Medlenburg-Strelig. Die Dimenfionen des Herzogthums find 6,5 umd 5,5 M. 
Die Stecknitz und die Wagnit fließen hindurch, die Elbe und Bille begrenzen das 
Gebiet, das übrigens am Yandfeen (die größten find der Rateburger- und Schaal- 
See) fehr reich ift. Alle Gewäſſer find fiichreidh, der Schaal-See auch an Maränen. 
Der Canal zwiſchen Trave und Elbe wurde bereit3 im 14. Jahrh. angelegt. Das 
Herzogthum wurde im Wiener Frieden, am 30. Oftbr. 1864, an Oeſterreich und 
Preußen abgetreten und ging durch den Vertrag von Gaftein, am 14. Aug. 1865, 
gegen eine Abfindungsfumme an die Krone Preußen über; am 15. Septbr. 1865 
bat der König von Preußen es ald Herzog von Lauenburg in Befig genommen. — 
Der Boden ift theils fandig, theils fruchtbar, im Amte Steinhorft ſogar jehr frucht- 
bar, und liefert an Getreide, Flachs, Hanf, Gemüfe und Obſt. Die Forften, 
nit anfehnlichem Wildftande, find bedeutend (21.151 Hekt, wovon 14.384 Staats: 
wald) und breiten ſich namentlich füdlih vom Nateburger See aus; im landes— 
herrlichen Befige find 28.352 Mrgn. (& 120 Galenberger Q.-Ruthen) Forften, 
alfo die Hälfte aller Wälder, aufer 16.000 Mirgn. Aderland. 1871 betrugen die 
Einnahmen 339.500 Thlr., die Ausgaben 412.500 Thlr. Domanialſchuld 
1.640.000 Thlr. — Die treuberzigen, biederen und arbeitfamen Bewohner find echt 
fähfifschen Stammes. Die Berlin Hamburger, die Lübel- Büchner, die Büchen— 
Lanenburger und die Hagenow-Oldesloer-Eiſenbahn durchichneiden das Land. Wohl: 
ftand ift tm Lande verbreitet, und die Mittel des Unterhaltes, namentlid) die Vieh- 
zucht, heben ſich immer mehr. 

Rat EDurE: 4293 Einw., auf einer Lande gefchenkt, fo daß er ſelbſt nichts aus 
Heinen Infel in dem 0,309 g. Q.-M. großen den Einnahmen bezieht. — Mölln, 3942 
Se, ift Sit des Gouverneurd und der Einw., am Möllner See, F lebhaften 
Landſchafts-Collegien, des Conſiſtoriums, Berkehr. Im 14. Jahrh. fol Till Eulen— 
und bat gute gelehrte Schulen; es ift ſehr fpiegel bier geboren fein. — Lauenburg, 
malerifch, aber ſehr ungünftig gelegen. Ein 1110 Einw. an ber Elbe, Mündung ber 
großer Theil der Forften, namentlih der Delvenau (Stednit- Canal) teraffenförmig 
Sachſenwald, welder —— eine Einnahme angelegt. 2, M. davon die Artlenburger 
von 34.000 Thlen. abwarf, ift Eigenthum Fähbhre, die wichtigfte über die Elbe. — Das 
des Fürſten Bismard, der feitbem für größte ber abligen Güter, 2 O.-M. groß, 
170.000 Thlr. Holz daraus gefchlagen bat. iſt das der Familie Billow gebörige Gu— 
Das ganze Domanium, dad mehr ald dom. — 

200.000 Thlr. einträgt, bat der Kaifer dem 
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634,03 R.-Q.:M. mit 1.964.527 Bew. — 143,1 M. Eifenbahn. — Diefes ches 
malige Königreich befteht aus 1) einem größeren Stüde links von der Elbe bis zur 
unteren Wefer, zur Hunte, zum Dümmer-See und zum Steinhuder Meere, bis 
Pormont, zum Nordharze und zur Altmark, ein Bereich, der um etwas größer ift, 
als der Neg.:Bez. Köslin; 2) aus einem weftlicher gelegenen, mit dem erfteren am 
Dümmer:See zufammenhängenden, von der Ems durchfloffenen Bereiche, ?/, von 
der Gröfe des erfteren; 3) aus einem durch die braunfchweigifchen Lande davon ge- 
23* 
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trennten ſüdlichen Stüde, von der Weſer bis zum VBroden reichend, nebft zwei 
Parcellen im Harze (Elbingerode und feld), zufammen jo groß wie der Reg.Bez. 
Erfurt; demnach insgefammt ein Gebiet Yon nahe der Größe der Provinz Bran- 
denburg. Nur etwa 4, ift Berg: und Hügelland, Auch diefes flache Land ift 
theils Seeftland d. h. Haiden und Moor, theils fruchtbares Marſchland, etwa 
60 DM. Die bedeutendfte Haideſtrecke ift die Lüneburger Haide, das wichtigfte 
Moor das Düwels- oder Teufelsmoor im Herzogthfum Bremen. Zu der gebirgigen 
Gegend gehört ein anjehnlicher Theil des Harzes, ein Theil des Eichsfeldes, des 
Solling, Süntel, Deifter, der Ofterwald, der Hildesheimer Wald u, f. w. 

Die ftärkfte Bevölkerung haben die mittleren Provinzen, die ſchwächſte Lüne— 
burg. Die Bewohner find niederfähfifhen Stammes, an den Küften riefen, im 
MW. der Ems Holländer, im füdlichen Theile Thüringer und Franken. Die Marſch— 
bewohner jollen hellen Kopfes fein; Kaftengeift aber findet fi beim Abel, wie beim 
Volke. Die Gefinnung des ftolzen Adels ift im Allgemeinen nicht eine, wie fie fi) 
bei erleuchtetem Geifte geftaltet. 

Die Provinz zerfällt in 6 Landdrofteien, mit einem Landdroſte an der Spike; 
von diefen abhängig find die Amtsbezirke, am deren Spite die Aemter ftehen, und 
die Städte und Kirchfpielsgerichte. — Die Gerichtsbehörden find: das Oberappella= 
tionsgericht zu Celle, die Ober-, Unter, Schwur- und befonderen Gerichte. Seit 
1840 ift eine Gemeindeverfafjung vorhanden, 

Schon 1267 zerfiel diefer Theil des Herzogtums Sachen in Wolfenbüttel 
und Limeburg; nad) den mannigfachften Umgeftaltungen entftanden a. 1409 durch 
Theilung die Herzogthümer Braunfchweig= Wolfenbüttel und Lüneburg: Ealenberg. 
Ernft I., Herzog von Lüneburg, ift der Stammvater beider in biefen Landen von 
da am regierenden Linien. Ernſt Auguft von Galenberg erhielt 1692 die Würde 
eines Kurfürften und führte das Erftgeburtsredht ein. 1705 erbte die Linie Calen— 
berg. Göttingen: Celle, Yüneburg, Grubenhagen, Diepholz, Hoya. Sein Sohn, Urs 
entel Jakobs I. von England, beftieg al3 Georg I. a. 1714 den britifchen Thron. 
Seitdem blieb Hannover bis 1837 im Beſitze der britifchen Krone. Von Schweden 
wurden die Herzogthümer Bremen und Berden erworben. 1731 fam das Yand 
Hadeln Hinzu, 1777 SHohnftein, 1788 der Nordtheil der Berghauptmannicaft 
Klausthal; 1803 wurde Osnabrüd ein Erbfürftenthum, 1813 Hannover ein König— 
reich. Das Land fiel aber bei der Thronbefteigung der Königin Victoria von Groß- 
britannien, da Hannover nad dem Salifchen Gefege nur im Mannesſtamme weiter: 
erbt, am ihren Bateröbruder Ernft I. Auguſt. — Die Größe der älteren Landes- 


tbeile ift: 
Fürftenthum Ealendbrg . ». » . . . 40,917 QM, 
Grafſchaft Sea. 2 2 2 2 nn. 54,363 = 
Grafihaft DiepboE - . » 2 2.0. 11,401 = 


Fürftentfum Hildesheim . . . . . . 33,029 
Fürftenthum Göttingen und Grubenhagen . 45,868 


Grafſchaft Hohnftein ....8409 = 
Fürſtenthum Lüneburg . . . . . „211,082 = 
Herzogtum Bremen . » 2 2 2 0020. 92,368 = 
Herzogtum Verden . 2 2 202020. .21,247 = 
Land Daten . 2 2 2 2 0 0 0. 554 = 
Fürftenthum Dönabrüd . . ». . . . 42,284 = 
Niedergrafihaft Yingen . » 2... 0. 14454 = 
Graffhaft Bentheim . . » . 2... ..16,7559 = 
Herzogthum Urenberg Meppen . . - . 40,232 = 
Fürſtenthum Oftfrisand . . . . . 54476 = 


Berghauptmannfcaft Klausthal. . . . 11,289 
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Wie im Allgemeinen im nördlichen Deutſchland, fo ift auch hier die allgemeine 
Boltsbildung zu einer erfreulichen Höhe gelangt, und die Einrichtung der Unter- 
richt3-Anftalten ift gut. Außer den höheren Anftalten (f. pag. 212) beftehen zahl- 
reihe Volksſchulen. In Göttingen befteht die 1737 geftiftete, weltberühmte Georg- 
Auguft:Unwerfität; fie hat eine Bibliothef von 360.000 Bänden und 3000 Manu- 
ffripten, Sternwarte, botanischen Garten, Kunſt-Muſeum, hemifches Laboratorium 
u. ſ. w. Das Georgianum zu Göttingen ift eine Erziehungs-Anftalt für die Söhne 
Adliger. Unter den Gelehrten=Bereinen ift die königl. Societät der Wiſſenſchaften 
zu Göttingen weit berühmt. — Die evangelifche Kirche unter 7 Conſiſtorien hat 
1102 Parodjien und 1165 Geiftlihe; die römiſch-katholiſche ein Bisthum zu Hildes- 
heim und eins zu Osnabrüd. 

Gutes Eifen (41, Mil. Etr. Erz, und 2.682.100 Ctr. Metall) Tiefert 
namentlich; Elbingerode und die Gittelder Hütte; Silber (47.800 Pfd., und 205,3 
Pfr. Gold) von Klausthal, Altenau, Lautenthal und Andreasberg; auch Blei 
(351.500 Etr. Erz und 169.600 Etr. Blei) und Kupfer (188.000 Etr. Erz 
und 6980 Ctr. Metall), Salz (1.092.000 Etr.), Steinfohlen (2'/;, Mil. Etr.) 
und Braunfohlen (52.000 Etr.), Torf in umermeßlicher Menge; endlih Mangan, 
Arfenit, Aaun, Vitriol (7700 Etr), Schwefel; Asphalt am Iberge bei Grund, 
Bergtheer im — Kalt, Gips (Oſterrode, Lüneburg, Grafſchaft Hohn- 
ſtein u. ſ. w., Marmor, Mühl- und Bauſteine, Tafelſchiefer (Goslar); Pfeifenthon 
bei Münden und Uslar u. ſ. w. 

Der Ackerbau iſt der wichtigſte Zweig der Beſchäftigung. Von der geſammten 
Landesfläche find: 28,2°/, Aderland, 16,6%, Wieſen und Waiden, 13%, Forſten, 
37,2°/, uncultivirte, aber culturfähige Hatde, Moor u. f. w. 17 bis 180, des 
Bodens ift Staatsgut. — Es beftehen 118 Moor-Colonien oder Fehne in ‚Stade 
und Aurih, 85.741 Mrgn. umfafjend, mit 17.511 Bew. /, derfelben ift in 
Eultur. Es find nämlich 90 bis 100 D.:M., d. h. !/, des Landes, Torfmoore, 
alfo relativ mehr als in Irland. Im Galenbergihen find 23,1%, der Fläche 
Forften und 52,3%, find in Eultur, fo daß noch 19,6%, zu weiterer Nutzung 
verbleiben. In Hoya find nur 11%, Forften und 43,3%, in Eultur, fo daß 
40,7%, als Waide dienen, in Diepholz fogar 61,6%,. Viel höher fteht die Boden— 
cultur im Hilesheimfhen, indem nahe *, der Fläche cultivirt find; 21,8%, find 
Forften, und e3 bleiben nur 10,1%, noch anzubauen; in Göttingen und Gruben: 
bagen nur 12,9%, (27,8%, find Forſten und 54,9%, cultivirt). Im der Graf: 
ſchaft Hohnftein find 51,4%, Forſten und 33,3%, cultivirt; es bleiben fonad) 
10,50%, amzubauen. Anders fteht die Sahe in den folgenden Lanbestheilen. In 
Lüneburg find 42,1%, der Fläche angebaut, wobei aber noch jehr viel Privatwaiden, 
welche factifch erft der Cultur entgegenfehen; 15,3%, find Forften und 37,6%, (in 
der That aber weit mehr) find noch uncultivirt (Neuculturen jährlid Y,%,). Im 
Stade beträgt die cultiwirte Flähe 45,8%/,; 3,3%, find Wald, alfo find 45,9%, 
ohne Eultur; in Verden gar 52,9%, (bei 3,9%, Wald und 38,3%, Eulturland). 
In dem 5,5 QM. großen Marjchland Hadeln find 67,1%, der Fläche in Eultur 
enommen (/; % Wab). Im Fürſtenthum Osnabrück finden wir 55,4%, in 

ultur, 13%, als Forften und 26,6%, culturfähig; dagegen find in der Nieder 
grafſchaft 
Lingen nur 36%, cultivirt, 330/, Forſten, 55,7%, ohne Cultur und mit 
and bebedt; 
in Bentheim nur 23,4%, cultivirt, 4,1%, Forften, 67,5%, obne Eultur 
und mit Sand bebedt; 
in Arenberg:Dieppen nur 17,5%, cultivirt, 2,4%, Forſten, 57,1%/, ohne 
Eultur und mit Sand bebedt. 
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Im Gegenfage zu den legteren hat Oftfriesland (Aurich) 62,2%/, cultivirt, 
0,6%, Forften und etwa 32,2%, können nod für die Eultur gewonnen werden. 

Der größte Theil de3 Aderbodens ift nur von gan mittelmäßiger Güte, und 
viel guter Boden liegt noch wüſt. Die Güter find Hein; faft die Hälfte derfelben 
bat kaum 11 Mrgn. Größe, und °/, des Landes befindet ſich in den Händen fleiner 
Befiger. Das beftcultiwirte Yand gehört der Krone und dem Model, und auf diefem 
find bedeutende Fortfchritte in der Landwirthſchaft gemacht, namentlich in Hildesheim, 
Calenberg, Göttingen, Grubenhagen, längs der Weſer und Elbe, in.Bremen und 
Oftfriesland. Im Geeftlande herrſcht die Dreifelder :Wirthihaft; in den Marſch— 
ländern läßt man auf Brache Kartoffeln, Erbjen oder Flachs folgen, dann Winter: 
forn, und zwar meift Roggen, und darauf Samenforn (Gerfte oder Hafer). Beide 
legtere werden viel gebaut und nad England ausgeführt. Der gewonnene Weizen 
reicht nicht aus. Kartoffeln, welche eine Hauptnahrung find, werden überall gebaut, 
auch viel ausgezeichneten Flachs, am beften bei Uelzen, gewinnt man, da der Boden 
fi) für denfelben eignet; er ift, befonders zu Garn verarbeitet, ein wichtiger Han— 
deldartifel. Raps baut man bejonders in Oftfriesland, Hadeln, an der Oſte, in 
Göttingen u. f. w. Pferdebohnen find ein Ausfuhr Artikel. Hanf, in Yüneburg 
und Osnabrüd; Tabak, Hopfen und Rüben werden ebenfall3 gewonnen. — Bon 
Gemüfen find der Kopftohl von Wuftrow a. d. Jeetzel (bei Salzwedel), der Meer— 
rettig aus dem Alten Yande, die Zwiebel von Bardowiek in gutem Rufe. Wichtige 
Obſtcultur haben Kehdingen und das Alte Land, — Mehr als die Hälfte der 
Wälder find Staatöforfte, mehr al3 ’/, Privatforfte. 

Die Viehzucht ift bedeutend, namentlich die Pferde- und Ninderzucdt in Oſt— 
friesland. Bienenzucht findet namentlich in der Lüneburger Haide ftatt, welcher 
auch die eigenthiimliche, ſchwarzbraune, grobwollige Corte von Schafen, die Haid: 
ſchnucken, angehören. In den feuchten Gegenden findet man große Heerden von 
Gänfen, deren Fleiſch gepötelt in den Handel kommt. — Die friefifchen Pferde find 
dur ihre Stärke berühmt, die aus den Landgeftüten durch ihre Beredlung. Die 
Nindviehzuht wird in den Marfchen, wo fie von Bedeutung ift, in holländifcher 
Weife betrieben; der Käſe von Emden ift ein nicht unbedeutender Handelsartifel. — 
Die Fiſcherei wird lebhaft betrieben, und es gefchieht viel zur Hebung der See— 
fiicheret, aud) in den Flüffen, den 2500 Fifchteihen. SHeringsfang an den Küften 
Schottlands, 

Die Hauptartitel der Induftrie find Garn und Leinwand; die Flachs— 
ſpinnerei und Leinweberei, welche faft die Hälfte der Bewohner treiben, find nament- 
lich in den Fürftenthümern Hildesheim und Osnabrüd lebhaft, wo aud) die fogen. 
Leggen (Schau-Anftalten) — in denen das Fabrikat gemeſſen, claſſificirt und 
— wird. In den Landdroſteien Hannover, Hildesheim, Lüneburg und Osna— 
brück beſtehen 41 Leggen. 1871 betrug der Leggaverlehr 7.012.660 m. im Werthe 
von 952.225 Thlr. Die Gewebe beftehen aus Flachs oder Hanf, oder aus Flachs 
umd Heede oder ganz aus Heede. Zwirn macht man in Oftfriesland, Segeltudy an 
der Elbe und Wefer u. f. w., Taue ebenda. Ordinäre Tuche fabricirt man im ©., 
und dort ift diefer Induftriezweig im Zunehmen; im W. werden Strümpfe und 
Handſchuhe gewirkt. Bedeutend ift auch die Yeder-Erzeugung, namentlich in Einbed, 
Hameln, Hannover, Hildesheim, Haarburg, Osnabrüd, Lüneburg, Münden, Celle. — 
An Papierfabriten fehlt es nicht. Tabaksfabrifation findet namentlich ſtatt in 
Emden, Dsnabrüd, Haarburg, Hildesheim, Buxtehude, Münden, Hannover, Celle, 
Auch einige Rübenzuderfabriten und Rohzuderraffinerien gibt e8. Die Branntwein- 
brennerei ift bedeutend und im Wachſen. Bierbrauerei berühmt zu Einbeck, Göt— 
tingen, Goslar, Hannover ; Oftfriesland fabricirt Wachholder-Branntwein. — Glas- 
bütten befinden fih im Ofterwalde und im Süntel; Thonmwaarenfabrifen, Thon— 
pfeifenbrennereien und Ziegeleien finden ſich vielfach. Wichtig iſt die Holzwaaren- 
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Verfertigung im Harze, in Lüneburg und Bremen. 
Papenburg, Leer, Emden, Stade, Münden. 


Lanbbroftei-Bezirt Hannover. 
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Anfehnlichen Schiffbau treiben 


Der Handel ift mäßig; nur der GCommiffiond- und Speditionshandel auf 
Leipzig und Frankfurt a. M. ift anſehnlich. Ausgeführt werden namentlih Flachs— 
waaren, Honig, Wachs, Federn, Wolle, Pferde, Vieh, Roggen, Butter, Käfe, Hopfen, 
Rapsfaat, Obft, Schinken, Würfte. Haarburg ift der Hauptfeeplag, nächſtdem Emden, 


Leer und Fleinere Orte. 


1. Der Yanddroftei-Bezirf Hannover, 


103,21 R.:Q.-M. mit 404.968 Bew., um den Reg.-Bez. Minden und die Pippefchen 
Länder gelagert, von der Weſer und Peine durchfloffen, tft im ſüdlichen Theile ge 


birgig, im W. fumpfig. 


1) reis Stadt Hannover, 0,43 O.-M. 
Hannover, an ber Yeine und Ihme, im 
240 B. F. = 78 m. Höhe, hat einschließlich 
Glodiee und Linden 104.248 Einw. Es be- 
ftebt aus einer unregelmäßig gebauten, Hein- 
ftädtifchen Altftabt und einem fhönen, neuen, 
feit 1837 gebauten Stabttheile, der eins der 
ihönften Theater Deutfhlands, ein Mufeum 
für Malerei und Naturgeichichte, eine treff- 
fiche —— Schule und ein großes 
Aquarium umſchließt. An der Leine ſteht 
ein großes Schloß, 1817 hergeſtellt, mit 
mädtigem Portale, im Inneren pracdtvoll 
eingerichtet; jenfeit der Leine dehnt fich ber 
große Waterloo-Plab aus, mit Kafernen 
und dem Zeugbauje zur Seite, am Ende 
mit ber 47,4 m. 2 BWaterloo-Säule, 
die eine 20 F. Hohe Victoria trägt. Die 
Säule it 12 F. did und innen auf 190 
Stufen zu erfteigen. Bon ben Kirchen 
(4 Iutberifche, 1 latholiſche, 3 reformirte, 
1 jüdifche) ift die Marktlirche 1349 erbaut. 
Die Mitte der Stabt hat noch alterthümliche 
Häufer aus dem 16. und 17. Jahrhundert, 
mit Ertervorbauten und Reliefs, nament- 
ih das von Leibnitz einft bewohnte. Leib— 
nitz' Büfte ſteht in einem Tempel, bei ben 
Kajfernen. erühmt war ber tönigliche 
Marftall wegen feiner trefflihen Pferde. 
Am Markte das ftattlihe Rathhaus, 1439 
erbaut. Die Wälle find zu Spaziergängen 
umgewandelt Im Oſten der Stabt Tiegen 
die „die Ellenriedve” genannten hübſchen 
Walbpartien; darin ber zoologiſche Garten 
und weiterhin ber von zahlreihen Dambir- 
ſchen belebte Thiergarten. — 9.6 Gewerb- 
thätigfeit ift nicht unbedeutend; es hat Eifen- 
ießerei und Mafchinenbau, bemifhe Fabri— 
en, Zuderfieberei, Flachsſpinnerei, Kattun- 
und Druderjhwärzefabriten, liefert Cement, 
Leinöl, Firniß u. ſ. w. Die fogenannte Gar- 
tengemeinde ringsum zieht viele Gemüfe. 2) 
Land-KreisHannover (Linden vor Hanno- 
ver), 17,24 O-M. mit 49.705 Einw. — Un— 
mittelbar an die Stadt Hannover, aber durch 
die Leine davon ‚getrennt, fchließt fich der 


Er befteht aus dem ehemaligen Fürftenthume Galenberg 
und den Grafihaften Hoya und Diepholz. 


Vorort, das ehemalige Dorf Linden, 
16,617 Einm., ein reger Fabril-Drt, große 
Baummwollwaarenfabrit mit 1300 Ar— 
beitern und 4 Dampfmaſchinen, Mafdhinen- 
bau-Anftalt mit 2744 Arbeitern und 16 
Dampfmafdhinen. — Bon Hannover führt 
eine ſchöne, 200 %. breite Allee von vier 
Reihen von Finden nah N.W. zu dem Dorfe 
und Schlofie Herrenbaufen, 1033 Einm., 
das mit Gärten im Gejchmade ber von 
DVerjailles, mit Waſſerkünſten, namentlich 
einem 120 P. F. aufiteigenben Springbruns 
nen, einem 180 P. %. langen Orangenbaufe, 
einem Palmenhauſe u. f. m. ie rc ift. 
Im Reſidenzſchloſſe befindet fi das an Koft- 


‚barfeiten reihe Welfen-Mufeum. Dort ift 


aud ein Maufoleum für das vorletzte Kö— 
nigäpaar gebaut, und das in bemielben 
ftehende Dentinal der Königin ift von Rauch 
earbeitet. Zur Rechten ber Allee ftebt bas 

elfenichloß, ein umvollenbeter, tolofialer 
Prachtbau, und in der Nähe die Chriftus- 
fire. — Wunftorf, 1418 Einw. (168 Sol- 
baten). Nahe im N.W. liegt das Steinhu- 
der Meer. — Neuftadpt am Nüben- 
berge, 2414 Einw. — 3) Kreis Nien: 
burg a. d. Wefer, 22,04 Q.-M. mit 50,770 
Bew. — Nienburg, 5046 Einw., a. db. 
Weſer, war bis 1807 Feftung; es ift von 
Ihönen Anlagen umgeben, und treibt Fluß— 
anbel; eine fteinerne Brüde führt über den 
uf. — Rebburg, 1310 Einw., ein Babe- 
ort nahe beim Steinhuder Meere; es bat 
Brauntohlengruben; 1 Etunde davon ent» 
fernt Tiegt das chemals freie Reichsſtift 
Loceum, mit bedeutender Klofterlirhe von 
a. 1240. — 4) Kreis Hoya, 14,41 O.:M. 
mit 45.734 Bew, — Fleden Hoya, 1960 
Einw.; Brüde und Schloß. — Fleden Büden, 
994 Einw. — 5) Kreis Diepholz, 26,71 
Q.M. mit 50.738 Bew., eine Haiden-, 
Wiejen- und Moorlandicaft, wo man Gänfe, 
Bienen und Haidſchnucken zieht. Eine Stabt 
ift nicht vorhanden. — Fleden Diepholz, 
2480 Einw., an der Hunte. — Lemförde, 
846 Einm., füdfib, nahe am Dümmer-See, 
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der zum Zheil im dieſer Graffhaft liegt — 


Barnsdorf, 814 Bew, — Sulingen, 
1534 Bew. — 6) Kreis ennigien, 10,92 
DM. mit 46.632 Bew. — Eldagfen, 


2:40 Einw., in der Landſchaft Hallermund ; 
Saline. — Münder am Deifter, 2271 
Einw. — Im ©. von Hannover, nahe der 
Leine, Ealenberg, ehemaliges Refibenz- 
ſchloß ber Herzöge. — An der braunfchweiger 
Grenze Fleden Duingen, 1095 Einw., 
liefert braunes Töpfergeſchirr. — Springe, 
2319 Einw. — 7) Kreis Hameln, 11,47 
DOM. mit 49.705 Bew. — Hameln, 8530 
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Einw. (511 Soldaten), an ber Wefer, in 158 

.F. = 51 m. Höbe, war frü 
und bat noch 20 Mauerthürme; 
regelmäßig gebaut, und bat 3 Kirchen (altes 
Münfter von a. 1127); eine 1839 vollendete, 
40 5. hohe, 760 B. 5. = 247 m. (816 hau— 
növerfhe 5%.) lange Kettenbrüde, und ein 
roßes, 1827 erbaute® Zuchthaus. Im ber 
übſchen Umgegenb viele Bergnügungsörter, 
aud der Klüt- oder Obrberg. Die Stabt 
liefert Bier, Papier, Gement, Tuch und 
Teppiche, und treibt Lachsfang, Schifffahrt 
und Handel. — Bodenwerbder, 1307 Einw 


2. Der Landdroſtei⸗Bezirk Hildesheim, 


91,62 R.-D.:M. mit 406.895 Bew., das Gebiet der öftlihen Wefergebirge, au3 zwei 
durch Braumfchweig getrennten größeren Stüden und zwei im Harze gelegenen 


fleineren beftehend, daher zum Theil ein waldreiches Bergland. 


Es umfaßt die 


ehemaligen Fürſtenthümer Hildesheim, Göttingen, Grubenhagen und die Grafſchaft 


Hohnftein. 


1) Stadt und Kreis Hildesheim. 
8,88 O.-M. mit 41.002 Bew., ohne die Stabt 
en (Ascalingium, Bennopolis, 

ennepolis), 0,17 O.-M. mit 20.504 Ew., 
(1195 Soldaten), an ber Immerfte in 274 

.5 — 89 m. Höße, in anmutbigem 
Thale, ganz von Bergen umgeben, ift jeit 
a. 815 Bifchofsfiß, jet aber eine ftille Stadt 
mit verwirrten Straßen und altertbimlichen 
Häufern, deren obere Stodwerte überragen 
und reih mit Erkern verziert find. ie 
Bewohner leben vom NAderbau. Der 62 
m. lange, 30 m. breite Dom, nad einem 
Brande neu 1061 gegründet, hat eherne, mit 
Reliefs verſehene J hohe Thüren von a. 
1015, ein ebenſo altes Taufbeden, 2 Thürme, 
und an der Außenwand einen 800 Jahre alten, 
26 %. hoben und 30 F. weit —— 
Rofenftod. Bor dem Aufgange zum Chore ſteht 
eine Irmenfäule; auf dem ombofe 
die 13 F. hohe eherne Ehriftusfäule von a. 
1022, mit 28 balberhabenen Gruppen. Die 
Micaelistirche, 1001 gegründet, ift eine ber 
glänzendften Schöpfungen ftreng romanifcer 
Baulunſt, mit einem ausgezeichneten Kreuz⸗ 
gange. Die Godehardi-Kirche, von a. 1133, 
1852 reftaurirt, ift ein Meiſterwerk; fie hat 3 
pyramidenförmige Thürme. Am Marfte ftebt 
das große Rathhaus, davor ein verzierter 
Springbrunnen. Der Thurm der Andreas- 
fire iſt der höchftee Mehrere Kirchen wer- 
den zu profanen Zwecken verwendet. In 
der pradtvollen großen Benebiltiner:Abtei 
befindet fib das Irrenhaus. Städtiſches 
Muſeum. Berühmte Aderbaufhule. — 
Dabei Schloß Söder, Bildergallerie ber 
Grafen Stolberg; und Ottbergen, 670 
Einm., ein berühmter Wallfahrtsort. — 
2) Kreis Marienburg bei Hildesheim, 
12,16 Q.M. mit 52.430 Bew. — Die 
Marienburg ift eine im mittelafterlichen 


Stile gebaute Burg der leten Königin. — 
Alfeld, 2815 Einw. — Salzwerte zu 
Gronau, 1927 Einw., an ber Yeine, und 
Salzdetfurt, 1113 Einw. — 3) Kreis 
Liebenburg, 11,29 O.-M. mit 52.506 Bew. 
— Salzwert Salzgitter, 1949 Einw., 
Eifenwert und Spinnerei, Getreidebandel. — 
Goslar, 8923 Eiuw. (450 Soldaten), 
an ber Gofe, in 742 P. F. — 231 m. Höhe, 
am Norb-Harze, nahe der braunfchweigifchen 
Grenze, eine jehr alte Stabt, bis 1802 eine 
bedeutende freie Reichsftadt, Aufenthaltsort 
jo mander beutfcher Kaifer, ehemals mit 
zahlreichen Feitungsthürmen verjeben, von 
benen nod der jogenannte Zwinger mit 20 $. 
diden Mauern ein Reft if. Vom alten, a. 
1050 eingeweihten Dome fteht nur noch eine 
fleine Kapelle, daneben ein Theil der über 
taufend Jahre alten Kaiſerpfalz. Die go- 
tbifche Kirche auf dem Markte ftammt aus 
dem Jahre 1521. Das Heine, fchwerfällige 
Rathhaus, auf Bogen gebaut, ift a. 1194 
vollendet; mitten auf dem Martte fieht ein 
uraltes, broncenes Beden. Das Gafthaus 
Kaiferwortd, mit act SKaiferbildern geziert, 
war fonft Gilbehaus. Bor der Stadt liegt 
ein 40 F. bober, jeltiam geftalteter Sand- 
fteinfels, die Klus. Goslar hat mannig- 
fache Fabrilthätigleit. . Stunde ſüdlich 
liegt der an Erzen reiche, 1950 P. F. = 
633,4 m. hohe Rammelsberg, überall von 
Gängen und Schadten durchzogen, ber 500 
Jahre alte, ältefte tunfigemäße Bergbau der 
Welt; man gewinnt Gold, Silber, Kupfer, 
Blei, Zink, baut aber jet bauptfächlich 
Kupfererze und Schweielfies. — (17.918 Pb. 
Kupfervitriol und 145.986 Pfd. Schwefel» 
fäure), 7278 Pid. Kupfer, 8226 Pfd. Blei, 
2341 Pd. Silber, 15 Pfd. Gold. $ Der 
Sommunion-Bergwerls-Bezirt Goslar (Berg- 
amt Goslar), 0,021 D.-M. mit 690 Bew., 
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von Preußen und Braunſchweig — 
beſeſſen, hängt ganz von der Berghaupt- 
mannfhaft Klausthal ab. Die Einkünfte 
desſelben fließen 3 in bie preußiſchen 
Kaſſen. — 4) Kreis Oſterode am Harze, 
12,00 O.-M. mit 64227 Bew. — Oſte— 
rode, 5421 Einw., am W.-Fuße des Har- 
8, in 500 P. F. = 162,5 m. Höhe, af 
der Söfe, foll a. 843 gegründet fein und ift 
eine der imbuftriöfeften Stäbte dieſer Ge- 
genden. Es hat ein großes Getreide-Dia- 
gazin, woraus den Bergleuten des Harzes 
zu feften Preifen das Korn geliefert wird. 
Man fabrieirt Wol-, Baummoll- und 
Leinenzeuge, Strümpfe, Holz-Eimer, befon- 
der aber Schuhwerk; nahe um Kupfer» 
ammer und bie bedeutende Scheerenberger 

leifabrit, zugleih Schrotfabrit. Im der 
Umgegend Zropffteinhöhlen. — Flecken 
Herzberg am Harze, 3610 Einw., an 
der Sieber, in 500 P. F. — 162,5 m. 
Höhe, früher Refidenz ber Herzöge von 
Braunſchweig⸗Celle. Auf der Höhe 5* das 
alte ——— Der Ort liefert Waffen, 
Gewehre, Schloſſer⸗Arbeit, Papier. Dabei 
Dorf Scharzfeld, 1092 Einw., und bie 
Auinen von Scharzfeld, das früber 
Neichsfefte war, umd die Scharzfelder Höhlen 
oder das Einhornsloch. — Eifenwerf Kö— 
nigshütte im Oderthale, mit 300 Arbei- 
tern. — Duderftadt, 4136 Einw, an 
der Breme, im Eichsfelde, in der Goldenen 
Mark, war ſchon a. 929 vorhanden; es Liegt 
zwifchen freundlichen Gärten. — Yauter- 
berg, 3695 Einw., Kaltwafjerheil-Anftalt 
in angenehmer Gegend. — 5) Kreis Göt- 
tingen, 15,11 O. M. mit 68.527 Bew. — 
Göttingen, 15.852 Einw. (656 Solb.), 
an ber ‚Leine, am Fuße bed Hainberges, 
ein freundliches Städten mit einer be— 
rühmten Univerfität feit 1737. Am Colle- 
ien= Plage das Bibliothet- Gebäude (mit 
960.000 Bänden und 5000 Mannffripten) 
und das Mufenm; am Markte, wo eine 
Statue Wilhelms iv. ftebt, die Aula und 
das Univerfitäts-Gebäude. Stermwarte. Der 
17 Mirgn. große bolaniſche Garten ift eine 
Hauptzierde der Stadt. Im der Nähe meh- 
rere Ruinen auf einzeln Tiegenden Bergen. 
— Münden an der Werra oder Han— 
növerifh Münden, 5492 Einw., am Zu—⸗ 
fammenfluß ber Fulda und Werra, in 362 
B. 5. = 107,5 m. Höhe, in lieblicher Gar- 
tenumgebung, eine alterthünliche, Handel 
treibende Stabt mit einem Scloffe von 
a. 1566. Forſt-Akademie. Es bat aud 
einige Fabritthätigleit, Steinbrüde, Braun- 
toblengruben und ein Alaunwerl. — 6) 
Kreis Einbed, 17,79 O.-M. mit 64.574 
Einw. — Einbed, 6192 Einw. (516 Sold.), 
an der Ilme, bat Bierbrauereien u. f. w. 
Es war einft Hanfeftadt. Im W. die Ruine 
bes Schloſſes Grubenhagen, babei das 
Jagdſchloß Rotenkirchen und bie Saline 
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Salzderbelden, 1100 Einw. — Nort— 
beim, 4755 Einw., an ber Ruhme. — 
Uslar, 2120 Einw., an ber Saale, fabri- 
cirt Leinen. Nabe das Eifenwerf Sollinger- 
bütte und bie Sollinger Muſterbleiche. — 
7) Kreis Bellerfeld, 14,39 D.-M. mit 
42.828 Bew. — Klaustbal, 9137 Einw., 
in 1820 P. 5. — 591 m. Höhe gelegen 
zwifhen den Duellbähen der Junerſte, 
macht mit dem nur burch den Zellerbach davon 
getrennten Zellerfeld, 4351 Einw., in 
1832 P. F. = 595 m. Höhe, ein Ganzes 
aus. Beide Orte bewohnen faft nur Berg- 
leute. Es ift der Sit des Oberberg-Amtes 
und einer Berg- und Forfi-Atabemie, und 
bat ausgezeichnete Sammlungen und Mo- 
delle. Die Bergwerte, welche beſonders auf 
Blei, Zinf, Kupfer und Eifen bauen, find 
ein großartiger Bau; e8 finden gegen 2000 
Berg- und 1000 Hüttenleute Beſchäftigung. 
Die Grube Georg Wilhelm hat einen ber 
tiefften Schadhte des Harzes, 2000 F.; bie 
Gruben Carolina und Dorothea, "/, Stunde 
von Klausthal, find am bequeimften zu be— 
fahren. Der große, 2 Stunden lange, un— 
terirbiiche Abzugscanal für die Wafler, der 
Georgäftollen, fommt bei Grund, 1560 
Einw., 1000 P. 5. = 325 m. Höhe, zu 
Tage; es findet auf ihm eine unterirbifche 
Schifffahrt behufs Transportes der Erze 
fiat. Mit Hilfe einer großen Wafier- 
fäulenmafdine wird das gafler aus noch 
rößerer Tiefe zu dieſem Georgsftollen ge— 
—* um auszufließen. — "/, Stunde ent- 
ernt die Frankenſcharner Hütte, mit 
32 Pochwerken zur Zerkleimerung ber Sil- 
bererze — Wıildemann, 1276 Einw., 
1300 P. 5. — 422,3 m. hoch, an der In— 
nerfte. — Yautentbal, 2519 Einw., in 
900 P. 5. = 293,3 m. Höhe, ein Berg- 
werts-Städtchen. — Altenau, 2175 Einm., 
1400 P. 5. — 455 m. bob, in tiefem 
Thale, mit bedeutender Silberhütte, an ber 
Oler. — St. Undreasberg, 3321 Einw., 
in öber Gegend, 1800 P. F. — 555 m. 
bod, auf kahler eher bat reiche Silber- 
gewinnung; bie Bewohner treiben außerdem 
Viehzucht, Handel mit Singvögeln, Spigen- 
Höppeln u. |. w. Die Grube Samfon ift 
2700 8. tief, bie tiefſte des Harzes. Große 
Zündwaarenfabrif. In der Nähe außer der 

ilberhütte aud bie GSteinrenner Eifen- 
bütte. — Das Waſſer ber Ober wirb burd 
einen 325 %. = 105,6 m. langen, quer durch 
das Thal gezogenen Damm zu einem 18,8 m. 
tiefen, 22,44 Helt. großen Oder teiche auf- 
geftaut, und flieht In dem 7,58 Kil. langen 
Rehberger Graben nad Andreasberg, das 
feit 1722 fomit gegen Waſſermangel ge- 
ſchützt iſt. Längs dieſes Grabens führt ein 
Weg von Andreasberg auf den Broden, ein 
zweiter über Braunlage, Schierle und Elend. 
Die Rehberger Klippen find eine mächtige 
Feldwand zur Seite des Grabens. — —* 
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bingerode am Harze, 2928 Einw., in 
1400 P. F. — 455 m. Höhe, in einer Par- 
celle, faft im Oſten des Brodens gelegen, 
auf einem Plateau in umerfreulicher Ge— 
gend. Dabei die Rotbe Hütte, 393 
Eınw., eins ber bebeutendften Eifenwerfe des 
Harzes, 1819 neu gebaut, und zum großen 
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Theile aus Gußeifen; die Erze, im Tage» 
bruche gewonnen, find äußerft ergibig; mit 
ihr in Verbindung ftehen die Stabeilen und 
Schwarzblech erzeugenden Werke Lulashof 
und Königsbof, die Neue Hütte, die Schreib- 
berger-, Baft- und Mandelholzbtte. 


3. Der Landdroſtei⸗Bezirk Lüneburg, 
ein ehemaliges Fürftenthbum, 206,63 R.Q.-M. mit 384.205 Bew. (33 Bew. auf 


1 DO,:M.). 


3/, der ganzen Provinz, das Land der Aller, Ilmenau und Jeetzel, 


längs der Elbe und Aller fruchtbares Marfjchland; weite Streden, 90 Q.:M., 
nehmen die Yüneburger Haide und andere Sandflähen ein; große Torfmoore; die 
Wälder (wie die Göhrde u. ſ. w.) 3,23 Q.M. 


1) Kreis Lüneburg, 19,22 O.-M. 
mit 47.698 Bew. — Füneburg, 16.287 
Einw, (458 Sold.), an der Ilmenau, von 
rg Wällen umgeben, mit hoben Thürmen, 
bon zu Karls des Großen Zeiten befannt, 
ebemals eine wichtige Hanfeftabt, mit alter» 
tbümlihen und ſchönen neuen Häufern, 
einem alten, früher mit 6 Thürmen ver- 
febenen NRatbhaufe, vielen unbraudbar ge: 
worbenen und zum Theil abgebrocenen 
Kirchen, einem Schlofje am Marlte, großem 
Kaufbaufe, einer Bibliothel u. f. w. Der 
Handel ift nicht unbedeutend. Bor der 
Stadt das Salzwer! Sülze, 529 Einw., 
ihon im 10. Jahrhundert ausgebeutet; die 
Soole wird verfotten. 1872 producirte man 
mit 146 Arbeitern in 26 Siebepfannen über 
382.000 Etr. Salz. Dabei ein 200 8. bober 
Berg, mit reihen Kall- und Gipsbrüchen, 
164 F. über dem Fluſſe. — Nördlich Fleden 
Bardbowid, 1626 Einw., war, als Ham— 
burg noch ein Fiſcherdorf war, bie mäch— 
tigfte Handelsftadt in Norbpeutichland ; 
Heinrich der Löwe bat es zerftört. — 2) 
Kreis Dannenberg, 25,47 O.M. mit 
54.892 Bew. — Dannenberg, 2062 
Einw., an der Jeegel, mit einem Schloſſe. 
Es ift der Hauptort der Grafihaft, im 
welcher der Göhrde-Wald liegt. — Lüchow, 
2607 Einw. — Hitader, 1168 Einw. — 
3) Kreis Harburg, 26,81 O.-M. mit 
70.503 Bew. — Harburg, 16.500 Einw. 
(209 Sold.), an der Elbe, Mündung der 
Seeve, im ©. von Hamburg, in Tetter 
Marjchgegend, am Fuße einer bewaldeten 
Hügeltette, ift ein lebhafter Handelsort ohne 
Seeſchiffe. Auf der Rhede von Bruns- 
baufen u. f. w. find 1871 angelommen: 
1227 Seefchiffe von 43.220 Yaft, 6408 Fluß- 
dampfer von 262.925 Laſt und 19.407 Fluß— 
ſchiffe von 247.218 Laſt. — 1871 Direlte 
Einfuhr ſeewärts 1.250.038 Etr. (258.747 


Etr. Guano), Ausfuhr 268.109 Etr.; fluß- 
wärts eingeführt 1.650.600 Etr. Steintoblen. 
Bon Hamburg, für defien Bewohner es ein 
Bergnügungsort ift, gehen Dampfer dorthin 
und beide Orte werden durch eine Bride 
verbunden. Es ift ein anfehnlicher Hafen- 
platz. 6 Eifengießerei- und Maſchinenbau— 
Anftalten, mit 271 Arbeitern und 7 Dampf» 
mafdinen, 5 Gummiwaarenfabrifen mit 
1122 Arbeitern und 8 Dampfmaſchinen. 
Wachsbleichen, Zuder- und Segeltuchfabriten. 
— Winſen an der Lube, 2735 Einw. 
— 5) eis Celle, 33,08 O.-M. mit 
64.548 Bew. — Celle, 16.126 Einw. 
(671 Sold.), an ber Alle, die bier ſchiffbar 
wird a. d. Mündung der Fuhle, mit großen 
BVBorftädten in fchöner Umgebung, war bie 
zweite Rejibenzftabt und hat ein altes, pracht- 
volles Schloß zwiſchen Gärten, Sit des 
Dber-Appellationsgerichtes. Berühmter Mar⸗ 
ſtall, Landgeſtüte. Stadtkirche mit der Gruft 
des Hauſes Braunſchweig · Lüneburg. Es bat 
ſehr große Wachsbleichen und fabricirt viel 
Lichte. — Lehrte, 2374 Einw., öſtlich bei 
Hannover, Knotenpunkt der Eifenbabnen. — 
Burgdorf, 3025 Einmw., nördlicher, nahe 
der Aue, — 6) Kreis Gifhorn, 33,83 
Q.M. mit 51.488 Bew. — Gifborn, 
2813 Einw., an der Aller. — Fleden Fal- 
lersleben, 1557 Einw., nahe ber ler, 
im NO. von — — 7) Kreis 
Fallingboſtel, 43,20 O. M. mit 50.450 

ew. — Pfarrdorf Fallingboftel, 824 
Einw., im NW. von Celle. — Weſtlich 
Soltau, 2316 Einw.,, mit Wollmaaren- 
fabrit, Zeppihen u. f. w. — Nördlich 
Walsrode, 1959 Einw. — 9) $treis 
Uelzen, 26,03 O.-M, mit 44.681 Bew. — 
Uelzen, 5415 Einw. (129 Sold.), mit 
altem Schlofie, bat ftarten Flachsbau, Yeinen- 
und Tuchweberei. 
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4. Der Randdroftei-Bezirf Stade, 


117,85 R.-0.:M. mit 302.801 Bew., die ehemaligen Herzogthümer Bremen und 
Berden, nebft dem Lande Hadeln, das von der Geefte, Yune, Hamme, Ofte, Wümme 
und zahlreihen anderen Gewäſſern durcfloffene Yand zwifchen der unteren Elbe 
und Weſer, ein durdaus flacher Yandftrih. Nahe die Hälfte ift ohne Cultur. — 
Das füdlih von Gurhafen gelegene, fruchtbare Marſchland Hadeln, das ganz in 
holländifcher Weife von zahllofen Gräben und Ganälen durchſchnitten ift, treibt 
Aderbau, Viehzucht und Schifffahrt. — Im ehemaligen Herzogthume Bremen, das 
fo groß ift, wie der Neg.- Bez. Minden, heißt der weftliche Küftenftrich längs der 
Wadden der Norder-Wefer: das Yand Wurften (Worthsati); das Yand zwiſchen 
DOfte und Elb-Mündung, im N. von Stade: Kehdingen, 5 D.:M., im ®. 
durch das große Kehdinger Moor begrenzt; und das Uferland im W. von Ham— 
burg an der Efte-Mündung: das Alte Land, 3°/, Q.:M. Beide letztere ges 
bören zu Hannovers trefflichften Landftrichen, in welchen Aderbau, Viehzucht, Schiff: 
fahrt, Filcherei und Handel blühen, und die ergibig find an Obft, Hanf, Flachs, 
Getreide, Heu, Meerrettig, Kohl u. |. w.; die Bewohner felbft find ausgezeichnete 
Seeleute. Weite Landftrihe find auch Haide- und Geeftland, auh 5 Q.-M. 
Moorland, das aber allmählig durch Entwäilerung und Eolonifatton in Wiefen und 
Aecker umgewandelt wird. 


1) Stader Marſchkreis 
burg), 7,29 Q.M. mit 39.003 Bew. — 
ge Freiburg, 1027 Einw, an ber 

(be. — 2) Stader Geeſtkreis (Him- 
melpforten), 23,40 Q.-M. mit 52.386 
Bew. — Stade, 8691 Einw. (931 Sold), 
an der Schwinge, M. von der Miüns 
dung, fehr alt, dennoch gut gebaut, ein be— 


Site, 9,29 O.M. mit 298.022 Bew. — 
Neubaus, 1561 Einw. 8 Schiffe von 
722 Tonnen. — 4) Kreis DOtterndorf, 
543 QM. mit 17.291 Einw, das Land 
Hadeln. — Dtterndorf, 1800 Einw., 
nabe der Mündung der Goſche. —5) Kreis 
Lehe, 22,18 O.-M,. mit 51.710 Bew. — 
Tleden Lebe, 6080 Einw, (129 Solb.), 


(Frei- 


fuchter Winterhafen für die Elbſchiffe, von 
reger Handeld- und Gewerböthätigteit. Der 
—F im 17. —— a Stabe- 
Zoll (oder Brunshanfener Zoll), welchen 
alle Schiffe bei der Aus- und Einfahrt auf 
der Elbe zu bezahlen hatten, ift 1861 ab— 
gelöft worden, und zwar durch eine Summe 
von 465.000 Pfd. Sterling, von welder 
England '/,, Hamburg "/s umb andere fee- 
fahrende Nationen insgefammt "/s zu zahlen 
batten. Die Marihbauern der Umgegend 
find reih und leben lururids, wie Herren. 
2 Schiffe von 477 Tonnen. Hier, wie bei 
Elmshorn in Holftein, fucht man unter 
der unterliegenden Zechfteinformation durch 
Bohrung nah Steinkohlen. — Bremer- 
vörbe, 2903 Einw., an der Dfte, hat In— 
duſtrie. — Flecken Horneburg, 1500 
Einw. — Burtebude, 2758 Einw., au 
der Efte, im W. von Hamburg, treibt be— 
deutenden Handel und bat viel Gewerb- 
thätigfeit. Im der Nähe, zu Altklofter, bie 
bedeutendfte Papiermühle des Landes. Zu 
Altklofter eine Papierfabrit mit 6 Dampf- 
maſchinen und 160 Arbeitern. — Dorf 
Himmelpforten, 793 Einw., im W. von 
Stade. — 3) Kreis Neuhaus an ber 


nabe ber Geefte, am Süd-Ende des Yandes 
Wurſten. — Nabe Geeftemünde, 3218 
Einw,, großartige Hafen-Anlage, beit 37 
Schiffe von 19.618 Tonnen, dabei 4 Dampfer 
von 1864 Tonnen und baut Schiffe. 1872 
liefen ein: 704 Seeſchiffe von 112.579 Yaft 
und 1432 Fluß-, Watt- und Leichterfchiffe 
von 35.796 Yaft, zufammen 148.365 Laſt. 
Bremerbafen grenzt nördlich hart daran, — 
Geeftendorf, 5928 Einw. — 6) Kreis 
Dfterholz, 11,29 O.-M. mit 42.209 Bew., 
von der Hamme durchfloſſen. — Oſter— 
holz, 1354 Einw. — Daneben Sharm- 
bed, 2113 Einw. — 7) Kreis Verben, 
12,81 DOM. mit 41.445 Bew. (fprid 
ebrden und nicht Werben), ein von der 

imme durchfloſſenes Haide- und Moor— 
land. Verden, 6838 Einm., an der Aller, 
ift ein von Karl dem Grofen geftiftetes 
Bisthum. Die Stadt hat einen thurmlofen, 
mächtigen Dom und eine Brücke über bie 
Aller; fie treibt Handel und Fifcherei. — 
8) Kreis Notenburg an der Wümme, 
26,07 O.M. mit 31.735. Bew. — Ro— 
tenburg, 1770 Einw. — Zeven, 1306 
Einw. 
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5. Der Landdroſtei⸗Bezirk Osnabrüd, 


111,33 R.-0.-M. mit 268.665 Bew. (43 Bew. auf 1 Q.-M.), das ehemalige 
Fuürſtenthum Osnabrüd, die Grafihaft Bentheim, die Niedergraffhaft Lingen und 
das Herzogthum Arenberg- Meppen, zwiſchen Weftfalen, Oldenburg und den Nieder- 
landen, von der Ems und Haaſe durdfloffen, im füdlichen Theile von dem Weft- 
Ende der Wefer» Gebirge durchzogen; im Uebrigen ift er von ausgedehnten Haiden 
und Mooren erfüllt, hie und da auch fruchtbar, und dann ergibig an Getreide, 
Bieh und Flachs. Der niederländifche und niederſächſiſche Charakter herrſcht in der 
Landſchaft, in den Wohnplägen, im Wefen der Bewohner. 


1) Stadt und Streis Osnabrüd, 
12,13 O.-M. mit 41.952 Bew., obne die 
Stabt. Es ift der anmutbigfte Theil, fleißig 
angebaut, mit Höben und Laubwäldern, 
aber auch mit weiten Haiden. Die Be- 
wohnerſchaft arbeitet eines Theils allgemein 
und ſehr fleißig ein grobes Finnen (Osna- 
brüder Löventlinnen genannt), das über 
Bremen in andere Grotbeile ausgeführt wirb 
und namentlih zu Negerhemden beftimmt 
ift; anderentheils nährt fie fi durch das 
Hollandsgehen, indem ei a nad ge⸗ 
ſchehener Saat in langen Zügen, mit Sen- 
fen und Spaten, nah Holland wandern, 
um ſich dort durch Grasmähen, Torfftehen, 
Graben von Kanälen u. f. w. Berdienft zu 
fchaffen. Im Oldenburg bat diefe Art von 
zu jet — — Osnabrück, 
0,58 O,-M. mit 23.308 Einw. (295 Sold.), 
im Thale der Haafe, in 22 P. F. — 
64,6 m. Höbe lang ausgedehnt, foll an ber 
Stelle der alten Wittefindsburg gebaut fein 
und war ein ſchon von Karl dem Großen 
a. 783 gegrünbeter Biſchofsſitz. Es ift 
freunblid und reinlih gebaut. Der Dom, 
von a. 1101 bis 1107, bat ungleiche Thürme; 
die Marienlirche mit 3. Möfers Grab; fein 
ebernes Denkmal ftebt auf der Dom-frei- 
beit. Rathhaus mit dem fyriebensfaale, 
1848. Auf einer Anhöhe bei der Stadt das 
ehemalige Klofter Gertrubenberg. Osnabrüd 

t bedeutenden Leinwandhandel und einen 

rühmten Ochſenmarkt; es fabricirt auch 
Tuch, Tapeten, Leder, Farben, Zucker. — 
2) Kreis Melle, 10,07 O.-M. mit 47.529 
Beim. — Melle, 1805 Einw., zwilchen 
Osnabrück und Herford. — Südlich Fleden 
Iburg, 969 Einw., am Teutoburger Walde 
in 355 P. F. = 105,3 m. Höbe, beim 1059 
P. 5. = 344 m. hoben Dörenberge, mit 
einem Schloſſe, liefert Leinwand und Stein- 
lohlen. — Rothenfelde, 390 Einw., Sa- 
line, welche 1871 bei 47 Arbeitern 41.350 
Etr. Salz producirte. — 3) Kreis Berfen- 
brüd, 19,19 O.-M. mit 42.527 Bew. — 
Dorf Berfenbrüd, 265 Eimmw., nabe ber 
Haafe. — Fürftenau, 1220 Einw., nörd- 
lich von Ibbenbüren. — Fleden Bramſche, 


1849 Einw. an der Haafe, in 150 P. F. 
— 49 m. Höhe; Leinweberei, Eifenwert. — 
Im N. Qualenbrüd, 1979 Eimw., an 
der Haafe, Leinmweberei, Zuderfieberei, Ge— 
treide- und Biehmärktte. — 4) eis 
Lingen, 30,55 O.-M. mit 59.489 Bew. 
— fingen, 5015 Einw., nabe der Ems, 
mit viel Weberei und Wollmaarenfabrita- 
tion. — Emdbüren, 397 Einw., Haupt- 
ort im bannöverfchen Antbeile der Links 
längs der Ems gelegenen Standesherrſchaft 
Rheina-Wollbed, dem Herzoge von Looz— 
Corswarem gehörig. — In der Grafichaft 
Bentheim, die von ber Vechte durchfloſſen 
wird, im ©. Fleden Bentheim, 2202 
Einw., mit einem Felſenſchloſſe und fchönem 
Parle. — Schüttorf, 1692 Einw, an 
ber Vechte. — Neuenbaus, 1415 Einw,, 
an der Dinkel. — Nordhorn, 1541 Einw., 
in 55 P. 5. Höbe, an der Vechte, mo die— 
felbe ſchiffbar wird. Die Bewohner biefer 
Grafihaft Lingen ſprechen bolländiich. — 
5) Kreis Meppen, 39,38 QM. mit 
54.860 Bew., das längs der Ems und 
Haafe fructbar ift, fonft aber, zu *, aus 
weiten, öden, unbewobnten oorftrichen 
(dem Bourtanger Moor, dem Twiſt- oder 
Grenz-Moor, dem Hochmoor, dem Hahnen- 
moor und Kublenbruh im D. von Hajelüne) 
beftebt, aus denen fih nur einzelne erhöhete 
Dafen erheben, wie ber Hümmeling, ſ. 
pag. 75, und bie, auf welder Papenburg 
liegt. — Meppen, 3132 Einw., an ber 
Ems, Mündung der Haafe. — Papen- 
burg, 6076 Einw., an ber Norbgrenze und 
an einem für Seeſchiffe fahrbaren Canale, 
die größte Fehn-Eolonie: lange Reihen von 
ProR a längs der Canäle, baber ein weit 
außgeftredter Ort, reinlich, in ———— 
Geſchmacke gebaut, hat anſehnliche Sciffs- 
werfte, Sägemüblen, Segeltuh- und Zau- 
fabriten und bedeutenden Seehandel. Es 
befigt 185 Schiffe von 33.949 Tonnen und 
baut unverhältnigmäßig viel neue. — Nörd- 
lich davon trennt die Weſer das linls ge» 
legene Rbeider-Land von dem rechts ge— 
fegenen Oper = Yadinger-Yande. — 
Halelünne, 1735 Einw., an ber Haafe. 
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6. Der Landdroftei» Bezirf Aurich, 


53,33 R.-O.:M. mit 193.213 Bew., zwiſchen dem Dollart und der Jade, das 1744 
bi3 1806 zu Preußen gehörige Oftfriesland und das Harlinger Yand um: 
faſſend. Wie Friesland, Liegt es tief, ift von zahlreichen Ganälen oder Tiefd durch— 
zogen, und wird durch ftundenweit fich hinziehende Deiche vor den Ueberflutungen 
eſchützt; auch hier erftredt fi das fruchtbare Marſchland hauptſächlich längs der 
üfte, vor welcher ebenfall3 eine Reihe Ianggeftredter, fandiger, oft von den Fluten 
heimgefuchter Infeln liegt, durh 1 bis 2 Stunden breite Wadden von der Küfte 
getrennt. Sie heißen zum Theil Eyen oder Dogen (Augen oder Inſeln). Die 
ſchlichten, treuherzigen Bewohner find muthige Schiffer und Fiſcher umd treiben auf 
ihrem fruchtbaren Waidelande Viehzucht. Deftlih von der Wefer- Mündung liegt 
Borfum, 0,097 DM. mit 873 Einw., mit einem 150 F. hohen Leuchtthurme; 
weftlih Juift, 0,05 QM. mit 153 Einw. Dann folgt öftlih Norderney, 
0,104 Q-M. mit 1769 Einw., 1?/, Stde. lang, ein ſchon feit 1797 ftark be= 
juchtes Seebad, mit 1600 bis 2000 Badegäften und Beſuchern; die Inſel ift zur 
Zeit der Ebbe auf den 11, M. breiten Wadden zu Fuße zu erreihen. Bei dem 
Dorfe am Weſt-Ende der vierfahen Sanddünen liegen fleine Gemitfegärten und ein 
geihmadvolles, 130 F. langes Gonverfationshaus. Bäume gedeihen hier nicht. — 
Baltrum, 178 Einw. — Lang-Oog, 0,066 O.:M. mit 159 Einw. 1 Schiff 
von 146 Tonnen. — Spieler:Dog, 0,047 D.:M. mit 185 Einw., ’/,; M. 
lang. 5 Schiffe von 431 Tonnen. Darauf folgt das zu Dldenburg gehörende 
Wangeroog. — Die Bewohner, aud; die des Feftlandes, find meiſt frieſiſcher 
Abtunft ftreng in Bewahrung ihrer Sprache und ihrer alten Sitten, jelbftändig und 
fleißig auf ihren vereinzelten Befigungen lebend, wo fie meift trefflihe Viehzucht 
treiben, aber durch große Vaterlands und Freiheitsliebe zufammengehalten. Cie 
find kräftige Geftalten, haben blonde Haare und blaue Augen; die Weiber find oft 
wahrhaft ihön Die Wohnungen in den Marſchen find ftattlih in der Weife der 
der. niederländifchen riefen; in den Mooren in der Negel erbärmlih, aus Torf 
oder Lehm aufgeführt, mit Löchern ftatt der Fenfter und mit Rafen gededt. 


1) Kreis Aurich nebit Jadegebiet, 
24,14 O.-M. mit 70.361 Bew. — Aurid, 
4264 Einw., durh Canäle mit Emben und 
dem Dollart verbunden, im fruchtbarer 
Sanbdebene, ift die gut gebaute Hauptftabt 
von DOftfriesland, die große Pferde» und 
Kornmärkte, aud eine Papierfabrit bat. Eine 
Stunde weftlih erhebt ſich ein Hügel, ber 
Upftallsboom, wo im Mittelalter die ſieben 
friefiihen Seelande unter drei Eichen ibre 
Boltsverfammlungen und Gerichte abbielten. 
— Ejens, 2198 Einw, im fruchtbaren 
Harlinger-Lande. — Wittmund, 1897 
Einw., im W. von Jever, ift der Hauptfit 
des oftfriefiihen Pferbebandeld. — Große. 
febn, 3 Dörfer mit 2897 Einw., bat 
54 Schiffe von 6284 Tonnen. — 2) reis 
Emden, 12,37 O.-M. mit 59.858 Bew. — 
Emden, 12.588 Einw., am Dollart, eine 
freundliche bolländifche Seeftabt, der bebeu- 
tendfte Hanbelshafen der Provinz, an einem 
Canale zur Ems, von Kanälen durdichnitten 
und gut gebaut. Rathhaus von a. 1574, 
dem von Antwerpen nachgebildet, mit 
Sammlungen. Große gotbifhe Kirche von 
a. 1485. Emden bat eine WPapierfabrit, 
Dampfwollfpinnerei, Gementfabrit, Ziege- 


leien, Kalfhrennerei, Leder- und Seifefabrit, 
AZuderraffinerie u. ſ. w., bat eine treffliche 
Rhede und Werfte und befist 87 Schiffe 
von 11.524 Tonnen, zwei Innen» und einen 
Außenbafen, der leider verfanbet, viel Ge- 
werbthätigfeit für Schiffsmaterialien, bebeu- 
tende Heringsfifcherei, großen Handel mit 
Hafer, Butter und Käfe, Dampfſchifffahrt 
und Eifenbahn-Berbindung mit Papenburg. 
— Norden, 5948 Einw., nörblider, nahe 
dem Meere, an einem Canale, eine gut ge= 
baute Hanbelsftadt. 12 Schiffe von 1358 
Tonnen. 1871 find 1372 Schiffe von 16.901 
Laft eingegangen. — 3) Kreis Leer, 16,87 
O-M. mit 62.994 Bew. — Leer, 8932 
Einw,, an der Leda, nahe der Ems, in ber 
fruchtbarften Gegend, eine lang ausgebebnte, 
fchnell aufblühende Handelsftabt, in welcher 
die beladenen Schiffe (jährlich 5 bis 600 aus 
ber See, nebft 1200 Klußfahrzeugen) vor 
den Wohnhäufern anlanden. Diefer gut 
ebaute Ort bat bebeutenden Produlkten— 
— Schiffbau, Pferdemärlte, und beſitzt 
45 Schiffe von 6627 Tonnen. — Flecken 
Weener, 3209 Einw. 21 Schiffe von 
2935 Tonnen. 
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Das Jade-Gebiet, 0,06 D.:M, mit 3789 Bew., ift ein durch den 
Staatsvertrag von 1854 von Oldenburg an Preußen abgetretenes Territorium: 
109,5422 Heltaren, zu welchen vom Jadebufen 0,192 R.-O.-M. gehören. Dies 
ehemal3 ſogenannte Rüftringen befteht aus den Gemeinden Neuende und Heppens, 
feitdem die Gemeinde Sande und ein Theil von Neuende von der Jade verichlungen 
worden find; links oder weftlic von der Einfahrt in den Meerbufen 1332, rechts 
(das Butjadinger Land, d. h. jenfeit3 der Jade) 14 Mergn. Yandes, und es umfaßt 
einen Flächenraum von etwa 700 oldenburgiſchen Jück. Die Zahl der Bewohner, 
die bisher oldenburgische Unterthanen gewefen find, beträgt 2181. Die urfprüng- 
lichen Beſchränkungen find durd) den Dertrag vom 16. Febr. 1864 fortgefallen, 
und das Territorium ift feit 23. März 1873 für immer mit Preußen vereinigt. 
Der ſchlimmſte Uebelftand ift befeitigt, feitdem man in 600 %. Tiefe brauchbares 
Trinkwaſſer gefunden hat. Der hier angelegte erfte deutfche Kriegshafen Wilhelms: 
baven ift durch das große Heppensfort, durd eine vorgeſchobene, ſehr ſtarke Ver: 
theidigungslinie, welche das Fahrwaſſer beherricht, und durch drei detachirte Werte 
auf der Yandfeite geſchützt. — Die Entftehung des Jade Bufens fchreibt man ber 
furdtbaren Sturmflut vom Jahre 1218 zu, vor welder Zeit an der jett tiefften 
Stelle der Einfahrt das Kirchſpiel Dowen gelegen hat. Im der Weihnachtsflut von 
a. 1717 follen an. den Nordſeemarſchen überhaupt 15.000 Menfchen umgekommen 
fein. 


IX. Die Provinz Weitfalen, 


oder das Weit-Gebirgsland der Wefer (wenn Phalen oder Falen mit dein Nordiſchen 
Tell, Fell, Feld zu vereinen ift), 369,09 R.-O.-M. mit 1.775.175 Bew., alfo 
etwa halb fo groß als die Schweiz. — 160,9 DM. find Frudt:, 91,8 DM. 
Grad, 102,1 Q.-M. Holz tragende, 11,8 Q.-M. faft ertraglofe Fläche. — 
1101,42 Rilom. — 150,3 g. M. Eifenbahn (1872). — Der Reg.Bez. Münſter 
ift zufammengefegt aus dem ehemaligen Hochſtift Münfter, 802 von Karl dem 
Großen geftiftet, der Grafſchaft Redlinghaufen, der Grafſchaft Tedlenburg u. f. w.; 
der Reg.-Bez. Minden aus den Hodftiftern Minden und Paderborn, der ehemaligen 
gerärfkeien Abter Eorvei, der Grafichaft Navensberg und dem ehemaligen biichöflichen 
Dsnabrüdefhen Amte Redenberg; der Reg. Bez. Arnsberg aus dem Herzogthume 
Weftfalen, der Grafſchaft Mark, der ehemaligen Freigraffhaft und freien Reichs: 
ftadt Dortmund und dem Fürftenthum Siegen, nebft Standesherrihaften. — Die 
weſtfäliſchen Bauernhöfe Liegen einzeln zerftreut über das ſehr bevölferte platte 
Land. — Jeder Hof, von Obftbäumen, Linden, Eichen oder Buchen umgeben, hat 
neben ſich einen Garten und einen umfchloffenen Hofraum, auf welchem ſich die 
Scheune, der Kornſpeicher und einzelne Kotten (der fchußbefohlenen Handwerker 
oder junger Leute Wohnungen) befinden. Das Haupthaus, 60 bis 120 %. lang, 
von N. nad) ©. gebaut, erinnert an die ältefte germaniſche Bauweiſe. Das ©.- 
Ende hat auf 30 bis 35 F. der Yänge 2 Stodwerke, und diefer Theil heißt das 
Kammerfah, unten die Wohnftube, die Kammer des Beſitzers und die Fleine Stube 
für Fremdenbeſuch enthaltend, oben dagegen geräumige Kornfammern. Der nörb- 
liche Theil, der Hausflur, ift einftödig, An der Scheidewand beider Theile fteht 
der Herd, von weldhem aus die Hausfrau das Ganze überſieht. Yängs der Seite 
des Flurs, auf welchem zwei Wagen bequem neben einander ftehen können, Liegen 
die Polter-, Knechts- und Häckſelſchneidekammer, Mägdelammer, Pferde: und Kuh: 
ftälle. Die Kotten haben nie ein Kammerfah, fo wenig als die Wohnungen der 
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zum Hofe gehörenden Yeibzüchtner, Erbpächter und Neubauern. — 20 bis 70 
folder einzeln gelegenen Bauernhöfe machen eine Bauernfhaft aus, mehrere Bauern- 
ſchaften oder Dörfer ein Kafpel oder Kirchſpiel. — Der Weftfale ift Icharfjinnig, 
immer voll Sonder = ntereffe, durchaus confervativ, daher von großer Baterlands- 
liebe und ſcharfem Rechtsſinne; der Bauer ift ein Patriarh, und alle die Be: 
wohner, welche der große Hof ernährt, helfen das alte, halb = patriarchaliſche Weſen 
erhalten. Der Bewohner des Sauerlandes, das durch dunkle Berge mit verfallen— 
den Ruinen, und durch enge, wenig Lebensmittel producivende, aber von Berg: 
ftrömen durchfloffene Thäler, hie und da durch Bergbau, Hüttenwerke und gewaltiges 
Fabrikweſen charatteriſirt iſt, liebt im Allgemeinen ebenſo die Abgeſchloſſenheit. — 
Der Weſtfale baut, wie die Vorfahren, noch jetzt nur Körnerfrüchte, ohne auf Ver— 
beſſerungen oder neue Agriculturzweige zu denken; er iſt vorſichtig und ſparſam, 
und geräth ſelten in Armut, aber gewöhnlich wird er auch nicht reich. Das 
Siegenſche indeß macht eine erfreuůche Ausnahme; dort hat man ſeit 30 Jahren 
gute Anſtalten für die Berieſelung getroffen. Es iſt auch merkwürdig durch ſeine 
ſogenannten Hauberge, eine eigene Art von Holzcultur: die 18 oder 20 Jahre alten 
Pflanzungen werden umgeſchlagen, der Boden wird abgebrannt, dann mit Roggen 
beſäet, und im nächſten Jahre ſchießen die jungen Bäume in Fülle hervor, die man 
wieder 18 bis 20 Jahre wachſen läßt. — Das Vieh wird zum Theil vernach— 
läſſigt; dennoch erzielt man durch gute Maſt, auch Eichelmaſt, und durch eine 
Eigenthümlichkeit im Bau der Bauernhäuſer, in denen der Rauch der großen Feuer 
(im Sauerlande von Wachholderbüſchen) längs des Daches hin kreiſen muß, ehe er 
austreten fann, trefflihe und berühmte Schinken; in unzähliger Menge find die- 
jelben, von Rauch umhüllt, an den Balfen der Tenne aufgehängt. — Eben find: 
der Reg-Bez. Miünfter zwiſchen Teutoburger Wald und der Haar, und vom Reg. 
Bez. Arnsberg die Kreife Bodum, Dortmund, Hamm, Pippftadt und Soeft. Dem: 
gemäß hat 

Münfter zu 44,4%, der Fläche EAN zu 29,7%, Yehm und Thon, 

Minden = 29, 0% s ⸗ : 55%, . = z 

—— 3.60%, s s =: 434%, = = . 
Saft 0 des Reg. 3 Münfter hat Moorboden. Aber audy manche Kreiſe in der 
Ebene find reich an Yehmboden, wie 3. B. Beckum mit 95%, Münfter 44%, 
u. f. w. Faſt dem gamzen Reg. Bez. Arnsberg nimmt die Graumade mit ihren 
rauhen plateauartigen Hochflächen ein, und darin ift der Kreis Wittgenftein einer der 
dürftigften Yandftrihe in ganz Preußen. Wo in den Thälern Kalt dem Boden 
beigemiſcht ift, da ift derjelbe weſentlich fruchtbarer. In der nördlich von der Grau— 
wacke folgenden Kohlenformation zeigen ſich z. B. bei Dortmund höchſt werthvolle 
Ackerböden; die beſten aber finden ſich in den reich mit Kreide gemiſchten Fluß⸗ 
niederungen. Der durch jeine Fruchtbarkeit befannte Hellweg hat einen Boden, der 
zur Hälfte Kalt und zur Hälfte Thon enthält. Ein Theil des Eimicherbruches ift 
jetst jehr fruchtbares, ſchweres Aderland. Die nördlih von Redlinghaufen gelegene 
Hardt und bie diefelbe jenſeits der Lippe fortfegende Hohe Mark hat dürren — 
ſandſteinboden. Oeſtlicher zeigt das obere Lippe-Thal die reichſten Marſchböden 
talkreichen Lehm). Nach Koesfeld Hin Liegt innerhalb der Sandſteinhöhen eine 
weite, öde Haide von gelbem Grobſande. Nördlicher find die Baumberge günftiger 
beichaffen ; und öftlicher ift die Platte von Altenberge und Münfter mit ſchwerem Klai— 
boden verfehen. Der größte Theil der Münſterſchen Ebene gehört aber dem Sand: 
und Moorboden an, dem in einzelnen Landſtrichen Kal beigemengt iſt. Der Reg. 
Be}. Minden bat feinen vorzüglichiten Adergrund um Yübbede; auch in der Weſer— 
niederung Liegt ganz vorzüglicher Marſchboden. Bon ſehr geringem Werthe find 
die Höhen des Paderborner Gebirgslandes; dagegen iſt der Boden im Weſerthale 
des Kreiſes Hörter und der der Marburger Börde vortrefflich. — Weitfalen ge: 
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winnt an Getreide wohl nur feinen Bedarf; die Grafihaft Mark ift jehr fruchtbar, 
in den bergigen Theilen des Südens gedeiht aber nur Roggen und Hafer. Das 
eigentliche Meünfterland ift ftredenmweis jehr fruchtbar und baut mehr Weizen als 
Roggen; wo der Boden fchlechter ift, wird viel Buchweizen gewonnen, mehr al3 
— in Preußen, und dieſe Frucht iſt dort Hauptnahrungsmittel der Be— 
völkerung. 

Weſtfalens Induſtrie iſt von hoher Wichtigkeit, einzelne Gegenden gehören zu 
den an Fabriken reichſten und zu den thätigſten des Continentes. Von großer 
Wichtigkeit iſt die Baumwollſpinnerei, Baumwollen-, Leinen⸗ und gemiſchten Gewebe, 
vor Allem im Münfterlande; Bandweberei; bat Leinenſtühle in Fabriken (Liegnitz 
hat etwas mehr); es hat die meiften aller Stückbleichereien; Dampfmaſchinen für 
metallifche Fabrifation,; außer Oppeln hat Arnsberg die meiften Eifenwerfe, mit 
faft ſämmtlichen Drahtwerten Preußens; faft der Hälfte aller Nähnadelfabrifen; 
Arnsberg hat zahlreiche Eifen- und Blechwaarenfabrifen, Senfen- und Anterfchmieden, 
Nägel: und Schraubenfabriten; Stahlfabriten,;, Meffingwerte; Bronce- Waaren- 
Fabriten; Papierfabriken, faft foviel al3 die Nheinprovinz; die meiften Tabals- 
fabrifen nächft der Aheinprovinz; Neuſilber- u. ſ. w. Fabriken, Pulver-, Schrot- 
u. f. w. Fabriken; Knopffabrilen; Eifengußwaaren-Fabriken, 


1. Der Negierungs-Bezirt Münſter, 


128,87 R.-QO.-M. mit 435.805 Bew., der nordweftlichite, flache Theil im Münſterſchen 
Buſen. — 55,2 Q.-M. find Frudt:, 48 Q.-M. Gras-, 24,1 D.:M. Holz 
tragende, 4,3 Q.-M. faft ertraglofe Fläche. — 246,74 Kilom. — 33,2 g. M. 
Eifenbahn (1872). 


Unter dem Appellations- Gerichte zu 
Münfter ftehen 9 Kreisgerichte. Haupt-Zoll- 
Aemter find zu Minden und Berben; Haupt- 
Steuer» Aemter zu Armsberg, Dortmund, 
Lippftabt, Miünfter, Rheine, Yengo. — Der 
Neg.-Bezirk ift ım 11 Kreiſe getheilt. 

a. Of-Münfter. 

1) Münfter, 0,034 O.-M. — Die 
Stabt, 24.822 Einw. (2906 Sold.), an der 
Ya und am Beginn des Münſterſchen Ca— 
nals, in 186,9 V. 5. — 60,7 m. Höhe, ift 
Sit eines Bifhof8 und Dom-Eapitels, früher 
Refidenz der reichsunmittelbaren Bilchöfe, 
eine ganz mittelalterlih ericheinende Stadt, 
die namentlih am Prinzipal- und Noggen- 
markt in den fchönen Giebelhäuſern und 
den Yaubengängen biefen Charakter trägt. 
Die Feitungswerfe ringsum find feit dem 
Tjährıgen Kriege in Promenaden verwandelt. 
Unter den 14 Kirchen ift, auf dem fchattigen 
Domplage, der von 1225 bis 1261 erbaute 
Dom, mit 2 Querfhiffen, außen romanifch 
und gotbifch, im Inneren feit der Zeit ber 
Wiedertäufer ohne Schmud; die Liebfrauen- 
oder Ueberwaſſerkirche, mit einem ſchönen 
Thurme; die Ludgerifiche aus dem 11. 
Jahrhundert, durch fpäteren gothiſchen An» 
bau verändert; die prächtige gothiſche Lam— 
bertifirhe aus bem 13. Jahrhundert mit den 
eifernen Käfigen am Thurme, im welchem 
bie Wiedertäufer gejeffen. Dabei das gotbifche 
Rathhaus aus dem 14. Jahrhundert, mit 


prächtiger Vorberfeite; in dem 18964 wieber- 
——— Saale wurde der weſtfäliſche 

riede unterzeichnet. Im W. erhebt ſich an 
einem Platz mit Alleen und Anlagen das 
1767 erbaute Schloß, dahinter ein großer 
und ein botaniſcher Garten, zur Alademie 
gehörig. Münſter hat viele milde Stiftungen 
und Woplthätigteitd-Anftalten, und ein 
Theater. Die Sabrit- und Gewerbszweige 
find mannigfaltig (Garnfpinnerei und We— 
berei, 181 Stühle). Zu feinen Handels- 
Artiteln gehören zwei für Weftfalen charal— 
teriftifche: Schinfen und Pumpernidel. — 
2) Landfreis Münfter, 15,26 Q.-M. mit 
45.469 Bew. — Telgte, 2166 Einw., an 
ber Ems, in 153 P. 5. — 49,7 m. Höhe, 
in der Bodbornhaide, mit einer Wallfahrts- 
fire. — Dorf St. Maurig, 5459 Einm, 
— Dorf Greven, 4845 Einw. — Dorf 
Lamberti, 4557 Einw. — 3) Kreis 
Warendorf, 9,94 O.-M. mit 28.102 Bew. 
— Die Stabt, 4859 Einw. (126 Sold.), 
an ber &ms, in 170B.%. = 55,2 m. Höbe, 
bat 3 Kirchen, treibt wichtigen Leinwanb- 
bandel. — 4) Kreis Bedum, 12,06 O.-M, 
mit 39.018 Bew. — Die Stadt, 2980 Einw,, 
an der Werfe, in 300 B. %. — 97,5 m.’Höbe 
1/4 Stunde davon in ber Erde gefundene 
Altertbümer beweifen, daß bier die Nieber- 
lage des Barus ftattgefunden. — Delde, 
2556 Einw. — Dorf Liesborn, 2465 
Einw., mit einer ehemaligen Benebiktiner- 
Abtei. — Ahlen, 3535 Einw., an ber 
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Werfe, 257 P. F. hoch. — Sendenborft, 
1868 Einw., nahe der Werfe, bat viel 
Branntweinbrennereien. — Flecken Strom- 
—— 1481 Einw., treibt Handel mit Bad- 

obft. — Dorf Wabdersloh, 4131 Einw. — 
5) Kreis Lüdinghanfen, 12,39 O.-M. 
mit 398.724 Bew. — Die Stabt, 2185 Einm., 
an ber Stever, in 160 P. = 52 m. 
rn Kirchfpiel Lüdin haufen, 2649 

Einw. — Werne, 2084 Einw., nabe ber 
Lippe. 


b. Weſt-Münſter. 


6) Kreis Koesfeld, 13,39 O.-M. mit 
40.530 Bew. — Die Stadt, 3769 Einw,, an 
der Berfel, in 251 P. F. = 81,5 m. Höbe, 
bat 3 Kirchen und 2 Schlöfier, früher 4 Non- 
nenklöfter, 1 Mönchslloſter, 1 Jeſuiten-Coll. 
Das eine der Schlöſſer, die Ludgeriburg, iſt 
Reſidenz des Fürſten und Rheingrafen zu 
Salm-Horftmar, und Koesfeld ift Haupt- 
ftabt der 31 O.M. großen Graffhaft 
Horftmar, eines Fideicommiſſes. Die 2 
alten Kamilien Salm find dur Heirat in 
die Reifferfcheid und in bie Rbein- und 
Wildgrafen übergegangen; die Salm-Horft- 
mar find eine Nebenlinie der letzteren. — 
Kirchſpiel Koesfeld, 2724 Einw. — Kirch— 
ipiel Billerbed, 2422 Einw. — Biller- 
bed, 1496 Einw., an der Berfel. — Kirch— 
fpiel Dülmen, 3597 Einw. — Dülmen, 
3769 Ginw., Hauptort der 51, QM. 
großen Herrſchaft des Herzogs von Eroy, 
der aus Ungarn ftammt, in 190 P. F. — 
61,7 m. Höhe (Eifengießerei mit 300 Arbei- 
tern); darin aud Haltern, 2424 Einm,, 
nabe der Münbung ber Stever in bie Lippe. 
— 7) Kreis Ahaus, 12,14 O.-M. mit 
35.752 Bew. — Abaus, 1690 Einmw., an 
der Aa, mit einem Salm- Salmſchen Schlofie, 
in der Herrfchaft Ahaus-Boholt. — Stadt- 
lohn, 2065 Eimw., an der Berkel, 130 ®. 
% = 422 m. Höhe, bat ftarle Kattun- 
und Yeinwandfabrifation, Bleichen, Stein» 
gut- und Stärlefabrifation. — Breden, 
1921 Einm., an der Berlel, in 97 P. 8. 
— 31,5 m. Höhe, nahe der Grenze, mit an— 
fehnliher Kattunfabril. — Gronau an 
der Dinkel, 1233 Einw., in 127 P. F. 
= 41,2 m. Höße, mit Baumwollfpinnerei 
und Weberei, Yeinmweberei, Färberei, Tabaks— 
fabrit un. f. w. — Dorf Ammeloe, 3833 
Einm. — 8 Kreis Steinfurt, 13,69 

Q.M. mit 44.493 Bew. — Steinfurt 
* Burg-Steinfurt, 3261 Einw., an 
ber Na, in 160 P. F. — 52 m. Höhe, hat 
ein fürftliches ———— mit ſchönem 
Garten, 3 Kirchen; Baummoll- und Yein- 
weberei, Leder- und Tabalsfabrif u. j. wm. — 
Dorf Fangenborft, 334 Einw., Seminar. 
— Dorf Emsdetten, 4456 Einm. — 


v. Kloeden, Hanbb. der Erdkunde. II. 3. Aufl. 
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—— 3879 Einw., an der Ems, in 86 

= 28 m. Höße, mit 5 Kirchen, bat 
einige Subufkrie, und ift Hauptort des Für⸗ 
ftentbums Rheina-MWolbed, bem in 
Lüttich refidirenden Fürſten, dem Grafen 
tannoy de Klaireaur gehörig. — Horft- 
mar, 1089 Einw., an ber echt, in 352 
P. $. = 115,8 m. Höbe, mit 2 Kirchen 
und einem Sclofie. — Fleden Neuen» 
— 2667 Einw., bat 400 Kattun— 
weber. 


c. Tecklenburg-Lingen. 


9) Kreis Tecklenburg, 14,44 O.-M. 
mit 45.657 Bem., die alte Grafſchaft Ted- 
lenburg, die jeit 1555 an das Haus Bent- 
beim gefallen. — Die Stabt, 994 Einw., 
Hauptort im Teutoburger Walde, liegt 
zwifchen 2 Bergrüden eingeflemmt, 723 5. — 


227m. body. — Lengerich, 1790 Einmw., in 
183 P. 5. = 59,4 m. Höhe, am Teutoburger 
Walde, auch Margaretben-?. genannt, 


weil diefe Heilige bier befonder® verehrt 
wurde. — Kirchſpiel Yengerich, 4326 Einw. 
— Kirdipiel Kappeln ober Weſter— 
tappeln, 585 Einw, mit ſehr alter Kirche, 
nahe bei Sleintohlengruben — Flecken 
Bevergeren, 564 Einw., an ber Ma und 
am Teutoburger Walde. — Ibbenbüren, 
3190 Einw., an der Plene, in 242,7 P. 
— 78,8 m. Höhe, nabe bei Steinlohlen- 
gm ruben, bat eg Weberei und 

feicherer u. |. w. und beim Dorfe Ibben⸗ 
büren eine alaobätke: e8 liegt in der Obe- 
ren Grafihaft Lingen. — 10) Kreis 
Borken in Weitfalen, 11,54 Q.-M. mit 
40.342 Bew. — Borlen, 3066 Einw., an 
der Aa. — Bodolt, 6127 Einw, am ber 
Aa, in 79 BP. 5. = 25,6 m. Höhe, mit 
3 Kirchen, einem Salm-Salmfchen Schloſſe 
und bedeutender Manufaktur-Induftrie aller 
Art (Baummollfabrit mit 400 Arbeitern; 
20 Baummollfpinnereien mit 133 Mafchinen; 
10 Gerbereien; 9 Großbandlungen'. er 
die St. Micaelis-Eifenhütte. — Anbolt, 
1715 Einw., an ber alten Yiffel und der 
Grenze, mit eimem firftlichen a — 

leclen Gemen, 766 Einw., an ber U 

iegt in ber Slandes Herrſchaft des * 
von Landsberg⸗Gemen. 


d. Recklinghauſen. 


11) Kreis Recklinghauſen, 13,87 
Q.M. mit 52.897 Bew. — Die Stadt, 
4858 Einw., in 238 P. F. — 17,3 m. Hö be, 
mit 3 Kirchen, einem Schloſſe, Mafchinen- 
fabrif und anderer —— iſt Hauptort 
der Grafſchaft Recklin m bes Herzogs 
von Arenberg, 2, Torten, 
3232 Einw., an ber Fippe, 102 P. F. — 
33,1 m. hoch. 
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Der Preußiſche Staat. 


2. Der Negierungs-Bezirt Minden, 


93,39 R-O.:M. mit 473.555 Bew., der öftlihe und nordöftliche Theil; zu beiden 
Seiten des Teutoburger- Waldes gelegen und die Pippefhen Länder im W. um: 
ſchließend. — 50,2 O.-M. Frucht-, 22,2 Q.-M. Gras, 19,5 Q.-M. Holz 
tragende, 3,5 QM. faft ertraglofe Fläche. — 249,15 Kilom. = 35,5 g. M. 


Eifenbahn (1872). 


Unter dem Appellationd- Gerichte zu 
Paderborn ſtehen 8 Kreisgerihte. Der Reg.- 
Bezirk ift im 10 Kreiſe getheilt. 


a. Fürſtenthum Minden. 


1) Kreis Minden, 10,48 O.-M. mit 
72.672 Bew., ein Theil des ehemaligen, 750 
von Karl dem Großen gegründeten Hoch— 
ſtifts, ſpäteren Fürftenthums Minden, das 
im alten Engern lag. — Minden, 
16.593 Einw. (2697 Sold.), lints an ber 
Weſer, in 140 P. F. 45,5 m. Höhe, ehe—⸗ 
mals Feſtung zweiten Ranges, eine ber älte— 
ften deutſchen Städte, feit 1518 mit einer 
600 F. langen Steinbrüde und einer 6200 
5 = 2014 m. langen Eifenbahnbrüde, 
eng gebaut, auf umebenem Boden; unter 
feinen 7 Kirchen ift die 200 F. lange und 
82 F. breite Domlirche aus dem Ende bes 
12. Jahrhunderts; Indbuftrie und Flußſchiff⸗ 
fahrt find anſehnlich — Stadt Oeynhau— 
fen, 1952 Einw., in 188,6 P. F. = 60 m. 
Höhe, ein vielbefuchtes Sool-Bad. Die 
Soole tommt von der bedeutenden Saline 
Neufalzwert, (1752 gegründet, produ— 
eirte 1871 durch 46 Arbeiter 72.000 Etr. 
Salz), beim Dorfe Rebme. 1732 Einm. 
— Stadt Petershagen, 1786 Einw. — 
Hausberge, 1329 Einw., rechts an ber 
Wefer, am Abhange in der Porta Weit- 
falica, in 148 P. 5. — 48 m. Höhe, welche 
durch den Fluß, die Chauſſee und die Eifen- 
bahn ausgefüllt wird, iſt von einem Obit- 
baine umgeben. Nabe Dorf Barkhauſen, 
1138 Einw,, mit einem alten Steintoblen- 
Bergwerte. — 2) Kreis Kübbede, 10,01 
DM. mit 47.593 Bew. — Die Stabt, 
2705 Einw., am Müblbade, in 159 P. F. 
— 51,6 ın. Höhe, hat 2 Kirchen. 


b. Grafſchaft Ravensberg. 


3) Kreis Herford, 7,78 O.-M. mit 
63.795 Bew. — Die Stadt, 10.974 Einw. 
(112 Sold.), an ber Werre und Aa, in 222 
B. F. — 72,1 m. Höbe, mit bedeutender 
Spinnerei und Leinweberei, großem Garn- 
bandel, Teppichfabrit; ehemals mit einer 
faiferlichen freimeltlichen Abtei; 789 als Be- 
nediftiner-Nonnen-Abtei geftiftet, feit 1903 
fäcularifirt. — 1871 wurden auf den Leggen 

zu Bielefeld. 349.072,5 Ellen 

- Herford. . 1.295 468 = 


Leinwand getegat, db. 5. vorgemefjen und 
niedergelegt. — Vlotho, 3003 Einm., links 
an ber Weſer, in 138 P. %. = 44,8 m. 
Höhe, mit hemifcher Fabrik, Zuderraffinerie, 
Tabalsfabrik, treibt Garnhandel und Sciff- 
fahrt. — Bünde, 2052 Einw., an ber 
Elfe, in 219 P. F. = 711 m. Höße, mit 


einem Gefundbrunnen, Flachsbau, Yein- 
weberei, nenerlih Strobflehterei. — Wleden 
Enger, 1537 Eimw. IM. im W. von 


Herford, einft der Wohnfig Wittetinds, mit 
einer a. 903 gebauten Kirche, worin desſelben 
Gebeine ruben und jein Dentmal (von 1377) 
fteht ; treibt Flachsbau, Leinmweberei, Garı- 
bandel. — 4) Kreis Halle in Weſt— 
falen, 5,40 O.M. mit 27.840 Bew. — 
Die Stadt, 1479 Einw., am Süd⸗Fuße bed 
Teutoburger Waldes, in 390 P. F. — 
126,7 m. Höbe. Dabei der Ravensberg 
mit einer Nuine und einem neuen Ausjichts- 
thurme. — Werther, 1654 Einw., an 
der Aa und der N.-Seite des Gebirges, in 
408 B. F. = 132,5 m. Höhe, treibt Flachs— 
bau und Leinweberei. — Borgbol;- 
baufen, 1085 Einw, auf dem Teuto— 
burger Walde, in 455 P. F. — 147,8 m. 
Höhe, mit Leinweberei, Hanfbau. Tabals- 
und Stärtefabrif u. ſ. w. — Bersmold, 
146 Einw., an einem Nebenflufie der Ems, 
mit ftarler Leinweberei, Segeltuchfabril. — 
5) eis Bielefeld, 4,86 QM. mit 
37.334 Bew., ohne die Stabt, bildet mit 
ben beiden folgenden Kreifen die Grafſchaft 
Ravensberg, die durch Erbſchaft 1666 an 
Preußen gelommen. — Bielefeld, 21.834 
Einw. (570 Sol.), in 364 P. F. — 
118,2 m. Höhe, an der Yutter anmutbig 
gelegen, am N. Fuße des Teutoburger Wal- 
des, hat 4 Kirchen und ift für die Flachs— 
fpinnerei und Yeinmweberei einer der widtig- 
jten Pläte Deutſchlands; es bat auch Seiden⸗ 
und Wollweberei, die ausgedebnteften Bleichen 
u. f. w. Dabei ber hohe, runde Thurm der 
Bee Sparenberg, jest Gefängniß. — 

orf Bradwebde, 3158 Einw., mit ftarfer 
Teinmweberei, einem Kupferbammer, Maſchi— 
nenfabrif, bedeutender Viehzucht. — Dorf 
Schildeſche, 3306 Einw., mit 2 Kirchen, 
bat große Yeinenprodultion. — Dorf Iſſel⸗ 
Ps 1079 Einw., mit ausgezeichneter Spin» 
nerei. — Dorf Heepen, 2270 Einw. — 
Dorf Gadderbaum-Sandhagen, 2697 
Einw. Darin die Flachsſpinnerei Vor— 
wärts, 88 Einw., mit 8800 Spindeln; 
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die Navendberger Spinnerei bat 24.000 
Spindeln. 


c. Wiedenbrück. 


6) Kreis Wiedenbrüd, 8,31 Q.-M. 
mit 41.601 Bew., ehemals zum Bisthum 
Dsnabrüd gehörig. — Die Stadt, 2898 
Einw. (125 Sold.), an der Em, in 222 

.%. = 72,1 m. Höhe, mit einem Fran- 
zißfaner-Möndsflofter. — Rietberg, 1912 
Einw., an ber Ems, in 230 P. 5. — 
74,7 m. Höbe, mit Flachsſpinnerei und Lei— 
nenfabrifation, in ber ehemals reichd- 
unmittelbaren Graffchaft Rietberg des Für— 
ften Kannig-Rietberg, etwa 5'/, O.-M. groß. 
— Rheda, 2840 Einw., an der Ems, in 
224 P. 5. = 72,8 m. Höhe, mit audge- 
zeichneter eingarnfpinneret, Lein- und Baum- 
mwollweberei. — Güterslob, 4300 Einw,, 
an einem Nebenfluß der Ems, in 239 P. 
5. — 77,6 m. Höbe, treibt Seiden-, Lein— 
und Baummollweberei und lebhaften Handel 
mit Garn, Schinken u. ſ. w. 


d. Baderborn und Corvei. 


7) Kreis Paderborn, 10,61 DO.-M. 
mit 40.362 Bew., ein Theil des ehemaligen 
reihsunmittelbaren Bisthums Paderborn, 
das Karl der Große geflifiet. — Pader— 
born, 13.727 Einw. (734 Sold.), an ber 
Baber, in 367 P. F. = 94 m. Höhe, mit 
5 Kirchen, dabei der jhöne Dom, ſchon 1143 
vollendet, aber 1243 nad dem Brande neu 
aufgeführt, mit 2 prächtigen Portalen und 
dein filbernen Zarge des heiligen Liborius. 
Zum Theil in der Nähe des Domes 
entipringt die Paber unb treibt 200 
Schritt davon Müblen. Bedeutende Bier- 
brauerei, Dampfmühle, Mafchinenwerkftätte 
u. f. w. — Delbrüd, 1196 Einw., am 
Hauſtenbache. — Fleden Lippfpringe, 
1990 Einw., nabe der Lippe-Quelle, in 464 
P. 5. = 150,7 m. Höhe, feit 1832 ein be» 
ſuchter Badeort für Brufifranfe, mit ber 
Ruine einer Burg der Tempelberren. — 
Dorf Altenbeden, 1193 Einw., 826 ®. 

. = 268,3 m. Höhe, mit Eifengruben und 

rien, Glashlitte in der Nähe des Buller- 
borns (f. TH. I. pag. 490) und der 108%. 
hohe und 700 Echritt lange VBiabuct ber 
weſtfäliſchen Eifenbahn, jo ie ber Tunnel 
der Kreienfer Bahn. — 8) Kreis Büren, 
13,59 O-M. mit 35.441 Bew. — Dorf 
Büren, 2133 Einw.,, am Zufammenflu 
der Alme und Alfter, in 683 P. F. — 
224,5 m. Höhe, mit 2 Kirchen (die eine 
ſchön und berühmt, mit hoher Kuppel, bie 
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andere im romanifchen Stile, mit mittel» 
alterliben Wandinalereien) ; Yeinmeberei, 
Papierfabrik, Glashütte. — Salzkotten, 
2017 Einw., an der Heber, in 308 P. 8. 
— 100 m. Höhe, mit einer Saline. — 
Wünnenberg, 1155 Einw., an ber Alf- 
ter, in 860 P. F. = 279,3 m. Höbe, liegt 
im fruchtbaren Sintfelde — 9) Kreis 
Warburg (Bedelsheim), 9,13 O.-M. mit 
31.061 Bew. — Die Stabt, 4408 Einw., 
in ber fruchtbaren Warburger Börde, in 
626 B. F. — 203 m. Höhe, mit einer Wall- 
fabrtötapelle, treibt Yeinenfabrifation und 
bat Getreide» und Biehbandel; e8 war fonft 
ein Hanfeort. — Borgentreih, 1546 
Einw., an der Beer, ın 601 P. F. — 
195,2 m. Höhe. — Beim Dorfe Dafe- 
burg, 962 Einw., liegt der 1083 P. $ = 
352 m. hohe Defenberg. — 10) eis 
Öörter, 12,74 D.-M. mit 49.022 Bew. — 
Die Stabt (Huxaria), in 289,5 P. F. — 
61,5 m. Höhe, 5047 Einmw. (482 Sold.), lints 
an ber Wefer, ſehr alt, mit 2 Kirchen und 
einer bölgernen, 157 m. * Bride, hat 
Induftrie und Handel. Im NO. liegt an der 
Weſer die alte gefürftete Abtei Corv ei (Car- 
bonaeum, Carbona nova oder saxonica, 
Tanfanae lucus), 1803 aufgehoben, ein an- 
fehnliches, tburmreiches Gebäude mit einer 
Kirche, die ehemalige Benebiktiner-Abtei, von 
Ludwig dem Frommen 816 geftiftet, zu 
welcher eine 1800 Schritt lange Doppelallee 
von Linden führt, jetzt Schloß und Ritter- 
gut. Das Ländchen ıft einige O-M. groß, 
jest im Beſitze des Fürften von Hohenlohe— 
Waldenburg - Scillingsfürft, Herzogs von 
Ratibor, der ed vom Bar von Hefien- 
Rothenburg geerbt. E8 war bie berühm- 
tefte, für die Ausbreitung des Chriften- 
thums einft wichtigfte Abtei ın Norb-Deutfch- 
land. — Bratfel, 2706 Einw, an ber 
Mette, in 441 P. F. — 143,3 m. Höhe. — 
Lügde, 2340 Einw, an ber großen Emmer, 
in 300 P. 5. = 97,5 m. Säbe, in einer 
abgefchlofjenen PBarcelle, füdlih von Pyr— 
mont; beichäftigt 4=- 500 Perfonen mit 
Spitenflöppeln. — Beverungen, 1660 
Einw., lint8 an ber Wefer, Bever- Mündung, 
in 289 P. 5. — 93,9 m. Höhe, bat leb- 
afte Flußihifffahrt und Handel. — Stein- 
eim, 2351 Ginw., an ber Emmer. — 

iebeim, 1563 Einw., an einem Neben- 
fluffe der Emmer. — Driburg, 2083 
Einw,, an der Ya, in 6532 P. F. — 
212,2 m. Höhe, bat berühmte Mineralquel- 
len; in ber Nähe die Ruinen der Iburg. 


3. Der Regierungs-Bezirt Arnsberg, 


136,83 R-Q.M. mit 865.875 Bem., der ſüdliche Theil der Provinz, das von der 
Ruhr und deren Nebenflüjfen durchſtrömte Gebirgsland. — 55,6 Q.⸗M. Frucht-, 
21,6 DO.:M. Gras, 58,5 QM. Holz tragende, 4 Q.-M. faft ertraglofe Fläche. — 
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605,53 Kilom. — 81,6 g. M. Eijenbahn (1872). — Die ehemalige Graf— 
id aft Mark wurde gebildet durch die jegigen Kreife Altena, Hagen, Bochum, 
Dortmund excl. des Gebiet? der Stadt Dortmund und zweier Gemeinden, Hamm, 
Soeft, excl. der Stadt Soeft, und dreier Aemter; ferner durch die Stadt Iſcrlohn. 
das Amt Hemer und die Stadt Lippſtadt. — Es beſtehen die Kreiſe Bochum, 
Dortmund, Hamm, Soeft und Lippftadt größtentheild aus Tiefland, 26 bis 108 m. 
hoch, von welden 3 Q.-M. Wald tragen, während 22 Q.-M. Aeder bilden. 
Gebirgig dagegen find di Kreife Hagen, Altena, Iſerlohn, Arnsberg, Meſchede, 
Brilon, Olpe, Siegen und Wittgenftein, insgeſammt das Süderland (jetst Sauer⸗ 
land) genannt, in melden 52 DM. Wald tragen, während 46,6 DM. cultivirt 
find. Auf 40 Q.-M. ift u Vorkommen der Steinkohle nachgewieſen, die ſchon 
im 14. Jahrh. abgebaut wurde. 1871 förderte man über 250 Mill. Etr. Kohle, 
faft 12 Mill. Etr. Eifenerze, und dadurd wurden 68.000 Arbeiter beichäftigt. 
Man gewann 81/, Mil. Ctr. Roheifen, gegen 6°, Mill. Etr. Stahl. „Hier be— 
ruhen die vornehmften Gewerbe auf dem Eiſen. Eifenhütten, Frifchfener und Red: 
hämmer für Eifen und Stahl, Puddelwerke, Stab-, Blech-, Draht-, Walzwerfe, 
Eifengießereien, eine Weifbleh- und eine Wagenachienfabrit, Kettenfcmieden u. ſ. w. 
find die hauptſächlichſten Anlagen in dieſer Induſtrie. Indeß bleibt man bei Halb- 
fabrifaten ftehen und fertigt feine feineren Eiſen- und Stahlarbeiten. Nächft dem 
Eifen find Kupfer, Blei, en Blende, Schwefelfies, Spiefglas, Schiefer und 
Marmor die Haupterzeugniffe de3 Bergbaued. Andre Fabrikation finden ſich nur 
vereinzelt; fo Zucdfabriten um Meſchede, Strumpfwirkereien in Schmallenberg, 
Fredeburg, Dedingen, Saalhaufen ; Yumpenpapierfabriten bei Arnsberg und Stadt= 
berge; Strohpapiermüblen in den Bürgermeiftereien Hüften, Allendorf und Meſchede; 
Gerbereien namentlih bei Dlpe, Attendorn und Drolshagen; Schwammfabrifen 
bei Fredeburg; Pulvermühlen bei Meſchede und Brilon, Slashütten u. |. w. 
Diefer Gegend eigenthümlih find die Verfertigung hölzerner Waaren und die 56 
Pottafchfiedereien. Induſtriel umd commerciel bejchäftigt find im reife Arnsberg 
189/, der Bewohner, in Olpe 14Y/,%,, in Mefchede 124,%,. Für den Kreis 
Altena find die harakteriftiichen Fabrifgegenftände Draht, Knöpfe und Zinnmwaren, 
für Iſerlohn Meffing, Bronze und Nähnadeln, für Hagen Band. 


Der Preußiſche Staat. 


Unter dem Appellations- &erichte zu 
Hamm ftehen 10 Kreißgerichte. — Der Reg.- 
Bezirk ift in 14 Kreife getheilt. 

a. Herzogthum Weitfalen. 

I) Kreis Arnsberg, 12,03 Q.:M. 
mit 36.909 Bew. — Die Stadt, 4754 
Einw.,, an der Rubr, in 562 = 
182,5 m. Höhe, ebemald Hauptitabt bes 
Herzogthums falen und Hanfeftabt, neben 
der Ruine bed Stammſchloſſes der Grafen, 
das von 1368 an Sig eined Behmgerichtes 
war, fabricirt Papier, Leder, Seife, Licht, 
Oel, Bier u. |. w. — Reheim 2938 Eimm., 
an der Ruhr, fabrieirt Eifen- und Blech— 
waaren, Bronge- und Britanniametallmaaren, 
Knöpfe u. ſ. w. — In den Fleden Hüften, 
1578 Einw., an ber Ruhr, in 469 P. F. 
152 m. Höhe, und Warftein, 2659 Einw., 
am MWüfterbache, mit einer großen neuen gothi 
ichen Kirche, find Eifenwerle Der Gruben- 
und Hüttenverein bat 500 Arbeiter unb 12 
Dampfmafchinen, 9 Zurbinen, 3 Wafferräder. 

Fleden Balve, 1169 Einw., an einem 
Rebenfluffe der Rubr, in 733 P. $.—233m. 
Höhe, einft Hanfeftabt, bat Eifen- und Stabl- 


TE Nabe Dorf Bedum, 436 Einw., in 
301 P. 8. — 97,8 m. Höhe, mit demiſcher 
Fabrik, Sifenhütten und Hammerwerl. — 
Dorf Herdringen, 619 Eimw., in einer 
Herrſchaft bes vafen von Fürftenberg-Her- 
dringen, mit einem ſchönen Schloſſe. — 2) 
Kreis Brilon, 14,03 Q.-M. mit 38.105 
Berw:, der bödhfte und raubefte Theil des 
norbweftlichen Deutſchlands. — Die Stadt, 
4519 Einw., an ber Möhne, in 1409 P. 5. 
— 458,8 m. Höhe, mit 2 Kirchen, urfprüng- 
lich Hanfeftadt und Hauptftabt von Meft- 
falen, bat eine Pulver-, Schrot: und Zünd« 
biltchenfabrif, treibt Leinweberei u. f. m. — 
Dber- und Nieder - Marsberg ober 
Stadtberge, 1327 und 2907 Einw., an 
der Diemel, in 762 P. F. — 2475 m, 
Höhe, uralt, zum Theil malerifch auf einem 
Ber —X gelegen, bat Papierfabrit, Hütten- 
Bitriolwert und einen Kupferbammer. 
Große Irren-Anftalt.e Daneben ftandb bie 
von Karl dem Grofien eroberte Eres— 
burg. — Medebad, 2257 Einw., nahe 
der Srte, in 1242 P. 5. — 403,4 m. Höße, 
früher Hanfeftabt. — tinterberg, 1105 
Einmw., nabe der Ruhrquelle, in 2046 P. F. 
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— 664,6 m. Höhe, in rauber Gegenb ohne 
Bodencultur. — Hallenberg, 1233 Einw. 
— Beim Dorfe Giers hagen, 1010 Einw., 
die ehemalige Benedietinerabtei Brebelar 
und bie Theodorshütte. — Dorf Aften- 
berg, 215 Einw., 2280 ®. F. = 773,1 m. 
body. — 3) Kreis Meſchede, 13,89 O.-M. 
mit 33.627 Bew. — Die Stadt, 2617 Einw,, 
an ber Ruhr, in 802 P. %. — 260,5 m. 
Höhe, hat Fabriken. — Stadt Evers— 
berg, i081 Einw,, mit 1 katholischen Kirche, 
bat Schieferbrüde und Wollmeberei. — 
Schmallenberg, 1244 Eimw, an ber 
Lenne, in 1226 P. 5. — 398,2 m. Höhe. — 
Beim Dorfe Frebeburg, 872 Einw,, in 
1374 P. F. — 446,3 m. Höhe, einem be— 
triebfamen Dertchen, deſſen Schwaminfabrit 
jährlich für mehr als 30.000 Thlr. Schwamm 
liefert, liegt da8 Dorf Belmede, 1102 Einw., 
mit einer Höhle, in welcher die Prophetin 
Veleda von den alten Deutfchen verehrt 
worben fein ſoll — 4) Kreis Olpe, 10,99 
DM. mit 30.949 Bew., einer der raubeften 
und unfruchtbarften Theile Weſtfalens. — 
Die Stadt, 2177 Einw., am ber Bigge, 
in 973 P. 5 = 316 m. Höße, bat 
Eifenwerfe, Kupferfammer, Leberfabrif u. 
ſ. w. — Attendorn, 1843 Einw., 914 F. 
— 255,5 m. hoch, am der Bigge, mit Spin- 
nerei, Weberei, Gerberei, ein Marmorbrud 
u. f. w. — Dorf Elöpe, 3392 Einw. — 
Dorf Kirdbundem, 3326 Einw. — 5) 
Kreis Lippitadt, 5,39 D.-M. mit 34.751 
Bew. — Die Stadt, 7722 Einw., am ber 
Lippe, in 242,3 P. F. — 78,7 m. Höhe, mit 
viel Getreidehandel; urſprünglich Lippeſcher 
Beſitz, dann zu einer Hälfte, die verpfändet 
ward, mit der Grafſchaft Mark preußiſch ge— 
worden, feit 1851 gegen eine Jahresrente ganz 
preußiich. — Sefete, 3742 Ginw,, an ber 
Weid, in 317 B. 5. — 103 m. Höhe, hat 
ftarten Flachsbau und großen Kornbandel. 
— Rüthen, 1699 Einw., an der Möhne, 
in 917 P. F. = 298 m. Höbe, bat wid 
tige Steinbrüce. — Dorf Weſternkotten 
1237 Einmw., Saline und Zorfgräberet. 


b. Die Grafihaft Mare. 


Diefe erbielt im 13. Jahrhundert nad) 
der Burg Dart bei Hamm ihren Namen, 
und fiel im 14. Jahrhundert an Kleve. — 
6) Kreis Hamm, 8,05 Q.M. mit 59.612 
Bew. — Die Stadt, 16.924 Einw., an ber 
@ippe, (650 Sold.), in 193,2 B. 5. — 62,7 m. 
Höbe, war fonft Hanptftabt ter Graficaft, 
Feſtung und, wie viele der folgenden, früher 

anfeftabt; fie bat 2 Kirchen, und liefert 
Eifen- und Dianufalturwaaren. Beim Dorfe 
Markt, 758 Einw., die Ruinen ber Burg. 
— Saline Königsborun, 928 Einw.; fte 
probucirte 1871 bei 131 Arbeitern 170.635 
Ctr. Sa. — Unna, 6915 Einw., am 
Haarftrang, in 296 B. 5. = 9% m. Höhe, 
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ebenfalls inbuftriös. — Kamen, 3728 
Einw., in 191 ®. F. — 62 m. Höhe, 
an ber Sefite, fehr al. — 7) Kreis 


Soeſt, 9,43 DO.-M. mit 48.914 Bew. — 
Die Stabt, 12.404 Einw. (490 Sold.), in 
ber fruchtbaren Soefter-Börbe, in 30 P. F. 
Höhe, einft Hanfeftadt und Feſtung, im 
Mittelalter die bedeutendfte Weltfalens, die 
Hauptftabt der Engern, nad deren Rechts— 
gewohnbeiten fogar das Lübecker Stadtrecht 
gebildet ift, mit ftattlichen Thoren, Mauern 
und Gräben und 7 Kirchen, mobei bie 
reftaurirte gothiſche Wieſenkirche. Das 
Soefter Stadtrecht ift eins der älteften 
aller beutfhen. Soeft bat einige In— 
buftrie, Getreibebandbel und ftarfe Bier- 
branerei. — Dorf Saffenborf, 1137 
Einmw., in der Börde, mit einem alten a 
werte. — Werl, 4680 Einw,, am Sell- 
wege, in 248 P. 5. — 80,5 m. Höbe, älte- 
fter Sit ber nachmaligen Grafen von Arne- 
bera, Wallfabrtdort, hat eine Saline. — 
8) Kreis Dortmund, 783 O.-M. mit 
92.659 Bew., ohne die Stabt. — 14 (11) 
Hohöfen mit 1170 Arbeitern fürberten 1871: 
1.374.800 Etr. Robeifen — 1.844.899 Thlr. 
— Die Stabt (Dormunda, Tremonia, 
Trutmania) 44.420 Einw, an der Embfcher, 
in 247,5 P. F. — 90,4 m. Höhe, einft eine 
wichtige Hanfeftabt, eine Freigraffhaft und 
freie Reihsftadt; Dortmund hat das Ober- 
bergamt, 5 Kirchen, und ift ein fehr inbu- 
firiöfer Ort. Eine Werkzeug-Maſchinenfabrik 
bat 410 Arbeiter und 6 Dampfmafcinen 
und eine andere 830 Arbeiter und 6 Dampf- 
maſchinen. Hier war einft der berühmtefte 
ren bes Behmgerichtes „auf rother 

rde“. — Lünen, 2998 Einw., an ber 
Lippe, in 161 P. F. — 52,3 m. Höhe. — 
Hörde, 12.262 Einw., an der Embfcher, 
in 325 P. F. — 105,6 m. Höhe, mit einem 
Steintohlenwerle, bat große . Eifenwerfe, 
Nägel-, Eifen- und Blehwaarenfabril. Die 
1839 gegründeten Anlagen bes Hörber Berg- 
werls⸗ und Hüttenvereins fürberten 1872 bei 
1500 Arbeitern 3.700.000 Etr. Steintohlen und 
730.000 Etr. Eifenerze, und etwa 3600 Ar- 
beiter erzeugten in 8 Hoböfen, 164 Cofesöfen, 
82 Pubdeldfen, 56 Schweißäfen, 16 Glühöfen, 
4 Eupolöfen und 8 Beffemer Birnen 1 Mill. 
Str. Eifen. — Andere Hütten-Gefellichaften 
im Ruhrbezirle befchäftigen ebenfalls Tau— 
ſende von Arbeitern. — Schwerte, 4067 
Einw., an ber Ruhr, in 361 P. F. = 
117,3 m. Höbe, fehr alt. Walzwerl. — 
Weftbofen, 1437 Einw.,, an der Ruhr, 
in 329 P. F. = 106,9 m. Höhe. — Dorf 
Bodelſchwingh, 436 Eium., 270 P. F. 
— 87,7 m. Höbe, ein Fideicommißgut. — 
Dorf Kirchhörde, 5000 Einw. — Dorf 
Annen- Bullen, 4449 Einw. — 9) 
Kreis Bochum, 6,39 O.-M. mit 127.524 
Bew., obne die Stabt. — Die Stadt, 21.192 
Einw., im fruchtbaren Hellmege, 292,7 P. 
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5 — 95 m. hoch, hat ein Bergamt, 3 Kir⸗ 
en; Tuchfabril, Jeugdruderei, Eifenwaaren-, 
Tapeten- und Zabalsfabril. Der Verein 
fiir Bergbau und Gußftahlfabrit probucirte 
1872 dur 5600 Arbeiter 960.000 Etr. in 
7 Bellemer Birnen, 121 Gußſtablſchmelz⸗ 
öfen, 92 Glühöfen u. f. w., bei 102 Dampf- 
mafdhinen und 28 Dampfhämmern. — 
Hattingen, 6134 Einw., an ber Ruhr, 
in 210 P. F. — 68,2 m. Höhe, mit 3 Kir- 
hen; treibt Woll-, Lein- und Seidenweberei 
u. f. w. Dabei Ruinen alter Schlöſſer. — 
Witten, 15.161 Einw. an ber Ruhr, in 
251 P. F. — 81,5 m. Höhe, mit ÖStein- 
toblengruben, bat eng > Fabrifen 
und Werke (3 Puddlings- und Balzfabriken 
mit 300 Arbeitern). — Dorf Könige- 
fteele, 2712 Eimw., in 129. F. — 
62,4 m. Höhe, große Glashütte. — Fleden 
Wattenſcheid, 5071 Einw., mit Stein- 
toblengruben. Nabe das Rauenthal. — 
leden Gelfentirden, 78325 Einw. — 

orf Fangendreer, 4850 Einw. — Dorf 
Herne, 4417 Einw. — 14 andere Dörfer 
mit mebr al® 3- und 2000 Einw. — Fleden 
Blantenftein, 1319 Einw., an ber Rubr, 
mit einer Ruine, liefert Tuch, Senfen, Fei- 
len. — 10) Kreis Iſerlohn, 5,89 O.-M. 
mit 53.350 Bew. Die 10 ** von 
Näh- und Stricknadeln in dieſem Kreiſe be⸗ 
ſchäftigen über 2200 Arbeiter; überhaupt 
find 169 gewerbliche Anlagen mit 4487 Ar- 
beitern vorhanden, außer 328 Meiftern und 
293 Gefellen und Lebrlingen des Schmiebe- 
und Sclofjer-Gewertes. Die Gewinnung 
und Verarbeitung des Meffings und ZTom« 
bals befchäftigt 36 Fabrilen. — Die Stadt 
Iferlopn, 15.743 Einw., im ſchönſten 
Theile der Mark, am Flüßchen Baaren, mit 
2 Kirchen und einem Schloß; hat 17 Draht 
Meffing- und Bronzewerke, Galmei- 
gruben, liefert Schnallen, Näh- und Sted- 
nabeln (über 2000 Arbeiter in 7 Fabrifen), 
Schlöſſer, Steigbügel und plattirte Waaren 
u. ſ. w. Die — maleriſch ſchöne Um— 
egend iſt voller Werkſtätten, Schmieden, 
e u. ſ. w. — Nahe Dorf 

undwig, 677 Einmw., mit einer berühm—⸗ 
ten Höhle. — Limburg an der Lenne, 
4540 Einw., in 373 P. F. — 121 m. Höße, 
Hauptort der Graffhaft Hohen⸗Limburg bes 
Fürften ee , mit 
einem bochgelegenen Schloſſe, liefert Eifen- 
und Manufalturwaaren. — Menden, 4435 
Einw., an der Hohne, in 436 P. F. — 
141,6 m, Höhe, fabricirt Leinen, Tuch, 
Nähnadeln, Bronze- und Meſſingwaaren, 
Papier, Leder u. ſ. w. — Letmathe, 
3605 Einw. — Oeſtrich, 3625 Einw. — 
Ebenſo Beche, 447 Einw. — 11) Kreis 
Altena, 11,81 O.-M. mit 54.984 Bew. Bon 
—— 300 Waſſergefällen find mehr als ?/, zu 

alze, Hammer-, Drabt: u. |. w. Werten be» 


nukst. r Kreis bat 16 Bulverfabrifen 
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(mit 50 Arbeitern... Man erzeugt nament- 
ih Stab⸗, Blech⸗ und Drabteifen, Rob- 
und Raffinirftahl, Eifen- und Stablorabt, 
Kupfer», Zint-, Meling- und Neufilberblech 
und Drabt, Drabtnägel, Stifte und Drabt«- 
feile, grobe Eifenwaaren, Näh- und Strid- 
nabeln, Ahlen, Ketten», Meffing- und Neu- 
filberwaaren, Knöpfe, Schnallen, Zinnwaa- 
ren, Silberwaaren, Papier, Bappe und Tuch. 
1861 waren 33 Eiſenwerte mit 372 Arbei- 
tern, 41 Stablwerfe mit 137 Arbeitern, 
94 Fabriken von geſchmiedeten und gegoffe- 
nen Eifenwaaren mit 485 Arbeitern, 71 
eng mit 577 Arbeitern, 39 Schleif- 
miüblen mit 142 Arbeitern u. f. w. vor— 
banden, im Ganzen 294 Werte mit 2169 
Arbeitern, neben 620 Meiftern und 698 Ge— 
fellen und ran in ben Schmiebe-, 
Schloſſer- und Schleiferwerkftätten. Im 33 
Meifingfabriten und «Werten arbeiteten 675 
Arbeiter. — Die Stadt Altena, 7122 
Einw., an ber Lenne und Nette, in 485,3 
B. 5. — 157,6 m. Höhe, in ber fchönften 
Gegend der Grafſchaft Mart, bat ein Schloß 
ber Grafen von Altena, fpäteren Grafen 
von der Markt, und 3 Kirchen; fie liefert 
Drabt, Nähnabeln, Eifen-, Stabl-, Meffing-, 
Gold» und Silberwaaren. — Lüdenſcheid, 
7546 Ginw., 1337 ®. #. — 434,3 m. bo, 
zwifchen hoben Bergen, liefert Eifen-, Blech-, 
Kupfer, Meffing-, Neugold- und Silber- 
Waaren, Gmaille- und galvanoplaftifche 
Arbeiten, Mafchinen u. f. w., bat nament- 
ih aber Knopffabrilen. — Landgemeinde 
Lüdenſcheid, 6058 Emw. — Lanb- 
— Plettenberg, 2911 Einw. — 

orf Halver, 6928 Einw. — Pletten- 
berg, 1976 Einw., an ber fenne, Elfe- 
Mündung, liefert Eifen- und Manufaltur- 
mwaaren, Wachs, Papier, Leber u. ſ. w. — 
Neuenrade, 1572 Einw., an ber Lenne, 
fertigt Eifen- und Leinenwaaren. — Flecken 
Meinerzbagen, 2318 Einw., an der 
Bolme, in 1241 P. F. — 403 —— hat 
Papierfabrik, in der Nähe viel Eiſenſchmie— 
ben. — Wehrdohl, 3072 Einw., hat eine 
Stahlfabrit mit 4 Dampfmafchinen und 
eine Drabtfabrit mit 15 Dampfmafchinen 
und 434 Arbeitern. — 12) Krei® Hagen 
in Weftfalen, 741 O-M. mit 109.215 
Bew. Der Kreis zählte 10 Eiſenwerle mit 
633 Arbeitern, 99 Stahlwerle mit 293 Ar- 
beitern, 78 Senfen- und Amboshämmer, 
Kettenichmieden, Schrauben. Nagel- und 
Stiftfabrifen, 59 Fabrilen gefchmiebeter, ge» 
offener und Bledwaaren, 43 Stablwaaren- 
x rifen, 55 Schleiflottenfabriten, indge- 
fammt 3374 Arbeiter, neben 1607 Meiftern 
und 1739 Gefellen und Lehrlingen. — Die 
Stadt Hagen in Weftfalen, 13.446 
Einw., an der Bolme und Empe, in 326,5 
. F. = 106 m. Höhe, bat 3 Kirchen, fabri« 
eirt viel Tuch, bat Färbereien und Drude- 
reien, viele Drabt-, Kupfer- und Walzwerle, 


Provinz Weftfalen. Reg-Be. Arnsberg. 


Eifen-, Stabl- und Blediwaarenfabrif u. 
ſ. w. — Nah dem Fleden Gevelsberg, 
5273 Einw,, an der Empe, in beifen Näbe 
die Höhle Klutert (j. Th. I. prg. 149), 
führt die 17/4 DM. lange, von der Empe 
durchfloffene Emper- oder Enneper- 
Straße, das ſchöne Thal von Hagen nad 
Gevelsberg, voller Eiſenwerle und Schmie- 
den, die unzählige Senfen, Sicheln und 
Klingen liefern. Bon der Empe werben 
245, vom Hasperbah 56 Räder getrieben. 
— Schwelm, 5990 Einw., am welm⸗ 
bach, in 648,6 P. F. — 210,7 m. Höhe, 
bat Baummwollen- und Leinenfabrikation, 
viel Bandweberei (1067 Stühle), Garn— 
bleihen, fabricirt Gummimwaaren u. f. w. — 
Landgemeinde Schwelm, 3927 Einw. — 
Herdede, 3639 Einw., an der Ruhr, in 
317 P. 5. — 103 m. Höhe, bat 3 Kirchen, 
viel Tuchfabriklation (300 Arbeiter), Zeug- 
druderei, Eifenwerl. Im NO. am Arbey- 
Gebirge die Ruinen von Wittelinds fefter 
Burg Hoben-Syburg — Haspe, 6472 
Einw. — Brederfeld, 1661 Einw., an 
der Empe, Iifert Eiſen- und Manufaltur- 
waaren, Pulver, Schrot, Zündhölzchen, Pa- 
pier, Tabak, hat Strumpfwirkerei und Blei» 

en. — Landgemeinde Brederfeld, 2176 


inw. — Fleden Wetter, 2933 Einw,, 
rechts an der Ruhr, in 278 P. 8. 
903 m. Höhe. mit GSteintoblengruben, 


Fayence» und großer Mafcdinenfabrit (300 
Arbeiter) orf Volmarftein, 1090 
Eimw., lint® am Rhein, fabricirt Nägel, 
Sclöffer und Kaffeemüblen. 


c. Kreisgeriht Siegen. 


13) Kreis Siegen, 11,50 O.-M. mit 
59,779 Bew., von denen 8,4 Q.M. Wald 
find, das ehemalige Fürftentfum Siegen, 
das bis 1806 zu Naflau gehörte. Das 
Siegerland ift das am Eifenerzen reichfte in 

anz Deutſchland. Bon Barfte, im N. von 
Stdentad bi8 nah Walbbreitbah am 

iebbach zieht fich durch die unterbevonifchen 
Schichten 10 M. weit von NO. nah SW. 
das Gangnek, bis mehr als 5 M. breit, 
und umfaßt in mehr als 500 fehr mäch— 
tigen, oft ftodförmigen Gängen von audge- 
zeichnetem, manganreihem Spatb-, weniger 
Braun- und Rotbeifenftein, führt aber auch 
DBlei- und Kupfererz. Nördlicher, in ben 
mitteldevonifchen Schiefern, treten bei Ben$s- 
berg bis zur Sieg und bis Morsbach und 
Wildberg fortfegende Gangzüge, bei Rams- 
bed Lagerzüge auf, welde neben Bleiglanz 
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Kupfererze und Zinkblende führen. Die 
oberdevonifhen Schichten enthalten Tager- 
förmig auftretende Rotheifenfteine und in 
den Kalten bei Iſerlohn Galmeilageritätten. 
Der Kulm bei Stabtberge führt Kupfererze. 
Auch die Dachfchiefer und Marmorarten find 
von Bedeutung. 1871 probucirten die Berg- 
werle etwa 19 Mill. Etr. Eifenerze, bie 
Hütten mit etwa 60 Hoböfen über 4'/, Mill. 
Ctr. Robeifen, meift Spiegeleifen. — Bei 
Au an der Sieg liegt die Heinrihshütte, in 
Geisweid ein Blech- und Drabtwerf, in 
Kreuztbal ein Drabtwert, bei Grevenbrüd bie 
Germantahütte, zu Niederfchelten bei Siegen 
die Eharlottenhütte, zu Haardt an ber Sieg 
die Rolandshütte, bei Altenhunden das 
Meggener Eifenwerk, zu Neunkirchen bei 
Siegen große Werke, ebenfo zu Willen an 
ber Sieg und zu Lohe, bei Sieg der Red- 
hammer, bei Troisdorf bie Friebrih-Wil- 
beimshütte u. f. w. — Die Stabt, 11.070 
Eimw,, an ber Sieg, in 732 P. F. — 
237,8 m. Höße, bat 2 Kirchen und 1 Schloß, 
Wollfpinnerei, viel Wol- und Baummwoll- 
weberei, Strumpfwirlerei, Bleiben, Färbe—⸗ 
reien und Drudereien, Papier-, Yeber-, Sei⸗ 
fenfabrit, Eifenwerte und Mafchinenfabriten. 
Es Liefert das beſte Eifen im weftlichen 
Deutſchland. Im der Nähe find viele Eifen- 
gruben und Hütten. -— Nabe Dorf Wei- 
dbenau, 3045 Ginw, mit 7 Hütten, 19 
Eifenhämmern, Eifengießerei, Kupferhütte 
u. ſ. w. — Nörblih im Gebirge Hilchen— 
bad, 1575 Einw., von Stabl- und Eifen- 
bämmern umgeben, treibt Tuch- und Yein- 
weberei u. ſ. w. — Nabe Dorf Grund, 
155 Einw., Jung-Stillings Geburtsort. — 
Weſtlich Dorf Müfen, 1556 Einw., dabei 
ber merfwürbige Stahlberg, der ausgezeich⸗ 
netes Gifenerz liefert. — Freudenberg 
bei Siegen, 1086 Ginw., in 872 ®. F. 
— 283,3 m. Höbe, treibt Stabl- und Eifen- 
fabrit. — Burbach, 929 Einw., Eifenbütte 
mit 4 Hoböfen; 1872 bei 1950 Arbeitern 
über 1 Mill. Robeifen; 418.000 Etr. Schie- 
nen und 422.000 Etr. profilirte® Eiſen. — 
14) Kreis Wittgenftein (Berleburg, 8,66 
DM. mit 17.789 Bew., ehemals die reichd- 
unmittelbare Graffhaft Saynı-Wittgenftein, 
feit 1792 gefürftet. — Berleburg, 1858 
Einw., an ter Edder, in 1404 3 F. — 
456 ın Höhe, mit einem Reſidenzſchloſſe, 
Wollfabrit und Eifenbämmern. — Las— 
be, 2032 Einw, an ber Lahn, in 1013 

F. = 329 m. Höhe, neben dem hoch— 
gelegenen Schloffe Wittgenftein. 
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X. Die Provinz Heſſen-Naſſau, 


282,59 R.-O.:M. mit 1.400.370 Bew. — Kur-Heſſen oder Heſſen-Kaſſel beftand 
aus einem Hauptlande, zwifchen 260 14° bis 28% 13° öftl. Lge. und 499 56° bis 
52° 26° n. Br. gelegen, aus zwei größeren Parcellen, einer am Thüringer Walde 
und einer an der Wefer, zwifchen Hannover und Schaumburg=fippe, und aus drei 
kleineren Parcellen. Das Hauptland reiht von Karlshafen an der Diemel-Mündung 
bis nah Frankfurt a. M., in grader Linie 24 g. M. weil. — Das ehemalige 
Herzogthum Naffau Liegt im W. der zum Großherzogthum Hefjen gehörigen Provinz 
Oberheſſen und bildet den Reg.-Bezirk Wiesbaden. — 114,5 g. M. Eifenbahn, 
71,2 in Kafjel und 43,3 in Wiesbaden. 

Der Bergbau ift namentlich im ehemaligen Naffau von Bedeutung, wo fich 
1864: 1036 Gruben und 37 Hüttenwerfe befanden, welche über 10.400 Menfchen 
beichäftigten. Man gewinnt Silber, viel Eifen, Braunftein, Braunfohlen (im 
Kaſſelſchen 13 Werke, melde 1871: 1.174.519 Etr. förderten), im Wefterwald 
ihönen Thon und Marmor und Dachſchiefer. Einige Salzwerte hat der Reg.Bez. 
Kafjel (Nauheim, Allendorf, Rodenberg), wie auch Alaun von Groß: Almerode und 
berühmten Thon, der bis nad Nord-Amerifa geht. Nein andere deutfches Yand 
bat einen Reichthum an wirkſamen Mineralquellen, wie Naſſau (125); viele unter 
denfelben haben einen europätfchen Ruf (Wiesbaden, Soden, Kronthal, Schwalbach, 
Ems, Schlangenbad, Fachingen, Weilbach, Geilnau, Nieder-Selters). 

37°;/, der Fläche find Aderland, 409%, Wald, 10,5%, Wieſen, in Kafjel 
faft 10%, Hutung und Unland, in Wiesbaden 4,6%, Waide und Trieſchland nebft 
3,8%, fteriles Yand u. f. w. Wiesbaden hat auch 0,8%, Weinberge und 0,49, 
Gärten. In Kaſſel gehören 30,3%/, des Bodens dem Staate, 60,1%, dem länd- 
lichen und 9,6°/, dem ftädtifchen Grundbefige. Der cultivirtefte Landſtrich ift der 
SW.-Therl von Hanau; und in Wiesbaden erzeugen die niederen Gegenden an ber 
Lahn und Ahr Weizen, welder in den Niederlanden jehr geſucht ift. In guten 
Jahren gewinnt man auch in Kafjel viel Weizen und Roggen; Gerftenbau ift all- 
gemein; Hafer und Buchweizen baut man in den Gebirgägegenden ; Kartoffeln überall, 
zumal auch im Wefterwalde, wo indeß die Waidewirthichaft allgemein if. Raps 
gewinnt man in Wiesbaden viel, Flachs in Niederhefien und vorzüglid an ber 
Lahn und am Weſterwalde; auch Hanf, Mohn und Hopfen. Naſſaus Wiefen find 
ausgezeichnet und berühmt; aber auch in Kaſſel hat die Wiefencultur viele Fort— 
ſchrute gemacht, und durch fie erjcheinen viele Landſtriche überaus friſch und freundlich. 
Gemüfe baut man am meiften im Hanautfhen und um Kaſſel; Obft in den Thälern 
des Taunus in Fülle, wo man auc Apfelwein gewinnt; fo aud in Wigenbaufen, 
Hanau, Hersfeld. An Wein ift Wiesbaden überaus gefegnet, indem im Aheingau 
die trefflichſten Rheinweinſorten gewonnen werden; dort gewinnt man auf 14.030 
Morgen 111.539 Eimer (und ın Meifenheim auf 1433 Morgen 5276 Eimer); 
in Kafjel bei Hanau und Gelnhaufen auf 1676 Morgen 1234 Eimer. °, des 
Weins ftammen von den Ahein-Ufern. Die ergibigften Gemarktungen und Orte jind 
Camp, Caub, Rüdesheim, Geifenheim, Lord, Winkel, Eltville, Rauenthal, Hetteuheim, 
Johannisberg, Afmannshaufen, Hallgarten, Deftrih, Hochheim. — Die Waldungen 
und da3 daraus gewonnene Holz, in Naffau zu */, Yaubholz, find jehr bedeutend, 
und e3 geht viel Holz ins Ausland. Im Kaffel gehören 409%, (42,5 Q-M.) 
Wald dem Staate und 149/, Privaten. Wiesbaden hat 6 Oberforftamtd- und 57 
Oberförfterei- Bezirke. 

Auch die Viehzucht ift bedeutend: Rindvieh- und Schweinezudt treibt man 
namentlich im Weſterwalde und in den Werra-Niederungen, Schafzucht in den Yahn: 
gegenden, in Niederheilen, Hanau und Fulda; Fiicheret und Jagd find anſehnlich; 
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Rudel Hiriche und Wildſchweine trifft man in den Gebirgswäldern. Zu Montabaur 
ift ein Geftüt, auf dem Geisberge ein landwirthichaftliches Inftitut. 

Außer den Hütten und Hammerwerken in Wiesbaden find auch einige in- 
duftrielle Anftalten vorhanden, in Kaffel nur in den großen Städten. Die Zahl 
der Handwerker im Reg. Bezirt Kaffel ift überaus groß. Die bedeutendften In— 
duftriezweige find dort die Leinweberei und Garnfpinnerei, welche überall betrieben 
werden, namentlih um Fulda und Marburg; dad Garn wird al3 fogen. Heſſengarn 
ausgeführt. * der Leinweberftühle find als Nebenbefhäftigung im Gange. Auch 
die Wollfpinnerei (in Hersfeld, Eſchwege, Melfungen) und Wollweberei (Hersfeld 
und Melfungen) find nicht unbedeutend. Die Baummwollfabrifation dehnt ſich aus; 
Strumpfwirkerei und Geidenfabrifation wird in Hanau betrieben. Die Leder: 
fabrifation ift ausgezeichnet (Handihuhe und Ladirtes Leder). Einer Erwähnung 
verdienen: die Thon nduftrie in den Gegenden von Montabaur und Selterö, wo 
in einer Tiefe von 8 bis 40 F. ein 7 bis 30 %. mächtiges Yager des reinften 
Thone3 zu finden ift; man fertigt viele Krüge, Thomröhren und Pfeifen. Grenz- 
haufen ift Hauptort der ſogen. Kannenbäckerei, Höhr der der Weißwaarenbäckerei, 
auch der Anfertigung von Haushaltungs- und chemiſchen Geräthen. Diefe Induftrie 
datirt aus dem 14. Jahrh. Krüge werden jährlih mehr als 6 Mill. gefertigt, 
die, mit Branntwein gefüllt, aus den Norbfeehäfen in alle Erdtheile gehen; und 
fteinerne Bierfammen gehen namentlib in großer Menge nad; Bayern. So haben 
auch die heſſiſchen Schmelztiegel von Groß-Almerode am Meifner den weiteften Ver— 
trieb. Ferner find zu nennen: die Bilmarer Marmor-Jnduftrie; die Nägelfabrifation 
in Ufingen; die jehr alte Drahtwaarenfabrifation in Ober- und Niederreifenberg, 
welhe Silber, Kupfer und Eifen verarbeitet; ferner in Ufingen, wo die Woll: 
Induſtrie ſchon fett dreihundert Jahren heimiſch ift, die Fabrikation von Kamaſchen, 
Strumpf- umd Flanellwaaren, und in mehreren Orten die Häfel- und Filet-In— 
duftrie. Am SO.:Rande des Taunus, wo der Urſelbach mehr als 40 Wafler: 
werte treibt, find die manntgfaltigften Fabriken zu finden. 

Den ziemlich lebhaften Handel begünftigen die Waflerftraßen auf dem Rhein, 
Main und der Lahn. In Kaſſel befteht die Ausfuhr nähft Garn und Leinwand 
in Holz, Thon und Thonwaaren, Getreide aus den Werragegenden, Bieh, Yeder, 
trodnem Obft u. ſ. w.; in Wiesbaden in Wein, Mineralwällern und Getreide aus 
dem Rheingau, in Eifen, Vieh, Braunftein u. ſ. w. Die Handelsgejchäfte be- 
forgen Frankfurt, Mainz, Coblenz und Bingen. 


1. Der NRegierungs-Bezirt Kaſſel, 


185,59 R.Q.“M. mit 767.362 Bew., das ehemalige Kurfürftenthum Heſſen, feit 
1866 eim preufifcher Regierung = Bezirt. Der Boden ift vorherrſchend Bergland; 
e3 fallen in diefen Bereich der Reinhart3:Wald, der Habichts- und Kauffunger Wald, 
der Meifner, das Kmüllgebirge, der Keller Wald, der Sillingswald, das Ringgau— 
und Riechelsdorfer Gebirge u. |. w.; die Parcellen Liegen im Wejer- Gebiete und 
auf dem Thüringer Walde. Die Hauptbewäflerung gefchieht durch die Werra, die 
Fulda mit der Eder und Schwalm, die Wefer, die Diemel, die Jahn, den Main 
und die Kinzig. — In diefem Lande der Chatten oder, wie die Bewohner nad) 
Zurüctreiben der Römer im 3. Jahrh. heiken, der Heflen, finden fi, von feinen 
alten Bewohnern herrührend, noch mande Ringwälle auf den Bergen, jowie Hünen— 
gräber. Später gehörte das Yand zur großen Landſchaft Thüringen, einem der 
allmählig mächtig gewordenen Gaue, an den ed im 12. Yahrh. durch Erbſchaft ge— 
langt war. Nach dem Ausfterben des Thüringiihen Mannsftammes fiel Heſſen an 
Heinrich das Kind, um 1250, der der erfte heffifche Yandgraf wurde. Nachdem 
durch Heirat auch die Grafihaft Katenelnbogen (Darmftadt u. ſ. w.) Hinzu: 
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gefommen war, hinterließ hundert Jahre fpäter, 1562, Philipp der Großmüthige 
das gefammte Heilenland feinen vier Söhnen, und der ältefte derfelben, Wilhelm, 
wurde Stifter der Linie Heſſen-Kaſſel, der jüngfte, Georg, Stifter der Linie Heſſen— 
Darmftadt. Georgs Cohn, Friedrich, erhielt 1596 al3 Erbe das Amt Homburg 
vor der Höhe und wurde Stifter der Linie Helfen-Homburg, weldher auf dem Wiener 
Congreß 1815 aud das Oberamt Meifenheim von Preußen zugelegt wurde. 


1) Reſidenzſtadt Kaſſel, 0,332 O.-M. 

mit 46.378 Bew. (2788 Soldaten), a. b. 
Kulda, in 552 P. F. = 179,3 m. Höhe; 
rechts am Fluſſe liegt die Heine Unter-Nen- 
ftabt. Im W. erhebt ſich ber bafaltifche, 
üppig bewalbete, bis 1776 P. F. — 51 
m. hohe Habidhtswald, im D. dehnt fich bie 
ügelige Ebene weiter biß zu etwa 325 m. 
—— Sandſteinbergen aus. Der ſchönſte, auf 
einer Anhöhe gebaute Stadttheil iſt die 
Ober-Neuftadt. Kaifer Konrad I. hatte bier 
a. 913 die Burg Chaſala. Kaffel hat |6 
Plätze, 8 Kirchen. 2 Sapellen, 9 XThore. 
In der Ober-Neuftabt Tiegt der fchöne, 269 
ın. lange und 111 m. breite Friedrichs-Platz, 
in befien Mitte das Standbild bes Lanb- 
arafen Friedrich II (1760 bis 1785), bes 
Eofdatenbändfers, fteht; an ber Oftfeite des 
Platzes liegen das Reſidenzſchloß, das Mu- 
jeum Alterthümer, Kunfttammer u. f. w.), 
die ehemaligen Hofverwaltungs-Gebäude und 
die katholiſche Kirche; an der Sübfeite führt 
ein Thor zum Augarten oder zur Karlsaue, 
einem großartigen, präctigen Parte, dem 
befuchteften Spaziergange, der bis zur Fulda 
reicht, mit einem großen, verfallenden Oran— 
geriebaufe, Faſanerie, Baffins, Marmorbad, 
Zreibhäufern u. f. w. Deftlicher liegt bie 
Chattenburg, ein unvollenbetes, nur bis zu 
15 5. Höhe aufgeführtes, 1520 begonnene 
Reſidenzſchloß von 148 m. Länge und 107,2 
m. Breite, das an Stelle des 1811 abge- 
brannten Schloffes aus Sandſtein-Quadern 
aufgeführt werden follte, zu deſſen Bollen- 
dung aber das Geld fehlte. Neben bem 
Schloffe Bellenue befindet ſich die Bilder- 
Gallerie. Die größte der Kirchen ift bie 
gothiſche St. Martinstirche, aus dem 14. 
Jahrhundert, 1812 bergeftellt. Bedeutende 
Gebäude find außerdem das Ständehaus, 
die Imfanterie-wafernen, die Synagoge 
u. f. w. Große PBapieriabrit mit 370 Ar- 
beitern und 6 Dampfmaſchinen. — Mafdi- 
nenban-Anftalt mit 1050 Arbeitern und 8 
Dampfmafchinen. Für ben Handel mit 
Fellen und Rauchwaren ift Kaffel ein Haupt: 
ſtapelplatz; 1870 belief fi ber Umfat auf 
mebr als 2 Mill. Kelle für 1%, Mil. Thlr. 
— 2) Randfreis Kaflel, 7,26 O.-M. mit 
39.560 Bew. — Eine Stunde von Kaflel 
entfernt liegt am Abhange des Habichtsmal- 
des, in 876 P. F. = 284,6 m. Höbe, ein 
Oertchen Wilhelmshöhe, 334 Einw., 
mit Schlöſſern und prächtigen Partk⸗Anla— 
gen. Diefe Anlagen, in denen ba® mit 
infhluß der Flügel 208 m. mefjenbe große 





Schloß die Sommer-Refiden; war, mwurben 
1701 begonnen. Auf dem höchſten Punkte 
eht das jet baufällige, 78 m. im Durdy« 
chnitt haltende —— ober das Oceto⸗ 
gon, 366 m. über dem Fluſſe, drei über- 
einander geftellte- Gewölbe, deren oberſtes 
von 102 Säulen, 13,3 m. hoc, getragen 
wird. Ueber demfelben erhebt fidh eine 26 3 
m, Dre Spitfäule, und auf diefer ftebt ein 8,87 
m. bober kupferner Herkules, dem Farneſiſchen 
u Neapel nachgebilbet; der untere Theil 
* Keule bat 2,49 ım. Durchmeſſer und 
faßt ſechs Perſonen. Man gewahrt dieſe 
Figur weithin im Lande und erblidt von 
ibm aus ben Broden. Bom Octogon ziehen 
fih die 282,6 m. langen, 13 m. breiten 
Cascaben ben Berg binab, durch große 
Mafierbeden unterbrochen. Die Löwenburg 
ift eine a. 1793 gebaute, verfallende Ritter— 
burg. Bor dem großen Schloffe fpringt aus 
einem, in einem Raſengrunde gelegenen, 
113,9 m. im Durchmeſſer baltenden Balfin 
ein einen Fuß ftarfer Strabl 62,7 m. hoch. — 
Unfern liegt die Zeufelsbrüde (über einem 
Wafferfalle) und der aus 14 gewaltigen 
Bogen beftehende Aquäduet, von welchem 
das Waſſer über 29,3 m. hoch berabfällt. 
AU das berablommende Waſſer fammelt ſich 
in einem großen „Lac, — 3) Kreis Hof- 
geismar, 11,37 DO.-M., mit 36.317 Dem. 
Hofgeismar, 3895 Einw. a. d. Eſſe, in 
453 P. 5. — 147 m. Höhe, Schloß mit 
Part, Gejundbrumnen. — Grabenftein, 
2365 Einw., ander Effe, mit ſchöner Kirche, 
babei die Burgruine auf einem Bafalttegel. 
Fe per 1342 Cinmw., an der 

iemel, gewerbreih. JZmmenbaufen, 1311 
Einw., im D.G.D. von Grabenitein. 
Lindenau ander Diemel, 569 Einw. 
Trenbelburg, 807 Einw. — Karlsha— 
fen, 1648 Einw., an ber Wefer, Diemel- 
Mindung, in 306 P. %. — 98,4 m. Höbe, 
wurde vom Landgrafen Karl a. 1704 ange- 
—* Es hat ein großes Lagerhaus und 
lebhaften Weſerhandel. — 4) Kreis Wolf- 
hagen in Heflen, 7,51 O.-M. mit 24.272 
Einw. — Wolfhagen, 2869 Einmw., nabe 
ber —— Grenze, in 864 P. 5 = 
280,7 m. Höhe, nahe beim 1608 P. F. — 
522,3 m. hoben »Hafungen-Berge, liefert 
Leinen. — Naumburg in geilen, 1432 
Einw,, an ber Elbe, bat Inbuftrie. — Bolt: 
marfen, 2468 Einmw., an der Tweſte; Flachs 
und Torf. — Zierenberg, 1601 Einw., 
ander Warme. — 5) Kreis Frislar, 6,23 
O-M. mit 25.652 Einw. — SFrisglar, 
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2922 Einw. (181 Soldaten), an der Eber, in 
654 P. F. — 222 m. Höhe, mit ſchöner 
Kirche und Klofter. — Gubensberg, 1875 
Einw. —Niedenftein, 552 Einw., an ber 
Wiehrt. — 6) Kreis Homberg in Heflen, 
5.90 D.-M. mit 21.538 Bew. — Hom- 
berg, 3001 Einw., im N. des Knüll-Ge- 
birges, in 833 P. F. — 270,6 m. Höße. 
Nördlich dabei der 1833 P. F. — 433 m. 
obe Moſenberg — Borten inHeffen, 1180 

inw., an ber Ulmsbadh, fehr alt. — 7) Kreis 
Meliungen, 7,26 Q.- Dt. mit 27.635 Bew. — 
Melfungen, 3538 Einw., an der Fulda, in 
536 P. 5.—= 174m. Höhe, ift fehr alt; es hat 
eine Forftfchule und fabrieirt Tuch, Leinwand, 
Maſchinen, Ziegel u. ſ.w. — Felsberg, 1026 
Einw., an der Edder, mit einer Burgruine. — 
Oeſtlich Spangenberg, 1650 Einw., Berg- 
fefte, in811 P. F.— 262,4 m. Höhe. — 8) reis 
Motenburg an der Fulda, 10,20 Q-M. 
Stabt, mit 30.289 Bew. —Rotenburg,3275 
Einw. (145 Soldaten), in 573 P. F. — 186 
m. Höhe, herrlich gelegen, mit einem Refibenz- 
fchlofie; e8 Liefert Leinwand und Obdft. — Nörd- 
lih der 1688 P. F. — 548,3 m. hohe Berg 
Albeimer. — Sontra, 1633 Einw., am 
Sontra, inbuftriös. -— 9) Kreis Eſchwege, 
y,35 D.-M. mit 39.576 Bew. — Eſchwege, 
7371 Einw, ander Werra in493 P. F. — 160 
m. Höbe, ein gewerbreicyer Ort mit zahlreichen 
Gerbereien, Tuch⸗, Del-, Seifen« u. |. w. Fabri- 
ten. — Waldkappel, 1021 Einw, an 
ber Wehra, fertigt Wollgarn und Yeber. 
— Oberhalb Wannfried, 2020 Einw., 
an der Werra, in 504 PB. F. — 163,7 m. 
Höhe, treibt Schifffahrt und Handel. — 
Oberhalb Dorf Herlesbaufen, 1115 
Einw., an ber Werra, in 678 P. F. — 
219 m. Höhe. Dabei Schloß Auguſtenau, 
Wohnſitz des Landgrafen von Heljen-Bhi- 
lippetbhal., — 10) Kreis Wisenhaujen, 
7,67 O.M. mit 31.126 Bew. — Witen- 
haufen, 3255 Einw., an der Werra, in 
408 P. F. — 132,5 m. Höhe, hat einige 
Babriten. — Allendorf, 2907 Einw., an der 
Werra, bat Fabriken und viel Gewerbfleiß. 
— Lichtenau, 1393 Einw., an der Loſſe. 
— fleden Sooden, 732 Einw., a. d. Werra, 
Saline; es befland fhon a. 973; man pro= 
bucirte bei 50 Arbeiten 35.151 Eitr. 
Salz. — Groß-Almerode, 2506 Einm., 
in 1123 ®. $. — 364,8 m. Höhe, noͤrdlich 
vor dem 1975 P. F. — 641,5 m. hoben 
Hirfehberge und im N.«W. des 2311 P. F. 
— 750,7 m. hoben Meißner, liefert bie 
weltberühmten beifiihen Scmelztiegel und 
andere Thonmwaaren, Geſchirre, Tbonpfeifen. 
Zuderhutiormen u. f. w. in mehr als 60 
MWertftätten; auch Ziegel, Nägel, Pottaſche, 
Braunfohlen, Soda, Ultramarin. — 11) 
Kreis Frankenberg, 10,29 O.-M. mit 
18.194 Bew. im Haupttbeile, und mit 
5304 Bew. im dem im N. gelegenen Ber- 
waltungs-Beirte Böhl. — Dorf Bühl, 
677 Einw. — Frantenberg, 2537 
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Einw., an ber Edder, in 994 P. F. — 233 
m. Höbe, hat eine ſchöne gothiſche Kirche, 
— Haina, 655 Einw., in 1014 P. F. — 
329,4 m. Höhe, neben dem 2013 P. %. — 
654 m. hoben Hobelohr, hat eine trerjliche 
Irren-Anftalt. — Im N.-D. Frankenau, 
1002 Einw. — Gemünden, 1330 Einmw,, 
an der Wohra.— Rofentbal, 1150 Einw., 
at etwas Inbuftrie. — 12) Kreis Mar- 

urg, 10,30 DO.-M. mit 38.271 Bew. — 
Marburg, 8950 Einw., au ber Lahn (502 
Soldaten), in 565 P. F. — 183,5 m. Höhe, 
reizend an bem fteilen Schloßberge gelegen, 
mit fteilen Straßen. Uiniverfität. Das Schloß 
iſt Strafanftalt. — Herrliche gothifche St. 
Elifabethlirche mit zwei Thürmen, von a. 
1235 bis 1283 gebaut, 203 ın. lang, 99 m. 
breit, 95,2 m. bob. Grab der heiligen 
Elifabetb (+ 1231). Ratbhaus von a. 1522. 
Sternwarte und Anatomie. Sehr bebeutende 
Töpfereien, au Gerberei. — Wetter am 
Burgmwald, 1129 Einw., an der Wettfchaft, 
mit fchöner gorhlicer Kirche. — 13) Kreis 
Kirchhain an der Ohm, 6,185 OQ.-M. mit 
22.214 Einw. — Kirchhain, 1643 Einw., 
BVohra-Mündung, in 661 P. 5. = 214,7 m, 
Höhe. — Amöneburg, 999 Einw., auf be- 
waldetern Bergfegel, in 1120 B.%.— 363,5 m. 
Höhe, uralt, foll die Ältefte, vom heiligen Boni- 
facius gegründete Kirche haben. — Neuftabt 
in Hefien, 1948 Einw. —Rauſchenberg, 
1298 Einw. — Schweinsberg, 933 Einw., 
an ber Ohm Viehzucht. — 14) reis Biegen- 
hain, 10,71 0.-M., mit 32.603 Bew. — Zie- 
genbain, 1394 Einw., an ber Schwalm, in 
647 P. F. — 210 m. Höhe, zur Hälfte feft, mit 
altem Schlofie ; bier befindet fich das Geſammt⸗ 
Archiv der ehemaligen drei heffiichen Staaten. 
— Neutirden bei Ziegenbain, 1657 
Einw., an ber Grenf. — Schwarzenborn, 
935 Einw., ander Elfze. — Treyſa, 
2416 Einw., an der Schwalm, bat etwas 
Induſtrie, — 15) Kreis Fulda, 11,28 
DOM. mit 44.497 Bew., ein raubes, we— 
nig ergibiges Bergland, das auf ben ſchö— 
nen Wiefen Rindviehzucht treibt und befien 
Bewohner in den fruchtbaren Nacdbarlän- 
bern in ber Ernte helfen. — Fulda, 9470 
Einw. (wovon 2000 Proteftanten, 500 Juben), 
an ber Fulda, in 867 P. %. = 281,6 m. Höhe, 
in liebliher Hügel-Gegend, dem alten Budo - 
nia oder Buchgau; bie thurmreiche, ehemalige 
Nefidenz eines geiftliben Kürften. Zehn Kir- 
hen. Der Dom, mit einer 37,3 ın. hoben Kup- 
pel, ift zu Anfange des 18. Jahrhunderts nad 
dem Mufter der Beterstirche zu Rom neu auf- 
geführt; in der Krypta ber Bonifacius- Kapelle 
ruht der a. 754 von dem Frieſen erſchlagene 
heilige Bonifacius (Winfrid). Daneben die 
Mihaelistirche in der Form der Grabestirdhe 
Eprifti; die Kropta mahricheinlih von a. 
822. Bor dem Schloſſe ſteht die 12 $. 
bode eherne Statue des heiligen Bonifacius. 
Fulda bat viel Fabrilthätigkeit, namentlich 
in Leinmeberei, Kamımgarnfpinnerei, Plüfd- 
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und Filzwaaren. — Dorf Bronzell, 241 
Einw. — 16) reis Hersfeld, 9,27 O.-M. 
mit 33,091 Bew. — Hersfeld <Hero- 
campia), 6438 Einw. (487 Soldaten), an der 
ulda, in 622 ®. 5. — 202 m. Höhe, alt, 
at die bebeutendfte Tuchfabril Heſſens. — 
feden Heringen, 1069 Einw., an ber 
ra, in 705 P. F. — 229 m. Höbe. 
Flößholz⸗Handel. — Dorf Philippsthal, 
674 Einw., an der Werra, in 705 P. F. — 
229 m. Höhe, an der Eiſenachſchen Grenze. 
— 17) Kreis Hünfeld, 8,01 Q.M. mit 
24.528 Bew. — Hünfeld, 1634 Einw., 
an der Haune, 858 P. F. — 278 m. hoch, 
ift Saupeit der Leinweberei und Bleichen. 
— 18) Kreis Stadt Hanau und 19) 
Kreis Hanau, Weit, 6,32 Q.M. mit 
20.294 (502 Soldaten) und 47.002 Bew. 
— Hanau, am Main, nahe ber Wr 
Mündung, in 313 P. 5. — 101,7 m. Höbe, 
in der fruchtbarften Gegend der Wetterau. 
Bor der Stadt Schloß Philippsrube mit 
großen Drangeriegärten. Blämifhe und 
wallonifche Anfiedler (vertriebene Reformirte) 
haben bier blühende Seiden- und Woll- 
webereien, Silber- und Goldſchmiedelunſt 
(2000 Arbeiter) zu Ende des 17. Jahrhun- 
derts gegründet. Man zählt 130 Fabri— 
tanten für Bijouterie und Jumelen, 35 fir 
Ketten, 3 für Silbermwaaren, 5 für Etuis, 
8 Graveure, 5 Emailleure, 12 Stein- und 
Gameenfhneider, 2 Wappen- und Siegel- 
fchneider. Auch Wollzeuge, Teppiche, Strumpfe 
waaren, Kutſchen, Knöpfe, Zabat u. |. w. 
werben fabrieirt, fo daß es bie wichtigfte 
—— dieſer Gegenden iſt. Schloß und 
arten Rumpenheim, beides am Main, 
in 315 P. F.— 102m.Höhe. — Windecken, 
1444 Einw., an der Nidda, hat etwas Indu— 
firie. — BWilhelmsbad, mit Kurgebät- 
den und Anlagen, in 322 P. 5. — 104,6 
m. Höhe. — Bodenheim, 8403 Einm., 
nahe bei Frankfurt, in 309 P. 5. — 100,3 
m. Höhe, ebenfalls mit bedeutenden Fabri- 
ten. — 19) Streis Gelnhaufen, a) Haupt- 
theil und b)Berwaltungsbezirt Orb, 3,300. M. 
mit 31.449 und 8858 Bew. — Gelnhau- 
ien, 3552 Einw., auf einer Infel der Kin: 
ig, in 416 P. —= 135 m. Höhe, auf 
rothem Fels, an grünen Weinbergen, in 
milder, reich buch Obſt, Wein, Mais u. |. 
w. gefegneten Ebene. G. war früher freie 
Neichfadt, mit den Ruinen von Barba- 
roſſa's Pia, a. 1145 gebaut, dem jchönen 
Dome aus dem 13. Yabrbundert (eine der 
Thurmfpigen ift übergeneigt) — Orb, 
3589 Einw., an ber Orb, Haflel-Mündung, 
ehemals baverifh, Saline, Soolbab und 
Fabrikation. — Wächtersbach, 1193 
Einw. — 20) reis Schlüdtern, 8,55 
DM. mit 30.628 Bew. — Schlüchtern, 
2371 Einw., an der Kimig, in 640 P. F. — 
208 m, Höhe, Lehrer-Seminar. 2 Stunden 
öftlicher, auf dem Stedelöberge, ift U. v. 
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Hutten geboren. — Salmünfter, 1286 
Einm., an der Kinzig. Soden, 921 Einm., 
an ber Kimig, Salja-Mündung, hat Salz- 
quellen und einige Fabrikation. — Stei- 
nau an ber Kinzig, 2241 Einw., ein indu⸗ 
ſtrieller Ort, Geburtsort der Gebrüder 
Grimm. — 21) Kreis Gersfeld, 6,36 0.-.M. 
mit 22.306 Bew. — Gersfeld, 1546 Einm., 
an der Fulda, im S.“W. der 2880 P. F. — 
935,5 m. hoben Waflertuppe. — Tann, 
1119 Einw, an ber Ulfter, in der Nähe bes 
Engelöberges, ehemals bayeriſch. — 22) 
Kreis Schmalkalden, 5,12 O-M. mit 
28.612 Bem. — Schmallalden, 579% 
Einw., an der Schmalfalde, in 905 P. F. = 
294 m. Höhe, eine fehr alte Stabt mit 
boppelten Mauern und Gräben, in benen 
Gärten liegen. Gothiſche Hauptkirche mit 
3 Thlirmen, ftattlihes Rathhaus. Am neuen 
Markte das Oberamt im Heflenbofe, dem 
alten Schloffe der Graſen von Henneberg; 
über der Stabt das Schloß Wilhelmsburg, 
von a. 1584. Die Bewohner, aud die im 
ganzen Thale, fertigen unzählige Heine Ei— 
jenwaaren; das Erz liefert der Stablberg 
und der Mommel. (Zunft der Ablenfchmiebe 
mit 100 Meiftern.) Zahlreihe Stahl- und 
Eifenhämmer, Scleiftothen; im Thale die 
Grabirhäufer des Salzwertes. An derfelden 
Eifen-Berarbeitung nehmen Theil: Flecken 
Klein-Schmallalden, 1217 E., in 1307 
PB. F. — 124,5 m. Höhe, deflen rechte Häu- 
jerreihe, 1210 Einw., heſſiſch iſt; die linle in 
gothaiſch; Fleden Brotterode, 2794 Einw., 
ın 1840 P. F. — 597,7 m. Höhe, nabe 
am böchften Gebirgsrüden, am Infeld-Berge. 
Std. lang, treibt bedeutenden Handel, auch 
mit Holwaaren und Tabal, und bat BViech- 
zudt. Die Frauen haben bier noch eine 
eigene Nationaltracht. — Ebenfo andere Dör- 
fer und der Fleden Steinbod-Hal- 
lenberg, 2915 Einw., in 35 P. F. — 
437 m. Höhe — Fleden Barchfeld, 
1722 Einw., in 749 ®. F. — 243,3 m. 
Höhe, mit einem fürftlihen Schloſſe. — 
23) Kreis Ninteln, 8,29 O.M. mit 
37.136 Bew., im Beirle der Grafichaft 
Schaumburg. — Rinteln, 3504 Einw,, 
an der Wefer, in 159 ®. F. = 51,6 m. Höhe, 
mit jeiner fteinernen Brüde, war 1619 bie 
1809 Univerfität, 1688 bis 1807 Feftung, treibt 
Schifffahrt und Handel. — Obernlirden, 
2500 Einw., am Bücdeberge, bat Sanpftein- 
brüde und Steintohlengruben. — Olden— 
dorf an der Wefer, 1343 Cinw., in 125 
P. 5. — 40,1 m. Höhe; dabei die Ruine 
der Schaumburg, — NRodenberg, 1707 
Einw., in 208 P. F. — 66,5 m. Höbe, 
Saline, fie probucirte 1871 bei 54 Arbei- 
tern 20.224 Er. Sal. — Grof- 
Nenndorf, 642 Einw., Bab, am Deifter, 
in 287 P. F. = 91 m. Höhe, hat Schwe- 
felqguellen und Anlagen. — Sadfenba«- 
gen, 760 Einw. 
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2. Der Regierungs-Bezirt Wiesbaden, 


97 R-O.:M. mit 633.008 Bew., das ehemalige Herzogthum Naffau, im S. und 
W. von Main und Rhein begrenzt, in der Mitte von der Yahn und deren Zuflüffen 
durdftrömt, das Gebiet des Taunus und eines Theiles des Weſterwaldes. 

Um a. 1000 bauten die Grafen von Laurenburg die Burg Naffau, und mit 
der danach benamten Grafſchaft wurden andere, Idſtein, Weilburg, Dillenburg und 
Siegen, vereinigt. 1255 theilten Walram IV. und Dito, die Söhne Heinrich's L, 
des Reichen, daS Land; der erftere erhielt Naffau, Yoftein und Weilburg, und ward 
Stammvater der älteren oder Walramſchen Linie; der Iegtere erhielt Dillenburg 
und Siegen, und diefe jüngere oder Dttonifche Linie oder das Haus Naſſau-Oranien, 
das dur Heirat und Erbidhaft die Grafidaft Orange im füdlichen Frankreich er: 
halten, herrfchte in den Niederlanden. Drange hatte nämlih vom 11. bis 16. 
Jahrh. befonderen Fürften gehört, deren letter, Philibert von Ehälons, 1531 ohne 
Kinder ftarb. Seine Schwefter war die Gemahlin eines Grafen von Nafjau-Dillen- 
burg, umd diefer erbte das Yand. 1697 wurde ihm tm Frieden von Rijswik der 
Beſitz betätigt, und fo blieb das Land bei Naffau. 1702 jtarb Wilhelm Heinrich 
von Naffau-Drange, König von England, ohne Kinder, Damals machte auch 
Preußen feine Anfprühe auf Orange geltend, da de3 Königs mütterlihe Grof- 
mutter eine Yürftin von Naſſau-Oranien gewejen war. Bor 1816 beftanden bie 
Fürftenthümer Ufingen und Weilburg. Das erftere Tiegt auf der Höhe und den 
Abhängen der öftlidhen Taunus-Hälfte, eine ſchöne, am Heilquellen reihe Bergland- 
haft; daran fließen ſich weftlih, auf altmainziihem Gebiete, der Rheingau und 
die Main-Aemter Hochheim, Höchſt, Königftein u. |. w.; nördlich davon, wo die 
untere Yahn fließt, Liegt die altheffiihe Niedergrafihaft Katzenelnbogen. Die nörd- 
liche Landeshälfte befteht im N. aus dem Fürſtenthume Dillenburg, zur mittleren 
Lahn hin, den altoranifchen Graffchaften Hadamar und Dieg, dem Fürftenthume 
Weilburg, und dem alttrierifchen Lahndiftrifte an der unteren Lahn. 

In diefen berühmten Weinlande find in Ertrag ftehend: 


im Amte Nafjau . 122 M. 15 R.; 61.70 weiß, 60.10 roth, 
=  Braubad) .1344 = 15 = 1053.50 = 292.65 = 
= St . Goarshauſen 1456 = 85 = 1425.35 = 31.50 - 
= = Wiesbaden . 293 = 37 = 290.87 = 2.50 = 
= = MNüdesheim . . 3565 = 7 = 3422.77 = 14220 - 
= = Hochheim ‚1386 = 50 = 138650 = — — 
= = Höcjft 46 = 80 = 45.60 : 1.20 = 
= =  Königftein 55 =: 0 > 45.0 = 100 = 
.: =: Emile. . 3034 = 21 = 3014,71 = 19.50 ⸗ 








11.304 M. 10 R.; 10.746.0 weif, 559.65 voth. 


1) Kreis Nefidenzitabt Wiesbaden, 
0,629 O.-M. mit 35.450 Eimw. (1143 
Soldaten). — Wiesbaden (Mattiacaea- 
quae), im reizenden Thalleſſel der Salza, 
in 336 ®. 5. — 109 m. Höhe über dem 
Meere, 100 P. F. — 32,5 m. über dem 


Seiten mit einem 162,4 m. langen Säulen- 
ange (Bazar); dahinter ſchöne Garten- 
Ina en, faft Stde. meit, dann ber 
Geisberg, mit einer Tandwirtbichaftlichen 
Lehranftalt, der Nero-Berg, wo Kaifer Nero 
ein Schloß gehabt haben IA und wo jekt, 


Rheine, liegt im einem Wein- und Obft- 
arten, umd ift eine offene, regelmäßig ge⸗ 
aute Stadt mit guten Gebäuden, aud 
einem —— im Schlößchen die 
Bibliothel und Sammlungen; die 1853 
vollendete evangeliſche Kirche iſt das bedeu— 
tendſte Gebäude. Prächtiger Kurſaal, 37 m. 
lang, mit einem Säulen-Porticus, zu 


ſeit 1855, eine prächtige, 28 m. hohe ruf» 
ſiſche Kapelle ſteht; noch ferner das Jagd— 
ſchloß Platte, 1540 P. 5. — 490 m. hoch, 
mit weit reichender Ausfiht. Seit 1854 
führt eine lange eiferne Zrinfballe vom 
Kurfaale zum Kochbrunnen. Diefer, 560 R. 
warm, ift eine der mwichtigften unter ben 22 
Quellen des Ortes, welche fhon den Römern 
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befaunt waren und benen ber Ort feinen 
Wohlſtand verdankt. Die Zahl der Kur- 
gäfte fleigt im Sommer auf 16.000 und 
mebr (60.000 Kurgäfte und fremde), — 
2) Main-Areis oder Landkreis Wies- 
baden, 6,204 Q,-M. mit 56.918 Bew. — 
Biebrich-Mosbach, 6644 Einw. (639 
Soldaten), an ber Straße am Rhein, in 
250%. 5. = 91 m. Höbe, nebft bem 
Refidenzfchloffe am Rhein, Bart» Anlagen 
und berrlihen Gemwähsbäufern, Pferde» 
bahn nah Kaſtel. — Deftlih von Kaftel 
Hochheim, 2502 Einw., nahe am Main, 
liefert berühmten Wein (auf 10 Mron). 
4 Rheinwein-Champagner- Fabriken, zu Hoch 
beim, Schierftein i iebrich, Eltville 
und Rüdesheim, verſandten 1870: 1.260.000 
Flaſchen. — Im NO. Dorf Weilbach, 
874 Einw., und nahe dabei die berühmte 
Schwefelquelle (367 Kurgäſte), von welcher 
jährlich 100.000 Flaſchen verſendet werden. 
— Zwiſchen Wiesbaden und Frankfurt liegt 
Höchſt am Main, 3133 Einw., an ber 
Nidda- Mündung, im 271 P. 5. = 88 m. 
Höhe, das ſchon vor a. 790 vorbanden 
war, voll Handel» und Induſtrie-Getreibe; 
anfehnliche, ihloßartige Gebäude einer 1775 
von dem Tabalsfabrikanten Bolongaro er- 
bauten Fabril. — Bon bier nah NW, 
führt eine kurze Eifenbahn zu dem Bade— 
orte Dorf Soden, 1287 Eimm., freundlich 
am Abhange in 437 B. %. über dem Meere, 
— 141 m. Höhe gelegen, mit zahlreichen 
Landhäuiern der Fraukfurter, und großer 
Obſtzucht; es bat 20 falz- und eifenhaltige 
Queilen, und ein mächtiger Sprudel ift er— 
bobrt (3474 Gäſte). — Rödelheim, 
3109 Einw., an der Nidda, mit ſchönem 
Schloſſe. — 3) Ober-Taunus⸗Kreis 
(Homburg v. d. Höhe), 9,49 QO.-M. 
mit 52.961 Bew. — Königſtein am 
Taunus, ehemals Nürings, 1361 Einw,, 
am Rande ded Taunus und am Fuße 
bes Feldberges, in 1105 B. $. — 354 m. 
Höhe. Die frühere alte Stammburg Nü— 
rings, jet Falkenſtein, ftebt als Ruine 
beim Dorfe Faltenftein, im S. des 2449 

.% = 795,5 m. hohen Alttönig und bes 
2721 P. F. — 454 m. hohen Feldberges. — 
Kronberg, 2055 Emm, am Taunus, 
unweit Homburgs; dabei ber Babdeort 
Krontbal, hübſch gelegen, mit zahlreichen 
Duellen. — Bei Oberelirfjel, 3484 Sinw., 
bei Frankfurt, die große Baumwollſpinnerei 
und Weberei, genannt „an ber boben 
Markt, mit 440 Arbeitern. — Homburg 
vor ber Höhe, 8626 Einw (504 Sol«- 
baten), ein lieblih am Taunus gelegenes, 
freundliches Städtchen mit Heinen Häufern, 
dem Refidenzichlofie und ſchönen Anlagen. 
Es ift ein fehr beſuchter Badeort mit jehr 
wirffamen Quellen, präcdtigem Nurjaal 
und Babdehäufern. Bon den Waflern wer- 
den gegen 400.000 Krüge verfendet. — 
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4) a) Stadt Frankfurt a. M., 91.040 
Einw. (1972 Soldaten, 25,8%, Katboliten, 
11%, Juden), davon 25.194 in der Ge— 
marfung, und b) reis Frankfurt, Reit, 
14.724 Einw., 1,66 QM. — Die Stabt, 
feit 1152 Stadt der Kaiſerwahl und feit 1711 
Stabt der Kaiferfrönung, trägt den Charakter 
einer Großſtadt; fie hat befonder® im neueren 
Theile, der rings um ben alten gelegen ift, 
große und fchöne Gebäude Die Feltungs- 
werte find a. 1804 niebergerifien und in 
Promenaben verwandelt worden. Die 
Stabt ift alt; ſchon a. 794 war fie Sit 
eines von Karl d. Gr. abgehaltenen Con— 
cils, a 843 war fie Hauptftabt bes oft- 
fräntifchen Reiches; 1248 warb fie unmittel- 
bare Reichsſtadt. 1806 bis 1814 war fie 
Sit des Primas des Rheinbundes, Haupt- 
ftabt des Großherzogthums Frankfurt. Seit 
1815 und bis 1866 war jie Sitz ber 
beutfcen — ——— welche in 
ber Eſchenheimer⸗Gaſſe das Thurn- und 
Zarisihe Palais inne hatte. 1848 big 
1849 endlih war fie Sig der deutſchen 
Reichsverfammlung. — Frankfurt bat 20 
probe und Kleine Pläge; auf den Roßmarkte 
ebt eine galvanoplaftifch-gearbeitete Brun- 
nengruppe, die Grfinder ber Buchdrucker— 
funit, Gutenberg, Fuſt und Schöffer dar- 
ftellend; daneben im der Allee Göthe's 
chernes, 14 F. hohes Standbild von 
Schwanthaler. Göthes Vaterhaus liegt am 
Hirſchgraben. Unter den Straßen voll 
lebendigen Verlehrs ift die 470 m. lange 
Zeil die breitefte und genanntefte, mit aroß- 
artigen Gaſthöfen: eine Strafe, wie Haupt- 
und Refibenzjtäbte deren viele haben; längs 
des Main bat „die fchöne Ausficht“ eine 
ftattlihe Häuferreihe, an deren Ende bie 
Bibliothek ftebt, 1825 erbaut, mit einem 
Säulenportale; im der Borballe Göthes 
Diarmorbild von Marcheſi. Unter ben 16 
Kirchen und Bethäufern ift der Dom, die 
Bartholomäustirche, gothiſch; das Chor 
rührt aus dem 13. Jahrh. ber; der Thurm 
it unvollendet, da8 Ganze 1872 ausge— 
brannt, Im dieſer Kirche wurden bie 
deutſchen Kaifer durch den Kurfürften von 
Mainz gekrönt; neben dem Altar liegt die 
Wahltapelle. — Das wenig ftattlicde Rath- 
baus heißt der Römer Der Kaiferfaal 
in bemfelben ift bergeftellt und mit neueren 
Bildnifien aller deutjchen Kaifer von Kon— 
rab I. bis rang II. (durch Schenkungen) 
verfeben. Der Plat vor demfelben, wo bei 
ber Krönung bie Vollsbeluſtigungen ftatt- 
fanden, heißt ber Nömerberg. Unfern nörb« 
lih bie 1535 beendete Paulskirche, welche 
1548 Parlamentsjig war, und anbererfeits 
bie 18414 gebaute Börfe. Ein winteliger, 
Ihmutiger Stabdttheil ift die Judenſtädt, 
auf welden ehemals die Juden befchräuft 
waren. Um Ende ber Stadt liegt am 
Main das bufhige Vergnigungslotal „die 
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Mainluft.” Am Norb:Ende fteht vor dem 
Thore das von Friedrih Wilhelm II. von 
Preußen geſetzte Hefien-Dentmal; umb un— 
fern liegt in einem großen Garten eine 
Bila, das Bethmannſche Ariabneum, 
Danmeders berühmte, marmorne Ariabne 
enthaltend, fo wie Gips-Abgüſſe. Im der 
Bethmannſchen Eugen Sb auf dem 
Kirchhofe, Reliefd von Thorwaldſen. — 
Branftun bat ausgebreitete Gewerbthätig- 
eit, liefert viel Bijouterie- und Juwelier 
Arbeiten, pat viel Buh- und Stein- 
drudereien, — —— großen Buch⸗, 
Wein⸗, Hol >, ‚ Seide», Federhandel, 
und if überhaupt vor Allen Handelsitadt: 
e8 gibt bier über taufenb Handelshäufer, 
wovon fait */, jübifche, unb gegen 100 
Wechſelhandlungen. 55 Buch- und Kunft- 
bandlungen. Gegen 80 Gafthöfe (bie hohe 
Schule der deutſchen Kellner) entſprechen 
einem jährlichen Zufluffe von etwa 120.000 
remben ; namentlic) ee die großen Mefien 
im 16. Zahrh. ın der höchſten Blüte), auf 
denen der Umfag auf 14 Mill. Thfr. ver- 
anfhlagt wird, viele fremde bierber; fie 
finden Re feit ben Zeiten der Starolinger 
im Herbfte, ſeit 1330 auch zu Oftern ftatt. — 
Die Iutherifche Kirche zählt 14 Pfarreien 
mit 44 Geiftlichen, die reformirte 2 mit 
4 Geiftlihen, die fatholifhe, unter Juris: 
diction des Biſchofs von inburg ftebend, 
2 Pfarreien mit 14 Geiftliben. frant- 
furt bat gute Unterrichts-Anſtalten: ein 
mediciniſch⸗naturwiſſenſchaftliches Imftitut, 
ein Gumnafium, eine Mufterfchule (höhere 
Bürger-, DOber- und Unterrealſchule), 
eine polytechniſche Schule, ein Handels— 
Inftitut, 19 Volksſchulen, 19 private 
Tehr- und Erziehungs - -Anftalten, 19 Klein: 
finder-Bewahr-Anftalten u. ſ. w. — Es 
beſteht eine Bibliothek von etwa 100.000 
Bänden, Münzeabinet, Sammlung von 
Alterthümern; die Sendenbergifche Stiftung 
mit einem botanifchen Garten, anatomischen 
Theater und bedeutender naturbiftoriicher 
Sammlung; einem Mufeum mit Samm— 
lungen und Räumen zu Vorlefungen und 
Berjammlungen zu Kunftziweden; das aus- 
gezeichnete Städeliche Inititut, Gipsabgüffe 
und Gemälde, mamentlich neuerer Maler; 
ahlreiche Bereine fiir Kunft und Wifjen- 
Saft: ein Theater. Es erſcheinen in Franf- 
furt 24 verfchiedene Zeitungen und Zeit- 
jhriften. Milde Stiftungen und Wohl- 
rege tagen zählt man 39, Bereine 
für milde Zwede 15. Die Stadt ſteht 
in Eifenbahn-VBerbindung mit Kaflel, — 
burg, —— Mainz u. ſ. w. Dampf- 
Ihifte geben nah Mainz und Würzburg. — 
Eine 265 m. lange Brüde, auf 14 Bogen 
rubend, führt über den Main nah ber 
Vorſtadt Sadjenbaujfen; auf ber 
Brüde fteht jeit 1844 ein Standbild Karl’s 
d. Gr. aus Sandftein. Jenſeit der Brüde 
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fiegt das große beutihe DOrdensbaus. — 
Frankfurts Umgebung treibt ausgezeichneten 
Gemüſe- und Obftbau; auch bie ne 
von Apfelwein ift beträchtlich. Im Ge- 
biete liegende Landgemeinden als Bororte: 


Bonamed, 625 Einw, Bornheim, 
6397 Simw., Haufen, 739 Einw., Nie- 
der-Rad, 2751 Eimw., Ober-Rad, 
3377 Einw., Nieder-Urfel, 379 Eimm. 


— 5) Unter-Taunns- Kreis (Zangen- 
ſchwalbach), 11,09 O.-M. mit 41.892 
Bew. — Idſte in (Edechenftein), 2106 — 
im W. des Feldberges, 818 B. F. 

265,7 m. hoch, mit fchönem Schloſſe, worin 
das. nauſſauiſche Staatsarchiv, und fchöner 
Kirche; treibt Leder⸗ und Saffianfabrilation. 


‚ 1351 Einw, an 
ber Bart in 504 39— 5. = — 163,7 m. Höhe, 
mit dem berühmteften tohlenfauern Waſſer, 
von welchem jäbrlid an 500.000 Krüge 
verjendet werben. — Langenihwalbad, 
2644 Einw., am re in 972%. F 
— 315,7 m. Höbe, im NW. von Si: 
baden, bat berühmte Gefundbbrunnen und 
ift ein beiuchter Badeort (1871: 4967 Kur- 
gäfte). Südlicher Dorf Schlangenbad, 
3411 Einw,, in einfamem Thale, ebenfalls 
ein berühmter Babeort (1900 Kurgäfle). — 
6) Unterlahn-Hreis (Diez), 10,96 O.-M. 
mit 67.946 Bew. — Diez, 4166 Gimm. 
(641 Soldaten), an der Lahn, Ahr- Min- 
bung, in 314 P. 5. = 52 m. Höhe, von 
fteilen Felſen umgeben. 1, Stde entfernt 
Schloß Oranienſtein. — Dorf Bir- 
lenbach (Fadingen), 828 Einw., an 
ber Lahn, in 355 P. F. — 115,3 m. Höhe, 
mit einer Deilquelle, deren Waſſer ſtark 
verſendet wird. — Holzappel, 892 Eimm., 
a erh der Grafſchaft gleihes Namens. 
Schloß Shaumburg, 87 Einw., auf 
hobem Bafalttegel, war fonft Reſidenz ber 
Fürſten Anhalt- Schaumburg, — Dorf 
Yaurenburg, 339 Einw., ın 283 P. F. 
— 91,3 m. Höbe, mit den Ruinen ber 
Nafjanifchen. Stammburg. — Dorf Geil« 
nau, 334 Einw, in 297 P. F. — 96,5 m. 
Höße, ein Sauerbrunnen, beffen Wafler viel 
verjendet wird. — Limburg, 4794 Einw., 
an der Lahn, in 417 P. 5. — 135,5 m. 
Höhe, fehr alt, eng und winklig, mit einem 
impofanten Dome, ber zwilchen 1213 und 
1242 erbaut ift, und einer Brüde von 
a. 1315; Kaifer Konrad 1. Grab. Im 
Mittelalter war bier ein Mittelpunft des 
Geihäfteiebeng, und auch noch jetzt hat der 
Ort vielen Verkehr. — Fleden Katzen— 
elnbogen, 1096 Einw., in 858 P. 5 = 
278 m. Höhe, mit der Stammburg der 
Grafen. — Naffau, 1467 Einw., an der 
Lahn, in 269 PB. 5. — $7,1m. Höhe. 
Kettenbrüde; dabei die um a. 1100 erbaute 
Stammburg Nafjau; auch die Burg Stein, 
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Stammfits der freiherren vom Stein. 
Südlich Fleden Berg-Naffau-Scheu- 
ern, 496 Einw. — Ems, 5464 Einw,, 
in 241 P. 8. — 78,3 m. Höße, aus Bab- 
Ems und Dorf- Ems beftchend, im engen 
Lahnthale, 2", Stoe. von Koblenz, ein 
alter, berlibmter Babeort, zu beiden Seiten 
des Fluſſes, über den eine bevedte Gitter- 
brüde zum Badehaufe führt (feit 1854). 
12.166 Kurgäfte (955 Engländer, 935 
Ruſſen, 260 Amerikaner); 17.070 Fremde. 
Nabe eine Silber-, Blei- und Kupferbütte. — 
7) Rheingau - Kreis (Rüdesheim), 
9,07 O.-M. mit 53.955 Bew. — Elt- 
ville (Altavilla), 25985 Einw , in 296 
BP. F. = 96 m. Höße, die Stabt im Rhein— 
gaue, fehr alt, mit Lanbhäufern umb 
Gärten, bat bedeutenden Weinhandel. — 
Dorf Erbad, 1635 Einw., in 609 P. F 
== 198 m. Höbe, ift im Befige der Prinzeß 
Marianne der Niederlande. — Eine Stunde 
nörblih die ehemalige Kiftercienfer - Abtei 
Eberbad, im beren Kellern des Herzogs 
von Naffau edelfte Weine Tagerten. 
Zwifchen bier und dem Fleden Hatten- 
beim, 1172 Einw, in 300 ®. 
97,5 m. Höbe, wächſt der Steinberger Wein, 
und am Rheine ber Marlobrunner, wo 
am Wege der Marlobrunnen entjpringt. — 
Fleden Oeſtrich, 1907 Einw., in 290 
P. F. — 84,2 m. Höhe, bat fchöne Land— 
bäufer. Weinhandel. — Fleden Wintel 
(vini cella), 1690 Einw., am Rhein; dabei 
die einzige erhaltene Burg im Rheingau, 
Vollraths. Oberhalb das frühere Klofter, 
Schloß und Dorf Jobannisberg, 1049 
Einw., kaiferl. Leben des Fürften Dietternich, 
auf 568 P. %. — 184,5 m. hohem Berge, deſſen 
Wein hochberühmt ift. — Fleden Geiſen— 
beim, 2662 Einm., in 290 P. F. — 94,2 m. 
Höhe, am Rhein, mit fchönen Landfigen, 
liefert trefflihden Wein. — Rüdesheim, 
3197 Einw., in 260 P. $. = 845m. 
Höhe, ſchräg über von Bingen, mit Wein: 
— deren Prodult jhon im 9. Jahrh. 
berühmt war. — Am Rheine die Ruine 
Brömferburg, wahrſcheinlich aus dem 12. 
Jahrh., dem Grafen Ingelheim gehörig; 
oberhalb die Boofenburg und der Nieder» 
wald (f. pag. 109). Nabe die Trümmer 
der von ben er 1689  zerftörten 


Ehrenburg. — Dorf Aßmannushauſen, 
772 Einw., Burg Rheinſtein gegenüber, 
liefert berühmten Rothwein. — Flecken 


Lorch, 1886 Einw, an ber Mündung bes 
Ihönen Wisper-Thales, früher Sit bes 
rheingauifchen Adels. Schräg über 
Barachs Caub, 2098 Einmw., in 243 P. F. 
— 79 m. Höhe; oberhalb die erft a. 1807 
verfallene Burg Gutenfeld, auf einer Heinen 
Rhbein- Infel das feltfame Gebäude „bie 
Pfalz“, mit vielen Thürmchen aus dem 
Rheine fih erbebend. — 8) &t. Goars$- 
haufen, 1359 Ginw., gegenüber von 
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St. Goar, am Rhein, n 236 P. F. — 
77 m. Höbe; oberhalb die Ruine der Feſt 
Neu-Katenelnbogen ober die Ka 
Braubadh, 1735 Eimw., am Rhein, in 
216 P. F. — 70 m. Höhe; dabei auf ber 
Höhe die alte Feſte Marrburg, Staatsge- 
fängniß. Die Gold- und Silberbütte lieferte 
1871: 2,79 Etr. Gold = 125.551 Thlr., 
22,36 Etr. Silber — 64.844 Thlr., 421 
Etr. Kupfer, 17.313 Etr. Blei. — Stadt 
Dberlabnftein, 4214 Einw., und Dorf 
Niederlabnftein, 2499 Einw., im 200 
P. F. — 65 m. Höhe, zu beiden Seiten ber 
Lahn-⸗Mündung. — 8) Oberlahn- Kreis 
(Weilburg an der Lahn), 9,32 O.-M. 
mit 57.0143 Bem. Weilburg, 2714 
Einw., an ber Lahn, in 425 P. F. — 
135,8 m. Höbe, mit malerıfhem Schloß 
und Garten, hat eine Kettenbrüde. — Ha— 
damar, 2050 Einw., an der Elb, in 395 
PB. 5. — 128,3 m. Höhe. — Runkel, 1135 
Eimw., an ber m in 505 P. F. — 164 m. 
Höhe. — 9) Unter - Wefterwald - ftreis 
(Montabaur), 9,61 Q.:M. mit 51.821 
Bew. ‘1871: 1761 Etr. Hopfen). — Mon« 
tabaur, ehemals Hulmbadı, 3266 Einw., in 
850 P. F. — 276 m. Höhe, an dem Aubach, 
auf einem Berge, mit einem ehemals kur: 
trierſchen Schloſſe. Weftlih davon im Wefter: 
walde Tiegt das ſogen. Kannenbäderland, 
wo bie unzähligen Diineralwafjertrüge ober 
Kannen (über 11 Mill. jährlich) gebrannt 
oder aebaden werden, die in alle Welt geben. 
228 Kabrifanten lieferten 1871 für 610.000 
Thlr. 10) Oberweiterwald- freis 
(Marienberg), 8,09 O.-M. mit 34.913 
Bew. — Hachenburg, 1384 Einw., mit 
einem Schloß, bat Induſtrie. — Weſter— 
burg, 1418 Einw., Fleden. — 11) Dill- 
Kreis (Dillenburg), 5,341 0.-M. mit 35.044 
Bew. Die Bergwerle mit 10 Dampf- 
mafchinen und 1613 Arbeitern, die Eifen- 
bütte mit 20 Dampfmafcdinen und 934 
Arbeitern. — Dillenburg, 3319 Einw., 
an der Dille, in 701 P. F. — 227,7 m. 
Höhe. — Herborn, 2568 Einw., an ber 
Dille, in 628 P. 5. — 204 m. Höhe, hatte 
von 1584 bis 1817 eine Univerfität. — 
Haiger, 1417 Einw, an der Dill, bat 
Fabrilation. — Driedorf, 638 Einw., 
am Rehbach. — 12) Hinterland- Kreis 
(Biedenkopf), 12,03 O.-M. mit 37.301 
Bew. — Er war bis 1866 zur großberzogl. 
Heffihen Provinz Oberbeflen gehörig. — 
Biedenkopf, 2746 Eimw., an der Lahn, 
ss P. F. — 282m. Höhe, mit altem 
Bergichloffe, nahe große Eiſenwerke. 
Weſtlich Breidenftein, 412 Einw., mit 
fhönem Schloß und Gartenanlagen. — 
Battenberg, 1001 Einw., an ber Eder, 
mit einem Schloß. Weftlih die Burg Kel- 
lerburg. — Hatzfeld, 985 Einw., an ber 
Eder, in rauber Gegend. 
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XI. Die Provinz Rheinland, 


Gebirgs- und Flachland zu beiden Seiten des Rheins und der Mofel, 479,55 
R-O-M, mit 3.579.347 Bew., der volfreichfte Theil des Staates, faſt doppelt fo 
groß als das Königreih Sachſen. — 234,7 Q.-M. find Frudt:, 84,5 Q.-M. 
Gras, 149,4 QM. Holz tragende Fläche, 18,1 Q,-M. fat ertraglodg. — Das 
Weinland nimmt 43.205 Mign. ein; der Reg. Be. Koblenz hat 31.830,1, Trier 
14.862, Köln 1513,6. — 1845,77 Kilom. — 248,6 g. M. Eifenbahn (1872). — 
Die orographifchen Berhältmiffe f. pag. 108 ff., die Shdrographifchen f. pag. 147 fi. 
Auch dieje Provinz ift aus einer großen Menge befonderer Yänder und Herrſchaften 
entftanden, zu denen namentlich gehörte: das Herzogthum Cleve, das Fürſtenthum 
Mens, das Herzogthum Geldern, die Kurfürftenthümer Köln und Trier, die kur— 
pfälziihen Herzogthümer Jülich und Berg, die ehemaligen Reihsftädte Aachen, Köln, 
Wetzlar u. ſ. w. nebſt einer großen Zahl von Grafſchaften. — Der fübliche Theil, 
in weldem das Grauvadengebirge die Unterlage ausmacht, ift der weniger frudht- 
bare, aljo die Reg-Bezirke Trier und Koblenz, von Düffeldorf Kreis Lennep, von 
Köln Kreis Gummersbah, Sieg, Waldbröl und Wipperfürth, von Aachen Kreis 
Malmedy, Montjote und Schleiden. Indeß ift der Lehm: und Thonboden vorzugs⸗ 
weiſe dem Gebirge angehörig (Koblenz 89,8, Aachen 71,4, Köln 67,8, Trier 
66,7%), ihrer Fläde, Düffeldorf 40,6%,). Sandboden in größerer Ausdehnung 
haben im ©. nur die Saarkreife. Moorboden hat Malmedy 12,3, Montjoie 
20,5%. Im nördlichen Theile haben Lehmboden: Jülich 71, Efien 86,4, Euss 
firhen 88,7, Mettmann 98,1, Elberfeld 100%,; Sandboden: Duisburg 53,1, 
Rees 46,5, Mülheim 35,3, Jülich 32,8%,; Moorboden in Kempen und Gladbach 
15 und 18%; Kaltboden ift jehr ausgedehnt, 3. B. Grevenbroih 65%). — In 
der Bucht von Köln findet fi eime mächtige Braunkohlenbildung am Fuße der 
Berge umd in den Hügeln der Mitte. Rechts vom Rhein find die breiten Deff: 
nungen der Thäler, links die Vorberge der Eifel fruchtbar. Bei Aachen ift der 
zerfallene Thonjchiefer, mit Sand und Kalt, fruchtbar, aber oft na. Ränder und 
Thäler des Gebirges zeigen die fruchtbaren Föß- Mafjen. In der nördlichen Ebene 
ruht auf Gerölle der 6 bis mehr als 10 F. mächtige Rheinjchlidboden, beſonders 
fruchtbar auf der Tinten Seite des Fluſſes; von den Ueberſchwemmungen wird er 
nicht erreicht, die tiefften Stellen ausgenommen, welche auch nur Gras tragen. So 
ift die Erft ganz verfumpft und ihre Niederung nur Wiefe und Waide; auch die 
Roer großentheil®, namentlich die Niers. Der größte Theil des Aluvial- und 
Diluvialbodens tft treffliches Aderland. — Der gebirgige Süden hat den Charakter 
des füdlichen Weftfalen. Im Süden von Aachen wird das hohe Venn und bie 
Schnee - Eifel aud dem von mächtigen Quarzadern durchzogenen , harten Ardennen- 
ſchiefer gebildet. „Soweit er herrſcht, bildet das Gebirge eine einförmige Hodebene 
mit geringen Senkungen. Das grau: bläuliche, thonige Schiefergeſtein zerſetzt ſich 
unter der Einwirkung der auf dieſen Höhen faſt unausgeſetzten atmoſphäriſchen 
Niederſchläge an der Oberfläche und überzieht dieſelbe bis zu gewiſſer Tiefe mit 
einer zähen, lettenartigen, undurchlaſſenden Decke. In meilenweiter Ausdehnung von 
Voſſenack, an der Nordgrenze des Kreiſes Montjoie, bis Schoffraix, Sourbrodt und 
Elfenborn im Kreiſe Malmedy, wo die Oberflächengeſtaltung den Abfluß des 

Waſſers nur in unzureichendem Maaße zuläßt, hat ſich deshalb eine verſumpfte, 
moorige Bodenſchicht von Torf und Raſeneiſenſtein gebildet, auf welcher weder 
Baum noch Strauch, nur Torfmoos und Renthierflechten und hin und wieder 
Binſen, Nordengrasbuſchel und Haidegeſtrüpp zu erbliden find. Auf großen Strecken 
iſt hier nichts als eine fpärliche Streunugung möglich; nur die beften Stellen bil- 
den Waiden oder faure Torfwiefen.” Malmedy ıft daher der —— Kreis auf 


v. Kloeden, Handb. der Erdkunde IT, 3, Aufl. 
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der Eifel. — Die befferen Aeder des Hodlandes hat der Kreis Schleiden. Die 
breiten Thäler nad) dem Rheine Hin zeigen guten Weizenboden, am beften auf dem 
Mayfelde um Münftermayfeld, welche Gegend auch klimatiſch — iſt. Zwiſchen 
Mayen, Andernach und Koblenz breitet ſich der Bimsſtein- und Tuffboden aus, 
wohl 8,5 QM. Das Nahethal hat außerordentlich fruchtbaren Boden, und bildet, 
über 6 Q.-M. groß, den vorzüglichften Theil der üblichen Aheinprovinz. — Der 
Grundbefig ift in den Rheinlanden jehr getheilt, der Aderbau ohne Fortſchritt; auf 
den unfruchtbaren Hügeln unterläßt man nicht die erfhöpfenden Brachen, in den 
Ebenen baut man ftet3 die erichöpfenden Körnerfrüchte, namentlich auch viel Spelz; 
nur auf den Weizen verwendet man mehr Sorgfalt. Zum Berkaufe, wie zur 
Fabrikation baut man aud Raps, Flachs, Tabak, Karden, jet auch Runkelrüben. 
Den wichtigften Getreidebau hat das Rheinthal im Reg.-Bezirt Köln, wo der Morgen 
nicht felten 18 Schffl. Tiefert; aud im ſüdlichen und mittleren Theile des Reg. 
Bezirkes Düffeldorf wird viel Getreide gewonnen, Weizen und Roggen, nad) Oſten 
bin Buchweizen. Die gebirgigen Weinlandfhaften von Koblenz und Trier erzeugen 
ebenfall verhältnigmäßig viel Getreide, und felbft im hochgelegenen Jülicher = Lande 
gewinnt man nody Weizen und Roggen; aber im füblichen Theile des Reg-Bezirls 
Aachen erlaubt die hohe Page nicht mehr Weizenbau, und in der Eifel wird nur 
Hafer gewonnen. Mais baut man in allen Neg.= Bezirken zum Füttern. Die 
Drainage und neu angelegte Wiefen haben den Anblid des Yandes vielfach ver- 
ändert. Der PViehftand iſt groß, aber e3 wird wenig Aufmerkſamkeit auf die Zucht 
verwendet. Bergbau und Metallverarbeitung, Eifenhüttenweien, Dachſchiefer-, Stein- 
und Vraunfohlen-, Mühlftein- und Trafßgewinnung, großartige Wollen-, Baum: 
wollen- und Geidenwaarenfabrifation, Weinbau, Waldwirthichaft, reger Verkehr und 
Handel, namentlich auf der großen Pebensader des Landes, dem Rheine, beichäftigen 
die dichte, fleiige, intelligente und worwärtsftrebende Bevölkerung. Von Düffelborf 
abwärts beginnt da8 Land einen dem holländifchen nahe verwandten Charakter an: 
zunehmen, und man treibt lieber Viehzucht, als Aderbau. Bon Bingen bi8 Bonn 
dagegen ſchließen die Rheinufer eins der malerifchften. befuchteften und an Ort: 
haften reichſten Thäler Deutſchlands ein, ehrwürdig durd eine unendliche Reihe 
bedeutungsvoller hiſtoriſcher Erinnerungen. 


1. Der Regierungs-Bezirt Köln, 


70,65 R.-0.:M. mit 613.457 Bemw., einer der Fleinften, etwas größer als Braun: 
ſchweig, vom Rheine, der Sieg und Erft bewäfjert, befteht aus dem Erzftift und 
Kurfürftentfume Köln, aus Theilen der Herzogthlimer Jülich und Berg, der ehe: 
maligen reichsunmittelbaren Herrichaft Gimbom-Neuftadt, fürftlihen Salm-Reiffer— 
ſcheidſchen Befigungen und der Grafihaft Kerpen. — 41,7 D.:M. find Frucht-, 
5,7 DM. Gras, 22 Q.-M. Holz tragende, 2,8 Q.:M. faft ertraglofe Fläche. — 
256,97 Kilom. = 34,6 g. M. Eifenbahn (1872). 
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Unter dem Wppellationd - Gerichte zu 
Köln ſtehen die 9 Landgerichte zu Aachen, 
Bonn, Düfjelborf, Elberfeld, Eleve, Eleve- 
Koblenz, Köln, Saarbrüden, Trier, mit 125 
Friedensgerihten, und bie Handelsgerichte 
zu Aachen, Elberfeld, Gladbach, Koblenz, 
Köln, Erefeld, Trier. Die erzbifchöfliche 
Provinz Köln zählt 29 Möndsklöfter mit 
329 Mitgliedern und 151 Ronnenflöfter mit 
1976 ——— davon in Aachen 9 mit 
103, und 12 mit 401 Mitgliedern. — 
Hauptzoll-Aemter find Aachen, Cleve, Kal— 
denfirhen, Emmerich, Malmedy, Saar— 


brüden, Waſſenberg; Haupt⸗ Steuer⸗ Aemter 
u Düſſeldorf, Duisburg, Ruhrort, Elber- 
jet, Koblenz, Köln (ausländiſch), Köln (in 
ländiſch), Kreuznach, Neuf, Neuwied, Trier, 
Uerdingen, Wefel. — Der Reg .Bezirl iſt 
in 11 reife getheilt. 


a. Kölnifhes Oberftift. 

1) Stadt Köln, 0,137_OQ.-M., mit 
Deut (Duitium), 129.233 Einw. (16.746 
Proteftanten, 2635 Juden, 5240 Solb.), 
lint8 am Rhein, in 137,7 P. F. — 44,7 m. 
Höhe, das alte Colonia Agrippina, einſt 
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eine ber bebeutendften Hanfeftäbte, feit 1212 
freie Reichsſtadt, jetst bie britte Stabt Preu⸗ 
hens, der wichtigfte Handelsplatz, fogar See- 
bafen, am Rheine; durch fie umgebende be- 
feftigte Thlrme und die alten Mauern eine 
Feſtung erftien Ranges. Ringsumber wer- 
ben 22 betadirte Forts gebaut. Die Ver- 
bindung mit dem rechts liegenden Brüden- 
topfe ent 11.776 Einw. (1238 Solb.), 
macht eine 1352 F. = 400 m. lange Röhren- 
brüde, ähnlich der Dirfchauer, 3. October 1859 
eröffnet. Die Brüde, in 4 Spannungen, jebe 


313 5. lang, erhält 6 Thürme. Die Höhe 
ber @itterträger ift 27°/, F., bie Länge 
600 F. Der 27 5. hohe vieredige Gitter- 


faften befteht aus 2 völlig getrennten Eifen- 
Brüden: die nörblide, mit 2 Schienen- 
Geleifen, ift 24 F. breit, die fübliche ift 27 F. 
breit, und bat in ber Mitte eine 16 5. breite 
Bahn für Fuhrwerle umd zu jeder Seite ber- 
felben eine 5%, F. breite Bahn für Fuß— 
sinne Der Bau bat 4Y/, Jahr gemährt, 
4 Mill. Thlr. geloftet, und e8 find 10 Mill. 
Bund Eifen verwendet. — Die Straßen 
find eng, krumm und finfter. Unter ben 26 
Kirchen (außer 3 Klöftern der barmberzigen 
Brüder) ift der Dom, welcher die Stabt wie 
ein Berg a das großartigfte Wert 
ber beutfchen Bautunft, 1248 begonnen, 
1322 geweiht. Er ift 532 F. lang, das 
Mittelſchiff 44 F. im Lichten breit, das 
Querſchiff 238 F. lang; jeder ber Thürme 
ſollte 500 F. hoch werben, ber fübliche iſt 
189 F. hoch (176,8, 13, 75, 141,3, 60 m.). 
Das Innere ift 41,44 m. bob, 100 
Säulen in vierfacher Reihe tragen bie Ge: 
wölbe. Der ältefte Theil ift das Ehor. Die 
Kapelle Hinter dem Hochaltare enthält dem 
einft reich mit Ebelfteinen befetten Kaſten 
mit ben Gebeinen ber beiligen 3 Könige, 
von Kaifer Friedrich I. 1162 bierbergefchentt; 
baneben das berühmte Dombild, wahricdein- 
lich von Locherer, a. 1410, gemalt. Aus= 
ge neuere Glasmalereien, welche bie 
ie alten übertreffen. Der äußere Chor— 
Umgang gewährt eine fchöne Ausficht. — 
Dem N. Bortal gegenüber Wallraffs-Mu- 
feum (Antiquitäten und Gemälbe); ein 
neues großartiges Muſeum ift im Bau be— 
griffen. — St. Maria im Capitol und St. 
Gereon (1212 bi8 1227) find bie älteften 
Kirchen Kölns. Im St. Peter Rubens’ 
Krezigung Petri. Nennenswerth find auch 
die St. Apofteln-, St. Severin:, Groß-St. 
Martin-, die Minoritenlirche, alle aus dem 
13. Jahrhundert; die St. Urfula, mit den 
Gebeinen ber 11.000 Jungfrauen (melde nie 
eriftirt haben. und deren ganze Pegenbe auf 
einem Leſefehler in einem alten Dokumente 
beruht). — Das 1571 beendete Ratbhaus 
war Berfammlungsplas ber banfeatifchen 
Abgeordneten. Der 1474 beendete, 1857 
erweiterte Gürzemich, mit einem 53,3 m. 
langen, 22,4 m. breiten Saale, ift bas 
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alte Kaufhaus, jet Waaren- und Waag- 
haus. Auch das Zempelhaus ftammt aus 
dem 12. Jahrhundert. — Kölns Inbuftrie 
ift fehr bedeutend unb überaus mannig- 
faltig. Berühmt find feine 24 Fabrilen von 
Eau de Cologne, beren jebe das echte zu 
fabriciren behauptet, und bie mehr Korke 
verbrauchen, welche fie aus Spanten erbal- 
ten, als felbft Paris, das doch 4 bis 5 Mill. 
bedarf. Die Fabrik Klofterfrau Maria Ele- 
mentine Martin (errichtet 1820) fabricirte 
1871: 69.000 Liter Eau de Cologne — 
172.500 Thlr. und 51.000 Liter Carmeliter- 
en et — 153.000 Thlr. Im 13, 
Jahrhundert war namentlih feine Tuch— 
fabritation fehr groß. — 40 Buch- und 
Kunſthandlungen. — Kölns Handel war 
fhon im Mittelalter gewaltig; es hatte 
Waarennieberlagen bei Brügge und Bei 
Bergen in Norwegen. — Deuk bat Eifen- 
gen und Dafchinenfabriten. Eine 3 
alt, Fleden mit 5174 Einmw., bat 2120 
Arbeiter und 36 Dampfmafchinen — 2) 
Kandfreis Köln, 7,91 DO.-M. mit 87.117 
Bew. — Außer 2. find zu nennen: 
leden Brühl, 2974 Einw., am Fuß der 
ille ober bes Borgebirges, mit einem jetzt 
töniglihen prächtigen Luſtſchloſſe Auguftus- 
burg (vom Kurfürft Clemens Auguft 1725 
—— nebſt Parlk und —— Fallken⸗ 
uſt. — Dorf Longerich, 9992 Einw. — 
Dorf Rondorf, 8178 Einw. — Flecken 
Ehrenfeld, 6672 Einw. — 3) $treis 
Bergheim, 6,161 O.M. mit 39.940 Bew. 
— Der Fleden Bergheim, 1236 Einw., 
in 204 P. 5. — 663 m. Höhe, an ber 
Erft. — Fleden Heppendorf, 3592 Einw. 
P. 5. = 57,5 m. Söhe, mit einem Schloffe. 
— Fleden Kerpen, 2977 Einw., an ber 
Naffel, Nebenfluß der Erft, bat Braun- 
foblengruben. — 4) Kreis Bonn, 0,281 
und 5,119 Q.-M. mit 43.618 Bew., ohne 
bie Stadt. — Die Stabt, 26.020 Einw. 
(711 Sold.), lints am Rhein, in 170 P. F. 
— 55,5 m. Höhe, ehemals Reſidenz ber Kur- 
fürften von Köln, Ober-Bergamt, mit 4 Kirchen 
und 4 Kapellen, Univerfität im Schloſſe, 
feit 1818. Neben ber Münſterkirche, von 
1270, mit 300 5 — 94 m. hohem Thurme, 
ftebt feit 1848 Beethovens Standbild. Bonn 
bat mancherlei Fabrilen, Schifffahrt und 
Handel. Daneben Dorf Poppelspborf, 
2001 Einw., mit einem Schloß, in welchem 
fih die naturmwifenfhaftliden Sammlungen 
ber Univerſität, eine Tandwirtbfchaftliche 
Lehranftalt, Sternwarte u. ſ. w. befinden; 
mit einer großen Steingutfabrif. Es liegt 
am Fuße des 400 F. — 125,5 m. hoben 
Kreuzberges, auf dem eine Kirche ſteht. Nic- 
buhrs Grab bei Bonn — IM. füblicher Dorf 
Godesberg, 2303 Einw.; auf dem Berge 
eine fchöne Burg-Ruine des 1210 vom Erz- 
bifchof Theodorich erbauten Schlofies; Mine- 
257 
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ralquelle und fchöne Anlagen, Draitfher Brun- 
nen genannt. Bei anbern Dörfern Alaun- 
werte und Braunfohlengruben. — Dorf 
Bilih, 6532 Einw. — Dorf Alfter, 
1717 Eimm., mit einem Salmſchen Schlofie. 
Dabei Roisdorf, 993 Einw,, mit Barf 
und Mineralwafler, das ftart verfanbt wird. 
-- 5) reis Rheinbach, 7,052 I -M. mit 
31.299 Bew. — Die Stabt Rheinbach, 1889 
Einm., nahe ber Bille. — M wReretjel, 
2427 Einw., an ber Erft, in 847 BP. F. = 
> Höhe, am Fuße der Eifel, ehemals 
3 Klöftern, hat Tuch⸗ und Leinenfabri- 
fatiom, Steintoblengrußen u. ſ. w. — 6) 
Kreis Enstichhen, (Haus Wachenborf bei 
Eustirchen), 6,512 QM. mit 37.070 Bew. 
— Die Stadt, 5316 Einw,, in 486 P. F. 
= 157,9 m. Höhe, am Freiba fabrieirt 
Tuch unb Leinen. — Zülpich olbiacum), 
1750 Einw., in frudtbarer Ebene, in 539 
.$ = 175 m. Höhe. t 496. — 
eden Lechenich, 3128 Einw., an ber 
ft, in 317 P. F. — 103 m. Höhe, bat 
2 Kirchen und loß. — Dorf Metter- 
nic, 560 Einw. — 7) flreis — 
6,905 D.:M. mit 57.821 Bew. — ül« 
a ie, —— 13.511 rechts 
am Fluſſe n ſchräg gegenüber, im 147 
P. # = 47,75 m. Höhe, wohlhabend und 
— "at ftarle Seidenwaarenfabri- 
tion (500 wr% arbe-, Papier- und 
Delmiüblen u. beutenben Handel 
und S ar — "Unterhalb am Rhein 
das loß Stammheim des Grafen 
Fürftenberg. Deftlih am Gebirge Ber- 
Hip © abbad, 6192 Einw., in 270 
$ %. = 87,7 m. Höße, mit Strumpf- und 
Eifenwaaren- und Zündbhütchenfabrit. Große 
Bapierfabrit mit 413 Arbeitern und 11 
Dampfmafhinen. — Nahe Dorf Bens- 
berg, 9308 Einw., in 279.9 — 
106,2 m. Höbe, beim Königsforft, mit einem 
Cadettenhaufe in einem vom Kurfürften von 
ber Pfalz gebauten Schlofie (256 Zimmer). 
— Dorf Merheim, 7958 Eimw. — Dorf 
Dveratb, 5650 Einw. 


b. Das Dber-Bergijde. 
8) Siegkreis (Siegburg), 13,611 O.-M. 


mit 83.057 Bew. — Sie burg, 4748 
Einw., am ber Sieg, am Fuße bes Michae-, 
fiöberges, auf welchem eine ehemalige Bene- 


biftinerabtei liegt, in 175,5 P. F. — 57,1m. 
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Höhe. — Siegfeld ift eine Kattunfabrif 
mit 500 Arbeitern. — Königswinter, 
2469 Einw., rechts am Rhein, = 168 P. F. 
— 54,6 m. Höhe, am Fuße Sieben- 
ebir * reizend gelegen, treibt Beinden unb 
ahrt. — Honnef, 3707 Eimmw., ebenba. 


DOberpleis, 3623 Eimo., i 
Siebengebirges. * ee : 4503 
Einw., im N. bes vorigen. — — 
4472 Einw., nahe der Si er⸗ 
walde. Irren-Anftalt. — 3 eis Wald- 
bröl, 5,33 O.-M. mit 21.548 Bew. — Daß 
Dorf Walvördi, 5229 Einw., in 823 BP 8. 
— 267,3 m. Höhe, bat 2 Kirchen, Bulver- 
müble, Hlittenwerle u. f. w. Bei andern 
Dörfern Eifenwerle unb Hämmer u. f. w. 
— Dorf Edenbagen, 4010 Einw., fübe 
lich von Neuftabt, au der Steinag er, mit 


Hüttenwerten. — Dorf Morsba 3842 
Einw., öſtlich von Walbbröl. Egmeh- 
were und Stahlbütte. — 10) is 


ee erfürth (Haus Alsbad bei Wipper- 
fürtb), 5,54 O.-M. mit 27.592 Bew. — Die 


Stabt, 4887 Einw., an ber oberen 
Wupper, in 820 ®. 8. = 266,4 m. Höße, 
mit ftarler Zucfabritation, Eifen- und 


Mafchinenfabrilation, Kupferhütte und Ger- 
bereien. — Dorf Lindlar, 6248 Einw., 
in 637 ®. F. — 206,4 m. Höhe, hat Baum- 
wollfpinnerei, eine Pulvermübfe, Gifen- unb 
Bleigruben. Eifenhämmer und Steinbrüde. 
orf Klüppelberg, 4295 Einw. — 
Dorf Engelstirden, 3344 Einw, an ber 
ag er, da Hoböfen und Eifenhämmer i in ber 
übe. Dabei in Braunswertb eine 
reelle rl mit 12000 Spindeln 
und 516 Arbeiter. 


c. Gimborn und Homburg. 


11) Kreis Gummersbad, 5,78 0.-M. 
mit 29.101 Bew. — Die Stabt, 5539 —— 
in 761 P. F.— 247,2 m. Höhe, bat S > 
nerei, Weberei, bebeutenben Eiſenha 
ſ. w. — Neuftadt bei —— 
1549 Einw., an der Agger, Hauptort der 
ehemaligen Herrſchaft imborn⸗Neuſtadt, 
treibt viel Strumpfwirlerei und Stahlfabri⸗ 
fation. — Fleden Gimborn, 3133 Einw., 
in 738 ®. %. = 239,7 m. Höbe, mit einem 
Hammerwerte und Schloß. — Dorf Mar 
rienbergbaufen, 3142 Einw., nördlich 
von der Bröl. 


2. Der Negierungs-Bezirt Düfleldorf, 


97,19 R-Q.M. mit 1.328.324 Bew., das nördliche Fünftel der Provinz, befonders 
im SO.: = Theile (dem Herzogthum Berg oder den Kreifen Düſſeldorf, Elberfeld, 
Solingen, Yennep) die inbuftriöfefte Gegend Preußens. Die Bergiſch-Märkiſche Bahn 
führt durch die gewerbteichften, belebteften und ſchönſten Gegenden der Grafſchaft 
Mark und des Herzogthums Berg: durch das Ruhrthal, Enneperthal, Wupperthal, 
über Witten, Hagen, Schwelm und Elberfeld nad Düſſeldorf. Es gibt Feine 
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1, der Fläche, nämlich 24 Q.-M., find 


fetter Pehm mit den Probuften der Alluvion, faft die Hälfte (43 Q.-M.) Sand, 
Grand und Gefchiebe mit wenig Lehm und Kalt. — 58,6 Q.-M. find Frucht-, 
17,3 QM. Gras-, 18,2 D.-M. Holz tragende, 5,2 Q.-M. faft ertraglofe 
Flähe. — 800,33 Kilom. = 107,8 g. M. Eifenbahn (1872). 


Der Reg.- Bezirk ift im 20 Kreife ger 
theilt. 


a. Das Nieder-Bergiſche. 


1) Kreis Düſſeldorf und Stadt, 
7,0 DM. mit 46.616 Bew., ohne bie 
Stadt. — Die Stabt, 69.348 Einw. (12.921 
Proteftanten, 3048 Sold.), am Rhein und 
der Düfjel-Mündung, 111,6 P. F. = 36,2 m. 
bo, ehemals Hauptftabt von Berg, mit 
einer Scifibrüde über den Rhein, einem 
1846 bergeftellten Schlofje, in welchem bie 
vom Kurfürften Karl Theodor von ber 
Pfalz 1767 geftiftete, 1822 erneute, berühmte 
Maler-Atademie ihren Sit bat. Düſſeldorf 
bat 2 ewangelifhe und 8 katholifhe Kirchen 
und Kapellen, 3 Nonnenklöfter; eine Biblio» 
tbet von 300.000 Bänden. Die berrliche 
Gemäldegallerie Düſſeldorf's ift 1805 nad 
Minden transportirt worden, Auf dem 
alten Markte bie eherne Reiterftatue bed 
Kurfürften Johann Wilhelm. Die Inbuftrie 
ift anfehnlih, 3. B. eine Eifenbahnmwagen- 
fabrit bat 600 Arbeiter und 6 Dampf- 
maſchinen. Gin Freihafen unterflügt Die 
lebhafte Schifffahrt und ben bedeutenden 
Handel. Etwa 15.400 Schiffe lommen jähr- 
lich bier an. Die Einfuhr 1862 betrug 
2.943.968 Etr., die Ausfuhr 3.880.708 Etr. 
Es gibt bier 25 Bud, und Kunſthand⸗ 
lungen, 10 lithographiſche Anftalten, 24 
BVeinhandlungen u. ſ. w. — In der Stabt 
liegt der gejhmadvolle Hofgarten, mit einem 
botaniihen Garten. Bor der Stabt bas 
große ſchöne Dorf BPempelfort, mit mehr 
als 4000 Einw., und dem Schloß Jügerbof, 
bem Wohnfik des Fürften von Hobenzollern- 
Sigmaringen. — !. M. entfernt Dorf 
Bill, 1110 Einw,, mit einer Sternwarte. 
— 1/, Stunde entfernt Gut Düffelthal, 
früher einem Zrappiftenflofter gehörig, jet 
eine Anftalt für fittlih verwahrlofte Kinder. 
— Dorf Urdenbad, 1500 Einw., Moll» 
ftoff- und Leinenfabrit. — Dorf Benrath, 
1877 Einmw., rechtd nahe am Rhein, mit 
einem königlichen Schlofje nebft Garten bes 
Kurfürften Karl Theodor von der Pfalz 
(Wittwenfiß). — Angermund und Rahm, 
1494 Einw., an der Anger. — Ratingen, 
5215 Einw., an einem 63,6 m. hoben 
Berge, mit 3 Kirchen, liefert Manufaltur- 
Wagren. Nahe Eromford, große Baum- 
wolljpinnerei, Neſſelweberei und Färberei, 
mit 300 Stühlen und 400 Arbeitern. — 
Kaiferswerth, 2218 Cinmw., rechts am 
Rhein, in 105 P. F. = 34 m. Höhe, mit 
großer Seibenfabrit und anderer Imduftrie; 
es iſt uralt. Die alte Kaiferburg liegt in 


Trümmern (Fliedners Anftalten für innere 
Miſſion) — Erfrath, 4109 Einw., an ber 
Düfjel und Eiſenbahn; Scieferbrüde. — 
Gerresheim, 2107 Einw., in fruchtbarem 
—— bat Kattun⸗, Eifen- und Steingut- 
fabrit. — Hilden, 6340 Einw., fabrieirt 
Zub, Kafimir und Peinwand. — 2) Kreis 
Solingen: 5,22 O.-M. mit 92.454 Bew. 
— Die Stadt, 14.040 Einw., rechts an 
ber Wupper, in 591 P. F. = 192 m. Höhe, 
mit 1 en und 2 VA er Kir- 
hen, ift ſehr alt und lange berühmt durch 
ihre Klingen, Meſſer, eeren, furz ihre 
Gifen» und Stahlwaaren, welde in alle 
Welttheile geben und zum Theil bie eng» 
lifchen übertreffen. 1857 wurben in biefem 
Kreife geliefert von 8048 Arbeitern: 4- bie 
500.000 Schwertklingen aller Art, 12, bie 
2 Mil. Dutzend Diefier, %, biß 1 Mil. 
Dutzend Scheeren, etwa 1 Mil. Dutzend 
Stahlrahmen, im Ganzen etwa 5 Mill. 
Thlr. an Wert. Es arbeiteten 195 Waf- 
fenfchmiede, 754 Meſſerſchmiede (mit 300 
Gehülfen), 67 Gürtler und Schwertfeger, 
1410 Mefierheftemacher (434 Gehilfen), 440 
Sceerenmader (246 Gebülfen), 605 Feiler 
(184 Gehülfen), 1123 Schleifer (672 Ge- 
ülfen,, 15 Stablbügelfabrilen mit 548 Ar- 

itern, 3 Fabrilen von Schirmgeftellen mit 
227 Arbeitern, verjchiebene Metallmaaren- 
fabriten mit 240 Arbeitern u. f. w. — Eine 
große Menge anderer Ortfhaften nehmen 
an benfelben Imbuftriezweigen Theil, jo wie 
fie au Leinen⸗, Band⸗, Seiden und Baum⸗ 
wollweberei, Strumpfwirlerei, Tuch⸗ und 
Maſchinenfabrik u. ſ. w. treiben. Dies find 
namentlid Dorp, 10.690 Einw., an ber 
Wupper. — Höhſcheid, 9655 Einw., °, 
M. von Solingen. — Gräfrath, 5424 
Einw., am Itterbache. — Wald, 7390 
Einw,, aus mehreren Ortichaften zufammen: 
gewachſen. — Merſcheid, 8772 Einw., 
neben Höhſcheid. — Witzhelden, 2135 
Einw., ſüdlich von Solingen. — Dorf Mon— 
—— 1643 Einw. — Opladen, 2285 
inw., in 161 P. F. Höhe. — Neukirchen 
bei Wickrath, 1958 Einw., an der Wup- 
per. — Schlebufd, 2132 Eimv., nabe bei 
Opladen. — Leidlingen, 5095 Einmw., 
in 256 P. 5. — 83 m. Höhe, 1", M. von 
Solingen, auh mit Kupfer- und Eifen- 
ammer. — Burfdeid, 5708 Eimmw., dicht 

im vorigen. — Hitorf, 1904 Einw., 
rechts am Rbein, in 121 P. 5. — 39,3 m. 
Höhe, hat Flußſchifffahrt und Handelt mit 
Getreide, Holz, Wein, Koblen und gezimmer- 
ten Häufern. — 4) Stadt Reuſcheid 
und Kreis Lennep, 5,39 O.M. mit 


3% 


60.120 Bew., ohne die Stabt Remſcheid. — 
Die Stadt, 7720 Einw., am fennep, in 
anmutbigem Thale, in 1033 P. — 
336,5 m. Höbe, bat bedeutende MWollftoff- 
fabrit, und ihre Tuche gehören zu ben fein- 
fien, welche gearbeitet werben, — Rons— 
dorf, 8672 Einw., am Morsbade, ?u M. 
von Lennep, '/, M. von Elberfeld, bat fehr 
bebeutende Manufaltur- (Band) und Me- 
tallwaarenfabrifen. — Burg, 1599 Einm., 
an ber Wupper, '/; M. von Lennep, mit 
altem Sclofie und berfelben Fabrikation, 
wie das vorige. — Hückeswagen, 2919 
Einw.,, an der Wupper, 764 ®. $ — 
248,2 m. hoch, ebenſo (5 Tuchfabriken haben 
800 Arbeiter). — Remſcheid, 22.003 Einw., 
/2 M. von Lennep, in 936 P. 5. = 304 m. 
Höhe, Hauptfi der berühmten Stabl- unb 
eg eg rg beren Schlöffer, Nä- 
gel, Scheren. Reifen, Senfen, Feilen, Wert- 
zeuge u. f. w. nah allen Welttheilen geben, 
3. 8 eine Maſchinenmeſſerfabrik für Papier- 
fabritation verarbeitete (a dur 145 Ar- 
beiter und 13 Dampfmaldinen 45.000 Etr. 
Robftahl und Eifen zu 14.000 Er. Raffinir« 
und Gementftahl, 23.000 Etr. Gußftahl und 
2500 Etr. Mafchinenmeffer. — Rabe vorm 
Walde, 8701 Einw, in 1141 P. F. = 
370,6 m. Höhe, fabricirt Tuche (bat auch 
BWollfpinnerei); Knöpfe und feine Eiſen- und 
Stahlwaaren, chirurgiſche Inftrumente u. 
f. w. — Lüttringbaufen, 9103 Eimw,, 
fabrieirt Tuche (1 Fabrik mit 520 Arbeitern), 
Bänder, Seibenzeug und Eiſenwaaren. — 
Auh Dörfer treiben biefelben Yabrikzweige. 
— 5) Kreis Stadt Elberfeld, 0,56 
DM. — Die Stabt, 71.384 Einw,, an 
ber Wupper, in 494 P. F. — 160,5 m. 
Höhe, vor 150 Jahren ein unbebeutenber 
Ort, ift jet eine der reichften und wichtig- 
fien Fabril- und Handelsſtädte Europas. 
Sie gewährt den Blick in das dichtbewohnte 
Wupperthal, wo 18.000 Menſchen auf der 
OQ.M. leben. Elberfeld bat ein ſchönes 
Rathhaus, 1 latholiſche und 4 proteftantifche 
Kirchen. Seine —— Babriten liefern 
hauptſächlich Seidenſtofſe. (1871: 172.832 
Kilo Seide, wovon 54,9%, europäiſche und 
45,1 afiatifche), balbfeivene Waaren, Bän- 
der, mwollene Streihgarne und aus Streich: 
garn gemifchte Gewebe, wollene Kammgarne 
und mit Kammgarn gemifchte Gewebe; Mö— 
belftoffe, Teppiche, Gummi-Gewebe, Baum- 
wollgarn und Gewebe, Türkiſchroth⸗Garn, 
Papiertapeten, ladirte Leder, Knöpfe, Ma- 
fhinen, Pianoforte und Orgeln, emiſche 
Fabrilate u. f. w. Im den 229 Fabriken *) 
mit 8389 männliden und 2917 weiblichen 
Arbeitern find 45 Dampfmafchinen von 648 
Pferdekraft, 3746 Hand- und Mafchinen«- 
Stühle und 1120 mechaniſche Stühle thätig, 
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die jährlich für 5.946.400 Thlr. Waare pro- 
duciren. Darumter find 113 Kabriten von 
Weber- und Wirkerwaaren, in denen 8441 
Arbeiter an 2789 Stühlen feidene und halb» 
feidene Zeuge und Bänder, an 1156 Stüh— 
len Wollenwaaren, an 798 Stühlen Baum- 
wollwaaren, an 87 Stühlen Bänder, an 32 
Stühlen Teppiche, an 4 Stühlen Haarftoffe 
fertigen, 29 Färbereien mit 1452 Arbeitern, 
mwobei 7 ZTürkifchrotbfärbereien mit 641 Ar— 
beitern, 3 Drudereien, 2 Mafchinenfabrifen, 
100 andere Metallfabrifen, 3 chemiſche Fabri- 
fen, 32 Bierbrauereien, 11 Branntwein- 
brennereien. Die Stadt, einfchlieflich des 
Umfreifes von 3 bis 6 Weaftunden, probus 
eirt wohl Webereien im Wertbe von 12 
Mil. Them — 6) Kreis Stadt 
Barmen, 0,386 O.-M. mit 74.449 Bew., 
eigentlih beftehend aus Barmen, Unter- 
Barmen, nebft den barangrenzenden Dörfern 
Bihlinghaufen, Nittershaufen, Wupperfeld, 
Hahnerfeld; es ift eine im gleicher Weile 
großartige Babrifftabt, fo dab man durch 
eide Stäbte 2 Stunden weit zwiſchen Fabri— 
fen und Wohnbäufern gehen kaun. In ben 
540 Fabrilen mit 8787 männlichen und 
2016 weiblichen Arbeitern find 380 Dampf- 
mafdinen, 2873 Hanb- und Maſchinenſtühle 
und 45 mechaniſche Stühle thätig, bie 
jährlich für 4.053.300 Thlr. produciren, 
einfchließlih der großentheild mit Band» 
und Litzenfabrikation befchäftigten Ländlichen 
Bevölkerung wohl 9 Mill. Thlr. Darunter 
find 147 Fabrilen von Weber- und Wirter- 
waaren, in denen 6414 Arbeiter an 742 
Stühlen feidene und halbſeidene Zeuge und 
Bänder, an 167 Stühlen Wollenwaaren, an 
267 Stühlen Baummwollwaaren, an 1553 
Stühlen Bänder, an 82 Stühlen Yeinen- 
waaren, an 4 Stühlen Strümpfe, an 25 
Stühlen Spigen, an 109 Stühlen andere 
Gewebe fertigen. 72 Färbereien und Drude- 
reien, wobei 11 Türkifchrotbfärbereien und 2 
Batten- und Docdtfabrifen, 23 Fabriken für 
—— Strid- und Nähgarn, 5 Metall- 
fabriten. Dabei 14 Eifengießereien, Mafchinen- 
und Kefielfabrifen; 18 ——— 
reien; 20 Eifen- und Stahlwaarenfabrilen 
und Handlungen; 20 Gummimwaarenfabrifen 
und Handlungen; 16 Schnürriemen- und 
Schnüröfenfabrifen; 62 Manufalturwaaren- 
fabrifen unb Handlungen ; 24 chemifche Fa— 
brifen und Handlungen, 27 Knopffabrifen, 29 
Bierbrauereien, 45 Ziegeleien u. ſ. w. — 7) 
Kreis Mettmann, 445 DO.-M. mit 
54.037 Bew. — Die Stadt, 6354 Einw., 
an einem Arm ber Düffel, in 391 P. F. — 
127 m. Höbe, mit bedeutender Manufaltur- 
fabrifation. Dabei die Neanderhöhle. — 
Yangenberg, 4285 Einw., in 309 P. 8. 
— 100,4 m. Höhe, Fabrifftadt. — Wülf- 


) Die Zahlen für Elberfeld und Barmen galten für 1861. 
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rath, 5785 Einmw., ebenfalld. — Belbert, 
7053 Einw. — Kronenberg, 7901 Einw., 
mit Eiſen- und GStahlfabrifen. — Son- 
nenborn, 4736 Einw., an ber Wupper; 
Baummollfabrit. — Haan, 4092 Einw. 


b. Das Kleveſche. 


8) u. 9) Stadt und Landkreis Duis- 
burg, 7,33 O.-M. mit 106.962 Bew. ohne 
die Stadt. — Duisburg, 30.533 Einw, 
an einem Nebenfluß der Rubr, in 103,2 P. 
5. — 33,5 m. Höbe, fehr alt, von Karl 
dem Großen befeftigt, mit ftattlicher Kirche, 
ein lebhafter Fabrikort (Maichinenbau-An- 
ftalt mit 337 Arbeitern und 6 Dampfmaldi- 
nen), der viel Handel und Schifffahrt treibt. 
Freihafen. Bis 19802 war bier eine Uni— 
verfität. — Nubrort, 7742 Ei, am 
Rhein, Rubr- Mündung, in 65 * — 
21,1 m. Höhe, Fabrikort mit trefflichem 
Hafen, den ber großartige Steinlohlenhandel 
belebt, und = nlihen Werften, der be- 
deutenbfte Rheinhafen. Im Hafen eine 
Granitfäule und al von Binde’'s. In 
der Nähe, zu Laar, bie Hlittenwerfe Bhönir 
mit 3000 Arbeiten. — Zu beiben Seiten 
des Rheins 120 F. hohe Thürme, um be» 
labene Waggons auf ein Schienen-Dampf- 
boot zu heben. — Dinslaten, 2153 Einw., 
an der Minne. — Mülheim an ber 
Rubr, 14.267 Einw., in 111 P. F. — 
36 m. Höbe, hauptſächlich wichtig durch feinen 
Handel mit Ruhrkohlen; es . ı/, bis 
%/, fümmtlicher 33 Mil. Tonnen Kubrloblen 
in den Handel, von denen fat ”/, nad Hol- 
land gebt. In 7 Zehen fürberten 3770 
Arbeiter 17.450.000 Etr. Steintoblen. Auch 
die Sandfteinbrüche find bebeutend. Auf 
den 5 Werften mwurben 1871: 13 Rhein— 
und Ruhrſchiffe von 120 Arbeitern gebaut. 
Eifenprodultion und Mafchinenbau find ane 
ſehnlich. Die Zinthütte der Vieille Mon- 
tagne (18 Defen mit 255 Arbeitern) für- 
derte 46.885 Etr. Zint und 31.505 Eitr. 
—— Sie bezieht die Erze aus ganz 

uropa, liefert aber doch nur halb ſo viel, 
als die Preußiſchen Bergwerkle. Zahlreiche 
bedeutende Lederfabrilen. Baumwolſſpinnerei, 
Weberei und Druderei, Papierfabrikation, 
Maſchinenfabrik (400 Arbeiter) find bebeu- 
tend. Handel mit Baumaterial, — Dorf 
Stertrade, 5021 Einw., Fleden Ober- 
baujen, 12.805 Einw., Dorf Meibderich, 
9070 Einw. (Ober-, Mittel- und NWieber- 
Meiderih), Dorf Beet, 7313 Einw., Sty- 
rum, 4807 Einw., an der Rubr, fabriciren 
Roheiſen, Stabeifen, Gußmwaaren, Kuppen⸗ 
eifen, Gifenblehe, Mafchinentheile, Dampf- 
teflel. — Fleden Saarn, 2698 Einw., nabe 
der Rubr, königliche Gewehrfabrit. — Mül- 
beim gegemüber bie alte Bauerichaft Broich, 
2000 &inw., mit altem, intereffantem 
Schloſſe. — 10) u. 11) Stadt und Land: 
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kreis Eſſen, 53 D.-M. mit 83.523 Bew., 
obne die Stadt. — Effen, 51.513 Einw., 
an der Berne, in 270 P. F. = 57,7 m. 
Höhe, ſehr alt, mit 4 Kirchen umb einem 
e —— taiſerlichen freiweltlichen Stifte 
Genediktiner⸗Frauen⸗ Abtei); es iſt Mittel⸗ 
puntt des großen Steinkohlenbergbaues. 
1871 förderten bie 65 Zechen dieſes Kreiſes 
19.588.877 Tonnen Steinlohlen = 9.128.136 
Thlr., buch 17.671 Arbeiter (mit 28.865 
Familienmitgliedern), und 232 Dampfmaſchi⸗ 
nen von 19.180 Pferbefraft. Im 10 Zechen 
förberten 607 Arbeiter und 4 Dampfmaſchinen 
1.024.537 Etr. Eifenerz. Die hohen Schorn- 
fteine der Gruben-Dampfmafcdinen umgeben 
bie Stadt. Nabe großartige Eiſenwerle (bei 
Oberhauſen). Krupp's Gußftahlfabrit be— 
bedt 1600 Mran., von benen !/, überdacht 
ift, mit 20.189 Seelen, und befchäftigt 14.000 
Arbeiter, 739 Beamte und Firirte. 1872 
wurden 125 Mill. Kilogr. (125.000 Tonnen) 
Stahl gegofien. Im Betriebe find 250 Schmelz: 
öfen, 390 Glühöfen, 161 Wärmöfen, 115 
Schweiß- und ra 14 Eupol- unb 
Flammöfen, 160 verſchiedene Defen, 275 
Eotesöfen, 264 Schmiebeefien, 240 Dampftefiel; 
71 Dampfhämmer (1 zu 1000 Etr.), 268 
Dampfmalcinen (1 von 1000, 3 von 800 
Pferbekraft); 1056 Werkzeugmaſchinen, näm⸗ 
lich 362 Drebbänfe, 82 Yraisbänte, 195 
Bohrmaschinen, 107 Hobelmaſchinen, 42 Loch» 
und Stoßmaſchinen, 32 Prefien, 63 Schleif- 
maſchinen, 31 Schmirgelmafcdhinen, 142 ver- 
fhiedene Mafchinen. 1872 wurben confu- 
mirt 500 Mill. Kilogr. = 500.000 Tonnen 
Koblen, 125 Mill. Kılogr. Cotes, 3,5 Mill. 
Cubitmeter Waſſer, 5 Mill. Eubilmeter 
Leuchtgas. — 272 —— und 191 Pferde; 
37,2 Kilom. = 5 g. M. Eiſenbahn mit 18 
Tender-Locomotiven, und 15,7 Kilom. — 
2 g. M. Pierde-Eifenbahn; auch mit 7 Xoco- 
motiven. Zelegrapbenleitung mit 80 ©ta- 
tionen, Feuerwehr von 70 Mann; 166 
Wächter. Großartige Confum » Anflalten. 
1 Hotel, 3 Bierballen, 1 Selterwaflerfabrit, 
1 Dampfmüble, 1 Bäderei mit 2 Dampf 
mafdinen. 206 Beamten- und 2948 Ar» 
beiter-Wohnungen. 2 Lazarethe. Chemiſches 
Laboratorium, photographiſches und litho- 
rapbifches Atelier, Buhdruderei und Bud) 
inderei. Derielben Firma gehören ferner 
Koblenzehen und Eifenfteingruben, im Gan- 
zen 414 Gruben, mit einem Grubenfelde von 
mehr als 80.000 Mrgn. ferner Eifenerz- 
lager im nördlichen Spanien, wofür Dampfer 
gebaut werden. Die Krupp'ſche Hütten- 
verwaltung umfaßt: 1) die Sayner Hütte 
nebft Oberhammer mit 2 Hoböfen, die täg- 
fih 20.000 Kilogr. Eifen produciren; dabei 
Eifengießerei und Maſchinenfabrik. 2) Mül- 
bofer Hütte am Rhein, 4 Hoböfen, beren 
jeder täglich 45.000 Kilogr. probueirt. 3) bie 
Hermannshütte bei Neumwied, 3 Hohöfen. 
4) Benborfer Hütte. 5) Johanneshütte bei 
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Duisburg mit 4 Hobödien, deren jeder jährlich 
gegen 40.000 Kilogr. probucirt; dabei Coterei 
mit 140 Oefen. Im Ganzen 11 Hoböfen, 
welche monatlich faft 10 Mill. Kilogr. Robeifen 
liefern. — Steele, 5305 Einw., an ber 
Ruhr, in 213 PB. F. — 69,2 m. Höhe, fehr 
alt, von großer Wichtigkeit. — Auch Dörfer 
find in denfelben Fabrikzweigen bermäftigt. — 
Werden an der Ruhr, 6684 Einw., 
in 130 B. F. — 42,2 m. Höße, bat die— 
felben Zweige der Thätigfeit, große Tuch— 
fabriten, auch Leinweberei, Seibenfabrilation, 
Alaumfiederei, Steintohlengruben. Ehemals 
mit einer a. 778 geitifteten Benebiktinerabtei, 
deren werthvolle Bibliothek zerftreut if. — 
Kettwia, 3069 Einw., an ber Nuhr, in 
127 PB. 5. — 41,2 m. Höbe, bat große 
Tuchfabriten. — 12) Kreis R 
9,31 D.-M. mit 58.149 Beim — Die Stabt, 
3520 Einw., in 60 P. 5. — 19,5 m. Höhe 
mit ftattlihen Werftmauern und SKuppel- 
tbürmen, treibt bebeutenden Aderbau. — 
Emmerid, 7809 Einw., in 57 P. 5. 
18,5 m. Höhe, am Rhein, alt, mit 4 Kir— 
ben, reinlih, in holländiſcher Weife, treibt 
Fabrikation und Schifffahrt. — Iſſeiburg, 
1132 Einw., an der alten Yiffel, in 51 P. 
. —= 16,6 m. Höhe, nabe der bollänbifchen 
je, fabrilthätig (Maidhinenfabrit mit 
200 Arbeitern). Wefel, 18.517 Einw. 
am Rhein, Fippe-Miündung, in 834 P. 5. 
— 27,1 m. Höhe, Feſtung zweiten Nanges, 
mit Cittabelle; eine Brüde führt mad 
dem gegenüberliegenden ort Blücher. Es 
erhält jett eine 5834 P. F. = 1915 m, 
lange Eijenbahnbrüde auf 3 coloffalen 
Lfeilern in bem 420 m. breiten Rheine, 
E83 bat Spinnerei und Weberei, Teppich- 
fabrit, einen — Handel und —Schiff- 
fahrt. — 13) Kreis Kleve, 9,03 Q.M. 
mit 47.517 Bew. — Die Stadt, 9033 Einw., 
in 56® 5%. — 182 m. Höhe, Hauptftabt 
des Herzogtums, am Kermisbal, zwifchen 
dem Reihswald und Rhein, auf 3 Hilgeln, 
reizend gelegen, mit dem Reſidenzſchloß 
wanenburg, befien 56,6 m. hoher Thurm 
von Cäfar gegründet fein foll, und eine Hügel» 
reihe mit Yartanfagen, Thiergarten genannt. 
Es bat auch Spinnerei und Weberei. — 
Fleden Kalkar, 2000 Einw., auf einer 
fpornförmigen Infel im Ley. — God, 
4171 Einmw., an der Niere, ein inbuftrieller 
Dt. — Dorf Schenkenſchanz, 172 
Eimw.; auf der Rheininfel Grafenwerth 
ein verfallenes Fort. 


c. Geldern und Mörs, 


14) Kreis Geldern, 10,30 D.-M. 
mit 49.716 Bew. — Geldern, 5091 
Einw. (141 Sold.), an der Nierd und 
Dleute, in 77 P. F. — 25 m. Höbe, ebe- 
mals Hauptftadt des Herzogthums, fabricirt 
Manufalturwaaren (Seide). — Fleden Ke— 
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velaer (jpr. Kevelahr), 3178 Einw., nabe 
ber Niere, ein Wallfahrtdort mit wunder⸗ 
thätigem Marienbilde. — 15) Kreis Mörs, 
10,04 O.M. mit 58.030 Bew. — Xan— 
ten (castra vetera unb Colonia Upia), 
3183 Einw, in 84 P. F. — 27,3 m. Höhe, 
von 3. Cäſar gegründet, links ummeit bes 
Rheins, mit einer meifterbaften alten katho— 
liſchen Kirche (1243 begonnen) und 1 evan« 
elifhen. Dabei ftand einft die Burg Co— 
onia Trajana, und auf dem Fürftenberae 
das Prätorium de8 DO. Varus. — Orfop, 
1704 Einw. — Meurs oder Mörs, 3183 
Einw., an der Mörs ober Kemnelt, in 91 
P. 5. — 29,56 m. Höhe, ehemals Haupt- 
—* bes Fürſtenthums, bat viel Manu— 
aktır » Inbuftrie (Baummollfpinnerei). — 
Rheinberg, 2705 Einw., an ber Euler. 
— 16) Stadt und Lanbfreis Sire- 
feld, 7,33 O.-M. mit 29.257 Bew. 
ohne die Stadt. — Die Stadt, 57.105 
Einw., in frudtbarer Ebene, 116,5 P. 8. 
hoch, eine ber ſchönſten Städte der Rhein- 
lande, die in Blüte fam durch die Aus— 
wanbderer (Reformirte, Mennoniten und Se- 
paratiften), welche aus den Nachbarlanden 
vor den Religionsverfolgungen flüchteten, 
fo daß e8 nun Mittelpunkt der bebeutenb- 
ftien Seiden- und Sammtfabrifation in 
Deutſchland ift, an welcher Fabrikation bie 
ganze Umgegend Theil nimmt. Ueber 200 
Seidenfabritanten (1871: 423.421 Kilo Seide, 
wovon 87,3°/, europäifche und 12,79/, afia« 
tifche), welche 32.076 Stühle beichäftigen, 
und zablreihe Seidenbhändler erzielen in 
fertigen Fabrilaten einen Umfag von etwa 
251, Mill., der faum übertroffen wird von 
dem zu Bergamo, St. Etienne, Qurin, 
ürid. Der Abfag nah den Bereinigten 

taaten Nordamerilas ift befonders geh 
35 Seiden⸗, 8 Baummoll- und 4 Woll- 
färbereien beſchäftigen 509 Arbeiter. Die 
Zabl der übrigen Inbuftriezweige iſt fehr 
anfebnlih, auch der Gartenbau bebeutend, 
ba fih in der Nähe der Stadt gegen 2000 
Gartenbäufer und Gärten befinden. Kre— 
feld treibt großen Handel. — Uerdingen, 
3889 Einw., eine rege Fabrik: und Hanbels- 
ſtadt. Anratb, 3119 Einw. — Fiſcheln, 
41494 Einw. — Willich, 4507 Einw, 

d. Kölnifhes Niederftift. 

17) Kreis Kempen bei Krefeld, 7,03 
DM. mit 83.592 Bew. — Die Stadt, 
8767 Einw., nahe der Nierd, in 1045 P. F. 
== 339,5 m. Höbe, fabricirt Seiden-, Baum- 
woll- und Leinwaaren, Strümpfe, Kragen, 
Wachslichte u. f. w. Geburtsort des Tho— 
mas Hammerfen, genannt a Kempis, + 1471. 
— Diülten, 5817 Einw., 197 P. F. hoch, 
mit anfehnlider Manufalturfabrifation. — 
Südteln, 8767 Eimw., nahe der Niers, 
ebenfo. — Kaldentirden, 2966 Einm., 
unweit ber Grenze, ebenſo. — Flecken 
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Brüggen, 1398 Eimw., an ber Schwalm, 
ebenfo. — Dorf St. Tönis, 6505 Einw. 
— Dorf Hüls, 5868 Einw. — Dorf 
Brevell, 5393 Einw. — Dorf Borft, 
5327 Einw. — 18) Stadt und Landfreis 
Gladbadj. 4,26 O.-M. mit 79.820 Bew, 
ohne die Stabt. — Der Kreis bat 33 
Baummollfpinmereien mit 231.000 Spindeln. 
In 60 Etabliffements find (1861) 69 Dampf- 
maſchinen von 2552 Pferbefraft, 6629 Stühle 
für Baumwolle und Halbwolle, nebft 4500 
Dampfftühlen in 42 Etablifjements, 2824 
Stühle für Seide, Sammet und Halbfeibe 
thätig. — Die Stabt, auch Mönden-Glab- 
bad genannt, 26.326 Einmw., linf8 von ber 
Nierd, in 155 P. F. — 50,3 m. Höbe, 
früher mit einer Benebiftinerabtei, ift ein 
Hauptfig der rheiniſchen Manufaltur-Thätig- 
feit: der Mafhinen-Spimmerei und Weberei, 
ber Baummollen-, Halbwollen-, Seiben- 
und Halbfeiden-Waarenfabrilation, der Blei» 
cherei und Rärberei u. ſ. w. Auch viel 
Flachsbau wird getrieben. — Rheydt, 
13.766 Einw., an der Niers, 161 P. F. 
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hoch, von ähnlicher tigkeit. — Dablen, 
6164 Einw., zwifchen ſchönen Gärten, ebenfo. 
— Bierfen, 18.550 Einw., nahe ber 
Nierd, in 130 P. 5: — 42.2 m. Höhe, 
1 M. von Gladbach, hat große Manufaktur— 
fabrifation, feidene, halbſeidene, halbwollene 
und baumwollene Zeuge. — Odenkirchen, 
7634 Einw., an der Niers, ebenfo. — 19) 
Kreis Neuf, 5,22 O.-M. mit 43.930 
Bew. — Die Stabt (Novesium), 13.998 
Einw., an ber Erft, in 1193 P. F. — 
38,7 m. Höhe, hat eine ewangelifche und 
eine 1209 erbaute, ſchöne katholiſche Kirche, 
und ift ber pt-Getreibemarft ber Rhein⸗ 
provinz; e8 bat zahlreiche Fabrilen der ver- 
fdhiebenften Art. — 20) 8 Greven- 
broich (Wevelihghoven), 4,22 O-M. mit 
38.756 Bew. — Die Stabt, 1323 Einw., 
an der Erft, im 774 P. F. — 251,4 m. 
Höhe, hat ebenfalld Fabriken. — Fleden 
Widrath, 4757 Einmw., mit Fabriken, ge- 
börte fonft zu einer reich8unmittelbaren Herr- 
fchaft. — Wevelingboven, 2522 Einw., 
an ber Erft. 


Reg.Bez. Aachen. 


3. Der Negierungs-Bezirt Aachen, 


73,84 R.-DO.M. mit 480.810 Bew., die Mitte der W.-Seite, an die Niederlande 
und Belgien grenzend, im füdlichen, gebirgigen Theile ſchwach bevölfert und um: 
frudtbar. — 43,3 O,:M. find ruht, 19,4 Q,-M. Gras, 19,5 D.:M. Holz 


tragende, 2,2 Q.-M. faft ertraglofe Fläche. — 194,6 Kilom. — 26,2 


g. M. 


Eifenbahn (1872). — Der Bezirk am Nordrande des hohen Benn produeirte 1871 
auf 19 Gruben faft 20 Mil. Ctr. Steintohlen, etwa 600.000 Etr. Eifenerz, 19.000 
Grr. Galmei, über 665.000 Etr. Blende und über 600.000 Etr. Bleierz. Die Eon 
cordiahütte lieferte 370.000 Etr. Roheifen und 1.300.000 Etr. Schmiebeeifen und Stahl. 


Er ift in 11 Kreiſe getbeilt. 
a) Aachener Landſchaft. 

1) Aachen, Stadt, 0,54 Q.M. — 
Aachen (Aquisgranum, Civitas Aquen- 
sis, Aix-la-Chapelle), 74.146 Einw. (3348 
Proteftanten, 1003 Soldaten), an ber 
Worm, in 574 PB. 5. — 186,5 m. Höhe, 
Geburtsort Karls d. Er. (?), deſſen Ge 
beine im Dome ruhen; e8 war lange Zeit 
Hauptftadbt des beutichen Reiches und von 
803 bis 1559 die gewöhnliche Krönungsftabt, 
fo daß bier 37 Kaifer und 11 Kaiferinnen 
efrönt und 17 Reichsſstage gehalten worben 
db. Wachen ift du feine berühmten 
Schwefelquellen, durch feine fchon im 12. 
Jahrb. hochberühmten Tuchfabriken und feine 
Nähnadelfabriken eine reiche Stadt. Unter 
ſeinen 26 Kirchen iſt der Münſter oder die 
Domlirhe von Karl d. Gr. 796 bis 804 
ebaut, das Chor 1353 bis 1413; bie 27 8. 
ri Glasgemälde find von 1853; in ihm 
zeigt man ben marmornen Königsftubl, auf 
welchem Dtto III. (a. 1000) Karls d. Gr. 
Leiche figend fand; den Sartophag, in wel- 
hen er fie legen ließ; Golbplatten im ge— 


triebener Arbeit, melde auf den Stuhl ge- 
legt wurben; Karls d. ®r. Schädel, ferne 
Armtnochen, fein Hüftborn; bie Evangelien- 
fanzel mit Golbplatten im getriebener Arbeit 
und vielen Edelfteinen u. |. w.; im einem 
pradtvoll werzierten Reliquienkaſten ein Ge- 
wand ber Jungfrau Maria, bie Windeln 
bes Ehriftusfindes u. f. w. die alle 7 Jahre 
bem Bolfe gezeigt werben. Karl d. Gr. 
fol auch bier in Pipins Palaft geboren 
fein; indeß ftreiten ſich darum — 
Aachen, Ingelheim und Paris. a, 778 li 
er hier ſeine berühmte Pfalz bauen. — 
Bor dem 1353 gegründeten gothiſchen Rath- 
baufe, en großer Saal nen ausgeſchmückt 
wird, befindet fi ein Springbrunnen, mit 
einem 1620 errichteten, 6 F. hoben erzenen 
Standbilde Karld d. Gr. Unter 
Bädern ift das Herrenbab das prüchtigfte, 
das Kaiferbab das wirffamfte (1871 mit 
10.370 Kurgäften); in der Nähe bes Elifen- 
brumnens fteßt das 1825 erbaute Schau- 
fpielbaus. *, Stde. entfernt ift ber Lous- 
berg mit Baumgängen, Anlagen und einer 
Spisfäule. — Aachens Fabrikation feiner 
Tuche beſchäftigt Taufende (in 1 Fabrik 
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arbeiten 700 Arbeiter. 43 Zuchfabriten 
(a. 1861) haben 1358 Stühle, 63 Dampf» 
mafdinen von 1139 Pierbefraft und 6081 
Arbeiteri; wichtig find aud bier und in 
ber Umgegend bie Spinnereien, Strumpf- 
wirfereien, Teppich und Bofamentier- 
Baarenfabritation, Färbereien, Eiſenwerke. 
1871 gegen 1700 Mill. Rähnabeln aus 
etwa 6000 Etr. Eifen, Nadel» (1500 Ar⸗ 
beiter), 12 Straßen» (180 Arbeiter), Ma- 
ſchinen und Eifenbabnwagen-Fabriten, chem. 
eh —— ——— Leder⸗, Tabals · 
abrit, Zuderraffinerie u. ſ. w. Sein Handel 
iſt von Bedeutung; es iſt auch Getreide 
martt für Belgien. — 2) Landkreis 
Aachen, 6,02 O.-M. mit 92.250 Bew., 
von welchem das ehemalige Reich von Aachen, 
daB reichdummittelbare Gebiet um bie 
Stadt, einen Theil ausmadt. 500 Schritt 
von Aachen entfernt liegt an ber SO.Seite 
und an ber Worm Burtſcheid, 10.081 
Einw., ebenfall® mit Schwefelbädern und 
den genannten Fabrikzweigen (10 Tuch— 
fabrifen mit 10 Dampfmaſchinen beſchäftigen 
1900 Arbeiter). Es war fhon 737 eine 
Abtei. — Nabe Münfterbufh mit 1 Zint- 
hütte (54 Oefen, 8 Dampfmafchinen von 
1385 Pferdekraft, 722 Arbeiter) und 1 Spie- 
gelfabrik (6 Defen, 7 Dampfmafchinen von 
490 Pferbefraft und 722 Arbeiter). — Fleden 
Cornelimünfter, 2800 Einw,, in 680 P. 
F. — 221 m. Höhe, mit einer ehemals ge- 
fürfteten Benebikt.- Abtei, 821 von Ludwig 
im Arbenner- Walde geftiftet, anfebnlichen 
Steinbrüchen, Blei- und Galmeigruben. — 
Stollberg bei Aachen, 10.078 Einw., an 
einem Nebenflufje ber Inde, 12 M. von 
Aachen, 525 PB. F. — 171,5 m. Höbe. bat 
zablreihe Meffingwerte, Kupferbämmer, 
Drabtmwerte, Nähnabel- und Stednadelfabri- 
fen, Banzerwaaren- und Mafchinennägelfabri- 
fen, Fabrik von Rädern, Mafjchinentheilen 
und Eifenbabnbrüden, Kraken, Tuch, Belours: 
teppichen, Filztuchen, Shobdy-Wolle, Streich⸗ 
arm, Kammmollengarn- und Flahs-Ma- 
&hinen-Spinnerei, Glas», Papier-, Leder⸗ 
und chemiſche Fabrilen. Verſchiedene Actien⸗ 
Geſellſchaften beſchäftigen an 6500 Arbeiter 
und förderten 1872: 350.000 &tr. Blei, 
236.000 Ctr. Zint, 300 Ctr. Silber u. ſ. 
w.; fie beziehen Erze auch aus Spanien 
und Norbamerila. Die 1857 errichtete Spie- 
el-Manufaltur ber Altien-Gefellihaft von 

t. Gobain, Ehauny und Eirey in Franl- 
reih Hat 9 Dampfmafhinen und —— 
ig 960 Arbeiter. Es hat anſehnlichen 

oſllhandel. — Eſchweiler, 15.490 Einw., 
a. d. Inde, 2M. von Aachen, in 494 P. F. 
— 160,5 m. Höhe, mit gie Steintohlen- 
— Eiſenhütten (261/, Mill. Pfd. Eifen- 
abnihienen = 821.500 Thlr.), Drabtfa- 
Briten, Blei-, Silber- und Zinfhltten. 48 
Gruben mit 5700 Arbeitern lieferten 1872: 
20°, Mil. Ctr. Steinlohlen; 3 Eifenbütten- 
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werte bejchäftigten 1960 Arbeiter. — Dorf 
Würfelen, 5463 Einw. — Fleden Her- 
zogenrath, 2417 Einw. 232 P. F. — 
75,3 m. Höhe an ber Worm, 19, M. von 
Aachen, mit bedeutenden Steintohlengruben, 
= nbrüden, Baummwoll- und Dedenfa- 
rifen. 


b. Jülicher Land. 


3) Kreis Eupen, 3,13 O.⸗M., mit 
25.299 Bew, ein Theil des ehemaligen 
Herzogtfums Limburg — Die Stadt (fran- 
zöfifh Neau), 14,670 Einw,, an der Weeze 
oder Vesdre, 2 M. von Aachen, 1 M. von 
timburg, in 866,5 P. F. — 281,4 m. Höhe, 
ift der Sit ber bebeutendften Tuchfabrikation 
Preußens (17 Babriten haben 15 Dampfe 
mafdinen, 931 Stüble, 3350 Arbeiter), und 
bat Färbereien, Mafchinen-, Kraten-, Leder—, 
Wachstuch- und Wadslihtfabriten, fo mie 
anfehnligen Handel. — Dorf Kettenis, 
1770 Einw., 4, M. von Eupen, mit bebeu- 
tender Tuchmweberei. — 4) Kreis Jülich, 
5,66 Q.-M. mit 41.432 Bew. — Die Stabt, 
(Juliacum) 4802 Einw., an der Roer, ebe- 
mals Hauptftabt bes Herzogthums umb 
Feftung, fol von I. Cäfar gegründet fein. 
— finnid, 1928 Ginw., in 193 P. F. — 
62,4 m. Höhe, treibt Gerberei und Getreide» 
banbel.— Fleden Aldenhoven, 2898 Einm., 
am Merzbahe. Schladht a. 1793 und 1794. 
— Dorf Ti, 2341 Einw. — 5) reis 
Düren, 10,00 O.⸗M. mit 66.136 Bew. — 
Die Stabt, 12.862 Einw., in 395 P. F. 
128,3 m. Höhe, mit 4 Kirchen, 3 Kld- 
ftern und anfehnliden Tuch» und —— 
fabriken, bedeutenden Papierfabriken mit mehr 
als 20 Dampfmaſchinen. Große Flachs- 
ſpinnerei mit 15.600 Feinſpindeln und Garn⸗ 
bleiche. 1871: 41.000 Ctr. Rohmaterial; 
972 Arbeiter, 3 Dampfmaſchinen. Beim 
ehemaligen Kloſter Schwarzenbroich ein 

itriof- und Alaunwerk, Braunkohlen⸗ und 
Torfgräberei. Dabei in Kreuzau und Frie- 
denau Papierfabrit mit 406 Arbeitern, 9 
Dampfmaſchinen, 35 Mablhollänter u. f. w. 
und zu Lendersdorf und mibbaufen €. 
Höſch's Eifenwerle mit 26 Dampfmafchinen 
und 1395 Arbeitern. — Fleden Niebeggen, 
714 Einw., an ber Roer, bat ein Stop, 
ber Grafen von Jülich; 
Scleiffteinbrüihe, Tuchfabriten u. f. w. Zu 
Lendersdorf, 1684 Einw., Eiſenwerle 
und Zinkwalzen mit 1517 Arbeitern, 38 
Oefen, 9 Dampfmaſchinen von 280 Pferdes 
kraft. — Dorf Nothberg, 4132 Einw. 
— 6) Kreis Heinsberg, 4,32 O.-M. mit 
35,655 Bew. — Die Stadt, 1924 Einw., 
ander Worm, in 1302P.5.— 423 m, Höße. 
Dorf Waldfeucht, 2334 Einw., an ber 
nieberlänbifhen Grenze. — 7) Kreis Er- 
felenz, 5,34 O.-M. mit 39,944 Bew. — 
Die Stabt, 4183 Einm., treibt Flachsbau, 
fabrieirt Stednabdeln und Leinwand. — Dorf 


den Stammfi 
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Wegberg, 4477 Einw. — Dorf Nieder- 
Krudten, 4466 Einm. — 8) Kreis Gei— 
lenfirchen, 3,51 Q.M. mit 25.863 Bew. 
— Die Stabt, 1614 Einw., I. an ber 
Worm, in 226 PB. F. — 73,4 m. Höhe, hat 
wichtige Leberfabrifen, Tuch⸗, Tabals⸗, Ci⸗ 
chorienfabrilen. Der gegenüberliegende Fle— 
den Hünshoven gehört jetzt dazu. — 
Flecken Gaugelt, 2495 Einw., au ber 
Grenze, hat Flachs- und Obſtbau und 
Leinweberei. 


c. Eifelkreiſe. 


MAreis Schleiden, 14,65 Q.M. 
mit 42.638 Bew. — Die Stabt, 504 Einw., 
1093 P. 5. = 355 m. Höhe, an ber Oleff, 
in ber Eifel, mit etwas Induftrie und einem 
Eiſenwerle — Gemünd, 1500 Einw. — 
Dorf Roggendorf, 623 Einw., mit alten 
Dleigruben. — Flechen Blantenbeim, 
600 Einw., am Whrgebirge, und Flecken 
Kronenburg, 431 Einw. an ber il, 
in ber Eifel, mit Eifenhütten, Tiegen in ber 
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ehemaligen Graffhaft Blantenheim und Ge- 
rofftein. — Dorf Reiferſcheid, 307 Einw., 
in ber Eifel, mit dem Stammfchlofie der 
Grafen vorn R. — Dorf Hellentbal, 
2803 Einw. — 10) Kreis Malmedp, 
14,45 O.-M. mit 30.171 Bew. — Die Stabt, 
5612 Einw., an der Warge und bem bo 
Benn, in 1023 P. F. — 332,3 m. Höhe, 
zu. die wichtigfte Leberfabrilation Preußens, 
ein-, Woll- und Baummollmeberei, Tuch⸗ 
und Spitenfabrifen, Bapier-, Leim- und 
Pottafhfabrifen. Ehemalige Benebiktiner- 
Abtei. — St. Bith, 1260 Einm., in den Ar- 
bennen, in 1470 P. F. — 477,5 m. Höße, bat 
Leberfabrifation und bedeutenden Biehhanbel. 
— 11) Kreis Montjoie, 6,43 D.-M. 
mit 18.276 Bew. — Die Stabt, 2387 Einm., 
in 1243 P. 5. — 403,8 m. Höbe, nahe 
ber Roerquelle, im boben Benn, mit altem 
Bergſchloſſe, hat eine Menge berühmter Tuch» 
und Kaflmirfabriten, Spinnerei u. f. w. 
— Dorf Imgenbroid, 1081 Einw., 
Zudfabrif. 


4. Der Regierungs-Bezirf Koblenz, 


110,18 R.-O.:M. mit 555.194 Bew., durd die überall ſchiffbare Mofel in zwei 
Hälften zerichnitten, beide gebirgig, mit Ausnahme des Neuwieder-Beckens; abgetrennt 
biegt der Kreis Wetzlar zwifchen Heflen und Naffau. — 44,4 Q.-M. find Frucht-, 
15,3 Q.-M. Gras-, 45,4 Q.-M. Holz tragende, 4,3 Q.-M. faft ertragloje 
Fläche. — 299,98 Kilom. — 40,4 g. M. Eifenbahn (1872). — „Längs der 
Mofel Tiegen Scifferbörfer, Verkehrs- und Ueberfahrtspläge, Dörfer wiederum von 
Aderbauern, Winzern und Gärtnern, bald an den Felſen, bald in den Einfchnitten 
der Berge lebend, bald über eine fanft gewölbte Lehne bingeftreut und ringsum 
von Wein- oder Obftgärten umfchloffen; hier hart an den Seiten des Stromes auf 
den Vorgebirgen und Felfenvorfprüngen Ritterburgen und des Adels Schlöffer, auf 
anderen Spiten und Einfchnitten der verfchtedenartig geformten Höhen einzelne Ge— 
böfte, Kirchen mit ſchlanken Spigthürmen, Kapellen oder Klöfter und deren Ruinen; 
dann wieder eine der Hleineren Städte, gewöhnlich vor oder zum Theil in einem 
der durch Heimlichkeit und Stille lockenden Seitenthäler und Schluchten. (Kutzen.) 
An Gütern geht die Mofel aufwärts nur das halbe Gewiht von dem, was ab- 
wärts geführt wird. 

Der Regierungs- Bezirk ift in 12 Kreife 
beilt. 


ftorbrunnen. Ueber den Rhein führt eine 
1100 F. — 345,2 m. lange Sciffbrüde; über 


get R : . ‘ 
die Moſel eine fchöne, 475 Schritt lange Stein- 


a. Das Nieder-Erzftift Trier. 


I) Stadt und Kreis Koblenz, 4,87 
DOM. mit 46.054 Bew., ohne bie Stabt. 
— Coblenz (Confluentes), 29.748 Einw. 
(5463 Proteftanten, 4653 Soldaten), am 
Rhein, an der Mofel-Münbung, in 220 P. 
%. = 71,5 m. Höhe (der Rhein in 178 P. F. 
— 58,4 m. Höhe), lieblich gelegen, ehemals 
Refivenz des Kurfürſten von Trier, jetzt 
Hauptftabt der Rheinprovinz und bie am 
ftärfften befeftigte Stadt Preußend. Auf ber 
Landſpitze vr Rhein und Moſel ſteht 
die 1000 Jahr alte Caſtorlirche mit 4 Thür- 
men (auferbem 4 Kirchen); davor ber Ca— 


brüde von 14 Bogen, a. 1344 vom Erzbifchof 
Balduin gebaut, und eine Eiſenbahnbrücke. 
Neben erfterer Tiegt die alte Burg, a. 1280 
erbaut, jetzt eine Fabrik ladirter Blechwaa— 
ren. Das 1786 erbaute furfürftlihe Schloß 
ift 1945 neu eingerichtet; es wendet bie 
Front nah dem Rheine. Zur füdlihen Be- 
feftigung gehören das Löhr und Mainzer- 
Thor, 2 — — Einige Fabrilen. 
Weinhandel und Schifffahrt ſind bedeutend. 
1862 find zu Berg und zu Thal 15.395 
Schiffe (2, unter preufifcher Flagge) paffirt; 
außerdem 353,500 Eub.-Meter Flößholz. — 
Die Feftungswerfe, zwifchen benen 100.000 
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Mann aufgenommen werben können, be- 
fteben aus 4 Dannec: ber Stabt. dem 
Karthänferberge, (dazu die Oberfeflung 
auf ber Hunnenhöhe oder Fort Alerander, 
und bie Unterfeftung oder Fort Eonftantin, 
an ber Stelle bes ehemaligen Karthäufer- 
flofter8), dem Petersberge oder Fort 
Kai — jenſeit der Mofel, und ber 
ge ung Ehrenbreitftein, in 1950 

. 5 ?) = 308 m. Höhe, jenfeit des Rheins, 
wo ſchon die Römer eine Fefte hatten. Am 
Fuße ber Feftung liegt Thal-Ebren- 
reitftein, 4657 Einw. (2051 Sold.), in 
198 P. 5. — 64,3 m. Höhe. Südlich von 
ber Feftung gewährt der Alterftein ebenfalls 
eine ſchöne Ausfiht auf das Rheinthal. — 
1 Stde. von Koblenz liegt, 300 F. hoch, 
bie königlide Burg Stolgenfel®, che- 
mals ftart befeftigt, 1688 von den Fran— 
zofen zerſtört, feit 1825 im alterthümlichen 
Stile prächtig hergeftellt, mit einer ſchönen 
Scloßtirche, die eine Krypta und 2 Thürme 
bat. Die Ausfiht auf den Rhein ift_berr- 
lich — Dorf Horchheim, 1280 Einw., 
rechts am Rhein, in 195 P. %. — 64,3 m. 
Höhe, Weinbau. — Ballendar, 3532 
Einw., rechts am Rhein, in 200 P. F. — 
65 m. Höhe, hat Tuch-⸗, Baumwoll⸗, Leinen⸗ 
und Lederfabrit. — Dorf Sayn, 1924 
Einw., in 249 P. F. = 81 m. Höhe, 
Hüttenamt, mit einer Eiſenhütte, Eiſen- 
ießerei und Maſchinenfabril, und einem 


lofje mit einer Gemäldegallerie. — Dorf 


Metternich, 1207 Einw., links am Rhein, 
in 530 P. 5. — 172,2 m. Höhe. — Dorf 
Güls, 1620 Einw., an ber Mofel, mit 
grosen Kirfhen- und Weinbau. — Fleden 

bens oder Rheins, 1493 Einw., links 
am Rhein, an ber Stelle, wo bie Gebiete 
ber 4 Kurfürften zufammentrafen, in 200 

. 5. — 65 m. Höhe; fehr alt; in ber 
Nähe auf der Höhe der Königſtuhl, ein 
Achted aus Stein, auf 9 Pfeilern rubenb, 
mit 7 Sitzen für bie Kurfürften und 1 für 
ben —— Hier fanden Berathungen, 
Kaiſerwahlen u. ſ. w. ſtatt. — Bendorf, 
3045 Einw., nahe rechts am Rhein, in 203 
P. 5. = 66 m. Höhe, mit Fabrifen und 
Werten. — 2) Kreis Zell an ber Mofel, 
7,01 &-M. mit 29.00 Bew. — Die 
Stadt, 2316 Einw, rechts an ber Mofel, 
in 292 P. F. = 95m. Höhe, treibt Flachs- 
und Weinbau. — Dorf Beilftein, 262 
Einw., rechts an der Mofel, in 1098 P. F. 
— 356,7 m. Höbe, mit Ruinen, in einer 
ehemaligen Herrfhaft. — Trarbad, 1704 
Einw., in 315 P. F. — 102,3 m. Höße, 
ber mwohlbabendfte Ort an der Mofel, bat 
ftarten Weinbau, Kupfer- und Bleigruben, 
Scieferbrüche u. f. w. Eine Brüde führt 
nah dem Fleden Traben, 1296 Einw. — 
Nördlicher der Fleden Enkirch, 2043 Einw., 
an ber Mofel, in 296 P. 5. — 96 m. 
Höhe, liefert Wein und Schiefer. — 3) Kreis 


Der Preufifhe Staat. 


Kochem (Kochbeim), 8,93 O.-M, mit 34.841 
Bew. — Die Stabt, 2474 Einw., linls 
an der Mofel reizendb gelegen, hat treffliden 
Weinbau. — Dorf Bertrid, 300 Einw., 
am Isbach, in romantifhem Thale, mit 
altberühmten Gefundbrunnen; die bafaltifche 
Käsgrotte. ES Tiegt 2 Stunden von bem 
gegen 700 F. tief eingefchnittenen Alfthale. 
— Fleden Treis, 1440 Einw., an ber 
Mosel, Wein. — 4) Kreis Mayen, 10,24 
DM. mit 53.288 Bew. — Die Stabt, 
6427 Einw., an der Nette, in 720 P. F. — 
234 m. Höhe, ift wohlbabend, bat Fabri— 
fation und berühmte Mühlſteinbrüche. — 
Fleden Münftermapfeld, 1513 Ginw, 
in 768 ®. Ri — 249,5 m. Höbe, ehemals 
mit einem ollegiatftifte St. Martins Mün- 
fter. — Dorf St. Iobann, 411 Einw., 
an ber Nette, bat wichtige Mühlfteinbrüche, 
wie aud bie öſtlicher gelegenen Dörfer 
Ober und Nieder-Mendig, 1521 und 
2227 Einw., in 939 P. g — 305 m. und 
873 P. 5. — 283,6 m. Höhe, deren Steine 
(unterirdifch gebrodhen; auf 100 Stufen 
fteigt man hinab) bis nach Amerika verführt 
werden. — Im SO. die verfallene Frauen- 
firhe mit dem Grabmal ber heiligen Geno- 
vefa von Brabant, der Gattin bed Grafen 
Siegfried vom Mayengau. — Andernad 
(Andernacum), 4482 Einw. (106 Sold.), 
lint8 am Rhein, in 202 P. $ — 65,6 m. 
Se (der Rhein in 159 P. 5. — 84,8 ım. 
Höhe), eine der älteſten Rheinftäbte, mit 
bafteiartigen Mauern, zum Theil Römer- 
werk, einer Kirche mit 4 Thürmen aus dem 
13. Jahrhundert, einem Wachtthurm von 
1520, den Rhbeinfranen (von 1554), haupt- 
fählih zur Verladung der Mühlfteine, mit 
denen amfehnliher Handel getrieben wird, 
wie auch mit den Tufffteinen und dem Traß 
oder dem zermahlenen Tuff, welcher bejon- 
bers in Holland zu Waflerbauten verwendet 
wird. Daneben Ruinen eines großartigen 
erzbiſchöflichen Kölniſchen Palaſſtes, 1688 
zerſtört. — Dorf Burgbrohl, 492 Einw., 
rechts am Rhein, in 447 P. F. — 145,2 m. 
Höhe, am Eingange zu dem intereſſauten 
Brohlthale, Liefert befonders bie Tufffteine. 
— Meben der Mündung des Broblthales 
Schloß Rheined, mit einem Dorf, 149 
Einw., durch Herrn von Bethmann-Hollweg 
1832 neu aufgeführt (zum Kreis Ahrweiler). 
— Der Tönnisfteiner (Antommusfteiner) 
Mineralbrunnen, in 395 P. F. = 128,3 m. 
Höhe, entfpringt neben den Ruinen eines 
Carmeliterkloftere. — 2 Ston. im MW. 
von Andernah der 2 Ston. im Umkreis 
baltende, 0,072 g. QM. große, über 200 5. 
tiefe Laacher See, ein vüllaniſcher Krater 
(f. Xh. I. pag. 597), 847 P. 5. = 275 m. 
über dem —— von bewaldeten Wänden 
eingefaßt, und daran die 1033 geſtiftete, 
1093 bis 1156 erbaute, 1802 aufgehobene 
Benedictiner-Abtei Laach mit 6 hochgewölb⸗ 


Provinz Rheinland, 


ten Thürmen und ſchöner Kirche. Die Klo- 
ftergewölbe dienen jett ber Landwirthſchaft. 
— 5) Kreis Adenau, 9,76 Q.-M. mit 
20.965 Bew. — Fleden Adenau, 1427 
Einmw., in der Bor-Eifel, in 925 P. 8: = 
300,5 m. Höhe, nabe bei Blei- und Eifen- 
gruben. — Flecken Aremberg, 221 Einw, 
ar der Abr, mit herzoglichem Stamm« 
fchloffe, im ehemaligen Fürftentfum Arem- 
berg, treibt Weinbau. — Fleden Birne- 
burg, 320 Einw., an ber Nette, im ber 
öden Eifel, in der alten Grafihaft Birne- 
burg, bat Stein- und Schieferbrüche, Blei- 
und Kupfergruben. — 6) Kreis Ahrweiler, 
6,63 D.-M. mit 33.629 Bew. — Die 
Stabt, 3803 Einw.. in 305 ®. 5. = 99 m, 
Höhe, am ber Ahr, die ein äußerſt fchroff 
eingefchnittenes, unendlich gewundenes Thal 
durchfließt, hat bebeutenden Weinbau (im 
Ahrthale 3300 Mrgn. Weinland, welche bis 
19.000 Ohm geben). Auf dem Kalvarien⸗ 
berge ein ehemaliges Franzistanerflofter, jetzt 
eine prächtig eingerichtete Erziehungs-An- 
falt, von Urfulinerinnen geleitet. —- Dorf 
Balporzbeim, 380 Einw., gewinnt ben 
fenrigften Ahrwein (Bleichert), liegt am Ein- 
gange zum engen Felfentbale, yoikten fteilen, 
350 F. hohen Schiefermwänben, mit ben 
Ruinen der Burg Altenabr auf der höch— 
ften Spite, von mo die berrlichfte Ausficht ; 
beim Fleden Altenahr, 764 Einw., ein 
192 F in den Feld gebauener Tunnel. — 
Dorf Rolandswerth, 371 Einm., links 
am Rhein, in 170 P. F. — 55,2 m. Höbe, 
treibt Weinbau; e8 liegt am Fuße von Ro- 
landsed, und bat einen 1848 gebauten gotbi- 
ſchen Ausfichtsthurm; von der alten Burg 
ift nur ein Fenſterbogen erhalten. Zwiſchen 
ihm und dem gegenüberliegenden Honnef 
liegt die Infel Nonnenwerth mit flatt- 
tiden Kloftergebäuden, 191 Einw., 1771 neu 
aufgeführt. — Remagen (Rigomagus), 
2847 Einmw., lints am Rhein, in 166 P. F. 
— 54 m. Höhe. Daneben auf dem Apol- 
Iinarisberge hat der Graf Fürftenberg durch 
Zwirner eine reizende, Meine, gothifche Kirche 
bauen laffen, mit fhönen Frescobildern. — 
Sinzig (Sentiacum), 1946 Einw., nabe 
der Ahr-Miündung, mit alter ſchöner Kirche. 


b. Hunsrüd=Rreife. 


7) Kreis &t. Goar, 8,27 Q.-M. mit 
37.274 Bew. — Die Stadt, 1394 Einw., 
int am Rhein, in 258,6 P. %. = 84 m. 
—* ehemals Hauptſtadt der Grafſchaft 

atzenelnbogen, ein freundlicher Ort mit 
anſehnlichen Lederfabrilen und Schifffahrt. 
Oberhalb an der Klippenreihe der St. Goar- 
bank umb weiterbin bilden ſich Strudel, ge- 
nannt das wilbe Gefährt und das Gewirre. 
Ueber ber Stabt die 1794 von den Fran- 
zofen zerftörte Burg Rheinfels, jebt 
Eigenthum des Königs von Preußen. — 
Boppard (Bobardıa, Botobriga), in 
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241,5 P. & = 78,4 m. Höhe, 4977 Einw,, 
lints am heim, fertigt Töpferwaaren, treibt 
Weinbau und Schifffahrt. Die Hauptlirche 
von a. 1203. Dahinter das ehemalige 
Klofter Marienburg, und unterhalb das 
Mühlbad, 2 Waſſerheilanſtalten. Südlicher 
ber 420 5. — 132 m. hohe fteile Lurlei— 
fel8 (fure = lauter, ley — Schiefer, Fels), 
an weldem ber Rhein 55 F. — 17,9 m. 
Ziefe hat, — Oberweſel, 2589 Einw., 
lints am Rhein, fehr alt, von Mauern und 
Thürmen umgeben (Odfenthurm am N.- 
Ende), einer der jchönften Punkte des Rhein- 
thales. Auf einem Berge die Shönburg. 
Ausgezeihneten Weinbau. Alle diefe Orte 
treiben —529 — Bacharach, 1687 
Einw., linls am Rhein, in 244 P. F. = 79,6 
m. Höbe (der Rhein in 211 B.%. — 68,5 m. 
Höhe), ehemals der Stapelort aller Rhein— 
gau-MWeine Die Peterskirche ftammt aus dem 
12, Jahrhundert; von ber zierlichen Werner- 
fire, '428, find nur noch Chortrümmer 
vorhanden. Auf der Höhe Ruine ber Burg 
Stahled, 1156 erbaut, 1689 zerftört, ehe⸗ 
mals Reſidenz der Pfalzgrafen, che dies 
Heidelberg wurde. — Burg Rbeinftein, 
bis 494 BP F. — !60 m. Höhe, dem Prin- 
zen Friebrih von Preußen gehörig, 1829 
um Stil der alten Burgen wieder aufgebaut, 
egenüber von Aßmannshauſen. — 8) Kreis 

euznach, 9,90 O.-M. mit 60.771 Bew. 
— Die Stabt (Crucenacum), 12.864 Einw., 
an ber Nabe, in 320,5 P. B- == 104,1 m. 
Höhe, bat 4 Kirchen, 1 Salzwerk und fehr 
befuchte Soolbäder (5000 Kurgäfte) ; an ber 
Nabebrüde ift die Bade-Infel mit dem Kur- 
haus und ben Spaziergängen. Die Karo- 
linger hatten bier eine Pfalz, Cruciniacum 
palatium. In der Ebene ift bie tog- 
Heidenmauer, das Fundament eines xo- 
miſchen Caſtells, wo fi römiſche Alter- 
thümer finden. — Stde. entfernt bie 
Salinen Karls- und Theodorshall, bem 
Großherzog von Hefien- Darmftabt gehörig; 
1 Stde. entfernt, 361 P. 5. = 117,3 m. —* 
das Dorf Münſter am Stein, 490 Einw., 
mit Salinen (feit 1871 Privatbefiß, produ⸗ 
eirte 1871 bei 15 Arbeitern 6140 Etr.) und 
Bädern; und dieſem gegenüber erhebt fich 
bie 768 F. — 241 m. hohe Porphyrwand 
bes Rheingrafenfteins faft fenfrecht, mit einer 
Ruine. ieberum biefem gegenüber, Tints 
von ber Alfenz, deren Thal reih an Nature 
fhönbeiten ift, die Trümmer von Franz v. 
Sidingens Ebernburg. — Dorf Spon=- 
beim, 749 Einw., mit Abtei unb Ruine. 
— Dorf Bregenheim, 937 Einw., in 
303 P. F. = 48,5 m. Höbe, an der Nabe, 
früher reichsunmittelbare Herrihaft, dann 
Graffhaft. — Sobernheim, 2511 Einw., 
an der Nabe. Dorf Monzingen, 491 
P. F. — 159,5 m. hoch, 1168 Einw., in 
weiten Thale, an der Nabe, erzeugt guten 
Wein und Tabak. — Stromberg, 1038 
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Einw., am Gulvdenbab, in 681 P. F. — 
221,2 m. Höbe, ſchauerlich gelegen in ſchönem 

1sthale, mit 2 Kirchen und altem Schloß, 
at — Gerbereien. — Nahe Dorf 

alberg, 293 Einw., Familienſitz der 
Dalberg. — Kirn, 2631 Einw., in 572 
P. 5. = 185,8 m., an ber Nahe, mit 2 
Kirchen, neben ber Ruine — at 
Spinnerei und Weberei, Tuch» und Wachs— 
tuchfabrifen, Achatſchleiferei, Maun- umb 
Bitriolbereitung, Steintobhlengruben. — 
9) Kreis Simmern, 10,15 Q.-M., 35.621 
Bew., auf dem Hunsrück. — Die Stabt, 
2351 Einw., in 1024 ®. F. = 332,6 m., 
ehemals Hauptftabt des Fürſtenthums, am 
Simmerbadhe im Hunsrüd. — Kirchberg, 
1434 Einw., treibt Leinweberei und Holz- 
banbdel. — Kaftellaun, 1284 Einw. 

c. Oſt-Rheiniſcher-Bezirk. 

10) Kreis Neuwied (Hebbesborf bei 
N.), 11,03 O.-M., 68.194 Bew.; die ftan- 
besberrlihe Grafihaft ift 1 O.-M. groß. — 
Die Stabt, 38664 Einw., rechts am Rhein, 
in 200 P. F. = 65m Höhe, hat ein 
ſchönes fürftliches Refidenzihloß, mit einem 

uſeum römifher und brafilianifcher 
Gegenftinde. Das Städtchen iſt fauber 
und ganz regelmäßig gebaut. Hier ift eine 
Herrubuter - Gemeinde von 400 Seelen; 5 
evangeliſche und 1 fatholifche Kirche. Der 
Ort treibt viel Weberei, Strumpfwirterei, 
Zudfabritation, Kattunfabrikation, Eifen- 
waaren=, Leder: und Zabalsfabrikation. — 
Dorf Alt-Wied ober Wied, 445 Einmw., 
an der Wied; babei das Jagdſchloß Mon- 
repos. — Fleden Dierdborf, 1343 Einw., 
am Holzbache, mit bem Reſidenzſchloſſe der 
Fürften von Wieb-Rumtel. — Fleden Ifen- 
burg, 680 Einw., in 389 P. F. = 126 m. 
Höhe, am Saynbache, mit einem gräflichen 
Stammſchloſſe. — Linz am WRbein, 
2987 Einmw., rechts am Rhein, in 179 P. F. 
— 58m., mit 3 Kirden und Schloß, bat 
Induftrie, Weinbau und große Bafalt- 
brüde. — Fleden Unkel, 657 Einw., in 


Der Preußiſche Staat. 


174 P. F. = 56,5m. Höhe, rechts am 
Rhein, am Siebengebirge, mit bübfchen 
Landhäuſern. — eden Erpel, 993 
Einmw., rechts am Rhein, mit ausgezeichnetem 
Weinbau (Leywein). — Bei Hebdesborf, 
2433 Einw., das Eifenwert Raffelftein, 
75 Einw. — 11) Kreis Altenkirchen, 
11,33 O.-M., 48.276 Bew. — Der Fleden, 
1472 Einw., an ber Wied, in 729 P. 8. 
— 236,8 m. Höhe; in der Nähe Eifen- unb 
Kupferwere. — — Freusburg, 
687 Einmw., an der Sieg, bat Eiſengruben. 
— In der Stanbesberrihaft Wilden- 
burg-Schönftein des Fürſten v. Hatz- 
feld die Dörfer Frieſenhagen, 1388 
Einw., Wiffen, 1278 Einw., an ber Sieg, 
und Wildenburg, 91 Einw., mit einem 
Schloß — 12) Kreis Wehlar, 9,42 
Q.M., 44.913 Bew., abgefonbert an ber 
oberen Lahn. — Die Stadt, 6172 Eimw,, 
an ber Lahn, 468 P. %. — 152 m. bod, 
ehemals freie Reihsftabt und bis 1806 Sik 
bes Reichſslammergerichtes, überragt von ber 
Ruine Kaldmunt. Der Heibenthburm, ber 
ältefte Theil be8 Doms, rührt aus bem 
11. Jahrh. her, die N.-GSeite aus dem 14. 
und 15. Ja 39 (Schauplatz von Werthers 
Leiden). — der 2, O.M. großen 
Standesherrſchaft des Fürften zu Solms- 
Braunfeld: Braunfels, 1647 Einw., am 
Iſerbache, 443 P. %. — 144 m. hoch, mit 2 
Kirchen und dem Refidenzichlofie. — Dorf 
Burg- Solms, 924 Einw., an ber Lahn, 
wo das 1384 zerftörte Stammſchloß Solms 
ftand. — Flecken Hobenfolms, 432 
Einw., 1360 P. F. = 442 m. hoch. — 
leden Leun, 1206 Einw., rechts an ber 
ahn, mit einer Gifenhütte, Glodengießerei 
u. f. w. — 13) reis Oberamt Meiien- 
ir 3,07D0.-M:, 13.530 Bew. — Meifen- 
eim, 1819 Einw., an ber Glan, in 446 
.% — 145 m. Höhe, mit einem Schloß 
und 3 Kirchen, deren eine im gotbifchen 
Stil, mit fhönem Thurme, ausgeführt if. 
Der Ort banbelt mit Getreide, Klee und 
Delfaat. — Merrbeim, 12851 Einw. 


5. Der Regierungs-Bezirf Trier, 


127,68 R.:O.:M. mit 591.562 Bew., das gebirgige SW.-Stüd, auf der Eifel, den 
Urdennen und dem Hunsrüd gelegen, an Luxemburg, Frankreich und die Pfalz 
grenzend, beftehend aus dem Ober: Erzftift des ehemaligen Kurfürftentfums Trier, 
dem Gebiete der ehemaligen Abtei Prüm, der Grafihaft Saarbrüd u. |. wm. — 
55,7 Q.-M. find Frucht-, 26,8 Q.-M. Gras-, 44,3 Q.-M. Holz tragende, 
3,6 Q.-M. faft ertragloje Fläche. — 293,89 Kilom. — 39,6 g. M. Eifenbahn 
(1872). — Im Saarbrüdenihen Liefert ein gewaltiger Steintohlen-Bergbau jährlich 
an 70 Mill. Etr. Kohlen, und 8 Privat Eifenwerke (3 im Soonwalde, Coblenz) 


arbeiten mit 17 Hohöfen. 


Auf 30 QM. tritt die Steinfohle an die Oberfläche. 


Provinz Rheinland. Reg.-Be. Trier. 


Der Regierungs-Bezirk ift in 13 Kreife 
getheilt. 


a. Das Trierſche Oberfift. 


1) Stadt und Stadtkreis Trier, 
1,074 D.-M. mit 10.427 Bew., ohne bie 
Stabt. — Trier (Augusta Trevirorum), 
21.442 Einw. (2644 Sold.), rechts an ber 
Mofel, in 411 BP. F. — 133,5 m. Höhe, 
fhön gelegen, reich an Thlrmen, war ſchon 
u 3. Cäfars Zeit eine blühende Stabt, 
a8 galliihe Rom genannt, mit dem ita- 
liſchen an Pradt und Herrlichkeit wett» 
eifernd. Es war Hauptflabt von Gallien, 
frühe eine Stabt der Civilifation, erhielt a. 
300 ſchon eine chriftliche Kirche und wurde 
—* Hauptſtadt ud A er und Kur« 

rſtenthums. — faß eine Unie 
verfität, zahlreiche —— 5 Mönchs- und 
10 Nonnenklöfter. Unter den noch vorhan— 
denen 8 Kirchen joll die Borber- und Dft- 
feite des 98,5 ın. langen, 42,4 m. breiten, 
28,3 m. hoben, a. 550 vom Bifchofe Nicetins 
erbauten Domes zu dem Balaft der Kaiferin 
Helena gehört haben. Im Inneren zabl- 
reihe Grabmäler von Erzbifhöfen und Kur- 
fürften. Hier wirb ber beilige Rod Chrifti 
aufbewahrt, welchen Helena aus dem Orient 
bierher gebracht haben foll (die nie hier ge— 
weſen). Das ſchönſte Gebäude ift bie edle, 
gothiſche Yiebfrauentiche, 48,6 m. lang, 
37,1 m. breit, 35 m. hoch, 1227 bis 1243 
eg neben dem Dome. Kein anderer 

xt Deutfchlands bat fo großartige und 
zablreihe römifhe Bauwerke. Die Porta 
nigra oder P. Martis, das nördliche, 36 m. 
breite, 22 m. bobe umd 15 bis 21 m. dicke 
Stabtthor, in der Mitte bes 3. Jahrhun— 
derts? N Mörtel) gebaut, war vielleicht 
eine römiſche Siegespforte. 1035 wurde es 
in eine dem beiligen Simeon geweihte Kirche 
verwandelt, fteht aber jett ohne jeden fremb- 
artigen Anbau. In einem Gemade eine 
Sammlung römiſcher Altertbümer. — Die 
fhon vor Eonftantin dem Großen erbaute 
Bafilica ift 1856 als ewangeliiche Kirche zum 
2 nen aufgebaut. Daneben Ruinen von 

Bädern oder von einem Kaiferpalafte. Das 
Fundament eined 70,6 und 49 m. meſſen⸗ 
den (57.000 Menſchen faſſenden) Amphi- 
—— liegt zwiſchen Weinbergen in einer 

rtiefung des Marsberges. Einige der 
Pfeiler an ber 216,6m. langen, 7,5 m, breiten 
Mofelbrüde find römifch; ie 1689 zerftörten 
find 1729 neu gebaut. — 2 Stunden füd- 
weftlih beim Dorfe Igel, 451 Einw., fteht 
die 22,3 m. bobe, aus rothem Sandftein 
ebaute Igelfäule, ein Denkmal mit vielen 
— das ſchönſte Römerwerk diesſeits der 

Alpen. — Trier hat auch eine werthvolle 
Bibliothel von Handſchriften und 4800 In— 
cunabeln (Codex aureus). — Trier treibt 
beſonders Weinbau, Holz und Stein— 
Handel und Schifffahrt, Bienenzucht und 
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Seidenbau, Wollwaaren- und Lederfabrifa- 
tion, Seife», Lichter- und Tabalsfabriten. — 
Zu Quint bei Trier ein 100 Jahr altes 
Eifenwert mit 5 Hohöfen und 1200 Arbei- 
tern, das 1872: 360.000 Etr. Robeifen und 
450.000 Gtr. fertige Eifen darſtellte. — 
2) Landfreis Zrier, 17,03 O.M. mit 
64.012 Bew. — Fleden Bfalzel, 1944 
Einw., lint® an ber Mofel, mit altem 
Schloffe, früher Refidenz der Erzbiſchöfe. — 
eden Schweih, 2569 Einw. — Dorf 
onz, 911 Einw., an ber Saar, in 391 
—* $ = 127 m. "Höße, mit einer Römer⸗ 
rüde. — 3) Kreis Saarburg, 8,07 
D-M. mit 30.193 Bew. — Die Stadt, 
1606 Einw., an der Saar, in 429 P. F. 
— 139,3 m, Höße, liefert Leinwand, A aum, 
Salmial, Wein. — 4) Kreis Merzig, 
7,43 DM. mit 35.551 Bew. — Die Stabt, 
4181 Einw., an ber Saar, in 513 P. 
— 166,6 m. Höbe, treibt etwas Imbuftrie, 
Weinbau und Flußſchifffahrt; Kirche aus 
dem 12. Jahrhundert. — orf Mettlad, 
1171 Einw., an ber Saar, in 483 P. 5. 
— 156,9 m. Höhe; in einer ehemaligen 
Abtei eine Steingutfabrit, die berühmte 
Waare liefert. Ein anderes Geſchäft zu 
Wallerfangen. Produeirte 1871 fiir 1.170.000 
Thlr., durch 1848 Arbeiter und 7 Dampf- 
maschinen. Dabei die Ruine ber Burg 
Montelair. — 5) Kreis Bernkaſtel, 11,39 
DM. mit 44.1398 Bew. — Die Stadt, 
2463 Einw., rechts an der Mofel Vieblich 
gelegen, in 319 P. 5. — 103,6 m. Höbe, 
mit altem Bergichlofie, hat wichti en Wein- 
bandel, Schieferbrüde, Blei» und Kupfer- 
gruben. — Dorf Beltingen-Radkig, 
2280 Einw. — Fleden Neumagen, 1494 
Einw., rechts an der Mofel, in 362 P. F. 
= 117,6 m. Höhe. — Beim Dorfe Dufe- 
monbd, 587 Einw., an ber Mofel, in 347 
P. F. = 112,7 m. Höhe, wächſt der Braune- 
berger. — 6) Kreis Wittlich, 11,39 0..M. 
mit 37.007 Bew. — Die Stabt, 3085 Einw., 
an ber Liefer, in 493 P. F. — 161 m. 
Höhe, hat Induſtrie und eine Mineralquelle. 
— Fleden Manderfheid, 812 Einw., an 
der Liefer, in 1160 v. $. — 376,8 m. 
Höhe, hat Tuchfabrit, die ſchönſte Ruine ber 
eine Stunde weiter ber Mofenberg 
t feinem Krater (beim Dorfe Bettenfeld). 
Dabei auch das Meerfelder Maar; bei 
Gillenfeld das A ee, inne unb Bulvermaar; 
bei Daun das Schalfenmebrer, Weinfelber und 
minder Maar (f. Th. I. pag. 203 u. 233). 
— Dorf Piesport (Pisonis Portus), 604 
Einw,, linf8 an der erg wu in 349 P. F. 
— 113,4 m. Höbe, mit berühmten Wein- 
bau. 1 Stde. entfernt der Wallfahrtsort 
Elaufen, 67 Einw. 


b. Eifel-Kreiſe. 


7) Kreis Prüm, 16,34 O.-M. mit 
34.911 Bed. — Die Stadt, 2063 Einw., 
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an ber Prüm, in 1292 P. F. — 419,7 m. 
Höhe, ehemals gefürftete Benebiktiner-Abtei, 
fhon von Pipin a. 760 reich begabt, hat 
wichtige Leberfabrilation. — Dorf Birres- 
born, 746 Eimw, an ber Kiel, in 1015 
P. 5. = 329,7 m. Höhe, mit Mühlftein- 
brüden und einer gefhägten Mineralquelle. 
— 8) Kreis Bitburg, 13,87 D.-M. mit 
44.543 Bem., ehemald zu Luremburg ge— 
börig. — Die Stadt (Bedae vicus), 2361 


Einw., in 1030 ®. 5. — 334,6 m. Höhe, 
geifhen der Kil und Nims. — Neuer— 
urg, 1532 Einw. — Dorf Speider, 


2160 Einw. — Fleden Kilburg (Kyle 
burg), 1140 Einw., n 8065 P. % — 
261,5 m. Höbe, an ber Kil. — 9) 8 
Daun, 10,84 O.-M. mit 26.692 Bew. — 
fleden Daun, 763 Einw., in 1154 P. F. 
— 374,9 m. Höbe, in einer ber böchften 
Gegenden ber Eifel, dabei auf hohem Felfen 
die ehemalige Reichsfeſte Daun, Stammort 
bes Bfterreichifchen Geſchlechtes. — Fleden 
Hillesheim, 1057 Einw., in 1203 P. F. 
— 390,8 m. Höhe, alt, mit Mauern, bat 
fehr ergidige Erfengruben — Fleden Gerol- 
ftein, 930 Einw., an ber il, in 1114 P. 
5. = 361,9 m. Höhe, in fteilem Felfenthale, 
mit einer Burgruine. 


c. Fürftentbum Saarbrüden. 


10) Kreis Saarbrüden, 6,35 O.-M. 
mit 87.744 Bew. — Die Stabt, 7687 Einmw. 
(456 Sold.), an ber Saar, in 570 P. F. 
== 185 m. Höße, "/, Stbe. von ber frans 
Base Grenze, bat ausgezeichnete Stein- 
oblengruben (1871: 64.079.375 Etr. Stein» 
foblen durch 16.456 Arbeiter. — Verſendet 
wurden 1872: 7.336.340 &tr. nad Elſaß⸗ 
Lothringen, 4.591.860 Etr. nah Frankreich, 
751.140 Etr. nad der Schweiz, 111.630 
Etr. nad Siüd-Dentihland). Spinnereien, 
Woll- und Leinwebere, Eifen-, Borzellanz, 
Tabafsfabriten und Gerbereien, bebeutenben 
Handel. In ber Nähe mehrere Glasfabrifen. 
— Gegenüber am Fluß St. Iohann, 
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9127 Einw., in 639 P. F. = 207,6 m. 
Höhe. — Dorf Dudmeiler, 8921 Einw., 
in 700 P. F. = 227,4 m. Höhe, mit Stein- 
foblen- und Alaunmwerfen; dabei ein bren- 
nendes Steintohlenflög. — Dorf Malftatt, 
93600 Einm — Dorf Sulzbach, 7422 
Einw. — Dorf Püttlingen, 6065 Einw. 
— 11) Kreis Saarlouis, 7,39 O.-M. mit 
60.052 Bew. — Die Stabt, 7076 Einw. 
(2126 Sold.), an ber Saar, in 564 P. F. 
— 183,2 m. Höhe, Feitung zweiten Ranges, 
auf einer Halbinfel, 1657 von Bauban in 
Einem Jahre aufgeführt; Geburtsort bes 
Marihall Ney. Saarlouis bat Blei- und 
Eifengruben und liefert Leder- und Manu— 
fafturwaaren er — Dorf Roden, 
3058 Einw. — Dorf Dillingen, 2625 
Einw., an ber Prims, Cifengruben und 
Hütten, 1872 mit 2000 Arbeitern, die 480.000 
Etr. Blech producirten. — 12) Kreis Dtt- 
weiler, 5,45 O.-M. mit 51.974 Bew. — 
Die Stadt, 4121 Einw., an ber Blies, in 
804 B. F. = 261 m. Höhe. — Fleden 
Dber-Neunlirden, 8984 Einmw., an ber 
Bließ, in 790 P. F. — 256,6 m. Höhe, mit 
großartiger Eifengeichirrfabrit (8 Hoböfen, 
288 Cotesöfen, 4 Schmelzöfen, 52 Pudbel⸗ 
und 18 Scmeißöfen mit mehr als 2000 
Arbeitern, die 1872 gegen 800.000 Etr. 
Schienen- und Wabeifen, 53.000 Etr. Guß- 
mwaaren und 18.000 Etr. Hammereifen lie- 
ferten). — 13) Kreis St. Wenpel, 9,55 
DM. mit 42.876 Bemw., bildete bis 1834 
das ſachſen-coburgiſche Fürſtenthum Lich- 
tenberg. — St. Wendel, 3347 Einw., 
an der Blies, in 867 PB. F. = 281,6 m. 
Höhe, bat Manufalturen. — Baum— 
holder, 1707 Eimw., zwiſchen Nabe und 
Glan, in 1396 P. F. — 453,5 m. Höhe, 
bat Adatfchleifereien und etwas Quedjilber, 
dabei die alte Burg Lichtenberg — 
—— Grumbach, 483 Einw., —9— der 

lan, in 685 P. F. — 222,5 m. Höhe, mit 
ber Ruine des ehemaligen rheingräflichen 
Refidenzichlofies. 


Das Fürſtenthum Hohenzollern, 


faft fo groß wie der Ober-Bamimjche Kreis in der Mart, 21,15 Q.-M., in 
Schwaben, ift von Württemberg und Baden umſchloſſen und reicht vom Oft-Abhange 
des Schwarzwaldes über den Nedar, die rauhe Alb, die Donau und die Stodad) 
fort, bis umfern des Bodenſees. Die Bevölterung ift faſt ausſchließlich katholiſch 


und fteht unter dem Erzbiihof von Freiburg. 


Der Sig der Regierung ift Sigma— 


ringen; umter derjelben ftehen 4 Oberamtsbezirke; der eine begreift das ehemalige 
Fürftentfum Hohenzollern⸗Hechingen (4!/;, Q.M.) oder die alte Grafſchaft Hohen- 
zollern. In einigen derſelben findet ſich Nadelwald, auf der Alb Yaubwald. — 


12,05 Kilom. = 1,62 4. 


Gips, Steinfalz, Kohlen, Torf und einige Mineralquellen. 


M. Eifenbahn (1872), — Das Yand hat Eifenerz, 


Aderbau und Viehzuch 
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find Haupterwerbsquellen. Um Hechingen, im Donau:, Ablach- und Oſtrach-Thale 
finden ſich ſchöne Wiefen; in Oſtrach, Wald und Sigmaringen viele fumpfige. Obft- 
zucht treibt man viel, obwohl das Klima rauh, von Dftober bi3 Ende April kalt 
ft. Einige Fabrik-Etabliffements find vorhanden. — 1 katholiſches Gymnaſium ift 
in Hedingen bei Sigmaringen, eine Realſchule in Hechingen, 111 Elementarjchulen 
(mobei 3 jüdijche). — Die Fürften von Hechingen und Sigmaringen, aus der älteren 
Hauptlinte des Haufes Hohenzollern, entfagten im Dezbr. 1849 der Regierung, und 
Preußen, aus der jüngeren Hauptlinie des Haufes Hohenzollern, nahm das Land 
(im März und April 1850) in Befig; die Domänen indeß verblieben den Fürften, 
die auch noch Befigungen in Böhmen, Schlefien und den Niederlanden haben. Der 
ehemalige Ober-Anmt3-Bezirt Trochtelfingen ift Fürſtlich Furſtenbergiſche, der Ober: 
Bert Oſtrach Fürſtlich Thurn- und Tarisihe Standesherrſchaft. Hohenzollern: 
Sigmaringen beftand aus dem Oberlande (5 Bezirke), dem Unterlande (Bezirk 
Haigerloch), beide durch Hohenzollen= Hechingen von einander getrennt und aus 8 


Erclaven. . 
Oberamtsbezirk Sigmaringen . 
Gammertingen 
Hehingen . 
Haigerloch 


u “ 11 


7,85 QM. mit 21.591 Bew. 


5,384 = = 13.377 = 
4,19 = = 19.381 = 
2,42 = = 11609 = 


20,30 O. M. mit 65.558 Bew. 


1. Oberamtöbezirt 
ringen. 
Sigmaringen, 3490 Einw., rechts 
an der Donau, bis 1550 Refidenz, jetzt Re— 
ierungsftadt, mit einem Schloß auf bem 
eilen Donanufer, in welchem fich reiche 
Sammlungen befinden, einem Theater und 
anderen anfebnlichen . Gebäuden. Daneben 
im ehemaligen Nonnentlofter Hebingen 
das Gymnafium; unter ber Sloftertirche 
das fürftliche Erbbegräbniß. '/z Stde. im 
S. ein umbägter Thiergarten von mehreren 
1000 Mrgn. Fläche. Nabe liegt auch Dorf 
Lauchartthal, 198 Einw., an der Lau— 
hart, mit einem Eiſenwerle. — In Sig- 
maringenborf, 1200 Einm., links an der 
Donau, eine Baumwollfabrit mit 250 Ar- 
beitern. — Thiergarten, rechts an ber 
Donau, eine Fürftenbergifche Eifenhütte (mit 
100 Arbeitern). — °/, Ston. im W. von 
Sigmaringen Dorf Inzigkofen, 360 
Einw., rechts an der Donau, mit fchönen 
Parf-Anlagen und einem Schloß. — Kraus 
chenwies, 952 Einw, mit Park und 
Schloß; früher Sommer-Refidenz. — Fleden 
IJungnau, 650 Einw., an der Saudart, 
in ber 2 O.-M. großen Fürftenbergifchen 
Herrſchaft. 


2. Oberamtsbezirk Gammer— 
tingen. 

Gammertingen, 1180 Einw., an ber 
Lauchart, mit ſchönem Schloffe u. |. w. — 
Hettingen, 605 Einw., an ber Lauchart, 
hat eine ber älteften Kirchen bes Landes und 
ein altes Bergihloß. — Behringen, 766 

v. Kloceben, Handb. ber Erbfimbe. I. 3. Aufl. 


Sigma= 


Einw., an der Lauchart. — Fleden Straß- 
berg, 758 Einw., an der Schmie, bie ein 
reizendes Thal durchfließt. Seit 60 Jahren 


treiben die Bewohner fleißig und erfolgreich 
die Mouffelinftiderei für Schweizer Han- 
delshäuſer. — Trodtelfingen, 1270 


Einw., an der Sedad, mit Fürftenbergifchern 
Schloſſe. 


3. Oberamtsbezirt Haigerloch. 


Haigerlod, 1154 Einw., an ber 
Eyach und am Berge, mit fhönem Schlofie 
und 2 Kirchen, einem alten Römerthurme 
u. f. w. — Dabei Karlsthal, Baum- 
wollfabrit und Mineralbrunnen. — Dorf 
Stetten, 620 Einw., an ber Eyadı, mit 
bedeutendem Steinfalzlager und Saline. 


4. Oberamtsbezirk (Fürften: 
thum) Hedingen. 

Hehingen, 3276 Einw., an ber Star- 
zel, hat 4 Kirchen, ein ältere8 und ein un— 
vollendetes Schloß, ein Rathhaus aus dem 
15. — ein Muſeum, Schwefelbad, 
bie Billa Eugenia im Schloßgarten u. ſ. w. 
2 Baummoll- und feinenfabriften mit 650 
Stühlen und 800 Arbeitern. — Dorf Stet- 
ten bei Hedhingen, 550 Eimmw., an ber 
Eyach, Saline (probucirte 1871 bei 39 Ar- 
beitern 15.742 Etr. Salz), bat in der Kirche 
das Hohenzollerſche Erbbegräbnig. — Das 
Thal an der Starzel, Killertbal, 610 
Einw., wo auch bas Dorf Jungingen 
liegt, 860 Einw., treibt bedeutende Peitichen- 
fabrifation und fendet Haufirer aus. — 
Neben dem Dorfe Boll, 650 Einw., erhebt 
fi ein ifolirter Kalkfteinfegel mit der Burg 

26 


402 


obenzollern, 2647 P. 5. — 860 m. 

‚ 900 F. = 292 m. über Hechingen. 
Sie warb 1423 zerftört, 1454 wieder ber=- 
geftellt; 1850 bis 1854 ift hier ein präd- 
tige Schloß in 3 Flügeln mit 5 Thürmen 


Der Preußiſche Staat. 


ſchoſſen, ver hergeſtellten katholiſchen Kapelle 
und einer neuen evaugeliſchen Kirche gebaut: 
ein Siebeneck mit 50 bis 60 F. hohen 
Mauern auf dem Fundamente der alten 
Burg, im Stile aus dem Ende des 14. Jahr- 


(2 nahe am 200 %. über dem Hofe ber 


bundertd. Die Ausficht ift prachtvoll. 
niebern Befeftigungen auffteigend), mit 5 Ge- 
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Bergbau. Sämmtlihe Foffilien, aus denen Metalle oder Halbmetalle dar— 
geftellt werden, alle Edelfteine und alle Salzarten, jo wie auch Brennftoffe gehören 
zum Bergwert3- Regal, dürfen aljo nicht ohne Genehmigung und Beaufjichtigung 
ſeitens de3 Staates genugt werden. — Das ganze Land ift in 5 Ober-Berg⸗Amts- 
Diftrifte getheilt, für deren Verwaltung 5 Ober-Berg-Aemter  beftehen. I. Der 
Schleſiſche Ober-Berg-Amts-Diftrift (Reg.Bezirk Breslau, Liegnig, Oppeln, Pofen, 
Bromberg, Marienwerder und Gumbinnen), mit dem Ober-Berg-Amt zu Breslau. 
Unter ihm ftehen: das Berg-Amt zu Waldenburg; das Berg=- Amt zu Tarnowig 
(mit den Staatöwerfen Friedrichs-Bleierzgrube und der Blei- und Silberhütte zu 
Tarnowitz, den Steinfohlengruben König und Königin-Luife, und dem Hauptichlüffel- 
erbftollen) ; das Hütten-Amt zu Königshütte (Hohöfen, Puddlingswert und Zinkhütte), 
da3 zu Gleiwitzerhütte (Hohöfen, Gießerei, Emaillirhütte), das zu Rybnikerhütte 
(Friſchfeuer, Eifen: und Zink-Walzwerk), das zu Malapane (Hohöfen, Gieferei, 
Frifchfeuer), das zu Kreuzburgerhütte (Hohöfen und Frifchfeuer), das Hüttenwerk 
zu Wondollef, Reg. Bez. Gumbinnen (Gteferei und Stabeifenfabrit). — II. Der 
Niederfähjiich: Thüringifche Ober » Berg: Amt3-Diftrift (Reg. = Bezirfe Magdeburg, 
Merjeburg, Erfurt, Potsdam, Frankfurt, Stettin, Köslin und Amt Neuftadt in der 
Provinz Hannover, nebft der ehemals bayerischen Enclave Kaulsdorf), Ober-Berg— 
Amt zu Halle. Unter ihm ftehen: das Berg- Amt zu Eisleben (Steinfohlengruben 
des Staates zu Wettin und Yöbejün, 1466 entdedt), daS Berg: Amt zu Halberftadt 
Steinfalzbergwert zu Staffurth und 3 Braunfohlengruben); Salz-Amt zu Schöne 
bed; Salz Amt zu Dürrenberg bei Merfeburg; Salinen zu Staffurth bei Magde- 
burg; Salinen zu Halle und zu Artern; Salz: Amt zu Kolberg; die Eifengieherei 
zu Berlin; die Hüttenwerfe zu Eifenfpalteret bei Neuftadt= Eberswalde, nebft Kutz- 
dorf bet Küftrin, Zanzthal und Zanzhaufen bet Landsberg an der Warte (Schwarz- 
bled aus altem Eifen); Hütten-Amt zu Torgelow bei Pafewalt (Hohofen und Eifen- 
gießerei); Hütten- Amt zu Vieg (Eifengießerei); Hütten-Amt zu Peig bei Kottbus 
(Hohofen und Gießerei); Hütten-Amt zu Meffingwert bei Hegermühle, Hütten-Amt 
zu Rupferhammer bei Neuftadt-Ebersmwalde. — in. Der BWeftfälifche Ober = Berg- 
Amts⸗Diſtrikt für die Provinz Weftfalen (ausgenommen das Herzogthum Weftfalen, 
die Grafſchaften Wittgenftein, das Fürſtenthum Stegen und die Aemter Burbach und 
Neufichen), für die Kreife Rees, Effen und Duisburg, den nördlich der Düſſeldorf— 
Schwelmer Strafe gelegenen Theil der Kreife Düfjeldorf und Elberfeld in der 
Rheinprovinz, ſowie für die Yanddrofteibezirte Osnabrück und Auric in der Provinz 
Hannover. Dber-Berg- Amt zu Dortmund. Unter ihm: das Berg-Amt zu Bochum, 
das Berg: Amt zu Eifen, das Berg-Amt zu Ibbenbüren (Steinfohlenwerf); Salz: 
Amt zu Königsborn bei Unna; Salz Amt zu Neufalzwerk bei Minden. — IV. Der 
Rheiniſche Dber-Berg-Anmts-Diftrift (Reg. Bez. Wiesbaden, Fürſtenthümer Walded 
und Pyrmont und Hohenzollern, Reg.-Bez. Trier, Koblenz, Aachen, Köln, Arnsberg 
und Düffeldorf, außer den unter III. aufgeführten Theilen derſelben). Ober-Berg- 
Amt zu Bonn; unter ihm ftehen: das Berg-Amt zu Stegen (mit 3 Eifenfteingruben 
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bei Horhaufen, 3 Erbftollen); das Berg-Amt zu Düren, das Berg-Amt zu Saar: 
brüden (15 Steintohlengruben zwifchen Neuenkirchen, Saarbrüden und Saarlouis); 
das Hütten-Amt zu Sayn bei Koblenz (Hohöfen, Eifengießerei, Bohr- und Dreh: 
werke); Saline zu Münfter am Stein bei Kreuznah. — V. Der Harzer Ober: 
Berg: Amt3:Diftrikt (die Provinz Hannover ohne Dsnabrüd und Aurih, der Reg. 
Bez. Kaffel, die Provinz Schleswig=Holftein, die ehemals bayerifchen Landestheile, 
ausgenommen Kaulsdorf, und für das Herzogthum Lauenburg). Ober = Berg- Amt 
zu Rlausthal. — Wenige Bergwerke ftehen nicht unter Oberaufficht der königl. 
Behörden. — In diefen Ober » Berg: Amts - Bezirken hatte die Bergwerksproduktion 
von 1872 einen Werth von 

31.856.881 Thlr. in Bonn, 10.372.228 Thlr. in Halle, 

42.355.493 =» - Dortmund, | 3.671.720 = = Klausthal, 

28.183.462 - = Breslau, 
in Summa 116.439.784 Thlr. für 837.949.560 Etr. aus 2288 Werfen durd) 
226.660 Arbeiter (mit 398.693 Frauen und Kindern). 1868 förderte man 
62.671.721 Ctr. = 640.251.669 Thlr. 

1874 ift die Staats-Einnahme von den Bergwerken geſchätzt auf 
25.315.918, die der Hüttenwerke auf 7.485.606, die der Salzwerte auf 1.743.876 
Thlr , die des Communionharzes 672.630 Thlr., Preufifche und Schaumburgifche 
Steinkohlenbergwerfe bei Oberntirchen 451.000 Thlr., andere Einnahmen 1.533.558 
Thlr., insgefammt 37.288.978 Thle. — Bon 1851 bis 1872 hat ſich der Werth 
der jährlichen Produktion des Bergbaues, hauptfählic in Folge der Entwidlung 
de3 Eifenbahnneges, von 12.032.776 auf 116.434.784 Thlr. oder das 91/,fache 
erhöht, der der Hütten von 31.160.603 auf 82.865.047 Thlr. oder auf mehr 
als das 2°/,.fahe; die Zahl der Arbeiter in den Bergwerfen von 61.098 auf 
226.660. 


1837: 5.559.548 Thlr. Werth; 1587 Werle mit 33.161 Arbeiter. 
2307 





























1847: 10.904,671 = - 30 E -» 56.277 n 
1857: 34.005.200 = . 2963 » = 113.576 - 
1861: 31.234.628 = 5 2304 = - 115.341 - 
1864: 45.537.204 — - 2316 = - 136.960 - 
1872: 116.439.784 = ⸗ 2528 = - 226.660 ⸗ 
1872 förderte man: 
aus durch 
| Werten Arbeiter | Er. | Thlr. 
Steinlohlen. 2... 428 | 140.544 | 590.475.512 | 85.118.928 
Brauntoblen . ..4— 532 | 17.447 | 148.992.730 | 7.957.125 
Kohlen - - » » 2 2 0. 960 157.991 | 739.469.242 | 93.075 953 
Gen» 0... 40000 1099 32.229 | 73.427.353 | 11.389.240 
000 14 10.699 | 8.236.313 | 2.831.469 
ee | 74 16.370 1.803.374 | 4.959.763 
—4 15 7025 5.566.948 2.311.442 
Silder- und Golvere. » . 2. | 1 | 4 212 | 23.113 
Duedfilberee - - «= 2... | 1 12 | 30 59 
Kobalterze Suse 1 69 | 4375 19.396 
Nidelerze . . J — _ 257 6181 
Antimonerze . | a. 15 | 368 | 721 
Arfenitere . . . a Lu 48 | 12.988 | 1341 
Mauganee. : 2.2.2.0... | 39 | 507 352.415 231.965 
Schwefeclid.. » . . . - | 11 830 2.986.988 610.256 
Vitriolerze | 5 | 137 | 541.913 29.260 
Erze . » 1 1824 | 67.945 | 92.933.534 | 22.414.206 


26* 
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| au durch 
Werten Arbeiter —F om Thlr. 








| 
301 1.596.784 | 220.805 
423 | 3.950.500 | 718.820 
— 500 10.000 
| 724 | 5.547.784 — 
| 1685 | 3.882.352 | 1.671.994 


5 Oberbergamtöbezirte an der Bergwerts-Production erhellt 


aus ber folgenden Tabelle, deren Zahlen die Halbenwerthe der Bergwerls-Probuftion zu 


Grunde gelegt find: 
Bei der Förderung von 


| 
' Breslau 











| mit °%/, 
z ı 
— — 
Steinkohlen waren Sieg | 28,04 
Brauntohlen - \ 5,70 
Eifenerzen - ⸗ 9,55 
—— 64,70 
leierzen . 5 \ 18,48 
Kupferergen = E | 048 | 
anderen Erzen = - | 1,84 
Steinſalz J — 
Kaliſalzen und | 
Bitterſalzen — —* 
Ueberhaupt 1872: | 24,20 | 























Halle | Dortmund Bonn | Klausthal 
mit °/, mit °/o | mit °/, mit °,, 
| — | En 
0,32 18, 38 21,63 1,63 
88,22 2,61 3,47 
0,43 1, ‚43 78,57 4,02 
— 6, 85 23,97 4,48 
— | * 44 53,67 25,41 
89,37 | 5,12 4,46 
188 | 1 1,52 88,64 6,32 
98,39 — 1,61 — 
wel 
8, 91 I 8 36,38 5 | 3 27,36 | 3,15 


ſchulen befinden fih in Bodum, Mlausthal, Dillenburg, Eisleben, Saar— 


brüden, a Tarnowis, Waldenburg. 


Der Werth der wichtigften —— betrug 1872: 


Roheiſen 


Zink, Blei, Kupfer, € Silber, Gold 


Die übrigen Metalle 


57. 563.766 Thlr., 
23.711.990 = 
2. 1.589291 = 
82.865.047 Thlr. 
1871: 58.233.906 = 
1868: 45.686.076 = 





Die Zahl der Hüttenwerfe 1872 war 314, die der Arbeiter 30.747. 


Die Steinkohlen nehmen in Ober- 
fchlefien (feit 1784 abgebaut) von Gleiwit 
aus nad Oſten eine Fläche von 8 bis 9 
O-M. ein, innerhalb deren bie pur und 
Eifenbütten liegen; von Gleiwi sr über 
2 D-M.; ir ben Rybnit und Loslau faft 

1 D.:M.; bei Koslowagura, im SD. von 
Shen und bei Petrzlowig, zufammen etwa 
Ys DM. Dort gewann man im 122 
Bergwerfen mit 347 Dampfmaſchinen von 
16.670 Pferbefraft und 30.889 Arbeitern 
145.036.750 Etr. Kohlen, im Werthe von 
18.147.463 Thlrn. Dabei find 5 Gruben in 
ber Herrichaft >. vorhanden. Das meifte 
verbrauchen bie Zinfhütten, demnächſt bie 
Eifenhütten und MNenbahnen. — In Nieder⸗ 


ſchleſien if ein langer Zug Steinlohleu⸗ 
gebirge namentlich bei Waldenburg entiwidelt 
und ın der Grafihaft Glat, etwa 5 O.-M. 
1872 lieferten 40 Werke cincl. Löwenberg, 
Duaderfandftein) mit 112 Dampfmafchinen 
von 4980 Pferbefraft und 11.712 Arbeitern 
42.391.805 CEtr., im Werthe von 5.818.913 
Thlru. — Ber Wettin unb Löbejün im 
Sadien lieferten 3 Gruben mit 429 Arbei- 
tern 1.435.789 Etr., im Wertbe von 276.580 
Thlen. — Bom Rheinthale bei Duisburg 
und Ruhrort bis weftlih bei Unna zieht 
10 M. weit das Steinlohlengebir e, vielleicht 
mit dem bei Ibbenbüren tm Sufammen- 
bange, und dann wohl 100 QM. ein- 
nehmen. 
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Im Rubrbeden 
» Beden von Minben?68.215 Arb. in 215 Gruben 287.773,187 Etr. = 41.056.909 Thlr. 
und Zbbenbüren 


Im Dürenſchen, bei Ejchweiler (die reichften zwiſchen Saar und Blies auf Preußifchen 
in Preußen), Stolberg und Aachen nimmt Gebiete gelegenen Theile ber Formation 
das Steinkohlengebirge nahe 3 O.-M. ein; 90,8 Billionen Pfund, 72,6 Billionen Pfund 
es fürberten 5997 Arbeiter in 19 Gruben Kodlenftoff enthaltend, d. i. nabe "/., bes 
20.826.285 Etr. — 2.531.422 Thlr. — Bei ganzen in ber tmofphäre enthaltenen Koh⸗ 
Saarbrüden liegen 77 bauwürdige Flöte ftoffes. Im einer von Bettingen nad 
mit zufammen 240 %. mächtiger Steintoble * gezogenen Linie fennt man 164 ver⸗ 
übereinander; aus biefen gewann man in ſchiedene, über einander liegende rg 
15 Gruben mit 20.418 Arbeitern 84.444.680 flötze, zufammen 338"/, F. mächtig. 8,10.+M. 
Etr. = 15.875.002 Thlr.; dort nimmt, einnehmend. — Im Ganzen für * 1872 
freilich nicht in Preußen allein, das Stein- aus 437 Gruben 140544 Arbeiter 
kohlengebirge eine Fläche von faſt 28,5 O.-M. 590.475.512 Ctr. = 85.118.828 Thlr. Es 
ein, der — Theil jedoch nur 3", wurden gefördert: 
O.-M. Nach v. Dechen iſt das Gewicht bes 

















durch 
Arbeiter 








Thlr. 











in Oberfchlefien . | 145.036.760 | 18.047.463 30.889 | 118 
Niederſchleſien 42.391.804 5.818.913 11.712 ;ı 39 
» Wettin | 642.728 139.258 193 1 
- Löbejün j = 793.061 137.322 236 2 
-» der Provinz Hannover >... 8.979.587 | 930.331 2278 15 
- ber Grafſchaft DER —— | 452.051 | 67.018 173 | 8 
- —— ).. .217136.399 415.190 625 1 
- — 125.208 30.403 131 | 1 
- Ybhenblren i | 4.555.673 | 2.277.837 1419 | 2 
an der Rubr . 283.092.306 | 40.380.667 | 66.563 | 212 
von Aachen a 20.826.285 | 2.531.422 | 5907 | 19 
an ber Saat » : 2 2 2 22020. 1 84.444.680 | 15.675.002 20.418 | 15 
| 590.475.512 | 85. 115.828 8 | 140. 140.544 | 428 


von denen 408 privat. 
1871: 519.340.875 Ctr. — 60.914.635 Thlr. durch 131.575 Arbeiter aus 407 Werten, 
von denen 337 privat. 


Bon fämmtlihen 51 DO.-M. Fläche (wirklich 
vorhanden darf man wohl 200 O.M. 
Koblen-Ablagerungen rechnen) find etwa 10 
DM. vom Staate in Beihlag genommen, 
18 O.M. an Gewerlſchaften verliehen, 2 

D.-M. Privaten zuſtehend. Nah v. Ear- 
alle Berehmun I ber Borratb noch auf 
10.000 Jahre geſichert. 

Braunkohlen gewinnt man in der 
Mark Brandenburg u. ſ. w. bei Rauen 
Fürſtenwalde), Booſſen (Frankfurt), — 
felbe, Budow, Freienwalde, Wrietzen, . 
lichau, Guben, Perleberg; im Reg.- Bezirk 
Bromberg; ferner bei Oppelit; be Gruͤn⸗ 
berg, Strehlen, Freiſtadt in der Oberlauſitz, 
Muslau; im NW. und SO. von Dicerd- 
leben im Halberftäbtifchen; von Halle 8 M. 
weit über Merfeburg, Dirrenberg, Weißen- 

1872 Tieferten: 


fels, — Zeitz; zwiſchen Köln und 
Bonn ( Na bi8 Diren und nah R., und 
Bonn gegenüber bis Gladbach; Bonn gegen- 
über und im Weftermalbe ; endlich i im Düren 
ſchen Bezirle. An 100 D..M. find nad 
mweisbar, 200 beftimmt vorhanden, und daher 
ift der Borrath gewiß eben fo weit nach⸗ 
baltig, wie ber ber Steinkohlen. Es gab 
1872: 532 Merle mit 17.447 Arbeitern; 
148.992.730 Etr. = 7.957.125 Thlr.; davon 
wurden geförbert im Reg.-Bezirt Merfeburg, 
wo die Lagen 20 bis 50 %. mächtig find, 
aus 236 Gruben mit 7646 Arbeitern: 
72.439.748 Ctr. — 3.459.391 Thlr.; ferner 
in Ma re; 38.328.312 Ctr., in Frant- 
furt 19.114.112 Etr., in Köln 2.647.062 
Eentner. 


Sachſen . 110.768.060 Etr. = 5.879.636 Thlr. durqh 10.910 Ah, in a Merten, 
Brandenburg. 22.780.279 » = 1.140.123 = 3048 118 
Rheinpropinz . 2.864.095 - = 99.623 = = 633 - - 4 = 
Schlefien . 8.159.105 - —= 442559 = = 1385 = - 393 - 
Bofen . 8.372.757 - —= 453.101 ⸗ . 1452 = = 43 = 
Weftfalen . 254. — 170 — ⸗ —A u 
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Die gefammte Koblenförberung im Jahre 
1861 re dem Holzertrage einer Fläche, 
melde 2 des Preußifhen Staates über- 
— — * 
iſener ze, we nicht unter 20%, 
Eifen enthalten bürfen, wenn fie fchmelz- 
zbiß fein follen, auch zumeilen über 50% 
enthalten, finden fih in allen ormationen. 
— Die Erzeugung von Hohofen-Probulten 
ift feit 1834 im 40 Jahren um das 3,3fa 
eftiegen, unb zwar mwurbe ſchon faft bie 
Sf mit Coles erzeugt. — Im Branben- 
urgiſchen Diftrilt Hat man nur Rafeneifen. 
Im Oberfchlefien find die Brauneifenfteine 
von Tarnowig und Beuthen bi 30%,- 
yaltig; fein Hobofen probucirt bort wöchent- 
ih mehr als 1100 Etr. Bon ber fchlefi- 
ſchen Produktion kamen 12'/,°/, von ben 
Staatswerten. Im Thüringifhen Diſtrilt 
wird Eifen gewonnen zu Zangerhütte und 
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dorf und im Hennebergfhen (Magneteifen). 
In Weftfalen ift befonder® ber Kobleneifen« 
ftein (Berg-Amts-Bezirt Bochum) von Wich- 
tigfeit; nuͤchſtdem der Braun-, Roth- und 
Spatheifenftein zwifhen Hagen und Elber- 
feld und an ber Prinz-Wilhelms-Bahn ; bei 
Wieden im Lahn- und GSieggebiete finden 
auf diefe Erze die ergibigften Bergwerle im 
ganzen Staate ſtatt. Diefe en 

erte liefern das befte bekannte Kobeifen 
unb zwar in gem Menge; die Scelber- 
ütte 3. B. fabricirt täglih etwa 400 Etr. 

ie fchlefifchen Hütten Tiefern durchſchnittlich 
nur Graueifen, Auch das Schmiebe-Eifen 
ber weftfälifhen Hütte ift bedeutend; endlich 
die oolıthifchen Thoneifenfteine, die Braun- 
eifenfteine im Zechfteine bei Ibbenduren und 
die Raſeneiſenerze. Im Rheiniſchen Diſtrilte 
find die Eiſenſteine beſonders mannigfaltig, 
nur Raſeneiſen fehlt; ausgezeichnete Gänge 


Lauhhammer, Ilſenburg und Jofephshütte, und Stöde finden fih im Siegenſchen. 
Prinz Karls-Hütte, in Enclave Kams- 
Eifenerzförberung 1872: 
Brandenburg 20.000 Etr. = 1000 Thlr. durch 9 Arb. aus 1 Werte, 
Schleſien . 14.770.018 -» —= 1.088.067 « 5 4534 =» 5 95 =- 
Sadfen . 656.029 = 47.410 — s 307 - 22 
Hannover .„ 9.771952 - — 613.355 = 5 1944 = - 51 » 
Weftfalen . 13.086.976 - — 2.987.021 = r 6889 = „= 204 = 
Heflen-Rafjau 16.533.146 — 2348765 ⸗ 17266 = -» 367 = 
Rheinprovinz 18.581.667 - — 4.303.652 — -» 11.280 ⸗ =» 359 « 





73.427.353 Ctr. — 11.399.240 Thlr. durch 32.229 Arb. aus 1099 Werten, 
von denen 1079 privat. 
1871: 58.405.492 Ctr. = 8.479.141 Thlr. durch 26.259 Arb. aus 1126 Werten, 
von denen 1106 privat. 


Bon ber gefammten Menge waren 1872: 





Rafeneifenerz . 580.246 Etr. | Kobleneifenftein . 5.508.416 Etr. 
Brauneifenerz 33.231.000 »- | Rotheifenerz . 13.143.631 = 
Spatheifenerz 15.429.319 - | Maagneterz 185.540 — 
Thoneifenftein 535.356 - | Bohnen 4.813.885 - 
13.427.353 Etr. 

1871: 58.405.492 = 


Die Robeifenprobuftion war 1872: 




















Preußen 222.200 1 d 2843 
Schleien . .» .». . | 35 59 4331 6.075.174. davon 5.479.301 Eir. 
| Friſchroheiſen. 
Sachſen.. 23 3 1140 46.175 
Hannover.» 2.2.) 9) 86 1910 2.682.073 | davon 1.562.206 tr. 
| | Frifchroßeifen. 
Wehfalen . . . . - % 51 3888 | 6.775.882 davon 5.145.974 Er. 
| | | Frifchrobeifen. 
Seften-NRaflau . . 24 27 1648 | 980.389. 
Rheinprovin . -» . 60 9 | 7290 12.584.728 bavon 9.288.252 Ctr. 
E96 | . Frifcpropeifen. 
Hohenzollern . » . . | 1 34 | 9440 | — 
| 159 253 | 20.250 29.156.704 
1871: | 159 | 242 | 19.202 23.959.805 
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Nach den Ober⸗Berg⸗ Aemtern: 


Breslau 6.397.858 Etr., 
Halle . : 46.175 = 
Dortmunb . 10.029.303 = 
Bonn . . . 11.339.000 = 
Klausthal 1.664.209 = 


29.156.704 Etr., aus 253 Hoböfen (48 in 
Oppeln, 27 in Düflelborf, 30 im Koblenz), 79 fanden außer Betrieb; 79.161.393 Etr. 
Erz; durch 29.898 Arbeiter (*/s in der Rheinprovinz). 








— — 


























| | ’ durch | in 
| Eır. Thlr. | Arbeiter | Werten 
Gußwaaren 2r Schmelzung | 6.479.529 | 26.717.630 | 26.095 479 
Produktion aus Robeifen . . - 17.058.051 | 72.674.200 | 39.284 169 
Probuftion aus Alteifen, Luppenzc. | 2.424.548 | 12.676.424 3738 179 
Roblabl- -» » > 2 2 222262. 988 12.969.006 | 4858 46 
Sußltahl. - =» 22 2 9» 3495110 | 18.482.181 | 16.673 | 30 
' 31.720.226 | 143.519.441 | 90.648 | 903 
Eiſenbahnſchienen und Laſchen 7.221.632 Etr., 
Eiſenbahnachſen und Räder. 1.591.312 = 
Profileifen zu Bauten . ». . 0... 1.517.910 — 
Schwere Blatt- und Schmiebeftüde . 690.079 = 
Andere Eifen- und Stahlforten . 8.132.522 = 
Schwarzbleb . . - - 1.973.188 = 
Stahlblech .» . - 58.091 = 
Weißblech 151.129 = 
Eifendraßt . ; 1.853.848 = 
Stahldraht — 500 ⸗ 
Sehne Röhren. . . . 46.193 = 
Gelhüte und Gefhofle. - 131.941 — 
23.368.345 Ctr. 
Durh 479 Eifengießereien (111 im ber Rheinprovinz, 24 in Berlin) nebft 61 


Hohofenhütten und 189 fonftigen Fabriken find überhaupt in erfter und zweiter Schmelzung 
7.291.569 Etr. Gußmwaaren erzeugt, und zwar durch 898 Eupolöfen (und 3 Xiegel- und 
4 Zemperöfen) und 103 Flammöfen, wozu 26.095 Arbeiter thätig waren. / 

Eiſenfriſch- und Stredwertfe find 160 een in Beftfalen, Oppeln, Rhein- 
provinz, mit 1462 Puddelöfen und 93 Friſchfeuern, bei 39.284 Arbeitern; fie verarbeiteten 
22.897.814 Etr. Robeifen und probucirten 17.058.051 Etr. 

Eifenfhweiß- und Stredwerte gibt es 140, namentlid in Preußen (47), Weit- 
falen und Rheinprovinz, mit 3738 Arbeitern; fie probueirten 2.424.848 Ctr. 

Rohſtahlwerke gibt es 31 mit 4858 Arbeitern, welche in 191 Pubbelöfen, 17 
Srifcfeuern, 6 Beflemeröfen, 3 Martinsöfen unb 13 Gementiröfen 2.262.988 Etr. pro- 
ucirten. 

Gußſtahlwerke gibt e8 27 mit 16.673 Arbeitern, welde in 161 Tiegelſchmelzöfen, 
277 Puddelöfen, 1 Friſchfeuer, 29 Beflemeröfen und 6 Martinsöfen aus 4.399.835 Eir. 
Rohſtahl 3.495.110 Er. darftellten. 


int gewinnt man aus dem Galmei fchlefien. Auf der königl. Aydognia-Hütte in 


im Mufceltalt bei Tarnowig und Beutben, 
ferner bei Iſerlohn und Brilon, auf ber 
Grenze des Schiefergebirges, ebenfo bei Stol- 
berg und zwifchen biefem Orte und Aachen; 
ferner am Altenberge auf preußiſchem, belgi- 
ihem und neutralem (Moresnet-) Gebiete; 
anbererfeit8 aus der Zinkblende, bie —— 
mächtig, aber viel verbreiteter iſt, namentlich 
auf Gängen des Schieſergebirges im Siegen- 
chen (bei Bensberg, Ramsbeck, Brilon). 
5/, der Gefammt-Probuftion liefert Ober- 


Oberſchleſien hat man das erfte Zint aus 
Galmei dargeftellt. Die Produktion hat fich 
feit 1825 in 30 Jahren verbreifacht, in ben 
weftlihen Werfen von 1843 bis 1858 ver- 
fünffacht. Bon der gefammten Zint-Probultion 
der Erbe kamen 1854 auf Preußen 49%, 
alſo etwa die Hälfte, für 5.683.835 Thlr. — 
Es gibt 74 Gruben mit 10.699 Arbeitern ; 
fie förderten 1872: 8.236.313 Ctr. Erz = 
2.831.469 Thlr. Man gewann Robzint im 
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Oberbergamt Breslau in 25 Werten mit 3369 Arbeitern 650.035 Ctr. Zint. 
Im Ganzen in 35 Werten mit 5947 Arbeitern 1.161.035 Etr. — 7.762.165 Thlr. 


Ferner Zinlweiß 

Zinlblech 

Blei gewinnt man, faſt nur aus Blei- 
glanz, aus dem Dolomit bei Tarnowitz und 
Beutben, aus Gängen in Nieberfchlefien 
(Kupferberg, Gottesberg, Silberberg); im 
Unterbarze; im Siegenſchen reichlih in ber 
Graumwade und im Thonſchiefer; ebenfo im 
älteren Kalkftein bei Stolberg, namentlich 
aber bei Konmmern, 2 Stbu. im W. von 


75 Werte mit 16.370 Arb.; fie fördern 


15.059 Etr., 
93.122 


Aachen, wo fih bie wichtigften Lager bes 
Landes befinden. Auch die Graumade im 
Saarbrüdenfhen Liefert Blei. — Preußen 
erzeugt etwa */,, ber gefammten Bleimenge 
ber Erde. Der Staat befigt zwei Hitten- 
werte: die Friebrihd- und Lober- Hütte. 
Es gibt 


1.803.374 Etr. Erz — 4.959.763 Thlr., 


davon in ber Rhein-Provinz 39 Werte mit 6748 Arb.; fie fördern 839.381 Etr. Erz — 


1.923.848 Thir 


Die 18 Hütten mit 1998 Arbeitern Liefern 1.080.144 Ctr. Blei = 6.986.163 Thlr. 


Kupfer erzeugt man namentlich im 
Mansfeldifhen aus dem Kupferſchiefer, ber 
nur 6 bi8 8 Zoll mächtige Flötze bat; in 
20 &tr. Schiefer ift Ctr. Kupfer enthalten. 
1 Etr. fo gewonnenen Kupfer enthält 1 
Mart Silber. Bei Stabtberge im Siegenfchen 
bat ber Zechſtein SKupfererze, im Dürenjchen 


bei Kommern der Bunbfandftein; auch im 
Waldenburgfhen bei Kupferberg, im Eis- 
lebenichen bei Kamsdorf, im Siegenfchen, wo 
Saplerz vorlommt, und im Saarbrüdenfchen 
wirb Kupfer gewonnen. Das Preußiſche 
Kupfer macht 2,71%, des jährlih auf ber 
Erde gewonnenen aus. Man gewann 1972: 


aus 15 Werken (und im 87 ift es Nebenprobult) mit 7025 Arbeitern 5.566.918 Etr. 


Er; = 2.311.442 Thlr., 


wobei 4.624.763 Etr. Erz aus dem Eislebenfchen, 
10 Hütten durch 1957 Arbeiter lieferten 150.115 Etr. Gartupfer = 4.139.326 Thlr. Werth. 


In Schlefien ergaben die 3 Werte 72 Arb. 82.300 Etr. Erz — 10.345 Thlr. 
> achſen —3 = 5948 - 4.624.763 — -» — 2065.70 = 

- MWeftfalen = .:4 ⸗ 402 = 633.741 =» - = 82.136 

« Rheinland = - 2 «- 223 = 27.352 = . 29.5333 =» 

5 —— =» 2 » 254 = 110.683 = .— 41.759 = 

» DHammover = : |] * 124 = 88.108 — . = 81579 ⸗ 


Silber wird als Nebenprobuft aus ben 
Blei» und Kupfererzen gewonnen, bejonders 


Zarnowig liefert 16.673 Pfund 
Eisleben = 45.907,82 = 
Rheinland = 34.427,4 - 
Hannover - 47.719492 = 
Beftfalen « 5848 5 
Heflen-Naflau = 11.493,7 x 
Brandenburg = 408,66 = 





Summa 162.553,5 Pfund 


aus dem Mansfelder Kupferichiefer und dem 
Kupferfahlerz in Siegen. 
aus Staatshütten — 500.000 Thlr. 
Privathütten — 1.377.235 
2. nr 1.015.679 
1.419.545 
171.820 
325.223 
12.260 


4.821.762 Thlr. 


u. ua a“ 


u u 1 


* * 





Gold, ebenſo: 231,985 Pfund — 102.574 Thlr., 


1871: 48,360 

Duedfilber gewinnt man im Kreis 
Dlpe (Arnsberg) mit 12 Arbeitern, und 
zwar 30 tr. Zinnober = 59 Thlr. — 
Kobalterze finden ſich namentlich im 
Siegenfhen, mo 4375 Gtr. Erz gewonnen 
wurden. Die Blaufarbenmwerfe in Arnöberg 
und Kaſſel ergaben 1972: 3922 Etr. Smalte 
und 180 Ctr. Kobaltblau aus ausländiſchen 
Erzen. — Nidelerze find im Kupferfciefer 
vorhanden; man gewann 1872: 257 Etr. — 
6181 Thlr. und daraus und aus fremden 
Erzen 2656 Ctr. = 304.178 Thlr. — Ar 
ſenikerze werben gewonnen zu Reichenftein 
ım Glatziſchen, zu Altenberg und Schreiber- 


. = 2079 - 


u in Schlefien, im Ganzen 12.988 Ctr. 
rz und 4583 Etr. Arfenitfabrifate — 
19.185 ZThlr. — Antimonerze im Eis— 
lebenfhen und Siegenſchen; 15 Arbeiter für- 
berten 368 Ctr. Erze = 721 Thlr.; die 
Hütten 4523 Etr. — 19.185 Thlr.— Man- 
anerze im Saarbrüdenihen unb Düren- 
en, 507 Arbeiter, 352.415 Ctr. — 231.965 
bir. — Schwefelkies, im Naffauifchen 
und Arnsbergifchen, 22 Werte, 830 Arbeiter, 
2.986.988 Etr. = 610.256 Thlr. — Bi- 
triolerze aus 7 Werten: bei Neiße und 
u Rohnau im Waldenburgichen aus vitriol- 
— Torfe und Schwefellies, aus dem 
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Eiblebenſchen, dem Bochumſchen, dem Siegen- 
fhen und Dürenfhen. Mit 137 Arbeitern 
ewann man 541.913 Etr. Erze — 29.260 

r. — Schmeielfäure aus Grjen: 
655.038 Etr., in Schlefien, Hannover und 


aſſau. 

Flußſpath gewinnt man in 5 Berg- 
werfen im Eislebenſchen und im Regierungs- 
Bezirk Kafiel. — Schwerfpath im Dillen- 
burgſchen (Wiesbaden), 32.007 Etr. — 2133 
Thlr.; 25 Arbeiter. — Dachſchiefer ge 
winnt man ganz befonders im Coblenzer und 
Trierer Revier, 225 Gruben mit 1518 Ar- 
beitern, im Ganzen 316 Gruben mit 2722 
Arbeitern. Inder Rheinproving 1872: 227.774 
m. Schiefer und 17.379 O.-m. Platten = 
223.550 Thlr. im Regierungs-Bezirt Wicd- 
baden 145.547 m. Schiefer und 525 O.-m, 
Platten — 177.198 Thlr. ; außerbem 52.487 
m. und 212 O.-m, — 54.078 Thlr. In 
Waldel 45 Arbeiter 4284 m. — 3213 Thlr. 

Zu den bebeutendftien Gipsbrüden 
gehören die von Sperenberg unb NRüberd- 

orf; Schlefien hat Gipsbrüche, Sachſen beren 
viele, Lüneburg, Holftein u. |. w. 

Kaltftein; es murben im Bergamts«- 
Bezir! Düren (1854) in 5 Brüden durch 
40 Arbeiter 19.780 Scefiel Kalt — 9890 
Thlr. gebroden; bie übrigen Privatbrüce 
fteben nicht unter Aufficht der Behörbe. Für 
Rechnung des Staats wurden zu Ribers- 
borf, wo die Commune Berlin Mitbefiperin 
ift, 223.887 Eub.-m. Werfftiide und 472.873 
Eub.-m. Steine gebroden. In der Rhein- 
provinz und Wiesbaden wurden 179 Brüche 
betrieben und durch 1327 Arbeiter 18.526.389 
Etr. Kalfitein = 365.436 Thlr. geförbert. 
— Schönen Marmor gewinnt man bei 
Nedlinghaufen, Kr. Olpe. Schlefien ift reich 
an grauem Marmor, ber fehr viel verar- 
beitet wirb, nmamentlih bei Habelſchwert. 
Große Privatbrüde find im Gange. — 
Baufteine und zwar fogenannte Sandfteine 
(Bimsftein-Conglomerat) wurden im Berg- 
amtd:-Bezirt Siegen, in ben Gemeinden 
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Engers, Bendorf, Sayn u. f. w. gebrocen ; 
im Ganzen gab es (1846) MWerkfteinbrüche 
1041 mit 6192 Arbeitern, wovon 469 in 
Sachſen. Mühl-, Bau- und Werkfteine 
(Bafalt, Trachyt und Zufffteine). Der Zuff- 
und Badofenfteinbrühe im Revier Coblenz 
waren 119 mit 281 Arbeitern; 43 Brüche in 
ber Gemeinde MWeilern, 45 in Bel. Sie 
lieferten für 23.903 Thlr. Steine. — Mayen, 
Se Eottenheim u. f. w. lieferten 
burch 1114 Arbeiter aus 159 Brüden 521 
gro unb 539 Meine Müblfteine — 244.027 

bie. An Säulenbafalt wurden gebrochen 
238.132 Cub.-m. — 268.196 Thlr. Allein 
im Revier Brühl⸗Unkel hatten die Bafalte 
einen Werth von 250.000 Thlr. — In dem- 
felben Bezirke Tieferten 42 Brüche mit 265 
Arbeitern 713.230 Etr. Traß (Dudftein) 
— 83.210 Thlr. ımb 151.850 Etr. Traß⸗ 
mergel = 12.588 Thlr., 170.500 Etr. Traf 
— 14.233 Thlr. Die Badofenfteinbrüche dort, 
mit 172 Arbeitern. lieferten fir 6629 Tplr. 
— Die Thongruben bei Vallendar um- 
weit Coblenz u. f. w. lieferten durch 532 Ar⸗ 
beiter aus 158 Gruben 2.572.939 Ctr. Thon⸗ 
und Waltererdbe = 157.789 Thlr. — Die 
A er im Reglerungs-Be- 
zirfe Wiesbaden lieferten 1872: 495.677 Etr, 
— 206.992 Thlr. 


Steinfalz bat Preußen bei Artern, 
wo aber mur bie auffteigeube Soole ver- 
wendet werben lann; bei Staffurth, wo 
8 in 1066?/, Fuß Tiefe erreicht ift und noch 
unter 1851 F. Tiefe weiter fortſetzt; bei Er- 
furt, in 1065 F. Tiefe; zu Elmen bei Schöne- 
bed, in 1764’, F. Tiefe; zu Stetten in 
Hohenzollern in 360 F. Tiefe. Bei Speren- 
berg, 6 M. füplich von Berlin, bat man 
1867 in 280 Fuß Tiefe ein Steinfalzlager 
erbohrt, das mehr als 3000 F. Mächtigteit 
bat. Bei Segeberg in Holftein fand ſich in 
366 F. Tiefe Steinfalz. Bei Inowraclam Liegt 
in 413 5. Tiefe ein ausgebehntes Stein- 
falzlager. ) 


1872 förderte man im ganzen Staate 1.596.784 Etr. Steinfal; = 220.805 Thlr., 
3 


950.500 = 


Kaliſalz — 718.820 — 


500 —⸗ Bitterſalz 10.000 = 
5.547.784 Ctr. 949.625 Thlr. 
1871: 4.676. 479 = 631.186 = 


Staßfurth ſetzte 1861 bis 1872 ab: an —— 11.694.062 Etr. — 1.463.360 Tblr., 


an Kali, 


1872 allein: 1.063.300 (ir. HE Ver und 3.951.000 Etr. Kalifalz. 


Bor- und fchwefelfaurem Robfalz 19.811.114 Etr. — 3.451.061 Thlr. 


Ber- 


mablen wurden 980.360 Etr. Steinfalz und 1.028.240 Ctr. Kalifalz. 


Berlauft wurben: 


88.849,5 Etr. Förberfteinfalz, 
675.614,755 =» abritfalz, 
53.437,00 = ryſtallſalz, 
197.4325 = Bela 
25.5790 = Bie —— 
10.424,0 + Gewerbeſalz. 


 1.050.795,75 Etr. 
Bon den 3.935.692 Ctr. Kalifalzen gingen 3.866.997 Etr. zur Chlorkaliumfabritation. 
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Zu Erfurt gewann man 1872: 362.155 Etr.; vermahlen mwurben 236.798 Etr. — 


Zu Stetten gewann man 18.872 Etr 


> Salinen des Staate® probucirten 1872: 2.294.261 Ctr. dur 935 Arbeiter, 
750 


=» ber Privaten . 


- 1.558.091 - = 
3.882.352 Etr. durch 1685 eier. 
1822 


1871: 3.726.669 = - 


Die fislaliſchen Salinen zu 


Schönebed Tieferten 1.346.410 Cr. ans 46 Pannen; 106 Arbeiter, 

Dürrenberg = 433.000 9 175 — 

Artern = 213.264 108 5 

Erfurt . 10.686 

Neufalzwert = 69.100 = 

Königsborn 142.615 - (jett privat) 

Rotbenfelbe = 8982 = (jetst privat), 

Stetten ⸗ 15.149 = 

Sooden > 39.598 = - 11 - 56 > 

Rodenberg “ 15.107 (aufgegeben) 30 =» 

Münfter am Stein (aufgegeben). 

aaa 9 find: = — Saline zu 

Hall fie lieferte 222.399 Er. = 99.916 — 

botien — 40.281 \ 

Sottesaae . » 2. ® 5 12.043 ⸗ - 

Saffenborf BAER. - 68.710 = 17% 

—— —— R . - 6692 - —= 557 + 
rl-Reiwert-Höppe — 

—— - 187.473 93.491 

Limburg. » oo 00. m =» 382.284 « 


1872 Tieferten bie 


29 Salinen mit 1685 Arbeitern 3.882.352 Etr. Sal; — 1.671.994 Thlr., 


1868: 3854.372 — ’ 


Jäprlih werben — große Quau⸗ 
titäten aus England, Frankreich, ben Nieber- 
landen, Defterreich unb ben Zollvereindftaaten 
bezogen. Kalifalz gewinnt man in Staß- 
furt durch 423 Arbeiter 3.950.500 Etr. — 
718.820 = N im EMDEN» 
fchen 500 Etr. = 10.000 T 

Bon Edelfteinen if allenfalls nur 
der Ehryfopras von Nimptfch —— 
—— reslau) zu nennen. — Regal iſt 

erdem der Beruſtein, der — in 
der Welt ſo reichlich gefunden wird, als in 
der Prov. Preußen, ganz befonbers an ber 
Küfte Samlande. Man gewinnt ihn durch 
Fiſchen, reichlich nah Stürmen; durch Stechen 
oder Heraufholen vom Grunde mittelft Hafen 
und Neben; oder mühfam durch Graben; 


Waldftand. 


Der Nadel:Wald, 


—= 1.335.298 = 


denn er finder fich felbft 20 bis 30 M. von 
ber Küfte entfernt im aufgeſchwemmten Lande, 
felbft bei Berlin. In Samland foll jett die 
Ausbeutung bergmännifh betrieben werben. 
In neuerer Zeit hat auch Rußland am 
Kurifchen Haff und bei Oftrolenfa anfehnliche 
Lager gefunden. Jetzt ift für Preußen bie 
Baggerei bei Schwarzenort am Kurifchen Haff 
die wichtigſte Thätigkeit; 1872 find bort über 
550 &tr. (1 Pi. = 3 Thlr) gefördert; 
außerdem in ben Gräbereien bei Saffaı und 
Palmniden gegen 300 Etr. (1 Pb. = 4 
Thlr.), und aus dem Meere noch gegen 300 
Ctr. Wien bezieht jährlich für de 100. 000 
The. — Mineralqguellen werben für 
Preußen 108 angegeben. 


in der Mitte und im Often Preufens 


vorherrſchend, befteht aus der Kiefer, der Rothtanne, der Edeltanne, der Lärche und 
2 Wacholder-Arten; der Laubwald, mehr im W. und ©., aus 2 Arten von 
Eichen, 2 Arten von Birken, der Elfe, 2 Erlen-Arten, der Roth- und Weifbuche, 
der Eiche, der Linde und Weide (Sumbinnen, Kaftenburg), 4 Arten von Ahorn, 19 
Arten von Pappeln; allenfall3 find auch die Kaftanie und Afazie zu nennen, Laub: 
wälder berrichen am Rhein, in Weftfalen, in Sachſen; fie fommen in Schlefien und 
Pofen vor, find in Brandenburg feltener, fehlen aud) nicht in Pommern, namentlid) . 
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find fie auf Rügen nennenswerth; auch bei Danzig, Raftenburg, im Ermelande, 
und von Tilfit und Ragnit nach S. hin find fie vorhanden. — Mit Wald bevedt 
ft faft . des Landes (23,9%), 27 Mil. Morgen — 8.344.638 Heltare; 
davon find 94%, Hochwald, etwa 17%, Laubwalb. 


Hohenzollern bat 33,5%, Wald, Pommern bat 18,8%, Wald, 
Brandenburg - 323 - 5 Weſtfalen -« 17,3= - 
on -» 09- - Medlenburg -„ 13,7: - 

- 29,6 = . Hannover :» 86- 5 
Bofen - 21,6- . Oldenburg - 70» . 
un an - 20,0» 5 Siieswig.Soen -» 40«- - 
Preußen - 19,3= - : 20- . 





Vom S. nah N. und vom DO, nah W. nimmt die Waldflähe ab; in Süd— 
Deutichland beträgt fie 32,2%,, in den nördlichen Küftenländern 15,3%,. 

Am Rhein werden die Ardennen, das Hohe Venn, die Eifel, der Hunsrüd, in 
Weftfalen der Teutoburger Wald, in Schlefien das Riefengebirge u. |. w., in 
Brandenburg viele Waldftriche immer Waldland bleiben, wenn man aud übrigens 
viel ausrode. Der größte Holzerport gefchieht am Ahein und von Memel aus 
(bis nach Brafilien; ein großer Theil von Memels Holze fommt aus den Wal- 
dungen Wolyniens und Galiziens); auch der auf der Oder und Elbe ift bedeutend. 
Reinen Gewinn machte das Land 1855 am Holz gegen 6 Mill. Thlr., der ganze 
Zollverein 8.480.460 Thlr., und zwar 3.807.120 F am Rohprodukt, das 
Uebrige an Holzwaaren. — 27%), des Waldes (328 D.-M.) ift Eigenthum bes 
Staates, das namentlich in Preußen (über ®/,), wo 81 Operförftereien, nächſtdem 
in Brandenburg (zufammen mehr als die Hälfte) liegt, und auf welden 24 Ober: 
forftmeifter, 59 Zorft= Infpektoren, 361 Oberförfter (mande mit 20= bis 40.000 
Mrgn.), insgefammt 443 Forftbeamte beſchäftigt find. Die wiſſenſchaftliche Forſt— 
Alademie de3 Staates befindet ſich zu Neuftadt-Eberswalde. — Im ganz Deutfc- 
land find 4.687.003 Hektaren oder 33,2%, Staats- oder Domanial- - Waldungen 
(851 Q,M.), und 9.436.199 Heltaren” ober 66,8°/, gehören Gemeinden, Körper: 
ſchaften, Stiftungen und Privaten (1714 Q.M.). — Siehe pag. 414. 


Staatswald. Privatwald. Gemeinbewalb. 
In Preußen, Poſen, Brandenburg, Schlefien, 


Sachſen, Anhalt, Medlenburg find . 38%, 52%, * 99), 
= Deutfch-Fothringen, Rheinprovinz, Rhein⸗ 

pfalz, Helfen und Wiesbaden find . 580%, 42%, 
-Elſaß, Baden, ——— — 

find . 87%, 23%, 
= Baden find . N  E 520%, 480), 
-Elſaß fd . . 560%, 449), 
= Weftfalen, Hannover, Lippe, Braun. 

ſchweig, Oldenburg, Kaffel find . . 40% 449), 14%, 
⸗ — —— Staaten find . 41%, 47%, 10%, 

an Staatswald. am Privatwalb. 

Preufen hat 2.622.428 Helt., 5.722.210 Hekt., ober 31,4 und 68,8%, 
Bayern hat 938.418 = 1,658.631 = 36,1 = 63,9%, 
Sachen hat 164.975 = . 311.764 = = 34,6 = 65 4, 
Württemberg hat 188.881 = 406.538 = = 31,7 = 68,8%, 
Baden hat 91.319 = 419605 = = 17,9 = 82,1%, 
Heſſen hat 66.795 = 165.609 = = 28,8 = 71,2%, 
Elfaß-Fothringen hat 142.810 = 308,527 = = 31,6 = 68,40, 
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In der Provinz Preußen find 10,4%, der Gefammtflähe und 52,2%, aller 
Holzungen Staatswaldung, nämlid) 612.078 Hektare. 


In Brandenburg . . 370.312 Het. In Schlefien . . . . 155.824 Heft. 
HeflenNRafiau . » 252.109 -» | - ber Rhbeinproving . 143.145 


-» Hannover . . « 230.519 ⸗ | -» Weffalen. . . . 5707 = 
- Bommern . . . 181.91 = - Schledwig-Holftein 25.980 ⸗ 
“ dien . » » . 167.651 = | - Hohenzollern 0 — 
-» Bolen. . ». . 157390 ⸗ 


Privatwaldung haben die alten Provinzen 
Preußen . . 0 0. 59%, 


Mor . 2 0. 23%, 
aſſlee.. 186, 
Wiesbaden.. 650, 
Holſtein⸗ Lauenburg . . 50%. 


Der größte Privat - Walbbefig findet fi in Münfter, 96%, ; Pofen, 840; 
Düffeldorf und Köln, 82%,; Arnsberg, 81%,; Köslin, 77%; Oppeln, 76%, ; 
Breslau und Kegrib/ 715%. 


Die Kiefer nimmt faft den dritten Theil der deutſchen Waldflähe (4, Mil. 
Heltare) ein; im Harze fehlt fie faft gänzlih, und zwifchen dem Harze und dem 
Thüringer Walde ift fie nicht häufig. In Hannover überwiegt fie im Flachlande 
bei Weitem, während im Gebirgslande die Kiefer %, der Waldfläche ausmacht. 
Ueber die übrigen Holzarten fiehe die einzelnen deutſchen Länder. 


Bodencultur. 


















| : Ka mr aaa Lama 
e - gun 8 
3 E | Id 5 
Morgen. 4 F J & = | 5 
f H 2 
| E oe 8 3508 
| * | | | 
——— 7 
Ader frasan 7.181.888) 6.452.868) 6.750.356) 8.515.899) 5.885, sis | 
Gärten 2 2 2 90,519 118.098 33.8581 55.866 129.101 93.566 nd 
Biden . » . | 2.739.575] 1.587.344 1.200.970) 945.054| 1.411.419, 915,816 | 
Baiden . . . | 2.604.768] 721.701) 1.037.376] 573.062) 208.736 513,974 2.508.017 
Holzungen . » N 4.904. 075] 5.041.859) 2,334.130| 2.449.132 4.670.451| 1.975.290 ı 2.577.038 
Dedland . » 44.3160 12.396] 19.302) 14.580 23.768 6716 
Unten . . . | 182.94 1991| 53,977 1638 3122 2202 
GErtraglod . . 1.574.664] 493.232) 884.125| 260,515 39,90) 388.146, 


Baflerflüde . . | 756,994] 344.970° 290.191) 184.562 116.079 32,262 
Hofräume, Ger | | | | | 
bäudeflädhen, | | | 
Straßen x. . | 183.310) 118.911] 90.157] 97.465 210.184] 118,470) 
125.426.950|15.622.330 | 12.9396,854|11.391.730|15.769.009| 9 881.355] | 9,326.971 
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— — — — 
| | | | e 
Seflen- | ae ee 
Morgen. || Beftfalen. Raffau | Rheinland. | der 
l (Raflel). | lem. | alten Flache. 
Provinzen. 
I — 3 | | 
Ader | 3.280.982 | 1.402.444 | 4.774.352 189.831 | 55.146.079 | 50,7 
Gärten . 73.550 | 137.800 5532 132.28 | 0,7 
Biden . 611.442 |f 482.469 797.800 46.392 | 10.209.419 9,4 
Baiden, . | 1.369.998 1.024.286 37.40 | 8.138.386 75 
Holzungen . ... || 2.209.974 | 1.472.197 | 9.222.708 153.649 | 26.800.029 | 24,6 
Dedlad . . 2... | 6047 16.610 143.708 | 0,18 
Unland . — 9— 589 | 226.881 | 554 246.917 0,23 
Ertrag . . » . 2141.868 \ 360.586 yigg |  +4.597.566 4,2 
Boaflerfüde . 4234 | 11.585 1.740.817 1,6 
Hofräume, Gesäubefäten, | | | 
Straßen x. I ones | A056 | 148.469 1.078.044 | 0,9 
| 7.906.712 | 8.624.487 | 10.494.750 | 497.533 | 108.829.750 | 100,00 


In den acht alten Provinzen kommt von der gefammten Fläche der ertrag- 
fähigen Liegenſchaften von 103.153.804 Mrgn. (nicht ertragfähiger Reſt 4.131.639 
Mrgn.) mit einem Reinertrage von 112.285.895 Thlen., auf das 





| | Antheil 

| ' Ertrag an je 

j Morgen. \ in Thirn. | 1000 Mign. 
| 


| * Fläche. 








Kron⸗Eigenthunmn.2564.717 325.946 | 5,5 
Domina . ». 2... \ 1.462.615 | 2.193.818 | 14,2 
Staatöforften . - - | 7.932.664 | 3.097.932 77,0 
Sonftiges Staat3«Eigenthum ; 473.804 202771 4,6 
Städtifches ee N 1.882.472 | 1.355.077 | 18,3 
Pändliches 2.316.530 1.406.202 | 22,4 
— und Pfarr⸗Eig enthum 1.622.601 | 2.455.501 | 15,8 
Eigenthum der Univerfttäten u. — | | 
ehr-Anftalten . . . ; .123 058 246.648 1,2 
Eigenthum anderer Säulen . 183.196 256.597 1,7 
Eigentum der frommen und milden | | 
Stiftungen . . a 419.665 689.252 4,1 
Lehn⸗ und Fideicommißgüter" 6.651.835 | 6.088.619 | 64,5 
Deffentliher Bft . - - - ı 25.232.313 | 20.989.194 229,3 
Privatbefit . —— 79.521.245 | 93.967.520 | 770,7 
Nicht ertragfähilg - : » . . — — 40,0 





Eine Schätzung ter forſtlichen Production im Deutſchen Reiche fällt folgender— 


maßen aus: 
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| % | Mat 
Ä Heltaren der Ge- | Bruttowerth pro 
Bald. fammt- | ber jährlihen | Heltaren. 
| fläche. Probuft. 
— —— RETTET Ei — 
Preußen und Lauenburg . . | 8.344.638 | 23,9 |126.579.639 15 
ERBEN. -.- 2 Sen 2.597.049 | 34,4 | 59.135.976 | 23 
Soden . 2 = u — 476.739 31,8 | 12.755.313 | 27 
Württemberg . . . . . 595.419 , 30,5 | 13.282.448 | 24 
2 > eV a 510.924 33,4 12.262.176 24 
Rhein-Eldftaaten: . . . 492.427 | — . 11.447.059 | 23 
A e 232.404 30,2 | 
Braunfhweig . » - . | 113.086 | 31,1 
Unhelt - © 2 2221 60.234 | 226 | 
Waled . 2» 222.2 044.407 | 39,6 | 
Schaumburgfippe . . - | 8682 | 19,6 | | 
Üpe ee 3366| 298 | | 
Thitringifhe Staaten: . . | 393.253 — | 10.612.593 | 27 
Sadhjen- Weimar . . . 91.560 ı 25,1 | 
Sachſen⸗Meiningen . . . 93.426 | 37,7 
Sadjen-Altendburg . . . 39.886 | 30,1 
Sadjfen-Eoburg-Gotha . . 59.330 | 30,2 
Schwarzburg-Rudolftadt . 38.597 | 39,9 | 
Schwarzburg-Sondershaufen 25.223 29,3 | 
Reuß älterer Pine. . . 5 11.462 | 41,7 | | 
Neuß jüngerer Linie . . | 34.269 | 41,4 | | 
Baltifhe Staaten: . . - . 272.416 — | 5.674.222 21 
Medlenburg- Schwerin . . 173.567 | 12,9 
Medlenburg-Steelig . . | 59.506 | 21,8 
Oldenburg » 222.473 | 70 | 
2 1 3686 | 13,2 
Bremen 411 167 0,6 
Hamburg. 697 1,7 | 
Elfap-Lothringen . . » . | 451.337 31,1 | 14.081.715 | 31 
| 14.134.102 | 26,1 |265.831.140 | 18,8 





Faft 51%, des Bodens find Ader, 9,4%, Wiefen, 7,5%, Waide, 1,5%, Gärten, 
Obſt und Wein, 24,6%, Wald, Y,, ift uncultivirt, */,, Wafler (wobei 389 Seen). 
Das gefammte Bergland nimmt 876%,, Q.:M. ein, alfo etwa Y,. 


Für die wiffenfhaftlihe Ausbildung junger Oekonomen beftehen 3 landwirth— 
Ihaftliche Lehr Anftalten: zu Eldena in Pommern feit 1835 (mit der Univerfität 
Greifswald verbunden), zu Prosfau in Ober: Schlefien feit 1847, zu Poppelsdorf 
bet Bonn feit 1847. UWeberdies find mit den Univerfitäten zu Berlin und Halle 
landwirtbichaftliche Unterrihts-nftitute verbunden. Höhere Privat -Lehranftalten, 
meift mit Staat3=Unterftügung, find: die ältefte, von Thär 1806 gegründete zu 
Möglin bei Wriegen; die von Sprengel 1842 zu Regenwalde in Hinterpommern 
und die zu Preeg in Schleswig» Holftein gegründete; mittlere: zu Neifen in 
Pofen, zu Ragnit in Preußen, die von Albrecht zu Hofgeisberg bei Wiesbaden; 
niedere: die SchäfersYehranftalt zu Frankenfelde bei Wriegen, die für Wiefenbau 
und Riefelmeifter zu Gramenz in Hinterpommern, die Wiefenbaufchule zu Trier 
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(zugleich Drainagefhule), zu Siegen und Ezersf (Kreis Konig). Flachsbereitungs- 
Anftalten find: zu Sudau (Glogau), Auftenfelde (Heiligenftadt); Flachsbauſchulen: 
Kagenau (Königsberg), Oletzlko (Gumbinnen), Ragnit (Gumbinnen), Simmenau, 
Klopihen (Liegnig), Grumwitz (Grünberg), Malitſch und Nilolſtadt bei Liegnitz, 
Birkungen (Worbis), Domburg und Schildſche (Bielefeld), Herford (Minden) ; 
wandernde Flachsſpinnſchulen: zu Lyk (Gumbinnen), Oletzko (Gumbinnen), Zobten 
(Schweidnig); Spinnſchule im Kreife Löwenberg und 13 Spinnſchulen auf dem 
Eichsfelde. Auferdem gibt es feit 1845: 30 Aderbaufchulen im Lehrhof zu 
Ragnit (Gumbinnen), Spigings (Königsberg), Polkow (Ofterode), Krebs bei Ma- 
rienwerder, Julienhof (Ofterode), Wtelno bei Bromberg, Chroftowo (Chodziefen), 
Wielowies Krotoſchin), Schellin (Greifenberg), Karge (Bomft), Oftrowo (Adelnau), 
Hafenfelde (Lebus), Glichow (Kalan), Zodel und Siebenhufen (Görlitz), Altdorf 
(Blef), Diefdorf bei Schreiberhau, Poppelau (Rybnik), Alach (Erfurt), Badersleben 
Oſchersleben), Reifenftein (Worbis), Lüdinghaufen, Riefenrodt (Altena), Uffeln 
(Soft), St. Nikolas (Grevenbroih), Denflingen (Waldbröl), Annaberg, mit der 
Poppelsdorfer Akademie verbunden, Werdorf (Werlar), Niederweis (Bittburg), Bau: 
hof (Sigmaringen), Ebftorf (Lüneburg), Hildesheim; 3 Gartenbaufchulen (Sansſouci, 
Bromberg, Engers) u. ſ. w.; Mufter-Wirthichaften und Verſuchs-Anſtalten zu 
Infterburg, Waldau, Regenwalde, Eldena, Berlin, Dahme, Ida-Marienhütte bei 
Saarau, Görlig, Piſchkowitz bei Glas, Prosfau, Salzmünde bei Halle, Poppels- 
dorf u. ſ. w.; und (tm Jahre 1867): 778 landwirthichaftliche Vereine, freiwillig 
aus Gutsbefigern und Oekonomen gebildet, nehmen ſich der Entwidelung der Yand- 
wirthichaft auf das erfolgreihfte an. Unter dem fpeciellen Vereinen find 42 für 
Garten, Obft: und Weinbau, 3 für Hopfenbau, 2 für Flachsbau, 31 für Pferde: 
zudt, 8 für Viehzucht überhaupt, 2 für Schafzucht, 1 für Geflügelzudt, 22 für 
Bienenzuht (namentlich zu Niederjeifersdorf [Liegnig] und Karlsmarkt [Breslau]), 
9 für Setdenbau, 1 für Käferei, 4 zur Unterftügung von Yandwirthichaftsbeamten, 
1 für Verbefferung de3 Dienftbotenwefens und 1 für Förderung des landwirth— 
ſchaftlichen Maſchinenweſens durch Aufftellung und Prüfung landwirthſchaftlicher 
Maſchinen*). 

Die Land- und Forſtwirthſchaft wird be— 
trieben auf 2.141.730 Gütern von 93.742.144 
Magdeburger Morgen, fo daß im Durd- 
ſchnitt 1 Gut 43,8 Meran. groß ift (in 
Pommern 113,9, in ber Rheinprovinz 11,9 
Mran.), Bon biefer Flähe nehmen bie 


Die Rheinlande und Poſen zählen bie größte 
Menge verpachteter Güter; in Sachſen find 
deren wenige, in Bommern faft feine. Im 
den erfteren Provinzen währt bie Pachtzeit 
9, 6, ſelbſt 3 Jahre; in den äftlihen, außer 
Poſen, 12 bis 24 Jahre. Der burchfchnitt- 


rößeren Güter 43,86 °/, ein, die Güter von 
00 bis 600 Mirgn. 6,45°/,; die von 30 
bis 300 Mrgn. 38,32 0/,5 die von 5 bis 30 
Mron. 8,99%,; die unter 5 Mirgn. 2,380), 
In der Provinz Preußen umfaffen die Groß- 
üter 43,4%, in Brandenburg 49,84, in 
Schleſien 51,22, in Poſen 57,34, in Pom— 
mern 62,640 bes nugbaren Bodens. Im 
W. und ©. find die Wirthſchaften verfleinert 
und vermehrt. Am beften erfcheint die Yand- 
ertheilung in Sadien, Thüringen und 

eftfalen. Im Durchſchnitt ftellt ſich bie 
Ausdehnung der großen Güter, einfchliehlich 
der Foriten, auf 2500 bis 2800 Mran. 
Nur ım Rbeintbale und im Eichöfelde ift 
die Theilung fo weit gegangen, daß bie 
Größe von 650 bis 800 Mrgn. fchwantt. 


*) M. v. Oesfeld, Preußen in fameraliftifher und ftaatswirtbihaftliher Beziehung. 


Bd. IL. pag. 403. 1871. 


liche jährlide Ertrag vom Morgen wird > 
5 Thlr. 23 Sgr. angegeben in dem frucht- 
baren, getheilten Rheinthale; in dem rüben- 
bauenden Sadjen find 30 Thlr. nicht felten; 
in ber Eifel und im Wefterwalde aud nur 
1 Thlr. 9 Sgr. In dem öftlihen Ländern 
tann man 2 bis 4 Thle. für große, 2°, 
bis 5'/, Thlr. für Heine Güter als Mittel- 
wertb annehmen. — Einſchließlich Wald und 
Wiefe mag der Durhichnittspreis für 1 
Mran. 37 Thlr. fein, in Sachſen jedoch 68 
bis 88. Yängs des Wefterwaldes, ber Eifel, 
bes Hunsrüd hat man den Dirgn. mit 4"), 
bis 22%, Thlr. bezahlt; im Rheinthale 
ſchwankt der Preis zwiſchen 82 bis 159 Thlr. 
bei großen Gütern; auf einzelnen Feldern 
bat man fogar 182 bis 455 Thlr. gezahlt. 
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— Nittergüter, ehemals abligen Familien 
verliehene Güter, welche dem Befiger poli- 
tifche Rechte geben, nämlich das ber kreis— 
ftänbifchen Vertretung oder das ber provin⸗ 


Der Preußiſche Staat. 


wefentlic verändert und verbeffert; in Beine 
berfelben ift jebem Lanbbefiter ein freies 
Eigentbum möglid. In Folge der Regu- 
lirungen (namentlich ber gutsberrlihen und 


zialſtändiſchen, find in ber Regel große; 
indeß gibt es auch viele, welche Heiner find 
als 600 we — Eeit 1850, wo enblid 


äh dr Berbhältnifie), der Ablöfungen, 
Gemeinbeitstheilungen u. f. w. war 1860 
bie Zahl ber neu regulirten Eigenthümer 
bie Agrar-Gelebgebung beendigt warb, haben 82.855, bie Fläche ihrer Grundſtücke 5.434.405 
fih die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe Mrgn. 


Man kann für die verſchiedenen deutſchen Staaten etwa rechnen: 


Aecker und Gärten. Wieſen und Waiden. 
reußen und Lauenburg 3204 Q.M. — 50,1%, 1170 DO.:M. — 18,3°/o, 


aher.. 6812422 27132188 
Sachſen . . . +. 193 — — 524. 36 = = 13,0.- 
Württemberg . 169 — == 47,6⸗ 60 = — 17,0» 
BoD - 4: 8; 103 = — 37,2= 49 = — 17,5“ 
ya Be ar Se 70 = — 49,8 - 18 — = 13,0 - 
Thüringifhe Staaten . 18 =» = 5217: 3 - = 103- 
Medlendburg . » » . 156 = — 53,5 = 43 = — 15,0⸗ 
—— — n .„. 15 - = 514⸗ 36 = = 13,6 - 
Die Übrigen Staaten 1277 =» = 432=- 45 =» — 15,3» 


4806 O.-M. — 48,6%), 1753 O.M. = 17,7%. 

Zufammen find alfo etwa 66°, Deutfhlands für den Bobenbau verwendet; die 
Waldungen nehmen 25°, ein, das unprobuftive Land etwas fiber 8%,, namentlih längs 
der Meerestüfte. 


1861 zählte man an Landbauern, welche die Wirthſchaft ald Haupt» oder Nebenge- 
werbe betreiben: 























: Eigen⸗ Familien- Auf- | Knechte Tage 

Provinzen. ‚ thlimer. | Pägter. glieder. | jeher. u. Mägde. Töhner Summe. 
— — — = 
Preußen . . | 161.470 6451 750.440 | 9913 | 208.792 | 303.751 |1.440.817 
Bofen . ! 80.687 | 2106 389.566 | 7361 | 116.963 | 120.702 | 716.385 
Brandenburg . 113.000 4216 491.338 | 6243 | 115.644 | 140.354 | 870.793 
Pommern . 62374 | 6308 308.296 | 6021 83.097 | 126.606 ı 592.702 
Schleſien . 236.588 | 57.687 1.044.041 9690 | 220.116 | 186.296 |1.705.457 
Sadien . 115.794 3649 468.122 4859 96.194 116.723 : 806.341 
Weftfalen . . | 103.807 | 15.318 524.525 1055 | 94.350 61.751 . 800.796 
Rheinprovinz . | 237.397 | 15.004 955.122 1254 ı 123.778 83.209 | 1.412.430 
Hohenzollern | 

n.f.w .;j 11.129) 15.070 33.324 1254 3392 | 1241 54.109 





11.122.246 | 60.805 4.969.684 | 46.396 | 1.058.967 . 1.140.642 |8.399.830 
1667 waren mit Lanbwirtbfchaft beichäftigt in 


Preußen 2.040.277 Bew. — 68,55%, der Bevölkerung, 
Boien . . » 2 2998275 = 6741: : s 
lfien . . » . 1.838.019 =: = 5454: =: 5 
Pommern . 8294277 : = 5997: : . 
Brandenburg 1.024.328 =: — 40,00: : s 
Sadien - » » » 812028 =: = 41,35: = : 
Schleswig⸗Holſtein. 494.027 = — 52,24: : ⸗ 
Hannover . + 1.053.974 : — 5636: =: ⸗ 
Weſtfalen.777.753 ⸗— 4345-0 : ⸗ 
Heſſen⸗Naſſau 714.656 =: —= 4682: =: ⸗ 
Rheinland 1.267.826 = — 38,49: =: s 





11.709.548 Bew. — 51,28%, der Gefammtbevölterung 
(22.836.725 Bew.). 


Preußens Brobufte. 


1870 biß 1872 baute man in Preußen 


Weizen auf 6.653.770 Dirgn. = 10°, 
Roggen auf 15.947.461 = 4: 
Gerfte auf 5.329.425 = 8: 
Hafer auf 10.626.049 : — 16: 
Erbien u. Bohnen = 3: 
Bucdweizen = 2: 
Raps u. Rübfen — 3; 
Kartoffeln ma 125 
Rüben, Kraut, 

Klee u. f. w. = 4: 

race 18: 


Weizen wirb am meiften in efi 
und zwar öftlih von ber Ober gebaut; im 
Sadjen befonder8 im S.:Theile bes Reg.» 
Bez. — — und um Erfurt; in der 
Utermark; im Reg.⸗«Bez. Stralfund, fo wie 
lint8 und rechts in ben beiden an ber Ober 
Be —— Theilen des ur 

tettin; in den Nieberungen an ber Weichſel, 
Nogat, Pregel und Memel (mo man das 11., 
felbft noch mehr als das 15. Korn gewinnt); 
um Raftenburg, von bier nah NO. zum 
Pregel; in ber Warte-Nieberung; in ber 
Warburger Börde; um Miünfter und Soeft; 
im NReg.-Be. Aa und im N.W.-Theile 
von Düſſeldorf. — Spelz baut man mur 
in ben Rheinprovingen im Großen, aber in 
einigen Gegenden bort ftärfer als Weizen. 

Roggenbau findet im ganzen Staate 
fatt; bie Frucht der Provinz Preußen aber 
wirb am meiften gefchätt, nächftbem bie aus 
Schleſien und bie aus den Reg.-Be. Münfter 
und Minden. Sommer-Roggen und Weizen 
werben verbältnißmäßig wenig und nur von 
Meinen Grundbefigern gebaut. 

Gerfte baut man gleihfall® im ganzen 
Lande, aber weit mehr Meine al® große; 
MWintergerfte wenig am Rhein und in Weft- 
falen. Die Eotal-Probultion läßt fih auf 
10 Mill. Scheffel jhäten, wovon zur 
Ausjaat und *,, zur Ausfuhr, bejonbers 
nad England, abgeht; von den übrigbleiben- 
den 8 Mill. Scheffel mag gegen bie Hälfte 
zum Bier verwendet werben. 

Hafer wird nod ſtärker als Gerfte ge» 
baut, namentlich in den öftlichen Provinzen, 
befonder8 ftart auf dem naßlalten ober 
fanbigen Boden ber öftlihen Theile, über- 
haupt auf leichtem Boden, in höheren Ge- 
enden, in Berggegenden felbft zu Hafer- 


rod. 

Bon Hülfenfrüdten baut man Erbien 
am ftärfjten, namentlich öftlih von der Ober, 
beſonders in Hinterpommern und Preußen, 
gelbe fomohl als graue (letztere */, aller in 
der Provinz Preußen), theils als Yieblings- 
fpeife, theil8 zur Ausfuhr nah dem Nieber- 
landen. Die gelbe Erbſe wird in Sadjfen, 
Pofen, ganz beionders in Brandenburg ftart 
gebaut. Man verwendet fie auch als Futter 
bes Geflügel und der Schweine; mehr ift 
jedoch die Wide ein Futtergemähß, bie man 

v. Kloeden, Handb. ber Erdkunde. II. 3. Aufl. 
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ber Aderfläcdhe, und erntete 2.089.155 Tonnen, 


: E ⸗ 4.200.627 ⸗ 
= ⸗ : 2.740.867 ⸗ 
5 ⸗ = 3.109.275 * 
⸗ ⸗ 
⸗ ⸗ 


viel in Preußen, Pommern, Schlefien und 
— baut und nach England aus- 
führt. — Die Bohne gehört mehr den 
rten an, wird in Niederungen, aber auch 
auf Feldern gebaut, befonbers die Saubohne, 
indeß nur als Nebencultur; letztere wirb in 
Weitfalen ftart als menjhlihe Nahrung ge- 
zogen, aud in ber Rheinprovinz, in Sonslen 
u. f. w, anberwärtd nur als Biehfutter. 
Der Bau ber Linſe f untergeorbnet; am 
meiften findet man ihm im Wofen, Erfurt, 
Eoblenz, Trier. — Buchweizen ift auf 
ganz magerem Boden eine Aushülfe; er 
wird im manden Gegenden ſehr ſtark gebaut 
und ift dort ein Hauptnahrungsmittel. — 
Lupinen baut man in Sadfen unb Bran- 
denburg als Futter und um fie grün als 
— einzupflügen. — 
an n bilden in vielen Gegenden 
bie Hauptnahrung, mamentlih in Ober— 
Schlefien, Polen, Bommern, auch in Preußen ; 
auf dem Lande find fie auch in Brandenburg, 
Sadjen, Bohne und am Rhein das ge- 
wöhnliche Nahrungsmittel. Der Morgen bringt 
60 bis 70 Scheffel, und auf den Kopf kann 
man 9 bis 10 Scefiel im Jahre rechnen; 
aber 3'/, bis 4 Scheffel enthalten nur fo 
viel Rabrungenol, wie 1 Sceffel Getreide. 
Etwa 20 Mill. Scheffel werben jährlih zu 
Spiritus verwendet. 

Bon Delgewähfen gewinnt man Raps 
und Nübfaat, Hanffaat, Leinbotter ober 
Flachsdotter und Mohn, legteren um Erfurt. 
— Winterraps baut man faft allgemein in 
Niederungen und auf befierem Boden, am 
färtten ın Sadfen, Schlefien, —— 
und Pommern, weniger in Preußen un 
Poſen. Pommern liefert ſogar eine anfehn- 
lihe Ausfuhr. Die weſtlichen Provinzen ge— 
mwinnen nicht ihren Bedarf. Der Grirag ift 
fehr ſchwankend; eine gute Ernte gibt 180- 
bis 200fach die Ausfaat. Winterrübfen baut 
man auch wohl öftlih von ber Elbe; Som- 
merrübfen und Raps weniger. 

Krapp wirb am ftärfften zwifchen Bres- 
lau und Schweibnig gebaut, aber auch in 
Brandenburg (Strasburg, Soldin), Sachſen 
und am Rhein; bis 40.000 Etr. werben ein» 
eführt, beſonders aus dem Elſaß, nad 
Beer und ber Rheinprovinz; aber 
Sclefien führt auch bis 20.000 Etr. aus. — 
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Baid bei Erfurt und in ber Rheinpropinz. 
— Saflor oder wilber Safran bei 
Erfurt, Brieg, Oblau. — Scharte ober 
Bau bei Erfurt, in Schlefien unb ber 
Altmark, aber unbedeutend — Gemwiürz- 
pflanzen werben nicht flärler, als bie 
— anzen gebaut. Senf im Reg.-Bezirt 
urt, Danzig, Marienwerber; Kümmel 
bei Halle, Reg.-Bezirf Erfurt und Potsdam. 
— Schwarztümmel unb Anis Bei 
Erfurt. 
Der Flachs ift unter ben Fabrilpflanzen 
bie wichtigfte; man baut ihn überall, aus- 
ezeichnet im Reg. Bezirt Königsberg im 
elande, auch bei Raftenburg, viel in ganz 
Schleſien, in Paderborn, um Bielefeld, fo 
wie im SHalberftäbtifhen, in Wachen und 
Jülich. Dennoch findet ftarke Einfuhr ftatt. 
— Hanf wird — gebaut, nur in Ober- 
Schlefien, in ben Kreifen Paderborn unb 
Tedlenburg, bei Bielefeld und Minden. Die 
Einfuhr ift bedeutend. — Eihorie baut 
man um Magbeburg (bis 300.000 Etr.) und 
in Sclefin. — Karbendifteln gewinnt 
man im Reg.Bezirk Breslau, in Poſen, bei 
Halle und Burg, im Reg.-Bezirt Aachen; 
man führt Taufende von Gentnern ein. — 
Hopfen baut man im allen Provinzen, 


ber Provinz Bofen bie 
⸗ ⸗ Brandenburg. = 3248,2 
: Sadjfen 34254 
: ⸗ Schleſien 6005,6 
s MRbeinprovin . . .„ = 48.205,1 
im Reg.Bez. Wiesbaden . = 14.030,0 
in Meiienbeim . . » . = 1433,0 
im Reg. Be. Kafll . » = 1676,0 


Summa 79.652,8 Mrgn. 
— 20.048,83 Helt. 


Auf der 120fah fo großen Weinfläche 
Frankreichs gewinnt man bem Wertbe nad 
das 213fahe. Eine nahe eben fo große 
Weinflähe wie Preußen bat Württemberg, 
am beften im unteren Nedartbale, bas 
aber wenig ausführt, umd Baden, das große 
—* hat; Heſſen hat nur * ber 
preußiſchen Fläche. Aber übertroffen wird 
Preußen durch Bayern, das die Hälfte in 

ranlen (Würzburg) und die Hälfte in der 

falz beſitzt, und durch Elſaß-Lothringen, 
namentlich zwiſchen Kolmar und Miühl- 
hauſen an ben Abhängen des Wasgauwal⸗ 
des, wo die Weinfläche 6"/,mal fo groß iſt, 
als in Preußen. 

Die Steuerbehörde unterfcheibet 6 Klaſſen 
von Wein; zur 1. Klaſſe gehören in ber 
Rheinprovinz 150 Morgen, melde 398 Eimer 
Ertrag gaben; zur 4. Klaſſe 22.227 Morgen, 
welche 129.644 Eimer (1858: 237.144 €.) 
Ertrag gaben. Faſt die Hälfte alles Wein- 


629,5 Mrgn. 


2 


Der Preufifhe Staat. 


aber nirgends ausreihend, am meiften in 
Sachſen, in ber Altmarf bei Bulow, nament- 
lich, durh 3. 3. Flatau gefördert, bei Neu- 
tomysl, Grüß, Neuftabt, Bud, Hammer, 
Nadwis, auch Frauſiedt, Koften, Schrimm 
(PBofen), wo auf 6000 Morgen für mehr als 
2 Mill. Thlr. erzeugt wird. Im Durchſchnitt 
liefert jährlih: PBofen 50.000 Etr.; Altmart, 
Hannover und Braunſchweig 40.000, Sadıfen, 
Heſſen und Rheinprovinz 20.000, Baden 
40.000, Württemberg 100.000, Elfaß-Lothrin- 
gen 120.000, Bayern 300.000 Etr.,in Summa 
670.000 Etr. — Der Bau von Runtel- 
rüben zur Zuderbereitung ift befonbers 
fark in der Provinz Sadfen, in Schlefien 
(f. p. 239) und im Oberbrude. Der Anbau 
ift feit 30 Jahren auf das Iäfache geftiegen 
(60 Mill. Etr. Rüben, die 500.000 Morgen 
erfordern). 

Mit Tabak ift mehr als 1 D.-M. be- 
pflanzt (f. p. 241). 

Mein wird ganz beſonders in ber Rhein: 
provinz gebaut de des gefammten Wein- 
bodens 1864: 4,22 O.-M.), außerdem aber 
auch zum SKeltern in Sadfen, Schlefien, 
Brandenburg und Bofen, aber nicht in Weft- 
nun —— und Preußen. Es ergaben 
1 n: 


3463 Eimer (bei Bomft, Radwit) ; 
(bei Potsdam, Züllichau, 


12.513 = + Guben, Kalau, Kroiien, 
Lübben, Ludau, Sorau); 
14.171 (Naumburg, Köfen, Roß⸗ 
(Gründer Kr 
rünberg [1858: 50.000 
39.569 | Sebi Lensich, 
287.877 ⸗ 
111.539 = 4796 Stüd; 
5276 5 
1234 ⸗ 


475.642 Eimer. 


landes in ber —— liegt an der 
Moſel, etwa '/, am Rhein, an ber Nabe, 
!/,, an ber Ahr, "/,, au ber Saar, geringe 
Flächen an der Nied, Saur, Glan, Sieg, 
Roer, Prime, Lahn, Erft, Dur, Kill, Vlies, 
— Im Durdfhnitt von 39 Jahren ift der 
jährlihe Gewinn 387.934 Eimer; derſelbe ift 
in 18 Jahren liberfchritten (bis zu 963 859 
Eimer im Jahre 1834), und in 21 Jahren 
nicht erreicht (1821 gewann man nur 24.907 
Eimer), In den Weinthälern kommt jährlich 
auf den Kopf 10 bis 15 Ort., im Preußen, 
Pommern und Poſen "/, Ort, im Ganzen 
burchfehnittlid auf den Kopf 2,3 Ort. — 
Die beten Rheinweine bat Preußen bei 
Bacharach, Ober-Wefel, Mannebach, Steng, 
Engböl, Dberfpei, Ehrenbreitftein, Linz, 
Erpel, Rbeinbreitbab und Honnef; bie beiten 
Naheweine bei Monzingen, Laubenheim (preu- 
ßiſch), Langen, Lonsheim, Münfter, Sobern- 
beim, Kreuznach; die beften Mofelweine bei 
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Dufemond (Pisporter), Kröv, Graach, Erben, 
Zeltingen, Trarbah, Traben, Trona, En- 
tırdhen, Kofel, Trier; bie feurigen Saar— 
weine bei Scharzberg, Kanzem und Eil; bie 

en Ahrmweine bei Bodenborf, Heimer- 
beimerberg, Wadenheim, Ahrweiler, Wal- 
porzbeim. 

Bon Obſtſorten gebeiben Aepfel 
und Birnen überall gut, auch noch Bei 
Ragnit in Gumbinnen; ausgezeichnete Aepfel 
ieht man bei Stettin und in Sachſen, be- 
I aber in der Rheinprovinz, wo man 
auch ein Mus daraus bereitet, das foge- 
nannte Apfeltraut, fo wie viel Apfelwein 
(au im Magbeburgifchen). Nächſtdem ift der 
Obftbau wichtig in Sadfen (Halberftabt, 
Halle, Erfurt), dann in Brandenburg (Pots- 
dam, Werber) und Poſen. Außer in Gärten 
ieht man jetzt vielfah bie Obftbäume an 

en. Sehr viel Obſt wirb zu Lilören 
verwendet; daher findet auch Einfuhr ftatt, 
namentlich von Kirfchen von Dresden, Aepfeln 
aus Böhmen, An gebadenem Obft werben 
wohl gegen 20.000 Etr. eingeführt. — 
Wallnüffe baut man, der Nüſſe unb bes 
Holzes wegen, befonbers ftart am Rheine, 
Reg.Bezirk Köln und Koblenz. Aud bie 
Pfirſich wird befonders ftart am Rhein 
gebaut. Friihe Weintrauben verfenden 
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Grünberg, Naumburg, Potsdam. Den Maul 
beerbaum zieft man in Brandenburg 
nicht felten, befonbers aber behufs der Seiden⸗ 
zucht. — Die mit ber Gärtner-Lehr— 
anftalt zu Potsdam verbundenen Landes- 
baumſchulen (129 Morgen) mahen Sendun- 
gen nach allen Provinzen. — Die Garten- 
cultur ift weit vorgefchritten ; nüchft Bamberg 
ift Erfurt baflic der midtigfte Ort in 
Deutichland, auch Berlin ift von Bedeutung. 
Unter den Gemüfen nehmen die Zwiebeln 
eine ber erften Stellen ein; Sellerie wirb 
von Berlin — ausgeführt, ſo wie auch 
die Teltower Rübe, die jetzt auch an manchen 
andern Orten gewonnen wird, ſelbſt im 
Reg. Bezirk Königsberg; Meerrettig, Gurken, 
Zwiebeln werben aus dem Spreewalde ver⸗ 
ſchickt; Erfurt, deſſen Umgebung weithin nur 
Gartencultur hat, verſendet überaus viel 
Früchte und Gemüfe, namentlich auch Brun- 
nenkreſſe. Ausgezeichneten Gemilfebau treiben 
auch Breslau, Brieg, Ohlau, Wanſen, Lieg- 
nitz, Gurau (Spargel), Wuſterhauſen, Belzig 
opflohl), Halle, Nordhauſen, Torgau 
(Rettige, Meerrettig, Blumenkohl), Bomſt, 
Schneidemühl; in Pommern bie Dörfer War- 
fow und Uchdorf (Rüben); am be Krefeld, 
Aachen und die Dörfer Neuendorf, Bolmers- 
wertb, Arpel. 


Jagd, Sifcherei, Viehzucht u. f. w. Bären find in Preußen nicht mehr 
vorhanden; Luchſe kommen aus Aufland über die Grenze, Wölfe erfcheinen nur 
in Preußen und an der belgifchen Grenze. Elenthiere, vielleicht kaum 100, 
leben in Oft-Preußen und Pittauen. Der Dachs fcheint am häufigften in der Pro— 
vinz Preußen zu fein. Biber finden fi nur nod bei Afen an der Elbe, und in 
der Möhne und unteren Lenne, Kaninchen in wilden Zuftande in Sachſen und 
am Rhein. Hamjter find außerordentlich häufig in Sachen. — 260 bis 280 
Bögel-Arten gehören Preußen an. Geier horften in den fchlefiichen Gebirgen; 
Adler, Falken u. f. w. finden ſich überall, Jagdfalten beſonders in der Eifel; Auer- 
bahn, Birkhahn, Trappe find felten; Rebhühner, im Often Hafelhühner dagegen 
häufig. Der ftärkfte Wildftand fcheint in Schlefien, Sachſen, Brandenburg und 
Reg.-Bez. Arnsberg vorhanden zu fein; Hirſch und Damhirſch find im Poſenſchen 
jelten, Hafen in Sachſen überaus häufig; Wildſchweine, Reh, Dachs und Fuchs find 
überall verbreitet. 

Die Fiſcherei ift für den inneren Bedarf von Bedeutung; gefalzene und ge- 
trodnete Fiſche werden viel eingeführt; indeß verforgen die Oſtſeehäfen doch einen 
Theil Ruflands noch mit Heringen. Preußen bat 92 Fiſcharten (26 im Süß— 
wafler, 21 in diefem und im Seewaſſer, 28 Seefiſche, 17 Wanderfifche). Der 
Hering ift für Vorpommern wichtig (20.000 Tonnen), aber für den ganzen Bes 
darf (280 Mil., pro Kopf S bis 9 Stüd) unbedeutend; wichtiger find Scholle, 
Flunder, Steinbutte, Mafrele, Dorſch. Bon viel größerer Bedeutung als die See 
fiſcherei ift aber die Binmenfifchere. Der Yang des Stör, der den Elbcaviar 
Viefert, ift bei Magdeburg anſehnlich; der des Lachſes in der Weichfel, Oper, 
Elbe und im Rhein (St. Goar und Neuwied). Nicht unbedeutend find auch die 
Lachsforelle, die bi8 7 Fuß lange Yamprete, Neunaugen u. f. w. Die Wal: 
fiſcherei in den Flüffen und Haffen beichäftigt viele Menſchen, die von Hecht und 
Bander noch mehr. Die Teichfifcherei ift am ausgedehnteften in den Meg. = Bezirken 
Königsberg, Liegnig, Frankfurt und Potsdam; die Berliner Fischer haben einen 

27* 


420 


Der Preußifhe Staat. 


großen Theil der Pommerſchen und Medlenburgifhen Seen in Pacht. Karpfen 
teihe in Schlefien, Preußen und Brandenburg, ſchon im Mittelalter berühmt, manche 
felbft 200 bis 500 Morgen groß, fegen jährlid ein Kapital von 2= bis 300.000 


Thlen. in Bewegung. Die bei 


Kottbus werden zuweilen abgelaſſen und beadert. 


Aus dem Madüe-See in Pommern fängt man jährlid an 30.000 Stüd Maränen, 
welche nad) Berlin, Danzig, Königsberg u. |. w. gefendet werden. — Krabben 
fängt man an der vorpommerjchen Küfte, große Krebſe namentlih in den Kreifen 


Sonnenburg und Sternberg in der DO 


Der Biebftand belief fih zu Anfang 1873 auf: 
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Für die Pferbezudt bat Preufien 3 
Hauptgeftüte: 1) zu Tralehnen bei Gumbinnen 
wo ber Stutenbeftand nad farben auf 3 
orwerte verteilt ift: in Gudin 40 Füchſe, 
in Gurdzan 80 Rappen, in Kalpalın 60 
Braune, in Bajohrgallen 76 gemifchte vom 
größeren Reitfhlag, in Tralehnen bie 71 
ebeiften Stuten [24 rein englifh, 8 rein 
orientalifch, 17 orientalifh uud engliſch ge— 
mifcht], 22 Vollblut mit Halbblut gemifcht) ; 
19 Hauptbeichäler, 294 Mutterfiuten (1872); 
Wagen- und Reitpferbe; 16.000 Morgen 
Land, alfo Q.M., nebft einer Delonomie 
von 12 Borwerlen; es verfieht bie Königlichen 
Ställe. 2) Friebrih-Wilhelms-Geftit zu 
Neuftabt am der Dofie (5 Beichäler, 103 
Mutterftuten; Reitpferbe); 3) zu Grabit bei 
Torgau (6 Beſchäler, 126 Mutterftuten; 
Neit- und Wagenpferbe). Mit diefen find 
11 Landgeftüte verbunden: in Pittauen mit 
3 Marftällen (zu Tralehnen, Gubwallen unb 
Infterburg mit 302, Marienwerder mit 105 
Hengften, Lindenau bei Neuftadt a. d. D. 
mit 144, Repig bei Torgau mit 72, Leubus 
bei Bardwig mit 160, Tirle im Bofenfchen 
mit 180, renborf in Meftfalen mit 67, 
Widrath bei Erkelens Aachen) mit 43, zu 
Celle im Hannöverfhen mit 179, zu Saftel 
mit 95, zu Glüdsburg in Schleswig-Holftein 
mit 13 Dedhengften). Diefe befaßen 1867 
factifch 1331 Hengfte, worunter 151 Bollblut- 
pferde (38 in Littauen, 26 in Celle, 25 in 
Leubus, 22 im Cirle) und 546 angelaufte 
dengfk- Die jährliche Einfuhr von Pferden 
war im Durchſchnitt von 18 Jahren (bis 
1845) 28.714. — 

Die Zahl des Rindviehes ift am be- 
beutenbftenin Schlefien, 1702 aufjeber O.-M., 
Weſtfalen 1566, Schledwig-Holftein 2080, 
Hefien-Naffau 2071. Dieterici rechnet, baß 
auf jede Familie zu 5 bis 6 Perfonen eine 
milchgebendbe Kub kommt. Man kann ben 
Ertrag einer Kuh im Jahre auf 1260 Ort. 
ober 3150 Pb. Milch veranfhlagen (täglich 
4", Dirt. für 40 Wochen im Jahre) = 17'/, 
Thlr. im Yahre. Der fehlende Bebarf an 
Butter wird aus Medlenburg und Holftein, 
an Käſe aus England, den Nieberlanden, 
ber Schweiz, Frankreich, Oldenburg und Oft- 
friesland, an . aus Rußlaud gebedt. 
Die Einfuhr an Rindvieh ift nicht unbe» 
beutend, am ftärfften für Weftfalen und bie 
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Rheinprovinz, aus den Niederlanden, Olden⸗ 
burg und Braunfchweig; es ift faft nur gr 
mäftete® oder fehr gute als — In der 
Provinz Preußen, die trefjliches — 
am Niemen, ber Weichſel, dem Prege 
namentlich in ber Weichſelniederung bat, 
werben ber — — wegen unver⸗ 
Itnigmäßig viel Ochſen gehalten. Der Til⸗ 
ter Räfe wird ſtark ee und am 
—— finden ſich förmliche Schweizereien. 
a bat im Berhältniß die menigften 
en. 


In der Schafzucht ift Preußen aus- 
egeihnet. Bon 1816 bis 1855 bat fich die 
ER der Schafe faft verboppelt; bie ber 
andſchafe hat abgenommen, bie ber Halb- 
verebelten fi etwa werbreifacht, bie ber 
Merinos ift auf das Tfache geftiegen. Diefe 
zum fteht auf ber größten Süße in Bommern, 
ofen, Sachſen, Sclefien, Brandenburg, 
jetst auch in Preußen, ift im W. aßer un 
bedeutend. Die Wolle aus ber Provinz 
Brandenbur gilt für die befte der Welt. 
Der Staat hatt eine Mufterbeerde in Fran 
tenfelbe — ——————— In dem 
nächſt wichtigen Schleſien iſt die Heerde des 
Fürſten Lichnowsty zu Kuchelna bie größte 
und beſte. Rechnet man von 100 Schafen 
220 Bid. Wolle, fo ergeben ſich 1855: 
33.157.135 Pib. 1871 find auf ben Preuf. 
Wollmärkten (über "/, in Berlin, faft zu /; 
in Breslau, in Königsberg nebft Poſen "/,) 
234.806 Ctr. Wolle verfauft worden. — 
Die Ausfuhr Hat In Folge Überfeeifcher Pro- 
duktion fehr —— dennoch iſt die 
von guter Wolle noch immer bedeutend; 
aber größer iſt doch die Einfuhr gröberer 
Wolle, namentlich aus Polen und Galizien. 
Die angeſehenſten Heerden edler Schafe 
zählen 3* bis 6000, ſeibſt 10.000 Stüd. 2 








er mebr eine Borftellung von ber in ben lehteren Jahren bedeuten 
In ar nit am Plate fein. 
o laſſe ich Hier eine, freilich empfindliche, Liide und verweife auf 


uftrie, würde alfo * 
darüber vorhanden ift, 
einzelne, ben Ortfchaften beigefligte Notizen. 
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Pfd. Wolle ift der Durchſchnitts⸗Ertrag von 
jedem Schafe. 

Die Zahl der Schweine bat bedeutend 
gerri Die geringfte Zucht bat Schle« 
en und ber Reg.-Bezirk Köslin, bie flärkite 

ben Oftpreußen, Merjeburg und Erfurt, 
Den alen und bie Rheinprovinz. Weftfalen 
iR feiner Schinken wegen berühmt. Die 
Schwere eines Schweines ergibt fih im Durch⸗ 
ſchnitt zu 110 Pib. 

Die Zucht von Febervieh ift nicht 
unbedeutend: von Fafanen in Sclefien, von 
na in Bommern, ber Ulermarf, Welt- 
reußen. Gänfebrüfte, namentlich aber Eier, 

berpofen und Bettfebern find nennenswerthe 
anbelsartitel (4634 CEtr. Febern gingen 
1857 nad — — 

Die Bienenzücht —— aus im 
Reg-Bezirt Gumbinnen (auch Waldbienen), 
und um Sorau, überhaupt bei ber ſlaviſchen 
Bevöllerung, fehlt aber auch nicht in ben 
weftliben Gegenden, mamentlih in Minden 
und Düffelborf. Wachs wird nicht genügend 
erzeugt. Die Zahl der Stöde beträgt 1.447.780, 
bavon in Preußen 193.018, in Rheinland 
179.035, in Schlefien 138.141, in Branden- 
burg 111.375. — Die Seibenraupe 
liefert in Preußen eine vor 9* ute 
Seide. 256 Seidenbauer, meiſt Landſchul- 
lehrer (208 in Brandenburg) gewannen 1853 
bis 1855: 2719 Pfd. wovon 2109 je in 
Brandenburg. Der Bebarf ift jährlih min— 
deftend 12- bis 13.000 Etr. Bon den 1855 
emonnenen 87.853 Metzen Cocons (= 21.358 

Ir.) ftammen 21,900 aus der Mark Bran- 
benburg, und zwar 10.715 aus Stegelit von 
Heele. 1873: 5046,27 Bf. Cocons. — Blut- 
egel find —— in den Strandſeen 

ommerns vorhanden. — Von den Produkten 
der Viehzucht belief ſich die Einfuhr und 
Ausfuhr (in Etr.) von: 


1871. 


I 
1867. | 


Einfuhr. | Ausfuhr. | Einfuhr. | Ausfuhr. 


| | 

roben Häuten unb Fellen . | 717.169 | 123.950 | 1.032.429 | 329.200 
BE na a are 2a ı 888.035 240.874 | 1.258.653 | 610.050 
Butter. ou | 56.140 | 79.969 70.468 | 395.252 
17 Pi | 56.694 | 18.283 | 1.500 716.733 
Talg nenn. 1261.34 | 55.186 | 220.775 | 31.212 
Handwerk umd Indufrie. Die Ältere Ueberſicht von 1858 und 1861 gibt heut zu Tage 

vorgeſchrittenen 


Da ſeither lkein officieller Bericht 


Schifffahrt. Preußens Handel iſt nur ein Theil, obgleich ein weſentlicher, von dem des 


Zollvereins; die auf dasſe 
zu 


fallende Ausfuhr und Einfuhr iſt daher nur ungenau davon 
n. 
Geprüfte ——— waren Anfangs 1855 vorhanden: 1687, nebſt 889 Steuer- 


leuten. — Die Hanbelsflotte iſt im befländiger Zunahme. 


422 Der Preufifche Stant. 


1868 gab e8 27 Seebampfer. Es befaßen 


z—— 



















Küſtenfahrer 





von Laſt 
Flußdampfer 


















ke IR | 1ı 7 272 7 272 

ie — | — — 3 74 

a 1| -| - |-| > 

ee — — — 3 91 

une 1 4| 560/15 | 221 

— 1 3) 514 12 | 241 

ad: — s3| —|2| 9 

ge u 26 | 1 60 | 39 | 2629 

Rügenwalbe RE 20 — — — — 
Köslin an — s| 571 —1 — |— — 
Kolberg u. 2899 1731| —| — | — — 
Kammin — 73 2 33 — — — — 
Stepenitz — 96 | 209 — — 2 48 
Wollin a. — 9 202 — — 1 14 
i — 4270 17 36 — — |2| m 
re A — 2 41 —— — — 
nee 26.115 7 216 | 18 | 2487 | 28 385 

Iafenig, Bölik ; De — 6 139 — — — — 
iegenort . . — = 24 | 59| — | — || — 
t⸗ und Neimarp F — — s11 — — 1217 
Udermünbe .. 43 7700 — — — | — 1 | 14 
Anklam a | | 31081 10| 283 — - |ı1! » 
Demmin . u 3 749 2 3 — — 3 148 
Wolgaf . —— 48 6689| 11 | 286 | 1| 188 | 2 45 
Greirswald — Ti 48 8661 | 9 220 — | — 1| 50 
ea. . . — 1 1 ae Barrel 
Stralfund . .. 1153| 23.493 22 718 | — — 1 3 
Infel Rügen . 4 iss 50 2322 — — |-| — 
Barth u Lucie Brangburg 131 | 21.610) 144 | 610 | — | — 1 7 
Damgarten 3 426 1 1s8s — — | — — 
Lauban . u. ana 1 328 — — — — — — 
Berlin . 1 mi —-I - | ı]| | —-| — 
Duisbur 4 2275 — — — — — — 
Dell. - 6 1065| —I — — — — — 
|| 960 | 183.742 | 392 | 9746 | 28 | 3959 | 84 | 1677 


gelſchiffe von mebr als 39 Laft, 41.735 Pr. 2 


1866: — Holſtein: 8 Dampfer von 383 Pr. Laſt und a ‚ Viecdekraft. 
234 19'/, bi839 - 6689 = 


1813 » - unter 19'/, =» 14.442 : 
Hannover: Elbgebiet 134 Segelſchiffe vor 9886 Laſt. 
ergebiet 76 5 14.668 - 
Nordfeetüfte 94 « „3655 = 
Emsgebiet 558 - - 36.162 =» 





862 Segelſchiffe von 64.371 Laft, und 13 Flußdampfer von 
560 Laſt. 
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; ; Die Heinen unterge- f 2 
| BAL USIEN = Zahlen find a —— 
1871 Preuß. Schiffe. 
— e— — — — — — 
aus 
von Laft 
Rußland . 599| 49.774 * 18. 06 Rufland .) 1225| 165.233] 240) 58.104 
291 21.074 54 445) 44.764 8999 
Schweden 1086: 66.818 148) 19. 080 Schweben 'ı 142% 136.914 23.495 
| a7ı 18.068 so) 12.4 | 399 41.466 
Norwegen . | 1132 57.000 13) 1482 Norwegen . | 1262 64.327 3611 
| ses a 18 er? 
Dänemark 5203| 135.423| 595) 62.685) Dänemart . | 5526| 137.888 55.677 
1500 31.340) 124 831 1503 30.750 8012 
Medlenburg . 250 88401 6 7461 Medlenburg 247 6466| 6 1053 
176 393 2 | 196 a2 8 234 
Lübel. . - 7194| 20.691! 126 5621| Fübed 807 19.075 120 6343 
108 4101 201] 13.592 
Hamburg . 5872| 62.853| 149! 10.786 Hamburg . 6062 81.708) 141 8479 
541 13.110) 2 23 5687 53.620 109 3614 
Bremen . - 1839| 56.694 26) 7679 Bremen . . 1767| 53.518 16) 3041 
541 13.19 2 230 479 11.085 
Ofbenburg . | 1723] 24.978) 5; 1377) Oldenburg . | 2004| 30.895 1 34 
1520 1949| 1 34 100 26.7001 1 34 
Niederlande . 712) 43.605| 103 16.348) Nieberlande . 899 83.237 185] 41.446 
244 18.667| 28) 1655 | 279 19.594 4 5896 
Belgien . . 266) 29.110 ” 9457 Belgien . - | 663 111.285 183) 57.910 
IR 98, 8940 18 | 2854| 370.673 35 8847 
Großbritanien 6477 853.804 1030 278.15 Großbritanien 4312 594.601 661)197.654 
2574 324.920) 82 1815 217.826 38 8552 
Sranfreih . 94 14.552 9 "208 Franfreih . 240 41.692 69] 16.657 
28 4618 716 14.012 6 1196 
Spanien . . 3 759 — — | Spanien . 4 al —| — 
12 3439 1 76 
Portugal. - 8 1032) — — | Portugal 2 34 — — 
1 13 1 267 
Stalin . - 44 5417 2] 4381 Italien . 1 224 — — 
4 611 9 
Griechenland 2 150 — — Griechenland — — — 
Tihli . . 2 35 —| — Turtei F 2 368 2 368 
Norb-Afrita . 11 1459| 3 345 Norb-Afrila 5 1376 4 998 
übr. Afrita . 15 2059 1 121 übr. Afrika . 3 428 1 133 
Nordamerika 231| 82.686 10] 9364| Nordamerika 56 28.326 9 8756 
45 12.58 5 30 14 Ss 5 3588 
Südamerila, | | Sübamerifa, 
Oſtkilſte -» 62 8466| 1 352 Ofttüfe . 6 1377 1 616 
7 632) | 3 551 
Südamerita, | Sübamerita, 

MWefttüfle . 9 4072 1 318 Weftfüfte . 4 7137 1 50 
Weftindien . 28 3551 8 1092| Weftindien . 14 1747 9 1013 
Sanbwid-. 2 542 — | — |Sanbwid-!. | — — — — 
Oftindien . 32] 15.092! 3 Oſtindien 9 4199 9 4199 
Grönland . 5 738 2 Grönland 3 486 2 256 
unbeftimmt .| — _ — — |jumbeftimmt . 3 6 3 86 














Summa | 23.729|1.502.844|2233|433. . Summa |23.50711.512.512 2251/475.672 


11.958) 526.651] 498| 60,698 11.5711 504.135) 498) 61.619 
Preußen . 29.274) 589.03111858|149.333| Prenßen . . | 28.485 542.952 1837) 1143.138 
27.146) 472.889) 1613| 92.442 20.647] 489,599] 1016| 96.345 












4115/626.240 
2206| 160.721 
739/149.514 
m 25.814 


41.451) 1.037.285| 2292| 157.72 40.955| 987.987 
dabeim.Ballaft| 15.376! 427.417 695,136. —* = (ii Ballaft| 22.508] 806.706 
11.191| 191.004) 3056| 25.687 | 16.075| 348.597 


umma | 55.770)2.146.387 BEER 134 Tata ae 55.050 2.111.900 
ft 
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1872 war am Rbeine: 







































Die Abfuhr 
anze 
Stäbte Tre en 
M Es zu .. 
| Sr. 

in Mannbeim . . . 16 285. — 2289) 96.252°) | 974.931*)| 8.370.274 
- Subrwigshajen 11.564.613 | 693.659 | 135.855 | 547.388 | 2.341.515 
- Worm 2. | 568.855 | 306.821 8609 | 307.567 | 1.191.852 
- Sufavesurg — 1.478.716 158.189 1.636.905 
- Main. - » » . » 1.210.208 | 759.925 | 103.946 | 414.923 | 2.489.002 
. Biebeib - > 2. . | 51.937 9114 8826 62.216 | 152.093 
- Bingen - 2... 1.127.965 | 101.794 | 22.968 | 167.555 420.282 
Sberiahnſtein . . | 172.580 | 316.989 | 90.940 !5.457.781°)] 6.038.290 
- Coblen » » 2.» 1. 447.334 | 189.917 | 145.256 | 132.923 915.430 
- ln . 2.2.2. . [2.178.933°)| 2.012.161°) 511.599°) | 616.287°)) 5.318.980 
- Düffeldorf 1.165.147 |1.644.386_| 316.029 | 382.454 | 3.508.016 
- Aubrort . 4.377.008”) 3.619.777”) 14.714 | 450.083%)| 8.461.582 
- in Wefel . 209.262 | 762.539 | 51.248 | 421.169 | 1.444.218 
- Gmmerid . 16.807.330 30.592.021 47.389.351 
- Lobith . 16.975.933 32 176.396 49.152.329°) 





ı) %, nah Rubrort, Rotterdam, Duisburg. 
F\ 5/, nad Speyer und Heilbronn. 
?/; von Heilbronn. 
* von Rotterdam und Köln. 
5) 6, nah Rubrort und Duisburg. 
3, von Rotterdam und Mannheim. 
) 15 von Rotterdam und ben Lahnbäfen. 
8) 177, nach Rotterdam. 
2) 11.097.205 von Rotterbam, 615.241 von Dortredht, 201.216 von Amflerbam. 
6.255.274 nad E 2.531.218 nad ⸗ 735.765 nad = 


Auf dem Rhein-Rubr-Kanal war 1872 
an Steintohlen die Zufuhr 2.593.570 Etr., bie Abfuhr 8.782.017 Etr. 
an Gütern . 0. 6.333.560 = a 315.009 = 


8.927.130 Etr., di die Abfuhr 9.097.026 Etr., 
jufammen 18.024.156 Ctr. 


Auf ber Ruhr wurden 1872 verfahren: 31.821.407 Etr. Steintoblen, */, von Rubr- 
ort, */,"von Duisburg. 


Auf der Elbe paffirten 19867 bei Wittenberge: 
aufmwärt8 . . 3697 Babrzenge * 1.008. 555 Str, unb 397 ker; 
abwärts . . 3500 . - 596 
Summa 7197 Fahrzeuge 983 leer; 
— %, preußifche) 
bie meiften Güter von Hamburg nad ber Havel gehend und umgelehrt. 


Auf der Ems zu Leer famen 1867: 6039 belabene Fluß» und Wattichiffe (wovon 
5447 preußifche), und 1291 unbelabene (wovon 617 preußiiche) von 25.037 Yafl. 


Auf der Wefer fuhren 1867: 117 bremi joe Schiffe von 6284 daft, 
156 et ur — 3481 








79 — 2303 = 
Summa 35682.. Säife von 12.068 Laft. 
Auf der Oberwefer gingen 1871 aufwärts 60 preuß. Dampfer, 766 Segelichiffe, 
abwärts 60 = « 763 . unb 
562 Flöße. 


Auf der Ober ift die obere Schifffahrt, von Natibor bis Breslau, faft ohne Zwifchen- 
verkehr, indem faft nur Kalt von Krappig, Holz, Torf u. f. w. binab eführt wird; auf ber 
unteren Oder, von Breslau abwärts, ift der Zwiſchenverlehr nicht unbedeutend. Die Bret- 
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lauer Unterfchleufe paffirten 1867: abwärts 112 belabene und 758 leere; aufwärts 908 
belabene und 115 leere. — Die Schiffsfchleufen zu Brieg und Oblau 1867: 1478 und 
1219 leere und 1926 und 1945 beladene Schiffe, mit 1.019.270 und 915.115 Etr. Fracht. 

Auf der Weichjel kamen 1867 aus Polen an: 959 befadene, 19 umbelabene Kähne, 
1586 Holztraften und 492 Galler; es gingen nad Polen: 593 belabene und 321 un- 
beladene Kähne. Bei Thorn gingen auf der Weichfel 4230 Fahrzeuge. Im Elbing kamen 
beladen: ſtromwärts 755, baffwärt® 233, und liefen aus 258 und 453 Schiffe. 

Es lamen auf dem Oberländiſchen Canale, welder zwifchen 44 Ortichaften 
einen Handelsverlehr erzeugt bat (über Deutfh-Eylau, Dfterode, Liebmühle, Saalfeld) und 
auf welhem 1862 ſchon 102 Canalſchiffe (incl. 5 Dampffchiffe) im Gange waren, in El— 
bing 1426 Fahrzeuge an. 

Auf dem Pregel find in Königsberg 1867 eingegangen: 7671 Binnen-FFahrzeuge. 
1861 befuhren den Finow-Canal: 

aufwärts (nach Weit) 9161 belabene und 263 umbelabene Fahrzeuge, 
abwärte . . . . 2256 = -» 5212 5 und 74.968 BLoßpäl er. 

Die Mittel zur Förderung von Handel und Gewerbe zu erforfchen, ift Aufga F 
fogenannten Handelskammern. Dergleichen beſtehen fir Aachen und Burtſcheid Altena, 
Arnsberg nebſt Meschede, Brilon und Olpe, Bielefeld, Wiedenbrück und Herford, Kreis 
Bochum, Breslau, Coblenz, Düſſeldorf, Duisburg, Elberfeld und Barmen, Erfurt, Eſſen 
und Werben und Kettwig, Gladbach, Goldberg-Haynau, Görlik, Hagen Halle, Hirſchberg 
und Schönau, Infterburg, Iſerlohn. Köln, Kottbus, Krefeld Landeshut, Lennep, Liegnit, 
Ludenſcheid, Minden und Yübbede und Vlotho, Mühlhaufen und ge und Worbis, 
Mülheim an der Ruhr, Münfter, Poſen, Schweidnig und Reichenbach und Waldenburg, 
na Solingen, Stolberg, Düren, Thorn, Trier, Weſel. — Denfelben Zweck erftreben 
bie Aelteften und Borfteher ber Kaufmannſchaft zu Berlin, Barth, Danzig, Elbing, Greifs- 
wald, Königsberg, Magdeburg, Memel, Stettin, Stralfund, Tilfit, Wolgaft. 
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Literatur der Nord- und Mitteldeutichen Staaten. 


Brachelli, Deutſche Staatenkunde. Wien, 1856 und 1857. — Bogel, Wenzig 
und Körner, Das Baterlandsbuch. 6 Bde. Leipzig, 1856. — dv. Biebahn, Statıftif 
des BZollvereinten und nördlichen Deutichlands 2 Thle. Berlin, 1860 und 1862. — Rau, 
Bergleihende Statiftil des Handels der deutichen Staaten. Wien, 1863. — A. Emming- 
ze Entwidlung, Kriſis und Zukunft des deutſchen Zollvereins. seipäiß, 1863. — 

aniel, Handbbud der Erdkunde. Bd. 3. — 4. Viper und H. Stolp, Monatsſchrift 
für beutfches Städte- und Gemeindemwefen. 17 Bbe., bis 1861. Seitdem Deutfche Ge- 
a Be. 

E. Boll, Medlenburg. Eine naturgefchichtlihe und geographiſche Schilderung. Neu- 
ggg 3 1847. — Derf., Abriß der Medlenburger Landeslunde (Naturkunde, Ge- 
fhichte und Topographie). Wismar, 1862. — ©. Hempel, Geographifch-ftatiftifh-Bifto- 
riſches Handbuch des Medlenburgifhen Landes. 2 Thle. Giftrow und PBardim, 1837 und 
1843. — W. Raabe, Medlenburgifhe Baterlandstunde. 2 Thle. Wismar, 1857 bis 
1861. — 3. Lindemann, Geographie des Großherzogthums Medlenburg-Schwerin und 
Medlenburg-Strelit. 2. Aufl. Schwerin. 1860. — Medlenburg. Eine Monatsjchrift für bie 
allgemeine Landeslunde. Schwerin 1863. — Beiträge zur Statiftit Medlenburgse. Vom 
Großberzoglich ftatiftifchen Bureau zu Schwerin. 6 Bde, von 1858 an. 

Behrens, Topographie und Statiftit von Lübel und dem mit Hamburg gemein 
haftlihen Amte Bergedorf. 2 Thle. 2. Aufl. übel, 1856. — F. Buchenau, Die freie 

anfeftadt Bremen und ihr Gebiet. Bremen. 1862. — Statiftit des Hamburgifchen Staats. 
6 Hefte. Hamburg, 1873. — Jahrbuch für die amtliche Statiftit des Bremiſchen Staates. 
6. Jahrgang 1873. 

Böſe, Das Großberzogtbum Oldenburg, topographifch »ftatiftifche Beſchreibung des- 
felben. Oldenburg, 1863. — Statiftifche Nachrichten über das Großherzogtbum Dfdenburg, 
—— vom ſtatiſtiſchen Bureau. 13 Hefte. Oldenburg, bis 1872. — Kohli, Hand— 
uch einer biftorifch-ftatiftifch » geograpbiichen Belchreibung des Herzogthums Oldenburg. 
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2 Thle. Oldenburg, 1844. — Kohl, Nordweſtdeutſche Skizzen. —** zu Waſſer und 
zu Lande in den unteren Gegenden ber ar Elbe und Ems. 2 Thle. Bremen, 1864. — 
9. Allmers Marſchenbuch. Land» und Bollsbilder aus ben Marſchen der Wefer und 
Elbe. 2. Ausg, 1861. 

Zimmermann, Das a me e. 2 Thle. Darmftabt, 1834. — W. Lachmann, 
Phyſiographie des Her — en PR und bed Harıgebir e8. 2 Bbe. Braunschweig, 
1851 unb 1852. — ambreht, Das Herzogthum Braunjchweig, geographiſch, ge— 
—— und ſtatiſtiſch dargeſtellt. Wolfenbüttel, 1863. — —— — u 
uch des Herzogthums Braunfchweig oder Alphabetifche® Verzeichniß fämmtlicher haften 
u. ſ. w. Braunſchweig, 1851. Kol. 

v. Süßmild-Hörnig, * und Thüringen. Grundzüge einer Vaterlaudskunde. 
1862. — Derf., Hiftorifch geographiidher Atlas von Sachſen und Thüringen. 3 Abtbei- 
— mit Text. Dresden, 1860 bis 1862. Fol. — J. Herrtwich, Thüringiſche Heimats- 
tunde. Erfurt, 1852. — G. Raſch, Das Thüringer Land und ber — Wald. Leipzig, 
1858. — I. C. Kronfeld, Heimatslunde von Thüringen und deſſen nächfter Umgebung. 
Be Schule und Haus, 1861. — Ortsverzeihniß ber Thüringifhen Staaten, vom ftatifti- 
hen Bureau in Jena, 1870. 

Das Königreich Sachſen in Hiftorifh-ftatiftifh-topographifcher Beziehung. 2. Aufl. 
Leipzig, Schrader, 1860, Fol. — 4. Schiffner, Beichreibung von Sachen und ber Erne- 
hinten, Reußiſchen und Schwarzburgifhen Lande. 2. Aufl. Dresden, 1844 und 1845. — 
€. W. Richter, Beichreibung des Königreih8 Sachſen in geographiſcher, ftatiftifher und 
topographiſcher Hinfiht. 3 Thle. Freiberg, 1846 bis 1852. — ©. E. Leo, Beſchreibung 
bes Königreiches Sachſen. 2. Aufl. Waldenburg, 1852. — Gäa von Sadfen oder phyfi- 
falifch-geographifhe und geognoftifche Skizze für das Königreih Sachſen. Dresben, 1843. 
— C. 5. Naumann und B. Cotta, Geognoftifhe Befchreibung des Königreiches 
Sadjen und ber angrenzenden Länder u. f. w. 5 Hefte. Dresden und Leipzig, 1845. — 
Zeitſchrift des ftatiftiihen Bureaus des Königlid Sächſiſchen Minifteriums des Inneren. 
Rebigirt von Engel. Leipzig, 1855 bis 1862, von Th. Petermann bis 1874. — U. Schu- 
mann, Vollſtändiges Staatd-, Poft- und Zeitungslerion von Sadhfen 18 Bde. Zwidan, 
1813 bis 1830. — Alphabetifches Ortſchafts-Verzeichniß des Königreiches Sachſen, nad 
officiellen Unterlagen bearbeitet durch das Königlich Statiftiihe Bureau. Dresden, 1862. — 
E. Engel, Jahrbuch für Statiftit und Staatswirthſchaft des Königreiches Sadjfen. 
Dresden, 1853. — Statiſtiſche Mittheilungen aus dem Königreih Sachſen, herausgegeben 
vom ftatiftifhen Bureau des Minifteriums des Inneren. 4 Lieferungen. Dresden, 1549 bis 
1854. — Mittheilungen bes ftatiftifchen Vereines für das Königreich Sachen. 18 Lieferungen. 
Leipzig, 1832 bis 1849. — Kalender und ftatiftifche8 Jahrbuch für das Königreich Saalen. 
Dredden, 1874. az 

Schwabe, Weimarifhe Landeskunde. 7. Aufl. Neuftabt an ber Orla, 1843. — 
W. Baer Ir Das Staatöleben des Großherzogthums Sacdfen- Weimar -Eifenadh. Wei- 
mar, N 

AM. Schulte, Heimatskunde für die Bewohner des Herzogtfums Gotha. 3 Bbe. 
Gotha, 1845 biß 1847. — Derf., Geographie und Gefchichte des Herzogthums Sachſen- 
Eoburg-Gotha. Leipzig, 1851. — Tabellen über die Volls-, Gebäude: und Biehzählung 
am 3. Dez. 1861 filr das Herzogthum Gotha. 

— ner, Landeskunde bes Herzogthums Meiningen, 2 Theile. Meiningen, 

M. T. Frommelt, Sacfen- Altenburgifhe Yandestunde. 2 Theile. Leipzig, 1838 
und 1841. — K. 5. Hempel, Sitten, Gebräude, Trachten, Mundart und landwirth- 
ſchaftliche Einrichtungen der Altenburgifhen Bauern. Altenburg, 1839. 

Sıgiamund, Landeslunde bed Fürſtenthums Schwarzburg-Rudolftadt. 2 Theile. 
Rudolſtadt, 1863. 

Kröger, Statiftifche Darftellumg ber Grafihaft Schaumburg. Kaflel, 1861. 

ö — Landes: und Volkskunde des Fürſtenthums Reuß jüng. Linie. 2 Theile. 
era, 3 
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Auf dem pag. 79 näher beſprochenen Landrüden*) und dem flachen Küften- 
rande breiten ſich die Medlenburgiichen Lande aus, deren Namen nod) auf die 
einftige ſlaviſche Bewohnerſchaft hindeutet; die Priefter der hier haufenden Obotriten 


*) Die Gefammtzahl der Seen wird zu 329 angegeben, wovon 62 mehr als 4 M. lang find. 
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und Polaben hießen Difli. Das regierende Haus ift auch das einzige unter ben 
deutjchen, welches ſlaviſchen Urfprungs ift, indem e8 von dem Könige der Wenden, 
jpäterem Fürften von Medlenburg, Pribislav II. abſtammt. Nach verfchiebenen 
Theilungen in mehrere Linien fand 1701 eine Ausgleihung ftatt, feit welder zwei 
Linien Beſtand haben, welde zugleih damals das Srfgebuntredt einführten. — 
Das Land erftredt ſich mit 15 M. Küſte zwiſchen 280 19° und 300 51’ öſtl. 
Lge., und zwiſchen 530 8° und 540 19° nördl. Br.; im Preußiſchen Liegen die 
Karzellen Roſſow und Nezeband-Schöneberg, im Strelitzeſchen Ahrensberg, und im 
Medlenburgiihen in Preußischen Parzellen die Orte Dudow, Zettemin, Pinnow, 
Karlsruhe, Rothmannshagen und Rützenfelde. 

















| * 
e⸗ Evange- | * F 

Heltaren. | neh mohner. | Hifde. | & 
3 er) 

=: | = 

I 175 N 

Landesherrſchaftl Domanium | 102,39 | 575.944 201.329 | 201.434 | 207| 176 
Ritterſchaftliche Vefittungen . || 100,84 567.225 133.835 | 133.728 79 1 
Kloftergüter . 7,69 | 43.256 8826 8822 1 2 
Städte und ſtädtiſche "Güter 25, 63 144.169 213.217 | 209.316 | 1049 | 2756 


| 236,55 | 1.230. .508, 75 | 557. = 1 553. = 2 1336 gen 2945 


Gut Wolde bei Stavenhagen | 
Davon gehörten dem Deutfchen Reihe an 555.141. 


Die Bewohnerzahl der einzelnen ——— ift: 


A. Landesberrlihe® Domanium . . . z 201.829 
1) Herzogthum Medlenburg-S werin . 124.227 
2 Herzogthum Medlenburg-® Run — 56.417 
ag: Schwerin . . ; 15.016 
errfchaft Wismar . . 6869 
B. —*5 Güter 133635 
1) Mecklenburgiſcher Kreis . 72.659 
2) Wenbifcher Kreis . 61.091 
3) Herrſchaft Wismar ; 85 . 

C. Kloftergüter . . F u 8826 
D. Städte mit bem Räbtifchen Sütern i 213.217 
1) Roftod i , 37.934 
2) Medlenburgifcher Kreig. i 86.823 
3) Wendifcher Kreis. . . . . 3 66.528 
9 ürſtenthum Schwerin .. 6790 
5) Herrſchaft Wismar . . . 15.142 


Bon ben Bewohnern befinden fi 
201.829 auf den Domänen (zu welchen au 


bie Fleden Ludwigsluſt, Doberan, Dargum, 
Lübtheen und Zarentin gehören), welche das 
bis 1748 durch bie Landesherren erworbene 


Eigenthum begreifen und bie ſeitdem ange- 
—— ſogenaunten incamerirten (8,47 

O.M. ), in 45 Aemter getbeilten 67 Pri- 
vatgüter. Den Werth biefes Domaniums 
bat man auf mehr als 87 Millionen Thlr. 
veranfhlagt (Kolb). — Zum ritterfchaftlichen 
Grundbefite gehören 1006 Hauptgliter, wobei 
bie genannten 67 bes Lanbesherrn; ferner 
7 Güter des Firften v. Schaumburg-Fippe 
li: 2 des Herzogs von Medlenburg-Stre- 


und abeligen Familien; 366 Güter, welche 
323 —— Familien ge ei 86 Güter 
ber geiftlihen Stiftungen, 8 ‚ ehemals 
ben Nonnenflöftern De "Malchow, 
Ribnitz und zum beiligen Kreuz in Roftod 
angehörig; 42 Güter, 17 weltlichen Com— 
munen gebörig, namentlich den Städten 
NRoftod und Yantim. 6 Güter von 6 
Bauerſchaften; 1 beimgefallenes Lehen — 
im Ganzen 663 Beliter auf 100,8 O.-M., 
mit 133.835 Bew. (und 8826 auf den 
Kloftergütern). — Auf den 25,63 DO.-M. 
ber 40 Städte und auf beren Kammer» 

itern wohnen 144.169. Unter ben 
Dauptg ütern find 620%, Lehngüter und 


;s 174 G@üter, welde 31 gräflichen on 385’, llodial üter. 
en 357 Güter, welche 271 freiberrli Die Zuna —— der Bevöllerung beträgt 
v. hoeden, Haudb. ber Erdkunde. IT. 8. Aufl. 28 
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durchſchnittlich 0,92%. 1854 wanderten 
9453 aus, 1861: 1014, 1562: 1651, 1869: 
3929, 1870: 2682, 1871: 3214, 1872: 5300. 
Die dünnſte Bevölkerung haben bie mitt» 
leren und bie füböftlihen Gegenden. — 
1820 war unter 10 Kindern 1 unebelich, 
1845 unter 5,7 eins, 1860 umter 3,8 eins. 


Es waren befhäftigt mit 


Nord» und Mitteldeutihe Staaten. 


— Man zählt 40 Städte, 9 Marktfleden, 
308 größere Dörfer, 2139 kleinere Dörfer, 
Höfe u. is w. — Die Bewohner find meift 
ide en —— aber durch 5* 

ans germanifirt; Iuden gibt 
m in 45 Orten. 


— — — 
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Land- und Forſtwirthſchaft, Jagd und Fiſcherei 
Bergbau, Hüttenwefen, Sabuftrie und PRIMER 


Handel und Berfebr.. . 

Berfönliher Dienftleiftung . 

Armee und Marine . h 

Andere Berufsarten . . i 
ee se Berufsausibung lebend, bemittelt i 
Ohne Berufs-Angabe ; ; 
Berufslofe Infaflen . 


Medienburg- Schwerin ift eine durch 
eubalftände beſchränlte Monardie; bie 
anbftänbe haben beide Mecklenburg gemein- 

jaoting Staatsgruudgeſetz ift noch immer 
er —— Erbvergleich, am 
18. April 1755 zu Roſtock zwiſchen dem 
gerios und ben Landſtänden geſchloſſen. 
er Großherzog, mit dem Prädicat 
Köni en Hoheit, nenut fi Großherzog 
von Medlenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin 
und Rateburg, ni Graf zu —— = 
Lande Roftod und —— Herr u. 
Sein Haus ift unter allen re a * 
Europa das einzige von ſlawiſcher Abitam- 
mung, und führt feinen Urfprung auf ben 
König der Vandalen Genferich, F 477, zurüd. 

Den berzoglichen Titel erhielten diefe Fürften 
156 durch Karl IV, Seine Refidenzen 
find Schwerin und Ludwigsluſt, und Schlöf- 
fer befitst er außerdem in Roftod, Plüſchow, 
Neuftadt an ber Elbe, Doberan und Fried» 
— Die Landesfarben ſind roth, 
gelb und blau Das Wappenzeiden 

8 Herzogthums Medlenburg ift ein —— 
zer, rothgelrönter Büffellopf mit ſilbernen 
Hörnern und filbernem Nalenrin e, das für 
Roftod ein Greif. — Es gibt den Haus- 
orben ber Wenbifhen Krone, ein Militär- 
Verdienſt⸗Kreuz in 2 4* eine goldene 
und ſilberne Medaille für Kunſt und Wifjen- 
fhaft, eine Berbienft- Mebaille in Gold, 
Silber, Bronze. 

Seit 1824 find erg \ unb Guts⸗ 
unterthänigleit auf —— Die gemein⸗ 
ſchaftlichen Landſt Inde beiber ae 
tbilmer 4 die Yanbesunion. Der erfte 
Stand ift die Ritterfchaft (die Beſitzer ritter- 
ee Hauptgüter, etwa 620), ber zweite 

ie Landſchaft (45 landtagsfähige Stäbte, 


| 
Ä männlich. | weiblich. 
142.637 147.533 
61.069 53.758 
15.044 16.433 
24.161 30.274 
h 5405 | 1014 
[ 14.904 | 18.720 
5263 11.566 
#2 | 3689 
2589 1876 
272.034 | 285.863 


an ber Spite bie 3 Vorderſtädte Parchim, 
Güftroew und Neu-Brandenburg), und bie 
Seeftabt Roftod. Wismar, Neuftrelik und 
Schönberg find auf dem Canbtage ohne Ver⸗ 
tretung. Jährlich wird ein Landtag ge- 
halten, zu Malchin und Sternberg ab- 
wechſelnd; in ber eg Zeit befteht ein 
engerer Ausfhuß der Ritter und Land— 
haft zu Roftod. Das Direktorium bes 
Landtages bilden 8 — (adlige), ein 
Deputirter der Stadt Roſtock und 3 Erb- 
lanbmarfhälle. — Jede Stadt hat ihre 
eigene Stäbte- Orbnung; an ber Spitze 
fteben 1 ober 2 Burgemeifter, und bie Bür- 
ger wählen ihre Repräfentanten felbft. Die 
große Maſſe des Boltes ift ohne alle poli- 
tiſche Rechte. — Es gibt ein Minifte- 
rium bed Aeußern, eind bed Innern, eins 
ber Juſtiz (zugleich für die geiftlichen, Unter» 
richt8- und Mebicinal-Angelegenheiten) und 
eind ber Finanzen. — Oberfied Gericht 
ift das Ober-Appellationd-Gericht zu Roftod; 
unter ihm ftehen die YJuftizcanzleien zu 
Schwerin, Güſtrow, Roftod und die Ober- 
gerichte der Seeftäbte Roftod und Wismar ; 
und unter biefen bie Domanialämter, die 
Patrimonialgerihte, die Magiftratsgerichte, 
die verfchiedenen Gerichte für Roftod und 
befien Bezirk, fo wie bie zu Wismar. Das 
gg re für das ganze Land be- 
findet ſich zu 

Der onfeffion nad zerfallen bie 
Bewohner, wie oben angegeben. Der Ober- 
firhenrath bat feinen Sig in Schwerin; 
die geiftlihe Verwaltung — bas Con- 
filtorium zu Roſtock; auferbem gibt es 6 
Superintendenturen und 37 Präpofituren, 
unter welchen bie Pfarreien ober Barodien 
fteben, beren 293 vorhanden find. 1856 
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ab es 473 Iutberifche Kirchen mit 350 
rebigern. Juden dürfen fih in Roſtock 
und Wismar nicht nieberlafien. — Fir das 
Schulweſen ift im Ganzen geforgt, nur 
die niedere Vollsbildung if zurüd. Bon 
100 Rekruten können 58 Gebrudtes leſen, 
56 Gefchriebenes, 60 können fchreiben, 54 
rechnen. 1855 gab e8 1334 Yanbjchulen. 
1872: 9 Real-, 45 Bürgerfchulen, 6 Gym- 
nafien: zu Schwerin, Bardim, Güftrom, 
Wismar, Roftod, Waren. Neuflofter ie 
ein Seminar, Wuſtrow und Roftod ba 
Navigationsfhulen, Schwerin eine Militär- 
bildungs-Anftalt. Eine landwirthſchaftliche 
Lebranftalt befindet fih zu Karlshof bei 
Roftod. Die 1419 geftiftete Univerfität zu 
Roftod zählte 1871: 34 Lehrer unb 126 
Studirende ; Bibliothef von 80.000 Bänden, 
nebft allen — Sammlungen und In— 
flitutionen. — Kunftfammlungen befinden 
fih zu Ludwigsluſt, Neuftabt und Schwerin, 
wo aud ein Theater ift. 9 politifche Blätter 
erfcheinen. — 19 Buchhandlungen. 

Das Forft:, Bau- und Chauſſeeweſen, 
bie Saline zu Sülze, das (verpachtete) Gips- 
werk zu Lübtheen fteben unter bem Kammer- 
Collegium zu Schwerin. Der Wald bebedt 
163.567 Heltare — 12,2), der Fläche. — 
Es beſteht kein allgemeines taats⸗ 
budget, ſondern es ſind 3 Verwaltungen 
zu unterſcheiden; die landesherrliche ver- 
rechnet im Durchſchnitt 3 Mill. Thlr., 
welche fließen aus ben Domänen, ber orbent- 
fihen Contribution und aus Zufhüffen 
feiten® der Stände zu befonderen Zwecen, 
und ‚aus welden ber Regierungsaufwand 
beftritten wird. Der Hof bezieht den Er— 
trag der Haushbaltungsgüter genannten Do— 
mänen. Die reinftän * Verwaltung hat 
geringe Mittel. Die landesberrlich-ftändifche 

erwaltung, auf melde die Landſtände in— 
finiren, hatte Mitte 1873 eine Einnahme 
und Ausgabe von 770.000 Thlrn. Ebenſo 
erfält das Schuldenweſen; vom Tanbes- 
errlihen Etat find 14.219.000 Thlr. zu 
verzinfen (mobei 5°/, Mill. für Eifenbahnen), 
bie landftänbifhe Verwaltung bat etwa 
1 Mil. PBaffiva, die Tandesherrlich-ftändifche 
Kafle eine Schuld von 1.830.293 Thlrn. 

Nah den 1872 abgefchlofienen Militär- 
Conventionen gehört das Militär zur preit- 
Bifhen Armee und bildet das Grenabier- 
Regiment Nr. 89, 1 Füfelier - Regiment 
Nr. 90, 1 Zäger-Bataillon Nr. 14, 2 Dra- 
— imenter Nr. 17 und 18, 1 Abthei— 
a (4 Batterien) Nr. 3, das zn 
Holfteinifche Feld-Artillerie- Regiment Nr. 9. 
— Infanterie und Cavallerie gehören ber 
17. Divifion und mit der Artillerie dem 
IX. Armeecorp8 an. 

1) Das Herzogthum Medlenburg- 
—— die größere W.-Hälfte bes 
andes. 
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Schwerin (db. i. MWilbgebege), 26.804 
Einw., Haupt- und Reſidenzſtadt, bie älteſte 
Stabt bes Landes, an einem 3 M. langen, 
„7, M. breiten See, von 1,15 g. D.-M. — 
63,9 D.-Ril. lc, in 122 ®. $. = 40 m. 
Höhe, mit liebliher Umgebung, if in dem 
neuen Stabttheile ſchön er Der go— 
thiſche Dom, aus dem Anfange bes 15. 
Jahrhunderts, 99 m. lang 44 m, breit, ift 
gem bergeftellt. An ber Stelle bes von 

allenftein 1629 auf einer Heinen Inſel 
erbauten Schloſſes, wo einft die Wenden- 
feftung Zuerin geftanden, ftebt jett ein 
mabrhaf föniglihes Schloß, von Anlagen 
umgeben. Daneben eine Erzftatue Bau 
riedrichs. Die fhönften neuen Gebäube 
nd das 1844 gebaute Arſenal und ber 
1835 vollendete Collegien-Palaſt, der Sit 
ber oberften Behörden. — Gemälbe-Samm- 
lung von 800 Bildern und ein Antiquarium. 
— Im ©, liegt ber Fleden Lubmwigs- 
luft, 5840 Eimw., in 116,2 PB. $ — 
37,7 m. Höhe, bie zweite ober Sommer- 
Refidenz, früher ein Jagdſchloß, mit einem 
prachtvollen neuen Balafte, der Kunft- und 
Alterttums- Sammlungen enthält und groß- 
artige Garten- unb Park» Anlagen zur 
Seite hat. — Nabe Groß-Laaſch, 1066 
Einw., das gie: Dorf. — Fleden Do- 
beran, im W. von Roftod, 3897 Einw,, 
feit 1795 Sommer-Refibenz, nabe am Meere, 
in 39,6 & Höhe, Tieblich gelegen, das ehe— 
malige Giftercienferflofter, mit ber berzog- 
lihen Gruft, bat wohl bie fchönfte Side 
Medlenburgs; ehemals berühmtes Seebad, 
das °/, M. davon am beiligen Damme liegt. 
Derfelbe ift etwa . M. lang, meift 8 F. 
bob, ein breiter, bimenartig abgeböfchter, 
aus loſe zufammengebäuften, etwa fauft- 
großen Geröllen (meift Feuerfteinen) beftehen- 
er Damm. Er rubt auf einer 5 F. mäch- 
tigen Schicht von Süßwaffertorf, unter bem 
ein 4 F. ſtarles Lager von Seefanb folgt. 
Unmittelbar hinter dem Damme liegen tiefe 
Moorwielen. Schloß, Schaufpielhfaus und 
Bart; eine fchöne gothiige Kirche, in welcher 
Herzöge ruhen. — Gadebuſch, 2458 Einw., 
im NW. von Schwerin, an ber Rabegaft, 
fhon 1181 vorhanden, mit einer SE chen 
Kirche. — Dorf Wöhbelin, mit Theodor 
Körnerd Grabe, der bei Nofenberg, ummeit 
Gadebuſch fiel. Dabei ein Denkmal unter 
einer Eihe. — Fleden Lübtheen, 2142 
Einmw., bat einen Gipsbrud. — Dorf Re— 
befin, 391 Einw., Haupt- und Randgeftüt. 
— Fleden Zarrentin, 1777 Einw., am 
Schal-See, mit einem 1555 aufgehobenen 
Eiftercienfer-Nonnenflofter. — Sternberg 
in Medlenburg, 2673 Einw., an einem 
See, mit einer alten Kirche und neuem 
Natbhaufe, abwechfelnd mit Malchin Sitz 
der Randftände. — Neuftabt in Med- 
lenburg, 1654 Einw., von ber Elbe um— 
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offen, Liegt zwifchen Wiefen, mit neuem 

chloſſe und neuer Kirche; außerhalb auf 
einer Höhe das alte Schloß mit bo 
Thurme. — In ber fogenannten Haidebene 
find zwar mande Streden durch bie Eultur 
ganz umgewandelt, im Ganzen fticht fie aber 
von bem übrigen Lande noh auffallend ab. 
Hier trifft man noch vielfadh den Bauer 
und fein Vieh in emem und bemfelben 
Raume, und bier ift noch Leineweberei (etwa 
5000 Stühle) eine — Nebenbeichäf- 
tigung. — Gut Ivenal, 1, DM. 
großes Majorat ber Maltzanſchen Familie, 
mit =. eichnetem Geftüt, Garten und 
Thierpark, im ſchöner 445 Einw. 
— Grabow in Medlenburg, 3975 
Einw., auf 2 Infeln ber Elbe, eine ber 
wohlhabendſten, thätigften Stäbte, bie viel 
Getreide⸗ und Speditionshandel, namentlich 
aber große Buttermärkte bat. — Dömik, 
2907 Einmw., nahe ber neuen Elbe-Münbung ; 
bie Heine, unbedeutende, jettt al® Irren- 
anftalt bienenbe Eittabelle ift nicht armirt. 
— Dorf Mellenburg, 361 Eimm., in 
64 Ri Höhe (laviſch Rereg, ber Falke, 
deutſch Michelenburg, db. h. Große Burg), 
1160 niebergebrannt, einft Hauptort ber 
Obotriten. — Parchim oder Barden, 
7976 Einmw., nahe am Wolenſee, ſehr alt, 
ehemals die größte Landftabt, von 2 Armen 
ber Elbe durchfloſſen, ig Haren gebaut, 
mit 2 Kirchen, fhönen Garten- Anlagen 
ringsum, treibt viel Aderbau, Getreide» 

ndel und bat rege® Gewerböleben. — 

alchow, 3324 Einw., auf einer Infel 

im See, mit ftarfer Fifcherei, ein Haupt- 
fabritort für bie ollverarbeitung.. — 
Waren, 5751 Eimmw., nörbli vom Milrit- 
See; Indbuftrie und Handel find von Be- 
beutung. 

2) Serzogthum Medlenburg - Gü- 
firom, der größte Theil der Herrihaft Ro- 
ftod, des Fürſtenthums Wenden, ein Theil 
ber Grafihaft werin. 

Güſtrow, 10.946 Einw., die vierte 
Stadt, an der Nebel, war lange Reſidenz, 
mit altem, ſchönem Schloſſe, das viele 
Thürme bat, jetzt Arbeitshaus; ſchönem 
gothifhen Dom, Gärten; jährlich Pferde— 
rennen; eine ber —— gewerbrei 
ſten, luxustreibenden Städte; Haupt-Woll- 
märtte (45.000 Stein A 22 Pfb.) — Mal- 
bin, 5115 Einw., an ber Peene, zwifchen 
bem etwa 0,25 g.DO.-M. großen Cummerow- 
und Maldin-See (defien fchöne Umgebung 
ben Namen ber Medlenburgiiden Schweiz 
idee), vegelmäßia in ſchönem Wiefenthal 
ge aut. Gothiſche Kirche. In den Sälen 

8 Rathhaufes werben bie Stänbeverfamm- 
lungen gebalten. — Dorf Bafebow, 591 
Einw., mit pradtoollen Pferbeftällen bes 
Grafen Hahn. — Zu den ſchönen Schlöffern 
mit Kunft-Sammlungen, großem Part u. 
f. w. gehört Remplin, am Maldin- See, 
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Burg Shlig. — Plau, 4227 Einw, am 
Plauer See, fehr alte MWenben-Stabt, bie 
ziemlich blühende Tuchfabrikation treibt und 
Eifengießerei und Mafchinenfabrit bat. — 
Siülz,, 2549 Einw., an der Rednit, Saline 
(gegen 100.000 Etr. Salz); fehr altes Sool- 
bad. Südlicher Gnoien, 3408 Einw. — 
Ribnitz, 4536 Einw.,, am Süb-Enbe bes 
Saaler Bobben, ber durch bie Neerung 
Fiſchland (mit Fifherbörfern) vom Meere 
etrennt wird. Die °/s M. lange und 600 
5 bis */, M. breite, ehemals Swante Wu- 
ow b. b. heilige Inſel, genannte Neerung 

verbindet Mecklenburg mit der pommerſchen 
Halbinfel Dars; fie bat 5 Dörfer. — 
Boizenburg, an ber Elbe (Boite-Miün«- 
dung), 3635 Eimw, die dritte Hanbelsftabt, 
hübſch gebaut, oft überfchwernmt, ein be— 
beutenber Berlehrs- und Fifcherort. Dampf 
Iifie nad Hamburg. — Rittergut Wolde, 
lid von Stavenbagen, ift der einzige 
beutfhe Ort ohne Landeshoheit, ein Lehn 
ugleih von Preußen und Medlenburg, das 
eine Steuern zahlt und am keiner Wahl 
tbeilmimmt. 

3) Fürſtenthum Schwerin. 

Bitomw, 4710 Einw., an ber Warnom, 
anfehnlih und alt, eine ber bübfcheften 
Landftäbte, mit einer ber ſchönſten alten 
Kirchen bed Landes. Das Schloß ift jet 
Eriminal- Gefängniß. Große Bapierfabrit 
u. f. w. Nahe das große Zuchthaus Drei- 
bergen. — Warin, 1736 Einmw., zwiſchen 
dem Wariner- und Glam-See. 

4) Stadt Moſtock und Gebiet (61 


haften). 

Seeftabt Roftod, 36.980 Einw., an 
ber bier 8 bis 10 $. tiefen Warnom, im 
Meereshöhe (Flußfpiegel in 12 $- 
Höhe), eine alte wenbifche Hanbeld- und 


Thore) umgeben, mit dem Ober-Appella- 
tiong-Gerichte und ber Univerfität, in flacher, 
fruchtbarer Gegend, Sie hat ein loß, 
5 Kirchen, viele anſehnliche Gebäude, und 
gewährt einen höchſt eigenthümlichen, mittel- 
alterlihen Anblid. Im den Straßen fleher 
bis 7 Stod hohe Giebelhäufer, zum Theil 
verziert. Die Marienlirhe, aus dem 13. 
Jahrhundert, groß und ſauber, ift 94 m. 
lang, 35 m. breit, 26 m. hoch, ber Thurm 
65 m. hoch; fie ift die größte des Landes. 
Die Petriliche mit 136,4 m. hohem, bie 
Nikolailirhe mit 103,6 m. hohem Thurme. 
Noftod ift Blüchers Geburtsort; deſſen 9 F. 
bobes Erzbild, von Schabomw, flieht auf bem 
Blücers- Play. Börfe und Banl. Ge- 
werbe und Fabrilation find anfehnlich (Lei 
nen= und Tabalsfabrik, Gerbereien, Brannt- 
wein-, Effige und Bierbrauereien u. f. w., 
Schiffe und Mafhinenbau-Anftalten mit 
770 Arbeitern und 9 Dampfmafcinen); ber 
Seehandel, befonder® mit Getreide, ift fehr 
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bebentend; e8 befittt 377 Schiffe von 127.615 
Tonnen, 6 Mil. Thlr. werth, bie größte 
Handelsflotte der Dftfee (9 Dampfer, 1 a 
gattfhiff, 141 Barken, 168 Briggs u. f. w 
1858 baben 548 Schiffe 30.500 Rog 
laften Getreide — Die ken 
befteht zu in Berchrungsegefänben, & 
it aber nur für ben Bedarf Landes be 
rechnet; zu *, in ManufalturWaaren; 
%,, find son, Hr —— = 
2 Dampfichiffe gehen nad Petersburg. — 
eden Warnemünde, 1765 Einw., 2 

. nördlicher, der Hafen Roftods und ein 
Seebad, das 4000 Gäfte zählt. 1872 find 
464 Schiffe angelommen (24 Dampfer), 473 

angen (26 Dampfer), 293 und 305 
—5* anſehnlich weniger, als in den 
— nben Jahren. 

errihaft Wismar. 

— Wismar, 13.896 Einw., 
nörblih vom Dorfe Medienburg, am ©.- 
Ende eines Bufens, friiher Hauptflabt bes 
Stammlandes, reihe Hanfeftabt und be— 
beutende Sefung, jet bie zweite Hanbels- 
ftabt Medlenburgs ; fie wird von einem 
Canale durhfhnitten und bat ben beften 

afen ber Dftfee. Die gothiſche Marien— 
tche, von 1339, ift 96 m. lang, 62,3 m, 
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ber Thurm 97,5 m. bod; außerdem 
Kirchen. Neues ſchönes Rathhaus; der 
— Fürſtenhof iſt jetzt Sit der Be- 
Börben. Die Feftungswerle find befeitigt. 
Die Stadt if, wohl umeinlösbar, von 
Schweden, bem fie bi® 1803 gehörte, an 
—— verpf Indet, aber mit faftifch 
etreten. Biel Gewerbthätig feit, ftarte 
Bien anfehnlicher Handel, ai 49 eigenen 
iffen von 15.339 Tonnen. 1871 führten 
260 Schiffe von 16.265 Laft aus: 1.065.570 
Er. (Weizen geht nad England). 264 
Schiffe führten 520.100 Etr. ein, von Eng- 
land Koblen, Eifen, —*— Steine, Cement, 
—— u. ſ. w, von Schweden Nutz⸗ 
holz, Eiſen, von dübea alle erdenklichen 
Waaren, von — Ziegeln, Rübſen, 
Tannenholz, Käſe u. ſ. 
6) Die 8 Sanbesflöiter, 7,69 O.-M., 
68 Ortſchaften mit 8826 Bew. 
Klofteramt Dobbertin, 4%, DO.-M,, 
5305 Einw., Dorf, 686 Einw., bas Klofter 
am See gelegen. — Klofteramt Malchow, 
2713 Einw., das Kloſter mit Garten und 
arl. — Klofteramt Ribnitz, 808 Einw., 
ei ber St. R., 4236 Einw,, von Heinrich 
bem Löwen geftiftet. Alle 3 mit 59 Con- 
ventualinnen. 
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Died 1701 von dem gefammten Medlendurg getrennte Land befteht aus 2 
Theilen, welche öftlih und weſtlich neben Medlenburg - Schwerin Liegen. — Das 
Borwert Menow ift eine Parzelle im NO. von Rheinsberg in Preußen. 


En ober /OREEIMANE 
gürftenthum Nasyeburg . 


1871 


6,26 Q.⸗M. 79.976 Bon.) auf 1 D--Ril. 33,1. 
8 74 = 


17.006 = 


Summa 53,2 (52,09 R.-O.-M.) 96.992 Bew. 


Es ift alfo um einige D.-M. größer, als 
ber größte Kreis Preußens (Fürſtenthum 
Köslin). — Das Fand N eben; ber höchſte 


Seine ift der 554 P. F. — 180 m. hohe 
elpterberg bei Wolbegl; ber —2 Theil 
oldegk und 


J fruchtbar, beſonders bei 
targard; * zählt 132 Seen, 5 von 
minbeftens 1, M. Länge — Der Wald be- 
dedt 59.506 Heltar == 21,8%, ber ge 
1/, ber Bemw., beren Zahl jä lich faft um 
19% fteigt, wohnt auf den Domänen, faft 
%, in ben Städten, ?/,, auf ben übrigen 
Gütern. — Es gibt 9 Städte (1 im Fürften- 
thum — 2 Fleden, 48 größere 
Dörfer, 177 ur u. f. w, 171 Land— 
—* 47 Meiereien oder Neuhöfe Bon der 
auenburgifhen Stabt Ratzeburg gehört 


äufern und 219 Menſchen. 24,8 O.-M. 
gehören dem Großherzoge, 16,6 abligen unb 
5,5 den ftäbtifchen Corporationen. — Die 
Bewohner find Autheraner; etwa 167 Katho- 
lilen, 485 Juden. — Refidenz ift Neu⸗ 
Streli löffer find zu Neu-Branden- 
bur Feten erg, Mirow; Luftichlöfler zu 
Hohenzterig und Belvedere bei Neu-Branden- 
burg. Es gibt ein Berbienftkreuz für Auszeich- 
nung im Kriege. — Die Kirche fteht unter 
einem Eonfiftorium und ber Superintenden- 
tur zu Neu⸗Strelitz; demnächſt unter 6 Sy- 
noben, und zählt 64 Parodien, 152 Kirchen- 
gemeinden und 88 Prediger. — Minifte- 
rium und — haben ihren Sitz in 
Neu⸗Strelitz; das Ober⸗Appellationsgericht 


I ber Dombof und der Palmberg mit 
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ift zu Roftod. Während Stargard einen 
———— Landtag bat, beſteht in Ratze⸗ 
urg feinerlei repräfentative Inftitution. 
Der Landtag in Schönberg iſt zufammen- 
gelest aus 3 MNittergutsbefigern, 3 Pre— 
igern, 3 Bürgern, 3 Domänenpäcdtern 
und 9 Bauern. — 3 Goummafien, zu 
Friedland, Neubrandenburg und Neuftrelik, 
2 Realfchulen, 7 Bürgerfchulen, 2 höhere 
Töchterfhulen und 1 Seminar zu Mirow. 
— Die Einnahmen find etwa 970.000 
Thlr., die Schuld foll fih auf etwa 2 Mil. 
Thlr, belaufen. Der Großherzog ift einer 
ber reichften Fürften Deutſchlands, ba mehr 
als die Hälfte bes Landes fein Privat» 
Eigentbum if. Das jührlihe Einlommen 
feiner Familie beläuft fih auf minbeftens 
en ru i Girelie ob 
1) Das Herzogthum Strelis ober 
der — au — 
‚ Neu-Strelig, 8470 Einw. (stre- 
litza beißt Pfeilfchlüge), zwifchen dem Zier- 
ler und Glambeder-See, 1626 neu und 
regelmäßig gebaut auf dem Plate der alten 
Wenbenfefte Luntin oder Lieule; es war 
früher nur Jagdſchloß, jest ift e8 Haupt- 
und Reſidenzſtadt; weitläufig, flernförmig 
auf Hügeln gebaut, mit einem 95 m, langen 
Schloß und 2 Kirhen; das Innere und bie 
Umgebung des Schlofjes ift ſchön, der Schlo 
garten reizend. Scaufpielhaus. — . M. 
entfernt Alt- Strelit, 2997 Einw., ehe⸗ 
mals Hauptftabt, von Mooren umgeben. — 
Die Vorderſtadt Neu- Brandenburg, 
7245 Einw,, ift die fhönfte und größte bes 
Yandes, an ber Ausmündung ber Zollenfe 
aus dem Zollenfer See; fie ıft, gamı regel- 
mäßig, von a Johann I. von 
Brandenburg gegründet; hat 2 Kirchen, ein 
Schloß, 4 gothifhe Thore u. | w., freund- 
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liche Umgebungen und manderlei Gewerb- 
thätigleit. — Friedland ın Medlen- 
burg, 5031 Einw., 3 M. von Anflam, 
1244 gebaut, regelmäßig, mit breiten Stra- 
Ben; fie hat 2 Kirchen, ein großes Stabt- 
ebiet. Die Bewohner treiben Lanbwirth- 
haft und viel Gewerbe. — Wolbdegt in 
Medlenburg, 2850 Einm., 3 M. von 
Prenzlau, hr gebaut, im fchöner, 
fruchtbarer Gegend, bat viel Berfehr. — 
Stargard in Medlenburg ober unter 
ber Linde, 1965 Eimw, im SO. von 
Neu-Branbenburg, eine — gebaute 
Stadt. — Fürſtenberg in Medlen— 
burg, 2108 Einw., mit einem Schloß, 
treibt viel Butterbande. — Im Amte 
Stargard die meiften Nittergüter, viele 
durch ihre Schlöffer und Parts ausgezeich- 
net. Cabinetögüter: Hohenzieritz, 370 
Einmw., Luftfhloß nebft Bart, wo die ae 
Louife von Preußen 1810 ftarb; Brill- 
wis, an ber Lieps, mit großem Barte, 
unbftätte ber obotritifhen Goͤtzenbilder und 
pfergeräthichaften. — Fleden Feldberg, 
1100 Einw., 4 M. im W. von Prenzlow 
in lieblicher Wald- und ügelgegenb. 

2) Das Fürſtenthum Mayeburg, 
faft '/, des Ganzen, I Stabt, 3 Rittergüter 
und eine wohlhabende Bauerufhaft, ehe⸗ 
mals ein Bisthum, bügelig und ſehr frucht- 
bar. Das Fürſtenthum ift ohne Bolfs- 
vertretung, da die Landesbewohner die Ber- 
faffung nicht anerlannt haben. 

Schönberg in Medlenburg, 3019 
Einw., ebemals Bifchofsfig mit regem Ber- 
fehr. — Bon der Stadt Ratzebürg, ber 
Dombof und Palmberg, 230 Einw., auf 
einer Halbinfel der ſchöne byzantinifche Dom, 
225 F. lang, 79 5. breit, 111 F. body, 
eins der älteften Bauwerle Norbbeutichlande. 


Produfte, 


Die medlenburgifchen Lande find wefent- 
lih aderbauende; 71°. ber Bevöllerung be- 
fhäftigten ſich mit der Landwirthſchaft, die 


Ader. Wald. 
Schwerin 169 O.M. 296 DM. 
Strelitz. 31,98 = 10,00 = 


Ya des Aders ift fetter, ſchwerer Boben; 
felöft dem Sanbboden wird das Mögliche 
abgerungen ; viel Getreide wird zur Ausfuhr 
zn. Befonder werden Roggen und 

artoffeln ausgebehnt gebaut; der Bud 
weizen auf bem Sande gibt oft mehr ale 
20fache Frucht. Ausgezeichnete Rüben (Tel- 
tomwer) gewinnt Güſtrow; Tabak und Raps 
baut man viel; aud Hopfen, befonbers in 
Strelig. Faſt alle Wieſen find trefflich. 
Meilenlange Wälder liefern ausreichend Hola ; 
in Schwerin find bie Domanialforften 14 


DM. groß. 


—— zum Theil in alter Weiſe nach dem 
racheſyſtem betrieben wird. 


Wieſen. Waide, Haiden, rg 
eblen n 
21,18 O.-.M. 10,50 D..m.] fhlen neh 
3,22 . 4,29 . 


Die Biehzucht gilt für bie befte in 
Deutichland, namentlich find die Pferde ge 
ſchätzt —— zu Redefin). Auch die 
Rinbviehzucht ift bedeutend, der Butterbandel 
von großer Wichtigkeit. Die Schafzucht hat 
in neuerer Zeit noch bebeutend zugenommen, 
und befcäftigt ſich faft überall mit ver- 
ebelten Thieren; befonder® ausgezeichnet find 
die Güftrower und Xeterower Gegenden, 
auh die von Neu-Brandenburg. Wolle 
wirb viel ausgeführt. Auch Schweine» und 
—— iſt nicht unbedeutend. 1873 gab 
es in 
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Rinber. 
272.795 


Pierbe. 
Schwerin 83.626 


Die Fifherei ift von befonberer Be— 
deutung, im Meere und im Glißmwafler: 
Bird Hornhechte, Dorfhe, Krebſe. — 
rd e Er gibt e8 namentlich Wilbfchweine 


— ——— iſt unbedeutend und 
das Land im Betreff der Kuuſt⸗Erzeugniſſe 
vom Auslande abhängig. Die Gewerbthätig- 
feit wirb burd dad Zunftwefen an ber Ent- 
—— gehindert. Leinenweberei, für ben 

Bedarf, ift allerdings verbreitet; Tuch⸗ und 
Wollweberei treiben Malchow, parchim. Plau 

chwerin, Gerberei und Branntwein⸗ 
brennerei Noftod; Eifengießerei Güſtrow, 
Boizenburg und Wismar; Mafcinenbau 
Plau, Wismar und Roftod; viel Schiffe 
bauen Roftod und Wismar. NRoftod bat 
auh 2 Baummoll- und 1 Papierfabrit. — 
805 Mühlen. 

Schwerins Handel ift beträchtlich, na- 
mentlih mit Getreide, das nah Standi- 
navien und England eht, auf der Elbe nad) 
Hamburg und zu Lande nah Preußen; mit 
Hamburg und Berlin; * Wolle, 
Butter, Küfe, Bierben, Bilden, 
Gänfebhrüften, NRübfamen, Obft, Häuten, 

eben u. |. w. — Die Ausfuhr 1867 
nb in 2.173.914 Eten. Berzehrungsgegen- 


Eſel. 
101 


fe. 
1.099.430 
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Schweine. 
192.334 


Ziegen. Bienenftöde. 
19.947 44.917 


Eirn. NManufalturwaaren, 46.822 Eten. In⸗ 
duftrie- und Kunfterzeugnifie, und bat einen 
ungefähren Werth von 26 Mill. Thlrn.; bie 
Einfuhr 1867 beftanb in 1.002 055 "Etr. 
Berzehrungsgegenftände, 2.934.694 Etr. Rob- 
ftoffe, 132.919 Etr. Halbfabrifate, 49.270 Etr. 
Manufakturwaaren, 235.766 Etrn. Induſtrie⸗ 
und Kumfterzeugniffe, und hatte einen un- 
—— Werth von ir als 13 Mill. 
Thfen. — Die Hanbelsflotte zählt 426 
Schiffe von 142.954 Tonnen, wobei 6 
Dampfer. 
ecllenburg rechnete nach Thalern à 48 
Scillinge (1 — 724 Pig. preuß.) & 12 
Piennige. Goldmünzen nd die Biftolen, 
39,5 auf 1 Köln. Markt. — 1 Elle = 307,2 
fram. tin. = 25.123.128 Dig, 
1 Roftoder gus — 11 Zoll Preußifh, 1 
mediend. Fuß = 0,93 F. Pr. = 129 fn. 
fin.; 1 Ruthe = 16 ® üs. — 1 Morgen 
= 240 DR. — 1 Roftoder Scefiel = 
1960 ‚Par. Cub.⸗Zoll; 100 Roftoder Scheffel 
— 70,76 Breußifche Scefe; 4 Sheffel = 
1 Tonne. — 1 Er. = 110 Pfd. 1 
Na — = . '/, Etr. oder 29 Fiespfu unb 
Pd. — 1 Schiffslaft = 4000 Pfd., 
n —— = — Pfd. — 100 meclenb. 
Pd. = 48,5 Kilogramm. — 1 Kanne = 


ftände (mehr als die Hälfte Weizen), 626.883 


136 Eub.-3. 1 Bol — 68 Eub. 3. 
Etrm. Robftoffe, 1271 Etr. Halbfabrıtate, 2696 


Die freien Hanfeitädte Lübel, Hamburg und Bremen. 


Diefe 3 nebft Frankfurt a. M. find der Reſt der 1241 gründeten, bis 
1669 dauernden, einft mächtigen Hanſa, zu welcher 85 deutſche * Reichsſtädte 
en haben. Noch bis heute befteht ein gewiffer, im letterem Jahre geſchloſſener 
nd der 3 Städte Sie liegen an ſchiffbaren Strömen und find die wichtigſten 
Handelsftädte der Nordküfte Deutſchlands. Das alte Lübeck an der Schwartau: 
Mündung kommt unter dem Wendenfürften Gottihalt (1043 bis 1066) vor; nad) 
deſſen Ermordung legte Fürft Eruto eine Feſte auf der Stelle de jetzigen an, und 
al3 diefe verödete, ‚baute der König der Wenden zu Anfang des 12. Jahrh. jenes 
alte Lübeck wieder auf, das 1138 von den Rugianern zerſtört ward; darauf gründete 
1143 der Graf Adolf IL. von Holſtein das jetzige neue Lübeck. 1226 wurde es 
freie Reichsſtadt; es wurde das Haupt der Hanfa und beherrichte faft die Oſtſee. 
Hamburg beftand ſchon zu Karls des Großen Beit; die Grafen von Holftein 
haben es, wie Lübeck, eine Zeit lang bejeflen. 1215 wurde es freie Reichsſtadt; 
die Unngebung hat es angelauft und 1420 mit Xübel die Vierlande erobert. Es 
ift jet eine der bebeutendften Handelsftädte der Welt. Bremen war fchon im 
8. Jahrhundert bedeutend, 788 gründete Karl der Große hier ein Bisthum; 934 
erhielt es eine freie Berfaffung und trat 1284 der Hanfa bei 1648 ward es 
reihöfreie Stadt. Sein Handel war ſchon früh bedeutend. 
A. Lübeck liegt unter 530 32° bis 38° n. Br. und unter 280 9’ bis 38‘ 
öftl. Lge; 5 Parzellen Liegen im Holfteinfhen, 3 zwifchen Holftein und dem Fürften- 
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thume Lübel und 1 im Fürftentfum Ratzeburg; die Stadt Bergedorf, die Vier- 
lande und das Dorf Geefthaht (1,5 D.-M.) befaß es bis 1867 mit Hamburg 
emeinfhaftlih. Zur Stadt (31.759 Einw.) gehören noch 3 Borftädte (7984 


inw.) und 5 Landbezirte (12.415 Einw.). 


Der Boden ift Marſch-, und, be- 


fonder3 im Lauenburgifchen, Geeftland. Die Trave, Wadenig, Stedenig und ber 


Stedenig- anal find die Wafjerwege. 


Außer 2 Städten find 79 Dörfer u. f. w. 


vorhanden. — Bon dem Gebiete ift etwa %/, Holzung, Yıo Wiefen und Y,, Ge 
wäfler. — Auf den 5,026 R.Q-M. wohnten 1871: 52.158 Bew. — 1871 gab 


es darunter 400 Katholiten, 565 Juden. 


Die republilanifche Berfafjung in Lübeck 
ift georbnet nach ber Urfunde vom 29. Dec. 
1851. Senat und Bürgerfchaft bilden bie 
Staatögewalt. Erfterer befteht aus 14 Mit: 
gliedern, wovon 8 ftubirte Männer fein 
miäfien (mindeftend 6 Nechtögelehrte) und 
mindeftens 5 Kaufleute; der Senat wählt 
aus fih feinen Vorſitzenden, den Burge- 
meifter, auf 2 Jahre, ber nicht fogleich wieder 
wählbar ift. Den Senat wählen Wahlmänner 
ber Bürger, lebenslänglich. Zu ihm gehören 
auh 2 Syndici. — Die Bürgerichaft befteht 
aus 120 Mitgliedern; biefe find Vertreter ber 
Gefammtheit, welche aber zu einer Menge 
von Maafnahmen, unb zwar minbeftens 
viermal im Jahre, ebenfall® berufen werben 
muß. Die Befugniffe der Gefammtbeit für 
Fälle in Seradäribene Grenzen übt ber 
DBürgerausihuß aus: 30 Mitglieder auf 2 
Jahre gewählt, welche fich alle 14 Tage ver- 
fammeln. Die fogenannte —— 
Commiſſion beſteht aus 7 Mitgliedern 
Senates und 7 ber Bürgerſchaſt. In Lübed 
befindet ſich das Ober-Appellations-Gericht 
aller vier freien Städte. — Die 3 Hanfe- 
ftäbte ftellen die Eontingente für bie beiden 

featifben Inf.:Reg. Nr. 75 und 76. — 

a8 Budget für 1873 nennt eine Einnahme 

und Ausgabe von 1.763.028 Markt Eour. 
(2! M. — 1 Thlr.). 

Die Staatsfhuld beläuft fih auf 
7.521.880 M. — Bappen: ber 2löpfige 
Neichsabler, ber eim wagerecht getheiltes, 
weißrothes Bruſtſchild er 

Lübeck, auf einem Hügelrüden, an ber 
Trave, 39.743 Einw. mit ben Borftäbten, 
einft die Station der Hanfaflotte, noch faft 
wie eine mittelalterlihe Stabt erfcheinend 
mit ihren theilweis erhaltenen Mauern und 
Wällen, feften Thoren, ſtolzen Thürmen, 
gorhifihen Kirchen und alten Giebelhäufern. 

ie gotbifche Marienkirche, einer der ſchönſten 
Baue des Norbens, 1304 beendet, bat 3 
Schiffe, das mittlere 39,8 m. = 122,5 P. F. 
hoch, 2 Thürme von 104,6 m. = 322 P. F. 
Höhe. Unter Verſchluß find: 2 Bilder bes 
Lübeders Overbed und der Todtentanz (nicht 
von Holbein). — Das Rathhaus, mit bem 
Hanfe-Arhive und einer Bibliothek von 50.000 
Bänden, im Umgange bes beren Katha⸗ 
rinenflofters, 1517 beendet, ift ganz eigen- 
thiimlich, aus rothen und ſchwarzen glafirten 


ier aus wurden einft bie Faltoreien zur 
rügge, London, Bergen und Nowgorod 
eleitet. Unter ben übrigen 4 Kirchen ıft bie 
Domtirce 1176 bis 1341 gebaut, die beiden 
Thürme find 1304 und 1310 gegründet; bie 
Katharinenlirche, ein gothifher Meifterbau, 
in bem zum Gymnafium (Katharineum) 
eingerichteten Klofter, ift ſchön. Lübeck bat 2 
anbels-, 1 Gewerbe», 2 Real-, 2 mittlere 
aben-, 1 Schifffahrtsſchule, Elementar- 
und Armenfchulen, viele Privatfchulen. — 
Börfe und 2 Banken. — Durch zahlreiche 
Stiftungen ift herrlich für das Armenmwefen 
eforgt; mufterbaft ift das Hofpital zum 
eil. Geift; außerdem ift eine allgemeine 
rmenanftalt vorhanden. Die gewerbliche 
Induſtrie ift ziemlich anfehnlih; vom Scifi- 
bau leben zwifhen 450 und 500 Menfchen ; 
Mafchinenfabriten und Brauereien find zahl- 
reich vorhanden, fo wie anfehnliche Eigarren: 
fabrifation. Bedeutende Filherei. — Handel 
und Schifffahrt find die Hauptnabrungs- 
zweige. Lübeck, das einft 5000 Kaufleute be» 
wafjnen konnte, zählte 1859: 471 Mitglieder 
ber SKaufmannfhaft, vom ndel und 
Baarenumfat lebten 1857, — bſtändig das 
Geſchäft betreibend 613. — Die Trave be— 
leben die (1872) 48 eigenen Schiffe von 
11.892 Tonnen, wobei 24 Dampfer von 
6006 Tonnen, 14 Dampffchifie, fo wie bie 
Heinen Flußdampfer und die nah Trave— 
minbe fahrenden Leichterfchiffe. 1872 kamen 
an: 2356 Schiffe von 154.333 Laft (776 
Dampfer von 73.861 Laft), nebft 100 Küften- 
fabrern von 284 Laſt aus Schledwig-Holftein, 
und 981 Flußſchiffe und Leichter von 21.992 
Laft von Schönberg, Schwartau, Dafiow 
u. f. w., und gingen aus: 2337 Schiffe von 
152.127 Laſt. Davon unter beutfcher Flagge: 
928 Schiffe von 44.649 Laſt. Davon kamen 
aus Rußland und Finland 428 Schiffe, 
wovon 192 Dampfer, und zwar 254 ruffifche, 
151 deutfche u. ſ. w. welche brachten : 3.788.355 
Pd. Butter (2, aus Finland), 2.394.628 
gr. Hanf (*/, von Riga), 1.841.455 Pd. 
uwert von Peteröburg, 11.567.521 Bid. 
Weizen von Petersburg, 8.473.123 Pſd. 
Roggen u. f. w. Aus Schweden 442 Schiffe 
von 39.124 Laft. wobei 307 ſchwediſche und 
103 Dampfer; fie bradten 7.955,708 Bib. 
Eifen, 3.233.882 Pfd. Zündhölzer, 2.164.552 


he a gebaut, mit 5 Thurmfpigen; von 
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Pfd. Granit u. f. w. Aus Dänemart 707 
Schiffe von 36.902 Laſt, wovon 355 bänifche 
und 362 Dampfer; fie brachten: 14.463 657 
Pfd. Weizen aus Jütland, 7.234.116 Bid. 
Roggen, 1.787.661 Bid. Gerfte u. f. m. 
Aus Schleswig-Holflein 398 Schiffe von 
6694 Laſt, 386 deutſche und 83 Dampfer; 
e brachten: 1.487.100 Bid. Weizen, 1.391.000 
Br. Gerfte, 953.200 Pb. Roggen, 1.687.600 

fb. Raps- und Rübsfaat. Aus Preußen 145 
Schiffe von 5481 Laſt, wovon 21 Dampfer; 
fie brachten 13.085.600 Pfd. Roggen, 1.157.258 
Bd. Gerfte, 1.390.503 Bid. Widen, 1.310.495 
Bid. Hanf u. f. wm. Aus Medlenburg 58 
Schiffe von 1793 Laſt, deutſche, wobei 10 
Dampfer; fie braten Lumpen, Abfälle, altes 
Metall n. f. w. Aus Frantreih 12 Schiffe 
von 1207 Laſt; fie brachten Zuder, Wein, 
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Spirituofen u. f. w. Aus Großbritannien 
135 Schiffe von 16.212 Laft, zur Hälfte 
beutfche und 5 Dampfer; fie brachten Schiefer, 
Thonwaaren, Steintoblen, Syrup, Soda 
u. f. w. Per Eiſenbahn wurben eingeführt 
194.206.900 Pſd.; dem Gewichte nach fie 
voran (über 3 Mill, Pfd.): Baumwolle, Kaffee, 
Coles, Dungmittel, Eifenwaaren, Farbeholz, 
Früchte, Galanterie- und Kurzwaaren, Haͤute, 
Manufalturwaaren, Maſchinen, Salz, Syrup, 
Schienen, Steinlohlen, Tabak, Zucker, Wein, 
Wollwaaren. — 72,60 ver Einfuhr kam per 
ee 26,6°/, zur See und zwar 13%, 
aus Rußland und Finland. Die Gefammt- 
Einfuhr belief fih auf 715.067.750 Pfd. 
== 132.538.264 Marl; davon 30,7 lanbwärts 
und 69,3 feewärts. 


Ausgegangen find: nah Rußland und Finland 381 Schiffe von 40.322 Laft, wobei 
93 in Ballaft; 193 Dampfer; 
- Gchmweben 310 Schiffe von 28.983 Laſt, wobei 130 in 
Ballaft; 105 Dampfer; 
- Dünemart 612 Schiffe von 35.111 Lafl, wobei 75 in Ballaft; 


362 Damp 


fer; 


- Schleswig» Holftein 405 Schiffe von 7099 Lafl, wobei 29 
in Ballaft; 83 Dampfer; 
- Breußen 77 Schiffe von 3703 Laft, wobei 13 in Ballaft; 


17 Dampfer; 
-» Medlenburg 67 


‚Schiffe von 2200 Laſt, wobei 12 in Ballaſt; 


8 Dampfer u. ſ. w. 


Die Ausfuhr feerwärts belief fih auf 
126.681.530 Pfd., auf ben Eiſenbahnen 
auf 355.859.556 Pib., Summa 482.541.086 
Pfb. = 105.178.210 Marl. — Die Dampf- 
Kiftfabrt ift in bebeutender Zunahme. — 

egelmäßige Dampfidifiverbindung findet 
ftatt mit Abo, Ehriftianta, Fehmern, Göthe- 
borg, Helfingfors, Kopenhagen, Malmö, Ny- 
töping, Roftod, Riga, St. Petersburg, Stod- 
bolm, Waſa, Wizorb. — Der Hafen liegt 
2 M. entfernt, bei Travemünde, 1961 
Einmw. (einem Badeort), die Eifenbahn von 
Büchen aber führt nur bis Lübed ; indeß ift 
die Trave jetst jo weit ausgetieft, daß bie 


größten Seelchiffe nach Lübed gelangen Lönnen. 

100 Lübishe Fuß — 91,64 Br. F 16 
5 — 1 Ruthe. — 100 Scheffel — 63,12 
Br. Scheffel, 100 Haferfcheffel — 71,89 Pr. 
Scheffel. — 100 Stübden — 317,68 Br. 
Duart 6 Fuder = 6 Ohm A 4 Anker & 
10 Stübchen). — 1 Etr.—= 112 Pi. a 484,7 
Gramm; 100 Lüb. Hanbelspfund — 104,022 
Pr. Pfd. Seit 1861 gilt das metriſche Ge— 
wicht — 1 Lüb. Mart = 12 Sgr. Jetzt 
1 Br. Thlr. — 40 Schillinge. — 68,4 Specied- 
Dulaten = 1 feine Marl Gold; 9 Species- 
Thaler = 1 Marl fein: 12%, Courant- 
Thaler = 1 Mart fein. 


B. Hamburg liegt unter 539 26° bis 54’ n. Br. und unter 26% 2° bis 


27° 53° Bftl Loge; 5 Parzellen fchlechten Bodens Liegen in Holftein, das Dorf 
Moorburg im Liineburgifhen. 15 M. von der Stadt gehört dazu an der N.-See 
das Amt Ritebüttel und die Inſel Neuwerk. Die Theile find alfo: die Stadt, 2 
Borftädte, die Landherrenfhaft der Geeftlande, 56.073 Einw., die der Marjchlande, 
22.981 Einw., Amt Rigebüttel, 6376 Einw., Amt Bergedorf, 13.101 Einw, 
Scifjsbevölferung 2731, Militärbevölterung 1433. Beſonders fruchtbar find bie 
Bierlande, ergibig an Kom, Gemüfen, Obft und Gras. Bu dieſem Gebiete ge— 
hören 2 Städte, 2 Fleden und mehr al3 50 Dörfer u. ſ. w. Auf den 7,239 
R-D-M. (7,36 DM. — 40.515,7 Helt., ohne Alfterbafftin und Elbftrom, nad) 
Heft IV d. hamb. Statiftil, 1872) wohnten 1871: 338.974 Bew. 1872 gab es 
darunter 5585 Neformirte, 7771 Katholiten, 194 Mennoniten, 13.796 Juden. 
Die jährlihe Zunahme der Bevölkerung ift zu 3,19%, ermittelt. Ende 1871: 
348.117 (berechnet). 
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Hamburgs alte Verfaſſung ift feit 
1861 weſentlich verändert, Nach dem neuen 
Staatsgrundgeſetz ruht bie Staatsgewalt 
in 2 Repräfentativ-Rammern, bem Senate und 
der Bürgerfchaft. Der erftere hat hauptſächlich 
bie Erecutive und befteht aus Mitgliedern, 
von benen bie Hälfte Jurisprudenz ftubirt 
baben muß; von ben übrigen 9 müſſen 7 zu 
ben Kaufleuten gehören. Die Senatoren 
werben durch! das Haus ber Bürger 
auf Lebenszeit erwählt, dürfen aber nah 6 
Jahren ausfheiden. Dem Senat präfibiren 
ein erfter unb zweiter —— 
welche jährlich durch — Abſtimmung 
gewählt werden; ihre Wahl iſt auch auf ein 
zweites Jahr möglich. Das Haus der Bürger 
zählt 192 Mitglieber, von benen 84 durch 
geheime —— von allen ſteuerzahlen⸗ 
den Bürgern gewählt werden; von den 
übrigen werden 48 durch die Beſitzer von 
Häufern, melde auf 3000 Mark gefchägt 
find, gewählt, und bie übrigen 60 burd bie 
verſchiedenen Gilden, Gorporationen unb 
Gerichtshöfe. Alle werden auf 6 Jahre ge- 
wählt, aber fo, daß alle 3 Jahre Neuwahlen 
für die ausſcheidende Hälfte geſchehen. Das 
Haus wird burd einen permanenten Bür- 
gerausfhuß von 20 Mitgliedern repräfentirt, 
von denen nur 5 dem Nicdterftande ange» 
hören bürfen. Bet jeder Gefegebung, bie 
Steuern ausgenommen, bat ber Senat ein 
Deto, und conftitutionelle Conflicte Hilft 
eine Berfammlung von Schiebsrichtern ent» 
ſcheiden, bie zu gleihen Theilen durch ben 
Senat und das Haus ber Bürger ermählt 
ift. — Die Bewohner find theils Bürger, 
theil8 Schugverwanbte, theild Fremde; ber 
erfte Stand ift der Hanbelsftand; ihm folgt 
ber ber ver dann ber der Handwerler 
und Taglöhner, dann die befoldeten Be- 
amten, ifitär, Gefinde, Fremde, Juden 
(welche letztere nicht Bürger werben können). 
— Hamburg bat ein Obergeridt, Stabt- 
präturen unb eim Niebergericht, Handelsge⸗ 
right u. f. w. — Zum Freibafengebiete (1,58 
DM.) gehören außer Hamburg mit St. 
Pauli u. f. w. 304.260 Ginw., au Altona 
mit 74.102 Einw. und Wandsbeck mit 10.939 
Einw , zufammen 389.330 Einw.; alfo 
33 der Bewohner desſelben wohnen auf 
Preußiſchem Gebiet. — Die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung in der Stadt haben 2 Senatoren, 
im Gebiete bie Landherren und Aemter. — 
Von den durchſchnittlich im Jahre geborenen 
9130 Kindern find 12,5%, unehelich. — 
Hamburgs Bubget für 1873 weiſt nad eine 
Einnahme von 6.550.000 Thlrm. und ein De- 
ficit von 289.000 Thlrn. Bei ben Einnahmen 
find 2.307.000 Thlr. birelte und 2.065.000 
Thlr. indirelte Steuern; bei den Ausgaben 
2.042.000 Thlr. für die Staatsfchuld, 842.000 
TEhlr. für Baumefen, 820.000 Thlr. Bundbes- 
Ausgaben, 772.000 Thlr. für Polizei und 
Inneres, 670.000 Thlr. für Wohlthätigkeit. — 
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Die Schuld betrug am 1. Januar 1872: 
40.349.223 Thlr. — Das Wappen ift eine 
filbene Dauer mit 3 filbernen Thürmen 
und einem offenen Thore im rothen Felde. 
Farben: weiß und roth. 
Hamburg, 236.279 Einw. mit ben 
Borftäbten St. Georg (37.077) und St. 
Bauli (40.984), wobei 7771 —— und 
13.796 Juden (115.035 männliche, 121.244 
weibliche a liegt rechts an ber Elbe in 
98 8 F. teresbähe, 15 M. von der 
Nordſee. Es befteht aus der Altftabt, ber 
Neuftadbt und den Borfläbten St. Georg 
und St. Pauli. Bon ber Waflerfeite er- 
ſcheint Hamburg am großartigften, indem es 
mit dem baran grenzenben Altona ein 
Ganzes zu bilden jcheint, vor weldem ein 
Bald von Maften liegt. Zu Seiten ber 
Elb-Infeln befindet ſich der 6 F. tiefe Ober- 
bafen (neben dem Babnıhofe), und am NW.- 
Ende roße Rummel- und Jonas- 
Hafen; von letterem nach innen ber Binnen- 
— (am Baumhaufe) und das neue 
afen-Baſſin am Sandthore. 14 F. tief 
ehende Schiffe können in ben Hafen ge— 
angen; mit Hilfe ber Flut, welche bis ober- 
bald Hamburgs fteigt, auch noch bebeutenbere. 
en Canäle ober Fleeten (mit 84 
rüden) durchziehen von hier aus die Stabt 
und führen unmittelbar zu ben Speichern. 
In den Binnenbafen mündet von Often ber 
bie feine Alfter, der Abfluß der Binnen- 
Alfter, eined quadratiſchen Baffins von 
2300 Schritt Umfang, das durch einen Wall 
etrennt ift von ber großen oder Außen- 
Ifter, einem größeren Baffin, von Wiefen, 
Gärten und Lanbhäufern umgeben; in bas- 
felbe ergießt fich die pag. 157 genannte Alfter. 
Unterirdifche Siele und Abflußcanäle führen 
ben —— und Koth in bie lnter-Efbe. 
Die ehemaligen Feftungswerte find zu Spa- 
ziergängen und Anlagen umgewandelt. Gin 
roßer Theil der Stabt trägt nod das 
räge ber alten Hanjeftabt ; aber feit 1842, 
in weldem Jahre ein furdtbarer Brand 
mehr als !/, der Stadt zerftörte, 1749 Häufer 
vernichtete und 20.000 Menſchen obdach 
machte, ift die Stabt burdh ben Neubau (zu 
welchem eine Anleihe von 17 Mill. Thlen. 
Pr. gemacht wurde) zu einer fhönen unb 
prächtigen Stabt geworben. Seit alter Zeit 
ift der am Alfterbaffin fich hinziehende, mit 
Bäumen beſetzte Yungfernftieg, welchen jetzt 
prächtige Gebäude begrenzen, bie Promenade 
ber feinen Welt; bier und am Neuen Wall 
finden fih zugleih bie reichſten Kaufläben, 
und vom alten Jungfernftieg führt ber 
100 m. lange, mit Glas gebedte, glänzend 
gexierte Bazar oder bie Pafjage nah W., 
2 Reihen von Kaufläden enthaltend. — 
Hamburg dat 13 Kirchen und 3 Synagogen; 
5 Hauptlirdhen. Die Nicolailirche, gothiſch, 
neu gebaut, 84,5 m. — 260 P. F. lang, 
3864 m. — 113] %. bob, ber Thurm 
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126 m. — 388 P. 5. hoch. Sie liegt am 
Hopfenmarft, auf welchem unter einer 90 
und 70 F. großen Halle alle Arten von 
Hilden und Gemüſen feilgeboten werben. 

ie Petrilirche, neu gebaut, gothiſch. Die 
alten Kirchen find: bie Katharinentirche, mit 
einem 111,4 m. — 343 P. F. hoben Thurme; 
die St. Yacobilirhe, mit einem 104 m, 
320 P. F. hohen Thurme, und die Michaelis- 
tirdie, 70,2 m. = 216 F. lang, 56 m, — 
Rh N —* ae de * — 404 

- 5. bo urme (460 Hamburger F.). 
Unter den öffenlichen Gebäuden ift N Börfe 
bebeutendb, 1836 bis 1841 gebaut; ber Saal 
bat 36,4 m. —= 112 ®. %. Länge, 19,8 m. 
— 61 F. Breite; das Gebäude 65 m. — 
200 P. F. Länge. Zwiſchen diefer unb bem 
Alfterbaffin ſteht daB neue Rathhaus; 
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als ſolches diente bis jekt das große 
Baifenhaus, für 600 Waifen, melde einft- 
weilen nad bem Luftorte Harveftehube ge⸗ 
bracht waren. Hamburg bat außer 46 Kin⸗ 
dergärten und 19 Warteſchulen 377 Schulen, 
und zwar 6 höhere Anſtalten, 85 Vollks— 
und Gemeindeſchulen (14 in Hamburg, 15 
in Bergedorf, 9 in Ritzebüttel), 19 Schulen 
ber Kirchen- und religiöfen Gemeinfchaften, 
20 Stiftungs: unb Bereindfhulen, 247 Pri- 
vatichulen (58 höhere, 111 mittlere, 47 ele- 
mentare, 31 Kurfe). — 124 Schulen gehören 
von ben 377 dem Landgebiete an. Sn ber 
Stadt haben die Schulen 12.942 Schiller 
und 12.836 Schülerinnen, 6266 Kinder 
waren obne Unterricht (14,33%/,). — 1872 
zählten in Stabt und Borftabt 


bie höheren 46 Schulen = Schüler, die 12 im Lanbgebiete 968, 
832 = » 17 = 7 


» mittleren 94 « 


=» element. 37 - 1737 


5 1070, 


10 = - 198, 


177 Schulen 15.331 Schüler, die 39 im Landgebiete 2236. 


Ein ſchönes Gebäude enthält das Gym- 
nafium, die Realfhule und die Stabtbiblio- 
tbet von 300.000 Bänden und gegen 6000 
Handſchriften, und das maturbiftörtiche Mu- 
feum. Die Commerz-Bibliorhel in der Börfe 
äblt 40.000 Bänbe; babei zugleich Die Bör- 
Genbaite, ein vollftändiges Zeitungs-Infitut. 

amburg bat auch eine Gemwerbeichule, eine 

chule für Baubandwerfer, eine Hanbels- 
Alademie, eine Navigationsſchule, eine See⸗ 
maunsſchule, eine Unterrichts⸗Anſtalt für 
Lehrerinnen eine Bildungs-Anftalt für Kin— 
bergärtnerinnen, bie Brüber-Unftalt bes 
Rauhen Haufes zu Horn bei Hamburg, einen 
botanifhen Garten, Sternwarte, ein phyſi—⸗ 
falifche8 und chemifches Laboratorium, das 
tulturgeſchichtliche Muſeum, eine Sammlung 
Hamburger Alterthümer, eine anatomifche 
Lebranftalt, Gemälde-Gallerie; 88 Bude, 
Kunft- und Mufitalien-Handlungen. Eins 
ber bebeutenbften Gebäude ift das 78,6 m. 
— 242 P. F. lange ber Poft. Die grobazti e 
Stabt-Wafferkunft, beim Berliner Bahnhofe, 
verfieht Hamburg mit Trinkwaſſer, das '/; 
M. weit von Rothenburgsort an ber Dber- 
Elbe hergeleitet wirb; auch wird Trinkwaſſer 
in ben Straßen verlauft. — 4 Theater find 
vorbanben. Droſchken und Omnibus erleichtern 
bie Communication. Außer den fchönen Um» 
gebungen längs ber Elbe, jenfeit Altonas, 
in Holftein, ferner ber Dörfer Eppenborf, 
Harveftehube, Ham, Horn u. |. w. iſt inner- 
halb der Stabt die Elbhöhe oder der Stint« 
fang, am Hafentbhore, mit dem Elb-Pavillon, 
= feiner Annehmlichkeit und des Blickes 
auf ben Hafen nennenswerth, als der ſchönſte 
Puntt innerhalb der Stadt. Imterefiant ift 
auch der Hamburger Berg ober bie Borftabt 
St. Pauli mit den Bolfstheatern, Cirlen, 
Carouſſels, Thierbuben, Kunftreitern u. f. w., 
befonbers von Matrofen befuht Alfterpa- 


villon und Alfterballe find ſtets mit Befuchern 
gefüllt; das Alfterbaffin bietet Gelegenheit 
u Wafferfahrten und Negatten ober Wett- 
abrten. — %, Stunden entfernt liegt im 
D. das Dorf Horn (neben dem Dorfe 
Ham), wo fib das fogenannte Rau 
aus befindet, eine Rettungs-Anftalt für 
ittlich verwahrloſte Kinder. — Hamburgs 
Imbuftrie ift von großer Bedeutung; man 
fertigt Segeltuch, raffinirt Zuder, — 
Tabak und Cigarren, Branntwein und Thran, 
at Eiſengießereien, Maſchinenfabriken, An⸗ 
erſchmieden, chemiſche Fabriken, Bierbraue- 
reien, Stahlfederfabrilen, die bedeutendſten 
Fiſchbein⸗ und Stockfabrilen, Wagenfabrilen, 
und bie verſchiedenſten Zweige der Gewerb- 
thätigkeit. Auf einer eingedeichten Elbinfel, 
bem Steinwerber, haben Hamburger Rheber 
das berühmte Elbkupferwerk angelegt, in 
welchem, wie in Swanfea in Wales, als 
NRüd- und Ballaftfracht mitgebrachte Kupfer- 
erze aus Chili, Peru, Auftralien, Grönland, 
Normegen, Schweben, Italien, Spanien 
u. f. w. mit großem Bortheile ausgeſchmolzen 
werben. — Der Schiffbau auf den Werften 
ift in blühendem Auftande. Garten- und 
namentlih Obſtbau, im Landgebiete ber 
Aderban und die Viehzucht find bedeutende 
Erwerbszweige; die Bierlande liefern jährlich 
wohl für 5000 Thlr. Erbbeeren nah Ham- 
burg. 1873 zählte man auf ben 25.996,9 
Helt. bewirtbfeafteter Fläche: 9431 Pferbe, 
13.615 Rinder (mobei 9577 Kühe), 6062 
Schafe, 7452 Schweine, 4379 Siegen, 3902 
Enten, 32.211 Hübner, 1378 Bienenftöde. 
Hamburgs Welthandel bat auf dem Con- 
tinente nicht feines Gleichen. 1872 befah es 
402 Schiffe von 119.763 Laft, babei 62 
Dampfer von 24.110 Laſt. — Angeflommen 
find 5913 Seefchiffe von 924.850 Yafl, wos 
bei 2749 Dampfer; ausgegangen 5972 See- 
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fohiffe von 922.432 Laſt, wobei 2725 Dampfer. 
— 1872 famen von der Ober-Elbe 6048 
Schiffe und Holzflöße, mit 21.335 Mann, be» 
laben mit 5.122.855 Etr. und 485.495 Etr. 
Bau- und Nutzholz in Flöfen; davon waren 
691.557 Etr. (12,3%) Holz, 1.982.221 Etr. 
(35,3%,) Steine, Deltuchen u. ſ. w.; 1.445.423 
Etr. (25,77%/,) Getreide und Saat, und 
1.003.654 tr. (17,9%/,) Stüdgüter. 2096 
belabene und 1365 leere Schiffe famen aus 
Preußen und brachten */, ber Centnermenge. 
— MNegelmäßige Dampfichifffahrten finden 
ftatt nah Amſterdam, Antwerpen, Bergen, 


Nord- und Mittelbeutihe Staaten. 


——— en: Colon und Saba- 
nilla, Su —* Gothenburg, Grimsby, 

äore, Hu eith, London, Nemwcaftle, New⸗ 

rleans, New-Nort, Rio be Janeiro und 
Buenoß-Ayreg, Rotterdam, Helgoland und 
gegenüber nad) — Zugleich fei Bier 
erwähnt, daß das ati BE gene Altona 
38 jel Ne und 2 ne fer 
(von in Laft 4000 Pfb.), Blantenefe 
118 Schiffe von 23.131 Tonnen, unb das 
eg ng = ne Harburg vier Sram 
nclufive der Dampfer befat. In Eur 
bafen find angelommen: 


1054 Schiffe von 25.517 Laft & 4000 Pfo., vi 1064 Schiffe von 25.104 Laſt, 


in Altona: 
55.206 Yaft, 

in Harburg: 701 Schiffe von 29.606 
von 29.674 Laſt. 


Alle diefe allen find mefentlih für bie 
Geftaltung bes Bildes von dem Schifffahrts- 
—— auf der — — Von den 
angekommenen Schiffen w 

2398 großbritanniſche —* pen Steintohlen). 
1367 preußifce. 

862 hamburgiſche. 


1073 Schiffe von 53.035 Laft A 4000 


fb., ausgegangen 1084 Schiffe von 
Laft & 4000 Pib., — 722 Schiffe 


129 däniſche. 

353 niederlandiſche. 
102 franzöſiſche. 

203 norwegiſche. 

95 ſchwediſche. 

126 oldenburgiſche. 

46 nordamerilaniſche. 


1872 tamen an: 73.087.103 Ctr. im Werthe von 672.407.625 Thlr., und zwar von 


Großbritannien umb Sun F 


dem Binnenlande für 

über Altona für . 
Siüb-Europa und der Levante 
MWeftindien für . .. 
Ameritas Wefttüfte file 


den Verein. Staaten, ohne Californien für 


Brafilien für . 


dem übrigen Sid-Amerita Hr EN 


Franfreih für . 

den Niederlanden für 
Belgien für . 
Bremen und @efer für 
Norwegen für. 


1872 wurben für 147.935.150 Th. * ehrungs· Ge 
23 


4.752.170 


255.581.985 Thlr. 
240.166.693 = 
36.041.080 
7.767.628 
4.872.180 
9.025.995 
27.480.790 
14.027.405 
8.459.030 
14.696.765 
14.065.350 
6.950.870 
5.638.420 
3.029.550 


enflände, 
albfabrikate, 


für. 


dir und 


119.185.615 - Manufafturwaaren unb Leinen, 
68.918.415 - Kunft- und Inbuftrie-Erzeugnifie 
101.616.25 = Gontanten und edle Metalle eingeführt. 
Namentlich gingen ein: 7 325 Etr. Kaffee, 
1.052.653 = uder, 
52.724 = Thee, 
67.168 = Kacao, 
452.590 - Reif, 
544.164 = Tabal, 
3.128.417 =» Guano,! 
18.893.679 » Steintoblen, 
1.037.186 - Weizen, 
1.375.063 = Gerſte. 
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Dem Werthe nad find bie wichtigften 
Einfuhr-Artifel: 

BVollen- und Halbwollen- 

Waaren . + 50%, Mil. Thlr. 
Re - 222.2: Bl. 
Bannwollmaaren. . 214, »  » 
Baumwolle. » . . . 20% = = 
Bollen-u.Halbwollengam 197, - - 
Seiben- unb Halbfeiden- 

Baarn . » - . . 18% 
Twiſt u. Baummollengarn 17'/, 
Andere Manufaltur- unb 


Mobewaaren . . . 17 .. 
u EEE. | .. 
DE . 14’ - =» 
Tabat . ; 4 = . 

i te . 13, ” ” 
uano - - 127,»  - 
Mafchinen . . 107 - - 
iſen 84 — 0'/, ” ” 
Leinen, Halbleinen, Segel- 

tuch.. |; 
Peljwerl . 12, 
Butter . . 7, 
Robzuder 79/5 
Leber Tols 
Eigarren 5°; 
Kupfer . . 5’, 
Steintohl 51, 
Gef . . -. - 5 
Sübdfee-Salpeter . 4°), 

Wein ee 7 
Kurzwaaren. .. 4% 
Weizen . 4!/a 


Shmah -» -»... 4 


wu a CT U TE RR KR KK DK CK CB BB KH TB DB KH N U a U 


Re a BT m DB FT CT KH CT A DD CB HH a U 


Betroleum . - . . fat 4 
Weizenmehl . .» . . 3% 
Leinengarn und Zwi 31, 
Stahlwaaren » » . 3% 
Klefaat . 22.2.0938 
er . 98 
VPölelfleiſch 3 
digo 2°, 
e. 2?) 
Bauholz 23. 
Glas. 2.2 
Düngerfalz 2%/2 
Rantihut 2", 
opfen 21, 
einöl 2 
Käfe - 


ET BE 1%/e . ⸗ 

Bon der Nieder⸗Elbe kommt faſt nur 
Bau- und Brennmaterial; von ben preu- 
Bifchen Oftfeehäfen raffinirter Zuder, Roggen, 
Bauholz; von Oſtfriesland Butter, grobe 
Eifenwaare, Maſchinen. — Hamburgs eigene 
Ausfuhr befteht in Cigarren, volfinietem 
Zuder, Hüten, Möbeln, mufitalifhen In- 
ftrumenten. 

1872 ſchifften fih in Hamburg in 120 
Segel- und 512 Dampficiffen 74.406 Aus- 
wanberer ein. 1871: 42.224. Davon gingen 
920/, nach den Vereinigten Staaten. 28,3°/, 
waren unter 15 Jahre alt. 
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Im Amte Bergeborf, 17, O-M. 
mit 13.101 Einw., Stäbtchen ee 
an ber Bille, 3600 Einw., mit einem Schlo 
Die fogenannten Bierlande, von Ham- 
burg durch ben Billwerder getrennt, welche 
Hamburg mit Gemilfe, Obft und Blumen 
verjehen, beftehen aus 4 reichen Kirchfpielen: 
Kirhwärber 3390 Einw., Altengamme 1396 
Einm., Neuengamme 1770 Einw., Kurslad 
1282 Einw.; außerdem Geeſthacht 1723 Einw., 
mit enblofen Roſen- und Grbbeerfelbern, 
Pfirfih- und Aprilofen-Wäldern, prächtigem 
Geflügel und Schlachtvieh. Die Bervobner 
weichen in Sitte, Tracht und Sprache ganz 
von ihren Nahbaren ab, und zwar hat jebes 
Kicchipiel feine eigene Tradt und Farbe, an 
die fi jeber Bewohner zu binden hat. Im 
Kirhwärder hat man anfchließendes, frapp- 
rothes Wamme; in Neuengamme ein abfte- 
bendes, hellrothes; in —— ein ab⸗ 
ſtehendes, braunes; in Kurslack ein dunlel⸗ 
rothes; die Weiber tragen über ber ſchwar⸗ 
zen ne einen eigenthümlich geftalteten 
Strobhut. — Im Amte Rigebüttel, 6557 
Einw.: Kurbaven, 3883 Einmw., 14 M. von 
Hamburg, 9 M. von Helgoland, Hafen, 
Leuchtthurm und Bab in trauriger Strand» 
gegend. Hier und bei Stade 5 ſiarle Forte. 
— Daneben Fleden Rigebüttel. Die übe, 
flache Inſel Neuwerk ıft Marfchland, mit 
einem 32,5 m. hohen Leuchttburme Im 
— —— die rothe Tonne den Eingang 

r Elbe. 


Man rehnet nah Mark zu 16 Schillin- 
gen 412 Pig., nah Banl-Währung im 
roßen Handels⸗Verlehre und nad Courant⸗ 
ährung im ſtädtiſchen Verlehre. Im erſteren 
iſt 1 Pfund vlämiſch — 2", Thlr. = 7 
Mark Banco — 20 Schilling vlämiſch ober 
120 Schilling Banco; und im letterer 1 
hr. = 3 Mart = 48 Schilling. — 1 
Mart Banco = 15 Sgr. 1,62 Pig. — 
43 Kr. 0,97 Pig. (20-Fl.eFuß) = 52 fer. 
3,98 Pig. (24.Fl.“Fuß) = 1 Marl 4 
Schilling 2,16 Pig. oder 20%, Schilling 
Eourant, — 1 Mark Eourant = 12 
Sgr. — 34 fr. 1,14 Pig. (20-Fl.- Fuß) = 
42 Kr. (24'/-Fl-Fuß) = 12 Schilling 8,2 
Pig. Banco. 


1 Hamburger Buß & 12 Zoll = 127,036 
Bar. Lin. — 100 Fuß — 91,3 Pr. Fuß. 
— 1 Elle = 2 Fuß; 100 Ellen — 85,936 
Pr. Ellen; 100 brabanter Ellen = 103,67 
Pr. Ellen. 

100 Biertel (Wein) = 632,775 Pr. 
Duart. — 1Etr. = 1,0855 Zoll-Etr. — 100 
pᷣſd. = 103,61 Pr. Pd. — 96,92 Zoll⸗ Pfd. 
— 1 Scifis-Pfd. — 2", Etr. — 1 Scifis- 
ober Kommerzlaft — 6000 Pfd. — Seit 
1856 ift das neue Zoll-Pfund eingeführt, 
das — 1 Pfd. 1 Loth des —— dels⸗ 

ewichtes und — 1 Bid. 2", Lth. bis⸗ 
— Krämergewichtes iſt. 
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C. Bremen liegt unter 53% 1° 10“ bis 10° 20° n. Br. umd unter 26° 
17’ 20° bis 39' 52" öſtl. Lge. 41, M. nördlicher Liegt rechts an der Weſer 
das Amt Bremerhafen. Der Boden ift meift Marjchland, ganz von Gräben zer- 
ſchnitten. Bon den 99.167 Br. Morgen find 46.544 Wiefe und Waide, 35.468 
M. Aeder, 1099 Holzung, 419 Haide und Moor. Gebäude und Hofraum 5188, 
Straßen, Wege, Deihe, Waſſer 10.449 Mrgn. Außer 3 Städten gibt es 55 
Dörfer u. f. wm. Den Ofttheil bildet da8 Hollerland, 20.056 Mran. Sand 
mit dem gefürchteten Ur (Rafeneifenftein). Die Niederungen des Blodlandes um— 
faffen 11.382, die des Werderlandes 18.733 Mrgn. 23 Kirchſpiele. Auf den 
4,45 DM. (4,648 Brem. O.:M. — 99.167 Brem. Morgn — 25.506,45 
Heft.) wohnten 1871: 123.090 Bew., darunter 3416 Katholifen. Bremen ift ein 
Freihafen; dem deutfchen Zollgebiete gehören nur an: auf dem rechten Wejerufer 
9250 Mign. mit 323 Bew., auf dem linfen 4793 Mran. mit 773 Bew., in 
Summa 14.043 Mrgn. mit 1096 Bew. — Der Beidäftigung mit Handel und 


Verkehr gehören 39.521, der mit Induſtrie und Bauweſen 54.464 an. 


Bremens Berfaffungsgefege datiren 
vom 21. Febr. 1854. Senat und Bürger- 
ihaft üben die Staatsgewalt aus; erfterer 
zählt 18 Mitglieber (menigftens 10 Rechts— 
—— 5 Kaufleute); 2 Mitglieber find 

urgemeifter, welche der Senat aus ſich auf 
4 Zabre wählt. Die Bürgerfchaft befteht aus 
150 Bertretern ber Staatsbürger oder berer, 
welche den Staatsbürgereid geleiftet haben, 
und biefe werben auf 6 Jahre gewählt. Ein 
Ausſchuß derſelben beißt das Bürgeramt: 
Vorſtand nebſt 18 Vertretern. — Bremen 
bat ein Obergericht, als erſte Inſtanz. — 
Für 1871 betrug die 

Louisd'or⸗Thlr. 


Einnahme 2.356.630-16 Gl. 
Ausga 3.564.381= 5 „ 
Deficit 1.207.750-61 Gl. 


Die Staatsfhuld beläuft fih Ende 
1871 auf 13.100.931 Thlr. Pr. — Das 
Bappen ift ein filberner, ſchräg rechts— 
liegender Schlüfiel im rothen Felde, das 
Schild von 2 Löwen gehalten. Farben: 
weiß unb roth. 


Bremen, 82.807 Einw. (2815 Kath.), 
das Landgebiet mit 39.595 Einw., 10 M. 
vom Meere, ber höchſte Punkt 28 Br. F. 
über dem Meere bei ber Ebbe. Nächſt Ham» 
burg die bebeutendfte Hanbelsftabt Deutfch- 
lands. Die Altftabt, größer, aber eng und 
winflig, die Neuftabt, lint8 an der WWefer, 
wiſchen ihnen ein Werber, zu weldhem von 
jeder Seite eine Brüde führt. 9 Thore. Bon 
einem Stabtgraben umgeben, ehemals zur 
Befeftigung gehörig, deren Werte in Prome- 
naben verwandelt find. Der Quai rechts 
beißt die Schlodhte, linls der Teih. Die 
Stadt, reih und voll regen Gefchäftslebens, 
das aber nicht mit dem Hamburgs zu ver- 
gleihen ift, mit wenig Proletariat, bat kein 
alte® Gepräge, aber noch mande Baubent- 
mäler ber Vorzeit. Der Dom, aus bem 12. 
Jahrh.; das Grabgewölbe mit feinen un— 
verweſten Leichen Heißt der Bleileller. Unter 


ben übrigen 8 Kirchen bat ber Thurm ber 
Anjhariustirhe, von 1229, 364 P. F. = 
118,24 m. Höhe (324 Br. F). — Rathhaus 
im gotbifchen Stile von 1410, mit einem 
Bogengange und Statuen, barunter ber be- 
rühmte Rathsleller mit Fäffern Rheinmweines ; 
bie älteften Fäffer find die Rofe und die 12 
Apoftel; bei ber erfteren, sub rosa, foll 
ber Magiftrat fonft geheime Situngen ge- 
alten haben. Bor dem Ratbhaufe eine 18 
. hohe Rolandsfäule. Gegenüber der Schüt- 
ting (genannt nah den Böllerfhüffen, bie 
bei feierlihen Gelegenheiten gelöft werben), 
Berfammlungsort der Kaufmannfdaft und 
Hanbeldlammer; links die Börfe Auch ein 
Muſeum (maturhiftoriihes und F ra⸗ 
phiſches), ein Theater, Börſenhalle für Bio 
tungslefer, und ein große® Gebäude, bie 
Union, für jlingere Kaufleute, bat die Stabt. 
In den Anlagen ſteht feit 1850 das 9 F. 
hohe Marmorftanbbild bes Aftronomen Olbers, 
auf ber Domshaide feit 1856 bie fchöne 
Bufan-Molf-Statue. Eine Waffertunft ver- 
treibt das Flußwafler in die Häufer. Es 
ibt eine Gelehrtenſchule, Handelsfchule, ein 
—— eine Realſchule, eine Ge— 
werbeſchule, Navigationsſchule, ausreichende 
Elementar- und Armenſchulen, ein Seminar, 
eine Stabt-Bibliothef von 20.000 Bänden, 
eine allgemeine Armenanftalt, 2 Waifen- 
bäufer und zablreihe andre wohlthätige 
Anftalten; die 30 höheren Schulen zählen 
2362 Schüler und 1479 Schülerinnen, 249 
Lehrende; 24 öffentliche Vollsſchulen mit 3764 
Knaben und 4018 Mädchen, 199 Lehrende; 
bie 6 Fachſchulen 259 Schiller und 194 
Schillerinnen. — Die Lebensweife erinnert 
vielfach an die holländiſche; ſtill und in her— 
gebrachter Weile bewegt man fich und lebt 
ehrbar und wirthſchaftlich — Die gemerb- 
lie Induſtrie ift bedeutend. 1871 gab es 
201 Tabals- und Eigarrenfabrifen, die etwa 
41.000 Mille Cigarren ausführen (= 744.158 
Gold-Thlr.), 3 Auderfiedereien, 14 Eiſen-⸗ 
gießereien und Mafchinenbau-Anftalten mit 
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1175 Arbeitern. Zu erwähnen find: Schiffe- Ausgeführt wurben : 
bau, Baumwollipinnerei, Segeltuh- und 
Zaufabrilation, chemiſche Fabriken, Eiſen- Bremer Cigar. 71.843 mil. = 3.977.846 Mt. 
ießerei un. f. w. — Bon großer Wichtigleit Havana = 13.754,77 » — 2.343.546 - 
Ih ber Handel (32 Bankier, 970 Groß- Ueberfeeifcher Handel ift der hervorſtechende 
händler, 1275 Kleinhändler, 442 Mäfler und Charakter. Bremen befitt (1872) 257 Schiffe 
Agenten, 21 Rheder, 54 ring ner); von 231.805 Tonnen, darunter 34 Dampfer 
es ift der Haupthafen für Hannover, Braun- von 67.543 Tonnen. Nur 7 Fuß tief gehende 
ſchweig und Heflen, unb hat feinen Haupt Schiffe können kur Stadt gelangen. — Die 
verlehr mit Norb-Amerila ; ferner ein Stapel-e Oldenburgiſche Weferflotte zählte am 1. 
plat er nr _ und erg find Ian. 1862: 

uptartifel. abat famen 1872 von 
—— 1.369. 111Ctr. — 6.536. 2080 Ml. 192 Schiffe von 25.459 Laſt, 
Cuba 1.017.088 = = 2.376.398 bie Hannoverſche 38 - - 5.805 = 
Domingo 1.944.362 - — 2.524.875 


fo daß die gefammte beftanb aus: 





Buerto Rico 621.079 = = 723.999 =» 483 —* ifſen von 113.432, Laſt, 
Brafil 6.315.708 = == 9.847.845 = dazu fommen nod 

Barinas 362.901 - = 440,878 -» 352 Küftenleichterfch. von 12.068 + — 
Ohio 1.025.823 ⸗·— 379.492 » 835 Schiffe von . . 125.500 Laſt und 26 
Columbia 5.875.514 - 11.872.447 = Flußdampfer. 
Kentudy 9.161.400 = == 9.725.461 - 

Maryland 3.912.942 -» —= 3.520.125 ⸗ Dampfſchifffahrten finden ftatt nad Bremer- 
Seedbleaf 12.785.509 =» —=15.474.475 = bafen, Hull, London, Minden, Oldenburg, 
Birgini 3.441.453 - 3.083.904 » Begeſack, Norderney. 3 Schiffe haben an der 


abriz. Tabat 69.397 - — 118.589 -»  GrönlandesfFiicheret, 2 ander Sübfee-Fifcherei 
igarren  54.185,5mille = 3.884.241 - Theil genommen. 
(?/s aus Preußen, */, aus Euba). 


1872 famen aus See an 3638 Seefchiffe, wovon 95 leer, von 567.767 Laft (babei 
575 Dampfer von 299.861 Yaft); 
ingen ab 3568 Seeſchiffe, wovon 1498 leer, von 543.937 Laft; 
amen von ber Unter-Wefer 6014 Seeichiffe, wovon 249 leer, von 248.059 Yaft; 
ingen nach ber Unter-Wefer 5998 Seefchiffe, wovon 3778 Teer, von 246.542 Laft; 
amen von ber Ober-Wefer 1907 Schiffe und Flöße von 79.877 Taf; 
gingen nad der DOber-Wefer 1173 Schiffe und Flöße von 64.106 Laſt. 


Die Einfuhr belief fih 1872 auf: 26.133.189 Etr. — 496.197.211 ME., und bavon 
feewärts 316.602.622, land- und flußwärtd 179.594.589 DE. 


Die Ausfuhr auf: 13.778.063 Etr. — 471.168.197 Mt., und davon feewärts 
200.881.282, land- und flußwärts 270.256.915 Mt. 


Der Hauptbandel findet ftatt mit Amerifa, Archangel, Frantreih und England, 
Unter ben Einfuhr-Artifeln ftehen in erfter Reihe Getreide und Hülfenfrühte, Tabal und 
Baumwolle; dann folgen Reif, Wein, Kaffee, Robzuder. 


Bon ben 1872 eingeführten 30.426.768 Kil. Netto Baumwolle — 52.117.366 ME. 2. 
famen 
6.501.318 Kil. von New-Drleang, 
6.340.363 - = britiih Oftinbien, 
3.374587 - - Großbritannien, 
3.061.357 - - New Por, 
1.404.837 - = Baltimore 


5.906.098 - Savannah, 
. Bon ben 1872 ausgeführten 28.667.550 Kil. Netto Baumwolle = 50.659.594 Mt. 
gingen 

5.877.217 Kil. nad Oefterreich, 

4.913.005 = » Gadjen, 

3.189.342 » = Bavern, r 

3.517.934 = -» Rußland und Polen, 

4.383.639 = - Preußen, 

2.790.023 = «- ber Schmweis, 

1.126.367 = «- Baben. 
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1847 die Einfuhr 


Zum überwiegenden Theile kommt ber 
Kaffee aus Hamburg, Brafilien und Central» 
Amerika; die Gerfte aus Preußen, ber Hafer 
aus Preußen und Dldenburg, ber Roggen 
aus Rufland und New-Nork, die Bitsbohnen 
aus Defterreih, der Honig aus Cuba, die 
Butter aus Preußen und Oldenburg, bas 
Weizen- und Roggenmehl aus Preußen, ber 
Sirup aus Baltimore, das Schmalz aus 
New-Nort und Baltimore, der Reiß aus 
Birma und Brit. Oftindien, der Arak aus 

olland, Branntwein und Sprit aus Preu- 

Robzuder aus Holland, Brafilien und 
Cuba; —*2 aus Mejico, Blauholz aus 
Mejico, Blauholgz-Ertract aus Nem-Porl, 
Gelbhol; aus Hamburg und Gentral-Ame- 
rita, Indigo aus Großbritannien und Oft- 
indien, Ouercitron aus Baltimore, Hirſch- 
und Mebfelle aus Benezuela, Harz und 
Gallipot aus New-York und Baltimore, 
trockne Häute aus Oftindien, Großbritan- 
nien, Central» Amerifa unb Benezuela; 
—— aus Mejico und New⸗York, Ma- 
— olz aus Mejico, Band⸗ und Stab- 
Fa aus New-PNort, Baltimore und Preu- 
en, Kolosnußöl aus DOftindien, Baumdl 
aus Italien und Spanien, Terpentindl aus 
—— und Wilmington, Medizin⸗Oele 
aus Sachſen, Thüringen, New-York; Leinöl 
aus Großbritannien, Petroleum aus New— 

ort und Philadelphia, Rüböl aus Preußen, 
bfamen aus Oldenburg, Kleefamen aus 
New-Nork, Stublrofr aus Holland, Wolle 
aus Großbritannien, Buenos⸗Ayres und 
Capland, * aus New-York, Thran aus 
Norwegen, Wachs aus Holland, Walfifch- 
barten aus New-York, Stangeneifen aus 
Großbritannien und Belgien, Twift, Leinen- 
und Wollgarn aus Großbritannien, Baum- 
mwollenwaaren aus Sachſen, Leinen aus 
Großbritannien und Preußen, Tadirtes Leber 
aus Heffen-Darmftabt, Tuch aus Preußen 
und Sadjen, Manufacturwaaren aus Groß- 
Britannien und Preußen, te aus 
Großbritannien und Preußen, Stablwaaren 
aus Preußen, Galanterie- unb Kurgwaaren 
aus Preußen, Bayern und SDeiterreich, 
enfterglas aus Belgien, Spiegelglas aus 
ayern, Gladwaaren aus Defterreih und 
Preußen, Taumwert aus Oftindien, Korb» 
waaren aus Bayern, Muftlinftrumente aus 
Sachſen und Preußen, Maſchinen aus Groß- 
Britannien und New-Pork, Papier aus Preu⸗ 
ben, Porzellan aus Thüringen, Steingut 
aus Preußen, Uhren aus Baben unb 
Frankreich. 

Zum überwiegenden Theile ging: Bier 
nah New-Orleans. Hamburg, Birma und 
Chile; Käfe nach New⸗Yorl, Reif nah Preu⸗ 
ben, DOefterreih, Puerto-Rico, Nerm-Porf, 
Sachſen, Lippe; Genever nah Brit. Nord» 
Amerita und Canar. Infeln, Branntwein 
nad New-Morkl, Sprit nah Buenos-Ayres, 
Rum nad ber Türkei, Preußen und Oefter- 


Die freien Hanfeftäbte Lübed, Hamburg und Bremen. 


reih, Rheinwein nah New⸗York unb Neu- 
Orleans, franzöfifhe und ſpaniſche Weine 
nad Preußen, Bleimeiß nah New-York und 
Großbritannien, engliihes Stangen - Eifen 
nah Preußen und Oldenburg, —— 8 
Stangen-Eifen nad New-York, engli 

Stahl nad Preußen, beutfcher Stahl nad 
Nem-Nork, Twiſt nah Sachſen, Preußen 
und DOefterreih, engliiches Wollgarn nad 
Sadfen, deutſches in nah Grof- 
Britannien und Nemw-Port, Leber nach New- 


nah Preußen 


5.817.683 Etr. 
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ort und Hamburg, Banb und beutfche 
aummollmaaren nad New-York, Leinen-, 
Seibenwaaren- und Tuche nah New-HYork, 
beutfche Stahlwaaren nach New-York, Fenſter⸗ 
las nad Baltimore, Spiegelglas nad New- 
Dort, Korbwaaren nah New-York, Spiel» 
zeug nah Großbritannien, Muſikinſtrumente 
nad New-Nork, Bremer Mafchinen nad 
Peru, Papier nah Großbritannien und 
New-York. — Es gingen: 


135.089.265 Mt,, 


-» Neam-Morl . 782.959 = == 106.327.049 = 
Großbritannien 458.975 - —= 17.715.069 = 
-e Nufßland . 243.393 - — 11.548.289 = 
« Defterreich 875434 - —= 33.597.516 = 
- Dldenburg 812.256 = = 12.031.277 = 
- GSadfen . 596.422 =» —= 43.189.893 = 
=» Bayern . 329.020 -» —= 11.802.359 = 
-» ber Schweiz 230.342 - = 10.049.770 - 
- Hamburg. 345.701 -» — 14.347.695 - 
Es kamen 
von Preußen . . . 11.918.804 Etr. — 85.029.066 Mt., 
- Großbritannie 2.988.732 » == 72.758.987 « 
= New-Nort 2.338.867 =» = 60.478.733 = 
-» Sadien . . 144.418 = — 34.571.685 - 
Neu⸗Orleans 233.862 - — 16.865.412 =» 
- Baltimore 512.245 -» —= 16.044.330 = 
» Hamburg 268.913 = == 14.820.345 = 
«- Brafilien 171.941 = = 12.063.071 = 


Bremen ift feit Tanger 


Zeit ber wichtigfte Einfchiffungsplag für Auswanderer nächſt 
ab: 


Havre. Es gingen von bier 
1848: 29.947 | 1852:58.551 | 1856:36.517 | 1860: 30.296 | 1867 | 73.971 
1849 : 28.926 | 1853: 58.511 | 1857:49.444 | 1861 : 16.540 | 1868 | 66.433 
1850 : 25.776 | 1854:76.875 | 1858: 23.177 | 1862: 15.187 | 1871 | 60.516 
1851:37.493 | 1855 :31.550 | 1859: 22.011 | 1866 : 61.877 | (30.744 nad 
| N.-Amerila). 


Im Gebiete liegen Begefad, 3554 
Einmw., Fleden an der Wümme-Mündung, 
mit Hafen und einer ae (Fege- 
büel oder ebeutel beißt —— 
— im Frieſiſchen bedeutet Meerbuſen.) — 

remerhaven, 10.594 Einw., der Hafen 
Bremens, an ber Wefer-Mündung, ein 1827 
von Hannover gelauftes Stüd Yand. Ein 
Auswanderer „Baus laun zeitweiß 3000 
Menſchen aufnehmen. Im Wafler das ftatt- 
lihe hannoverſche Hort William. Auch diefer 
Ort bat bedeutende Rhederei. 1871 kamen 
bier im alten und neuen Baffin 1255 Schiffe 
von 408.385 Laſt an. 

1 Thlr. (Reihsthaler) = 72 Grote A 
5 Schwaren; 1 Biftole = 5 Thlr. 100 


v. Kloeden, Hantb. der Erbfunde II, 3. Aufl. 


Neichsthlr. Louisd'or A 108,3 Pr. Thlr. 
1 Thlr. Gold — I Thlr. 3%, Ser. Pr. — 
1 Thlr. Pr. = 63 Grote. — 100 Bremer 
Fuß — 92,19 Pr. F. — 100 Scheffel — 
134,82 Schffl. Pr. — 100 Stübchen — 
281,34 Pr. Duart. — 100 Hanbelspfund 
— 106,58 Pfb. Pr. — Seit 1856 ift das 
ollpfund eingeführt, das — 1 Pfb. 
Yo Loth des bisherigen Hanbelsgewichts 
und = 1 ®Pid. 2'/5 Loth bes biäherigen 
Krämergewichtes if. — 1 9. M. — 25.600 
Br. 5. à 12 Zoll à 12% — 1 Br. F. 
— 0,289 Meter. — 1 O.M. — 21.333”/3 
Br. gu. — 1 Br. Schfil. = 74,104 
Litres. — 1 Orboft = 212,58 Litres. — 
1 Commerz-Taft = 6000 Pfb. 
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Das Großherzogthum Oldenburg. 


Oldenburg befteht aus 3 von einander getrennt Tiegenden Stüden, 


indem zu 


dem Hauptlande jüblih von der 4 Q.:M. großen Jade noch das Fürftentfum 
Lübeck, an der Trave und öftlih vom Plön-See in Holftein, fo wie das Fürſten— 
tbum Birkenfeld im Hunsrück gehören; beide legteren bilden !/, des Ganzen. 


ROM. Einwohner. 


girl athum m zuenburg 95,563 
ent ü 9,234 
ie enthum Biefenfelo ; 8,940 
113,311 


au Gemeinden 
1871 1D.-Ril. — ländliche 
244.296 45,4 104 
34.353 66,1 1 11 (9) 
36.128 7 1,8 9 90 
"Bürgern. Gemeinben 
316.640 49,5 


(116,17 9. D.-M.) (incl. d. Truppen 


in Frankrei * 


Das ——— iſt alſo nahe ſo groß wie der Canton Bern oder etwas größer 


als der Reg.Bez. Coblenz. 


Im Großherzogthum, in welchem die 
alte Grafſchaft die Mitte bildet, an die ſich 
jetzt im S. weſtfäliſche Erwerbungen und 
an der Nordküſte frieſiſche Stücke anfchliehen, 
berrichte ſchon 1156 ein reihsunmittelbarer 
Graf. Das Haus zerfiel jedoch fpäter in 
2 Linien, Oldenburg und Delmenborft, 
welche aber 1432 wieder vereinigt mwurben. 
Ehriftian, der ältefte Sohn Dietrichs bes 
Glüdlihen, wurde zum König der Dänen, 
Norweger und Schweden, und zum Herzog 
von Schleswig und Holftein gewählt; Olben- 
burg dagegen behielt der jlingere Bruder, 
deſſen Haus 1667 ausftarb, und damit fiel 
das Land ebenfall8 an Dänemark. Diejes 
trat e8 an das Haus Holftein-Gottorp ab 
egen deſſen Anſprüche auf Schleswig und 

olftein, und zwar an den biefem Haufe 
angebörenden ruſſiſchen Großfürften Paul, 
ber e8 wieberum ber jüngeren finie feines 
aufes, und zwar dem Fürftbifchofe von 
übel, überließ. 1777 wurde Oldenburg ein 
Heneathum; 1803 wurde das Bisthum 
Lübeck fäcularifirt und durch ben Reichs— 
beputationg = Hauptihluß fam Eutin zu 
Divdenburg, ebenfo wie das fogenannte 
Miünfterland, die Tan Münfterfchen 
Aemter Kloppenburg mit Saterland) und 
Vechta nebft dem bannöverfchen Amt Wilden- 
baufen als Erfag für dem Elsfletber- oder 
Befer- Zoll. Auf dem Wiener Congreſſe 
erhielt es Birtenfelb von Preußen. 1818 
trat Rußland die Herrfhaft Jever an 
Oldenburg ab. Die 0,96 D.-M. große 
Herrſchaft Kniphauſen, feit 1825 ein balb- 
fouweräner Staat umter oldenburgifcer 
Oberbobeit, trat der dieſelbe beſitzende Reichs— 
af von Bentint 1854 an Oldenburg ab. 
Breußen trat im September 1866 gegen 
den Berziht Oldenburgs auf die Erb» 
anfprüdhe des | Gottorpihen Haufe an 
Schleswig - Holftein u. f. w. das bolfteinfche 


Amt Ahrensböt und einige Heinere Diftrikte, 
im Ganzen 2,677 Q.M. mit 12.604 Einw. 
ab, die mit "den Fürſtenthum Lübeck ver- 
einigt find. 

Bon ©. nah N. find im Großherzog- 
thume folgende gejonderte Marſch-⸗Land⸗ 
ſchaften zu nennen: Stedingen, Wüſting 
(ehemals Stedinget Wüſte), Moorriem, 
Stadland, Butjadingen, Land Wührden, 
ehemals Worden (öftlih von der Weſer), 
Bogtei Jade, Herrſchaft Jeverland, letzteres 
ehemals zerfallend in Rüſtringen, Deftrin- 
chen und Wangerland. Die altsoldenburgi- 
fen Geeftlandfchaften find von N. ber: 
bie friefifche Webe, die edle Herrſchaft Varel, 
das Ammerland, die vier Geeftuogteien und 
die Grafſchaft Delmenborft. Moore (flaches 
Sumpfland heißt Bi) ſcheiden biefen von 
NW. nah W. ziehenden Gürtel von Lanb- 
[haften von ben erfteren. Den S. und 
SW. füllen die neu» oldenburgiichen Geeft- 
landſchaften: Wildeshaufen, Saterland und 
Münfterland. — In dem ganz abgefchlofien 
gelegenen Saterland, zu beiden Seiten ber 
Soefte, ift in © prache, Sitte und Volks— 
charalter ber Feiefifehe Urfprung unver- 
tennbar. 

Der Boden des Großherzogthums ift 
anz eben, zum Theil _ e8 Geeſt⸗ (Güft 
I bürr), zum Theil fructbares Pa 
and durch Deiche geſchützt, zum Theil (49 

D.-M.) Moorland, zu weldem, im W. ber 
Stabt Oldenburg, das Saterland ımb im 
S.-Theile des Landes das Diepholzer Moor 
(mörblich vom DümmersSee) gehören, und 
— es im Frühjahr abgebrannt wird, um mit 
uchweizen beftet zu werben. Die Marfchen 
— über die gewöhnliche Flut hervor; 
zum Marſchgebiet gehören auch die Gro— 
den, welche ſich an die Deiche der Marſchen 
—5 — anlehnen; dieſelben ſchlicken ſich 
allmäblig auf, werben fefter, bededen ſich 


Das Großberzogthum Dfdenburg. 


"mit Reith (Scilfgräfern) und dann durch— 
ziebt man fie mit Grüppen ober Ent- 
mäfferungscanälen; fie liegen fo hoch wie 
bie Marjchen. Bor den Marfchen Tiegen, 
wo biefelben .. abftürzen oder all» 
mäblig barein übergeben, die Watten, 
mit Schlid bebedt, entfernter vom Ufer bie 
Sande oder Platen. Der Gürtel dieſes 
Halblandes bat ftellenweiß eine Breite von 
2, M. Die hindurchziehenden Rinnfale 
* Balgen. Längs der Deiche finden 
ch in den * zahlreiche, meiſt vom 
Waſſer ausgewaſchene und mit Waſſer ge— 
füllte Braken oder Kolken, Reſultäte 
erer Deichbrüche. Am fruchtbarften ift 
8 Butjabinger-Yandb, d. } jenfeit ber 
Jade, zwiihen Jade und Weler, das Ste— 
binger-fand und die Herrihaft Jever: un— 
abſehbare, baumloſe Wiefen und Waiden 
mit woblbabenden, in Luxus lebenden 
Bauern. Im übel ift weniger Marfch- 
boden vorhanden; aber bie Seen zwifchen 
gere mit Laubwald machen, daß man 
ier liebliche Landſchaften findet. Birlenfeld 
iſt ein felſiges und waldiges Gebirgsland; 
indeß fehlt es ihm auch nicht an Ader- und 
Weinland. — Die Bewohner auf dem Geeft- 
boden find nieberfähfiihen Stammes; die 
im Saterlande find —— und ſprechen 
frieſiſch. Der Oldenburger ſchwerfälliges 
—— ihr überaus langſamer Gang, ie 
blegma, ihre Liebe für die Blumen, ihr 
aften am Hergebracdten, ihre Orbnungs- 
liebe und Tapferleit, jo wie der Gefammt- 
Anblid des Landes, die Wiefen mit berr- 
lichen Biehheerben, die von Sieltiefen (Siel 
beit Schleufe) behufs der Entwällerung 
durcchfchnittenen und von Deichen burdh- 
zogenen Flächen, bie Feuchtigleit der Luft 
und das milde Klima verleihen dem Ganzen 
den Charakter der Niederlande. Die liberall 
wieberfehrenden Häufer ber reihen und auf 
—— Stand ſtolzen Bauern haben dieſelbe 
inrichtung, wie die in Weſtfalen und in 
anz Niederſachſen, bis nah Schleswi 
—— Sie ſtehen, wie auch weiter na 
W., häufig auf kleinen ge Hügeln, 
bir Wurtben oder Warfe genannt. 
Was anderwärtd Gutsbeſitzer oder Land— 
wirth ift, beißt bier Bauer. Man nennt 
einen ſolchen auh Hausmann, wie er im 
Münfterland Webhrfefter, gt Eolonus 
geißt. Seine Stelle oder jein Gut ift und 
leibt fiet8 ein Majorat oder Minorat: 
ber ältefte, in einigen Gegenden ber jüngfte 
Sohn erbt das ganze Gut. Die Heineren 
Grundbeſitzer ben die Köther oder Brint- 
befier; Hauerleute heißen bie in den Neben- 
gebäuden bes Hofes zur Mietbe —— 
Dörfer find ſelten; mehrere Höfe zuſammen— 
enommen aber bilden eine Bauerfchaft. 
ie: Felder, Kampe, find mit Heden auf 
Erbwällen umgeben, und ei der Hof bat 
ſolche Berfhanzung. Innerhalb berfelben 
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breitet fich eine Rafendede aus, iiber welcher 
fih ein Heiner Hain eg © Eichen wölbt, 
ber das Haus enet x biefer ſtolze 
Baum gebeibt bier, ba er vermag, mit 
feinen Wurzeln die umterbalb der Erbober- 
fläche ſich Binziehenbe — Schicht 
(hier Two genannt, ber Ahlformation Züt- 
lands entiprechend) zu bur — 

Bon den Bewohnern find 240.962 
Evangelifhe, 61.027 römiſch Kalholiſche, 
1475 Juden. 


1861 befchäftigten: 
bie freien Profeffionen, einfchließlich 
er . i 


es e a cu . 15. 
Land» und Forftwirtbfchaft . . 179.229 
Handwerle und Künfte . . 48.394 
bie Induſtrie. - . 69.171 
der Hanbel . 8609 
Berl. . 2. 0“ 13.411 
obne PBrofeffion waren 8.455 


Oldenburg ift feit 1849 eine conftitu- 
tionele Monardie; das Staatögrundgefe 
ift 1852 revibirt; bie Regierung ift elid 
im Mannsftamme. — Reſidenz ift Olben- 
burg; Luftichlöffer befinden fih zu Raſtede 
bei Oldenburg, und zu Eutin; ein Schloß 
ift zu Jever. — Das Wappen enthält die 
Embleme für Norwegen, Schleswig, Holflein, 
Stormarn, Ditmarlen, Kniphaufen; für 
Dldenburg 2 rothe Duerbalten in Gold; 
außerdem bie für Delmenborft, Lübeck, Bir- 
fenfeldb und ever. Die Lanbesfarben 
find blau, roth gelb. — Es gibt einen Haus« 
und PVerdienftorden (1838 geftiftet). — Das 
Minifterium zerfällt in 3 Hauptdepartements. 
Gemeinfchaftliche Oberbehörben ber 3 Landes⸗ 
theile find ber Staatsgerichtähof, das Ober- 
Appellationsgericht und der Gerichtshof zur 
Entiheidung der Competenz⸗Conflikte. Das 
Herzogtum bat 3 Stadtbezirle und 17 
Aemter, Lübeck I Stabtbezirt und 3 Amts- 
bezirle, Birkenfeld 6 Bürgermeiftereien. — 
Der Landtag verfammelt fi zu Einer 
Kammer (von 46 Mitgliedern), durch Wahl- 
männer gewählt. Außerdem befteht in jedem 
ber Fürftenthiimer ein Provinzialrath, deſſen 
Mitglieder (in Lübeck 11, in Birfenfelb 15) 
ebenfalls gewählt werben. Jede Gemeinde 
bat einen Gemeinderath; berfelbe beißt im 
den Städten Magiftrat Die Bauerjchaft 
verwaltet ein Bauervogt. Im jedem Amts- 
Bezirke befteht ein Amts-Rath. — Der 
Oberkirchenrath bat feinen Sig in Olden— 
burg; im Lübeckiſchen ſteht die Kirche unter 
der Regierung, in Birkenfeld unter einem 
Eonfiftorium. Eine allgemeine Landesſynode 
wird jäbrlih berufen. — Für den Bolfs- 
unterricht geſchieht viel, obwohl bie zer- 
ftreute Lage der Mohnftätten binderlich ift; 
e8 gibt Gymnaſien zu —— Jever, 
Vechta (Tatholifches) und Eutin (Gelehrten- 
fchule), ein Progymmafium zu Birkenfeld 
und 9 Realſchulen. 

29* 
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Das Herzogthum ift getheilt in: 

1) Altoldenburgifhe und Jeverſche Marſch 
Stollham, Brate-Elsfleth-Berne, Iever- 
ſche Marſch); 

2) nr und Jeverſche Geeft 
(Jever-Barel, Ammerland, Oldenburg, 
Delmenborft-Wildeshaufen) ; 

3) Vormals Münfterfche Geeft (Bechta, Klop- 
penburg, Friesoythe); , , 

nah Aemtern umb Amtsgerichten in: bie 

Stabt Oldenburg unb 6 Aemter, bie Stabt 

Barel und 6 Aemter, die Stabt Jever und 

7 Aemter. Das Fürſtenthum Lübed in: 


Großherzogthum Herz. Oldenb. 
x * Thlr. 
2.088.000 


279.100 
279.100 


Einnahme auf 
Ausgabe ⸗ 


Die Shulden betrugen 1873: 
11.563.673, 118.489, 6.626, Sa. 11.688.788 
Thlr. Br. — Das Militär bildet das Olden⸗ 
burgifhe Infanterie-Regiment Nr. 91, bas 
Dragoner-Regiment Nr. 19, 2 Batterien ber 
1. Fuß⸗ Abtheilung bes 10. Felb-Artillerie- 
Regiments; Imfanterie und Cavallerie find 
ber 19. Divifion, bie Artillerie ift ber 10. 
Artillerie-Brigade, beide dem X. Armeecorps 
überwieſen. 


1) Obergericht Oldenburg. 


Oldenburg, 13.574 Einw., 0,203 
D.-M., an der Hunte, gut gebaut, von 
Promenaben und Gärten ınngeben, bat ein 
Nefidenzfchloß mit Sammlungen, einer Bi- 
bliothef von 85.000 Bänden, naturbiftorifche 
und Gemälbe- Sammlung, Theater und 
mehrere Kirchen. Berühmte Pierbemärlte. 
23 Schiffe von 1135 Tonnen. — Els— 
fletb, 2299 Einw., an ber Wefer, Hunte- 
Mündung, mit Werften, Schifffahrtsfchule 
unb Ichenbigem Hafen. i 


1.595.000 


114 Schiffe von 
34.905 Zonnen, wobei 2 Dampfer von 
82 Tonnen. — Im W. Dorf Raftebe, 
mit Schloß, Garten und Park, 37 Einm. 
Die Gemeinde zählt 4957 Einw. — Del- 
menborft, 2539 Einw., im W. von Bre— 
men, ein reinliches, einfaches Städtchen. — 
ha 1294 Einw., an ber Soefte, 
iegt im Saterlanbe. 


2) Obergeridit Barel. 


Brake und Freibafen Brake, an 
ber Wefer, 3800 und 2242 Einw., mit 
Werften. Es befittt 169 Schiffe von 26.204 
Zonnen, wobei 1 Dampfer von 13 Tonnen 
1862 Tiefen bier 433 Schiffe von 53.892 
Laft, meift mit Steintohlen, ein. 1861 ift 
ein neuer Hafen eröffnet. — Kloppen- 
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die Stabt Eutin, Amt Eutin, Amt Schwar- 
tau; das Fürſtenthum Birkenfeld ift in 3 
Aemter geteilt (Birkenfeld, Oberftein, Noh⸗ 
felden). Im erfterem ſteht an ber Spike ber 
Regierung ein Miniftertum, im Lü ae 
eine Regierung, in Birfenfeld ein Zuftizfenat 
und ein Berwaltungsfenat. Die Einkünfte 
jedes ber 3 Theile werben gefonbert ver- 
mwaltet und nur für benfelben verwenbet. 
Die Domänen find theild Krongut, theils 
Staatsgut. — Die Eivillifte beträgt 85.000 
Thlr. — Das Budget für 1873 ftellt bie 


Lübed Birlenfeld Summa 
Thlr. Thlr. Thlr. 
240.350 221.500 2.549.850 
214.340 176.950 1.986.290 
burg, 1671 Einw. — Bedhta, 2724 


Einw., katholiſch, ein inbuftriereiher Ort. — 
Wildeshauſen, 1958 Einw., an ber 
Hunte, hat etwas Induſtrie. — Barel, 
4858 Einw., unfern der Jabe-Münbung, 
ein gewerbreicher Hafenort, mit Spinnerei, 
berei, einem Eifenwerte u. f. w. — Dorf 
Dangaft, 216 Einw., Seebad an ber Jabe. 
— ever, 4721 Einw., im W. der Jade, 
ein thätiger Ort in hollänbifcher Weile. — 
Nörblih 1 bis 2 Std. vor ber Küfte bie 
Inſel — —— 87 Bew., 0,037 
D-M., eine Heine, befchräntte, beftänbig ab» 
nehmende Infel, etwa 1 M. lang und 
11. M. breit, ehemals ein befuchtes Seebad. 
3) Fürſtenthum Lübeck: alt 6,473 O.-M. 
neu 2,760 s 
9,233 D.-M. 
(18 Gemeinben). 
Eutin, 3700 Einm., lieblih an einem 
See gelegen, mit einem Schloß und ſchönem 
Garten. Geburtsort 8. M. v. Webers. 
Nördlicher, im Walde, der malerifche Uglei— 
See. — 4) Fürſtenthum Birkenfeld, 8,94 
D-M. (3 Amtsgerichte mit 9 Bürgermeifte- 
reiem). — Birlenfeld, 2245 Einw., an der 
Nabe, in 1048 P. F. Höhe, fabricirt Leinwand 
und Leber. — Gefumbbrunnen Hambad, 
217 Einw. — DOberftein, 3967 Einw., an 
ber Nabe, in 816 P. F. Höhe, treibt, wie 
auch Idar im Hundriüd, 3048 Einw., und 
Kronweiler, 269 Einw., Achat- umb 
Steinfchleiferei (183 Schleifmühlen, 724 
große Schleiffteine, 2490 Arbeiter) in groß- 
artiger Weife; in berfelben werben nicht 
nur bie bier gefunbenen Steine verarbeitet, 
fondern für diefen Imduftriegweig kommen 
Schiffsladungen roher Steine vom Ta Plata- 
Strome (Uruguay und Südbrafilien) und 
aus Indien. 
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Produkte. 


Mineraliſche Produkte (im Werthe 
von 706.606 Thlr.) gewinnt der Staat nur 
in Birkenfeld, und zwar Eifen; 1863: 
66.190 Etr. Eifenerz (141.743 Ctr. Stab- 
eifen); auch Kupfer, Blei, Zink u. f. w. 
finden fi; Dachſchiefer, Kalt, Adate, Car- 
neole u. ſ. w.; viel Torf wirb im eigent- 
lihen Ofdenburg geflohen, unb an See— 
falz gewinnt man etwa 30.000 Etr. 

Aderbau und Viehzucht, die Haupt- 
nabrungsquellen, finden in ausgedehnter 
Weije ftatt. Man gewinnt in ven Marfchen 
bauptfächlich —— Gerſte, Hafer, Raps, 
Fi gr und Erbfen; im @eefllande Gerfte, 
Dafer, Kartoffeln, Hopfen, Flachs, Hanf und 
Tabak, überall Roggen, jedoch nicht aus- 
reichend; in Birkenfeld, das ſteinigen Boden 
at, faum Anderes als Startoffeln und 

lachs. Man fchätt ben gefammten Ertrag 

an Korn auf 2 Mill. Pr. Schffl. — Wald 
findet fih namentlih in Birkenfeld, auch 
Lübeck bat etwas Laubwald; einige ber 
Moorftreden find ebenfall® bewalbet, im 
Ganzen 44.793 Heltar — 7°), der Fläde; 
es ift unter dem beutfchen Ländern das 
ärmfte an Wald. — Die Biehzucht if 
in Oldenburg unb Lübel von Wichtigkeit; 
man zieht eine gute Raffe von Rindvie 
und befonders ftarte Pferde. Geflügel und 
Bienen hält man allgemein. Man zählte 
38.913 Pferde, 219.843 Rinder, 295.922 
Schafe, 87.336 Schweine, 9905 Ziegen. — 
Die Seefifcherei ift anfehnlid. Im den 
Mooren werben viel Blutegel gefangen. 

Die Inbuftrie ift nit von Bedeu— 
tung. Barel ift der Hauptinbuftrieplaß, 
und bat Baummollfabriten. Das Lanbvolf 
arbeitet befonderd Garn, Leinwanb und 
wollene Strümpfe. Auch Branereien, Deftil- 
fationen, Mabl«, Oel-, Bapier- und Säge- 


mühlen find vorhanden, und der Schiffbau 
5 nit unwichtig. 1861 gab es 311 

affermühlen, von benen 165 Getreibe- 
mühlen; 176 Windmühlen, von benen 162 
Getreidemiüblen, 60 Thiermühlen (32 für 
Del und Lobe), und 22 Dampfmafchinen 
von 1243 Pferbefraft, von denen 18 fix 
metallifche Fabrilen befchäftigt waren. — Biel 
wichtiger ift der Handel, befonbers in 
Oldenburg, Jever, Barel, Brake, Elsfleth; 
die ſchiffbaren Flüſſe begünftigen ihn, aber 
die mangelhaften Strafen, beſonders in den 
Moorgegenden, hemmen ihn auch. Die 
Ausfuhr, 1862: 693.410 Thlr., befteht 
in Korn, Vieh, Bferden, Butter, Käfe, 
Schinken, Häuten, Leber, Garn, Leinwand 
und Strümpfen; bie Sinfubr, 1862: 
321.165 Thlr., in Wein, Früchten, Salz, 
Voll- und Seibenftoffen, Eifen- und Töpfer» 
waaren u. | w. — Eiſenbahnen find vier 
vorhanden, welche Bremen, Oldenburg, Leer, 
Wilhelmshaven, Jever und Hude mit Brafe 
verbinden. 


Unter oldenburgifher Flagge fuhren 
1865: 610 Schiffe von 29.470 Laſt mit 
2396 Mann. Es kamen ein 1872: 2007 
Schiffe von 161.450 Tonnen, wovon beladen 
1725 von 143.384 Tonnen und 23 Dampfer 
von 10.088 Tonnen; und im Binnenverkehr 
4925 Schiffe von 186.586 Tonnen, wovon 
2810 belaben. 


Es gingen aus: 
2134 Schiffe von 159.570 Tonnen, wovon 
beladen 994 von 54.394 Tonnen unb 23 
Dampfer von 10.088 Tonnen; unb im 
Binnenverlehr 4821 Schiffe von 186.048 
Tonnen, wovon beladen 3279. 

Es befaß 1972: 542 Schiffe von 71.547 
Tonnen. babei 3 Dampfer von 95 Tonnen. 
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Died mit Hannover innig verwachſene Land, zwiſchen 26% 50° bis 299 2° 
öftl. Lge. und 519 38° bis 520 32° nm. Br. gelegen, befteht aus 3 größeren und 5 
kleineren Stüden, und wird von Hannover und der Preuß. Provinz Sachſen, zum 


Kleinen Theile von Weftfalen begrenzt. 


Das Fürftenthum Wolfenbüttel befteht aus 


dem Stammlande Braunfchmweig nebft den Kreifen Wolfenbüttel und Helmftedt (etwa 
jo groß wie der Kreis Ruppin); dem zwifchen Hannover eingefchobenen Harzdiftrift 
oder Kreis Ganderäheim und dem Weferdiftrift oder Kreis Holzminden (etwa jo groß 


wie der Ober-Barnimſche Kreis). 


Das am SO.-Harze gelegene Stück ift das 


Fürftenthum Blankenburg (8,6 O.-M.). Das Ganze ift in 6 Kreife getheilt. Vom 
Harzgebirge gehören etwa 7 O.-M. mit 24.000 Bew. zu Braunſchweig. 
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— — — — 
Fürſtenthümer, Kreiſe, — . Bewohner | zırr,, Fles Land⸗ 
Aemter. | DM. (1871) —— den | gem 
I. Furſtenthum Wolfenbüttel | 85,40 | 289.227 | 11 | 10 | 407 
1. Braunfhweig . . .) 8,80) | fi — 79 
Amt Thedinghauſen (feit | 90.948 | 

1679). - - 2.» 1,06 — 1 11 
2. Wolfenbüttel . . .ı 13,86 60.741 | 2 | — | 1 
3. ser. .1 14,31 53.717 | 3 1184 
4. Öandersheim . 9,95 42.235 2 4 68 
5. Holzminden. . . .|| 10,42 41.585 | 3 216 

II. (6.) Fürſtenth. Blanten- | | | 
u 22.537 | 2 3 20 

| 
Summa | 67,02 | 3a | 13 | 13 | a9 

| (65,608 | | | 

RIM.) | 








Die 6 Kreife, etwas größer als die Prignig, find in 23 Aemter getheilt, unter 
Amtspögten, und in Städte, unter einem Burgemeifter und Magiftrat. — Die 
ftädtifche Bevölferung ift 107.888, die Ländliche 203.827. Im Ganzen find 30.000 
Nicht-Braunfchweiger. Bon den Geburten ift der 5. Theil unehelich. 


Braunfchweig ift eine befchränkte Mon— 
archie. Staatsgrundgefege find die Yanb- 
Ihaftsorbnung vom 12. Dftober 1832 und 
die Gefeße vom 22. und 23. November 1851. 
Das Wappen enthält die Embleme für 
Braunfhweig und Füneburg und bie In— 
fhrift immota fides, ie Unterfchrift 
nec aspera terrent. Auf Münzen und 
Stempeln ein fpringendes Pferd, das 
Zeichen Niederſachſens. Die Landesfarben 
find hellblau und gelb. — Ref idenz iſt 
Braunſchweig, Fuftfchtoß Richmond; Schlöfier 
find zu Wolfenbüttel, Blankenburg, Ganbers- 
heim. Mebiatifirte Güter beſitzt der Herzog 
in Schlefien (Oel8 mit Medzibor, Plomnit 
und die Herrfhaft Gutentag in Oppeln, 
37,35 DO.-M. mit 3 Städten, 1 fsleden, 
324 Dörfern, 164 Vorwerlen) — Der 
Drden Heinrichs bes Löwen ift 1834 ges 
ftiftet. — Die Landesverfammlung 
beftebt aus 46 Abgeorbnneten, auf 6 Jahre 
gewählt; 10 von den Stabtgemeinben, 12 
von den Landgemeinden, 21 von den Höchſt- 
befleuerten, 3 von der evangelifchen Kirche; 
fie wird alle 3 Jahre berufen; in ber 

wifchenzeit befteht ein Ausſchuß, aus 7 Per⸗ 
onen zufammengefet. — Die Gemeinde- 
ordnung batirt vom 19. März 1850. Die 
Stadtgemeinden werben außer vom Magi— 
ftrate aud von Stabtverorbnneten vertreten; 
die Landgemeinden haben einen Gemeinbe- 
rath und Gemeinbeworfteher; im jedem Amte 
ift ein Amtsrath vorhanden, 5 bis 15 Mit- 
ge — Die Staatdverwaltung liegt in 
en Händen von 3 Miniftern Das 
O bergericht befindet fi zu Wolfenbüttel 
und beftebt aus 3 Senaten, von benen 
einer der Schwurgerichtshof if; ber erfte 
Senat ift zugleich Ober-Appellationsgericht 


für das Fürftentfum Schaumburg: Lippe. 
Es beftehen 6 Kreisgerichte, 23 Amts- und 
2 Stadtgerichte; in Braunfchweig ein Han- 
delögericht. — Die Kirche ftebt unter einem 
Eonfiftorium zu Wolfenbüttel; das ganze 
zerfällt in 6 General-Infpeftionen; es gibt 
223 Pfarren und 241 Baftoren (229 Haupt-, 
154 Mebentirhen). Außer ber evange- 
liſch⸗lutheriſchen Bevölterung, 300.200, find 
7030 Katboliten (meift in den Kreifen Braun 
ſchweig und Wolfenbüttel) vorhanden, 2793 
Neformirte, 1171 Juden (mit 4 Syna— 
gogen), 574 Seltirer. — Die Bollsbilbung 
ıft genügend; es gibt 6 Gymnafien, I Real- 
—* 2 Seminare, und gegen 400 Land— 
chulen; eine Baugewerfichule ift zu Holz- 
minben, eine Aderbaufchule zu Scheppenftebt. 
Landes - Univerfität ift Göttingen. Höbere 
Lehr-Anftalten find: Das Collegium Caro- 
finum zu Braunfchweig (von 1745), aus 
einer bumaniftifhen, technijchen nebft land» 
wirtbfchaftlihen und einer merlantilifchen 
Abtheilung beftehend. Die Koften von Kir- 
hen und Schulen beftreiten die Kaſſen ber 
aufgehobenen Klöfter. — Wolfenbüttel bat 
eine berühmte Bibliothel von 270.000 Bän- 
ben und 10.000 Manuffripten, Braunfchtweig 
ein Kunft- und naturhiſtoriſches Mufeum. 
Zu Seeſen befindet fih eine jüdiſche Er- 
iehungs⸗ und Unterricht8-Anftalt. — Braun 
— bat 1, Wolfenbüttel 2 Theater. 

er Staat ift der größte Grund- und 
Waldbefiger, Bergwerlsinhaber, Capitalift, 
und befitt die Eifenbahnen. Die berzogliche 
Kammer verwaltet die Domänen (74 Re 
cepturen), die Forften (10 Oberförfter) und 
bie Bergwerfe. Unter, letzterer Abtheilung 
fiehen: die Oberhütteninfpectionen Rübeland 
und Zorge, die Wilhelmshütte, die Porzel- 
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lanfabrit zu Fürftenderg, die Münze zu 
Braunſchweig, die Saline und das Bergwert 
zu Schöningen, die Sollinger Steinbrüde. — 
auptftenerämter find zu Braunfchweig und 
olfenbüttel; Steuerämter zu Blantenburg. 
— Das Iette Budget felst bie dreijährige 
Einnahme auf 7.196.100 Thlr. Der Hof 
mag etwa 243.000 Thlr. beziehen. — Die 
Sander [huld betrug 1873: 12.765.768 Thlr., 
bie Prämien-Anleihe zu Eifenbahnen 10 
Millionen, die Kaſſenſcheine ber herzoglichen 
Leihhauskaſſe 1 Million, die Domantalfhuld 
(1871) 359.066 Thlr. — Die Kammerkafje 
Ar eine Einnahme aus Pachten unb Ge— 
ällen, Forften und Jagden, Berg- und Hütten- 
werfen und Zinfen von 2.025.776 Thlr.n; bie 
Ausgaben belaufen fih auf 1.286.863 Thlr., 
fobaß ber Netto-Ertrag ber Domänen 738.910 
Thlr. beträgt. Ein vereinigter Klofter- und 
Stubienfonds (1.614.360 Thlr.) liefert für 
bie drei Jahre 588.600 Thlr. für den Cultus 
unb bie Unterrihts-Anftalten. — Das Mi: 
litär beftebt in 1 Inf.-Regimente Nr. 92, 
1 Bat zu 4 Gefhügen, 1 Hufaren-Regiment 
Nr. 37 und 2 Landbwehr-Bat., und gehört 
ber 20. Divifion (X. Armeecorps) an. 

1) Ar. Braunſchweig, (Beirle: 
Braunfchweig, Riddagshauſen, Bechelde, The- 
dinghauſen), ein fruchtbares, von der Oler 
durchflofienes Land, mit 1, O.-M. Wald. 
— Braunfhweig, 57.883 Einw., an ber 
Oler, in 62 m. Höhe, ehemald Brunsvic, 
fol 828 von Bruno gegründet fein (Bruno 
vieus), war im 13. Jahrhundert Haupt» 
ftabt bes britten Quartier der Hanfa, und 
blühte namentlich gegen Ende bes 14. Jahr⸗ 
hunderts. Es war bis 1797 Feſtung. Das 
Gepräge jener Zeit trägt bie Stadt voll: 
fommen, wie außer Lübeck und Danzig feine 
andere; baber find viele Gaſſen krumm, eng, 
winklig. Braunſchweig hat 1 Stunde im 
Umfange und bebedt 640 Morgen; bie 
Promenade und Anlagen, an Stelle ber 

eftungswerte, find mit neuen Häuſern be- 
est. 118 Strafen und Gäßchen. 7 Markt» 
und 11 andre Plätze, 7 Thore, 4 Spring 
brunnen. 10 Kirchen, darunter ber Dom 
ober die St. Blafiusficche, 1171 von Heinrich 
bem Löwen gebaut (NRunbbogenftil); bie 
Thürme fehlen ſchon feit einem Brande im 
Jahre 1194; unterhalb in der Krypta, aus 
noch älterer Zeit herrührend, ruht die Reihe 
von tapferen Herrfhern aus dem Welien- 
baufe. Auf dem Burgplat beim Dome ein 
eherner Löwe, 1166 von Heinrich hier aufe 
geftellt; gegenüber bie Burgcaferne war bis 
1753 Stehen, Der damals gebaute Graue 
Hof brannte 1830 nieder; daß jeßige Schloß, 
von Dttmer gebaut, ift ein® ber ſchönſten 
Refidenzfchlöffer Deutſchiands; es ift 355 P. 
$. = 115,3 ı. lang (400 braunichw. $.), 
196 F. = 63,6 m. breit, 106,5 $; — 34,6 
m. body; dahinter liegen hübſche Gärten. — 
Auf dem Altftabtmarfte, mit ſchönen Häufern 
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aus alter Zeit, eim bilderreicher, zinnerner 
Brunnen von 1408 und das höchſt zierliche 
er. Altftadt-Ratbhaus aus dem 13. 
abrhundbert, 1852 bergeftellt, eins ber 
Ihönften in Deutfchland. — Martini- und 
Petrilirche aus dem 12. und 13. Jahrhundert, 
erftere, mit etwa 250 5. — 81,2 m. hoben 
Thürmen, ift ganz reftaurirt. Die Andreas- 
firche, 1200 bis 1532 gebaut, ein großartiges 
Werk, mit 289 (ehemals 387) BP. 5. = 4 
m. hohem Thurme; aud bie Katharinen- 
tirche, 1252 bis 1450 gebaut, ift ein treff- 
liher Bau mit einem »270 P. F. = 87,7 
m. hoben Thurm. Daneben das Theater; 
Brübern- oder rn 1345 beendet; 
—— von 1031, iſt die älteſte; die 
Aeg dienlirche dient zu Ausſtellungen. In der 
Nähe das eherne Standbild Leſſings von 
Rietſchl, feit 1853. Das ehemalige Bauliner- 
Hofter ift Zeughaus, und darin befindet fich 
das Mufeum (biftor. und Kunfttammer, be— 
fonber8 aber Gemälde). In ben Anlagen 
fieht eine 27 P. F. hohe eiferne Spitfäule, 
dem Andenken Karl Wild. Ferdinands und 
. Wilhelms geweiht. Oeftlicher der herzog 
lihe Parl. Hufaren= und Infanterie-Eaferne. 
Lelfingg und Campes Gräber auf bem 
Magni-Kirhhofe. , Stunde vor bem Stein- 
tbor ein Dentmal Schild und Reliquien 
besfelben in einer Kapelle. — Bant, feit 
1853. — Hofpitäler, Kranlenhäuſer, Waifen- 
. aus alter Zeit. — Nöhren führen das 
runnenwaſſer zur Stadt; 7 Waflerkünfte, 
aus dem 16. Jahrhundert, vertheilen das 
Olerwaſſer durch die Stadt. — Die Handels— 
und eg = ift nicht unbedeutend; 
man fabricirt Wollftoffe, Tadirte Blechwaaren, 
nbfchube, Leber, Tabak, a Bier, 
ürfte, Pfefferfuchen. Zahlreihe Bierbraue- 
reien und Branntweinbrennereien, Bud- 
drudereien, Kupfer- und 10 Steindrudereien, 
27 Buch- und Kunftbandlungen Bor dem 
Auguftthore am Zuderberge Luſtſchloß Rich: 
mond (1768), daneben in ben prächtigen 
Parkanlagen eine engliſch- gothiſche Billa 
Willtiamscaftle (1830). Die beiden Meflen 
waren ebedem von — — Dorf 
Wenbeburg, 442 Einmw., wenbifce Sitten. 
— Bechelde, 750 Einw., an ber Erfe, 
große Jute- und Flachsſpinnerei. 500 Ar- 
iter verarbeiteten 1871: 37.533 Etr. Jute 
— 300.000 Thlr. zu 34.988 Etr. Gefpinnften 
— 450.000 Thlr. und 12.600 Iutegewebe — 
130.000 Thlr. — Ludlum, —— 
Gut, früher Hauptſitz der deutſchen Ordens- 
ballei Sachſen, 384 Einw. — Fleden The— 
dinghaufen, 1645 Einw, an der Weler, 
in eimer Erclave im Sannöverfchen, treibt 
Leinen- und Garnbandel. 

2) Kreis Wolfenbüttel, (Bezirke: 
Wolfenbüttel Stadt, do. Amt, Schöppenftebt, 
Salder, Harzburg), füblih vom vorigen, 
mit 3", O.-M. Wald. Die Stabt, 10.456 
Einmw., an ber Dfer, ift fehr alt, mit 5 
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Kirchen, Schloß; die Bibliothet (1604 von 
Herzog Auguft im Schloſſe Hitsader geftiftet) 
befindet fich feit 1644 bier; am derſelben 
war Leſſing Bibliothefar. Sie zählt 270.000 
Binde und 10.000 Manuffripte Wolfen- 
büttel bat einige st und ſtarlen 
Gemüſebau. — Dorf Salzdablum, 920 
Einw., Grabirwerl. — Schöppenftebt, 
2874 Einw., nabe ber Altenau, in 291 BP. F. 
— 94,5 m. Höhe, Aderbaufhule. — Im 
Amte Harzburg, bei Goslar: Neuſtadt— 
Harzburg, Fleden, 1698 Einw., an ber 
Raban, in 900 Br. = 292,3 m. Höhe, 
bis wohin eine Eifenbahn von Braunſchwei 

führt; auf dem Burgberg die Ruine der ein 

prächtigen Harzburg, mit fhöner Ausfict. 
Die Saline Juliushall ift eingegangen. Bab. 
— Hlittenort Oker mit ber rau-Marien- 
Saigerbütte, Meffinghütte, Kupferhammer 
mit fhönen Gebäuden im ſchönen Dferthale, 
1104 Einw. 

3) Kreis Helmitedt, (Bezirke: Helm- 
ftebt, Schöningen, Königslutter, Vorsfelde, 
Kalvörbe), an die Altmark grenzend, mit 
3, D-M. Wald. — Die Stadt, 7571 
Einw, früher durch eine 1575 geftiftete Unis 
verfität berühmt, mit 4 Kirchen und einem 
ehemaligen Kloſter. Gefundbbrunnen. Hier 
wurden bie erften Sachſen vom beil. Lud— 
erus getauft. In der Nähe die Lübbenſteine 
Opferaltäre). — Shöningen, 5474 Einw,, 
am Elmberge, große Saline, Steinſalz und 
reiche Brauntohlenlager. — Königslutter, 
2554 Einw., an ber Yutter; in der 1135 
von Kaifer Lothar gegründeten Benebictiner- 
Abtei⸗Kirche Kaifer Lothars IL. Grab. — 
Kalvörde, 2024 Einw., Flechen in ber 
Parzelle öftlih, an der Obre, baut Tabak 
und Hopfen. Innerhalb biefer Barzelle ift 
wiederum ber Kludener Ba breubife, 

4) Kreis Gandersheim, (Bezirke: 
Gandersheim, Serien, Lutter am Barenberge, 
Greene), an ben NW.-Abhängen bes Harzes, 
mit 32, O.-M. Wald. Gandersheim, 
2432 Einw., an der Gande, in 396 BP. %.— 
128,6 m. Höhe. — Seefen, 3373 Einm., an 
der Heinen Schildau, in 630 P. F. — 204,6 m. 
Höhe, ehr alt, nad dem Brande gut aufe 
gebaut. Seit 1801 die Jacobſonſche Er- 
jiehungs-Anftalt und Realſchule für Juden 
und Ehriften. — Fleden Gittelde, 1368 
Einw, in b91 P.%. — 192m. Höhe, babei bie 
2 Gittelder-Hütten (Teih- und Nene-Hütte) 
im Communionbarze. Nördlich die Ruine ber 
Staufenburg. — Fleden Lutter am 
Barenberge, 1626 Einw., in 169 m. Höhe, 
nabe der Neile am Mühlenbache; die höchften 
Spiten bed Barenberges find ber 750 PB. F. 
— 243,6 m. hohe Papenberg bei Alt-Wal- 
moben und ber 311 m. hohe Upener Winde; 
Steinbruch. Schlacht 27. Auguft 1626. — 
Tleden Delligfen, 1504 Einw., in 130 
m. Höhe, an der Wispe, unter dem Hils, 
dabei bie Karlshütte. — Fleden Greene, 
1389 Einw, an ber feine. 
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5) Kreis Holzminden, (Bezirke: Holz- 
minben, Stabtoldendorf, Eſchershauſen, Ot- 
tenftein), vom Solling erfüllt, mit 41/2 Q.-M. 
Wald. Die Stadt, 5932 Einmw., in 256 
P. 8. 83 m. Höhe, an der Wefer, bat 
bie Sollinger Steinjcleifmühlen, Strumpf- 
maaren-, Pfeifen- und Stednabelfabriten, 
Topffabriten, Hämmer, Eifenfchleifmühlen, 
Meſſerſchmiede, arbeitet Meinere Eifenwaaren 
und ift Stapelort bes Leinwand- und Eifen- 

ndels. Handel nad Bremen und Dampf- 
chifffahrt. — Flecken Bevern, 1919 Einw,, 
Zuchthaus, Tiefert Leinwand. — Dorf Für- 
ftenberg, 625 Einmw., auf dem Solling, an 
der Weſer, berzogliche Porcellanfabri. — 
Stabdtoldendorf, 2164 Einw. Dabei 
das 1120 geftiftete, ehemalige Eiftercienfer- 
Mofter Amelungborn, eine Domäne, 


6) Kreis Blankenburg, (Bezirke: 
Blankenburg, Hafielfelde, Waltenrieb), ber 
ſüdöſtliche Harz, einer der fhönften Theile 
dieſes Gebirges, feit 1707 ein Fürftenthum, 
mit 3%, DO.-M. Wald. Der 2963P.%. — 
962,6 ın. vor: Warenberg ift der höchſte var: 
in.—Blantenburg in Braunfhmweig, 
3853 Einw., lieblih am N.-Rande bes Har- 
je8 in 732 P. 5. — 228 m. 9. gelegen, von 
dem ftattlihen Schlofie ilberragt, das ein 
Garten umgibt; treffliche Obftzudt. ?/, Stun- 
ben entjernt im Walde Klofter Michaelftein, 
eine Papiermühle. — Dorf NRübeland, 
762 Einw., in 1250 P. %. — 406 m. Höbe, 
am Ende bes Miübhlenthales, an ber Bobe, 
mit Eifenhüttenwerten und Marmorfchleif- 
Mühlen. Dabei die 230 m. lange Bau— 
manns- und die gegen 195 m. lange Biels- 
höhle. — Dorf Hüttenrobe, 1018 Einw., 
in 1300? %. Höhe, mit Eifenfteingruben 
und Schieferbrüden. — Haffelfelbe, 2271 
Einw., in 1392 P. %. — 452 m. Höhe. — 

leden Braunlage, 1278 Einw., in 1670 

. % — 542,5 m. Höhe an der Warmen- 
Bode; Sägemühle, Glashütte, Blaufarben- 
wert; nahe der große und Feine Wurmberg, 
2890 P. 5. = 939 m. hoch. — Fleden Stiege, 
1279 Einw., in 1500 P. F. = 487 m. $,, 
an ber Haſſel, fehr alt. — Dorf Tanne, 739 
Einm., in 1500 P. F. — 487 m. Höbe, an ber 
Warmen:Bode, bat gute Rindviehzucht und 
ift lebendig durch feine Eifen-Berarbeitung. — 
Dorf Wallenried‘, 825 Einw., in 500 P. 

. = 260 m. Höhe, am S. Harze, an ber 

iebe, mit ben Ruinen des einft prächtigen 
Eifterctenferflofterd. In dem Gipsfelfen eine 
große Höhle. — Dorf Hohegeiß, 1010 

inw., in 1970 ®. %. Höhe, das höchſtge— 
legene im Lande. — Dorf Wieda, 1397 
Einw., in 1200 P. F. = 390 m. Höhe, an 
der Wieda, mit Eiſenwerlen. — Flecken 
Zorge, 1327 Einw,, in 1100 P. F. = 357 
m. Söpe, an der Zorge, mit Sohöfen, 
Hütten, Hämmern und Majcdinenfabrifen 
mit 800 Arbeitern und 7 Dampfmafcinen. 


— re — — — 
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Produkte. 


Bergbau und Hüttenweſen find in er: 
freulichem Zuftande. Die Oberharzer Berg- 
und Hüttenwerle förberten 1871: 


Robblei 48.318.500 Kilogr., 
Silbererze 44.00 =» - 
Kupfererze 1.163.250 5 


Producirt wurden: 


Blei und Gflätte 7.976.900 Kilogr., 


Silber 17.086 

Gold 198 » 
Kupfer ; 60.200 5 
Kupfervitriol 513.000 - 
Schmefeljäure 427.550 . 


Die Commumnionwerte find folgende: bie 
Frau Maria Saigerbütte (Silber), die Gold- 
ſcheide⸗, die Meffinghütte, ein Kupferhammer, 
das Bereithaus und die Kalt: und Ziegel- 
bütte; ferner die Langeldheimer Hütten: die 
Frau Sopbienhütte (Blei und Silber), bie 
Bottafchenbütte, die Juliushütte und bie 
Schwefelhütte; die Vitriolhütte zu Goslar 
und die Eiſenhütte zu Gittelve, wo bie Erze 
vom Ihdberge, Schweinsriiden und Gegen- 
thale ausgefhmolzen werben. Eiſen fördern 
die Oruben von Hittenrode, Rübeland, 
Zanne, Zorge, Wieda, bei Seefen und am 
Hild. Kupfer vom NRammelsberge. Stein- 
on gräbt man bei Helmftebt, Braun» 
tohlen aus zahlreichen Gruben; Salz tommt 
von Schöningen und Salzdahlum. 

Die Bodencultur ift trefilich, bie mit 
bem Spaten bewirkte eine ganz allgemeine; 
neben großen Gütern (43 Kammer- und 
Klofter-, 60 Rittergliter, zufammen 7 O.-M.) 
findet body auch eine außerordentliche Zerfplit- 
terung des Bodens ftatt. Von dem Boden 


find 
41,2 °/, Ader, 31,1 % Wald, 21%, 
1,7 = Gärten, DM. 
85 - Wicfen, 
10,6 - Waiben, 
14 ® Teiche u. f. w. 

59,3 %, der Bbeftellten Fläche tragen 
Körnerfrüchte, befonders in Wolfenbüttel, von 
wo "/, berfelben kommen. Roggen (2*/, Mill. 
Pr. Sceffel und Kartoffeln (2°, Mil. Pr. 
Sceffel) find die Hauptnahrungs- Pflanzen ; 
man baut außerdem viel guten lache, treff- 


4,05 - unprob,, faft 
3O.M. 


lichen Hopfen (bei Braunſchweig und Oelper), 
viel Rub⸗ und Leinſaamen, Hülſenfrüchte, 
Tabak (Kalvörde), gutes Obſt; Holz, auch 
als Stapelwaare, liefert der Harz. — Wald 
== 113.036 SHeltare = 31,10 der Fläche. 
69,7%/, des Waldes befigt der Staat: 6,6 
D-M find Laubhochwald, 4,3 O.-M. Nabel: 
hochwald, 1,3 O.-M. gemijcht. 

Die Biehzucht ift wichtig; 1967 
zählte man 
25.344 Pierbe, 
83.559 Rinder, 
386.757 Schafe, | 
In Harzburg ift ein herzoglices Hauptgeftüt. 

Daß die Induftrie nicht unbedeutend, 
ift mehrfah ermäßnt. Garnfpinnerei umd 
Leinweberei find im Harz und in ben Weſer— 
gegenden wichtig; nächſtdem Holgwaarenfabri- 
tation, Pottafchefieberei, Delfchlägerei. Einige 
Fabriten in den Städten liefern MWollftoffe, 
Teber. Es gibt Glashütten, Papierfabriten, 
Mühlen aller Art, Töpfereien, Tabal- und 
Farbenfabriten u. f. w., Steinfchleifereien, 
eine Porcellanfabril. Yadirte Blech⸗ und 
Papiermahewaaren find nennenswerth. 96 
Bierbranereien finb vorhanden; bekannte 
Bierforten find die braunſchweigiſche Mumme 
(bit und mwiberwärtig) und der Duchſſtein 
von Königslutter. Die Eifenwerfe, Hämmer 
und Hütten find großentheil® erwähnt. Mar 
fhinen werben in Zorge gebaut. 

Aud der Handel ift bebeutend. Braun- 
ſchweig ift ein anfehnliher Hanbelsplat 
(wichtige Mefien im Februar und im Auguft), 
fo wie Holzminden für ben Weſerhandel. 
Der Spebitiond- und Tranfitobandel ift feit 
alter Zeit groß, — Die Chaufjeen, 283 
M. (86,2 M, Staatsftraßen) find im beiten 
— — Die 27,02M. Eiſenbahnen 

nd nur Staatsbahnen. — 100 %. — 90,9 
Br. 5. — 1 Morgen = 0,98 Pr. Morgen. 
— 1 Wald-Morgen — 1,306 Pr. Morgen. 
— 1 D-.M. — 22.006 Braunſchweigiſche 
Morgen. — 1 Wiſpel — 40 Himpten a 4 
Bierfaß a4 Metzen. 1 Malter — 6 Himpten. 
— 100 Himpten = 56,66 Pr. Sceffel. — 
1 Quartier = Pr. Ouart. 


39.167 Biegen, 
71.516 weine, 
8.385 Bienenftöde, 


Das Fürftenthum Lippe, 


20,16 DO.-M., Ende 1871 mit 111.135 Bew. 
(98 auf 1 D.-Kil.), ift fo groß wie ber 
Kreis Prenzlau. Durch den füblichen Theil 
dieſes Ländchens zieht der Teutoburger Wald 
und die Senne; ben nörblichen Theil erfüllt 


die Paderborner Hochebene. Es ift daher 
bergiß, bat aber fruchtbare Thäler, und ift 
mit dichtem Eichen» und Buchenwalde gut 
beftanden. — Die Fürften von Lippe, ein 
jüngerer Zweig der Familie, deren Stamm» 


458 


land bie Graffhaft Oberwald, bilden eins der 
älteften deutfchen Geſchlechter, waren aber bis 
1807 nur Grafen; beim Wiener Congreß 
ließ Metternih dad Land nicht an Preußen 
fommen, fonbern zog es vor, zwei felbftändige 

rften mehr zu ſchaffen. 1613 zerfiel das 

eſchlecht in brei Linien: Lippe, Brake (1709 
erloſchen) und Büdeburg (oder Schaumburg). 
Schulden halber wurbe 1850 das Territo- 
rium von fippftabt gegen eine Jahresrente 
von 9000 Thlen. an Preußen verlauft. Das 
Land wirb von Weflfalen im W., von Hanno—⸗ 
ver, Braunfhweig, Heffen und Waldeck im 
D. begrenzt. Das Haupt-Gemwäfler ift bie 
Werre. E8 enthält 7 Städte, 7 Flecken, 150 
Dorfgemeinden. Die Bewohner find faft alle 
Reformirte und Lutheraner, 2638 Katholiken, 
1035 Juden. Das Land bat eine landſtändiſche 
Verfaſſung; die Verfaflungs:Urkunde ift am 
15. März 1853 mieberbergeftellt. Die Lanb- 
fände theilen fih in 2 Kurien; bie eine 
enthält 7 Vertreter der Ritterfchaft und bie 
andere 14 Abgeordnete der Stäbte und ber 
ländlichen Grundbefiger. Der Landtag bat 
nur eine beratbende Stimme. Der Fürft zur 
Lippe nennt fi auch „Edler Herr und Graf 
u Schwalenberg und Sternberg u. ſ. w.“; 
Feine Nefidenz ift Detmold; die Yandesfarben 
find weiß und grün. — Es gibt ein Fippefches 
Ehrenkreuz in 3 Klafien (mit Schwertern); 
eine Eivil-Berbienft- Medaille; eine Militär- 
BVerbienft-Medaille (Detmolbfche und Schaum- 
burgiſche), und eine goldene Berbienit-Me- 
daille. — Oberfte Bebörbe ift der Minifter. 
Die Städte haben einen Magiftrat und Stadt» 
verorbniete; das platte Land zerfällt in 12 
Aemter; Aemter und Städte und fhleden 
entbalten 44 Kirchfpiele. — Für den Volks— 
Unterricht ift gut geforgt; e# gibt 2 Gym— 
nafien und zahlreiche Elementarichulen. Die 
Einnahmen 1873: 210.598 Thlr., die Aus- 
gaben 229.055 Thlr. Die Staatsfchuld be- 
trägt 421.758 Thlr. — Seit 1869 ift das 
ganze Domanium zum Fibeicommißgute bes 
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fürftlihen Hauſes erflärt, wofür bie Doma- 
niallaffe die Koften des Hofhaltes, die Apa— 
nagen u. f. w. trägt und bie auf dem Do- 
manium rubenden Schulden verzinſt. Die 
Lanbftände haben feine Einficht in bie Ber: 
iltniffe biefer Kaſſe. — Die Garnifon 
ildbet das füfilierbataillon bes 6. Weft- 
fälifhen Infanterie-Regiments Nr. 55. 

‚Detmold, 6469 Einw, (mit 693 Mann 
Militär), in 400%. F. — 130m. Höhe, an 
ber Werre, in freundlicher Gegend, mit bem 
Refidenzihloß Alerandersburg, Theater, Bi- 
bliothet, Zuchthaus u. f. w., fabricirt Lein- 
wand. Dabei Luſtſchloß Friebrihsthal. Im 
ber Nähe ber Berg Groteburg mit bem be» 
— Hermanns-Dentmal. — Flecken 
age, 2514 Einw., an ber Werre. — 
Salzuflen, 2072 Einw., in 247 P. F. — 
80,24 m. Höbe, an ber Werre, Saline und 
Soolbad (28.000 Etr. Salz). — ans: 
4801 Einmw., in 335 P. F. — 108,8 m. Höße, 
an ber Bega, früher Hanfeftabt, ber gewerb- 
reichfte Ort des Landes, ber Leinwand, Woll- 
zeuge, Meerihaumtöpfe u. f. w. liefert. — 
Horn, 1717 Einw., an ber Wiernbele, am 
De bes Teutoburger Waldes; dabei Die 40 m. 
oben Egafterfteine. — Blomberg, 2104 
Einw., an der Diftel. — Barntrup, 1116 
Einw., an der Bega. 

Die Lanbwirtbichaft ift Haupterwerbs- 
zweig. Die Flachsgewinnung ift von Wichtig- 
feit, nächſtdem auch bie von Korn, Raps und 
Hanf. er ift im Ueberfluß vorhanden, auf 
33.664 Heltare — 29,8%), der Fläche. — 
Man Hält viel Vieh und zieht namentlich 
edle und dauerhafte Pierbe in der Senner- 

aibe. Der ——— iſt nennenswerth. 
eſonders werthvoll iſt die Salzgewinnung. 
— Induſtrie iſt wenig vorhanden; aber 
außer Garn und Leinwand fabrieirt man doch 
auch Papier und Glas und läßt viel Säge- 
müblen arbeiten. Ausfuhr-Artifel find na- 
—— Holz, Flachs, Garn, Leinen und 
olle. 


Das Fürſtenthum Schaumburg-Lippe, 


im N. des vorigen, eine Beſitzung von 7,88 
(8,05 g. O.-M.) R-O.-M. mit 32.059 Be- 
wohnern in 2 Städten, 3 Fleden unb 101 
Dorffchaften, die in 2 Stadt- und 3 Amts- 
bezirte (mit 88 Landgemeinden) getheilt find. 
Der nörblihe Theil ifi das 132 F. tiefe 
Steinhuder-Meer, 0,051 QM. groß, in 
welhem daß Heine Fort Wilhelmftein 
liegt; der Süben namentlich ift hügelig; im 
W. dehnt fih ein großer Forſt aus, ber 
Schaumburger-Wald. — Das Fürftenthum 
bat eine landftändifche Berfaffung; der Yand- 
tag zählt 15 Abgeordnete. Oberfte Behörde 


ift der Regierungs-Präfident. - Das Budget 
beläuft fih auf 139.535 Thlr. Einnahme und 
137.264 Thlr. Ausgaben; die Staatsihuld 
auf 492.000 Thlr. — Der Hürft hat große 
Beſitzungen in Medlenburg, Hannover und 
Böhmen. — Die Bewohner find meiſt Iu- 
tberifch, 386 SKatholiten, 351 Juden. Es 
g- 1 Gymnafium, 1 Seminar unb 38 
andſchulen. 

Bückeburg, 4686 Einw., Reſidenz an 
der Aue, am Fube des Harrel, freundlich ge» 
legen. Luftihloß Zum Baum, mit bem 
Grabmal des Feldmarſchalls Wilhelm. — 


Das Fürſtenthum Walded-Pyrmont. 


Eilfen, 400 Einw., in 180 P. F. — 58,5 
m. Höhe, mit Schwefel» und Schlammbädern. 
— Im sd. Schloß Arensburg, am We- 
fergebirge. — Fleden Steinhube, 1000 
Einw., in 181 P. F. = 58,8 m. Höhe, am 
See. — Fleden Stadthagen, 2579 Einw, 
in 201 $. $. = 65,3 m. Höhe, Schlof 
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mit ber fürftfihen Gruft, früher mit einer 
Univerfität. 

Aderbau und Biehzucht find in gebeih- 
lichem Zuftande und lohnend. In dem Büde- 
berge baut man Steintohlen ab, 8682 Heltare 
find Wald — 19,6%. — Garnfpinnerei und 
Leinweberei find verbreitet. Ausfuhr-Artitel 
find die Lanbesprobutte. 


Das Fürftenthum Walded- Pyrmont, 


aus 2 Fürftenthümern beftehend: Waldeck, von Kaffel und Weftfalen umfchloffen, 
und Pyrmont, von Lippe, Hannover und Braunfhweig umjchloffen, nördlicher ge— 
legen al3 das erftere. Es ift in 4 Kreiſe getheilt: s 

Kreid der Eder (Niederwildungen) 5,16 O.-M. mit 14.862 Eu Walded = 19,00 


7,70 
6,37 
5 


’ 


des eg: (Korbad) . 
- ber Tmifte ( 


rolfen) 
= Bormont Se 


DM. mit 49.136 
Ben. 


16.575 = 
17.199 = 
7588 = 


= — 


= s 


20,98 g.D.-M. mit 56.224 Bew. 
Das erftere, an der Eder und Tiwifte, im Mittel 1000 5. — 325 m. hoch, liegt 
am Oft-Ende des Rheiniſchen Sciefergebirges; letzteres ift ein ſchönes, waldiges 


Thal, von den Wefergebirgen umfchloffen. 


Das Fürftenhaus führt feinen Stamm 
auf Wittelindb zurüd. Bon den beiven Linien 
Swalenberg und Walbed ftarb bie erftere 
im 14. Jahrhundert aus; 1558 wurden bie 
wilbungfche und eiſenbergſche Linie geftiftet. 
1625 erhielt Walbed, nad dem Erlöſchen bes 
Haufes Gleichen, Pyrmont. 1687 wurde das 
Recht ber Erfigeburt eingeführt, und 1712 
wurden bie Walbeder zu Reichsfürften ges 
macht. — Walded ift ein befchränft-monardi- 
[her Staat; das Staatsgrundgeſetz da— 
tirt vom 17, Auguft 1852. — Der Fürſt 
u Walded und Pyrmont ift auch Graf zu 

appoltftein, Herr zu Hobened und Gerolbsed 
am Waffiegen u. f. w.; bie gräfliche Linie 
Waldeck⸗Bergheim bat auch ben Titel „Graf 
zu Limpurg und Gaildorf” (in Württem- 
berg). — Refidenzen find Arolfen und 
Pyrmont; Luſtſchlöſſer find zu Rhoden umd 
Friebrihsftein, ein Schloß ift zu Korbad. 
— Das BWappen-Emblem von Waldech ift 
ein ſchwarzer Stern von 8 Strahlen auf 
goldenem Grunde, das von Pormont ein 
rothes Anferfreuz in Silber. — Lanbes- 
farben: weiß und grün. Es gibt ein 
Waldechkſches BVerdienfttreuz in 2 Klaſſen (mit 
Schwertern) und eine Berbienft-Mebaille, 
Der jährlih zu berufende Landtag befleht 
aus 15 Abgeordneten. Die Gemeinden ver» 
walten ihre Angelegenheiten ſelbſt. An ber 
Spige ber Verwaltung ftebt der von Preußen 
ernannte Lanbesdireltor. Das Schulweſen 
refjortirt vom Prov. Schul-Kollegium zu 
Kaffel. Das Land gehört zum Bezirfe bes 
Appellationsgerichts zu Kafjel; unter ihm 
fteben das SKreißgeriht in Arolfen und 4 


Amtsgerichte. Durh den Acceffiondvertrag 
vom 18. Juli 1867 bat Preußen die Ber- 
waltung dieſer Kürftenthlimer vom 1. Januar 
1868 auf zehn Jahre übernommen, ohne daß 
fie wirflih einen Beftandtbeil bes preußiſchen 
Staates bildeten. Der Fürft bat ſich das Be- 
—— das Kirchenregiment, die 
ormelle Zuſtimmung bei ber etzgebung 
und die Vertretung nach außen vorbehalten, 
und das geſammte Domanium bildet ſein 
Privatvermögen. Die Einnahmen und 
Ausgaben betragen 261.296 Thlr. Die 
Staatsfhufd beläuft fih auf 878.500 Thlr. 
— Füur den Volls-Unterriht ift gut geforgt; 
e8 gibt 1 Gymnafium, 2 Höhere Schulen, 
über 100 Elementarfhulen. Die Bewohner 
find meift Evangelifhe; 1315 Katholiken, 
834 Juden. 
Arolfen, 2381 Einw., in 802 P. F. 
— 260,5 m. Höbe, gut gebaute Reſidenz- 
ftabt, mit einem Reſidenzſchloſſe (Bibliothef 
von 30.000 Bänden), 3 Kirden u. f. w. — 
Korbach, 2412 Einw; Schloß unb 2 
Kirhen. — Fleden Adorf, 904 Einw., 
Eifenhütten. — Nieberwilbungen, 2201 
Einw., an ber Wilde, Gefundbrunnen; nabe 
Dorf Alt-Wilde, 441 Einw., mit dem 
ir Friedrichsſtein. — Bergfrei- 
eit, 321 Einw., Eilen- und Kupfergruben. 
— Balded, 493 Einw., auf einem Berge; 
das alte Schloß ift jett Zuchthaus. — 
Bergheim, 597 Einw., nahe ber ber, 
mit dem Mefibenzichloffe des Grafen von 
B.-Berabeim. — Bormont, 1397 Einw., 
in 324 ®. F. — 105,25 m. Se an ber 
Emmer, ehemals berühmter Babeort, mit 
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dem Sommerfhloß, prächtigen Allen und 
einem Salzwerl. 11.164 Kurgäſte. Des- 
borf, Saline. 

Bergbau mwirb auf Eiſen betrieben; 
1872 aus 2 Werten durch 67 Arbeiter 
57.443 Er. Eiſenerz — 5747 Thlr. Die 
Bericher Hiitte probucirte 4676 Etr. Robeifen 
— 10.462 Thlr. durch 38 Mann. Der 
Niederwerber Hammer lieferte 3209 Etr, 
Friſcheiſen — 22.456 Thlr. Die Eder führt 
ein wenig Gold. Steinbrücde verfchiebener 
Art werben genutzt. — Der Boden ift von 
Natur gering, aber ſehr verbejlert; bie er- 
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ibigſten Striche liegen längs ber YAar und 
ber; namentlid; werben ne und Flachs 
ftart gebaut. Die Wälder find bedeutend, 
44.407 Helt. = 39,6%, aber ftarl ausgenugt. 
Auch die Viehzucht wird mit Sorgfalt 
trieben, und viel Milch und Käfe wird ge- 
mwonnen. — Die Induftrie ift ganz un« 
bebeutend. 26 Brauereien. — Der Handel 
iR befonders nach Bremen gerichtet; man 
führt Holz, Rindvieh, Wolle, Zwirnftriimpfe 
(aus Pyrmont), Butter, Käfe und Byrmonter 
Mineralmwäfler, auch Metalle aus. — 28 M. 
Ehaufjeen. 


Die Thüringiichen Länder. 


Bwifchen Helen und dem Königreich Sachſen Tiegen 20 größere und einige 30 
Kleinere Yänderftücchen, insgefammt von der Größe des Reg.-Bez. Stettin, nämlich 
242,55 g. DQ.-M.: im Allgemeinen das Gebiet des Thüringer-Waldes, der Thüringer: 


Ebene und der Saalplatte. 


Außer den 18,25 Q.-M.., welche von diefem Gebiete 


ſchon bei Preußen, al3 diefem Staate angehörig, genannt find, befinden fich diefe 
Sandestheile im Befige von acht Herrſchern, nämlich vier Herren des Sachſen-Erne— 
ftinifhen Haufes, zweien des Schwarzburgifchen und zweien des Reußiſchen Haufes. 









































Es find dies: 
* WR ; & . F A * 
Länder SA 35 | PB: 58 = 253223 
(Einwohner von a. 1867). N er & Bo |3%15|218% 
| SU Sog | d | 5“ ee Bas 
I. Sahien-Weimar-Eifenad) | 68,03] 64,64 3835,8 | 286.183] 7930 — 592 
a) Kreis Weimar oder 1. | | | 
u. 2. Berwaltungsbgirt | 22,19] 21,72) 1221,5 84.298] 69119 2| 291 
(ind. Amt Ilmenau 1,56 | | 
D.:M., 6243 Einw., Als 
ſtedt [im Preuß.] 2,02 
D.-M., 8329 Einw., Ol« 
disleben 0,41 O.-M., 1529 | | 
Einw.) | | 
b) Kreis Eifenad oder 3. | | 
u. 4. Berwaltungsbezirt |; 32,17) 31,49 1771,4 | 151.379] 85 6 5 139 
c) Kreis Neuſtadt oder 5. | | 
VBerwaltungsbesitt . . 11,67) 11,42 642,6 50.5061 79 5—| 162 
U. Sadien-Coburg-Gotha 35,73} 34,98 1967,4 | 174.339] 89 8 = 308 
a) Herzogtum Coburg . 10,20) 9,98 566,991 51.709) 92) 3— 153 
(ind, Juſtizamt SKönigäberg | | 1 
0,18 D.-M., 2437 Einm., | | 
in Bayern.) | 
b) Herzogthum Gotha | 25,53) 24,90 1405,76) 122.630 87 5— 155 
(ind. Yuftigämter Naya 0,63 | 
©.-M., 2459 Einmw., Vol⸗ | | 
tenroda 1,04 ©.:M., 2973 
Einw., im Preuß.) | | 
Latus 101,76 99,62| 5603,2 | 460,522 168138 7 900 
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Länder 
(Einwohner von a. 1867). 









5603,2 | 460, 522 168 sl 





II. Sadjjen-Meiningen | ' 2468,43] 187. 957) 7617 
a) Kreis Meiningen . . | 13,37] 13,09] 736,36 52.703 72 3l— 86 

b) Kreis Hildburghauſen | 14,25) 13,98] 786,34) 50. 685 64 6—| 183 

e) Kreis Sonneberg . . | 5,16) 347,20) 37.225 107 21—| 68 

d) Kreis Saalfeld . | 10,87) 10,64 598,53) 17.344 79, 6|—| 130 

(incl. Berwaltungsämter Ara || | | | | 

nifeld 1,48 Q.⸗M., 3201 || | | 
| 

| 


Transport 


Einw., im SO. bei Erfurt; 
Gamburg 2,34 D.-M., | 


| 


9510 Einw., im SW. bei 


Naumburg.) | | 
IV. Sadjjen-Altenburg . . - 24.00] 2349 1321,5 | 142.122 10810) 1 451 
a) Ofttreis - 1 31,95 11,70, 658,0 | 94.502) 1445| 1) 290 


b) Weittreiß . 12.05| 11.79] 6635 | ‚47.6201 72] 4|— 161 


| 
Y. Neuß älterer Linie. . . | 
| 











5,79 5,87 318,82) 45.094 128 2| 1 75 

VI. Reuß jüngerer Linie 15,06| 14,74 829,2 89.032 107 6— 6 
a) Fürftenthbum Gera 4,03| 3,941 221,9 | 40.721) 183] 1—| 80 
5,98) 3364| 25.522} 79 - 43 


b) — Schleiz . 


ec) Landestheil Cobenftein- 


| | | | 














Ebersporf .- a 4,82] 270,9 | 21.789) 801 2- 44 
VII. S warzburg- Sonders- | | — 
15,66 15311 86211 67191 78 91 83 
a) Unterperefgaft(@on | | | Ken 
dershaufen ı WS] 923) 519,34 36.957) 71411) 46 
b) Oberberrfgaft (Arn- | | | | | 
ftad I 6,23 6,10) 342,77 30.234 88 = 38 
VII. PO BE ED 111 16,75 942.13 75523 80 9— 156 
— | | 
fenbaufen) . Er 3,76 3,67) 207,04 16.510 80 3—| 15 
b) O erberrfhaft (Rus | Wale 
bolfta 18,38] 13,07 135,00 59.013) so 7—| 141 
IX. Preufifcher Anti eil: Kreife IND | 
Erfurt, Scjleufingen, | | Ir 
Biegenrüd*) . . . . | 18,25 17,86 1004,9 | 117.608: 117) 7) 6) 1% 
| 242,52) 237,38] 13.350,291.185.049| 89.98]16|2192 
Procente : 
Länder. :| 8 e d F Ja 2 8 5 & 
» — * 
— * 55 — O ne) 8 
ss a 5 
| 
S-Weimar | 
Eiſenach . . 154,96| 9,22|25,4912,06| 7,53 116.700 105.705'257.633| 94.917'36.159|14.660 
©.Gotba . . 56,05| 7,91ls1,18| — | 4,56 6558 32.330/101.824| 40.263 17.476) 5872 
©.-Coburg . 148,00 18,42187,7910,59 ‚62 1114| 24.561! 23.671! 13.1361 4728| 998 
S.-Meiningen. | — — |— | — | 5069| 69.414/103.220, 51.869'20.906| 8802 
©S.-Altenburg . 155,35 9,20 120,10 488 4,78 | 9112| 54.376| 40.002| 44.179 9821) 4321 
Samarı 6.-Rud. — — — 2681| 20.732 64.284 an 3462 


Sond. 156,71 4,17 29,88 1,82 6,87 | 4117 19.208 92.165 21.924 9879| 3040 
Preuß. Länder 1137,23 16,67.38,551.84| 5,16 | 3619 39.148! 34.904| 19.972 8525| 2974 


u ze 43.966 365.660]717.700 304.524 | 118.732]44.029 


) Ferner die Orte: Mein-Ramsdorf, Goffewig, Gefell, Blintendorf, nebft einer Parzelle ohne 
Ortſchaft, Sparnberg, Arlaß, Blantenberg. 
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Die ſächſiſchen Lande zerfielen 1485 
bei der Theilung in zwei Hälften, und zwar 
erhielt der Herzog Ernft, der Stammpvater 
des Erneftinifhen Haufes, die Kurmwürbe, 
den Kurkreis und den größten Theil von 
Thüringen. 1547 verlor Johann zn 
der Großmäthige jwar bie Kurwürde, aber 
bie thüringiſchen Länder hinterließ er feinen 
Kindern, und bamald begann bie große 
—— derſelben. ie Weimarſche 
inie, welche auch in 4 Aeſte zerfallen war, 
bat ſeit 1741 ihre Länder vereinigt be— 
halten, und das Land wurbe 1815 ver— 
größert und zu einem Großberzogtbume ge- 
madt. Der Großherzog ift im Beſitze eines 
bedeutenden Privatvermögens. Die Gothafche 
bagegen ift feit 1675 in die Linie Gotha, 
Koburg, Meiningen, Römhild, Eifenberg, 
Hildburghaufen und Saalfeld gefpalten. 
ALS die erftere 1825 erlofh, übernahm bie 
Linie Hildburghauſen Altenburg, Ko— 
burg erbielt (gegen Abtretungen) Gotha 
binzu ; und Meiningen erbielt Hinzu: 
Hildburg te Saalfeld, Themar 
u. f. w., fo daß ſeitdem 4 Erneftinifche Staa- 
ten vorhanden find. 

Die Grafen von Shwarzburg bat- 
ten ihre Befigungen fchon feit dem 14. Jahr— 
hundert inne; zwei Söhne Günther des XL. 

ündeten die Linien Arnſtadt (jet Son- 
ershauſen) und Rudolſtadt. — — der 
Reiche, Graf von Gleisberg, beherrſchte im 
12, Jahrhundert das Voigtland als erb- 
liher Reichsvogt; er ift als Stammpvater 
bes Reußiſchen Geſchlechtes zu betrachten. 
Bon den verfchiedenen Linien beftehen mur 
noch zwei, nachdem ihrer 5 burch Beitritt 
zum Rheinbunde fonverän geworben waren, 
und Gera 1802, Lobenftein 1824 erlofchen 
find, und Ebersdorf 1848 zu Gunften von 
Schleiz entjagt bat: nämlich bie ältere zu 
Greiz und bie jüngere zu Schleiz, Gera, 
Lobenftein, Ebersborf. Eine jüngere Seiten: 
linie, Scleiz-Köftrig, bat keinen Antbeil am 
Landbeſitz 

A. Das Großherzogthum Sachſen⸗ 
Weimar⸗Eiſenach bat im Eifenachichen, 
das an ber Rhön und am Thüringer-Walbe 
liegt, gebirgigen, in ben übrigen Theilen 
ügeligen und wmelligen Boden; der Neu- 

ädter Kreis liegt auf ber Saalplatte. Im 
ben Bergen ift das Klima raub und falt, 
im Saaletbale dagegen angenehm. Der 
* Punft iſt der 861,5 m. Kitel- 
ahn im Thüringer-Walde. Bewäſſert wird 
es reichlih von ber Saale, Ilm, Elſter, 
Drla, Werra, Fulda, Ulfter, Subl und 
Orfel; ber Aderbau wird daher auch mit 
Fleiß und Erfolg getrieben, fo daß jogar 
oft Korn im Ueberfluß vorhanden ift; bie 
Rindviehzucht findet befonders in ben Kreiſen 
Neuftabt und Eifenah ftatt, die Zucht von 

uten Schafen im Kreiſe Weimar. Aus 

n Gebirgswäldern (*/, des Landes) ge— 
winnt man viel Nugbolz (42%, bed Waldes 


Nord- und Mitteldeutiche Staaten. 


find Kammergut), und an mineraliichen 
Produkten bietet ber Boden Kohlen, Eiien, 
Kupfer, Kobalt, Marmor. — Die Ber- 
faffung if, nad dem revidirten Grunb- 
gefege vom 15. Oktober 1850, eine repräfen- 
tative; ber Landtag befteht aus 31 Depu- 


tirten, von benen 21 aus allgemeinen 
Wahlen ——5 — Reſidenz iſt 
Weimar; Luſtſchlöſſer find Belvedere, Eiters⸗ 


burg, Dornburg, Wilhelmsthal. — Das 
Wappen ift das fächflfhe: 5 ſchwarze 
Balken in Golb mit bem grünen Rauten- 
franze. Dazu bie Zeichen von Thüringen, 
Meiben, Henneberg, Neuftabt, Blantenhain, 
Tautenburg. — Landesfarben ſchwarz, 
elb und grün. — Der Hausorben ber 
Machfamtert oder vom meißen Fallen ift 
1732 geftiftet. — Das Staats-Minifte- 
rium beftebt aus 4 Departements. Zu 
Iena befindet fih das Ober-Appellations- 
Gericht für alle Sähfifh-Erneftinifchen 
Staaten, fo wie für die Reußiſchen und 
Schwarzburgifhen, für Anbalt-Defiau und 
Köthen ; ein Appellations-Hof ift zu Eiſenach 
vorhanden und außerbem gibt e8 verfchiebene 
Untergerichte. Es beftehen 5 Verwaltungs 
bezirle: Weimar, Apolda, Eiſenach, Derm- 
bad, Neuftadt a. O. — Zu Iena befindet 
fih außerdem bie für alle bie Meinen füch- 
fiihen Staaten — Landes⸗Uni⸗ 
verſität, 1548 geftiftet (f. pag. 204). Bi- 
bliothet von 150.000 Bänden. Eiſenach bat 
eine Forſtlehr⸗Anſtalt. Das Land zerfällt 
in 25 Didcefen. Unter den Bewohnern find 
9404 Satholiten und 1120 Juden. Der 
Wald bebedt 91.060 Heltaren = 25,10 ber 
Fläche. — Man zählte 1864: 16.525 Pferde, 
115.879 Rinder, 284.879 Schafe, 102.132 
Schweine, 35.592 Ziegen, 14.590 Bienen- 
ftöde. — Beſonders induftriös Fi ber Kreis 
Eiſenach, und Neuftadt ift der Hauptfig ber 
Wollen-Manufaltur. Die Wollen-, Leinen-, 
Baummoll-e und Metallverarbeitung, jo wie 
bie Färberei, iſt nennenswerth. Mit Wolle 
und Kom wird ein lebhafter Handel ge: 
trieben. — 12", M. Eiſenbahn. Weimar 
bat eine Bant. — Die Einnahmen be- 
laufen fih auf 1.959.405 Thlr.; die Aus— 
gaben auf 1.903.097 Thlr.; die Eivillifte 
des Großherzogs auf 280.000 Thlr. — Die 
Staatsfhuld beträgt 3.667.979 Thlr. — 
Die Truppen bilden das 5. Thüringifche 
Infanterie-Regiment (Großherzog von Sach— 
fen) Nr. 94, welches der 22. Divifion und 
dem XI. Armeecorps (Kaflel) zugewiefen ift. 
— 19 DM. — 19.351 Weimar. Ader. 
— (68 lebten von 


ber Landwirthſchaft . 92.702 
ber Induſtrie . 91.148 
vom Handel. » » 2 2.2.9855 
Tagelöhner und Handarbeiter . 47.456 
Geiftlihe und Lehrer . . . 4.660 
Beamte und Angeftellte . . 10.269 
Militit . - 2... 1.708 
Rentiers u. f. w. . 8.596 


Das Großherzogthum Sadfen-Weimar-Eifenad. 


Weimar, 15.998 Einw,, an ber Ilm, 
in 630 P. F. — 204 m. Höhe., Bon Ge» 
bäuben Ir zu nennen: das 1803 vollendete 
Rejidenzichloß, worin Fresfen zu ben Dich» 
tungen Göthe's, Schillers, Herders, Wie- 
lands; die Wohnhäuſer diefer großen Deut- 
hen werben den Fremden gezeigt; Kunft- 
ammlung im Walais beim Theater; 
Bibliothek im Grünen Schlofje beim Fürften- 
baufe von 150.000 Bänden, Archiv für das 
Erneftiniihe Haus. Gotbifhes Rathhaus 
von 1841. Stabtlirde von a. 1400, in 
welcher Herder ruht; deſſen ehernes Stanb- 
bild, feit 1850, fteht vor berfelben. L. Era- 
nah und Muſäus ruben bei der Jalobs— 
firde; Schiller und Göthe, fo wie ber 
Großherzog Karl Auguft und feine Ge- 
mahlin ın einem Maufoleum, ber Fürſten— 
ruft, auf dem neuen Friedhof. An ber 
Ilm der freumblide Scloßpart und darin 
Göthe's Gartenhaus. Auf der Höhe Schloß 
Belvedere, mit ſchönen Gewächshäufern und 
Bart. *, Ston. öſtlich liegt der Herzogin 
Schloß und Part Tiefurt, 380 Eimw.; 
1"/s Std. nörblih von Weimar die Sommer- 
reſi Ettersburg, 338 Einw., bei dem 
1481 P. F. — 481 m. hohen Etteräberge. 
Im Dorfe Ofmannftedt, 620 Einw., an 
der Ilm, Wielands Grab. — Iena, 8197 
Einmw., an der Saale, in 164 m. Höhe, mit 
Sternwarte, botanifhem Garten u. ſ. w. bei 
ber Umiverfität, von fablen Bergen ums 
geben; auf dem Hausberge bei Ziegenhain 
der 23 5. hohe Fuhstburm, Ruine und 
Ausfichtspuntt. Hier befteht feit 1864 ein 
ftatiftifches Büreau für bie vereinigten thü— 
ringifhen Staaten. — Apolda, 10.507 
Einw., im NW., in 558 P. F. — 181,3 m. 

öbe, gehört der Umiverfität, treibt ftarfe 

trumpfwirferei auf mehr ald 1500 Stüh- 
len; überhaupt ein höchſt betriebfamer Ort, 
mit Eifengießerei, Maſchinenfabrik, Glocken— 
gießerei, Holztiftenfabril u. |. w. — Kra— 
nidhfeld, halb weimarifch, halb meiningifch, 
740 Einw., in 965 P. F. = 313 m. Oöhe 
— Allftebt, 3164 Einw., Enclave im 
Preußiſchen, an der Goldenen Aue, in 406 
P. F. — 132 m. Höhe, ſehr fruchtbar. — Il— 
menau, 3443 Einw., an der Ilm, in 1515 

.5 = 492 m. Höhe, bat Bergwerke 
8000 Etr. Braunftein), Hämmer, Glas- 
und Porcellanfabrit und viel anbere Ge- 
werbtbätigfeit. Dabei der Berg Külelhahn. 
— Neuftadbt an ber Drla, 4816 Einw,, 
in 284 m, Höhe, mit eimem Schloß. — 
Auma, 2554 Einw, an der Auma. — 
Ber se. 969 Einw., an der Elfter, Schie— 
ferbrüche. — Triptis, 1750 Einw., an 
ber Drlaquelle. — Weida, 5382 Cinw,, 
an ber Weida, in 700 P. F. — 227,4 m. 
Höhe, hat Tuch- und Baummwollweberei. — 
Stadt Remda, 1120 Einw., in 956 Br 
310,5 m. Höhe, an ber Rinne, ein inbuftrie= 
reicher Ort, bei dem 1717 P. 5. = 558 m. 
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oben Großen Kalm. — Tannroda, 953 
inw., an ber Ilm, in 93 P. F. — 
310 m. Höhe. — Blankenhayn, 2241 
Einw., in 1110 ®. 5. = 357,3 m. Höhe, 
an der Schwarza, ein imbuftriereicher Ort. 
— Magdala, 810 Einw,, an ber Mabel, 
alt. Ruine. — Neumark, 550 Eimmw,, 
— Vippach. — Sulza oder Stadt— 
ulza, 


Scherlonde, in 620 P. F. — 201 m. Höhe. 
— Raſtenberg, 1300 Einw., an ber 
Loſſa, in 193 m. Höhe, am Fuße ber Finne, 
mit einer Ruine, bat Induſtrie und Stahl— 
quellen. -- Dornburg, 710 Einmw., an 
ber Saale, in 370 P. %. — 120,4 m. 
Höbe, fehr alt, mit 3 Schlöffern und Gär- 
ten. — Lobeda, 760 Einw., an ber 
Saale. — Berka an der Ilm, 1550 Einw. 
in 880 P. F.⸗386 m. Höhe, Bad. — Eifenad, 
13.967 Einw., an der Hörfel, Nefie-Miün- 
bung, in 665 P. F. = 216 m. Höhe, in 
ſchöner Gegend, gut gebaut, ein gewerb- 
thätiger und fabrifenreiher Ort, ber größte 
und volfreichfte des Thüringer Waldes, mit 
5 Borftädten und 4 Kirchen. Theater. 
1/, Std. entfernt Tiegt 600 %. über ber 
Stadt das Reſidenzſchloß der ehemaligen 
Landgrafen von Thüringen, die Wart— 
burg, in 1271 P. F. — 413 m. Höße, 
1067 gegründet, ein® ber wichtigften Bau— 
werfe romanifchen Stils (a. 1207 ber 
ie a mit ſchöner Ausfiht. Riüft- 
fammer. Luthers Gemad ift faft unver- 
ändert. — Ya Std. entfernt zwifchen fchroffen 
Felien das Marienthal und das enge Annen- 
tbal. Luſtſchloß Wilhelmsthal. — Fleden 
Rubla oder die Ruhl, in 1000 P. F. — 
325 m. Höhe, am Erbſtrom, faſt 1 Std. 
lang; bie linte ſüdliche Hälfte, mit 1887 
Einw,, ift weimarifh, bie nördliche, mit 
2444 Einw., gothaiſch; eim nicht unwich— 
tiger Fabrilort, jet auch Babe- und Som- 
merort; liefert viel Borcellan- und Meer- 
fhaumpfeifentöpfe u. f. w., und Bat jet 
nur noch 13 Mefjerfhmiede. — Berfa an 
ber Werra, 1139 Einw., in 636 P. 8. 
— 206,6 m. Höhe. — Geiſa, 1576 Einm., 
an ber Geiſa, mit 2 Sclöffern, hat In— 
buftrie. — Fleden Dermbad, 1100 Einw., 
Bezirksdireltion an der Fulda. — Bada, 
1459 Einw., an ber Werra, in 656 P. F. 
Höhe, fehr alt, ein induftriereicher Ort. 
Lengsfeld, 1558 Einw, an ber Felde, 
fabricirt Flanell; viel Juden. — Oſtheim, 
2430 Einw., in 900 P. 5. = 292,3 m. 
Höhe, im Baieriſchen; Obſtzucht. — Kreuz— 
burg, 1956 Einw., in 590%9.% — 
191,6 m. Höhe, an ber Werra; babei eine 
Saline. 
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B. Das Herzogthum Koburg- 
Gotha (bi8 1826 Sadfen- Saalfeld» Ko- 
burg) ift in beiden Zheilen, nördlich und 
füdlih vom Thüringer-Walde, gebirgig, bat 
fhöne Thäler und große Wälder, und zwar 
faft halb fo viel Wald als Ader, nämlich 
1/4 des Ganzen; vom Walde in Gotha find 
%,, von dem in Koburg ift , Kammergut. 
— Die regierende Familie (eigentlich bie 
- Saalfelder Yinie) ift an Geift und Charaf- 
ter auf jfeltene Weife ausgezeichnet, nicht 
minder an Körper unb weltlider Bedeu— 
tung: ber Bruder und —— Erbe 
des regierenden Herzogs, eines ſeltenen 
Mannes, war ber Prinz-Gemahl in Groß— 
britannien: fein Onkel war ber König von 
Belgien; einer feiner Bettern war ber Bater 
des Königs von Wortugal; ein amberer 
Better ift der Gemahl einer Tochter Louis 


Gotha (320 Ortfchaften) zerfällt in 
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Philipps. — Der Staat ift eine befchränfte 
Monardie nah dem Grundgeſetze vom 
14. Juni 1852. — Refidenzen finb Koburg 
und Gotha, Luftichlöffer Kallenberg, Rofen- 
au, Ketichendborf, Reinbarbsbrumn, Mols- 
borf. — Den Sadfen-Erneftinifhen Haus- 
orden beſitzt Koburg gemeinjhaftlih mit 
Meiningen und Altenburg. — Die beiden 
Herzogthümer Haben einen gemeinfchaftlichen 
Landtag, der abwechjelnd in Koburg und in 
Gotha tagt, aus 19 Abgeordneten; 7 ber- 
felben wählt ber aus 11 Mitgliedern be» 
ftehende Sonberlandtag für Koburg, und 
14 der aus 19 Mitgliedern beftehende Son— 
derlandbtag für Sotda; alle 4 Jahre wird 
ber Landtag berufen. Im jedem Seraog- 
thume ſteht der Berwaltung ein Staat 
minifter vor. 


1) Lanbrathsamts-Bezirt Gotha, 35.908 Bew. in 64 Ortichaften, 


ſtizamt Gotha, 
- Ichtershaufen, 
s Tonna; 


2) Landrathsamts- Bezirk Obrbruf, 27.080 Bew. in 37 Ortſchaften, 


Juſtizamt Obrdruf, 
« Liebenſtein, 
⸗ Zella; 


3) Landrathsamts-Bezirk Waltershauſen, 29.241 Bew. in 59 Ortſchaften, 


Juſtizamt Tenueberg, 
Wangenheim, 
Thal. 


Koburg in 


1) Landrathsamts-Bezirt Koburg, 31.542 Bew. in 153 Ortſchaften, 


Juſtizamt Kobur 


® Neuftabt, 
5 Rodach, 
⸗ Sonnefeld 


II. Landbezirk, 


2) VBerwaltungs- und Juſtgamts · Bezirl Königsberg, 1383 Bew. in 7 Ortſchaften. 


Unter ben Bewohnern find 1263 römifche 
Katholilen und 210 Juden. — Es gibt 
2 Gymnafien, 2 Seminare, 3 Realfchulen, 
2 höhere Töchterſchulen und 230 Elemen- 
tarſchulen. Koburg bat eine Bibliothet von 
60.000 Bänden und bedeutende Kupferftich- 
Sammlung; Gotha eine Bibliothel von 
150.000 Bänden und bübfche Sammlungen. 
Bei Gotha liegt bie Sternwarte Seeberg. 
Die Thäler und Ebenen, welde ein 
efundes, milde Klima haben, find fehr 
—— daher ift ber Aderbau, ber gut 
geführt wird, auch bie Hauptbeſchäftigung. 
Man gewinnt meift Korn und Flachs, jeboch 
auch Hülfenfrüchte, Kartoffeln u. j. wm. Es 
befteht 1 Nübenzuderfabril. Der Wald be- 
bedt 59.330 Heltare — 30,2%, der Fläche. 
Die Pferde- und Rindviehzucht ift micht 
ſchlecht, ausgezeichnet aber bie Schafzucht. 


In den Bergen werden Eiſen, Kohlen, Ko— 
balt und Mangan (c. 24.500 Etr. Braun⸗ 
ftein), Marmor und Porcellantbon, Mühl- 
und Baufteine gewonnen; aud Salz ift vor- 
banden (30.000 Zoll-Etr.). — Die Fabri- 
fation ift unbebeutend; die Gewerbe find 
blübend ; man fertigt Leinen-, Wollen-, 
Baummwollmwaaren, verarbeitet Eifen, Stabl, 
Kupfer, fabricirt auch Papier, chemiſche Pro- 
bufte, Tabal, Bier, Branntwein, Effig; die 
Wälder liefern viel Pottafche, Theer und 
Pech. Der Handel ift anfehnlich, beſonders 
ber Zranfithbandel. — 13 M. Eifenbahn; 
eine Pferbebahn von Fröttſtedt nach Walters- 
haufen. — 15,3 und 82 M. Chauſſee. Aus- 
fuhr-Artitel find: Korm, Wolle, Sal, Nutz- 
bolz, Metalle und Holzwaaren, Porcellan, 
Marmor und Ruf. 


Das Herzogthum Koburg-Gotha u. das Herzogtum Sachfen- Meiningen. 
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1873 bis 1879. 


Koburg: 
Staatstaffe. Jährliche Einnahmen . 


Domänentafe. - - 


483.245 FI. Ausgaben . 
Ueberſch 
223.700 = Ausgaben 


482.495 Fl., 
750 = 
. 133.700 = 
duß . 90.000 = 


Ueberf 
Staatsfhuld (350.000 Thlr. Kaſſen-Anweiſungen) 1.743.509 


Gotha: 
Staatskaſſe. Yährlihe Einnahmen . 
Domänentafie. . = ö 


Schuld der Staatstafje (einfchließlich 400.000 Papiergeld) . 


Das Militär bildet mit dem Meininge- 
fhen das 6. Thüringifche Infanterie-Regie 
ment Nr. 95 und gehört zur 22. Divifion 
unb dem XI, Armeecorps (Kafjel). -— Dem 
Herzog Ernft I. war für feine Dienfte im 
Sabre 1813 durch den Wiener Congreß das 
Fürftentbum Lichtenberg gefchenft worben ; 
er verlaufte daffelbe 1534 an Preußen für 
2 Mil. Thlr. und andre Bortheile. Die 
aus dem Domiänen- Einfommen gegahite 
Eivillifte beträgt 100.000 Thlu — Die im 
Gotha'ſchen —— Aemter Wanders- 
leben und Muͤhlberg ſind preußiſch. 
Gotha (mit Kindleben), 20.591 Einw., 
am Leinecanal, in 857 P. F. 278,4 m. 
Höhe, ſchon a. 900 vorhanden, eine an— 
mutbige, Tieblich gelegene Stabt, bie zweite 
Reſtdenz, die reichite und jchönfte Stabt in 
Thüringen, von ſchönen Promenaden um— 
geben, 63 m. darüber (in 341 m. Höhe) das 
105 m. lange, Aftödige Schloß Friebenftein, 
mit 2 großen Seitenflügeln und zwei 45,5 
m. hoben Thürmen; darin bie Gemälde- 
und zablreihe andere Sammlungen (Bi- 
bliothef von 200.000 Bänden und 3000 
Manufkripten), und babinter der Marftall 
und prächtige Park- Anlagen (berzogliche 
Gruft). 5 Kirchen. Theater. Pertbes’ be- 
rühmtes geographiſches Inftitut, eins ber 
wichtigften, die es gibt. Neue Sternwarte. 
Die ehemalige Sternwarte auf dem Gee- 
berge ift jet eine Reftauration. Bebeu- 
tende Lebend- und Fenerverfiherungs-Anftalt 
für Deutſchland. Zahlreiche Wohlthätig- 
feit8-Imftitute. Gotha's MWürfte werden weit 
verhandelt. Anfebnlide Inbuftrie und 
Handel. — Dorf Molsdorf, 630 Einw., 
an der Gera, mit Schloß und Gärten. — 
Dorf Elgersburg, 840 Einmw., eins ber 
älteften Berafchlöffer Thüringens ; berühmte 
Steingutfabrit; 24.500 Etr. Braunftein. — 
Obrdruf (Obrborf) mit Hundsbrunn, 
5562 Einw., an der Obra, in 1151 P. F. 
— 374 m. Höbe, Hauptort der Hobenlobe- 
[hen Herrſchaft Obergleichen, ift fehr ge- 
werbfleißig, wie auch der Sleden Tambach, 
1840 Einw., im Thüringer-Walde. — 
4 Std. von Friedrichsroda, 2667 
Einw., in 1304 P. F. = 423 m. Höhe, 
das viele Bleichen hat, liegt reizenb das 
v. Kloeden, Hanbb. ber Erdkunde. 11. 3. Aufl. 


716.000 Thlr. Ausgaben 
607.083 =» 


716.000 Thlr. 
396.383 = 


210.70 = 
471.443 Thir. 


gothiſche Lieblings-Sommerfhloß bes Her- 
3098, Reinharosbrunn, in 1210 P. F. 
— 393 m. Höhe, ehemals ein Benebiktiner- 
lofter und Begräbnißort der Yanbgrafen 
von Thüringen — Std. entfernt 
Schnepfenthal, Salzmanns Erziehungs- 
Anftalt, wo Karl Ritter Schüler und Guts- 
muth Lehrer gemwefen if. — "/, Stb. ent- 
fernt Waltershbaufen mit Schloß Tenne- 
berg, 4248 Einw., in 1028 58 == 334 m. 
Höhe, induftriös, hat große Schlädterei und 
Bierbrauerei, Buppenfabrilation bier und 
in ben umliegenden Dörfern; auf bem 
vo. das gut erhaltene Schloß Tenneberg. 
— Rubla (f. Eifenad). — Thal, 400 
Einw., nahe am Erbftrom, bei der Ruine 
Scharfenberg, ſehr hübſch gelegen. — Zella 
oder Zella St. Blafii, 2506 Einw., in 
1598 P. 5. — 519 m. Höhe, am Luben- 
bache, liefert die feinften Eifen- und Stahl— 
mwaaren, befonbers ——— reiche 
Kaufleute vertreiben die Fabrilate. — Dorf 
Krawinkel liefert gute Mühlſteine. — 
Koburg, 12.819 Einw., an der Itz, in 
896 P. F. — 291 m. Höbe, Tieblich zwiſchen 
Wiefen gelegen; das Refidenzihlog Ehren- 
burg enthält Kunft-Sammlungen. 534 P. 
5. höher al8 die Stabt, in 1430 P. S- = 
464,5 m. Höhe, liegt bie alte Veſte Koburg. 
6 Kirchen. Theater, Hauptwache, Sr 
garten. Auf dem Scloßplaße (feit 1849) 
das Stanbbild Herzogs Ernft (F 1844) von 
Schwanthaler. — Ienfeit ber I6 das 
Schloß des Herzogs Ernft von Wiürttem- 
dert, — Schön gelegen find die Sommer- 
fchlöffer Rofenau und Kallenberg. — Neu- 
ftabt an der Heide, 3207 Einw., an 
der Rötha, fabrieirt viel Spielwaaren. — 
Rodach, 1795 Einw., an ber Robad, 
fabrieirt Papiermahewaaren. — Königs— 
berg, 963 Einw., Geburtsort des Regio- 
montanus, 1436. 

C. Das Herzogthum Sadjjen-Mei- 
ningen umgibt in einem Halbkreiſe nach 
SW. die Thüringifchen Yänder und ift meift 
bügelig, zum Theil gebirgig, jo daß man 
Ober- und Unterland unterjcheibet: erfteres 
im Often, auf bem Thüringer-Walbe ge- 
legen, letzteres zwifchen biefem unb ber 
Rhön (großentheil® die Grafſchaft Henne- 
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berg) ;_zwifchen beiden liegt das Hilbburg- 
——— im NO. des Oberlandes das 
er Tafelland Saalfeld. Das tiefere 
and ift lieblih und fruchtbar; im Gebirge 
aber fängt der Winter fhon im September 
an. Der höchſte Punkt im Thüringer- 
Walde ift das 2973 P. Be 933,26 m. 
ar Kieferle, in ber ön der 2314 
PB. 5 — 751,7 m. hohe Gebaberg. Die 
Werra, Saale, Milz, Steinach, die Ib u. 
f. w. bemwäflern das Land. — Es ift eine 
befchräntte Monardie, nah dem Grunb- 
ejege von 1829 und dem Wahlgefebe vom 
25. Juni 1853. — Refidenz ift Mei- 
ningen, Schlöffer find zu Hilbburghaufen 
und Saalfeld, Luſtſchlöſſer zu Altenftein, 
Burg Landsberg, Amalienrub u. f. w. Das 
fähfiihe Wappen entbält aud die Embleme 
für Thüringen, Henneberg, Römhild, Meißen. 
— Der Erneftinifche Hausorben ift 1690 ge 
ftiftet. — Der Landtag befteht aus 24 Ab- 
georbneten, von denen 16 burch allgemeine 
Bahlen, 4 von den Großgrumdbefigern und 
4 von ben en Höchft » Beftenerten auf 
6 Jahre gewählt werben. Der gewählte und 
von ber Regierung beftätigte Präfident und 
2 Borfteher bilden das landfchaftliche Direl- 
torium zur Mitwirkung bei ber Steuer- 
— und Schuldentilgung, und mit 
noch 3 Abgeordneten den fländiſchen Aus— 
ſchuß. — Das Staatsminiſterium Fr in 
5 Abtheilungen, unter 3 Staatsrätben. — 
Für die Verwaltung beftehen 4 Kreife in 
7 Berwaltungsämten Für die Juſtiz 
5 Kreißgerichtöbezirfe, bie in 10 Deputa- 
tionen und 4 Landgerichte getheilt find. 
Oberfter Gerichtshof ift das Oberappellations- 
gericht zu Jena. — Es gibt 2 Gymnafien, 
ı Brogumnafium, 1 Realfchule, 1 böbere 
Bürgerfchule, 1 Seminar, 1 höhere Töchter- 
fchule, 273 chriſtliche und 9 jüdiſche Bolts- 
Fer 4 Aderbaufhulen und Mufterwirth- 
Ihaften. Meiningen bat eine Bibliotbef 
von 30.000 Bänden, Sammlungen und ein 
Theater. — Unter den Bewohnern find 
nur 1564 Katboliten und 1625 Juden. — 
Das Dorf Molfhüg und die Abtei Löbnitz 
find preußifch. 

In der Ebene findet ein reger Aderbau 
ftatt, der meift ausreichend Getreide liefert; 
aub Kartoffeln, Hanf, Flachs, Tabak u. 
f. w. werben gewonnen. 1 Niübenzuder- 
fabrik ift —— Die Waldfläche iſt 
faft ebenſo groß wie die Ackerfläche, 93.426 
Heltare — 37,70%/, ber Fläche des Landes, 
und daher ift die Holzausfuhr (jährlich 12 
Mil. Cubik⸗Fuß) eine anfehnliche. 43%/, des 
Waldes find Kammergut. — Der Berg- 
bau, welcher 1861 549 Mann befchäftiate, 
ift. wichtig; man gewinnt Eifen, —** 
Kobalt, Kohlen, Porcellanthon, Schwefel, 
Marmor und viel Salz (gegen 111.000 
Etr.) aus den Salinen zu Salzungen, Neu- 
fulza und Friedrichshall. — Meiningen ift 
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ein thätiges Fabrilland. Das Oberland 
und Saalfeld haben eine ftarfe Eifen-In- 
bufirie in den Werken Neubaus, Hütten- 
fteinah und Gabe Gottes; auch Moll, 
Baumwoll- unb Leinmweberei ift nicht un— 
wichtig; es gibt Glashütten zu Lauſcha, 
Ernfttbal, Piefau, Steinah, Fehrenbach, 
Marienthal umb Unterneubrunn (die Glas— 
bläferkunft ift feit langer Zeit bier heimiſch), 
11 Borcellanfabriten, 1861 mit 1472 Ar- 
beitern; Papier⸗, Bier-, Schiefertafeln-, be— 
fonder8 aber die Holzwaarenfabrikation zu 
Sonneberg find von Bedeutung. Diefe 
abrifation der hölzernen YJahrmartts- 
pielſachen ernährt in 20 Ortichaften um 
Sonneberg gegen 8000 Menſchen; fie ge- 
ſchieht fabrifmäßig fo, daß fait jede Familie 
nur auf eine Art der Waare eingeilbt ifl. 
Großhändler, in Sonneberg gegen 30, ver— 
treiben die Waare Zu Den follen 
jährlih an 19.000 Klafter Holz aus ben 
Bezirken Gräfenthal und Eisfeld, die zu *%s 
mit Nadelwald bebedt find, verbraucht wer- 
den, außerdem aber große Mengen von 
Papiermaché, deſſen Bereitung bier ſehr voll- 
fommen gejchiebt, und Leder, Blech, Meffing, 
Zinn, Borcellan, Glas, Gutta-Perdha Sr 
artig ift außerdem die Fabrikation von 
Kiften und Schachteln, von Schiefertafeln, 
Griffeln. Scleif- und Webfteinen, aus ven 
61 Schieferbrüden des Amtes Gräfentbal 
und anderen; von Nägeln, Glasperlen, Me- 
bieingläfern, PBuppenaugen u. ſ. w. 182 
Sägemübhlen liefern Bretter u. ſ. w. in den 
Handel. — Ummerftebt bat bedeutende 
Töpfereien, Steinbadh und Wafungen 
liefern viel Meſſerſchmiebdewaaren; 31 Mur— 
melmüblen find vorhanden, beren Produkte 
(weit über 20 Mill. Stüd jährlih) weithin 
verhandelt werben. — Auch der Handel ift 
anfehnlih; Holz wird auf der Werra ge» 
flößt; Eifen, Stablwaaren, Glas, Por— 
cellan, Bapier gehen bis nach Amerifa. — 
Einnahmen: 2.161.512 Fl.; Ausgaben: 
1.924.988 5. — Staatsſchuld: 5.569.071 
SI. (wobei 1.049.996 Fl. Kaſſen-Anwei— 
fungen). — Militär (f. Koburg-Gotha). 
Meiningen, 8976 Einw. (incl. 1079 
Sold.), an der Werra, in ſchönem Wiefen- 
thale, in 920 P. %. — 295,6 m. Höhe, mit 
dem Refidenzihlofie und engliſchen Bart. 
Theater. — Nabe Bauerbad, 400 Einw., 
durch Schiller berühmt (v. Wolzogen); fild- 
weitlih die Ruine des Schloſſes Henne» 
berg. — Bajungen, 2542 Einw., an 
ber Werra, in 827 P. F. — 266,7 m. Höbe, 
eine betriebfame Stadt. — Salzungen, 
3414 Einw., an der Werra, in 679 P. 5. 
— 220,5 m. Höbe, bie ältefte Saline des 
Landes (ohne Gradirhänfer) und Soolbab 
(70.000 Etr. Salz); babei ‚ein ſalziger See. 
— Fleden Steinbad, 1330 Einw., bat 
egen 150 Meſſerſchmiede umd gegen 70 
ploffer- Werkitätten. — Dorf Lieben— 


Das Herzogthum Sacjen-Altenburg. 


ftein (mit Grumbad), 1020 Einw., in 1000 
P. 5. = 325 m. Höhe, reizend gelegen, mit 
vielen Mineralquelien, ein vielbefuchter 
Badeort. Bon der bebeutenden Ruine Burg 
Stein eine weit reichende Ausſicht. !/, Std. 
entfernt Schloß Altenftein mit Part, in 
1300 P. F. — 422 m. Höhe, die Sommer- 
Nefidenz des Herzogs. — Römbild ıb. b. 
Rabengrund, von rom, Rabe), 1577 Einw., 
in 949 P. 5. — 308,3 m. Höhe, am Fuß der 
Gleichen — Themar, 1665 Einw., an ber 
Werra, in 1016 P. F. — 330 m. Höhe. — 
Sonneberg, 6761 Einw., an ber Röthen, 
in 1238 ®. 8 — 402 m. Höbe, Mittelpunkt 
ber 30 fabricirenden Orte; 25 bis 30 große 
Handelshäuſer, welche die Waaren über Nürn- 
berg und Bremen nad) allen Erbtbeilen ver- 
treiben. — Fleden Steinheid, 1230 Einw,, 
in 813 m. Höbe, liefert trefflihen Porcellan- 
tbon (1600 Fuder jährlich). — Dorf Neu- 
baus, 1000 Einw., großes Eifenwert. — 
Hildburghbaufen, 5148 Einw., an ber 
Werra, in 1141 P. F. — 370,6 m. Höhe, 
war bis 1826 Reſidenz. — Helbburg, 
1124 Einw., an ber Sired, induſtriös. Da- 
bei die Befte Heldburg. — Ummerftabt, 
849 Einw., an der Rodach; Töpferei u. ſ. w. 
— Eisfeld, 3091 Einw., an der Werra, 
in 438 m. Höbe, ift fehr induſtriös. — 
Schalkau, 1467 Einw., an der Is, in 
403 m. Höbe, inbuftriös. Ruinen der 
Schaumburg, mit Anlagen. — Dorf Lin— 
denau, mit vielen Schwarzbüttnern (Bött- 
cher, die Eichenholz verarbeiten); babei bie 
Bitterfalzquelle Friedrichs hall, deren 
Waſſer viel verfendet wird. — Saalfeld, 
5985 Einw., links an ber Saale, im 848 
PB. F.— 274,5 m. Höbe, fehr malerifch ger 
legen; fteinerne Brüde von 5 Bogen, 2 Kir- 
hen, Reſidenzſchloß; die Ruinen ber Sor— 
benburg oder der Hobe-Schwarm ſtammen 
wahrfcheinlich aus dem 6. Jahrhundert, und 
die Burg wurde gegen die nah W. vor- 
brängenden ſlaviſchen Sorben gebaut. Die 
beutjchen Kaifer weilten oft bier. Schlacht 
10. Oktober 1806. Mancherlei Fabrikzweige 
werben lebhaft betrieben. ößned, 
5827 Einw,, an ber Kotfchau, bat die be— 
beutendften Saffian- und Wollzeugfabriten, 
2 große Borcellanfabriten mit 600 Arbei- 
tern, und ift die reichte Stadt im Lande. — 
Gräfentbal, 1991 Einw., an ber Zopte, 
in 1281 P. F. — 416 m. Höbe, von bis 
fterem Charakter, handelt mit Schiefertafeln, 
ni Holzwert, bat eine Zucfabrit, ein 
großes Eifenwerf, PBorcellanfabril. — Lehe— 
ften, 1706 Einw., an ber Loquitz oder 
Lucks, rauh und falt, mit einem großen 
Schieferbrude. Bon bier und Sonneberg 
tommen jährlich 56.000 Etr. Dachſchiefer, 
40.000 Schod Schiefertafeln, 91 Mill. Schie- 
ferftifte, 4500 Schod Wetzſteine, jährlich für 
240.000 Thlr. Auch die Brüche bei Steinach 
find bedeutend. — Kamburg, 1964 Einw., in 
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einer Enelave, an ber Saale, ein tbätiger 
Drt; Weinbau. — Dabei Ober-Neu— 
fulza, Saline und Soolbad, Gradirwert; 
37.000 Etr. Salz. 


D. Das Herzogthum Sadjjen-Al- 
tenburg ift in dem öftlihen Theile fanft 
wellig und ſehr fruchtbar, im weftlichen da— 
gegen voller Berge und Wälder; der böchfte 

unft, ber Dollenftein bei Kahla, bat nicht 
über 1000 P. F. — 325 m. Höhe. — Die 
Saale mit der Orla und Rode, und bie 
Pleiße bemäflern das Land. — Der öftliche 
Theil, ehemals der Pleifengau genannt, 
oder auch zu dem in feinen Grenzen viel- 
fach wechfelnden, im Allgemeinen zwifchen 
Saale und Mulde gelegenen Ofterlande 
erechnet, wohnen im weiten Umkreiſe ver 
auptftabt, auch im Ronnebur iſchen und in 
reußiſchen und ſächſiſchen Städten und 
lecken, etwa 50.000, durch Kleidung, 
Sitten und Gebräuche eigenthümlich aus— 
ezeichnete Bewohner, welche zwar thüringiſch 
prechen, aber doch Nacdlommen ſind der 
im 6. und 7. Jahrhundert hier von Oſten 
ber eingewanderten Srben und in Sitten 
und Gebräuchen mit den noch jetzt wendiſch 
rebenden Srben der Lauſitz libereinftimmen. 
Zahlreiche Ortönamen, namentlich auch die 
auf ig endigenden, deuten auf biefen fla- 
vifhen Urfprung. Die 3 im 10. Jahr— 
hundert für das Gorbenland angelegten 
zn. waren Meißen, Merfeburg, Zeit. 
— Die Männer tragen ſchwarze, bodlederne 
Hofen, ein ſchwarzes Bruſttuch, Hofenträger 
von ſchwarzem, ladirtem Leder; feine, weite, 
zierlihe Hemdärmel, darüber das Haupt- 
Neid von ſchwarzem Tuche, die fogenannte 
Kappe, im Sommer von weißem Tuche, bie 
Weiße genannt, ober ftatt defien eine grüne 
Zudjade. — Zur mweiblihen Tracht gehört 
ein Mieder, vor dem OÖberlörper ein un— 
fürmlicher VBorftedlag von Pappe, mit 
Zeug überzogen, welder vom Sinn biß zur 
Magengegend reiht. Der Rod gebt meift 
nur bis zur Wade und befteht aus vielen, 
dicht an einander genäbten, fteifen Falten, 
dicht an den Körpertbeilen anliegend; dar— 
über hängt eine Schürze, meift von bem- 
felben Zeuge, in feine gen gelegt ; baum- 
wollene weiße, oft reich verzierte Strümpfe 
und geſchmückte Bantofjeln mit flachen Ab- 
fägen; endlich ein großer Mantel von Kat- 
tun oder Tuch, bei Aermeren ein kurzer, 
ſchwarzer Mantel. Um das geflochtene 
Haar legen fie eine Stirnbinde von Spitzen 
und darauf eine fappenartige Haube, meift 
nah dem Naden binab, mit breiten ſchwar— 
zen Bändern, welde bie Baden bebeden, 
und mit einer gewaltigen Schleife am Kinn 
feft gemadt; darüber binden fie um ben 
Kopf cin bunted Zub, das binten zu— 
ammengelnüpft wird und im 2 breiten 
lügeln auf den Rüden berabhängt. Die 
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bochzeitlichen Anzüge find befonbers farben- 
reih und ſeltſam. 

Altenburg ift eine befchränkte Monardie, 
nad dem Grundgefete vom 29. April 1831. 
Nefidenz ift Altenburg, Schlöſſer find zu 
Eifenberg und Kahla, ein Luſtſchloß iſt zu 
— Das Wappen hat die Em— 

leme von Thüringen, Meißen, Kleve, Jülich, 

Landsberg, Berg, Pfalz Sachſen, Pfalz 
Thüringen, Orlamünde, Altenburg (in Silber 
eine rothe Rofe mit goldenen Bugen), Pleißen, 
Eifenberg, Weftfalen, Brehna, Marl, Ra- 
venftein, Ravensberg, Römbild und Henne- 
berg. — Die Landſchaft oder die Kammer 
der Landftände befteht aus 30 Abgeorbne- 
ten: 9 von den böchfibefteuerten Grundbe- 
figern, 9 von den Städten, 12 vom Yanbe, 
welche alle 3 Jahre zu einem Landtage be 
rufen werben. — Dberfte Bebörde ift das 
Minifterium, das 3 Abtheilungen bat. Kreiß- 
bauptmannjchaften befinden ſich in Altenburg 
n. in Roda, für den Oft- u. den Weſtkreis — 
Gerichte erfter Inftanz find das Stadtgericht 
zu Altenburg und das in Meuſelwitz, und 
9 Gerichtsämter. — 1 Gymnafium, 1 höhere 
Bürgerihule und 1 Seminar find zu Alten- 
— 1 Progymnaftum zu Eiſenberg, 180 
Bollsfhulen u. f. w.; das freie abelige 
Magdalenenftift zu Altenburg erzieht junge 
Mädchen. — Bibliothet von 50.000 Bänben. 
— Unter den Bewohnern find 198 Katholifen 
und 10 Juden. — Kiſchlitz und der Dorf- 
theil on find preußiſch. 

Der Aderbau, namentlich im öftlichen 
Theile, wird ausgezeichnet und fleißig be- 
trieben, fo daß Korn über ben Bedarf er- 
zeugt wird. Die Bauern find reih und ihr 
Beſitzthum bleibt umgetheilt. Erbe ift ftets 
ber Kingfie Sohn. 

Bon 96 Bauerngütern hat jedes 220 Pr. Mrgıt., 
0... 17% = 


= 88 jebes 

: 117 ⸗ 1425 = 
‚225 = . 107,5 — 
= 205 = ee ae s 
=1463 = 71,5 bi8 60 - 
-4186 - bie zu 7,5 - 


10 Morgen im Ofterlanbe können eine Fa— 
milie mit 3 bis 4 Kindern anftändig ernähren ; 
im Saalgau aber herricht Armut. Der Wald 
ift befonders im weftlichen, gebirgigen Theile 
ausgedehnt und bedeckt 39.886 Helt. = 30,1°/, 
der Fläche. Dan zieht viel und gutes Vieh; 
Pierde und Schafe find niet Au 
an Wild und Fifchen fehlt es nicht. — Das 
Land bat Baufteine, Porcellan- und Töpfer- 
tbon; bergmänniſch werben nur Braunfohlen 
ewonnen, 1572 aus 81 Bergwerlen 4.474.174 
tr. durch 1296 Arbeiter. Bon Manufalturen 
ift micht viel vorhanden; man verarbeitet 
olfe und Baummolle, fertigt Leinenzeuge 
und Holzwaaren, bereitet Bier, Branntwein, 
einig. treibt auch Gerberei und Färberei. 
— Gute Straßen und Eifenbabnen unter- 
fügen den Handel. Altenburg hat eine Bant. 
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Man führt Korn, Bieh, Butter, Käfe, Wolle 
und Nutzholz aus. — Die Einnahmen 
betragen 1872 bis 1874: 874.192 Thlr. Pr; 
die Ausgaben 874.192 Thlr. — 1872 be= 
tiefen ſich die Activ-Eapitalien auf 2.236.396 
Thlr.; die Paffiv-Eapitalien auf 1.096.274 
Ir. (398.000 Thlr. Kaffenanmweifungen). 
— Die Truppen bilben mit benen von 
Schwarzburg-Rubdolftabt und den beiden Reuß 
das 7. —— Inf.Reg. Nr. 96 und 
ehören zur 8. Divifion bes IV. Armeecorps 
i agdeburg). — 10 Städte, 464 Dörfer. 
ftfreis: Altenburg, 19.966 Einw., 
nabe ber Pleife, in 560 P. F. — 182m. Höhe, 
tieblih in bügeliger Gegend gelegen; bas 
Refidenzichloß a ber 5 e Befteht aus 2 
Theilen. 8 Kirchen. Es berricht bier viel Ge— 
werbthätigleit und Handel mit Korn umb 
Wolle. Große Handſchuhfabrikation. — 
Schmölln,4994 Einw., an der Sprotte, ein 
feiner Fabritort. — Ronneburg, 6136 
Einw., an der W.-Grenze, Wollzengfabrit. 
Gößnitz, 3647 Einw., in 638 P. F. — 
207 m. Höhe. — Lucka, 1360 Einw., an 
der Schnauber, ein gewerbreider Ort. — 
Meufelmwit, 2706 Einw., an der Schnau- 
ber, mit Schloß und Garten, hat bebeutendbe 
Fabrifation von Woll- und Baummoll- 
mwaaren. — Vom Dorfe Langenleuba- 
Niederbain, an ber Wyhra, dies— 
ſeits, 1650 Ginmw., reiht ein Xheil ins 
Königreich Sachen. — Weſtkreis: Eifen- 
berg, 5261 Einw., in hügeliger Gegend, 
ein thätiger Ort. — Kahla, 2769 Eimm., 
an der Saale, ebenfo. — Orlamünbe, 
1200 Einw., an der Saale, Orla-Mündung. 
— Dorf und Schloß Hummelshain, im 
Zonen Thiergarten. — Roda, 3429 
in, 

E. Das Fürſtenthum Schwarzburg- 
Sondershaufen ift in der Unterherrichaft, 
in welcher die Hainleite liegt und das bie 
Helbe und Wipper bewäflern, vorberrichend 
fruchtbar und NAderbau treibend; in ber 
Oberherrſchaft Arnftabt und Amt Gehren 
aber gebirgig und gewerbfleißig. Der Wald 
bebedt 25.223 Helft. — 29,3 °/, der Fläche. 
— Der Fürft ift zugleich Graf zu Hobnftein, 
Herr zu Arnftabt, Sondershauſen, Leuten— 
berg und Blankenburg. Er hat ausgebehnte 
Privatbefigungen in Böhmen und Medlen- 
burg, meift vom lebten Fürften angefauft, 
welder ſich das Monopol ber Brauerei im 
Zande vorbehalten ag Die Eivillifte beläuft 
fih auf 154.605 Thlr. (62 Brauereien). Die 
Landesfarben find weiß und blau. — Aud 
diefer Staat ift repräjentativ. Der Yandtag 
befteht aus höchſtens 15 (wobei höchſtens 5 
auf Lebenszeit ernannte) Mitgliedern; das 
Minifterium aus 5 Abtheilungen und das 
Land zerfällt in 4 Landrathsämter. — Die 
Einnahmen betragen 1872—75: 639.732 
Thlr. (433.277 Thlr von Domänen, Forften) ; 
die Ausgaben 634.334 Thlr. (Eiviflifte 


Fürſtenthum Schwarzburg-Rubolfabt und Reuß älterer Linie. 


154.605 ZThlr.); die Landesſchuld beläuft 
fi auf 636.804 Thlr., die Kammerfchuld auf 
746.112 Thlr. 

Sondershausen, 5815 Einw., Wip- 

er, Bebra-Mdg.; Nefidenz mit Schloß und 
eater. Jagdſchloß Poſſen auf der Hain- 
leite. — Arnftabt, 8603 Einw, in 873 
P. F. — 283,6m. Höhe, an ber Gera, mit 
4 Kirchen und einem Schloß, bat viel Ge— 
werbtbätigfeit, große Mühlwerle, Gerbereien, 
mancherlei andere Fabrilen (Handſchuhe) und 
anfehnlichen Getreidehanbel. — Plaue, 1060 
Einw., an der Gera, am Fuße der Belle 
—— ein —— Oertchen (Bor- 
ellanfabril) —Gehren, 1897 Einw., im ©. 
von Arnſtadt, an der Vereinigung der Schobſe 
und Wohlroſe, in 1500 P. F. = 487 m. 
* mit einem Schloß: in der Nähe Ei— 
engruben und ein Hüttenwert, Günthersfeld, 
nebſt Alaunwerk und Glashütte. — Yan ß . 
wiefen, 1680 Einw., an ber Ilm, Eiſen— 
ewinnung. — Großbreitenbad, 2513 
inmw., im ©. von Gebren, in 1956 P. F. 
— 635,4 m. Höhe, Porcellanfabrit, 6 Waſſer⸗ 
müblen, überhaupt fehr gemwerbthätig. — 
Klingen, 1070 Einw., an der Helbe, mit 
—— Schloß und Papiermühle. — 
Greußen, 2978 Einw., an ber Helbe, be- 
rühmtes Bier, Leinen- und Kattunmeberei. 
— Grofenebrig, 1100 Einw., in SO. 
von Ebeleben. — Flechen Ebeleben, 1340 
Einw., an der Helbe, in der Goldenen Aue, 
mit fürftlihem Schloß und Garten. 

F. Das Fürftenthum Schwarzburg- 
Rubdolſtadt bat ebenfalls eine vorberrfchend 
—— Unterherrſchaft, mit dem Kyff- 
bäufer, und eine x irgige, waldreide und 
mehr induftriöfe Oberberrihaft. Der Wald 
bebedt 38.597 Helt. — 39,9 der Fläche. 
— Der Fürft, einer jüngeren Linie angebörig, 
ift auch Herr zu Frantenbaufen, Rudolſtadt, 
Leutenberg, Lohra und Klettenberg. Seine 
Givilfifte beträgt 145.357 Gulden. Der Land⸗ 
tag beſteht aus 15 Abgeorbneten, das Mi- 
nifterium ans 5 Abtheilungen, und das Yanb 
zerfällt in 4 Landbratbsämter. — E8 find 1 
Gymnaſium, 2 Seminare, 145 Vollsſchulen 
vorhanden; Bibliotbef von 50.000 Bänden 
und Sammlungen. — Die Einnahmen 
1874 betragen 878.506 Gulden. — Die 
Ausgaben 861.431 Gulden. — Landes» 
ſchuld 980.000 Gulden und 350.000 Gulden 
Bapiergeld. — Militär ſiehe S.-Altenburg. 

Nupdolftadt, 7084 Einw., in 579 V. 
N — 188 m. Höbe, linl® an der Saale, 
teblich gelegen, von fchönen Gärten umgeben, 
in dem */, Stunde breiten Thale; auf ber 
65 m. höheren Heibedsburg das Refidenz- 
ſchloß mit einem Part. 2 Kirchen. — Dorf 
Kumbad, 320 Einw., mit fürftlichem 
Garten und —— — Bollftebt, 
500 Einw., mit großer Porcellanfabrik, war 
1788 Schillers Kopnfit. — Teichel, 542 
Einw., im NW. von Rubolftadt, iſt uralt. 
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— Leutenberg, 1229 Einw., am ber 
Sormig, bat einige Fabrifation. — Kö— 
—38* 2486 Einw., an ber Rinne, im 

. von Rubolftabt, große Bierbrauerei 
und Kupfer und Kobaltgruben. — Schlot⸗ 
beim, 1983 Einw., an Bächen, in ber 
frudtbaren Unterberrfhaft. — Blanten- 
burg, 1450 Ginw., in 700 P. $. = 227,4 
m. Höhe, an ber Rinne und Schwarza; da— 
bei die Ruine Greifenftein, 405 m. hoch, 
fpäter Blankenburg, aus welcher ber deutfche 
König Günther von Schwarzburg ſtammte. 
— Sleden Oberweißbad, 1920 Einw., 
in 2088 P. 5. = 678 m. Höbße, ift fehr ge: 
werbthätig und treibt Porcellanmalerei anf 
Pfeifenköpfen; das Dlitäten- und Laboranten- 
weſen ift noch nicht ganz erlofhen, und es 
verhandelt feine Medicinen noch nach ber 
Schweiz und nah Polen. — Dorf Baulin- 
zella, 135 Einw., in 1200 PB. F. = 390 
m. Höhe; babei bie großartige byzantinifche 
Ruine einer ehemaligen Klofterkirche, 90 m. 
lang, 23 m, breit; a. 1106 erbaut. — Dorf 
Schwarzburg, 650 Einw., in 875 P. F. 
== 284 m. sähe im parlartigen Thale der 
Schwarza, auf ber Höhe das Stammſchloß 
REISEN TG, überaus malerifch gelegen; 
das Hauptgebäude ift im 18. Sabıbum ert 
gebaut; aus dem 15. Jahrhundert ftammt 
nur die Burgvogtei. Ausgezeichnete Rüft- 
fammer im neu erbauten Zeughauſe. Die 
ganze Umgegend ift ein großer Wilbgarten, 
vom 566 m. hohen Trippftein berrlich zu 
überfehen. Die Schwarza führt etwas Gold. 
— Stadtilm, 2821 Einw., an ber Ilm, 
in 1102 P. %.—=358 m. Höhe, — Fran- 
fenbaufen, 4618 Eimw., an der Wipper, 
Soolbad und Saline, die 20.000 Etr. Salz 
liefert; Braumlohlengruben, hemifche Fabrit 
u. f. w. Nabe der 1402 P. 5 — 455,5 m. 
obe, waldbewachſene Kyffhaͤuſer mit ben 
uinen Kyffbaufen und Rothenburg. 


G. Das Fürſtenthum Neuß älterer 
Linie oder Reuß-Greiz, eine Befitung 


an ber Weißen Elfter, gebirgig und bewaldet, 
baber wohl reih an Holz (Wald auf 11.462 
Helt. oder 41,7%/, ber Fläche), aber nicht 
mit ausreichender Aderprobuftion, ba ber 
Boden fehr ſchlecht ift, wenn auch mit un— 
nn Sorgfalt und Mühe bebaut. 

a8 Reußiſche Haus ſtammt von Heinrich 
dem Bogler. Faft das ganze Land ift fürft- 
licher Privatbefig, daher bie Fürften fehr 
reih find. — Ein goldener, rothbewehrter, 
gefrönter Löwe in Schwarz ift das Wappen- 
Emblem von Neuß; bie Landesfarben find 
ſchwarz, roth, gelb. Das Verfaſſungsgeſetz 
datirt vom 28. März 1867. Der Landtag 
beftebt aus 12 Mitgliedern, von benen 3 vom 

ürften ernannt, 2 von den Nitterguts- 

figern, 3 von den Städten und 4 von ben 
Landgemeinden auf 6 Jahre gewählt werben. 
Die oberfte Behörde ift die Yanbesregierung 
zu Greiz. — 1 Lyceal- und Bürgerfchule, 1 
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Seminar unb ausreichende Vollksſchulen find 
vorhanden. — Einnahmen: 154.282 Thlr. 
(wovon 109.690 Thlr. Steuern); Aus- 
gaben: 154.282 Thie — Staatsfhulden: 
445.300 Thlr. — 1853: 9050 Hand- und 
1137 mechaniſche Stühle. 

Greiz, 11.582 Einw., an ber Weißen 
Eifter, in 750 P. 5. — 253,4 m. Höhe, bat 
ein Winterfchloß, ein Sommerfchloß mit 
Gärten und ein Felſenſchloß, welches Re— 
ierungsgebäube if. Greiz ift eine Fabrik— 
abt; Fabriten für wollene und balbwollene 
Zeuge, Baummollweberei ; außerdem Seide 
und Halbfeide, für Baumwolle, Wolle und 
Halbwolle. — Kammgarnfpinnerei. Es treibt 
mit feinen Manufattur-Waaren einen nicht 
unbebeutenben Handel. — Zeulenroda, 
6892 Einw., in 1350 P. $. = 438,5 m, 
Höhe, von gleicher Bedeutung; Strumpf- 
fabrifen. — Burg, wichtiger Eifenhammer 
(5000 Etr.) und feftes Schloß. 

H. Das Fürftentkum Neunk jün- 
erer Linie oder Meuf-Schleiz-Gera- 
obenftein-Ebersdorf (chemals 3 Fürften- 
ümer), 3 größere und einige Heinere Theile, 

theils gebirgig, theils Hügelig mit weiten 
Thälern, die leichten, aber ergibigen Boden 
haben, und von ber Saale und Meißen 
Elfter bewäfjert werben. Mehr als iſt 
mit Wald bebedt, nämlich 34.269 Heft. oder 
41,4 °/, der Fläche. Auch bier ift faft das 
anze Land Privatbefig des Fürften. Ver— 
affung vom 14. April 1852. — Der tanb- 
toB zählt 16 Mitgliever, nämlich 1 
Fürften (von Reuß-Köftris), 3 der Höchfibe- 
fteuerten, 12 aus allgemeinen bireften Wahlen 
bervorgegangenen, und wirb alle 3 Jahre 
berufen; in ber Amifchenzeit beftebt ein 
Ausſchuß. Dem Diinifterium find 5 Ab- 
theilungen untergeorbnet. Für die Berwal- 
tung befteht 1 Lanbratbsamt zu Gera und 
1 zu Ebersdorf. — Gerahat 1 Gymnaſium, 
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1 Realfchule, 1 höhere Töchterfchule, 1 Bau-, 
1 Berge, 1 Gewerbe-, 1 Handelsfhule, 1 
Seminar; Schleiz 1 Gymnaſium, 1 böbere 
Töchterſchule und 1 Seminar; 109 Bolts- 
ſchulen. Zu Ebersborf ift eine herrnhutiſche 
Erziehungs» Anftat. — Einnahmen: 
243.200 Thlr.; Ausgaben: 214.986 Tplr. 
Der Fürft bezieht die Einkünfte des Kammer- 
Fe end, — Staatsfhuld: 666.850 
r. 

Schleiz, 4803 Einw., an dem Wiefen- 

thal, in 1420 P. F. — 461,8 Ben Kefidenz 
mit einem Schloß auf bem Berge, hat gemwerb- 
fleigige Bewohner. — Fleden Hobenleuben, 
2456 Einw. — Laugenwetzendorf, 2130 
Einw., 1 Stunde lang, Fabrildorf (Baum- 
woll- und Leinmwebere). — Robenftein, 
2780 Einw., an der Lemnitz, mit einem 
Schloß, ein fabricirender Ort. — Zanna, 
1731 Einw., an der Wetterau, ın 538m. Höbe, 
treibt Gerberei u. Weberei. Hirfchbergbei 
Schleiz, 1742 Einw., an ber Saale, ein 
inbuftriereiher Ort mit fürfllidem Schloß 
und Garten. — Fleden Ebersporf, 1000 
Einw., Refidenzihloß mit Gärten. — Gera, 
17.871 Einw., anmuthig unfern ber Elſter 
elegen, in 591.4 ®. 5. = 192 m. Höße, 
Ar ch gebaut, bie wichtigſte Fabrilſtadt, für 
feine Wollwaaren ein bedeutender Induftrie- 
plag, befien Waaren (für 3 Mill. Thlr.) 
von den Gerafhen Handelshäuſern nach 
anderen Grbtbeilen vertrieben werben; im 
und außer dem Lande befchäftigt es Taufende 
von Stühlen. Auch bie Kattunfabrifation ift 
nicht unwichtig; Maſchinen, Seife, Hand 
ſchuhe, Leber, Site, Tabal, Wachstuch, Eifen- 
waaren, Steingut und Porcellan werben 
gefertigt. Eine Lindenallee führt zu dem 
auf dem Hainberge gelegenen ſchönen Reſi— 
denzſchloſſe Oſterſten — Saalburg, 1200 
Einw., an der Saale reizend gelegen, liefert 
Eiſen, Pottaſche, Pech. 


Das Königreich Sachſen, 


ein abgerundetes Gebiet auf dem NW.-Abfalle des ſächſiſchen Erzgebirges, nebſt 
einem Theile des Elbſandſtein- und Lauſitzer-Gebirges, und dem nördlich anliegenden 
Streifen der Ebene; zwiſchen 500 10° und 510 23° n. Br. und zwiſchen 290 32° 
bis 320 43° öſtl. Lge. gelegen: die füdöftliche Hälfte des Landes Kurfachfen, welches 
im 16. Jahrh. beftand. Es ift faft halb fo groß wie die Provinz Pofen. Die 
Hälfte des Landes ift Ader, etwas über '/, ift Wald auf dem Gebirge; die Be- 
völferung iſt ſehr ftark, und wenngleich die Thätigkeit eine überaus rege, fo ift doch 
das Yand in feiner Boden= Produktion nit unabhängig von feinen Nachbarländern 


(j. pag. 95, 96, 155). 


Sachſen ift in 4 Regierungd= Bezirke, jeder unter einer Kreishauptmannſchaft 
ftehend, und diefe find in 14 Amtshauptmannſchaften getheilt. 


Das Königreih Sachſen. 
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(1834: 1.595.668.) 
Auf 1 D.-Kil. wohnen 156, 166, 107, 134; im Ganzen 170,5. 


Demnach ift Sachen eins der am ftärkften bevölferten Länder Europas; die 
Schönburgichen Receßherrſchaften und das Gerichtsamt Reihenbady find am ftärkften, 
der Bezirk Königsbrück dagegen am ſchwächſten bevölfert. Die meiften Bewohner 
find Deutihe; 1871 zählte man 52.097 Wenden, 49.506 im Baugenfchen, und 
3357 Juden. 

Die ftädtifche Bevölkerung (1.013.904) verhält ſich zur ländlichen (1.542.340) 
wie 39,9:60,8. Es wurden 1870: 89.640 ehelihe und 14.268 umeheliche Tebende 
Kinder und 3962 todte ehelihe und 858 uneheliche Kinder geboren; in Summa 
103.915 lebende und 4820 todte. — 14,6°/, der geborenen Kinder find unehelich. 
— 67.984 find a. 1870 geftorben. — Sachſen hat 252.310 bewohnte Hausgrund- 
ftüde, 539.304 Haushaltungen (?/, in den Städten, °/, in den Dörfern). — Bon 
den Bewohnern find 1.248.612 männlichen und 1.307.620 weiblichen Geſchlechtes. 
In den Städten verhalten fie fi) wie 100: 101, auf dem Lande wie 100: 107. — 
Es gab 1871: 1524 Blinde, 1327 Taubftumme, 3174 Blödfinnige, 1529 Irr— 
finnige. — Bon den Bewohnern find 20.750 Militär. Borübergehend ammwefend 
waren 12.310, 

Es ift jchon erwähnt, daß bei der Theilung der ſächſiſchen Yande 1485 bie 
Sachſen-Albertiniſche Linie die Markgrafihaft Meißen, das Ofterland, einen Theil 
vom Thüringer» und Pleifner-Lande erhielt, und daß 1547 die Kurlande und ein 
anderer thürtngifher Antheil hinzukamen; 1569 war dazu das Vogtland erworben, 
1583 die Hodhjftifter Meißen, Merſeburg, Naumburg: Zeit, 1635 die Laufig u. ſ. w. 
Namentlich die legten 3 blieben unter abgefonderter Verwaltung, während das übrige 
Fand öftlih in den Meißner-, erzgebirgifhen und Kurkreis, weftlih in den Leipziger, 
thüringifhen und vogtländifchen Kreis getheilt war. 1806 wurde der aus 686 
D.=M. große, aus 14 Reichslanden beftehende Staat zum Königreiche erhoben. 
Seit dem Wiener Frieden befteht Sachen nur nod aus dem Meißner, Leipziger, 
erzgebirgifchen, vogtländischen Kreife und der Oberlaufig. 


Sadfen ift ein beichränft-monardifcher 
Staat, deſſen —— — vom 4. 
Sept. 1831 datirt. Die Krone iſt im Man— 
nesſtamm der Albertiner Linie des Hauſes 
Wettin erblich, nach deren Ausſterben ſie 
auf die Erneſtiniſche Linie in Thüringen 
übergeht. Reſidenz iſt Dresden, Luſtſchlöſſer 
ſind Pillnitz, Moritzburg und Sedlitz. Der 
König iſt katholiſcher Confeſſion. — Im 
Wappen befinden ſich 5 ſchwarze Balken 
im goldenen Felde, mit ſchräg rechts darüber 
gelegtem, grünem Rautenkranze, vom Haus- 
orben ber NRautentrone umbangen. Letsterer, 
ber höchſte Orden, ift 1807 geftiftet; ber 
Militär-St.-Heinrib8-Drben, 1736; ber Ber: 


bienftorben 1815; ber Albrechtsorben, 1850. 
— Eine befondere Stelle unter dem hoben 
Adel nehmen die Kürften und Grafen von 
Schönburg ein. Die Standesherrihaft Schön- 
burg oder die Schönburgifhen Recefherr- 
haften Glauchau, Waldenburg, Lichten- 
ftein, Hartenftein und Stein, 6,43 D.-M., 
von Altenburg nah SD. bineinreichend, 
und von der Amidauer Mulde durch— 
flofien, mit 9 Städten, 99 Dörfern und 
egen 100.000 Bewohner, ie eine ſelb⸗ 
ändige Berwaltung, ein beſonderes Con— 
fiftorium und Ehegericht u. ſ. w., ftehen aber 
in Bezug auf Staatseinrichtungen und 
Laften den übrigen Landestbeilen gleich. Das- 
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felbe gilt von dem gräflich —— 
Lehnsherrſchaften Wechſelburg, Rochs ung 
und Penig, im D. von Altenburg, 1,6 O. 

mit 25 Dörfern — Die Ständeverfamme 
fung befteht aus 2 Kammern; zur erften 
gehören bie Prinzen, 48 Mitglieder; zur 
zweiten 80 Mitglieder, nämlid 35 von ben 
Städten, 45 von ben übrigen Wahltreifen 
gewählte. Sie müſſen alle 3 Jahre berufen 
werben. Im ben einzelnen Kreifen beftehen 
Kreißtage, nur in der Oberlauſitz Provinzial- 
tage. Es eriftirt eine Städteorbnung von 
1832 und eine Lanbgemeinbeorbnung von 
1838. Beide find 1873 abgeändert, 4 daß 
eine verſchiedene Ordnung für größere, mittlere 
und kleinere Ortſchaften beſteht; danach ou, 
die Städte einen größeren ürger-Aus chuß, 
Stadtverordnete, einen Stadtrath und einen 
Bürgermeifter; die Landgemeinden einen Ge= 
meinberath. Fir die fürftlih und gräflich 
Schönburgſchen Receßherrſchaften, deren 
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ſtaatsrechtliche Verhältniffe durch Receß vom 
9. Dftober 1835 und Vertrag. vom 1. Juli 
1865 geregelt find, beftcht jeine Gefammt- 
Kanzlei zu Glauchau. 

Oberſte Staatsbehörbe ift das Geſammt⸗ 
miniſterium, mit 6 Departements: der 
Juſtiz, Finanzen, des Inneren, des Krieges, 
des Cultus und Unterrichts, der auswärtigen 

ngelegenbeiten. Auch beſteht ein Staats- 
— Höchſte richterliche Juſtanz iſt das 
Dber-Appellationsgericht zu Dresden; Appel⸗ 
lationsgerichte (zweiter Jnſtanz) find zu 
Dresden, Yeipzig, Zwidau und Bauten; 
—— eriter Inftanz find die 122 Geridts- 

ämter und bie ie Bezirlögerichte oder Colle- 
—— u. ſ. w. Zu jedem geridtsamt- 
ichen — Ent eine Anzahl von 
—————— ie Zahl der Geſchwornen⸗ 

erihte ift 6. — Die Einnahmen für 
1872 und 1873 betragen: 


Domänen, Forften und Jagd, Amtsintraben, von den Kammergütern, 
Weinbergen, Kellereien, den Steinlohlenwerten, ber ——— * 


cellan ⸗ Manufaltur, der Hof-Apothee . . 2.197.880 Thlr. 
Regalien: von ben Berg- und Hittenwerfen, ber Miünz voſt, de 

Eifenbahnen, — dem Salz, Fuͤßbolz den Seifen, Shauf 

feen und Brüden . i . 5.417.301 — 
Capitalzinjen, Yominifrationd- m und zufällige Sintünfte . 2.147.508 = 
Steuern und Abgaben . . 3.990.230 =" 


Außerorbentliches Budget: 


Einnahme aus verfügbaren Beftänden des mobilen Staatövermögens . 
Ausgabe filr Bauten (davon 20.030.000 Thlr. für Eifenbahnen) . 


Die Ausgaben belaufen fich ebenfo body; 
der Staatsſchulden (mebft 675.000 Thlr. fir das königliche 


13.752.919 Zhlr. 


25.913.972 Thlr. 
. 25.913.972 = 


dabei find Berzinfung und Abzahlung 
aus) 6.612.813 Thlr. Mini- 


a be8 Innern 1.327.718, zu Reichszwecken 1.781. 807 Thlr., und Bau-Gtat 1.172.520 


Die Staats ſchuld belief fih Ende 1872 auf: 115.003.250 Thlr., 


wovon 12 Mill. 


Kaffenbillets. Die Eifenbahn-Anleihen belaufen fih etwa auf 84 Mill. Thir. Die Brutto- 
Einnahme der Staats-Eijenbahnen 1872 betrug 11.687.562 Thlr. 


Die meiften Bewohner find Lutheraner, 
2.484.075, Ref. 9347, Anglil. 452; röm. 
Kathol. 53.642 ("/, davon im Reg.-Be 
Bauten), deutfche Kath. 3015, griech. Satk, 
554, Juden 3%57. Es gibt etwa 1400 proteit. 
Kirchen. ür bie Katbo fifen befteht ein apo- 
ſtoliſches Bicariat, defien Inhaber der Bifchof 
von Leontopolis in partibus i 

Ein Zuchthaus befindet fich zu Wald» 
beim, das Landesgefängniß zu Hubertusburg, 
ebenda und im Hohened ein Arbeitshaus 
für Weiber, ein foldes für Männer in Zwidan, 


nebft — 

In Bezug auf geiſtige Bildung ſteht 
Sachſen Ki den deutſchen Staaten auf 
einer der höchſten Stufen; bie Voltsbilbung 
ift allgemein verbreitet und die Lehranftalten 
find trefflich. Etwa 95°, der fchulfähigen 
Kinder beſuchen die Schulen. Glementar- 
Ihulen gab e8 1860: auf dem Lande 1741, 


wovon 956 Haupt» und 785 Nebenfchulen 
waren, erftere mit 1261, letztere mit 860 
Lehrern. Ohne eigene Schulen waren 2014 
Ortſchaften mit 53.645 fhulpflichtigen Kindern, 
von denen 52.233 die Schulen befuchten; — 
in den Städten 275 mit 1744 Lehrern, ſo 
daß 1 Lehrer auf 76 Kinder kommt, während 
auf dem Yande 1 auf 113 Kinder tommt. 
PrivateElementarfhulen haben die Stäbte 
Dresden und Leipzig 39, das übrige Land 
22. Wabriffhulen gab es 39 mit 1500 
Kindern, 23 davon in der Amtsbauptmann- 
ſchaft Chemnitz. Die Zahl der ſchulpflichtigen 
Kinder war: 156.341 Knaben und 159.544 
Mädchen; die Schule beſuchten 154.519 
Knaben und 156.935 Mädchen. 8 Schulfehrer- 
Seminare bildeten etwa 400 Zöglinge aus. 
— Leipzig bat eine Univerfität; an berjelben 
lehren 55 ordentliche, 54au erorbentliche Pro⸗ 
feſſoren, 35 Privatdocenten; ſie wurde 1864 
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befucht von 960 Studirenden (687 Inländbern 
und 283 Ausländern). Außer einer Bibliotbel 
von 238.000 Bänden, Sternwarte, botanifchen 
Garten, hemifchen und phyſikaliſchen Yabora- 
torien, homiletiſchen und philologiſchen Se⸗ 
minare iſt bei derſelben eine ganze Reihe 
nothwendiger Ergänzungs-Inftitute vorhan⸗ 
den. — Einfache Vollsſchulen hat Sachſen 
1846, von denen 1066 zweiklaſſig find; bie 
übrigen haben 3 bis 5 Klafjen und wöcent- 
fh 14 bis 18 Stunden; bie 168 im 
Städten find 4- bie a Die mittleren 
Boltsfhulen oder Bürgerjhulen lehren an 
vielen Orten auch eine — Sprache; die 
höheren lehren deren zwei und ihre Unter— 
richtszeit währt zehn Jahre Ihnen en 
die Selectenfhulen, welche für höhere Schulen 
vorbereiten. Vollsſchulen find auch die in 4 
Waiſenhäuſern beftehenden Schulen, bie 12 
in Rettungsanftalten, die 2 in Taubftummen- 
und Schwadhfinnigen-Anftalten unb in ber 
Blinden-Anftalt. Cinfchließlich biefer ift die 
Gefammtzahl der Boltsfhulen 2143 mit 
429.679 Kindern, 4067 angeftellten, im Ganzen 
5060 Lehrern (118 mittlere, 27 höhere Bür- 
gerſchulen). Ueberbies 124 —“ mit 
8267 Schülern und 711 Lehrern und Lehre— 
rinnen. — 1872 gab es 182 Fortbildungs- 
(Sonntagd- oder Abend-) Schulen mit 
12.594 Schülern und 626 Lehrern. Koften 
39.362 Thlr., wovon 9946 Thlr. vom Staate. 
— 91 Kindergärten und Kinderbewahr-An- 
ftalten, wovon 9 in Dörfern. — 39 fatho- 
Tische Boltsihulen. — 124 Privatichulen mit 
8267 Schülern und 711 Lehrern. 

14 evangelifche Lehrer-Seminare, feither 
12, jedes mit einer vierflaffigen Uebungs- 
fhule, jedes mit etwa 140 Seminariften, im 
Ganzen 1595, unter 133 Lehrern, einfchließ- 
lich eines fatholifchen Lehrer-Seminars; in 
Kallnberg im Erzgebirge eins für Lehre— 
rinnen. Seit 1850 in Dresden eine Turn— 
lchrer-Bildungs-Anftalt. Privat-Seminar zu 
Grumbad. 

12 Realichulen erfter Orbnung, 8 zweiter 
Ordnung; feither 10 und 6, mit 3475 unb 
669 Schülern, und 206 und 60 Lehrern. 
Koften 188.517 Thlr., wovon 56.310 Thlr. 
vom Staate. Die zu Döbeln ift mit einer 
landwirtbichaftlichen Lehranſtalt verbunden. 


13 Gymnaſien, feither 12, mit 2927 
Schilern und 225 Lehrern, 2 find Fürften- 
fhulen; das in Ehemnik ift Staatd-Anftalt; 
die in Bauten, Freiberg, Plauen, Zittau 
und Zwidau erhalten Staatszufhuß; das 
in Leipzig und Die Kreuzfhule in Dresden 
find ftäptifch; das Vizthumſche Gefchlechts- 
Gymnafium in Dresden wird aus Stiftungs- 
fonds erhalten. 

Die Univerfität in Leipzig ift 1409 ge— 
ftiftet. 1872 hatte fie 145 Docenten und 2482 
Studenten, von denen 901 Sachſen waren. 
Bibliothef von 238.000 Bänden, 50.000 
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Differtationen, 600 orientaliſchen und 300 
ie Handſchriften. Koften 242.916 
[ 


hir. 

In Sadjien find 37 Privatſchulen ohne 
und 53 mit Penfionat. Ihre Einrichtung 
ſtimmt meift mit ber ber öffentlichen Anftalten 
überein, 3. B. mit den höheren: die Frei— 
maurer-nabenerziehungs-Anftalt in Dres- 
den, das katholiſche Burlersrodaſche Fräu— 
leinſtift zu Dresden, die Erziehungsanftalt 
für katholifhe Mädchen zu Marienftern, die 
Freimanrer-Töchterfhule mit Lehrerinnen- 
Bildungsanftalt zu Dresden, die Schule 
zum Frauenſchutze dafelbft, die Mäbchen-Er- 
ziehungs-Anftalt in Herrnhut. 

Bom Minifterium der Finanzen refior- 


tiren: 

Die feit 1766 eröffnete Berg-Alabemie 
zu Freiberg. 32 Lehrgegenftände. Bibliothet 
von 27.250 Bänden, 328 Manuftripten, 1488 
Karten in 30.300 Blatt. Das Wernerſche 
Mufeum, die methodische Mineralien-Samm- 
lung, die Berfteinerungs-, bie geognoftifche, 
bie geograpbiihe Mineralien-Sammlung, bie 
bittenmännifche Produften-Sammlung u. f. w. 
Chemifches und metallurgijches Laboratorium. 
15 Lehrer. 1873: 760 Stubirende. Koften: 
21.946 Thlr., wovon 8690 vom Staate. — 
2 Bergfchulen zu reiberg und zu Zwidan. 

Die Forft-Alademie zu Tharandt zählte 
1872: 58 Studirende, von denen 34 Sachſen 
waren. — Koften: 15.845 Thlr., wovon 15.165 
Thlr. vom Staate. 

Bom Minifterium des Inneren refior- 


n: 
Die feit 1764 beftebende Akademie ber 
bildenden Künſte in Dresben, beftehend aus 
ber Baufchule und der Kunftafabemie. 21 
Lehrer. 2jähriges Reifeftipenbium von 600 
Thlr. — Koften: etwa 12.000 Thlr. — Kunft- 
Alademie in Leipzig. 

Entbindungs-Juftitut in Dresden, I 
arzueifhule in Dresden, ſtenographiſches 
Inſtitut in Dresden. — Die 1828 eröffnete 
polytechniſche Schule zu Dresden. Staats- 
zufhuß 31.210 Thlr. Bibliothel von 13.000 
Bänden und 73.000 Brodüren, 23 Lehrer 
und (1872) 281 Studirende nebft 44 Zu- 
börern. — Schule für Mobdelliren, Orna— 
menten- und Mufterzeihnen in Dresden. — 
Höhere Gewerbefchule in Chemnig; ebenda 
bie Gemwerbezeichenfhule und die Werk— 
meifterjhule. — 5 Baugewerfjhulen zu Dres- 
ben, Leipzig, Chemnitz, Plauen, Zittau. — 
Landwirtbichaftlihe Yebranftalt zu Döbeln 
in Berbindung mit der Realfhule bafeldft 
und mit der Umiverfität Leipzig. — Yanb- 
wirtbichaftliche Verfuhsftationen zu Dresden, 
Mödern bei Leipgig, Pommrig bei Bauken, 
Tharandt. 

— (höhere und Lehrlings- 
en). 


Gewerbliche Fortbildungsſchulen: Allge- 
meine —, Specialgewerbefhulen (15 Web- 


tire 


ſchu 
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und Pofamentierfchulen) zu Annaberg und 
Buchholz; Strumpfwirkerfchule in Limbach; 
hen und Malfchulen in Seifen und Grüns 
ainichen für bie Holzfpielwaaren-Fabrifa- 
tion; Scifferfhulen in Schanbau, König. 
fein, Stadt Wehlen und Pofta bei Pirna; 
33 Klöppelihulen mit 1950 Kindern; Stroh— 
flechtichule zu Dippoldiswalbe. 

Erziehungs- und Befjerungs-Anftalten 
zu Bräunsborf und Großbennerborf; Er⸗ 
ziehungs-Anftalt für blödſinnige Kinder zu 
Hubertusburg. Schulen in den Straf» und 
Correctiong-Anftalten zu Waldheim, Zwidau, 
Hobened, Hobnftein, Hubertusburg, Sacjen- 
burg und Boigtsberg. 
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Vom Krieggminifterium refjortiren: 

Das Cabettencorps, die Garnifonfchulen 
au Dresden und Königsberg, die Soldaten 
naben-Erziehungs-Anftalt zu Kleinftruppen. 

In Sachſen erjheint fat "/, aller 
beutihen Bücher. Leipzig hatte 1872: 293 
Buchhandlungen; davon 70 Berlagshand- 
lungen; Dresden 83 Buch-, Mufitalten- und 
Antiquariatshandlungen, incl. 25 Kunſthand⸗ 
lungen. Im Leipzig hält zugleih ein großer 
Theil der Buchhandlungen anderer deutfchen 
Saaten (1439) ihr Lager; bort findet die 
Buchhändler-Meſſe und Die Abrechnung unter 
ben beutihen Buchhändlern ftatt. 


I. Regierungs-Bezirf Dresden 


mit den Amtshauptmannshaften: Dresden 5 Städte, Meike 5 Städte, beide vor- 
herrſchend eben; Freiberg 8 Städte (das fogen. niedere Erzgebirge), Pirna 15 


Städte (das ſächſiſche Schweiz genannte Sandfteingebirge). 


Er wird ganz von der 


Elbe durchfloſſen, und das Elbthal mit feinem Gemüje-, Obft: und Weinbau ift 
der fruchtbarfte, gartenähnliche Theil deffelben. Ueberall herrſcht rege Thätigkeit ; die 
ergibigen Erwerböquellen der Bewohner find theild der Ader-, Objt- und Weinbau, 
theil3 die Elbſchifffahrt, die Holzwaarenfabrifation und Zinngewinnung im Erzge— 
birge, die Silber: und Bleigewinnung von Freiberg, die Koblen- und Eifengruben 
de3 Plauenſchen Grundes, die Strohflechterei um Dohna, die Borcellanfabritation 
von Meißen und der reihe Zufluß von Fremden, welche durch die Tiebliche Natur 
am Rande der Gebirgäzone hierher gezogen werben. 


Dresden, (Drozdin, d. i. Trutzburg, 
ober Zrafi d. i. Fähre), 177.089 Einw. (9650 
Kath.), zu beiden Seiten ber Elbe, 1206 zu— 
erft genannt, megen feiner Tieblichen Lage 
und feiner Kunt häße von Herder das 
deutſche Florenz zubenannt. Dresden hat 29 
öffentlihe Plätze, 300 Straßen, 4 Brüden, 
3 Bahnhöfe. Der rechtsgelegene Theil, die ſo— 

enannte Neuftabt, ift ber ältere, eine Sor— 
en⸗Colonie; ber lints gelegene, auch 1216 
vorhandene, eine beutfche, in welcher Heinrich 
der Erlaucdte ſchon 1270 refidirte. Erft feit 
dem 16. Jahrhundert bilden beibe Theile 
Eine Stabt. Dresden bebedt 0,11 O,-M.; 
faft ®/, ber jetigen Stabt find aber erft feit 
60 Jahren entftanden. Es liegt ber Elb—⸗ 
nullpuntt über dem mittleren Oftfeefpiegel in 
324,78 P. 5. — 105,5 m., ber fächfifch- 
böhmiſche Bahnhof in 359,47 B.F. = 116,77 
ın. Höbe. Eine 352,5 m. lange, 10,2 m. breite 
Brüde von 16 Bogen (ehemals mit 21, als 
bie Brüde noch bis zum Schloſſe reichte), 
1173 aus Stein gebaut, 1344 erneuert, 1727 
bis 1731 in jeßiger Geftalt gebaut, führt 
über die bier 435 bi8 830 P. 5 —= 141 bi8 270 
m. breite Elbe und verbindet beide Fluß— 
feiten; 1000 Schritte ſtromabwärts führt feit 
1852 bie Marienbrüde binliber, 1258 P. F. 
— 408,6 m. lang, 47%. — 15,3 m, breit, 
auf 12 Bogen von 100 Fuß Spannung, für 
die Eifenbahn und für Fußgänger dienend. 
Zum Leipzig⸗ Dresdner und Schlefifchen Bahn⸗ 


bofe fiihrt die Elb- ober Auguftusbrüde, zur 
Berlin-Dresdner Bahn gehört eine neue 
Brüde und außerdem baut die Stabt eine neue 
Brüde. Neben der erfteren Brüde erbebt fich 
in ber fogen. Neuftadt eine breite Treppe 
von 41 Stufen zur Brühlſchen Terrafie (feit 
1814), einer mit Bäumen beſetzten Prome— 
nabe, welche einen weiten Blid die Elbe auf- 
wärts geftattet; bier ſtehen 2 Kaffeehäufer. 
Die Brüde führt gerade auf die Lathofifche 
Hoflirche, 1756 für 2 Mill. Thlr. gebaut, 
mit einem Thurme von 2639 P. En 
85,6 m. Höhe; darunter bie königlich ft. 
Weitlih davon das neue Theater, 1841 ge— 
baut, eins der fchönften, zu 1700 Perfonen; 
öftlih von ber Kirche ficht das wenig an- 
fehnlihe Schloß; darüber erhebt ſich ein 309 
PB. F. — 100,3 m. bober Thurm. In dem: 
felben Schloſſe befinden fih Bendemanns 
redco-Gemälde; das grüne Gewölbe: 8 
immer voller Koftbarteiten, Edelfteine und 
njtwerle. Daneben bie Hauptwacde, von 
Schinkel. Im DW. des Sclofied liegt der 
fogen. Zwinger, 1711 als Vorhof zu einem 
nicht ausgeführten, prächtigen Schlofie gebaut, 
und mit einem neuen, 1854 vollendeten Flü— 
el; der Hof ift mit 300 Orangenbäumen 
eſetzt, und auf ihm fteht die eherne Statue 
riedrich Augufts, von Rietſchl. In den 620 

. 5. = 200 m. langen Gebäuden befinden 
fih das Hiftorifhe Mufenm oder die in 9 
Zimmern aufgeftellte Rüfttammer, bie an 
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Reichthum nicht ihres Gleichen hat; die überaus 
vollftändige Kupferftiih-Sammlung (350.000), 
das Mineralien-Kabinet u. ſ. w. Die durch 
Raphael Menge in Rom bejorgten Gipsab⸗ 
güſſe von Antilen ſtehen im Stallgebäude; 
die Gipsabgüſſe der Elgin-Marbles zu Lon- 
bon, die Ganaletto-Landfhaften unb bie 
Baftelbilder befinden fih im neuen Mufeum. 
Die Bilder-Gallerie, 2360 Bilder, ift die be- 
deutendfte in Deutfchland; darin Raphaels 
Sirtiniſche Madonna. Dresden bat im Gan- 
zen 21 Kirchen und Kapellen. Eine fchöne 
neue Synagoge ftebt neben der Brüblichen 
Terrafie. — Ein bedeutendes Gebäude ift bie 
Voſt. Der alte Marlt ift 14,3 Heft. groß, fo 
go wie ber PBarifer Pla in Berlin. — 
Jenſeit des Flufies führt die Brüde zum 
Markt, auf dem Auguft IL, des Starten, 
vergoldeted Neiterbild, aus Kupfer getrieben, 
ftebt. Weftlicher das Japaniſche Palais, 1715 
ald Sommer-Refidenz — mit einem 
Garten; es hat den Namen von einigen 
japaneſiſchen Figuren. Darin befindet ſich 
die Antilen-Sammlung in 10 Sälen; bie 
Borcellan-Sammlung, 600.000 Stüd, in 
19 Zimmern; im oberen Stodwerf die Bi- 
bliothef von 300.000 Bänden, 3000 Manu 
ftripten und vielen höchſt feltenen Gegen- 
ſtänden. — Auf dem katholiſchen Kirchbofe 
ruhen Friedrich v. Schlegel und Karl Maria 
v. Weber. — Im SD. liegt nahe an ber 
Stabt ber 166,7 Helt. umfaffende Große- 
arten, ein Park, und, fih daran fchließend, 
der zoologifche Garten — Dresden Stabt und 
Amt bat zablreihe Dampfmaſchinen, fo daß ſich 
in neueſter Zeit auch bier eine Kabrikthätigteit 
entwidelt hat, wie namentlich eine bedeutende 
Strobhutfabrifation. So z. B. liefert eine 
einzige Fabrik jährlich 18.000 Näbmafchinen 
und bat ihre Einrichtungen auf 60 bis 80.000 
erweitert. 

Im der Umgegend Dresbens: der Weg 
duch den Lodwitrer Grund führt nach dem 
1'/, Std. entfernten Fleden Kreiſcha, 
1410 Einw., in 630 $. #5. — 204,6 m. 
Höhe, Parkanlagen und Wafferheil-Anftalt. 
Sit der Strobfledterei, bie in ber Um— 
gegend 12.000 Menſchen beſchäftigt. — 
Dobna, 1852 Einw, an ber Müglit, in 
550 P. F. — 178,6 m. Höhe, ein uraltes 
Städtchen, das ein Mittelpunkt der blühen- 
den EStrobflechterei if. — Am rechten Ufer 
Y, Std. entfernt das AR FL Bad, 
Sommertbeater — das Waldſchlößchen 
— die Albrehtsburg (Prinz Albrechts 
von Preußen Sommerfhloß an ber Stelle 
von Kindlater8 Weinberg). — Dorf Loſch— 
wi, d. i. Wiefenborf, 2920 Einw., wo 
Schiller den Don Carlos dichtete. — Dorf 
Blafewik, 1600 Eimw., Pferdebahn nad 
Dresden. — Dorf Wachwitz, 720 Gimm,, 
der föniglihe Weinberg, mit einem Schloß, 
Kapelle, Thiergarten. — Dorf Hofterwiß, 
d. i. Infelborf, 400 Einw., theils im Kepp- 
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grunde, wo Weber ben Freiſchütz compo- 
nirte. — Dorf PBillnit (onſt Belanik), 
600 Einw., in an F. = 126,7 m. Höbe, 
königliches Sommerſchloß jeit 1763, im ita— 
Tienihen und japanefifhem Stile, mit Thea⸗ 
ter, Garten-Anlagen u. f. w.; dabei ber 
PVorsberg, mit weiter Ausſicht. — Wils- 
bruf, 2547 Einw., in 800 P. F. — 260 m. 
Höhe — Im SW. Keffelsporf, 620 
Einw., in 920 P. %. — 299 m, Höße, 
Schlacht am 15. Dezember 1745. — Dorf 
Plauen, 1700 Einw., M. von Dres- 
ben; bier beginnt der enge, ", Std. lange, 
von der Weiſeritz burchflofiene, malerif 

Planenfhe Grund; in einer Weitung 
defielben Potſchappel, 3154 Einw., Mit- 
telpuntt der Steintoblengruben (26 Dampf- 


maſchinen); Groß .. ‚ 1200 &inm., 
Steintohlenwerte und — Schiff⸗ 
barer Elbſtollen, 6300 m. lang, der beim 


Dorfe Kotta, 1040 Einw., mündet. — 
Döblen, 2000 Einw., im Plauenſchen 
Grunde, Siemens'ſche Glasfabrit, ſeit 1859, 
mit 360 Arbeitern und 2 Dampfmaſchinen: 
eine zweite zu Dresben, feit 1862, mit 357 
Arbeitern und 1 Dampfmaſchine. Gußftahl- 
fabrif. — Unfern A 2155 Einw., 
an ber wilden Weiferis, in 750 P. F. — 
243,6 m. Höhe, Badeort und forft- und 
lanbwirtbichaftliche Lehr-Anftalt, Tieblih im 
Grunde einiger zufammenftoßender Thäler 
gelegen. — Dippoldiswalde, 2997 
Einw., an ber Rothen Weiſeritz, in 1100 

. 5. = 354 m. Höhe, früher fefl, ein in— 
buftriöfe® Städtchen ; liefert namentlich 
Strobflehtereien. — Altenberg, 2352 
Einw., in 2300 P. F. — 747 m. Höße, im 
Erzgebirge, bat daher mandes Jahr 7 bis 
8 Monate Winter; bier ift das bebeutenbfte 
Zinnbergwerl Deutfchlandse, durch das bie 
Stadt zum Theil untergraben iſt. Das 
1458 gegründete Werl liefert durch 400 
Arbeiter etwa 2000 Etr. Zinn und 10 Etr. 
Wismuth. Ein Mittelpunft der Strob- 
flechterei. 1871 förberte man für 140.250 
Thlr. 2344,3 Etr. Zinn, 10,3 Ctr. Wis- 
mutb, 19,2 Etr. Chlorwismuth, 4613,7 Etr. 

innftein, 88 Etr. Arfenitmebl, 33.430,5 

tr. Eifenftein, 6631 Etr. Quarz, 117,4 Etr. 
Wolfram, durch 580 Bergleute unb 82 
Zagelöhner. Man gewann in der Hütte 
1868,76 Etr. Zinn und 946 Pfd. Wismutb. 
— Freiberg, 21.673 Einw. (vor 200 
Jahren 40.000 Einw.), an der afchgrauen 
Mürzbad, in 1230 P. %. — 306 m. Höße, 
41/, M. von Dresden, in wenig erfreulicher 
Gegend des niederen Erzgebirged, war lange 
ein Ort des Luxus und Sit der ſächſiſchen 
Fürſten. Es ift Sadiens vierte $Stabt. 
Ratbhaus (von 1410) und Domtirche (1500 
bis 1512) find ftattlich, letztere 84,5 m. 
lang, mit 41 fürftlichen Grabſtätten. Be- 
rühmtheit und Wichtigleit hat e8 zum Theil 
durch feine Berg-Alademie, 1765 geftiftet, 
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erlangt, an welcher Werner Iehrte, ber Be- 
gränder der wiſſenſchaftlichen Mineralogie 
und Geoanofie (1872 mit 76 Stubirenben). 
Der äftefte Theil ift die Sächsſtadt, wo ſich 
die vom Harze a. 1181 berberufenen Berg- 
leute an ber Stelle von Kerftendorf zuerft 
anbauten. 7 Kirchen. Beſonders wichtig 
ift bier der Bergbau auf Silber; es find 
feither fhon an 240 Mill. Thlr. Silbers 
bier gewonnen. Der Hauptfig des Baues 
ift um Brand, 2512 Einw., am Münzbach, 
in 1444 ®. 5. = 46% m. Höhe, und Er- 
bisborf, 2117 Einw. Hier liegt ber feit 
1573 unerfchöpflide Himmelsfürft (1250 
Arbeiter), der ſeit 90 Jahren an die Ge- 
werte jährlih an 22.000 Thlr. abgezablt 
bat. Die anderen Zehen find: Alte Hoff- 
nung, Gottes Erbftollen (die tieffte), Ge— 
jegnete Bergmanns-Hoffuung, Himmelfahrt 
(2200 Arbeiter), bie ergibigfte; Himmels— 
fürft (jegt nur "/, des Ertrages ber vor— 
bergebenden), Bereinigt Feld beit Brand. — 
1871 gewann man 564.169 Ütr. Erze; 
darin 52.456,18 Pb. Silber, 86.345,46 Etr. 
Dlei und 869,5 Etr. Kupfer. Ferner 5594 
Etr. Arfen, 1,689 Etr. Kobalt und Nidel, 
5353 Etr. Zint, 58.317,5 Etr, Schwefel, 
8235 Etr. Eijenftein, 918,7 Etr. Flußſpath, 
6340,25 Etr. Schwerſpath u. |. w., ind 
gefammt = 1.402.380 Tr — 7085 Berg- 
leute und 575 Tagelöhner. — 204,372 
Zoll⸗Ctr. Schwefelfäure; 7954 Ctr. andere 
Chemitalien u. f. w. Sämmtliche Stollen 
find an 20 M. lang. — Große Imbuftrie 
und viele Fabriken, von Tauen, Woll- und 
Baummwollwaaren, unechten Gold- unb 
Silbertrefien, Bapier, Pulver, Schrot, Perl— 
mutter- und Meerfhaummaaren; Flachs- 
fpinmerei, — Nördlich Fleden Halsdrüde, 
1570 Einw., an ber Mulde, bat Silber- 
und das Amalgamirwerl. — Mei» 

en (Misena, Misni, d. i. Schlüffel), 11.455 
Einw., an ber Elbe, iiber welche eine 250 m. 
lange Brüde führt, in 289 P. F. — 93,9 m. 
Höhe. Der fteile, an 42 m. bobe, aus PBor- 
pbyr beftebende Schloßberg ift durch einen 
600 Jahre alten Brüdenbogen mit dem im 
DB. gelegenen Afraberge, eriterer burch 109 
breite Stufen mit der Innenftabt verbunden. 
Meißen, ber alte Sit der Markgrafen und 
Biſchöfe, ift von Weinbergen umgeben und 
unregelmäßig gebaut, mit engen Gaſſen. 
Unter ben 8 Kirchen ift der Dom, a. 968 
eingeweiht, 1274 neugebaut; die WeFagçade 
und bie beiden (abgebrannten) Thürme find 
von 1315. Bon dem 203 PB. F. = 66 m. 
hoben „höckerigten“ Thurme am hoben 
Chor ift eine ſchöne Umſicht. Das Gebäude 
ift 224 5 — 72,8 m. lang. In ber Für- 
ften- oder Begräbniß- und ın ber Herzogen- 
fapelle ruben die meiften ber fächfifchen Herr- 
fer. An den Dom ftößt das ehemals be- 
wunberte Markgrafenſchloß, die jetst wieber- 
bergeftellte, 6 Stodwerle hohe, gothiſche 
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Albrechtsburg; in erfterem befindet fich feit 
1710 die Borcellanfabrif, jet mit 396 Ar- 
beitern. Böttcher vervolltommmete bier bie 
Erfindung des Porcelland. Das Afranım 
oder die Fürften- oder Landesſchule zu St. 
Afra (ein Auguftiner-Chorherren-Kloiter) ift 
a. 1543 geftiftet (130 Alummen). Große 
Gewerbthätigleit. Im der Umgegend bas 
Buſchbad, das alte Schloß Siebeneihen und 
die Burg Scharfenberg. Der Weinbau ift 
* über 700 Jahre alt; für den Wein— 
andel iſt Meißen der wichtigſte Platz Sach— 
ſens. — Noffen, 2781 Einw., an ber 
Freiberger Mulde. Seminar. abricirt 
Bapier, Maſchinen, Leber. Dabei bas 
Staatögut Altenzella, mit Part und 
Scyäferei, Ruinen einer Eiftercienfer-Abtei, 
welde durch ihre Gelehrſamleit und bie 
Klofterfchule bochberühmt war. Dort rubt 
eine Reihe von Meißner Marlarafen. — 
Riefa, 5319 Einw., an der Elbe, in 266 
P. F. = 86,4 m. Höhe, mit einer Eifen- 
babnbrüde über die Elbe und anſehnlichen 
Fabriken, Schiffbau und Handel. — Gro— 
ßenhain, 10.438 Einw., an ber Röber, 
in 370 P. F. — 120,2 m. Höhe, bat an— 
fehnlihe Tuchfabrilation. — Moritzburg, 
130 Einw., faft 2 M. nörblih von Dres- 
den, in 500 P. F. — 162,4 m. Höbe, ein 
Lufte und Jagdſchloß, imponirend, mit 4 
gewaltigen, diden Edthürmen, a. 1542 bis 
1589 auf einer Infel des Schloßteiches ge- 
baut und koſtbar eingerichtet. Geſtüt. — 
Radeberg, 4388 Einw., an der Röder, 
in 679 P. 5. = 220,5 m. Höhe. — Rabe» 
burg, 2572 Einw., an der Röder, in 416 
P. 5. — 133,2 m. Höhe. Große Zeug. 
druderei und Färberei, Glas- und Holz- 
ftofffabrif, bedeutendes Walzwert und Fabrık 
für Eifenbahnbebarf (Saxonia) u. |. wm. — 
Schandau, 2740 Einw., an ber Elbe, in 
380 P. F. = 123,5 m. Höhe, am Ein- 
gange zum Kirnitzſchthale, ift Mittelpunkt 
der Sächſiſchen Schweiz, ein wohlhabender 
Ort, mit einer Ir ve uelle, und treibt Sanb- 
feine und Holzhandel. Dampffciff- Ber- 
bindung mit Dresden. — Fleden Lohmen, 
1350 Einw., öftlih von Pirna, in 620 PB. F. 
— 201,4 m. Höhe, an der Wefenig. — 
Per 2* Rathewalde, 530 Einw. — 
Oeſtlich Hohnſtein, 1351 Einw., an ber 
Polenz, auf einem 880 P. F. = 286 m. 
boben Felfen gelegen; ein ehemals fehr feites 
Schloß. Die ältefte Merinofchäferei (a. 1765) 
Sachſens. Bon Lohmen nah ©. zur Elbe 
und zur fogenannten Baftel, 188 m. über 
ber Elbe auffteigend, in 922 P. F. — 
300 m. „Meereshöbe, führt ber Uttewalber 
Grund; von Rathewalde nah ©. ber 
Amfelgrund; von Hohnſtein füblich Tiegt 
ber fogenannte Brand (972 PB. % = 
315,7 m. über dem Meere). Bon Schandau 
öftlich führt das Thal aufwärts zum Kuh— 
ftalle, einem 20 F. boben, offenen Felſen— 
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thore. Südlich von bemfelben liegt ber 
1521 P. 5. — 494 m. hohe Kleine Winter- 
berg, füblich von biefem der 1711 P. F. — 
555,8 m. hohe Große Winterberg; füblich 
von biefen, in Böhmen, bas Prebifchthor, 
ein 21 m. hoher Bogen aus Sandftein, in 
1317 P. 5. — 428 m. Höhe. Davon wefl- 
fih an der Elbe ber öfterreichifche Grenzort 
Hernätretihen, in 367 P. F. = 119 m. 
Höhe- Im NO. von Schandau Sebnik, 
5216 Einw., am Sebnitzbache, in 850 P. F. 
— 276 m. Höhe; es fertigt viel Teinene 
Stoffe, Mafhinen- Papier u. ſ. w. und treibt 
anfehnlihen Handel. — Stolpen, 1383 
Einw., an ber Wefenit, in 1080 P. F. — 
350,8 m. Höbe, mit einer Heinen Bergfefte 
auf einem Bajaltkegel — Neuftadt bei 
Stolpen, 2982 Einw, an ber Polens, 
fiefert trefflihe Stabl- und Drabtwaaren. 
— fintd an ber Elbe Feſtung Köni & 
ſtein, 870 P. F. — 283 m. über der Elbe, 
in 1115 P. F. = 362 m. Meereshöhe, ein 
fteiler Sanbdfteinfelfen von Y, Std. Umfang 
(ein 192,6 m. tiefer Brunnen). Im der 
—— Friedrichs- oder Chriſtiansburg 
die Bildniſſe aller ſächſiſchen Fürſten. Pro— 
vianthäuſer mit Vorräthen auf 3 Jahre. 
Oben befinden ſich ein Wäldchen, Wieſen, 
Felder und Gärten. Am Fuße das Städt- 
chen Königftein, 3261 Einw., in 336 P. 8. 


Reg.-Bez. Leipzig. 477 
= 109 m. Höhe. — Gegenüber nahe ber 
Elbe der 186 F. = 60 m. hohe Yıilgen- 
ober Wegibienftein, mit weitreidhender Aus— 
fiht, 6i8 zum 14. Jahrhundert mit einem 
feften Schlofie. — Zwilchen biefem und 
Dresden Pirna, 8905 Einw., linls von der 
Elbe, mit 8 Kirchen, er reges Gemwerbs- 
leben, bedeutenden Elbhanbel, aroße Stein- 
brüche (längs ber Elbe find wohl 7000 Ar- 
beiter darın befcäftigt). Biel Gartenbau. 
Eifenbahnbrüde über die Elbe. Oberhalb 
bag fefte Schloß Sonnenftein, jebt eine 
Irren-Anftalt. — Glashütte, 1671 Einm., 
an ber Müglig, mit gefchägter Uhreufabrik. 
— Dorf Maren, 700 Einw., mit Marmor» 
brüchen. Schloß und Bart. Schlacht a. 1759 
(Finfenfang).,. — Dorf Struppen und 
Klein-Struppen, 650 und 3650 Einm.; 
Soldatentinder-Inftitut. — Fleden Zinn- 
wald, 364 Einw., ſehr zerfireut an ber 
böhmischen Grenze in 2680 PB. F. = 871 m. 
Höhe, zum Theil ei Ehatoulle - Gut 
Weeſenſtein, 330 Einw., mit Königlichen 
Schloſſe, gehörig; es bat wichtigen Zinn 
bergbau und Spitenflöppelei. Der fehr 
raube Zinnwald liegt am Kamme bes Erz« 
— — Seifen (bei Sayda), 1460 
inw., ift Hauptfig der Berfertigung von 
Holzwaaren und Spielzeug, die in der Um— 
gegend an 4000 Arbeiter beichäftigen. 


II. Regierungs-Bezirf Leipzig, 


Ebene und Hügelland, von der Mulde und Zichopau, Elfter und Pleiße bewäffert ; 
zum Theil das ehemalige Fürftenthum Ofterwald nebft den gräflih Schönburgfchen 


Lehnsherrſchaften. — Amtshauptmannſchaften: Leipzi 
Rodlig 9 Städte, Grimma 11 Städte, Döbeln 8 


Leipzig, 106.925 Ginw., einfchließlich 
der Borftadt- Ortfchaften 155.573 Einw. 
(bavon 2673 Katholiten, 1739 Juden, 
12.814 fremde), an der Elfter, Pleife und 
Barthe, in 315 oder 337 BP. 5. —= 103,3 
oder 109,5 m. Höhe. — a. 1621 wirb «8 
als Libiziki, d. i. Lindenheim, genannt. Diefe 
wichtigfte Stabt im Ofterlande * aus 
der ehemaligen, mit Thoren verſehenen 
Innenftabt und den ſchnell wachſenden Vor— 
ftäbten Friedrichsſtadt, — Ma— 
rienſtadt, Weſtſtadt oder Heineſcher Anbau, 
äußere Frankfurter Vorſtadt. Die Feſtungs— 
werfe, a, 1793 zu bufchigen Anlagen (darin 
ein Denkmal Friedrich Augufts, Gellerts, 
I. ©. Bas, Hıllers, Hahnemanns u. f. w.) 
umgemanbelt, fcheiden bie Alten Borftäbte 
bavon ab: die Grimma'ſche oder Dresbner, 
die Hallefche, die Ranftädter oder Frant- 
furter, die Peters- oder Zeitzer Vorſtadt. — 
Leipzig hat 5 Bahnhöfe und eine Berbin- 
dungsbahn. 8 evangelifche Kirchen; von 
diefen ift die Thomaskirche a. 1496 einge- 
weibt; 1 reformirte, 1 latholiſche Kirche, 
I griehifches Bethaus, 1 Synagoge. Die 


9 Städte; Borna 9 Städte, 
tädte. 


Pauliner Kirche von a, 1241, 1544 er- 
neuert, liegt fehräg liber vom Großen Boft- 
gebäude an dem weiten Auguftus - Plate, 
neben dem Augufteum und der Univerfität 
(Bibliothek von 300.000 Bänden), mit präd- 
* Aula (f. pag. 204); an 
Plate Liegt das Friebericianum, die erfte 
ng Sri das neue ftäbtifche Mufeum 
für Malerei und Blaftit (17 Zimmer), das 
Cafe frangais u. |. w. Bon 3 ehemaligen 
Schlöſſern ſteht mod bie Pleißenburg, jett 
ber Sit von Behörden und SKaferne; der 
Graben ift Erercierplat, der Thurn war 
Sternwarte. An dem 107 Aren großen 
Martte ſteht das a. 1556 gebaute Ratbhaus 
mit hohem Thurme, 25 Fenſter Front. Am 
Königsplate die Marmorftatue Friedrich 
Augufts I.; die Börfe fteht am Nafchmartte, 
das Kramerbaus am Neumarkt. Soge- 
nannte Durdgänge, auf beren Höfen ſich 
Kaufläden aneinander reiben, erleichtern 
die Communication; fo 3. B. der Auer— 
bachſche. In der Grimma’fchen Straße ift 
der ebenfo benannte, befannte Weinteller. 
Ein Theil des Zeughanfes Heißt das Ge- 
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wandhaus ; darin eine Bibliothet von 
90.000 Bänden, Sammlungen, 
Turnu-⸗, Concert und Ballfäle. 
fhule feit 1831. Mebr als 600 Jahre alt 
ift die Thomasfchule, Ähnlich der Fürften- 
fchufe, mit 60 Alummen. Im Barte Johannes 
thal ftebt die neue Sternwarte. Landwirth⸗ 
ſchaftliche Lehranftalt zu Plagwig, 2531 
Einw., wohin ein fciffbarer Kanal von 
Leipzig führt. Alademie der bildenden 
Künſte. Confervatorium der Muſik. Buch— 
udler⸗Lehranſtalt. Gute Vollsſchulen in 
hönen Gebäuden. — Leipzigs Wichtigkeit 
liegt in feinem Handel; ja, es ift Deutfch- 
lands erfte Binnenbandelsftabt, wie Ham- 
burg die erfte Seeftabt. Die Bank beiteht 
feit 1837. Sein Buchhandel fteht nur dem 
von Yonbon und Paris mad. 9m ber 
Nitterftraße befindet fi die Buchhändler- 
börje. Leipzig bat jet 413 Buch-, Kunft- 
und Mufifalien-Handlungen und außerdem 
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40 Drudereien; 1439 auswärtige Hand— 
lungen balten im Leipzig Lager; bie be— 
deutendften der 70 Berlagsfirmen find Breit- 
topf u. Härtel, Broddaus, Engelmann, Gie- 
fede u. Devrient, Tauchnitz, Teubner, 
Weigel, Wigand u. f. w.; bie erfteren ge- 
bören zu den größten der Welt. Es gibt 
gegeg 30 Steindrudereien; zugleich ift Veipzig 
ber Hauptplat für bie Schriftgießerei. — 
Seit 600 Jahren beftehen die 3 großen 
Leipziger Meſſen, zu Oftern (Jubilate) und 
Michaelis feit 1183, zu Neujahr feit 1458, 
jede 3 bis 5 Wochen dauernd; es finden 
fih dazu zablreihe Juden, Griechen, Ar- 
menier, Berfer u. f. w. ein, unb fie ver- 
forgen fomit einen Theil von Border-Afien 
namentlid mit Manufactur-Waaren. Die 
5 bier zufammenftoßenden Eiſenbahnen er— 
öben und erleichtern den Berlebr. Dampf- 
hiffe geben auf ber Weißen Elfter. Bei- 
pielsweiſe find 1873 eingegangen zur 


Neujahrsmeſſe 185.133 Etr. Waare, wovon 162.856 Ctr. aus dem freien Berlehr 


ber Zollvereinsftaaten, 


Oftermeffe 372.577 Etr. Waare, wovon 348.285 Etr. auß dem freien Verkehr ber 


Zollvereinsftaaten, 


Michaelismeſſe 353.205 Etr. Waare, wovon 352.581 Etr, aus dem freien Verkehr 


ber Zollvereinsftaaten. 
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Rohe Häute und Felle 
Fabrieirtes Leder : 
Wollenwaaren 
Baumwollenwaareu 
leinenwaaren 
Seidenwaaren 
Halbfeidenwaaren . 


Der Umfat an Fellen und Pelzwert wird 
auf 5'/, Mil. Thlr. veranſchlagt. Erbeb- 
lid ift der Handel mit Schweizer Taſchen— 
uhren, Gladwaaren, Edelſteinen, Perlen, 
rohen Schmudfedern und Borften. In 
neuerer Zeit iſt auch die Imduftrie be= 
deutend geworben. Leipzig liefert berühmte 
Pianofortes und Flügel, wifjenichaftliche In» 
firumente, Hüte, namentlich Strobhüte, Pub, 
Wachstuch, ätheriſche Dele, Parfümerien, 
chemiſche Produkte, Eigarren, Yeder, Gifen- 
babnwagen, Teppiche, Tapeten, Stidereien; 
ier und in der Umgegend zablreihe Ma— 
hinenfabrifen und bedeutende Bierbrauereien. 
Beträchtlich ift die Kunftgärtnerei. Der Yieb- 
Iingsfpaziergang ber Yeipziger ift das Rofen- 
tbal, mit fchattigen Eichen, Buchen und 
Eichen, Wiefen u. f. w. Nabe liegt im N. 
Soblis, 5017 Einw, Schloß mit Part 
und vielen Billen. Geigenfabril. Vergnü— 








ER 
Neujahrsmeſſe. Oftermefje. meffe. 
| Eir Etr. Er. 

n m — — — —— T 1 — * 
N 3416 15.442 | 14.2236 
I 13.855 | 26.170 29.798 
40.569 48.098 70.245 
13.554 27.249 31.303 
6314 11.353 11.086 
333 1171 2032 
77 206 524 


gungsort ift auch der Iohanna-Parf und 
die Feine Inſel Buen Retiro im Schimmels- 
teihe u. f. w. — Bei Probftheidba, 700 
Einw., erinnert eine eiferne Spitfäule an 
die Völlerſchlacht am 18. Oktober 1813. — 
Nittergut Breitenfeldb, 187 GCimm,, 
Schladten a. 1631 und 1642. — Dorf 
Pfaffendorf, an der Pleiße, die größte 
ſächſiſche Kammgarnfpinnerei, mit 1800 Ar- 
beitern. Nittergut Mödern, 1811 
Einmw., Mufterwirtbichaft der Leipziger üfo- 
nomifchen Gefellfhaft. — Deftli von Leipzig, 
faft damit zufammenbängend: Reubnig, 
9421 Einw., und andere volkreiche Ort— 
haften, die fogenannten Koblgärten, mit 
23.000 Einw. — Findenau, 7484 Einw., 
an der Yuppe, nabe weitlich bei Leipzig, mit 
Fabrifen und ſtarler Gärtneret. — Borna, 
5751 Einw,, an ber Wubra, in 425 P. F. 
— 139 m. Höhe, Seminar. — Tauda, 
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2493 Einw, im ND., an ber Parthe. — 
Martranftäbt, 2097 Einw, im SW. 
bei Leipzig, in 400 P. F. = 130 m. Höhe. 
— Zwenkau, 3058 Einw., nahe ber 
Elfter; Pulvermühle; 6 Fabrilen von Illu— 
minationslaternen; fertigt Korb- und Strob- 
waaren. — Fleden Liebertwoltwig, 
1806 Einw.,, ım SO. Denkmal an ben 
16. Oltober 1813. — Pegau, 4443 Einw., 
an ber Weißen Elfter, ın 415 P. F. — 
135 m. Höbe, in fruchtbarer Gegend. Ge— 
treibemärtte. — Groitzſch, 3681 Cimm., 
unfern der Elfter und Schnauber, in 420 
P. — 135,4 m. Höhe, bat ſtarle Schuh— 
macherei; feine Pantoffeln geben bis in ben 
Orient. — Wurzen, 7851 Einw, nabe 
der Mulde, in 380 P. F. — 123,5 m. Höhe, 
mit 2 Brüden, eine von 19 Bogen; ein 
inbuftriereiher Ort, mit der zweitgrößten 
Getreidemühle Deutfhlands. — Grimma, 
6536 Einw., an der Mulde, in 385 P. 8. 
= 115 m. Höbe, mit 4 Kirchen unb ber 
Landesihule, die 6 Orte und 4 Borwerte 
befigt. Schloß. Liefert Papier, Maſchinen, 
Kupferihmiedewaaren, bat Yeinendrudereien 
und Färbereien, Buchhandlungen und Drude- 
reien, Obft- und Weinbau. — Lauſigk, 
3578 Einw., fabricirt Woll- und Geiden- 
zeuge, bat Brauntoßlengruben und einen 
Gefundbrunnen. — Nabe Golzern, baut 
Maſchinen für endlofes Bapier. — Oſchatz, 
6791 Einw.,, an ber Döllnig, treibt viel 
MWoll-Berarbeitung, fertigt Waagen, Kupfer- 
Krniebewaaren, Leber u. f. w. Großer 
ziaduet auf 26 Pfeilern (500 m. lang) 
über das Döllnigthal. — Miügeln, 2525 
Einw., an ber Döllnig, in 420 P. F. — 
136,4 m. Höhe; dabei Schloß Hubertus— 
burg, 1720 Einw, in 560 P. F. — 
182 m. Höbe, Straf und Berforgungs- 
Anftalt; Friede 1763. — Döbeln, 10.078 
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Einw., an ber Freiberger Mulde, in 490 
P. F. = 159 m. Höhe, hat Induſtrie 
(Fäfierfabrit). — Leisnig, 6751 Einw., 
an ber Freiberger Mulde, mit bedeutender 
Tuchfabrit und Schuhmacherei, Bleichen, 
Getreidehandel. — Dabei Schloß und Bad 
Mildenſtein. — Waldheim, 6712 
Einw., in 230 m. Höhe, Woll-, Baumwoll⸗ 
und Leinenwaaren. Serpentinbrüce. Fabri— 
eirt gefchweifte Möbel. Das alte Schloß; ift 
Landesftraf- Anftalt. — Roßwein, 6848 
Einw., an ber Freiberger Mulde, bat TZuc- 
fabrifation. — Sainiden, 8331 Einw., an 
der Kleinen Striegis, in 950 P. F. — 
309 m. Höhe, treibt Wollfpinnerei und 
Weberei, Kattunfabrit, bat große Bleichen 
und Färbereien. — Rodlit, 5368 Einw., 
an der Zwidauer Mulde, in 490 P. F. = 
159 m. Höhe, ein inbuftrieller Ort; Por— 
phyrbrüche — Koldik, 4092 Einw., an 
der Zwickauer Mulde, in 500 P. 5 — 
162,4 m. Höbe, mit mancdherlei Fabrilen. — 
Wedhfelburg, 1430 Einw., an ber 
Zwickauer Mulde, Haupt- und Refidenzort 
der Schönburgfchen Herrſchaft. — Südlicher 
Rochsburg (db. h. Nichterdburg), 540 
Einmw., mit der größten und maleriiä ſchön⸗ 
ſten unter Sachſens erhaltenen Ritterburgen. 
— Penig, 5460 Einw., an ber Zwidauer 
Mulde, in 690 P. F. = 194 m. Höhe, 
mit gotbifher Kirhe, 2 Schönburgichen 
Schlöfiern, Wollweberei und 5 eugdruderei, 
Papierfabrit, Hammerwert, Fabrik Tand- 
wirtbichaftliher Mafchinen u. f. w. — Mitt- 
weida, 5845 Einw., nabe der Zfchopau, 
in 880 P. F. — 276 m. Höhe, mit Stein- 
brücden und Braunlohlengruben, bat wich- 
tige Fabrilen, Technieum für Mafchinen- 
bauer. Dabei Frankenau, 710 Einw,, 
mit bedeutender Thonwaarenfabril. 


III. Regierungs-Bezirt Zwickau, 


der im SW. am Erzgebirge gelegene größte, bevölfertfte und induftriöfefte Theil, 
neben dem Neg.-Bez. Düffeldorf die fabrifenreichfte Gegend Deutſchlands. Er bes 
fteht aus dem oberen, rauhen Theile des Erzgebirges, aus der Chemniger Fabrik: 
landſchaft, dem Zwidauer Steinfohlengebirge, dem fruchtbaren Hügellande zwijchen 
der Elfter und der Zwidauer Mulde, den Schönburgſchen Receßherrſchaften und der 
Amtshauptmannihaft Plauen, d. i. dem unteren und oberen Boigtlande, und dem 
Göltſchthale mit defjen Nebenthälern. Ihn durchfließt die obere Eljter, die obere 
Pleiße, die Zwickauer Mulde mit dem Chemmigbahe, die Freiberger Mulde mit 
der Zichopau, im welde die Flöhe geht. Die Höhe des Gebirged und das Voigt: 
land haben Wald; das Hügelland Aderbau, der aud bis Hoch ım Gebirge verfucht 
wird, aber dort nicht einmal Hafer und Kartoffeln ausreichend erzeugt, da jüdlich 
von Schneeberg das fogen. ſächſiſche Sibirien beginnt, das faum 4 Monate, Juni 
Dis September, eis- und fchneefrei ift. Die Wiefen find qut, und daher ift der 
Rindviehftand nicht unbedeutend. Der Bergbau ift anjehnlih, namentlich aber die 
Induſtrie großartig und höchſt wichtig. Im Zufammenhange damit findet ſich hier 
troß der unzureichenden Bodenproduction und der oft drohenden Hungerönoth eine 
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der ftärfften Bevölterungen Mittel-Europas. — Folgende Angaben über die Zahl 
der Fabriken beziehen ſich (ausgenommen die Bierbrauereien) nur auf den Bereich 
der Handel3- und Gewerbefammer von Blauen; für die von Chemnig fehlen noch 
die neueren Angaben, und die bei der Aufführung der Drtihaften gegebenen find 
daher nod) die älteren. 

20 Eif engießereien mit 1 Flammofen, 34 Gupolöfen; und 28 Mafchinen- 
fabrifen mit 1000 (erwadjjenen) Arbeitern. — 61 Firmen für mufifalifche 
Inftrumente, für melde 3000 Arbeiter beichäftigt find; 256 arbeiten Blech— 
blas-nftrumente, 162 Holzblas-Jnftrumente, 325 fertigen Saiten, 113 Guitarren, 
Lauten u. |. w.; 242 Geigen, 270 Bogen, 212 einzelne Beftandtheile, 83 Futterale, 
347 Harmonifas, 325 Affordiond. Davon gingen 1871 allein nad Nord-Amerifa 
für 461.989 Thlr. — 189 Brauereien. — 3 Baummolljpinnereien. 33 Kamm— 
garnfpinnereien mit 135.704 Spindeln und 30 Dampfmaſchinen; 253 Streid= 
garnfpinnereien mit 1137 Handfpinnmafchinen, an denen 265.222 Spindeln, . 
247 Selfactor3 mit 109.750 Spindeln (Summa der Spindeln 374.972); 
waren 55 Etabliffement3 mit Wafjerfraft und 227 mit Dampfkraft. 177 —* 
maſchinen von 3215 Pferdekraft. — 7512 Arbeiter. Für Baumwolle gingen 
168.306, für Schafwolle 107.782, fir beide gemengt 53.354, für Kunftwolle 
9720 Spindeln u.f.w Man berechnet fir 1871 die Broduction zu 18.873.500 
Pb. Streichgarne. — 14 mechanifche Weif-Baummollmebereien und 121 Hand- 
mebereien= Firmen, welde an gebleichter Waare 1871 lieferten: 734.639 Stüd, 
nämlid 102.009 Stüd Futterftoffe (°/,. aus Plauen), 301.055 Stüd Gardinen 
(3/, aus Plauen), 306.007 Stüd dunne glatte Stoffe (%, aus Plauen) und 
25.568 Stüd dide glatte Stoffe (?/, aus Plauen); ferner 162.204 Stüd gefärbte 
Waaren, im Ganzen aljo 896.843 Stüd, und davon 683.763 Stüd aus Plauen. — 
31 Tuchfabriken-Firmen; 89 Budskinfabrifen-Firmen, die 1871 wohl 96.560 
Stück producirt haben. Streihgam-Webwaaren (Flanelle, Yamas, Eircefjins) fertigen 
36 Firmen und befchäftigen 2007 Stühle, audh 170 mechaniſche Stühle Be— 
drudte Tiſchdecken 1871: 10.4575/,; Dugend. 39 Firmen für Kammgarnwaaren 
beſchäftigen 2228 Handftühle und 360 mechaniſche Stühle in 5 Etablifjements. — 
27 Firmen für halbwollene Waaren bejchäftigen 4 mechantfche Webereien mit 
93 Stühlen und 8050 Handftühlen im ganzen Plauenfhen Gewerbe -Bezirfe. — 
22 Firmen für Bleicherei, Färberei und Appretur von Weihbaummwollmaaren; 45 
Firmen für Färben und Walken von Wollgarnen und Wollgeweben u. |. w. Es 
find beſchäftigt 4196 Sticker mit Plattſtickerei, 4135 mit Tambourſtickerei, 914 
mit Buntſtickerei, die meiſten in Eibenſtock und Oelsnitz. — 342 Maſchinenſtickerei⸗ 
fabriken (167 in Plauen, 44 in Auerbach, 24 in Eibenſtock, 23 in Schneeberg 
u. ſ. w.) mit 1139 Maſchinen und 955 Vog Apparaten 90 Tambourir⸗Maſchinen 
in 30 Etabliſſements. Im Ganzen befaſſen ſich 213 Firmen mit der mechaniſchen 
Stickerei. — 7 Firmen für Bandzaden. — 41 Firmen für Spitzen beſchäftigen 
13.800 Klöppler (5211 in Schwarzenberg, 2702 in Schneeberg, 2139 in Auer: 
bad, 1098 in Eibenftod, 1065 in Kirchberg u. ſ. w.). — Die Strumpfiirkerei 
beichäftigt 1360 Arbeiter. — Mit fertiger Kleibung find 172 Firmen beicäftigt 
(einschließlich der Wäſche); in Plauen allein 1553 Arbeiterinnen (415 Stepp— 
maſchinen in den Häufern). — Sehr bedeutend ift die Puppenfabrifation. — Auch 
die Handſchuhfabrikation in Jöhſtadt, Oberwiejenthal, Eibenftot, Fohanngeorgenftadt 
und Zwickau ift anfehnlid; außerdem 2017 Handihuhnäherinnen. — Bürften- und 
Pinfelfabrifation 571 Arbeiter. — Zahlreiche Sägemühlen, Fäfler-, Korbwaaren- 
fabriken; Kunfttifchlereien. — 24 Holsftofffabrifen. — Pech-, Ruf, Korkfabriken. 
28 Papier - und Pappfabriken. — Fabrik von Sclüffelfchildern, Doſen, Pfeifen: 
föpfen, Kinderwagen. In der Ehemniger Gegend 10 Flachsſpinnereien, die größte 
in Annaberg mit 15.330 Spindeln. 


Das Königreih Sachſen. Reg-Be. Zwickau. 


Zwidau (db. 5. Marktplatz), 27.322 
Einw., an der Mulde, in 800 P. F. — 
260 m. Höhe, in hübſcher Gegend, von 
Steintoblengruben umgeben, bat 3 Brüden, 
7 Pläge, 5 Kirchen; die fchöne gothifche 
Marienkirche, mit einem 76,5 m. boben 
Thurme, von a. 1453, ift 1839 wieberber- 
geitellt; bilbfches altes Rath- und Kaufhaus. 
Im Schlofle Ofterftein eine Strafanftalt. 
Neben mandperlei Hauptgewerben und großen 
Fabriken ift der Handel Hauptbeſchäftigung 
der Bewohner. Man gewinnt jährlich für 
4, Mil. Thlr. Steintohlen. 3 größere 
Mafcinenfabriten, en von Thon- 
mwaaren, Ziegeleien, Porzellanfabrit, Eifig- 
fabrit, 12 Brauereien. In Stadt und Aınt 
mwobl 100 Dampfmaldhinen Bei Planit 
izt ein feit a. 1506 brennendes —5 
reibhäuſer für Ananas und Gemüſe. In 
ber Nähe das große Eiſenwert Königin 
Mariabütte mit 3 Hoböfen und 1500 Ar- 
beitern (bei Kainsborf); es lieferte 1571: 
931.968 Etr. Robmaterial umd für 2.757.247 
Thlr. Waare. — Chemnik, 69.229 Einw., 
an der Chemnig, in 890 P. 5. — 159,2 m. 
Höhe, die wichtigfte Fabrilſtadt Sachſens 
und bie zweite Handelsſtadt, im breitem 
Thale regelmäßig gebaut, zum Theil mit 
ſchönen Häufern; e8 bat im der inneren 
Stadt und den zwei Borftädten 7 Kirchen. 
Das Std. 'entfernte, ehemalige Klofter 
Schloß Chemnitz, 6810 Einw, ift jetzt 
Salzniederlage. Die wichtigften Fabritzweige 
find: die Nunftweberei von Stoffen jeder 
Art (500 mechanische und 2000 Handſtühle), 
die Zeug- und Kattundruderei; die Strumpf- 
waaren-Manufaktur, für welche e8 ber 
Hauptfig ift (1871: etwa 40 Firmen mit 
720 mechanifchen Stühlen und 20.000 in 
der Umgegend), 40 Baummwollfpinnereien mit 
340.000 Spindeln; Maſchinenbau und Eifen- 
gießerei; etwa 50 Mafcinenfabriten mit 
4000 Arbeitern. Die Chemniger Werkzeug- 
maſchinen⸗Fabrik bat 1300 Arbeiter und 
s Dampfmafcdhinen (bis Anfang 1873: 
10.600 Mafchinen geliefert), die Saronia= 
———— — 256 Arbeiter, die 
Sächſiſche Maſchinen-Fabrit 3250 Arbeiter 
und 15 Dampfmaſchinen (bat bis 1873: 
2645 Maſchinen geliefert), die beutjche 
Wertzeugmaſchinen-Fabrik 350 Arbeiter und 
4 Dampfmafchinen). Die Fabrik von Hart- 
mann bat 1542 bis 1872 geliefert: 3231 
Streibgarnfrempeln, 1716 Streichgarn— 
Feinſpinnmaſchinen mit 410.242 Spindeln, 
560 Streihagarn-Selfactors, 512 Kamm— 
garn-Spinnmafchinen mit 147,230 Spindeln, 
167 Kammgarn = Selfactord mit 80.790 
Spindeln, 315 Baummoll-Selfactor8 mit 
188.652 Spindeln, 2645 mecanifche Web- 
ftühle. — Die Fabrit von Wiebe: 670 
Spinnmafcinen mit 200.000 Spindeln, 758 
Selfactors mit 276.473 Spindeln, 237 
Walzenwalten, 4600 Krempeln. — Die 

v. Klocden, Hanbb. der Erdkunde. I. 3. Aufl. 
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fächfifhe Webftuhlfabrit (1852 bis 1872) 
11.530 mechaniſche Webftüble. 2757 Weberei» 
Vorbereitungsmafcinen; jest monatlich 150 
Stühle u. f. w. Fabrifen für Yeder und 
Mafchinenriemen, balbfeidvene Zeuge und 
Bänder; Färbereien, namentlich Türkiſch— 
roth-Färbereien, Fabrik von Tapeten, Schir⸗ 
men, Wachstuch, chemiſche Fabrilen u. f. w. 
20 große Baumwoll-Handlungen. — Alt— 
Chemnitz, 2000 Einw. — Gablenz, 
4230 Einw. — Schönau, 2016 Einw. — 
Einfiedel, 1730 Einw., find wichtige 
Fabrilörter; ebenfo Burkhardsdort, 
2951 Einw. — Jahnsdorf, 2051 Einw,, 
in 1230 ®. $. — 400 m. Höbe, ein zweiter 
Hauptfig der Strumpfwirkerei. — Glau— 

au, 22.036 Einw., an der Mulde im 
Schönburgſchen, in 500 P. 5. = 260 m. 
Höhe, Refidenz der Grafen von Schönburg- 
Hinterglaudan, mit 2 Sclöflern Es tft 
die zweite Fabrilkſtadt Sachſens. Auch bier 
und in der Umgegend blüht vor Allem die 


Weberei jeder Art von Stoffen (12.000 
Stühle). Ausgezeichnete Färbereien, Appre- 
tur-Anftalten, 


rudereien, Eiſengießereien 
und Maſchinenbau-Anſtalten u. 1 w. — 
Meerane, 19.197 Einw., zwifchen Mulde 
und Pleiße, in 750 F F. = 243,6 m. 
Höbe. Ueber 100 Fabritgeihäfte fertigen 
auf mebr als 15.000 Stühlen gemifchte Ge— 
webe, welde großentbeild nah Amerika, 
Japan u. f. w. gehen. — Ebenfalls durch 
roße und überaus rege Weberei unb 

trumpfwirferei ausgezeichnet find in den 
Schönburgſchen Receßherrſchaften: Hoben- 
ſtein, 5667 Einw.. am Pfaffenberge, in 
1200 P. 5. = 390 m. Höbe; Ernfttbal 
3887 Einw., öftlih neben dem vorigen, in 
1060 V. 5. — 344 m. Höhe; Walden- 
burg, 3029 Einw,, an der Zwidauer Mulde, 
in 800 P. F. — 260 m. Höhe; Lichten— 
ftein, 4725 Einw., an ber Röblit, in 980 

SB 318 m. Höhe; Kallnberg, 
2824 Cinw., an ber —* in 950 P. F. 
— 3096 m. Höhe; Ober-Lungwitz, 
4125 Eimw,, an der Lungwitz, ift 1%, Std, 
lang. — Mülfen St Jatob, 4528 
Einmw., im Mülfengrunde, bildet mit 6 an— 
deren Ortſchaften, einen 3", Std. langen, 
von Taufenden von Strumpfwirferei trei- 
benden Dienihen bewohnten Ort. — Löß— 
nit, 5332 Einw., in 129 P. F. = 419 m. 
Höbe, treibt viel Tuchmacherei, Baummwoll- 
weberei, Strumpfwirterei und bat bedeutende 
Schieferbrüche u. ſ. w. 

Stollberg in Sachſen, 6261 Einw., 
in 1290 P. F. — 419 m. Höhe, mit großen 
Strumpfwaarenfabriken, Webereien, Baum— 
wollſpinnereien. — Oelsnitz, 3676 Einw., 
in 1244 P. F. — 404 m. Höhe, treibt 
Strumpfwirtere.. — Franlenberg, 9710 
Einw., an der Zſchopau ſchön gelegen. bat 
roße Weberei, Kattundruderei, Türkifchroth- 
ärberei, Maſchinenbau. — Schellenberg, 

31 
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1855 Einw., zwiſchen Zichopau und Flöhe, 
in 1460 P. %. — 474 m. Höhe. Auf dem 
Schellenberge ftebt die ftattlihe Auguftus- 
burg mit einem 169 m. tiefen Brummen. 
Dederan, 5966 Einw., in 1150 P. 8 = 
373,6 m. Höhe, treibt Weberei, große Tuch— 
macherei, Wolljpinnerei und Schuhmacherei. 
— Zſchopau, 7877 Einw., an ber Zſcho— 
pau, ın 1020 P. 5. — 331 m. Höhe, eine 
wichtige Babrikftabt, die namentlich Weberei, 
Baummwollipinnerei, Strumpfwirferei und 
Tuchmacherei treibt. Dabei das ſchön gelegene 
Jagdſchloß Wilded. — Dorf ——— 
nichen, 1800 Einw., Hauptort der Holz 
waaren, Spielzeug- und Schachtelfabrikation; 
Theil daran nehmen 5 andere Dörfer. 14 
größere und 35 kleinere Geſchäfte, die gegen 
2000 verſchiedene Artikel fertigen und malen 
lafien. Sie bebürfen jährlid für 250.000 
Thlr. Holz, fiir 20.000 Thlr. Leim und 
—— für 12.000 Thlr. Blech, für2500 Thlr. 
olzpappe, für 1100 Thlr. Sammet. Für 
fie arbeiten 13 Schneidemühlen, 120 Dreh— 
bänle u. |. w. — Zöblitz, 1868 Einw., 
in 1790 ®. F. = 581,5 m. Höhe, hat feit 
a. 1613 Serpentin-Drecjeleien bei 4 Ser- 
pentinbrüchen, jährlib Hunderte von Ctr.; 
auch Spitenklöppelei, Weberei, Holzſpielzeug⸗ 
fabritation. — Fleden Olbernhau, 3650 
Einw., in 1375 P. 5. — 446,6 m Höhe, 
in ſchöner Gegend an ber Flöhe, hat einen 
Zeugbammer, Büchſenſchmiede, fertigt Stahl— 
arberten, Staniol, Feilen, Spiegel, Pulver 
Züudhölzer u. f. w. Es verſendet jührlich 
25.000 Etr. Spielmaaren. Stadt und Um— 
egend bat von 1784 bis 1963 an 55.300 

irtjtüble verfandt. 

Der 300 bi 830 m. hoch gelegene Ge- 
birgstbeil, reihb an Metallen, an Quellen, 
Forellbähen, und an Wald, erzeugt im den 
unteren Theilen Flachs, im oberen blühen 
zuweilen nur die Kartoffeln und wird ber 
Hafer nur grün; dennoch wohnen auf der 
Quadratmeile fo viel Menſchen, wie in 
wenigen Gegenden Deutſchlands; fie treiben 
Bergbau, klöppeln Spiten, fpinnen, weben 
Zeuge, Bänder und Strümpfe, fertigen Holz- 
und Eifenwaaren: eine induftrielle Geichäf- 
tigfeit, wie fie an wenigen Stellen der Erbe 
wiebererfchein. — Marienberg, 3617 
Einw., in 1850 P. F. — 601 m. Höhe, ganz 
regelmäßig gebaut, mit —— Domlirche, 
Bergmagazin, treibt Bergbau und Handel 
mit Holz, und ift berühmt wegen feiner 
fhwarzen Spitzen. — Jöh- oder Jo— 
fepbsftabt, 2176 Einw., eine der er 
gelegenen Stäbte Sadfens; in 2300 P. F. 
— 747 m. Höbe, treibt Haufirbandel und 
Klöppelei, fertigte fonft viele Arzneien. — 
Thum, 2725 Einw., in 1560 P. F. — 
506,7 m. Höbe, ift ein inbuftriereiher Ort. 
— Ehrenfriedersdorf, 3182 Einw, in 
1670 P. 5. = 452,5 m. Höhe, uralt, fa— 
Bricirt Spigen, Band- und Pofamentier- 


waaren und bat Berg- und Hüttenbetrieb. 
— Geyer, 4143 Einw., in 1550 P. F. — 
601 m. Höbe, ebenſo, Bergbau, Vitriol- und 
Schwefelwert. — Annaberg oder Schre- 
denberg, 11.693 Einw., in 1900 P. F. — 
617 m. dele am Pöhlberge gelegen, hat 
eine der größten und ſchönſten Tach en 
Kirchen, ein anſehnliches Rathhaus, aroße 
Waſſerleitungen und zahlreiche Yebranftalten. 
Seit 1561 it bier die Spitenflöppelei herr— 
chend, jetst befonders die Spigenftriderei und 
Pofamentiererei, auch Seidenfabrifation, na= 
mentlich aber der Handel mit Spigen- und 
Pofamentier-Waaren, von großen Ktaufleuten 
betrieben, fo wie mit allen bier zufammen«- 
fließenden Produkten des Erzgebirges. Actiene 
Flachsſpinnerei. Ueberdies it der Bergbau 
von Bedeutung; 71 Gruben mit mehr als 
500 Bergleuten, welde Silber, Kupfer, Ko— 
balt, Eiſen gewinnen. — Ober-Wieſen— 
tbal, 1980 Einw., in 2770 P. F. = 900 
m. Höhe gelegen, Sachſens höchſte Stadt, mit 
ähnlicher Beichäftigung wie Annaberg. — 
Feine Spitenarbeiten fertigen au Grün— 
bain, 1656 Einw., in 1970 P. F. — 617m. 
Höhe, Schlettau, 2218 Cinw., in 1750 
B. 5. — 569 m. Höhe; Zwönig, 2625 
Einw., in 1610 V. $ — 510 m. Höbe, das 
zugleih eine große Vapier- und Pappfabrif 
at und BPofamentier- und Holzwaaren 
abricirt (Adam Rieſe's Geburtsort). — 
Buchholz, eigentlih St. Katbarinenberg im 
Buchholz, liegt in ſchöner Umgebung am 
Scottenberge, terrafienförmig aufgebaut; 
auf Zaufenden von Stühlen werden Poſa— 
mentier-Arbeiten gefertigt. — Schwarzen- 
berg, 3232 Einw., in 1430 P. F. = 464 
m. Höhe; bat Baummollipinnerei und Berg» 
bau und fabrieirt Spigen; dabei ein großes 
Drahtwerk. Bon bier bis Jobanngeorgenftadt 
reicht die wegen ihres rauben Klimas „das 
ſächſiſche Sibirien‘ genannte Gegend. Darin 
Karlsfeld (Earoläfeld), 1150 Einmw., von 
Schnorr als Eiſenwerk gegründet; fabricirt 
Spigen, Weißſtickerei, Nägel, Uhren u. f. w. 
— Großes Eifenwert Erla, 181 Einw. und 
die König-Antonshütte. — Schteibenberg, 
2289 Einw., in 2100 B. 5. — 682 m, Höhe, 
eine regelmäßig gebaute hübſche Stabt an 
einem Bafaltberge, mit großer Fabrikation 
von Pojamentierwaaren, Nägeln, Spiten 
und mit anſehnlichen Handelsbäufern. — 
Dorf Krottendorf, 3308 Einw., an ber 
Zſchopau, liefert Schönen, weißen Marmor. 
— Fleden Bodau, 1860 Einm., baut fehr 
viel Arzneifräuter; ie 3 bes Schnee- 
berger Schnupftabals, Klepperbeinſchen Pfla- 
fters, Zinkturen u. ſ. w. — Eibenftod, 
6362 Einw., in 1940 P. F. — 630 m. 
Höhe, uralt, hatte ſonſt Bergbau, treibt 
Viehzucht, liefert Spiten, Zamburinftide- 
reien (2406 Stider), Arzneien u. f. w. — 
Johanngeorgenftabt, 4083 Einw., im 
2270 B. %. = 737,4 m. Höhe, ift dur 
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vertriebene böhmiſche Proteftanten gegrünbet, 
treibt Bergbau, Klöppelei, Stiderei, Banb- 
fabrifation, Tifchlerei für die Mefien u. ſ. w. 
— Schönhaide, 4587 Einm., ift '/,; Meile 
lang, in 1900 P. F. = 617m. Höhe, fertigt 
Weißwaaren, Bürften, Binfel, Blech; viele 
Bewohner haufiren mit den Produkten des 
Gebirge. — Kirchberg, 5841 Einmw., in 
1100 P. F. = 357 m. Höbe, hat 6 Tuch 
fabrifen mit 440 Hanbftühlen und 394 Haus- 
ftühlen. — Schneeberg, 7978 Einm., in 
1450 ®. F. — 471 m. Höbe, die Haupt» 
beraftabt, mit guten, jchiefergededten Häuſern; 
oberhalb die großartige, 71,6 m. lange, 33,4 
m. breite, 31,1 ın. bobe Hauptlirche, Sachſens 
größte proteftantifche Kirche mit einem 62,7 
m. boden Thurme und einer 159 Etr. 
ſchweren Glode. Der Ort hatte ehemals reiche 
Silbergruben (a. 1477: 9%, Mil. Thlr. reiner 
Gewinn). Alte bedeutende Spigenhandlungen. 
Daran fchließt fih im NO. Nenftädtel, 
3219 Einw., in 1410 P. F. — 459 m. 
Höbe; Ober- und Nieder-Schlema, 
1960 Einw., in 1110 P. F. = 360 m. Höhe; 
2 Majchinenfabriten; zwifchen ihnen liegt ein 
Blaufarbenwert mit 80 Arbeitern (1870 für 
568.767 Thlr. Waare) und 2 Privatwerfe mit 
107 Arbeitern. — Aue, früber Oma, 2237 
Einw., in 1050 P. F. — 341 m. Höhe, ein 
induftriereiber Ort an ber a. des 
Schwarzwaflers in die Mulde, fabricirt 
Mafchinen, (Blecbearbeitungs- Mafchinen), 
Spitzen, bat Bleiben, Webereien, chemiſche 
Rabrifen, Steinbrüche. — Wildenfels, 
3215 GEinw., in 1090 P. F. — 354 m. 
Höhe, mit ſchönem Refidenzichloffe und Part 
in einer Solmsſchen Standesherrſchaft. Es 
bat’224 Webſtühle für halbwollene Waaren. 
— Dorf Friedrichsgrün, 1900 Einw., 
unfern der Mulde, hat 322 Webſtühle für 
halbwollene Waare. — Werdaun, 11.216 
Einw., in 850 P. F. = 276 m. Höhe, an 
der Pleiße und Eiſenbahn, bat 5 Maſchinen— 
fabrilen; 72 Streichgarnſpinnereien, mit 353 
Handipinnmafchinen und 55 Selfactors 
(109.926 Spindeln), 280 Budjkin-Handftüble 
(130 in 5 geichlofienen Etabliffements), und 
5 Fabriten mit 123 Maſchinenſtühlen. 47 
Dampfmalhinen von 893 Pferdefraft und 
2201 Arbeitern. Auch ein Mineralbad. — 
Krimmitidbau, 15.280 Einm., in 710 P. 
5. = 230,6 m. Höhe, an der Pleiße und 
Eifenbabn, bat 6 Mafchinenfabriten, 55 
Streihgarnfpinnereien, 335 Handjpinmma- 
fhinen und 133 Selfactors (133.980 Spin- 
dein), 55 Dampfmaſchinen von 1219 Pferde- 
fraft und 2920 Arbeitern. Außerdem 1006 
Buchkſtinſtühle bei 724 Lehrmeiftern; 67 mecha«- 
nifhe Stühle in 7 Etabliffements. — 191 
Stühle für balbwollene Waaren. — Daneben 
Dorf Wahlen, 1600 Einw., im Pleißen- 
grunde, voller Weber. — Plauen im 
Boigtlande, 23.355 Einm., in 946 P. F. 
= 307,3 m. Höhe, an ber Eifter und Eifen- 
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bahn, np mebreren Bränden meift neu gebaut, 
ehemals befeftigt. Oberhalb liegt das alte 
Schloß Hradfhauer mit 3 Thürmen, ehemals 
der Sit des Vogtes oder Adoocatus im 
Boigtlande, Es ift der Hauptfit der Fabrila- 
tion Plauenſcher Waaren d.b. von Moufielin, 
Mull, Batift, Jaconnet, baumwoll. Schleiern, 
die von 600 Webermeiftern und mehr als 
500 Stiderinnen und Näherinnen für mehr 
als 20 große Handlungen gearbeitet werben. 
167 —— Stickereien mit 625 Ma— 
ſchinen; Woll- und Baummoll-Spinnereien, 
6 Zwirnereien mit 25 Zwirnmaſchinen (3000 
Spindeln), Bleiben, Kattun = Drudereien, 
Färbereien, 2 Mafhinen-, Bapier-, Wachs- 
leinen-, Eigarrenfabriten. Auch das Schub- 
macer- Gewerbe blüht. — Falkenſtein, 
5052 Einw., in 1750 P. %. — 568,5 m. 
Höbe, Tiefert ebenfalls Gaze, Mull, Filet 
tücher , fogenannte Faltenfteiner Waare, 
Jaconnet, Yeinen, Kammertub, unb bat 
bedeutende Handlungen und zahlreiche Gar- 
dinenfabrifen. Dabei der Schnedenftein, 
Fundort der füchfifhen Topafe. — Auer— 
bad, 4625 Einw., in 1410 P. 5 = 
458 m. Höhe, ganz im D., liefert dieſelben 
Waaren, nebft Beh und Ruf. — Treuen, 
5158 Einw., in 1260 P.%.— 409,3 m. Höbe, 
fabrieirt fehr viel Plauenſche Waaren und 
wollene Tücher. — Lengenfeld, 4933 
Einmw., fabrieirt Woll- und Baummoll» 
waaren. 25 Streichgarn » Spinmereien mit 
65 Handfpinnmafchinen und 11 Selfactors 
(18.750 Spindeln); 21 Dampfmaſchinen 
von 111 BPferdefraft und 271 Arbeitern. — 
Reichenbach, 12.942 Einw., in 1020 P. 
F. = 331,3 m. Höbe, in rauher Gegend, 
eine blühende Fabritftabt. E8 bat 4 Mar 
fchinenfabriten, 6 Kämmereien mit 26 Kamm- 
maſchinen, 12 Kammgarnfpinnereren mit 
22.520 Spindeln, 395 Arbeitern und 12 
Dampfmafcinen. 18 Streihgarnfpinnereien 
mit 70 Handfpinnmafchinen und 8 Self- 
actor8 (19.142 Spindeln, 18 Dampf- 
mafchinen von 260 ‘Pferbefraft und 306 
Arbeiter. — 201 Handftühle für Tuch und 
18 mechanische Stühle in 5 Etabliffements. 
— 2855 Kammgarnwebſtühle. Steingut- 
fabrit. — Dabei Yeisnig, mit anfehnlichen 
Tuchfabrilen. — Südlicher das Göltzſch— 
thal, das die — auf einem der 
größten Biabucte überſchreitet, 1782 P. F. 
= 579 m. lang, 242 P. F. = 78,6 m. hoch, 
mit 4 wer von Bogen. Der über das 
Elfterthal bei Plauen it niedriger und nur 
balb fo lang. — Mylau, 4449 Einmw., in 
937 P. F. — 304,4 m. Höhe, bat arofe 
MWollweberei und ift Hauptfig der Bobbinet- 
fabrifation. — Netzſchkau, 3278 Einw., 
nabe der Göltzſch, mit bedeutenden Fabrilen 
(Kattun- und Flanellmeberei, Mafchinen- 
fabrif). — Elfterberg, 3465 Einw., ling 
an ber Elfter, beren Thal von bier auf 
wärts bie voigtlänbifche Schweiz heißt. — 
31*® 
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Bau ie: 3898 Einw., an ber Weida, mit 
423 Wirkern, ift Mittelpuntt der Strumpf- 
wirlerei. — Delsnit, 5330 Einw., rechts 
an der Elfter, webt Plauenfhe Waaren und 
bat große — 1741 Sticker. Es 
iſt Sit der voigtländifchen Perlfiſcherei in 
der Elfter, welder Fluß aud Gold führt 
(a. 1674: 294 Perlen, bis zu 60 Thlr. 
Wertb). Dabei Boigtsberg, 1300 Einw., 
mit Reften des Berotchloffes, das Sit ber 
faiferlihen Vögte war. — Adorf, 3133 
Einw., in 1370 ®. 5. = 445 m. Höbe, an 
ber Elſter, treibt Weberei und fabricirt große 
Mengen von Darmfaiten und mufitalifche 
Inſtrumente. Berlmutter » Berarbeitung. — 
Bad Elfter, 1250 Einw., in 1530 P. $. 
— 497 m. Höbe, ein Bad von der Güte 
bes Franzensbades bei Eger, nebft Moor- 
bädern. — Unter-Brambad, 1500 
Einw., in 550m. Höhe, ein Mittelpunft der 
Strumpfwirterei, mit 264 Arbeitern. — 
Markneukirchen, 4157 Eimmw., in 1570 
P. 5. — 510 m. Höhe. Die PBerfertigung 
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von mufitalifhen Inftrumenten wurbe von 
böhmischen Proteftanten bier eingeführt umb 
bat fih nah Adorf, Klingenthal (2563 
Einw.), Zwotach (1850 Einw.) und Erl- 
bad verbreitet. Hier mwobnen 70 Meifter 
(mit 80 Arbeitern), die Innung von Geigen- 
und Blasinftrumenten-Verfertigern, bie auch 
Bögen und Notenpulte Tiefern. 2 Fabrilen 
mit 100 Arbeitern; 325 Arbeiter fertigen 
Saiten (die beften Därme kommen aus 
Dänemark). 27 Firmen vertreten das Ge— 
— 59 Meiſter mit 37 Arbeitern ver— 
ertigen Guitarren, Lauten, Eithern u f.w.; 
90 Meifter und 91 Arbeiter fertigen Geigen; 
Celli und Bälle find gar nicht genügend zu 
beihaffen; 65 Meifter und 31 Arbeiter 
machen Bogen; 22 Meifter arbeiten einzelne 
Beltandtheile; 13 Meifter und 10 Arbeiter 
machen Futterale. Auch böhmifhe Orte 
arbeiten für Markneulirchen. — Klingen» 
tbal, 2563 Einw., liefert die Kinder— 
trompeten und Harmonikas Aecordion- 
fabrit mit 85 Arbeitern. 


IV. Regierungs⸗Bezirk Bauten oder die ſüchfiſche Oberlaufig, 


im ©. gebirgig, im nörblidien Theile hügelig und eben, von der Schwarzen Elfter, 
Spree und Neiße durchfloffen, ein fruchtbarer und milder Landſtrich, von zahlreicher 
und fleifiger Bevölferung bewohnt, welche hauptfächlih die ſächſiſche Yeimvand und 


die Damaftftoffe, aud; große Mengen von Tuch- und Baumwollftoffen webt. 


Den 


nördlichen Theil bewohnen gegen 50.000 Wenden in 333 Ortſchaften. — Amts: 
hauptmannjchaften: Baugen, aus einer unteren mwendifchen Landſchaft an der Eliter, 
einer oberen deutjchen (an der Spree und Wefenig) beftehend (mit 21 Streichgarn— 
jpinnereien), 8 Städte, und Löbau (Gebirgsland), 5 Städte. 


Bautzen oder Bubiffin, 13.165 
Einw., in 650 P. F. — 211 m. Höhe, mit 
Mauern und Wartthürmen am hoben Ufer 
ber Spree ftattlid gelegen; daran ftößt in 
NW. das uralte, fefte Schloß Ortenberg. 
Als eine der Vorſtädte gilt das Dorf 
Seidbau, 23507 Einw., gegenüber an der 
Spree. Dom oder Peterötirche, mit hohem 
Thurme; außerdem 5 Kirchen. 2 Wailer- 
funftthürme und eiferne Röhrenleitung. Das 

abrifwefen ift anſehnlich; Bauten liefert 

uch, Leinwand, Strümpfe, Mafchinen, bat 
eine wichtige Bapierfabrif, Pulvermühle, 
Kupfer» und GEifenbammer u. f. wm. — 
Kamenz, 6406 Einw, an der Schwarzen 
Eifter und am Fuße des Hutberges, in 625 
P. 5. — 203 m. Höhe, Yelfings Geburts- 
ort, fabricirt feit Jahrhunderten gutes Tuch, 
Wollen», Leinen» und Strumpfwaaren, 
Reitdeden, Sättel, Meſſer, Pfefferkuchen u. 
ſ. w. — dEiftercienfer - Klofter Marien» 
oder Morgenftern, 1238 gegründet, mit 
einigen 30 Nonnen (Erziehungs-Anftalt für 
Mädchen), befist in Preußen die Stabt 
Wittihenau und 7 Dörfer, in Sacfen bie 
Stadt Bernftabt, 1731 Eimw., in 715 
P. 5. = 232,3 m. Höhe, mit wichtiger 


Tuchweberei. — Eiftercienfer- Klofter Ma- 
rientbal, linft® an der Neiße, 2 M. von 
zutan, 30 Nonnen, befigt in Vreußen $%/, 

örfer, in Sadfen die Stadt Oftrig, 
1545 Einw,, in 640 P. F. — 240m, Höhe, 
6 Dörfer und andere Dorftbeile (darunter 
das ſchöne, wichtige Weberdborf Reichenau, 
4698 Eimw., mit großer Manufaltenfabrif, 
900 Arbeiter, 4 Dampfmafdinen), im Gan- 
jen 14.000 Untertanen. — Die Brüber- 
Eolonie Herrnbut, am Hutberge, 1900 
Einw., in 1040 P. 5. — 338 m. Höbße. 
Hier wurde den von ben Huffiten ftammen- 
ben, bebrüdten mährifchen Brüdern 1724 
vom Grafen von Zinzendorf Terrain an- 
gewiefen, auf welchem fie ſich als „erneuerte 
evangelifche Brüdergemeinde Augsburgifcher 
Confeſſion“ miederliefen. Sie haben 2 Bet- 
bäufer und 4 Chorbäufer (große Wohn— 
und Arbeitsgebäude für bie Wittwer, Witt- 
wen und fedigen Brüder und Schweſtern). 
Bon bier find die erften Mifjionäre der 
Herrnhuter ausgegangen. Ende 1873 hatte 
die Brüdergemeinde 101 Miffionspläge in 
16 Provinzen, mit 295 Milfionaren, und 
biefe bedienten 69.139 Perſonen. Groß- 
britannien bat 40 Gemeinden mit 5548 
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Seelen und 561 fremden Penfionären ; das 
übrige Europa 32 Gemeinden mit 7771 
Seelen und 1202 fremden Penfionären; 
Nord-Amerila 36 Gemeinden mit 11.375 
Seelen; im Ganzen gab e8 108 Gemeinden 
mit 26.785 Seelen und 1793 fremben Pen— 
fionärs in den verſchiedenen a len 
. ftalten. Sie find überall wegen ibres ftillen 

leißes, ihrer Ordnung, Reinlichkeit und 

eſetzmäßigleit, ihrer ſoliden Handels- und 
Kabritthätigteit wohl gelitten. Ihre Ge- 
werbtbätigfeit liefert mannigfache Probulte. 
ı, M. entfernt Groß- ober —— 
nersdorf, ein ſchöner, induſtrieller Flecken, 
1430 Einw., Beſſerungs-Anſtalt für Knaben. 
— Dorf Bertbelsporf, 1900 Einm,, 
Sit der geiftlihen Regierung oder Unitäts- 
Direktion oder Aelteften-Conferenz ber Herrn- 
buter, von wo aus die Kolonien in 4 Erb- 
theilen geleitet werden. — Biſchofs— 
werda, urjprünglid Warta, 3924 Einw., 
an der MWefenig, in 900 B. 5. — 292 m. 
Höhe, Haupt-Tuhmacer-Stabt; e8 liefert 
aud viele Granitplatten zu Zrottoird nad 
N. — Dorf Rammenau, 1260 Einw,, 
mit Schloß und Bart, hat Weberei; Fichtes 
Geburtsort. — Ober- und Nieder-Neu: 
firh oder Jafonza, 4704 Eimw., in 
1000 P. F. = 325 m. Höße, ein ", M. 
langes Fabrildorf an der Wefenit. — Lö - 
bau (d 5. Ziefenort) oder die Liebe, 5852 
Einw,, in 830 ®. F. — 270 m. Höhe, am 
Löbauer-Waſſer, gegenüber vom Löbauer 
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firh, fonft Buleze, 510 Einw., in 880 
P. 5. — 286 m. Höhe, Schlacht am 14. 
Dtober 1755. — Große mebende Fabrit- 
börfer find: Alt-Eibau, 4598. Einw., 
Oberoderwitz, 3713 Einw.; Alt- und 
Neu-Ebersbach, 7049 Einw., an ber 
Spree. — Neu- und Altgersdorf, 
5432 Einw.; alles Hauptfite der Baummoll- 
Berarbeitung und Leinmweberei. — Bittau, 
17.869 Einw., an der Manbau, in 725 P. 
N. — 235,5 m, Höhe, mit 7 Kirchen, ber 
wichtigfte Handelsort für Leinen und Das 
majt, durch feine Tuchfabriken berühmt, und 
fhon vor 600 Jahren ein wichtiger Handels- 
platz. Es bat eim ſchönes Rathhaus. ES 
hat Wollſpinnerei und Weberei, Färbereien, 
Eiſengießerei, Töpferei, Ziegeleien, zahlreiche 
Bleichen, Handel mit Gartengewächſen. Es 
iſt die reichſte Stadt Sachſens, der große 
Waldungen gehören und 37 induſtriöſe, 
Leinwand fabricirende Dörfer mit 60.000 
Einw. — Unfern das Dorf Oybin, 740 
Einmw., in 1220 8. 5 — 396,3 m. Höhe; 
babei ber 1597 P. 5. = 518,77 m. hohe 
Hodhwald, 350 P. F. — 104 m. über dem 
Orte, mit majeftätiicher Klofterruine. — 
Die Dörfer der Zittauer Gegend nehmen 
fat alle Theil an der Yeinenerzgeugung; 
darunter it Seifhennersdorf, 6309 
Einw., an der Mandau. Das fchöne 
Grof-Schönau, 5715 Einw., an ber 
Mandau, in 960 B. 5. — 311,8 m. Höbe, 
ift ber Hauptfi der Damaftleinweberei, und 


Stabtberge, eine bedeutende Hanbelsftabt, 
liefert befonbers Tuch und Leinwand. — 
Zwiſchen Löbau und Bauten Dorf Hod- 


Produfte. 


Bergbau. Sachſens Produftenreihthum jeder Art ift groß. An Metallen 
und mineralogifch-intereffanten Gefteinen ift das Erzgebirge reih; für den Berg— 
bau find filberhaltige Erze, Zinn, Eifen und Kobalterze die wichtigften. 1871 
waren 548 Werke im Gange; bejchäftigt waren: 10.045 Arbeiter beim Erzbergbau, 
18.377 Arbeiter beim Kohlenbergbau und 215 Dampfmaſchinen von 6000 Pferde— 
kraft. Die Produktion hatte 1871 einen Werth von 12.929.360 Thlm. 1853 
waren 581 Werke im Gange; befhäftigt waren 11.077 Arbeiter beim Erzbergbau, 
20.351 im Kohlenbergbau, und die Produftion hatte einen Werth von 3.462.165 
Thlm. Die Zahl der Werke und Arbeiter ift -alfo geringer und der Werth der 
Produktion faft der vierfahe. Borherrfchende Gewinnung ift: in Freiberg die von 
Silber, in Altenberg die von Zim, in Schneeberg die von Kobalt, Eifen und 
Wismuth, in Johanngeorgenftadt die von Eifen, Silber und Zirf, in Annaberg die 
von Silber und Eifen. Das Bergrevier Freiberg lieferte 1869 für 1.744.331 
Thlr. Erze und beicäftigte: 8847; das von Schwarzenberg lieferte 1869 für 
265.344 Thlr. Erze und beichäftigte 1489; das von Marienberg lieferte 1869 
für 18.054 Thlr. Erze und beichäftigte 285 Arbeiter; die Berg: Imfpection zu 
Altenberg für 315 Thlr. Anthrazit; die zu Chemnig für 540.090 Thlr. Stein— 
und für 360.345 Thlr. Braumfohlen; die zu Zwidau für 4.227.098 Thlr. Stein- 
foblen; die zu Dresden für 1.367.597 Thlr. Stein und für 244.405 Thlr. 
Braunkohlen — insgefammt für 8.798.079 Thlr. aus 225 Werfen; 30.627.663 
Schffl. Stein: und 7.467.042 Schffl. Braunkohle, 


befhäftigt gegen 1000 Stühle, 4000 Ar- 
beiter und viele Hanbelshäufer. 
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Man förberte 519.451 Etr. filberhal- 
tiged Erz aus 322 Gruben, für 1.481.868 
Thlr., enthaltend 60.332 Pfd. Silber, 
95.184 Pf. Blei, 659 Etr. Kupfer, 500 
Etr. Zint, 33.269 Etr. Schwefel, 6665 Etr. 
Arfenit (136 Gruben); 10,7 Etr. Kobalt 
und Nidel vom Marienberger Revier (10.974 
Thlr.), 3892 Etr. Kobalt-Nidelerze, 4 Etr. 
bleihaltige Wismutherze, 154 Etr. Wismuth, 
288 Ctr. Wismuthmetall — zufammen für 
996.640 Thlr., vom Schwarzenberger Revier. 
154 Etr. Zinnmetall — 6010 Thlr.; 8209 
Cr. Braunftein = 5593 Thlr.; 314.988 
Etr. Eifenftein — 52.760 Thlr. Die Hütten- 
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409.928 Thlr. Bleiprodulte, 
1.166 


=  Nidelfpeife, 
10.224 = Wismuth, 
15.848 - Robzint, 
104.124 =» Bleifabrikate, 
era pi =» Scmeielfäure, 
Arfenitalien. 


Das —** Kupferwerl zu Grünthal für: 
392,767 Thlr. Kupferwaaren, 
4.174 = Rohlupfer, 
977 =» Bleiwaaren. 
Das Schlemaer fistalifhe Blaufarbewert 
und bie Privatwerfe zu Pfannenftiel für: 
267.965 Thlr. Blaufarbwaare, 


werfe (zu Halsbrüde und an ber Mulde), 75.613 =» Nidelpropukte, 
mit 1277 Arbeitern, producirten 1869 für: 164.831 - Mismutb, 
88.486 Thle. Keingold, 1.572 = Giftmebl. 
2.552.418 =» Feinſilber, Steintohlenwerte (84, mit 162 Dampf- 
192.202 = Kupfervitriol, majchinen) jind im Plauenſchen Grunde. 
Dort haben 1871 - —— ag — durch 1310 Arbeiter 2.161.212 Schffl., 
Burglſchen W - 1393 =»  2537.332 - 
Sänicen 5 527 = 1.157.981 = 
votſchappel . 3. 443.940 — 
Wurgewig - 16 - 28.931 — 





durch 3557 Arbeiter 6.629.396 Scffl. 
— 12.261.382 Ctr. — 1.732.182 Thlr. 


1869 förderten in Sachſen 13.491 Arbeiter 30.626.682 Schffl. = 6.135.100 Thlr. 


1571 dagegen 8222 Arbeiter 41.413.646 
Etr. oder 26.815.152 Heltoliter. — Braune 
toblenwerte (255 mit 59 Dampfmaſchinen), 
befonders bei Zittau und im Leipziger 
Kreife; 1869 fürderten 3520 Arbeiter 
7.467.042 Schfil. = 604.750 Thlr. — Die 
fhönften Schiefer (51 Brüder bei Lößnitz 
* —— 60 F. mächtig, über — 

DOM. ſich erftredend. — 1870 für 


Fandbau. Bon Sachſens Boden werden 25,4%, von Mergelfand, 


7.062.253 Thlr.; davon lommen 73°, auf 
bie Gegend von "Plauen. — Bei Zöblig der 
vorzüglichſte Serpentin der Welt. — Aus- 
zeichnete Mühlfteine von Fonsdorf. — 
ice Zorf im Grgebige. — Ganbfteine 
bricht man in ber ſaͤchſiſchen Schweiz (302 
Brühe mit 2180 Arbeitern), 5 Mill. Cub.F. 
— Salz erhält Sachſen von Preußen. 


er Gneiß, 13,3%, von Haidefand, 9,2%, von Lehm, 9,2%, von —S 

5,9°/, von Granit, 5,50, von Glimmerichiefer, 4,7%, von Rothſandſtein, 2,99, 
von Granulit, 2,6 0, von Grauwacke, 1,5°%/, von Auaderfandftein gebildet, io daß 
630 dem Anſchwemmnigse, 379%, dem Verwitterungsboden angehören. — 44,20 
der Wohnplätze liegt zwiſchen 500 und 1000 F. über der Nordſee, 18,3%, zwiſchen 
1000 und 1500 F. Es betragen Procente des Areals im 





Regierunge Procent Preuß. Mran. 

* — en, 

Bezirl Aecker Gärten Wieſen Waiden Wald Wein Steiubrüche 
Dresden. 52,18 2,86 10,16 2,28 29,56 6615 1889 
Leipzig 61,89 2,83 9,34 1,71 21,08 59 1310 
Zwidau . 40,75 2,73 13,42 1,52 39,64 0,86 3044 
Bauten. . 48,57 3,06 12,16 362 238% 10,71 530 
vom Königreiche 50,31 2,85 11,28 2,10 30,95 6685,57 6773 
(178,3 DO. M.) (55,2 0.-M.) 


25,12%, der Benölferun 2 leben vom 2167 Mran. — Das ritterfchaftlide Eigen- 
i 


Aderban. — Bon den Grund bern haben 


28.630 einen Morgen oder weniger inne, 
14.276 befiten 10 bis 20 Diorgen, 12.395 
haben 2'/,, bi8 4", Mrgn.; — 49 baben 
1627,5 618 2167 Mira. — 41 mebr als 


tbum umfaßt 43,24 O.:M.; Staatöbefitg find 
29,45 QM. 

9%, des Aderlandes werden mit Weizen 
bebaut (in der Leipziger, Zittauer und 
Bautzener Gegend) und lieferten 1869: 
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9%/, an Weizen 1.981.753 Schffl., im 20jäbr. Durgſchn. 1.533.561 1.842.675 
22%), » Roggen 4.052.323 = - 3.579.059 5.624.000 
8%, = Gerite 1.506.974 = 5 - - 1.624.126 1.842.675 
17%, - Hafer 5.508.296 — n E 5 4.522.616 3.339,562 
10%, » Kartoffeln 12.705.241 = = 5 E 12.624 573 10.790.795 
18%, - Klee, Grab . .. . . 13.310.292 Etr. den. 


1%, Wieſen . . 

Die ng des Guano fchreitet 
raſch fort. — Das gewonnene Getreide bedt 
indeß den Bedarf nicht. Den beften Ge- 
treideboden haben die Gegenden von 
Meißen — regal, Leipzig, Grimma, 
Yeisnig, Bauen, Löbau und Zittau. Raps 
und Rübjen baut man befonders bei Dres- 
den, Meißen, Oſchatz, Yeipzig; Flachs im 
Erzgebirge, in der Yaufis (jährlih über 
23.000 Etr); Tabak um Dresden und 
Leipzig. (Mit Tabak waren im Sommer 
1871: 60,6 Aren bebaut, welche 130 Etr., 
lieferten)... Weberfarden um Lommatzſch, 
Pegau, Döbeln u. f. w. — Der Obftbau 
ift ſehr verbreitet, am beiten um Dresden, 
Meißen, Leipzig, Koldig. Dan gewann 1855 


- . . 9.046.500 = 
an Wein 9095 Eimer — Waldſtand. 
Die Staatsforſten umfaſſen 152.683,7 Hek— 
tar (141.210,8 Heltar Nadelholz, 4569 Hel- 
tar Buchen) und — in 12 Forſtbezirte und 
125 Forftreviere — Die größte 
läche Nadelholz bat der Forfibezirt Auer— 
ab, die größte Fläche Buchenwald (2093 
Heltar) Marienberg. Der Reichthum an 
Holz genügt nicht nur aud fiir den Berg- 
bau und Düttenbetrieh, fondern es wird 
auch Holz ausgeführt. 30 Q.-M. von ben 
34,41% der Geſammtfläche bebedenden Wal- 
dungen find Gtaatewalbung uud 61,7 O.-M. 
Privatwaldung. Zu arandt beſteht 
— forſt- und  Yanbwirth chaftliche Lehr⸗ 
anſtalt. 


Diehzudt. Die Viehzucht iſt von Wichtigkeit, früher beſonders die Schaf: 
zucht, welde ehemals die wichtigſte in Deutſchland war, indem man durch Be— 
nutzung der echten) noch nicht degenerirten ſpaniſchen Merinos hier die berühmte 
ſogen. Electoralwolle gewann. Indeß iſt dieſe Zucht im Rückſchreiten begriffen. 
Königl. Stamuſchäfereien find zu Rennersdorf bei Stolpen, Hohenſtein und Lohmen. 
Man gewinnt jährlih etwa 12.000 Etr. Wolle. — Rindviehzudt findet be— 
fonder3 im Bogtlande und im Erzgebirge ftatt, Schweinezudt auf der rechten 
Elbſeite, Bienen zucht in der Yaufig. — Auch die Fifcherei und die miedere Jagd 
find überall von Bedeutung. 1873 zählte man: 


Rindvieh . . - + 647.972 Stüd, | Schafe . . 206.833 Stüd, 
und zwar: 5909 Bullen, u. zwar: 105.465 Merinos, 
40.443 Ochſen, 50.238 verebelte 
424.785 Kübe, Fleiſchſchafe, 
176.835 Kälber 47.872 andere 
und Jungvieb, | 
| Schweine 301.369 = 
Pferde . - . 115.792 «- |) Biegen . . 105.457 — 
(136 Zuchtengfte, 16.462 zum Aderbau, | Bienenftöde 64.367 = 


5765 Denn Militär). 96 Pfd. Seidencocone. 
Ueber 50°/, des gelammten Fleiſchbedarfs liefern die Schweine. 

Induſtrie. Die Induſtrie, Gewerbe und Fabriken blühen in ſeltener Weiſe 
und bilden die Grundlage des Nationalreichthums, und zwar datirt dieſer Fleiß 
nicht aus neuerer Zeit; ſchon ſeit Jahrhunderten ſind Sachſens Erzeugniſſe ausge⸗ 
zeichnet, und noch jetzt iſt das Land eins der fleißigſten der Welt. Dieſe Induſtrie 
hat übrigens nicht blos in den Städten ihren Sitz, ſondern mehr als die doppelte 
Zahl von der der induſtriellen Arbeiter in den Städten wohnt auf dem Vande. 
Es gab 1861: 


veipsig 
Aderbau-Dörfer . 907 2923 
Induſtrie-Dörfer . . . 139 cr 357 181 . \ 729 
Die handwerfsmäßigen Gewerbe und mechanifchen Künfte hatten ( 1861) 59,269 
Geſchäftsinhaber, 66.104 — und 17.560 Lehrlinge. Es waren: 


Dresden Zwickau 


503 


Ber Summa 


Schubmader . ! 58.329 | Tifchler . . 25.319 
Schneider j 40.714 | Stellmader und Wagner . 9596 
Schlädter . 16.534 | Böttcher . . 8185 
Huf- und Waffenfchmiede . 20.126 | Korbmader . 5176 
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Sachſen hatte 1861: 1234 Dampfmafchinen von 46.416 Pferdefraft; 1870: 3511, 
nämlich im Reg.-Bez. Dresden 882, Yeipzig 686, Zwidau 1539, Bauten 404. 


Außerdem 373 Pocomotiven. 

Der ältefte Fabrikzweig —— iſt 
die Leinweberei: fie und die Damaſt— 
weberei find hochberühmt in Zittau, Groß- 
Schönau, Waltersdorf u. f. w. Bon fänmt- 
lien 536 MWebereien Sadfens (1861), 
in welden 3315 mechanifhe Webſtühle in 
Bewegung waren, arbeiteten 159 leinene und 
balbleinene Waaren; im Ganzen waren 
15.472 Arbeiter und 11.952 Stüble tbätig 
wovon 8016 allein im ber Kreis-Direltion 

udiſſin). Im Chemniter Handelskammer— 
Bezirke find 10 Flachsſpinnereien vorhanden 
mit 15.330 Spindeln; die arößte ift die der 
Actien-Gefellihaft zu Annaberg; dieje hatte 
1870: 14.175 tr. verfponnen und 10.354 
Etr. = 127.474 Bündel = 10622,5 Schod 
Garn geiponnen; 133.262 Bündel wurden 
für 315.025 Thlr. verfauft. Groß-Schönau 
und Zıttau liefern auch viel leinene Hofen- 
uge und Atlasdrelld. Die Zwirnfabri— 
ation ift in Paubegaft, Yodwig bei Dresben 
und in Herrnhut trefilih. Es beftanden 
6 Spinnereien für Zwirn und Stridgarn, 
mit 10.786 Fein- und 2296 Zwirnfpindeln. 
Spiten, Blonden und ausgenäbte Waaren, 
meift freilih aus Baummollfäden, wurden 
in auferorbentlider Menge und Güte von 
44.600 Arbeiterinnen und Arbeitern gefertigt, 
befonders im Obergebirge, wo weiße Spiten 
in Annaberg, Buchholz, Oberwiefenthal, 
Jöhſtadt, Schlettau, Schneeberg, Johann: 
N u. f. w., ſchwarze im Boigt- 
ande (zu %,), übrigens um Marienberg, 
Blonden um Schwarzenberg und Wieſen— 
thal u. ſ. mw. geliefert werden. Zum Ans 
lernen und Ausbilden der Arbeiterinnen hat 
auch ber Staat Klöppelihulen eingerichtet. 
Es gab 46 Spitenfabriten. Bofamenten- 
fabrifen in Annaberg, Buchholz u. f. w. 
Erinolinfabriten ebenda. — Die Seiden- 
weberei ift in Annaberg, Benig, Branten- 
berg m. |. w. zu erwähnen. — Die Fabri— 
fation von Tuch und Wollftoffen wird 
in zahlreichen Orten umfänglich betrieben, 
namentlih um Zwidau, umb war recht be: 
beutend in der Oberlaufig; bie erzeugten 
Waaren geben in ferne Erdgegenden. Streich 
garnjpinnereien und Tube, Buditin-, Caf- 
finet=- und Rlanellfabriten befinden ficb zu 
Leisnig, — Oederan, Lößnitz, Zſcho— 
pau, Klar öhrigen bei Roßwein und 
ring Große Kammaarnipinnereien 
efinden fi zu Pfaffendorf bei Leipzig, bei 
Zwidau, zu Plauen, Chemnig, Reichenbad) 
u. f. w. Beſonders find die Tibet8 und 
Merinos, die bauptjählih um Reichenbach, 
Glauchau u. f. w. gewebt werden, ausge- 
zeihnet. — Der bedeutendſte Fabrikzweig 
if die Baummoll- Berarbeitung, beren 
Hauptfis Chemnitz ift, nächitvem aber Glau— 
hau, Dieerane, Yößnig, Frankenberg, Mitt- 


weida, Schellenberg, Lichtenftein, Stollberg, 
Burgftädt, Frohberg, Geringswalde; ferner 
das Boigtland und die Lauſitz. Die Zmwillid- 
weberei hat ihren Sig bei Zittau ın Wal- 
tersdorf und Olbersdorf, bei Bauten im 
Wehrsdorf, Neulirchen und Steinigtwolms- 
dorf. Baummwollene Strumpfwaaren in 
rößter Menge für den überfeeiihen Handel 
iefern Hunderte von Fabrilen. — Der 
Plauenihen Waaren ift bei Plauen 
Erwähnung getan. Chemniger Waa- 
ren beißen Kattun, Pique, Tücher, Strumpf- 
waaren, balbfeidene und balbwollene Mode— 
waaren. Sebnitzer Waaren bunte 
Halbleinen und Zwillich Handſchuhe in 
großer Menge in Annaberg, Jöhſtadt, Ober: 
wieſenthal. Filzſchuhe in Waldheim. 

Die Holzwaarenfabrilation ernährt 
zahlreiche Menſchen. Spielwaaren, ähnlich 
wie in Sonneberg, namentlich bemalte Holz- 
waaren und Thiere fir den ganzen Marft, 
fertigt man in Grünbainden, Waldtirchen, 
Borftendorf, Eppendorf, Wünfchendorf, Po— 
bershau, Olbernhau, Seyffen. Berühmte 
Pianoforte und Flügel liefern Leipzig, auch 
Dresden und Chemnitz; Blas- und Erreilh, 
inftrumente in einer Fülle, wie fonft nirgend, 
Markneukirchen, Adorf, Klingentbal, Zwodad, 
Erlbach. Stublfabriten in Waldheim, 
Leisnig, Hartha, Geringswalde,. Mittweida. 
Eine Kaßfabrit bat Döbeln; Korbmwaaren 
fertigen Zwenlau und Koldig. — Stroh— 
maaren werben hauptſächlich füblih von 
Dresden, namentlihb in Dohna und in 
Zwenfau, gearbeitet. — Die Yederfabrifa- 
tion ift nennenswerth; 2 Fabriken liefern ge— 
färbte8 und ladirte8 Leber, in den meiften 
werben Lederwaaren fabricirt u. ſ. w.; 
Papier: und Bappfabrilation, Tapeten 
und bunte Papiere. Bapierlaternen in 
Zwenfau. Zabal- und Cigarrenfabrifen. 
— Bierbrauereien find überaus zahlreich; 
1871 gab es deren 699; im Cbemmniter 
Kammerbegirf 61 in Städten und 155 auf 
dem Lande; Effigfabriten 37. — Brannt— 
weinbrennereien, von denen */, Kartoffeln 
verarbeiten, waren 1571: 681 im Gange; 
fie confumiren jährlich 207.092 Schffl. Ge— 
treide und 1.771.952 Schfil. Kartoffeln. — 
Einige Rübenzuderfabriten gibt es. — 
Leuchtgas bereiten Annaberg, Buchholz, 
Borna, Chemnig, Döbeln, Wrantenberg, 
Limbach, Glauchau, Hainicen, Yeisnig, Mitt: 
weida, Migeln, Rochlitz, Waldheim — alle 
im Chemniger Kammerbezirt! Außerdem 
eine große Zahl in den anderen Bezirken. 

Auch die Metallverarbeitung tft wich- 
tig. Als Mittelpuntt des Hüttenweſens ift 
Kreiberg Ihon genannt. Die bebeutenbdften 

ifenbämmer und Walzwerte befinden fich 
zu Botihappel im Plauenſchen Grunde, zu 


Die Anhaltinifhen Länder. 489 


Schneeberg und Zwidau; auch Kupfer, venftein u. ſ. w. — Wegen ihrer Töpferei 
Meffing- und Blehwaaren, namentlich Bleh- find zu nennen: Pulsnig, Königsbrüd, 
Löffel, werben in Menge fabricirt. — Die Kamenz, Rabeburg, Waldenburg, Penig 
—— der chemiſchen und Farben- u. ſ. w. — Steingutfabrilen find zu 
abrilen zu Meißen, Zwidau, Dresden und Breitenbach, Hubertusburg, Rochlitz, Kolditz. 
neeberg find weit berühmt. — Bulver- Außer zu Meißen iſt auch zu Zwidau eine 
fabriten find in Zwenlau unb Olbern- PBorcellanfabrit. Zöblitz liefert Ser- 
bau; Zündbölzerfabrifen in Olbernbau, pentinwaaren. 
Zöhftadt, Oberwieſenthal, Scheibenberg, Bi: 

Kandel. Der Handel ift, in Uebereinftimmung mit der Produktion, ein fehr be» 
beutender und findet im jeder Weife die wünjchenswerthe Unterftügung. Die Elbſchifffahrt 
in von hoher Wichtigteit, auch bie mit Dampficiffen betriebene nah Böhmen und ab- 
wärtd. Namentlich ift der Elbhandel von Böhmen abwärts fehr bedeutend. Das Haupt- 
zollamt ie Schandau paffirten 1871: 

p 


Dampfſchiffe 536 aufwärts, mit 36.280 Ctrn. Gütern, 536 abwärts mit 31.377 Eten. 

Schleppkähne 157 a = 352.850 » 162 s - 481.957 = 

Segelſchiffe 420 — 497.126 = = 3062 = «684.673 - 
loßen 137533903562 - 


Biött-Lanbfrafen gab E (187 1) 3044 eilom. Chauſſee und 664 Kilom. nicht — — 
durchziehen das Land nach allen Richtungen. — An Eiſenbahnen ſind 1444 Mai 
vorhanden (Staatsbahnen 131,1 — 13,3 M.): die ſächſiſch-bayeriſche * —* 
nah Hof, 24,1 M.; die fächfifch - böbmifche von Dresden nah Bodenbach, 8,7 M.; die 
1a ifch-fchlefiiche von Dresden nad Görlik, 13,6 M.; bie niebererzgebirgifche von Goßnit 
Rieſa (und Zwickau), 16,9 M.; die obererzgebirgifche von Zwidau nah Schwarzen- 
br, (und Schneeberg), 6,13 M.; die Dresden-Freiberg-Flöba-Bahn, 12,9 M.; die Botgt- 
ländifche, 13,6 M.; bie Shemniß- Annaberger-Bahn 5,8 M.; bie Zittau-Großfehönauer- 
Bahn 13 M.; die Löbau- »Sittauer-Bahn, 4,5 M.; die Radeberg-Kamenzer-Babıı, 3,3 M.; 
— der ehemaligen Albertsbahn bei Dresden und im Koblenrevier bes Blauenfchen 
rumdes mit der Elbzwei bahn, 2,9 M.; die Berbindungsbahnen in Dresden umb Leipzi 
und bie Brivatbahnen: Die Bittau Reichenberger, 3,6 M.; Fortſetzung ber Schletitden, nt, 
böhmischen und bayerischen, 4,97 M.; Borna » Kieritsich, 0,92 ; Chemnit- Wirfchnig, 
1,63 M.; Göfnig-Gera, 4,6 M.; "Greiz-Brumner, 1,60 .; Altenburg- Zeit, 3,5 M.; 
tantstohlenbepnen Zwidau-Reinsdorf, 0,5 M.; Oberhohendorf-Reinsdorf, 1,9 M. —_ Die- 
* haben 1873 befördert 11.759.382 Berfonen und 157.563.677 Etr. Gilter; die Ge- 
ammt-Einnabme betrug 13.898.583 Thlr. 


— 
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R.Q.M. Einw. RI Kreife Städte Pfarrbezirte Landgemeinden, 
Herz. Anhalt . 41,731 203.437 5 22 119 278 

liegen links und rechts von der Elbe und an der unteren Saale, auch am Unter: 
harze, von der Preußiſchen Provinz Sachſen umſchloſſen. Die von der Elbe, Mulde, 
Nuthe, Saale, Wipper und Bode bewäflerten Pändchen find ſehr fruchtbar und fehr 
cultivirt, nur im Harzer Antheile (dem Seltethale) ge gebiegig, und haben ausgedehnte 
Wiefen und Wälder, Aderbau und Viehzucht find die Hauptnahrungsquellen, und 
man gewinnt daher Korn, Tabak, Flachs, Hopfen, Obft, Wein; Wild und Fiſche 
find reichlich vorhanden; der Harz liefert Metalle. — Preußifche Parzellen find die 
— Steinbrücken, Abberade, Löbnitz, Repau, Pöſigk, Moeſt, Nieſe, Schierau, 

riorau. 

Im 11. Jahrh. erſcheint Eſiko von Ballenſtädt, aus dem Geſchlechte der Be— 
ringer, als großer Landbeſitzer an der Elbe und Saale; ſein Sohn, Otto der Reiche, 
nannte ſich zuerſt Herzog von Askanien und Aſchersleben; deſſen Sohn, Albrecht 
der Vär, erwarb die Altmart u. ſ. w., und fein jüngerer Sohn Bernhard iſt der 
erfte, welcher Fürft von Anhalt Heißt. Mad) eingetretenen Theilungen vereinigte 
1570 Joachim Ernſt von Zerbit die Länder zu einem Ganzen; aber nah ihn, 
1603, entftanden 5 anhaltiniſche Linien: die Plötzkauſche, melde 1665, die 
Kötbenice, weldye 1847, die Zerbiter, welde 1703, die von Bernburg, 
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Seitdem ift alles Land an die Deffauer ge 


fallen. Seit 1807 führen fie den Herzogstitel. Etwa */, der ganzen Bodenfläche 
befindet fi im Befige der regierenden Familie. 


Anhalt ift eine Monardie (von 1848 
bis 1851 mit landſtändiſcher Berfaffung); 
Refidenz ift Deffau; Schlöffer find zu 
Köthen, Zerbſt, Wörlitz, Oranienbaum, 
Ballenftebt, Bernburg, Hoym und Hubertus- 
burg u. ſ. w. Der Herzog beißt aud: Her- 
zog zu Sadfen, Engern und Weftfalen, 
Graf zu Aslanien, Herr zu Zerbit, Berne 
burg und Gröbzig u. f. w.; er ertbeilt den 
Gelfammtorden Albrehts des Bären. Das 
— — Emblem des in 12 Felder ge= 
tbeilten Wappens ift: rechts in Silber ein 
balber rotber, goldenbewehrter Adler, Tints 
von Schwarz und Gold zehnfache Quer— 
ftreifung, mit einem ſchrägrechts barüber 
Sraogenen, grünen Rautenfranze. Die Yan- 
es far ben find: weiß, grün, roth. — Nach 
der Landſchaftsordnung von 1872 beſteht ber 
Landtag aus 36 Vertretern: 2 vom Herzoge 
für die. Dauer ber Yanbfchaitsperiode er— 
nannt, 8 von ben meiftbeftenerten Grund— 
befitern, 2 von den meiftbefteuerten In: 
duftriellen, 14 und 10 von ben übrigen 
Wahlberechtigten. Der Landtag ift nur be- 
rathend und bat feine öffentlichen Situngen. 
— 68 beftebt feit 1552 eine Gemeindeorb- 
nung. — Oberfte Staatöbebörde ift das 
Staatöminifterium, in 2 Abtheilungen. An 
ber Spitze der 5 Kreife ftehen Krei8-Direl- 
tionen. Höchſte Gerichtd- Inftanz ift das 
hy nee ee zu Jena; zu Defiau 
ift ein Ober-Tandesgericht, und unter dieſem 
ftehben bie Kreisgerichte. — In Betreff des 
Domaniums bat ſich das herzogliche Haus 
mit dem Landtage im Jahre 1872 auß- 
einanbergefett. Fir 1871 betrug die Do- 
manialrente für den Herzog 295.570 Thlr. 
— Öymnafien find zu Defjau, Zerbft, Bern- 
burg und Köthen; ein ifraelitijches im 
Deſſau; eine landwirthſchaftliche Anftalt ift 
zu Kocftedt bei Deſſau; 1 Handelsichule in 
Defiau, 2 höhere Bürgerichulen, 5 böbere 
Töchterſchulen; Scullebrer- Seminare find 
zu Bernburg und Köthen. Defiau bat eine 
Bibliothet von 30.000, Köthen eine von 
20.000 Bänden; auch Kunft- u. ſ. w. Samm: 
lungen find vorhanden. Deſſau bat ein 
Hoftheater. — Die Einnabmen betragen 
5.013.400 Thlr., die Ausgaben 4.524.100 
Thlr. Die Staatsſchuld beläuft ſich auf 
1.504.546 Thlr. — Köthen befaß in Süb- 
Nußland 10,8 g. O.-M.; die mebiatifirten 
Beſitzungen Deſſaus find das Hausqut Zeit 
und Dorf Betleben ım Reg.Bezirk Merfe- 
burg und ein Theil der ehemaligen Aſchers- 
leber Secländereten im Magdeburgifchen. — 
Der Aderbau (421.054 Mrgn. Ader, 
65.452 Mran. Wiefen) ift namentlich links 
von ber Elbe äußerſt blübend und einträg- 
Th; ebenfo die Obſtzucht, die Jagd und 


Fifcherei. — Die Viehzucht ift trefflid. 
1867 batte man 
Pferde Rinder Schafe Schweine Ziegen 
14.52 49.428 207.060 57.163 23.308. 
An Induftrie fehlt e8 nicht ganz; man 
webt Tuche und Leinen; Woll- und Flachs 
ſpinnerei iſt eig Bier, 
Leder, Stärle, Papier u. f. w. liefern die 
Städte. Die Rübenzuderfabrit ift auſehnlich. 
Zerbſt bat auch eine Gold- und Silber- 
und eine Fayence-Fabrik. Anhalt bat 36 
Branntweinbrennereien, 89 Bierbrauereien. 
— Den Handel begünftigen die Flüſſe Elbe 
und Saale, gute Straßen, Eifenbabnen, Tele» 
rapben, 2 Banten und eine Gredit-Anitalt ; 
aupthandelsplatz ift Deſſau. 

Im Oberherzogthume oder dem Kreiſe 
Ballenſtedt iſt Berg- und Hüttenweſen von 
überwiegender Bedeutung; man gewinnt faſt 
911 Pfund Silber aus 17.309 Etr. Erzen, 
23.000 Etr. Eijen, über $ Mill. Etr. Braun- 
toblen, 6271 Etr. Blei, 5400 Etr. Glätte, 
246 Ctr. Bitriol; auch Marmor, Gips, 
Alaun, Torf, Baufteine u. f. w. Die mine- 
raliichen Producte hatten 1863 einen Werth 
von 595.330 Thlr. Die an Staffurtb an— 

renzende Saline Leopoldsball, auf ber 
ortjegung des Staffurtb- Steinjalzlagers 
elegen, förderte 1672: 55.910 Eir. Stein- 
al; — 5536 Thlr. und 5.939.336 Etr. 
Kali-, bor- und ſchwefelſaure Rohſalze — 
1.162.514 Tblr.; von 1861 bis 1872: 
735.384 Ctr. Steinſalz — 88.446 Thlr., 
23.277.597 Etr. andere Salze = 4.176.783 
Thlr. — Der Kreis Bernburg an der Saale 
und Elbe und der Kreis Koswig, rechts von 
der Elbe, im ehemaligen Zerbitiihen An- 
tbeile, find jebr frucdtbar. — Außer Ge- 
treide, Hillfen- und Gartengewächien bant 
man Flache, Tabal, Hopfen und ſchönes 
Obſt. Die Forften (60.234 Heltar) find im 
Harze wichtig. — Die gewerbliche Induitrie 
ift unbedeutend; Hütten- und Hammerwerte 
bat das Seltethal im Harze; nur die Rüben- 
zuderfabrif ift bedeutend. 

Deffau, 17.459 Einw., an der Mulde, 
in 1583 P. F. — 61 m. Höbe, eine 
faubere Stadt, in freundlicher Gegend; cs 
> meift niedrige Häufer, aber auch Schlöſ— 
er und Gärten, ein Theater u. ſ. w. und 
bedeutende Induftrie; das berzoglide Schloß 
bat eine Gemäldefammlung und fchönen 
Garten. Erzitatue des alten Defiauer und 
von Yeopold Friedrib Franz. Es ift Ge- 
burtsort von Moſes Mendelsloßn und Wil⸗ 
beim Müller. — 2, M. entfernt Wörlitz, 
187 Einw, Schloß mit berüßmten, an 
einem See gelegenen, von Kanälen durch— 
ſchnittenen Garten-Anlagen im Stile des 
vorigen Jahrhunderts, mit anmutbigen 
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Bauten und Spaziergängen und prachtvollen 
Bäumen (Landichafts-Studien). Geburtsort 
der Gebrüder v. Naumer. — Oranien— 
baum, 2138 Einmw., mit einem Schloß. — 
Köthen, 13.564 Einw., an der Ziethe, in 
217,3 B. 5. = 80,3 m. Höbe, freundliches 
Städtchen im Knotenpunfte von Eifenbahnen. 
Schloß mit naturbiftoriihen Sammlungen 
(Naumanns Vögel). — Zerbft, 11.995 


Einmw., an der Nutbhe, in 66 m. Höbe, mit 
Schloß und Bart, hat mehrere Seidenplüfch- 


fabriten, zahlreiche andere Fabriken, und 
viele Bierbrauereien, großen Gemüfebau. 
Schöne Anlagen um die Stadt. — Rof- 
lau, 3772 Einw, nabe der Elbe, über 
welche eine 234 m. lange Eifenbabnbrüde 
führt, mit einem Schloß, Part, alter Burg 
u. f.w. Maſchinenfabrik und Eifengießeret 
mit 392 Arbeitern ımd 5 Dampfmaldinen. 
Bernburg, 15.709 Einw., an ber 
Saale, mit einem Schloſſe auf fteilem Sand- 
fteinfelfen; bat Fayence-, Bapier- u. f. w. 
abrifen, überhaupt bedeutende Induftrie. — 
o8wig, 4013 Einw., an ber Elbe, Schloß 
auf dem Hubertusberge. — Ballenftedt, 
4395 Einw., an der Krummen Getel, in 
750 ®. 5. — 243,6 m. Höhe, am Rande 
des N.-Harzes, ſehr alt (die Burg der as— 
fanifhen Grafen ftand ſchon im 7. Jahr— 
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bumbert), mit ſchön eingerichtetem Schloß-Parf, 
hübſcher Ausficht, Theater u. f. w. Nabe 
Ruine Anhalt. — Harzgerode (Saltus 
Venatorius), 2761 Einw., in 1100 ®. F. 
— 357,3 m. Höhe, gut gebaut, bat das 
Forft- und Bergamt. Bei Neudorf ber 
faffen- und Meijeberg mit ihren Blei» und 

ilber- Bergwerten. — Dorf Tilkerode, 
230 Einw, Eifengruben. — Alerisbad, 
im Sellethale, rot Kurbäufer zwifchen büb- 
{hen Anlagen. er die 1700P.%.—552m. 
bobe Biktorshöhe oder der Rammberg, 
mit hohem Ausſichtsthurme. — *%, Std. 
im NO. die großen Hüttenwerfe Mägde- 
fprung, 220 Einw,, in 950 P. F. = 308,6 m. 
Höhe, mit einem 19 m. hoben eifernen Dent- 
mal für den Grünber derſelben, Friedrich 
Afbert. Nabe das Jagdſchloß Meifeburg, 
mit fchöner Ausfiht. — Gernrode, 2151 
Einw., in 700 P. F. = 227,4 m. Höhe, 
am Fuße de 900 BP. F. — 292 m. hohen 
* F. = 65 m. rel. Höhe) Stuben— 
erges, ber eine ber fchönften Ausfichten 
im Harze bietet; alte Kloſterlirche eines 
freien kaiſerlichen Reichäftifts, vom Mark— 
trafen Gero —— (10. Jahrhundert); 
bat einige Fabrifen und Obftbau. — Das 
/s Sto. davon — Bad Suderode, 
mit dem Beringer Bade, iſt ſchon Preußiſch. 
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Das Großherzogthum Heſſen, 


oder Heſſen-Darmſtadt, beſteht aus 2 größeren, von einander getrennten Länder— 
ftüden und 11 fleineren, von denen die meiften freilich fehr Hein find. Der Staat 
ift durch allmähliges Anwachſen auf das Doppelte feiner urſprünglichen Größe ge: 
langt; er wurde 1806 aus einer Yandgrafjchaft zu einem Großherzogthum erhoben. 
Er zerfällt in 3 Provinzen: 


Bew. auf 
R-D.-M. 1871 1 Q.Kil. Kreife Städte Fleden Dörfer 
I. Prov. Starfenburg 53,577 349.297 115,9 10 2 29 324 
U. =- Shberhefien 59.468 253.646 77,1 9 31 10 385 
II. - Rheinheſſen 24,422 249.951 182,0 5 8 11 165 
Summa 136,467 852.894 1114 24 61 50 874 


(139,4 9. D.-M.) 


Es hat demnach noch nicht die Größe, wie der Meine Reg.-Bez. Danzig, aber 
1°/,;mal jo viel Bewohner ald diefer. Die Beiträge zur Statiftit, Bd. II. 1870, 
nennen: 998 Gemeinden, 2591 Wohnpläge, 121.943 bewohnte Gebäude, 176.571 
Haushaltungen. — Auf die ftädtifchen Wohnpläge kommen 33,7%, der Bewohner. 
Am ſchwächſten bevölfert find die Kreife Erbach, Alsfeld, Schotten und Lauterbach. — 
Beſchäftigt waren mit 


dem Aderbau . . . . 243.800 | perfönl. Dienftleiftungen. 113.669 
ber Inouftrie u. Bergbau 300.443 | andere Berufdarten . . 42.871 
dem Hanbel 92.595 ı Armee und Flotte . . 17.750 
= Berlfehr i | ohne Berufd-Ausübung . 33.766 


Die Zahl der Blinden war 598, der Taubftummen 883, der Blödfinnigen 841, 
der Jrrfinnigen 772, der Almofjen= Empfänger 4888. — 1871 wurden geboren 
30.242 (unehelih 2836); es ftarben 24.955. — Die Zunahme der Bevölkerung 
iſt 0,6%,, der Abgang 0,34%,, hauptjächlich durch Wegzug (1871 wanderten 1248 
aus). 

Die Provinz Oberheifen ift das Gebiet des Vogelsberges und der Wetterau, 
befteht aljo aus Bergwiefen und fruchtbaren Thal- Ebenen. Die Provinz Starken— 
burg wird durch den Odenwald und die daran liegende Ebene bis zum Rhein und 
Main gebildet (ſ. pag. 104); und Rheinheſſen ift das fruchtbare, volfreihe Hügel- 
land im N. des Pfälzergebirges, zwiſchen Kreuznah, Mainz und Worms, Außer 
dem Rhein und Main ift noch die Selz und die Nidda, mit der Nidder und Wetter, 
für das Yand von Bedeutung. — 1866 find an Preußen abgetreten die Kreiſe 
Biedenkopf und Böhl und ein Theil der Kreife Gießen und Vilbel, insgefammt 
82.266,5 Heft., dagegen von Preußen an Heflen von den Kreifen Offenbach, Als: 
feld, Büdingen, Friedberg 9841,2 Hekt. 


Auch Heflen-Darmitadt ift ein befchränft 
monarchiſcher Staat. Der Titel des Herr- 
ſchers it: Großherzog von Hefien und bei 
Rhein, königlihe Hoheit. Refidenz ift 
Darmftadt; Mainz und Wolfsgarten haben 
Schlöſſer; Luftfchlöffer find mehrere vor» 
banden. Das Wappen ift im blauen 
Grunde ein von Silber und Roth zehnmal 
quergeftreifter Löwe mit boppeltem Schweife, 
im der rechten erhobenen Bordertate ein 
blanteg Schwert an goldenem Griffe hal— 
tend. Die Yandesfarben find weiß umb 
roth. Die Orden find: der 1807 geftiftete 
Ludwigsorden, der 1840 geftiftete Verdienft- 
orben Philipps des Großmüthigen, und 5 


Ehrenzeichen. —- Mit Hefien, Sachſen und 
Brandenburg beftehen Erbverträge.. — Nach 
dem Gefeße vom 17. Dezember 1920 bat 
Heſſen eine erfte Kammer aus 34 Mitalie- 
bern und eine aus 50 Mitgliedern zu— 
fammengefette zweite, auf 6 Jabre gewählt; 
fie werben —— alle 3 Jahre berufen, 
— Nah der Gemeinde-Drbnung fteht an 
ber Spitze ber Gemeinde ein Bürgermeifter 
und ein Gemeinderatb aus 9 bis 30 Mit- 
gliedern; jeder Kreis hat einen Bezirksrath 
aus 15 Mitgliedern. — 1871 waren unter 
den Bewohnern 585.399 vangelifche, 
238.050 römiſch Katbolifhe, 3873 Chrift- 
lie Seltirer, 25.373 Juden, 169 anbrer 
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Selten, 2 Mohammedaner, 1 Brabmine. — 
Unter dem Oberconfiftorium zu Darmftabt 
fteben 3 Superintendenten, zu Darmſtadt, 
Gießen und Mainz; 35 ewangelifche Decane 
verwalten bie lirchlichen Angelegenheiten ; 
unter ihnen fteben die Pfarrer und die 
Kirchenvorftände. Die Katholiten haben zu 
Mainz einen Bifchof, welchem ein Seminar 
und 16 Decane untergeorbnet find, nebit ben 
Kirchenvorftänden. — Das höchſte beratbende 
Collegium ift ber Staatsrath, die oberften 
Behörden find die 4 Minifterien: des 
Hanfes und des Meuferen, des Inneren, 
der Zuftiz, der Finanzen. — Das Ober- 
Appellationd- und Cafjationsgericht befindet 
fih zu Darmftabt; unter ibm ftchen bie 
Hofgerichte zu Darmftabt und das Ober— 
ericht zu Mainz. Bei jedem ber Hofgerichte 
eftcht auch ein Affıfen- oder Polizeiftraf- 
gericht. Untergerichte find: die Stadtgerichte 
zu Darmftadt und Giefen, und 37 Land— 
gerichte, das Handelsgeriht zu Mainz und 
12 — für Rheinheſſen. Hülfs— 
behörden ſind die Ortsgerichte, aus Frei— 
willigen beſtehend. — Für bie geiſtige Bil- 
dung geſchieht viel. 10 Realfchulen find 
vorbanden. Darmftabt bat eine böbere Ge- 
werbfhufe, mit einer lanbwirthichaftlichen, 
tehnifhen, Bau⸗ und Ingenieurklaſſe. 7 
Gymnaſien befinden fi) zu Darmftabt, Bens- 
beim, Gießen, Büdingen, Mainz, Alzey, 
Worms. Die Zabl der Lehrer an höheren 
Unterrichtsanftalten ift 861; an Elementar— 
fhulen unterrichten 6460 %Berfonen. Die 
1507 gegründete Univerfität Gießen bat 52 
Lehrende und 318 Studirende, und 24 da— 
mit zufammenbängende und wichtige Inſti— 
tute und Sammlungen. Zu friedberg be- 
ftebt ein proteftantifches, zu Bensheim ein 
fatholifhes Lehrer-Seminar, zu Darmftabt 
eine höhere Militärfchule. Die Hof- und 
Landes-Bibliothef bat 125.495 gebrudte 
Werte — 376.500 Bände, 74.000 Difier- 
tationen und kleinere Schriften, 3000 Hand» 
fohriften, 12.000 Karten u. f. w. eine Ge- 
mälde-Gallerie, eine, naturbiftoriihe Sanım= 
lung, Kupferftiche, phyſikaliſche Inftrumente, 
Waffen, Alterthümer, eine ethnograpbifche 
Sammlung, Münzen; die Kabinetsbibliotbet 
bat 32.000 Bände, bie Univerfitäts-Bibliothel 
120.000 Bände, bie Mainzer Stabt-Biblio- 
thet 100.000 Bände, die gräflid Solmsſche 
in Laubach 60.000 Bände. — 10 Gelehrten» 
Bereine befunden ein reges wiſſenſchaftliches 
Leben. 

Die Einnahmen (für 1873 bis 1875) 
betrugen 10.817.796 Gulden (*/, birelte 
Steuern. °/,, Domänen und Korften, von 
benen übrigens ?°s Familien-Eigenthum bes 
Großherzogs find, *, indirefte Steuern); 
bie Ausgaben ebenfo (mobei für ben Hof 
767.000 Gulden). — Die Schuld betrug 
Ende 1872: (9.381.900 Gulden Eifenbahn- 
ſchulden), nad Abzug der Activa: 10.748.313 
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Gulden. — Die Truppen bilden die Di» 
vifion Nr. 25 im XI beutfchen Armeecorps. 
I. Provinz Starfenburg, 54,654 
— 300.941,03 SHeltar, mit 349.300 
ew., zum Theil die ehemalige obere Graf— 
haft Kagenelnbogen (feit 1567), geogra= 
phiſch zerfallend in Mainthal, Odenwald, 
Ried und Bergftraße, bie lieblichfte, mannig- 
faltigfte, malerifchfte, namentlih am Fu 
des Odenwaldes, längs deſſen die Bergftraße 
binführt; die Ebene ift freilich ſtreckenweis 
unerfreulid (f. —* 104). 

Darmftadt, ehemals Darmunbeftabt, 
feit 1330 Sit ber Grafen von Kateneln- 
bogen, nebft Beſſungen, 39.584 Einw. 
(ber Darm fließt dur ven großen Moog 
[Spaziergänge] unterirdiſch durch die Stadt‘, 
in einer Sandebene, beiteht "aus Alt- und 
Neuftadt nebft 4 Borftädten, der neue Theil 
mit breiten Straßen. Auf dem Sedigen 
Luiſenplatze ſteht auf einer 33 m. 3* 
Säule, innen mit 172 Stufen, ſeit 1844 
das 17 P. F. hohe eherne Standbild Groß- 
herzog Ludwigs I. (F 1830). Großes Schloß, 
von einem Graben umgeben, mit reichen 
Sammlungen: Gemälden in 9 Sälen, Gips—⸗ 
abgüfien, Aguptifchen und römifhen Alter- 
tbümern, Bibliothel von 376.500 Bänden 
und 3000 Handſchriften, Stänbehaus, prinz- 
lihe8 Palais, Zeughaus, Bolytechuif 
Schule, 1872 mit 196 Zuhörern. Die lande 
wirtbichaftliche Abtheilung ift aufgehoben. 
Darmftadt bat mannigfache Gemwerbthätig- 
feit: Merds chemiſche Fabrik, Locomotiv- 
fabrif, Eifengießerei, 6 Mafchinen-, Tabal: 
n.f.w. Fabrifen, 22 Bierbrauereien. Großer 
Wald» und Grasfamenhandel. — Nahe ſüd- 
lich Dorf Beffungen mit einem Garten 
in franzöfiibem Geihmad und Orangerie» 
baus. — Jagdſchloß Kranidftein. — 
Dieburg, 3594 Einw., an der Gerſprenz, 
vor dem N.⸗Fuße des Odenmalbes, nabe 
bei einem großen Walde; mit regem Ge- 
werbstreiben. — Dffenbad, 22.691 Einm., 
am Main, Schifibrüde, faubere Stabt mit 
dem alten Schlojje Iſenburg, in fruchtbarer 
Gegend, der mwichtigfte Fabrikort bes Yandes 
und einer ber wichtigften in Deutfchland, 
mit vielen Dampfmafcinen, berühmten 
Wagenfabriten, Portefeuille- und großen 
Bijouteriefabrifen ; Liefert Leder, Wachslichte, 
Gold- und Silberwaaren, Tadirte Blech« 
waaren, Strumpfwaaren u. f. mw. 6000 Ar— 
beiter, in faft 100 Fabrifen, bie für 6'/%, 
Mill. Gulden ausführen. Jenſeit das Dorf 
Bergen auf Hügeln zwiſchen Weinbergen. 
— Dorf Philippseich, 64 Einw., Schloß 
des Grafen Iſenburg. — Groß-Geran, 
2522 Einw., im NW. von Darmftadt, be= 
fannt durch die häufigen Erberfchütterungen. 
— fleden Trebur (Triburia), 1780 Einw,, 
unfern bes Rheins, ehemals ein wichtiger 
Ort. Bon der kaiferlihen Pfalz ift feine 
Spur mehr vorhanden. — Bensheim, 
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5079 Einmw., an ber Bergftraße und an ber 
Lauter, mit 4 fatholifhen Kirchen, Gym— 
nafium, Seminar, Zaubflunmen = Anftalt; 
fabricirt Papier und Leber. — Zwingen- 
berg, 1509 Einw., am be des Meli- 
bocus, auf welchem ein 60 F. —* Thurm 
ſteht. — Dorf Auerbach, Geſundbrunnen, 
Luſtſchloß, Weinbau. — Guſtavsburg, 
auf der Mainſpitze an der Main-Mündung 
(wo Guſtav Adolph eine Feftung angelegt 
atte), eim bedeutender Handelshafen, gegen- 
über der Weifjenauer Schanze. — Gern s— 
beim, 3420 Ginw, am Rhein, mit einer 
fliegenden Brüde, bat Schiffbau und Ge- 
treivehandel. — Dorf Seeheim mit dem 
Sonmerſchloß Zannenberg ded Großherzog, 
1100 Einw. Dabei Jugenbeim, an ber 
Bergftraße, 800 Einw., der befuchtefte, mit 
ſchönen Villen und Anlagen ausgeftattete 
Sommer=- Aufenthalt vieler Fremden. — 
Heppenheim, 4599 Einw., an ber Berg» 
ftraße ; davor auf einem Berglegel der dedıge 
Wartthurm der Ruine Startenburg. — 
Nedarjteinab, 1379 Einw.,, am S Ende 
der Provinz, am Nedar; oberhalb Burgen, von 
denen eine wieder bergeftellt ft. — Erbad, 
2527 Einw., an der Mümling; Schloß mit 
Sammlungen, treibt viel Tuchmacherei und 
Bierbrauerei. — Michelftabt, 3247 Einw., 
ebenda, bat Fabrilen. In beiden Orten 
fteht die Elfenbeinjchniterei im höchſten Flor. 
— Fürftenau und Schönberg, graflid 
Exrbachſche Refidenzichlöffer im Odenwalde. 
— Nördlicher Ruine Breuberg bei Neu- 
ftadt im Odenwalde, 871 Eimmw, an 
der Mümling; es gehört dem Fürften Löwen— 
ftein-Werthbeim. — Wimpfen am Berg, 
2063 Cinw, am Nedar, Parzelle zwiichen 
Württemberg und Baden, lieblich gelegen, 
fehr alt, früher freie Reichsftabt, joll an 
Stelle des römiſchen Ortes Cornelia ſtehen, 
den Attila zerftörte. Es finden ſich bier 
viele römitche Altertbimer. Unterhalb 
Fleden Wimpfen im Thal, 480 Einw., 
mit fchöner Stiftsfirche von 1259, einer wich» 
—— Saline und einem Soolbad. Schlacht 
1622. 


I. Provinz Rheinheſſen, 24,839 
g · QM. — 436.771,38 Heltar, zur Hälfte 
latholiſch, trefflich augebaut, einer der wich- 
tigſten Weinbezirle Deutſchlands. 


Mainz (Moguntia), mel. 5860 Mann 
Garnifon (Preußen) 53.918 Einw. (wo— 
von 16.000 Proteſtanten, 3000 Juden), 
Iint8 am Rhein, unterhalb der Main- 
Mündung, über dem außer ber 1864 ge= 
bauten fchönen Gitterbrüde für die rechts— 
rheiniſche Eifenbabn eine 750 Schritt lange 
Schiffbrüde (unweit im Rheine Nefte ber 
alten Brüde von Karl d. Gr.), nad ber 
alten Stadt Kaftel (Brüdentopf) führt, 
219 P. 5. — 81 m. bod. Es ijt eine ber 
ſtärlſten deutfchen Feftungen, der Schlüfjel 
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Deutichlande. E8 hat noch mande Reſte 
aus altrömifcher Zeit, wie den Yigelftein 
bes Drufus (ſchöne Ausfiht) in der Citta— 
delle und bie 62 großartigen Pfeiler der 
4, Std. entfernten Waflerleitung bei Zahl» 
bad. — Die Rheinfeite bat ſchöne Gebäude, 
im Innern aber find die Straßen eng und 
winklig, mit hoben, alterthümlichen Häufern; 
10 katholische, 1 evangelifche Kirche; der Dom, 
gegen a. 978, nad dem Brande 1081, neu 
aufgebaut, b6mal durch Feuer und Feinde 
zerftört, 350 9. F. lang, 1410 9. F. breit 
(= 87,5 m. lang, 35 m. breit), mit 6 Thür» 
men, der höchſte 215 P. F. — 70 m. hoch, 
ift ein hiſtoriſch merkwuͤrdiges Baumert, 
durch Naroleon ganz bergeftellt. Zahlreiche 
Dentmäler Mainzer Erzbiſchöfe; Grabmäler 
ber Faftrada, Gemahlin Karls d. Gr. (Nadı- 
bildung), und Heinrich Frauenlobs von 1318 
u. f. w. Auf dem Gutenbergs-Platze ftebt 
Gutenbergs Erzitatue, nah Thorwaldien 
(feit 1837). An dem größten ber 27 Pläte 
erbebt fih das kurfürſtliche Schloß, früber 
deutſcher Ordensfit, jet Bibliothef, Natura= 
liencabinet, Gemälde - Gallerie. Andere Ge» 
bäude find: das Theater, das großherzog— 
liche Schloß oder deutiche Haus, das Zeug⸗ 
Kan u. f. w. — Der Wein- und Getreide» 
anbel (für ben Weinerport ift es ber 
wichtigfte Ort Deutichlands) die bedeutende 
Schifffahrt, befonders auch Dampfſchifffahrt, 
die Holzflößerei und die mannigfaltige Ge» 
werb- und Fabrifthätigkeit find recht anfehn- 
lich ; es befindet ſich hier namentlich eine der 
bebeutendften Yeberfabriten, und 800 Tifchler 
fertigen berühmte Möbel. Auch die Fabrik 
von Schuhmacher - Arbeiten ift großartig. 
7 Eifenbabnen treffen bier zufammen. Eine 
Eifenbabnbrüde wird nah Biebrich hinüber— 
führen. Bei Kaftel oder Kafjel, 5245 
Einw., reht8 am Main, das ausgedehnte 
Werke und cine bombenfefte Kaferne bat, 
liegen die Forts Montebello und Mars. — 
Der Main-Mündung gegenüber ein Part 
und Garten, die jogenannte Neue - Anlage. 
— Dber- und Nieder- Ingelheim, 
2675 und 2441 Einw., an ber Selz, le» 
teres mit dem Reſte eincd alten Kaifer- 
ſchloſſes Karls db. Gr., 1689 von dem Fran— 
zofen zeritört, haben wichtigen Weinbau. 
Geburtsort Sebaftian Münfters und vielleicht 
Karls d. Gr. Erfteres mit Graben, Ring» 
mauern und 6 Thürmen.. — Bingen, 
5938 Einw., Tieblih am Rhein gelegen, an 
ber Nabe-Mündung, und am — 
egenüber von Rüdesheim. Ueber die Nabe 
Führt eine alte, fteinerne Brüde von a. 989. 
68 bat ftarke Schifffahrt; auf einem Felſen 
im Rhein fteht der Mäufethurm. Ueber ber 
Stadt auf dem Rochusberge, einem 833 P. F. 
— 271m. hohen Wallfabrtsorte, an welchem 
ber Scharlahberger Wein wächſt, liegt bie 
Kloppburg, mit einem 150 P. %. hoben 
Thurme, eine Ruine and ber Römerzeit. 
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Die Rochuscapelle gewährt eine fchöne Aus- 
ſicht ins Rheingau. — Saline Theodors- 
ball bei Kreuznach, producirte 1572 mit 
33 Arbeitern gegen 15.000 Etr. Sal. — 
Südlich von Mainz am Rhein die Wein- 
örter Paubenheim, 1070 Einw., Boden- 
— 1976 Einw., Dorf Nierftein, 2774 
inw. Bei letzterem bie Schmefelquelle 
Sironabad (eingegangen). — Oppen— 
beim (Bancona, Bauconica), 3085 Einw., 
am Rhein, alte Reichsſtadt, mit fchöner 
othiſcher Kirche (1262 bis 1317) und ben 
Ruinen der Reichsfefte Landskrone. — Fleden 
Guntersblum, 1951 Einw., am Rhein. 
— Worms (Borbetomagus, Vangiones, 
Wormatia), 14.484 Einw., ebemal® mit 
60.000, nahe am Rhein, eine der älteften 
und berübmteften deutſchen Reichsſtädte. 
Der viertbürmige Dom, romanifhen Stils, 
größtentheild von 1181, 385 P. F. lang, 
90 F. breit (= 125 m. lang und 29 m. 
breit). Schiffbrüde nah bem gegenüber ge- 
legenen Hafenort Rofengarten. Bon 
dem Bifchofshofe, wo Luther feine Lehre ver- 
theibigte, fteht nur noch eine Mauer. Nörb- 
lich die Liebfrauenlirche (Wein: Yiebfrauen- 
milch). Das großartige Luther »- Dentmal 
von 1868. Kunftwollfabrit, große Glanz- 
lederfabrif; wichtige Bernfteindrechfelei, und 
Kleiderfabrilation in ber Umgegend, 25 
Beinhändler und 9 Bierbrauereien. Kamm— 
garnſpinnerei (20.000 Spindeln), lieferten 
1871: 900.000 Pfd. Die fehr bedeutende 
Leberfabrifation beſchäftigt 2000 Arbeiter. 
— Alzei, 5240 Einw., an ber Selj, lieb» 
ih gelegen, alte Stabt, römiſchen Ur— 
fprunges. 


III. Provinz Oberheflen, 59,728 
‚DM. — 328.8%0,81 Heltar; 14,94 9. 
DM. find an Preußen abgetreten. Gießen, 
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12.208 Sinw., ſchön an ber Lahn gelegen, 
in 506,7 ®. % = 164,4 m. Höhe, zum 
Heinen Theil modern gebaut; Univerfität, 
mit mehr als 300 Studenten und 50 Do- 
centen. — Laubach, 1724 Einw., Solms- 
fches Refidenzichloß.. Nahe das große Eifen- 
wert Friedrichshütte bei — —— — 
Schotten, 2012 Einw., an ber Nidda, 
viel Tuch und große Fleifhmwaarenprobuf- 
tion. — Lauterbach, 3343 Einw., an ber 
Lauter, im N. des Bogelöberges , Hauptfik 
der Weberei, hat Woll- und Baummoll« 
pinnereien und andere Babrilen. — Als— 
eld, 3612 Einw., an ber Schwalm, mit 
Lein⸗ und Wollweberei, gilt für die ältefte 
Stadt Heſſens. — Gedern, 1800 Einw., 
am S.-Abhange des —— iſt in⸗ 
duſtriös; loß bes Grafen Stolberg- 
Wernigerode. — Nidda, 1753 Einw., an 
der Nidda, Eifenwert und Gießerei; babei 
die Saline Salzhauſen, Braunfohlen« 
wert. — Bilbel, 3125 Eimw., an ber 
Nidda, in Parzellen bei Frankfurt. — 
Friedberg in der Wetterau, 4305 Einw., 
einft freie Reichsſtadt, mit Mauern und 
gothiiger Kirche, Schloß und Garten, liefert 

ollzeuge, Würfte, Tifchlerarbeit; evan⸗ 
gelifche® Seminar, Blinden- und Taub— 
ftummen-Anftalt. — Naubeim, 2513 Einw., 
an ber Ufe und bem 270 P. F. = 87,7 m. 
hoben Zobannesberge, in 495 PB. F. — 
160,8 m. Höhe, Saline und Badeort mit 
prädtigen Anlagen. Der große Sprubdel 
brad 1846 berwor. Die Saline beftanb 
ihon 1255; fie prodbueirte 1872 mit SO"Ar- 
beitern über 68.000 Etr. Salz. — Schlig, 
2537 Einw., an der Edlig, mit alter 
Kirche und 5 Burgen. Biel Gewerbe und 
Fabrifen. — Butzbach, 2617 Einw,, in 
der Wetterau. — Lich, 2254 Einw., Solms- 
ſches Schloß. 


Produkte. 


Die mineraliſche Produktion (1863 im 
Werthe von 921.602 Thlr.) iſt nicht be— 
deutend, am wichtigſten in Oberheſſen. 
Eifen wird gewonnen: Roheiſen 143.000 
Etr., Stab» und Walzeifen 84.000 Etr.; 
Kupfer 337 Etr. — Salz etwa 256.450 

oll-Etr., Theodorshall bei Kreuznach gibt 
jährlich über 26.000 Etr., Nauheim 175.000 
Ctr. Braunkohlen, in der Wetterau, 
1870: 733.300 Etr. — Nabe die Hälfte des 
Bodens ift Aderland, '%,, Waldung, über 
4, Wiefen und Waiden, ?/,, Inland. Ober- 
befien bat 26, Startenburg 21,8, Rhein- 

fin 1,8 O.-M. Wald, und zwar meiſt 
aubwald, in welchem die Buche vorberricht, 


in dem walbarmen Rheinheſſen mit ber 
Eiche gemiſcht; nur */, ift Nadelwald. Im 
Odenwalde gibt es 0,6 Buchen, 0,3 Nabel» 
bolz, 0,1 Niederwald, nur "/, ift Nadelwald. 





g. O.M. 
Wieſen, 

Gärten, Wein— 
Aecker Waide berge Wald 
Starlkenburg 230 63 0,22 23,0 
Oberheſſen 27,2 109 0,003 19,3 
Rheinhefien 19,5 1,11 1,698 1,2 
69,7 18,31 1,823 43,5 


Das Großherzogtum Hefien. 


Dber in Heltaren: 








I 
Aeder 
am — — Ö— | — — 3 | 
Starfenburg. -. -» » . . 1 126.619,06 
Oberhejfen | 140.197,40 
Rheinhefien . 107.050,12 
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Wieſen | 
Gärten, | Weinberge Wald | Summa 
Waide | | 
= m nn u ee — —— — 
‚34.580,63 673,52 | 12 011,20 288.904,47 
59.834 .84 18,32 | 106.313,08; 315.363,64 
6131,03| 9348,49 6611,27| 129.140,91 





| 382.856,58| 100.546,50| 10.040,33 | 239.965,61| 733.409,02 


Nach zebnjährigem Durchſchnitte find 


Heltaren. 


mit Weizen, Spel; und Mais 215.087 Mrgn. beftellt, 
- Moggen . » 2... 252.102 = . 
- Gere . ... . 183.996 =» - 
- Hafer und Hirfe . . 140.472 — “ 


Getreide gewinnt man felbft zur Ausfuhr; 
Weizen 2.017.000 Etr. und Gerfte 1.231.800 
Er. fat überall, Spel; vorwaltend im 
Ddenwalde und in Rheinbefien; Roggen 
1.594.000 Etr. und Hafer 817.800 Etr. in 
Oberdefien, Hafer und Buchmweizen auch im 
Dbenwalde ; Mais baut man ebenfalls. 
Kartoffeln überall in großer Menge. Flachs 
auf 3340 Heltaren 25.300 Etr., befonders in 
Oberheſſen, Hamf auf 900 Heltaren 4320 
Etr., ziemlich ausgedehnt im Obenmwalbe. 
Sehr ausgebebnt ift der Obftbau, im ©, 
an ber Bergſtraße, aud ber ber feinften 
Arten, felbft der Mandeln und Kaftanten, 
befonders ag aber ver Weinbau, 
welder 1,8 Q. M. bededt, wovon 93°, auf 
—— fallen (7°, des Bodens von 
Rheinheilen), und wovon ”/, kräftig und 
ertransfähig find; Oppenheim bat 2820 
Het Weinpflanzung, Ober-Ingelheim 1694 
Helt. u. f. w. Rheinheſſen gewann 1872: 
1825 Orboft, ganz Hefien 8970 Orboft. 
Bon 176 Gemarfungen find nur 15 obne 
Weinbau. Im guten Jahren liefert ber 
Dirgn. 16,3 Pr. Eimer; im -Ganzen ge- 
winnt man durchſchnittlich 258.500 Pr. 
Eimer, im Handel etwa — 4 Mill. Thlr. 
Die Weinforten längs der Bergftraße find 
weniger gut, al® die auf ber linken Rhein— 
feite, obwohl man fie jetzt ebenfall$ durch 
Sorgfalt verbefjert. Die beiten Sorten 
liefern Nierftein, Büdesſsheim (Scharladı- 
berger), Worms (Liebfrauenmilh), Lauben- 

im, Bingen, Oppenheim, Nadenheim, 
oftheim, Gaubifchofsheim, Kempten, Boden- 
beim, Mainz. — Tabak faft nur in Star- 
tenburg, nod) auf 4639 Mrgn. E O.-M.); 
1572 in 78 Gemarkungen auf 11.847.536 
D.-Meter; Mohn, zur DOelacwinnung 
in Startenburg. — Heu, Grummet und 
Futterfränter werben auf ben Bergwiefen in 
reicher Fülle gewonnen. 

Die Biebzucht ift am ftärkjten in Ober— 
beffen und im füdlichen Odenwalde. Man 
zählte 1873: 44.153 Pferde, 254.049 Rinder, 

v. Klocben, Hanbb, ver Erbfunde. 1. 3. Aufl. 


bie meiften, 44°%,, in Oberbefien, das viel 
Butter und Käfe bereitet; 130.410 Schafe, 
viel in Oberbefien, bejiere in Starkenburg, 
78.670 Ziegen, 133.987 Schweine, wenig in 
Rheinheſſen, wie bie vorigen aud. Feder— 
vieb, beſonders Gänfe, zieht man überall, 
bie und da aud Bienen (33.905 Stöde). 
Fifherei und Jagd find nicht unbedeutend. 

Die Indbuftrie bat Hape Hauptfit 
in Mainz und Offenbah (f. diefe Orte), 
indeß find einige Zweige auch für andere 
Gegenden von Bedeutung, und zwar nament- 
lih die Leinweberei in Oberbefien, das 
%, der Stühle bat (Lauterbah, Schotten, 
Alsfeld u. } w.). Meift wirb grobes Pad- 
leinen gearbeitet, nur Schlitz liefert feineres 
und Damaft; den Hauptmarkt hat Gießen. 
Die ganze Fabrikation bedarf indeß fehr ber 
Bervolllommmung. — Beſonders wichtig ift 
die große Tabalsfabrikation (Offenbach, 
Gießen, Alsfeld, Darınftadt), welche aus ba- 
diſchem und pfälzer TZabalEigarren für Amerika 
arbeitet. — Wollene Strumpf- und Häfel« 
mwaaren arbeitet das Hinterland ; grobe 
Tuche Oberbefien (Alsfeld, Schotten); eigent- 
lihe Tuchfabrilen baben nur Erbach und 
Michelſtadt (fiir 800.000 FL.) im Odenwalde. 
— 68 gibt an 40 Papierfabrifen, Offenbach 
und Darmftabt Tiefern ausgezeichnete Pa- 
piermade - Waaren, Tapeten u. f. w.; 
Offenbach auch viel Schnupftabal. — Die 
Strobjledterei in Oberheſſen ift berühmt. 
Die Wagen von Offendbabh find ſchon er- 
wähnt. Bon Bedeutung ift die Gerberei 
und Feberfabrilation, die trefflihen ladir: 
ten Leber und Safftane, an deren Fabrifa- 
tion fih Orte in allen 3 ‘Provinzen betbei- 
ligen. Nennenswertb find auch die Möbel 
von Mainz, der Echiffbau ebenda, bie groß: 
artige Bijouteriefabrifation in Offenbach, 
die Mafchinen von DOffenbah und Darm— 
ftadt, die mufilalifchen Inftrumente von 
Mainz und Darmſtadt; auch Glashütten, 
Fayencefabriten, zablreihe Mühlwerle u. f. 
w. find vorhanden. Die Metallfabrifation 
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befhäftigt 16.779 Menfhen. Bon ben 
— aſchinen der Privat-Inbuftrie 
ift die Mehrzahl im Inlande gebaut; 52 
tommen auf Startenburg, 18 auf Oberbeffen, 
43 auf Rheinheſſen; e8 haben nämlich Offen- 
bach 24, Mainz und Kaftel 21, Darmftadt 
13, Worms 9, Gießen 7, 1 die Münze in 
Darmftabt, 5 find auf Eifenbabnen. Summa 
113 von 1033 Pierbetraft (1857). 

Der Handel ift anſehnlich, beſonders 
an dem wichtigften Plage, in Mainz. — 
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64,25 Kilom. Auf dem Rhein, Main und 
Nedar findet eine lebhafte Dampfidifffahrt 
ftatt.- Mainz, Offenbach, Darmftadt, Bingen 
und Worms haben Handeldfammern; Darın= 
ftadt eine Bank für Handel und Induſtrie. 


Der Gulden a 60 fr. a 4 Pfg., nad 
dem 24"/2-Gulvdenfuße, verhält fih zu Pr. 
Gelde wie 7:4; er bat 15 Batzen, & 1’, 
Groſchen, à 1", Albus, à 5 Kreuzer. Im 
Gold: 10-Fl.Stücke, 38,5 Stüd auf bie 
tölnifche Dart. — 100 heſſiſche F = 79,65 


1870 hatte man 242 g. M. Kunf- Beh. — 9651851 g M.— 1 große 
ftraßen; i berzoglicher Mran. = 0,25 Heltare. — 22.025 
in Starlenburg 619,55 Kl. = 82,66 M. Meran. — 1 O-M. — 100 heſſiſche Meran. 
in Oberbefien 662,07 - — 89,25 - — 98 Pr. Mrgn. — 100 heſſiſche Malter 
in Rheinhefien 532,31 - — 7097 - — 232,9 Br. Schffl. — 100 heſfiſche Ohm 
= 241,90 M. — 232,9 Br. Eimer. — 100 beifiihe Pfd- 


1811,23 Kil. 
An Eifenbahnen Hat das Großherzogthum 106,9 Br. Pd. 





Das unmittelbare Reichsland Elja-Lothringen. 


Diefe alten deutfchen Landihaften find am 14. Aug. 1870, gefichert durch den 
Frieden vom 26. Febr. 1871, von den Deutſchen wieder in Befig genommen und 
gehören, wie in alter Zeit, auf3 Neue dem Deutfchen Reihe an. Es tft diefe lange 
erjehnte Thatſache die endlihe Erfüllung eined von jedem von patriotischen Gefühlen 
befeelten Deutſchen ftet3 gehegten Wunſches. Von dieſen einft den Deutfchen ge 
raubten Ländern find nun zurüdgegeben die bisherigen franzöſiſchen 

Departement Haut-Rhin (Arrond. Mühlhaufen, Belfort, Kolmar), 

s Bas-Ahın (Urrond. Schlettftadt, Straßburg, Elſaß-Zabern und 

Weißenburg), 
vom = der Meurthe (Arrond. Kaufmanns:Saarbrüd und Chateau-Salins), 
s ⸗ der Moſel (Arrond. Saargemünd, Metz, Diedenhofen), 
⸗ des Vosges der Canton Schirmeck und vom Canton Saales das 
Quellgebiet der Breuſch. 
Dies zuſammenhangende Gebiet von 263,215 g. QM. — 257,6 Reichs- 
DM. — 1.451.173 SHeftaren (von denen 1.255.088,92 Hektaren befteuertes 
Land find), mit 1.549.459 Bew. (1871), ift in 3 Neg.= Bezirke getheilt (fiehe 
pag. 194). Eljaß, längs des ſüddeutſchen Aheines, ift etwa 15 M. Tang, bei 
43/, bis 6 M. Breite, und Lothringen etwa 15 M. lang und 8 M. breit. Es 
grenzt etwa mit 5°/, M. an die Schweiz, mit 21", M. an Baden, mit 11'/, M. 
an Bayern, mit 8%, M. an Preußen, mit 4, M. an Luxemburg, mit 30%, 
M. an Frankreih. Die franzöfifhe Feſtung Belfort, 1%, M. von der beutjchen 
Grenze, liegt 16%, M. entfernt von Straßburg. — 3 zerfällt jegt in 
Dber:Eljaf, 63,65 R.:0.:M. (Kolmar), mit 6 Kreifen, 
Nieder-Eljah, 86,71 = (Srafburg), mit 8 Kreifen, 
Fothringen, 113,18 = (Mes), mit 8 reifen. 

Die orographiihen und hydrographiichen Verhältniſſe fiehe auf pag. 105, 106, 
107, 146, 147. Es mögen von der gefammten Fläche etwa 60 Q.-M. Tiefebene, 
45 D.:M. Gebirge und 155 Q.-M. als Hügelland und Hochebene zu bezeichnen 
fein; Hügel und Hochebene dharakterifiren namentlich Lothringen. Zu den größeren 
Waldftreden in der Rheinebene gehört namentlich die 4°; M. Tange und bis 11, 
M, breite Hardt. Die Bewällerung durch Flüßchen und Bäche ift eine ungemein 
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reihlihe. Schiffbare Flüffe find der Rhein, die ZU, die Moder, die Saar und 
die Mofel, zufammen auf 534/, M. Länge: die ZU auf 13, die Moder auf 21/,, 
die Saar auf 16%/,, die Mofel auf 472, M. Dazu fommen 8 Schifffahrts- 
Ganäle von etwa 55 M. Länge: der Rhone-Rhein-Canal, 1783 bis 1834 
gebaut, gehört auf 18 M. 6991 m. dem Elja an (feine ganze Yänge beträgt 
42 M. 6925 m.); der vom Rhein unterhalb Bafeld fit) an den erfteren an— 
ſchließende Zweigkanal nad Hüningen hat 3 M. 5600 m. Yänge; der 51/, 
M. lange Vauban- oder Neubreiſacher oder Widenfohlener Canal geht vom 
SU, trifft den erfteren, mündet in die Blind und fpeift die Gräben von Neu: 
breiſach; er wird nicht befahren. Der Canal von Kolmar verbindet den erfteren 
mit Kolmar a. d. JU und ift 13 Ki. lang. Der Breuſchkanal ift 2 M. 
4780 m. lang und ift 1681 angelegt; er geht aus der Mofig bei Sulzbad zur 
SU; er dient zur Bewäſſerung und treibt viele Wafjerräder. Der 1838 bis 1842 
gebaute JII-Rheintanal hat 2950 m. Pge. und geht zum Theil durch Straf- 
burg. Der Marne-Rhein-Canal, 1833 bis 1853 gebaut, im Ganzen 
42 M. 4854 m. lang, wovon eiwa 13%, M. auf deutiches Gebiet kommen, hat 
an 5 Stellen unterirdifche Streden, insgefammt von 1,18 M.; er führt mit 2 
großen Tunnels durdy den Wasgaumwald, fällt in das Zornthal und gebt über 
Zabern, bis er unterhalb Strafburgs in die JU mündet. Der Saarkohlen— 
Canal ift 1862 angelegt; vom Marne-Ahein» Canal ab führt er zur canalifirten 
oberen Saar. Der Salintanal, 47/;, M. lang, verbindet Dieuze mit Saar: 
alben. 


Im Gebirge trifft man.in mehr als 700 m. Höhe wenig dauernde Woh- 
numgen; etwa 27 Menfhen auf 100 Hektaren ernährt durchſchnittlich das Wasgau- 
ebirge. Die üppigen Wiefen bis in die höheren Regionen hinauf ermöglichen gute 
— und Käſebereitung. Die ſchmale Zone Hügellandſchaft, 230 bis 
450 m. hoch (Buntſandſtein, Keuper oder Muſchelkalt) iſt hauptſächlich Weinland, 
der freundlichſte und belebteſte Yandestheil, wo 200 bis 440 Menſchen auf 100 
Hektaren leben. Im N. des Jura, bis an eine Linie von Thann nad) Neumeiler 
bei Bafel, lieat in etwa 355 m. Höhe der der Tertiärformation angehörende fogen. 
Sundgau, defjen Hügel Getreide tragen, während die Thäler Waiden erfüllen. 
Der höhere Theil der wirklichen Tiefebene, noch 10 bis 300 m. über dem Rhein, 
bildet faft */, des Eljafles (38 D.:M. im Ober, 27 Q.-M. im Unter-Eljaf) ; 
vielfach mit Anfchlämmungen der Flüffe und mit Sand umd Kiefeln an dem Aus- 
tritte der Flüſſe aus den Thälern bedeckt, eignet er fi) bejonders für Forſtcultur. 
Dazu gehört auch das ganz unergibige, fandige fogen. Och ſenfeld zwiſchen Lauter: 
feld und Sennheim. Der Süden hat auch ausgedehnte Torfftrihe und ſchlecht ge— 
baltene Gemeinde-Hatden. Im Ganzen aber ift der Boden diefer Zone vortrefflich. 
Der Lehm oder Löſſboden wird hier auch Loam genannt. — Der tieffte Landſtrich 
ift häufigen Ueberſchwemmungen des Rheins ausgeſetzt (im Ober-Elſaß 7,5 Q.-M., 
im Unter-Eljaß 25,16 Q.M., Y, bis 1%/, M. breit). Vielfach trägt der Boden 
nur fchledhtes Gras oder Waldbäume, wie im Harth- Walde, oder es breiten ſich 
fumpfige Wiefen aus; dennody überwiegt der gute Boden, und bderfelbe ift längs 
der Ill fogar ausgezeichnet, jo daß in diefem Schwenmlande im Durchſchnitt 166 
Menſchen auf 100 Hektaren wohnen. 


Bon Merallen werden Eifen (1872: 11.101.846 Etr. Rotheifenftein — 
439.676 Thlr., 2.590.153 Etr. Brauneifenften — 184.165 Thlr.), Blei, Kupfer, 
auch Zint, Kobalt, Arfenif, namentlih im Markfirher Thal, gewonnen. Die ge- 
fammte Montan-Induftrie lieferte 1872: 24.941.608 Thlr. bei 13.139 Arbeitern ; 

davon kommen auf den Hiüttenbetrieb 23.127.980 = - 9576 ⸗ 
auf die Gruben bei Forbach 580.410 = = 1844 ⸗ 
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Niederbronn beihäftigt 6 Hohöfen, Lothringen deren 35. — In den Hütten wurs 
den gefördert: 
4.448.404 Ctr. Roheifen = 7.313.406 Thlr., 
835.540 = Gufwaaren — 3.664.357 Thlr., 
2.767.724 = rohe Eifenfabrifate — 11.304.910 Thle., 
70.419 = rohe Stahlfabrifate — 848.298 Thlr. 


Bon den 7 Salzwerken Lothringens waren 6 im Betriebe: Dieuze, Mopenvic, 
Saltaur, le Haras, Saaralben und Salzbronn. 186 Arbeiter förderten 560.734 
Ctr. Soole, 560.734 Etr. Kochſalz — 246.883 Thlr.; 1000 Etr. Glauberfalz 
— 3200 Thlr. — Steinfohlen (1872: 5.804.110 Etr. — 1.092.801 Thlr.) 
und Torf gewinnt man in allen 3 Departements. — Steinbrühe und Mineral 
quellen find zahlreid vorhanden: Sulzbach bei Münfter; Niederbronn und Keſten— 
holz (Ehätenois) haben, wie Sulz und Sulz unterm Walde, jodhaltige Wafler. 


Aufer den Getreidearten und Kartoffeln baut man Tabak auf 315.372 Aren 
(f. pag. 241), Wein auf 25.000 Hektaren an den Gebirgsabhängen; beſonders ge— 
ſchätzt iſt der Wein von NRappoltsweiler (374 Het. Weifiwein), Gebweiler (239 
Helt.), Türkheim, Thann (107 Helt.), Neichenweicher (Riesling) und Hunsweyer. 
Man gewinnt 80 bis 100 Hektoliter per Heltare. — Die Vogelfiriche, zur Be— 
reitung vorzüglihen Kirſchwaſſers, bedeckt einen großen Theil des Gebirges; feine 
Gemüfe und Gartengewächle cultiwirt man um Straßburg und Mühlhaufen. Yz 
der Bewohner find Städtebewohner. 


Bon den Bewohnern find 1.235.097 röm. Katholiten, 270.699 Evangelische, 
40.928 Juden. Die erfteren ftehen unter dem Erzbiſchof von Bejangon; die 
Suffraganbiichöfe haben ihren Sig in: Straßburg für beide rheinifche Departements 
mit 77 Hauptfirhen, 635 Nebenfirhen, 195 Bicariaten, in St. Die für das 
Wasgau-Departement, aljo die Cantone Saale und Schirmed, im Ganzen mit 33 
Haupt:, 351 Nebenkirchen und 68 Bicariaten; in Nancy für das Meurthe-Departe- 
ment, aljo für die Diftrifte Saarburg und Salzburg, mit 35 Haupt, 530 Neben- 
firhen und 44 Bicariaten; in Meg für die Diftrifte Saargemünd, Mes, Dieden- 
hofen und Briey, mit 36 Haupt:, 449 Nebenkirchen und 119 PBicariaten. — Das 
Dber-Eonfiftorium für die Bekenner der Augsburgifhen Confeſſion hat feinen Sig 
in Straßburg. Gonfiftorialfichen gibt e3 im Departement des Oberrheins, Diftrift 
Kolmar 5; des Niederrheins, Diftrift Schlettftabt 4; Diftrift Strafiburg 13, 
Diftrift Weißenburg 6, Diftrift Zabern 9; des Wasgaus 1; der Murthe 2; der 
Mofel, Diftrift Saargemünd 2. 


Was die Sprache betrifft, fo ſprachen a. 1861 etwa 


DM. DM. 
im Dep. Oberrhein auf 58,5 474.500 deutfch, auf 4,5 25.000 franzöfiich, 
= = Niederrhein: 81,1 592.000 = = 35 18.500 a 
in Lothringen = 15,7 299.500 = = 45,0 210.000 = 








205,1 1.366.000 deutſch, auf 58,5 253.500 franzöflich. 
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Die Süddeutſchen Staaten. 


1. Regierungs-Bezirt Nieder-Elfaf, 
86,71 R.Q.-M. oder 476.200 Heltare mit 600.295 Bew., wovon 11.459 


Milttär. — 41%, Ader, 34%, Wald, 19,6%, (17 D.:M.) Gebirge. 


Die Zahl 


der Katboliten beträgt 385.598, die der Evangelifhen 193.553, die der Juden 


20.179: das Departement Bas-Rhin der Franzojen. 


Es wird bewäflert vom 


Selz- und Sauerbach, von der Moder, dem Zorn, der Breufh, dem Giefen mit 
der Andlau, ZU und dem Rhone-Rhein-Canal. Es ift an Aedern, Wiefen, Wäldern 
und Hügeln jehr reih, hat einige Bergwerke und mannigfaltige Induftrie, ſowie 
einen duch zahlreiche Straßen begünftigten Handel, 


1) Etadt- Kreis Straßburg, 1,42 
O-M. mit 79.130 Bew., von denen 7524 
Soldaten find, 43.319 Tatholifche, 31.510 
evangelifche, 3085 jüdische Bew. — Straßf- 
burg (Argentoratum), fFeftung erften 
Ranges, mit einer Cittabelle und Feſtungs— 
werte von Bauban, 443,3 P. 5. — 144 m. 
bo, wird von zwei Armen des Ill durch— 
floffen, über welche Holgbrüden führen. Die 
Stabt ift ſchon vor Eäfars Zeit vorbanden 
gewefen. Im 5. Jahrhundert war fie bie 
ewöhnlihe Rhein - Yafiage und erhielt ben 
tamen Strata-Burgus. Der Thurm bes 
Münfters, der a. 1277 bis 1318 gebaut 
worden ift und bas Meifterftüd der gothiſchen 
Baukunft ift, ift 452 rhein. $. — 437 P. 
5 —= 141,6 m. hoch; das Mittelfhiff bat 
96 P. F. Höhe und 52 P. F. Breite = 
31,2 und 16,9 m.; im Inneren befindet fich 
die berühmte Uhr, welche das Planetenfyften 
barftellt. In dem fchönen königlichen Schloſſe 
refidirt der Biſchof. Ratbbaus, Juftizpalaft, 
Präfectur und Theater find der Erwähnung 
wertb. Im der aus dem 7. Jahrhundert 
fRammenden Thomas-Kirche befindet ſich das 
Grabmal des Marſchalls von Sadfen, ein 
Werk von Pigalle, Schr großed Arfenal 
und Kaferne. Die miebergebrannte neue 
Kirche enthielt die bedeutende Bibliothel von 
200.000 Bänden und 7000 Manuffripten. 
Berühmte proteftantifhe Alademie; zahl— 
reihe wiſſenſchaftliche. wohlthätige und Un— 
terrichts⸗ Inftitute (Gymnaſium der augs⸗ 
burgiſchen Confeſſion; proteſtantiſches Se— 
minar). Künſte und Wiſſenſchaft ſind ſeit 
langer Zeit bier heimiſch. Es iſt der Ge— 
burtsort von Ramond, Kleber, Kellermann, 
bes proteſtantiſchen Theologen M. Bucer, 
und von Oberlin. Die 1621 gegründete 
Univerſität ift jetzt wieder hergeſtellt. Guten: 
bergs Denkmal. Induſtrie und Handel * 
ſehr bedeutend. Tabaksfabrikation. Eiſen— 
bahn nach Baſel 19 M., nad Paris 67 M. 
In der Nähe Denkmäler fir Kleber und 
Defair. Die ganze Umgebung, welde faſt 
einem engliſchen Parle gleicht, ift überall 
mit Fabrilen geihmüdt. Auf der Imnfel 
Robertsau, —— Ill und Rhein, ſtehen 
reizende Landhäuſer. Die Inſel vor dem 
gegenüber gelegenen Kehl iſt der Lieblings⸗ 


o * 


Spaziergang der Bewohner. — Im SW., 


im Gebirge, das Dttilien- oder Ddi- 
lien-Klofter, im 7. Jahrhundert von ber 
Schutsheiligen des Elſaß erbaut. In den 
prachtvollen Wäldern ringsum, bie auf ber 
Höhe ſich weit binziehende, 1, m. bobe und 
2 m. dide, vielleiht von den Selten her— 
ftammende Heidenmauer. — 2) Landkreis 
Straßburg, 10,19 Q.M. mit 75.037 Bew. 
Cantone oder Amtsbezirle: Brumpt, Hoch— 
felden, Schiltigheim, Truchtersheim. — 
Brumpt (Brumat), 5612 Einw., am Zorn, 
in 450 P. F. = 146 m Höhe, iſt ſehr alt; 
e8 war eine anſehuliche römiſche Stadt. — 
Schiltigheim, 4849 Einw., in 790 P. 
F. = 260 m. 4 in der Rhein-Ebene. 
— 3) Kreis Eritein, 9,04 Q.-M. mit 
63.072 Bew. — Cantone: Benfeld, Erftein, 
Geispolsheim, Oberebnbeim. — Im SW. 
von Straßburg Oberebnheim, 4794 
Einw., in 816 P. F. = 265 m. Höhe. — 
4) Kreis Hngenau, 11,89 O.-M. mit 
72.262 Bew. — Gantone: Bifchweiler, Ha- 
genau, Niederbronn. — Hagenau, 10.057 
Einw., wobei 1331 Soldaten, Feftung an 
der Mober, in 431 P. F. — 140 m. Höhe, 
von Friedrich Barbarofja gegründet, der 
bier die deutfchen Reichskleinodien aufbe- 
wahren Tief. Es bat Gerbereien, Braue— 
reien, Baummollfpinnereien, Zuderraffine- 
rien und baut Hopfen und Krapp; von 
legterem gewinnt es viel. Es iſt die reichte 
Gemeinde im Elfaß und doch ein fehr in- 
buftriöfer Ort. — Der ſchöne ——— 
Wald iſt faſt 3 O-M. groß. — Biſch— 
weiler, 9220 Einw., an ber Moder, in 
421 %. 5. — 138 m. Höbe, eine gewerb- 
reihe Stadt, früher befeftigt. Dies ıft für 
ben Hopfenbau (jährlihb 25.000 Etr. im 
Elſaß) Die wichtigſte Gegend. — Leber 
Drufenheim, 1649 Einw., führt ber 
Weg zu dem durch Göthe berühmten Se— 
fenbeim,:937 Einw. Im jener Gegend 
der Wallfahrtsort Marienthal. — Nic» 
derbronn, 3194 Einw, in 591 BP. %. — 
192 m. Höhe, bat Bäder und Cifenwerke, 
letztere namentlih in Merzweiler, 2020 
Einw., und Reichſshofen, 2850 Einw., 
im Ganzen 5 Eifenwerle mit 5 Hoböfen, 
4 Eupolöfen, 41 Puddelöfen u. f. w., 18 
Dampfhbämmer, 35 Dampfmaſchinen und 
29 Turbinen, mit 2570 Arbeitern; fie ver- 


Das unmittelbare Reichsland Elſaß ⸗Lothringen. Reg.Bez. Nieder-Elfaf. 


arbeiteten 1871: 14.781.503 Kilo Roheiſen. 
Die Produktion belief fihb auf 10.519.044 
Kilo = 1.117.569 Thlr. Der Ort liefert 
auch geihmadvolle Arbeiten aus Holz und 
Alabafter. Er ift ziemlich reih an römi- 
Br Altertbümern, — 3 Std. entfernt die 

afenburg und der Druidentreis bes 
aiegenberged, eine 2 m, bobe, rohe Fels— 

infriedigung. — Oeſtlich von Sefenheim 
Fort Louis, in der Rhein-Ebene. — 
5) Kreis Molsheim, 13,44 Q,-M. mit 
74.807 Bew. — Cantone: Molsbeim, Ros— 
ir Schirmed, Bafjelnheim. — Mols— 

eim oder Molten, 3222 Einw., an ber 
Breufb, in 557 P.%.—= 181 m Höhe, fabricirt 
Waffen, Sägen, Werkzeug und gewinnt®ein.— 
Slilird-Sraffenftaden, 4755 Cinw, 1 
M.fildl. von Straßburg, bat eine ber größten 
Locomotivfabriten Deutſchlands, ebenfo iſt es 
für den Werteugmafchinenbau einer der wid)» 
tigften Orte. — Mupig, 2921 Einw., an 
der Breuſch, fabricirt rg ge — 
Im ©. Dorf Klingenthal,, am Fuße 
waldiger Hügel, wichtig durch feine blanten 
Waffen von Stahl, der dem Damascener 
faft gleich fommen fol. Fabriken von Ader- 
re Sägen und Rothkupfer. — 6) Kreis 

chlettſtadt, 11,47 Q.-M. mit 77.504 
Bew. — Cantone: Barr, Marlolsbeim, 
Schlettftabt, Weiler. — Schlettſtadt, 
franzöfiih Schelestadt (Elcebus), 8689 
Einw. (618 Sold.), in 548 P. %. = 178m. 
Höbe, nahe dem Dorfe El, am Ill (Elfaf- 
Jen). in —— Landſchaft an dem mit 

urgen beſetzten Wasgau-Gebirge, zwiſchen 
Weinbergen, reihen Dörfern, Wäldern und 
Wiefen, aber ein fchleht gebauter Dirt. 
Beflung 2. Ranges, ehemals Univerfität. 
Es ift ein inbuftriöfer Ort. — Schlettſtadt 
bat eine der ſchönſten Kirchen des Elſaß. — 
Unfern die Ruinen der Hohen Künigs- 
burg und bie damit verbumdene Ruine des 
eh ih Ve die impofantefte Ruine 
des ganzen Wasgauwaldes; diefe und ber 
Ottiltenberg find Die befuchteften Punkte im 
Elſaß. — Barr, 5655 CEımm., in 615,7 
P. dbi = 200 m. Höhe, regelmäßig gebaut, 
im hübſchen Birmal-Thale, mit Weinbergen; 
e8 bat Weberei und Färberei. — An ber 
Andlau der aus ————— der Straß⸗ 
burger beſtehende Heine Ort Hochwald. — 
7) Kreis Weihenburg, 11,01 Q.-M. mit 
61.185 Bew. - Gantone: Lauterburg, Selz, 
Sulz unterm Walde, Weißenburg, Wörth. 
— :fron- Weißenburg, 5021 Einw. 
(865 Solb.), in 497 P. F. = 160 ın. Höbe, 
an ber Yauter und bei ber Nordgrenze, 
Feſtung von a. 1740, mit blühendem Handel. 
Vom Scharbold-Berge ziehen fi etwa 4 g. 
M. weit bis zur Feſtung Lauterburg, 
1649 Einw (283 Sold.), in 332,5 P. FJ. 
== 108 m, De die in der Kriegsgeſchichte 
berühmten Weißenburger Linien bin, nicht 
unwichtige Feſtungswerke am rechten Ufer 
ber Lauter; fie wurden 1704 bis 1706 von 
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Billard angelegt, find aber jest erg 
theils zerſtört. — Südweſtlich Dorf Wörth, 
an der Sauer, 1071 Einw, in 539 P. 8. 
— 175 m. Höbe, treibt Obfibau. — Na 
Dorf Fröſchweiler. — Selz, 1757 
Sinw,, in 39:1 P. %. = 127 m. Höhe, 
fabrieirtt Orgeln und bandelt mit Holz, 
Korn, Hanf. — Sulz unterm Walde, 
1563 Einw, in 459 P. F. — 149 m. Höbe, 
auf bitumenreihen Boden, bat Eifengruben 
und Kaltöfen. — 8) ſtreis Zabern, 18,25 
DM. mit 86.950 Bew. — Gantone: 
Buchsweiler, Drulingen, Lütelftein, Maurs- 
münfter, Saarımion, Zabern. — Buds- 
weiler (Bouxviller), 3370 Ginw., in 
656,5 P. F. — 223 m. Höhe, an ben 
Bergen, namentlib am überaus jagenreichen 
Baſiberge, im NO. von Zabern, eine hübſche 
Stadt mit ſchönem gothiſchen Schloſſe, hat 
ein Alaun: und Vitriolwerk, Tud- und 
Maroquinfabrifation. — Unfern Maurs— 
miünjter (Mauri monasterium), 2237 Einw., 
in 708 ®. 5. = 230 ın. Höhe, mit einem 
ber älteften und berühmteſten Klöfter bes 
Elſaß, das gegen a. 600 gegründet und 
nah einem Brande vom Adte Maurus 
wieder aufgebaut worden ift. Schöne Abtei- 
Kirche — Südlich im Gebirge Burg Nie 
bed. — Nabe Reinbardtsmünfter, 
510 Ginw., in deſſen Näbe ein Hammerwert 
liegt, vielleicht der Schauplag der Sage vom 
Gange nah dem Eifenbammer. — Lützel— 
burg, 550 Einw., mit einer alten Burg, 
in wunderfhöner Waldgegend, wo die Eifen- 
bahn das Gebirge in 6 Tunnels durch— 
Ichneidet, deren bedentendfter 2748 m. lang 
ift. — Yügelftein (la Petite Pierre), 1019 
Einw., in 1216 P. F. = 395 m. Höße, 
ein feiner Ort auf dem Wasgau-Kamme, 
zwifchen herrlichen Wäldern, mit einem fort 
auf dem Altenberg, das cine merkwürdige 
Ciſterne befitt. Es ift nie belagert worden. 
— Nabe im SD. Neuweiler, 1476 Einw,, 
chedem mit einer von zehn Thürmen über- 
ragten Mauer, die ein Graben umzog, in 
ber Mitte mit einer befeftigten Benedictiner- 
Abtei aus dem 8. Jahrhundert; feit dem 
breigigjäbrigen Kriege iſt es unbebeutend. 
Mertwirdige Scehaftians- Kapelle aus der 
Zeit der Karolinger. — Dabei das Dags- 
burger Yand und der Berg Dabo (in 
Lothringen), reich an römifchen und keltifchen 
Alterthümern. — Saarunion oder 
Budenbeim, 3330 Einw, an der Saar, 
in 665 P. F. — 216 m. Höhe. — Elſaß— 
Zabern oder Saverne (Tres Tabernae), 
5321 Einw. (579 Sol.), n 56 PR. — 
187 m. Höhe, an den Wasgaugebirge und 
der Eiſenbahn, im fruchtbarer Weingegenb 
Strohwein), mit großartigem Schloß und 
Garten. Dabei die Ruinen der Sclöffer 
Hoben- Barr, Groß- und Klein— 
Geroldsed. — Die fogenannte Zaberner 
—— ſeit 1427 angelegt, iſt ein kunſtvoll 
gearbeiteter Gebirgsweg. 


Die Süddeutſchen Staaten. 


2. Regierungs-Bezirt Ober-Eljaf, 
63,65 R.Q. M. oder 350.500 Hektare mit 459.779 Bew., wovon 4692 GSol- 


daten find. 40%, Ader, 34%, Wald, 34%, (21,5 Q.-M.) Gebirge. 


Die Zahl 


der Katholiten beträgt 392.440, die der Evangeliihen 53.263, die der Juden 


12.103: das Departement Haut-Rhin der Franzofen. 


E3 wird bewäflert vom 


ZU mit der Thur, Fecht, Werk, vom Rhöne-Rhein-Eanal und kleinen Nebenflüffen. — 
Ueberall ſchaffen fünftlihe Wiefen dem Viehe Nahrung; die Gärten liefern treffliche 
Früchte, durchweg baut man den Kirſchbaum zur Bereitung des Kirichwaflers. 
Die Zahl der Pferde und Rinder ift groß; Schafe, Hafer: und Kornernte reichen 
nicht aus. Das Yand ift wichtig und wohlhabend durch Kupfer-, Eifen- und Blei- 
werke, feine Wälder und Steinfohlenlager, feine Fabriken von Woll- und Baum: 


woll-Geweben. 


1) Kreis Altkirch, 11,81 O.-M. mit 
55.590 Bew., von denen nur 457 Evan— 
elifche find. — Kantone: Alttich, Dammer- 
ich, Hieſingen, Pfirt (Ferrette). — Alt— 
tirch, 2933 Einw., in 1173 PB. 5. — 381 
m. Höbe, an ber U. — 2) Kreis Kolmar, 
12,03 O.-M. mit 80.740 Bew. — Cantone: 
—— Kolmar, Münſter, eg ho 
Winzenheim. — Kolmar ober Kolmer 
(Columbaria), 22.220 Einw., wovon 1091 
Soldaten, in 600 P. F. — 195 m. Höhe, 
ft am Laub, nahe der Mündung in 
die ZU, und an der Eifenbahn vortheil- 
baft und malerifch gelegen, nur 1 Std. vom 
Gebirge entfernt, nahe der Stätte bes alten 
Argentuaria, bie beim Dorfe Harburg ge- 
weſen zu fein fcheint. Es ift eine fchöne 
Stadt und eine der reichiten des Elfaß, von 
Gärten und Boulevards umgeben. Alte 
Dominilanerfirhe; Bibliothet von 60.000 
Bänden Baumwoll- und Geibenfpinne- 
reien, Leim» und Papierfabrifen im In— 
buftrieborf Logelbachz es liefert Gänfe- 
pafteten und treibt großen Handel. Paß 
über das Gebirge nah St. Die. — Neu- 
breifad, 1628 Einw. (999 Solb.), in 610 
.%. = 198 m. Höhe, an der Bereinigung 
bes Rhöne-Rhein-Kanal® und neuen Brei- 
fabh-Ganals, in 610 P. F. — 198,3 m. 
Höhe, eine von Bauban angelegte Feſtung. 
Am Rheine der ehemalige Brüdentopf, Fort 
Mortier. — Bei Martolsheim eine neue 
Rheinbrüde. — Türkheim, 2694 Einw,, 
im ®. an der Grenze, liefert den beften 
—J Wein, namentlich ber Brond. — 
ünfter, 4616 Eimw., an der echt, in 
1185 V. F. — 385 m. Höhe. Die Abtei 
Münfter ıft von Childerih II. gegründet 
worden. Am Eingange zu bem prächtigen, 
von der Fecht durchflofienen Münftertbale 
liegt die Nuine Hohenlandsberg An 
der echt das Dorf Sulz, mit kohlenfäure- 
reicher Trintquelle. — 3) Kreis Gebweiler, 
10,60 Q-M. mit 64.483 Bew., wovon mur 
1639 Evangelifche find. — Cantone: Enjis- 
beim, Gebweiler, Rufad, Sulz. — Enſis— 
beim, 305% Einw., am Ill, in 680 P. F. 
— 221 m, Höhe, mit Mauern und Graͤ— 
ben, Hat ein Zuhhaus und Baumwoll— 


und Strohhutfabrilen. — Gebweiler, 
11.104 Einw., (wovon 246 Sold.), am Oft- 
fuße des Sulzer Velden, in 1789 P. 5. — 
581 m. Höbe, ift eine beitere, bedeutende 
Fabrifftabt. Die Hier wachſende, Kitterle 
enannte Weinforte ift eine ber gefchätte- 
fen des Elſaß. — Sulz, 4796 Einw., wo— 
von 203 Sold, im SD. am Fuße der 
Berge. — Rufadh, 3614 Einw., ın 1154,5 
P. 5. = 375 m. Höhe, eg nabe dem 
Ju. — 4) u. 5) Stadt- und Pandfreis 
Mülhanfen, 11,42 O.-M. mit 52.825 und 
73.496 Bew. — Cantone: Habsheim, Hü— 
ningen, Landſer, Mülhauſen. — Mülhau— 
fen, 51.850 Einw., wovon 1042 Solb., 
11.934 Proteftanten, in 853:P. F. = 277 m. 
Höbe, auf einer Infel zwifchen dem SU und 
dem Rhöne-Rhein-Tanale, mit prächtigen, 
bequemem Hafen. Es war feit 1798 frane 
zöſiſch. Mülhauſen ift der Mittelpunkt ber 
Induftrie des Elſaß; e8 hat zahlreihe Woll- 
und Baummwollfpinnereien, 11 ZTucfabriten, 
17 Mufielin» und Kattumfabrifen, 15 Fabri- 
fen von bedrudten Kattunen, Maroquin- 
fabrif, Gerbereien, Gießereien. Mülhauſen 
liefert die beften bebrudten Kattune des 
Teftlandes, bedrudte Seiden- und Wollen 
zeuge, bat großartige Drudereien, Färbereien 
und Bleiben. Für Locomotiv- und Werts 
zeugmaſchinenbau ift e8 einer der bedeutend- 
ften deutichen Orte. Die Altftabt ift un— 
regelmäßig, aber fauber und bat gute Ge- 
bäude; ſchönes Rathhaus von a. 1551 mit 
bemalter Front, eine alte veformatoriiche 
Kirche und eine ausgezeichnete Synagoge. 
Die füdlicher gelegene Neuftabt ift regel- 
mäßig gebaut und befteht aus den eleganten 
Gebäuden der reihen Fabrikherren. Der 
Börfenplat, mit Arkaden verfehen, ift eine 
Nahahmung ber Rivoli-Straße in Paris. 
Unterrichtö-Anftalten fir die einzelnen Ge- 
werbe, und eine gewerbliche Hochſchule für 
Wiſſenſchaft und Yiteratur. Daneben liegt 
eine vortreffliche Arbeiterftabt aus 700 Häu— 
fern. — Hüningen, 1456 Einw. (437 
Sold.), am Rhein, in 785 P. %. = 255 m. 
Höhe, war bis 1314 eiu von Vauban be- 
feftigter Ort. In der Nähe eine berühmte 
Anftalt für Lünftliche Fiſchzucht. Ueber den 


Das unmittelbare Reichsland Elſaß-Lothringen. 


Rhein führt eine Schifibrüde mit eifernen 
Pontons. — 5) Kreis Rappoltsweiler. 
8,34 O.M. mit 67.093 Bew. — Cantone: 
Kayfersberg, Marlirch, Rappoltsweiler, 
Schnierlach (la Pautraye). — Bon Schlett- 
ftabt nach W. ins Gebirge führt eine Eifen- 
bahn nah Marlirh (Sa. Marie aur 
Mines), 12.259 Einmw., in 1168,3 P. F. — 
386 m. Höbe, in dem wunderfhönen Thale 
ber Piepvurette. Hier befinden ſich 36 Fabri— 
ten von gewebten Stoffen, eine mit 1900 
Arbeitern; 19 Färbereien u. |. w.; in ber 
ganzen Umgegend find wohl 40.000 Arbei- 
ter —— — Im SO. Rappolts— 
weiler (Ribeauviller), 6316 Einw., in 
708 P. 5. = 230 m. Höhe, ein altes Be- 
ſitzthum der Herren von Rappoltitein oder 
Ribeaupierre, ein inbuftrieller, namentlich 
aber Weinhandel treibender Ort. — Kai— 
fersberg, 2831 Einw, an ber Weiß, 
in 7573 P. 5. = 246 m. din, im NW. 
von Kolmar. — Urbeis (Orbay), 5155 
Einw., welche franzöſiſch ſprechen. Es liefert 
Käſe und —2 Hier beginnt ſchon 
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eine Art von Alpenwirtbichaft. — 6) Kreis 
Thann, 9,45 O.-M. mit 65.543 Bew. — 
Cantone: Masmünfter, Sennheim, St. Ama— 
rin, Thann. — Thann, 7596 Einw. (470 
Sold.), in 1077 P. F. — 350m. Höhe, liegt am 
Eingange zum St. Amarinthale, im NW. von 
Mülhauſen, und bat eine herrliche Kirche mit 
einer 300 F. hoben, durchbrochenen Spike. 
Wallfahrtsplag des heiligen Theobaldus. — 
Es bat Baumwoll-, Filg- und Seidenfabrif, 
chemiſche Fabril, Metallgiehereien, Maſchinen⸗ 
bau-Anftalten u. ſ. w. und rivaliſirt mit 
Kolmar und Mülhbauſen als induſtrieller 
Platt. — Im demfelben Thale liegt Weſ— 
ferling, in deſſen Kattun-Fabrifen gegen 
5000 Arbeiter beichäftigt find. — Mas— 
münfter (Massevaux), 3315 Einw., in 
1394,5 v. F. — 453 m. Höhe, am Doller, 
am Fuße der Berge und an der Eifenbahn, 
bat Hoböfen und Giekereien, wichtige Baum- 
wollipinnereien, Wollitoff- und irkhwaffer: 
fabrifation. — Sennbeim (Cernay), 4372 
Einw., in 850 P. 5. = 276 m. Höhe, an 
der Thur, ähnlich dem vorigen. 


Reg.-Bez. Lothringen. 


3. Negierungs-Bezirf Lothringen, 


113,18 R.Q.-M. oder 622.500 Heftare, mit 489.385 Bew., wovon 16.143 
Soldaten. Die Zahl der Katholiken beträgt 457.059, die der Evangelischen 23.883, 


die der Juden 8646. 


54%, Adler, 29%, Wald. Das Departement der Mofel 


und vom Departement der Meurthe etwa die Arrondiffements Saarburg und 
Chateau-Salind. — Der ungleihe, waldige Boden liefert Ueberfluß an Getreide. 


Die Zabl der Pferde ift groß, die der Schafe gering. 


Der Holzreihthum er: 


möglicht zahlreiche Eiſenwerke; das Yand hat zahlreihe Strafen und wichtige Fluß— 
ſchifffahrt. Der Aderbau ift vorgefchritten, der Bauer im Lande Me (im Meffin) 
iſt unermüdlich, tapfer, für Verbeflerungen zugänglid. Mean legt künſtliche Wiefen 
an, bejender3 auf dem linken Moſelufer, aber gewinnt wenig quten Weizen. 


1) Stadtfreis Mes, 0,12 0.-M. mit 
39.993 Bew. (11.339 Sold., 2500 Prote- 
anten. Metz (Mediomatrica, Saliu, 
ivodurum, fpäter Metis), an der Mofel, 
Mündung der Seile, in 545 DB. F. 
177 m. Höhe, war die Hauptitabt von 
Auftrafien oder dem Weſtreich; unter 
Kaifer Otto V. 
gegen Ende des 14. Jahrhunderts war fie 
in ihrer Blüte und führte lange Kriege; 
Heinrih II. unterwarf fie durch den Con: 
netabel Montmoreney. E8 ift eine der ftärt- 
ſten Feſtungen; die Mofelbrüde wird durch 
das ort tofelle oder de la double Gou= 
vonne vertbeidigt; auf der anderen Seite 
liegt das Fort Belle-Eroir, im ED. das 
Fort Giſors, links an der Seille die Re- 
doute la Pate; ferner die Halbmonde Cham—⸗ 


zu 


biere, Miollis, Rogniat und Montigny. 


Durch die Forts Mt. St. Julien, St. Duen- 
tin, Queulen und des Garriered erlangt 
die Feftung den Charakter eines großen ver- 
Ihanzten Yagerd. Das deutfche Thor, von 
1445, erfdeint wie ein ſtarles. von Thür— 
men eingefahtes Schloß. — Das Viertel Zt. 


ward fie für frei erflärt; * große Glocke heißt la Mutte. 


Thiebaud ift gut gebaut; ſchöne Kafernen, 
ausgezeichnete Arfenal mit Waffen für 
150.000 Mann, berühmte Artillerie- und 
Geniefchule, großes Militär-Hofrital, Stadt- 
haus, Vräfeltur. Große gotbiiche Kathedrale 
aus dem 14. bis 16. Jahrhundert, deren 
Thurm 352 P. 5. — 124 m. hoch iſt; die 
St. Bincent« 
Kirche, deren Portal eine dreifache Säulenreibe 
bat. Bededter Markt auf dem Kathedral-Platze. 
Schöne Pläge und Promenade An der letz— 
teren liegt der große Juftizpalaft. Biblio» 
thel von 36.000 Bänden; reihe naturhiſto— 
riſche Sammlung ; Mafchinen » Modelle. 
Botaniiher Garten. Afademie der Wifien- 
ſchaſten. Handeld- und Zeichenſchule. Dich» 
rere wobltbätige Inftitute. Metz hat blühen— 
den Gemiüfe und Obſtbau der feiniten 
Sorten (Mirabellen), eine jehr große Baum— 
ſchule, wiel Gewerbthätigfeit, namentlich in 
Leder, Nadeln, Waffen, Flanell, Seiden- 
plüfh, Yeinwand und Segeltuh, Hüte, 
fünftlibde Blumen, bochberühmte Glasmale- 
reien von Marecal u. |. w.; und eine große 
Meile. Es Aft Geburtsort von Küftine, 


“ 
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Pairbans, Baron Theodor von Neuhof 
(König von Korfica), Te Baillant, Yacretelle, 
Boncelet, Maler Roland u. f. wm. — Im 
der Umgegend Dorf Gravelotte, 669 
Einw., auf einer von Wälderg umgebenen 
Höhe. Südlicher Dorf Rezonville, 454 
Einw., öftlihb von Vionville und Mars-la- 
tour (wo vielleicht ein Mars-Tempel ge- 
ftanden bat), alle mit Spuren einer alten 
Nömerftraße. — Südlicher Gorze, 1529 
Einw., malerifch in engem Thale, mit unter- 
irdiſchen römischen Bauten, welche die Waſſer 
zum Aquäducte leiteten. Fabricirt Orgel» 
pfeifen. — Nörblicher, bei der Grenze und 
bei St. Marie aur Chéênes, 289 Einm., 
St. Privat la Montagne 424 Einw., 
fchließt ven Schauplaß der furchtbaren Schlach- 
ten ab. — Letztere Orte liegen im 2) Land— 
freis Mes, 16,68 QM. mit 70.637 Bew. 
— Gantone: Gorze, Meb, Bange, Verny, 
Vigy. — Ars an der Mofel, 5371 
Einw., bat Papierfabriten. Dabei ftebt bie 
Teufelsbrüde, d. i. die Nefte einer römiſchen 
Wafferleitung, welde mehr ald 6 Lieues 
lang war und 60 F. bob, und die das 
Waller zur Naumadie nah Met führte; 
auf bem linken Ufer fteben 5 Bogen, auf 
bem rechten, bei Jouy-aux⸗Arches. 17 Bogen. 
— 3) Kreis Boldyen, 12,99 Q.-M. mit 
47.728 Bew. — Gantone: Bolden, Bufen- 
dorf, Fallenberg. — Bolden (Boulay), 
2376 Einw. (123 Sold.), in 553 P. F. — 
277 m. Höhe, im Thale des Katzbaches. — 
Bufendorf (Bouzonville), 1775 Ginw., 
an ber Nied, weftlihd von Saarlouis. — 
4) Kreis Ealzburg (Chäteau - Salins), 
17,66 O.-M. mit 52.774 Bew. — Cantone: 
Albesporf, Chäteau-Salins, Delme, Dieuze, 
Dice. — Salzburg oder Chäteau-Ga- 
lins, 2149 Einw., im franzöfifh fprechen«- 
den Theile Lothringens, in reizendem Thale, 
batte ehedem Salinen aus dem 14. Jahr— 
hundert, aus welder Zeit auch das Schloß 
ſtammt. — Auch bei Bic, 2309 Einw. und 
Movenpic, 882 Einw., waren ehemals 
bedeutende Salinen, Frankreichs anfebnlich- 
fter Salgreichthum. Dienze (Decem, 
pagi?), 27%6 Einw., nabe der Seille, am 
Beginne des Canals der Salinen, hat Salze 
werte, die man feit 1800 Jahren ausbeutet, 
chemiſche Fabril und treibt Handel. Es ift 
römischen Urfprunges. — Die 9 Teiche von 
Yindre, im O., 956 Hektaren bededend find 
die filchreichften weit und breit. — Dorf 
Tarquinpol (Decem pagi), 146 Einw., 
war ein berühmter römifcher Ort, in frucht- 
barer Gegend gelegen. — Marfal, 779 
Einw., an ber Seille, zwiſchen ſumpfigen 
Wieſen, ehemals eine Feftung. Die fumpfi- 
gen Streden find mit roh geforınten, ge= 
brannten Ziegeln bebedt, wohl auf 3 M. 
weit, eine ungebeure Maſſe, nirgend durch 
Mörtel verbunden und dennoch die feftefte 
Bafis abgebend. Hier ift die Grenze bes 
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emifchten Sprachgebietes. — 5) Kreis 

tedenhofen, 17,19 DO.-M. mit 76.390 
Bew. — Gantone: Diebenhofen, ontoy, 
Kattenbofen, Metzerwieſe, Sierd. — Die- 
denbofen oder Thionville (Divodurum), 
5328 Einw. (1879 Sold.), in 477,5 P. F. 
— 155 m. Höhe, an der Moſel, Feſtung 
dritten Ranges. Eine neue Stadt mit einer 
bäßlihen Brüde. Das merowingefhe Schloß 
war ein Licblingd- Aufenthalt Karls db. Er. 
— Im SW. Dorf Hayingen (Hayange), 
4004 Einw., an ber —8 hat wichtige 
Eiſenwerlke. — Sierck, 2060 Einw., in 
770 P. F. = 250 m. Höhe, an der Mofel, 
mit ftarlem Schloſſe auf der Höbe, hat Ger- 
bereien, Pfeifenfabrit, Weinbau. Cs ift 
Grenzort gegen Preußen. — 6) reis For⸗ 
bad), 12,51 QO.-M. mit 64.150 Bew. — 
Cantone: Forbach, Großtännden, Saar— 
alben, St. Avold. — Forbach, 5411 
Einw, in 1046,7 P. F. — 340 m. Höhe, 
nabe im SW. von Saarbrüden, bat Fabri— 
fen und treibt Landwirthſchaft. Ehemals 
ein feſtes Schloß. Koblengruben, nament- 
ih beim Dorfe Styring, 3300 Einw., 
deſſen Eifenwerfe jährlich 107.000 Etr. Guß⸗ 
eifen und 146.000 Etr. Stabeifen und Stahl 


liefern. — Eourcelles, an der Nied, 
bat Schloß und Bart. — St. Avold, 
2561 Einw, mobei 282 Sol. in 


865 P. F. = 251 m. Höhe, an der Reſſel, 
eine freundliche, quellenreihe Stadt, zwiſchen 
fhönen Wäldern, am Bleiberge — Zu 
Homburg an der Reffel ein Eifen- und 
Stahlwert mit 14 Dampfmaldinen. — 
Saaralben, 3369 Einw., in 646,5 P. F. 
— 210 m. Höbe, am Zufammenfluß ber 
Saar und Albe. Nahe drei einträgliche 
Salinen, welde jährlich 120 000 Etr. Salz 
liefern. Große Strohhutfabrit, Färbereien; 
liefert auch Stahl- und Schwefelſäure. — 
Püttlingen (Puttelange), 2236 Einw., 
bat befuchte Märkte und große Plüſchfabri— 
fation. — 7) Kreis Saarburg, 18,31 
D.-M. mit 62,554 Bew. — Gantone: 
Finftingen (Fenestrange), Lördingen (Lor- 
uin), Pfalzburg, Riringen (Rechicourt), 
Saarburg. — Kaufmanns» Saar- 
brüden ober Saarburg (Pons Saravi), 
2821 Einw., an ber Saar, in 975 P. F. 
— 317 m. Höbe, an der Straßburger Bahn, 
bat Steinpappfabrif, fertigt auch Papp- 
Uhren, ganz ähnlich den vergoldeten Bronce» 
Stutz⸗Uhren; Glodengieheret, hemifche Fabri— 
fen u. ſ. w. Im 13. Jahrhundert hatte der 
Ort ein lombardifches Bankhaus, und daber 
rührt der Name. — Pfalzburg, 3073 
Einw., wovon 1072 Sold., eine von Bauban 
angelegte Feſtung dritten Ranges auf einem 
1160 P. F. — 376,6 m. hoben Berge, am 
Eingange zum Paſſe durdb den Wasgau— 
wald; fie liefert berühmtes Kirſchwäſſer. 
Bildfänle des Marſchall Lobau. — Lützel⸗ 
burg und Dagsburg ſiehe bei Zabern. — 
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Dorf St. Duirin, 1349 Einw., mitten bie Glashütten von Meifentbal und 
in großen Wäldern bei der Greme; Glas- Gößenbrüd, 779 und 678 Einw, in 
bütte. — 8) Kreis Eaargemünd, 14,42 bübfehen Thälern (Uhrgläfer und Gloden, 
O-M. mit 63.764 Bew. — Cantone: jährlich für 200.000 Fres.); die von St. 
Be Rohrbach, Saargemünd, Wolmünfter. Louis, 733 Eimw.,, im Dorfe Münz- 
Bitſch (Bicina), 2420 Einw,, wovon tbal, liefert Maare für 800.000 Fres. — 
627 Sold., in 1154,4 P. F. — 375m. Höbe, Saargemind, 6546 Einw. (317 Solbd.), 
vor dem Weft Abhange des Wasgaumaldes, in 594 P. F. — 193 ın. Höhe, an ber 
mit crenelirter Mauer und bober Feftung, Saar, bei der Blicd- Mündung, fabricirt 
die für uneinnebmbar galt, da ber ganze rotheg Fayence, engliſche Töpferwaare, por- 
el8 cafemattirt iſt. Ein 246 F. tiefer, phyrartiges Geſchirr, Gloden, Dofen von 
ombenfefter Brunnen. — Im ©. die Eifen- Papiermade, Sammt und Plifc. 
werfe von Mutterbaufen, 1000 Einw., 
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ein zufammenhangendes Gebiet (uur 5 Orte Liegen im Württembergijchen und in 
Schweizer Gebiet) in einem der fchönften Theile Deutfchlands, die öſtliche oder rechte 
Seite der oberrheiniſchen Tiefebene und des W.-Abfalls des Schwarzwalbes (ſiehe 
pag. 102 und 103). Ebene 16%,, Hügel: 40%, und Gebirgland 44°/,, vom 
Rheine auf mehr als 60 M. begrenzt, deſſen Waſſerſtraße dem Lande zu Gute 
fommt, und von Flüßchen gut beroäflert, deren ftarfe8 Gefälle dem Bewohner zu: 
gleid eine wirkſame Arbeitskraft verihafft (| pag. 145). Es liegt zwijchen 25° 
11° und 27° 31° öftl. Lge. und zwiſchen 479 32° und 49° 45° n. Br., fo daß 
es fi von N. nah ©. 33 g. M. weit ausdehnt; feine Breite ift im N. 13,5, in 
der Mitte faum 2,5, im ©. bis 21 q. M. 
Baden ift in 11 Kreife getheilt (fiehe pag. 193). 
Die 4 Kreife der Landes-Commifjäre find 
Eonftanz (Conftanz, Villingen, Waldshut) . . 75,7 Q. a 
Freiburg (Freiburg, Lörrach, Offenburg) . . 86, ‚08 


Karlsruhe (Karlsruhe, Baden). . 46,72 = 
Mannheim (Mannheim, Heidelberg, Mosbad)) . . 65 2 5 = 
273, 75 DM. 


1584 Gemeinden, 300.935 Haushaltungen, 205. 172 bewohnte Gebäude. 


Es ift um 1,5 Q.-M. größer al3 das Königreich Sachſen, oder etwas größer 
al3 die halbe Provinz Pofen, und nicht ganz jo volfreidy wie das ganze Poſen; 
demnach gehört es zu den am beften bevölferten Yändern Deutichlandse. Der jähr- 
lihe Zuwachs der Bevölkerung beträgt etwa 1,21%/,. Die Auswanderung von 1840 
bis 1858 incl. ift ſehr bedeutend geweſen (93. 826): 1853: 12.932, 1872: 
3085. — 671.431 waren männlichen, 719.017 weiblichen Sefchledhts. 1869 
wurden 54.956 Sinder geboren und es ftarben 41.728. !/, der Bewohner 
(411.160) lebt in den 113 Städten und 3/, (1.050.402) auf dem Yande, Bon 
den Bewohnern find 64,6%, Katholiten, 33,53%, Evangeliide, 1,769, Juden. — 
Es waren bejchäftigt mit 


Yand-, STE. und > Jap 569.089 — 39,830), 
Gewerbe . . . .. 470.059 — 32,9 = 
Handel und Gewerbe “2. . 106.892 = 7,48: 
—— EN 9161 = 0,62⸗ 
Kiuhe . —F 5381 = 0,37: 
Unterricht und Wiſſenſchaft . 18.299 = 1,25 = 


öffentliche Beamte und 
Privatdinft . . . } 
Tagelöhnr . . . . . 
ohne Erwerbsbejhäftigung 
unbekannt . . 


Bedienftete 
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51.8038 — 3,00%, 
5292 — 08 - 
. 153.448 — 10,74 = 
.. 39397 — 2,75: 
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Die Bewohner find nördlih von der Murg fränfiichen, füdlih von der Murg 
alemannifhen, auf der ſchwäbiſchen Hochebene ſchwäbiſchen Stammes. Faſt jede 
Landſchaft hat noch ihren eigenthümlichen Charakter, und namentlich wechſelt die 
Volkstracht in den verſchiedenen Theilen des Schwarzwaldes. 


Eine Seitenlinie ber Zähringer (Mart- 
grafen genannt, weil fie einft bie Mark 
Verona verwaltet), hatte in ber Mitte des 
13. Jahrhunderts die Herrihaft Baden und 
das breisgauſche Hochberg u. ſ. w. inne, 
und danach hieß ihr Beſitz zwiſchen Rhein 
und Ens die Markgrafihaft. Nach man— 
herlei Spaltungen der Yinien und neuen 
Erwerbungen zerfiel 1527 das Haus im bie 
Linien Baden-Baden und Baden-Durlach; 
erftere, die ältere, ftarb 1771 aus, und ihre 
33 DO.-M. wurden mit den 25 O.-D. ber 
anderen (in Summa 62 O.-M.) vereinigt. 
1796 wurden bie linls vom heine ge- 
legenen Theile an Frankreich abgetreten, unb 
dafür empfing Baden 1803 fünfmal fo viel 
wieder, fo daß es faft Doppelt jo groß wurbe; 
zugleich erhielt e$ die Kurmirde. 1805 und 
1806 fam in dem öfterreihiichen Breisgau, 
den fürftlih Fürftenbergifhen und firftlich 
Yeiningenfchen Staaten abermals ein ebenfo 
großer Theil hinzu, und der Großherzogs— 
Titel wurde ertheilt. 

Die Negierungsform ift bie conftitu- 
tionellemonardiiche, nad der Verfaſſungs⸗ 
urtunde vom 22. Auguft 1818. — Refie 
denz ift Karlsruhe; Luſtſchlöſſer find: Die 
Favorite bei Kuppenheim, Sceibenbarbt bei 
Raftatt, Schwesingen, Stutenjee; Sclöfler 
find auch zu Baden, Badenweiler, Bruch» 
fal, Freiburg, Mannheim, Raftatt. Das 
Wappen enthält einen fjchrägen, rotben 
Ballen im goldenen Felde. — Yandesfar- 
ben: roth und gelb. — Der Hausorden 
der Treue ift 1715 gegründet, 1803 er- 
neuert; ber militärifche Karl-Friedrichs-Ver— 
dienft- Orden von 1807; der Drben vom 
Zähringer Yöwen von 1512. — Es beftchen 
2 Kammern; im der erften (gegenwärtig 29 
Mitglieder) fiten die Fürſten zu Fürſten— 
berg, zu Leiningen, von ber Yeven, von 
Yöwenftein» Wertheim und die Grafen zu 
Veiningen und die zu Fallenſtein; die zweite 
Kammer zäblt 63 Mitglieder, Abgeorbnete 
der Städte und Aemter. Es bejteht ein 
ftändifcher Ausſchuß. Für die innere Ver— 
waltung ift feit 1863 das Land in 52 
Amtsbezirle (mit Bezirksamt und Berirfsrath) 
getheilt. — Die Gemeindeordnung batirt 
von Ende 1841. Im jeder Gemeinde bejtebt 
ein Gemeinderath, ein Bürger-Ausfhuß und 
Die Gemeinde-Berfammlung. Fir die ein: 
jelnen Kreife gibt es jeit 1849 Kreißver- 


fammlungen und Kreisausſchüſſe. Zur Auf- 
fiht über die Amts» und Kreisverwaltung 
verwendet das Minifterium Bevollmäctigte 
als Landestommifjäre, mit auswärtigem 
Wohnſitze; die Bezirle derfelben, f. oben. — 
Oberfte Behörde ift das Staatsminifterium. 
Es befteht ein Minifterial- Departement bes 
großberzoglihen Haufes, bes ge u 
und ber Juſtiz; eind des Inneren, eins ber 
Finanzen, eins des Handels, jedes mit einem 
Präfidenten, das erſte mit einem Staatd«- 
minifter ; außerdem die Oberrechnungs- 
Kammer. Unter dem Miniftertum bes In— 
neren ſtehen der evangelijche, der Tatbolifche 
Obertirchenrath, die Univerfitäten und höhe— 
ren Lehr-Anftalten, der Oberftudienrath u. 
.w., bie Gentralfielle für die Landwirth- 
haft, die 4 Slreißregierungen mit ihren 52 
mtsbezirten und VBezirtsämtern. Die Orts» 
polizei verfehen die Gemeinden. — Höchſte 
richterliche Inftanz ift das Oberhofgericht zu 
Mannheim; ihm untergeordnet find 7 Kreis- 
erihte, von denen 5 mit Appellations- 
—— verſehen find und Kreis- und Hof— 
erichte genannt werben; an den Orten der 
etteren find Schwurgerichtöböie. Ferner 
gibt es 54 Amtsgerichte und 2 Hanbels- 
De (Karlsruhe Piorzbeim und Mann 
eim). 

Unter dem evangelifhen Oberlirchen- 
rathe (7 Perſonen) fteben die Decane (25 
Diöcefen) und bie Pfarrer (378 Pfarreien); 
die Katholiten, in 35 Landfapiteln mit 
Decanen, und 660 Pfarreien, unter bem 
Erzbifhof zu Freiburg Der katholiſche 
Oberlirchenrath bat die Hobheitsrechte des 
Staates zu wahren. — Wiſſenſchaft 
und Bildung werben in Baben gepflegt. 
Es jind 2 Ilmiverfitäten vorhanden: Die 
1386 geftiftete Ruprechts-Karls-Univerſität 
zu Heidelberg, die brittälteite Deutichlands, 
1872 mit 707 Studenten; und die 1454 
geftiftete Albert-Lubwigs-Univerfität in reis 
burg, mit 275 Studenten; erftere bat eine 
Bibliotbef von 150.000 Bänden und 3000 
Manuftripten, lettere eine von mehr als 
100.000 Bänden; außer den gewöhnlichen, 
notbwendig dazu gehörenden Inftituten bat 
Freiburg auch ein Coll. theologieum. Auch 
Karlsruhe befitt eine Bibliothet von 100.000 
Bänden. Sternwarten find zu Mannheim, 
Heidelberg, Karlörube, freiburg. Letzteres 
bat ein erzbifchöflihes Seminar; Karlsruhe 
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eine Kunſtſchule. Es beftchen 7 Theater; 
35 politifche Zeitungen, 30 nichtpolitifche. — 
Unter dem Oberftudienrathe ftehen: bie 7 
Gymnafien zu — Konſtanz, Frei—⸗ 
burg, Heidelberg, Mannheim, Raftatt, Wert- 
beim, mit 88 Lehrern und 1786 Scillern ; 
die 4 ———— mit 490 Schülern; 
5 Gelehrtenſchulen, mit Realgymnaſien 
oder höheren Bürgerſchulen combinirt, mit 
721 Schülern; 2 NReal-Gymnafien mit 
597 Schülern; 35 (312) höhere Bürger— 
ſchulen mit 2487 Schülern; das evan— 
geliſche Schullehrer-Seminar zu Karlsrube 
und die katholiſchen in —— und Meers⸗ 
burg; 9 ann Töchterſchulen. Karlsruhe 
hat eine polytechniſche Schule, die ausge— 
zeichnetſte in Deutſchland. — Ein Inſtitut 
für Taubſtumme iſt in Meersburg, für 
Blinde in Ilvesheim. — Es befteben 40 
Gewerbefhulen mit 4736 Schülern (Hand— 


Die Eifenbahnbetriebs-Berwaltung hatte 

:  Bobenfee-Dampficifffahrt = 
Main-Nedarbahn 5 

: Eifenbabn-Bauverwaltung . 

: Eijenbahn:Schuldentilgungsfafje - 


Die Staatsfhuld beträgt 29.803.690 Fl., 
bie Eifenbabnfhuld Ende 1873: 134.838.423 
5. — Die 337 Staatsbomänen umfaflen 
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werler) und 1 Uhrmacherſchule, 2 land— 
wirtbfchaftlihe Schulen, ein landwirthſchaft⸗ 
liher Garten zu Karlsruhe. — Ein allge- 
meined Waiſenhaus in Lichtentbal; Heil— 
und Pflege» Anftalten zu Pforzheim und 
Illenau bei Achern. — Weibliche Kehranftal- 
ten haben die Frauenklöfter. — Für Bolts- 
ſchulen ift viel geſchehen; es befteben 1205 
fatholifche, 518 evangelifche, 26 jübifche und 
26 erweiterte Vollsſchulen; außerdem 395 
Fortbildungsfchulen mit 8562 Schülern und 
126 Privat-fehr- und Erziehungs-Anftalten, 
mit 10.886 Schülern. Ferner 1611 Induſtrie⸗ 
fhulen mit 65.195 Schilferinnen. — Die 
Einnahmen betragen für 1873: 11.452.296 
FI. netto. Der Staatsaufmandb 12.610.292 


Fl., einfchließlih der Laften und Verwal— 


tungstoften, mit 4.725.143 Fl.: 17.335.435 
Fl. Die Eifenbabndau-Berwaltung bat eine 
Ausgabe von 12.446.641 Fl. 


Einnahme. Ausgabe. 
1873 22.555.205 ©ld., 16.865.578 GIb. 
. 238.590 = 235.190 
241.593 


- — = 12.446.641] 
=» 21.141.328 - 21.141.328 


203.992 bed. Mron. = 19,2 D.-M. und 
liefern einen Jabhresertrag von 1.771.040 Fl. 


Der Bezirk Karlsruhe, 


Kreis Karlsruhe, 27,836 Q.-M. mit 240.039 Bew., davon 130.478 und 104.832 


umfaſſend 


⸗ Baden, 19,050 = 


125.706 = - 


7806 = 116.970 





46,886 O.:M. mit 365.745 Bew, davon 139.284 und 221.802, 


bat mehr Wald als Ader, von jedem faft */, des gefammten, */, der Wiefen umd 
balb fo viel Waide, 5/,, des Weinlandes. Es ift der ſchmalſte, von Bruchſal bis 
Lahr reichende Theil. Er befteht aus der oberen Markgrafſchaft Baden, den oft: 
rheinischen Theilen des Bisthums Speyer und aus der Ortenau (melde zwifchen 
dem Breis⸗ und Ufgau [Baden » Baden] liegt, im DO. von Straßburg, im Kinzig— 
und Scutterthal und auf dem Schwarzwalde) und aus der oberen Markgrafſchaft 


(Durlah und Karlsruhe), nebft dem Bruh- oder Bruchrhein. 


In diefem Kreiſe 


liegen der nördliche Schwarzwald, das Pforzheimer Hügelland und ein Theil der 


Rheinebene. 

1) Kreis Karlsruhe, mit ben Amts- 
bezirten Bretten, Brucfal, Karlsruhe, Dur- 
lab, Ettlingen, Pforzbeim. 

Karlörube, 36.582 Einw., wobei 
3644 Sold., am Haartwalde, 1'/. Stb. vom 
Rheine, 1715 gegründet, in 262 P. 8. 
85,1 m. Höbe, ift eigentbimlich fächerförmig 
angelegt. Die breite Karl-Friebrichs-Straße 
läuft, mit ben übrigen, am Plate vor dem 
Refidenzichloffe aus, auf welchen Karl Fried» 
richs vergoldetes Erzbild (von Schwanthaler) 
ftebt; die Pyramide auf dem Markt ift das 
Grabmal des Gründers der Stadt, Karl 
Wilhelm. Am Schloßplat ftehen die Schloß— 
Kirche, die Bibliothet und das Naturalien- 


Kabinet, und die langen Marftallsgebäude; 
auf der anderen Seite das Theater, die 
Kunfthalle oder Akademie u. f. wi; dahinter 
liegt der botanifche Garten mit den Treib— 
bäujern und der Wintergarten, mit 470 m. 
langen Glashäufern; dem Schloß gegenüber 
bie Minifterien, hinter dem Schloß eın großer 
Bart, Garten und Fafanerie; und daran 
ber Haartwald; im Garten Hebels Denkmal. 
Die „lange Strafe” durchſchneidet den 
"ee Bäder. — 4 Kirchen, 6 Thore. — 

aljerleitung von Durlach ber. — Ma— 
Ihinenfabrit mit 1169 Arbeitern, 3 Dampf 
u. und 4 Dampfbämmer, die 1871: 
70 Locomotiven und 300 Güterwagen bauten. 
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Bedeutender Werkzeug -Mafchinen- Bau. — 
47,2 Heltare Gärten umgeben die Stabt, 
die fill, langweilig und MHeinftäbtifch ift, 
ohne Geſelligleit, eine Folge der fchroffen 
Scheidung ber Stände. — Der dazu ge- 
börige Rheinhafen it Marau, Schiff— 
brüde und 1 M. nörblider Leopolds— 
bafen. — Durlad, 6326 Einw., an 
der Pfinz, hübſch gelegen, mit einem 
Scloßgarten, war Hauptort ber 11,5 
O-M. großen Marfarafihaft Baden-Dur- 
lad). abei der Thurmberg mit einer 
Warte, Dorf Weingarten, 3316 Einw. 
— Brudjal, 9762 Einw., in 445 P. 8. 
— 144,5 m. Höhe, am Salzbach, im Kraic- 
gau; Refidenzihloß der früheren Erzbifchöfe 
von Speyer, und treffliher Springbrunnen, 
überhaupt ein zierliches Städtchen. — Bret- 
ten, 3433 Einw., in 670 P. 5. = 215,6 m. 
Höhe, am Salzbach, Melauchthons Geburts- 
ort. — Pforzheim (Porta Phorca), 
19.803 Einw., in 800 P. F. — 260 m. 
Höhe, Enz, Nagold-Mündung; die Schloß- 
firche ift die Grabflätte vieler Durlachſchen 
ürſten; e8 ift bie bebentenbfte Fabrikſtadt, 
efonder8 für Gold» und Silberwaaren, 
wofür 489 Geſchäfte mit 7500 Arbeitern 
und 600 in Außenfilialen beftehen. Gold und 
Silber wird jährlih für 12 Mill. Fl. ver- 
arbeitet, echte und unechte Steme für 
800.000 Fl. Gefammtwerth der Produltion 
1572, ohnedie feine Jumwelierarbeit, 18 Mill. FI. 
Reuchlins Geburtsort. — Ellmendingen, 
1031 Einw, Hanf und Flachs-Maſchinen— 
fpinnerei und Weinbau. — Ettlingen, 
5094 Einw., in 375 P. 5. = 121,3 m. 
Höhe, an der Alb, mit Baummwoll- (30.000 
Spindeln und 800 Stühle), Bapier-, Pul— 
ver- und Nübenzuderfabriten. — Fleden 
Mali, 3414 Einw. 

2) Kreis Baden, mit den Amts- 
bezirfen Adern, Baden, Bühl, Gernsbach, 
Raftatt. 

Raftatt, 11.560 Einw., wovon 4813 
Sold., ın 400 P. 5. = 130 m. Höhe, an 
der Murg, früher Reſidenz, feit 1840 deutfche 
Bundesfeftung. Auf der Höhe ein großes 
Schloß (Friede 1714, Kongreß 1797). Ra— 
ftatt hat einige Fabriten. — Baden-Baden 
(Aurelia), 10.080 Einw., in 552 PB. F. = 
189 m. Höhe, am Oosbach, auf hügeligem 


Boden von Caracalla angelegt; e8 war bis 
1559 Refidenz der Markgrafen. Das neue, 
1471 angelegte, 1579 ausgebaute, jetst pracht⸗ 
voll eingerichtete Schloß oberhalb der Stadt 
at einen ſchönen Garten, bie Stadt viele 

beutende Gebäude. Durd feine wichtigen 
beißen Heilquellen ift es einer der berühm— 
teften Badeorte ber Welt geworben, ver 
1972 von mehr als 58 000 Babegäften und 
Durdreifenden befucht worden if. Für 
biefe ift im großartiger Weife geforgt; 
ein Converfationshaus, mit Speife-, Con» 
cert-= und Ballfälen, ein Theater, eine 
270 5. = 88 m. lange Trinkhalle u. ſ. w., 
von Allen und Anlagen umgeben, find 
glänzend bergerichtet.. Man ſpricht fran- 
zöſiſch. Die bauptfählichfte der Duellen, 
melde im Röhren zur Stabt geleitet wer- 
ben, ift der Urjprung, mit einem römiſchen 
Ueberbau bedeckt. Römiſche Alterthümer 
finden fich vielfach hier. Der ſchönſte Punkt 
der Umgegend iſt die Ruine bed alten 
Schloſſes Hohenbaden, 491 m. hoch, von wo 
man bis Straßburg blidt; °/, Std. bavon 
fteht die Ruine der Eberfteinburg, 511 m. 
body, die einen Blid ind Wurgthal gewährt. 
ZTürkifhrothfärberei und Baummwolldruderei. 
— 1, Std. von Baden-Baden das Nonnen- 
flofter Lihtentbal, 3 Ston. weiter das 
von Karl Friedrich —— Eberftein- 
ſchloß, auf waldigem Bergfegel über ver 
Murg. — Gernsbad, 2321 Einw., in 
635 P. F.— 207,2 m. Höhe, an der Murg, 
bedeutend durch feine Flößereı und den Holz« 
handel. Unter den ZThälern des Schwarz- 
waldes gilt da® ber Murg für das male— 
rifchfte und reizendfte. Giner der fchönften 
Puntte ift Dorf Forbach, 1351 Einw., in 
940 P. 5. — 305,4 m. Höhe; bier liegen 
in dem Walde viele Sägemüblen und wohnen 
ahlreiche Köhler, Holzflößer, Schmiede u. 
w. — Bühl, 2538 Einw., in 505 P. F. 
— 164 m. Höbe, gewerbfleißig, im frucht« 
baren fogen. „goldenen Lande”. — Stein« 
bad, 2028 Einw., in 534 P. F. — 173,5 m. 
Höhe, am Gebirge, Geburtsort von Erwin, 


dem Erbauer de8 Straßburger Miünfters, . 


Dabei wächſt der Affentbaler Wein. — Dorf 
Kappelroded, 2084 Einw., auf dem Ge- 
birge, im SW. ber Hornisgrinde, hoch und 
falt gelegen. 


Der Bezirk Freiburg, 


umfaffend die Kreife 


Evangelifche. Katholiken. 
freiburg 39,54 QM. mit 196.014 Bew., davon 43.526 und 149.066 
Yörradı 17,50 — - 91.220 = E 83.701 5 36.272 
Dffenburg 21,04 = = 147.668 = - 48.624 . 97.575 





86,38 O.-M. mit 434.902 Bew., davon 175.851 umb 


mit eimem viel größeren Gebiete an Wiefen, Waiden und unergibigem Boden, und 
mit etwas größerem Wein und Gärten-Terrain; aber mur iſt Ader, während 
diefer im vorigen Kreife *,, der Fläche einnimmt; mehr als Y, ift Wald. Er 


282.913, 
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wird im ©. und W. vom Rheine begrenzt; ?/, feiner Fläche gehören dem Gebirge 
an, und zwar ift dies der höchſte Theil des Schwarzwaldes. Diejer Kreis befteht 
aus dem 44 Q.-M. großen altöfterreihifchen Breisgau (Rheinthal und Schwarz: 
wald bis zum Kaiferftuhl), mit der gefürfteten Grafjchaft des Klettgaues im SO. 
am Rhein; der Landgrafihaft Saufenberg (das evangelifche, dichtbevölterte Mark— 
grafenland), und der gefegneten, altbadifhen Markgrafihaft Hochberg, unterhalb 


des Kaiferftuhls. 


Diefe an ben Gebirgdrändern überaus 
reizenden und fruchtbaren, im Gebirge rauben 
und oft großartigen, anziehenden und höchſt 
malerifhen Landfchaften nähren eine Be— 
völterung, welche in Sitte und Tracht man- 
cherlei aus ber altdeutſchen Zeit bewahrt hat 
(wie das Ableſen der Narrendronit, das 
Hanjelelaufen u. f. w.). Eins der reizend- 
ften Thäler ift das Wiefentbal, aus welchem 
Hebel ftammte. Am Tängften haben bie 
Hauenfteiner, im Abgau, das Alter- 
thümliche bewahrt; unter dieſem kräftigen, 
rauf und prozekluftigen Volle beftand im 
Anfange de 15. Jahrhunderts eine Einung, 
wie in der benachbarten Schweiz, und aus 
diefer Zeit ſtammt ihre Tracht, wie bie ber 
Schweizer. Die Männer tragen ein weit» 
ärmelige® Krös⸗ oder Mutichenbemd; ein 
rothes, langes Leible; gefältelte, ſchwarze 
Pumphoſen ohne Träger; eine jchwarze, 
weite, lange Jade (Schopen) ohne Kragen; 
weiße Strümpfe, ſchwarze Schuhe mit rothen 
Lafen; einen breitfrämpigen Filzbut, und 
ebemals volle Bärte. Die jungen Burſche 
ein weißes, gefälteltes Sräglein oder Hals- 
frö8 und eine grüne Sammtlappe mit Gold- 
borten und Marderfell. Stnöpfe kennt man 
nicht, jondern nur Haften und Nefteln. Die 
Frauen tragen alles ſchwarz, bis auf bie 
rotben Strümpfe; die Mädchen alles bunt: 
blaue oder gelbe gefältelte Jüppen mit 
fhwarzen Unterröden, rothe Leibchen mit 
Ihwarzem Sammt benäht, einen geftidten 
Bruftlag und fammtne oder feidene Brijt- 
nefteln; ſchwarze, grüne oder rothe Schopen, 
bunte Göller, grüne oder blaue Schürzen 
oder Fürtücher, Schwarze Plunderkappen mit 
oldgefticten Böden, oder weiße Schnozhüte 
einem gothiſchen Säulencapitäl ähnlich), 
breite feidene Zopfbänder über dem Rüden, 
einen filbernen oder meffingenen Gürtel um 
ben Leib. — Die Todtnauer, bei ber 
Duelle der Wieſe am Feldberge, welche mit 
Bürften und Zunder weithin die Yänbder 
durchwandern, haben weniger Auszeichnen- 
bed. Diefe Induftrie wurde etwa um 1760 
eingeführt. Neben Hausindbuftrie in 11 Ort— 
Ihaften befteben 5 größere Fabrilen mit 
200 Arbeitern. In der Hausinduftrie find 
etwa 424 Perſonen bejhäftigt, und davon 
138 mit Anfertigung der Hölzer. Werth 
der jährliben Produktion etwa 850 000 
Fl. — Bei den kräftigen Zartenthälern, 
zwiſchen dem Höllenthale und Freiburg, ba 
wo Tarodunum lag (Zarten = Tarduna), 


in einem ber gejegnetiten Thäler Babens 
(das Himmelreich genannt), ift bie Tracht 
eine ber jchönften im Oberlande, noch farben 
reicher, al® die der Hauenfteiner. — Im 
Bas unteren Breisgau ift Tradt und 
ebensweife beſonders cdarakteriftiih und 
reih in der Mark (einem von Wald um: 
zogenen Bezirt mit 8 DOrtichaften zwiſchen 
Freiburg und dem Kaiferftubl), auf dem 
Kaiferftuhl felbit und in der Forchheimer 
Ebene. — Ganz davon abweichend tragen 
fih die Bewohner der Schwarzwalbtbäler, 
des Münfter-, Simonsmälbder- und 
Brehtbales, die von Triberg umd 
von Hornburg. — Die Schwarzwald— 
bäufer find gewöhnlich untermauerte, böl- 
zerne Bauten, in welden Wobhnftube, mit 
Sclaftammer und Küche daneben, die eine 
Ede einnehmen, mit den Sclafverfchlägen 
des Gefindes dariiber, und im welchen Stal- 
fung und Scheune den übrigen Raum er» 
füllen; das Ganze ift mit einem biden 
Strob- oder Schindeldah umhüllt, das bie 
Eeiten bedt und faft bis auf die Erde herab— 
gebt, bie eine Giebelfeite ausgenommen, an 
r der Eingang liegt; das Dach bat in 
feinem oberen Raume den Frucht- ober 
Heufpeicher, durch welchen ber Rauch frei 
hindurchzieht. Auf dem umzäumten Hofe 
befindet fih in der Negel ein ruchtbehälter, 
ein kleines Bethaus, ein Bienenitand, ein 
Krautgarten und ein Schweingeräbm, und 
der Brunnen liegt vor dem Haufe. 

3) Kreis Freiburg mit den Amts» 
bezirten Breifah, Emmendingen, Ettenbheim, 
Freiburg, Neuftabt, Staufen, Waldlirch. 

Freiburg, 24.668 Einw., wovon 1717 
Sold. (Y/, Proteftanten), an ber Dreilam 
und an dem Abhange bed Schwarzwaldes, 
in 862 B %. — 2856 m. Höhe, die Haupt- 
ftabt des Breisgans, bis 1505 öfterreichiich, 
liegt, mit Wall und Graben verfehen, bie 
in Spaziergänge und Weingärten verwandelt 
Kon am Fuße des Schwarzwaldes, in 
höner, fruchtbarer Gegend, im D. bes 
Mooswaldes. Das Minfter, eine ganz voll- 
endete gotbifhe Kirche, im ittelſchiffe 
27,3 m. hoch, 110,5 m. lang, 10,7 m. breit, 

at einen 356 ®. F. — 113,7 m, hoben 
burm, 1122 begonnen, der Haupttheil 
1256; es ift erzbifchöfliche Kathedrale. Zier- 
liche proteftantische Kirche. Die Univerfität 
befuchen faft nur Inländer. Geburtsort des 
Berthold Schwarz. Anlagen auf dem 130 m. 
boben Schloßberge, wo fonft die Kittabelle 
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ftand. Seidenbandweberei mit 800 Arbei- 
tern. Im N. beim Dorf Wildtbal bie 
Schloßruine Zähringen. Im SO. das 
DOuertbal Höllenthal. — Ettenbeim, 
2799 Einw., am Etienbach, fonft Refidenz 
des — von Straßburg. mit ſchöner 
a. — Endingen, 2757 Einw., in 582 
P. F. — 185 m. Höhe, am N-Fuß bes 
Kaiferftubls; Weinbau. — Breifad, 3255 
Einw., auf einem Bafaltberge, am Rhein, 
ſchon vor Chrifto ein feiter Pla; wurde 
von Bauban befeftigt, aber 1744 zerſtört. — 
Staufen, 1802 Einw., in 942 P. F. — 
307 m. Höße, am Neumagen, am Gingange 
um Unteren Münfterthal, einem der ſchön— 
den Thäler, mit Schmelzbütten, Schneide— 
müblen, ftattlihen Höfen u. j. w, Wollfabrit. 
Bei Staufen beginnt der Baur des Mark⸗ 
räfler Weine, deſſen befte Sorte bei Müll- 
ri wächſt. 
4) Kreis Lörrach mit den Amts— 
— Lörrach, Müllheim, Schönau, Schopf- 
im. 
Kandern, 1596 Einw., in 1109 P. F. 
— 360,2 m. Säbe, in engem Thale, ſchon 
im 8. Jahrhundert vorhanden, bat Eifen- 
bütten und Hammerwerte. — Dorf Baden» 
weiler, 383 Einw., am Fuße bed 4357 
— 1415 m. boben Belden, in 1350 ®. 
== 438,5 m. Höbe, ein lieblich gelegener Berg- 
werfsort und uralte® Bad, mit den reftaus 
rirten Bauten eines Römerbaded. — Schopf— 
beim, 2260 Cinw., in 1150 P. F. = 373,6 
m. Höhe, an dem Wieſen, fabricirt Baum— 
- eipinnfte, Drabt und Papier. — Lör— 
6086 Einw., an dem Wiefen, in 922 
2. $. — 300 m. Höbe, Fabrıtitabt, bat 
eine große Baummwollfabrif und Türtifrotb- 
färberei, Seidenbandfabrit, Täbalsfabrit, 
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Handel. . Stv. füblich die Tüllinger-Höbe, 
mit prachtvoller Ausfiht. — Fleden Wehr, 
2387 Einw., in 10855 P. 5. — 353 m. 
Höhe, an der Wehra, deren Thal oberhalb 
das großartigſte des ſüdlichen Schwarzwaldes 
ift. Eiſenwerlte. 

5) Kreis Offenburg mit den Amts— 
bezirfen Gengenbad, Sort, Lahr, Oberlirch, 
Offenburg, Wolfach. 

Kehl, 1791 Einw. (Dorf Kehl 2500 E.), 
in 508 P. F. = 161 m. Höbe, am Rhein, 
Kinzig-Mündung, ehemals befeitigter Brüden- 
topf von Straßburg. — Im NO. von bier 
längs bes Rheins liegt das Hanauer- 
land, ergibig an Hanf; feine kräftigen, trefi- 
lichen Bewohner zeichnen fi durch eine be— 
fondere Nationaltradt aus. — Offenburg, 
5754 Einw., in 552 P. F. = 189 m. Höhe, 
am Gingange zum Kinzigthale reizend ge⸗ 
legen, Baumwollſpinnerei und Weberei. — 
Dorf Ortenberg, 1327 Einw. (vorzlg- 
licher Weinbau), in ber 3,75 O-M. großen 
Ortenau, und dabei eine ftattliche Burg mit 
Finnen und Thürmen, wo früher die Burg 
der faiferliben Landvögte ftand. — Zell, 
1394 Einw., in 723 '%. F. — 235 m. Höbe, 
am Harmersbad). an welchem viel Säge—, 
Mahl⸗, Granitfchleifmühlen und Hammer- 
werte liegen, bat eine Porzellanfabrit. — 
Wolfach, 1517 Einw., in 819 PB. F. — 
266 m Höhe, an der Kinzig, Bergwerksort. 
— Blaufarbenwert Wittihen, früher 
Nonnentlofter. — Nördlich davon, im Schap- 
bachthale, einem der rauheſten, findet ſich 
eine Tracht, die noch manches Eigeuthüm— 
liche hat. — Lahr, 7712 Eimw., in 556 
B. 5. — 186,6 m. Höhe, an der Schutter, 
reich und betriebfam, mit Fabriken, in ſchöner 
Gartenebene. 


Der Bezirk Conftanz, 


umfaflend die Kreife 





— * Katholilen. 
Conſtanz 33,98 O.-M. mit 126.254 Bew., davon 3u84 und 120.407 
Villingen 19,4  - : 69.831 — - 14.587 - 55.052 
Waldshut 22,56 = 80.178 — .- 190-0 
75,99 O.-M. mit 276.263 Bew. davon 20.491 und 253.474, 


den N.-Theil des Bodenfees umſchließend, zu ",, Aderland; mit weniger Wald, 
al3 die Aheinkreife haben (faft */, der Fläche); mit etwas über !/,, der Wein: 
fläche Badens, aber mit dem größten Gartenbau und mehr als aller Wiefen 
und Waiden. Es ift daS ehemalige Hocftift Conftanz, die öſterreichiſche Landgraf: 
ſchaft Nellenburg und die fürftlic) Fürſtenbergiſchen Grafſchaften Baar, Heiligen⸗ 
berg und Stühlingen. Das Land füllt theils ſanft mit Hügeln gegen den Bodenſee 
ab, jo daß es als wellenförmige Ebene erſcheint, mit Bafalt- und Phonolithbergen 
befetst, die namentlich weſtlicher den Höhgau charatteriſiren; theils ıft es, im der 
von der Donau durdftrömten Baar, eine fi) nah Oft verflächende Hochebene: aljo 
die SDO.:Abhänge des Schwarzwaldes, der S.:Anfang des deutſchen Jura und das 
Hügelland am Bodenfee. Bewäſſert wird es von der Wutah, der Aach und 
Stodad. 
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6) Kreis Waldshut mit den Amts- 
bezirten Bonndorf, Sädingen, St. Blafien, 
Waldshut. 

St. Blafien, 942 Einw., in 2400 P. 
% — 780 m. Höhe, ehemals eine gefürftete 
Abtei, im Befige von 11 O.-M., a. 936 ge- 
ftiftet, 1805 aufgehoben und bis dahin Sig 
der Pradt und Gelehrjamteit, jet eine 
Baumwolfabrit. — Threngen, 1905 Einw., 
an der Wutach; babei bie Baumwollfpin- 
nerei umd Weberei Laufenmühle, wo 330 
Arbeiter 8000 Etr. Baumwolle verarbeiten. 
— Säckingen, 3200 Einw., mit bedeuten: 
den GSeibenband- und Baumwollfabriten, 
eine der eriteren mit 1100 Arbeitern, andere 
600. — Klein-Laufenburg, 437 Einm,, 
in 838 P. F. — 258 m. Höhe, Brüde über 
ben Rhein; nahe ber „Laufen“ genannte 
Rheinfall. 

7) Kreis Conftanz mit den Amts- 
bezirfen Conſtanz, Engen, Meßlkirch, Pfullen- 
dorf, Stockach, Ueberlin en. 

Conſtanz oder Coftnit (Constan- 
tia), 10.061 (früher 40.000) Einw., wovon 
1103 Solv., in 1261 ®. $. = 409,6 m. 
Höhe, am NW.-Ende des Bodenfecs, mit 
Gräben und Wällen, war bis 1548 freie 
Reichsftadt, dann öfterreihiich, feit 1805 ba- 
diſch. Es ift groß, bat große Gebäube, iſt 
aber ganz herabgelommen und öde. Der 
Dom iſt nach 1052 gegründet, der größte 
Theil ſtammt aus neuerer Zeit, der Thurm 
iſt ganz neu. Im Dominikanerlloſter am 
See, jetzt eine Kattunfabrit, ſaß Huß ge— 
fangen. Dampfſchiff ⸗ Derbindung mit ben 
übrigen Städten am See. Conſtanz bat 
mebrere Baummollfabrifen. — 1'/, Std. ent- 
fernt die liebliche Inſel Mainau mit einem 
aeg Schlofie; eine 650 Schritt 
ange Brüde führt hinüber. — Meers— 
burg oder Mörspurg, 1681 Einmw., am 
See, fehr alt, mit 2 Schlöffern (früher Refi» 
benz ber Fürſtbiſchöfe von Conftanz) und 
anderen aniebnlichen Gebäuden. — Ueber- 
lingen, 3669 Einw., am NW.-Ende bes 
Boden- oder Ueberlinger Sees, auf Felſen; 
alte Reichsſtadt, mit einem gotbifchen Rath- 
baufe, ein Miünfter aus dem 14. Jahrhun—- 
dert, einem Babe am See und fchöner Aus- 


Bozirle Conftanz u. Mannheim. 
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fiht. — Pfullendorf, 2131 Eimw., ın 
2033 P. 5. — 660,4 m. Höhe. — Stodad, 
2011 Einw., in 1545 P. F. — 502m. Höhe, 
an ber Stodad; fchwefelhaftiges Nellabab. 
— Dorf Bodmann, 891 Einwe, mit ber 
Ruine, wonach ber Bodenfee feinen Namen 
bat. — Dorf Arlen und Bollerts: 
baufen, mit Baumwollipinnerei und We- 
berei; 53.000 Spindeln und 844 Webeftüble. 
— Rabolfzell, 1556 Einmw., in 1300 P. 
.—= 422,3 m. Höhe, am Unterſee. Im 
SD. Infel Reibenau, 1487 Bew., frudt- 
bar, ehemals mit einem fürftlich reichen 
Klofter. 
5) Kreis Billingen mit den Amts— 
bezirten Donauefhingen, Zriberg, Villingen. 
Donaueihingen. 3109 Einw, in 


2124 P. 5. = 690 m. Höhe, an der Donau, 
Hauptort ber Baar, Refidenz des Fürſten 
von Fürftenberg, mit großem Schloß, Biblio- 


thel von 30.000 Bänden, Theater, Marftall 
u. f. w. Im Schloßhofe fammelt fi in 
einer vertieften Einfaſſung das Waſſer einer 
ſpärlichen Quelle, da8 mit der vereinigten 
Brigad und Brege bier zufammenfließt. — 
Neuftadt, 2175 Einw, in 352 P. F. — 
829 m. Höhe, an der Gutad, fertigt Uhren 
und Strobfledtereien. — Villingen, 5368 
Einw., in 2205 P. F. — 716,3 m. Höhe. 
— Fleden Furtwangen, 3024 Einw., in 
2691 P. F. = 874 m. Höhe, nahe den Brege- 
quellen, fabrieirt Holzuhren, Strobflechtereien, 
Eifenbleb und Blchlöffel. Hier und in Tri— 
berg, Billingen, Neuftadt, Lenzlich u. En 

ift der Hauptfik der Schwarzwälder U ren- 
fabrikation, die in Mittel-Europa und Nord- 
Amerifa ihren Abfat bat. Uhrmacherei und 
Strobflehten befchäftigt auch das Simons- 
walbertbal, das Gutachthal; fie liefern jetst 
auch ſehr feine Flechtwaaren und Tafchen- 
uhren. — Dürrheim, bie reichfte Saline 
Badens, 1822 gegründet, probucirte 1872 
bei 100 Arbeitern 349.000 Etr. Salz. — 
Triberg, 2262 Einw., von alpenartiger 
Natur umgeben, 2106 F. — 684m. hoch, ift 
Hauptfig des Uhrenhandels. Hier fällt der 
Fallbach in ı ii 525%. = 171 
m. boch hera 


Der Bezirk Mannheim, 


umfaſſend die Kreiſe 








Evangeliſche. Katholiken. 
Mannheim 8,37 Q.M. mit 101.203 Bew., davon 54.537 und 41.948 
Heidelberg 17 68 . -„ 131.556 = - 80.636 5 45.704 
Mosbach 39,48 - - 151.569 = - 51.209 - 96.719 
65,53 O.:M. mit 354.652 Bew., davon 196.352 unb 184.371 


der Mleinfte von allen, mit dem größten Adergebiete (über , des Kreifes) und zu 
mehr als Y, Wald, aber nur zu Y,, Wiefe und Waide, die nur 0 der ge 
ſammten Wiefe und Waide iſt. Er befteht aus der oftrheinifchen Pfalz, dem Sn 
anftoßenden kurmainziſchen Baulande (dem Hügellande zwifchen Nedar und Main) 


v. Kloeden, Handb. der Erbfimbe. II. 3. Aufl. 33 
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und dem fürftlich Löwenſtein-Wertheimſchen Taubergau: alfo ein Theil des Rhein— 
thales, des Ddenwaldes und das Tauberthal. Das Yand ift überaus fruchtbar 
an Obſt, Wein und Getreide, und wird vom Main und Nedar bemäflert. 


9) Kreis Mannheim mit den Amts- 
bezirfen Mannheim, Schwegingen, Weinheim. 
Mannheim, 39.606 Einw,, movon 
1551 Solb., in 258 P. 5. — 84 m. Höhe, 
balb tatbolifh, am Rhein, Nedar-Mündung, 
in fruchtbarer Ebene, war ehemals Refidenz 
des Kurfürften, ift bie wichtigfte Handels» 
ftabt Babens und neben Köln und Koblenz 
die bedeutendfte am Rhein. Die Stadt ift 
regeimäßig in großen Quadraten gebaut, 
ſauber und von Gärten ftatt der Wälle um— 
geben. a ig hi über ben Rhein, 
eine Kettenbrüde über den Nedar. Dann 
beim bat 15 Plätze, ein Schloß von 
704 P. F. ge, mit 4 Höfen, 5 Hauptein- 
gängen, einer Kirche und Kunftfammlungen; 
es ıft theilweiß zerftört. Gutes Theater, 
Sternwarte, Zeughaus, Kaufhaus; neuer 
Drapakı. Gegenüber Ludwigshafen. — Zu 
aldhof eine Spiegelmanufaftur der fran- 
zöfifchen Actien- Gefelichaft zu St. Gobain. 
Sie fabricirte mit 412 Arbeitern und 13 
Dampfmafchinen 1871 für 17, Mil. FI 
Spiegelglas aus Rohmaterialien von 274.000 
SL Werth. — Schwesingen, 3554 Einw, 
in 415 9. F. — 134,8 m. Höhe, am Leim— 
bad, bat ein Schloß und babinter einen 
67 Heltaren großen Garten mit Tem— 
peln, einer Mofchee mebit zwei 38,5 ın. hoben 
Minarets, einer Wafjerleitung, Springbrun- 
nen, einem 182 m. langen Orangeriehauſe, 
Slashäufern und prächtigen Bäumen. — 
Dorf Hockenheim, 3746 Einw. — Wag— 
häuſel, früher Schloß, jetzt die größte Ru⸗ 
benzuderfabrif des Zollvereins (jährlich über 
1 Dil. Ctr. Rüben). — Weinheim, 6350 
Einw., in 413 P. F. — 134 m. Höhe, an 
ber Beraftraße, bat bebeutenben Obft- und 
Weinbau. 

10) Kreis Heidelberg, mit ven Amts- 
bezirten Eppingen, Heidelberg, Sinsheim, 
Wiesloch. 

Heidelberg, 19.983 Einmw,, in 359 
P. F. = 117 m. Höhe, am Nedar, wo berjelbe 
aus dem Gebirge tritt, eine ber am jchönften 
gelegenen deutſchen Städte, bie alte Haupt» 
tabt der Kurpfalz; fie war über 500 Jahre 
lang die Reſidenz der Kurfürften und Pfalz- 
grafen. Ueber den Nedar führt eine 211 m. 
lange fchöne Brüde von 9 Bogen. — Heibel- 
berg ift '/, Std. lang und zieht fi an dem 
Abhängen des Berges hinauf. 277% — 


90 m. über dem Flufie Be am Abbange auf 
dem Settenbübel, von präctigen Kaftanien: 
wälbern umgeben, bie berühmte Ruine des 
Schloſſes, die großartigfte in Deutfchland. 
Zu Ende des 13. Jahrhunderts begann ber 
Bau und wurde zu verfchiedenen Zeiten, immer 
prächtiger, fortgefetst; feit 1764 ift e8 Ruine, 
aber noch jetst mit ungewöhnlich reicher Archi— 
teftur, beſonders an der Oftfeite am Hein- 
rihsbau (von 1556), nächſtdem am fsrieb- 
rihsbau auf der N.:Seite (von 1601). An 
leteren grenzt der Altar, mit ſchöner Aus— 
fit. Ein mächtiger Thurm ward 1689 von 
den franzofen gefprengt. Im Scloßgarten 
bietet die Terraſſe eine herrliche Ausficht. 
Das berühmte große Faß im Keller faßt 
236 Fuder (309.160 Pr. D.). — Die Uni— 
verfität und berühmte Bibliothek f. oben. — 
Der Gipfel des Berges hinter dem Schlofie 
ift der 1723 F. = 560 m. > Königs— 
ſtuhl. — 1 Std. öſtlich der ſogen. Wolfs— 
brunnen mit einem Forellenteiche. — 
Nedargemünd, 2062 Einw., in 473 P. F. 
— 153,6 m. Höhe, am Nedar, Elſenz⸗Mün- 
bung, in üppiger. bergiger Gegend, liefert 
Leder und tbönernes Gelhirr. — Sins— 
beim, 2716 Cinw, an der Elfenz, im 
Kraichgau, dem Fürften von Leiningen 
gehörig. 

11) Kreis Mosbach, mit den Amts- 
bezirten Adelsheim, Borbera, Buchen, Eber- 
bad, Mosbach, Tauberbiſchofsheim, Wall» 
dürn, Wertheim. 

Nedarbifhofsheim, 1715 Einw., 
am Rodenbach. — Rappenau, 1270 Einw., 
Saline und Bab; probucirte 1872 bei 130 
Arbeitern mit 16 Siedepfannen 270.000 Etr. 
Salz. — Eberbad, 4105 Einw., am Nedar 
und am F. des Katenbudels, im Leiningen- 
ſchen Gebiete. — Walldürn, 3154 Einw., 
in 1098 P. F. — 356,7 m. Höhe, in wilder 
Gegend, ſehr befuchter Wallfahrtsort. — 
Krautbeim, 728 Einw, in 848 P. F. — 
275,5 m. Höhe, an der Jagſt, Standesherr- 
ſchaft (Salm-$treis). — Tauberbifhofs- 
beim, 2833 Einw., an der Tauber; Wein. 
— Wertheim, 3323 Eimw, am Main, 
Tauber-Mündung, in 417 B F. = 135,5 m. 
Höhe, Hauptort der Herrſchaft Löwenſtein— 
Wertbeim, bat 2 Sclöfier; viel Wein-, 
ragen — u. f. w. Handel, Schifffahrt 
u. f. w. 


Produkte. 


Der Bergbau Babens, in 116 Berg- 
und 44 Hittenwerlen, ift micht ganz unbe- 
deutend. Außer Meinen Mengen Kupfers 
(600 Etr.) und 4,7 Etr. Silbers (aus 
Bleiglanz) wird aus dem Rheinfande etwas 


Gold gewaſchen, ehemals von Bafel bis 
Mannheim, jett mur noch bei Philippsburg 
und dem Dorfe Wittenweier. Dan ſchlägt 
daraus Rheingolbbulaten (76°”/,, auf bie 
feine Marl). Auch etwas Kobalt und 
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Braunftein, 1362 Etr. gewinnt man; 

int, 58513 Etr. bei Wiesloch u. f. w. 
im Nedar-Berglande, 2994 Etr. Blei, und 
1270 Etr. Glätte. — Eifen wird im füb- 
lihen Schwarzwalde, befonder® bei Kandern 
und Oberwerth gewonnen, aus 77 Werten, 
1860: 300.783 Zoll-Etr.; die namentlich 
dort befindlichen Eifenwerte (zu Albrud u. 
ſ. mw.) erjeugen 10.685 Etr. Roheiſen. — 
Salz gewinnt man in 2 Salinen (Dürr. 
beim und Rappenau), 812.854 Zoll-Etr. 
An Steinen, Erden, Torf u. j. w. fehlt es 


37,02°/, Aderland 
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nicht. — Steinkohlen, nur 3 Werte, 
227.971 Etr. — Die Zahl der Mineral- 
quellen ift groß. 

Baden ift eind ber gefegnetften Länder 
in Deutfchland; der fehr fruchtbare Boden, 
von welchem 

44,5 D.-M. oder 16%, Ebene, 


1114 — - 40 » Hügelland, 
1223 — : 44 = & ivge find, 
beichäftigt 42°/, der Bevölferung. Bon ber 


Bodenfläche find: 


1014 O.M. (1.550.000 Mrgu.), 


34,03%, Wald — 924 - (1425.00 - ), 
11,46°/, Wiefe = 914 =» ( 480.000 = ), 

9,55% Waiden — 26,1 - ( 400.00 =» ), 
1,36%/, Weingärten = 3,72 - ( 57.00 = ), 
7,0 9% Waſſer ꝛe. — 18,4 ⸗ 


Der Wald bedeckt 510.924 Heltare oder 
33,4%, ber Gefammtfläche ; davon find 
91.319 Heltare = 16,65 D.-M. Staat$- 
walbung. Den meiften Wald haben die 
Kreife Freiburg und Mosbach. An der Dft- 
feite ded Schwarzwaldes gedeiht die Eiche; 
> folgt meift die Tanne, feltener die Buche ; 

uche und Eiche find auch die Hauptholz- 
arten bed Odenwaldes und bed Nedarberg- 
Getreide und Hillfenfrüchte auf 850.000 
Delpflanzen auf. Bo. ED 


Hanf und Flachs auf. 28.000 
Zabat uf . ...» 18.400 
Hopfen auf — 4600 
Cichorien uf . . . 4000 
Kartoffeln auf . » 2» =»... 210.000 

Nuntelrüben und andere Wur— 
zen auf . 20.0. 60.000 
Kraut auf 7000 
Wein auf 56.000 
210.000 


— —— auf. 
bſt auf .».. — 

Flachs auf 989 Heltaren; Hanf auf 
8281 Heltaren, überall, am meiſten und am 
beſten von Breiſach bis Bühl, bei Philipps- 
burg, Ettlingen, Pforzheim; Flachs befonders 
in den Schwarzwaldthälern; Tabal, auf 
18.400 Mron. 200.000 Etr.. der befte beut- 
ſche, am N.-Ende bei Mannheim und Yaden- 
burg; Mohn meift in ver Pfalz; Hopfen 
im Unter» und Mittelrhein: Kreis, jährlich 
30.000 Etr.; Krapp um Karlsrube und 
Durlad. — Die Wiefen, befonders in 
ben ERBE EN werben trefflich gehalten. 
— Der Objtbau ift allgemein unb von 
ober Wichtigkeit, namentlich im nördlichen 
Theile, wo man außer dem Steinobft viel 
Kaftanien, Nüſſe, Mandeln u. f. w. ge- 
winnt; man bereitet daraus auch Obſtwein 
und gebrannte Waſſer. — Wein, auf 3,72 
D.-M. Eh der Weinfläche hat der Unter— 
rheinfreis, die Meinfte der Seelreis), gewinnt 
man 500.000 Ohm auf 57.000 Virgn. Der 
Weinbau nimmt aber ab, Die beiten wei— 


landes. Im Rheintbal kommen größere 
Waldmaſſen Eichen, Buchen, Eſchen, Ulmen, 
namentlich bei Freiburg, Raftatt, Bruchſal 
und Schwesingen vor. — Die fruchtbarften 
Gegenden find die Rheinebene, die Ebenen 
im Höhgau und im Nellenburgifchen, und 
bie Vorberge des Schwarzwaldes. 1865 bis 
1871 gewann man 


7.000.000 &tr. 11 Mill. Etr. Stroh, 
115.000 
x 60.000 
200.000 

⸗ 26.000 
- 400.000 
=» 13.000.000 


Mrgn. 


LE u 6 


8.200.000 
350.000 
500.000 

6.000.000 
750.000 


en Arten find: der Markgräfler (Müllheim), 
der Wertheimer, der Bergfträßer, Ortemauer, 
Tauberwein; bie beften rothen: der Affen- 
tbaler, Zeller und Grenzader. — Die Ge- 
birge find, wie gefagt, ſehr holzreich, nament⸗ 
fih im Mittel» und Oberrheinkreife, und die 
Schwarzwaldtannen (bis 180 5 hoch) haben 
in Holland, wohin fie namentlich rheinabwärts 
geben, einen hohen Auf; aber auch die Rhein— 
ebene ift nicht ohne ſchöne Wälder oder 
Hardte. Aus dem Obenwalde tommen viel 
Danben und Wagnerbolz, jo wie Eichenrinde. 
Es befteht eine Ackerbauſchule zu Hochbur 
bei Emmendingen und eine Gartenbaufhule 
zu Karlsruhe. — 
Die Vie hzucht ift blühend. Rindvieh 
(1871) 579.608, durch Schweizer-Bieh ver— 
ebelt, zieht man überall, namentlih au 
auf den Bergwaiden. — Pferbezudt ift 
auf der Baar und Harbt zu Haufe, ift aber 
nicht bedeutend; 71.320. — Aud bie Schaf- 
zucht ift micht groß, 157.403 Stüd; zu ihrer 


33* 


va 8% 
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Berebelung ift viel gejchehen. — Schweine 
308.910; die en 65.066; Bienenftöde 84.204. 
— Die Fıfherei ift im een und Bo- 
denfee bebeutend, auch die hohe und niebere 
Jagd nicht gering anzufchlagen. 

Badens Kabrilation bat feit bem 
Anſchluß am den Zollverein zugenommen, 


Für Spinnerei und Weberei überhaupt 
«- Leber und Gummi. . » » .. 
-« Gtroßwaaren . .» .. 

- Metall und Mafchinen 
s Gold: und Silberwaaren 
- Möbel und Wagen . . 
- Tapeten und Portefeuille 
BE ee 
» Chemilalien . 
> >: A 
« Auder, Cichorien, Chokolade 
In St. Blafien die größte Zwirn- und 

Garnfabril; in Waghäuſel die größte Zuder- 
fabrit Deutichlands; große Mafchinenban- 

Anftalten in Karldrube und Emmerdingen. 

Pforzheim und Lahr find die induftriöfeiten 
Orte. Dem Schwarzwalbe ift feit der zwei⸗ 
ten Hälfte bes 17. Jahrhunderts lange eigen- 
thümlich: bie Berfertigung von hölzernen 

Uhren (Memter Neuftabt, Triberg, Hornberg, 

rtwangen, Billingen). Die Arbeit zerfällt 

in 13 Zweige, fabrıtmäßig; fie wirb in 92 
Gemeinden betrieben von 1429 felbftändigen 

Uhrmadern und Fabritinhabern mit 7526 
Gehüffen, fo daß dieſe Inbuflrie 13.500 

Menfchen beichäftigt. 1872 wurden 1.800.000 
Uhren im Werthe von etwa 10%, Mill. FT. 

gefertigt. Spielbofen, Holzwaaren, Strob- 
flechtereien, SKirfche und Zwetſchgenwaſſer 

u. 


. Ww. 
Badens Handel iſt befonders Tran— 
ſito- und Spebitionshandel; gute Straßen, 
770 Wegftunden oder 462 g. M, wovon 
435 Stdn. Staatöftrafen; Eifenbabnen 
(132,53 g. M., 264 Locomotiven) und 8 
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obwohl e8 kein Fabrikſtaat if. Es mag 411 
Fabrilen geben, welche 36.163 Meuſchen und 
12.000 Arbeiter in kleineren Inftituten be— 
ſchäftigen. Man zählt 74 Tabaksfabriken, 
namentlih in Mannheim, Lahr, Raftatt, 
Heidelberg mit 5291 Arbeitern. 


103 Fabriten mit 14.751 Arbeitern. 
8 


= . 1430 = 
3 - - 175 = 
31 - - 2312 - 
94 be = 4265 - 
9 J 520 * 
13 - - 801 - 
12 - = 703 - 
5 . . 651 . 
74 J -» 5291 5 
10 - = 1336 = 


Dampf- und 93 —— auf dem Rheine 
von Kehl abwärts, 364 auf dem Neckar bis 
Heilbronn, und 7 Dampfer auf dem Bodenſee 
nebft 21 Segelfchiffen unterftügen ihn. Für 
die Fahrten von Mannheim nach Amfterdam 
und Rotterdam beftebt die Dampfichleppichiff- 
fahrts-Geſellſchaft. Scifibare Waflerftraßen 
55,6 g. M.; flößbare Wajjerläufe 31,7 g. M. 
Der bedeutendfte Hanbelsort ift Mannheim (f. 
Preußen, Handel, Rhein). 1869 betrug da— 
felbft die Zufuhr 7.245.393 Etr., die Abfuhr 
9.177.501 Etr.; nächſtdem ift ber Handel 
und Schiffsverkehr am bebeutendften in Con⸗ 
ftanz (Abfuhr 499.131 Er.) und in Maxau 
(Abfuhr 332.851 Etr.), geringer in Kehl 
und in Leopoldshafen. Ausgeführt wirb be- 
fonders: Holz, das bie Kinzig, Murg und 
Nedar hinab zum Rbein geflößt wird, Wein, 
Bich, Getreide, Hanf, Tabak, Obft, Del, 
Kirſchen- und Zwetſchgenwaſſer, Bijouterie- 
waaren, Uhren, Holj- und Strobwaaren, 
Mineralwäſſer. — 39 Bud-, Kunft- und 
Mufitalienhandlumgen, 47 Buche, 64 Kıumft- 
druckereien. 


Das Königreich Württemberg 


iſt ebenfalls, mit Ausnahme ganz kleiner Exclaven, ein gut abgerundetes Land von 
30%/, und 223/, M. Ausdehnung, zwiſchen 470 35° und 490 35‘ n. Br. und 
zwiſchen 25° 32’ 20° bis 280 9° 36° öſtl. Lge. gelegen. Es ift das vom Nedar- 
ftromfpfteme bemällerte Berg und Hügelland; nur 250%, find Ebenen, 46% 
Hügelland und 29%, Gebirge; die mittlere Meereshöhe ift 1476 F. — 479,5 m. 
(f. pag. 102). Die höchſten Punkte find: eim Gipfel der Hornisgrinde an der 
Murgquelle, der 3550 P. F. — 1147 m. hohe Katzenkopf (dev Weiler Kniebis 
3011 P. 5. — 978 m.); die 3430 P. 5. — 1114,2 m. hohe Adelegg im Al— 
gäuer Gebirge (dev Hof Adelegg 3092 F. — 1004,4 m.), und der 3113 P. F. — 
1011 m. hohe Dberhohenberg in der Rauben Alb (Dorf Obernheim auf dem Heu= 
berge 2768 P. F. = 900 m.). Den NO. bildet das Hohenlohiſche Mufcheltalf- 
Plateau. Seit 1817 ift e8 in 4 Kreiſe getheilt: 
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Kreife. R-D-M. Bewohner 1871. auf I O.-M. 
Nedar-kreis . . . . 59,143 548.750 9080 
Schwarzwald-freis . 84,857 448.160 5169 
Donau-Kreis : . . 111,374 436.915 3839 
Sagit-Kreis. 91,358 384.714 4121 

Summa 346,732 1.818.539 5133 


Es gibt 398.386 Familien oder Haushaltungen; 273.928 bewohnte Gebäude, 
auf jedes 6,64 Bew.; 876.165 Bew. (48,18%,) männlihen und 942.376 


(51,82%,) weiblichen Gefchlechtes. 


Die Bevölferung fteigt jährlih um 2,26%. 


22 Städte haben über 5000 Einw. (16%,), 89 Städte und Dörfer haben 2000 
bis 5000 Einm. (14%,). — 1871 wurden 83.882 geboren (mobei 9796 uns 


ehelihe Kinder) und 58.803 ftarben. 


1856 bis 1871 find 74.335 ausgewandert, 


1872: 2265, und eingewandert 330; vom erfteren gingen 1871 nad Nord» 


Amerika; die meiften gehen aus dem Nedar: und Schwarzwaldkreife fort. 


Der 


Donau = und Schwarzwald: Kreis haben eine Bevölkerung ſchwäbiſchen, der Nedar- 
und Jagſtkreis dagegen eine fränkiſch-ſchwäbiſchen Stammes, — 1861 gab es 
142.000 felbftändige Yandwirthe, 125.000 Gehilfen der Yandwirtbichaft, 48.000 
Arbeiter und Tagelöhner, 105.000 jelbftändige Gewerbtreibende, 120.000 Gehilfen 


derfelben, 5000 Dienjtboten, 17.500 Beamte und Militär. 


Blinde gibt es 1 auf 


1194, Taubftumme 1 auf 962, Cretins 1 auf 484 Einw. 


In der Meinen, durch zahlreiche Güter— 
fäufe vergrößerten Grafſchaft Württemberg 
wurde 1362 bie Primogenitur eingeführt; 
—— fam durch Heirat die jet franzöſiſche 

raffhaft Mömpelgard Hinzu, welche aber 
gefondert verwaltet ward, 166 O.-M. groß, 
umfaßte e8 1795 etwa nur ben Nedar und 
Schwarzwald. In Folge des —— an 
Frankreich, 1802, wurde es auf mehr als 
das Doppelte vergrößert, indem Ellwangen, 
Hohenlohe, das Ulmifche und die ſchwäbiſche 
Landvogtei binzufamen. 1805 wurde bar= 
aus ein Königreich. 

Württemberg ift eine beſchränlte Monar- 
hie, nach der Berfafiungs-Urkunde vom 25. 
September 1819. Der König beißt nur 
König von Württemberg. — Das Wappen 
enthält 3 quer über einander liegende fchwarze 
Hirſchgeweihe in gelbem Grunde; außerdem 
als Embleme der Hohbenftaufen und ſchwä— 
bifchen Herzöge 3 ſchwarze, leoparbdirte Löwen. 
Der Wahlipruch beißt: furdtlos und trem. 
— landesfarben find: roth und ſchwarz. 
— Refiden 3 find Stuttgart umb Ludwigs- 
burg; Luftfchlöfler Rofenftein, Favorite, See= 
gut, Scharnhauſen, Solitude. — Der Or— 

en ber Württenidergifchen Krone if 1818 
geftiftet; der Militär-Verbienftorben 1806; 
der Friedensorden 1930; außerdem gab es 
bis 1817 eine Adeld-Decoration u. f. w. 
Der ftandesherrliche Adel zählt 15 Fürſten 
und 7 Grafen, der ritterſchaftliche 17 gräf⸗ 
liche, 78 freiberrlihe, 11 abelige Familien. 
— Dberfle Staatsbehörde ift der Geheim- 
rath. — Die Ständeverfammlung, 
aus einer erften Kammer (worin 22 Fürften 
und 22 Grafen fiten) 36 durch Geburt be- 
rechtigte und 9 vom Könige auf Lebenszeit 
ernannte Mitglieber, und aus einer zweiten 
(93 Mitglieber, nämlih 13 Abgeorbnete bed 


ritterfchaftlichen Adels, 6 proteftantifche Ge- 
neral- Superintenbenten, 3 fatholifhe Prä- 
laten, der Kanzler der Univerfität, 7 ftäbti- 
[he Abgeorbnete und 63 Abgeorbniete ber 
Oberamtöbezirte, auf 6 Jahre gewählt) 
Kammer beitebend, wirb alle 3 Jahre be- 
rufen; in der Zwiſchenzeit befteht ein ftän- 
bifher Ausſchuß. — Au der Spike der Ge- 
meinben ftebt ein Ortsvorſteher, ein Ge— 
meinderatb, und ein Bürgerausihuß. — Es 
gibt 6 Minifterien: der Juſtiz, der auswär- 
tigen Angelegenheiten, bed Innern, bes Kir- 
hen- und Schulweſens, des Kriegswefens, 
der — — Unter dem Minifterium 
bes Innern ſiehen eine Centralſtelle für 
Handel und Gewerbe und eine für die Land— 
wirtbichaft, die 4 Kreißregierungen, die 63 
Oberämter, ein Corps von 458 Yanbjägern, 
eine Lönigliche Heil- und eine nigra 
eine Landgeftits-Commiffion (über 120 bis 
130 Hengfte). — Oberfte Gericht sðſtelle ift 
das Obertribimal zu Stuttgart; ferner be- 
fteben 8 Kreißgerichtshöfe nebft 3 Kreisftraf- 
erichten als gefonderte Straflammern aufer- 
—* der Gerichtshofsſitze, und 8 Schwur- 
gerichtshöfe. ES find 10 Arbeitd-, Zudht- 
und Strafanftalten vorhanden. 
Bon der Bevölferung waren 1571: 


1.248.860 Evangelifche, | 3.587 Seltirer, 
553.542 Katholilen, 12.245 Juden. 


Unter bem evangelifhen Confiftorium 
ſtehen: 6 General- Superintendenzen (Titel 
„PBrälat”), 49 evangelifhe Decanate, bie 
evangeliihen Schullehrer-Seminare zu Eß- 
lingen und Nürtingen und das katholiſche 
zu Gmünd. In 908 Pfarreien find 1008 
Geiſtliche angeftellt. Unter dem katholifchen 
Kirchenrathe: die niederen katholiſchen Con—⸗ 
victe zu Ehingen und Rottweil, und das 
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böbere zu Tübingen. In 655 Pfarreien find 
914 Geiftliche angeftellt. — Es gibt 12 Rab- 
binatsbezirte und 49 Kirchengemeinden. — 
Unter dem Stubdienrathe: die tbeologifchen 
Seminarien zu Maulbronn, Schönthal, Blau- 
beuren und Urach, fo wie das böhere zu Tü— 
bingen; 8 Gymnafien und 3 Lyceen, 1 La 
teinfhule, 73 niedere Lateinfchulen (123 
Lehrer); 2204 Gemeindefhulen (!, Tatho- 
liſche), mit 69.703 Kindern; bie polytech- 
nifhe Schule zu Stuttgart, 10 Ober-Real- 
fhulen; 3 Lehrer-Seminare, 4 niedere tbeo- 
logiſche evangelifhe Seminare, 523 land⸗ 
wirthihaftlide Fortbildungsſchulen; die 
Thierarzneiſchule zu Stuttgart; 691 Winter- 
abendſchulen mit 17.337 Schülern; 1441 
Induſtrieſchulen mit 43.725 Kindern; 314 
Zeihenfchulen mit 9002 Schülern; 67 Pri- 
vatfchulen mit 3772 Schülern. In 9 Städten 
22 öffentliche Elementarfchulen mit 964 Schü— 
lern, 73 Realſchulen mit 180 Lehrern und 
5009 Schülern. Die 1477 geftiftete Univer- 
fität zu Tübingen, 1872 mit 72 Lehrenden 
und 886 Studenten, welder außer einer 
Bibliothet von ca. 150.000 Bänden und 
3600 Manuftripten, Münz- und Mebaillen- 
Sammlung von über 17.000 Ztüd, die 
nöthigen Inftitute beigegeben find; die poly- 
technijche Schule zu Stuttgart, 1872 mit 
68 Lehrern und 577 Schülern (mit 6 Fadı: 
fhufen); die Baugewerlfchule zu Stuttgart 
mit 34 Lehrern und 618 Schülern; bie 
höhere Handelsfchule (feit 1871) mit 36 
Schülern; die Kunſtſchule in Stuttgart (7 
Lehrer, 47 Schüler); die land» und forft- 
wirtbichaftliche Alademie zu Hohenheim bei 
Stuttgart (1818 gegründet) ; gewerbliche 

ortbildungsichulen in 111 Städten unb 39 
Dörfern, 1871 mit 8876 Schülern und 550 
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Lehrern; Webfhulen in Reutlingen und 
Heidenheim; Gravir- und Ciſelirſchule im 
Gmünd; Frauenarbeitsihule in Reutlingen ; 
Aderbaufhulen zu Ellwangen, Ochſenhauſen, 
Kirchberg. — Es find ferner Kleintinder- 
bewahr=-Anftalten, Nettungs-Anftalten und 
2 Staatswaifenbäufer vorhanden. Stuttgart 
bat eine öffentliche ur Bibliothel von 
300.000 Bänden, 3600 Manuftripten, 17.000 
Münzen; eine Löniglihe Privat-Bibliothet 
von 30.000 Bänden; die Stabt Ulm eine 
von 20.000 Bänden. — Stermwarten find 
zu Stuttgart und Zübingen, botaniſche 
Gärten ebenda. — Der Buchhandel und bie 
fübbentfge Buchhändler⸗Meſſe zu Stuttgart 
ift Ich bebeutend; 1872 gab es über 150 
Buchhandlungen. Auch fir die Künfte ge⸗ 
ſchieht durch Sammlungen und Vereine viel. 
Wie ſich nach alledem ermeſſen läßt, iſt 
Württemberg eins derjenigen Länder Deutſch⸗ 
lands, in denen die Bildung am meiſten 
ins Bolt gedrungen iſt, und zahlreiche be— 
deutende Männer ſind aus ihm hervorge— 
gaugen. 


Die Einnahmen betragen: vom Kam— 
mergute, direlte Steuern und inbirelte 
Steuern 1872: 22.868.869 Fl. — Die Aus» 
2. ebenfo. — Die Staatsfhuld 1873: 

89.689.420 Fl., nämlich 48.270.220 FI. all« 
genen Schuld und 141.419.200 Fl. Eifen- 
abnihuld.e Die Brutto- Einnahme der 
Bahnen betrug 1872: 13.659.903 FI. — 
In Folge der Militär-Convention vom 25. 
November 1870 bilden die Truppen das 
XIII. Armee-Corps. 


1871 ergab der Poftbetrieb 4.829 612 
. Einnahme; Ausgabe — 4.497.441 FI. 
ie Boft beförderte 559.070 Perfonen. 


I. Der Neckar⸗ſtreis, 


eben jo groß wie der Reg.Bez. Erfurt, ift einer der bewölfertften Theile Deutfch- 
lands, der fruchtbarſte des Yandes, lieblich und malerifh, reich an Obftgärten und 
üppigen Weinhügeln, mit zahlveihen und alten Städten, Burgen, Dörfern und 
Weilern, der niedrigfte und mildeſte Landftrih. Er zerfällt in 17 Oberämter: 


Badnang 
Befigheim . 
Böblingen . 
Bradenheim 
Ganftadt 
Eßlingen 
Heilbronn . 
Yeonberg 
Ludwigsburg 
Marbah . 
Maulbronn 
Nedarfulm 


27.699 Einw., * 
25.487 = 

25.152 
23.604 
33.407 
34.514 
38.256 
29.097 
36.471 
26.377 
22 371 
29.030 
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Latus 351.465 Einw. 
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Transport 


Stuttgart, Stadt . 
Stuttgart, Amt 
Baihingen . 
Waiblingen 
Weinsberg . 


Stuttgart, 91.623 Einw., movon 
10.700 Katholiten, gewöhnlich Stuffert ge— 
nannt, in 840 P. F. — 273 m. Höhe, im 
Neſenbachthale, von Weinhöhen umgeben und 
reizend gelegen, ift im neueren Zeiten be— 
deutend verfchönert und erweitert. Es hat 
3494 Haupt- und 3685 Nebengebäude. Das 
alte Stuttgart liegt um ben Marltplag; 
das meue, febenswerthe um die ſchöne Kö— 
nigs- und Nedarftraße. Die Stiftslirche ift 
1436 bis 1495 erbaut, 1841 bergeftellt, mit 
unvollendeten Thürmen; daran ftößt ein 
Heiner Blat, feit 1839 mit Schiller 4,55 m. 
hoher Erzitatue, nad) Thorwaldien, und an 
der Oſtſeite das alte Schloß, chemals von 
einem tiefen Graben umgeben. Auf deſſen 
Hofe das eherne Reiterftandbild des Grafen 
Eberhard imBarte. Bor dem fchönen, neuen, 
1746 bis 1807 gebauten Reſidenzſchloſſe 
ein Rafeuplak, und darauf eine 18,2 m. 
bobe Dentfänle für den König Wilhelm 


(1841); das Schloß ift verbunden mit dem, 


Theater und dem berühmten Leibftall (100 
rachtpferde); daran fchließen ſich die faft 
i8 Kannſtadt reichenden reizenden Anlagen 

des Schloßgartens, mit Marmorbildwerten. 

Dem Scloije gegenüber, am Scloßplate, 

fiebt Seit 1860 ber 135 m. bobe unb 

41 m. breite, im ber Front durch 26 ionifche 

Säulen gezierte Königsbau: Paſſage mit 

Läden, ——— großer Concertſaal u. 

ſ. w. Im der Neckarſtraße das Muſeum 

der bildenden Künſte (700 Gemälde). Dem 

Schloſſe gegenüber die Bibliothef von 300.000 

Bänden und 3600 Manuffripten, 9000 Bi- 

bein in 80 Spracden, 2400 Incunabeln, das 

Münz- und Medaillen-Cabinet u. |. mw.; das 

Naturalien-Eabinet in 16 Sälen. Gegen- 

über lag die von der Solitübe 1775 bierber 

verlegte Karlsfchule. — Polytechniſche Schule. 

Neue Synagoge mit 2 Kuppeln. Ploue— 

quets berühmtes zoologiſches Muſeum. Im 

der Spitallirche Reuchlins Grab. Große 

Kaſernen. Uhlandshöhe und Schillerhöhe. 

Stuttgarts Fabrilen liefern bedeutende Bi- 

jouterien, Gold», Silber⸗, Eifen- und Blech⸗ 

waaren, hölzerne Möbel (35 Fabrilen und 

151 Tiſchler-, nebſt 60 Tapeziergeſchäften), 

eiſerne Möbel, Wagen, Werlzeugmaſchinen, 

Goldrahmen, Inſtrumente, Lederwaaren, 

Chemilalien, Farbſtoffe, Rübenzucker u. ſ. w. 

24 Bierbrauereien, 30 Buchdruckereien. Für 

den Buchhandel (86 Firmen) iſt es der —* 

platz in Süddeutſchland (Cotta). Wein be— 
dedt bie nahen Höhen. Obft- unb Garten⸗ 
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351.465 Einm. 
91.623 = 
33.916 
21.640 
25.470 


24.636 

548.750 Einw. 
bau ift im ftarfem Betriebe. — Unweit 
Botbnang, 1500 Cinw., mit dem Jagd- 
ſchloß am Bärenfee im großen königli 
Wildpart. — Nabe das ſchöne königliche Yuft- 
ſchloß auf dem Rofenftein, 839 P. F. — 
272,5 m. hoch, durch den ein 1270 P. F. — 
412,5 m. langer Tunnel der Eiſenbahn führt; 
am Fuße das maurifche königliche Landhaus 
Wilbelma, gegenüber bie große Billa 
bes Kronprinzen. Das Luſtſchloß Soli- 
tüde, 2 Ston. weftlich, liegt 1528 P. F. — 
496,3 m. hoch. Dabei ein Wildpark und ber 
Bären-See. — An der Stelle des ehemaligen 
Hofs das 1819 gegründete Dorf Korntbal, 
1350 Einw., in 940 B. F. — 305,3 m. Höhe, 
mit eigenthiimlicher Gemeinde- und Kirchen- 
verfafjung. — Dorf Berg, 1800 Einw., 
in 722 E . — 234,5 m. Höße, auf einer 
Nedar-Infel an der Mündung des Nefen- 
baches, ift ein vielbeſuchter Badeort. — Im 
Oberamt Stuttgart: Dorf Plieningen, 
2540 Einmw., im Körſchthal, mit einer Kirche 
aus dem 12. Jahrhundert; viele ſchöne, ftarf 
bevölterte Dörfer, beſonders auf der Filder 
Hochebene, die jtarten Land», Obft- und 
Weinbau treiben. — *ı Ston. entfernt 
Kannftadt (Cantaropolis), 11.804 Einw., 
in ber voltreichften Gegend, rechts am Nedar, 
in 674 P. 5. = 219 m. Höhe, in frucdt- 
barer, Tiebliher Gegend, hat eine fteinerne 
Brüde, mande Refte römifcher Bauwerke 
und mehrere Mineralquellen (Babeort). 
Kannftadt ift zum Theil alt, hat aber viel 
Gewerbthätigkeit und großen Handel, ba es 
der Kreuzungspuntt aller Hauptſtraßen iſt. 
Große Mafchinenfabrit mit 465 Arbeitern 
und 3 Dampfmafchinen. Schöne Borftädte 
und Spaziergänge bis Stuttgart, für das es 
ein Bergnügungsort ift. — Eifenbahn und 
6821,3 m. lange Pferdebahn nah Stutt- 
gart. — Im DO. von Stuttgart und Un— 
tertürfbeim (2500 GEinm.) liegt Dorf 
Rotbenberg, bei weldem ehemals die 
Bur nn ftand; jetst ift dort bie 
griechiſche Grablapelle der ruflifchen Groß: 
fürftin Königin Katharina gebaut. — 2 Std. 
füblih von Stuttgart Schloß Hohenheim, 
mit berühmter land- und forftwirtbicaft- 
liher Lebranftalt (104 Stubirende); auch 
Scharnhauſen und Weil haben trefi- 
fihe landwirthſchaftliche Einrichtungen. — 
3 Ston. im N. Yubwigsburg, 11.7%5 
Einw., in 901 P. 5. = 292,8 m. Höhe, 
im Anfange bes 18. Jahrhunderts ganz 
regelmäßig angelegt, der Hauptwaflenplat 


" 1) " w 


520 


des Landes, mit Zeughaus, Geſchützgießerei, 
Offieier⸗ Alademie, der ganzen Feld-Artillerie 
u. ſ. w. Es ift ein künſtlich gefchaffener 
Ort mit bedeutendem Gewerbe⸗Leben. Um 
dad aus 16 Gebäuden beftehende Schloß 
liegen Bart-Anlagen, darin die Emichburg, 
eine künſtliche Ruine ; en bes Gare 
tens tft der Favoriten-Park (Kafchmir- und 
AngorasZiegen), durch den eine Std. 
lange Allee zum Seegut (Monrepos) führt, 
einem königlichen Schloß mit Landwirthſchaft. 
Geburtsort von 3. Kerner, Ed. Mörite, D. 
F. Strauß, Fr. Biſcher. — Weſtlich As— 
perg, 2200 Einw., mit 12 Gipsmühlen ; 
dabei auf einem Bergtegel die unbedeutende 
Feſtung Hohenasperg, 1097 P. F. — 
356,3 m. hoch (266 B $. — 84,1 m. rel. 
Höhe), Staatsgefängniß. — Markgrö— 
ningen, 2577 Einw., in 862 P. F. — 
280 m. Höbe, alt, in fruchtbarer Gegend. — 
Marbach, 2269 Einw., in 724 P. F. — 
235,2 m. Höbe, am Nedar, mit vielen Alter- 
thümern. Schillerd Geburtshaus. — Grof- 
Bottwar, 2287 Einw, in 63 P. F. — 
205,6 m. Höhe, an der Bottwar, einem 
Seitenflüßchen des Nedar. — Waiblingen, 
3530 Einw., in 704 P. 5. — 228,7 m. 
Höhe, an der Rems, ſchon a, 985 genannt, 
war im Befi der Hobenftaufen, bie nad 
der italienifhen Benennung bes Ortes Wib- 
linga ben Namen Gpibellinen erhielten. — 
Winnenden, 3168 Einm., in 887 P. F. 
— 258 m. Höbe, Anftalt für verwahrlofte, 
blinde und taubjtumme Kinder, und Irren- 
beilanftalt. — Eflingen, 17.941 Einm,, 
am Nedar, im Lieblicher, fructbarer, voll: 
reiher Gegend in 743 P. F. — 241,4 m. 
Höhe, eine alte Reichsftabt mit einer 292 m. 
langen fteinernen Brüde, mit Mauern, Thür⸗ 
men und 5 Kirchen. Die fchöne gothiſche 
Liebfrauenticdhe aus dem 14. und 15. Jahr- 
hundert bat einen durchbrochenen, 230 F. 
— 74,7 m. hoben Thurm; das alte Rath- 
baus ift 1430 erbaut. Ueber der Stabt bie 
verfallendbe ehemalige taiferlihe Burg Per- 
fried. Eflingen hat die größte Mafchinen- 
tabrit de6 Landes, mit 1750 Arbeitern, 5 
Dampfmafchinen und 3 Turbinen und lie 
ferte 1871: 87 Locomotiven, ladirte Blech— 
waaren, phyſilaliſche Inftrumente, Tuch, 
viel Eflinger Champagner, hat Baummwoll- 
ſpinnerei u. ſ. w. und die Gewerbe blühen, 
wie aud der Obft- und Weinbau. — Plo— 
hingen, 1900 Einw,, am Nedar, Fils— 
Mündung, in 765 P. F. — 258,5 m. göpe, 
mit einer hölzernen Hängebrüde. — Bö 

fingen, 3826 Eimw., am Fuß des Schön- 
buche, in 1446 P. F. — 169,7 m. Höhe, 
bat bemifche und andre Fabrilen. — Sin- 
delfingen, 3704 Einw., in 1388 P. F. 
— 451 m. Höhe. — Weil im Schön- 
buch, 1930 Einw., in 1483 P. 5. = 481,7 
m. Höbe, Dorf. — Dorf Döffingen, 1000 
Einw., in 1255 P. 5. — 409,6 ın. Höße; 
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Eberhards Sieg 1388. — Dorf Magftatt, 
2000 Einw, im 1317 ®. 5. = 427,8 m. 
Höhe, Kepler Geburtsort (1571). — Leon— 
berg, 2061 Einw.,, in 1187 P. F. — 
385.6 m. Höhe, uneben und unregelmäßig, 
mit fehr altem Rathhauſe und großem Schloh, 
aulus’ und Scelling’8 Geburtsort. Defl- 
ih das 1767 erbaute Jagdſchloß Solitüde, 
wo fih Anfangs die Karlsfchule befand. — 
Heimsheim, 1220 Einw., am Gotzenbach, 
in 1268 P. F. = 412 m. Höhe. — Weil 
der Stadt, 1540 Einw., an der Würm, 
in 1251 P. F. — 406,4 m. Höhe, meift 
fatholifh, von ſtarlen Mauern umgebene 
ehemalige freie Reichsſtadt, mit einer Ithür- 
migen großen Kirche von 1492. — Bai- 
bingen an ber Enz, 3054 Einw., in 669 
B. F. = 217 m. Höhe. — Befigbeim, 
2364 Einw., am Nedar, Enzy-Mündung, in 
622 PB. 5. — 201,7 m. Höhe, alten Ur- 
ſprungs; dabei wächſt ber befte rothe Nedar- 
wein, der Scalffteiner. — Bietigheim, 
3457 Einw. an der Em, in 603 P. F. — 
195,6 m. Höhe, hat Fabriken. — Bönnig- 
beim, 2447 Einw., in 697 P. 5. = 226m. 

öhe, fehr alt, mit königlichem Schloß; 

einhandel. — Laufen (Laviacum), 3337 
Einw., rechts am Nedar, Zaber-Mündung, 
in 599 P. F. — 194,6 m. Höhe, malerifch 
gelegen, reih an Alterthümern. Weinbau. 
Hölderlins Geburtsort. — Schwaigern, 
2059 Einw., am Leinbach, in 623 P. F. — 
202 m Höhe, Hauptort der gräflich Neip— 
kerajaen Herrſchaft. — Maulbronn, 
Dorf mit 870 Einw., in 788 P. F. — 
255 m. Höhe, Seminar für proteſtantiſche 
Geiftliche in dem 1138 geftifteten reichen Ci— 
ftercienjer-Ktlofter, mit ſchöner Kirche, von 
welhem aus fih ber Weinbau verbreitete, 
von Wald und Weinbügele umgeben. — 
Knittlingen, 2543 Einw., an der Babi- 
chen Grenze, in 598 P. F. — 194 m. Höhe. 
— Nedarjulm, 2576 Einw., am Nedar, 
Sulm-Mündung, in 494 P. F. — 160,5 m. 
Höhe. — Neuenftadbt am ber Linde, 
1420 Einw., in 566 P. F. = 184 m. Höhe, 
der Stamm der Linde hatte 9 F. Durd« 
mefjer und fie mußte über 600 Jahr alt fein. 
— Jagſthauſen, 1000 Cinw.; eins ber 
3 Schloͤſſer it Geburtsort Götz' von Ber- 
lichingen. — Bei Jagſtfeld, 950 Einm,, 
in 491 P. % = 159,5 m. Höhe, die be- 
deutendfte Saline Friedrichshall, nebft 
Soolbad, an der Jagit-Miündung (1872: 
1.015.870 Etr. Steinfalz, 266.335 Ctr. Koch⸗ 
falz). — Weinsberg, 2113 Einw., am ber 
Sulm, in 673 P F. = 218,6 m. Höhe, 
am Fuß des Burgberges, genannt die Weiber- 
treue, früher Reichsitabt. — Löwenſtein, 
1730 Einw., in 1154 P. F. = 375 m. Höhe, 
Hauptort ber Fürften von 2.» Wertheim- 
Freudenberg. — Heilbronn (Alisum), 
18.955 Einw., in 494 P. 5. — 160,5 m. 
Höhe, am Nedar, nach dem fiebenfachen, ehe» 
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mals fließenden Brunnen benannt, ſchon a. 741 
vorhanden, eine berühmte Reichsſtadt, von 
hoben, bethilrmten Mauern umgeben, im In— 
neren mit hoben Giebelhäufern und fpiten 
Thürmen, in einer ber üppigſten Landſchaften. 
Heilbronn ift die wichtigfte Hanbeld- und Fa- 
brifftabt bes Landes, Bier find Mafchinenfa« 
briten und Eifengießereien, Drabtfabrit, Woll- 
fpinnerei und Weberei, viele hemifche Fabri- 
fen, Fabril von Silberwaaren, von Inftru- 
menten, Meffern, Tabat, Seifen, Papier, 
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Tapeten, Rübenzuder, Parflimerien, Leber; 
Mühlen verfchiedener Art. Am Marlte das 
alte Rathhaus mit bober Freitreppe; am 
Nedar der Diebs- oder Göpensthurm (mo 
Götz von Berlidingen gefangen faß). Die herr- 
liche Kilianstirche, 1013 begonnen, bat einen 
ſchönen gotbifchen, 216 8. (199, P. F. — 
64,9 m.) hoben Thum. — Gewerbe und 
—*— ber mannigfachſten Art; dabei an« 
ehnliche Gips- und Sandfteinbrliche. Dampf- 
ſchifffahrten den Nedar abwärts. Schiffsbau. 


I. Der Schwarzwald⸗ſtreis, 


der weftliche, gebirgige Theil: der niedere öftlihe Schwarzwald, das ganze obere 
Nedargebiet, daS der oberen Donau, der oberen Murg, der Nagold und Enz, und 


der höchfte Theil des ſchwäbiſchen Jura (f. pag. 102. 103). 


Es ift alfo theils 


Landſchaft längs der Alb, theils Schwarzwald, theild der rauhe Heuberg, ergibig an 


Hol und Flachs. · Er zerfällt in 17 Oberämter: 


Balinden . . . . 33.030 Einw., 
Cılw . . 27.705 = 
Freudenftadt 29.197 - 
Herrenberg 21.845 = 
Horb . 20.589 = 
Nagold 25.683  - 
Neuenburg 24.014 = 
Nürtingen . 26.755 — 
Oberndorf . 23.739 = 
Reutlingen 36.374 = 
Rottenburg 27.637 = 
Rottweil 30.450 — 
Spaidingen . 18.664 = 
Sul; 18.392 — 
Tübingen . 31.654 — 
Tuttlingen . 24.765 = 
Uradı 27.667 = 


Tübingen, 9343 Einw., am Nedar, 
in 1048 P. F. — 340,4 m. Höhe, Ammer- 
Mündung, * eine enge Unterſtadt, im öſt— 
lihen Theile große Neubauten für Kunſt 
und Bifienfhaft (Univerfität f. oben). Das 
Schloß, von 1535, mit der Bibliothek, Tiegt 
über der Stabt. Im der gothifchen Stifts- 
fire, von 1469 bis 1483, ruht Graf Eber- 
bard im Bart und Herzog Ulrih. Das 
proteftantifhe Seminar oder Stift ıft 1537 
gründet, im ehemaligen Auguftinerflofter; 
das katholiſche Konvict oder Wilhelmsftift 
In einer ehemaligen Nitteralademie. — 
Reutlingen, 14.237 Einw., am Nedar, 
Edag-Mündung, am Fuße der Alb, in 1174 
P. 5. — 391,4 m. Höhe, ehemals freie 
Reichsſtadt, ein fehr gewerbreicher Ort, mit 
alten, fhönen Häufern; Wall und Gräben 

at man in Strafien verwandelt. Das 
afjer der Echatz durchfließt den Ort. Die 


448.160 Einw. 
Marientirbe von 1247 bi® 1343, mit einem 
255 F. (225 P. 5. — 83 m.) hoben, durch- 
brochenen Thurme, gilt für bie fchönfte in 
Württemberg. Reutlingen fertigt Yeder, Tuch, 
Woll- und Baummwollmaaren, Spiten, Strid- 
waaren, Eifenguß und Mafcdinen, Drabt- 
ewebe, bat ftarte Druderei u. ſ. w. 9 Buch— 
andlungen. Wein- und Obftbau. Nabe der 
2159 P. 5. — 701,3 m. hohe Stegelberg, 
bie Ahalm (982 F. = 319 m. rel. Höße), 
mit tönigliher Scaferei. — 3 Stbn. von 
Reutlingen Schloß Lichtenſtein, in 2516 
PB. % — 817,3 m. Höhe, mit einem 32,5 m. 
hoben Thurme, 800 F. — 260 m. hoch über 
dem Honauer-Thale, einer der fchönften 
Punkte Schwaben; feit 1838 fteht bier eine 
niebliche Ritterburg. — Pfullingen, 4288 
Einw., an ber Echatz, in 2564 P. F. — 
833 m. Höhe, am Georgenberge, im obft- 
reihen Thale, bat 2 große Papierfabriken 
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und mandherlei andere Fabriken. Beim Dorfe 
Unterbaufen, S40 Einw., an der Echag, 
das eine große Baummollfpinnerei bat, Die 
220 m. lange Nebelhöhle im Stellenberge. 
— Eningen, 3345 Einw., am Oftfuße der 
Achalm, in 1429 PB. 5. — 464,2 m. Höhe, 
das fchönfte und voltreichfte Dorf des Lan— 
des, größtentheild (zu */,) von Haufirern be» 
wohnt. — Urad, 3382 Einw, an ber 
Erns, in 1435 P. F. = 466 m. Höße, 
deren ſchönes und wildes Thal üppige Wie- 
fen und Obftwälber, fteile Felswände und 
prächtige Buchenwälder an ben Abhängen 
birgt; ein alterthümliches Städtchen mit 
einem Brunnen und einem Schloß, der Refi- 
benz Eberharbs im Bart. Auf der Höhe 
die Trümmer der Burg Hoben-Uradh. — 
Nürtingen, 4815 Einw., am Nedar, in 
892 P. F. = 290 m. Höbe, ift inbuftriös. 
— Neuffen, 1900 Einw., am Fuß des 
fteilen Hoben-Neufien. — Kalw, 5582 
Einw., an der Nagold, in 1075 P. F. = 
349,2 m. Höhe, eine gewerbfleigige Stabt, 
der Hauptfig bes württembergiſchen Holze 
handels nah Holland und vieler Fabri— 
fen. Bedeutende Miffionsanftalt. — Dorf 
Hirfhan, 730 Einmw., am der Nagold, in 
1020 ®. F. — 331,2 m. Höhe; dabei eine 
durch die Franzofen zerftörte Benebiktiner- 
Abtei (Aurelii monasterium). — Neuen 
burg, 1780 Einw., an ber Enz, in 1240 
P. 5. = 403 m. Höhe, tmaferifih gelegen, 
ebenfalls induſtriss. — Wildbad, 3049 
Einw., an der Ey, in 35 P. — 
433,6 m. Höbe, im engen, wilben Thale, 
dem bebeutenbften des Schwarzwalbes, Babe- 
ort mit ftattlihen Kurhauſe; die Quellen 
haben 27 bis 29° Wärme; 4000 Kurgäfte. 
— Nagold, 2956 Einmw,, an der Nagold, 
in 1237 ®. 5. — 402 m. Höhe, eine in- 
duftrielle und Hanbeltreibende Stadt. — 
Wildberg, 1600 Einw, am ber Nagold, 
in 1143 B. F. = 371,3 m. Höhe, Wollzeug⸗ 
weberei. - Altenftaig, 2005 Einw,, an ber 
Nagold, in 1686 B. F. — 547,7 m. Höhe, 
mit einem alten unb einem neuen Schloß. — 
Breudenftabt, 5145 Einw., nabe ber 
Murg, im 2244 P. $. — 729 m. Höhe, 
friiher Feftung, regelmäßig gebaut, bat Fa— 
briten und Handel. Dabeı der Eifenhammer 
Chriſtophsthal, am Forbach, mit Woll- 
und Flachsſpinnerei u. f. w. — Dorf 
Baiersbronn, an der Bereinigung der 
Murgquellen, in 1796 P. F. — 583,4 m. 
Höhe, einſchließlich des *öniglichen Eifen- 
bammers —— — 5437 Einw. 
— Rottenburg (Sumelocennis), mit der 
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Borftabt Ehingen, 6145 Einw., in 1079 

.%. — 350,5 m. Höhe, maleriſch, am 
Nedar, fehr alt, Sig des katholiſchen Lan⸗ 
desbiſchofs, mit römilhen Alterthümern. 
Bebeutender Hopfenmarft. Es gewinnt '/, 
alles Hopfend. — Dfterbingen, 1700 
Einw., an der Steinlah. — Horb, 2071 
Einw., am Nedar, in 1340 P. %. = 435,3 m. 
Höhe. — Sulz, 2000 Einw., am Nedar, 
in 1315 ®. %. — 427 m. Höhe, mit einer 
Saline. — Oberndorf, 1850 Einw., am 
Nedar, in 1564 PB. %. — 508 m. Höhe, 
föniglihe Gewehrfabrit. — Alpirsbad, 
1200 Einw., in 1364 P. F. — 443 m. 
Höhe, an der Kinzig, mit ehemaligem Klofter. 
— ee 3453 Einw., an ber 
Schiltach, mit ſchönem Schloß, hat eine be- 
beutende Borzellan- und Steingut-Fabrik 
mit 400 Arbeitern, fabricirt Stahl- und 
Bronzewaaren, Schwarzwälder ihren, Möbel, 
Stidereien, Strobflechtereien, und hat Müh— 
len verfchiedener Art. Dabei das Yauter- 
bachthal mit Felfen und Wafferfällen. 4 ſchöne 
Burgruinen. — Rottweil, 5135 Einw., 
am Nedar, zwifhen Schwarzwald und Alb, 
in 1840 ®. #. — 598 m. Höße, eine echt 
mittelalterliche, alte freie Reichöftabt, reich 
an Alterthümern, mit fehr alterthiämlichen 
Häufern, 10 Kirhen und 5 ehemaligen 
Klöftern, treibt viel Fabrilation und Handel 
und bat große Baumwollmaaren- Weberei. 
Hier ift die Schießpulverfabrit Württemberg. 
— Schwenningen, 4314 Einw., in 1792 


P. — 582 m. Höhe, am Necar⸗Urſprung, 
gro e Fabrik von Schwarzwälber —— Da⸗ 
i bie große Saline Wilhelmshall 


(300.000 &tr. Sal). — Zuttlingen, 
7181 Einw., an der Donau, in 1980 P. F. 
— 643,2 m. Höhe, in der Baar, aus der Ri 
merzeit ftammend, neu und ſchon ebaut, mit 
anſehnlicher Induſtrie (150 Mefferichmiebe- 
Meifter) und dem Eifenwerfe Yubwigsthal. 
— Zur Gemeinde gehört die im Babenfchen 
Höhgau gelegene Schloß- und Keftungsruine 
Hohentwiel (Duellium, Tuila alte), in 
2105 P. F. — 683,8 m. Höhe, auf frei- 
ſtehendem Felslegel, mit herrlicher Ausficht 
über ben Bodenjee und die Alpen bis zum 
Montblane. Es ift eine Enclave in Baben. 
Es war früher eine ftarke Bergfefte. — Ba- 
lingen, 3212 Einw., an ber Eyach unb 
am Sup des Heuberges, ın 1591 P. F. — 
517 m. Höhe, ein inbuftriereiher Ort. — 
Ebingen, 5029 Einw., an der Schmieda, 
in 2247 ®. F. = 730 m, Höhe, einer der 
gewerbjamften Orte bes Landes. 


IH. Der Donau⸗ſtreis, 


fo groß wie das Großherzogthum Oldenburg, der größte und am wmenigften bes 
völferte, den größten Theil der Alb umfaffend und bis zum Bodenſee reihend, be— 
wäfjert von den in den Bodenſee miündenden Schuffen und Argen, wie von der 
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Donau und den links in diefe gehenden Lauter und Blau, den rechts mündenden 
und durch Ober-Schwaben fliegenden Riß und Roth: meift Aderland, im ©. auch 


Weinland. 

16 Oberämter: 
Biberach 
Blaubeuern 
Ehingen 
Geislingen . 
Göppingen 
Kirchheim . 
Yaupheim . 
Lautkirch 
Münfingen 
Ravensburg 
Riedlingen . 
Saulgau 
Tettnang 
Um . 
Waldſee 
Wangen 


Kirchheim unterm Ted, 5863 
Einw., an ber Lauter, in 957 P. F. — 
311 m. Höhe. Große Maſchinenbauanſtalt 
und Eifengießerei mit 250 Arbeitern, Baum- 
mwollwaaren- und Leinwandfabrit, Wollfpin- 
nerei, Inftrumentenfabrit, chemiſche Fabrik; 
ver bebeutendfte Wollmarkt Sid-Deutfch« 
lands (1871 eine Zufuhr von 14.236 Etrn.) 
— Dmen, 1500 Einw., an ber Lauter, 
unfern ber Burgruine Ted, am Eingange 
bes Lenninger-Thales, eines ber reizenbften 
ber Alb. — Göppingen, 8649 Einw., an 
der Fils, in 973 P. $. = 316 m. Höße, 
fehr gewerbtbätig, ein fauberer Ort mit 


großen Schloß, bat bedeutende Indbuftrie. — 
orf Hohenftaufen, bei Wälchenbeuern, 
1250 Einw., nahe ein 2140 P. F. — 695 m. 


bober Berg, wo einft bie 1525 im Bauern- 
friege zerftörte Burg fand. — Geis— 
fingen, 3334 Einw.,, in 1474 P. $. — 
482 m. Höhe, mit vielen Drechslern, melde 
bie weltberühmten fogenannten Geislinger 
Waaren liefern, aus Holz, Horn, Knochen, 
Elfenbein. — Ulm (Aleimo@nnis, Ulma), 
26.290 Einw. (wobei 6000 Katholiken), in 
1430 P. F. — 429 m. Höbe, an der Do- 
nau, Blau-Miündung, ehemals durch Handel 
reich und mächtig und eine ber wichtigften 
Reichsſtädte, deren Charakter noch unver- 
fennbar if. 2 Brüden führen zum bayeri: 
[hen Neu-Ulm. Es war feit 1842 deutſche 
Bundes-Feftung, mit der Wilhelmsfefte, fr 
100.000 Mann berechnet. — Das unvoll- 
endete, großartige, gothifhe Münfter, im 
reinften Stile (proteftantifch), ift 1377 bis 
1507 gebaut, der Thurm 299 B. F. — 97 m. 
hoch, auf 500 %. berechnet; e8 hat 5 Schiffe, 
ift 485 württ. F. lang, 170 F. breit, ım 


Faft 3 Q.=M. find Torfboden, 13/, F. mächtig. 


Er zerfällt in 


31.624 Ein, 
18.241 = 
25.649 
28.664 
36.304 
26.426 
24.966 
23.276 
233570 
„32.288 
26.669 
25.997 
21.474 
47.943 
24.176 
19.838 


Li 117 [10 11 I} 1— 11 [11 u ID} " 11 ” ” 


436.915 Einw. 


Chore 141 F. hoch (d. i. 448, 157 u. 130 
. 5. = 145,5 51 u. 42"/, m.), und ent- 
ält 4285 neue preußiiche O.-m.; die Kanzel 

und der 19,5 m. hohe Heiligenfchrein find zier⸗ 

lich aus Stein gearbeitet. Es iſt die größte 
proteſtantiſche Kirche des deutſchen Reiches, 
außer dem Kölner Dom überhaupt bie größte. 

Zugleih die größte Orgel Deutſchlands, mit 
100 Regiftern und 6286 Bieifen. Die Stra- 

Ben eng und winflig. Beim alterthümlichen 

Rathhaus ein fhöner Brunnen, der fogen. 
ifchlaften. Die Ulmer Gemilfe, Mehl und 
rot und Bfeifenköpfe find berühmt. Es 
fabrieirt Meſſiug, bat Leinmanbbleichen. 

Ueberhaupt find Shduftrie und Handel be— 

deutend. Thurmuhrenfabrit. Spiellarten- 

Buchdruckerei. — Langenau, 3563 Einw., 

in 1392 P. F. — 452 m. Höhe, baut Flache 

und bat Leinweberei. — Blaubeuren, 

2216 Einw., an ber Ad und Blau, in 1572 

PB, 5. = 510,5 m. Höhe, treibt Leinweberei. 
Die ehemalige Benediktiner- Abtei mit — 

tiger Kirche. Münfingen, 1660 Einw., 

in 2176 P. $. = 707 m. Höhe, hat Da- 
maftweberei. — Laichingen, Dorf, mit 

2360 Einw., in 2319 P. %. — 753,3 m. 

Höhe, hat ftarke Leinmweberei (254 Wert- 

ftätten mit 621 Stühlen. — Hayingen, 

fürftlich Fürftenbergihe Stadt, 750 Einm., 
mit mehreren Schlöſſern. — Ebingen, 

3547 Einw., an ber Schmieden, ale ber 

Donau, in 1585 P. %. — 515 m. Höhe. — 

Laupheim, 4090 Einw,, an ber Rottum, 

in 1613 P. F. — 526 m. Höhe. — Bibe- 

rad, 7091 Einw., in 1632 ®. 5. = 

530 m. Höhe, fonft freie Reichsſtadt, iſt in- 

buftrids. — Budhau, 22144 Einmw., im 

Federſeeried, Hauptort eine® Thurn und 
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Tarisfhen Amtes, in 1813 P. F. = 599 m. 
Höhe. — Saulgau, 3296 Einw., an ber 


Schwarzach, in 17985 P. F. — 594 m. 
Höhe — Am Bodenfee Tiegt feit 1812 
— MAEN 2827 Einw. (bie frü- 
ere Reichsftabt Buchhorn), in 1222 P. 

. = 397 m. Höbe, und Dorf und Priorat 

ofen (jet königliches Luftichloß), bis wo— 
in bie Eifenbahn von Stuttgart führt; 
e8 ift ber bebeutendfie Handelsort am See. 
— Deflib Tettnang, 1680 Einw., in 
14319. 5. = 465 m. Höhe. — Ravens— 
burg, 8433 Einw., nahe ber Schufien, mit 
Zinnenmauern und Thürmen, einft eine 
Reihsftabt, ein überaus induftriöfer, Mouf- 
felin webender Ort, in fruchtbarer Gegend. 
Dabei die Beitsburg, das Stammſchloß 
der Welfen, und die große Glasfabrif Eifen- 
bad. — Dorf Altdorf - Weingarten, 
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Höhe, war eine berühmte Neichsabter mit 
roßer Kirche und ein hochberühmter Wall- 
—* (Ein Tropfen vom Blute Chriſti). 
Das Schloß ift Staatöwaifenhaus. — Dorf 
Waldbburg, 1230 Einm., katholiſch, in 
2364 P. F. — 768 m, Höhe; dabei ftand 
einft die Stammburg der Truchſeſſen von 
Waldburg — Waldfee, 2529 Einmw., in 
fatholifcyer Gegend, in 1798 P. F. — 584 
m. Höhe. — Im Allgäu Leutkirch, 2819 
Einw., an ber Eſchach, in 2004 PB. F. — 
651 m. Höhe, einft freie Neichsftadt, bat 
Weberei. — Wangen, 2303 Einw., in 1703 
P. 5. = 553,2 m. Höhe, an ber oberen 
Argen, mit ftarlen Mauern und Thürmen, 
bat eine große Baummollfpinnerei mit 
20.000 Seinfpinbeln. — Jeny, 2303 Einw., 
Fr der Hachquelle, in 2168 P. F. — 704 m. 
e. 


4128 Einw., in 1493 P. F. = 452,3 m. 


IV. Der Jagſt⸗ſtreis, 


der NO.-Theil, eine von Rems, Kocher und Sogft durdhfloffene Hügellandichaft, nur 
im ©. bergig, reih an Ader:, aud an Weinland, befonders Viehzucht treibend. 
Die nördliche Hälfte iſt fruchtbares Getreideland (Hohenloher Ebene) mit Weinbau 
und Viehzucht; die übliche Hälfte hat überwiegend Wald (Welzheimer:, Mainharder-, 


Schurwald, Yimpurger und Ellwanger Berge, Aalbuch u. ſ. w.). 


13 Oberämter: 

Aalen . . 
Erailsheim 
Eliwangen . 
Gaildorf 
Gerabronn 
Gmünd 
Sl . . 
Heidenheim 
Künzelsau . 
Mergentheim . 
Neresheim 
Ohringen . 
Schorndorf 
Walzheim . 


Ellwangen, 4145 Einw., im Birn- 
runde, an ber Jagft, in 439 m. Höbe, in 
——— Gegend, mit 6 Kirchen, ſchönem 
Schloſſe, hat Eiſengruben, Weberei, mecha⸗ 
niſche Werkſtätten, Papierfabrik, fabricirt Ber- 
gament und künſtliche Wurſtdärme und bat 
roße Viehmärkte. — Krailsheim (Carols⸗ 
Beim), 36855 Ginw., an der Jagſt, in 412,7 
m. Höhe, liefert Glanzleder, Bieh u, ſ. w. — 
Neresheim, 1170 Einw., an ber Egga, 
mit Thurn und Taxisſchem Schloſſe; faft 
das ganze (fatholifche) Oberamt dieſes Na- 
mens gehört dem Fürſten. — Heiden— 
beim, 5167 Einw., an ber Brenz, bat 


Er zerfällt in 


27.157 Einw., 
24.732 = 
30.666 
24.614 
29.158 
29.524 
28.038 
35.161 
28.984 
23.763 
21.727 
30.810 
24.899 = 
. 20.481 = 

384.714 Einw 
Fabrilen, für Baummollfabrifation 265 
mechaniſche, 262 Hanbftühle; 1800 Fein- 
fpindeln; einige 100 Yeinweberftühle, Tuch⸗ 
und Wollwaarenfabriten, Zabats-, Papier- 
fabrit, Türkiſchrothfärbereien, Webemafchinen- 
fabrit und Meffinggießerei u. f. w. Bölter 
bat von den von ihm erfunbenen Holzftoff- 
maſchinen feit 1852: 212 Stüd probucitt, 
welche mit 12.000 Pierbekraft jährlich über 
1 Mil. Er. Holzſtoff = 17; Mill. Etr. 
Hadern, liefern. — Dorf Könıgsbronn, 
1300 Einw., mit einem föniglihen Hütten- 
wert und Gifengieferei, mit 287 Arbeitern 
und 4 Dampfmalhinen. — Aalen (Ola), 5552 


2 117 k 


“ “ u“ u [1 11 „ ” 
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Einw., am Koder, in 1322 P. F. — 429,4 
m. Höbe, hat Wollweberei, Eifenwerf, Eifen- 
gruben, — Bsliersifingen, 3217 Einw., 
das größte Eiſenwerl und Gruben, mit 1400 
Arbeitern und 33 Dampfmafhinen von 900 
Pferbetraft. Die Bergwerle, Hoböfen, Puddel⸗ 
öfen, Walzwerke und mechanischen Werkftätten 
in 4 Gtablifjements probucirten 1871 für 
1.577.000 Thlr. Waaren aus Robftoffen im 
Preife von 353.000 Thlr. — Gmünd 
(Gaudia mundii), ehemals Kaiſersreuth, 
10.793 Einw., an ber Rems, in 1124 
5 = 365 m. Höhe, alte Reichsſtadt mit 
hürmen und Mauern, meift tatbolifch, 
4 Kirchen; die Wallfahrtsfirhe St. Sal— 
vator ift theilweis in dem Fels gehauen. 
5 ehemalige Klöfter. Der Erbauer des Mai- 
länder Domes, Arler, iſt von bier gebürtig. 
Gmünd hat fehr bedeutende Bijouteriewaa- 
renfabrifation, Meffingwaarenfabrit, Spin- 
nerei, Strumpf- u. ſ. w. ÖGtriderei, Glas- 
fchleiferei, viel Hopfenbau u. ſ. w. Dabei 
Klofter G otteszell, jest Strafanftalt. — 
Dorf Rechberg, 700 Einw., 1 Std. vom 
Hobenftaufen; dabei auf dem 2162 P. F. — 
702,3 m. hohen NRechberge die ausgebrannte 
* Burg Hobenrechberg umd auf einem zweiten 
Gipfel eine Walliahrtöfapelle, mit ſchöner 
weiter Ausfiht über den ganzen Gebirgs- 
rand ber Alb und über das Hügelland. — 
Schorndorf, 3622 Einw., in 792 P. 8. 
— 257 m. Höbe, reizend an ber Rems ge» 
legen, ehemals feſt, mit einer der fchönften 
gotbifchen Kirchen bes Landes, von 1477, 
großem Burgfhloß und NRatbhaufe, baut 
viel Wein und Tabak, und fahricirt Tuch, 
Strumpfwaaren, Leber, Meſſer. — Dorf 
Beutelsbach, 1400 Einw., nahe der Rems, 
in 723 P. %. — 235 m. Höhe, bat vor- 
züglihen Weinbau, ein Stammort bes regie- 
renden Haufes. — Welzheim, 2764 Einw., 
an ber Fein und am Welzheimer Walde, 
in 1537 ®. F. — 499,3 ın. Höhe, weftlic) 
vom römischen Grenzwall, baut Flachs. — 
Dorf Lord, 2283 Einw., an der Rems, 
in 1052 P. F. = 341,7 m. Höhe, früher 
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Benebiltiner- Abtei. In ber ehrwürdigen 
Kirche, Erbbegräbniß der Hobenftaufen, ruhen 
21 Glieder diefes Haufes. — Hall ober 
Shwäbifh« Hall, 779 Einm, am 
Kocher, in 927 B. F. — 301 m, Höhe, mit 
einer Kettenbrüde, eine alte Reichftabt mit 
boben Mauern und 7 Kirchen, ſehr uneben. 
Schloß Komburg ift Imvalidenhaus, beim 
Dorie Steinbad, 970 Einw., wo ein groß. 
artiges Schloß und eine ſchöne Stiftslirche 
ſteht. Im der Saline wirb die bierberge- 
leitete Soole aus dem 3 Stdn. entfernten 
Steinfalzwerte Wilbelmsglüd verfotten; 
im Inneren des Werkes weite Gänge und 
Hallen. Baummwollfpinnerei. — Südlich da— 
von die Ruinen der Veſte Limpurg, beren 
Grafen 1730 ausgeftorben, bes heiligen römi- 
[hen Reiches Erbfchenfen und Semperfreie 
biegen. — Debringen, 3412 Einw., an 
der Oben, in 712 P. F. — 231,3 m. Höhe, 
Nefidenz des Fürften Hobenlobe, mit Schloß 
und Gärten, gut gebaut, im fructbarer 
Gegend. — Künzelsau, 2319 Einw., am 
Kocher in tiefem Thale, in 675 P. F. — 
219,3 m. Höhe. — Ingelfingen, 1160 
Einw,, am oder, in 793 W. F. — 257,6 m. 
Höhe, mit Hohenloheſchem Schloſſe. — 
Skhöntbal, 400 Einw., an ber Sagl, in 
660 P. F. — 214,4 m. Höhe, früher Cifter- 
cienfer- Abtei, Götz von Berlihingens Grab. 
— Dorf Berlidingen, 1200 Einw., an 
der Jagſt, in 796 P. 5. — 259,6 m. Höhe, 
dabei das Schloß. — Gerabronn, 930 
Einw., an einem Nebenfluß der Jagſt, der 
Brettab, in 1426 P. F. — 463 m. Höhe. 
— Bartenftein, 870 Einmw., in 1342 

. %. — 436 m. Höhe, mit ſchönem Hohben- 
loheſchen Schlofle. — Mergentheim (b. i. 
Marienheim), 3713 Einw., an der Zauber, 
in 640 P. 5. = 208 m. Höbe, von 1526 
bis 1809 Hauptftadt des Deutfhorbens und 
Refidenz des Hocmeifters, ein ſehr freund— 
licher Ort mit ſchönem Schloſſe, Ardiv, Bi- 
bliothet, maturbiftoriihe Sammlungen u. 
ſ. w. Bebeutender Weinbau. 


Produfte. 


Bergbau. Der Württembergifche Berg- 
bau gewinnt nur bie beiden Regalien Eiſen 
und Salz 1872 war die Ausbeute 534.789 
Etr. Erz aus 20 Gruben mit 292 Arbei- 
tern, unb baraus ftellte man durch 483 Ar- 
beiter in 5 Hohöfen 121.677 Etr. Mafieleifen 
und 79.744 Etr. Gufmwaaren bar. — Der 
Staat befitt 6 Hüttenwerle (7 Hoböfen); 
auf dem Härbtfelde und ber Alb gewinnt 
man Bohnerz. Es gibt 5 Kupferhämmer. 
5 Salinen: zu Wilbelmsglüd bei Hall, 
Friedrichshall, Elemenshall, Wilhelmspall 
und Sulz. 1871: 1.156.188 Etr. Steinfalz 
aus 2 Gruben, durch 206 Arbeiter, und 
488.386 Ctr. Kochſalz aus 5 Salinen durch 
203 Arbeiter. Dan findet Erben und Nut 


fteine aller Art; auch Torf und Steinkohle. 
Die mineralifhe Produktion hatte 1863 einen 
Werth von 2.078.637 Fl. 
Land- nnd Forftwirthfhaft. Die Land— 
wirtbfhaft wird forgfam gepflegt. 2 
des Bodens (142"/, O-M.) find Ader, und 
davon hat der Donaufreis mehr als "/,, 
ber Jagſtkreis '/,, der Schwarzwalbtreis über 
1,,, der Nedartreis über !/,. — Die Wald- 
fläde ift groß (595.419 Heltare oder 30,5%, 
ber Flaͤche); "/, davon hat der Schmwarz- 
walbfreis, etwas weniger der Donaufreis, 
über */, ber Jaaftlreis, den Meinften Xheil 
(taum 12,5 O.-M.) der Nedarkreis. 198.881 
Heltare (34,3 O.-M.) find Staatswaldbung. 
Darin find 31°, Laubholz-⸗Hochwald, 36%, 
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Tannen und Fichten, 5%, Kiefern, 24°/, ge= 
mifchte Laub⸗ und Nadelwaldungen, 4%, 
Mittelmald. Die übrigen Wälder des Pan- 
bes enthalten 12°/, Laubholz⸗Hochwald, 33%, 
Tannen und Fichten, 6% Kiefern, 230%, 
gemifchte Laub⸗ und De 
dungen, 23°, Mittelmalb, 3%, Niederwalb. 
Laubholz, die größere Hälfte der Waldungen, 
bekleidet bauptfäkhlih die Alb, Nabelbolz 
den Schwarzwald. Laubholzgebiet ift auch 
der Schönbuch, die Filderebene, die Berge 
um Ötuttgart, der weſtliche Schurwald, ber 
Strom- und Heucelberg, bie Löwenſteiner 
Berge, ein Theil der Mainhardts⸗Berge am 
unteren Kocher und ber Yagft, bis zur Tau- 
ber. Rinde, Harz, Theer, Eideln, Beeren 
find ganz ein ha Produlte. — 8 O.-M. 
find untuftivirte Flähe. — Die Garten- 
fläde (7 DO.-M.) beträgt 1,06%, bes Landes, 
die der Weingärten 1,34%, — Mit Wein 
find 4,7 D.-M. bebedt. — Bon ben 48,4 
DM. (816.695 Mrgn.) Wieſen bat ber 
Donaufreis etwa 36°/,, der Jagfilreis 30 %,,, 
der Schwarzwalbtreiß faft 19%,, der Nedar- 
frei 159%,. — Waiden find 15,2 O.-M., 
wovon faft bie Hälfte (”/,,) auf den Donau— 
kreis, reichlich ?/, auf diefen und den Schwarz- 


Dberes Nedarthal und Albtrauf auf 1340,4 Helt. 7872 Heltol. — 
. ..» 8319, - 150.806 = 


Unteres Nedartbal . . - 


Nemstbal . - 1927,6 
Enzthal ar -» 1490,1 
Zabergäu . » = 2 2 200. = 1236,1 
Kocher: und Iaafttbal . . » =» 1610,9 
Taubergrund. . » . » ... = 17322 
Bodenjergegend . . = 272,3 
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mwaldtreis fallen. Die Gebäube bebeden 1,5, 
die Strafen und Wege 7,6, bie Gewäſſer 
23 O.M. — Am fruchtbarften ift der 
Boden in ben Fildern bei Stuttgart, im 
Nies bei Neresheim, im einigen Theilen 
Oberfhwabens und im Strohgaͤu. Die Ge- 
miüfe und Gartengewäcfe find in den Um— 
— von Um, Stuttgart und Heil— 
ronn berühmt, namentlih die Rüben von 
Jettingen, Spargel und Weißfohl von Ulm. 
Flachs baut man vorzüglihd im Donau-, 
Hanf im Nedar: und Schwarzwald», Tabat 
im Neckarkreiſe 7555 Etr. (1872) von 588 
mwürtt. Mrgu. = 185 Heltare; das meifle 
bei Heilbronn. Hopfen (1871: 36.404 Etr. 
auf 15.134 mwürtt. Mrgn. = 4770 Heltare), 
am meiften bei Rottenburg und Tettnang. 
Bedeutender Obſtbau, fogar in . Bal: 
dungen, wird in fait allen eilen des 
Landes getrieben. Das meifte Obft erzeugt 
jedoch ber Nedartreis. Der durchſchnittli 

jährlihe Gefammtertrag beläuft fih auf 
4.297.925 Simri Kernobft und 771.709 
Simri Steinobſt. — Bon Bedeutung ift der 
Weinbau, und e8 wird im Nedar-, Rems- 
und Tauberthal ein trefflihes Probuft er- 


zielt. 579 Orte bauen Wein: 
86.399 Fl. Erlös 
— 2.222.182 : > 
« 41.908 .- — 879.990 ⸗ E 
= 16.479 - — 219.092 ⸗ 5 
-» 23.736 - = 361.673 ⸗ - 
= 18.555 :» = 210.396 ⸗ < 
- 22.158 . — 219414 = s 
. 7.446 „= = 60.988 « . 





 17.929,3 Helt. 290.960 Heftol. —=4.291.134 FI. Erlös 
ober 3,25 g. O.-M. — 423.523 Pr. Eimer — 2.431.643 Thlr. — 


Bon 449,594 Grundeigenthilmern haben 748 mehr als 246 Pr. Mrgn. im Befig (?, 


im Donaufreife), 
2.895 zwifchen 123 u. 246 Mrgn.) meift im 
18.711 =» 62 »- 123 * [Baur 
16.795 — 37 »- 62 freife. 


1872 waren 89,9), der Aderflähe an- 
gebaut (778.193 SHeltare von 866.544); 
10,2%, lagen brad (89.351 Heltare); im 


61.098 — 12,» 37 >» Nedartreife 4°/,, im Schwarzwalbtreife 23 %,,, 
13.3714 — 6 - 12, » im Jagſtkreiſe 370/,, im Donanfreife 36 %,. 
248.124 weniger al® 6 Mrgn. Bon der ganzen Aderflähe trugen 
Heltare. Ctr. pr. Helt. Etr. 
Winterdinkel, nebſt Einkorn 
und Emmer . - -» . 202.944 — 28,89 — 5.862.527 
Sommerdintel, nebſt Einlorn 
und Emmer 1339 — 20,61 = 27.600 
Sfr -. . . .» 131.150 = 23,73 = 3.112.067 
Wintergerfte .” . 1.6399 — 24,2 — 40.848 
Eommergerfte 94.105 — 238,66 — 2.696.839 
BWinterroggen 34.433 — 2244 = 772.527 
Sommerroggen . 6.742 — 1927 — 124.839 
Winterweizen 10.262 — 24,83 — 254.836 
Sommerweigen . 3.687 — 20,07 — 74.003 
Wintermengfrüdte . 19.768 — 2468 —= 487.904 
Sommermengfrüchte 12.782 = 2987 = 381.801 
25, Fe Er PR 152 —= 35,18 — 5.348 
uchweizen 42 — 36,38 — 1.528 
Erbien . 3.375 — 2089 — 70.512 
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Heltare. Ctr. pr. Helt. Etr. 
Linien . 3.4322 — 1978 — 67.857 
MWiden . . 11.171 = 2383 — 266.196 
Aderbobnen . j 3.163 — 3271 = 103.453 
Gartenbobnen . . . 1 — 21 — 25.370 
Mais Fr 1.75 — 2346 — 41.875 
—— Fr er in == = 7.319.000 
uderrüben . 4.0 —= 525,96 
—— — 1405 — 523061 — 9.534.152 
ted- und weiße Rüben 6.9922 — 444,235 = 3.106.162 
Kopflohl Dr . 6.197 — 648,97 — 4.021.639 
Derfelbe _ 5573 46.926.946 Stüd 
Möhren 117 — 308,56 — 36.102 
Raps und üsfamen - 8.499 = 21,91 = 186.209 
Mohn 3.207 — 1658 — 54.029 
lachs 6.510 3,35 — 21.784 
Sen | geheilt 7560 = 34 = 25.978 
Hopfen 4.514 — 1261 — 60.702 
Tabat : 236 — 295 — 71.555 
Rotber Klee . 69.441 — 1154 = 8.013.670 
tum .. 16.924 —= 131,76 —= 2.230.111 
Esper . 12.750 = 8789 = 1.120 629 
Hen und Oehmd . . 266.857 — 101,7 — 27.139.653 
a 73331 Bettofiter, im jährl. Durchſchnitt 1872 2333 
Den meiften Hopfen bauen Rottenburg, Herrenberg , Tettnang, Yeonberg, Böblingen. 

Cichorien auf 610,2 Helt., fa ganz im Nedarkreis, 
Kardenbiften . . . 75,96 -»  meift im Donankreis, 
Waid, Wau, Krapp. = 10,40 = 
Senf. . - 42. 67 =» meiſt im Schwarzwalbfreife. 


Die Gärtnerei iſt wichtig in: Stuttgart (35 Kunft- und Hanbelsgärtner) ; Heil- 
bronn bat 23, Ulm 76 Firmen. Spargel bedeutend in Ulm und Söflingen. 


viehzucht. Die Viehzucht ift wichtig, Seiden-Cocons 237 Pfd. Geflügel, 2.006.850 
Württemberg zählte 1873: Stüd, zieht man überall in Menge. — Auf 
96.779 Pferde, fat die Hälfte im Donau die 9 Wollmärkte zu Kirchheim, Heilbronn, 


freife, 
237 Eſel und Maulthiere, 
943.934 Rinder, faft %/s im Donaukreife (wo⸗ 
bei (1868) 8144 Zuchtftiere, 117.900 
Odfen, 465.943 Kühe, 319.026 


Ehingen, Tuttlingen, Göppingen, Ulm, Stutt: 
gart, Ellwangen und Sul am Nedar wur- 
den 1871: 23.761,4 Etr. Wolle (wobei 
21.3895 Etr. Baftard - Wolle) gebracht. 
Wenn die inländbifhe Schäferei 18= bis 


Kälber), 19.000 Etr erzeugt, Mn miüfjen nod 30.000 
575.930 Schafe, fat 35% im Jagſtkreiſe, eingeführt werden. — Die Fiſcherei iſt an— 
266.977 Schweine, Fehutich, die Jagd nicht unbedeutend. — Auf 


33.246 Zie en, über Y, im Schwarzwalb- 


frei 
106.164 Bienenftöde, über '/, im Donaufreife. 


obligatorifhe Winterabendſchulen 
freiwillige Bortbildungs-Anftalten 


der Alb treibt man ftarfe Schnedenzucht in 
fogen. Schnedengärten. Es  beftanden 
1871 bis 1872 


697 mit 14.597 Schülern, 
210 5.128 


zn 


landwirtbichaftl. Aben — — 164 - 5.712 Befucern, 
Lefewereine . . . 121 »- 3.780 » 
Drtsbibliothefen 574 = 69.828 Bänden. 


Die Weinbaufchule in Weinsberg. 
Induſtrie. 


Das pomologiſche Inſtitut in Reutlingen. 


Die Induftrie Württembergs ift auſehnlich und in beſtändigem Steigen 


begriffen. Ende 1872 hatte das Land im Betriebe von Privaten 


Summ 


| | Dem |Bredetrft & — 8. Bee Denofefel| ei. Stüd | Pferdekraft 
im Nedarkreile . 297 | 3461 59 | “ 356 3767 
im — — | 84 | 1239 | 24 136 108 | 1375 
im Jagfttreis . 90 1000 21 | 139 111 | 1189 
im Donaufreis . . | 156 1951 | 4 258 | 3 1.200 | 2200 - 
1627 | zwi | 148 | 839 140° | 775 8840 
1868: 578 5615 


in Bierbrauereien . 
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45 Dampfmafchinen von 205 Pferbetraft, 
- » 583 = 


in Webereien 37 8 
in Sägemühlen 36 333 
in mechan. Werlkſtätten 35 = = 161 = 
in Mablmühlen . 28 - - 284 - 
in Buchdrudereien 24 - . 149 - 
in Majchinenfabriten . 25 5 - 433 - 
in Baummollfpinnereien 19 = =» 1611 s 
in Bapierfabrifen . 22 5 = 608 5 
in Wollfpinnereien 16 5 . 353 P 
in Zuderfabrifen . 22 . -= 356 


29 Tocomobilen arbeiteten als Dreſchmaſchinen 


5 u. ſ. w. 
mit 195 Pferbefraft, 
93 ⸗ 


22 : im mechan. Werkſtätten — 
14 in Mahlmühlen 990 u. ſ. w. 
Bon ben 140 im Gange befindlichen Dampfleſſeln gehörten 18 Zuckerfabrilen, 16 Fär- 
bereien, 14 Papierfabriten an. Der Staat befaß: 
in Waſſeralfingen . + ..833 Dampfmafcinen von 1111 Pferbefraft, 
in Königebronn . - . » . . 37 - » 1143 ® 
in Friedrihshall und Uttenhofen 3 = - 60 - 
in Fabrifanlagen, Münze u. f.w. 9 5 . 83 ⸗ 
in Eifenbahn-Werkftätten . 15 5 : 154 > 
Bodenjee-Dampfidiffen . 10 = .e 592 - 
Focomötiven . =» 2 2020. . 277 - - 86.150 5 
Kirhheimer Privatbahfnı . . . 2 - -» 160 E 
Einer ber wichtigften Zweige ift die feinen größeren Tuchfabrifen und bie gemwerbs- 


fabrifation.*) Der Flachs wird haupt- 
fählih mit der Hand gejponnen, auf den 
Fildern, noch mehr auf der Alb; Urach hat 
eine Mafhinenfpinnerei mit 180 Arbeitern; 
eine Heine ift im freudenftabt, eine in Ra— 
vensburg, andere im, Pfullingen, Bezingen, 
Weingarten; auch die Weberei geſchieht 
Sauptlächlich auf der Alb und in den Orten 
vor dem Norbfuß des Gehbirges, in Kirch— 
beim am XZed, Ravensburg, Heilbronn, 
Blaubeuren, Laichingen, namentlich aber in 
Göppingen und Stuttgart. Gefertigt werden 
jährlich etma 22, Mill. Ellen. Hauptfitz 
der Kabrifation iſt Urach — Die Baum: 
woll- Inbuftrie ift im nod ftärlerem 
Wachſen begriffen; die Weberei geſchieht in 
110 Fabrifen, in welchen 5579 Arbeiter an 
2251 Kraft- und 3469 Handftühlen beichäf- 
tigt find, und durch 5276 Meifter nebft 4195 
Gehülfen, welche 9217 Handftühle bewegen. 
Die meiftert find vorhanden in Göppingen, 
Heidenheim, Kirchheim, Balingen, Böplingen 
u. ſ. w, Alle 14.937 Stühle liefern 63'/a 
Mil. Ellen. Mafchinenipinnereien 20, mit 
236.862 Spindeln (1 zu Mettlingen bat 
allein 45.000); 17 Strumpfwirtereien mit 
464 Stühlen, und 502 Handwerlerſtühlen; 
250 Banbftühle. Die Baummoll- Weberei 
und bie damit verbundene, immer zuneh— 
mende MWeißftiderei ift der widtigfte Indu— 
ftriegweig Oberſchwabens. — Streich— 
garnſpinnerei findet in 71 Fabrilen 
ftatt, melde 51.122 Spindeln und 1720 Ar- 
beiter beichäftigen; Kammgarnfpinnerei 
in 3 Fabrifen mit 14250 Epindeln. Die 


mäßig betriebene Weberei befchäftigen 2712 
Handftühle und 76 mehanifhe Stühle, wo- 
von 65°, Tuche, 26°, Flanelle und 9°%, 
Halbwolle arbeiten. Die ftärtfte Wollver- 
arbeitung findet ftatt in den Bezirlen Reut- 
lingen und Heidenheim, welche 800 Stühle 
beſchäftigen; bie größten Fabrilen find in 
Heidenheim, Eflingen, Göppingen, NReut- 
lingen u. f. w. 5 Teppichfabrilen find vor- 
handen. — Die Seiden-Imduftrie if 
eringer; es gibt etwa 7 Zwirnereien mit 
000 Spindeln und 487 Arbeitern (Bönnige 
beim, Isny u. f. w.) und Seidenwebereien 
mit 282 Stühlen (in Böblingen, Waiblingen, 
Gmünd u. ſ. w.). — 40 Garnbleidben und 
Garnfiebereien, 30 Stüdbleihen, 2 Türkijch- 
roth-Färbereien, 81 Färbereien und Appretir- 
Anftalten. Bleih- und Appreturanftalt bes 
Staates zu Weißenau. — PBapierfabrifen 
19; 8 Strobmaarenfabrifen (Schramberg); 
7 Leberfabriten. — Die Rotbgerberei iſt 
ausgedehnt zu Tuttlingen, dann zu Calw, 
Heilbronn, Reutlingen, Hall, Um u. f. w. 
Auh die Schuhmächer ei wird fabrifartig 
betrieben, fowie die Berfertigung von Dredhs- 
ler- und Kammmaaren. — Die Waldgegen- 
ben liefern viel Holzwaaren, auch Schmwarz- 
mwälber:Uihren, Kinderfpielgeug, Tabats-Pfei- 
fentöpfe aus. Maſerholz von Söflingen bei 
Ulm (Ulmerlöpfe), und der Schwarzwald 
bereitet viel Waldprobufte (Harz, Pech, Ter- 
pentbin, Theer, Ruß); 964 Sägemüblen, 
221 Bottafchfiebereien. — Anſehnlich ift bie 
Tabalsfabrilation (40 Firmen), jet auc 
die Rübenzuderfieberei (4). Bon ben 


*) Die Zahlen für die Tertil-Induftrie find veraltet. 
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chwaben die meiften. Die Bierbereitung ift 
eit 1828 auf das ſiebenfache geftiegen, bie 
Ausfuhr feit 10 Jahren auf das Doppelte. 
10.333 Branntwein - Deftillationen. — 22 
Eifengießereien lieferten 1871 in 31 Eupol» 
öfen und 3 Flammöfen 183.993 Ctr. Guf- 
waaren zweiter Schmelzung, aus 34.576 Ctr. 
inländiſchem Robeifen, 109.497 zollausländi- 
ſchem Roheiſen und 65.275 Etr. altem Gup- 
eijen buch 576 Arbeiter. Ueberhaupt alfo 
Eifenguß 263.737 Ctr. (zur Hälfte auf 
Staatswerken). Stabeifen aus 10 Werten 
211.989 Etr. (6 Staatswerfe mit 202.314 
Etr.). 2 Werte mit 4 Frifchfeuern und 23 
Arbeitern lieferten 5540 Etr. Rohſtahl und 
3 Werle mit 11 Arbeitern 2525 Etr. Guß— 
ftabl. Die Locomotivfabrik in Ehlingen, mit 
mehr als 1700 Arbeitern, liefert jährlih SO 
bis 90 Locomotiven. Die größte Gieherei 
bat Wafleralfingen, das bedeutendſte Ham- 
merwert Abtsgemünd: — Berjchiedene Fabri- 
ten liefern ladırte Blech» (Biberad), Meſſing⸗ 
(Ulm), Neufilberwaaren; Gold» und Silber: 
waaren fertigen in 34 Fabriken 1090 Ar- 
beiter (meift ın Gmünd). Es gibt 57 Fabri⸗ 
fen für dhemifhe Waaren; 7 Glasfabriten 
und Glashütten auf der Alb unb im 
Schwarzwalde, Porzellan» und Gteingut- 
fabrit zu Schramberg; bedeutende Uhren— 


von Bruhfal— Friedrihshafen 
von Porzbeim— Wildbad. . 
von Bietigheim — Ofterburten 


Imae Bierbrauereien (2533) hat Ober- 


Heilbronn über Hal—Krailspeim i 
Zuffenhaufen— Weil, der Stabt . 


Kannftabt— Nördlingen 
Aalen— Heidenheim . . . 
Goldshöfe— Mergentheim . 
Plohingen— Tuttlingen 
Tübingen— Hechingen 
Rottweil— Billingen 
Um-— Mengen . . - 
Herbertingen—Waldfee 


1871 Einmahmen: 13.731.614 Fl, Aus- 
aben 9.079.051 SL, Neinertrag 4.553.377 
SC Es fuhren 7.089.981 Berfonen, 36.938.726 


tr. Frachtgüter wurden befördert. Es gab 
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fabrifation. — Es beftehen 155 gewerbliche 
Fortbildungsſchulen, in 110 Städten und 
45 Dörfern (92 find Sonntags» und Abend- 
fhulen) mit 9763 Schülern (2333 über 17 
Sabre alt) und 586 Lehren. — Webſchulen 
find in Reutlingen, Heidenheim, Laichingen. 

Handel. Der Binnenhandel ift beben- 
tenb: bie Hauptorte dafür find Heilbronn, 
Kannflabt, Ulm, Stuttgart, Friedrichshafen, 
Reutlingen, Kalw, Zuttlingen. Bejonders 
wichtig ıft der Holzhandel, von großer Be— 
deutung ber Buchhandel, nähft bem von 
Leipzig und Berlin jogar der bedeutendfte in 
Deutihland. Die Gefammt-Ausfuhr über- 
wiegt die Einfuhr. Befondere Unterftügung 
findet der Handel in ben guten Straßen, 
melde das Land nad allen Richtungen durch⸗ 
ziehen ; in den im 27 Jahren erbauten 
1115,07 Kil. = (150,27 9. M. = 148,68 
Reichs⸗M.) Staats- Eifenbahnen; im der 
Schifffahrt auf dem Bodenfee 10 Dampf- 
fchiffe), auf der Donau bis Belt; auf bem 
Nedar, von Heilbronn ab 4 Dampf- und 
Schleppſchiffe; in den Staats-Poſten, ben 
a ee za 296,2 M. (288 
g. M.), der Hofbank zu Stuttgart; ben Han- 
beld- und Gemwerbefammern Fü Heilbronn, 
Um, Stuttgart, Reutlingen, Kalw, Heiden- 
beim, Ravensburg, Rottweil. — Mitte 1971 
waren Staats:Eifenbahnen vorhanden: 


37,1 Meile, Hauptbahn, 
: & 


3,1 nzbahn, 

106 = Untere Nedarbahn, 
11,8 -  Kocerbabn, 

34 - Schwarmalbbahn, 

15,0 = Remsbahn, 

30  «* —— 

12,0 = Rauberbabır, 

21,7 =» Dbere Nedarbahı, 
3,3 =  Hohengollerbabn, - 
3,6 Obere Donaubahn, 

11,6 = Donaubahn, 

75 - Allgäubahn, 


144,0 Meilen = 1072,6 Kil. 


277 Locomotiven, 564 Perfonenwagen, 48 
Poſtwagen, 90 Gepädwagen, 3748 Güter- 
wagen. Die Kirchheimer Privatbahn hat 
0,9 M. Länge. 


Zu Heilbronn famen an zu Waſſer 1.337.537 Ctr., gingen ab 1.141.842 Ctr., 


auf der Eifenbahn 2.968.996 - - - 
4.326 533 Er. 





1.523682 — 
2.665.524 Ctr. 


1871 wurden nah Norb-Amerila erportirt für 3.775.226 FI. 


Die Poſt hatte 1872 eine Einnahme 
von 5.415.784 Fl., eine Ausgabe von 
5.014.943 FL. E beſtehen 111 Poftämter, 
245 Erpebitionen, 99 Boftablagen, im Gan⸗ 
vn 464 Büreaux. — 691 Poftwagen. — 

ördert wurden 

16.473.024 franfirte Briefe, 
573.480 unfranfirte Briefe, 
v. loeden, Hanbb. ber Erdkunde. II. 


3, Aufl. 


234.324 recommanbirte GSenbungen, 
126.234 Poftlarten, 
2.189.466 Drudſachen, 
251.244 Waarenproben, 
3.119.598 portofreie Briefe, 
19.408.842 Heitungen, 
635.135 Perfonen. 
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Münze n. ſ. w. Man rechnete bisher nad — 1 Tagewerf — 1"/, Mrgn. — 100 W. 
Gulden im 527/2-Guldenfuße; 151.4 6083. Schfil. = 322,45 Pr. Schffi. — 1 Schffl. 
— 17 Sgr. 1,714 Pig. Pr. — 10 W. F. — $ Simri & 4 Vierlinge à 8 Cdlein & 
— 91,28 Pr. 5. — 100 Mrgn. = 129 Pr. 4 Viertelein. — 1 Eimer = 160 Maß. — 
Mrgn. — 17.466,5 W. Mrgn. = 1g.D0.-M. 100 Helleichmaß — 160,436 Pr. Duart. 


Das Königreih Bayern, 


nähft Preußen der größte unter den deutfchen Staaten, Liegt im mittleren und füd- 
lichen Deutihland zwiſchen 47° 20° und 50° 41° n. Br. und zwiſchen 26% 31° 
bis 319 24° öftl. Lge.; ein fleineres, abgetrenntes Stüd, Y,, des ganzen Staates, 
dagegen zwifchen 24° 45° und 26° 11° öftl. Lge. Es befteht alfo aus 2 Theilen, 
und beide find gut gerumdet. Seine Grenzen haben eine Länge von 316,3 g. M. 






































Bewohner (1871) | l2 ı$ Se, 
; —| u | 2 |. 22% 
Reg.Bezirke ROM. insge auf | * 5 E3 | E53 E83 22: 
| fomm |O.-M)8 A|5 |Q 130 9” 
| DE — | 
1. Oberbayern . . | 303,05 | 841.707 | 2778 | 22 | 45 | 1282 113.327) 4 | 25 
2, Niederbayern . 191,42 | 603.789 | 3144 | 13 | 60 } 961 111.816) 3 | 21 
8. ale NE | 615.035 | 5802 | 27! — | 712 | 1933| — | 12 
4. Oberpfalz mit | | 
Negensburg . . | 171,82 | 497.861 | 2894 | 35 | 57 | 1087 | 5420| 2 | 18 
5. Oberfranten . . | 124,43 | 541.063 | 4328 | 39 52 | 987 | 3594| 3 | 19 
6. Mitteliranfen . | 134,35 | 583.666 | 4323 | 37 59 | 1025 | 3236, 9 | 17 
7. Unterfranfen mit | | | ' 
Aichaffenburg - | 149,31 | 586.132 | 3934 | 41 | 59 | 1001 | 2076| 4 | 20 
8. Schwaben und | | | | | | 
Neuburg - . - 168,76 | 582.773 | 3450 | 25 | 60 | 987 | 4172| 9 1189 
Summa: 1348,68 4.863.450 | 3605 239 400 | 8042 145.574 | 34 |150 
(7.586.341,5| (56.608 | | 




















Heltar.) | Militär.) 

169 Wohnpläge von mehr als 2000 Bew., mit 1.112.211 Bew ; die Wohn: 
pläge von 2000 Einw, und darunter haben 3.739.813 Bew. — 795.000 Ge: 
bäude, 1.062.374 Haushaltungen. 


Bon der Bevölferung waren 2.368.558 männlichen und 2.494.892 weiblichen 
Geſchlechtes. Die dichtefte Bevölkerung hat nad d. Tab. die Pfalz, die ſchwächſte 
die Oberpfalz und Oberbayern; die mittlere jährliche Zunahme der Bevölferung 
beträgt 0,25 %,. 1871 betrugen die umehelichen Geburten in der Pfalz 8%, in 
den übrigen Provinzen 18 bis 20%, aller Geburten, im Ganzen 1835—1860: 
21,1%, 1869—1870: 16,4%, (1871 wurden 155.582 ehelihe und 27.883 
uneheliche Kinder geboren); in Münden ift in manden Jahren die Zahl der un— 
ehelichen Kinder größer, al3 die der ehelichen. Offenbar wendet fi) in neuerer Zeit 
diefer Umftand zum Befjeren. — °,, der Bevölkerung find Yandbewohner, /,, 
Städte und Märktebewohner. — 1834 bis 1564 find 259.668 ausgewandert 
(149 629 aus der Pfalz). 1871: 5338. — Eingewandert 1491. — 1861 be 


Ihäftigten fi: 
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bei einer Gejammtbewölferung von 4.689.837, wovon 544.067 in Städten wohnten, 


als Handwerker und Gehilfen 370.056, = 57.694 ⸗ 
= Fabrilarbeitr . -» „ 101.461, = 24.203 = 
= Gewerbsmeaifter . . . 183.911, = 23.049 ⸗ 
-Handeltreibende.41. 548, ⸗ 9.485 
1870: mechan. Künftler u. — 57.323 Anmeldungen, ar 9 Niederlegungen 
Großhandel. . - - + 1975 = = 
Detailhandel . . . . 35.201 ⸗ * * ⸗ 
Leih⸗ und Miethsanſtalten . 1194 ⸗ 199 ⸗ 
mit dem Handel verbundene er 
werbsarten . . . 1365 = 998 = 
Transportweien . » * 2.920 ⸗ 954 ⸗ 
Gaſtwirthſchaft7730 * 6051 
Fabrik-Anſtalten . . . . 1476 s 1319 = 
Brauereien und Brennereien . 1115 ⸗ 1013 
(1852) nur mit Acker⸗ und EEE: u 92.758 
Waldbau . . . . 1.448.885 Adlige, von Reuten lebend 2.704 
mit Aderbau u. einem DOeffentl. Beamte . . 110.084 
Nebengeichäit . . 514.641 Sat). Siculare Priefter 5.991 
Tagelöbner u. zugleich Mine. » 2... 995 
— —* as Nonnen . . 2.331 
Dienfboten - “2. 457.382 A Geiflice 
3.092.60 andern dhriftlihen Be— 


| 

6. 
mit Induftrie u. Handel fenntniffes Geiftlihe . 22 
Grundbefiter . . . 548.460 nicht hriftlih = . - 301 


Nicht-Befiger . .. 202.096 Rentiers, Penſionärs, 

Stäbdtifche ebeiter . 57.140 Ar I, Gelehrte, Rünfle 76.717 

Dienfithuende . . . 228.220 Dienftboten . . 46.034 
1.035.925 | 250.531 


Die Bewohner Bayerns gehören — Stämmen an; außer einigen ger— 
maniſirten Slaven in Oberfranken, etwa 3500 Franzoſen in Nheinbayern u. ſ. w. 
bewohnen Franken (2%, Mill.) die N.Hälfte, Schwaben (1, Mill.) den SW., und 
Bayern (13/, Mill) die Provinzen Dber: und Niederbayern nebjt Regensburg; die 
verjchtedenen "Mundarten zerfallen in viele Unter-Dialekte. Am gebilderften und geiftig 
fähigften erfcheinen wohl die Bewohner des Nordens; als einfache, genügfame, kräf⸗ 
tige Menfchen die Alemannen oder Schwaben; die Bayern find wohl auch kräftig, 
aber im Ganzen ſchwer beweglidh, derb und ftreitfüchtig, zugleich jedoch zuverläffig, 
offen und anſpruchslos. — Ueber der Bevölkerung find Evangeliſche; fie über: 
wiegen über die Katholiken in der Pfalz, in Oberfranken und Mittelfranken. 

Yu Bayern gehört das Stromfyftem der oberen Donau von Ulm bis Paſſau, 
welches pag. 165 und 166 behandelt ift, fo wie fat das ganze Maingebiet (pag. 
146), jo daß es im S. gejäumt ift von den Allgäuer- und Bayerifchen, nebſt den 
nörblichften Salzburger-Alpen (ſ. pag. 51 und 56); die füdliche Hälfte bildet der 
mittlere Theil der ſchwäbiſch-bayeriſchen Hochebene . pag. 97) zwifchen Iller und 
Jun; die N.Hälfte der Bayeriſche Wald und die SW.-Hälfte des Böhmer-Waldes 
(f. pag. 83), die pag. 99 ff. geſchilderte Pfälziſche Platte, der fränkiſche Jura, die 
fränfifche Ebene, das Fichtelgebirge und der Frankenwald (ſ. pag. 96 und 115), 
der Speſſart (f. pag. 105), die hohe Rön (f. pag. 113), und weſtlich vom Rhein 
die Hart und das pfälzifche Gebirge (f. pag. 107) zwifchen Rhein, Nahe und Saar. 

Derfchiedener Tppus der Landestheile, Der Staat ift aljo fo groß wie 
die Mark Brandenburg und Pommern nebft dem oberen Negdiftrift, groß genug, 
um in feinen verfchiedenen Theilen einen ganz verſchiedenen Typus des Yandes auf: 
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zumeifen. Der ſüdliche Gebirgaftreif, in feinen Gipfeln bi8 über 2600 und 2925 m. 
auffteigend, hat ganz alpinen Charakter; der reichliche Graswuchs der breit geöffneten 
Thäler und der Alpenwiejen mußte, wie in den übrigen Alpenthälern, eine trefiliche 
Rindviehzucht hervorrufen. Die Rauhheit des Klimas, der lange Winter, die feuchte 
Luft und Jahr aus, Jahr ein niederfallende Regenſchauer laſſen das Land für wenig 
geeignet zur eigentlichen Bodenproduftion erſcheinen. Lieblih find in der warmen 
Jahreszeit die Vorhügel-Landſchaften, in denen einzelne Berge nod in der Nähe der 
ſüdbayeriſchen Seen anfehnlic hoch auffteigen. Namentlich ift der füdöftlichfte Winkel 
des Yandes, ein Stück des alten Salzburgs, wegen feiner herrlichen Alpen-Natur 
(Warmann, Königfee), eine berühmte, weithin gepriefene Landſchaft. — Die eigent- 
liche bayerische Hochebene, die am höchſten gelegene unter allen deutjchen, weit aus— 
gedehnt zwifchen den Seen und der Donau, von anſehnlichen, nur hie und da in 
Wiejenftreden verwandelten Sumpfgebieten durchzogen, von mächtig ſtrömenden und 
ihre Ufer oft vermüftenden Flüffen durchriffen, welche den Alpenſchutt weit auf ihrer 
Bahn mit fortnehmen, ift zwar im den meifterr Gegenden eine fruchtbare, wellen— 
fürmige Landſchaft, aber bet der einförmigen Weite und Breite der Ausdehnung von 
ermüdend einförmigem Charakter und langweilig zu durchreiſen, wie nur irgendwo 
die norddeutfche Ebene es ift. Diefe Breite, der Ueberfluß an Raum, bei verhält- 
nigmäßig ſchwacher Bevölkerung, verräth nad) Riehl den Typus des Landes und feiner 
Bewohner in vielen Beziehungen; und das derbe, plumpe, finnliche Wejen des Ober: 
bayern und feine leibliche Behaglichkeit mag damit in Uebereinftunmung  ftehen. 
Charakteriftiihe Momente für feine Emährung find: die Leberfnödel und eine reich 
liche Fülle von Bier; für fein Erfcheinen: der außer dem Haufe ihm nie fehlende 
baummollene Regenſchirm und die Holzart; für die Umgebung feiner Wohnftätten: 
die irgendwo außen angebrachten jogen. Todtenbretter, mit Angabe des Namens und 
Datums, warn der Verſchiedene I dem Brette ausgeftellt gewejen iſt. Dies find 
in Süd-Bayern nirgend fehlende Objekte. Aber der Lech fchneidet im W. ein Stüd 
von ganz anderem Typus ab. Deftlih von diefem Strome herrſcht bayeriſcher 
Stamm; die fterile Gegend zeigt nur Haide und grobes Geröll, nur ftellenweis 
Fichten und Birkenwald; Menſchen und Bieh find fparfam, in ſchlechten Wohnftätten, 
auf den Mooren zu finden; der Altbayer trägt, wie im 17. Jahrh., einen hohen, 
fpigen Hut, kurzes Wamms, Lange, faltige Lederftiefel; die Frau erfcheint mit ge 
waltig hoch und die ausgeftopften Aermeln. Lint3 vom Lech dagegen ift die Yand- 
Ihaft überaus fruchtbar; die Bewohner find alemanniſch, ihr ſchwäbiſcher Dialekt 
weicht vom bayerifchen entjhieden ab; fie tragen feine, runde Hütchen oder Drei- 
mafter, lange Oberröde mit ftehendem Kragen, furze Hofen mit Schnallenfhuhen und 
Zwickelſtrümpfen oder gehen auch ohne Strümpfe. Rechts vom Lech enden die Orts- 
namen mit ing, lint3 mit ingen. — Freundlich, Tieblih, maleriſch und fruchtbar 
ift der Bayeriſche Wald mit feinen abgerundeten Formen, und das Regenthal. Auch 
dem Böhmer-Walde fehlt es nicht an Natur-Schönheiten; aber e3 tragen diefe Wald- 
ſtriche umd bie weſtlich davor gebreitete pfälzifche Platte mit ihren Kleinen Ortſchaften 
und der dünnen Bevölferung nicht den Charakter eined von der Natur reich begabten 
Landes, vielmehr meift den der Einförmigfeit und Armfeligfeit. Sandftreden mit 
Haide und dürrem Fichtengehölz, im Sommer in glühender Hige dörrend, im Winter 
unter dauernder Schneedede begraben, hat diefe Landſchaft aufzumeifen, wie fogar die 
füblih von München gelegene. — Raub und wenig lieblich, in feltenen Fällen ma— 
leriſch, ift der Charakter des Fichtelgebirges und des Franfenwaldes, im Allgemeinen 
mit dem Vogtlande und dem oberen Erzgebirge übereinftimmend: wenig prägnante, 
meift Tanggeftredte, oberflächlich gerundete Höhenzüge, mit Fichtenwald befegt, welchen 
Bergwieſen unterbrechen und grüne, dazwifchen geſchobene Thäler. Die Bevölterung 
iſt induftriös und ſchließt fi in ihrem Naturell der mittel-deutihen und namentlich 
der thüringiſchen an. Wehnliches gilt von der Gegend der Rön und des Speflart. 
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Das übrige Franken aber, das Main und Regnitzthal, weniger die fränliſche Ebene, 
find Landichaften heiterer Friſche und des Wohllebens, die eine Fülle trefflichen 
Weins erzeugen, mit malerifch gelegenen, denkwürdigen Städten und zahlreichen Burg: 
ruinen geziert, unter den deutfchen Landen eins der hiftorifch-interefjanteften, Tieblich- 
ften und ergibigften, mit Bewohnern hellen Geiftes und deutſcher Gefinnung. — 
Faſt noch mehr den Charakter des Maleriſchen, Lieblihen, Gefegneten hat die Pfalz; 
und auch deren zahlreidhe Bewohner gehören zu den geiftig beweglichften, heiterften 


des Bayerlandes. 


Hiforifhe Motizen. Die bayerische Dy- 
naftie wurde 1180 von dem Wittelsbacher 
Otto I. gegründet; fein Herzogthum umfaßte 
aber nicht das ganze Dber-, Niederbayern 
und die Oberpfalz; Otto II. fügte 1227 bie 
Rheinpfalz als Erbe feiner Gemahlin Agnes 
2. Nah mehrfacher Theilung und Zer- 
fpaltung wurbe 1573 bie Primogenitur ein⸗ 

eführt. 1777 fiel das Land an ben Kur 

Arten Karl Theodor von ber Pfalz, welches 
Land feit 1329 wieder von Bayern getrennt 
war, und ber augleich Deren von Jülich und 
Berg war; der bamalige Kurftaat umfaßte 
614 D.:M. mit 1.200.000 Bewohnern. 1799 
vereinigte Kurfürft Marimilian IV. Joſeph 
mwieber alle baverifchen, ſchwäbiſchen, fränti- 
fhen, weftfälifhen und rheiniſchen Lande. 
Unter feiner Regierung erlangte das feit 
1803 zum Königreich erhobene Land feinen 
jetigen Umfang. 1817 wurbe das Land in 
8 Kreife eingetheilt, die nah den Flüſſen 
benannt waren: are, Unterbonau-, Regen-, 
Reat-, Obermain«, Untermain-, Oberbonaus, 
Rbeinkreis; 1837 dagegen wurben bie alten 
biftorifhen Namen wieder zur Geltung ge- 
bracht. 

verfaſſung und verwaltung. Bayern iſt 
eine beſchränlte Monarchie nach dem Grund- 

eſetze vom 26. Mai 1818, revidirt 1848; 
Bie Krone ift im Wittelsbachiſchen Haufe, 
Dynaftie — erblich. — Re⸗ 
idenz iſt Münden; Luſtſchlöſſer find zu 
ymphenburg, Fürſtenried und Berg am 
Würmſee; Wohnungen auch zu Berchtesgaden 
und zu Bartholomaͤ am Königsſee, fo wie 
in 13 größeren Städten, namentlid in Würz- 
burg. — Der Titel ift: König von Bayern, 
BPfalzgraf bei Rhein, Herzog von Bayern, 
anfen unb in Schwaben u. f. w. — Der 
bronfolger beißt Kronprinz. — Das 
Staatöwappen befteht aus einem läng— 
lichen, vierfach Dt vieredigen Schilde 
mit einem SHerzichilde. Rechts oben befindet 
fih in ſchwarzem Felde der goldene, roth- 
efrönte Löwe (Pfalz); lints oben in rothem 
elde find 3 filberne Spiten (Franten); 
unten rechts ein goldener Pfahl auf roth 
und filbern 6mal ſchräg Links geftreiftem 
Grunde (Burgau- Schwaben); unten links 
in Silber ein blauer, goldgefrönter Löwe 
(Beldenz). Das Mittelſchild enthält 42 fil- 
berne und azurne Rauten, diagonal von der 
Rechten zur Linken auffteigend, als Sinnbild 
aller vereinigten Theile. — Die Lanbes- 


farben find Lazur und Silber. — Den 
länzenden Hofftaat bilden die oberften 

ürden des Reiche: der SKronoberftbof- 
meifter, ber Kronoberftlämmerer, Kronoberft- 
marſchall, Kronoberftpoftmeifter; demgemäß 
ift der Hofftaat in 4 Stäbe getheilt und in 
5 Jutendanzen (für Mufit, Theater, Jagd, 
Gärtnerei und Bau). — Es eriftiren 8 
Ritterorden: 1. ber St. Hubertusorben, 
1444 vom Herzog Gerbarb V. von Jülich 
und Berg geftiftet. 2. Der St. Georgsorben, 
1729 geft. 3. Der milit. Maximilian-Joſephs- 
orben, 1806 geft., 3 Klafien, kann nur auf 
bem Schlachtfelde erworben werben. 4. Der 
Givilverdienftorden ber — Krone, 
1808 geft., aus 3 Klaſſen beſtehend, verleiht 
perfönlihen Adel. (Wer nit den Rang 
eines Gollegialratbe8 bat, kann nur eine 
Eivil-Berbienft-Medaille erhalten) 5. Der 
St. Michaelsorden, 1693 vom Kurfürften 
von Köln geft., 1837 zum Berbienftorden 
beftimmt. 6. Der Milıtär-Berdienftorben. 
7. Das Militär-Verdienftlreuz. 8. Der Mari«- 
miliansorden für Wiflenfhaft und Kunft, 
1853 ge — BVerdienftimebaillen werben 
ebenfalls ertbeilt. — Die Repräfentation be» 
fteht aus 2 Kammern, ber ber Reichsräthe, 
71, und der ber Abgeordneten, 154 (1 auf 
32.000); ihre Wahl gefchieht durch gewählte 
Wahlmänner; alle 6 Jahre werben fie neu 
ewählt und jeder ift wählbar, ber eine 
rumbfteuer zahlt. Wenigftens alle 3 Jahr 
werben die Kammern berufen. — Die Ge- 
meinde-Berfaffung batirt von 1818 umb 
1834, die Gemeindeorbnung von 1969. Die 
Gemeindeverwaltung in ben Städten ge- 
ſchieht durch Magiftrat und Gemeindebevoll- 
mächtigte; bie der Landgemeinden durch einen 
Borfteber und den Gemeinde-Ausfhuß; auch 
die Berfammlung aller Gemeindeglieber findet 
in beftimmten Fällen ftatt. Die Pfalz bat 
nod) die franzöſiſche Gemeinde-Berfafjung. — 
Alle Gemeinden eines Verwaltungsbezirles 
bilden eine Diftriltsgemeinde, deren Ber- 
treter ein Diftriktsrath iſt; derſelbe wählt 
aus feiner Mitte einen Ausſchuß. Alle Di- 
firiftsgemeinden eines Regierungsbezirles 
bilden eine SKreißgemeinde, von ber Kreis» 
regierung und einem Landrathe und Land— 
rathsausfchuffe geleitet. — Die oberften 
Staatsbehörden find der Staatsrath 
und die Staat$-Minifterien, deren es 
6 gibt: für das königliche Haus und das 
Aeufere, für die Juſtiz, das Innere, für 
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Kirhen- und Schul» Angelegenheiten, bie 
Finanzen, das Kriegsweſen. Im jedem ber 
8 Reg.-Bezirte beftcht eine Regierung, 
in 2 Kammern, die bed Innern und ber 
—— getheilt; ihnen find die Polizei— 
ebörben untergeorbnet. Für das Armen- 
wefen haben die Gemeinden zu forgen; indeß 
beftebt eine große Zahl von mohlthätigen 
und Straf-Anftalten des Staates. — Unter 
dem Minifterium für den Handel und die 
öffentlichen Arbeiten befteht eine oberfte Bau— 
behörde und eine Generaldirettion der könig— 
lihen Berlehrsanftalten, welcher das Tele— 
raphen-Amt, das Amt der Donaudampf— 
Ihr. das Canalamt untergeorbnet ift; 
atiftifche8 Bureau, die Eifenbahnbau-Com- 
milfion, die General-Zollabminiftration, bie 
Eentraltbierarzneifchule, die Tandwirtbichaft- 
lihe Gentralihule, die Landesgeſtüts-Ver— 
waltung. — Bayern, aus fo vielen ver- 
fchiedenartigen Erg Hr zufammenge- 
floffen, beſitzt 58 verfchiedene bürgerliche 
Rechte und Geſetzgebungen, ungerechnet bie 
Gemwohnbeitsrechte; oft gelten im demfelben 
Orte verfchiedene Geſetze; in der Pfalz be- 
ftebt noch die franzöſiſche ———— Ober⸗ 
ſter Gerichtshof iſt das Ober-Appella— 
tionsgericht zu Munchen, das zugleich Caſſa— 
für die Pfalz iſt; Mittelgerichte ſind 
die 6 Appellationsgerichte in München, Nürn— 
berg, Paſſau, Neuburg, Bamberg, Zwei— 
brüden; Gerichte erſter Inſtanz find bie 
Bezirtd- und Landgerichte (38 und 266). 
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Schwurgerichtshöfe beftehen 8: zu München, 
Straubing, Amberg, Ansbach, Bayreuth, 
Augsburg, Würzburg, Zweibrüden. Wechfel- 
und Handelsgerichte find ebenfall vor» 
handen. 

Kirche und Schule. rrihende Reli- 
ion ift die römilch-fatbolifche, 3.164.364 
1872); nur 28°, der Benölferung, 1.342 592, 

gehört, wie gefagt, der evangeliichen Kirche 
an. (Juden, 50.662, find am meiften in 
Unterfranken und der Pfalz, am wenigften 
in Niederbayern vorhanden.) Unter dem 
Eultus-Minifter fteben das proteftantifche 
Ober-Eonfiftorium zu Minden, das unirte 
Eonfiftorium zu Speyer; die proteftantifchen 
Eonfiftorien zu Ansbah und Bayreuth find 
dem Oberconfiftorium fubordinirt; die beiden 
erzbifchöflihen (Münden-Freifing und Bam- 
berg) und 6 biſchöflichen Ordinariate (Augs- 
burg, Bafjau, Regensburg, Würzburg, Eich— 
ftädt, Speyer). 171 Decanate. 1852 zählte 
Bavern 2756 katholiſche Pfarreien, 5991 
tatholifhe Weltgeiftlihe; 5 Collegiatftifte, 8 
männliche Orden mit 539 Mitgliedern, 18 
Arten von Frauenflöftern (355 barmberzige 
Scweftern, 454 englifche Fräulein), die Hälfte 
in Oberbayern; ferner 79 proteftantifhe De— 
canate und 1036 Yfarreien mit 1216 Tutbe- 
riihen, 6 alt-reformirten Geiftlichen, und 76 
ifraelitifhen. — Für die VBollsbilbung 
ift im neuerer Zeit Bedeutendes geſchehen; 
dennoch bleibt in Ober- und Nieber-Bayern 
/; der Kinder ohne Schulnnterricht. 


1872 hatte Payern: 3 Univerfitäten (ſ. pag. 204). 

10 Elerical-Seminare: Freifing, Münden (Colleg. Georgianum), Baffau, Spever, 
Regensburg, Bamberg, Eichftädt, Würzburg, Dillingen (Schwaben), im Gan- 
zen mit 449 Seminariften; davon 94 im Negensburg, 73 in fFreifing, die 
Mebrzahl im Alter von 22 bi8 25 Jahren. 

8 Lyceen: Freifing, Palau, Speyer, Regensburg, Bamberg, Aſchaffenburg, Augsburg, 
Dillingen, mit 56 Profefjoren und 117 Candidaten der Philofophie und 242 
Canbidaten ber Theologie (ganz fatbolifch). 

28 humaniſtiſche vierflaffige Gymmafien (19 katholifche, 8 proteftantifhe, 1 ge- 
mifchte8), und zwar in Ober-Bayern 4 latholifche, in Nieder-Bayern 4 katho⸗ 
liſche, in der Pfalz 1 katbolifches und 1 proteftantifches, in der Oberpfalz 
1 tatbolifches und 1 gemifchtes, in Oberfranten 1 katholiſches und 2 pro= 
teftantifche, in Mittelfranten 1 katholifches® und 3 proteftantifche, in Unter» 
franfen 3 fatbolifche und 1 proteftantifches, in Schwaben 4 katholiſche und 
1 proteftantifches mit 232 Lehrern und 247 Neben- und Hillfslebrern, 2640 
Schülern (1934 katholifche, 655 proteftantifche, 51 ifraelitifche). — Damit 


verbunden 


28 vierklaffige Yateinfhulen mit 223 Lehrern und 203 Neben- und Hülfslehrern, 4799 
EC chülern (f. pag. 207 und 214). 

7 ifolirte Lateinfhulen (13 katholiſche, 25 proteftantifche, 9 gemifchte, 13 proteftan- 
tifche in Mittelfranten, 6 in der Pfalz); mit 197 Lehrern und 144 Neben- 
und Hülfslehrern, 1522 Schülern. 

1 polytehnifhe Schule in Münden mit 19 ordentlichen, 5 außerordentlichen Pro» 
fefloren, 11 Affiftenten, 3 Brivatdocenten (1973: 59 Lehrende) und (im Winter 
1873) mit 947 Stubirenden, 84 Zubörern, 163 Hojpitanten. — Der allge- 
meinen Abtbeilung gehörten an 183, der Ingentenr-Abtbeilung 351, dem 
Hochbau 35, der mechanifch-technifhen Abtheilung 62, der chemiſch-techniſchen 


Abtbeilung 31. 


6 Real-Gymnaſien: in Münden, Speyer, Regensburg, Nürnberg, Würzburg, Augs- 
burg, mit 45 Lehrern, 21 Neben- und Hülfslehrern, 362 Schülern (177 
fatbolifchen, 25 proteftantifchen, 5 ifraelitifchen). 
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3 zweillaffige yunapricl hulen, beftehend aus einer mecbanifch-technifchen, einer chemifch- 
8 


echniſ 


75 Proteſtanten, 1 Iſraeliten. 


a und einer bautechniſchen Abtheilung, beſucht von 93 Katholilen, 


36 dreillaſſige Gewer bſchulen, mit 265 Lehrern, 163 Neben- und —— 


1) die gewerbliche —— 
proteſtantiſche, 127 ifraeli 


zählt 3013 Schüler (1475 katholifche, 1403 
tifche, 8 andere) 


2) die Handels-Abtheilung zählte 723 Schliler (271 atholifche, 224 pro- 
teftantifche, 228 ifraelitifche), 


3) die landwirtbichaftliche A 
2 ftäbtifhe Handelsſchulen: Münden und 


tbeilung zählte 9 Schüler. 
ne mit 10 und 19 Lehrern, 9 und 


5 Nebenlehrern, 218 und 368 Schülern (3 Klafien und 5 Borllafien). 
3 Bangewerlihulen: Münden, Nürnberg, Regensburg, mit 23 Lehrern und 128 


Schülern. 
Gewerblide Fortbildungsſchulen: — 


16 
31 
14 
28 
38 
82 


317 Anftalten 


in Ober-Bayern mit 3904 Scillern, 
in Nieder-Bayern 555 


in der Pfalz = 1178 « 
in der Oberpfaß = 1132 s 
in Oberfranfen -» 9236 = 
in Mittelfranfen - 2546 = 
in Unterfranfen - 3094 5 
in Schwaben -» 1266 * 


mit 14.501 Schülern. 


Die landwirthſchaftliche Centralſchule zu Weihenftephan hat 6 Lehrer, 15 Affi- 
ftenten, 131 Studirende, von denen 60 Bayern umb 21 Preußen find. 
Die Central-Thierarzneifhule zu Münden hat 11 Lehrer, 52 Stubirende, von 


denuen 31 Bayern. 
Die Kreis-fandwirtbihaftsihule zu 
6 Kreid-Aderbaufihulen zu: ißhei 


Schleißheim . 


Lichtenhof hat 11 Lehrer und 77 Schüler. 
. =. 12 er, J Schüler, 


Shönbun ... 6 = = 
Truth -. . » ». . 5 a = 
Bayreuth (Spitalhof) 6 »- 17 > 
Triesdorf.... 9 = 24 5 


Rambff . ». »...:.96 - 5 
13 landwirthſchaftliche Winter-$ ortbilbungs-Anftalten, mit 237 Schülern. 
. Außerdein 929 Schulen mit 17.919 Schülern. 
Die Central-Forft-Lehranftalt befindet ſich zu, Aſchaffenburg. d 
In Münden: die Königliche — die Artillerie- und Ingenieur— 


ule, die Kriegs 


hule, das Kadetten-Corps, vierflaffig, mit 13 
Lehrern, 5 Nebenlehrern, 86 Schülern. — 


Ferner die Alademie ber bil- 


denden Künfte: 1 Direktor, 13 Profefforen, 1 Hilfslehrer, 3 Docenten. — 
Die Kunft-Gewerbefhulen zu Münden und — mit 13 Pro⸗ 
i u 


fefforen und 125 Schülern. — Die Königlide Mu 


{fe in Mün— 


chen, mit 19 Lehrern, 4 Hilfslehrern, 49 männlichen und 35 weiblihen Schü— 
lern, von denen 62 Bayern. — Das Königlide Mufil-Imftitut zu 


Würzburg, mit 12 Lehrern. 

Hebammenſchulen zu Münden, Bamberg 

Es gibt zahlreiche gelehrte Gefellichaf- 
ten, vor allen die Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten & Münden (3 Klafien, 322 Mitglieder). 
— Die Hof- und Staatsbibliothet zu Mün- 
hen ift die größte in Deutfchland; fie hat 
800.000 Bände und 22.000 Handſchriften; 
Univerfitäts - Bibliotbeten find: zu München 
147.500 Bände, zu Erlangen 110.000 Bände, 
zu Würzburg 100.000 Bände, die Bibliothek 
zu Augsburg bat 100.000 Bände. Wiſſen⸗ 
chaftliche Sammlungen und Inftitute, bo— 
taniſche Gärten, Sternwarten (bie wichtigſte 
H ünchen) find ben Univerfitäten beige- 
ellt. — Es gibt 185 Buch, Kunft- u. f.w. 
Handlungen (78 in Münden, 35 in Nürn- 
berg, 26 in Augsburg). 1857 erfchienen 62 
politiſche unb 167 nichtpolitifche Blätter; bie 
verbreitetfte deutfche Zeitung ift die Augs- 


und Würzburg. 
burger Allgemeine Zeitung. — Fülr bie 
Künfte ift in Bayern mehr gefchehen, als in 
den übrigen mittleren und Heineren Staa- 
ten Deutſchlands, und fie find zu bober 
Blüte gelangt; Schulen für alle Zmeige 
und Kunftfammlungen find vielfah vor- 
—— München hat eine Alademie der 
ildenden Künſte (Peter v. Cornelius' Maler- 
ſchule). Die bedeutendſten Kunſtſchätze und 
Sammlungen hat München. Auch an be— 
deutenden Männern der Wiſſenſchaft fehlt es 
nicht. An die Namen Gennefelder und 
Steinheil knüpfen fich zwei ber bebeutendften 
Erfindungen der Neuzeit, die ber Lithogra- 
Be und der eteltrilhen ZTelegraphie. — 
bheater gibt e8 in Bayern 16. 

Bndget. Die Einnahmen fließen aus 
dem Staatsgut (Domänen, lehen⸗, zind- 
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und zehentherrlihen Rechten), ben Regalien Nentenftener). 

(Bergwerten, Salz, Gold» und Perlen- 110.189.260 #1. 
fifcheret, Fotterie, Münze, Berlag der Regie Netto; die Ausgaben ebenfoviel. Die Er- 
rungs- and Kreishlätter, Poſt, Staatseifen- hebungs- unb 
bahnen, Xelegrapben), Steuern u. f. w. 35.218.625 FI. 


(Grunde, Haus⸗, Dominical-, Gewerb- und 


Sie belaufen ſich auf 
Brutto, 74.969.635 FI. 


etrieb8-Ausgaben betragen 


Die Einnahmen ans ben birelten — Ben 10.610.000 je 


aus den indireften Steuern . 

aus ben Staatöregalien und Anfalten 

aus den Domänen . . u 

befondere Abgaben n. f. w. i 
aus der X. Finanzperiode 

aus ber Reichstaffe für das Militär-Tontingent 
aus ber franzöfiichen Kriegsentfhäbigung - 
Zuſchuß aus dem bisherigen Militärfonds . 





18.370.331 
35.573.890 
19.269.928 
562.363 
430.000 
19.076.748 
5.600.000 
695.000 





u u u u u u 1 


Summa 110.183.260 FI. 
16.873.376 81. 
3.156.807 


Die Ausgaben: Staatsfhul . DE za 
das königlide Hau . . . 
der Staatsrath — — 


der Landtag 
Miniſterium des Aeußeren 
der Juſtiz .. 
* des Inneren . 
- bes Eultus . 
— er 
enfionen 


Militäretat . » . 
für Reihsmede -. » 2 2 2 2 0. 
Reihsreferuefon® . . . .. ia 


6.205.790 
9.396.615 
7.952.645 
1.118.292 


19.076.748 
9.510.400 


70.006 


139.340 


409.000 


845.000 


215.616 = 


su aa hr 


—— 74.909.635 BL 
Die Staatsfhuldb betrug 1871: Minden, das Gießhaus zu Augsburg, bie 
488 664.140 Fl., wobei 212.609.300 Fl. Gemebrfabrif zu Amberg u. f. w 
Eiſenbahnſchuld. 1870 wurden 118.769 Arme unterftütst 
Die Armee f.p Dig. 223 fl. Feſtung ('s in dem unmittelbaren Städten), und 


ift Ingolftabt; Beften: 
Hofenber, 


erhauß bei Baffa, war 78.026 bauernb. 
Marienberg bei Würzburg. — haben 579.195 FI. 


2954 Krantenkafien 
getragen; 2349 Mobl- 


Dem Arne -Minifterium untergeorbnet ift ee 3.695.730 ‚566 


das topograpbifhe Bilrcau, Laboratorium, Woh 


thätigleits⸗ Vereine 479.173 Fl. (ohne 


Bulv bien und Salpeterraffinerie zu Münden). Es beftanden 
Iotale 434 Pfrünbehäufer, . . welche 1.826.992 öl veranßgabten, 

123 Waifen-, Findel- u. f. iv. Häufer « 321.403 
40 Armenbefe u + 89.953 = - 
44 er ns - 3.774.951 ⸗ - 
335 Hilfölaflen . . » 2 2 2.20 = 1.359.828 - « (ohne Münden.) 
266 Kranken-Anftalten . .⸗ 782.297 — 
197 Keinkinderbewahr-Anftalten 5 

bifteictive 137 Sranfen-Anftalten . - 253.739  » . 

4 Scmenbefchäftigungs-Anfalten x 209 ⸗ - 

123 Hilfsfaflen . . - 1.055.455 = = 
11 Armenverforgungs-Anftalten . « 64.115 — . 
18 Anftalten f. EN —— 32.147 = » 
38 Rettungshäuferr . . - 101.029 = . 


1. Der Regierungs-Bezirf Oberbayern, 


nahe jo groß wie Scleswig-Holftein, anfehnlih größer als Baden oder gar 
Sachſen, befteht aus dem größten Theile des Herzogtfums Oberbayern, dem Hoch— 
fift Freifing mit der Grafihaft Werdenfels, den Grafichaften Haag und Hohen— 
waldeck, der Probftei Berchtesgaden u. ſ. w. und ift großentheils Ebene, vom Tech, 
Inn unb der Iſar durdhfloffen, mit weiten Dorfen, theil8 Hügel» und Gebirgsland 
mit den großen Seen Süd-Bayerns. Faft "/, des Ganzen (26 %,) bilden Wiefen 
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und Waiden, 1/,o ift öde oder hat Felsboden u. |. w., 32,81%, find Wald (94,5 
DM.) und davon mehr als die Hälfte dem Hochgebirge angehörig, größerentheil3 
Nadelholz (der Ebersberger-Forft umfaßt 2 DM. umd ift der größte); 13 Forſt— 
ämter. Das Aderland, 31,8%, hat durchfchnittlich nicht guten Boden; namentlich) 
find die mit Haideboden bevedten dürren Hartlandftrihe unergibig, welde mit den 
fumpfigen, an Torf jo ergibigen Moorftrihen wechſeln. Das BVorhügelland der 
Alpen dagegen hat in den Thälern jehr fruchtbaren Boden. Bon den Aeckern find 
63,18 %, zum Anbau von Kornfrüchten verwendet (60,3 g. Q.⸗M.), 20,24 %/, zu reiner 
Brache, 11,19%, zum Futterbau, 3,28%, fir Kartoffeln, 2,11%, zu Handels⸗ 
gewächſen und Rüben. — Man zählte 1873: 


Pferde. 113.482 | Schweine . 110.820 
Kühe -. ... 371.744 | Biegen . . 12.803 
anderes Rinbvieh . 263.751 | Bienenftöde . . . » 90.980 
Schafe. ..». .» 298.254 | Seide, Pfd. Eocons . 111,4 


Alpenwirthſchaft wird in den Berirfen Tölz und Berchtesgaden und deren nächſter 
Umgebung getrieben. — Aeuferlic weichen weit von einander ab „der ftarf knochige, 
hochwüchſige Aelpler; der kurzftämmige, didhalfige Bewohner des Flachlandes; der 
hochbelederte, fchmalbeinige Moosbewohner, der dickbäuchig und plattfüßig ift, wie 
feine Pferde ; der armfelige Bewohner der Haidefteppen im frähenreichen Hardtlande ; 
der Fräftige Bauer der fruchtreichen Hügelreihen; der rauhe und ftarfe Floßknecht 
auf den Strömen; der gewandte Kahnlenter der Alpenſeen. Aber alle ftimmen 
überein in der Anhänglichkeit für ihr Fürftenhaus und an die katholiſche Religion, 
in der Piebe für gutes Eſſen und ihr Bier, an dem Iuftigen Schnoaderhüpfl, am 
Sodeln und Kaufen.“ — Bezirksgerihte: München links, München rechts der Iſar, 
Aichach, Waflerburg, Traunftein, Weilheim, Freifing. — 13.327 Ortſchaften. — 
1873: 641,5 Kil. Staatdeifenbahnen, 62,3 Kil. Brivatbahnen, 1320,7 Kil. Tele: 
graphenlinien, 5186,7 Kil. Telegraphendrähte, 1806,625 Kil. Staatöftrafen. 


Münden, 169.693 Einw. (wobei 6665 
Sold.), zu beiden Seiten ber far. 0,92 
D.-M., mit 8 Vorſtädten (St. Anna, Sfare 
vorftabt, Schönfeld, Marvorftadt, Lubwigs- 
vorſtadt, Haibhaufen, Au und Giefing), 10 
Thoren, 6200 Bla 42 Kirchen und Ka— 
pellen (39 katholiſche), 9 Hofgebäuben, 57 
Staatd-, 20 Communal⸗, 50 GStiftungs- 
ebäuden, 320 Straßen, 19 Plägen, 9 
pringbrummen, 3 Brüden; 18 aufgehobene 
Klöfter. 1569 P. F. — 510 m. über bem 
Meere. Münchens Bewohnerzahl hat ſich 
eit 50 Jahren verdoppelt. Durch König 
udwigs Beſtrebungen hat es ausgezeichnete 
Bauwerle in jedem Bauſtile aufzuweiſen und 
iſt in Bezug auf bildende Kunft der an 
Schätzen reihfte Ort Deutſchlands. Er * 
bafür 6%, Mill. hr verwenbet. — Die 
Hauptfirdye des Erzbisthums Mündhen-Freis 
fing ift die Frauenfirde, 1468 bis 1488 
gebaut. 109,5 m. lang, 37,7 m. breit, bis 
ur Wölbung 34 m. hoch, mit zwei 97,5 m. 
oben Thürmen, mit aufgefegten Kappen; 
und mit dreißig 20,5 m. hoben Fenftern; 
—— Kaiſer Ludwig der Bayer. Die 
uiten- oder St. Michaelis-Hofkirche, 
1583 bis 1590, iſt 83 m. lang, 36,2 m. 
breit; barin des Herzogs von Leuchtenberg, 
Eugen Beauharnais, Grabmal von Thor- 
‚ waldfen. — Die Theatinerkirde, 1675 


bis 1767, mit fhöner Kuppel und 2 Thür- 
men, 67,5 m. lang, 36,4 m. breit, mit ben 
Grabgewölben der königlichen milie. — 
Die ſchönſte ber neuen Kirchen ift bie Ma— 
riabilfer im der Vorftabt Au, 1830 bis 
1839 von Ohlmüller, im Spitbogenftile ge- 
baut; fie ift 76,3 m. lang, 26,3 m. breit, 
27,6 m. hoch, ber durchbrochene Thurm 
87,7 m. hoch; Fenfter von 17 m. Höbe mit 
a... Slasmalereien, Altäre und Wände 
der Geitenfhiffe mit Holzſchnitzwerk, alles 
überaus fhön und fauber. — Die Bafi- 
lica des beiligen Bonifacius, im Rund— 
bogenftile, von Ziebland gebaut, 1850 voll» 
endet, auf 64 Säulen-Monolithen von grauem 
Tiroler-Marmor rubend, ift 76,3 m. lang, 
36 m. breit, 23,4 m. hoch, und enthält aut 
fallende Pracht in Malerei und Bergolbung, 
die aber überall in ben Grenzen echter Schön= 
er bleiben. — Die ————— 1829 
is 1842 in Kreuzesform gebaut, iſt 64,3 m. 
fang, 16,2 m. breit, im mittelalterlich-ita- 
lieniſchen Stile, mit zwei 64,3 m. boben 
Thürmen; darin Cornelius’ bebeutendftes 
ne das lüngfe Gericht, 18,5 m. 
och, 11 m. Breit. — Die Allerbeiligen- 
Hoffapelle, 29,25 m. lang, 49 m. tief, an 
der Oſtſeite des Refidenzichloffes, iſt „ein 
Schmudtäfthen von Gefhmad und harmo— 
nifcher Pracht.“ — Auch eine griehifhe und 
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eine proteftantifche Kirche ift vorhanden. — 
Auf dem Mar-Fofephs-Plate, wo fich feit 
1835 das 3,9 m. hohe eberne Stanbbild des 
Königs Mar aufeinem 8,45 m. hoben Pofta- 
ment (na Rauch) erhebt, liegt das 90 m. 
lange Poſigebäude, fo wie feit 1823 das 
Hoftbheater, das größte Deutſchlands 
2400 Aufchauer), mit 4 Yogenreiben, 44 m. 
od, 57 m. breit, 68 m. tief; an der N.- 
Seite des Platzes die Reſidenz, weitläu— 
fige, zufammenbängende Baulichteiten. Die 
MNite bildet die Alte Reſidenz (darin 
die Schatzlammer, das Antiquarium, die 
Reiche Kapelle); den Südtheil der Königs— 
bau (am Plage 125,7 m. lang), 1826 bie 
1835 von Klenze gebaut (ca. 1.226.400 
Thlr.), dem Pitti-Palafte in Florenz ähnlich 
darin die Nibelungen » redcen von 9. 

Knorr); den Nordtbeil ber Feftfaalbau 
(am Hofgarten 234 ım. lang), 1832 bis 1»42 
von Klenze in venetiſchem Prachtftile gebaut 
(ca. 569.300 Thlr.), reih an Bıldwerten von 
Schwanthaler, an ausgezeichneten Fredco— 
Malereien und an Oeclgemälden. Den bar» 
anftoßenden Hofgarten fallen auf 2 Zeiten 
offene Bogengänge ein. Ueber dem nörd— 
Tichen Flügel derſelben befinden ſich die Ver- 
einigten Sammlungen in 7 Sälen: Alter 
thümer, chineſiſche, indiſche, brafilianifche Ge— 
genſtände, geſchnitzte Kunſtſachen und Waffen. 
— Aus den Arkaden tritt man in die vom 
— erg: gefhaffene Yudwigsitraße, 
60 Schritt breit, 1800 Schritt lang; an 
ihrem S.Ende ftebt die Betoherzuhatle 
(ca. 140.000 Zhlr ), von Gärtner nad ber 
Loggia dei Yanzı ın Florenz gebaut, mit den 
Erzftandbildern Tillhs und Wredes, von 
Schwanthaler; an ihrem NR.- Ende bas 
rt or, 23,7 m. breit, 20,5 ın. hoch, 
nad dem Triumphbogen des Conftantin auf 
dem römischen Forum, darauf eine 5,5 m. 
hohe Bavaria auf einer von Löwen gezoge- 
nen Quadriga, das Ganze 1550 dem bayer- 
ſchen Heere geweiht. Im der Straße, gegen- 
über dem Hofgarten, das Odeon, zu 
Concerten beftimmt; davor die Standbilder 
von Glud und Orlando di Laſſo. Auf dem 
Odeonsplatze die Reiterſtatue König Lud— 
wigs J. — Weiterhin der Leuchtenbergſche 
Palaſt, jetzt der des Prinzen Luitpold, der 
tes Herzogs Mar, das Kriegs-Miniſterium, 
die Bibliotbet. Letztere, 1832 bis 1942 
gebaut, 152 m. lana, 24,9 m. hoch, im 
florentinifhen Etile, im Innern pracdtvoll 
und zwedmäßig, die reichfte nächſt der Barifer, 
mit überaus koftbaren, einzigen Handſchriften 
ältefter Zeit, 800.000 Bände und 22.000 
Handidriften (10 Scränte im Cimelien- 
faale). Weiterhin bilden die Umiverfität, ihr 
gegenüber das Priefter- Zeminar oder Geor- 
ianum und das Marimilians-Erzicehungs- 
Smfitut ein großes Viereck, welches die Lud⸗ 
wigäftraße durchſchneidet. In der Alademie, 
ehemals Jeſuiten⸗Collegium, naturhiſtoriſche 
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Sammlungen, namentlich eine Petrefacten- 
Sammlung von ſeltener Vollſtändigleit. 
— Hinter dem Obeon ftebt auf dem Wit- 
telöbacher- Plate die 5,85 m. hohe Reiterftatue 
bes Kurfürften Marimilian L, vor dem roth— 
braunen Witteldbacher- Balafte, der Wohnung 
König Ludwigs, 1350 beendet, 276 m. lang, 
65 ın. breit, 30,5 m. hoch. — Weftlich der 
s85 Schritt lange Marimilians: oder Dult- 
plat (für die Meßbuden); im NW. deſſelben 
auf dem Karolinenplage ein 24,24 m. bober 
Obelisk aus erobertem Geſchütz, zum Ans 
denfen der im ruffifhen Kriege gefallenen 
Bayern. Nordweſtlich davon die 1362 voll» 
endeten Propyläen, ein Prachtthor mit vielen 
Darftellungen aus dem griecifchen Be— 
freiungstampfe. — Nördlid, in der noch 
fehr leeren Mar-Borftadt die 1936 von 
Klenze gebaute Alte-Pinakothek oder 
Gemälde-Zammlung, 152 m. lang, mit etwa 
1300 Bildern in 9 Sälen und 23 Cabinet- 
ten; an ber S.-Eeite die Yoggien, ein Bo— 
gengang in 25 Abtheilungen mit Freslen 
nad Cornelius’ Entwürfen, die Geſchichte 
ber Malerei im Mittelalter barftellend; im 
Erdgeſchoß das Kupferftih-Cabinet mit mehr 
als 300.000 Blättern, das der Hanbzeidy 
nungen mit mebr als 9000, das Cabinet 
griechifcher und etruriſcher Vaſen. — Nörd— 
lich, diefem Gebäude gegenüber, die Neue 
Pinatothet, 1840 bis 1853 gebaut, 108,8 
m. lang, 29,9 m. breit, 26,3 m. bod, mit 
Bildern neuerer Meifter in 11 Sälen und 
1.4 Gabinetten. — Im SW., dem Kunft- 
ausitellungs-Gebäube gegenüber, die Glyp— 
tothet, 1816 bis 1850 gebaut, vieredig 
mit einem Hofraume (ca. 173,000 Thlr.), 
entbält in 12 Sälen antite Stulpturen, 
meift griechifchen Uriprungs; ein Saal auch 
neuere Werte (von Thorwalbfen, Canova, 
Shadow, Danneder u. f. w.). — Gegen— 
über das Kunftausftellungs-Gebäubde, 
neben dem St. Bonifacius-Klofter und ben 
PBropyläen, einem Pradttbore. Unfern 
die Glasmalerei-Anftalt, die in ihren 
Leiftungen die des Mittelalters binter fich 
läßt. — Südlicher, nahe dem Karlsthore, 
das Imduftrie- Ausstellungs - Ge- 
bäude, längs des botanifhen Garten®. 

In der Altſtadt ift das 1835 bergeftellte 
Zfartbor nennenswerth, mit Freslen. 
Nabe dem Sendlinger-Thore ftebt fert 1852 
eine 1345 P. F. — 437 m. lange Getreide 
balle, 3 Gebäude mit offenen Hallen auf 
ußeifernen Säulen. — Im ehemaligen Je— 
oa, neben der Michaelis Kirche, 
befindet fih die Alademie der Wiflenfchaften 
und Künfte mit ihren Sammlungen (Petre- 
falten in 7 Sälen), naturhiftortjche, phyſi— 
falifche, optiſche; Münzen (10.000 griechiſche 
und römiſche Goldmünzen), Gips-Abgüſſe 
u. |. w. — Im NO. fließt ſich faſt an ben 
Hofgarten der Engliſche Garten, ein 
fehr hübſcher Bart mit Waflerzilgen aus der 
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. Mar, dem Diana-Bade, dem chineſiſchen 
Thurme, dem Monopteros (Erinnerungs- 
Tempel an Karl Theodor und Marimiltan 
Joſeph 1.) u. ſ. w. — Ienfeit des Gartens, 
12 Std. von der Stadt, die Sternwarte, 
recht8 an der far, mit ausgezeichneten In— 
jtrumenten von Fraunhofer und Reichenbad). 
— Im W. der Stadt erhebt fich jenfeit der 
Therefien-Wiefe, wo die Wettrennen ftatt- 
finden, feit 1850 die Bavaria mit der 
Nubmeshalle: eine 15,75 m. hohe Figur 


(bis zur Spige des Kranzes, 19,3 ın.) auf 


einem 8,77 m. boben Boftamente, 1844 aus 
156V Ctrn. Erz gegofien 1170000 Thlr.); 
126 Stufen führen ım Inneren bis in ben 
Kopf, in welchem 6 Berfonen Ken haben, 
und defien Oeffnungen einen Blid auf bie 
Alpen gewähren. ine der Figur liegt 
die 1853 vollendete Ruhmeshalle, 207 P. F. 
— 67,24 m. lang, die vortretenden Flügel 
30,86 m.; darin die Büften von 76 berühmt 
eg Bayern (ca. 200.000 Thlr. — 

or dem Sendlinger-Thore der Gottesader, 
reich an Dentmälern von künftlerifchem 
Wertbe und bedeutenden Namen, an ber 
Südſeite ein Arkadengang; daran fchließt fich 
der neue &ottetader, 250 u. 220 Schritt 
breit von Artaden umgeben, wie bie italie- 
nifhe Kampiianti 3. B. zu Bologna; bier 
ruben am Gingange Schwanthaler und 
Gartner. — Münchens Induftrie ift ſchon 
bebeutend; man zäblt 180 Fabriken, ohne 
die löniglichen Imftitute; es bat Tuchfabriten, 
roße Dlafchinenbau-Anftalten (eine zu Hir— 
hau mit 740 Arbeitern), gute lithographiſche 
und Rupferftich-Anftalten, Thurmuhrenfabrik, 
Eifengießerei, das von Utfchneider und Fraun⸗ 
bofer gegründete meltberühmte optifche In» 
ftitut, das matbematifch » mehanifhe In- 
flitut von Ertl und Sohn; 75 Buch- und 
Kunſthandlungen, viel Bierbrauer (und Bier» 


wirtbe), die jährlich über 700.000 Heftoliter . 


produciren. — 420 Handelöhäufer und 90 
Großbandlungen. 

Zu Münchens Volfsfeften gehören: ber 
Faldıng, der Mebgerzug und Sprung in bie 
Brimnen auf dem Schrannenplab, bie Walls 
fahrt zum Salvatorbier bei Zacherl in ber 
Au zu Anfang April und die zum Bod bis 
zu deſſen Begrabnig am Krobnleihnamstage, 
die Maifeier auf der Menterfchwaige, Die 
Kirchweihe in Groß-Heſſelohe, der Jahr— 
markt in Käferlohe, das berühmte Dftober- 
feft auf der Thereſienwieſe u. |. w. — Unter 
den vielbefuchten Orten der Umgegend find 
zu nennen: imN. Schwabing, 500 Einw., 
in der Nähe das königliche Luftichloß Bie— 
derftein, mit englifhem Bart, und Ober» 
Schleißheim, 540 Einw.; dabei ein Schloß 
mit einer Gemäfde-Gallerie und einer land» 
wirtbichaftlihen Schule. — Dorf Boaen- 
banfen bei der Sternwarte, 500 Einm., 
und Bad Brunnthbal. Im ©. Har- 
laching, die Menterfhmwaige, die Dör— 
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fer Thallirden, 500 Einw. und Senb- 
ling, 1200 Einw. — Im W. Nympben- 
burg, 1 Std. von Münden, 1800 Cimw,, 
in 500 m. Höhe, königliches Luſtſchloß mit 
Bart, treffliden Gewähshäufern, Rubeln 
weißer Hirſche, der Porzellanfabrit u. f. w. 
— Die ** Partie nach S. iſt die zum 
Starnberger-See Eiſenbahn 1 Stb.), 
den ein Dampfboot von N. nah S. unab- 
La freuzt, und an befien bügligen Ufern 
Di * (Starnberg, 1200 Einw.), Land— 
häuſer, Gärten und Parts ſich beſonders am 
N.-Ende reizend an einander reihen. Schloß 
Poſſen hofen des Herzogs Mar, und das 
föniglihe Schloß Berg. Klofter Andechs 
(bei Erling), 2150 ®. F. — 698,4 m. hoch, 
mit pradptvoller Kirche, Ausficht und Garten. 
Rreifing, 7783 Einw., an der Ifar, 
in 1357 P. 5. — 430,8 m. Höhe, war vom 
8. Jahrhundert bis 1803 Biſchofsſitz, mit 
einer zweithürmigen Bafilifa von 1159, einft 
berühmt durch Kunft und Wiſſenſchaft. Erz- 
bisthum. — Erding, 2693 Einw., im O. 
des Mooſes. — Miesbadh, 1500 Einw., 
an der Schlieradh. Braunfoblengruben, 1972 
bei 1000 Arbeitern 3 Mill. Ctr. — Moos— 
burg, 2600 Einmw., an ber Iſar, im 2255 
P. F. — 732,5 m, Höhe. — Tegernfee, 
9001 Einw., malerifh an dem Tieblichen, 
0,193 g. D-M. großen, bis 155 m. tiefen, 
in 2222 P. F. — 722 m. Höbe gelegenen 
See in gebirgiger Umgebung, in 1984 8 
— 644,5 m. Höhe gelegen und viel als 
Sommeraufenthalt benutt. Die Gebäude 
ber a. 736 geflifteten, 1804 aufgebobenen Bene 
biftiner-Abtei, nebft Garten und Park, ge» 
hören dem Prinzen Karl (Schloß und 
Brauerei). Ausfiht vom Parapluie, 2217 Y 


. + 


— 720 m. liber dem Meere. Mufterwirtb- 
ſchaft Kaltenbrunn am See. — 1'/, Std. 
füdlih das 2553 F. — 820,3 m. hoch ge= 
legene Wildbad- Kreuth, Bad (feit 1511) 
und .n in einem Bergtefiel, mit Tieb- 
lihen Anlagen, wegen ber Yuft und Molfen 
ſtark befucht. — Dorf Kreutb, an ber 
Weißach, bat 600 Einw. — Im W. Tölz, 
2950 Einw., in 2002 ®. B- — 650,3 m. 
Höhe, an der Iſar, wo diefe aus bem Ge— 
birge tritt, ſchön gelegen, treibt viel Brauerei 
und Flößerei, und Bat überhaupt Tebhafte 
Anduftrie; dabei die jodhaltigen Quellen 
Krantenbeil und Bodsleiten unb 
Bade-Einrihtungen. Im SW. die 5497 5. 
— 1786 m. fteil auffteigende Benebiften- 
Wand und neben ihr der von hohen Mafien 
eingefchlofiene, 0,17 g. Q.-M. große, bis 
82 m. tiefe, in 20598 P. 5. = 596 m. 
Höhe gelegene | ee; füdlih von ihm 
der größere Walchenſee, 0,336 g. O.-M,, 
bis 763 F. — 247,8 m. tief, einfam zwiſchen 
dunklem Hodmwald und Gebirge gelegen, in 
2435 F. = 791 m. Höhe. — Im NR. ber 
Seen das ehemalige, 740 dur Bonifacius 
eingeweibte, berühmte Klofter Benedilt- 
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beuern, feit 1818 Geftät, zuvor Fraun— 
hofers optiſches Imftitut. — Fleden Par» 
tentirden (Parthenum), 1300 Einw., in 
2180 P. F. = 708 m. Höhe, nabe der Part⸗ 
nad zmifhen dem 8141 P. 5. — 2644,5 m. 
oben Alpfpig, der fehneebededten 9098 P. 

. — 2956 m. hoben Zugfpis und ber 
Langen Wand bes MWetterfteind, im Sommer 
viel beſucht. Nabe das fchwefelbaltige 
Kainzenbabd. — Oeſtlich an der S.-Grenze 
Mittenwald (Inutrium), 1692 Einw., in 
2824 P. 5. — 417,3 m. Höhe, von ber 
fteilen, 7773 B. F. = 2856 m, hohen Kabr« 
mwenbelwanb überragt; es eine eigen- 
tbümliche Baumeife der Häufer. Ueber 100 
Familien fertigen Saiten-Inftrumente aller 
Art, die Über See aufgeführt werben. — 
Dorf Oberammergau, 1198 Einw., in 
2591 P. 5. — 841,6 m. Höbe, liefert aus- 
ezeichnete. Holz⸗ und Beinfchmigereien in ben 
an l. Die bier — Paſſions⸗ 
ſpiele find allgemein betannt. — Schon— 
gau, 1803 Eimw., am Lech auf einer Höhe, 
in 2062 P. 5. — 669,8 m. Höhe. — Deft- 
lich der freiftehende, kegelförmige, 3045 P. F. 
— 989 m. hohe Hohe-Peißenberg, ber 
- eine Ueberficht der ganzen Alpentette gewährt. 
— Weilheim, 3328 Einw., unfern ber 
Ammer, in 1722 P. 5. — 559,4 m. Höbe. 
— Dorf Weffobrunn, 470 Einw., in 
2190 P. F. 711,4 m. Höhe, mit einem 
ehemaligen Benebittiner-Klofter. — Lands- 
berg (Phettine, ad novas, Lechisberg), 
4476 Einw., am Lech, in 1714 P.5.— 
556,8 m. Höhe, ein gewerbfleißiger Drt, mit 
einer 70,5 m. langen, 33,5 m. breiten, 24 m, 
boben Kirche, die einen 65 m. hoben Thurm 
bat. -— In der SW.-Ede, öftlih von Füßen, 
das Bergfhloß Hohenſchwangau, früher 
Schwanftein, 2600 B. %. — 844,6 m. Höbe, ein 
Hauptort des Welfiichen Haufe, unfern bes 
Lech, am Schwanfee. Hier ftand fchon ein Rö— 
mer-Eaftell, fpäter eine —— König 
Mar bat die Ruine auf das ſchönſte burgartig 
ausbauen, die Säle mit Fresfen verzieren 
laſſen, und einen reizenden Garten mil Spring 
Brunnen angelegt. — Wafferburg, 3371 
Einmw., in einem Keffel am Inn, in 1239 P. 8. 
— 402,5 m. Höbe, der fi bier an Berg- 
mwänden berummindet, eine alte Stabt. — 
Mühldorf, 2283 Einw., am Inn, in 1173 
PB. 5. — 381 m. Höhe, fhon 1190 ftarf 
befeftigt. — Im W. Dorf Ampfing, 800 
Einw., an der Iſen; Schladt am 28. Sep- 
tember 1322. — Burgbaufen, 3131 
Einw, an der Salzach; auf der Höhe das 
Staatsgefängniß. — Im O. der Marft 
Alt-Detting, 2500 Einw, in 1278 ®. 
F. — 415 m. Höhe, foll {don zur Römer- 
eit beftanben baben; Karl der Große bielt 
ier fein Hoflager. Zu ber berübmten 

iligen Kapelle, einer der reichften Kirchen 

ayerne, geihegen hänge Wallfabrten; ihr 
Schatz fol mehrere Mil. Thlr. betragen; 
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bier werden bie Herzen ber baverifchen Für— 
ften in filbernen Gefäßen bewahrt. Zilly’s 
Grab. 7 Kirden. — Neu - Detting 
(Pons Oeni), 2387 Einw., eine römiſche 
Colonie, mit bölgerner Brüde über ben Inn. 
Teppich», Leder-, Gefchmeidefabrifation u. ſ. w. 
Dabei das Morbfeld, wo 520 die Bojer die 
Römer, 912 die Bayern bie Hunnen ſchlu— 
e — Traunftein, 3972 Einw., an ber 

raum, 1779 P. 5. — 578 m. hoch, neu 
aufgebaut, wohlbabend, mit anfebnliden Sa- 
Iinen-Gebäubden ; die Soole wird von Reidhen« 
ball Bierher geleitet. Dabei Bab Empfing. 
— Rofenhbeim, Markt, 5779 Einw., am 
Inn, Mangfall-Mündung, in 1356 P. F. 
— 44,5 m. Höbe; auch hierher wirb bie 
Soole von Reichenhall 14 Ston. weit ge- 
leitet. Es bat 5 Kirchen, ein Meffingwert 
und treibt Obfibau — Im D. Prien, 
1100 Eimw, in 1642 P. F. — 533,4 m. 
Höbe, unfern bes fifchreichen, 1,55 g. O-M, 
großen, bis 80 ober 160 m. tiefen, in 
1548 P. F. — 503 m. Höhe gelegenen 
Chiem⸗Sees, in welchem 3 Infeln Tiegen, bie 
eine mit einem Nonnenklofter, die andere 
mit einem ehemaligen Benebiktinerflofter. — 
Südlih bei Hobeafhan, 700 Einw. (Berg- 
chloß), in 1999 P. F. = 649,3 m. Höbe, 
in anfebnliches Eifenwerf (4000 Etr. Stab- 
und Zain-Eifen, 300 Etr. Draht). — Fleden 
Aibling (Albianum), 1900 Einw., an ber 
Glon, in 1480 B. 5. — 481 m. Höhe, mit 
einem Schloß; ſchon 804 vorhanden. Eool- 
und Moorfhlammbad. — Tittmonning, 
1471 Einw,, an der Sahad. — Laufen 
(Artobriga), 2149 Einw,, in 1234 P. 5. — 
400,8 m. Höbe, an ber Salzach. — Rei- 
chenhall, 3312 Einw, an ber Saale, in 
1457 P. F. — 471,4 m. Höbe, maleriſch 
am Gebirge, unfern des Unteröberges und 
Staufen gelegen, mit großen, 1854 voll— 
endeten Salinengebäuben, Grabirbäufern u. 
f. w. neben der Babeanftalt Abfelmann- 
fein. Bon Berchtesgaden wird bie Goole 
bierher geleitet und von bier meiter nad 
Rofenheim und Zraumftein. Die bier in 
ber Tiefe entfpringenden Salzquellen werben 
durch Drudwerte heraufgehoben (4 fubbare, 
10 geringere), — Berdtesgaben ober 
Berhtolsgaden, 1763 Einw., in 1774 
P. F. = 576,3 m. Höhe, feit 1800 Bayerisch, 
ein zerfireut an ben Abhängen Tiegendes 
Dertchen, aud mit einem königlichen Jagd— 
ſchlößchen, wichtig durch feinen Salgberg, in 
weldem das Geltein ausgelaugt wirb; bie 
durch Mafchinen emporgebobene Soole wird 
bier und zu Reichenhall verfotten. Die Be- 
wohner find bejonder8 mit Schnitarbeiten 
bejchäftigt, bie aber aud viel aus dem Aus- 
Tande hierher bezogen werben (Württemberg, 
Schmeiz, Frankreich). 1'/ Stbe. fildlicher 
liegt an der Oftfeite des zweigipfligen, ſchnee— 
bededten, 8185 P. F. — 2658 m. hoben 
Watzmanns ber 2 Ston. lange, */, Stbe. 
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breite, 0,101 g. O.-M. große, etwa 230 m. 
tiefe, berühmte Königsfee, in 1860 P. F. 
604,2 m. Höhe, grün und Har, zwiſchen 
1950 m. ſenkrecht auffteigenden Kaltfeld- 
wänben, von welden Waſſerfälle herabftürzen. 
Am Ufer ein königliches Jagdſchloß St. 
Bartholomi. — Dorf Königsjee, 500 
Einw. — Ramsau, 860 Einw., mit Schloß, 
von den Malern befucht. — Es bat diefer 
SO.«Winlel Bayerns überhaupt eine Er- 
ger der Natur, wie fie fih in Deutich- 
and nicht zum zweiten Male findet. 

Im nördlichen Theile: Aichach, 2551 
Einw., am Paar, im NO. von Augsburg, 
in 1427 P. 5. — 463,5 m. Höhe. Im der 
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Nähe bezeichnet eine gothiſche Spitzſäule beim 
Dorfe Oberwittelsbach die Stelle, wo 
das Stammſchloß der Wittelsbacher geitan- 
den, in 1550 P. F. — 503,5 m. Höhe. — 
Friedberg, 2366 Einw, ein fleißiger Ort. 
— Rain, 1425 Einw., ſehr alt, unfern 
ber Lech RUndung. — Ingolftadt (Au- 
reacum), 13.157 Einw. (wobei 4526 Sold.), 
Feſſung an der Donau, in 1138 P. F. — 
369,7 m. Höbe, im 15. Jahrhundert Uni— 
verfität, einft ein berühmter Sit der Je— 
fuiten, im 16. Jahrhundert Dr. Faufts Auf- 
enthalt. 9 Kirchen. Es fabrieirt Tuch und 
Bier und treibt Getreidehandel. 


2. Der Negierungs-Bezirt Niederbayern, 


an der unteren far, dem Inn und der Donau: das Herzogthum Niederbayern umd 
ein Theil des alten Oberbayern, das Hodftift Paſſau (18 Q.-M.) und die Reichs— 
graffchaft Ortenburg; recht3 von der Donau hauptfählih Ader- und Wiefenland 
(faft */, desGanzen, 62,5 %/,, zu %/; Ader, zu 1/; Wiefen), lint3 im Bayerischen: und 
Böhmerwalde vorherrfchend Wald und Waide (j. pag. 84), *, des Ganzen. Rechts 
von der Donau iſt die Ebene de3 Dunfelbodens, Dungabodend (Donaugäubodens), 
‚zwifchen Regensburg und Straubing beginnend, die eigentliche Kornlammer Bayerns, 
welche Getreide im Ueberfluß producirt, Hopfen, Obft, Saflor, Hanf, Flachs, ſelbſt 
Wein (52 Pr. Mrgn.), und Tabak; „fie ift ein Stammfig gediegenen Bauern- 
reihthums und origineller Bauernfitte.‘” Die Waldwieſen in den lieblichen Unter- 
thälern des Bayer-Waldes und im den ſchönen Donaulandihaften begünftigen die 
Rindviehzucht; die Wälder gewähren einen Reihthum an Holz und Wild. — Hütten- 
werke und Hämmer, Papiermühlen, trefilihe Glashütten, denen der fogen. Pfahl 
ausgezeichnetes Material Liefert, Pottafchfiedereien, Tuchmanufakturen u. f. w. 
befunden ein nicht ganz geringes gewerbliches Treiben. Im Bayerifchen Walde 
herrſcht bejonders Leinweberei — Sitz der Kegierung ift Landshut, das Appella— 
tionsgeriht und die Handelsfammer find zu Paſſau, das Schwurgeriht zu Strau— 
bing. VBezirkögeridhte in den genannten 3 Drten, zu Deggendorf und Pfarrkirchen. 
11.816 Ortſchaften. — 159,8 Kil. Privatbahnen, 817,9 Kil. Telegraphenlinien, 
1895,9 Kil. Telegraphendrähte, 817,72 Kil. Staatöftrafen (1873). 


Landshut, 14.140 Einw., an ber 
Jar, im frudtbarer Gegend, mit zahlreichen 
Thürmen (11 Kirchen), alterthümlich gebaut. 
Die St. Martinskirche, von 1450, ein aus- 

egeichnetes Wert, bat den höchſten Thurm 

ayerne, 416,5 P. 5. — 132,3 m. hoch. 
Die Stadt überragt bie wohlerhaltene Burg 
Zrausnig, ehemals Sig der Herzöge. Es 
ift nicht ohne Imduftrie (70 Bräubäufer). 
Im Dominicanerklofter befand fich fonft die 
Univerfität (1800 bis 1826). — Dorf Wei- 
benftepban, mit einem Schloß, bat bie 
Eentral-Landwirtbichaftsfchule, 1873 befucht 
von 103 Stubdirenden. — Kehlheim (Cel- 
tis domus), 2820 Einmw., an ber Donau, 
Altmihl-Mündbung, in 1054 P. F. = 342,4 
m. Höhe, alfo Mündung des Ludwig-Canals, 
ein betriebfamer Ort, der Schiffe baut. Auf 
dem Michelöberge bie 1842 bis 1863 gebaute 
Befreiungshalle: eine 18edige, 180 F. — 


58 m. bobe, 200 F. — 65 m. im Durd- 
meſſer baftende Rotunde, Die Höhe ber 
Kuppel ift 21,4, ihre Sprengweite 32,5 m. 
Im Innern ftehen 34 (Zahl der beutfchen 
Staaten) marmorne Jungfrauen von 4 m, 
Höbe auf 2 m. en Poftamenten, welche 
je zwei 17 Bronzefhilder mit ben Namen 
ber mwidtigften Schladhten aus dem Be— 
freiungäfriege halten. Weiße Marmortafelir 
über den Arladenbogen tragen bie Namen 
beutfcher Heerfübrer. Ueber dieſe läuft eine 
Galerie von 72 Granitfäulen herum. — 
Deflid Dorf Eggmüpl, links an ber 
Laaber, 330 Einw., Schladht 1509. — PBaf- 
fau (Castra Batava, Bacodurum), 13.379 
Einw. (500 Sold.), an ber Donau, Jun— 
und Ilz-⸗Mündung, in 844 PB. 5. = 274 m. 
Höhe, auf ſchmaler, felſiger Landzunge zwi— 
ſchen dem weißen, 810 %. = 263 m. breiten 
Iun und der gelben, 675 F. — 219,3 ın. 


542 Die Süddeutſchen Staaten. 


breiten Donau, am Inn amphitheatralifch 
auffteigend, jo daß fie efieftwoll erfcheint; 
es ift der fchönfte Punkt an ber Donau. 
Der Dom ift zu rftl a. 639, ber jetige, reich 
verzierte 1662 bis 1680 erbaut; auf bem 
Plate ſieht Marimilians erzenes Stanbbild, 
eit 1824. Im WPoftgebäube wurde 1552 
er Baflauer Bertrag gelchlofien. Eine 
684 F. — 223 m. lange Holzbrüde über 
den Jun führt zur Innſtadt, eine über bie 
Ilz zu der von Sciffern bewohnten, um 
ben arg — Ilzſtadt; neben er- 
fierer die Wallfahrtskirche Mariahilf, von 
wo die Stabt am fchönften ericheint. Die 
620 P. 5 — 201,4 m. lange Donaubrüde 
führt zu der Paſſau gegenüber 400 F. = 
130 m. boben, auf dem fteilen, waldigen 
Uferabhange gelegenen Fefte Oberhaus, 
außer welder das Unterhaus und 10 ein— 
zelne Forts, weldye die ehem. Feſtung bildeten, 
vorhanden find. Im ber Stadt bie bifchöf- 
liche Refidenz, das Theater, das Regierungs— 
gebäude; im ehemaligen Jeſuiter-Collegium 
Bilder» und Alterthimer-Sammlung, Biblio» 
thet von 30.000 Bänden. — In 810 P. F. 
== 263 ın. Höhe verläßt die Donau Bayern bei 
Engelbardbtzel. — Zu NRofenau eine Por- 
zellanfabrit. — Vilshofen (Villa Quin- 
tanica), 2937 Einmw., an der Donau, Bild- 
Mündung, 876 P. F. — 284,6 m. hoch. — 
Griesbach, 1200 Einw., nahe ber Rott, 
in 1423 P. F. — 462,25 m. Höhe, mit 
Graphit und ———— — Flecken 
Obern- und Hafnerzell, 1400 Einw., 
an ber Donau, in 905 PB. F. = 294 m. 


Höhe, an ber Grenze, fabrieirt Tabak, 
Schmelztiegel (die aus Graphit gefertigten 
„Baflauer Ziegel” werben ſelbſt in anderen 
Erdtheilen genugt), Bleiftifte, umd bat rege 
Gewerbthätigleit. — Straubing (Augusta 
Acilia), 11.150 Einw, an ber Donau, in 
1023 P. 5. — 332.3 m. Höhe, in Äuferft 
fruchtbarer Gegend, eine Stadt voll regen 
Verkehrs, bat anfehnliche Märkte, mit einem 
246 ®. 5. — 80 m. hohen Thurme der 
Stiftsfirdhe, einem 180 %. — 58 m. hoben 
Stabtthurme und einem Schloſſe (Agnes 
Bernauerin), Pulver und Salz-Magazine 
und Getreidehandel. — Fleden Regen, 
1600 Einw. am Regen, in 1700 P. #. — 
539.3 m Höbe. — Nörblih Dorf Boden- 
mais, 1643 Einw., unfern bes Arber im 
bulk, in 2100 P. F. = 692,2 m. 
Höbe, Berg- u Hüttenamt, das Eifenvitriol, 
Schwefeljäure u. f. w. liefert. — Beim Dorfe 
Klauzenbab, 800 Einw — Raben— 
ftein, in 2019 ®. F. = 655,8 m. Höße, 
berühmte Kryftallglasfabrit. — Beim Fleden 
Zwieſel, 2400 Einw., Tberefientbal, 
eine der bedeutendften Glashütten Deutſch— 
lands. Im Negengebiet zablreibe Säge— 
mühlen. — Deggendorf, 5452 Einw., 
an ber Donau, Peribag- Mündung, in 988 
P. 5. = 321 m. Höhe, mit regem Handeld- 
verkehr, Stapelplat für Holz; die 1000 F 
— 325 m. hohe Ruſel gewährt eine Anſicht 
des Böhmer-Waldes und der Alpen. 1070 
P. F— 347,6 m. lange Donaubrücke. 
Benediktinerſtift mit Gymnaſium bei Metten, 
1 Stde. entfernt. 


3. Der Negierungs-Bezirt Oberpfalz und Regensburg, 


da3 Gebiet der Naab und des unteren Negen, aljo die fräntifche Hochebene; ent: 
ftanden aus dem Herzogthum Oberpfalz, dem Hochſtift Regensburg, den Fürſten— 
thümern PfalzNeuburg und Sulzbach. Er ift fo groß wie Kur-Heſſen. Mehr 
als die Hälfte oder 55,86 %/, find Aderland, Wiefe und Waide (7/,, davon Ader), 
45, oder 37,19, find Wald (zu %,, Staatöforft); der Rötzer- und Kulmainer— 
fort find jeder faft 4 DM. groß. Der Bodenertrag gewährt einen Ueberihuß zur 
Ausfuhr, beſonders an Gerfte und Weizen. Wein: (664 Pr. Mign., die 1910 
Eimer geben), Obft: und Gemüſebau find gering. — Diefer am jchwächiten bevöl— 
ferte Kreis hat 44 Hammer: und Hüttenwerfe und 27 Glaswaarenfabrifen an der 
böhmischen Grenze. 1870 find durch 540 Bergleute aus 25 Bergwerken (52 waren 
nicht im Betriebe) 1.698.284 Etr. Eifenerze (— 367.035 1.) gefördert, und 
daraus durh 600 Hüttenleute producırt auf 12 Hohöfen, 8 Blauöfen, 741.084 
Etr. Gufwaare und Stabeifen für 4.779.859 FL. — 29 Arbeiter 20.524 Etr. 
Der und Farberde. Die Regierung und Handelsfammer haben ihren Sig in 
Regensburg, das Appellations- und Schwurgericht zu Amberg. 5420 Ortſchaften. 
— 1873: 356,5 Kil. Privateiſenbahnen, 886,3 Kil. Telegraphenlinien, 2334,5 
Kil. Telegraphendrähte, 775,59 Kil. Staatsftrafen. 

Regensburg (Regina Norica, Ra- gelegen, mit 14 Kirchen, feit bem 8. Jahre 
despona), 29 185 Einw. (wobei 6975 Zol- ——— Biſchofsſitz, war im 12. und 13. 
daten), rechts an der Donau, Regen-Mün- Jahrhundert Hauptniederlage des indiſch— 
dung, 1033 P. F. = 335,5 m. hoch, lieblich levantiſchen Haudels und die blübendite, 
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volkreichſte Stadt Siüd-Deutfchlands; 1663 
bis 1806 Sit der deutfchen Reichsverſamm— 
fung. Es bat anfehnlihe Pläge und fchöne 
Straßen, in mander nod Streitthiirme (mie 
der goldene Thurm, der Goliath) und zier- 
liche Fontänen. Unter den Kirchen ift ber 
Dom, 1275 bis 1648, 1838 gründlich her— 
geftellt, in großartiger Weile ausgeführt, 
eins der Meifterwerle deutſcher Baulkunſt, 
300 P. $. = 97,5 m. lang, 140 P. F. — 
45,5 m. breit, das iittettchif 108 5. = 
45 m. hoch, 30 %. — 9,45 m. breit; er be— 
det 24 Aren. Die nicht vollendeten Thlrme 
find 190 F. — 62m. body. — 20 Prachtfenſter, 
filberner Hochaltar, werthvolle Denkmäler, — 
Die Scottentirhe St. Jakob aus dem 10. 
oder 11. Jahrhundert ift im rein byzantini— 
[hen Stile gebaut. — Das a. 652 4 
ehemalige Benediktinersfllofter St Emme- 
ram ift feit 1809 Refidenz bes Fürften von 
Thurn und Zaris; darin eine ſchön ver- 
zierte Reitbahn, eine neue Grabtapelle mit 
Danneders Ehriftus: dahinter der Fürften- 
garten, an welden bie rings um die Stabt 
auf den ehemaligen Wällen ſich binziebenden 
Anlagen grenzen. — In dem Ratbhaufe 
batte ber deutſche Neichdtag feinen Sit. 
Stabtbibliothef von 60.000 Bänden und 
10.000 Karten und Kupferftihen. Dentmal 
— der hier gelebt hat und hier ge— 
ſtorben ift. — Eine Steinbrücke von 15 Bo— 
gen, 983 P. F. = 319,3 m. lang, 20 F. 
— 6,7 m. breit, führt über bie Enben zweier 
Infeln (Oberer und Unter- Wörth) nad 
Stadbtambof, 2860 Einw., einer Bor- 
ftadt, die bedeutende Hanbelstbhätigteit zeigt. 
— 2 Ston. öfllih Fleden Donauftauf 
oder Thumftauf, 1200 Einw., an ber 
Donau, Hauptort einer Herricaft bes Für— 
ften von Thurn und Tarxis, mit fchönem 
Sommerſchloſſe defjelben; darüber die Ruine 
Stauf. — Unfern, auf dem 273 P. 5. — 
88,7 m. hohen Bräuberge an der Donau, 
liegt der 18542 beendete, von Klenze gebaute 
Ehrentempel ausgezeichneter Deutjcher, bie 
Walballa, 75 m. lang, 35 m. breit, 
21 m. body, in altdoriſchem Stile wie der 
Partbenon zu Athen (innen ionifh) auf 
cytllopiſchem Mauerwerk aus weißem Marmor 
(vom Untersberge) aufgeführt, von 56 Säu— 
len von 10,5 ın. Höhe umgeben, mit mäch— 
tigen Gicbelfeldern, die Rauchs und Schwane 
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thalers Reliefs ſchmücken. Das Dad ift 
eifern, mit Kupfer gebedt. 6 Marmortreppen 
von 250 Stufen führen am Abhange hinauf. 
In dem 17 m. boben, 15,5 m. breiten, 
54,5 m. langen Inneren befinden fih 101 
Büften der Walbhalla-Genofien (Raum ift 
für 200); die goldenen Infchriften auf weißen 
Marmortafeln. (Koften 1.225.666 Thlr ) 
Part-Anlagen umgeben das Ganze. — Nörd— 
liher Neunburg vor dem Walde, 
236 Einw., an der Schwarzad, in 1197 
P. 5 — 385,5 m. Höhe. Davon füdlich 
Dorf Bodenwöhr, 520 Einw., Berg- und 
Hüttenamt, feit 500 Jahren ein bedeutendes 
Eifenwerk und Löffelfabri. — Cham oder 
Kam, 2920 Einw., am Regen, Cham— 
Mündung, in 1581 P. F. = 513 m. Höbe. 
— Baldmünden, 2676 Einw., Grenz» 
ftadbt an der Schwarzad. — Fleden Leuch— 
tenberg, 574 Einw, mit einem Berg- 
ſchloſſe, ın 1765 P. 5. — 573,3 m. Höhe; 
die Familie ift 1646 erlofchen; 1817 wurbe 
Eugen Beauharnais Herzog von Leuchten- 
berg. — Naabburg, 1887 Einw., an ber 
Naab, in 1259 PB. 5. — 459 m. Höhe, in 
waldiger Gegend. — Dorf Trausnitz, 
810 Einw, ın 1372 P. F. — 445,7 ın. 
Höhe, mit einem Felsſchloß, wo Friedrich 
von Defterreich gefangen geſeſſen. — Fleden 
Walpdfaffen, 1840 Einw., an ber Won— 
dreb, in 1480 P. F. — 480 m. Höhe, ber 
rühmt durch die herrliche Kirche ber ehemals 
reihen Ciftercienfer-Abtei, ein Wallfahrtsort, 
Bad, Berg- und Hüttenamt. 1. Stde. ent« 
fernt Hohofen Königshütte. — Eſchenbach, 
1388 Einw., im SO. von Baireuth; bier 
oder in dem gleichnamigen Orte zwilchen 
Ansbah und Gunzenhauſen fol Wolfram 
von Eſchenbach geboren fein. Im letzterem 
Orte hat ibm König Mar 1861 ein Dent- 
mal ſetzen laſſen. — Sulzbad (Solisba- 
cum), 4270 Einw., am Roſenbach, dabei bie 
Wallfahrtslirhe Annaberg. — Amberg, 
11.658 Einw. (915 Sold.), an der Bils, ın 
1145 P. F. — 372 m. Höhe, mit 11 Kir 
en, ‚bedeutender königl. Gewehrfabrit, Tuch, 
Tabak, Fayence, Eifenwaaren, liefert Hopfen 
und Vieh. Wallfahrtskirche Mariahilf. In 
der Nähe Eiſenbergwerle. — Neumarkt an 
der Sulz, 4513 Einw., 410 m. hoch, mit 
5 Kirchen; babei bie prächtige Ruine ber 
Burg Wolfftein. 


4. Der Regierungs-Bezirf Schwaben und Neuburg, 


zwifchen Iller und Lech, nah N. bis zur oberen Wörnig und Altmühl veichend, das 
obere Schwaben (Land am Bodenfee, Algäu und Borland) und das Unterland, jo 
groß wie Reg.-Bez. Kaffel, aus 12 ehemaligen deutfchen Gauen beftehend. Er umfaßt die 
Hochſtifter Augsburg und Kempten, die Fürftenthiiner Neuburg, Burgau und Det: 


fingen, 6 Neichsftädte, 3 Nitterfantone u. ſ. w. 


Standesherrichaften haben in dem: 


jelben die Fürften Dettingen, Waldburg:geil, Fugger, 3 Linien der Grafen Fugger 


und der Graf Waldbott:Bafjenhein. 


Das oberſte Illerthal heißt das Algäu 
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(Aldgau), das von der Wörnig durchſtrömte Beden an der Donau ift das äuferft frucht- 


bare Ries; das Lechfeld, fühlih von Augsburg, ift unfruchtbar. 


Der füdlichfte 


Theil hat bis 8000 3. hohe Alpengipfel. 7)0 des Bodens find Ader, von welchem 
3/, für Kornfrüchte, , zur Brache und 4, zu Futter: und Kartoffelbau verwendet 
wird, nahe ebenfo viel Wiefe und Waide, faft 1/, ift Wald, Wein gewinnt man 
auf 913 Pr. Mrgn. 14.502 Eimer, Flachs und Hanf 74.000 Etr. und 17.400 


Schffl. Saat. 


Die Rindviehzucht im Algäu ift ausgezeichnet und berühmt, und die 


Ausfuhr der Iandwirtbichaftlihen Produkte des Kreifes bedeutend. Der Gewerbfleiß 
der Bewohner ift groß: Woll- und Baummwollmafchinenfpinnereien, Papier- und Ma— 
ſchinenfabrilen, chemiſche Fabrilen u. f. w., fo mie blühende Gewerbe haben die 
größeren Städte Augsburg, Kempten u. ſ. w. und zahlreiche von den Fleineren. — 
Sit der Regierung und Handelsfammer ift zu Augsburg, Sig des Appellationg- 
gerichteS zu Neuburg an der Donau. — 4172 Ortſchaften. — 1873: 480 Kil. 
Staatsbahnen, 819,3 Kil. Telegraphenlinien, 336 1,4 Kil. Telegraphendrähte, 936,95 


Kil. Staatsftrafen. 


Augsburg (Augusta Vindelicorum), 
51.220 Einw. Goobei 2386 Soldaten), ("/s 
Proteftanten) großentheild zwiſchen Wertach 
und Led (Vindus unb Licus), ein von 
Manern und Thürmen umgebener Häufer- 
haufen mit hohen Däcern, bat 1'/, Stbe. 
Umfang, mit 22 Kirchen, ift Sit eines Bis— 
thums und Domcapiteld, Hauptfig des bay« 
riſchen Handels und ber Wechſelgeſchäfte. 
Im 15. und 16. Jahrhundert ftand Augs- 
burg in ber höchſten Blüte und war ber 
wichtigfte und vermittelnde Handelsort zwi⸗ 
ſchen Dan N. und Italien nebft der Levante. 
Bugleih blühten Künfte und Wifjenfhaft 
(Holbein, Peutinger). Damals wurben, 
neben Anderen, namentlich die Fugger, bie 
wohlhabenbften Privatleute; Philippine Wel- 
fer war, wie Agnes Bernauer, eine Bürgersd- 
tochter auß Augsburg. Die Jacobi-Borftabt 
eißt nach der Familie Fugger noch jest bie 
uggerei; es finb 53 Heine Häufer mit 
eigenen Thoren, an arme fatholifche Bürger 
um ein Geringes zu vermietben; 1519 er- 
baut. — Der gothiſche Dom, mit 2 Thür- 
men, 994 ermeuert, ift ein umregelmäßiges, 
zu ſehr verfchiedenen Zeiten weiter geführtes 
Gebäube; das Thor ift mit ehernen Reliefs 
überzogen von 1070; das Innere tragen 56 
bohe Säulen; er ift 333 P. 5. — 108 m. 
lang, 120 F. = 39 m. breit, 54 F. — 
17,5 m. bod. Mit ibm am Paradeplatz 
fteht die Refidenz, 1047 erbaut, 1743 zu=- 
lest reftaurirt, ehemals bifhöflihe Pfalz, in 
welcher bie Augsburger Confefjion übergeben 
warb. Südlicher bag Ratbhaus, 1615 
bis 1620 gebaut, feiner Zeit ber prächtigfte 
Bau Deutlhlands, 133 %. — 43,2 m. breit, 
gegen DO. 137 5. — 44,9 m.; barin ber 
rübmte Goldene Saal, 47 B. F. — 15,3 m. 
bod, 53 $. — 17,2 m. breit, 100 F. = 
32,5 m. lang; baneben ein Glodenthurm, 
ber erw 294 P. 8. 95,5 m. 
bo, 1063 als Wartthurm aufgeführt. Auf 
dem baneben befinbliden Brunnen SKaifer 
Auguftus’ Standbild, des Gründer ber 


Stadt. — Am Ende der Marimiliansftraße 
die St. Ulrichs- und Afrakirche, 279 P. F. 
— 90,6 m. lang, 85 F. — 27,6 m. breit, 
ber Thurm 315 F. — 99 m. hoch; 42 
Ihöngemalte Glasfenfter. Daneben eine 
—— Ulrichſslirche. Das Zeughaus iſt 
das bedeutendſte in Bayern. — Die Waſſer⸗ 
werfe, welche das Waſſer durch alle Häuſer 
und zu den öffentlichen Brunnen treiben, 
find ſehr alt. Gemäldegallerie im Katha- 
rinenflofter; Mufeum römiſcher und altvent=- 
[her Dentmäler; Bibliothef von 100.000 
Bänden, Kanonengieß- und Bohr-Anftalt; 
Börfe; Metzgerhaus. — Augsburgs Ju— 
buftrie, von großer Waſſerkraft unterftügt, 
ift groß: 17 Baummollfpinnereien, Kattun« 
fabriten, Meffing-, Maſchinen⸗ (eine Fabrik 
mit 680 Arbeitern), Bapier-, chemiſche Kabrit, 
Leder, Schnupitabal-, Gold- und Silber- 
brabtfabriten, königliche Geſchützgießerei, bie 
rößte Fijchbeinfabrit Deutihlande, Fabrik 
ür Gasapparate, mufitalifche, phyſilaliſche 
und —— Inſtrumente, große Bleichen 
und Färbereien, berühmte umb großartige 
Gold- und Silberarbeiter-Werkftätten; 10 
Buchdrudereien, dabei die Eotta’jche (Allge- 
meine geitung), 26 Buchhandlungen, 74 
Bräubäufer. An Wohlthätigleits- und Un— 
terricht8- Anftalten ift Augsburg ebenfalls 
reih. — Wallfahrtsfirhe und Framzislaner- 
Hofter Lechfeld auf dem unfruchtbaren 
Lechfelde (Schladt a. 955). — Kauf- 
beuern (Buron), 5191 Einmw., an der Wer- 
tach, in 1993 P. F. — 647,4 m. Höbe, alte 
Reichsſtadt, hat Zeugfabriten. — Füßen 
(Fauces alpium), 2128 Einw., am Lech, in 
2420 ®. 5. — 786 m. Höhe, in ſchöner 
Gegend, um das Klofter Faucena entftanden, 
liefert Marmor-Arbeiten und mufitalifche 
Inftrumente, ift wichtig als Grenzpaß nad 
Tirol. Dabei eine alte Felfenburg ber 
Biſchöfe von Augsburg mit ſchönem Thurm, 
theilweis bergeftellt, und bie 629 gegründete 
Benebiltiner-Abtei-M ang. — Sonthofen, 
2510 Einw., an ber Yler, im Algau. — 
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Markt Oberftdorf, 1800 Einw., Eifen- 
wert; nabe der 7952 BP. F. hohe Hochvogel. 
— Bei Immenftadt, 2200 Einw., nabe 
am Alpfee, liegt der 5364 P. 5. = 1742,4 
m. hohe Grünten, der Rigi Oberſchwa— 
bens. — Lindau, 4445 Cinw., jehr alt, 
auf einer Infel im Bodenſee, zu welder 
eine 330 m. lange Brüde und der Eiſen— 
bahndamm führen, früher eine fefte Reichs— 
ftabt, jett mit dem großen Marimilians- 
bafen, treibt lebhaften Handel, Filcherei und 
Schifffahrt. Dampffchiff » Verbindung. — 
Kempten (Campodunum), 11.223 Einw., 
an der Aller, einft freie Reichsſtadt, mit 
alten Mauern, von einem Ir: Thurme 
überragt, der Burghalde; Schloß Hilarmont. 
In der oberen, meift latholiſchen Stadt das 
ſehr anfehnliche Schloß der ehemaligen mäch— 
tigen Fürft:Aebte, welde 16 D.-M. befaßen; 
die Kirche daneben ift nach der Peterätirche 
gebaut. Die untere proteftantifche Reichs— 
ſtadt iſt ſehr induſtriös; große Baummwoll- 
ſpinnerei und Weberei, mit 37.000 Spindeln 
und 680 Stühlen; 760 Arbeiter; Yeinwand- 
handel. — Fleden Dttobeuern, 1650 
Einw., an der Günz; pracdtvolle Gebäude 
der ehemaligen Benebiktiner-Abtei, mit 420 5. 
langen Flügeln; 300 F. lange Kirche. — 
Memmingen, 7209 Einw., an ber Aach, 
Reiheftadt, mit Mauern umgeben, bat viel 
Manufalturen und treibt großen Handel; 
anfehnlihen Hopfendbau. — Neu-Ulm, 
5268 Einm., an der Donau, in 1429 P. F. 
— 429 m. Höhe, befeftigt, Ulm gegenüber; 
chemiſche Fabrik. — Günzburg Muntia), 
3758 Einw., an ber Donau, Günz-Mün— 
bung, in der Marfgrafihaft Burgau. — 
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Gundelfingen, 2517 Einw., an ber Brenz, 
nabe ber Donau. — Lauingen, 3644 
Einmw., an der Donau, 441 m. hoch, mit 
der Gruft der Herzöge von Pfalz-Neuburg. 
Lehrerfeminar und 2 ehemalige Klöfter. Ge- 
burtsort von Albertus Magnus. — Dil- 
lingen, 4894 Einw., an der Donau, mit 
vielerlei Induſtriezweigen; es hatte bis 1804 
eine Univerfität. Der 30 %. breite, 1°), 
Stde. lange Carolinencanal Hirzt die Donau— 
fahrt ab. — Donauwörth (Veridi), 3443 
Einw., an der Donau, Wörnitz-Mündung, 
in 1243 ®. 5. = 403 m. Höhe, hat vor- 
züglihe Brauereien, bedeutende Märkte und 
bübfche Anlagen. Schöne ehemalige Be- 
nebiktiner-Abtei. — Höchſtädt, 2304 Einw., 
5 Etbn. von Donauwörth, mit hübſchem 
Schloß. Schlacht 1704. %,M. entfernt Dorf 
Blindheim, 710 Einw., an ber Donau. 
— Neuburg, 6379 Einw., an der Donau, 
in fruchtbarer Gegend, gut — mit gr. 
Schloß, Theater, Zeughaus. Die Linie Pfalz- 
Neuburg ftarb 1742 aus. — Nördlingen, 
7079 Einw,, an ber Eger, in 1328 P. F. 
= 431 m. Höhe, Reichsſtadt, im fruchtbaren 
Riesgau, mit Mauern und Thürmen, ein 
— Ort; liefert viel Gänſefedern, 

eppiche, welche die hauſirenden Bewohner 
des Puſterthales als Tiroler Teppiche in die 
Welt bringen u. ſ. w. Schlacht 6. Septem- 
ber 1634. Geburtsort der Maler Schäuffe- 
lin und Bol. — Dettingen, 2868 Einw., 
an der Wörnig, in 1278 P. F. — 415 m. 
Höhe, mit 2 Sclöffern der Würften von 
Dettingen-Spielberg, bat viel Weberei, Ge- 
müfebau u. f. w. 


5. Der Regierungs⸗Bezirk Mittelfranken, 


das Gebiet der Altmühl und fränkischen Rezat, befteht aus dem Fürftenthume Ans— 
bad), dem Unterland des Fürftenthums Bayreuth, der Stadt Nürnberg und dem 
Hochſtift Eihftädt u. j. w.; er ift jo groß wie der Reg.-Bezirk Arnsberg. Ueber 
Ayı iſt Ader, 1, Wald; der Sehaldusforft ift faft 2 Q.-M. groß. Man geminnt 
vorzügliches Getreide und berühmten Hopfen (jährlih 70.000 Etr.). In Bezug auf 
Gewerbe und Fabriken find Nürnberg, Fürth und Schwabach die wichtigften Städte 
Bayerns (nebſt Augsburg). — Sit der Regierung ift zu Ansbach, des Appellations- 
erichts zu Eichftädt, der Handelsfammer und des Handelsgerichts zu Nürnberg. — 

ezirfögerichte find zu Ansbach, Windsheim, Fürth, Erlangen, Eichſtädt, Nürnberg. 
— 3236 Ortfhaften. — 1873: 376,2 Kil. Staatsbahnen, 69,3 Kil. Privat: 
bahnen, 813,6 Kil. Telegraphenlinien, 3514,5 Kil. Telegraphendrähte, 662,46 Kil. 


Staatsſtraßen. 

Ans bach (Onoldesbac), 12.636 Einw., 
am Onolzbach, in hübſcher Gegend, in 1194 
BP. 5. = 387,8 m. Höhe; das Schloß, von 
1713, war Reſidenz der Marlgrafen; e8 hat 
Gärten umd Anlagen. In der Johannis— 
firhe die Gruft der Marlgrafen. In ber 
Gumbertuslirche (St. Georgs-Eapelle) ftehen 
12 Steindentmäler von Schmwanenrittern. 

v. Klocben, Handb. ber Erdkunde. II. 3, Aufl. 


Ansbach ift U’ und Platens Geburtsftabt. 
Seine Imbuftrie ift erwähnenswert. — 
Spalt, 1805 Einw, an ber Rat, hat 
berühmten Hopfenbau. — Roth, 2458 
Einw,, an ber Rebnig, Roth-Mündung, ein 
wahrer Fabrilort; Hopfen» und Tabalsbau. 
— Eſchenbach, 922 Einw., im na ger 
amt Heildbronn, mit einem Dentmal bes 
35 
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Dichters Wolfram, deſſen Geburtsort es 
möglicher Weife if. — Ellingen, 1467 
Einw., an ber ſchwäbiſchen Rezat, mit einem 
Ihönen Wredeſchen Sclofie, war ehemals 
eine ber bebeutenbften Commenben des beut- 
[hen Ordens; mit großartigem Park und 
ae com Glashäuſern. — Weißenburg, 
5148 Einw., mit mandherlei Fabrilen. Da— 
bei die Fefte Wülzburg. — Shwabad 
(Suabaha), 6702 Einw., an der Schwabach, 
unfern der Nebnig, in 957 P. F. Höbe, ift 
ewerbfleißig; es werden Nabeln (zuerft in 

tihland bier) gefertigt; namentlich Gold⸗ 
und Silber, Meffing- und Stahldraht, 
Trefien, Wachstuch, Kattun, Papier, Tabat 
u. f. w. Ein proteftantifche® Schullehrer- 
Seminar. — Eichſtädt (Aureatum), 7013 
Einw., an der Altmühl, in 1176 P. F. — 
310,9 m. Höhe, von 745 bi8 1803 ein Bis- 
tbum, ſchon im 13. Jahrhundert gefürftet, 
feit 1817 wieder Sig eines Suffraganbifchofs, 
von 1811 bis 1853 Kronlehen der berzog- 
lichen Be Leuchtenberg, jet aber wieder 
bayeriſches Staats-Eigentbum; mit 7 Kir- 
hen, Schloß und Garten; zweithürmiger 
Dom. Auf einem Felfen die renovirte Wili- 
baldsburg, mit Schöner Ausſicht. ee 
Luſtſchloß Pfünz. Nabe eine große Eifen- 
bütte.— Bappenbeim, 1821 Einw., an 
der Altmübl, ın 1210 P. F. — 393 m. Höbe, 
Hauptort einer Graflhaft der NReichserb- 


marfchälle, von bobem Alter, mit großem 
ſchönem Schloß, Park und Gärten. Hier ift 
eine ber älteften Judengemeinden. Liefert 


Papier, Nadeln, Marmor, lithographiſche 
Steine. Auf der Höhe eine Schlofruine mit 
einem Römerthurme; jeit 940 im Beſitze ber 
Familie Kalatin von Pappenheim. — Dorf 
Solnbofen, 800 Einw., an der Altmühl, 
mit ben wictigften Steinbrüden von litho— 
geappilgen Schiefer, in welden an 300 
Menichen beichäftigt find, und berühmten 
Marmorbrüden. Nabe der von Karl d. 
Gr. berrübrende Graben, zur Verbindung 
von Donau und Main. — Beilngrieß, 
1620 Einw, an ber Altmübl und am Lud— 
wigscanal. — Nürnberg (Norimberga, 
Norica), 83.214 Einw. (wobei 2579 Sol— 
daten), an ber Pegnit, in fandiger, aber 
ut angebauter, flacher Gegend, in 934 P. 
x — 303,4 m. Höbe, weftlih vom 1847 P. 
% — 600 m. hohen Moritsberge, von Dop- 
pelmauern mit 76 Thürmen, mit Wällen 
und einem 100 F. breiten trodnen Graben 
umgeben: das impofantefte Bild einer ſtarlen 
mittelalterlihen Stadt Der Raum zwifchen 
beiden Mauern, der fogenannte Zwinger, 
entbält Anlagen, Gärten und Vergnügungs— 
Totale. Es bat 2 Borftädte, 8 Brüden, 
5 große und 5 Heine Thore, und ift Bayerns 
wichtigfte Induſtrie- und Hanbelsftabt, che» 
mals in Bezug auf Kunft, Gewerbe und 
Handel die wichtigfte Stadt Deutſchlands, 
die ihres Gleichen nicht hatte. Sie war bis 
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1806 freie Reihsftabt und trägt von dem 
mittelalterlichen, böcft anziehenden Charat- 
ter noch Vieles an fi. — Die Pegnik, in 
welcher 2 Infeln (Trödelmarkt und Schütt), 
legtere als Promenade und Paradeplatz 
dienend, fcheidet die Yorenzer von ber Se— 
balder-Hälfte. Die bedeutendfte der Kirchen 
ift die 1274 bis 1477 gebaute, jett berge- 
ftellte St. Lorenzlirde, 299.5 — 
93,9 m. lang, 93,4 P. F. — 30,3 ın. breit, 
das Innere auf 26 Säulen rubenb, bie 
enfter mit berühmten Glasmalereien (das 
oltameriche das ſchönſte). Zwiſchen beiden 
237 P. F. = 77 m. hoben Thürmen, mit 
verfchiebenartig belegten Spitzen, führt ein 
präctige® Portal, unter einer ſchönen Fen— 
fterrofe, hinein. Im Innern das 57,6 P. 
5 = 18,7 m. hohe Saframentshäuslein, 
nad 14jähriger Arbeit von Adam Kraft a. 
1500 aufgeftellt: eine der wollendetiten aller 
Steinarbeiten. Bon der Dede berab hängt 
vor dem Altar ein Holzichnigwerl, der 13 F. 
bobe und 11 %. breite engliſche Gruß von 
Beit Stoß. — Die 1361 bis 1377 gebaute 
Sebaldskirche ift 260 P. 5. — 84,5 m. 
lang, 88 $. — 28,6 m breit, mit 22 Säu- 
len von 70 P. F. 22,7 m. Höhe; die 
Spigen ber ebenfalld 237 %. = 77 m. 
boben Thürme find gleichfall® verfchieden ge- 
dedt. Das Chor ift ausgezeichnet ſchön. An 
der Außenfeite eine lebensgroße Grablegung 
von Adam Kraft, von Schrever geftiftet, 
aus Stein; auch im Inneren Steinarbeiten 
von Kraft; ferner Peter Bilcherd unüber- 
treffliches Meifterwert, das Sehaldusgrab, 
nad 13jähriger Arbeit von ibm und feinen 
5 Söhnen vollendet (1519). Es ift (bavyer- 
ſches Map) 15 F. bob, 8 %. 7 3. lang, 
4 F. 8 Z breit, enthält 120 Etr. Erz. Die 
berrlihen 12 Apoftelfiguren find 1%. 11 3. 
body; außer ihnen die 12 Kirchenväter und 
72 größere und Heinere Figuren. Unter dem 
filbernen Sarge des Heiligen 4 Reliefs, 
feine Wunder darftellend. Davor ein böl- 
Siege Erucifig von Beit Stoß. — Gegen- 
ber die 1313 gebaute, hübſche St. Morit- 
Capelle, darin eine Gemälbegallerie. — 
Hinter der Kirde das Rathhaus, von 
1619, mit 3 Bortalen, 2475 P. F. — 
80,4 m. lang; im großen Saale Wand- 
gemälde von Dürer. — Auf dem Marft- 
plate ſteht die katholiſche Frauenkirche, 
a. 1361, mit prächtiger Vorderſeite von 
Schonbofer; im Inneren ein Bilowerl von 
Kraft. — Gegenüber ein herrliches Meifter- 
wert Schonhofers, der [höne Brunnen: 
eine gotbifche, durchbrochene Steinpyramıde 
von 55,8 P. F. = 18,1 m. Höhe, ein Sed 
in 3 Abfägen: unten 16 Figuren von 4 F. 
Höhe, nämlih die 7 Kurfürften, Gottfried 
von Bouillon, Chlodwig, Karl d. ®r.; 
Judas Maltabäus, Joſua, David; Julius 
Cäſar, Alerander, Heltor; darüber, 3 F. 
hoch, Mofes und die 7 Propbeten. Das 
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Ganze ift 1822 bis 1924 von Burgſchmidt 
und Banbel trefflich reftaurirt und mit einem 
fhönen Eifengitter umgeben. — Hinter ber 
Kirche befindet fih auf dem Gänfemarkt ein 
Brunnen mit einer etwa 2 F. hohen Erz- 
four, einen Bauer barftellend, ber unter 
je Arm eine Gans trägt, das fogenannte 
Gänfemännden, von Labenwolf, einem 
Schüler Bifhers. — Am N.-Enbe der Stabt 
liegt auf einem bie Stabt beberrichenden 
Be fen die 1030 von Kaifer Conrad II. er- 
aute Burg, von 1273 ab der Sit ber 
Grafen von Zollern, jet der Stabt gebörig, 
mit fehr alten Thürmen (Heidentburm, Yug 
ind Land), Meifterwerten von B. Stoß, Ge— 
mälben, einer 700 Jahr alten Finde im 
Schloßbofe, und einem 452 P. 5. = 156,6 ın. 
tiefen Brunnen; fchöne Ausſicht. — Nabe 
ſüdlich Albreht Dürerd 11 8. bobe Erz- 
ftatue, von Rauch, nahe bei Dürers Haug, 
deſſen Zimmer eine Gemälde» Ausftellung 
enthalten. — Auch mehrere Privathäufer 
find durch ihre Bauart fehr interefjant. — 
Im ebemaligen Karthäuferklofter das 1852 
vom Freiherrn von Auffeß gegründete ger- 
manıfhde Mufeum, eine Sammlung 
mittelalterliber Werke, beftebenb aus einem 
Archiv, einer Bibliothef und einer Kunft- 
und Altertbums- Sammlung. — Außerhalb 
der Johanniskirchhof mit der Johan— 
wisfiche, Stationen und Calvarienberg von 
seraft, fo wie die Grablegung (15 lebens— 
große Figuren) in ber Holzihuberfhen Ka— 
pelle (&räber von Dürer, V. Stoß, Paum- 
gartner, Pirkheimer, Sandrart, Bebaim, 
ns Sachs u. f. w.). — Bergnügungsorte 
nd die Rofenau, eine Garteninfel in einem 
eiche, und die 2 Stdn. entfernte Alte Fefte. 
— Nürnberg (und Fürth) fabriciren eine 
unendliche Fülle der wohlfeilen, mannig- 
faltigen, nad beiden Orten genannten Waa- 
ren, bie in alle Welt geben, namentlich nad) 
bem Orient und nad) Amerifa; aufer Spiel- 
waaren bauptfählich Metalle und befonders 
Meifing- und Lyoner-Waaren, jo wie Roth- 
und Gelbgießermaaren, Gürtlerarbeit umb 
Bronzewaaren, Rolien, Spiegelrabmen, Bril- 
lengläfer (Y, Mill, Dip. Baar); e8 bat 
Ladir=-, Blattgold-, Bronzefarben-, Folien, 
Bürften-, Dofen-, Nabdel-, Karben» und 
Tuſchkaſten-, Spiegel-, Eifen:, Stahlwaaren⸗ 
und Stablfaitendrabtjabrifen und die größte 
Ultramarinfabrif in Europa (15.000 Etr.), 
fo wie einige 40 Mafchinenfabrifen (die in 
der Borftabt Wöhrb mit 2000 Arbeitern) 
und Liefert Binfel (jährlich für 1’ Mill. 
Meart), Pfefferkuchen, Drechsler- und Gla8=- 
waaren, mufifalifche, matbematifhe und phy⸗ 
ſilaliſche Inſtrumente, Reißzeuge und Zirkel, 
Zahlpfennige, Puppenköpfe, Feilen, Käm me 
(bier und in Fürth jährlich 200.000 Did. 
—= 1", Mil. Dartı, Ablen u. ſ. w.; die 
ESchildpatt- und Hornfhmudwaaren machen 
ben Parifern Concurrem; 41 Kunftorude- 
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reien, litbograpbifche Anftalten u. f. w., 42 
Buch⸗ und Kunftbanblungen. Gegen 20 
Dleiftiftiabriten mit gegen 4800 Arbeitern. 
Ehemals verforgte Nürnberg ganz Deutich- 
land mit Karten und Globen (Homann). 
Zahlreiche Handelshäufer vertreiben die Waa- 
ren, an berem Berfertigung auch bie nächften 
Dörfer Theil nehmen. Nürnberg ift ber 
Hopfenmarft für ganz Deutfchland. — ”/, M. 
entfernt Dorf Stein, 1400 Einw,, — 
große Bleiſtift- und Schiefertafeln-Fabrit, 
eine der größten der Welt, die jetzt im Be— 
ſitze eines ſibiriſchen Graphitbergwerles iſt, 
mit 1200 Arbeitern. — Fürth, 24.577 Einw. 
(3250 Juden), an der Regnig, Pegnig-Miün- 
dung, in 895 P. 5. — 290,7 m. Höhe, 
1!/a Stde. Eifenbahn von Nürnberg (1535 
eröffnet, die erfte in Deutſchland gebaute). 
Es ift die betriebfamfte, blühendſte Fabrik- 
ſtadt Bayerns; feine Kronleuchter, Dofen, 
Uhren, Bleiftifte, Farb», Meffing-, Holz- und 
Galanteriewaaren find berühmt. Beſonders 
wichtig ift die Metallichlägerei (jährlich 2°/, 
Mil. Bud) und die Bronzefabrifen; in un— 
endlicher Menge liefert es Zombakringe, 
Uhrſchlüſſel, Meffingnägel, Brillengeftele und 
Gläfer und andere optifche Imftrumente, 
Spielzeug (jührlih 5000 Gros blecherne Kin- 
bertrompeten), Holz« und Bapiermahe-Waa- 
ren, Baumwollgarn und Docte, Mafchinen, 
Haken, Spiegel jährlich 60.000 Died Heine) 
Kämme, Spazier- und Schirmftöde u. f. w. 
Mächtiges Rathhaus mit FFresfobildern. Die 
Juden haben befondere Schulen, 2 hebräifche 
Drudereien; fie find nirgend anderswo fo 
begünftigt. — Erlangen, 12.510 Einw,, 
an der Regnitz, in 801 P. F. — 260,2 m. 
Höhe, am Yubwigscanal, deſſen Eröffnung 
1846 ein große® Marmorbentmal von 
Schwanthaler verewigt, und der neben ber 
Negnig, der Chauſſee und der Eifenbabu 
binläuft. Die Stadt ift neu und regel» 
mäßig feit dem Brande 1706 aufgebaut. 
Evangelifche Univerfität; davor das eherne 
Standbild des Stifters, Markgraf Friedrich 
von Brandenburg; Bibliothet von 140.000 
Bänden, nebit anderen Sammlungen, bota- 
niſchem Garten u. f. w. Anſehnliche In— 
duftrie (Sehr große Spiegelfabrifl), durch 
franzöſiſche Proteftanten begründet, große 
Bierbrauereien, jäbrlid 75.000 SBeltoliter 
Ausfuhr; bedeutende Baummwollfpinnerei 
u. f. w. — Lauf, 3171 Einw., an ber 
Pegnitz, ift fehr induſtriöss. — Altdorf, 
3160 Einw., nabe der Schwarzadh, war bis 
1808 liniveriitätsftabt; das frühere Uni— 
verfitätsgebäude ift jet proteftantifches Schul- 
lehrer- Seminar. Es bat ausgezeichneten 
Hopfendau. — Scheinfeld, 1166 Einw., 
im R., unfern des Steiger-Waldes, in ben 
Fürſt Schwarzenbergfchen Herridaften, bat 
wichtigen Rindviehhandel. — Rothenburg, 
5382 Einw., an der Tauber, in 1161 P. 5 
— 377,1 m. Höhe, auf einem Hügel, eine 
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der älteften fräntifchen Städte, mit thurm- 
reihen Mauern und 10 Kirchen. Ihr Ge- 
biet, 6 O.-M., war ehemals auf 20 Stun 
den von Gräben und Thürmen unnzogen. — 
Markt und Gemeinde Schillingsfürft, 
2600 Einw., mit Hohenloheſchem Berg- 
ſchloſſe. — Dinkelsbühl, 5212 Einw., 
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an ber Wörnig, im Virngrunde, früher freie 
Reichsſtadt, eime der äfteften fräntifchen 
Städte, mit Mauern und Thürmen, ift recht 
inbuftrids. — Flecken Burgbernbeim, 
1760 Einw., an ber Aiſch, in 355 m. Höhe. 
— Neuftadt an ber Aiſch, 3709 Einw. 
in 280 m. Höbe, war marfgräfliche Refidenz, 


6. Der Negierungs-Bezirk Oberfranfen, 


das Gebiet des oberen Main und der unteren Regnig, des Fichtel-Gebirges, Franten- 
Waldes und der fränfiichen Schweiz (f. pag 96, 99, 115), befteht aus dem Frürften- 
tum Bayreuth und dem Hodftift Bamberg (65 D.:M. mit 19 Städten), alfo aus 
einem rauhen DOberlande und einem lieblichen, fruchtreichen Thal- und Unterlande. 3/, 
de3 Bodens find landwirthichaftlich benugtes Areal, 75,5 Q.⸗M., und davon find 53,5 
Ader und 16,5 Wiefen, das übrige Waiden und Gärten; 32,8 Q.-M. tragen 
Kornfrücte; , Waldung. Man treibt bedeutende Viehzucht. — Obft: und Garten- 
bau ftehen auf hoher Stufe; auch am mineralifchen Produkten und Mineralquellen 
fehlt es nicht. Die Jnduftrie, namentlid) die der Metallverarbeitung und aud) die 
der Hüttenwerfe, jo wie der Baummollweberei (13.378 Stühle), ift groß und leb— 
baft. 44 Dampfmafchinen von 2423 Pferdekraft find vorhagden. Oberfranken hat 
mehr al3 */, aller in Bayern vorhandenen Baummollwebeftühle, nämlich 19.141. — 
Regierungsjig ift Bayreuth, Appellationsgeriht und Handelskammer find zu Bam- 
berg. Bezirkögerichte zu Bayreuth, Hof, Bamberg, Kronad. — 3594 DOrtichaften. 
— 1873: 274 il. Staatseifenbahnen, 18,2 Kil. Privatbahnen, 774,9 Kil. Tele- 


graphenlinien, 2961,8 Kil. Telegraphendraht, 673,67 Kil. Staatsftraßen. 


Bayreuth (Baruthum), 17.341 Einw. 
(mobei 1129 Soldaten), in 1023 P. F. — 
332,3 m. Höhe, am Rothen Main Tieblich 
in fruchtbarem Thale gelegen, war ehemals 
Kefidenz der Markgrafen und ift daher ſchön 
ebaut, reih an großen Gebäuden. Es ift 
eit 1810 bayeriſch. Das alte Schloß, von 
1454, Sit der Behörden, bat einen hoben, 
Sedigen Thurm; das neue, mit Garten unb 
Bart, ift 1753 gebaut; vor bemfelben ein 
Brunnen mit dem ehernen, vergoldeten Rei» 
terbild Ehriftian Ernſts. Am Schloßplak 
das Gymnafium, und davor Jean Pauls 
Erzitatue. Unter der Stadtkirche die Fürften- 
gruft. Opernhaus, von 1747, ganz ver— 
nachläſſigt. Auf einem Hügel die Borftabt 
St. Georgen, der Brandenburger genannt, 
vor 150 Jahren gegründet, mit großen Ca— 
fernen, bedeutende Baummwollfpinnerei u. f. w. 
— 1 Stde. öftlih das Luſtſchloß Ere mi— 
tage, von 1715, mit Gärten, Wafjerkünften, 
Bart u. f. w. — 1 Stde. weftlid von Bay- 
reuth die Bhantafie, eim hübſches Yuft- 
ſchloß des Derzoge Alerander von Württem- 
berg, reizend gelegen, mit trefflihem Garten 
und Part. — Nod weftlider Sanspareil 
oder Zwernitz, 600 Einmw., altes Schloß, 
in 1080 P. F. = 350,4 m. Höhe, mit weiter 
Ausfiht und Anlage in einem mit Granit» 
triimmern befäcten Buchenhaine (feit 1743). 
— Bayreuths Imbuftrie und Handel find 
lebhaft. — Berned. 1355 Einw., am 
Weißen Main, in 1163 P. 5. = 377,8 m. 


Höhe, malerifh im engem Thale am An— 
fange des Fichtelgebirges gelegen, an ber 
Oelsnitz (Perlfiſcherei), darüber 2 bebeutende 
Burgruinen mit 100 F. bobem Thurme; 
fabricirt Bitriol, Alaun, bat Eifen- und 
Serpentingruben. — Fleden Gefrees, 
1460 Einw., inbuftriös (Weberei); am 
Ochſenlopf, in 1580 F. — 513 m. Höhe. 
— Wunfiedel, 3668 Einw., an der Röfla, 
in 1608 ®. F. = 522,3 m. Höhe, fauber 
und ftattlich gebaut, ift Jean Pauls Ge- 
burtsort. Unfern das Alerandersbad, 
und Sichersreuth, 330 Einw., an ber 
Köſſeine, in 1728 P. F. = 561,1 m. Höhe. 
Nahe die Luchsburg oder die Luifenburg und 
ber Burgftein, 2 merkwürdige Felsgruppen 
in einem wabren Felfenlabyrintbe. Handel 
und Inbuftrie find recht bedeutend: Eifen- 
werte, Nagelfhmieden, Glas- und Löffel: 
fabriten, Baumwolle, Zud- und feinen 
Manufaktur u. ſ. w. — BWeißenftadt, 
2637 Einw., nahe der Egerquelle, in 1910 
P 5 — 630 m. Höhe, ganz neu aufge- 

t. Unfern zwei ſchöne Ausfichtspunfte: 
ber Epprechtſtein bei Kirchenlamig und bie 
Ihöne Granitgruppe des Waldſteins; babei 
bie zerftörte Raubburg Walbftein. — Münd- 
berg, 3460 Einw,, an ber Pulſchnitz, in 
1626 %. — 528 m. Höhe. — Hof (Curia 
Variscorum), 16.010 Einw., an ber Saale, 
neu aufgebaut, im ehemaligen Boigtlande, 
in 1441 —— — 468 m. Höbe, treibt 
ftarlen Ha und bat mehrere Manu— 
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fatturen, zablreihe Dampfmaſchinen für 
Spinnerei, Mafhhinenfabrif u. f. w.; Braue- 
reien, Tud- und Wollwaarenfabrifen, eine 
roße Baumwollenweberei, 2 Mafdinen- 
de mit 62.100 Feinfpinbeln und 
900 Arbeitern, eine Streihgarnfpinnerei mit 
1410 Feinfpindeln. — Yidhtenberg, 832 
Einmw., nahe der Selbitz, in 17299. F. — 
562 m. Höhe, bat Hlttenwerle, Marmor- 
Brüche, Wollweberei. — Kronad, 3992 
Einmw., in weiten, von Kronach und Has- 
lach durchfloſſenen Thale, in 946 P. F. — 
307,3 m. Höhe. mit großem Holz unb 
Steinbandel, ift Geburtsort von Yulas Mill- 
fer, genannt Kranach. In der Nähe an— 
ſehnliche Steintoblengruben, zu Stod- 
beim, 460 Einw. (1872 bei 500 Arbeitern 
über 1 Mill. Etr.) und das Eifenhütten- 
wert Neuhaus. Dabei die ehemalige Berg- 
fefte Rofenberg, 360 m. hoch, mit einem 
Zeughaufe. — Kulmbad, 4939 Einw., in 
927 P. 5. — 301,1 m. Höbe, am Weißen 
Main, ehemals Refidenz der Markgrafen, in 
malerifcher Gegend ; dariiber die ehemalige 
efte Plafienburg, jetzt Zwangs-Arbeitshaus. 
—** Leinenwaaren, Thonwaaren; be» 
deutende Bierbrauerei, jährlich 70.000 Hel- 
toliter Ausfuhr, große Baumwollſpinnerei 
mit 30.000 Spindeln. — Lichtenfels, 
2309 Einw., am Main, in breitem Thale 
voller Wiefen, ein malerifcher, regfamer Hei- 
ner Ort, 2 M. von Coburg. — 1 Std. da— 
von rechts am Thalrande bei Grundfeld: 
Srantentbal, der berühmtefte Wallfahrts- 
ort Frankens, die 1743 bis 1772 gebaute 
prächtige, zweithürmige Kirche Bierzehbn- 
heiligen an ber Stelle, wo einem girten- 
fnaben Jefus und die 14 heiligen Notbhelfer 
als Kinder erfchienen find; jährlih von 
50.000 Walliabrern beſucht. — Gegenüber 
am Tinten Thalrande, in 1354 P. F. = 
440 m. Höße, die 1096 geftiftete Benebit- 
tiner-Abtei Banz, auf waldiger Höhe, dem 
Herzog Mar ald Sommerrefidenz gehörig, 
das ſchönſte Schloß in Franlen, mit ber 
fieblichften Ausfiht über das Mainthal, ein 
reizender Punkt. — Unfern Staffelftein, 
1665 Einw., an der Yauter, am Fuße bes 
merkfwürdigen, jattelförmigen Staffelfteins. 
— Bamberg (Babenberg), 25.738 Einm. 
(wobei 1644 Soldaten), ın 701 PB. F. = 
= 227,7 m. Höbe, auf weithin von einem 
einzigen Obft- und Gemüfegarten umgeben, 
ein jtattlicher, Tieblich gelegener Ort auf 5 
Hügeln mit 15 Kirchen. Auf einer Höbe 
fteht der Dom in romaniſchem Stile, mit 
4 gleihen Thürmen, von Heinrid II. a. 
1064 gegründet, ein vorzügliches Bauwerk, 
301,5 P. 5. = 94 m. —— 87,55 F. 
28,4 m breit; in der Mitte der Sarlophag 
Heinrichs II. und feiner Gemahlin Kuni- 
gunde. Dem Dome gegenüber die neue 
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Refidenz, bedeutend, aber mur halb vollenbet, 
1702 bi8 1705 gebaut. Zwiſchen beiden bie 
Alte Hofbhaltung (jekt ein Wachthaus), wo 
Otto von Witteldbah den Kaifer Philipp 
erfhlug und Berengar 966 farb. Zwiſchen 
beiden Regnit- Armen (Kettenbrüde) das 
Rathhaus. Die gothifche Oberpfarr- oder 
Marienkirche, von 1387; die St. Martins- 
firche, 1686 bis 1720, mit großer ne 
und 2600 Handſchriften; auf dem Micheld- 
berge bie ehemalige Benebiltiner- St. Mi- 
chaelslirche, von Heinrich II. gegründet, mit 
dem Grabe des heiligen Dito; Garten und 
fhöner Blid über die Stadt. 7 ehemalige 


Klöfter. Oberhalb der Stadt, ſüdlich auf 
einem Sigel liegt in 1336 P. F. — 434 m. 
Höhe die Altenburg, mit hohem Wart- 


tburme und reizender Ausſicht; fie ftammt 
aus dem 9. Jahrhundert, und war einft 
bie Cittadelle der Fürftbiihöfe. — Bamberg 
bat Gewerbthätigteit aller Art (Bierbraue- 
reien), ift ein Freihafen und bat lebhaften 
— begünſtigt durch den Canal, die 
ampfſchiffſahrt auf dem Main und die 
Eiſenbahn; 700 Gärtner, deren Süßholz, 
Blumen, Saamen, Gemüſe u. ſ. w. weit 
berühmt find. — Im SW. Pommers— 
felben, 730 Einw., ein gräflih Schönborn 
ches Schloß, mit großer berühmter Ge— 
mäldegallerie. — Herzogenaurad, 2062 
Einw, an ber Aurach, bat bebeutende Woll- 
waarenfabrifen. — Forchheim oder Bord- 
beim, 3659 Einw., feft, an der Regnitz, in 
775 $. F. — 257,7 m. Höhe, Wifent-Mün- 
dung, war ehemals eine wichtige Feftung 
und öfters Aufenthalt Karl d. Gr. (Reichs- 
tage). — Fleden Muggendorf, 400 Einw., 
an der Wifent, in 1577 PB. %. = 512,3 m. 
Höhe, im Eingange zur fränkiſchen Schweiz; 
Bade-Anftalten; hoch oben an der Felswand 
der Eingang zur berühmten Roſenmüllers— 
Höhle; die andern nah Muggendorf benann- 
ten Höhlen in der Nähe (f. Ih. I pag. 147). 
— Dorf Streitberg, 400 Einw., in 975 
P. F. = 316,7 m. Höhe, mit alter Burg 
und einer Moltentur-Anftalt und DMineral- 
bad. — Fleden Gößweinſtein, 440 Einw,, 
an der Wifent, hoch auf einem Felsberge 
gelegen, mit einem Schloß und einer ** 
artigen Wallfahrtskirche, in 1523 P. F. — 
494,7 m. Höbe, gewährt einen Blid faſt über 
bie ganze fränfifche Schweiz. — Dorf Auf: 
feß, 850 Eimw., an der Auffeß, im N. von 
Muggendorf, mit einer alten Burg in ſchöner 
Gegend. — Klofter-Ebrad, 1030 Einm., 
an der Mittel-Ebrad. Die weitläufigen Ge- 
bäude der ehemals reichften Abtei im Siüp- 
deutſchland, mit einer 265 P. F. — 86 m. 
langen, 73 %. — 23,7 m. breiten, 80 $. — 
26 m. hoben Kirche (3 Orgeln), 1285 ein- 
geweiht, find jetzt Straf-Arbeitshaus, 
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7. Der Regierungs-Bezirk Unterfranken und Aſchaffenburg, 


vom Main und der fränkiſchen Saale durchfloſſen, das Gebiet des Steiger-Waldeg, 
der Heßberge, der hohen Rhön und des Speflart; größer al3 Heflen-Darmftadt oder 
der Reg.Bezirk Danzig (fo groß wie Corfica); beiteht aus dem Hochſtift Würzburg, 
ca. 96 D.:M., dem altmainziihen Fürftentfum Aſchaffenburg, der Reichsſtadt 
Schweinfurt, altfuldaifchen Aemtern u. ſ. w. Die Hälfte der Fläche ıft Aderland, 
2, Wiefe und Waide, fat 2 O.-M. find Weinland, , iſt Wald (55 D.-M.; 
und davon über , Staatdwaldung); der bedeutendfte und durch feine Forſtwirth— 
Schaft berühmte Wald ift der des Speflart, 9 O.:M., zu °/, dem Staate gehörig. 
Diefer Kreis ift der an Bodenprodukten ergibigfte; überdies ift der gewonnene 


Wein (jährlich 550- bis 850.000 Eimer) von ausgezeichnetem Rufe. 


Auch das 


Fabrif- und Gewerböwefen ift anjehnlich und blühend. — Sit der Regierung und 


Handeläfammer ift Würzburg, des Appellationsgerichtes Aſchaffenburg. 


Bezirts- 


gerichte find Würzburg, Schweinfurt, Neuftadt an der Saale, Aſchaffenburg. — 
2076 Ortichaften. — 1873: 267,1 Kil. Staatseifenbahnen, 886,4 Kil. Tele: 
graphenlinien, 3581,9 Kil. Telegraphendrähte, 668,9 Kil. Staatöftrafen. 


Würzburg, 40.005 Einw. (mobei 
2235 Soldaten), am Main, die alte Haupt- 
ftabt Oftfrantens, feit mehr ald 1000 Jahren 
Bilhofsfig (der durch Karl Martell ge: 
gründet ward), in anmuthigem Thale reizend 

elegen, in 494 B %. — 160,5 m. Höhe, 
bön von außen und innen, mit 29 Kirchen 
und 6 Klöftern, großartigen Bauten, von 
Wal und Graben umzogen und regelmäßi 
befeftigt. Am linten Main-Ufer erbebt fi 
ber 265 m. hohe Marienberg, von einer 
Cittabelle gerönt. Am Südabhange des- 
felben, die Leiſte genannt, wächſt ber Feiften- 
wein. Dem Marienberge gegenüber, auf 
dem rechten Ufer fteigt der „Stein auf; 
an feinen Zerrafien gewinnt ber Staat 
und das Bürgerfpital den Steinwein, ber 
in Bodäbentelflaihen verfendet wirb. Ueber 
ben 486 P. F. — 157,9 m. breiten Main 
führt eine 570 P. F. — 185 m. lange 
Brüde auf 7 Bogen. Der große Dom, 
von a. 1189, bat 4 Thürme; nahe babei 
die Kirche zum Neuen Münfter mit einer 
roßen Kuppel und einem byzantinifchen 
burme; darin das Grab des Beiligen 
Kilian, Schutpatrons von Franken, und 
Walterd von der Vogelweide. Die —* 
Kirche iſt die zierliche gothiſche Marien— 
tapelle, von 1377, 1857 ge Die 
Parrlirhe Haug bat eine hohe Kuppel und 
2 Thürme (1671 gebaut) — Unfern bas 
Juliusſpital und dabei feit 1852 bie 
Anatomie mit allen vereinigten Samm— 
lungen, eine mufterbafte Anftalt für 300 
Krante, 600 P. F. — 195 m. lang; vom 
Fürſtbiſchof Julius 1576 gegründet, beflen 
Erzftatue davor fteht. erielbe bat bie 
Univerfität geftiftet. — Am O.-Ende die 
Reſidenz, 1720 bis 1744 gebaut, mit 5 
Höfen 514 PB. F. = 167 m. lang, 285 F. 
= 02,6 m. breit, 65 F. — 21,1 m. hoch; 
davor ber 7 Pr. Mirgn. große Schloßplag 


(fo groß wie ber zu Berlin); darunter aus— 
gegeichnete, hochgewölbte Keller, für 50.000 
imer; babinter ber Hofgarten, der be— 
—— Spaziergang. — Die Umgebungen 
r Stabt find lieblich, obwohl über 1000 
Mron. Weinpflanzungen find. An wohl« 
thätigen Stiftungen ift die Stabt überaus 
reih. Sie bat Zabaksfabrifen, Kartens, 
Leder», Etuid-, hirurgifche-, mufilalifhe In— 
firumenten-, Meubelfabriten, 9 Drudereien; 
liefert Bier, Leber u. f. w., baut Schiffe, 
und treibt wichtigen Handel — Fleden 
Zell, 1400 Einw., am Main; dabei das 
ehemalige Nonnenklofter Unter eil und das 
ehemalige Prämonftratenferflofter Oberzell, 
1128 geftiftet; letzteres feit 1817 eine groß- 
artige DMafchinenfabrit für Buchbruder- 
Schnellprefin mit 415 Arbeitern und 3 
Dampfmaſchinen. Diefe — hat bis 
Anfang 1873: 1898 Schnellpreſſen geliefert 
(1860 biß 1872: 1292; 350 nad Rußland). 
Dabei eine zweite Fabrit biefer Art. — 
Ochſenfurt, 2380 Einw., am Main, in 
521 P. 5. = 169,2 m. Höhe. — Im NO. 
Dorf Werned, 1030 Einw., mit einem 
240 P. 5%. = 78 m. langen, 54 F. — 
17,5 m. hoben Scloffe und großen Gärten, 
jest Irrenanſtalt. — Fleden Wipfeld, 
800 Einw., reizend am Main gelegener 
Babeort (Yubwigsbab); Geburtsort von 
Conrad Eeltes (Meiffel). — Kitzingen, 
5967 Einw., am Main, zu Pipin's Zeit 
ebaut, mit einer 930 P. %. = 302 m. 
angen Mainbrüde; 2 ehemalige Klöſter. 
Berühmte Bierbrauerei (jäbrlihe Ausfuhr 
80.000 Etr.), Branntweinbrennerei, Dampf 
a Loh- und Sägemühle; Fabrik mufi- 


talifcher Inftrumente u. ſ. w.; reicher Wein⸗, 
Obſt- und Gemüfebau; Handel mit ge» 
börrten Pflaumen, Getreide, Holz; Schiff- 
fahrt. — Münfter-Shwarzad, 232 
Einw., ehemalige Benebiktiner-Abtei, ıft jetzt 
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eine große Mafchinenpapierfabril, den Be- 
figern von Oberzell gehörig (Bauer und 
König). — Schweinfurt, 10.325 Einw 
(Trajectus Suevorum), in 622 P. F. — 
202 m. Höhe, rechts am Main, berrlih an 
Rebenbügeln gelegen, mit einer eifernen 
Mainbrüde, Fat Zuderraffinerien, Stärle⸗ 
fabriten, Tapeten, chemiſche unb große 

arbenfabriften (Bleiweiß, Ultramarin, 
Schweinfurter- Grin), Baummollfpinnerei 
u. ſ. w. Das faft 1 M. entfernte, bei 
Schonungen gelegene, große, ſchöne Schloß 
Mainberg, mit reihen Sammlungen, ift 
Tapeten» und Farbefabri. - Neuftabt 
ander Saale oder an der Rbön, 2094 
Einw., in 660 P. F. — 214,4 m. Höhe, 
war vor Karl d. Gr. eine königliche Pfalz, 
Oberpfalz, fpäter Neuftabt genannt, gegen- 
über dem älteren Gaftell, jetzt Gemeinde 
Neubaus. Nabe die alten, weitläufigen 
Ruinen der Salzburg (ber Salzpalaft), 
wo a. 781 ber heilige Bonifaciuß eine 
Kirhenverfammlung hielt. — Nördlicher, 
zwiſchen Neuftabt und Meiningen, Mell- 
richſtadt, 1904 Emm. an ber Spreu, 
Nebenfluß der Saale. Schlacht 1078. — 
Kiffingen, 3120 Einw., an ber Saale 
in einem Thaltefiel, in 585 P. F. = 190 m. 
Höhe, ein Badeort, der über 5000 Kurgäfte 
zähle Kurhaus, Arladengang und Kurs 


garten. Stde. entfernt die Saline mit 
den Grabirhäufern. Beim Dorf Haufen, 
760 Einw, der jest an 2000 F. tiefe arte- 


ſiſche Schönbornsbrunnen. — Bodlet, 370 
Einw., an der Saale, Stablquellen und 
Bad. — Brüdenau, 1669 Einw. an ber 
Breiten Sinn, umfern des beiligen Kreuzes, 
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tigem SKurfaal, Tempel, Alleen, Anlagen 
u. f. w. — Hammelburg, 2793 Ginm., 
an der Saale, in 497 P. 5. = 161,4 m. 
Höhe, früher Sommerfig der gern 
Würftbifchöfe, durch Feuer 1854 fait zeritört. 
— Im NO. Dorf und Burg Trimberg, 
310 Einw., am Saalethal. — Lohr, 4205 
Einw., am Main, mit — Rathhauſe 
und Schloſſe; hat ein Eifenwert, viel Holz: 
andel, Schiffbau u. f. w. — Klingen— 
erg, 850 Einw., am Main, lieblid ge: 
legen, mit bebeutendem Weinbau und be 

bmten Thongruben, aus denen der Thon 
weit ind Ausland verfendet wird. — 
AUmorbad, 2380 Einw., an der Mudau, 
aufgehobene Benebiktiner-Abtei, mit 4 Thür: 
men, neues Reſidenzſchloß der Fürſten von 
keiningen — Aſchaffenburg, 9212 
Einw., am Main, in fchöner, fruchtbarer 
Gegend, in 331 P. F. — 107,5 m. Höhe, 
von Mauern und Thürmen umgeben, mit 
8 Kirchen, die alte Sommerrefidenz ber 
Kurfürften von Mainz. Schloß St. Johan: 
nisburg, 1605 bis 1614 gebaut, ein Qua— 
drat von 260 P. F. — 84,5 m. Seite, 
mit 4 Thürmen, 160 P. F. — 52 m. hoch; 
wichtige Bibliothet, 20.000 Kupferftiche, auch 
Gemälde. Manucherlei Induftrie, namentlich 
3 Fabriten für buntes Papier. Aus dem 
Stabtgraben find Spaziergänge gemacht; 
barin das 1842 gebaute jetzt vernachläſſigte 
pompejanifche Haus, in getreuer Nachahmung 
des nad Caſtor und Pollur genannten. 
Die Stiftslirhe, im romanischen Stile, it 
940 gegründet. Mainbrüde von 11 Bogen, 
250 m. lang. — Dorf Dettingen, 660 
Einm., am Main, Schlacht 27. Juni 1743. 


917 P. F. = 297,9 m., Babdeort mit präd- 


8. Der Negierungs-Bezirkt Pfalz, 


(int am Rhein zwiſchen der Glan, Blies und unteren Lauter gelegen, das Gebiet 
der Haardt und des Pfälzer-Gebirges, fo groß wie der Reg.-Bezirt Coblenz. Es 
ift ein fchönes, reich gefegneted Land, welches die kurpfälzifchen Fürſtenthümer Zwei— 
brüden, Yautern und Beldenz, das Bistum Speyer, die Vefigungen der Grafen 
von Sidingen, von Yeiningen, von Hanau-Lichtenberg, ehemals Theile von Naſſau, 
Baden u. |. w., im Ganzen gegen 40 Territorialberrfchaften umfaßt. Der öftliche, 
ebene Theil, an Baden grenzend, ift ein liebliches Yand, mit meift gefegnetem Boden ; 
der fogen. Weſtrich ift der an Frankreich grenzende gebirgige Theil (f. pag. 107); 
die Ebene enthält etwa 30, das Gebirge 73 D.:M. — Etwa 41,5 D.:M. kommen 
auf Aeder, 9 auf Wiefen und Waiden, 40 auf Wälder, 1,4 auf Weinberge, welche 
befonder8 auf den Hügeln längs der Hart angelegt find. Die Bodenproduftion ift 
bier eine der bedeutendften, die Viehzucht vorzüglich, die Steinfohlen-, Eifen= und 
Salzgewinnung nicht unbedeutend. Das Fabrifivefen in zahlreichen Städten ift 
blübend. 1933 Ortſchaften. — 1873: 381,22 Kil. Privatbahnen, 672 il. 
Telegraphenlinien, 1601,6 Kil. Telegraphendrähte, 584,96 Kil. Staatäftraßen. — 
Sig ‚der Regierung ift Speyer, des Appellationsgerihts Zweibrüden; Bezirksgerichte 
Franfenthal (die Hart und das Rheinthal), Yandau (das obere Rheinthal mit 
dem Hügellande und den nördlichen Vogeſen), Zweibrüden (der Bliesgau und das 
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pfälzifhe Steintohlengebirge), Katferslautern (der Donnersberg und das Hügelland). 
Die verfchiedenen Confeſſionen find hier gleihmäßiger gemifcht, als irgendwo in 


Deutichland. Verhältnigmäßig wohnen hier die meiften Juden im Staate. 


Pfälzer find hellen und lebhaften Geiftes, 
jam. — 44 Xuinen von Ritterburgen. 


Speyer (Augusta Nemetum), 13.223 
Einw., am Speyerbad, Hauptftabt ber 
Pfalz, war oft Sit der beutfchen Könige, 
von 1513 bis 1689 Sit des Reichslammer- 
gerichtes, 1529 proteftirten bier 6 Fürften 
und 13 Reichsſtände gegen das Verbot ber 
Religionsneuerungen. Der Dom, 1030 bis 
1097 gebaut, eine der ſchönſten und größten 
Kirchen romanifhen Stils, ift feir 1856 
ganz reftaurirt. Er ift 424 P. 2 == 
147,5 m. lang, das Mittelihiff 44 5. — 
15 m. breit, die Thürme find 72,4 m. hoch, 
und bedeckt 48,15 Aren. In der Borbhalle 
(Kaiferballe; die Statuen der 8 im Dome 
rubenden Kaifer: Conrad II., Heinrich ILL, 
IV., V., Philipp, Rudolph von Habsburg, 
Adolph von Nafjau, Albrecht 1.; in ber 
Kirche 30 große, unübertreffliche, neue Fres- 
fen von Schraudolph. Am Dome die An: 
titenballe mit den in der Pfalz gefundenen 
römischen Altertblimern. Speyer = einen 
Freihafen und verfendet viele Badfteine. 
Eifenbabnbrüde über den Rhein. — In der 
Nähe viele wohlhabende Ortichaften. Schif: 
ferftabt, 3900 Einw., am Rehbach, hat 
großen Tabak: und Getreidebau. — Eden: 
toben, 4777 Einw., am Mühlbach, in: 
duſtriös, mit einem Gefundbrunnen Im 
W. auf der Hart das präcdtige Schloß 
Lubwigshöhe, mit weiter Ausfiht. — Lud— 
wigshafen, früher Rheinſchanze, 7874 
Einw., Dannbeim gegenüber, 1843 erbaut, 
mit einer Gifenbabnbrüde, ein Freihafen 
mit Tebbafter Kabritation, Schiffbau und 
Handel, Anfang der Rhein-Berbader Eijen- 
bahn. — DOggersbeim, 3115 Einw., 
96 m. hoch, mit Mauern und Graben, 
Baummwollfabriten mit 30.000 Spindeln 
und 500 Stühlen. Franlenthal, 
7021 Einw., an ber Iſenach; ein 50 F. 
breiter Canal führt zum Rhein. Ein be 
beutender Fabrikort, der Tuchmacherei, 
Baummollmeberei, Maſchinen-, Zabale: 
u. ſ. w. Fabrilen bat. — Beim Dorfe 
Altleiningen, 920 Einw., bie Ruine 
der Leiningenſchen Stammburg. — Dürk— 
beim, 5572 Einw., am Oſtfuß ber Hart, 
an der Iſenach, eine thätige Stabt, von 
Kirſchenhainen umgeben; dabei die Saline 
Philippsthal. Berühmter Wein, Zrauben- 
fur, Zraubenhandel. 7 Soolquellen und 
1 Eifenfäuerling; Bad. Nabe im Gebirge 
bie Ruinen bes Benediktinerflofters Limburg, 
und der Saftanienberg mit ber Haiden— 
mauer und bem Zeufelöftein. Das Yeinin- 
giſche Schloß, früher mit Orangerie, Theater 
u. ſ. w., ift ausgebrannt. Beim Dorfe 


Die 
kräftig und fröhlich, fleißig und betrieb: 


orfl, 670 Einw., wächſt ber Forfter- 

ein. — Deidesheim, 2697 Einw., ge 
winnt berühmten Rheinwein. — Ebenfo 
Wachenheim, 2168 Einw. — Neuftabt 
an ber Hart, 9320 Einw., am Spever- 
bad, reizend gelegen, mit eimer gothifchen 
Stiftskirche, ein äußerſt gewerbfleißiger Ort. 
— Dorf Hambad, 2100 Einw.; ober- 
bald das Schloß, die Käften- oder Kaſta— 
nienburg, jet Marburg, ebemals ſehr ftarf, 
mit herrlicher Ausficht. — DorfRupperts- 
berg, 930 Einw., gewinnt guten Traminer 
Wein. — Dorf Haßloch, 5200 Einw., das 
größte Dorf der Bla. — Lambrecht— 
Grevenbaufen, 2600 Einw., am Spever: 
bad, bat bedeutende Induftrie und fabricirt 
Tuch und Wollgarn, hat Kattunmeberei, 
Kupferbammer, Sägemühlen. — Rbobt, 
1440 Einw.,, Dorf an der Hart, mit gutem 
Weinbau. — Landau, 6921 Eimw., an 
der Queich, in 188 m. Höhe, ebemals deutſche 
Bundesfeftung, ein alter, fefter Ort von 
I Stde. Umfang, von Bauban befeftigt. 
Bedeutende Tabals- und andere Fabriken, 
Beim Dorfe Eſchbach, 670 Einw., Reſte 
der Madenburg, mit reizender Ueberficht des 
Rheinthales. — Germersheim (Vieus 
Juliae), 6223 Einw., am Rhein, feit 1835 
mit betadhirten Forts verfeben, auf dem 
us Ufer; im ungefunder Sumpfgegend. 
Eifenbahnbrüde über den Rhein. — 2 M. 
füdliher Leimersbeim, 1460 Einw., 
Rheinbafen, treibt Holzbandel. — Marau 
oder Marimiliansau, am Rhein, 1230 
Einw. (inel. Dorf Pforz, bei einer 363 m, 
langen Eiſenbahn-Schiffbrücke, treibt Schiff- 
fahrt und Rheinhandel. — Rheinzabern 
(Tabernae rhenanae), 2000 Einw., mit 
römischen Alterthiimern, zur Römerzeit mit 
weiten Befeftigungen. — Bergzabern 
(Tabernae montanae), 2233 Einw., am 
Erlenbach, in 223 m. Höhe, am Fuße des 
Wasgauwaldes. — Annw eiler, 2734 Einw,, 
an ber Queich, in 235 m. Höbe, liefert Bapier, 
Tuch, Leder, Bürften u. f. w. Sübdlich auf 
ben Sonnenberg die Nuinen Trifels, 
1408 P. F. — 457,4 m. iiber dem Meere, 
Anebo8 und Scharfenburg; in erfterer Burg 
at Richard Lömwenberz gefangen gefelien. 

wiſchen Dueih und Yauter die felfigen 
und anmutbigen Thäler ver „Bfäher 
Schweiz“. — Birmafens (Sancti Pir- 
minii sedes), 8563 Einw., in 512 m. Höße, 
bringt viel Schube und muſikaliſche Inftru- 
mente in den Handel. — Zmweibrüden 
(Bipontum), 8395 Einm., [höne Stabt am 
Erhade, früher Reſidenz der BPfalzgrafen, 
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und ein Sit der Wiſſenſchaften und Bil- 
bung, mit einem Sclofje; e8 hat bebeutenbe 
Gewerbtbätigkeit: Maſchinen-, Seidenplüſch-, 
Tud>, Flanell-, Cichorien⸗, Tabald-, Leder⸗ 
fabrilen, Baumwollſpinnerei und Weberei 
u. ſ. w. Dinglers große Maſchinen-Werk— 
ſtätte. — Homburg in ber Pfalz, 3525 
Einw., am Erbach, in 233 m. Höhe, bat 
Weberei; Auine Homburg. — Landſtuhl, 
3032 Einw., am Bruch, mit der Ruine 
gi ed Namens (Sickingen) — Im NW. 

or Mittelberbad, 1700 Eimw., an 
der Blies, Eiſenbahn, reihe Steinlohlen- 
—— — Bliestaftel (Blessa Castel- 
um), 1542 Einw., an der Blies, mit 
manden römiſchen Altertbümern. — Flecken 
St. Ingbert, 8434 Einw., am Rohr: 
bache, bei der preußiichen Grenze, bat reiche 
Steinkohlen- und Eifenwerfe mit 5 Hob- 
öfen, 12 Eotesöfen, 3 Umfchmelzöfen, 41 
Puddel- und 14 Scweißöfen, 10 Walgen- 
ftraßen; 1350 Arbeiter probucirten 1872: 
21.000 Etr. Gufßmwaaren, 538.000 tr. 
Balzeifen, 36.000 Etr. Draht u. f. w.; ge 
winnt Alaun, Bitterfalz, fabricirt Auf, 
Glas, Eoles, Maſchinen. Dabei ein bren- 
nendes Koblenlager. — Dorf Gerhards— 
brunn, 242 Einw., eine buch Fleiß, 
Ordnung, GSittlichleit und Bildung, wohl- 
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babende Gemeinde. — Kaiferslautern 
(Lutrea), 17.896 Einw., an ber Walb- 
lauter, bat viele Fabriten, Stahlwerk, große 
Kammgarnfpinnerei mit 29.400 Spindeln, 
687 Arbeitern, 3 Zwillingsdampfmafcinen 
von 380 Pferdelraft; Baummwollipinnerei; 
fabricirt Kattun, Ultramarin, Senf, Stärte, 
= teingut, künftl. Dünger, Maſchinen, Papier, 
Cigarren; bat Sägemühlen, Brauereien, 
Gerbereien, Gasanftalt, Steinbrüde u. f. w., 
und einen reihen Fructmartt; es war 
wohl ſchon zur Römerzeit befeftigt. Kaifer 
Barbaroffa erbaute 1152 bier einen Palaſt. 
— Dabei der fagenreihe Kaiferberg. — 
Kirhbeimbolanden, 3083 Einw., in 
fruditbarer Gegend, einſt Sit der Fürften 
von Naſſau-Weilburg. — Dorf Ebern- 
burg, 550 Einw., an der Nabe, Franz 
dv. Sidingend Burg, wo er bie Reforma- 
toren aufnahm. — Obermofdel, 1311 
Einw., am Moſchelbach, bat Duedjilber- 
und Steinlohlengruben. — Fleden Wolf- 
ftein, 1130 Einw., an ber Lauter, treibt 
Beinbau und Adatjchleiferei, bat nur noch 
1 Quedfilbergrube, die 1857: 94 Etr. — 
6337 Thlr. Tieferte. Steintobhlen. — 
Kufel, 2773 Einw., am Kufelbab, gut 
gebaut und inbuftrids; es hatte En 
a. 952 eine Abtei. 


Produfte. 


Bergbau. Bayerns mineralische Produktion ift nicht unbedeutend; man zählte 
0: 


187 
davon im m, Arbeitern u. Angebö- producirten Gldn. 
Betriebe rigen Ctr. 
Bergwerke 746, 265, 4370, 8525, 10.258.286 — 2.587.841 
Iinen 7 7, 509, 1158, 993.689 = 796.486 
Hütten 84, 75, 3629, 1291, 2.363.057 — 11.456.689 
Summa 837, 347, 8508, 17.274, 13.614.952 = 14.831.016 


noch 1848 war die Zahl der Werke nur 544, und der Werth der Produkte belief 


ſich auf 4.969.100 Thir. 


Gold wirb aus dem Rhein, Inn, der 
Iſar und Saab an 16 Stellen gewaſchen, 
für 369 Thlr. — Eifenerze werben in 
273 Werten (229 aufer Betrieb) durch 439 
Arbeiter mit 1406 Angehörigen gewonnen, 
im Werthe von 403,975 ®ldn., am meiften 
aus ber Rheinpfalz, der Oberpfalz (*%/,.), 
dem Fichtelgebirge, Oberbayern (am Chiem- 
See und an ber Traun); das daraus dar« 
geftellte Eifen, von treffliher Beichaffenbeit, 
war: 879.381 Etr. Robeifen (für 2.138.877 
Gldn.); 1.241.465 Etr. Stab- und ge- 
walztes Eifen aus 31 Werten (für 7.772.985 
Glon.); 1.112.023 Etr. Gufmwaaren 
3.640.563 Glon. — 1870 arbeiteten 20 
——— 22 Kupolöfen. — Stein- und 

raunkohlen. Aus 149 Werfen, von 
denen 66 im Betriebe waren (110 für 
Steintohlen), mit 2877 Arbeitern, wurden 
7.225.074 Ctr. Steintoblen und 630.093 


— 
— 


Ctr. Braunkohlen, zuſammen für 2.007.470 
Gldn. (3%, Mill. Ctr. Steinkohlen von ber 
Saarbrüder Grenze) gewonnen, am meiften 
in Oberbayern, Ober- und Rheinpfalz. — 
Blei wirb in Heinen Quantitäten, etwas 
Antimon 3. B. bei Brandholz in Ober- 
franten (ehemals) gewonnen. — Graphit 
gewinnt man in 15 Werfen 13.618 Etr., für 
18.527 Glon., in Niederbayern; Oder und 
Farbenerden in 18 Werten 20.614 Gtr. für 
4597 Glon.; Porzellanerde in 11 Gruben; 
Dach- und Tafelfchiefer in 12 Brüchen. Ma— 
gnet- und Schwefelliefe 39.337 Etr. 
aus4 Gruben durch 43 Arbeiter; Shmirgel 
1361 Etr. aus 3 Gruben; Thonerde 99.950 
Etr. aus 7 Werken durch 63 Arbeiter; Sped- 
fein 4872 Etr., Schwer, Fluß-, Feldipath 
31.300 Etr. aus 9 Werten. — Ein Stein- 
alzwert (zu Berchtesgaden) 73.095 Etr. 
urh 132 Wrbeiter. — 6 Salinen: zu 
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Berchtesgaden, Reichenhall, Rofenheim, 3 M. entfernten Reichenhall. — Bon dem 
Traunftein, Kiffingen, ürfheim, mit 34 aus den Salinen gewonnenen Salze find 
Pfannen, erzeugen mit 377 Arbeitern, 920.594 "4, Kochſalz. — Die Mineralbäber 
Etr- Salz (meift Kochſalz), für 764.469 find ziemlich zahlreich, befonders wichtig in 
GEldn. on Berchtesgaden geht die geſät— —— Steben, ranfenbeil, Brüdenan, 
tigte Soole in Röbrenleitungen nad dem Reichenhall. 


Landbau. Bon der Gefammtflähe Bayerns unterliegen 1277,32 O.:M. der 
land» und forftwirthichaftlihen Behandlung (1857), und zwar find 
lanbwirtbfchaftliche — 





783,57 O.-M. ‚4 Q.M. im m Befit von Privaten, 
37,67 = *3 64 . - Gemeinden und Corporationen, 
55 - — 156,15 . - =  de8 Staated, von Kreifen u. |. w. 
526,49 D.-M. 450,83 Q.M. 
— — — 
1277,32 D.-M. 


Die Waldflädhe nimmt 2.597.049 Heft. oder 34,4%, der Fläche ein. 
Davon find 938.418 Helt. Staat3- und 1.658.631 Heft. Privat - Waldungen, jo 
daf über !/, in den Händen des Staates if. Namentlich liegen in Ober = Banern 
bis in 1300 m. Höhe auf den Alpen, in der Ober: und Rheinpfalz und im Speflart 
prachtvolle Staatäforften. In der ober=bayerifchen Hocebene find nur 24°/, der 
Fläche bewaldet, und dort ift die Fichte der herrfchende Baum; im Bayerifchen 
Walde find 430%, der Fläche bewaldet, und dort bilden die Fichten, eingejprengt 
Tanne und Buche, 2 der Waldflähe. Auch im fränfifchen Jura herrſcht das 
Nadelholz; 76°, der rer beftehen aus Nadelholz, und 5%, aus reinem 
Yaubholz. Im Speffart find 70%, der Flähe Wald, fo daß er eins der wald» 
reichſten Gebiete Deutſchlands ift. 

Bon der landwirthſchaftlich genugten Fläche find 40,8, Acker, 16,3%, Wiejen, 
3,5%, Waiden, 2,4%, Gärten. — 3,8%, find Unland. 


yet * einzelnen Nutzpflanzen be» Das Grundeigenthum ift ſehr zerftüdelt, 

dedte 185 und baber erhält fih die Dreifelder-Wirth- 

Weizen . . 43,39 O,-M. (meift in Pfalz ſchaft. Ganz beſonders ergibig ift ber 

u. Schwaben), Aderbau in Niederbayern und im Ries— 

Roggen . . 10945 — (Pfalz), au, um Nördlingen; ferner um Uffenheim, 

Dintel . „ 229 - (Müttelfranten), othenburg und Windsheim in Mittel: 

&erfte 52,02 = Pfahl), franten, in Schwaben und in Unterfranten; 

Hafer 36,76 - (Niederbayern), die eigentlichen Kornlammern in Oberfran- 

Wen. . -» 40 = ig ind bie Gegenden von Schweinfurt 

Hopfen -. . 197 = (bei Spalt, [.w. — Hülfenfrüchte bauen be- 

Hersbrud be- — Franlen und die Pfalz; Gemüſe 

rühmt), die fränkiſchen Kreife viel; als trefflich be— 

Flachs u. Hanf 6,75 - (Morbheim und kannt find bie Leipheimer und Nordheimer 

Pfalz), Steckrüben, der eh von Grafenrhein- 

Tabat . . 056 - (Pfalz u. Mit- feld, bie Godsheimer - wiebeln, der Senn⸗ 

telfranten), felder- und Baiersborfer-Meerrettig. — Der 

Oelfaat . . 1,85 (Unterfranten, Runtelrübenban ift im fleter Zunahme 
"Brad u. Altbayern), begriffen. — Hopfen baut man über 

anbere@ewäcfe 2,13 = grober Fülle, am meiften in Mittel- und 

331,82 0.M. berfranten, jo wie in Schwaben. Mittel- 


ee jährlich 70.000 —F — or 
F endete 1872: 102.788 &tr. — Flachs un 
Mais . . 3695 Pr. Mrgu. (Pia und Hanf 1963 auf 45.200 Helt, 474.417 Etr. 
: Unterfranfen), Flachs und Hanf und 122.186 Schffl. Lein- 
Buchweizen. 9664 — aat. — Bon anderen Handelspflanzen baut 
Hirſe . . 14.108 (Ober- u.Unter- man Waid bei Ingolftabt, Saflor bei 
franten. Pfalz), — Krapp in der Pfalz und bei 

Krapp . . 9632 - (Pfalz), Nürnberg; Anis, Kümmel, Fendel 
and. Gewächſe 6322» — nf. m. bei Nürnberg und Bamberg auf 
46.931 Pr. Mran.= 2,13 0.-M. * Feldern; Karden ebenda; das beſte 
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Süßholz Deutichlands bei Bamberg. — 
Obſt wird felbft zur Ausfuhr gewonnen, 
beſonders in der Pfalz, in Franfen und am 
Bodenfee. — Der Weinbau ift befonbers 
ftarl in Franlen und in ber Pfalz, 86.000 
Mron., die 864.000 Eimer liefern, und in 
Unterfranfen am Main, fo wie in Ober« 
und Mittelfranfen und am Bodenfee; mehr 
als die Hälfte des Probuftes fommt aus 
der Pfalz; beſonders gejhänt find der Leiften- 
und Steinwein (Bodsbeutel), Saaleder, der 
Kalmut, der Forfter, Dirfheimer, Deibes- 
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eimer, Ruppertsberger u. ſ. w. — In 
ber- und Mittelfranken wird viel Klee, 
in der Pfalz viel Luzerne und Espar- 
fette gebaut. — Die bebeutendfte Wald» 
cultur findet an ben Alpenabhängen ſtatt, 
im Böhmermwalbe, im Speifart und in Ober- 
franfen; Mittel-, Oberfranten und Ober- 
bayern Haben bie größten Walbftreden; es 
it baber der Gewinn bed Bau- unb Nut 
bolze8, fo wie der fogen. Walbprodufte ein 
———— 


Dichzucht. Die großen Wieſen- und Waidenſtrecken (halb fo viel als Acker) 























ermöglichen eine bedeutende Viehzucht; namentlih blühen die Rindvieh- und 
Schweineszudt. 
1873 zählte man in 627.658 viehhaltenden Hausbaltungen: 
| > 1 8 | = — Ss | 8 . * 5 EM 
Es IE) | |& | 8 | 
| ® & * * 8 — 5 5 | % | 8“ 
m _ IT — * =. — — — — — — — — — 7T — F — — — * 
Oberbayern 113.4182 6135 635.495) 6980| 371.744| 298.254/110.820 12.893 91.003 
Nieber- | | 
bayern . | 73.996 4474 513.099) 7344| 254.010 202.5981155.674| 17.562, 52.518 
Bra . | 34.064 485 221.984) 1598| 121.307) 33.957] 56.922 34.512 23.299 
Oberpfalz . | 16.618 3295 348.243| 1493| 146.685 123.627123.525 14.681 37.443 
Ober- | | | | ' 
franten 71672 429) 278.578) 626 114.304) 105.581| 69.748 34.832, 22.188 
Mittel- | | 
franten . . 28.6181 2223 296.779 875 129.039 230.155/126.343 32.712 35.824 
Unter- | | | | | 
franfen . |, 19292) 330] 297.007 1340 139.009) 152.123 146.887 38.500) 27.262 
Schwaben . | 57.125) 2069| 475.228| 4708| 281.188) 195.895) 82.179) 7889| 49.260 





\350.867| 19.440|3.066.263| 24.964 1.557.28611.342 190]872.098]193.881|338.797 


Die Rindviehzucht wird namentlich in den 
Alpen in Schweizer-Weife betrieben (Senne- 
wirtbfchaft); die Schweinezucdt ift am wich 
tigften in Ober: und Niederbayern, auf ber 
Rhön und im Speflart. Die beiten Pferbe 
eben Niederbayern und Mittelfranten; Ge- 
—* ſind zu Rohrenfeld, Bergſtetten und 
Neuhof. Die beſte Federviehzucht findet ſich 
bei Nördlingen und Dettingen. Bienenzucht 
blüht in der Pfalz und in Franfen. 


Die Fiſcherei ift einträglich und be— 
beutend (aud Lachſe, en in einigen 
Bächen des Böhmer» Waldes und Fichtelge— 
birges findet Perlmuſchel⸗Fiſcherei ftatt. — 
Der Wildftand, ſowohl Roth- ald Schwarz: 
wild, ift anfehnlih; Bären, Wölfe und 
Luchſe erfheinen im firengen Winter wohl 
53. Böhmer- Walde. Gemſen auf ben 

n. 


Induſtrie. Die gewerbliche Induſtrie, ſchon im Mittelalter von großer Be— 
deutung, hebt fi in neuerer Zeit, und es find manche der Orte, wie Nürnberg, 
Augsburg, Fürth, Schwabach u. ſ. mw. ſehr induftrielle Städte zu nennen. 


Die Baummollipinnerei hat neuerlich 
fehr zugenommen; Hauptpläge für biefelbe 
find Augsburg, Hof, Kempten, Schweinfurt, 
Zmweibrüden; Augsburg und Kaiferslautern 
weben auch viel Kattun. — Die Woll- 
weberei hat ihren Sit in den Heinen Land— 
ftäbten und ift in München, Augsburg, Hof 
und Nördlingen bebeutenb, wo Tuche, Tep- 
pie, Strumpfwaaren u. ſ. w. gefertigt werben. 
— Die Weberei von grober Leinwand ift 
überall im Lande verbreitet; in Franken und 
im Bayer-Walde iſt fie noch am erften nen- 


nenswerth. Wacsleinen wird viel gefertigt, 
auch ausgeführt. — Papier wurde 1861 
in 151 Fabriken gemacht, feine Sorten kom— 
men aber vom Auslande. In einzelnen Ar- 
tifeln, wie Papiermaché, Doſen, eten ift 
Nürnberg ausgezeichnet. — Holzarbeiten 
find für —— Gegenden wichtig (Golz— 
ſchnitzerei in Berchtesgaden und im Ammer- 
gau; Drechsler⸗Arbeiten in Nürnberg, Fürth, 
Erlangen). Stroh-, Rohr⸗ und Weidenge— 
flechte werden in ie gefertigt. Die Sciff- 
bauerei ift am Main, an der Donau und 
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namentlih am Rhein micht ummichtig. — 
Wachsfabriken find in vielen Städten von 
Bedeutung. — Das wichtigſte Gewerbe ift bie 
Bierbrauerei, imganzen Lande verbreitet; 
und von dem jährlih erzeugten Quantum 
geht eine große Menge ind Ausland. 
(1871) 549 Brauereien in Oberbayern, 
513 5 - Niederbayern, 
552 . - ber Oberpfalz, 


956 : » Oberfranten, 
857 : -» Mittelfranten, 
732 ⸗ s Unterfranten, 
1018 . Schwaben, 


5177 Brauereien. 


Diefelben erzeugten aus 1.934.448 bayerifchen 
Scefieln Malz 13.457.326 baverifhe Eimer 
Bier — 80.737.975 Old. 121 Malsfabrilen. — 
2473 öffentliche malzbrehende Mühlen, 347 
öffentliche im Beſitze von Auffchlagpflichtigen ; 
558 Barticular-Dlalzmühlen; 66 Grünmalz- 
Duetibmafhinen; 227 Futterfhrotmühlen, 
154 Hausmahlmühlen. — 6383 nicht malz— 
brechende Mühlen. — Aub viel Brannt- 
weinbrennereien gibt e8 (4437); und 
78, die aus Weinhefe, Zwetichgen, Wachhol⸗ 
derbeeren (im Hochlande), Kirchen (in ben 
Alpen) ebenfalls Branntweine bereiten. Durch 
feinen Bieffer- oder Lebkuchen ift Nürnberg 
berühmt; aber auch andere Orte bereiten 
152 Effigfabriten, 72 Germſiedereien, 
32 Hefenfabriten. — Rübenzuderfabriten und 
Zuderraffinerien beſtehen zu Regensburg, 
Würzburg, Bayreuth und Schweinfurt. Die 
Lederfabrikation ijt von befonderer Bebeu- 
tung, namentlich in Franten und Schwaben. 
Bamberg Liefert jehr gefuchtes Kalbleder. — 
Die Eifenindbuftrie ift ziemlich ausgedehnt: 
Hauptfit der Nadelfabriten iſt Schwabad, 
ferner Nürnberg, Fürth, Lauf, Roth u. f. w.; 
Meſſer liefern Erlangen und Nürnberg. zer 
vorzüglich Nürnberg. — Kupfer undMe 

fingfabrifen find ausgedehnt; Amberg fer- 
tigt Gewehre, Augsburg Geſchütze; Roth— 
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und Glodengiefereien haben mehrere anſehn⸗ 
lihe Orte. — Gold: und Silberwaaren 
find feit alter Zeit ein berühmter Fabrifations- 
Artikel Augsburgs, jet auch Müncheus. — 
ErzgießereienundMafbinenfabrilten 
haben vor allen Münden, dann aud Zell, 
Nürnberg, Würzburg, Zweibrüden, Kaiferslau- 
tern. — Muſikaliſche Inftrumente fommen 
von Münden, Nürnberg, Füßen u. [.w.; mathe- 
matifche und pbufitaliiche ebendaher; Reiß⸗ 
zeuge von Maria-Rhein in Schwaben. — 
Die beften Bleiftifte Deutfchlands liefern 
Nürnberg und die Gegend von Regensburg; 
Schmelztiegel, fogen. Baflauer »- Tiegel, 
von’ Oberzell bei Paſſau, aus Graphit, bier 
Dacher genannt, werben weithin ausgeführt 
(jährlich 20- bis 27.000 Etr. und pen ir 
über 10.000 Etr. Graphit). — Man ger 
wann 1858: 8467'/a Etr. Grapbit.— Por⸗ 
zellan liefert die Fabrik zu Nymphenburg, 
auh Regensburg, Paſſau. — Thonmwaa- 
renfabrilation ift jehr bedeutend bei 
Krönnig im Niederbayern. — Die Glas— 
fabrifation ift ausgezeichnet im Bayer— 
Walde und bei Benediltbeuern (51 Glashütten) 
und liefert viel zur Ausfuhr; namentlich ift 
die Spiegelfabritation zu Nürnberg, Fürth und 
Erlangen, wo viele Bolirwerte vorhanden 
find, und die Glasfchleiferei zu Schachtenbach 
bei Zwiefel im Bayer-Walde von Wichtig» 
feit; und Münchens Fernröhre fteben in bo- 
bem Rufe. — Unter den chemiſchen Fabri—⸗ 
ten ift die bebeutendfte zu Rebwig bei Wun— 
fiedel; Farben fommen von weinfurt 
und Schonungen in Unterfranken; Vitriol 
meift von der königlichen Hltte zu Bodenmais 
in Niederbavern. 

Lebe größere gewerbreihe Stadt hat 
einen Gewerb-, Fabrit- und Handels-Rath, 
und alle Jahre tritt eine Kreis⸗, Gewerbs— 
und Handels ⸗Kammer in Berathung. Tech— 
nische Schulen, gewerbliche Bereine, Induſtrie— 
Ausftelungen u. |. w. unterftügen den Fort- 
ſchritt der Induſtrie. 


Verkehr. Der Handel findet lebhafte Unterſtützung in den 4574 Stunden 

uter Landftraßen; in der Einrichtung der Poften; in den Eifenbabnen; in den 

————— in der Hypotheken- und Wechſelbank zu Münden und in der königl. 

bayerischen Bank zu Nürnberg; endlid in der Schifffahrt auf der Donau, von 
Donauwörth abwärts; auf dem Ludwigs-Canal 1872 
nah N. 1336 Schiffe mit 1.732.088 Etrn., 


nad) ©. 1294 = = 574.941 = 
In die Donau 33 Flöße mit 10.024 Ctrn., 
= den Main 313 = 104.455 ⸗ 
Bon Beilngries nad) dem Main gingen 394 Schiffe mit 754.635 Etm., 
- Nimbrg = = =: 008: 384 = 549.086 — 
= Bamberg = der Donau = 296 = = 177552 = 
Vom Main = Nimbrg = 563 = = 14179535 = 


hauptſächlich Steine, Ziegel und Holz; auf dem Inn; auf dem Maine, 


von 


Bamberg abwärts mit Dampfjchiffen, nicht von Bedeutung, auf dem Ahein, wo 
Bayern gegenüber von Mannheim den Ludwigshafen angelegt bat, den Sig der 
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bayeriſch⸗pfälziſchen Dampfichifffahrts-Gejellichaft; auf dem Boden=See, deſſen 
Dampfichifffahrt fehr lebhaft iſt. Die vom Staate betriebenen Eifenbahnen 
find (in geometrifchen Stunden oder halben Meilen a 3707,5 Meter): 


Ludwigs-Sid-Nord-Bahn, von Lindau bis Sahfen . 152,04 (1868), 


Ludwigs-Weftbahn, von Bamberg bis Heflen . . . 55,43, 
Marimiliansbahn, von Ulm bis Rufftin . . . . 67,57, 
Lichtenfels-Kobur g. 2,14, 
Roſenheim⸗Salzburghofee. 22,11, 
Nürnberg⸗Würzburgßg 22,63, 
Nördlingen⸗Württemberggg. 2 20. 1,00, 
Ansbah-Würzburg - » 2 > 2 2m 23,97, 
SretlaffingReihenhall . . » 2 2 2 nn nn 4,00, 
Münden-Ingolfttt -» >» > 221, 87, 
Heidingsfeld: Baden. - > 2 2 2 5,10, 
382,76, 

davon find verpadtet » 2 2 22020. 45,77, 
366,99 

Dazu find gepadtt . » 2 2 2 44,57, 
451,56, 


wovon 38,62 bdoppelgleifig. 

242 Stationen. — 402 Locomotiven, 1073 Perfonenwagen, 7970 Güter: 
wagen, 118 Bahnpoftwagen. — Koften 31.276.999 Glon. — 5665 Beamte. — 
Beförderte Perfonen 1868: 5.775.854. — Befürderte Frachtgüter: 56.571.190 
Ctr. — Eimmahme: 21.732.618 Gldn. 

Poſt 1868. Eimmahme: 3.042.645 Glon., Ausgabe: 2.860.714 Glon. — 
Briefe: 49.510.736, Frachtſtücke: 6.688.274, Zeitungen: 53.451.970, Reiſende: 
19.285 (14,2%, der Briefe dienftlihe). — 1051 Poftanftalten. 

Münzen, Mafe u. f. w. 1 GEldu. & 60 Kr. à 4 Pige. = 17 Sgr. 1,114 Pig. 
Pr. — 48 fir. 3,39 Big. im 20-Glbn.-Fuß — 58 Er. 3,102 Pig. im 24 Gldn.-Fuße. — 
100 altbayerifhe Fuß = 92,99 Pr. F. — 1 Ele = 2 F. 101% Zoll. — 1 Tagemerl, 
Morgen oder Judert (a 400 D.-Ruthen) = 1,3345 Pr. Mrgn. — 1 bayerifher Schäffel 
oder Schaff à 6 Meten à 2 Viertel — 4,0457 Pr. Schffl. — 1 Scent-Eimer à 60 Maß 
= 56 Pr. DO, — IM. = 0,9336 Pr. DO. — 1 Centner & 10 Stein & 10 Pfb. — 
1,973 altpreuß. Pfd. 1,12 neupreuß. Pfd. — In Rheinbayern beftehen meift die fran- 
zöſiſchen Maße und Gewichte. 
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!/, der ehemaligen Provinz, früher zu den deutfchen Bundesftaaten gehörig, ift von den 
Ardennen erfüllt, die zahlreihe Thäler durchziehen. Die Mofel, Soure und Dur 
bilden die Oftgrenze; durchfloſſen wird es von der Soure, die die Elze (Alzette 
oder Alzig) mit der Attert aufnimmt. Es umfaht 46,99 g. M. — 2597,4 
Q.-Kilom., und zählte 1871: 197.528 Bew. Die Bewohner find Deutſche und 
wenige Wallonen; man fpricht meift Deutſch, jedoch ift Franzöſiſch überall befamnt. 
Der gut bewäfjerte Boden ift großentheils fruchtbar, jo daß fait die Hälfte (195) 
der ganzen Bodenflähe dem Getreide, Hanf-, Flachs- umd Rübfamenbau beftunmt 
it; Wald (10,6 Q.-M.) und Bufc nehmen über %/, ein, Waideland über ’/,. 
Der Weinbau an der Moſel und Soure liefert 34.000, in guten Jahren über 
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106.000 Eimer. Die Berge haben prächtige Laubholzwälder. Fiſcherei und Jagd 
find fehr bedeutend. Die Viehzucht, namentlich die des Rindviehes, ift wong Die 
Fabrikation, befonders die Eifengewinmung, ift nicht unbedeutend. Das Oolith— 
Eifenerz im oberen Lias, die fogen. Minette, Tiegt 2'/;, bi8 4 m. mächtig in 2 
Flögen im Beden von Eſch-Rimlingen, und bis 10 m. mächtig in Einem Flötz im 
Becken von Bales-Differdingen-Rodingen; die ganze Ablagerung nimmt nur 3600 
Helt. ein, von denen faft 1/, durch Tagebau zu gewinnen if. 1870 gewann man 
3.160.000 Etr. Roheiſen. Jetzt find 23 Hohöfen im Gange, weldhe 6 Mill. Etr. 
erzeugen müſſen. Die gefammte mineralifche Produktion hatte 1863 einen Werth 
von 699.465 Thlen. Der Eifenftein- Bergbau hat fich feit einigen Jahren ver: 
doppelt und ergab 1870: 20.200.000 Etr., von denen 36,3%, tm Yande ver- 
braucht wurden, 38,4%, nach Belgien und 25,3%, nad; Preußen gingen. Der 
Erport 1870 auf den Eifenbahneu belief ſich auf 695.968 Tonnen (?/, nad 
Belgien), der Import auf 293.800 Tonnen (*/, aus Belgien), der Tranfitverfehr 
auf 144.753 Tonnen (*/, von Belgien nad, Frankreich). Bon den 1870 erpedirten 
1.113.873 Tonnen waren 839.000 DOolith-Eifenerze und 126.542 Tonnen Eifen 
und Gußeiſen. Bon der Einfuhr machen Cokes, Steintohlen und Gerealien *, 
aus, — Die Verfaffung ift die einer conftitutionellen Monarchie mit einer Stände- 
fammer von 31 Abgeordneten. Der oberfte Gerichtähof ift der Gaflationshof zu 
Yuremburg, und das Appellationsgericht daſelbſt. Die Grundlage der Rechtspflege 
find die 5 Gefegbücher des Code Napolcon. 2 Arrond.-Tribunale; jeder Canton 
hat 1 Friedensgericht und Affifen. 4 Diftrikte: Yuremburg, Diefich, Grevenmacher, 
Merſch. — 126 Gemeinden. — Faft Y/,, der Benölferung ift arm oder bettelt. 
Großherzog ift der König der Niederlande. Seit 1841 befteht der Orden der Eichen- 
frone, in 4 Klaſſen. Die Staatsſchulden betragen 12 Mill, Fre. 1873: Ein: 
nahme 5.302.700 Fres., Ausgabe 4.534.440 Fres. 1860 beftanden 526 Schulen, 
eine Normalfchule zur Bildung von Lehrern, ein Progymnafium, eine Mittel = und 
Induſtrieſchule in Echternach, ebenda eine Aderbaufchule, 2 höhere ftädtifhe Primär: 
jhulen, ein Athenäum und ein Priefter- Seminar in Luremburg. — 170 Kilom. 
Eiſenbahn. 

Luremburg, ehemals Lützelburg, an 
der Elze, 14.440 Einw., beſteht aus der 


tirt und beberrſcht das Thal. Dieſe nun 
zum Theil abgetragenen Werke ſind eine 


Oberſtadt, auf einer 200 F. hohen, ſteil ab- 
fallenden Hochfläche, die nur im W. zugäng- 
lich ift; und der an Gerbereien reichen Unter— 
ftabt. Es gewährt ein überrafchend ſchönes 
Bild. Das enge Thal ift mit Wohnungen 
befäet und war von Feitungsmauern durch- 
ſchnitten, bat viele Gartenanlagen und 
Baumaruppen und ftattliche Gebäude, Die 
Feſtungswerle find zum Theil in den Fels 
ge; ein weit vorfpringender Grat, ber 

od genannt, ift im Inneren ganz cafemat- 


Arbeit von 5 Jahrhunderten. Nächſt Gibral- 
tar ſoll e8 die ftärkfte Feftung geweſen fein. 
Die berühmten Mansfeldfhen Gärten find 
nicht mehr vorhanden. Hier wird cine Woll- 
zeug- Mefje gehalten. Mafchinenfabrit und 
Keſſelſchmiede, bedeutende Gerberei, große 
Glacehandſchuh-Fabrilation, —— — 
zu Septfontaines, Zucker und Eſſigfabrik. — 
Diekirch, an der Sauer, 3267 Einw. — 
Echternach, an der Sauer, 3854 Einw. 
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genofienfchaft. 2 Thle. Zürich, 1838—39. — Ebel, Arfeitung die Schweiz zu bereijen. 
4 Bde. Züri, 1809. — W. Hamm, Die Schweiz, topographiſch, etbnograpbiih und 
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1855. 56. — Emmingbaus, Die fehweizerifche Bollswirthſchaft. 2 Bde. Yeipzig, 
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M. Wirth, en Beihreibung und Statiftit der Schweiz. 2 de. Zürich, 1870. — 
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Statiftif der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. Hft. 14. — Zeitfchrift für ſchweigeri Serilihe 
Statiftit. 10. Jahrg. 1874. — Gifi, Benölterungsftatiftit der ſchweizeriſchen Eidge- 
nofienjcaft. Ara, 96. — Schweizeriſche Statiftil. Herausg. vom —X Bilreau 
des Eidgenöſſiſchen Departements des Inneren. Bern, 1870— 71. — Bundesverfaſſung der 
— * Eidgenoſſenſchaft nebſt ſämmtlichen Cantonsverfaſſungen, nah officiellem 

rt. Frei kurs, 1556. — U. Jahn, Der Canton Bern, beutfchen Theils, antiquariich- 
—5 ſchrieben. Bern, 1850. — E. Ofenbrüggen, Eulturbiftorifche Bilder 
aus der Schweiz. Yeipzig, 1861. — Ebel, Schilderung der Gebirgsvölter der Schweiz. 
2 Thle. Leipzig, 1798 — 1802. — Studer, Geſchichte der phyſiſchen Geographie ber 
Schweiz. 1863. — Derf., Topograpbiiche Dittheihungen aus dem Alpengebirge. — 
B. Studer, Geologie der Schweiz. 2 Bde. 1851. 53. — Derf., lieber Eis und Schnee, 
Die höchſten Gipfel der Schweiz * ni — ihrer Beſteigung. 1869. — v. Tſchudi, 

Das Thierleben der Alpenwelt. Aufl. Leipzig, 1856. — Siegfried, Die ee. ci 
geologiſch, geographiſch und ſohiatie ——— Bd. I. Zürich, 1851. — 
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Engelbarbdt, Naturfdilderungen, — und wiſſenſchaftliche Bemerkungen aus den 
335* Schweizer: Alpen. Bajel, 1840. — C. Bogt, Defor, Agaffiz und feiner 
reunbe —— in ber Schweiz, Savoyen und Piemont. Frankfurt a. M., 
1847. — ©. Studer, Ulrich, Weilenmann und Zeller, Berg» und Stetfeder- 
fabrten in den — 6 der Schweiz. 2. Sammlung. Züri, 1859 und 62. — Jahr- 
buch des Schweizer Alpentlubs. 8 Jahrgänge bis 1873. — Whymper, Berg- und 
Gletſcherfahrten. Deutfh von Steger. Braunfchweig, 1872. — Weilenmann, Aus 
ber Firnenwelt. 1871. — J. Tyndall, The glaciers of the Alps. London, 1860 
(Deutfd von Wiedemann. 1872. — Schmidt Die Gletſcher- und Alpengebiete des 
Berner Oberlandes. Bern, 1825. — v. Tſchudi, Schweizerführer, —— er 
10. Aufl. 1872. — v. Efher, Neneftes Handbuch für Reifende in der Schweiz. Zürich 
Da — Berlepfhs (7. Aufl), Bädekers (14. Aufl.) und Griebens Keifebandr 

r. 


Das Schweizer Gebiet reiht von 45% 47' bis 470 48 n. Br., und von 
230 36‘ bis 28° 9° öſtl. Lge. — Die Länge der Grenzen beträgt 349 Schweizer 
Stunden & 4800 Meter — 1675,2 Filom.; davon find 20%), 22%, Ebene, 
58%, Gebirge. Der füdlichfte Punkt ift das Dorf Pedrinate bei Mendrifio in 
Teſſin, der nördlichfte das Dorf Bargen in Schaffhaufen, der weftlichfte das Dorf 
Ehanzy in Genf, der öftlichfte der Piz Ciavallatſch — 57,5%, des Schweizer: 
bodend gehört dem Alpenfufteme an; 12,3%, dem Jura; 30,18%, der Schweizer 
Hochebene. — Zum unmittelbaren Rheingebiete gehören 27.866 D.-Kil.; zum Fluf- 
gebiet der Yare 11.500, der Reuß 3411, der Limmat 2413 Q.Kil.; zum Gebiet 
des Nhone 6788, des Teffin 3374, des Inn 17.169 Q.=Kil — Der Fläden- 
inhalt der Seen wird angegeben zu: 


Genfer: Se . . . . 57784 D.-Ril. | Sempader-See . . . 14,28 Q.Kil. 
Boden-Se . » . . 539,14 = Hallwyler:Se . . . 10,37 = 
Neuenburger-See . . 239,06 = Your: und Brenet:See 980 = 
Langen-Se . . . 214,27 = Streifen Se. . . . 84 = 
Bierwalbftätter-See ‚113,36 = Sarnen: Se. . . . 740 = 
Zürder- Se. . . . 8787 = Argeri:See . . . .» 700 = 
Luganer-Se. . . . 5046 = Baldegger- See . . . 5,04 = 
Thuner:Se. . . . 47,92 = Eilfer-Se . . . . 400 = 
Bieler:Se . . . . 4216 = Pfaffilon⸗See — 340— 
Zuger-See .38,48 = Sylvaplanı:Se . . 2,85 = 
Brinzer- Se . . . 29,95 = IlomerzerSe . . . 285 » 
Murten See. . . . 2742 = DefhinenSe . . . 115 = 
Walln-Se . . . . 233,27 = Klönthaler-Se . . . 115 = 


Die Schweiz, ehemals eine Verbindung halb unabhängiger Staaten oder ein 
Staatenbund, ift jeit dem 12. Sept. 1848 ein aus 22 Cantonen beftehender Bun⸗ 
desſtaat; einige derſelben zerfallen in zwei Halbcantone, von benen jeder in feinen 
inneren "Angelegenheiten ganz felbftändig ift. Es find aljo insgefammt 25 fouveräne 
Staaten: 














































J 2 | | = 
= | 8 | $r 28 & = Is. 
Gantone 3 | & | 35 3 | 8 * 8 '& =% 
Aargau (Ar- | 
govie) . | 184.017! 11.205 £ 142 
Appenzell, 
Außer -Rho- | 
den 2 2.1 2361| 48.726) 40.621 7254| 851 46.175] 22 151 
Appenzell, In» | 
ner-Mboden | 159| 11.9001 11.376 4060 127 75 
Baſel⸗ | 
fiadtl(Bä- ) | 37 47.760) 14.351) 19.206| 14.199 34.457| 17111291 
Bafel-[ le) ) | | 
land 421) 54.172) 42.7951 9181) 2150 4 129 
Ben . . . 1) 6889) 506.465) 463.645| 28.843] 13.947 4 
Decken ..») 1669| 110.532) 92.062) 13.1381 2434 16.819) 47) 66 
t. Gallen . | 2019) 191.015] 154.949] 29.461) 6604 74.573) 192) 95 
Glarus (Ga) | 
is) . . . | 691) 35.150] 29.692 4679| 777 28.238| 17) 51 
Genf(Geneve) | 283) 93.239) 40.510) 17.142) 35.564 43.639! 961) 329 
Graubünden 
(Grisons) . || 7185| 91.782] 82.8601 4947| 3781 51.867) 17] 13 
Luzern . . . | 1501! 132.338 122.922] 7652| 1763 3823| 98 88 
u et 
(Neuchätel) | 808 97.284] 47.671| 39.181] 10.397 84.334| 674| 120 
Schaffpaufen . | 300) 37.721) 30.848) 3716| 3157 34.466| 24| 126 
Shwy . . -ı 9081 47.7051 43.078] 3893] 738 647) 7 53 
Solothurn 
(Soleure) : | 7851 74.7131 62.605 10.3011 1806 12.448) 92] 95 
Telfin . . | 2836| 119.619] 110.226 517) 8683 194| 36] 42 
Thurgau | 
(Thurgovie) | 988 93.3001 78.233 11.097| 3969 69.231| 84] 94 
Unterwalben 
obdemMalde | 475] 14.415] 12.802!) 1515 88 358) 2] 30 
Unterwalben 
nid dem Walde 290 11.701] 10.352) 1300| 144 66 3 40 
Mi... .) 1076| 16.107) 14.968) 1025| 1025 sl 8 15 
Waadt (Vaud) | 3223| 231.700) 182.261) 32.782] 16.651) 17.592, 211.686] 6101 72 
Wallis (Va- | | 
lais).. . .|| 5247| 96.887| 91.083] 2098| 3606| 95.963) 900 4 18 
u... 2308 20.9931 1.01) 666 536 20.082 878 J s8 
ürih.. - . | 1723| 284.786] 241.746) 27.839| 15.178| 17.972) 263,790) 504) 165 





Summa le a — 64 


Deutſch find 384.538 Haushaltungen ober 69°/,, 

framgöfifih 133.575 ⸗ oder 24°%,; 48.957 in Waadt, 20.209 in Genf, 
17.045 in Neuenburg, 1668 in Freiburg, 
16.633 in Bern, 13.459 in Wallis. 


Stalienifch 30.079 s * 26.320 in Teſſin, 3024 in Grau— 
nben. 
Romaniſch 8778 ober 1,6°/,5 8740 in Graubünden. 


556.970 Haushaltungen. 


Franzöſiſch ſpricht die Bevöllerung des Berner Jura, des größten Theiles von 

A e bes Unterwallis, der Kanton Waadt, Genf und Neuenburg, mehr ald 600.000. 

talienifch die Bevöllerung Teſſins, der Graubündner Thäler Mifor und Calanca, 

Bergell und Puſchlav, mehr als 150.000. Rhätoromaniſch oder ladiniſch oder dur- 

wälih die Bewohner des Bündner Oberlandes, der hinterrheinifchen Thäler Oberhafbftein 
v. Kloeden, Hantb. ber Exbfunde. IT, 3. Aufl. 36 
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und Albulathal, Ferrera und Schams, Tomlafhg und „im Boden”, des Engabin und 
Münftertbals, mehr ald 40.000, und zwar fprechen dieſe 3 verſchiedene Mundarten: Ober- 
ländiſch, Oberbalbfteiner und Engadiner Romaniſch. 

Es werden alſo 4 Sprachen geſprochen, und — in mehr als 70 Mundarten. — 
Das Land kann demnach nur wegen ſeiner Bewohner zu ben romaniſchen Ländern 
geſtellt werden, während es im Betreff ber überwiegenden Vollszahl zu den germanifchen 
ebört. 
se Proteftantifch find 1.566.347 oder 59°%,; wenig in Unterwalben, Uri, Teſſin, Schwyz, 

Appenzell i. R., Zug, Wallis. 


Katholiſch - 1.084.369 = 40,6%; 

Seltirer . 11.435 - 0,4%; 

Juden 6996 =  0,26°,5 

2.669.147. 

Bon den Bewohnern find befhäftigt: mit Urprobuftion . 44,49), 
: Smbufrie . . . 34,5%, 
s Sande . . . . 5,2% 
= Berlebr 1,8°/ 


—— 6 
Beamte, Gelehrte, Künſtler 3,9°/0, 
Perfönlihe Dienfte leiften . 6,3°/,, 
obne Beruf . . 2.20. 39%. 

Die Anzahl der Wohnhäufer in der Schweiz ift 387.148, die ber Hanshaltungen 
556.970. — 1.304.833 Bew. waren männlichen, 1.364.314 weiblihen Geſchlechts. Die 
Zahl der Ledigen betrug 1.648.066. Am Zählungstage betrug die Zahl der Durchreifen- 
den 30.271. Geboren wurden 1870: 83.158, 42.918 männliche, 40.240 weibliche, d. 5. auf 
32 Einwohner 1. — 6,280, ber geborenen Kinder find uneheliche. Es ftarben 1870: 
72.838, 37.625 männliche und 35.213 weiblide, d. b. 1 auf 40. 2032 Blinde, 6544* 
Taubſtumme, 7764 Geiftestranfe. — Im fremden Ländern wohnen mindeſtens 150.000 
Schweizer. — Von den a. 1570 in der Schweiz wohnenben Ausländern waren 25.221 
Babenfer, 17.680 Württemberger, 4015 Bayern, 5872 Defterreicher, 360 Ungarn, 10.329 
andere Deutſche, 18.073 Italiener, 349 Spanier, 62.228 Franzofen, 492 Belgier, 260 
Niederländer, 93 Dänen, 1599 Ruſſen, 80 Schweden, 43 Norweger, 2297 Briten, 1404 
Amerikaner, 389 aus anderen Ländern. — Es find 228 Gemeinden von mehr als 2000 
Bew. vorhanden; 35 haben je über 5000 Seelen, und unter dieſen 15 Cantond- Haupt» 
orte; 10 zählen je über 10.000 Seelen. 

An mehr ald 200 Stellen hat man Piahlbauten aufgefunden. 

Bon der 1680 Kilom. langen Grenzlinie Tiegen 59%, auf Gebirgen und 20%/, auf 
Gewäflern. Der Durchmeſſer von Dft nah Weit ift 340 Kilom., der von Nord nad 
Süd etwa 221 Kilom. lang. — Im der Schweiz befieben 84 meteorologifhe Stationen. 
Der Norbabhang der Alpen bat im Durdichnitt 120, der Südabhang 90 Regentage im 
Jahre. Der St. Gotthardt hat 278 Nebeltage, der Große St. Bernhard 91, Bern 66 
Mebeltage im Jahre. Der Föhn ift ein SW. ; der NO. beißt Bis-Wind. — Die Mitte 
der Schweiz burchfchneidet die Jfotherme von 9°,5 R.; die Ertreme der Sommer- und 
Wintertemperatur bifferiren um 14°%,5 R. Die Höben-Zfotberme 


von 10°%,0 liegt in 1210 F. Höbe, 
⸗ 5° = =: 3960 5 
⸗ 0° : = 6710 = 
= —5° : = 9460 ⸗ 
—10° = = 12.210 ⸗ 


Unter dem Namen der Guxeten verſteht der Schweizer bie gefährlichen Schneewirbelſtürme. 

hiſtoriſche Notiz. Der Schweizer Bund wurde 1315 geichloffen und zwar von den 3 
Cantonen Uri, Schwyz und Unterwalden. 1353 umfaßte er 8, 1513 ſchon 13 Kantone. 
Nachdem andere unterworfene Streden hinzugefügt waren, beftand bie Eidgenoſſenſchaft bis 
1798, von wo am diefelbe 4 Jahre lang die Helvetiihe Republik bildete. 1503 organifirte 
Napoleon einen neuen Bund durch Hinzufügung von St. Gallen, Graubünden, Aargau, 
Thurgau, Teffin und Waadtland. Derfelbe wurde 1815 modificirt; durch Aufnahme von 
Wallıs, Neuchätel und Genf ftieg die Zahl der Kantons auf 22. Drei Cantons find in 


—— getheilt: Appenzell ſeit 1597, Unterwalden ſeit dem 12. Jahrhundert, Baſel 
eit 1833. 


Regierung. Die Verfaſſung dieſer Frei— 
ſtaaten beruht auf der Bollsfouveränität, nad) 
welder bem Volle ein Beto ee jo daß 
Abänderungen in den Grumdgejegen nur 
unter Zuftimmung ber Mehrheit der Staatd- 
bürger gefhehen können. Die gewählten Ab- 


eorbneten bürfen für bie Aenberung ber 
erfafiung nur Vorſchläge machen ; eine ſolche 
fann indeß zu jeder Seit gefcheben. Die 
Trennung der Gemwalten ift überall durchge— 
ann, die Mleineren Kantone ausgenommen. 
Gleichheit vor dem Geſetz, Preßfreiheit, Pe» 


Regierung. 


titiong:, Vereins und Berfammlungsredt 
gilt im vollſten Sinne Mit dem 20ften, 
auch mit dem 17. Jahre füngt das Staate: 
bürgerredht an, fo daß in ben feineren Staaten 
2/,, in ben größeren */s der Bevölterung Yctiv« 
bürger find, im Durchſchnitt 18%,. Dan 
unterſcheidet: 1. bie reinen Demofratien, Uri, 
Ob- und Nidwalden, Glarus und bie beiben 
Appenzell, in denen bie höchſte gefetsgebende 
Behörde die Landsgemeinde ift oder die jühr- 
ih einmal ftattfindende Berfammlung aller 
Staatsbürger. Sie wählt bie Staatsbeamten: 
den Landammann und defien Stellvertreter, 
den Landesfädelmeifter und zumeilen einen 
Landeshauptmann, meift auf Lebenszeit, aber 
obne Gehalt. Landräthe oder Cantonsräthe 
find die auf Lebenszeit gewählten Vertreter 
von Drtöverfammlungen und Gemeinden, 
ur Wahrung der befonderen Interefien der- 
feißen. Der verminderte Landrath oder Wo- 
henrath oder die Regierungscommilfion er— 
ledigt die laufenden Gefhäfte. 2. Die reine 
Repräfentativ-Einrichtung, in welcher der ge— 
wählte Große Rath die Geſetzgebung aus» 
übt; fo in Wallis, Zeffin, Freiburg, Zug, 
Bafelftadt und Eenf. 
3. Bei dem aus beiden Einrichtungen ge— 
miſchten Syſteme gehört die Geſetzgebung dem 
Großen Rathe und zugleich der Gefammt- 
- beit; troß der Repräfentation bat alfo das 
Bolt fi befondere Rechte vorbehalten, und 
namentlih das Referendum, d. 5. die vom 
Rathe beichlofjenen Geſetze bebürfen ber Zus 
fimmung der Mebrzahl des Volles. So in 
Graubünden, Solothurn, Schweiz, Bafelland, 
Bern. ferner die Imitiative, durch melde 
die Bürger (5 bis 6000) vie Abänderung 
eines Geletes zu verlangen beredtigt find. 
Diefe beiden Rechte gelten in Zürih, Thur- 
gau, Aargau. Ein nur finanzielles Refe— 
rendum baben Luzern bei einer Staatsaus— 
abe von 200.000 Fres., Waadt bei 1.000.000 
St, Neuenburg bei über 2.000.000 Fres. 
tatt bed Referendums haben einige Can— 
tone das Veto, d. 5. eine von etwa 5000 
Bürgern beantragte Abftiimmung über ein 
Geſetz; fo in Luzern, Scaffhaufen, St. Gallen, 
Waadt. Eine bdirefte Wahl der Regierung 
durch das Bolt, und nicht durch den Großen 
Rath, geſchieht in Zürich, Thurgau und Genf. 
Die Gemeinde bildet einen Staat im 
Kleinen. An der Spite fteht die Gemeinde- 
Berfammlung als gefetgebender Körper; fie 
wählt ben Friedensrichter und bie Verwal— 
tumgsbehörben, das ift bie Schulpflege, Kirchen- 
pflege, den Gemeinberath. Jede der Ichteren 
verwaltet unter Aufficht der Gemeindever- 
fammlung und demnächſt einer Bezirlsbehörde 
die ihr zuftehenden fonds. Je nad dem 
Objekte ihres Geichäftötreifes unterſcheidet 
man: bie politifche, bie Kirch:, Schul», Bürger-, 
Drtd- oder Civil Gemeinde. — Der Große 
Rath in den Cantonen wählt ben Regierungs- 
ratb oder Staatsrath oder Kleinen Rath 
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von 13, 9, 7, 6 oder 5 Mitgliebern auf 4 
bis 6 Jahre; die Borfteher desfelben heißen 
Bürgermeifter, Schultheiß , Landammann, 
Syndieus oder Präfident. Diefe beforgen die 
laufenden NRegierungsgefhäfte. In Blinden 
thut died die Standbescommilfion, d. i. aus 
jedem der 3 Bünde einer und ein Erfatmanıt. 

Die Bunbesverfaffung vom 12. Septbr. 
1848 beflimmt: Die oberfte Gewalt des Bun- 
bes wirb durch bie neigt 
ausgelibt, welche aus bem Nationalratb un 
dem Stänberath befteht. Im ben National- 
rath, der das ganze Schweizer Volt reprä: 
fentirt, 135 Abgeordnete, wird aus je 20.000 
Seelen ein Mitglied, aus jedem Canton 
wenigftens eins, direlt mit allgemeinem Wahl- 
recht, in 47 Waphlfreiien, gerähft (auf 3 Jahre). 
Der Ständerath, der einen Kanton re— 
präfentirt, von deſſen gefeßgebenden Factoren 
er gewählt wird, beſteht aus 44 Abgeorbneten 
ber Gantone; jeder Canton wählt 2, jeder 
getheilte Canton I. — Der Bunbesrath', 
die oberfte vollziehende und leitende Behörbe, 
befteht aus 7 Mitgliedern, von der Bundes- 
verfammlung auf 3 Jahre gewählt (Bern 25, 
Züri 14, Waadt 11, Yargau 10, St. Gallen 
10 u. f. m, Uri 1, Zug 1); die Gefchäfte 
werben nad Departements (wie anberwärts 
bie Minifterien) vertbeilt. Zur Ausübung 
der Rechtäpflege wird ein Bundesgericht 
aus 11 Mitgliedern, von der Bunbesver- 
eg auf 3 Jahre gewählt, aufgeftellt. 
An der Spite fteht ein aufi Jahr gewählter 
Präfident. Der Sit der Bundesbehörden ift 
Bern. — Der Bund fteht über der vollen 
Souveränität ber Kantone, bie für ihre Spe- 
zial-Berfafjungen die Genehmigung von ibm 
einzubolen haben; im jeder berjelben muß 
ausgeſprochen fein: bie Gleichheit aller Schwei- 
zer vor bein Geſetze und in ben bürgerlichen 
Rechten, die freie Ausübung des Gottesdienftes, 
dag Recht ber freien Nicberlaffung, das 
Stimmredt der Niebergelaflenen in cantonalen 
und eidgenöſſiſchen Angelegenbeiten, bie Pref: 
freiheit, da® Bereind- und Petitionsredht, die 
Freizügigleit, der verfaffungsmäßige Gericht6- 
ftand. Kein Todesurtheil lann gefällt werben. 
Die Fremden-Boligei fteht unter Auffiht bes 
Bundes. Der Orden der Iefuiten ift vom 
Lande ausgeichloffen. — Die allgemeinen Ber- 
waltungstoften der Schweiz betragen 546.181 
Schweizer Franken, bie Honorare find gering. 
Selbit der Präfident des Bundesrathes be» 
zieht nur 12.000 Marf, jedes ber andern 
6 Mitglieder 9600 Marl; die Taggelder ber 
120 Mitglieder bes Nationalrathes find auf 
10 Mark jeftgefebt. j 

Gerichte. Alle Streitigkeiten lommen be— 
hufs gütlicher Ausgleihung vor den Friedens» 
richter. Die NRichtercollegien 2. und 3. In« 
ſtanz beftchen aus Mitgliedern, welche rvegel- 
mäßig nur für einige Jahre gewählt werben, 
find alfo Vollsgerichte. Schmwurgerichte flir 
Straffälle beftehen erſt feit 1844 im einigen 
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Eantonen. Der oberſte Appellhof führt im 
ber Regel den Titel Obergeridt. 


Militär. Die Bundesverfaffung verbietet, 
fiehende Truppen zu halten; nur Bafelftabt 
t Erlaubniß, etwa 200 Mann zu halten. 
a8 Bundesheer, aus Contingenten der Can 
tone ‚gebildet, befteht aus 3%/, ber Bevölle— 
rung von 20—30 Jahren, db. i. dem Bunbes- 
auszuge; und der 1Y/,%, ftarten Reſerve, 
von 30—40 Jahr. Da aber jeder Schweizer 
wehrpflichtig ift, ſo ei 7 ber Bund in 
Zeiten der Gefahr auch über die übrigen 
Streitkräfte (bie Landwehr, von 40—44 
Jahren), Stab 841 Mann. 1872 waren 
84.369 Auszüger, 50.056 Reſerviſten, zu⸗ 
fammen 134.425 Mann überall verwendbarer 
Truppen vorhanden. Dazu kamen 65.981 
Mann Landwehr (im Kriegsfalle ca. 100.000 
Mann); in Summa alfo 201.247 Dann. — 


9000 Pferde find zur erften Ausrüftung nötbig. 


Der eidgenöffifhe Stab, der im Frieden 
vorhanden ijt, zerfällt in: Generalftab (82 
Oberften, 106 Oberftlieutenants, 149 Majors, 
243 Hauptleute, 92 Ober-, 92 erfte und 5 
ite Unterlieutenants, 109 Stabsfetretäre, 
im Ganzen 878 Officiere?), Genieftab, Artilles 
rieftab, Yuftizftab, Commiſſariatsſtab, Ge- 
jundheitsftab. 2160 Sappeurs, 877 Ponton- 
nierd; 18.255 Dann Artillerie, wovon 12.437 
bei den beipannten Batterien (davon 533 
Mann Gebirgs-Artillerie); 4096 Dragoner; 
474 Guiden, 13.981 Scharfigügen, 160.061 
Mann Infanterie; 20 Büchſenſchmiede, 482 
Sanitätöperfonal. Eingetbeilt ift die Armee 
in 9 Divifionen, 3 Einzel-Brigaden und Ca- 
vallerie-, Artillerie» und Genie-Referve. Eine 
Divifion befteht aus a) 3 Infanterie-Briga- 
ben zu 6 Bataillonen; b) 1 Schügen-Brigade 
von 2 bis 3 Bataillonen; c) 1 Schwadron 
Eavallerie; d) 1 Artillerie-Brigade von 4 
Batterien zu 6 Geſchützen, 1 Park- und 1 
Part-Train- Compagnie; e) 1 Compagnie 
Sappeurs; f) 3 Ambulancen. — Die Ca- 
vallerie-Referve beſteht aus 8 Dragoner- 
Eompagnien, die Artillerie» Referve aus 3 
Artillerie-Brigaden zu 4 Batterien (je 6 
Gefhüte) und dem Reſervepark; die Genie- 
Neferve aus 8 Bontonnier- und 9 Sappeur- 
Compagnien nebft dem Ponton-Train 
Der Auszug zählt: 75 Bataillone In— 
fanterie, 9 halbe Bataillone und 6 Einzeln» 
Compagnien (das Bataillon zu 6 Compag⸗ 
nien à 110 Mann); 12 Bataillone re 
fhügen zu 4 Compagnien, 1 Bataillon zu 
3 Compagnien ; 22 Dragoner-Compagnien 
a 77 Dann; 7'/, Eompagnien Guiden zu 
32 Mann; 28 bejpannte Batterien, 2 Ge— 
birgs= Batterien, 4 Batterien Pofitionsge- 
fhüte, 6 Park⸗Compagnien, 14 Parf-Zrain- 
Eompagnien; 6 Compagnien Sappeurs, 3 
Eompagnien Bontonniers zu 100 Mann. Der 
Bundesrath ernennt die Officiere auf Vor— 
ſchlag der Kantone; die Bundesverfammlung 
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ernennt den Oberbefehlshaber, der bie höchſte 
Militärgewalt ausübt. Im eidgendffiichen 
Dienfte führen alle Truppen nur bie eibge- 
nöffifhe Fahne und die rothe eidgenöſſiſche 
Feldbinde mit dem weißen Kreuze. Cine 
militärifche Anftelung wird nur bei wirt« 
liher Dienfttbä 0 befoldet. Im meapolita- 
niſchen und päpftlihen Dienften ftanden feither 
etwa 18.000 Dann Schweizer. — Das regel- 
mäßige eidgenöffifhe Militärbudget nebft den 
cantonalen Milttärbubget8 betrug bis auf bie 
nenefte Zeit etwa 3 Mill. Fres. ober gegen 
15°/, der gefammten eidgenoffifhen und can- 
tonalen Staatseinnahmen. — Bulvermühlen 
find zu — im Waadt, Langnau in Bern, 
Thun, Worblaufen in Bern, Kriens bei Lu⸗ 
zern, Altftätten in Zürich, Marsthal in St. 
Gallen und Chur. 


Finanzen. Zölle werden nur an ben 
Grenzen der Schweiz erhoben; was fie ein« 
bringen, wird unter die Cantone, 60 Cent. für 
den Kopf, vertheilt, und der Reft gelangt in 
bie Bundeslaſſe. Eine — e für die 
Finanzen iſt der reine Ertrag der Staats- 
güter, großentheils aus Zinfen von Activ- 
capitalien beftehend, und für bie 12 Haupt» 
cantone fihauf 4.116.185 Fres. belaufend. — 
Handändberungsabgaben (mobei Erbgebühren) 
aus 10 Kantonen 1.400.000 Fred. — Grund« 
feuern, nur in Waadt, kaum 1 Mill. — 
Bermögend- und Einfommenfteuer, auch für 
Gewerbe» und Wirthichafts-Patente, 1.850.000 
Fred. — Das Salımonopol wirft 3.041.250 
Fres. ab. Grenz-Zölle 5.560.000 Frcs.; Ge⸗ 
richtöfporteln, Stempel, Militärpflichterfag, 
Bunde» und Jagdfteuer, Bußgelder u. ſ. w. 
1.500 000 Fres. — 1872 war bie 


Einnahme . 29.641.954 Fres., 
Ausgabe >... 97.559.245 » 
Activa . 1872 27.778.268 Fres. 


Paffiva >. = 30.087.593 =» 
Unter ben Ausgaben erforberten 1872 
bie Pot . . » . 12.083.953 Fres. 
2 


3.623.277 = 

Militär 3.185.976 = 
Müne. . . .» 81.390 =» 
Telegraphie . . 1.633.831 — 
Nationalrath. 173.788 — 
Bundesrath . 60.037 = 
— kanzlei 76.488 = 
Schiefpulver. 878.131 — 


Die Eantonalfhulden belaufen fi auf etwa 
9 Mill. Fres.; die eidgenöſſiſche Schuld, vom 
Sonderbunbstriege ber, ift 21.396.548 Fres. 
Das Staatövermögen ift 19°%/,, Mil. Fres. 


Unterriht und Kirde. Alle rifilichen 
Selten und die Juben find gebuldet, nur ben 
Zefuiten it das Land ftreng verfchloffen. Die 
—* ber Regular⸗ und Säcular⸗Prieſter über⸗ 

eigt 6000. Die reformirte Kirche ſteht unter 


Unterricht und Kirche. Wege, Brüden u. ſ. w. 


Oberleitung der Gantonsregierung, unter 
welcher ein Confiftorium oder Kirchenrath 
ſteht. Die 5 Bifchofsfige find Bafel, Ehur, 
St. Gallen, Laufanne und Sitten. — Für 
das Unterrichtswefen ift gut gelorgt und bie 
Bildung verbreitet fih durch alle Schichten 
bes Volles, befonbers feit 1830. Im ben 
meiften Cantonen ſtehen gemwäblte Behörben 
(Erziehungsräthe) dem Unterrichtsweſen vor, 
denen Echulvorftände untergeorbnet find. Die 
Schweiz bat, ungerechnet die zahlreichen Klein- 
tinderſchulen, 5500 Gemeinde⸗Primärſchulen, 
bie den größten Theil des Jahres von 420.000 
Schülern beſucht find, d. i. von "/, ber Be- 
völterung (in Belgien "/s, in Frankreich "/,,). 
Die Koften der Primärſchulen bezahlen bie 
Cantond, mit 4, Mill., der Staat mit 
2.081.120 Fres.; das jührlibe Schulgeld ift 
in der Regel 3 bis 6 Fres. Zum Secunbär- 
Unterricht wurden 1.136.160, für den höheren 
1.662.620 Fres gezahlt. Die Schulhäuſer & 
= im Allgemeinen zu ben ſchönſten Ge— 
äuben bes Landes. Seminarien in Küsnad, 
Müncenbucfee, Pruntrut, Hitzkirch, NRiden- 
bad (Schwyz), Hauterive, Solothurn, Ror- 
had, Chur, Wettingen, Kreuzlingen, Lau— 
anne, Neucdatel; für Yehrerinnen in Hindel— 
bant, Delemont und Lauſanne bilden bie 
übrigens nicht ſchlecht geftellten Elementar- 
lehrer aus. Zürich, Aargau, Thurgau, Bern, 
Bajel, Solothurn, Waadt, St. Gallen, Schaff- 
baufen, Luzern, Schwyz, Graubünden, Genf, 
Neuenburg, Freiburg — Cantonsſchulen, 
aus einem Gymnaſium und einer Realſchule 
Induſtrieſchule genannt) beſtehend, welche auf 
Univerfität und \WBolvtechnitum vorbereiten. 
Drei Hochſchulen find vorhanden zu Bafel 
a. 1460, Bern a. 1834 und Züri a. 1836, 
mit 30, 27, 34 orb., 10, 10, 14 außerorbent- 
lichen Brofefforen, 72 Brivatdocenten, und 161, 
— 248, — 311 Studenten, fo wie fogenannte 
Alademien (univerfitätenähnlihe Gymnafien) 
zu Genf, Laufanne und Neuchatel (letztere 
18418 aufgehoben), mit 45 Profefforen und 
370 Studenten. Seit 1855 beſteht zu Zürich 
ein alademifches Polytechnieum mit 46 Do— 
centen. Im Thun ift eine Militär-Alabemie 
(Eentralmilitärichufe). Kür den Unterricht 
zahlen die Staatstafien 2'/, Mill. Fres., d.t. 
ı/, der Einnahmen; alſo fommen auf 1000 
Einwohner 1085 Fres. (in Frankreich 380, in 
Preußen 695 Fres). — Die tatholifhen und ge- 
mifchten Kantone haben 105 Klöſter, bie meiften 
in Teſſin, Freiburg und St. Gallen. Für die 
Ausbildung katholiſcher Geiftlicher forgen bie 
tbeologifhen Anftalten zu Luzern, Einfiedeln, 
Freiburg, und bie Priefterfeminare zu Teffin, 
Solothum, Wallis. Mit den obligato- 
riſchen Bollsfhulen find in 18 Gantonen 
etwa 2100 Arbeitsfhulen verbunden, in 
melden die Mädchen in weibliden Hanbar- 
beiten unterrichtet werben. Beſondere An 
ftalten beftehen in der Mehrzahl der Kantone 
für arme und verwahrlofte Kinder. Land⸗ 


565 


wirtbichaftlihe Schulen beftehen in Bern, 
Freiburg, Zürich, Thurgau und Yargan. 
Die Schweiz hat mehr al8 4000 Vereine 
mit über 500.000 Mitgliedern; viele um- 
faflen bie ganze Schweiz, zerfallen aber im 
Cantonal- und Local-Bereine. So 7. B. bie 
Ihmweizerifhen ober eidgenöſſiſchen: 
Sängerverein, Dufitgefelicatt, Kunftverein, 
naturforfchende Gefellihaft, gefhichtsforfchenbe 
Geſellſchaft, Geſellſchaft für Alterthumskunde, 
Geſellſchaft der ſchweizeriſchen Aerzte, der Ju⸗ 
riſtenverein, bie Predigergeſellſchaft, die Judu⸗ 
ſtriegeſellſchaft, die gemeinnügige Geſellſchaft, 
ber Schutzenverein, ber Officiersverein, ber 
Unterofficier8verein,ber Cavallerieverein u. ſ. w. 


1870 waren 2004 Bibliothelen vorhau⸗ 
ben. — 241 Drudereien mit 230 Schnell« 
und 207 Handpreſſen. 


Bon den 2.669.000 Bew. ber Schweiz ift 
etwa "/, Mill. ohne Grundbefig. 

Bon den katholiſchen Cantonen gehören 
Luzern, Freiburg und Solothurn zu denen 
von mittlerer Wohlhabenheit, die Übrigen find 
die ärmſten Gantone; das reformirte Appen- 
zell⸗Außerrhoden ift wohlhabend, das katho— 
lifche Innerrhoden bat viel befchränftere öto- 
nomifche Berbältnifie; das faft durchweg refor⸗ 
mirte Glarus hat neben der Alpenwirtbichaft 
blühende Induftrie, bas katholiſche Uri tft auf 
bie erftere beſchränkt. — Die Zahl der Wirths- 
bäufer und Schenten ift ſehr im Steigen, 
befonder8 in dem gewerblichen Kantonen; bie 
ganze Schweiz bat wohl 14- bis 15.000 
größere und Mleinere, alfo 4mal fo viel ale 
Gemeinden; das gewöhnliche Getränt neben 
Bier und Cider ift ein billiger, fhwadher Land⸗ 
wein. — Die Zahl der aus öffentlichen Mitteln 
Unterftügten mag in der Schweiz ſich auf 
130.000 belaufen, db. i. */,, (in Zürich Ya 
in St. Gallen Y/,,, in Aargau !/,,, im Waadt- 
lande %,5). Die Summe ber Unterftügungen 
ift 51, Mill. Fres, zum großen Theil aus 
bem Grtrage von Armengütern; aud bie 
großen Spitäler zu Bern, Zürich, Laufanne, 
Bafel, Genf u. f. w. haben ihre Güter. 
Stiftungen für milde und gemeinnüßige Zwecke 
it faum irgend ein anderer Staat fo reich 
wie die Schweiz, und zu Opfern für das 
Gemeinwefen ift Jeder bereit. 


Wege, Brüden m. f. w. Cine gleiche 
geht von Riefenbauten zur Beförderung der 
ommumication hat im Verhältniß ſchwerlich 
ein anderer Staat. Die Summe ber Längen 
aller Hauptitraßen wird zu 60) 4 M. als 
ein Minimum veranfhlagt. Die größten 
und am wenigften wohlhabenden Cantone 
haben bie koftipieligften Straßen zu unter» 
balten. Außer gewaltigen fteinernen Via— 
buften finden ſich häufig bebedte Holgbrüden, 
die ſehenswertheſten in Graubünden, 3. B. 
die Reichenauer- Brüde über den Rhein, 
71,5 m. lang, die Berfamer-Brüde über bie 
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Savia (Seitenthal des Rhein), 75,3 m. iiber 
dem Waſſer; ehemals galt als höchſte Brüde 
in Europa die Solisbrüde am Schynpaf 
in Graubünden. Eine der bödften Eifen- 
bahnbrüden ift bei St. Gallen über bie 
Sitter gebaut, die 67,5 m. über dem Waſſer 
liegt und 195 m. Länge bat. Befonders 
lang ift die von Rapperſchwyl über den 
Zürder-See (1694 m.) und die von Melide 
nah Bifone über den Puganer See. Die 
Drabtbrüden zu Aarau und Freiburg find 
weltberühmt. 

Das Fahrpoſt- und Ertrapoft- 
weſen ift jet gut eingerichtet; zwiſchen 
Orten von ————— iſt täglich mehrfach 
Poſtverbindung. Es beſtanden 1872: 700 
Poſtbüreaux und 190% Poſtablagen, bei 1310 
Beamten und 3148 Bebienfteten. Ein— 
nahme: 12.083.952. Ausgabe 10.282.613 
Fres. Mit Poſt beförderte Reiſende 1.369.462, 
Briefe und Karten 38.007.625. 

Eifenbahnen u. ſ. w. Seit 1852 ift bie 
Schweiz nah vier Hauptverbindungslinien 
mit Telegraphendrähten durchzogen. Das 
Hauptbüreau befindet fih zu Zofingen. 
Zelegraphenbüreaur find 554 vorhan— 
den und 69 an ben Eifenbahnen. — 5312,5 
Kilom. Linien und 11.699,6 Kilom. Drähte. 
Interne Depeichen 1860: 209.311. 
1872: 1.480.757. — 1466 Kilom. Eiſen— 
bahnen find im Betriche, wovon 60 Kil. 
frembländifche —— ſind. Etwa 


"go der Bahnlängen beſteht in Tunnels, 
deren 49 von 17.300 m. Geſammtlänge vor⸗ 
handen find. 1) Die Weftbahn, gegen 
140 Kilom. fang, verbindet die Genf-Yyon- 
Bahn mit ber —— ein Seiten⸗ 
Ines geht über Laufanne und am redten 

höneufer nah St. Maurice. Außerdem 
find in ber Weftfchweiz: bie 64 Kil. Tange 
ttalienifhde Bahn, von GSiberd-Sion 
auf dem Iinfen Rhoneufer; die 97 Kil. lange 
Dronbahn, von Thörishaus über Frei— 
burg nad) Lauſanne (Biabuct von Grandjey 
auf 7 Pfeilern von 70 m. Höhe, 8 Viaducte, 
bis 823 m. lang und 6 Tunnels, bis 910 m. 
lang); die 70 Kilom. lange $ranco-Suifie, 
von Verrieres nad Yanderon (Biabuct von 
Boudry mit 10 Bögen); die 38 Kilom. lange 
Jura induftriel verbindet bie „Berg- 
börfer" mit Nauenburg (Semmering-Ma- 
ſchinen, bei 28%, Steigung); fie hat 2 Tun- 
nel8 von 3389 und 1406m, Lge. Die Ber- 
ner Staatsbahn, Bern-Neuenftabt, 48,7 
Kilom. und Bern-Langnau. — 2) Die Cen- 
tralbabn, 259,7 Kilom, von Bafel nad 
Luzern; der Hauenfteinertunnel bei Olten 
bat 2,49 Kilom. !ge. Zweigbahnen nad) Aarau, 
Biel, Bern, Thun (VBiaduct im Homburger 
Thal, Yarbrüde bei Olten und Bern; auf 
ber Hauenftein-Linie Semmering-Mafchinen, 
bei 26°, Steigung). — 3) Die Norboft- 
bahn von Zürich nah Winterthur, Schaff- 
baufen, Romansborn; nad Baden-Turgi, 
und Waldshut und Yarau; nah Zug und 
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Luzern 64 Kilom. ; nad Bülach 20 Kilom. (Bei 
Zürich ein 285 m. langer Tunnel; Reuf- 
und Yinmatbrüden bei Brugg; Nheinfall- 
brüde, 180 m. oberhalb des Falles.) — 
4) Die vereinigten Schweizerbabnen, 
275 Kilom. lang, von Rorſchach nad Winter- 
thur und nah Chur; Seitenzweig von Sar- 
gang nach Weſen und Zürich und von Wefen 
nach Glarus (Zitterbrüde, 9 Tunnel am 
BWalenfee). —— ift die Toggenburg- 
bahn Wyl-Ebnat. — Die Badiſche Bahn 
mißt 34 Kil., die Genf⸗Lyoner in ber Schweiz 
15 Kilom. — Auf 9 Seen der Schweiz (Bo- 
den-, Züri», BZuger-, Bierwaldftätter-, 
Thuner-, Brienzer-, Genfer-, Neuenburger-, 
Durten-See) unterhalten 86 Dampfboote 
von 3400 Pferbefraft die Verbindung. Unter 
ben Bergpferben, die ald Transportmittel 
— werben, find bie wallifiſchen be— 
ühmt. 


Zölle. Schon vor der Bildung bes Bun- 
besitaate® erhob die Schweiz Grenzzölle von 
nicht durchaus nothwendigen Waaren, 15 
Gent. vom Etr., von anderen Waaren 30 
Eent., welde Einnahme zur Bildung einer 
Kriegstaffe beitimmt war. Cantonale Zölle 
wurden al® Wege- und Briüdengelder er- 
hoben. Nur Bern und Tefjin hatten eigent- 
lihe Waarenzölle. Seit 1848 ıft das Zoll— 
weſen Bundesfache; e8 wurde ein Gremzzoll« 
tarif aufgeftellt nah dem Principe bes 
ne und die Zölle im Inneren 

elen fort. An bie Cantone werben jährlich 
ca. 2.400.000 Fres. fiir die Zollablöfung be— 
zahlt. Die Brutto-Einnahme beläuft ſich 
auf 8.800.000, bie —— auf 3.537.000 

res. Handelsverträge find mit Frankreich, 

talien, Defterreih unb dem Zollvereine ge- 
ſchloſſen. 


Wirthshäuſer. Die Schweiz ift, nächſt 
Frankreich, recht das Rand ber Gaftböfe 
und Wirthſchaften; man zählt 14.500 Gaſt- 
und Wirthshäufer, von bemen ein großer 
Theil in Gegenden, wo bie induftrielle Thä- 
tigkeit nicht einen großen BPerfonenverlehr 
bewirkt, nur eine kurze Zeit im Sommer 
auf Beſuch rechnen darf, 3 bi8 9 Monate 
aber gefchlofien bleibt. Thurgau bat die 
meiften Wirtbshäufer, Graubünden die we— 
nigften. Die beften Gafthäufer befigen bie 
Städte ber franzöfifchen Schweiz, auch die 
bentiche flache und Hügel⸗Schweiz, das Ber- 
ner-Dberland und bie vielbefudhten Seen; 
felten find fie gut in Graubünden und 
Teſſin. Die Küche ift in ber weſtlichen 
Schweiz am beften beflellt. Die breiten und 
boben Betten des Südens trifft man in 
Wallis und im der italieniihen Schweiz. 
Die Reinlichleit nimmt ab, fobald man bie 
Alpenkette überftiegen. — Zu den Berg- 
wirthshäufern gehören: 1) Die Lurushotel® 
auf berühmten Ausſichtspunkten: Rigi (haupt- 
fählich 4), re Hasli-Sceidegg, Wen- 
gernalp, Uetli bei Zürich, Weißenftein bei 
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Solothurn, Furka. Jungfrauenblick und 
Ritchard in Interlalen, Arenftein und Aren- 
fels, Schweizerhof in Luzern u. ſ. w. 2) Die 
an den Hochpäſſen: der Tſchuggen am Flüela— 
paß, ber Dürreboden am Ccalettapaß, ber 
Gaſthof zum Weißenftein auf dem Albula, die 
beiden Bernina - Wirtbshäufer, das auf der 
Aulierftraße, Gaſthaus Schmadribach auf ber 
Gemmi, das auf dem Eol de Balme u. f. w., 
welche Bauernbäufer mit Alpenwirtbichaft 
find. 3) Die 5 Hofpizien, das auf dem St. 
Bernbarb und auf dem Simplon, von Geift- 
lichen des Auguftiner-Orbens bemirtbichaftet; 
das auf dem Gotthard, feit 16 Jahren nicht 
mehr von Capuzinern bewohnt; das auf dem 
Bernhardin und das auf der Grimfel. 
Alima und Alpen-Wirthfdaft. Der ſild⸗ 
ie Theil des Alpenzuges ift in ber jähr- 
lihen Wärmefumme bevorzugt; während Die 
Hochebene eine mittlere Temperatur von 9 
bis 10° hat, finden fih am Nord-Ende bes 
Lago maggiore 13%. Aud das untere Wallis 
bat recht warme Sommer und wenig Som- 
merregen. St. Gallens mittlere Temperatur 
beträgt nur 8%,5, das Dorf Zermatt bat mur 
5°,5, das Gotthards⸗Hoſpiz, bei 8 Monate 
Winter, etwa 1°, das St. Bernharbs-Hofpiz, 
bei 9 Monate Winter, faum fo viel. Bafel 
bat im Sommer 1'/,, im Winter 3'/,° mebr 
al8 St. Gallen. — Im Allgemeinen zählt 
man 130 bis 160 Regentage im Jahre, und 
es zeigt fi eine Regenmenge von 0,8 bis 
1 m. ım Jahre; Bern und Yaufanne haben 
fogar noch etwas mehr, und das Bernbarbs- 
Hofpiz gar 2 m. Bei letzterem ift ber 
Schneefall in 1 Monat oft 2 m., und im 
Dber-Engabin liegt der Schnee aud wohl 
5'/, Monate und erreicht 3,24 m. Höhe. — 
Die pradtvolle Alpenluft gilt als ein aus- 
——— Kurmittel. — Die Höhen von 
00 bis 800 m. nennt man bie Hügelregion ; 
fie hat Laubwälder aus Eichen, Buchen, 
Hagebuchen u. ſ. w. aufzumeifen, ebenfo 
Roth- und Weißtannen und Lärchen. Ader-, 
Obſt- und Weinbau blühen. Ganze Ka— 
ftanienwälder hat das Bal Bregaglia, Mi- 
oceo, Kalanca, Teſſin und Unterwallis. In 
eifin reifen au Feigen, Mandeln, Orangen 
und Granaten. — Bon 800 bis 1200 m. 
Höhe reiht bie — die Hochtbäler 
des Jura, bie unteren Stufen der Boralpen 
und bie tieferen Hocdalpentbäler umfaflend, 
und bauptjählih Hafer, Gerfte und Kar- 
toffeln erzeugend. Die Bergwaiden beginnen. 
Im Jura wollen Getreide und Kartoffeln 
fhon bei 1000 m., der Walb bei 1500 m. 
nicht mehr gebeihen. — Bon 1200 bis 
2600 m. liegt die Alpenregion; bie untere, 
foweit noh Nadelgehölze reichen, bis im 
1800 m., die obere, durch die Waiben und 
die Alpenrofe charakterifirt und von Woh- 
nungen nur Sennhütten aufweifend. — Die 
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Höhen von mehr als 2600 m. gehören der 
Schneeregion an. Zu ben Eigenthimlich- 
feiten des Schweizer Treiben gehört die 
Alpen-Wirtbihaft. Gras und Kräuter der 
Almen find die eg für bie 
Kühe und das Kleinvieh, auch für die Schafe, 
Ziegen, Bierde und Schweine in den Mo— 
naten Juni bis Ende September. Das 
Ausziehen nad ber Schneefchmelze ift mit 
einer gewifjen Feierlichleit verknüpft. Au— 
fang Juli geht man auf die höchften Alpen; 
egen den 10. Oktober ehrt Alles in bie 
Thäler zurüd, Der Hirt, welcher während 
biefer Zeit das Vieh beauffichtigt, beißt 
Senner, Küber oder Kajer, jein Bieh 
und feine Hütte die Sennerei oder Sente; 
in den Oftalpen jagt man Schwaiger, 
Schwaigerin, Schwaigerei. Im ber Schweiz 
treiben das Senngeſchäft immer Männer, 
fo auch meift in Tirol und Salzburg; in 
Defterreih, Steiermark und Kärnten dagegen 
nur Mädchen. Zur Wohnung dient bie 
Senn- oder Alphütte, Schmwaigbütte ober 
Kafer: einftddige Holghütten, deren flaches 
Dach mit Sternen belegt ift, und beren 
Inneres meift in 3 Theile getbeilt ift; der 
— iſt das Erbreid. In dem grö- 
eren, raudigen Raume flebt der Feuer» 
beerb mit dem großen Milchteffel; ein flei- 
nerer dient zur Aufbewahrung der Käfe, und 
der britte ift bad Sclafgemad. In den 
Oftalpen fommt noch ein Bodenraum und 
ber Viehftall hinzu. Der Senne mit feinen 
Buben bat vollauf zu thun, feine 20—25, 
ober gar feine 80—90 Kübe täglich zweimal 
zu fammeln, zu melten, bie —* zu be⸗ 
ſorgen und alle Gefäße rein zu halten. Die 
Umgebung der Hütte iſt reichlich mit Dünger 
belegt, der einen beſonderen Pflanzenwuchs 
erzeugt und beſondere Pflanzenarten nährt 
(f. 8b. I. pag. 967). Die beiten Kühe geben 
im Sommer 20—40 Pfd. oder 10—20 Maß 
Milch täglich, woraus während ber Waibe- 
zeit 2 Etr. Käfe bereitet werben. Die beften 
Alpen für Käfe liegen in 975 m. Meeres- 
* aber man findet Sennhütten, nament- 
ih auf ber italienifchen Seite, jelbft noch 
in 2275 m. Höhe. 3 Stbn. vom Dorfe ift 
ſchon fehr nabe gelegen; höchſtens find fie 
8—9 Stbn. entfernt; dann ift der Trans—⸗ 
port der Probufte und ber Lebensbebirfnifie 
freilich fchwierig. — Auch die Rüdtehr zu 
ben Ställen wirb, wie der Auszug, feierlich 
bewerffielligt, und bie Hörner ber Kühe wer- 
ben wieder feftlich befränzt. Den ge 
anz Ähnliche Hütten ftehen in ungebeurer 
ahl namentlih im Simmen-, Saanen- 
und Emmenthale; fie dienen aber nur zur 
Aufbewahrung des Heues und heißen Heu— 
ftabeln. Im Simmenthal follen fi 
10.000 befinden. In den ——— Thälern 
wird übrigens ber befte Käfe bereitet. 
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1. Der Canton Graubünden, 
29 Ston. lang und 21'/, Stbn. breit, 130,47 g. Q.M. oder 311,84 D.-Stbre., 


(Grisonia) der größte unter allen (fo groß wie der Reg.Bezirk Arnsberg) und zu: 
glei der am ſchwächſten bevöfferte, umfaßt feinem größeren Theile nach das Gebiet 
der Rheinquellflüffe, öftlicher das Gebiet des oberen Inn (Engadin) und im Süden 
Heine Anhänge: zwei zum Teffin gehörige Thäler (Calanca und Mifocco), den 
oberen Theil des Diaivathales (Bregaglia), das, wie das vorige zur Adda gehörige 
Poschiavothal und das Münfterthal (vom Ram durchfloſſen). — Ihm gehört der 
öftlihe Theil des Gotthard-Gebirges an, der ©. Abfall der Schwyzer» Alpen, ein 
Theil der Adula- und Suretta-Alpen, die gefammten Siloretta-Alpen, der N.=Abfall 
der Bernina-Alpen und die ſüdlichen Theile der Vorarlberger-Alpen. Dieje ehemals 
rhätiſche genannten Alpen haben einen großartigen und wilden Charakter; an 
Pracht der Schneehäupter und am malerifcher Bildung der Thäler (mehr al3 hundert) 
übertreffen fie die meiften übrigen Theile der Alpen. „Diefer Gebirgsboden ver: 
einigt in ſich beinahe Alles, was die Alpenwelt theil3 an Gletſchern, Steilftürzen 
und düftern Felsichluchten, theil8 an formtühnen Gipfeln, grünfchimmernden Alpen, 
an Waflerfällen und reicher Vegetation Schöne oder Schauerliches und Erhabenes 
darbietet.“ (J. Meyer.) Die jommerliche Wärmeftrahlung der ausgedehnten Hoch— 
flächen bewirkt, daß auf der Nordfeite die Schneegrenze um 700, auf der Südſeite 
um 325 m. höher Tiegt, al3 zu erwarten wäre, und daß in der Mitte Berge von 
mehr als 3100 m. Höhe 1 bi8 2 Monate fehneefrei bleiben. Deshalb reiht aud) 
die Vegetation hier höher hinauf, al3 in der übrigen Schweiz. Aber während das 
untere Bergell und Mifor eine mittlere Temperatur von 109 hat und der Winter 
3%, Monat dauert, während deſſen der Schnee kaum liegen bleibt, hat das Ober— 
engadin eine mittlere Temperatur von 39 und einen Winter von 7 Monaten, fo 
daß die Stallfütterung des Viehes dort 9 Monate dauert und in den Sommer: 
monaten oft auf Tage von 20° Wärme Nächte mit Froft und Schneegeftöber 
folgen. — Die proteſtantiſchen und katholiſchen Gemeinden find fehr gemiſcht. — 
Seither war das Schulwefen des kathsliſchen Theild der Bevölkerung bedeutend dem 
es proteftantifhen nachftehend. Jetzt hat Chur eine vereinigte Cantonsſchule, gegen 
velche indeß die Klofterfchule zu Difjentis ankämpft; es hat aud) ein fatholtfches 
Priefterfeminar und eine Forftichule — Der BViehftand betrug 1866: 82.356 
Rinder, die den bernerifhen an Schönheit, aber nicht an Milchreichthum nachftehen 
und viel nad) der Lombardei abgejegt werden; die ſchönſten im Prätigau, Schanpif 
und am Seinzenberge, die meisten im Oberlande; 3162 Pferde, 88.402 Schafe, 
47.213 Biegen, 18.473 Schweine. Eine Zahl von Alpen ift auf den Sommer 
für etwa 40.000 italienische Schafe aus Bergamo verpadtet. Seidenzucht findet 
ftatt in Mifor, Bergell und um Chur. Die von den Jtalienern als Faſtenſpeiſe 
beliebten Schneden werden in manchen Gegenden in Gärten gezogen. Bon den 304 
D.:Stumden de3 Landes kommen 170 auf verfandetes oder unfrudhtbares Land, 50 
auf Waldungen, 60 auf Waiden, faum 21 auf Eulturland (7%/,), obwohl der 
Aderbau (3600 Helt.) fo weit in die Thäler hinaufgehen kann, daß im Engadin 
die Gerfte bis in 1770 m. gebaut wird, der Roggen bis in 1527 m., der Weizen 
im Tawetſch bis in 1445 m., der Mais bis in 1040 m. Mit Wald find 123.200 
Heft. (25 D.:M.) bededt, die rationell bewirthichaftet werden. (Die Herrichaft hat 
37,5%, Wald.) Wein baut man im Churer Rheintal und im unteren Difor; in 
den Bergen von Maläns, in der Herrichaft, wächſt der jehr gute Complete. Die 
Obſtzucht ift fehr mannigfaltig. — Bergbau wird feit alter Zeit betrieben, auf 
Dleiglanz im Scarlathale (Unterengadin), auf Kupfer, Silber, Blei und Eifen in 
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Schams, auf Kupfer bei Konter8 in Oberhalbftein; es ruhen aus Mangel an 
Brennmaterial die reichen Eifenwerke im Ferrathale, bei Truns im Oberlande u. f. w., 
nur das untere Mifor liefert 30.000 Etr. Gufeifen. Man bricht ſchönen Marmor, 
Aabafter und Pavezftein. Unter den 50 Mineralquellen hat St. Morit den ftärfften 
befannten Stahljäuerling, Tarasp im Unterengadin eine der reichſten kohlenſauren 
Natronquellen; kalte Schwefelquellen find zu Serneus im Prätigau, Alveneu im 
Albulathale und eine am Puſchlaver See. — Der Handel ift wegen des bedeutenden 
Tranfit3 wichtig. Ausgeführt werden für 61/, Mill. Fres.: Vieh, Käfe, Butter, 
Teigwaaren, Holz, Marmor, Eifen, Mineralwafler, Kohlen, Wein u. f. w.; die 
Einfuhr an Eolonial- und nduftriewaaren hat einen Werth von 8 Mill. Fred, — 
Ins Vorarlberg führen der 2105 F. hohe befeftigte Engpaß des Lucienfteigs, in die 
Lombardei die fünf fühnen Straßen über den Julter, Bernina, Maldja, Splügen 
und Bernhardin. 

Tusciſche Flüchtlinge zogen ſich in diefe Thäler und nannten fi (der Sage 
zufolge nad) einem Häuptlinge) Rhätier; die nod von 42.000 gefprocene vhäto- 
romaniſche Sprade oder das Churwälſch ift eine Tochterſprache des Yateinifchen. 
Seit den Zeiten Kaifer Conſtantins erjcheint fie al3 Curia Rhaetorum in der 
Geſchichte; a. 452 gab es jhon ein Bisthum Chur. Im 10. Jahrh. kam 
das Yand an das deutjche Reich, und zwar war es bis 1208 ven fchmwäbifchen 
Herzögen unterthban. Dann wurde es Sit eines zahlreichen Adels: der Biſchöfe 
von Chur, der Aebte von Difentis und Pfäffers, der Grafen v. Werbenberg, Mont: 
fort, Mätſch, der Freiherren v. Bag, Rhäzüns, Belmont u. j. w., deren Streitig- 
feiten das Yand zu Grunde richteten, und deren Burgen no in Ruinen (186) die 
Höhen krönen. Gegen fie ſchloß das Volk Bündniffe: 1396 den Bund des 
Gotteshaufes (Lia Ca De), an deſſen Spite die Kirche zu Chur ftand; 1424 
den Dberen oder Grauen Bund (Lia Grischa), nad) der grauen, im Yande 
verfertigten Kleidung jo benannt; und 1428—36 den Bund der Zebngeridte 
(Lia dellas desch dretturas), Aber dieſe Verbindung war eigentlih nur ein 
Bund von 26 Hochgerichten oder Fleinen Freiftaaten, die an häufigen, innerlichen 
Unruhen litten. 1472 fchloffen die 3 ewigen Bünde in Hohenrhätien 
einen allgemeinen Bund, der fid) noch in demjelben Jahrhundert an die Schweizer 
Eidgenoſſenſchaft anſchloß. Seit 1348 haben die Fleinen Hochgerichte ihre Unab— 
hängigfeit ganz eingebüft. — Bon der Bevölkerung waren 43,89%, (40.763) ger: 
maniſchen Stammes, 13,70%, (12.435) ttaltenfhen, und 56,13%, (57.924) ro: 
maniſchen; und zwar die romanischen oder churwälſchen in den Thälern von 
Difentis, Oberhalbftein, Schams u. ſ. w.; die ladinifhen im Engadin und im 
Münfterthal; die italienifhen in den füdlichen Thälern. °/, find Reformirte, 
4, Katholiten. — E3 beftehen 3 Glashütten, in Chur find mehrere Tergwaaren- 
fabrifen, eine chemiſche und eine Holzefjigfabrif, eine Gießerei und Mafchinenbaueret, 
eine Baummwollweberei und Fayencefabrik; aud wird Geidenweberei getrieben. — 
Die 14 Bezirke find: Pleſſur, Im Boden, Unter- und Ober-Landquart, Albula, 
Heinzenberg, Hinterrhein, Motfa, Vorderrhein, Glenner, Maldja, Bernina, Inn, 
Münfterthal. 

a) Der graue oder obere Bund, mit 8 Hochgerichten, der weftliche Theil, 
meiftend® romaniihe Stämme, am Rheinwald Deutſche, im Mifoccothale Jtaliener. 
Dazu gehört daS Borderrhein: Thal, im mweftlichften Theile Tavetfcher- (Actua- 
ticus vicus), im mittleren (auf dem linken Thalabhange) Oberland genannt. 
Von der rechten Seite münden hinein: das Val Eornera; das Medelfer: 
Thal, im oberften W.-Ende Bal Eadeline genannt, und das von rechts hinein 
gehende V. Eriftallina; das Summwirer-Thal, im oberen Theile, nah W., 
D. Öreina genannt; das Valſer- oder St. Peter:Thal, in das von ©. 
das Landen=, das Eanal: und das Perl-Thal münden, und das weiter 
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unten (nah N.) Lugnezer-Thal (6 Ston. lang) heit. Bon der linken Seite 
öffnet fich in das vorige das vom Glenner durchfloffene Brin-Thal; das vom 
Savier= Rhein durchfloffene Savier- Thal; das Hinter-Rhein-Thal, in 
jeinem oberen Theile Medeljer:Thal, am N.-Abhange des Splügens Rhein— 
wald, im mittleren Schams (Vallis ex amnes), unterhalb Thufis Domleſchg 
genannt (mit den Burgen Rhäzüns, Yuvalta, Ortenftein und Nealta), von der 
Ihwarzichlammigen Nolla durdflofien, in das bei der Nofla, d. i. am feiner 
Wendung nah N., das eifenreihe B. Ferrera mündet, aus dem Zufammen- 
treffen de8 Uversthales, des vielleicht höchiten mit Dörfern befetten Thales 
Europas, mit proteftantiichen Wallifern, B. di Lei und V. d'Emet entftehend. 
Bom Bernhardin nah) ©. läuft das von der aus dem Moeföla = See kommenden 
Moeja durchfloſſene Mifoccothal mit elenden Hütten, in welches weſtlicher das 


von der Calancasca durchfloffene wilde Bal di Calanca mündet. 


Släanz (Antium), romaniſch Glion, 
an der Mündung des Balfer-Rheins in den 
Border-Rhein, 656 (460 reformirte) Einw., 
in 2145 P. F. — 692 m. Höbe, am Fuße 
des Mundaun; alt und fhmußig; der Haupt- 
ort des Bundes, prächtig gelegen, hält große 
Biehmärkte; mit einer 87 Schritt langen 
Brüde, im Hocgeribt Gruob. — Trons 
oder Truns, »95 Einw, in 2717 P. F. 
— 860 m. Höhe, Dorf; dabei die Anna- 
Kapelle und der grünende Ahorn, wo 1424 
ber graue Bund gegründet ward. — MWeft- 
lid Somvir (summus viceus), 1181 Einw,, 
ſtattlich, hochgelegen. — Im SW. Diſentis 
(Disertinum, Disiert, d. i. Einöbe), 1364 
Tatholifche Eimf], in 3567 B. 5. = 1159 m. 

öde, romaniſch Mufter (Monasterium), 

leden mit einer Benebiltiner- Abtei, im 
7. Jahrhundert durch Columbans Schiiler 
Sigisbert gegründet, wichtig für die Aus— 
breitung bes Chriſtenthums. Sein Abt 
a. 1570 wurde Reichsfürſt. Die Abtei, 160 
Schritte lang, auf einer Anhöhe, befitt eine 
Erziehungsanftalt und romanıfhe Bu 
druderei. Die wichtige Bibliothek und bie 
Mannftripte find 1749 von ben Franzofen, 
wie das ganze Klofter eingeäfchert. Nah ©. 
führt das Mebelfer-Thal gegen ben Yud- 
manier bin die früher beabfichtigte Eifenbahn«- 


Tawetſch (Mompe ift montis pes), 844 
Einw. — Thufis, romaniib Toſano 
(Tuscia), 982 Einw., in 2213 ®. 5. == 
719 m. Höße, am —— zur berühmten 
Via mala, die mit dem Verlorenen Loche 
(trou perdu) beginnt, ſoll nad ben Tus- 
ciern benannt fein, ein überraſchend hüb— 
fer, neu gebauter Ort; auf bobem Fels 
die Ruine der Burg Realta (oder Rhae- 
tia alta); die Nola, welche bier münbet, 
gibt dem Rhein die dunkle Farbe (f. Splü— 
en⸗Paß pag. 66). Im Hintergrunde ihres 
bales erbebt fihb, im SW. von Thuſis, 
ber 9234 P. 5. — 3000 m. hohe Piz 
Beverin. Bon Thufis nah Tiefenkaften 
führt längs der Albula die Schyuftraße; 
in 75 m. Höhe über dem Fluſſe liegt bie 
Solisbrüde. — Splügen (Speluca), 523 
Einw., in 4463 P. 5 — 1450 m. Höbe, 
der Hauptort des wieſengrünen Rheinwald. 
— Auf der Bernhardinftraße (der Name bes 
heiligen Bernardino von Stena, welder bier 
zu —— bes 15. Jahrhunderts ben Geifen 
und Gphibellinen Berlöhnung prebigte) das 
ärmlide Mifocco (Kremeo), 1356 Einw., 
fatholifh, in 2438 P. F. — 792 m. Höhe, 
dabei bie ftattlihe Ruine bes 1526 zerftörten 
Schloſſes Mifocco (von Monfar, d. i. Berg 
ber freiberren von Sar). 


ftraße. — Weftlicher, 800 F. höher, Mompe- 


b) Der Gotteshausbund, mit 11 Hochgerichten, der öſtliche Theil, meift 
ladiniſch, Chur und Umgebung deutſch, in den nad ©. gerichteten Thälern italienisch. 
Dazu gehört das Rheinthal von der Yandquart - Mündung, mit Chur, und von da 
nah ©. in einem ſchmalen Streifen bis Tiefenfaften an der Albula; das von ©. 
in das Thal der letteren mündende Oberhalbfteiner- Thal; das obere Albula= 
tbal; das vom Inn durchfloffene 11,7 g. M. lange Ober- und Unter-Enga= 
din (von der Fläde des Ober-Engadins, urkundlich Eniatina, in welchem die föft- 
lihen Silfer (4 Q.-Rilom.), Silvaplana (7,85 Q.-Kilom.) und St. Moriger Seen 
liegen, find 9,4%, Wald), in welches im oberen Theile lints Stalla- Thal, 
V. Bevers, rveht3 B. Flag, im unteren Theile links B. Sulfanna, ®. 
Flüela, B. Tasna, V. Samnaun, rechts das V. Chiamuera, dad Spöl— 
Thal oder 8. di Livigno, V. Plafna, und das Scarl-Thal münden. 
Das aus dem Lago nero kommende Berninawaffer vereinigt fi) mit den Bächen 
des Morteratih und Roſeg-Gletſchers, nachdem es eine Reihe herrlicher Fälle ges 
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macht hat; erft unterhalb nimmt es den Namen Flag an. 
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von der Maira durchfloffene Bregelthal oder V. Bregaglia (prae Gallia), 
8 Sidn. lang, und das vom Poschtavino durchfloſſene B. Poschiavo; nad O. 
das vom Ram durchfloſſene Münftertbal, in welhes von ©. da3 B. Yame- 


ranza mündet. 


Chur, romanifh Quoira, franzöfifch 
Coire, italieniih Coira, 7552 Einw., wovon 
5360 Proteftanten, in 1844 P. F. = 599 m. 
Höhe, an der Pleſſur, die fi "/, Stde. weit- 
licher in ben Rhein ergießt, malerifch ſchön 
in einem Keſſel gelegen, ift Hauptftabt von 
Graubünden, Bilhofsfis feit dem 4. Jahr- 
buubert. In der Stadt, die enge Straßen 
bat, ift wenig Merkwürdiges; fie wird über- 
ragt von dem auf der Höbe gelegenen bifchöf- 
lihen Hofe, der von Mauern umgeben ift, 
innerhalb deren die Katboliten wohnen. 
Hier ift der St. Luci Dom, zum Theil aus 
dem 8. Jahrhundert, im Innern höchſt eigen» 
thümlich und mit einer merfwürbigen Krupta 
oder Gruftkirche. Daneben das biſchöfliche 
Schloß mit einer Kapelle, die eins ber älte- 
ften chriftlichen kirchlichen Bauwerle ift; mit 
dem Schlofje in Berbindung fteht der alte 
Römerthburm Mearfoel (Mars in oculis). 
Hinter dem Dom am Abhange ift das St. 
Lucienftift, jett Briefterfeminar. 4 bie 5 
Ston von Chur erhebt fi der 8643 P. F. 
— 2808 m. bobe Calanda oder Ga— 
landa. Faft Ehur gegenüber die Ruinen 
des Haldenfteins, der Stammburg der Für— 
ften von Liechtenftein. Chur hat bedeutenden 
Handel und einige Fabrifen. Die Borftädte 
und Billen liegen zwiſchen Rebenpflanzungen 
und Bäumen. — Bad Baffug mit Sauer=, 
Salze und Sodawaſſer. — Am Fuße des 
Calanda das von Bergftürzen bedrohte Dorf 
Feldberg, 561 Einw. — Schloß Rei- 
henau (la * sol), an der Vereinigung 
des ſchwarzblauen oder aſchfarbenen Tomi— 
liasler⸗ oder Hinter⸗Rheins und des waſſer— 
reicheren, durchſichtigen, grünen Surſelver— 
oder Vorder-Rheins. In 26 m. Höhe über 
dem Strom führt eine 70,5 m. lange, be— 
dedte Holzbrüde hinüber. Schloß des Herrn 
von Planta, ehemals von Tiharners Er- 
ziehumgsanftalt. — Im Bregellthale, das 
durch den Maldja-Paß mit dem Engadin 
verbunden ift, iſt das Dorf Bicofoprano 
(Belpran), 323 Einw., der Hauptort, in 3346 

. 5. = 1087 m. Höbe, vom 2924 m. 
oben Piz Doan überragt. — Soglio, 
371 Einw., ift der Sit ber Familie Sali$- 
Sogliv. — Im Puſchlav-Thale liegt Po$- 
hiavo oder Puſchlav, in 3112 J. F.⸗ 
1011 m. Höhe, 2893 Einw,, ein bedeutender, 
anz italienifcher Marktfleden, am S.- Fuße 
8 Bernina, füblich von dem fleinen Weißen 
See und nahe nördlich vom Maren, fiſch— 
reihen Poschiavo- See, in 962 m. Höhe. 
Ferner Brufio, 1146 Einw. — Das Thal 
ift im ©. durch bie Feſte Piatta-Mola 


faft ganz gefhlofien, und führt ins Adda— 
tbal. — Im Münftertbale liegt nahe dem 
Dorfe Sa. Maria, 419 Eimmw., ein an- 
geblih von Karl db. Gr. geftiftetes Benebit- 
tiner-Nonnenflofter (Monasterium T'uberis). 
Man fpriht im Thale einen vom Enga- 
diner abweichenden Dialelt; die Bewohner 
find proteftantiihd. — Aus dem oberften 
Theile des Engadin führen aus ber Gegend 
des Silſer-Sees der Julier-Paß zum OÖber- 
balbfteiner und weiter zum Albulathale, der 
Bernina-Paß ins Puſchlav, die Malsjaftraße 
ins Bregagliatbal und nah Chiavenna. — 
Das 5250 P. F. == 1770 m. hoch gelegene 
Ober-Engadin ift ein offener, mit fchönen 
Matten bevedter Thalgrund, in welchem bie 
Waldgrenze bis 2275 m. gehoben ift, won 
mäßigen Bergen, den fogen. Muottas, ein- 
gefaßt; Unter-Engadin, felbit im uns 
terften Theile noch 1600 m. über dem Meere, 
ift rauber, enger, geichlofiener, fo daß es 
bier jelbft im Juli Reif und Schnee gibt 
und man 9 Monat Winter hat; großen 
theils unbewohnbares Gebirge, deſſen ©.- 
Abhänge meiſt dicht bewaldet ſind, im Thale 
fruchtbar; im Ganzen wie eine ſtille, baum— 
lofe Wiefe erfcheinend. Die Viehtriften wer- 
ben an Bergamaskiſche Schäfer verpachtet, 
und auf den Matten, auf denen an 2000 
Tiroler beim Mähen befchäftigt wer« 
den, wird bie Heuernte als ein Vollsfeſt 
gefeiert. Die Berfaffung ift ganz bemofra- 
tifch; der gemeine Mann ift die höchſte Obrig- 
feit. Unter den einflußreichen Adelsgeſchlech⸗ 
tern ift das ber Planta das ältefte, mit ber 
Bärentate im Wappen. Die Bewohner find 
proteftantifch; etwa 7800 der männlichen 
Bevölkerung wandert aus, erwirbt fi als 
Kaufleute oder Zuderbäder Bermögen unb 
lehrt bereichert in die Heimat zurüd. Die 
Zurüdbleibenden treiben Feld- und Alpen- 
wirthſchaft. 24 Pfarrbörfer. Im Ober— 
Engadin iſt Bevers, 163 Einw., 5263 P. 
F. = 1710 m. hoch, das ſchönſte. Faſt alle 
Häufer find im auffallendem Stil gebaut, 
niebrig, mit fehr fchmalen Fenftern, im In— 
neren mit Brettern von ber Arve oder Zir— 
nüßlitannen getäfelt; je böher im Thal, um 
fo mehr Feftungen ähnlich — Silvaplana, 
233 Einw., 5690 P. F. — 1816 m. hoch, 
auf einer Fandzunge am See, aus dem ber 
Sela, weiterhin Den genannt, fließt. — St. 
Morit, 401 Einw., 5733 P. #.—= 1856 m. 
bob, an einem zweiten See, mit einem ber 
ftärfften Eifenfäuerlinge und einem Kur— 
baufe mit 70 Zimmern, ſtark beſucht. — 
Samäbden, romaniſch Sommo d’On, 686 
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Einmw., 5254 P. F. = 1707 m. body, ift ber 
Hauptort des Engadin und ber reichite, mit 
einem Bankier, Kaffehaus mit vielen Zei- 
tungen u. ſ. w. — Bei Ponte, 273 Einw., 
5205 P. F. — 1691 m. hoch, eine 26 m, 
lange Brüde zum gegenüberliegenden Ca m- 
povafto oder Camogaſchg oder Cams 
pogast. — Oeſtlih Pontreſina, 381 Einw., 
in 1803 m. Höhe, das Hauptquartier ber 
Gletſcher⸗Beſucher, 1"), Stde. vom Mor— 
teratſch⸗Gletſcher, unterhalb der Bernina- 
Straße. — Zub oder Seuoz, 4279 F. 
== 1715 m. bod, ein fchönes reiches Dorf, 
441 Einw.; auh Scanfs oder Gambia, 
429 Einw., 5074 P. 5. = 1650 m. bod. 
ift ſchön und nn gelegen. Unterhalb 
Cinuscal fcheidet die Brilde Pontalta oder 
Buntant das Ober- vom Unter-En=- 
adin, wo ehemals eine Mauer bindurd- 
ührte. Im legterem: Jerneg, 561 Einm,, 
4608 P. 5. — 1497 m. body, mit ſchönen 
Waldungen, im denen noch Büren leben; 
nah Dften führt der Dfener-Paß (mo ebe- 
mals Schmelzöfen ftanden), zum Münfter- 
thal. — Süß ıfp. Suſch), 376 Einw., 4400 
= 5. — 1429 m. bod, in einer Thalenge, 

eburtsort des Reformators Campell und 


bes Karin Martin Planta. Hier milndet 
das Sujder- oder Fliölathal, in welchem 
die Sujasta oder ber Den da Suſch fließt. 
— Lavin, 226 Einw., 4430 PB. 8. — 
1439 m. hoch, wie die anderen Orte mit 
Eonditoren-Schlößchen, und wie der vorige 
im SO. der Silvretta. Lintd vom Inn 
auf den Bergriüden die alten (angeblichen) 
Etrusterftäbte Yavin, Guarda, Ardeb, von 
verfallenen Thirmen und Burgen überragt. 
— Tarasp, 309 Einm., das einzige fatbo- 
the Dorf mit einem Kapuziner-Hofpiz, 
einem zerfallenen Schloß auf der Höhe und 
°®, Stdn. entfernt mit wichtigen Mineral- 
quellen, aber ſchlechten Babde- Einrichtungen. 
— Schuls oder Schuols, 3724 P. F. 
— 1210 m. bod, 947 Einw., reib an Mi— 
neralquellen (Wyquelle, ein ftarter Säuer— 
ling) und Mojetten; cin hübſches Dorf. 
Hier baut man ſchon viel Getreide. — 
Martinsbrud oder Bomartino, 3137 
B. 5. — 1079 m. bod, in großartiger 
andicaft. Eine Brüde macht die Grenze 
gegen Tirol; dort hinüber führt der Weg 
* Nauders, auf der Straße von Finfter- 
münz. 


e) Der Zehngerichtenbund, mit 7 Hochgerichten, die nördliche Mitte, 
vorherrſchend deutfh. Dazu gehört 1) das Thal der Yandquart, nah SO. in 
das Sardasca= und Bareina=- Thal auslaufend ; darein münden auf der rechten, 
nördlichen, Prätigau genannten Seite (Pratigovia, d. 1. Wiefengau) das Schla- 
pin» und Drufenthal, links zunähft dem Rhein das Gravadurathal; 
2) das vom Pleſſur durchfloffene Schanfiggerthal (Scana vicus); 3) das vom 
Landwaſſer durchfloffene Davos-Thal, in meldes von der Ecaletta ber das 
Fluela-, Diſchma- und Sertigthal münden, und das weiter unten, im W. 
der Einmündung in das Albulathal, Bellfort heißt, am S.-Fuß der 5000 F. 
hohen Lenzer-Haide und ſüdlich vom Quellſee des Pleſſur. 

Der Theil am Rheine, nördlih von Chur, heißt das Hochgericht der fünf 
Dörfer. Im nördlichten Theile Graubündens liegt das Städtchen 


Mevenfeld, 1229 Einw., nebſt der 
Umgegend beim Volle die Herridhaft ge= 
nannt, am Fuße des fteilen Faltnis, in 1647 

.% = 535 m. Höhe. Die Telfenenge 
Klus führt in das triftenreiche, wohlhabende, 
8 bis 9 Ston. lange Prätigau oder vielleicht 
Rhätigau, am G.-Abhange bes Rhäticon, 
mit dem ſchönſten Bieh Graubündens. Süd— 
liter beim Fleden Zitzers (Glashütte), 
1062 Einw., liegt Molinära, der ſchöne 
Landſitz des Bifhofs von Chur, mit Sen- 
nerei. Bei Schiers, wo eine gutc Privat- 
lehranſtalt ift, bat die Landbquart große Ver— 
mwüftungen angerichtet. Im SO. Bad Fi- 
dberis, 366 Einw., in der engen Schlucht 
des Ratſchitſcher Tobels, ein großes Ge- 
bäude ohne Annehmlichkeiten. Oeſtlicher 
Schwefel-Bad Serneus, und dann Klo— 
fters, 1465 Einmw., ein weit verbreitetes 


Dorf, 3709 P. %. — 1205 m. bod. Bon 
bier führt eine neue Straße nach ©. über 
den 5070 P. F. — 1627 m. boben Paß 
nad Divos am Pla (im rbätoroma= 
nifchen beißt Davo — dahinten), 1983 Einw., 
zwifchen den Alpenwaiden Davaas, wo noch 
Bären und Wölfe haufen; der Hauptort des 
Bundes, 3790 P. %. — 1556 m, body, zum 
Theile ebenfalls Zuderbäder-Schlöfier, mit 
ftattlihem Nathhaufe. Der 7403 P. 23 = 
2405 m. hohe Fluela- und der 7984 P. F. 
— 2619 m. bobe Scaletta-Paß führen zum 
Engadin, der 7317 P. 5. — 2377 ın. hohe 
Strela-Paß nah W. zum Scanfiggertbal 
und nah Chur. Unterhalb Glaris folgt 
ber wegen der Lauinenzüge berüchtigte Paß 
Züga und führt nah dem Schwefel-Bab 
Alveneu an der Albula, 4076 P. 8: = 
1324 m. hoch, katholiſch, romanifch, 398 Einw. 
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2. Der Canton Teffin oder Tieino (jpr. Titſchino), die 
italieniſche Schweiz, 


51,5 g. O.M. oder 123,07 Q.Stdn., 


etwas größer als Sachſen-Meiningen, unter allen Cantonen der am weiteften, nämlich 
bis nahe an Como, nad; ©. reichende. „Raub und wild im gebirgigen Norden mit 
feinen ewigen Schneefeldern und jpärlichen Pflanzenformen, wohnt im tieferen, 
weniger gebirgigen Theile des Südens Sommer und Jtaliens üppige Vegetation. 
Raſche Flüffe durchrauſchen im N. tiefe, oft Ichluchtenartige Thäler, während ſich 
an die füdlichen Thalweiten zwei der ſchönſten Seen der Schweiz anfchmiegen. 
Teſſin fteht, was feine landfchaftliche Schönheit und feine Fülle an Form- und 
Farbeneffeften betrifft, umter den fehenswerthen Gegenden der Schweiz in erfter 
Linie.” Das italienische Gepräge des Lebens nimmt man wahr an dem Arbeiten 
der Handwerker im Freien, an den Arkadengängen der Städte, an den zahlreichen 
Weltprieftern und Kloftergeiftlihen, an dem fortwährenden Anjchlagen der Gloden, 
an dem Zählen der Stunden bi3 23, an den mit Weinreben bepflanzten Yedern, 
die fih an Pappeln und Maulbeerbäumen emporranfen u. j. w. — Mit Aus 
nahme der deutſch redenden Gemeinde Bosco herriht durchweg die italienische 
Spradie. Nachdem das Volksſchulweſen bis jet gänzlich vernachläſſigt geweſen, hat 
der Canton die Zahl feiner Klöfter vermindert und zählt ſchon über 280 Elementar- 
ſchulen, 15 Secundärſchulen, 7 Gymnafien und in Lugano feit 1852 ein Pyceum 
für gelehrte Studien und Kunft. — Wo Felder find, da macht man 2 Ernten, 
vom Mais nur 1. Man gewinnt Stein: und Kernobft, Feigen, Pfirfih und Wall: 
nüſſe, Kaftanien als Nahrungsmittel. Die Orangen bleiben im Winter nicht im 
Freien. — Der Canton bat 45.020 Stüd Rinder von geringer Güte, 1943 
Pferde, 5242 Schweine, 63.461 Biegen, 25.828 Edafe, 12.114 Bienenftöde. 
Die Fiſcherei ift nicht ohne Bedeutung. Seiden- und Schnedenzudt find anſehnlich. 
Der Waldreichthum, 50.400 Heltaren, war groß, die Forfte find aber zu Grunde 
gerichtet. — Ausgeführt werden: Vieh, Käfe, Seide, Holz, Kaftanien, Kohlen, Stroh: 
geflechte, Topfiteine (Lavezitein von Yavizzara), Marmor, Felle und Häute u f. w. 
Seiden- und Weinbau geben ſehr mittelmäßige Produkte. — Das Land war ehemals 
dern Canton Uri unterthan, deſſen Beamte es unerträglich drüdten. 1798 löſten 
die Franzofen die Abhängigkeit. Teſſin umfaßt das Gebiet der von N. in den Lago 
maggiore miündenden Ströme, ausgenommen das Mifoccothal, und reicht beim 
Lugano-See in Dreiedögeftalt in das Mailändifche hinein. Die N.» Grenze geht 
vom Nufenen-Paß (von no veina, fein Hafen) über den St. Gotthard, den Luk— 
manier (von lucus magnus, großer Hain), die Greina und dann nah SD. zum 
Piz Valrhein. Das vom Ticino durchfloſſene Hauptthal heißt tm oberften Theile, 
bis Airslo, B. Bedretto oder Birkenthal, weiterhin Livinen oder B. Leven— 
tina, und zwar Ober:fivinen bis Dazio grande, d. i. Großer Zoll (ehemals hier 
erhoben), Mittel=Pivinen bis Giornico, Unter=Livinen bi8 Biasca; das erftere ift 
rauhes Alpenland, das letztere ſchon von italienischer Natur. Dann folgt das Thal 
gelände der Riviera (Ufer). Ueberhaupt kann man in diefem Canton in 8 Stdn. 
aus dem Klima des ewigen Eifes in den warmen Süden gelangen. Der Theil im 
Süden des Yugano- Sees hat 44°, feiner Flähe Wald. Das Bebrettothal, mit 
ſchönen Alpen und Waldungen, aber 6 Min. Winter, dehnt fih von W. nad) O. 
zwifchen Gletichermaffen hin und wird häufig von Lauinen heimgefuht; feine 600 
Bewohner, die ein zwifchen dem Romaniſchen und Italieniſchen ftehendes Patois 
reden, ziehen vielfach als Milchverkäufer und Viehwärter nach Italien. Aus dem 
ganzen Canton gehen jährlich) nahe an 12.000 fort, theils auf den Sommer, theils 
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auf den Winter, um als Straßenarbeiter, Steinhauer, Maurer, Kalt: und Biegel- 
brenner, Kupferfchmiede, Glafer, Holzhauer , Schornfteinfeger, Laftträger, Kaftanten- 
brater, Sennen, Kellner, Chocoladefabrifanten, meift in der Lombardei, Erwerb zu 
ſuchen; mande der Steinhauer und Maurer haben ihr Glüf gemacht. — Im 
Hintergrunde des Muggiathales erhebt fih der 5218 P. F. — 1695 m. hohe 
Generoſo, der Riat der italienifhen Schweiz. — Hauptorte find: Bellinzona, 
Lugano, Locarno. — Die 8 Bezirke heißen: Mendrifio, Yugano, Yocarno, Balle: 
maggta, Bellinzona, Riviera, Blenio, Yeventina. 


Airdlo oder Eriels, 1724 Cinw,, 
3629 P. F. = 1179 m. hoch (f. pag. 66), 
in jhöner Umgebung, mit einem Per alten 
Castello und dem Rumpf eine a. 774 von 
Deſiderius erbauten Thurmes, wie bie Yongo- 
barben-Könige deren mehrere längs der Gott- 
barbt- Straße gebaut. — Im Mittel-?. 
Faido ober Blaid, ein Martfleden, 798 
Einw., in 2219 P. F. — 721 m. Höhe, ganz 
italienifh, Hauptort der Leventina. Prächtige 
Laudſchaften führen nah Giornico ober 
Irnis, 652 Einw., 1243 F. — 404 m. 
bo, mit Spuren fehr alter Befeftigung und 
2 Kirchen aus ben erften Zeiten des Ehriften- 
tbums. Bei Biasca (con Bontirone), 1871 
Einw., mündet von N. ber das ®. Blegno 
oder Bolenzertbal, in welches rechts das 
2. Zura oder Caſſaceia führt; daſſelbe 
wirb von ber Lulmanier- und Greinaftraße 
durchzogen, hat zahlreiche, weiße Kirchthürme 
in freundlichen Landſchaften, und ift gen 
von Kafltanienbratern und Chofolabelüchen 
bewohnt, welche meift im Auslande umber- 
ſchweifen. Olivone, 743 Einw., 2749 F. — 
893 m. hoch, ift der höchſte Ort darın. — 
Das Teffinthal wird nun flacher, und heißt 
zwifchen Teffin, Blegno und Moefa Riviera; 
es ift eine breite, zum Theil verfanbete, ein- 
förmige Thalflähe. Mächtige Neben, Kafta- 
niene, Nuß-⸗, Feigen- und Maulbeerbäume 
verkünden den Süden. Hauptort ft Ofogna, 
337 Einw. BeiArbebo, 801 Einw., Schlacht 
ber Eidgenoffen und Mailänder, 1422. — 
Bellinzona oder Bellenz;, 2501 Einm., 
683 P. 5 — 222 m. hoch, liegt im breiten 
Teffinthale, mit ftattlihen Mauern und Zins 
nen, 3 Schlöfjern und großer Caſerne, über- 
raſchend und malerifch, zwifchen ſchönen Bergen 
und jüblicher Vegetation. Es ift zu Zeiten 
Sitz ber Regierung ; die Echlöfler waren 
ehemals Sig der Schweizer Landvögte von 
Uri, Schwyz, Unterwalden. Cine Brüde von 
14 Bogen, 232 m. lang, führt über ven 
Teſſin; ein mächtiger Damm fchligt vor 
Ueberſchwemmung. 

Die Parallelthäler des Peventina find: 
da8 Verzascathal, 8 Stunden lang, 
Nuftartig, wild zerflüftet und wenig befucht, 
weil überall faft unzugänglid. Weiter nad 
obeu wird bas Thal breiter und bie und da 
recht fruchtbar; es liegen 5 Dörfer darın, am 
Süd ⸗Ende Gorbola, 439 Einw. — Das 
Mag iatbal oder Mayethal, eins ber 
prüdtigften in den Süd⸗-Alpen, die großar- 


tigfte Einfamteit bietend. Bor feinem S.- 
Ende Tiegt am N.-Ufer bes 214,27 O.-Kilm. 
= 3,39 DO.-M. großen Yago maggiore !ocar» 
no oder Luggarus, 2667 Einw, 606 BF. 
= 197 m. body, latholiſch, amphitheatralifch, 
mit winfligen Gafjen und büfteren Dauern, 
zu Zeiten Sit der Regierung. Die Ufer in 
der Umgebung find ein wahrer Weinwald, 
bie ganze Gegenb aber ift fumpfig und un— 
gefunb. Auf hohem Fels fteht das aufgepo" 
ene ſchöne Klofter Madonna bel Saffo, eine 
Wallfahrtskirche mit Stationdfapellen. Lo— 
carıno verlammelt zum Markt, namentlich aber 
am 8. September (Marienfeit), Die mannigfal- 
tigften Trachten der Yandleute. — Im Weiten 
von Locarno öffuet fih das von ber Melezza 
durchfloſſene freundlide Centovalli und, 
damit fi vereinend, das vom Iſorgno durch⸗ 
flofjene, wilde, ſchlundartige Bal D’Onfer- 
none, das jährlich fr 200,000 Fred. Strobge- 
flechte liefert. Im NW. von Locarno liegt das 
Dorf Maggia, 471 Einw., umfern ber 
immer ftürzendben, an Wafferfällen reichen 
Maggia. Unfern Cevio (con Linescio), 570 
Einm., gabelt fib das Maggiathal: nah N. 
führt das Bal Lavizzara, nad bem bier 
bredenden Lavetzſtein benannt, aus beiien 
oberfiem Theile, wo Fuſio, 221 Einw., in 
3943 P. F. — 1281 m. Höhe, der wohl⸗ 
babenbfte Ort des Maggiathales liegt, der 
7519 P. 5. — 2443 m, hohe Narreito-Paß 
ins Pebrettothal führt; weftliher mündet in 
datjelbe das Bal di Beccia (pece beißt 
Tanne). Im N. von Gevio öffnet fih das 
unbewohnte B. Bavona. — Bei Cevio 
zweigt fi nah W. das überaus malerifche, 
an taufend Punkten reizende BalRovana 
ab, nah N. V. Caverna genannt, aus 
welchem ein Paß von dem deutfchredenden 
Bo8co oder Gurin, 355 Einw, in® pic- 
montefiihe Formazzathal führt. — Im ©. 
von Bellinzona flreiht von D. nah W. das 
B. Marobbia, deſſen Richtung die des 
Teffins unterhalb Bellenz ift, und grabe auf 
Magadino, 667 Einw., am See führt, 
den ungelunden Stationsplat der 8 Dampf⸗ 
ſchiffe. — Die Straße gebt von bier über 
ben 3543 5. = 1151 m. hohen Moute 
Generi, ber fib nad DO. bis zum 6855 F. 
= 2227 m, —— doppelgipfligen Mont 
Camoghé fortiekt (f. pag. 44). Der grö⸗ 
here Seil von Teſſin, bis hierher reichend, 
peißt ber cißcenerifche, der lleinere, füd- 
ichere der transcenerifce. 
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Der letztere umfaßt faft den ganzen Lu- 
gano-See, nebft ben Thälern bes von N. hin- 
einmünbenben Agno, oberhalb B. Ifone 

enannt, und Eolla. Die Straße von Bel- 
inzona nah Mailand führt hindurch, über 
Bironico, 158 Einw., nah Lugano oder 
Lauis, einem der reizendften Punkte bes 
Teſſins, in 834 5. — 271 m. Höhe, in einem 
—— Naturgarten, von Weinlauben, 
dandel⸗, Roſen- und Olivenbüſchen, Kafta- 
nienwäldchen und Maisgefilden, die größte 
und gewerbreichſte Stadt desſelben, mit 6024 
Einw. An der Piazza bella Riforma ſteht 
das große Regierungsgebäude. Seit 1853 
bat e8 nur nodh 2 Stlöfter. Auf der Höhe 
das Lorenzoftift, von bedeutendem Kunftwertbe, 
angeblih nah Bramante. Schöner Privat- 
part; Spaziergang auf ben 2800 P. F. = 
919 m. Hohen Mt. ©. Salvatore, und 
Ausfiht Über den ganzen Luganer-See, bis 
zum Bernina, Gotthard, Rofa. Aehnlich die 
Ausfiht vom Mt. Bre, im NO. der Stabt. 
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Der Stadt gegenüber liegt der Mont Ca— 
prino, mit den Weinfellern (cantine) ver 
Luganeſen. Ueberall ift die Umgegend ſchön. 
Süblih von letzterem, nahe erhebt fidy der 
5218 P. F. — 1695 m. hohe Mont Gene 
rofo oder Gionnero, ber Rigi Teffins, von 
dem man die Seen, bie lombarbifche Ebene 
und bie ganze Alpentette überblidt. Große 
Oltobermeſſe, einer der bebeutenbften Bieh— 
märfte (bi8 10.000 Stüd). — Südlich von Lu⸗ 
gano liegt an der Wefl-Seite des Sees A8- 
coma, 2021 Einw., früher eine reiche, ſchöne 
Stadt mit 4 Schlöffern. Südlich vom See, ber 
50,46 D.-Kilom. = 0,91 O.-M. groß ift, den 
ein Dampfer befährt und ber nah W. durch die 
Trefa zum Lago maggiore abflieht, Tiegt 
Menpdrifio, 2337 Einw., 1092 P. F. = 
355 m. bod, in der frudtbarften Gegend, 
mit 3 Klöftern. — Chiaſſo, 717 P. F. — 
240 m. hoch, iſt Grenzort gegen die Lombar⸗ 
bei, 1383 Einw.; beide gewinnen Mais, Ta- 
bat, Seibe. 


3. Der Canton St. Gallen, 


36,7 O.-M. oder 87,63 O.-Ston., 


fo groß wie Sadjen-Koburg-Gotha, auf der linken Seite des Rheins vom Boden- 
See bis gegen Chur, die obere Thur und einen. Theil des Züricher Sees umfaffend. 
Dazu gehört im S. das vom Tamin, der bei Ragaz in den Rhein geht, durch— 
flofiene, von W. nah D. zur Calanda gehende Galfeufer- Thal; der reifende 
Tamin fommt aus dem Sardonagebirge, wo er dem Sardonagletfcher entfließt, der 
hoch am Ende des Galfeufer- Thales von den dunflen Scieferwänden herabhängt. 
Nördlicher die Feine Ebene des Saar- Fluffes; das vom Seez, der im SW, bei 
Sargans dem Rhein ganz nahe fommt und von hier an wohl das ehemalige Rhein— 
thal nad) W. durchfließt, bis er in den Wallenftädter-See geht, durchfloffene Weiß 
tannenthal (nad) einem Dörfchen benannt); zwijchen Wallenftädter: und Züricher: 
See die Yandfhaft Gafter (Castra Rhaetica), mit dem nad) N. reihenden Gol- 
dinger=-Thale; das obere Thurthal, im ©. des Hoch-Sentis; die gewerbreiche 
Grafihaft Toggenburg, längs der Thur zwiſchen der Hörnlifette und den Bergen 
von Appenzell; das ehemalige Slofergebiet oder das Fürftenland, ehemals 
unter dem Fürft- Abtlihen Krummſtabe ftehend, von der weitlihen Ede der Thur, 
das Gebiet der Eittem und bis an den Bodenſee; das Rheinthal, im Dften 
des rings von diefem Canton umfchlofjenen Cantons Appenzell. Der nördliche 
Theil ift ein reicher Wechjel ſchöner Ebenen und fruchtbarer Hügel. Von den Felfen- 
wänden der Ehurfirften zum See herab hängen ſchmale Waflerfälle, von denen der 
des Seerenbaches 450 m. hoch ift. Am Südufer des Sees führt die Eifenbahn 
durch 9 Tunnel, deren einer 250 m. lang ift. — Die Bevölferung ift ungleich, im 
Toggenburg rührig und gewerbthätig, im füdlichen Theile ftreng katholiſch und 
conjervativ, von dem Geiſtlichen geleitet. Jetzt endlich überwacht der Negierungsrath 
die Schulen beider Eonfefjionen, und es ift geftattet, parttätiihe Schulen zu gründen; 
aber confeffioneller Unfriede jpaltet das Land. — Utznach liefert jährlich gegen 
500.000, Mörihwyl 150.000 Er. Scieferfohlen: die Hälfte aller Schweizer 
Kohlen. — Man ſchätzt das Aderland auf 30.600 Hekt., die Wiefen auf 42.400 
Helt., den Wald auf etwa 28.000, die Alpenwaiden auf 63.720 Heft. Der Wein- 


576 Die Schweiz. 


bau ift im Rheinthal und im Sarganferlande verbreitet (auf 13%, des Bodens) 
und gibt ein gutes Produft; viel bedeutender ift aber die Obſtzucht im ganzen nörd- 
lichen Theile. Beſonders wichtig ift die Viehzucht und die Alpenwirthſchaft. 1866 
zählte man 5554 Pferde, 69.598 Rinder (2851 Ochfen, 41.068 Kühe), 18.408 
Schafe, 21.064 Ziegen, 12.454 Schweine, 9029 Bienenftöde. — Am Südfuß 
der Churfirften zieht man Seidenraupen-Eier. — Am Gonzen wird ein Eifenlager 
ausgebeutet und das Erz verfchmolzen. Braunkohlen werden in Gafter und bei 
Uznach abgebaut, und vorzüglidhe Sandfteine und bei Mels Mühlfteine gebrodyen. — 
Handel und Ynduftrie blühen. Die Handmweberei lieferte die jogenannte Eonftanzer 
Yeinwand ; auch die Seidenweberei ift eingeführt, aber die Baummollweberei ift der 
Hauptzweig; namentlich ift die Weißftiderei in Muffelinen berühmt. Mean fertigt 
Cambrics, Jaconnet3 und Muſſeline. Die Grobftiderei- und Plattftih- Artikel find 
ausgezeichnet; die Mafchinenftiderei (1500 Stickmaſchinen) ift wohl umerreiht. Be— 
ſonders blüht das Fabrifweien in der Stadt St. Gallen, dem Hauptfig der Diuffelin- 
weberei, im Aheinthale, im Toggenburg, um Rapperswyl und Uznach. Der Canton 
bat 15 Bleichen, 1 Flahsipinnerei, 15 Baummwollipinnereien mit mehr als 172.000 
Spindeln, namentlich in Wattwyl im Toggenburger Lande, 416 Webſtühle, 3 
mechanijche Webereien und ausgezeichnete Türkifchrothfärberein. — Die 15 Bezirke 
heißen: St. Gallen, Zablat, Rorſchach, Unter und Oberrheinthal, Werdenberg, 
Sargans, Gafter, Seebezirt, Ober:, Unter, Alt- und Neu-Toggenburg, Wyl und 


Goſſau. 


St. Gallen, 16.616 Einw. (Y, ka— 
tholiſch), 2081 P. F. — 676m. hoch, 273 
m. über dem Bodenſee, an ber Steinach, 
Hauptftabt, Bifchofsfig, eine ber erften Fabrik⸗ 
ftäbte der Schweiz. Der irifche Apoftel St. 
Gallus gründete a. 614 bier ein Bethaus, 
aus bem ein Klofter wurde, das zu Karl des 
Großen Zeiten nähft dem von Corvey das 
durch Gelehrſamkeit berühmteſte war. St. 
Gallen war Heimat Walters von der Bogel- 
weide. Die Abtei it feit 1805 aufgehoben. 
Die 119,2 m. lange, gewaltige Kloſterlirche 
ift a. 1756 begonnen und bat 2 Thürme 
von 81,2 m. Höbe ; bie im Klofter befind- 
lihe Stifts-Bibliothel ift hochberühmt durch 
die 1506 Kodices, die vom 3. Jahrhundert 
an batiren, nebſt Münzſammlung und In— 
cunabeln. Die St. Yaurenzliche im gothi- 
[hen Stile. Die Kloftergebäude enthalten 
jett die Regierung, Schulen und Wohnungen. 
Das größte Gebäude ift das a. 1855 been- 
dete Schulhaus, mit naturbiftorifhen Mufeum 
und ber Badianiſchen oder Stabt-Bibliothet. 
— Die Stadt liegt anmuthig 1 Std. von 
der Sitter, über beren tiefe Schlucht eine 
191,6 m. lange, 27,6 m. hohe Steinbrüde 
führt. Biel bedeutender ift bie neue, für bie 
Eifenbahır gebaute, 182 m. lange Gitter- 
brüde, mit ihren 52 m. hoben, auf 9,75 m. 
hohen Steinfodeln ruhenden Eifenpfeilern. 
Die Stadt fabricirt hauptſächlich Baumwollen⸗ 
zeug, Muffelin, werthvolle Stidereien, Lein- 
wand, und ift Stapelplat für bie Erzeugniffe 
Appenzell® und Thurgaus. Ihr Handel” ift 
ein fehr bebeutenber, namentlih nad aufer- 
europäifchen Ländern. Behufs des Maſchinen⸗ 
betriebes ift ein fünftliher See angelegt. — 
Rorſchach, Fleden am Bodenfee, 1225 P. F. 


— 398 m. hoch, 3492 Einw., der befte Hafen 
bes Sees, bat lebhafte Schifffahrt; es ift der 
bebeutendfte Getreidemarkt der Schweiz, zu- 
weilen mit wimmelndem Verlehr (oft liegen 
4 bi8 5 Dampfer im Hafen), mit großen 
Speichern, der Dauptftapelplat bes Handels 
zwifchen Deutfchland, Schweiz und Italien. — 
In dem 7 biß 8 Ston. langen und 1 bi8 2 
Ston. breiten Rheinthale, ehemals Ober- 
Rheingau, der bis 1798 von den Schweizern 
durch Landvögte regiert wurde, das ſehr be= 
völlert und ergibig an Getreide, Wein, Obſt, 
Mais, Flachs und Hanf iſt und das durch 
foftbare Dammbauten gegen die häufigen 
Ueberihwernmungen gef&hütst ift, Tiegt Rhein: 
ed, 1400 Einw., in 1234 P. F. — 401 m. 
Höhe, malerifch, gewerbreih, banbeltreibend, 
mit vielen Schlöllern und Burgruinen in 
ber Nähe. — Altftätten, 7575 Einm., gut 
— 1446 P. F. = 470 m. hoch, mit 
ebhaftem Handel und Gewerbsthätigleit. — 
Werdenberg, alte Stadt und wohl erbal- 
tenes Felſenſchloß. — Beſuchte Bäder in den 
Dörfern Kobelwiesund Rand. — Sar- 
gans, 1014 Einw., in ber Ebene Bafceer 
vor dem Eingange zum Weißtannenthal, 1493 
P. 5. = 4855 m. hoch; ehemaliger vogtei⸗ 
ſitz, gut gebaut, mit altem Schloß, Schwefel- 
bad, am 1880 m. hohen Gonzen. Die Ebene 
ift eim fumpfiges Ried, in welcher ein 65 m. 
breiter Damm ben Rhein, ber vielleicht einft 
bier nah W. zum enftäbter-See ge= 
gangen ift, abdämmt und nad N. führt, bis 
er einft bei immer fi erhöhendem Bette 
wieder ben Weg nah W. nimmt. — Ra- 
gay, am . bes ſchluchtartigen Ta- 
minthales, 1805 Einw., 1604 ®. F. — 521 
m. body. Hier ift ein Babhaus mit 80 Zim- 
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mern, zu welchem bie Waſſer von Pfäfers 
durh eine Nöhrenleitung geführt werden. 
Schellings Grab und Dentmal. Nahe führt 
eine Brüde über den trüben, ſchlammigen 
Rhein. — Unfern Tiegt in enger Felſen— 
ſchlucht das feit a. 1038 befannte und be— 
rühmte Bad Pfäfers, (ad Favarias) 492 
B. 5. = 160 m. höher ald Ragatz; Nahen 
gara geht zwiſchen 500 bis 800 F. heben 

änden bin; das Badehaus, mit 140 Zim— 
mern und 16 Yadezellen, ift zwiſchen 1950 m. 
jeden ſteilen Felswänden eingellemmt, zmi- 
hen denen die Tamina kaum Play hat: 
eine ſchauerliche, ſehr großartige Ecencrie. 
Die Hauptquelle hat 23%, R., die untere 
30*,, das Waſſer ım Trintfaal nach 490 m, 
Laufe® 2:1/,°, in Hof Ragatz nad 4062 m. 
Lauf in hölzernen Röhren von 117 m. Ge- 
fälle und 43 Min. Zeit 27°4°. 1860 trich 
man einen 26 m. langen Etollen in ben 
Kelfen, der zu einer großen, ſchönen Grotte 
führt, aus welcher in 1 Vlinute 8= bis 10.000 
Maß heißen Waffers fließen follen. Dorf 
Pfäfers, 1540 Einw, einft eine reiche, 
mächtige Benebiktiner-Abtei, die 1939 au: 
gelöft worden iſt; in der Abtei ift eine Ir: 
renanftalt, St. Pirminsberg. — Die ge- 
nannte Brüde heißt die untere Zoll» oder 
Tardid-Brüde, fo genannt nah dem 
erften Erbauer derjelben, Medardus Heinzen» 
berger 11529), und bildet die Greuze nad 
Graubünden; fie ift die einzige zwifchen dem 
Bodenfce und Neihenau. Der Rhein ift bier 
im Wiai 80 F. breit, 15 5. tief; im Som— 
mer Hein. — Walenſtadt, am Oſt⸗Ende 
des danad benannten Sces, 1308 P. F. — 
435 ın. hoch, iſt ein unſauberes Städichen, 
mit Berſchis⸗ Tſcherlach 2706 Einw., in große 
artiger Natur. Dieſer, auch Walenſee, 
Lac della Riva im Romaniſchen genannt, 
ift 4 Ston. lang, %, Stde. breit, bis 450 F. 
tief, 0,122 9. O.-M, 1308 $. (425 m.) 
über dem Meere, undwird von einem Dampf 
Ichiffe befahren. Die Ufer find fteiler, zer— 
Wüfteter Rels, 2- bis 3000 F. body, im wel— 
chem Adler und Lämmergeier haufen, von den 
7 Ehurfirften (die Firfte, welde das Ehurer 
ober Rhätıfche Gebiet vom deutſchen treunte‘, 
überragt. im ED. aber fanfter und mit 
Wald und Matten bevedt. Am S. Rande 
liegen viele Ortſchaften: Prömſch (prima), 
Gunz (secunda), Terzen, Quarten, 
Duinten, vielleibt einft Stanborte römi- 
ſcher Cohorten. Ueber MUhlehorn erhebt 
fih der 7517 B. F. = 2142 m. hohe Mürt: 
fchenftod, ein Lieblingsd-Aufenthalt der Gen«- 
fen, mit vielen Höblen, durd deren eine, vom 
See aus wie ein Nadelöhr erfcheinend, die 
Sonne fheint. Auf der 1624 m. hoben Diürt- 
fhen-Alp wird ein Aupferbergwert betrieben. 
— Am W.Ende des Sees liegt das Dorf 
Wefeı (Guesta!, 769 Einw., mit 4 Kirchen 
und einem Nonnenklofter, in großartiger 
Landſchaft, füdlich vom 6021 B. %.— 1956 m. 

v. Aloveben, Hanbb, ber Erdtunde. U. 3. Aufl. 
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hoben Speer. Gegenüber mündet bie Linth, 
vom Tödi kommend; biefelbe hatte das uns 
tere Ende ihres Bettes und das der Maag, 
welche der Abfluß aus dem Walcnfce war, 
durch die mitgejührten Geſchiebe aufgefüllt, 
fo daß die Umgegend von Weſen und auch 
das W.-Ende tes Sees ganz verfumpiten. 
Auf Eſchers (ipäter zubenanıt von der 
Lintbi Borfchlag wurde 1809 bis 1822 das 
erftere in den 6172 m. langen Mollifer-, 
das Ichtere im den 20,140 m. langen Linth- 
canal umgewandelt, der nun unterhalb 
Grünau in den Züriher-Ece mündet, und 
damit warb bem Uebel gänzlich abgeholfen. 
Die Fahrt auf bem Ichteren von Weſen bis 
Schmerikon am Zürider-Sce währt 2 Ston. 
— MWeſtlich von Wefen ift Schännis der 
Grenzort des alten Rhätiens. — Rappers- 
wyl (ipr. — ſchweil), am Ziüricher-Sce, 2574 
Einm., maleriſche Etabt mit einer alten 
Grafenburg und Kirche, fo wie Capuziner- 
Hofter. Eine 1560 m. lange Holz Brüde 
verbindet feit 1350 (1819 neu erbaut), auf 
150 Eichenpfeilern rubend, beide Secufer. Im 
NO. der 3164 B. %. == 1119 m. hohe 
Bachtel mit ſchönem Yanorama. Die Etadt 
* große Baumwollſpiunereien, Tuchſabrik, 
ourmierfchneidemühlen u. ſ. w. und einen 
guten Hafen. — Oeſtlich, jenſeit des Buch- 
berges, in der Landſchaſt Toggenburg, dem 
fat 12 Etbn. langen Thurtihale, das ſeit 
1798 zum Canton gehört, mit gewerbfamen, 
meift refermirten Bewohnern, in ſchönen Ger 
bäuden ımb Gärten überall Wohlhabenheit 
verrarbend, finden ſich im Dberlaute bie 
hönften Alpenwaiden mit einzelnen Häufern, 
im Unterlaude Aderbauer und Handwerler. 
Lichtenſteig, 1039 Einw., betriebfame Stabt 
an der Thur; nahe die Ruinen der Toggen- 
burg, mitten in ber einft mächtigen, frucht» 
baren Grafſchaft. Länge ber Thur zahlreiche 
Tabrifen, Bleiben Färbereien, Yandhäufer 
u. f. w. Südlich Wartwyl, an der Thur, 
5495 Eiuw,, ſchön und gewerbſam, einer der 
— Echweizer-Orte; in all den zerſtreu⸗ 
ten, janberen Häufern wird gemwebt. Es if 
ber Haupigewerbsort der Landſchaft Tog- 
—— deren ſchöne und gewerbſame Dörfer 
ber⸗ und Nieder⸗Uzwol Cappel, Ebnat, 
Reßlau u. a. find. — Beim Dorf Wild— 
baus, 1145 Einw., 3168 $. $ = 1127 m. 
god, nördlich von den Ehurfirften und am 
Fuß des Hch-Sentis, ift nahe bie zu ber- 
nt Plarrgemeinde gehörige Häufergruppe 
ifighaus, Zminglis Geburtsort (1. Jan. 
1184). — In der NB.-Ede des Kantons: 
Wyl, nahe der Thur, Stadt mit einigen 
Klöjtern. — Die Eifenbahn von Rorſchach 
führt über Et. Gallen, überfchreitet die Sitrern 
auf einer 188,4 m. Tangen, 62 m, über dem 
Wafferfpiegel ſchwebenden Gitterbrüde, un« 
jern der 1810 erbauten, berühmten Krezern- 
brüde (f. oben), führt über das fehr gewerb«- 
reihe, hübſche Flawyl, mit SOberglatt 
37 
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3105 Einmw. und babei auf einer 344 B. %. langen Gitterbrüde über bie Thur; endlich 
— 112 m. langen Gitterbrüde über die über das mweinreihe Wyl, Adorf, Elgg, nad 
Glatt; ferner auf einer 446 P. F. — 145 m. Winterthur. 


4. Der Canton Appenzell, 


4,73 und 2,9 Q.-M. oder 11,31 und 6,90 DO.-Ston., 


ganz vom vorigen umfchloffen, über deffen umliegende Thalflähen er ſich wie eine 
Gebirgsinfel erhebt, feit a. 1597 zerfallend in das fatholifhe Appenzell: 
Innerrhoden, d. t. das Thal der Eittern vom Hoch-Sentis und Altmann nad) 
N., und in das reformirte Appenzell-Auferrhoden, d. i. das Thal der 
Urneſch, die links in die Sittern geht, nebft Herifau, dem Rothbach- und Goldach— 
thal und der nad) Rheine reichenden Landſchaft. Beide Hälften find rein demo- 
fratifh umd haben das Gepräge des Altſchweizerthums; die Yandesgemeinde hält be= 
waffnet ihre Verſammlung. Städte find gar nicht vorhanden. Der proteftantifche 
Aufer-RHödler ift fehr thätig, mohlhabend und liebt den Lurus; faft jedes der höchſt 
reinlihen, wohnlihen, fenfterreihen Holz Häufer hat feinen Webftuhl umd feine 
Stiderinnen, welche die ausgezeichnetiten Arbeiten, meift für St. Galler Kaufleute, 
Tiefen und Viehzucht nur nebenbei betreiben. Der fatholifhe Inner-Rhödler ift 
confervativ, bequemer, meift minder wohlhabend, marfig, gemüthlich, heiter, wigig, 
gaſtlich, einfach, genügfam, nafchhaft, neugierig, alten Sitten ergeben; faft immer 
Hirt; er lebt im Sommer auf der Alm, im Winter hilft er bei der Holzarbeit 
und beim Striden. Beide find Lebensluftig, lebendig, die munterften aller Schweizer. 
Roth ift die vorherrfchende Farbe in der Nationaltracht. Die Appenzeller, ehedem 
leibeigene Hirten des Abtes von St. Gallen, der hier feinen Yandfig hatte, Abbatis 
cella, lieben die körperlihen Uebungen, befonders das Schwingen oder Ringen und 
das Werfen mit großen Steinen; fie find auch trefflihe Schützen. Diefe ehemals 
dem Abt von St. Gallen unterthänigen Appenzeller wurden im 14. Jahrh. fo 
ftart gedrüdt, daß fie in Rotten (Rhoden) zufammentraten und fiegreih fochten. — 
Es findet faft gar fein Feldbau ftatt, und daher müſſen °/, des Getreidebedarfs einge 
führt werden. Die Wiejenkultur ift ausgedehnt und ſoll jährlich etwa 135.000 
Klafter Heu hervorbringen; der Obftbau tft im öftlichen Theile beträchtlih. Den 
Wald fhägt man in Innerrhoden auf 13.320, in Auferrhoden auf 9000 Hekt.; 
allein der Waldbau wird jehr vernadjläffigt. Innerrhoden hat 39, Aufßerrhoden 
18 große Alpwaiden. Appenzell ift das Yand der Molkenkurorte, namentlich Inner— 
rhoden hat zu diefem Zwecke viele Ziegen. Der Viehftand hat feit einigen Jahren 
abgenommen; 1866 zählte man 21.711 Rinder, 1035 ‘Pferde, 2001 Schafe, 7859 
Biegen und 5089 Schweine. Bienenzucht treibt der Appenzeller mit Vorliebe, und 
der Honig ift ausgezeichnet. — Der Aufßerrhoder liebt hauptfählih Handel und 
Induftrie; die Mufjelimveberei allein beichäftigt über 10.000 Menſchen, und na- 
mentlich geſchieht die Stiderei mit ausgezeichneter Kunftfertigkeit. Es arbeiten jetzt 
etwa 800 Stidereimafhinen. Die beten Handftidereien finden ſich in Innerrhoden, 
Auch Kattun und Seidenwaaren werden fabricirt, und Baummolljpinnereien, Sn: 
diennefärbereien, Bleichen und PBapiermühlen find in Thätigfeit. Wohl , der Be- 
pölferung ift mit Weberei befchäftigt. Ihr Markt ift St. Gallen. Manche find 
großartig in ihren Unternehmungen. 

In Inner-Rhoden Appenzell (Abba- fern, und 2 Klöftern, zwifchen den Bergen 
tis cella), 2404 5. — 781 m. hoch, Marft- Kamor, Hobentaften und Ebenalp. ie 
fleden mit 3691 Einw., an der Sittern, Kirche ift a. 1061 gegründet. Im der Nähe 
Hauptort, mit meift alyen, bölgernen Häu- die Molten-Kur-Anftalten Gonten im ®,, 


Canton Appenzell. Canton Thurgau. 


1430 Einw., Gais im NO., 2552 Einw,, 


in 2875 P. 5. = 934 m. Höhe, Weifbad- 


im SD.; von letterem füblih, in 4614 P. 
5 == 1499 m. Höbe, eine dem beilıgen 

ichael gewibmete Cinfiebelei, das Wilb- 
firhli, am ſenkrechter, 220 5. hober Fels— 
wand, mit einer Ausficht bis nad Bavern 
hinein. 

Außer-Rhoden, wo 10.370 Bew. auf der 
D,-M. wohnen, zerfällt in 1) Bezirk Außer— 
Rhoden vor der Gittern Herisau 
(Augia Domini), 9736 Einmw,, 2391 P. F. 
— 777 m. bob, an der Mündung des 
Brühlbachs in die Glatt, mit fauberen Häu- 
fern mit Schindeldähern altem Gloden- 
thurm aus bem 7. Jabrhundert und 2 

urgeNuinen; bat große Muffelin- und 
Tüllfabrilen, Kattunmebereien und Drude- 
reien, Bleiche, Stiderei-Fabrit. In der Nähe 
das Heinrichöbad. 2) Bezirk Außer-Rhoden 
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NW. des 3857 P. F. — 1253 m. hohen 
Gäberis, Sitz der Regierung, mit ſchöner 
Kirhe und vielen mwohlthätigen Anftalten. 
Im ND. Heiden, 2944 Einw, ein fehr 
bejuchter ftattliher Molten:Kurort auf grünen 
Matten, 2480 P. F. = 806m. - Aus- 
fihten von der St. Antonis-Capelle und vom 
noch höheren, 3444 P. %. — 1118 m. 
hohen Kaien. — Speicher, 3147 Cinw., 
in 2854 P. %. = 937 m. Höhe, ein ſchönes, 
geiveräfteißige® Dorf. — a Trogen 
und St. Gallen der Berg B glieen Schlacht 
1403. — Die modernen appenze Nchen Dör⸗ 
fer und Fleclen nehmen ſich ſchön und ftatt- 
lich aus, und die mebrftödigen Häufer * 
ihren giängenden Feuſterlinien und weißen 
Borbängen ftehen nicht nur in Dörfern zu 

fammen, fondern find über Thal und Höten 
zerftreut; mehrere gleichen einen Städten, 
und man findet feine fchlechte Hütte in ihnen. 


Ueberall berriht eine murfterbafte Reine 


binter der Gittern. Trogen, 2912 U 
lichkeit. 


Einw., 2787 ®. 5. — 905 m, hoch, im 


5. Der Canton Thurgau, 


17,94 g. O.-M. oder 42,588 DO.Stbn., 


halb fo groß wie Koburg= Gotha, erſtreckt ſich längs der 5!/, Ston. langen W.- 
Seite des Bodenſees und des Rheins faft bis Schaffhaufen, und umfaßt das Thal 
der Thur und defjen Seitenthäler, namentlich das der Murg, die links im biefelbe 
geht: ein ſchönes, fruchtbares, obft= und weinreiches Hügel: und Wellenland, der 
Schweizer Hochebene angehörig; nur an der ſüdlichſten Ede erhebt ſich das Hömli 
zu 3495 F. — 1135 m. 9. Es find blühende Landichaften, weite Obftwälder auf 
den Getreidefeldern: die Korn- und Obftlammer der Schweiz. Sie zerfallen in 
dad Murgthal, das Thurthal und das Seegelände, die Glanzpartie des Cantons. 
35.082 Heft. find für Kömmerfrüchte verwendet und geben jährlid 125.000 Malter 
Getreide, die freilih noch nicht den Bedarf deden. Die Wiefen, 22.000 Helt., die 
850.000 Etr. Heu liefern follen, werden verbeflert. Vielfach trifft man auf dichte 
Obftbaummälder, umd aus dem größeren Theile des Obſtes wird Moft gemadht, 
jährlich etwa 20.000 Saum, das allgemeine Getränk. Obſt und Branntwein, aus 
Kartoffeln und Weintrebern, werden ausgeführt. Wein baut man auf 1908 den, 
meiſt am Rhein-⸗ und Seeufer und im Thurthale, und erzielt etwa 49.000 Saum 
— 1.960.000 Fres. Vortrefflichen Tiefert Arbon, der Dttenberg, Jmmenberg, 
Jıtingen. Der Wald bevedt 16.225 Hekt., iſt aber fehr zerftüd. Der Canton 
beſitzt 34.719 Rinder, 3157 Pferde, 2697 Schafe, 6571 Ziegen, 6660 Schweine, 
7091 Bienenftöde, hat aber feine eigentliche Viehzucht, jedoch ausgezeichnete Rinder: 
maftung. Der Fiſchfang ift von Bedeutung, im Ahein, wie im Bodenſee; jährlich 
werden 150.000 Gangfiſche gefangen. Der Bodenfee nährt 27, die Thur 14, die 
Diurg 9 Fiſcharten. — Der fleifige, Fuge Thurgauer, der ftol auf feinen Ganton 
tft, treibt neben der Landwirtbichaft und dem Weinbau Baumwollenfabrifation, an 
die ſich Färbereien und Drudereien (in Islikon) ſchließen; fertigt auch noch Zwillich, 
Padtud u. ſ. w., nur wenig Yeinen. Murg- und Thurthal find die Eige der In— 
duftrie; aud die Schifffahrt ift anfehnlih. 5610 Handwebftühle find vorhanden, 
von denen 3500 das ganze Jahr im Gange find. Leinwandweber find nur noch 
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gegen 600 thätig. Ausgeführt werden: Wein (24.000 Saum), Obſt, Obftwein, 
Fiihe und Baummwellwaaren. — ®/, der Bewohner find reformirt, 4, ift katholiſch. 
Die Klöfter find 1848 aufgeheben und das Volksſchulweſen befindet fi in er— 
freuliheın Zuftande.. Bon Romanshorn am Bodenfee, welchen 25 Dampfer be 
fahren (auferdem geben 3 zwifchen Gonftanz und Schafſhauſen), geht über Hub, 
Sulgen, Pfyn (Ad Fines) und Frauenfild eine Eifenbahn nad) Wintertfur. Die 
felbe überjchreitet die Sihl, die Yımmat auf der Girterbrüde, führt durd) den 3200 
F. langen Tunnel oder Stollen von Derliton, und weiterhin über die Glatt und 
die Töß. — Die 8 Bezirke heißen: Arbon, Biſchofszell, Dieffenhofen, Frauenfeld, 
Gottlieben, Stedborn, Tobel, Weinfelden. 


Frauenfeld, 5138 Einw. (1184 fa- 
tbolifche), 1290 P. F. — 419 m. hoch, 
Hauptort an der Murg, mit alten Edjloß 
und Wolle und Baummollfabriten, eier 
Seiden- und Flahsipinnerei, mechanischen 
MWertftätten und einer Dampf: Walzmühle; 
im S ein Gapızinerflofter. Die Schlöſſer 
Sonnenberg und Spiegelberg in SD. 
auf dem Immenberge, mit trefflihem Wein 
und weiter Ausficht. Unfern die verlaffene 
Kartbaufe Ittingen, au der Eıfenbahn 
Fsliton und Mühlheim, — Im O. 
Weinfelden, 2641 Einw., 1736 P. 5 —= 
564 m. hoch, Dorf unfern der Thur. Som— 
merſitz des Cantonrathes, Sit des Kirchen- 
rathes u. f.w. — Bifchofszell, 1624 
Einw., in 1545 7. F. = 502 m. Höße, an 
der Mündung der Gittern in die Thur; ein 
im 9. Jahrbundert gegründete Chorberrn- 
ftift, mit alter Kirde und Schloß; Brüden 
über die Eittern und Thur. In der Nähe 
baben Hauptweil, 13 5 Einw., Zihl- 
ſchlacht, 1452 Einw., anſehnliche Baum— 
wollen⸗ und Leinenfabrikation. — Oeſtlich 
Arbon, 19u19 Einw., am Bodenſee, wo 
dag Römer-Caſtell arbor felix, von Ti— 
berius erbaut, geſtanden, ein gewerbſames 
Städtchen. — Romanshorn over Horn 
(cornu Romanorum), 3141 Einw., ftatt> 


licher Rleden in reigender Lage am Boben- 
fee. Dampfiifffahrtsftation und Anfang der 
Schweizer ee wohin Eifenbabnzüge 
von Yından und Friedrihabafen überfegen. 
Auf eınem Borfprunge Schloß Güttingen. 
— Am RB. zwiſchen Obftbaum-Waldungen 
zu Münfterlingen ein prädtigc® Bene» 
biftiner-Ronuentklofter, jetzt Kranten- und 
Irrenhaus. — Nahe bei Conſtanz Kreuz— 
lingen, prädtige Auguftiner-Abtei, jetzt 
Schule. — Gottlieben, 2414 Einw, Dorf 
am Rhein, in defien Schloß Huß gefangen 
ſaß. Es Hat nebſt Ermattingen den be» 
deutendften Filhfang am Eee. Daneben 
das chemalige Kloſter Paradies. — Schloß 
Arenenberg, füdlih von der Infel Rei» 
denau, im Befiy Youis Napolcons. Ju der 
Nähe Schloß Salenftein und Eugens— 
berg, von Eugen von Beauharnais erbaut, 
mit herrlicher Ausiicht. Dabei auf einer 
Landzunge Ermatingen, 1732 Einw., 

leden, handelt mit den marinirten Gang— 
fhen, ven Sarbellen des Bodenſees. — 
Oberhalb Schloß Hard, einem Engländer 
gehörig, mit herrlichen Gewächshäuſern und 


Barl. — Stedborn, am Rhein, 2390 
Einw. — Diefjenpoien, am Rhein 
(Gunodurum), 1592 Einw, Brüde über 


den Rhein, in 1215 P. 5. — 334m. Höhe. 


6. Ter Canton Edaffhanjen, 


5,45 D-M. ober 13,02 D.-©tbr., 


auf der rechten Rheinſeite in 3 Parcellen, ftark bevölkert, zwiſchen dem badiſchen 
Klettgau, dem Schwarzwald und den Hegau. Nördlih von Schaffgaufen laufen 
die Thäler fächerförmig zufammen; durd tief eingreifende Schluchten iſt die theils 
bewaldete, größtentheils aber cultivirte Hochfläche des 2813 F. — 914 m. hohen 
Randen zerrifjen, der ein getreue3 Model der ſchwäbiſchen Alb if. Er hängt 
im W. mit dein 455 m. hohen Klettgaugebirge zuſammen, und fein öjtlicher Theil 
heißt der Reiat. — Der Canton hat aufer den Elementarfhulen 5 nene Real 
Ihulen, ein Gymnafium und ein Lyceum. — Biel Gips aus dem Klettgau. — 
Landwirthſchaft iſt die wichtigfte Erwerbsquelle und wird auch auf mittlerem Boden 
ſtark betrieben, fo daß Getreide ausgeführt wird, fo wie Kartoffeln. Auf den 
16.200 Heft. Ader wird mehr als der Bedarf gewonnen. Die Wiefen nehmen 


Canton Schaffhauſen. Canton Zürich. 581 
2520 Heft. ein und geftatten einen zahlreichen Viehſtand. Guten Wein baut man 
auf 1224 Heft. (Thaingen im Nlettgau, Siblingen). Den Wald, 9000 Hekt., 
bilden- Eichen, Buchen und Nadelhölzer. Dan zählt 8901 Rinder, 1318 Pferde, 
176 Schafe, 3166 Ziegen und 5096 Schweine. Die Induftrie ift auch hier im 
Auffhwunge; der Canton hat eine berühmte Feilen» und Gufftahlfabrit, Schmel;- 


tiegelfabrit, beim Aheinfall die erfte Waggon- und Wagenfabrif der Schweiz und 
1 Thonfabri. — Seit 1501 gehört e8 zur Eidgenoffenihaft. — Die 6 Bezirke 
heißen: Schafihaufen, Stein, Retat, Ober und Unter:ftlettgau, Schleitheim. 


Schaffhauſen (aus einer Schiffer 
[scaphajftation entftanden), am Rhein, Diün- 
dung des Tangerbadhes, 10.03 Einw., meift 
teformirt, 1216 P. 5. = 395 m. hoch, mit 
vielen alterthümlichen, bie und da bemalten 
Häufern, engen und krummen, aber rein— 
lihen Straßen, in der Bauart bie mittel- 
alterlicfte Stadt der Schweiz; daher äußerſt 
malerifh. Das Miünfter, 1104 bis 1453 
erbaut, rein byyantinifh, bat eine Glode 
von 1486 mit der Inſchrift vivos voco, 
mortuos plango, fulgura frango. Die 
gothifhe Johannislirche von a. 1120 ſoll 
die größte der Schweiz fein. Schloß Unot 
oder Munot (Munito) ift eine auf der Höhe 
liegende Seflung, ein halbrundes Eaftell mit 
18 F. ftarfen Mauern, die Katacomben mit 
12 F. diden Säulen; a. 1564 zur Zeit einer 
großen Theuerung erbaut. Auf ber ‘Pro: 
menade Fajiftaub hebt Johann von Müllers 
Dental, der a. 1752 bier geboren warb. 
Mufeum und Stabtbibliothet von mehr als 
20.00 Bänden. — Der Stadt gegenüber, 
durh eine Brüde bamit verbunden, ber 
zürcherifche Ort Feuerthalen, 975 Einw. 
— Im SW. auf der linten Rheinſeite Liegt 
, Stdn. entfernt das mittelalterliche Schloß 
Laufen mit Thürmden und Ballonen, 


Belvedere fieht man in den Rbeinfall 
oder ben laufen, wie das Volk ihn nennt, 
binab (f- Bd. I. pag. 560); die Karolinen- 
grotte unter dem Schloß und ein Pavillon 
auf halber Bergeshöhe zeigen ihn in anderer 
Weiſe; an einer in ten Strom gebauten 
Gallerie, Bil genannt, ftärzt er uns 
mittelbar hinab. Ein ſchönes Bild bietet 
er von dem auf jenfeitigem Ufer hoch ge» 
legenen Hotel Weber. Unterhalb des Sturzes 
fann man mit einem Nachen binüberfahren, 
aud mitten in die Brandung hinein, um bie 
mittleren Felſen zu erfteigen. Oberhalb des 
Falles führt die neue Eiſenbahnbrücke bin- 
über. — Nabe oberhalb das Dorf Neu— 
baufen, 1754 Einw., mit einer farbe- 
bolzjchneidemüßle u. f. w. — Im W. von 
Schaffhauſen iſt Neunkirch, 1537 Einw., 
das viel Töpferwaaren fertigt; der Haupt— 
ort des Klettgaus. — Schleitheim, 2334 
Einw., Flecken, am W.-Abhang des Randen. 
— Beringen, 1435 Einw., am &.-Ab- 
bange des Randen, mit ber Höhle Teufels- 
tüde. — Stein (Gaunodurum), 1:61 
Einmw., in einer Parcelle am Rhein, alt und 
malerifch, mit einer Briüde; oberhalb Schloß 
Hohenklingen. Stde. im D. die Stein- 
Brüche von Debningen, im Badenſchen. 


fhon zum Canton Zürich gehörig. Vom 


7. Der Kanton Zürid), 


31,3 g. DO-M. ober 748 Q.Stdn., 


das Zitribiet (d. h. Gebiet), pagus Tigurinus, fo groß wie der Kreis Nieder- 
Barnim, umfaßt das Land zu beiden Eeiten der unteren Thur, das fchluchtenartige 
Thal der Töß nebft den Seitenthälern, das Thal der aus dem Pfäffiker-See 
3,1 Q=filom., in 1665 P. F. (541 m.) Höhe zum Greifen-See, 8,414 QD.- 
Kilom., in 1351 P. F. (439 m.) Höhe fließenden Aa umd der aus dem letsteren 
zum Rhein fließenden Glatt, den prächtig angebauten Ufergarten der beiden Ufer 
des Züriher-Sees und der aus bdemjelben fliegenden Yimmat, fo wie das 
untere Thal der von der letzteren nahe bei Zürid) aufgenommenen Sihl; das der 
in die Sihl gehenden und aus dem Türler-See, 1991 P. F. (647 m.), kom— 
menden Reppiſch und das Thal des zur Neuß gehenden Jonnen: im Allgemeinen 
alle untereinander parallel. Der höchſte Punkt ift an der St. Gallergrenze das 
3986 P. 5. = 1295 m. hohe Schnebelhorn. — Der Züricher-See, in 1256 
P. 5. = 409 m. Höhe, 81, Stdn. lang, höchſtens °/, Stoe. breit, 87,87 Q.- 
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Kilom. — 1,6 g. D.-M. groß, bis 440 F. — 143 m. tief, von der Linth 
gefpeift, durch die Limmat entleert, ift am tiefiten bei der Halbinfel Au (195 m.), 
darin die Infeln Ufenau (Augia) und Lützelau, vom lieblihen, ſorgſam ange- 
bauten Hügeln umgeben; der Oberfee öftlih von Rapperſchweyl iſt weniger tief. 
Ueber die See-Enge von Rapperſchweyl nad) Hurden führt eine 1'/, Kilom. lange 
Drüde. Der Oberfee gefriert faſt alljährlich. Im Frühlinge blüht er, d. h. er 
bededt fid mit einem gelblihen Schaume von Infuforien und Blütenſtaub. Oeſtlich 
von ihm fließt der Yintheanal durch Flachland, das rechts das Gafter (castra 
rhaetica) und links die Marc (Örenzftrich gegen Rhätien) heißt. — Er nährt 
23 Arten von Fiihen. 6 Dampffchiffe und eine Menge von Segelſchiffen befahren 
ihn. — Kohlen gewinnt man bei Käpfnah und Ditrnten, bei Wesifon u. ſ. m.; 
Torf, Gips, Mergel u. ſ. w. — Die nördliche Hälfte des Yandes ift wellenförmig 
und fruchtbar, hat bewaldete Hügel, ſchöne Wiefen und Wderfelver, veinliche und 
wohlhabende Dörfer, Kirchthürme mit Giebeldähern und grade Landftraßen. In 
der Landwirthſchaft werden überall, z. B. zum Drehen, Mafchinen angewendet. 
Man findet alle zur Landwirthſchaft nöthigen Räumlichkeiten unter ein gemeinfames, 
langes Dad; gebracht, und faum 1 Fuß breit Yandes ift unbenutt gelaffen. Der 
Boden ift unter 63.000 Grumdbefiger getheilt und daher fehr zeriplittert. 1854 
fand Aderbau auf 50.390 Het. ftatt, der aber nur !/, des Bedarfes dedte. Viel 
Kartoffeln werden gewonnen. Auf den qut bewirtbichafteten Wiefen, 46.638 Hekt., 
werben etwa 4 Mill. Etr. Heu gewonnen. Die ftark betriebene Obſtzucht ift be— 
fonder3 einträglih; man gewinnt etwa 1%/, Mill. Viertel. Der Gartenbau (Ge— 
müfe und Blumen) ift nirgend in der Schweiz mit dem von Zürich zu vergleichen. 
Kernobſt zieht man am meiften im Knonauer Amte. Auf 5291 Heft. baut man 
Wein und gewinnt 140.560 Saum, wovon !/,; ausgeführt wird. Der Seewein ift 
aber meift werthlos; befjer ift der Wein von Teufen, Neftenbach und Regensberg, 
alfo im fogen. „Weinland.“ Die Waldungen umfaffen 52.143 Heft., und ftehen, 
außer den 31.276 Hekt. Privatwaldung, unter forftpolizeiliher Auffiht. Größere 
Eichen und Buchenwälder find nur bei Bülach und Weiach. Trog des anfehnlichen 
Ertrages derjelben muß jährlich jehr viel Brennmaterial eingeführt werden. — Die 
Viehzucht ift beträdtlih. 1866 zählte man 70.199 Rinder, 4788 ‘Pferde, 23.335 
Schweine, 2110 Schafe, 16.472 Ziegen; und fie hat feitdem zugenommen. Die 
beften Rinder zieht das Knonauer Amt. Der Canton hat 180 Gefellichaft3: und 
Privatjennereien, in welchen gegen 12.000 Etr. Käſe und 1300 Etr. Butter zur 
Ausfuhr producirt werden. — Zürichs Induſtrie ift alt und faft allgemein ver— 
breitet; fie bildet einen bedeutenden Centralpunkt in Mittel-Europa. Der bedeu— 
tendfte Zweig ift die Baummwollmanufaftur; in 126 Spinnereien und Webereien (54 
im Bezirk Hieweil) waren 1871 660.136 Spindeln und 6265 Webftühle in 
Thätigkeit ; es arbeiteten 9536 Arbeiter; das Waſſer trieb mit 4199, der Dampf 
mit 625 Pferdefraft. Die Seidenmanufaktur (Zwirn und Tücher) befchäftigt 18.000 
Arbeiter, die aber zu Haus arbeiten, namentlih an den See-Ufern. In den 47 
Fabritgefhäften waren 815 Männer und 3400 rauen beſchäftigt; 744 Webftühle 
waren im Gange; das Waſſer trieb mit 540, der Dampf mit 140 Pferdekraft. 
E3 werden für 45 Mill. Fre. Seidenwaaren ausgeführt, von denen 18 Mill. Ge- 
winn find. Auch bier Hat fich diefer Jnduftriezweig durch die vertriebenen Refor— 
mirten im 16. und 17. Jahrh. beionders gehoben. 23 Färbereien und Kattun— 
drudereien, jo wie große VBleihen find vorhanden mit 1962 Arbeitern. Die ehe 
mal3 bedeutende Wollen- und Leinen-Induſtrie ift zurüdgegangen; es gibt noch 8 
mechanische Wollfpinnereien und Webereien, mit 4152 Spindeln und 44 Webftühlen, 
448 Arbeiter. — Berühmt find die 36 mechanischen Werkftätten und Gießereten, mit 
3563 Arbeitern, deren eine Dampffchiffe baut. Die fogen. Neumühle in Zürich 
ift die größte Mafchinenbau-Anftalt der Schweiz. 2 Papierfabrifen, 4 Papierftoffs 
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und Farbholzmühlen, 14 Ihonmwaarenfabriten (569 Arbeiter), 5 chemiſche Fabriken, 
6 Lederfabrifen, 4 Pferdehaarflechtereien, 9 Dredhölerein, 4 Rartenfabrifen, 2 
Brauereien, 317 Mühlen, Säge, Oel: und Gipsmühlen u. ſ. w.; Steingutfabrifen 
in Rüfchlifon und Umgegend ; Strobflechterei wird getrieben namentlih im Rafzer— 
feld, deſſen billige Produkte nach Nordamerika gehen. Züri bat zahlreihe Buch- 
handlungen, 1 Buchdruckerei und Kithographifche Anftalt. Der Wechſelverkehr ift ſehr 
bedeutend. Eingeführt werden: rohe Seide, Baumwolle, Wolle, Eifen, Farbftoffe, 
Getreide, Salz, Holz, Wein, Branntwein, Colonialwaaren, Vieh, Käfe, Häute 
u. ſ. w. — Im manden Gegenden bewahrt das weibliche Geſchlecht eine befondere 
Volkstracht. Das Gebiet des Sees ift höchft induftriel. Der Canton hat an 800 
Ortichaften. — Das Erziehungs: und Schulweſen darf für ausgezeichnet gelten und 
ſchwerlich ift in einem der anderen Gantone jo viel für dasfelbe gethan, wie bier. 
Aufer den Staatejhulen in Züri und Winterthur zählt man 477 Primär, 61 
Secundärſchulen, 9 Handwerterihulen, 20 WBrivatinftitute (wobei 2 Urmen:, 2 
Waiſenſchulen und 2 Rettungsanftalten); in Küßnacht ift ein Pehrerfeminar und eine 
Uebungsihule. Höhere Anftalten find: die Thierarzneifchule, die Cantonsſchule 
(Gymnafium und Gewerbsſchule) und die Hochſchule; in Zürich das eidgenöffifche 
Polytehnitum und die Sternwarte; außerdem 10 wohlorganifirte Cadettencorps. 

1336 wurde in Zürich die Patricier-Regierung geftürzt; 1351 trat e8 in den 
Bund der Eidgenofjen, 1423 ſchloß es einen ewigen Bund mit Ben. Durch 
Ziwingli ward es der Hauptort für die Umgeftaltung der Kirche in der Schweiz. 
Die neue Cantons-Verfaſſung ift vom 20. März 1831. — Die 12 Bezirke heißen: 
Zürich, Affoltern, Horgen, Meilen, Hieweil, Ufter, Pfäffifon, Winterthur, Andel- 
fingen, Bülach, Regensberg. 


3ürid (Turieum, Duregum, vom brüde und unteren Brüde. Das Groß— 


teltifhen Dur —Waſſer), am NW.-Ende bes 
Sees, zu beiden Seiten der Irpftallhellen, 
grünen Limmat (rechts Groß- und links 
Kleinftadbt), und an der Sihl-Mündung, 
21.199 Einw. (3377 Katholiken), mit den 
Borftädten über 30.000, 1721 P. 8 — 
559 m. hoch, feit 1833 mit gefchleiften 
Feſtungswerken und ſeitdem fchnell wachlend: 
die ſchoͤnſte Stabt der Schweiz, zugleich bie 
geiveröfieißigfte und blübendfte, und endlich 
ie gelebrtefte mit mufterbaften Schulen, 
feit 1832 mit einer Univerfität (100 Stu— 
denten) und feit 1855 mit der eibgenöffi- 
ſchen polytechnifhen Schule (1863 mit 666 
Schülern und Zuhörern, wobei 338 Aus- 
länder). Die Sternwarte liegt in 1721 P. 
5% = 559 m. Höhe Am S.Ende ber 
150.000 D.-Fuß große Scebafen, am N.- 
Ende der großartige Bahnhof. Mittlere 
Temperatur 79,12 R.; im Durdfchnitt 129 
Negen- und 23 Schneetage. Im Yaufe des 
18. Jahrhunderts hatten 90 Erdbeben ftatt. 
Die fanften Ufer des Sees find mit Obft- 
und Weingärten. jo wie mit ftattlichen Häu- 
fern bededt; 1", Stbe. im W. erhebt fich 
der 2687 BP. F. — 373 m. hohe Uetli 
oder Uto auf dem * dem See parallel 
laufenden Rücken des Albis (im Bürglen- 
flug 2826 P. F. — 918 m. hoc), mit einer 
der Tieblichften Ausfichten in ber Schweiz; 
öſtlich der Zürihberg. Die Straßen find 
zum Theil eng, finfter, treppauf» und abfüh- 
rend; der meiſte Verlehr ift an der Münfter- 


Münfter, hoch gelegen, aus dem 9. und 10, 
Jahrhundert, im Rundbogenftil, ift ſchmuck- 
108. Daran ftößt ein ſehr alter Kreuzgang; 
darunter eine 12 5. hohe Krupta. Daneben 
feit 1851 die Töchterſchule. Peterstirche 
(Gräber von Yavater, Ebel, Eicher von ber 
u) und die katholiſche Auguftinerkicche. 
Zeughaus. Anfehnlihe Stadt-Bibliothet mit 
50.000 Bänden und 32:0 Manuffripten, in 
der ehemaligen Waflerlirche, mit werthvollen 
Naritäten. Mufterhaftes Poſthaus. Das 
neue Bolytechnitum ift die fchöufte Zierde der 
Stadt. An der S.-Seite der öftliden An— 
höhe die bobe Promenade, eine lange Allee 
mit prächtiger Ausfiht; daneben die neuen 
Kirchhöfe (Dfens Grab). Lint8 von ber 
Limmat, über die 5 Brüden gehen, und an 
der ein Hafen und Seebäder liegen, erhebt 
fih der Lindenhof, einft keltiſche Anfiede- 
lung, römiſche Grenzftatiou, kaiſerliche Pfalz. 
Die Spitze zwifchen beiden Flüſſen, der Platz 
oder Schützenplatz, mit Sal. Geßners Dent- 
mal, enthält audy den Bahnhof. Um eine 
ehemalige Baftei, die Katz, liegt ber bo— 
tanifhe Garten. Auf dem letli ein treffe 
liches Wirthöhaus. Bon Züricher Gelehrten 
find noch zu nennen: Bobmer, Scheuchzer, 
Ufteri, Nägeli. Zwingli und Peſtalozzi 
wirkten bier. Bon Sammlungen: Bibliothef 
ber naturforihenden Geſellſchaft 11.000 
Bände; fehr reiche naturhiftorifhe Samımn- 
lungen; Wieferd Diineralienfammlung, Lö— 
wigs chemifches Laboratorium, ran bie 
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anatomishe Sammlung. Sehr viele milde 
Stiftungen. Handel und Gewerbe find 
äußert blühend: Geiden-, Baummollen-, 
Maſchinen-, Bapierfabriten; e8 ift der Haupt- 
fig des Handeld und der Fabrikation ber 
Seide. 34 Bud: und Kunſthandlungen. 
Leder-Meffe. — Längs der See-lifer reiht 
fi Dorf an Dorf, manches ſtädtiſch; man 
nennt beide See-Ufer (4 Stdn. lange) Bor- 
ſtädte. Es find 1x fchöne Dörfer, bewohnt 
von 45.000 qewerbfleigigen Menfchen, für 
welde Scidenfabrilation, Weinbau u. f. w. 
Hauptbefchäftigung find. — Auf dem W.- 
Ufer Rüfchliton, v55 Eimm., mit Fayence- 
fabrit, Kattundrudereien, Rothiärbereien; 
oberhalb das Nydelbad. — Horgen, 
5200 Einm., 1308 P. 5. — 425 m. body, 
ftädtifh gebaut, Etapelplag der über den 
Botthard gehenden Waaren, mit Fabriken 
und großem Armenbaufe. — Käpfnad, 
mit Steintoblengruben. — Wädensweil, 
15"5 P. 5. — 459 m. hoch, 6019 Einw., 
ſtädtiſch gebautes Dorf, eins der ſchönſten 
der Schweiz, amphitheatralifch fich erhebend, 
ber größte Fabritort am See. mit Baum— 
mwollenfpinnerei, Tuchfabrik, Rothfärbereien, 
Schwefelſäurefabrit, Sodafabrit; Seiſen— 
ſiedereien, Glashütte, Gerbereien, Sennerei, 
Handel u. ſ. w. — Weſtlich, jenſeit des 
Albis, im Knonauer Amte, Kappel, 732 
Einw., Schlacht 1531, wo Zwingli fiel. — 
Affoltern (vomkeltifchen atfaltra =Baum- 
garten), 18614 Einmw., Hauptort ded Amtes. 
— Richtersweil, 3557 Eimw., an ber 
Grenze, bedeutender Fabrilort. An O— 
Ufer die Dörfer: Stäfa, 3841 Einw., 
Männedorf, 2585 Einw.,, Meilen (Me- 
iulanum), 3174 Einw., Erlenbad, 975 
inw., KUßnacht, 2633 Einw. — Wald, 
5127 Einw, Dorf. nahe der Grenze, am 
Fuße des 3464 P. F. — 1119 m. hoben 
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Bachtel, mit Fabrikhäufern. — Im Töß— 
tbal Bauma, 2963 Einw., im MW. des 
Hörnli, ein rauh gelegenes Fabrikoorf. Hoch 
Über der Töß Dorf Kyburg, 355 Einm,, 
und dabei das Schloß gleiches Namens. — 
Ufter, 5803 Einw., 15430 P. %. — 497 m. 
bob, an der Ya, ein zerftreut Tiegender 
Marktfleden mit einer fehr fchönen Kirche 
und altem Schloffe, bat große Baummoll- 
fpinnereien, Baummollwebereien, Kattun— 
brudereren, Färbereien, eine Spindbelfabrit 
und Gießerei. — Greifenfee, 31ı Einw., 
am gleichnamigen See. — Wintertbur, 
an der Eulach, 9404 Einw., 1357 P. F. — 
441 m. bod, im Weinlande, eine ber be- 
triebfamften, fauberften, reichften Städte der 
Schweiz, der Baummollmarkt der Schweiz, 
von Weingärten umgeben (Neftenbad), mit 
fhönem Schulhaufe, Stabtbibliothet von 
12.000 Bänden und anderen Sammlungen; 
nabe Ober » Wintertbur (Vitodurum), 
2278 Einw., römifche Alterthimer. Große 
Baummwollipinnereien, Notbfärbereien, Kat- 
tundrudereien, Gießereien, Mafdinenfabrit, 
Gewehrfabrit, chemiſche Fabrik. — Deftlich 
Elaa, 12148 Einw., an ber Eulad. — 
Billa, 1655 Einmw., nabe der Olatt, öjl- 
ih vom Wehnthal. — Eglisau (viel- 
leicht Egelwin's Au), am Rhein, im fogen. 
Rafzerfeld, 1425 Einw., in engem, tiefen 
Thal, mit Reben und Obftbäumen, und be- 
bedter Rheinbrüde. — Andelfingen, an 
der Zhur, 801 Einw., Dorf und Schloß. 
— Rheinau, ſüdlich vom Rheinfall, Dorf 
in einer Rheintrilmmung, 1278 Einw.; Fund» 
ort römifcher Geräthe. — Ein Kloſter dabei, 
auf der Rheininfel, mit prächtiger Kirche und 
Bibliothet, reih an Manuffripten. — Klo- 
ten, nörblih von Zürich, wichtiger römi— 
fher Boften (Claudia), 1356 Einmw., ein 
großes Dorf. 


8. Der Kanton Aargau, 
255 9. D.-M. oder 61,0 D.-Stbn,, 


fo groß wie Sachſen-Altenburg, einer der bevölfertften, umfaßt ein Hügelland an 
der linken Rheinſeite, aus weldyem der Möhlibady kommt, und das fonft zu Defter: 
reich gehörige Fridthal; das untere Aarthal, zur Nechten flah; in die Yar 
und die Ebene münden rechts die Wigger, das Suhrenthal, in melde das 
Aucderthal mündet, das Kulmerthal, die Aa aus dem 1 Ctde. breiten 
Talvegger:, 5,04 D.-Filom., in 1437 P. F. (467 m.) Höhe, und dem Hall: 
wyler-See, in 1391 P. F. (452 m.) Höhe, 17, Stde. breit, 10,37 Q.-Kilom. 
= 0,183 g. Q=M. groß, 1428 PB. F. — 464 m tief, neben dem langen 
Rüden des Yindenberges, die Bünz, die Neuß, nördlih vom Birrfeld 
mündend, und dicht daneben die Limmat, endlih die Surb: meift ein 
ſchönes und fruchtbare Land. Die Eifenbahn geht von Zürih über Baden nad 
Brugg, bei Lenzburg vorbei, Yarau, Dlten, Yarburg, Morgenthal. Das Bolt ift 
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praftiich und. fleißig; es gibt zahlreiche, von Bichoffe geftiftete Cultur-Geſellſchaften. 
Phyſiſche und technifche Eultur ftehen in Blüte. Der Boden ift faft überall gut, 
aber der Aderbau ohne Fortſchritt. Man hat 47.520 Heft. Ader, 32.400 Helt. 
Wiejen, 7200 Heft. Waideland und auf 1656 Heft. Weinbau, auf denen man 1859 
gewann 69.600 Saum Wein — 2.771.621 Fred. 36.720 Hekt. find Wald. 
1866 zählte man 3746 Pferde, 62.938 Rinder, wobei 34.787 Kühe, 3377 
Schafe, 11.380 Biegen, 19.565 Schweine, 15.523 Bienenftöde. 3 Salinen, bei 
Rheinfelden (von a. 1845), Ryburg und Kaifer-Auguft (von a. 1867), zufammen 
mit 20 Pfannen, liefern 300.000 Etr. Salz. Die Jnduftrie, melde jehr ausge 
breitet ift, hat ihre Dlittelpunfte in Yarau, Yarburg, Zofingen, im Suhr- und 
Kulmerthal, in Wohlen, Lenzburg, Windifh und Baden. Die Hauptzweige find bie 
Baumwollfabrifation (265.000 Spindeln; Weberei im Frickthale; große Färbereien 
und Drudereien) und die Strohfledhterei, welche meift im Winter 30.000 Menſchen 
und mehr beſchäftigt; Meittelpunft ift das Dorf Wohlen, mit bedeutenden Hantel3- 
häuſern. Auch die Ausfuhr ift anfehnlih. Die Gegenden nad) dem Jura hin find 
die wohlhabenderen. Die weiblihe Tracht nähert ji der von Bern. — Das 
Unterrichts- und Erziehungsweſen ift blühend; es gibt 501 Primärſchulen, damit 
verbunden 281 weibliche Arbeitsſchulen; 16 Bezirksichulen pflegen den höheren 


Volksunterricht. 
Gewerbeſchule. 


Die Cantonsſchule in Aarau zerfällt in 1 Gymnaſium und eine 
— Die 11 Bezirke heißen: Aarau, Baden, Bremgarten, Brugg, 


Kulm, Laufenburg, Lenzburg, Muri, Rheinfelden, Zofingen, Zurzad). 


Aarau, an ber Aare, Hauptftabt, 
5449 Einw. (300 Katboliten), 1126 P. F. 
— 366 m. hoch, mit einer Hängebrüde, ein 
—— Städtchen: Schulgebäude, neue 
Caſerne, Caſino u. ſ. w. Der alte Thurm 
Rore war ein Ritterſitz. Fertigt berühmte 
Reißzeuge, bat Baumwollſpinnereien, Webe- 
reien, Drudereien, Seidenbandfabrik, fertigt 
Kanonen, Glocken, Meſſer. In der Umgebung 
reizende Villen, Zſcholles Landhaus „Blumen 
halde.“ Im SW. Zofingen (Tobinium), 
nahe der Wigger, 3916 Eimm., mit ftattlichen 
Häufern, zablreihen Fabrilen und römifchen 
Alterthümern. — Aarburg, an der Wig- 
germündung, 1879 Einw., eine 87,7 ın. 
lange Drahtbrücke über die Aare, mit Fabri- 
fen, bie einzige Felſenfeſtung der Schweiz, 
die 1660 von den Bernern erbaut wurde. 
Es treibt Weinhandel und bat Fabriten. — 
Im D. Schöftland, 1081 Einw., Dorf, 
an der Subren, Seidenfabril. — Hall- 
wyl, am See, Stammichloß eines berühm- 
ten Geſchlechtes. — Im D. von Aarau 
Lenzburg, 2502 Einw. an ber Aa, vor 
dem N.-Füß des Lindenberges, mit vielen 
Fabrifen und einem Schloß. — Im N. an 
der Yare Brugg, 1338 Einw., in 1028 
P. F. = 334 ın. Höhe, mit fteinerner Brüde, 
früher Habsburgifch; Rudolphs Sit. Nabe 
mW, Schloß Habsburg, 74 P. F. — 
258 m. body, auf dem Wülpeld- oder Willi« 
baldsberge, 1020 erbauter Stammſitz, meift 
in Trin imern, aber zum Theil bewohnbar ; 
herrliche Ausfiht. Am Fuße des Berges 
das Schinznader ober Habsburger 
Schwefel-Bad, mit Bade-Anftalten, 1167 
Einw. — Dicht bei Brugg Königsfelden, 
berühmte Abtei, früher Mönds- und Non- 


nenticfter, a. 1313 an der Stelle errichtet, 
wo Albrecht I. ermordet ward; jegt Spital, 
Irrenanftalt und Hebammenſchule. Oſtlich 
Windifch (Vindonissa), 1572 Einw., zwi— 
In Neuß und Nare, Dorf, einft ein ans 
ehnlicher Ort der Helvetier, Hauptquartier 
einer römiſchen Legion und der rbätifchen 
Cohorten, mit Spuren des Amphitheaters, 
Aquädutten u. f. w., fpäter Biſchofsſitz. Da- 
bei Spinnereien. Südlicher das Birrfeld, 
und im Dorfe Birr, 509 Einw, Peſtalozzis 
Grab. — Im D. an der Limmat Baden 
(Aquae oder vicus thbermarum), 3412 
Eim., 1086 P F. = 352 m. hoch, am 
W.eFuße des 2653 F. — 562 m. hoben, 
langen Yägernbergeß, uneben, enge und 
winfelig. Dabei die Bäder, thermae hel- 
veticae oder aquae verbigenae, 19 ſchwe— 
felbaltige, 30 bis 420 R. warme Quellen, 
von benen das große Verenabad das be- 
deutendfte. Zährlich über 11.000 Gäfte und 
Neifende (einfhlieflih Schinznad). Trüm— 
mer der alten Burg, die oft Wohnung der 
Habsburger gemeien, auf dem „Stein, 
welchen die Zürcherbahn durdbohrt hat. — 
Im ©. an der Reuß Mellingen, 854 
Einw,, und weiterhin Bremgarten, 1628 
Einw., mit Gerbereien und Bapiermüblen. 
— Im W. Wohlen, 2761 Einw., Fleden, 
Hauptfig der Strohflechterei. — Im ©. 
Muri, aufgebobene prächtige, einft gefllr- 
ftete Benediftiner- Abtei, 230 m. lang, von 
hoben Mauern umgeben, jet zu Schule 
zweden beftimmt. Die Bibtiothet ift in 
Aarau. Der Ort Muri, 1459 Einmw., bes 
fteht eigentlih aus 4 Ortfcaften. — Me— 
et nabe der Neuß, 1267 Einw., 
ein fehr alter Ort, mit römifhem Mauer- 
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wert. — Am Rhein: Kaiferftubl (fanum 
Tiberii), 325 Einw , an der Züricher Grenze, 
mit römischen Alterthümern, in fruchtbarer 
Gegend. — Zurzach (Cartiacum), 809 
Einw., in 1059 PB. F. — 344 m. Höhe, 
aus der Römerzeit, verfallend, ehemals mit 
befuchten Mefien. — Koblenz, Dorf, 513 
Einw., an der Aare-Miündung. — Kling— 
nau, 1216 Einw., an ber Aare, Wein» 
und Geidenbau. — In Rauradien: 
Laufenburg, am Rhein, 767 Einw., 
in 911 9. 5. — 296 m. Höhe, ſehr 
alt; eine Klippenreibe über den Rhein, wes— 
balb die Schiffe bier ausgelaben werben, 
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Laufen‘ (meiter oberhalb, nah ber Aare— 
Mündung Hin, liegt der „Heine Laufen“), 
— zu können. Eine Brücke über 
ben Rhein da, wo der Sturz beginnt. — 
Am W.-Ende Rheinfelden, 812 P. F. 
— 264 m. hoch, fonft ftarf befeftigt, 2078 
Einw., aus den Steinen der Augusta Rau- 
racorum erbaut, mit bebedter Rheinbrüde. 
Salinen. Der Rhein, über Felfen ftürzend, 
bildet oberhalb „das Gewild“, mo eine ber 
ftärleren Stromfchnellen der Höllenhaten 


beißt. — Deftlih das Dorf Möplin im 


fruchtbarften Theile des Kantons, 1942 
Einw., dabei die Saline Ryburg. 


um die 6 m. breite Paſſage „den großen 


9. Der Eanton Luzern, 
27,25 g. D.-M. oder 65,14 D.-Ston., 


fleiner als Rügen, theil3 der Hochebene, theild den Voralpen angehörend, indem fein 
höchſter Punkt, der Keuerftein, an der Unterwaldner Grenze, nur 6700 ®. F. 
— 2176 m. Höhe hat, ift zu /, mit Wald bedeckt; das übrige dient dem Acker— 
bau und der Viehzucht, die hier die bedveutendfte der Schweiz ift (2100 Stüd Rind- 
vieh auf der Q⸗M.); auch Schweine: und Ziegenzucht ift anfehnlih. Den Bedarf 
an Getreide gewinnt das Land ſelbſt. Der Canton gehört zu den bevölfertften; die 
Bewohner find fatholiih, ausgenommen 3323 Reformirte Das Bolt ift ftart, 
wohlgebildet, das weibliche Gejchleht im einigen Theilen fchön. Der Canton um: 
faßt einen nördlichen Theil, den Gau, welchen die Wigger durchſtrömt mit ibren 
Zuflüffen, namentlich links die Lüthern; ferner die obere Sur, die aus dem 
1%), Stde. langen, Y/, Stde, breiten, 14,28 Q.-Kilom. (0,23 g. Q-M.) großen 
Sempader:See (1560 F. — 507 m. hoch) fommt; die Wynen; und worin 
der Baldegger:See (467 m.) liegt, mit feinem Abfluß zum Hallmyler See. 
Ferner das Gebiet des 2,06 D.:M. — 113,36 Q.-Kilom. großen Yuzerner- 
oder VBierwaldftätter- Sees, 1345 P. F. (437 m.) hoch, deſſen unterer, vier- 
armiger Theil größtentheild hierher gehört, mebjt der aus ihm kommenden Reuß. 
Und endlich die Thäler der Klein- Emmen und ihrer Zuflüffe (links Wer - Einmen 
und Fintane, rechts Groß -Entlem und Rumlig), der in die Reuß geht: ein 10%, 
Ston. langes Thal, das Entlebud genannt, im oberften, füdlichiten Theile 
Marienthal. Dies Thal hat zu beiden Seiten hohe Berge, die aber nicht die 
Schneegrenze erreihen, und ift durch Viehzucht und Käfebereitung ausgezeichnet. — 
Die Emme und Luthern führen Gold; bei Sonnenberg ein Pechkohlenlager. — Ter 
Boden tft fruhtbar, und Aderbau (auf 450%, der Bodenflähe) und Viehzucht find 
faft ausſchließlich die Erwerbsquellen. Dan gewinnt jogar noch Früchte zur Aus— 
fuhr, namentlih Birnen. Obſt- und Gartenbau jind einträglih. Der Wald be- 
deckt 25.200 Heft, wovon gegen 6500 nicht im Privatbefige find. Gegen 25.200 
Hekt. treffliche Wiefen und Alpemvaiden (30%, des urbaren Bodens) ermöglichen 
eine Milchwirthſchaft, die im Entlebuch einzige Nahrungsquelle des Volfes ift. 1866 
hatte man 65.349 Rinder, wobei 35.282 Kühe, 4847 Pferde, 15.359 Schafe, 
35.718 Schweine, 15.476 Ziegen, 14.813 Bienenftöde. — Man producirt jährlich 
30.000 Etr. Käfe. Handel und Gewerbe find nicht von großer Bedeutung; am 
meiften induftrielle Thätigkeit hat die Gegend der Hauptftadt, wo fi) das Eiſenwerk 
Dorrenberg befindet, ein Kupferhammer, eine Drahtzieherei, eine Werkzeug-:Mafchinen- 
fabrit, Baumwolle-, Yeinen=, Glas-, Papierfabrik, mehr als 100 Sägemühlen u. ſ. w. 
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Strohflehterei im ganzen Lande. — In menigen anderen Gegenden der Schweiz 
wird die Gymnaſtik des Schwingens oder Ningens fo eifrig und nad) fo beftinmten 
Regeln getrieben, wie im Entlebuch. Die Bewohner find heiter, gaftfret, und zubor= 
fommend, aber auch dünfelhaft und händelſüchtig. Der Gauer ift weniger lebhaft, 
aber ausdauernd. Die weibliche Yandestradht ift fehr kleidſam, fängt aber ſchon an 
zu verfchwinden. Es gehört zu derfelben ein furzer, jehr faltiger Rod aus 3 Farben, 
unten grün, dann blau, oben gelb; eine hellblaue Schürze, oben roth ausgepufft; 
das rothe Mieder läßt das jchneeweiße Brufthemd und weite, weiße Hemdärmel 
ſehn; Schulter und Hals bededt ein gefticter Göller. Dazu kommen ein reich mit 
Blumen geſchmücktes SchwebelisHütchen und weitauögejchnittene Laſchenſchuhe. — 
Die Häufer, maleriſch, faft nur aus Holz, erinnern an die Berner; am See haben 
fie oft Schindeldächer, mit Steinen beſchwert. — Der Canton ift eine repräfentative 
Demokratie; 100 Abgeordnete bilden den großen Rath, deſſen Präfident Schultheif 
titulivt wird. Seit 1847 ift die Vollsfouveränetät in volle Kraft getreten, und die 
Unterrichtsanftalten find völlig neu geordnet. Der Canton hat jet treffliche Primär: 
und Fortbildungsihulen, 20 Bezirksſchulen, ein Yehrerfeminar, Lyceum und Gym— 
nafium. — Der Vierwaldftätter-See, 1345 P. F. (437 m.) hoch und 
477 5%. (155 m.) tief, nad) den vier Wald-Cantonen Uri, Unterwalden, Schwyz 
und Luzern benannt, ift einer der jchönften und großartigften in Europa; feine 
Buchten find die Luzerner, Küßnachter, Alpnacher, Buochſer und Umer. Bon Luzern 


bis Fluelen ift er 8°/, Ston. lang, meift 
ihn. 
Ya. — Die 5 Bezirke heißen: Yuzern, 


Luzern, am Ausfluß ber reißenden, 
maragdgrinen Neuß, 14.524 Einw., in 1347 

. 5 = 438 m. Höhe, mit neuen "Mauern 
und Wachtthürmen, amphitheatralifch, weſt— 
lich vom Rigi, nördlich vom Pilatus. Die 
Capellbrüde, zunächſt dem See, mit einer 
Bebadhung, die innen 154 Gemälde trägt, 
ift dem alten, in der Reuß ftebenden Waſſer— 
thurm (jegt Archiv) benachbart, der ehedem 
Leuchtthurm (lucerna) geweſen fein foll. Die 
Reußbrücke ift neu; die dritte, die Mühlen- 
brüde, bat ebenfalls Gemälde innerbalb der 
Bedachung (den Todtentam). Die Hofbrüde 
ift jegt abgetragen und durch Ausfüllung 
der Bucht bort der Schweizerhofquai ent» 
fanden, mit glänzenden Gaſihöfen. Am 
D.Ende des Wertes die Hof- oder Stifts- 
firhe, mit berühmter Orgel und Holz— 
fchnigereien. Nabe babei der Löwe von 
Lern, a. 1821 zum Andenken der 1792 zu 
Paris in den Zutlerien gefallenen Schweizer, 
8,7 m. lang, aus der Sandfteinwand ausge 
meifelt, nad Thorwaldſens Modell,; davor 
der Wafjerfpiegel einer Duelle. — Das Zeug- 
haus ift eins der bedeutendften der Schweiz; 
e8 enthält viel alte Waffen aus der Sem— 
pacher Schlacht. — Jefuiten- und Franzis- 
tanerfirhe. Rathhaus von 1605; Brunnen 
von 1481. Theater, neues Bibliothefgebäube 
mit Naturalienfammlung. Cantond-, Capu- 
ciner- und Stadt -Bibliothek, letztere mit 
80.000 Bänden. — Die Stadt hat Seibe-, 
Baummwoll-, Klahe-, Hanffpinnerei, Hand- 
ſchuh⸗ Band-, Wagenfabril, Kupfer- und 


Außer der Reuß jpeifen ihn die Muotta, 
Hochdorf, Surfee, Willisau, Entlebud). 


1 Stde. breit, 4 Dampficiffe befahren 


die Engelberger = und die Sarner- 


Eifenhämmer u. f. w. Von Yuzern führt 
eine Eifenbahn an der W.-Seite des Sem— 
pacher Sees nad Surfee, und über 
fingen, um fih an die Aarbahn anzuſchlie— 
Ben. — Nörblih neben Luzern liegt der 
Roth-See, aus melden der Rhonbach 
zur Neuß fließt. — Wäggis, 1379 Einw., 
Dorf am Fuß des Rigi, gegenüber bem Pie 
latus (der an [hömen er ein pileatus 
ift, d. i. ein Hutträger; Nebel und Wollen 
umbillen dann feinen Gipfel). Sein höch— 
fter Gipfel Heifit das Tomlishorn, 6534 
P. F. — 2123 m. bod. — Sempad, 
1109 Einw., am SDO.-Ende des Sees, ber 
2 Stdn. fang, %, Ston. breit, 1560 P. 
F. = 507 m. body gelegen und fiſchreich iſt, 
zum Theil mit fumpfigen Ufern, Stde 
davon eine Capelle, wo ber Neffe Kopolds 
von Defterreih fiel. Der Schlachttag (9. 
Juli 1386) wird noch jett gefeiert. — Sur— 
fee, am NW.-Ende des Sees, wo die Eur 
austritt, 1896 Einw., alt, mit Habsburgs 
Doppefabter, in fruchtbarer Gegend — Dorf 
Baldegg, am S.-Ende des Balbegger- 
Sees. eftlih davon Heine Badeorte. — 
Willisau, an der Wigger, 1579 Einw., 
mit ſchöner Kirche und Schloß, in der wald- 
reichiten Gegend. — Das Entlebuch, defien 
Hauptdörfer Entlebuhb, 2938 Einw., 
Hasle, 1553 Eimw, und Schüpfbeim 
Scophheim db. i. über Hof), 2532 Einw. 
find, hat an feinen Abhängen 28 Alpen mit 
4000 Rindern und ift mit Wo nungen und 
Hütten in Höhen und Tiefen überfäet. 
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10. Der Eanton Zug, 


434 D-M. ober 10,38 D.-Etbn, 


wovon "/, Gemäller, der Fleinfte, mit nur 11 Gemeinden, ganz katholiſch (878 
Refonmirte) , . des Zugerjees (der 3%, Sidn. lang, 1 Stde. breit, "yo 
g. O.:M. oder 3846 Heft. in 1281 $. = 417m. Höhe gelegen, 390 m. tief 
iſt) umfaſſend, nebſt dem Zugerberg und Nigi zwiſchen jenem See und dem an— 
muthigen 7 D.-Rilom. = 0124 9. D.:M. großen Yegeri:See, in 2238 P. F. 
— 725 m. Höhe, und da8 Thal der Lorze, die aus legterem zu erfterem fließt, 
und die den nördlichen Zugerſee, der ftill und einfam ift, umgebende Ebene, in die 
fi) eine zweite Yorze aus dem Zuger-See ergießt; und von der Neuf bis zur Sihl 
reihend. Es find niedrige, bewaldete Höhen und” eine ſehr fruchtbare Ebene, in der 
Aderbau und viel Obftzuct getrieben wird, beſonders bei Baar, auf dem Baarer- 
Boden, der überaus fruchtbar tft, ein veizend ſchönes, Fruchtbares Ländchen. Ader- 
bau, Viehzucht und Käfebereitung find die Hauptbrfhäftigungen. 1866 zählte man 
7226 Rinder (reine Schwyzer-Raſſe, zu den ſchönſten der Schweiz gehörig), 515 
Pferde, 735 Schafe, 552 Ziegen und 2227 Schweine. Aderbau wird auf 6840 
Heft. getrieben; Wiefe und Waideboten nehmen 6480 Helt. ein. Erſterer 
det den Bedarf des Cantons. Die Obitzucht ift bedeutend, und man fchägt die 
jährlich) gewonnene Dienge auf 350.000 Viertel. Selbſt Kaftanien und Feigen ges 
deihen hie und da. Auch die Fiſcherei ift rennenswerth, bie Bienenzucht beträchtlich. 
In Unter- und Neu-Aegeri ſind 2 Baumwollſpinnereien mit 110.000 Spindeln 
und 1500 Arbeitern, 1 iſt in Baar, 1 in Cham; der Canton hat 188 Baummoll- 
webftühle, amfehnlihe Papierfabriten, 1 Eiſenhammer. Es gehen 1000 Seiden- 
fühle. Fabrik condenfirter Milh in Cham. Ausgeführt werden Vieh, Milch— 
produfte, gedörrtes Obſt, Obſtmoſt, Getreide, Kirſchwaſſer und Baumwollfabrikate. 
Der Zugerſee wird von einem kleinen Ddampfboot befahren, das bei Immenſee 
in Schwyz anlegt. Zug iſt ſeit 1848 eine repräfentative Demokratie: der große 
Rath hat 67 Mitglieder. Der Canton ift feit 1352 Bundesglied. 

Zug, (Pagium) am ND.:Ende bes 


Sees, 4277 Einw., 1287 P. 5. — 428 m. 
ob, 2 Kirchen, 6 Gapellen. 1435 ift ein 


einem Kupfer und einem Eifenhammer. — 
Dber- und Nieder-Egiri, an ber N. 
Eeite des Aegerifees, 1925 und 2560 Einw. 


heil von der Stadt in den Eee gefunfen. 
Auf dem trefilih angebauten Baarerboden 
liegt mitten in einem Obftwalde bas große 
Dorf Baar, 3744 Einw, mit einer Baum: 
wollfpinnerei und Papierjabrit. — Cham, 


mit 2 Baumwollfpinnereien. — Der füb- 
öſtliche Abhang aum See, in 3805 P. F. — 
1236 m. Höhe, I Stde. lang, "/, Stde. breit, 
beißt der Worgarten (Schlacht 1315), mit 
Wieſen und Wald. 


Dorf, 2133 Einmw, mit einer Bapierjabrif, 


11. Der Kanton Schwyhz, 


16,50 g. D.-M. ober 39,43 O.-Stdn., 


fo groß wie Schwarzburg-Sondershauſen, ift einer der 3 Urcantone, die Wiege der 
Schweizer Freiheit, nad weldem ſich die ganze Eidgenoffenjchaft nennt. Er tft ein 
Plateau von 812 m. Höhe, aus weldem die kahlen Felsmaffen der Mythen und 
die Kaltftöde der Yluhbrig und Aubrig aufragen, ohne Gletfcher und ewigen Schnee, 
aufgenommen an der Oſtgrenze Reiſeiſteck, 6644 PB. F. — 2505 m. hoch), und 
bat lachende Thäler. Er umfaft das füdliche Trittel des Zuger-Sees, die nörd— 
lichte Ede des Vierwaldſtätter-Sees, den ganzen Rigi genannten Gebirgsftod, die 
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feine Ebene de 2,85 Q.-Kilom. aroßen Lauerzer-Sees, in 1385 P. F. = 
450 m. Höhe, das Thal der in den Bierwaldftätter-Ece gehenden Muota, das 
in feinem oberen, füdlihen Ende Biſithal heißt; das Gebiet der oberen Sihl; 
ihre Seitenthäler lints find das des Thalbachs, das Amslen- Thal, das 
Alpthal, die vom Biber durdfloffene Altmatt und die Hodhebne von Ro— 
tbenthurm; endlich das Wäggithal, durch welches die Aa zum Züricher-See 
fließt und das ſich nördlich zur Ebene Diarch erweitert. — Die Bewohner, katholiſch, 
leben faft nur von der Viehzucht; kaum 0 des Areals it Ader. Viehzucht ift die 
Haupterwerböquelle; man zählte 1866: 1273 Pferde, 23.473 Rinder, worunter 
11.135 Kühe, 40S0 Schweine, 11.517 Schafe, 6938 Ziegen. Man hält im 
Sommer 20 bis 22.000, in Winter 14 bis 15.000 Rinder, die nad) allen 
Gegenden aufgeführt werden. Sennerei und Vichausfuhr find von Wichtigkeit, 
Durd) die prächtigen Etiere wird die Raſſe gut erhalten. Die Zahl der Schafe, 
beſonders im Muotathal, ift etwa 11.500, die der Ziegen, namentlih um Schwyz 
und Einfiedeln, fihr groß. „Die meisten Alpen, fo wie die ausgedehnten Waiden 
und Almenden find Genoſſengut und werden in den äußeren Bezirken nach verkäuf: 
lichen Stößen benutt, während davon in Innerſchwyz die größeren Viehbeſitzer (die 
Hornmänner) den Hauptvortheil vor den übrigen Genoifen (den Klauenmännern) 
haben, indem erftere fo viel Vieh auf die Alp treiben dürfen, als fie halten können.“ 
Der Wieswachs ift üppig; der Obftbau wird meift gut betrieben, und um Schwyz, 
Art, Küßnacht und in der March bilden die Obſtbäume wahre Wälder. Der feld: 
bau ift von wenig Bedeutung. Die March baut Hanf und Ziegerfraut, befonders 
ausgedehnt Oft, Küßnacht und Schwyz führen Kirſchwaſſer und Objtbranntwein 
aus. Mit Wald find 13.320 Heft. bedeft; er wird aber nur vom Klofter Ein— 
fiedeln gut beforgt. Die Induſtrie hat fih entwidelt, Zürder Fabrifanten haben 
hier mehrere Baumwollſpinnereien und Webereien, namentlih aber Geiden » Arbeiter, 
die an 1000 Webjtühlen befhäftigt find, befonders um Iberg; Gerfau hat 2 Seiden- 
fpinnereien mit 4000 Spindeln und 1700 Arbeitern. — 2 Glashütten, Ziegeleien, 
ZTöpfereien (bad). 75 Eägemühlen find vorhanden. Um Einjiedeln viel Torf; 
im Hinter= Wäggithal Lager von Wetzſtein. Der Canton hat feine einzige Stadt. 
Der Volkscharakter tft verichieden: im ©. ftolz, hochmüthig, Händelfühtig; im N. 
ruhiger, verfclagener, leichtfertiger; überall zeigt ſich ſtürmiſcher Freiheitsjinn, ftarres 
Feithalten am Hergebrachten, namentlich am Katholicismus. Eigenthümliche Bolts- 
tracht, bis auf einige Ueberbleibſel, gibt es nicht mehr; die Franen tragen noch eine 
hahnenkammähnliche Epigenbaube, in der March die pfauenjchweifartigen, großen 
Schwabenhauben auf dein Hinterfopfe. — Auch Schwyz ijt feit 1848 repräfentativ 
denofratiich. — Die 6 Bezirke heifen: Schwyz, Gerjau, March, Einfiedeln, Küß— 
nacht, Höfe. 

Ehmwyz (von suedan — abbrennen), 
6153 Ginw, zwiſchen den 5858 und 5590 
P. F. (1903 und 1515 m.) hoben Mythen, 


Muota-Mündung, Lagerplatz ber über ben 
GSotihardgehenden Waaren, mit großem Lager» 
oder Sufthaufe. 1315 wurbe bier der erfte 


die eigemilih nur Hörner des Haden find, 
und der Yinota-Diiindung, 1592 P. %. — 
514 m. bod, das Dorf genannt, ift ber 
Hauptert. Die röthlihen Berge find im 
Folge eincd Waldbrandes Tabl, der Ort liegt 
aber ſehr maleriih. Die Pfarrlirde zum 
beit. Martin, von a. 1774, ift ſchön; dane⸗ 
ben ruht ber Yanderhauptmann Aloys Re: 
ding. Im Rathhauſe die Bildnifje von 43 
Landammännern, vor 1534 an. Auf ter 
Anhöhe das Gymnaſium mit einer Kir.be, 
anfangs zum Zefuitentlofter beftimmt. Une 
fern das alterthlimlide Stammhaus der Re» 
ding. — Brunnen, am Bierwaldftätter-See, 


ewige Bund befhmworen. Es ift der Hafen 
des Cantons. Gersau, am S.-Fuße bes 
Nigi (f. p. 49), der 8 bis 10 Sidn. Umfang 
bat umb auf dem in mehr als 100 Senn— 
hiltien Biehzucht getrieben wird, indem 300 
Rinder bier ihre Sommerwaide baben; 
am Bierwalpflitter-See 2274 Einm., mit weit 
zerftreuten Häufern unter Kaftanien und Obſt- 
bäumen. Es war bi® 1798 durd 4 Jahr⸗ 
hunderte ein unabhäng'ger Freiftaat von 
faum 1 D.-Ztde,, mit etwa 1000 Menfchen, 
zwifchen dem Urnerftod und der Hochflne. — 
Küßnacht, 2353 Einw., amR.-Ende des Bier» 
walpftätter- Sees und am SFuß des Rigi, ein 


5% 


leden, auf befien Brunnen ein Stanbbild 

eis ſteht. Stde öſtlich ftand die 1308 
zerftörte Burg Geßlers. Am See, am Aus- 
ange ber bobfen Gaſſe, die Tella-Kapelle. — 
uf den 1800 m. über bem Deere hoben 
Nigi, welder 1363 m. über dem 437 m. 
hoch gelegenen See fi erbebt, führt jekt 
eine %3 Meile lange Eifenbahn. — Art, am 
Zuger-See und am Fuß des Rofberges 
oder des Rufi, 2192 Einw., in einem Obft- 
mwalde. Die „hohle Gaſſe“ ift jet ein breiter 
Weg. Im SO. Goldau, auf den 32,5 m. 
bogen Schutthalden, die 1353 und am 
2. Sept. 1806 vom Wufiberge (durch Er— 
weihung mergeligter Einlagerungen ber Na— 
gelflue) ftürzten und 4 Dörfer und */, des 
Lauerzer-See8 verfchütteten. — Dorf Lau— 
er; oder Lowerz, 513 Einw, am Ger, 
der 2 kleine Infeln hat; die größere, Schwa— 
nau, bat Ruinen der 1308 zerftörten Burg. 
— Nördlih Steinen, 1359 Einw., W. 
Stauffachers Geburtsort. — Nördlid Sattel, 
923 Einw., nahe die zum Andenken der Mor— 
arten-Schladht erbaute Kapelle. — Deftlich 
Binter dem Morgarten das Dorf Rothen- 
thurm, 987 Einw,, ein Reft der Letze ober 
Befeftigung, welche die Schwyzer einft gegen 
ihre Nachbarn gezogen. Hier wird alle 2 
Sabre eine Vollsverſammlung, zumeilen von 
10.000 Menſchen, gehalten. — Bon Mutten 
oder Muota im Muotathale, 1759 Einw., 
mit einem Franziäfaner-Nonnenklofter, führt 
ber Weg nad D. über den 4750 P. F. — 
1543 m. hoben Bragel oder Bragel zum 
Klönthal in Glarus — Fleden Einfiedeln, 
im unteren Alpthal, 7633 Einw., 2798 P. 
ht — 909 m. bob, bedeutendes Klofter 
(Monasterium Eremitarium), in italienifchem 
Stile und ein Fleden, ber zu */, aus Wirths— 
bäufern (60) und Schenken (24) befteht, in 
unfruchtbarem, lahlem, grünem Thale. Zur 
Zeit Karls des Großen baute Meinrad, Graf 
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von Sulzen an der Donau, zu Ehren eines 
wunberthätigen Marienbildes bier eine Ka— 
pelle. Er murde 863 ermordet; darauf wurbe 
bier ein Benediltiner-Einfiedelei-Klofter ge 
gründet, und ein Bulle Leos VIII. verhieß 
den Pilgern zu Unferer lieben Frau bei den 
Einfiedlern volllommenen Ablaß. So wurde 
das Ktlofter bald das reichte nächſt dem von 
St. Gallen. 1274 mwurbe ber Abt Reiche- 
fürft. Es ift noch jet das angefebenfte Klo- 
fier der Schweiz; die Zahl der Wallfahrer 
beläuft fich auf jährlich gegen 150.000 (260.000 
a. 1710), fo daß es aufer Yoreto in Stalien 
und ©. Jago die Compoftela in Spanien 
feinen befuchteren Wallfahrtsort in Europa 
gibt. Das Klofter bat 60 Priefter und 20 
Brüder des Benediktiner-Ordend. Die Bor» 
berfeite des großartigen und pradtvollen Ge— 
bäudes ift 134,5 m. lang, wovon 37 m. auf 
die weit vortretende, 93,6 m. lange Kirche mit 
ihren beiden Thürmen kommen; die andere 
Seiten des Viereds find 156 m. lang; das 
Innere ift mit Gemälden, Marmor und Ber- 
goldung überladen. Das Marienbild, in 
einem Kirchlein in der Mitte, ift aus ſchwar— 
zem Holze. ine trefflihe Bibliothel bat 
26.000 Bände. — Arkaden umfajien im 
Halbtreis den Aufgang zur Kirche; daſelbſt 
werden in Buden unermeßlich viel Gebet- 
bücher, Heiligenbilder, Rofentränze, Medaillen 
u. f. w. verfauft, die fehr bedeutende Han- 
belöartifel find, und fiir melde 23 Titbogr. 
Prefien und 180 Eoloriiten nebft 30 Buch— 
bindern in einem ber beiden Geſchäfte thä— 
tig find. Zwingli war bier a, 1516 bi 19 
Bram und prebigte gegen das Ablaßweſen 
u. f. w. 6mal ift das Gebäude abgebrannt. 
Einfiedeln unterhält ein trefflihes Geftüt. — 
Yaden, 1565 Einw., am S. Ufer des Zü— 
riher- Sees, am Rande der Marc, Fleden; 
as Wangen mit Bad Nuolen, 1524 
int. 


12. Der Canton Glarus, franz. Glaris, 


12,55 g. O.-M. oder 30,0 O.-Stbdn., 


balb fo groß als Rhein-Heffen, umfaßt das Thal der vom Tödi- oder Dödiberge 
fommenden Linth? oder das Grofthal, im oberften Theile Sand-Alp ge 
nannt, in das von der rechten Seite mündet: das vom Durnagelbady durchftrömte 
Durnag:Thal und das Sernft= oder Kleinthal, oberhalb Frugmatt— 
Alp genannt, weldes rechts das Unter-, Krauch- und Mühlibachthal 


aufnimmt. 


Links öffnet fih in die untere Linth das vom Löntſch durchfloffene 


Klönthal mit dem 1,15 Q.-Kilom. großen Klön-See, vom Bragel ber; das 
Oberſchwendi- und das Morgenthal; die meiften Seitenthäler find unbemwohnt. 
An der ©. Grenze erheben ſich mächtige Firnmaffen zu mehr als 3570 m. Höhe, 
und die wildeften Päſſe (Segnes- oder Martinsloch-Paß, Panirer= Pak, Kiftengrat- 


Paß u. ſ. w.). 


Für Naturforfher und Sammler ift der Canton ſehr wichtig. 


Canton Glarus. 591 
Der rafende Föhn tobt, wie in allen nad N. auslaufenden Alpenthälern, jährlich 
10: bis 12mal. Der 23,27 Q.-Kilom. — 0,42 O.-M. große Walenfee hatte 
ehemals zum Abfluffe die Maag, die in Schlangenwindungen fchleihend, die ganze 
Ebene verfumpfte, jo daß alle Ortſchaften unfäglih vom Fieber litten, bi3 Johann 
Konrad Eicher aus Zürid den anal zum Züricher-See zu Stande brachte und jo 
Zaufende von Menjhen rettete. — Glarus, ehemals ein Hirtenland, ift jegt nur 
Fabrikſtaat. Bon Aderbau ift faum die Rede, es findet fat mur Spatenkultur 
ftatt; die Kartoffel ift die wichtigfte Culturpflanze. So mangelhaft der Wiefenbau 
ift, jo vorzüglich ift der Obftbau. Der Waldftand ift arg verwüftet. Reid) ift der 
Canton an Viehzucht und Milchwirthſchaft; man zählte 1866: 9208 Rinder, 383 
Pferde, 3030 Schafe, 6400 Ziegen und 3088 Schweine, und producirt Butter, 
fetten Käſe und Schabzigerkäſe. Das Scieferbrehen bei Engi beichäftigt viele 
Menfhen und bringt jährlih 70.000 Fred. Die Bewohner, 28.238 Neformirte 
und 6888 Katholiten, find zum Meineren Theile Viehzüchter, welche befonders den 
grünen Kräuterfäfe oder Schabziger fabrieiren (Ziger heißt geronnene Flüſſigkeit), 
der durch zerriebene Blätter vom Steinflee (Melilotus coerulea), 3 Pfd. auf 100 
Pfr. Molten, gefärbt wird; zum größeren Theile find fie mit Baummollen-Induftrie 
beichäftigt, beſonders mit Fabrifjpinnerei. In den Spinnereien find mehr als 
250.000 Spindeln, in den 3 medanifchen Baumwollwebereien 840 Webftühle in 
Thätigkeit. Es gibt 22 Drudereien und Färbereien. Dieſe Induſtrie beſchäftigt 
%/, der Bevölkerung, die einen Gejammtverdienft von etwa 2.300.000 Fres. hat. 
Die Produkte gehen hauptſächlich nach dem Orient, N.:Afrifa, Amerika, auch nad) 
China. Außerdem ift die Wollwaarenfabrifation anfehnlih, die fabrifmäfige, und 
im Sernfthale aud die Handarbeit, welhe Strumpfgarn und halbbaummollenes 
Landtuch Tiefert. Die Ausfuhr ſoll die Einfuhr um etwa 700.000 Fre3. überfteigen. 
Trogdem joll fich die alte, ſchlichte Sitte unter den Bewohnern bewahren, und in 
feinem Canton nimmt die Bevölkerung fo langfam zu; aud viele der alterthümlichen 
Gebräuche find nicht aufgegeben. */,, der Bewohner ift meift mit Handel in der 
Fremde beihäftigt. Das Land gehörte früher zu Rhätien, fpäter zu Graubünden; 
von Defterreih hat es fi durch die Schladhten bei Näfels, 1352 und 1388, 
befreit. — Glarus ift, außer Appenzell- Außerrhoden, der einzige reindemokratiſche 
Eanton, der für die Hebung des Schulweſens Befriedigendes geleiftet hat. 

Glarus (Glarona), mit Klönthal, in deſſen Nähe der 75 m. hohe Schreien: 
5517 Einw,, 1397 9. F. — 451 m. hoch, bachfall ift, wird das Thal ganz eng; bort 


oben Border-Glärnifchund bes 7036 
3. 5. — 22856 m. hoben Schilt, von fteilen 
Bergen umgeben. Die große, gotbifche Kirche, 
an welcher Zwingli 1506 —16 Pfarrer war, 
dient aud den Katholiken. Bedeutende Fa— 
brifgebäude, Börſe und Bant, 


Hehe am O⸗Fuß de8 7175 F. P.—= 233 1m. 


Gegenüber, 
rechts an der Yinth, der anſehnliche Fabrit- 
ort Enneda und Ennetbühl, 2735 Einw. 
— Im W. das lieblihe Klönthal, nörblic 
vom gipfligen, 7175 PB. F. — 2331 m. 
hohen Border- Glärnifch, 
lange Reihe fchöner Waſſerfälle. 1 Stde. 
fübliher, nahe der Sermnit - Mündung, 
Schwanden, 2560 Einmw., mit viel Indu— 
ſtrie; Schieferbrüche am Plattenberge. Das 
Thal bietet überall frifche, Tieblihe Alpen- 
landſchaften, durch ftattliche Gebäude geboben. 
Südlicher, rechts von ber Linth das Sta- 
helberger Bad, 2044 P. 5. — 664 m. 
hoch, mit fehr fpärlich fliegender ſchwefelrei— 
Ger Quelle. Oberhalb Linthal, eines Dorfes, 


zeigt eine, 


führt die Bantenbrüde (pons pendens) in 
Einem fteinernen Bogen über bie 59 m. 
tiefer fließende Linth. — Im Sernft- ober 
Kleinen- Thal die Dörfer Engi, 1178 Einw.; 
Matt, 664 Einw., an den Schieferbrüden 
bes Plattenberges (mit berühmten Fiſch— 
Berfteinerungen); Elm, 907 Einw., 3020 ®. 
5. = 951 m. bob, von wo ber Segnes⸗ 
oder Flimſer-Paß, 8080 PB. F. — 2625 m. 
od, nah Chur führt; ber en, geht an dem 
lartinslody vorbei, einer Höhle in der 8773 
P. 5. — 2350 m. hohen Segnes- ober 
Tihingelfpit, durch melden die Sonne 
weimal im Jahre auf Elm fcheint, und dann 
über den großen Flimſer-Gletſcher. — Nörb- 
ih von Glarus Räfels (Navalia), 2490 
Einw., 1347 P. F. — 438 m. bod, ein 
ſtädtiſcher Fleden mit Kirde und Klofter. 
Schlachtfeld 1388. Gegenüber Mollis, mit 
Beglingen, 2250 Einmw., ein woblbabendes, 
induftrıöfes Dorf, nach meldem der obere 
Lintheanal genaunt ift. j 


5692 Die Schweiz. 


13. Der Canton Uri, 


19,53 9. O.-M. ober 46,7 D.-Ston., 


faft fo groß wie Hohenzollern, ganz latholiſch, ift einer der vollsleerſten Cantone. 
Diächtige Alpenftöde mit hohen Gipfeln, ſehr enge Ihäler, kurze wilde Yandfchaften 
erfüllen ihn und ſcheiden ihn von den Nachbar-Cantonen. Tiefer wildefte und 
ärmfte Canton, einer der Ur:Cantone, ift die Geburtöftätte der Freiheit. Er ift in 
frühefter Zeit von nordischen, vielleicht Schwedischen Auswanderern befiedelt worden. — 
Vom Bierwaldftätter-Sce, mit feinen 4 Bufen, der Urner-, Alpnacher-, Luzerner 
und Küßnachter Bucht, nad ©. erftredt fi) das Thal der Neuß, ein 500 m. 
hohes längliches Thaldreieck, das mittelft einer Gebirgsjpalte mit dem füdliheren, 
1440 m. hoch gelegenen, ſchönen, blumiger, aber ganz waltlofen Urferenthale zu— 
fammenhängt. Die erfte Quelle der Reuß findet ſich zwiihen dem Mutthorn, 
9551 %. 5. = 3200 m. hoch, und der Fibiaſpitze des Gotthard Ider feinen 
Namen nad dem a. 1038 geftorbenen St. Godehardus, dein Biſchefe von Hildes- 
heim, führt), wo im Hofpiz jährlich 10= bis 12.000 arme Reeiſende unentgeltlich 
Aufnahme finden, und wo fid) außerdem eine zweite Herberge und jett auch ein 
comfortabler Gafthof befinden; die zweite zwifchen der Firudofpig und dem Trit— 
horn, wo der Lucendro:Eee dicht neben den Quellen des Tejjin liegt; beide Duell» 
firöme hält das Hühneret und der Pucendro auseinander; die dritte Reußquelle, 
zwei Quellflüffe zu beiden Eeiten des Baduz oder Sixmadun, durchfließen das 
Dberalpthal und Unteralpthal. Alle diefe oberen Thäler zuſammen bilden 
das Urferenthal. Links öffnen fi ins Reußthal: das Thal des Göſchen— 
baches und das vom Suſtenhorn herabfommende Mayentbal, aus welden der 
Euften= Faß zum Gabmenthal führt; nördlich das Waldnadthal, aus dem der 
Surenen⸗Paß ind Thal der Engelberger : Ya führt. Urferen ift mit Urt verbunden 
dur das Urner Loch, einen 66 m. langen Felſenſpalt, an den ſich die Teufels- 
brüde ſchließt; weiterhin ift die Etrafe nifchenartig in die ſchauerliche, Lauinenftürzen 
ausgefegten Felswand der Echöllenen (scaliones) eingedrüdt. In den Urnerfee, 
wie das füdlihe Stück des Vierwaldſtätter-Sees heift, mündet das vom Rothſtock 
berfommende Iſenthal. Rechts mündet das vom Fellenbach durdjtrönte, vom 
Dberalpftot und dem Srifpalt herkommende Teufenthal; ferner das vom 
Mader oder Kerftelenbad), der von den Elariden- Alpen herfommt, durch— 
firömte Maderaner: Thal, in das fi) wiederum [inf das Elithal und das 
Nübletenthal öffnen; von diefen durd) die Windgelle, 9816 F. — 3189 m, 
getrennt, das Schäche nthal, aus welhen nah O. über die Balmmwand der 
Eluspaß zu tem vom Flätſchbach durdjfloffenen Urner-Boden führt. In den 
Urner-See öffnet fih von D. das Riemenftaldenthal. — Das Land hat nur 
20 Gemeinden. Die Bewohner find einfilbig, träumerifh, zurüdhaltend, etwas 
ftumpf, eigennibig, arm, aber verſchiedenartig: der Neußthaler ift thätig, unge 
zwungen; der Dlayenthaler leichtſinnig; der Urferner dagegen lebhaft, den Gefang 
liebend. In den abgelegenen Thälern ift der Charakter nicht durch den Iebhaften 
Verkehr getrübt. Im nördlihen Theile herrſcht oft italienisches Klima, und der 
Föhn raft fürchterlich; im Urferenthal ift es kalt. — Die Berfaffung ift rein demo— 
kratiſch. Im Banner befindet ſich ein ſchwarzer Stierfopf; neben demfelben werden 
bei Aufzügen die alten Schladhthömer des Uri-Stieres getragen. — Viehzucht und 
Alpenwirthſchaft find die Hauptbefhäftigung der Bewohner; nur 5400 Heft. find 
dein Getreidebau beftimmt, fo daß mur des erforderlichen Getreides gewonnen 
wird. Im unteren Reufthal und in den Eeitenthälern find die üppigen Wiefen mit 
Obſtbäumen befegt; Kaftanien und Nufbäume ſchmücken Abhänge und Straßen. 
Weinbau kennt man nit. 1866 zählte man 11.107 Rinder (Kleine Büdnerkühe 
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und Schwyzerraſſe), 1868 Kälber, 13.150 Ziegen, 12.872 Schafe, 1531 Schweine 
und 428 Pferde. Hanptgewinn iſt Käfe (Urſeren- und Maderanerfäfe‘. Der Wald 
nimmt über 10.800 Belt. ein 16%, der Bodenflähe). Induſtrie ift nicht vorhan- 
den. 20 Eägemühlen. Ausfuhr von Holz, Kirſchwaſſer, Enzianbranntwein, Berg: 
tryſtallen. Der Tranfithandel it wichtig. Die Gotthartbahn wird einen 14,8 Kilom. 


langen Tunnel haben. — Bezirke find: Urt und Urferen. 


Fleden Altorf oder Uri, nen gebant, 
14410 B. 8. — 465 m. body. nahe der Neuß, 
am Fuß des Bannberge®, 2721 Emw, it 
Hauptort. Ein Brunnen bezeichnet die Sielle, 
wo ter Apfelſchnß geſchehen fein jol. Am 
Eingange zu dem 5 bis 6 Sidn. fangen 
Schächenthale liegt das große, zerftreut ges 
baute Dorf Bürgeln, 1391 Einw, der 
Geburtsort Tells; hier foll er 1354 feinen 
Tod in den Wellen gefunden haben. — Am 
linten Reußnſer Attinghanfen, 5'SEinm. 
der Geburisort von Walter Fürft. Die 
Gotthardſiraße ſ. png. v5. -- Rlüclen 
oder Fiora, 799 Einmw., ein Dorf, ift der 
Dafen von Uri, wo das Dampfboot anlegt; 


Nördlich rechts am Ece, am Fuß des Aren- 
berges, die Tellenplatte, mit einer Heinen 
Karelle, wo der Ece 800 5. tief ift. Gegen- 
fiber, nördlicher, am Wier des Rütli caus- 
erendeter Bald) oder Grütli, einer Heinen 

iefe mit Säumen und Häuscen, wo fi 
in der Nacht vom 7--8 November 1307 die 
33 Mäunner verfammelten nnd den Bnub 
der Cantone ſchloſſen. — Nördlich davon, 
gegenüber von Bruimen, Treib, ein Urmer- 
Tafen, unterhalb des Badeortes Seelis- 
berg (Seeli = Meiner See), 676 Einw. — 
Realp, ehemals Kapızinerk.ofter, Tiegt nahe 
der erften Reußquelle, am O.-Fuß des 
Salenftodes (ſ. pag. 65). 


hinter ber Kirche das Schlößchen Kupdenz. 


14. Der Canton Unterwalden, 
8,62 und 5,28 g. Q.M. oder 20,61 und 1261 D.-Stbn., 


umfaft das freundliche Thal der Sarner-Aa, die öſtlich neben dem Pilatus 
(deutſch Brahenberg. romaniſch Frakmont; vom alth. billon — fpulten) in die Alp- 
naher: Bucht mündet; dieſe fteht mit dem Bierwaldſtätter-See bei Etanzftad 
(d. i. Geftade), wo die Dampfſchiffe anlegen, in Berbindung. In ihrem oberften 
Theile, nördlich) vom 3090 P. 3. — 1004 m. hohen Brünig, flieht fie aus 
dein 2028 5. — 659 m. body gelegenen Lungern-See, aus dem Sachſen— 
thal oder Klein: Melhihal u f. w. zuſammen, ergießt fid) in den 7,4 D.-Rilom. 
großen Sarner-See, 1462 P. 5. = 475 m. hob, und nimmt rechts die aus 
dem Melch-See in 6030 P. F. — 1959 m. Höhe fommende, das 5 Sidn. 
lange, mit zahllofen Hütten befärte Melchthal durchfließende Melch-Aa auf; 
lints öffnen ſich die Thäler des Groß- und Klein-Schlierenbaches. Das 
zweite Hauptthal iſt das der Engelberger-Aa, die ebenfalls in den Vierwald- 
ftätter:Zce geht. — Das Land iſt höchſt romantiſch, eins der maleriſch-ſchönſten der 
Schweiz, und reich geſegnet: Obſtwälder, die ſtärlſten Nußbäume, ſchwellende Wieſen, 
reiche Almen ſchmücken es überall. Acker- und Weinbau kennt man nicht; aber 
Obſt, Moſt, Branntwein und Nüſſe ſind Ausfuhr-Artikel. Das Land iſt 
reich an Holz, aber die Waldwirthſchaft iſt ſchlecht. — 1866 zählte man 15.014 
Rinder, 607 Pferde, 4128 Edweine, 5112 Edafe, 6768 Biegen. Sennerei 
if die Duelle des Wohlftandes; unter den Käfeforten (jährlih an 20.000 Ctr., 
größtentbeil3 für Italien) ift der Schwendifäfe der berühmtefte. Die Seen 
find reich am Fiſchen, bejonder8 an Forellen. Nur der Titlis reiht in die 
Schneeregion; daher hat der Ganton keine Gletſcher, feine großartigen Wafler: 
fälle, feine Yauinen. Die Gemeinden ob und nid den Kern-Walde (dev zmwijchen 
Etanz und Samen liegt) waren ſchon um 1100 getrennt, aljo lange vor dem 
Bunde im Grütli. — Das Volt, katholiſch, zeichnet ſich aus durch Fräftiges, männ- 
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liches Weſen, durch Treuherzigkeit und Freundlichkeit ; die Schwingfefte find auch hier 


berühmt. Das weiblihe Geſchlecht ift 
Tracht ift wenig Eigenthümliches übrig. 


a. Nid dem Wald, 12,61 D.-Ston. 
mit 11.701 Bew.; 24,8%, ber Fläche find 
Wald. Standsſtad ıft der Hafen. — 
Stans oder Stanz, 2070 Einw, ber 
Hauptort, liegt in 1409 P. 5. — 458 m. 
Höhe in einem Obftgarten und zwiſchen Wie- 
fen, mit fehr mildem Klima, und ift baber 
Sommer-Aufenthalt von fremden. Im der 
prächtigen Kirche ift ein Denkmal des Nico- 
laus von der Flüe; vor derfelden ein Stand⸗ 
bild des bier angeſeſſen geweſenen Arnold 
von Winkelried (diefer Ort liegt im W. von 
Stans). Im VW. am Alpnader-See ber 
2000 5 == 650 m. bobe el (b. i. 
Rocheberg), mit der Ruine von Landen— 


je. ag einer Papiermühle, Mineral» 
uelle und einem Kurhauſe. — Im 
orf Buochs, 1524 Einw., unter dem 


5568 F. — 1819 m. boben Buodfer-Horn, 
und bem 3355 F. — 1900 m. hohen Stan= 
ferhorn; danach beit der mittlere Theil des 
Bierwaldftätter-Sees, füdlihd vom Nigi, ber 
Buodfer-See. Oeſtlich am See Beden- 
ried, 1307 Einw. — Südlich von Stans 
das zerftreute Dorf Wolfenſchießen, 1164 
Einw. Oberbalb das 2 Ston. lange, "/, Stoe. 
breite Engelberger Alpenthal, von ſchneebe— 
bedten Bergen eingejchlofien. 


bei Stans ſchlank und blühend; in der 


b. Ob dem Wald, 20,61 D.-Ston. 
mit 14.415 Bew., mit breiteren, offneren 
Thälern. Sarnen, 3720 Einw., Dorf, in 
1530 F. — 497 m. Höhe, an einem 0,135 
g. Q.M. großen, 1462 ®. 5. = 475 m. 
hoch gelegenen See, ift der Hauptort, mit 
einem Nonnen- und Kapıziner-Klofter, und 
Berfammlungsort ber Landsgemeinde; das 
Zeughaus fteht auf dem Hügel Landen- 
berg, wo ehedem eine Burg geftanden. — 
Dort Engelberg, 1718 Einw, in 3109 F. 
— 1010 m. Höbe, und die im 12. Jahr— 
hundert begründete Benebiftiner- Abtei Mons 
angelorum, ber fonft auch das Land unter- 
tban war. Man kann von hier den im SO. 
gelegenen, 9970 F. = 3239 m. hoben Tit- 
lis befteigen. — Sadfeln, Dorf am See, 
1644 Einw. — Im SD. von Sarıen, am 
Eingange zum Nielausthale, Dorf Flüeli 
und weiterhin St. Niclaufen, bie erfte 
hriftlibe Kirche des Landes, bie berühmte 
Wallfahrts- und Grabesfirde des Niclaus 
von ber Flüe, des als heilig verehrten Ein- 
fiebler8 aus dem Ranft; noch meiter ber 
Ranft d. i. Bergrand, ehedem eine Wild- 
niß mit der Einfiedelei des Nicolaus von der 
Flüe (d. i. eine Felswand). 


15. Der Canton Wallis (Vallis), 


95,2 g. DO.:M. oder 227,74 O.-Ston., 


nabe fo groß wie der Reg.-Bezirk Stralfund, das 40 Stdn. lange Ahonethal von 
der Duelle bis zum Genfer-See; zwifchen den Kämmen der Berner= und Peninifchen 
Alpen, mit unzähligen Eeitenthälern: die höchſten Alpengegenden der Schweiz, und 
deren mwildefter und erhabenfter Theil, ähnlih Graubünden. Im oberen Theile, wo 
das Thal zwifchen dem Mt. Rofa (vom keltiſchen ros, d. ti. hervorragend) und dem 
Finfteraarhorn volle 16 Stdn. Breite hat, einſam, ärmlih, ernſt, nur mit Senn: 
hütten auf üppigen Wiefen, und mit mächtigen Gletihern, 3. B. dem 10 Kilom. 
Langen Gornergletfcher ; unterhalb Brig wird das Thal weiter, zum mittleren Wallis, 
und trägt namentlid von Leuk bi8 Sion an den Abhängen unterhalb der Schnee: 
gipfel und der dichten Wälder Neben und Burgruine. Das untere Wallis, mit 
Acker- und Obftbau, ift einförmiger. Nach der Wendung des Ahone wird das Thal 
breiter und der Strom wälzt fid) träge zum Genfer- See. Der Waldreihthum ift 
anfehnlih; Bär, Luchs, Gemſe und Lämmergeier haufen noch in den Wildnifien. 
Der Aderbau, auf etwa !/, des Yandes (53 Q.-Stdn.), dedt meift den Bedarf; 
die Zehenden (Bezirke) Entremont, Conthey, Martina, Sitten und Siders find die 
fruchtbarften: Nußbaummwälder hüllen mande Ortſchaften ganz ein; Kirſchen ge 
deihen bis zu 1300 m. Höhe. Die befte Frucht ift der Wein, namentlich der 
Malvafier von Siders und Sion, der Bin de glace, de la Margne, Coquempin, 
der rothe von Conthey, Ehamofan, Ardon, Fully, Salques und Ballioz (gegen 40 
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Nebforten) ; der Goeft, die geringfte Sorte, ift am reihlichjten vorhanden. Wallis 
bat 62.617 Ninder, 59.718 Schafe (mit grober Wolle), 26.266 Ziegen, 9701 
Schweine, 2199 Pferde, 3326 Maulthiere und Eſel. Ueber 72.000 Heft. find 
mit Wald bevedt. Den beiten Käje Liefert das Binnthal. Unter den zahlreichen 
Heilquellen fteht Leuf obenan, deſſen Quellen eine Temperatur von 40° R. haben; 
dann folgt Brig und die Jodquelle von Saron. Ergibige Eiſenwerle find bei 
Chamoiſon und Chemin bei Ardon, Martiguy und Val d’Jliez; Kobalt und Nidel- 
gruben im Einfifchthale; filberhaltiges Blet gewinnt man bei Lötſchen, Nandaz und 
Iſerabels im Unterwallis, Gold im Schwefelfies de8 Monte Roſa und bei Zwiſch— 
bergen am Simplon, jährlih über 60.000 Etr. Schwefelfies, Anthrazit bei Sitten, 
Viſp, im Bagnethale u. f. w. Mineralienhandel in den Thälern von Zermatt, Saas, 
Binnen, Vieſch. — Das Fabrifwefen ift unbedeutend; in einigen Orten wird vorzüg- 
liche Seide gezogen, in Bagnes Tuch gewebt, bei Monthey Glas fabricirt, 2 Papier: 
mühlen und in St. Gingolph eine Nagel- und Meffingdrahtfabrit find vorhanden. 
Auch der Handel ift nicht bedeutend; man führt aus: Rindvieh, Käſe, Felle, Holz, 
Kohlen, Wein (in fteigender Menge) u. f. wm. — Seit a. 1522 hat das Thal 37 
Erdbeben gehabt, namentlich ftarfe 1755 und 1855. — Das Bolt ift ftreng fatho: 
Lich, in den Seitenthälern fittlih, überall gaftfreundlih, aber umreinlih. ‘Der 
Ober-Wallifer ift ernft, ſchweigſam, zäh und muthig; der ein unverftändliches fran- 
zöfifches Patois fprechende Unter- Wallifer hat franzöfifches Blut; in Ober = Wallis 
jpriht man (29.000) ein ganz mittelalterlihes Deutfh. Der Menſchenſchlag ift 
nicht fhön. Was die Tracht angeht, jo ift jest nod das aus Stroh geflocdhtene 
Wallifer- Hütchen der Frauen eigenthümlich. Kröpfe und Eretind find in Wallis, 
in Folge des Schmuges, fchlechter Luft und Nahrung, häufiger als fonft in der - 
Schweiz. Mit dem ganz im Ürgen Tiegenden Schulwefen wird e3 erft jegt etwas 
beffer. Zu den 6 Klöftern des Yandes gehört auch das der Benedictiner auf dem 
St. Bernhard (benammt nad) dem Gründer Bernhard von Menthon, a. 960, einen 
ſavoyeſchen Edelmanne), mit einer Succurfale auf dem Simplon, und die Bene: 
dictiner- Abtei in Et. Maurice. „Das Wallis mit feinen pittoresfen Seitenthälern 
ift das ethnographiſche Vermittelungsglied zwiſchen Deutſchland und franzöſiſchem 
und italieniſchem Weſen. Als ſolches iſt es in ſeiner Abgeſchloſſenheit eine uner— 
ſchöpfliche Fundgrube für Archäologie, Sittengeſchichte, Spradforfhung und Ethno— 
logie. Somohl Inneres als Aeuferes eines Wallifer Wohnhaufes ift der Urtypus 
patriarchaliſcher Einrichtungen. Die Zimmer find niedrig und dumpfig; die Fenſter 
beftehen noch aus runden, mit Blei zufammengefügten Glasſcheibchen; ein faft 
mannshohes Bett fteht in der Ede; die Schränke werden von ungeheuren, bemalten 
Zruben erjegt; der Wein wird aus zinnernen Kannen, die Milch gemeinfam aus 
Einer großen Gebfe genoffen. Das Dach der Wallifer Blodhäufer ift zeltförmig 
und body; Yauben finden fi) nur an den Seiten des Haufes, nicht an der Border- 
ſeite. Sceunen, Ställe, Häufer, Speicher, Alles fteht dicht bei einander, fo daß 
die Sonne nur jelten auf den Grund der Strafen und Gäßchen hinabzubliden ver- 
mag. Die Sprache der Wallifer ift ein wunderſames Gemiſch der älteften und 
modernften Spracdformen.” (Gatjchet.) — Nach der Römerherrſchaft war das Pand 
burgundiſch, dann fränkiſch (e3 hieß Ballefia, Thalgau, Wälfchgau), nachdem es gegen 
Yombarden und Sarazenen gelämpft, und eine Hunnenhorde hier angefiedelt worden 
war. Vom 13. Jahrh. an Kämpfe der mächtig gewordenen Barone gegen die 
Hirten, aud gegen Savoyen. a. 1477 ewiges Bündniß mit Bern, Bund der fieben 
oberen Zehenden mit dem Biſchof von Sitten und Unterwerfung von Unter-Wallis. 
1597 trat es zur Eidgenoſſenſchaft. — Die 13 Zehenden find: Gombs, Brig, 
Visp, Raron, Leuk, Sièrre, Sitten, Herens, Gundis, Martigni, Entremont, St. 
, Maurice, Monthey. */; der Bewohner ſprechen franzöſiſch, die übrigen deutſch, ſehr 
wenige romaniſch. 
38* 
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Bon Uri und Bern gelangt man über die Furfa und Grimfel (Ling der 
Maienwand), zu beiden Eeiten des Rhonegletſchers gelegen, ins Rhonethal; von 
Tejjin fiber den Nufenen-Paß, aus dem piemontejiihen Formazzathal über den Griegs 
Paß, hinab durd) das Egginenthal, Nach der Yombardie führt der vielleicht bald 
durch eine Eijenbahn belegte Simplonpaß, an den fid) im Rhonethal bis zum Genfer: 
fee ein Schienenweg anſchließt, und nad Piemont der nicht fahrbave, aber jährlich 
von etwa 30.000 Menſchen überfchrittene St. Bernhardspaß (f. pag. 63). 

Tas Thal des Ahone (Motten, Rhodänus, le kKhön“, im Katois Ronna, 
Räouna, d. ti, der eilende Etrom, galliſch rhedainu), ift das einzige große der 
Schweiz; es heißt ſchlechtweg „das Thal“. Der Fluß eniſpringt am Fuße der 
Maienwand (rihriger Meyenwang, d 1. blumiger Rafenabhang); er bahnt ſich feinen 
Meg unter dem Rhonegletſcher hindurch, unter welchem er blakblaugrün und 
ſchmutzig, ſchon anjehnlic waſſerreich, hervortitt, und nimmt in Wallis über 53 
Gleiſcherbäche auf, dur die er jedes Jahr zu einem verheerenden Strome anſchwillt, 
der Wehre und Dämme zerreißt. Sein Thal bis Dlartigni, bis zur fogen Porte 
du Rhone, hat 21 DM. Länge, von da bis zum Genfer:See 5 M. Innerhalb diejer 
Etrede hat er auf die Meile 202 F. Gefälle. In wilden Grunde, oft in enger 
Schlucht, fließt er bis Brig; von dort Ändert fi) der Charakter des Thales: der 
Grund wird breiter, und der bis dahin ftürzende Fluß geht lautlos, zuweilen träge 
weiter. Während oberhalb das Klima rauh ift, herrſcht unterhalb im Sommer zu: 
weilen füdlihe Hitze. „Auf den in ſchwüler Sommerhitze glühenden Felſen von 
Foully und Sitten wählt der wilde Granatbaum, die — die Stachel⸗ 
feige; ſelbſt die amerikaniſche Agave ſoll vorlommen; fait ohne Cultur gedeihen 
feurige Weine, Feigen, Mandeln und Safran; in Kaſtanienwäldern ſchwirren Cicaden, 
und bei jeden Fußtritte in dem dürren Graſe wird man von zahllofen bunten 
Heuſchrecken und ſüdlichen Scmetterlingen umſchwärmt. Alles erinnert an Be— 
ſchreibungen ſüditaliſcher oder ſicilianiſcher Gegenden, ja, man kann ſich in die von 
der Sonne verbrannten Umgebungen des Libanon oder des Nil verſetzt träumen. — 
Nur wenige Stunden weiter nördlich bewäſſern friſche Quellwaſſer und Gleiſcher— 
ſtröme ein an faftigen Alpenkräutern reiches Gebirgsland, von zahlreichen Heerden 
bewaidet, wo Tannenwald oder Gruppen von Ahorn nicht den üppigen Graswuchs 
unterbrechen. Noch höher lebt die Gemſe und das Murmelthier vom Moos und 
mageren Gras auf einſamen, zwiſchen Felſen und Schnee eingeſchloſſenen Waide— 
plätzen; und auf den höchſten Rücken erſtarrt, wie in den Polargegenden, alles Leben 
und alle Vegetation unter dem ewigen Firn.“ (Studer.) — Im Nicolaithale wiegen 
in 5000 F. Höhe wogende Roggenfelder ihre vollen Achren über das Eis des 
Gornergletſchers. — Die Temperatur ift milder als am Genfer-See, und die 
Früchte reifen um 2 Wochen früher. Sitten hat im Mittel 8 — II R., aber im 
Sommer fteigt das Theymometer in der Eonne auf 40%. — Links öffnet fih am 
oberen Ende das Gerenthal, d. h Ahornthal, und bald das vom Gries-Gleitſcher 
berabfommende Egginenthal; weiterhin bei Grengiols das 5 Sidn. lange, vom 
Binn durchfloffene Binnenthal. Bei Brig zieht fi die Simplonſtraße das 
Saltinathal hinauf und längs des in dasjelbe mündenden Gantersthals 
fort. Simplon Tiegt [hen im oberen Theile des Bul di Vedro. Weftlicher folgt 
das größte Eeitenthal, Bifperthal, das nah ©. ind Saas- oder Nojathal 
zum Gol de Moro, und ins Nicolaithal zum Matterjoh, wo es Matter: 
thal (nach Zermatt benannt) heißt, auseinander geht, beide dur) den vom Mt. 
Rofa oder dem Gornerhorn, wie er in Wallis heit, auslanfenden Miſch— 
übel: (corrumpirt aus Diftgabel) oder Saafer:Grat getrennt. Nun folgt 
rechts da3 von der Yonza durchfloſſene und vom Aletſch-Gletſcher herabfommende, 
getreidereiche Lötſchent hal; darauf lin 8 das 5 Srdu. lange TZurtmannsthal 
Tourtmagne, von turris magna, der jegt eine Gapelle ift), aus welden der Flug 
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mit einem 24 m, hohen Fall bervortritt; dann bei Siders da8 9 Stdn. Lange 
unübertrefflihe Ervifhthal oder das Bal d'Anniviers (nad den Herren von 
Annivijio), von der Navifonce durhfloffen; das Heine Raſchithal; bei Sitten 


da3 von der Borgne durchfloſſene, 


12 Sidn. lange Bal d’Herend oder 


Gringerthal, in meldes lints das Val d'Hérémence mündet; endlich bei 
Martigni das von der Drance durchfloſſene Bal d’Entremont, vom Großen 
St. Bernhard kommend, in das links mündet da3 ven der Dranfe durchfloſſene 
Balde Ferret, rechts das halbkreisförmige Bal Bagnez letzteres durchfließt 
eine zweite Drance, don Chermontane- und dem Otemma-Gletſcher herkommend. 
Nördlich vom Dt. Blanc liegen auf der linken Eeite des Rhone unterhalb Mar— 
tignis das Trienter-Thal und das vom Biege durditrömte, wilde St. 
Illiezthal. Von diefer Eeite empfängt der Ahone noch die Sallandye, welde 


den Wufferfall Piſſevache bildet. 


Der oberſte Ort ift das Heine Ober- 
wald, 23 Ginw, bei Dbergeftelen, 
253 Einw., fommt der Grimielmweg herab; 
tiefer uud eingellemmt Liegt Vieſch, 337 
Einw. — Naters, ebemald Narres vom 
Ulpengrafe Narbusı, 915 Einw., alte® Dorf 
gegenüber Brig, in einem Kaſtanienwalde. 
Brig, 1076 Einw., 2105 F. — 64 ın. hoch 
an dem Rhöne und der Salline, ein fhöner, 
gewerbfamer Fleden mit fchr vielen Thürm— 
den, hodgelegener Jeinitentirhe und dem 
Stockalperſchen Palaſt; am Auffteinen der 
Simplon» Sırafe, daher viel Xeriehr. — 
Visp, d. i. Wieſenbach (Viege), an ber 
Vifpah, 723 Einw., 2022 %. = 657 m. 
bob, Fleden, 1855 vom Grobeben fehr mit» 
enommen, ehemals Sit — adliger 
Familien (taber Vespia nob,lıs genannt). 
— Saas im Grund (von saucea — 
Weidengebüſch‘, im Bilpad- Thale, nördlich 
vor ten taft 2600 m. fteil abftürgenden Hö— 
ben des Dit. Roja, in 1805 %. = 1562 m. 
Höbe; nördlicher Stalden, 3.16 Einw., 2567 
F. = »34 m. hoch. Im benadbarten Nie 
evlaithale Sr. Nicolaus, 770 Einm., 3595 
5. — ı108 m, bob; Zermatt, d. 5. bei 
ter Wiefe, oder Braborane, 490 Einw., 
4956 F. = 120 m. body, wohin fi der 
Zermatt: oder Gorner-, der Findelen- und 
der Zmutt⸗Gletſcher berabieuten. Noch in 
7309 P. 5 = 2569 m. Höbe fteht feit 1854 
ein Gaſthof auf dem Nyifelberae (von 
rifilön — fügen‘; von bier fteigt man nad) 
D. zu dem noch 650 m. höheren Gorner- 
gras (Hochthäli-⸗ Weiß: oder Stodaratı hin: 
auf, ift dort ganz von den mächtigiten Schnee» 
bergen umgeben und genicht die großartigfte 
ANuudfiht; vem Ryffelberge nah SW. ge— 
langt man über den St. Theoduls Glet— 
ſcher zum Matterjoch (nach dem Dorfe 
Matt benannt: oder Theodulspaß, 10.225 
P. F. = 3322 m. hoch, wo eine früher von 
den Piemonteſen angelegte Schanze liegt. — 
Dem Rhöne nahe liegt Leut oder Foäde, 
1220 Einw. (vom gallifchen leic, leugh — 
€ tein), 1917 B.% = 625m. hoch, Stabt 
mit malerifchen Burgen, diden Thilrinen und 
Mauerzinnen, wo dıe Reben begiunen, gegen- 


über von Suften (von susta — Waaren-⸗ 
baut). — Bad Leut (Loöche les buins), 
Baden, Ober-Baden, 25 P. F. — 
1415 m. bob, 792 m. über dem Rhöne, ein 
Heined Dorf mit 592 katholischen Bew., im 
Sommer viel befucht, hat einen ftarten Damım 
im D. gegen die Yauinen; es liegt an ber 
ungebeuren, fentrechten, weißen Gemmiwand. 
Die 22 Quellen, deren Wafler größtentheils 
unbenugt zur Dala fließt, und unter denen 
die Porenzquelle (40 R.) die ftärkfte und hei— 
ßeſte if, entfpringen in und beim Dorie; 
fie find feit dem 12, Jahrhundert befannt, 
Unterhalb Leut der 1 Meile lange Pfyn- 
Wald vonfinis). — Siders oder Dierre, 
1302 Einw., am Eingange des Eivifchrhales, 
1665 P. 5. — 511 m. bob, mit üppigen 
Pflanzenwuchs, erzeugt treffliben Malvafier- 
Wein; bier beginnt die franzöfiihe Sprache. 
— Sion oder Sitten ıSedunum), am 
Rhöne und an der Sionne, Hauptftadt von 
Wallis, 604 PB. F. — 521 m. hoch, mit 
4895 Cinw., im der fhönften Gegend des 
Rhonethales; die reigende Sionne ift in ber 
Stadt mit Ballen überdedt und diefer grand 
ont bildet die Hauptftraße. Auf dem nörb» 
Kae: höheren Felskegel fteht die Ruine 
des a. 1492 erbauten, a. 1798 audgebraunten 
bifhöflihen Schloſſes Tourbillon; auf dem 
niedrigeren das Schloß Baldria, jegt Se- 
minar, mit der im 9. Jahrhundert gegrün« 
beten Katharinentirhe Ein drittes biſchöf— 
lihes Schloß, Majsria, ift ebenfalls ausge- 
brannt. Schr alte Kathedrale und bancben 
die zierlibe St. Theodulstirhe. — Mar- 
tigni oder Martina (Octodurum, Ci- 
vitas Vallensium), nahe dem Rhöne, am 
Anfange des 5 Stdn. langen unteren Wallis, 
1459 9. 5. — 474m. bod, war vom 4. bis 
6. Jahrhundert Biſchofsſitz; Tebhaftes Städt» 
den von 1440 Einw, wo ſich der Weg zum 
Simplon, der zum Großen Bernhard und ber 
Eaumpfad nah Chamouny über die Tete- 
Noire und den Col de VBalme kreuzen. — 
Martiany Combe, 1542 Einw., Fleden, 
Nahe Diartigni le Bourg, 1266 Einw., 
wo die Weine Coquempin und la Diarque 
gezogen werden. — Nördlicher flürzt die aus 
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den &letichern des Dent bu Midi firdömenbe 
Sallande ale Piſſevache 39 m. hoch 
herab. Nördlich Evionnaz, 659 CEinm., 
an der Stelle bes burd) Sclanmftröme zer⸗ 
ſtörten Epaunum (Concil a. 517). S. 
Maurice (Agaunum, ehemals Hauptort 
der Nantuates), 1254 P. F. — 409 m, hoch, 
am Rhone, 1666 Einm. Die Abtei mag 
wohl das ältefte Klofter nördlih von ben 
Alpen fein, im 4. Jahrhundert gegründet; 
fie Hatte einft 500 Mönde. Hinüber zum 
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Stde. oberhalb A vielbefuchten Bäder von 
Lavey, 371 Einw. (in Waadt), benannt 
nach der großblättrigen Alpenpflanze Lapa⸗ 
thum oder Bladte ober Kile, und bie Ka— 
ele von Beriolez, unter der Cinfiedelei 
ötre Dame du Sar. — Montbey, 2620 
Einw., am Bieze, bat Seidenzudt, Slas- 
pütte, Holzwaaren:Induftrie, auf der Höhe 
ein altes Schloß, im Walde große Finblings- 
blöde (Pierre adzo d. i. pierre suspendue; 
ein ungeheurer Blod, auf bandgroßer Fläge 


Waabtlande führt eine Brüde von He rubhend). — Nahe Bab Morgins. 


Spannung, im 15. Jahrhundert erbaut. 


16. Der Banton Bern, 


125,10 9. O.-M. oder 299 DO.-Stbu., 


vom Boncourt bis zum Sanetfchpafie (2246 m. ho), 30 Ston. lang umd vom 
Suftenpaffe (2262 m. body) bis zum Rocmille-rour faft 21 Stdn. breit, etwas 
größer ald Oldenburg, ift der zweitgrößte der Cantone, faſt nur dem Rheingebiete 
angehörig, war aber ehemal3 größer und mädjtiger als Württemberg. „Der deutſche 
Berner ift phlegmatifcher Art, aber ein früh und ſpät thätı iparfamer Menſch, 
von großer und ausdauernder Körperfraft und daher zur —*2 ſchaft wie prä— 
deſtinirt; aber der verderbliche Genuß des Branntweins lichtet die Reihen der kraft— 
ſtrotzenden Geſtalten. Im Seeland, wo häufiger Verkehr mit den Wälſchen ſtatt— 
findet, nähert ſich der Charakter ſchon der franzöſiſchen Art. Im Oberland gehören 
die Simmethaler zu den fleifigften und wohlhabenften Alpenbewohnern, und die 
Haslithaler, ein ſchöner, Fräftiger Menfchenihlag, zu den beften Ringern und 
Schwimmern der Schweiz, wie die Emmethaler.“ Das Volksſchulweſen hat ſich jett 
jehr gehoben; es beftehen aufer den Gemeindejhulen 250 Mädchenarbeitsichulen, 
18 Serundäriäulen, 2 Yehrerfeminare, 2 für Lehrerinnen, 5 Progymnafium, eine 
Cantonsſchule (Gymnafium und Gewerbichule), die landwirthſchaftliche Schule bei 
Hofwyl und eine Univerfität. — Im größten Theile des Yandes iſt Viehzucht umd 
Alpenwirthſchaft hauptfählih die Nahrungsquelle des Volles. Man berechnet 
39.600 Heft. Getreideboden und 10.800 Heft. Haferland, und davon 7%, Mill. 
Biertel Ernte, 13.185 Hekt. Kartoffelland, die 12"/, Mill. Biertel abwerfen. Auch 
viel Hanf und Flachs wird gebaut; große Opftpflanzungen find vorhanden und 
Weinbau wird getrieben. Die ausgedehnten Wälder umfalfen 111.600 Helt. (20 

g. Q.M.), wovon 25.200 Heft. StoatSwalbung, und auf ihnen findet ein regel- 
— Betrieb ſtatt. Im Oberlande find 10,4%, der Fläche Wald, im Emmen— 
thal 27,8%). Die Gebirgsöfonomie wird nirgend großartiger betrieben, und nirgend 
gibt es größere und ſchönere Bauernhöfe. Fiſchfang und Jagd find ziemlich ein— 
— letztere auf gewöhnliches Wild und Hirſche, Rehe, Wölfe, Wildſchweine, 

Gemſen und Bären, die aber beide ſchon ſelten ſind, auf Steinadler, Lämmergeier, 
Birk:, Hafel-, Auer- und Schneehühner. 1866 zählte man: 29.314 Pferde, wobei 
136 "Zuchthengfte: 195.327 Rinder, und zwar 2443 Zuchtthiere, 111.657 Kühe, 
11.501 kräftige Finder, 5461 Zugochſen, 35.653 Jungvieh, 28.612 Kälber; 
61.790 Schweine; 104.657 Schafe; 76.343 Biegen; 22.046 Bienenftöde. Der 
Bergbau auf Bohnerz im Jura beichäftigt 6 Sohöfen, 15 Frifchfeuer, 700 Mann, 
und liefert jährlih 150.000 Etr. Eifen; auch Steinbrüche mannigfaltiger Art find 
von Wichtigkeit. Die Induftrie beginnt fich etwas zu heben; die blühendfte ift die 
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Uhrenfabrifation im Jura und im St. Ymerthal, die etwa 12.000 Arbeiter be- 
ſchäftigt; in Burgdorf ift eine Flachsſpinnerei; vorzüglice Leinwand, jährlich für 
etwa 3 Mil. Fres.; in verjchtedenen Landestheilen find Wollen, Baummwollen- und 
Seidenwebereien (ausgezeichnete® Frutigen-Tuh zu den Röden der Bäuerinnen); 
Spigenfabrifation gefhieht im Yura und im Bezirf Frutigen; im Oberland find 
Zündhölzchen- und Parfetteriefabrifen, um Brienz und im Gadmentbale befchäftigt 
die Holzihnigerei gegen 700 Arbeiter; die Holzuhrenfabrifation im Amte Schwarzen- 
burg und die Strohfledhterei wird von der Regierung aufgemumtert. — Der Handel 
ift bedeutend. Ausgeführt werden namentlich Käſe, Nınder, Pferde, Yeinwand, Uhren, 
Spigen, Yeder u. f. w. — Der Canton ift jest in 30 Amts= Bezirke getheilt. "/, 
der Bewohner fpricht franzöſiſch — Die 30 Amts-Bezirke heißen: Aarberg, Aar— 
wangen, Bern, Biel oder Bienme, Büren, Burgdorf oder Berthoud, Courtelary, 
Delöberg oder Delemont, Erlad) oder Eerlier, Fraubrunnen, Freibergen oder Franches— 
Montagnes, Frutigen, Interlafen, Konolfingen, Yaufen oder Yaufon, Laupen, Münfter 
oder Moutier, Neuenftadt oder Neuveville, Nidau, Oberhasli, Pruntrut oder Por: 
rentruy, Saanen oder Geſſenay, Schwarzenburg und Seftigen, Signau, Ober: und 
Unter-Simmenthal, Thun, Trachſelwald und Wangen. 

Oberland. Jın Berner-:Oberlande gehören hierher die höchften Alpentheile mit 
den ausgedehnteften Gletihern, mit den zahlreichſten Wafjerfällen, mit den befuchteften 
und freundlichſten Alpenthälen. — Aus dem Border= oder Unter: Yar = Gleridher 
und dem Ober-Aar-Gletſcher entipringt die Aare, deren Thal bis zum Brienzer- 
See, 10 Ston. weit, Ober:Hasli-Thal (von der Hajelftaude) heißt; im das— 
jelbe mündet rechts vom TitliS her das Gadmenthal (von gadam — Ge 
bäude), mit welchem ſich unterhalb da8 Gäntel- (Gandthal) vereinigt; links das 
Urbachthal vom Gauli= Gletfher, und der vom Nofenlaui und der Scheidegg 
fommende Reihenbad, der ſchöne Waflerfälle bilde. — Der Brienzer-See, 
in 1742 P. $. — 565 m. Höhe, 29,95 D.-Kilom. — 0,544 QM. groß, ift 
2!/, Stdn. lang, °/, Ste. breit, bi8 806 BP. F. — 262 m. tief, und von hohen, 
bewaldeten Bergen umgeben. Zwiſchen Brienz und dem Lungern-See erhebt ſich auf 
dem Brienzer-Grat das 7236 P. F. = 2351 m. hohe Rothhorn, mit be- 
rühmter Ausfiht. Gegenüber von Brienz ergießt fih, vom Faulhorn kommend, 
in den See der Gießbach, der in einer Reihe von 12 hohen Waflerfällen pracht— 
voll gleihfam in einem Parke herabfommt; zu ihm bin führt ein Dampifchiff auf 
dem See. — An SW.-Ende mündet in den See die Lütſchine, melde aus 
zweien L. zufammenfließt: die ſchwarze kommt von der Scheidegg und aus 
dem Grindelwald: Gletfher; die weiße, vom Tſchingel-Gletſcher, durch— 
fließt das Yauterbrunner-Thal, das fteile, bis 487 m. hohe Kalkfteinwände 
bat und in das fi zahlreiche Heine Bäche herabftürzen. In dasselbe öffnet jich 
rechts das Trümletenthal, aus welchem die Jungfrau fteil auffteig. Nabe 
der See» Ebene öffnet fih nod von ©. her da3 Saretenthbal. — Aus dem 
Brienzer-See flieht die °/, Stde. lange Aare durch eine Niederung, das Bödeli 
genannt, umd ergießt fi in den 18 5. tiefer gelegenen Thuner-See, der in 
1724 P. 5. — 560 m. Höhe, 47,92 Q.-Kilom. — 0,57 Q.-M. groß, 3'% 
Stön. lang, 1 Stde. breit und bis 665 %. — 216 m. tief ift. Seine Ufer find 
von zierlichen Yandhäufern und Gärten umgeben. In ihm ergieht fih von ©. her 
die Kander (canna, Waflerrinne; canataria aqua), vom Tſchingel-Gletſcher 
fommend und zunähft das Gafternthal (von casada, Chafte- Hütte, Sennhütte) 
durchſtrömend; mit diefem vereinigt fid) von ©. her, vom Amertenhorn, das Nu— 
Ihinenthal zum Kanderthal. Im dasſelbe öffnet ſich bei Manderfteg rechts 
da3 Dejhinenthal (Defh — Alpmweide oder Eſchenbaum) mit dem 4888 P. F. 
= 1588 m. hoch gelegenen, 1,15 O.-Kilom. großen See; weiter nad N., wo es 
Irutigenthal heit, fruchtbar und wegen feines Waidegrundes berühmt, rechts 
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das Kienthal und dann das Suldthal (von sol, solaga — Pfübe, Bad); 
lints das von der Engftligen (von angustlih — enge) durchfloſſene ſchmale 
Thal Adelboden (vom Alpenkraut Adelgras). Unfern der Mündung nimmt die 
Kanter, im Sander-Emd- Thal, Links die Simme oder Eiben (von scpes — 
Baum) auf. Dieſe enifpringt am Rawil-Paß, durd die Ravins führend (2421 m. 
body), mit 7 Brummen, aus dem Rägli» Glerfcher (vom Perſonen-Namen Razilo), 
wo fie das fteil eingefchnittene Jfigenthal (Higen — Einfunge, Einzäunungen) 
durchfließt und dann das halbtreisförmig gewundene, an ſchönem Bieh fo reiche 
Dber:Simmenthal; mit dieſem vereinigt jich im Unterlaufe zwiſchen Niefen und 
Stodiorn das Nieder-Simmenthal oder Diemtiger:Thal von der rechten 
Erite, vom Chirelbach durchſtrömt. — Im SD. des Simmenthales ftrömt vom 
Saanetſch⸗Paſſe (von Caanen etzſh — Paß in den Weiden) ber die Caane aus dem 
Gfteig- und Pauenen= (d. i. Lauinen) Thal in 8 Etdn. langem Thale nad) 
N., und verläßt nah W hin den Canton, um ihn bei Laupen wieder zu betreten; 
die reht3 in fie mündende Senje {der Weidenfluß, saliciana oder sensuna), 
welde rechts das Schwarzwaſſer aufnimmt, macht dort die Grenze Berus gegen 
Freiburg. — Die Aare verläßt nah RW. den Thuner-See, in welden von N. ber 
da8 Habkeren- (Habicherren, das Thal der Habichte) und Juſtis-Thal (mad 
Juſtus, dem Begleiter des heil. Beatus) münden. 

Diefes ganze Berner-Dberland, d. i. die Amtsbezirke Oberhasli, Inter: 
lofen, Frutigen, Saanen, Nieder: und Ober-Simmenthal und Thun, ift der be 
ſuchteſte Theil der ganzen Schweiz. eine Bewohner, etwa 87.000 (proteftantifc,, 
treiben faſt ausſchließlich Viehzucht und Alpenwirthſchaft (da8 Berner und Freiburger 
Rindvich ift das befte in ganz Europa, das im Simmen- und Gaanenthal das 
ſchönſte und größte im Canton, und das Frutigervieh kommt dieſem nahe), in neuerer 
Zeit Holzfchnigeret für die Fremden, deren Produkte namentlid den eigenthümlichen 
Bauftil der Häufer im Oberlande zeigen. Die Bewohner find groß, kräftig gebaut, 
die Mädchen gehören zu den ſchönſten und frifceften der Schweiz. Sie tragen ein 
ſchwarzwollenes Leibchen, über der Bruft tief ausgeſchnitten, wo ein gefältetes ſchnee— 
weißes Peinhemd hervorquillt, das am Halſe durd einen ſchwarzen Sammt-Göller 
zufammnengehalten wird. Den Kopf deft ein großer Strobhut, mit ſchwarzem 
Eammmtband, im Winter eine ſchwarze Epigenhaube; die ledigen Mädchen tragen 
2 Zöpfe über den Rüden. — Unter den wilden Thieren find nur nennenswerth 
das Murmelthier, der Dachs, der Schnechafe, vorzüglide Fiſche namentlich der Aal— 
bod, Salmo Wartmanni), Lämmergeier, Stein: und Goldadler. 


Thun (Novidunum), 4623 Einw , 1750 
5. = 552 m. hoch, reizend am Ausfluß der 
Aare gelegen, ’/, Etbe. vom Ece, der ehe— 
mals Wendelfee bich, ein uraltes Städt- 
en, zum Theil auf einer Infel in der Aare, 
voll lebendigen Verlehrs. Auf einem Hügel 
das 1182 erbaute, mıt 4 Gathürmen ver- 
fehene Caſtell, urfprünglich das Zähringer- 
Kyburger Echloß, in Defien Mauern 142. 
das neue Amtsfchloß gebaut wurde; und 
bie Pfarrlirche, zu der eine bedeckte Treppe 
von 200 Etu’en, der Etalten, binanıführt. 
Die Stadt beftcht aus einer langen Etraße, 
mit Borbauten im «rdgeichoß, über denen 
wieder eine Reihe Läden liegt: der ſchönere 
Etadttheil ift das fogenanute Belliz und der 
Rofengarten. Hier ift die eirgeuöfjiiche Mi— 
litärſchule für Dificiere und Unterofficiere. 
Spaziergänge: Velleoue und Bädıhälzti. — 
Am NUfer des Sees Schloß Spiez, 


Schloß Schadau; bei Oberhofen eins 
des Grafen Pourtales, ehemals Ei Wolf- 
rams von Eſcheubach; Tas thurmartige 
Schloß Nalligen. Dorf Merzligen, 
193 Cinw., unfern im Beatenberge bie 
Beatenhöhle (25.8 F. — 43 m. hoch). — 
Deitlih vom See UInterfeen 180 Einw,, 
Heine, alte Stadt mit Hol;häufern. Brücke 
über die Aare. — Aarmühle mit Dorf 
Suterlalten (inter Iacus), 18.6 Gium., 
mitten in einem Warte prächtiger Ahorn-, 
Nußs- und Yindenbäume. Das Kloſter glei- 
ches Namens, ehemals fehr reich, jett ein 
Armenhaus und ein Zchloß, ber Amtafig. 
Zu Imterlalen auferordentlih viel Deutſche, 
die bier die Mollenkur gebrauchen; ed bat 
reizende Spaziergänge. An der Nußbaum- 
Alter, Höheweg genannt, von Ece zu Eee, 
eine ganze Reihe von Hoiel®, fogenanute 
Venfionen. 4 Dampfſchiffe befahren ben 
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Thuner- und Brienzer-See.— 2, Ston. im 
SW. der Abend berg, fonft mit einer Heil- 
anftalt für junge Eretins und geiftesichwache 
Kinder, unter Dr. Guagenbühl. — Nad 9. 
öffnet fih das Lauterbrunnerthal, mit jent- 
rechten, bis 497 ın. hohen Wänden; barin 
das hübſche Dorf Yauterbrunnen, 1911 
Einw, 2453 F. — 797 m. hoch, mit jer- 
freuten Häufern. Daneben, unter 20 an— 
deren Bächen, der ES taubbad (Pletſchbachd, 
von 852 P. %. oder 442 P. 5 (3. Her⸗ 
ſchel) = 277 m. oder 306 ın, berabiallend, 
nachdem er weiter oberhalb ſchon 270 m. 
berabgefallen it. Südlicher das Alpendorf 
Mürren (von muor = Moos), 5u07 F. = 
1630 m. hoch, und die Fälle de8 Schma- 
dribades®, 65 m. body, aus dem Zichingel- 
aletiher tommend. Oberbalb führt aus dem 

finfütfchinen: Ihale ein Paß über die 
7478 BP. 5. — 2436 m. hohe Furka ins 
Kienthal nah Reichenbach. — Bom Dorf 
Zweilütſchinen, nörblid von Yauter- 
drunnen, führt eın dunkles Thal nach Grin— 
delwald. Ebendahin von Yauterbrunnen aus 
führt der Weg über die gegenüberliegende 
Wengern-Alp, Ylural von Wang-feld 
(Gaſthof in 5793 F. = 1882 m. Höhe) 
und über die Scheided (Heine oder Yau- 
terbrunn oder Wengern), 63n8 F. — 2069 m. 
bob, einen fharfen Kamm, der vom Giger 
nah W. läuft und die Gebiete der Yüt- 
ſchinen fcheidet; im der Nähe der höchſten 
Gipfel Dorf Grindelwald, 3135 Einw. 
(d i. Wald an der feldtopf-Alp), 3366 F- 
= 113 m. body, hübſche, zerftreute Häufer, 
in raubem Klima in einem 4 Ston. langen, 
12, Etde. breiten Tbal, in welchem an 6u00 
Rinder waiden. Im 1 Stde. Entfernung 
die am bequemften zu erreichenden Gleticher, 
oberer und unterer genannt, letzterer 4mal 
fo groß als erfterer. Zwiſchen Grindelwald 
und dem Brienzer-Sce erhebt ſich das 8264 

. — 26-5 m. bobe Faulhorn, mit 
einem Wirthshauſe, wegen der Ausſicht viel 
beſucht. — Bon Grindelwald nah NO. 
bleibt das 11.415 F. — 3708 m. hohe 
Wetterborn oder die Hasli-Jung- 
frau rechts; dort folgt die vom Wellhorn 
nah NW. gehende, 6037 F. — 14961 m. 
hohe Große oder Hasli-S cheided oder 
der Eſelsrücken. Jenſeits längs des 
Reihenbaches. der am ©.-Abhange der Faul—⸗ 
borntette emifpringt. führt der Weg zum 
4715. — 1553 m. hoch gelegenen Rofen- 
laui-Gletſcheir, zwiſchen dem Wellborn 
und den Engelhörmern, und zum Rofen- 
lauisBabde. Den Reibenbah abwärts ge- 
langt man zu ben Reichenbachfällen und 
dann ins 12 Stdn. lange Haslithal nad 
ter Hafelftaude benannt‘, das ım feinen 
unterften 3 Etbn. ganz eben und '/, Stde. 
breit iſt. Seine 500 Bew., vielleicht nord» 
deutfcher Ablunft, zeichnen fih durch Zier- 
lichleit des Körpers, Feinheit des Gefichts, 
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elegantere Tracht und beflere Ausiprache vor 
vielen Schweizern aus. Im oberften Theile, 
wo zur Ware der Aerlenbach tritt, befindet 
fi der 60 m. hohe Handedfall ıhangende 
Egg d. i. langer Hügel); unterhalb, in 3229 
%. = 1044 m. Höhe, das arme Dorf Out- 
tanen (fchöner Tannenwald'‘, 505 Einw.; 
der quer durch das Thal ziehende, 78x 8. 
— 256 m. über die Aare ſich erbebende 
Duerfattel, der Kirchet genannt, läßt für 
die Aare nur eine fteile Schlucht, die fin- 
ſtere Schla uchez in 1847 5. — 600 m. 
Höhe Merringen (von mayriana, Dorf 
von Yandhäufern‘, mit 2787 proteftantifchen 
Bew., der Hauptort des Thales, an welchem 
6 Alpenftraßen zufammentreffen, am Fuße 
de8 Haslıberged. Rechts mündet der ge- 
fährliche Alpbach, in 4 Abjägen; und ım 
SW. der Reihenbad, dejien 7 Fälle (der 
oberfte ift YO ın. hoch), vielleicht die fhönften 
des Berner-Dberlanded find, — Brienz, 
2505 Eimv. (von brenitia — Gebüſch), am 
N.-Ende des Sees, ein Dörfchen, mit den 
beiten Holzſchnitzern und ſchönen Schiffer- 
mädchen, vor dem wilden, 6670 F. — 2167 
m. hoben Brienzer-Grat mit beim 7236 
F. = 2451 m. hohen Rothhorn. Hinter 
Brienz der 162,4 m. hohe Fall des Blan- 
alpbaches. — Bon Thuner-See, die Kander 
aufwärts, das hübſche Dorf Reichenbach, 
2423 Einw.; bann ber Fleden Frutigen, 
3780 Einw., am Gngftligen; in 3600 F. — 
1170 m. Höhe daß lehte Dorf, Kander- 
fteg, wunderfchön gelegen; von ba anftei- 
gend zur TOS6 F. — 2302 m. hoben Daube 
(von dova— Graben, Schludt) oder Gem mi 
führt der Weg Über den Kamm ber Berner- 
Alpen nah dem Bad Lenk hinab. — Im 
oberften Simmenthale An der Lenk (von 
hlintan = biegen, lenten), 3309 5. = 1075 m. 
hoch, prachtvoll gelegen; im SO. der Wild- 
ftrubel, 10.053 5. — 3266 m. bod, ba® 
Weißborn und Mittagshorn. Ueber bie 
Sennhütten Ifigen über den Ramil- 
Paß oder durch les Ravins hinab nad 
Sion. — Bon Zweifimmen mitten im Sim- 
mentbale, einem ärmlichen Dorfe, gelangt 
man nah SB. dur ein weites, jchönes 
Thal in 3964 5. — 1289 m. Höhe, die 
Saanen-Möfer, nah dem 319%. — 
1023 ın. hoch gelegenen Saanen ober 
Gejfenay, 3639 Einw., die Viehzucht 
treiben und den Greyerzer Käſe (froimage 
de Gruyere), jo wie den weichen Fäticherin 
oder Vacherin bereiten. Im 5. führt der 
6913 % — 2246 m. hohe Sanetſch-Paß 
nah Sion. 
Die Hochebene. Die Aare nimmt unter- 
1b Thun rechts die Sula und den Kie— 
en, lints den bit an die Kander treten- 
den Glätfhbah und ben burh den 
Belpberg von der Aare gejbiebenen Gür— 
ben auf; fie wendet fih von der Eaane- 
Mündung an fat nah N. und burchfließt 
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das fogenannte Seeland, in weldem fie 
von lint® die aus dem Neuchateller⸗See 
fommende unb den Bieler-See durd- 
fließende Thiele oder Zihl aufnimmt (in 
1329 F. = 431 m. Höhe). Sie wendet fich 
dann nah NW. und burchfließt ben ſoge— 
nannten Ober-Aargau, nachdem fie in 
dem bazwifchen übergreifenden Kanton Solo» 
thurn die große Emmen aufgenommen 
bat. Diefe entfpringt nörblid vom Brien- 
zer-Sce, —2* dem Hohgant und der 
Hinteren Fluh, und nimmt rechts die Ilfis, 
von der Schrattenfluh, auf. Das Emmen— 
thal, 8 bis 10 Ston. lang, 4 bis 5 Stdn. 
breit, ift ein® ber reidhften und fruchtbarften 
Thäler ber —— durch ſeine Schweizer 
Käfe und feine Holzhäuſer berühmt. Cs iſt 
zuweilen furctbaren Ueberſchwemmungen 
ausgefett. Die präcdtigiten Wiefen, das 
fRattlichfte Vieh, die fauberften Häufer und 
Gärtchen ſchmücken dafielbe, und die Be— 
wohner find wohlhabende Yeute. Sie find 
von ähnlicher Natur, wie bie Entlebucher. 
An der Oftgrenze nimmt bie Aare rechts bie 
Langeten mit ber Rotb auf. — Die 
Bew. des Emmenthales find ganz deutſch, 
kräftig, ehrlich, derb; im Seeland nähert ſich 
der Charakter dem franzöfiihen Weſen; alle 
Berner aber find fparfam, oft reich, laſſen 
gern ihren Reichthum bewundern, ftol;, von 
großer Körperfraft, aber zuweilen roh und 
oft ganz materiell gefinnt. — Die Männer 
tragen belle oder buntelbraume Kleidung von 
Halbleinen mit Wolle. Die Bauermädcen 
haben bunfelblaue Merinoröde mit rothem 
Rand; oberhalb der Hüften ein Mieder von 
Sammt oder Seide, mit geftidten Blumen 
und filbernen Haften, ausgefchnitten, fo daß 
handbreit das feine Linnenhemd fichtbar ift. 
Die Hembärmel find bis zum Gllenbogen 
aufgepaufht. Den Hald umſchließt ein 
Göller von Sammt oder Seide, mit dem 
Mieber — * 2= bis Sfache ſilberne Kettchen 
uſammengehalten. Den Kopf deckt das 
an genannte Schwebel- oder Schaubhütli. 
— Der Berner Aderbau und die Viehzucht 
I von großer Bolltommenbeit; ganze Ort- 
haften vereinigen fich, wie in der Yombarbie, 
zu einer Käferei oder Hüttengeſellſchaft, an 
welche täglich die unverfälfchte Milch einge» 
liefert wird und die den Erlös für die Käſe 
nah der Menge der Milh tbeilt. Die 
184.000 Rinder maden eine große Produl- 
tion möglich, die jährlih 140 bis 150.000 
Etr. beträgt; 93.000 Etr. davon werben im 
Lande verbraudt. Das Hügel- und Flach— 
land hat die ausgezeichnetften Getreibefelber, 
welche jährlich 7.759.000 Schweizer Biertel 
Getreide und 12.295 000 Biertel Kartoffeln 
liefern. Obft und Gemüfe wird nicht viel 
ebaut. Der eigentlihe Bauer ober Hof- 
auer ift ein reicher Herr; ber Pächter oder 
Mittelbauer ift von erfterem abhängig, ja 
er laun von ihm trog alles Fleißes zu 
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Grunde gerichtet werben; am ſchlimmſten 
ift der Tauner (Tagelöhner) oder Häusler 
daran, ber bem erfteren unterthan ıft und 
für Wohnung und ein Stüd Land ihm 
jeden Augenblid zu Dienften fein muß. Der 
für Tagelohn arbeitende Handwerker ftebt 
nicht viel beſſer. Eigenthümlich ift, daß bier 
ber jüngfte Sohn das Vorrecht hat, die Ge— 
fchwifter abzufinden und bie Güter des Ba- 
ter8 insgefammt in der Hand zu behalten; 
dadurch bleiben die Höfe ganz unb groß. 
Neben den reihen Bauern findet fich bier 
auch eine Armut, wie nirgend fonft in ber 
Schweiz (c8 kommen auf 13'/, Einw. ein 
Armer), veranlaßt durch mangelnde Aus: 
bildung, faftenartige Abfchließung der Wohl- 
—— zahlreiche Wirihshäuter n. f. w. 

uf den Boltsfeften, befonderd in den Em— 
menthaler Schwingfeften, thut fich der Berner 
auf ausgezeichnete Weife hervor; ber reiche 
Liederfchat des Volles ift bei ben jährlichen 
Gefangs-, Schlügen- und Berfaffungsfeften 
erſichtlich. 

a. 1353 hatte Bern einen ewigen Bund 
mit den Eidgenoſſen gefchlofien; fpäter er— 
oberte e8 den unteren Aargau, kaufte a. 1420 
das Emmentbal, die Sandipaften Schwarzen 
burg und 1432 die Burg Aarwangen. Waadt 
und Aargau, bie ebenfalls dazu gehörten, 
riſſen fich 1798 los. 

Das Mittelland hat die Oberämter 
Schwarzenburg, Seftigen, Yaupen, Bern, 
Konolfingen, Krauenbrunnen, Burgdorf. — 
Bern, 36.000 Einw., 1656 P. F. = 538 m. 
hoch, Bundesſtadt der Eidgenoſſenſchaft, 1191 
von den Zähringer Fürſten angelegt, mehr als 
1600 Häuſer, ſteht auf einem 100 F. über bie 
Aar fich erbebenden erg nodfteins 
felien, auf der Landſeite ehem. befeftigt. Eifen- 
bahn von Biel, Freiburg, Oberland, Yang 
nau und Olten. Im O. über das tiefe Aar— 
thal geht die 512 5. — 166,3 m, lange, 
13 m. breite, 26,3 m. hoch gelegene Nybed- 
Brüde, deren mittlerer Bogen 49 m. Span- 
nung bat, aus Granitquadern. Durd die 
Straßen fließt in einer breiten Rinne flets 
Hares Wafler; die in ber Altftabt haben 
unten Arkaden oder Lauben, binter denen 
die Läden im Halbounfel Tiegen. Zahlreiche 
Brunnen find mit Standbildern geiert; 
der Bär, das Wappen ber Stabt, erſcheint 
überall; bei ber Aarbrüde werben lebende 
Bären von der Stabt gepflegt, fo wie Hirfche 
im Hirfchengraben. Das gothiſche Münſter, 
263 F. — 85,4 m. lang, 34 m. breit, 23,4 ın. 
hoch, a. 14121 begonnen, ift am Thurme une 
vollendet, der 71,5 ım. hoch ift, mit plumpem 
Ziegeldach, aber herrlicher Ausficht ; das W.- 

bor hat vorzüglih ſchöne Steinarbeiten. 
Bor dem Miünfter ſteht die eherne Reiter- 
ftatue Rubolfs von Erlach, des Siegers bei 
Yaupen. Bon bier tritt man auf bie Platt- 
form ober Münfter-Terrafle, den ehemaligen 
Kirchhof, mit KaftaniensAllen und bem 
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ehernen Standbild Bertholds von aa eine 
des Gründers der Stadt; fie gewährt eine 
Ueberficht der Hocalpen Bernd. Mitten in 
der Stadt der Zeitglodenthurm mit künſt— 
lihem Uhrwerk; unfern der Käfigthurm, 
jetst Gefängniß, und der Goliath- oder St. 
Ehriftophötburnn, mit riefengroßer Holzfigur. 
Großes Kornhaus, ehemals ein Notbfpeicher, 
deſſen Hallen auf 34 Säulen ruben; dar: 
unter ein befuchter Weinkeller mit unge- 
beuren Fäſſern (A 50.000 und über 60.000 
Flaſchen). Münze. — KHanzleigebäude mit 
wichtigen Archiv. Großartiges Bürgeripital, 
fonft das bebeutendfte Gebäude der Stabt; 
2 Waifenhäufer, Irrenhaus, ein anderes 
grofies bei Bolligen, ?/, Ston. von Bern; 
das palaftartige Inielipital; großes Zucht— 
baus, Schellenwert genannt, 400 Züchtlinge. 
1857 ift ber prädtige Bundespalaft, 
136,4 m, lang, vollendet; im bemielben 
werben die Neben deutſch, franzöfiich oder 
italienisch gehalten. — 15 Buch- und Kunft- 
bandlungen. Die Univerfität, 1834 geftiftet, 
at 200 Studenten. Dabei ein botanifcher 
arten (Albrecht von Haller), eine Biblio- 
tbet, reich an Schweizer Geſchichtswerlen, 
45.000 Bände und 1500 Deanuffripte; 
Sternwarte, die höchft gelegene; Altertbilmer- 
Mujeum; ausgezeichnetes naturbiitorisches 
Rufen. Mufee EChalande mit ausgeftopf- 
ten Thieren der Alpenmwelt; daneben zoolo— 
ifscher Garten lebender Alpenthiere. Das 
ulweſen ift nach drei Ständen geichieben. 
— Im ©. der Stadt eine von der Aar ans 
geſchwemmte Schutt-Ebene, im Aarzieble 
oder Marziehli genannt. Bon Bern führt 
eine Eifenbabn nach der NO.-Ede des Can— 
tons, an die Rothmündung. — Vor dem 
Aarberger Thore die Enge, eine mehrere 
100 F. hohe Halbinfel, um melde fich bie 
Aare berummendet, mit ſchöner Ausjicht, die 
man noch beffer vom langen Bergrücken 
Gurten,b.i.curtis=Hof, Viehhürde (2650 
5. = 861 m. bod), genicht; der Weg nad) 
letsterem acht über Wabern, mit einer 
Erziehbungsanftalt für Knaben u. f. wm. — 
!aupen, 882 Einw.,, Mündung der Senfe 
in die Saane, am Fuße des Brambergs; 
Schladt a. 1339. — Gurnigelbad (von 
cornieulariıus mons), am NAbhange ber 
Stodhorntette, in 2549 F. — 1153 m. Höhe, 
viel beſucht. 

Das Emmenthal, mit den Ober- 
ämtern Signau und Trachſelwald. Burg- 
dorf oder Bertboudb, im NO. von Bern, 
5078 Einw., 1745 F. — 568 ın. body, einer 
der gewerbreichften Orte Berne, freundlich 
gelegen am Ausgange des Thales. Maſſive 
Häufer mit Arkaden, Schulen, Waiſenhaus 
u. ſ. w. 1798 Peſtalozzis Erzichungs-An- 
Halt im Schloß. Es fabricirt Seidenbanbd, 
Damaft, Tabak, Bleimeiß, Chokolade, Fein: 
wand, Käſe. Ehedem war ed Reſidenz der 
Zähringer Herzöge, Hauptftabt won Klein» 
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Burgund, fpäter Sit ber Grafen von Ky— 
burg und Mebenbuhlerin von Bern. Im 
ND. der Yiieg mit berrlider Ausficht. — 
Weiter oberhalb rLützelfluh, 3348 Einw. 
— Langnau, Hauptort bes Thales, 2105 
5. = 6851 m. bod, mit 6214 Einw., mit 
Yeinwand», Käſehandel, Bleihen, Tabals— 
fabrit. — Sumiswald mit Wafen, 5550 
Einmw., ehemals Schloß der Landvögte, jetzt 
Armenhaus; gegenüber Trachſelwald, 
1671 Einw., mit einem Schloß. 

Im Oberaargau die Oberämter 
Wangen und Yarwangen, der fruchtbarfte 
Theil des Cautons. YAarwangen, Aar, 
1500 Einw. Wangen (von wanga — 
flacher Hügel), nahe der Aar, 1107 Einw., 
Meine Stadt, in 1308 P. F. = 425 m. 
Höhe Nördlich Wiedlisbad, 889 Eimm. 
— Langenthal ober Yangeten, 3353 
Einw., reiher Fleden, mit vielem Hanbel, 
in 1502 P. F. = 485 m. Höhe. — Hut» 
wyl, Stäbtden an ber Yangeten, 3385 
Einw, in 1976 P. F. = 642 m. Höhe. — 
Hofwyl, nörblih von Bern, bei Schön- 
bübl, hatte bis 1848 die großen —— — 
ſchen Erziehungs- und landwirthſchaftlichen 
Anſtalten. Nabe weſtlich München-Buch— 
fee, wo 1814 Peſtalozzis Inſtitut war, 1591 
Einw., mit deutſchem Yehrerfeminar. 

Im EScelande die Oberämter Aarberg, 
Büren, Nydau und Erlach. Der Bieler- 
See, 16.500 Mrgn. groß, 42,16 O.⸗Kil. — 
0,77 9. Q.M., 3'/, Ston. lang, °/, Ston. 
breit, bi8 237 F. — 77 m. tief, 3 8. nieb- 
tiger als der Neuchateller, in 1336 F. — 
434 m. Höhe, von anmutbigen Landſchaften 
umgeben, mit ber Heinen Peterd-Infel, auf 
der fih 3. I. Rouſſeau a. 1765 zwei Mo— 
nate aufhielt. Südlich vom See, zwifchen 
ihm und dem Lac de Morat, liegt das 
Große Moos, eine 3 Ston. lange und 
2 Ston. breite Sumpfflähe. — Am ©.- 
Ufer des Sees Erlad oder Cerlier, 685 
Einw., auf einem Sanbdftein-Ausläufer des 
1859 P. 5. — 604 m. hoben Jolimont. 
— Nördlicher Neuveville oder Neuen- 
ftadt, 2022 Einw., am Fuße des 4955 P. 
5. — 1609 m. boben Chafjeral, gegenüber 
von Erlad. — Biel oder Bienne, am 
N-Ende de8 Sees, an ber Mündung ber 
Suze oder Zchüf, 8113 Einw., am Fuße 
des Aura, bis a. 1748 freie Stadt. See— 
bäder und viel Gewerbfamleit. In der Um— 
gebung ſchöne Landhäuſer; eine ie 
Baumallee führt zum Se. Südlich na 
Nydau, 1010 Einw., an ber Ziehlbrüde. 
— Büren, are, 1153 Einw, gut gebaut; 
dabei das Moosbad. — Aarberg, an 
der Aare, 1226 Einw., auf einem Hitgel, 
den die Aare bei Hochwafjer ganz umflieht, 
mit 2 bebedten Briden, in 1379 P. F. — 
448 m. Höhe. 

AJuraland. Das Berner-Jura- 
land umfaßt einen Theil des Juragebirges, 
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das von EM. nah NO. laufende, von ber 
Shüß oder Suze durchfloſſene 9 Stdn. lange 
St. Immer- oder St. Amiertbal 
(nad einem Ritter benannt, ber im 7. Jahr⸗ 
hundert zur Grfüllung eines Gelübde® bier 
eine Einfietelei baute; dabei die Trümmer 
des Echlofied Erguel) ein Längentbal und 
das Querthal Erguel, durch Uhrenfabri— 
tation und Viehzucht, nebſt Tuchmacherei 
und Spitzenkllöppelei ausgezeichnet; in feiner 
Fortfenung liegt das Heine Tbal Combe 
de Péry. Das Thal der Birs, die bei 
Tavannes oder Dachdfelden entipringt, an— 
fangs in einem Längenthal, daun bis Delé— 
mont durch er DOuertbäler Mün⸗ 
Nertbal oder Bal Montier), und 
dann aberınald nab NO. durch kurze Püngen- 
tbäler fließt. Sie nimmt lints die Trame, 
Sorne und Lützel auf, rechts die Scheulte 
und das Lützhein. Auch die öſtliche Ecke 
des Doubs und der Oberlauf der Alaine 
oder des Hall im Elsgau oder Pays 
b’Ajoye, gebört dem Canton an. Das 
Miünftertbal(Vallis venusta), das größte 
des Aura, beficht aus einer Reihe enger 
Felſenpäſſe, mit Thallkeſſeln abwechſelnd, an 
den Bergen mit Nadelholz, unten mit grünen 
Miefen bededt, von Zörfern, Mühlen und 
Eifenhämmern belebt. Ganz binten, bei 
Tramelan, Asphaltgruben. — Dieſes che» 
malige Bisthum Baſel, oder die Leber— 
berziſchen Aemter enthalten die Amtsſitze 
Courtelaxy, Moutier oder Dlünfter, die ſtock⸗ 
ultramontanen Freiberge oder Franches 
montagnes (fo benannt ſeit a. 1384, da 
Bifchof Imer von Ramſtein allen, die bier 
Wald ausreuden und ſich anſiedeln wollten, 
gewifie Freiheiten und Begünftiigungen zu- 
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fiberte), Porrentruy oder Pruntrut, Deld- 
mont oder Delsberg. Mehr als , dieſes 
Gebietes ift Waldung, Yı Waideland, Haupt«- 
beihäftigung ift Viehzucht und Eiſengewin⸗ 
nung (Birsthal). — VPorrentruy oder 
Yruntrut, 5341 Einw, an der Alaine, 
in 1363 P. F. — 443 m. Höhe, cinft Reſi— 
benz der Bafeler Biſchöfe. Dabei Torf 
Bonfol, Ireiert das Pruntruter Thon 
geſchirr. — Im ED. St. Urſanne oder 
St. Urfiz, 867 Eim., am Poubs, in 
wilder Umgebung. — Delémont oder 
Delsberg, an ber Eorne, 2431 Einw., 
in 13412 B. %. — 4:6 m. Höbe, der Viit- 
telpunft einer gewerbreihen Gegend, mit 
einem ehemaligen fürftbifchöflichen Yuftichlofle. 
— Gourrendlin oder Rennendorf, 
554 Einw., bedeutendes Eifenwert im Mün— 
ſterthale. — Moutier oder Miünfter, 
1150 Eimm., altes Torf in 2709 8. — 
533 m. Höhe, defien Kirche im 7. Jahr⸗ 
hundert bier im fruchtbaren Thalleſſel ge— 
gründet ward; es war früber eins der mäch- 
tiaften und blühendſten Kiöfter in Guropa. 
Im oberen Münfterthafe viel Wiedertänier. 
Glashütte. Aus demielben führt von Ta— 
vannes nad ©. die Straße durch cin 13 m. 
hohes, natürliches Kelfenthor, Pirreport 
(petrea porta), jet Pierre Pertuis 
(petra pertusn), cine hiſtoriſch wichtige 
Grenzftelle. — Zwiſchen dem Bieler-See und 
ber oberen Suſe ftredt fib der 4955 P. F. 
— 16046 m. hohe Chafferal over Gef» 
ler bin, in 3 Ablügen auffteigend, die mit 
zahlreichen Dörfern und grünen Matten be— 
dedt find, durch feine Flora und Verſteine- 
rungen, fo wie durch die gepriefenen Frauen⸗ 
füfe berühmt. 


17. Der Canton Bajel, 


0,66 und 7,66 g. D.-M. ober 1,6 und 18,30 D.-&ton., 


von der Rheinkrümmung und der unteren, an Burgruinen überreihen Birs, fo 
wie von der Ergolz, die durch ein am Burgen reiches Thal in den Rhein geht, 
durchfloſſen: eine jchöne Berg: und Hügellandihaft, im Wiejenberge 30397 
P. F. — 1003 m. hoch, die vorherrſchend Viehzucht, Käſerei, auch Feld- und 
Wieſenbau, Holzhandel und Induſtrie treibt. Das Unterrichtsweſen gehört zu dem 
am beiten gepflegten der Schweiz. Getreide-, Wieſen- und Objtbau befinden ſich 
in gutem BZuftande; e8 find 14.100 Höhe Adırland, 10.260 Het. Wieſen, 860 
Heft. Weinland und 13 068 Heft. Wald vorhanden, Auch Biehzucht und Fiſcherei 
find eraibig. 1866 zählte man 3068 Fferde, 15.657 Ninder, 4186 Schweine, 
5916 Schafe, 3900 Ziegen. Im Nüdjicht der Induſtrie fteht Bafelland in erſter 
Reihe. Tie Ceidenbaubjabrifarton, der wictigfte Anduftriezweig, bejhäftigt über 
40.000 Arbeiter bei 1500 Stühlen in der Etadt und 5000 auf dem Yande, und 
es follen jährlich für 40 Mill. Fre. producirt werden. Es find vorhanden: 2 
mechaniſche Baumwollſpinnereien, in Niederſchönthal gegen 100 mechaniſche Web: 
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ſtühle; in Bafelftadt 1 Baummwolljpinnerei, 1 Wollenweberei, 5 Papier- und 6 


Tabatfabrifen. 


Der Epeditionshandel in Basel iſt fehr bedeutend, 


Seit 1833 


zerfällt dev Heine Canon in 2 Theile, weil das Land des Druckes durch die reiche 
Stadt müde wir. — a) Bafel:Stadt, confervativ, fireng kirchlich, gebildet, 
kaufmänntjcefpeculariv, aus Stadt: und Laudbezirk bejtehend. 


Bafel oder Räle (Colonia Rauraco- 
rum, Basilin), 44.531 Einw., in 763 8. 
== 218 m. Höbe, großentbeil® lints am 
Rhein, vom Birig durchfloſſen, und mit 
Klein-Bafel, auf der rechten Eeite, durch 
eine 217,6 m. lange hölzerne Brüde ver— 
bunden, von Mauern, Gräben und Wällen 
umgeben, nächſt Geuf bie größte Stadt ver 
Schweiz. Bis 150 war ed freie Deutfche 
Reihoftadt. Die Straßen find me ft krumm, 
ſteil. Die Bewohner find reich, die reichften 
der Schweiz Das Münſter, aus rothem 
Eanbjtein, ıft a. 1010 gebaut; 1356 Durch 
ein erbbeben zerflört, wurde es in germa— 
niſchem Stite fait ganz neu aufgeführt, auger 
den W.-ortale und der Krypta u. ſ. w. 
Die 206 F. — 67 m. hohen Thürme find 
erft 1500 beendigt worden. Bier fand a. 
1431 Das große Concil ftatt. Grab des 
Eratmus von Rotterdam und der Gemahlin 
Rudolphs von Habsburg. Im Conciliums- 
faal die frrestenfragmente des berühmten 
Baſeler Todtentanzes, ehedem an der Diauer 
des Dom nilaner-Kirbhofed. An der ©.- 
Seite anfehnlihe Kreuzgänge (ans dem 14. 
nnd 15. Jahrhuudert), zu Begräbnißplätzen 
benußt (Decolampadius, Grynäus, Wlerian 
n. f. w.) Hinter dem Münſter eine 24,3 ın, 
über Dem Rhein erhabene Terraffe, die Pfalz 
genannt, der [hönfte Punkt der Stadt. Das 
Muſeum, 1819 beendet, ein großart ges Ge— 
bäude mit ſämmitlichen ſtädtiſchen Samm— 
lungen (naturbiſtoriſche Sammlung, reich an 
Verſteinerungen), und der Univerſitäts⸗Bi- 
bliothet, 30.000 Bänden und 4000 Manu— 
ſtripteu. Botaniſcher Garten (Bauhin, Volk- 


amer). Die Univerſität, von Pins Il. 1150 
gegründet, hat 140 Studenten Beruoulli, 
Merian, Euler, Seb. Münfter, de Wette). 
22 Buch» und Kunitbandlungen. — NRath- 
haus von a. 1509: der Filchinarktsbrunnen 
aus bem 14. Jahrhundert; der Epabhlens 
brunnen (d. i. St Paul', einige alte Kirchen 
u. f. w. Ber dem Aeſchenthor das gothiſche 
D ntmal von Et Jacob für die 14144 ges 
fallenen Edmeizer. Um die Stadt Pro» 
menaden und Billen. — Baſel hat febr 
wichtige, von Württemibergern geleitete Miſ⸗ 
fions-Anftaıten und zablreihe wohlthätige 
Anftalten, wie fih deren auch in der ytäbe 
zu Beugaen, Erifhona, Rieben, 1651 
Einw, befinden. Bafel ift eine ber bedeu— 
tendften Handeloſtädte der Echweir; die Fa— 
briien von Seidenband (die von Saraſin, in 
4 aroßen Gebäuden, ift Die bedeutenbfte der 
Welt), Wollenzeugen, Yeder und Papier find 
wichtig. die Färbereien bedeutend. Baſel if 
die erite Handelsſtadt der Schweiz. in ber 
wohl bundert Diillionäre wohnen. Der 
Kaufmann Merian bat der Stadt feine 
29 Mill. vermacht. Der Wechſe handel ift 
groß, fo wie die Rheinſchifffahrt. Basler 
Lebiuchen oder Yederli find ein Ansfuhr- 
artikel. Bon Baſel ans gehen 4 Eifenbahnen, 
nah dem Glfaß. nad Baden, längs des 
Rind und eine zur Aare, vor welcher fie 
durch den Sanenftein-Tunnel führt: letztere 
theilt ficy in Aarburg und geht nah Bern 
und nah Yuzern, Die Straße von Bafel 
nach Bern führt durch das großartige, wilde 
Meüufterihal. 


b) Baſel-Landſchaft, fat ganz radical, fern von aller Pietifterei, mäßig 
begütert, in der Vollsmaſſe weniger gebildet und auf die Landwi thſchaft angewiejen. 
Dian baut viel Gemüſe, Kirfchen und guten Wein. Hier ift die reichte Saline der 
Schweiz. — Er bejteht aus 4 Bezirken: Liestal, Arlesheim, Siſſach und Walden⸗ 


burg. 


Liestal, an der Ergolz, 3973 Einw., 
wiſchen Wieſen und Weinbergen, in 970 P. 
. = 315 ın. Höhe, Sig der Regierung des 
alb · Cantons, mit großer Kirche, Zeughaus, 
Bibliothet, Haudſchuh- und Seidenbanphan« 
del. — Baſel Acugft "Augusta Raura- 
eorum, von AMunatius Planens unter Au- 
auftus gegründet), 405 Einw., durch den 
Haardwald von Baſel getrennt, gegenüber 
von Aargau-, früher Kaiſer-Aeugſt, 
491 Einw., im Aargau, ein Dorf au der 
Ergolj- Mündung, mit römiſchen Alterthü- 


mern: Reſt eined großen Amphitheaters, 
Tempel, Bäder u. f. w, welde Hunnen und 
Alamannen zeritört haben. Weſtlich, nahe 
dem Rhein, die Saline und das Soolbad 
Schweizerball, ſeit 183%, ein 150 m. 
tieier Schacht; 350 0u0 Etr. Sal. —Giffad 
Ergolz, 1814 Einw, in 1160P. 5 =ti6ın. 
Höhe, Fleden. — Waldenburg, 66 Eiuw, 
Städichen am Fun des oberen, 2251 P F. 
= 732 m. hohen Hauenfteind. — Buben- 
— Bad, in einem Wieſengrunde, 1376 
inw. 
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18. Der Kanton Solothurn, 


14,25 g. D.-M. oder 34,06 O.-Stbn., 


balb fo groß wie der Kreis Flatow, wegen feines Reichthums an Früchten aud die 
Schweizer: Pfalz genannt, gehört zu mehr als */, den rauhen Juraketten an, unter 
denen der breite Feljenwall der Hohen: Winden im Rothmatt 3715 P. F. 
— 1207 m. hoch auffteigt; das Aarland dagegen ift ſehr fruchtbar. Solothum 
ift einer der 3 Cantone, melde mehr Getreide erzeugen, als fie verbrauden, vor 
allen in den Aemtern Bucheggberg und Kriegftetten. Auf 21.600 Heft. Aderland 
wird mehr als der Bedarf erzeugt, auf 17.40 Heft. Wiefen treffliher Bau be- 
trieben, die Obftbäume gut gepflegt. Obft und Kirſchwaſſer von Büren werden 
ausgeführt. Der Wald bededt 13.560 Helt., wovon !/; Staatswaldung. In 
206 Sennhütten wird Milhwirthichaft getrieben. 1866 zählte man 23.315 Rinder, 
2977 Pferde, 6673 Schafe, 9176 Ziegen, 9326 Schweine, 7642 Bienenjtöde. — 
Der Eolothurner Marmor bringt jährlih an 200.000 Fred. ein; der Kalkftein 
von Olten ift der befte in der Schweiz; die Schnottwyler Mühlſteine gehen bis in 
die Niederlande. In Balsthal und Guldenthal Liegen unerſchöpfliche Bohnerzlager, 
die jährlich gegen 60.000 Etr. Erz liefern. Es find 2 Hohöfen und 2 Hammer: 
werke vorhanden, die gegen 54.000 Etr. Eifen liefern, eine Glashütte, eine Kron- 
und Flintglasfabrif in Solothurn u. f. wm. Seiden-Induſtrie im Scwarzbuben- 
land, d. i. die Nordfeite des Jura. Die Regierung ift gemäßigt und freifinnig; die 
Bewohner find, wenn aud hie und da etwas bejchränft, glüdlih. Ste haben ſich 
unter den katholiſchen Gantonen durch die Verbeſſerung ihres Schulweſens ausge: 
zeichnet. Es ift ein Gymnafium und ein Lyceum vorhanden, und die größeren Ge- 
meinden haben Realfchulen und fait alle weibliche Arbeitsfhulen. Die weibliche 
Tracht ähnelt der der Berner. Die Aare durchfließt das Land an zwei Stellen, 
und die in diefelbe Iint3 mündende Dünneren, welche nördlid von der äußerſten 
Jurakette entfpringt und diefelbe bei Klus durchbricht. — Die Bezirke heißen: Solo- 
thurn-Lebern, Bucheggberg-Kriegftetten, Balsthal, Olten-Gösgen, Dorned-Thierftein. 


Solothurn (Solodurum), franzöfisch 
Soleure, 7054 Einw. (1291 Proteftanten), 
Aare, 1320 P. F. — 429 m. bod, wenig 
belebt, aber fauber und elegant, obwohl eine 
der älteften Stäbte der Schweiz, Nefidenz des 
Titular-Biſchofs von Bafel, feit a. 1481 zum 
Eidgenofienbunde gehörig. Es ift nur noch 
zum Theil befeftigt. Der St. Urfusmünfter 
oder bie Domlirche, mit Kuppel und forinth. 
Säulenfagade, gilt für die foftbarfte der 
Schweiz, a. 1769 erbaut; 33 Stufen führen 
binan, unten an jeder Seite ein Brunnen 
mit Skulpturen. Der eine Thurm, von 
61,7 m, Höhe, ift vollendet (Glode von 83 
Etrn.). Im Zeughaus an Mo alte Rü- 
ftungen, nebft Waffen. Der Zeitglodenthurm 
am Markt ift das ältefte Gebäude, vielleicht 
aus dem 5. Jahrhundert. Theater. Mus 
feum mit dem mineralogifchen Cabinet von 
Hugi. — Im N. der Stadt, 3 Stdun der 3959 
B. 5. = 1233 m, bobe Weißenftein, eine 
ber beiuchteften Höhen der Schweiz, mit einem 
großen Gafthaus, 845 m. oberhalb Solo— 
tburne, wohin eine 3 Stön. lange Fahrſtraße 
führt. Die Kette der Hocalpen ift mirgend 
beffer zu überfehen, als bier (Molten- und 


Luftfur); auf der 4306 P. F. — 1399 m. 
hoben Röthi zugleich Ueberblid bes Jura; 
von der 4460 P. 5. — 1449 m. hoben 
Hafenmatt genieht man eine unbegrenzte 
Umfiht. — Nabe der Stabt das VBerena- 
tbal, eine 10 Min. lange, enge, kühle, ur 
ferreiche, baumbewadhiene Schlucht im Kajt- 
gebirge darin die Einfiebelet St. Berena. 

refflihe Marmorbrüde. Schloß Waldegg 
mit Schönen Garten-Anlagen. — Nabe dem 
Felfencircus der Klus liegt Balsthal, 1259 
Einm., in lieblibem Grunde; ifenerzge- 
winnung. — Olten (Ultinum), an ber 
Aare, 2498 Einw., 1237 P. %. — 402 m. 
hoch, mit einer langen, bebedten Brüde, ſchöner 
Kirche, ein fehr gemerbfamer Ort (die Strumpf⸗ 
fabrifation befchäftigt über 1000 Arbeiter), 
mit römiſchen Nunnen. Es ift Knoten— 
puntt der Eifenbabnen: Bern: Aarau - Zil- 
rich Bafel-Yuzern; daher bier große mecha— 
niſche Werkftätten, Drabtzieberei, Parquetterie- 
fabrif, Glashütte in Gnadenthal. Bon bier 
führt nad Bafel die Centralbahn durch ben 
8335 P. 5. = 2708 m. langen Hanenfteint- 
tunnel. — 2 Parzellen an der franzöfichen 
Grenze, neben dem Leimenthal, gehören bazır. 
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— 2 Stdn. vom Dorfe Dorned erhebt deln ber berühmtente Wallfahrtsort der Schweiz, 
fih auf hohem Fels über einer Wildſchlucht melden jährlich 50 bis 60.000 Perſonen be- 
das Klofter Maria-Stein, mähft Einfie- fuchen. 


19. Der Kanton Freiburg, 


30,31 9. Q.M. oder 72,44 O.-Stbn., 


fo groß wie der Kreis Teltow, umfaßt das Gebiet der Saane oder Sarine, die am 
©.-Ende des Canton, nahe dem Dent de Jamant, fi nad N. wendet. Sie nimmt 
rechts auf die Jogne und die Ergera; die Senfe oder Singina bildet die 
Dftgrenze gegen Bern; links den Hongrin, die Trdme, Glane und Sonne 
Südlich von der Stadt Freiburg ift das Land zwiſchen der Berner Grenze und der 
Saane Gebirgsland: der Stod der 5307 P. F. — 1724 m. hohen Berra oder 
de3 Birrenberges, zwifhen Ergera und Jogne, und der nadten, fteilen, zadigen 
Kaltıwände des 7252 P. F. — 2356 m. hohen Dent de Brenleire, und der 
7215 P. F. — 2344 m. hohe Follieran, auf der Raye de Pezarnezaz ftehend, 
um welchen die Saane in ihrem oberen Laufe herumfließt. Aber auch links von 
der oberen Saane erhebt ſich noh der Stod des Molejon, 6171 P. F. — 
2005 m. hoch. Der höchſte Punkt des Gantons ift der 7346 F. — 2386 m. 
hohe Banil noir, der aber nicht die Schneeregion erreiht. — Freiburg oder 
das Uehtland (Nantuates), d. i. ödes Yand, jo genannt, weil hier einft eine 
Einöde das deutſche und burgundiiche Yand trennte, ift vorberrichend Hügelland, ges 
fegnet mit trefflihen Wiefen und ergibigen Alpen, den ftärkften Pferden (1866: 
9243) und herrlichften Rindern (1866: 59 821), die 35.000 Etr. Käſe produciren, 
da die Sennerei faft in jedem Dorfe getrieben wird; Bulle und Nomont find die 
Heimat der ſchwerſten Schweizerraſſe; 23.206 Schafe, 11.308 Ziegen, 21.565 
Schweine; Aderbau auf 44%, der Bodenflähe, daher reicher an Korn als bie 
übrigen Cantone, jo daß e3 in mittleren Jahren feinen Bedarf det; mit binläng- 
lihem Holz (12.240 Heft. Wald), daher viel Holzfägen im Greyezer Land und 
Ausfuhr von Brenn: und Bauholz, Bretten und Rebpfählen nad Genf und Frank— 
reich, und ergibigem Weinbau. Obftbau befonders im Murtener Bezirke, der aud) 
Zabaf baut. Biel Torf und bei Semfales ein Pechkohlenlager. Aber die Be- 
wohner ftehen nicht auf genügender Stufe der Bildung, und das Land ift beftändig 
von inneren Kämpfen zerriffen. Seit 1481 gehört es zur Eidgenoffenfhaft. Seit 
1847, der Vertreibung der Jefuiten, hat es eine radicale Negierung. 26°, der 
Bevölkerung find deutſch, 749%, franzbſiſch; letzteres ift die Sprache der Regierung, 
und dies Patois hat 3 Dialekte; deutſch fpricht man im See: und Senfebezirt und 
in der Unterftadt von Freiburg. Das Bolt ift gutmüthig, gaftfreundlid), aber: 
gläubiih; das Schulweſen fteht auf tiefer Stufe, den beutjch-proteftantiichen Mur: 
tener-Bezirf ausgenommen. — Die Kleidung der Weiber ähnelt der der Berner; 
im Saanethal trägt man ſchwarze Filzhüte mit Blumen und Bändern und fteife, 
ſcharlachrothe Mieder; die Männer haben braummollene Kleider und rothe Weften. 
An Feittagen gehen die Mädchen ganz in Roth, mit jchwarz=feidener Schürze und 
weißer Halskraufe, über die Bruft eine ſchwere filberne Kette geichnürt. Die Trauer- 
tleidung ift ganz nonmenartig. — Die Ynduftrie befteht in der überall verbreiteten 
Strohflechterei, einigen 30 Gerbereien und einigen Manufakturen; in Murten umd 
Romont ift die Uhrenfabrifation eingeführt; es beftehen 3 Hammerſchmieden, eine 
Glashütte, eine Rübenzuderfabrit und 30 Sägemühlen. — Die 7 Bezirte heißen: 
Saane oder Sarine, Senfe oder Singine, Greyerz und Gruyeres, Broye, Gläne, 
Vivbisbach oder Veveyſe und See oder Lac. 


608 


Freiburg ober Fribourg, mit bem 
Aufage: im Uechtlande, 10.0014 Cinw., 
meift franzefifh redend und katholiſch (5UV0 
Broteftanten), an der Saane, deren Thal 
tief eingefchnitten ift, in 1822 P. F. = 592 ın. 
Höhe, bietet ein großartiges, malerifches Bild: 
die Häufer reiben bis am bie fteilen Fels— 
wände, auf und ab ziehen ſich Mauern mit 
Binnen und Wachtthürmen, darliber die Nie 
colaustirche und die hoben ehemaligen Er- 
ziehungshäufer der Jeſuiten. — Sie iſt 1:75 
von Berthold v. Aähringen gegründet. Leber 
das fteile Thal führt eine Drahibrücke, 1830 
bis 1834 gebaut, 819 P. F. — 266 ın. lang 
von Bieiler zu Pfeiler, und 157 P. F. — 51 m, 
hoch Über dem Fluß, 19 F. breit (nicht fo lang 
wie die zwifchen Ofen und Beftb). Oberhalb 
führt eine andere, 1840 gebaut, 700 P. F. 
— 227 ın. lang, 256 ®. F. = 93 m. hoch, 
über da8 Galternthal oder Ballde de 
Gotteron gelegt, das ſich von Oder ber 
bei Freiburg ind Eaancthal öffne. Die 
Eradt hat 12 Kirchen, 8 Kapellen, 5 Mönchs- 
und 4 Nonnenttöfter, etwa an 100 Wirths- 
bäufer und Weinſchenlen. Zie fchöne go— 
ihiſche Riclandlirche von 128% bat einen 265 
B. 5. — 56 m. hohen Thurn und eine der 
merfwürbigften Orgeln (64 Regifter mit 7500 
Pfeifen, eine 32 Fuß lang). Zreppen führen 
zur unteren Etadt, welde Hänfer hat, denen 
das Pflaſter einer Oberftraße ald Dad dient. 
— Nördlich Murten oder Morat (curtis 
Marattum), 2328 zur Hälfte proteſtantiſche 
Einw., 1428 P. F. — 464 m. hoch, enge 
Eırafen mit Arcaden, darüber ein alies 
Schloß, am filhreigen Diurten-See, 
ehemals Ucht-Ece, lacus Aveuticenais, 
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2 Sion. lang, 1 Stde. breit, 162 Bis 
360 F. tief und 5 Stdn. im Umfang, 0,19 
g. DOM. groß, in 1339 P. F. — 135 ın. 
Höhe, nahe dem Neuenburger Eee, in welden 
die Broye abflieht. Schlacht 1456 gegen Bur« 
gund; eine 20,5 m. hohe Spitiäule aus 
Marmor fteht feit 1822 zum Andenken ’% 
Ede. von der Stabt.— Greyerzoder Gru— 
yere, 1097 Einw., nahe der Earine, auf 
einem Hügel, 2555 P. F. = 830 m. body, 
ein altes, ſchmutziges Städtchen mit einem 
der beiterhaitenen Schlöſſer, mit Thürmen 
und Mälten (5. Jahrhundert ?), einem Genier 
Uhrmacher gehörig; und der St Throduls- 
firche ıvon 1254 ; im reizender, waidereicher 
Gegend, deren Bewohner, die das romaniſche 
Gruverin-Wälih reden, ſich befonders mit 
Käfebereitung beſchäftigen. Im NW. Bulle 
oder Boll, 2273 Einw., Hauptniederlage des 
Greverzer Käſe, liegt wie das vorige, am 
Fuße der Moléſon-Vorberge. — Chätel 
St. Denis oder Caſtels, am der Bevayje, 
2326 Einw, die vom Moléſon kommt, nörds 
lb von Bevay, in 2505 P. F. = 811 m. 
Höhe, mit altem Schloß. — An der W.⸗ 
Grenze Rue oter Rum, 452 Einm,, an der 
Broye. in 2179 P. RK. = TuS ın. Höhe. — 
RamontoderKemund, Glane, 1911 Einw. 
in 2385 B.%. — 775 m. Höhe, mit Mauer 
und Thürmen, gut gebaut, Edylog der Bur— 
— Könige. — In der Parzelle am 
deuenburger See Stäffis oder Eſtavayer 
le Yac (Staviacum, Esteva', 1433 Einw., 
reizend geſegen, mit dem reftaurırten male» 
rifben Schloß Chilmaur, daß einen 49 ın. 
—*7 Thurm hat; ehemals Sitz der Yaub- 
vögte. 


20. Der Canton Neuchatel oder Neuenburg, 


14,67 g. O.⸗M. oder 35,06 QSidn., 


halb ſo groß wie Anhalt-Deſſau, weſtlich vom Neuenburger-See, zwiſchen dieſem 
und der franzöſiſchen Grenze gelegen, wird von 4 regelmäßigen, von SW. nach 
NO. ſtreichenden, dachförmigen, nebeneinanderlaufenden, ſich nie über 1624 m. er— 
hebenden Jurakeiten durchzogen, die faſt überall von unten bis oben mit Schwarz- 
Wald, mageren Wirfen und ſaurer Waide bedeckt find. Die langen ſchmalen Thäler, 
oft ſumpfig, aud ganz wafjerlos, find aud zu Aderland benugt; die Hügel längs 
de3 9 Sidn. langen grünen Sees find mir Weinreben bededt. Käſe und Wein 
wird ausgeführt, von Kom aber nur */, des Bedarfd gewonnen. Am See ijt 
Weinland, im Lande „le Bas oder „le Vignoble“ genannt, und warmes Klima 
zu finden; im Gebirge gedeiht Fauın Hafer und Gerfte. Bon dem Boden it !/; 
Aderland, *, künſtliche und natürliche Wiefe, I, Weinland und ebenfoviel Wald, 
Der Weinbau, auf 1620 Heft. von 10= bis 11.000 Menfchen betrieben, erzeugt 
jährlich 26= bi8 28.000 Eaum, der namentlidy bei Gortaillod, Boudry, Neuenburg 
und Favergne vortrefilich it. Die 11.520 Heft. Aderland decken nicht den Bedarf. 
An Wiefen find 20.520, an Waiden 21.600 Heft. vorhanden. Die Waldungen, 
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15.120 Helt., , des Landes, werben gut beforgt. 1866 zählte man 19.105 
Rinder, wovon 11.589 Kühe, 2478 Pferde, 4666 Schafe, 2812 Ziegen und 
3510 Schweine, 5379 Bienenftöde. Die Milchwirthſchaft Liefert viel Käfe zur 
Ausfuhr. Die technische Induſtrie ift recht bedeutend. Man fertigt Indienne und 
bedrudte Rattune, viel Galanterie- und Bijouteriewaaren, mathematifche und phufi- 
falifche Inftrumente, Papier, Branntwein u. ſ. w. Die überaus wichtige Uhren: 
fabrifation wurde hier zu Ende des 17. Jahrh. durch den Schmied J. —* in 
Ya Sagne eingeführt und nimmt nun den erſten Pla unter den Induſtriezweigen 
ein (jährlich über 300,000 Stüd für 20 Mill. Fres.). Die Spitentlöppelei ift in 
Abnahıne. — Unter den Ausfuhr = Artikeln figuriren jährlih an 170.000 Flaſchen 
Ertrait d'Abſinthe. — Zunächſt dem See werden die fruchtbaren Yängenthäler Bal 
de Ruz oder Rudolphsſthal von NO. nah SW. vom Seyon (vom Ehaj- 
feral), das Bal Traver3 von SW. nah NO. von der Reufe durdfloffen ; 
das weftlichere Thal von Locle ift ohne Fluß. — Der See von Neudatel oder 
Yverdon, 239,06 O.Kilom. — 4,35 O.:M., 1338 P. 5. — 435 m. hod) ge 
legen, ift 9 Stdn. lang, 2 Stdn. breit, bis 444 F. — 144m. tief, ohne jähe 
Tiefen, und im Abnehmen begriffen; er hat lebhafte Schifffahrt und reiche Fifcheret. 
Darin liegt die Petersinfel, Rouſſeaus Aufenthalt. Er wird gefpeift durd die 
Drbe (Orobis), welche aus dem (einichl. des Brenet-See) 9,8 D.-Kilom. großen 
Lac de Four fommt, die Areufe im Val Travers (Asphalt; Abſinth; Eifenbahn 
mit 8 Tunnels und 2 bedeutenden Brüden), und den Seyon aus dem Bal de Ruz, 
d. i. Thal der Runfen oder Schluchten; auf der Dftfeite durch die Mentue und 
die langfam fchleihende Broye. Der am Jorat entipringende Talent vereinigt 
fih mit dem Nozon und fällt in die DOrbe. Ein Teich de3 Moulin Bornu von 
Ta Sarraz entjendet einen Ausfluß durch den Nozon zum Rhein und einen durch 
die Benoge in den Ahone. Zur Verbindung beider Stromfyfteme wurde der Canal 
von Entrecodyes, der ältefte in Europa, angelegt, der unter einem Aquäduct des 
Talent hindurchführt, aber unvellendet if. Der Abflug zum 42,16 Q-Kilom. 
großen Bieler-See ift die Ziehl, Thiele oder Toile. Deftlih neben dem 
Neuenburger-See liegt der 27,142 Q-Rilom,, rings um verfumpfte Murten-See 
(Lac de Morat). — Das Fürftenthum Neuenburg, bis zum 11. Jahrh. burgundiſch, 
wurde 1288 von Rudolph von Habsburg an Johann von Chalons abgetreten, deſſen 
Urentel durch Heirat Fürft von Oranten ward. Als 1707 da3 Neuenburg be 
berrichende Haus Orleans-Lonqueville ausftarb, war Friedrid I. von Preußen, vom 
Haufe Oranien abftammend, unter den 15 Bewerbern, ihm übergaben die Stände 
die Oberherrichaft. Seit 1406 mit einigen Schweizer Orten verbündet, trat das 
Land 1815 in die Eidgenoſſenſchaft. 1857 wurde das Berhältniß zur Krone 
Preußens gelöft. — Außer dem guten Wein am See find die wichtigften Induſtrie— 
und Handels = Ärtifel die Uhren, welche den Wohlftand der Bewohner (18- biz 
20.000 Hande) wejentlih fteigern; gedrudte Kattune (10.000 Arbeiter) und Spigen. 
870/, der Bewohner ſprechen franzöfifch, die übrigen deutfh. Das Land ift wohl- 
babend. „Den Gütern ift intelligente Verwaltung, den Häufern höchſte Reinlichkeit 
und geihmadvolle Eleganz, den Bewohnern feine und gejellige Sitte nachzurühmen.“ 
— Die 6 Bezirke beiten, Neuenburg oder Neuchatel, Boudry, Bal de Travers, 
Val de Rüz, Yocle, Chaur de Fonds. 


Canton Neuchatel ober Neuenburg. 


Neuchatel oder Neuenburg, 13.321 
Einw. (1522 latholiſche), in 1346 P. 5. — 
437 m. Höhe, liegt malerifh an dem fladh- 
bügeligen Ufern des Sees, amphitheatralifc. 
Der Seyon mündet jegt durch einen 162,4 
nn. langen Tunnel; der neuere ftattliche Theil 
der Stadt fteht auf den Abſätzen des Fluſſes. 
Schloß auf der Anhöhe, und Stiftslirche; 

». Kloeden, Handb. ber Erblunde. II. 3. Aufl. 


großes Gymnafium; berühmte milde Stif- 
tungen, namentlih die von David Pury: 
Biürger-Spital, Bourtales’fhes Spital, in ber 
Nähe Irren-Anftalt Prefargier. Der Ertrait 
vAbjinthe fommt von hier. Saubere Yand- 
bäufer und präctiger Blid auf bie Alpen. 
Daneben liegt das Dorf Serrieres, im 
felfiger Umgebung, mit ber 1807 erbauten 
39 
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Brüde, bie in einem 29,24 m. weiten Bogen 
die Serriereß überfpannt. Das Dorf befteht 
anz aus Fabrifgebäuden, Eifen- und Kupfer- 
ee. Papier⸗ und anderen Mühlen, 
von der Serridre® bewegt. — Nördlich der 
1172 m. hohe Ehaumont mit herrlicher 
Ausſicht. — Südliher am See Cortaillod, 
1212 Einw., mit dem beften Wein. Dabei 
Bondry, au der Reufe, 1683 Einw., an 
ber Oeffnung bed Bal Travers, mit Fiſcherei, 
Weinbau, Fabritken, Marats Geburtsort, 
unter einem 975 m. über den See aufftei- 
genden, wetterverlünbendben Berge. Mont- 
miratil am See, berrnbutifche weibliche Er- 
ziehungs-Anftalt. — Nabe der S.-Grenze 
das gut erhaltene Schloß Bamergu oder 
Baur marcus. — Balangin oder Bal- 
lengin oder Balendys, 493 Einw., Haupt- 
ort des Ruzthales, 668 m. hoch, mit einem 
Schloſſe von a. 1153, jest Gefängniß — Ya 
Chaur de Fonds, 19.930 Einw. (2300 
Katholiken), 3070 P. F. — 997 ın. body, 
nit rauhem Klima, fo daß kein Obft, oft 
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elbft fein Getreide reift; im waſſerarmem 

hale. Bor 300 Jahren waren e8 7 Häufer. 
Es berricht hier die aͤußerſte Arbeitstbeilung. 
1852 wurden 170.306 goldene und 142.510 
filderne Uhren geftempelt, von benen °/, im 
Canton Neuenburg gefertigt waren. Die 
Uhrmacherei befhäftigt 12.000 Arbeiter, das 
Graviren 500, bie Bijouterie 430 Berjonen, 
bie jährlih 9—10 Mill. Fred. Arbeitslohn 
erhalten; auch Spitzenklöppelei und Bier- 
brauerei findet flatt. Sehr reiche Handels- 
häuſer. Gute Schulen und mwohlthätige An- 
ftalten. Nabe die Duelle Gonde noir, bie 
fih in eine Höhle ftürzt, und unter ber Erbe 
noch ein Mühlrad treibt. — Loele, 10.333 
Einw., in erg Thale, 2385 P. F. — 
921 m. hoch, lebt ebenfalls von Uhrmacherei 
und lieferte 1851 83.684 Uhren. Ein Meiner 
Bad, der Bied, ift dur einen 308,6 m. 
langen Stollen durch ben Jura abgeleitet. 
— Brevine, 1559 Einw., falt und um 
fruchtbar gelegen, das Sibirien des Landes 
genannt. 


21. Der Canton Waadt, die Waadt, Pays de VBaur*), 
Waadtland, 
58,52 g. O.-M. oder 139,88 Q.Stdn., 


fo groß wie Ober-Heſſen, liegt nördlih vom Genfer-See, und umfaßt noch 
das füdlichfte Stüf des Neuenburger Sees, fo wie die rechte Seite des Rhone 
vom Dent de Morcles bi8 zum Genfer-See. Der Genfer-See oder Lacus 
Lemanus, in 1154 %. = 375 m. Höhe, am N.-Ufer 18°/,, auf dem S.-Ufer 
16°/, Stde. lang, Y, bis 31/, Stde. breit, im W. 300 F. = 97m, md. 
500 F. = 162m, am ©.=Ufer 951 F. = 309 m. tief, 10,49 O.:M. — 
577,84 Q.Kilom. (ſ. Bd. I. pag. 596). Er ift wegen feiner Schönheit berühmt ; 
an feinem S.=Ufer erheben ſich großartige Maffen; jeine N.-Ufer find mit zahl: 
lojen, jauberen Häufern, Wein- und Obftpflanzungen geſchmückt; aber an Lieblichfeit 
übertrifft ihn der Züriher, an Großartigkeit der Vierwaldſtätter-See. Auf dem 
W.-Theile desfelben ift der Mt. Blanc fihtbar. 11 Dampfboote befahren ihn im 
Sommer täglich mehrmals (Genf nad Vevay 5 Stdn). Am ganzen Schweizer: 
Ufer führt eine Eifenbahn. Die Landihaft im W., hinter Nyon und Rolle, heißt 
la Côte, das Plateau im N. von Yaufanne Mt. Jorat oder YJurten (2748 
3. — 880 m. hoch). Längs der franzöfifhen Grenze läuft der lange Rüden 
Rifaur, 4381 %. — 1423 m. hoch; mit ihm parallel der 4801 %. — 1560 m. 
hohe Noir Mont und der Mt. Tendre, 5171 P. 3. = 1680 m. hob; 
zwiſchen ihnen liegt das ſchmale Jourthal (Hauptort le Sentier) eingeflemmt, 
deſſen jchlanfes, hochgewachſenes Volt, von Uhrmacherei und dem Mefferichmieden 
lebend, veinlich, friih und kräftig if. Am SW.-Ende desfelben liegt der Yac 
des Rouffes; aus ihm fließt die DO rbe im einem der fchönften Jurathäler zum 
2 Ston. langen, Stde. breiten Yac des Jour, 3106 F. = 1009 m. hoch. 
An feiner N.Spitze liegt Te Pont, Dorf, wo eine Brüde über den Canal führt, 


) Plural von Bal. 
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der vom Jourſee zum feinen Lac Brenets führt, 2278 P. F. = 740 m. hoch, 
an ©. Abhang des 4574 F. — 1486 m. hohen Dent de Vaulion, deſſen 
eine Seite eine 1500 F. hohe ſteile Wand bildet; nächſt der Ausſicht von der im 
SW. liegenden, 5165 F. — 1678 m. hohen Döle, ift die von hier die ſchönſte 
im Jura. Am N.Ende des Brenets-Sees ftürzt bei den Mühlen von Bon-Port, 
über den Schlünden errichtet, die Orbe in einen tiefen Felfentrihter. — In der 
Fortfegung des Jourthales Liegt das Bal Orbe, mit der Orbe, die wahrſcheinlich 
unterirdifch den Brenet3= See verläft und unfern wieder hervortritt. Sie nimmt 
rehtd den Nozon, und diefer recht3 den vom Jorat kommenden Talent auf. 
Deftlicher geht in den Neuenburger-See die Mentue. In den Genfer-See mündet 
von N. die Aubonne; die Benoge, welde durch einen Arm und durch einen 
Canal mit der Orbe in Verbindung fteht; Vevaiſe, vom Molefon. Zum 27,42 
D.:Kilom. großen Murten-See (435 m. hoch) fließt die Broye, vom Korat. 
In den Ahone mündet rechts, füdlich zum Tour d'ay, la grande eau aus dem 
reizenden Ballee des Drmonts; nördlid davon heift das Thal des oberen 
Hongrin und der Saane bis zum Dent de Brenleire das Pays d’en haut (d. i. 
Dberland) Romand*, im DO. des Dent de Jaman (wo Chateau d’Der liegt). 
In diefem Rhonegebiet Tiegen die fchmeebededten Diableret3, Töte noir, Dent de 
Morcles u. ſ. w. 

Das Land, halb Gebirge, halb Hügel-Ebene, ift der Garten der Schweiz zu 
nennen; denn faft die Hälfte ift mit gefegneten Feldern, jaftigen Wiefen und reichen 
Weingeländen bededt, die auf den langen Jurawellen liegen. Das Aderland nimmt 
57.674, die Waldung 53.584, die Wiefen 45.035, das Waideland 10.464, das 
Sartenland 938 Heftaren ein. Der Getreidebedarf wird nur im Gros de Vaud 
gededt. Auf 108 Hektaren wird auch Tabak gepflanzt. Der Obftbau ift ausge: 
dehnt, vortvefflih von Montreux bis zum Wallis. Die zahme Kaftanie gedeiht in 
glänzenden Wäldern, und herrliche Nußbäume ſchmücken die Abhänge Wein, auf 
etwas mehr als ©, g. Q.-M., von 20.000 Weinbauern gezogen, ift ein anfehn- 
licher Ausfuhr - Urtitel, wichtiger al3 in irgend einem anderen Canton, namentlich 
die Sorte Ia Göte, Norner und der Ryf-Wein (zwifchen Lauſanne umd Vevey). 
Das Mauerwerk, welches die Neben von Lavaux am S.:Abhange des Jurten ſtützt, 
foll 200 Ston. Yänge haben. Das ausgezeichnete Klima des O.Endes ſ. Bo. I. 
pag. 926. — Die Viehzucht ift fehr bedeutend. 1866 zählte man 77.646 Rinder, 
wovon 44.821 Kühe (443 Sennereien), 49.289 Schafe, 15.827 Biegen, 38.567 
Schweine, 17.444 Pferde, 16.064 Bienenftöde. Die Fiicherei ift nicht ummvichtig, 
Der Bergbau Liefert 150.000 Etr. Steinkohlen von La Baur, umd bei Ber 30- 
bis 40.000 Etr. Salz, Die Eifenwerfe von Vallorbe verbrauden jährlih 24.000 
Etr. Roheifen aus dem Berner Jura. Die Imduftrie fteht zurüd; der Jura 
(St. Eroix, le Pien u. ſ. mw.) liefert jährlih 2000 Uhren und 40.000 Mufifvofen ; 
das Jouxthal und das von Ballorbe hat geſchickte Metallarbeiter u. j. w. Haupt— 
handelspläge find Morges, Vevay und Pverdon. Das Yand hat zahllofe Penfionen, 
ſowohl Erziehungsanftalten, al3 Kuranftalten, Hotels und Landſitze. — Das Volt 
iſt mohlgenährt, räftig gebaut, ruhig, beobadhtend, munter, auch muthwillig, am 
Alten hängend; der Waadtländer it ein vorzüglicher Soldat, und liberal; die 
Sprache ift die franzöfifche, der Landmann fpricht ein walſches Patois. 0 der 
Bevölkerung ſind Winzer. Das Schulweſen (660 Jahr- und 97 Winterſchulen, 
11 Realſchulen und Gemeindegymnaſien, ein Lehrer und Lehrerinnen-Seminar, eine 
Cantonsſchule in Lauſanne, 20 öffentliche Bibliotheken [Cantongbibliothet mit 60.000 
Bänden], Akademie mit 4 Facultäten) ift feit 40 Jahren fehr verbeffert. Eigen: 
thümliche Tracht findet ſich nod im öftlihen Theile: enge Mieder, Spitzenhäubchen, 


*, Suisse romand heißen die Landihaften um den Genfer Ser. 
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fpige, mit einem Knopfe verfehene Strohhüte, faſt hinefifh; die Waadtländerinnen 
find meift gräziös, gewandt, veizend. Die Bewohner fpreden, ausgenommen 2%, 
derfelben, franzöfiih. — Das Waadtland ift feit 1845 eine repräfentative Demo- 


kratie; der Conſeil d’Etat befteht aus 9 Mitgliedern, auf 4 Jahre gewählt. 


Seit 


1803 ift es jelbftändiges Glied der Eidgenoffenfchaft, nachdem es im Befige Bernd 
ewejen war. — Eine Eijenbahn führt vom S.- Ende des Neuenburger:Sees, von 
** nach Lauſanne und Morges. — Die 19 Bezirke heißen: Aigle, Aubonne, 
Avenches oder Wiflisburg, Coſſonay, Echallens, Grandſon, Lauſanne, La Vallé oder 
Jouxthal, Lavaux oder Ryf-Thal, Morges, Moudon oder Milden, Nyon, Orbe, 
Dron, Payerne oder Peterlingen, Pays d'Enhaut, Rolle, Vevay oder Vivis, Yver— 


don oder Ifferten. 


Lauſanne (Lovsana), 26.520 Einw. 
(3517 Katholilen), 1555 P. F. — 515 m. 
hoch, 431 P. F. = 140 m. hoch über dem 
3/, Stde.entfernten See, Hauptſtadt derWaadt; 
liegt höchſt malerifh, vom Münſter und dem 
Schloß überragt, auf 3 Hügeln nahe dem N.- 
Ufer des See, füdlid vom Mont Jorat. 
Es ift jetzt eine offene, ſich ausdehnende Stabt. 
Die innere alte Stabt bat jähe Strafen und 
tiefe Gaffen, die neuen Anlagen find elegant 
und bequem. Der Stabttheil St. Frangois 
und St. Laurent find durd einen 1844 be— 
endeten Biabuct auf 2 Bogenreiben über ben 
Thalgrund und den Flon Stu, grand Pont 
oder Bont Pichard, verbunden. Die Kathe- 
drale, 331 F. — 107,5 m. lang, und 141%. 
—= 46 m. breit, a. 1275 vollendet, ift im 
—— othiſchen Stile gebaut, der herr⸗ 
ichfte si Dom der Schweiz; das Schiff, 
19,5 m. bod, ruht auf 20 Säulenbündelu, 
prächtige Hallen bildend; der Hauptthurm ift 
balb vollendet, 76 m. hoch. Vom Platz 
Palud fteigt man auf 160 fchlehten Stufen 
ur Kirche binan. Das caftellartige Schloß, 
jetzt Rathhaus, ift aus dem 13. Jahrhundert. 
— Dinfeum, Gemälde-Sammlung, Blinden= 
Iuftitut, mufterhafte Schulen und Gefängniß ; 
ſchönes Krankenhaus. Kantons = Bibliothek 
mit 45.000 Bänden. Zahlreiche Erziehungs- 
Inftitute. Am neuen Place de la Riponne 
die Kornhalle. Ein Bergrüden vor ber 
Stadt, der Montbenen, dient ald Spazier- 
gang und zu Bollsverfammlungen. Die 
Ausſicht von ihm und vom Signal de Bougy, 
2 Stdn. entfernt, ift berühmt. Yaufanne hat 
Bierbrauerei, Steindruderei, Baummwoll- nnd 
Wollfeinnerei. In der Stabt berricen reger 
Verkehr, feine Sitte und verbreitete Bildung. 
— 1, Stbe. entfernt am See Ouchy, ber 
Hafenort und Landungsplatz der Dampfichiffe, 
früher Rive genannt, zwifchen zahlreichen 
Landhäufern, Seebad. — Den Mont Blanc 
ſieht man nur von ber "/, Stbe. entfernten 
Felspartie Belles-Rodes. — In der Parzelle 
am Murten: See: Avenches oder Wiflis— 
burg (Aveuticum), 1835 Einw., in frucht: 
barer Gegend, einft Hauptftabt der Helvetier, 
10mal fo groß als jett, die größte römifche 
Anfiedelung in der Schweiz; a. 335 war fie 
Ion mwüfl. Die ausgegrabenen Alterthümer 


befinden fih zu Bern, Paufanne und im 
Diufeum bei dem alten Ampbitbeater. Der 
jetige Name rührt von dem Erbauer bes 
alten Schlofjes, Wivilo, ber. — Paverne 
oder Beterlingen ı(Paterniacum), 3259 
Einw., 1419 P. F. 461 m. hoch, Broye, 
in einem fihmalen, zum Neuenburger See 
reihenden Strich Yanbes, unbedeutend; im 
W. große Tabalspflanzungen. — Moudon 
oder Milden (Minidunum, Miidunum), 
2397 Einw., au der Brove, in 1605 P. F. 
— 515 m. Höbe, mit altem Nömerthurm, 
war lange die Hauptftabt der Waadt. Hübſche 
gothifche Pfarrkirche. In der oberen Stadt ftehen 
noch bie Schlöffer Carouge und Rodefort. — 
Grandfon oder Grant — 
1557 Einmw., am W.-Ufer bed Neuenburger 
Sees, hat ein Schloß mit Sammlungen, eine 
alte Kirche. 1476 Sieg Über die Burgunder. 
Es iſt römischen Urfprungs; die Barone von 
Grandſon gehörten zu den mächtigften ber 
Schweiz. — Yverbon oder Sfferten 
(Ebrodunum), 5859 Einw., Hafen am ©.- 
Ende des Neuenburger Sees, an ber Orbe- 
Mündung, mit römiſchen Altertbilmern und 
Schwefelbäbern. Im dem 1135 erbauten 
Schloſſe Conrads von Zähringen hatte Pefta- 
lozzi 1805—25 feine Erziehungs - Anftalt. 
Kofbare Drudwerke find bier erichienen. Im 
NW. liegt an dem 4955 F. — 1611 m. 
boben Sat feron, mit berrlider Ausfict, 
das Dorf Ste. Croix mit Granges, 4758 
Einmw., das jährlid über 40.000 Spielbofen 
verfertigt. Eifenbahn nach Lauſanne 1%, Stbe. 
Orbe (Urba), 1543 Einw, an der Orbe, 
einft bie Hauptftabt von Klein-Burgund, wo 
Karls des Großen Entel a. 856 das Neid 
theilten; von ber Fefte ftehen nur 2 Thirme. 
93 m, lange fhöne Brüde. — Wefll. Bal- 
orbe, 1969 Einw., Dorf mit bebeutendbem 
Eiſenwerl und Uhrmachern, jährlich 100.000 
Uhren. Im der Nähe tritt bie Orbe 5,5 ın. 
breit, 1,5 m. tief, al$ dunfelgrüner Bad her— 
vor, 221 m, tief unter dem Brenetsſee, aus 
welchem fie tommt — Im DO. von Baulion 
am Nozon Romainmötier (Romani Mo- 
nasterium), 452 Einw., 2155 F. = 700 m. 
hoch, ſehr alt, ehemals Benebiktiner-Abtei, 
mit Sägemühlen-, Maſchinenbrauerei, liefert 
Thonmaaren. 


Kanton Waabt. 


Oeftlih von Laufanne am See: Cully 
(füblih vom Dörfhen Grandbvaur, 616 
Einw.), 976 Einw., in ber Küftenlandfchaft 
la Baud oder der Waabt; bier heißen 
die fteilen unb hohen —— das Ryf⸗ 
thal (Wein). — Bevay oder Vivis (Vi- 
biscum), 7887 Einw., berrlih am See ge- 
legen, wo die Veveiſe mündet, mit Seebäbern, 
wohlgebaut, von holländifcher Reinlichkeit und 
franzoͤſiſcher Heiterkeit, vieleicht die Lieblichfte 
Schweizerftadbt, wohlhabend und gebildet. 
Kofibarer Fothiſchet Palaſt Couvreu. Außer— 
halb die Et. Martinskirche, in Weinbergen, 
mit präctiger Ausſicht. Vorzügliche Erzie- 
hungse- und mohlthätige Anftalten. Das 
900 Jahre alte, unverlette Schloß Blonay, 
939 Einw., in der Nähe. Bedeutender Handel 
mit Wein, Holz, Käfe; Fournierſchneiden, 
Chololade-, Tabals⸗, Leim», Strohhuts-, 
Stahlfederfabrilation; monffirende Waadt- 
weine, Leder, hemilche Produkte; Seidenban. 
Die Wingerzunft veranftaltet zumeilen eigen 
tbilmliche Aufzüge, Bachusfefte. — Oeſilich 
von Vevey die Silligihe Erziehungs-Anftalt 
Bellerive. Weiterhin la Tour de Peils 
(Turris Peliana), 1687 Einw., hieß ehedem 
der Reichsgerichtsthurm; dann folgt das 
Landhaus der Fürftin Liegnitzz am See 
Clarens, Dorf mit fauberen Villen. In 
den genannten Orten, wie in den folgenben 
überall Penfionen oder Hoteld garnis: zu 
Berner, Montreur, nebit Chätelard, 
4731 Einw., mit hochliegender Kirche, von 
ber eine berühmte Ausficht, wo Feigen, Lor- 
beeren, Granaten und ausgezeichneter Wein 
gebeihen. Montreux ift der Mittelpunkt einer 
aus eiwa 20 Ortjchaften bejtehenden Pfarrei. 
„Der berrliche Naturgarten, welder den Ort 
umgibt, die pracdtvollen Berge Savoyens 
über dem blauen Spiegel des Sees und das 
milde Klima mit feiner köſtlichen Yuft ziehen 
viele Fremde herbei. Veytaur, 485 Eium., 
Territet, und am Fuß bed Dent de Ja 
man und ber Rochers de Naye (6201 PB. F. 
— 2044 m.), Cherner, Glion, Eolon- 

e8. Bor Beytaur erhebt fih auf einem 
el8 im See, der 572 F. tief ift, Schloß 
billon (Zylium), mit ftarfen Mauern 
und Thürmen, ſchon a. 830 eine Feſte; im 
13. Jahrhundert erhielt es durch Peter v. 
Savoyen feine jeßige Geftalt. — Bille- 
neuve (Pennilucus), 1524 Einw., am flas 
en Oftufer, Heine Stadt, Yanbungsplag ber 
ampfboote.. — Boveret, an der Mün— 
dung bes graufchwarzen, ſchleichenden Rhöne. 
Port Balais (Portus Vallesiae), zur 
Römerzeit am Eee, jetzt mehr als Stde 
davon entfernt, im Wallis (600 Einm.). — 
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Yvorne, großer, fauberer Ort, 876 Einw., 
anf langem, rebenreichem Rüden; 1854 Berg- 
ſturz. — Aigle oder Aelen (Aquila, Aqui- 
leja), 3307 Einw., an ber Grande Eau, 1290 
B. F. — 419 m. hoch. Im NO. das Or- 
monttbal; darin Sepey, Hauptort der zer: 
ftreuten Gemeinden Ormont (Aurimon- 
tanum) beffous, 1715 Einw., und vers 
l’Eglise, Hauptort ber Gemeinden Ormont 
deffus, 1075 Einw., als „Sommerfrifche” 
von Genfern und Lauſannern beſucht: ſchroffe, 
ſchön bewaldete Felſen mit Waſſerfällen, in 


3484 P. F. = 1132 m. Höhe, am Fuße 
des mächtigen, 6504 


5 = 2113 m, Polen 
Shamoffaire Die 2500 Aelpler ſollen 
an 20.000 Hütten haben, da fie wie Nomaden 
im Thale umberziehen und mehrfah im 
Jahre ihre —— wechſeln. -— Nörb- 
(ih im Saanethal Chateau b’Der oder 
Oſeſch und l'Etivaz (Castiodum), ein weit 
zerftreute® Dorf, 3063 P. F. — 995 m. hoch, 
2513 Einw. — Ber (fpr. Bi), am Avencon, 
3860 Einw., im SW. der Diablerets, als 
Penfionsort in Aufnahme, in 1339 P. F. = 
435 m. Höhe, 1 Stde. von ben anfehnlichen 
Salinen Devens und Bevieur, bie 20.000 
Er. Salz Tiefen. — Südl. Lavey— 
Moreles, 371 Einw,, 1333 F. = 133 m, 
hoch, gegenüber St. Maurice, viel befuchte 
Therme, Dorf am Fuß des Dent de Morcles. 
Im W. von Yaufanne Morges ober 
Morſee (Morgia), 3877 Einw., Hafen, einer 
der lebhafteften Hanbelspläge am See. Eifen- 
bahn nach Merdon. Altes Schloß. Im NW. 
bag thurmreihe Schloß Wufflens. Der 
Mont-Blanc iſt bier fihtbar. — Rolle, 
1706 Einw., am See, in la Eöte; General 
Labarpes Denkmal, der bier geboren. — Im 
NO. Aubonne, 1713 Einmw., altes Städt- 
hen, Wein. — Daneben Signal de Bougy, 
260 Einw., 2730 F. — 897 m. hoch, 1580 
F. Über dem See, mit präctigem Blid auf 
den See, die Savoyeſchen Gebirge und ben 
Mont-Blanc. — Am Fuß des Noirmont ein 
Dorf le-Baud, 183 Einw. — Nyon oder 
Neuß (Colonia Julia equestris, Novio- 
dunum), 3417 Einw., altes Schloß im ro- 
maniſchen Burgftil wit 10 F. diden Mauern, 
aus bem 12. Jahrhundert. Bonftetten wohnte 
ter, bei ihm häufig Joh. v. Müller, Salis, 
Rattbiffon, auch Carnot. Dabei Schloß 
Prangins, jonft Joſeph Bonaparte ge- 
— nebſt Dorf, 486 Einw., und Schwe- 
elbad. — Coppet, 556 Einw., Stadt am 
See; Schloß und Park Neckers und feiner 
Tochter, der Frau don Stael-Holftein, jet 
beren Schwiegerfohne, dem Herzog von Brog- 
lie, gehörig. 
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22. Der Kanton Genf, 


5,17 9. Q.M. oder 12,37 D.- Ston. 


Das Bolf ift thätig, ausdauernd, elaftifh, raſch und wohlberechnend in feinen 
Unternehmungen, der reichfte unter den Schweizer Stämmen. Der Canton ift eine 
repräjentative Demokratie; die Verſammlung der Deputirten oder der grand con- 
seil bildet die gefegebende Gewalt; die Erecutiv-Gewalt hat der auf 2 Jahr er: 
wählte Conſeil d’Etat, dem ein Syndicus vorfteht. Die politifhen Parteien ftehen 
einander ſchroff gegenüber. — Die Hälfte der Bevölkerung ift katholifch, die Hälfte 
reformirt. Die erftere Gonfeffion herrſcht in Carouge und den Landgemeinden, be— 
fonder8 des linken Ufers, die legtere in der Hauptftadbt und den neuen Bor- 
ftädten Plainpalais und Eaux-Vives. Darunter find 28.700 Ausländer und 13.200 
Schweizerbürger, die anderen Gantonen angehören. Das Unterrichtswefen ift treff- 
(id) geleitet; außer den Elementarfchulen gibt es 2 Coll. in Genf (1 Real: und 
Handelsſchule und 1 für claſſiſche Studien), 1 Coll. in Carouge, 1 Mädchen- und 
Secundärſchule, 1 Gymnaſium, 1 Imduftriefchule, 1 Akademie, 1 Sternwarte, 1 
Beihen: und Modellirichule. — Das hügelige Yand, bis 444 F. über dem Genfer: 
See, liegt um das S.-Ende des Sees und zu beiden Seiten des gewundenen Rhone- 
ſtromes (rechts mit der Yondon, vom Jura bei Der), in melden meftlich nahe 
bei Genf die Arve mündet; in diefe flieht lintS der Yaire, rechts der Toron, 
vom Meontg. des Voirons. Die SO.-Grenze zieht ſich längs des Dit. Saleve hin. 
In den Genfer-See geht der Verſay. — Fleiß hat den unvortheilhaften Boden 
in einen Garten umgewandelt. 409%, des Bodens find mit Wein bepflanzt. — 
1866 zählte man 3001 Pferde, 7954 Rinder, 1898 Schweine, 911 Schafe, 1165 
Biegen. — Die Zahl der nicht franzöfiih Sprechenden ift gering. — Der Canton 
zerfällt in 3 Wahlbezirke. 


&enf(Aurelia Allobrogum, Gebanum) und Galeins Wohnhaus. Das Ratbhaus 


Genöve, Ginevra, Geneva, 417,581 Einw., 
mobei 20.695 Katholifche, mit den Vorſtädten 
40.000, in 1250 F. = 405,9 m. Höhe, bie 
vollreichſte und wohlhabendſte Stadt ber 
Schweiz und die erſte Fabrikſtadt derſelben, 
an dem 600 F. breiten blauen Rhöne, mit 
dem fleineren, dem Arbeitertbeile St. Ger- 
vais, rechts gelegen; im Fluſſe das Meine 
quartier de l’isle, eine 253,4 m. lange und 
42,25 m. breite Infel. Nah dem See zu 
liegen ſchöne Werfte mit ftattlichen Häuſern, 
dad Innere aber ift eng und jchlecht. Fe— 
ftungswerle find nur noch im ©. vorhanden ; 
ber ehemalige Feſtungsgraben, la Eorraterie, 
ift jetzt die Ichonfte Strafe. Aus dem See 
ragen die Granitfelfen Pierre bu Niton 
(römifche Neptuns-Altäre?). 6 Brücken führen 
über den Rhone; an die Diitte der öftlichften 
chließt fih die mit Bäumen bepflanzte Rouf- 
eau⸗Inſel, auf welcher Rouſſeans Erzſtatue 
ſteht, und die eine ſchöne Ausſicht bietet. Bei 
ber zweiten Brüde ſteht eine hydrauliſche Dia- 
fine, welhe die Brunnen und Häufer mit 
Waſſer verficht; am W.-Enbe der Infel find 
die neuen Schlachthäuſer (boucheries), vor 
welchen Genf feine Adler nährt, wie Bern 
feine Bären. Die Kathedrale St. Pierre, 
im romaniſchen Stile, breithürmig, ift von 
1124; in ber Nähe Rouſſeaus Geburtshaus 


ift Ichwerfällig, florentinifch, ohne Treppen, 
aber mit fchiefer Ebene, gegenüber bem Zeug- 
haus. Daneben die Spaziergänge la Zrille, 
an der Stelle von Schanzwerlen; baran ber 
botanifhe Garten, 1816 von Decandolle an- 
gelegt. Nahe das Schaufpielhaus, gegenüber 
das Kunftmufeum, vom ruffiihen General 
Rath angelegt, und das großartige Poftge- 
bäude. Das Mufde academique enthält bie 
Sammlungen Sauffüres, Brogniarts, De- 
candolles, Boiffiers, Neders, Pictets. Die 
Univerfitäts-Bibliothef in dem 1558 von 
Calvin gegründeten College, jetst Univerfität, 
bat 35.000 Bände und 500 werthuolle Hand» 
ſchriften. Die Societe de Lectüre hält 120 
range und befitt 34.000 Bände. Genf 
at bie befte Sternwarte der Schweiz, einen 
botanifchen Garten, Mufeum Rath mit Kunft- 
Ihägen, einen bebedten Markt unb viele 
Wohlthätigleits-Anſtalten. Genf ift durchaus 
großftädtifch, voller Leben, eine ber wirklichen 
Hauptftäbte in Europa; feine 50 Millionäre 
bilden den Schwerpunft; mit niederen Hand» 
werten befaffen fib nur Ausländer. Aber 
obwohl die materiellen Intereſſen berricen, 
werben bie geiftigen doch ebenfo wie im Zü«- 
rich gepflegt; eine Zahl großer Männer bat 
Genf angehört. Dan fpricht gutes Franzö— 
fifch, viele Arbeiter Deutfh. Die Geiftlichen 


Mineralreich. 


bängen fett am Calvinismus; aber ber Ka— 
tholieismus gewinnt Terrain. — Unter den 
Fabrif-Artikeln find vor Allem wichtig bie 
Übren, jährlich über 200.000 Stüd, und für 
12 Mil. Fred. Bijouterien, mit burchgeben- 
der Bag ber Arbeit; Uhrmacher-Wert- 
zeuge, Meflerichmiede- Arbeiten phyſilaliſche, 
und optifche Inftrumente. — Eine Eifenbahn 
führt längs des Rhöne und verzweigt ſich 
nad yon und nad Chambéry. — In Genf3 
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fhöner Umgebung, außer den Borftäbten 
Eaur-rives und les Pänuis, Landhaus an 
Landhaus, — "2 Stde ſüdlich Carouge, 
an der Arve, 5873 Einw — Am W.-llfer 
bes Sees Berfoir, 1222 Einm., Hafen. — 
Südliber Genthod, 287 Einw, früber 
Eigentum ber Fürftin Galizin; Sauſſüre, 
Bonnet. Aufenthalt der Kaiferin Joſephine. 
— Im NW. von Genf, jet aber in Franl«- 
reih, Herner, Boltaires Aufenthalt. 


Mlineralreih. Die Schweiz tft reih an den wirkfamften Mineralwäſ— 
fern, wie 5. B. Baden und Schinznach im Aargau, Pfäfers in St. Gallen, 
Gurmigelbad in Bern, Leuk im Wallis, St. Morig in Bünden. An Metallen 
wird nicht das Erforderliche gewennen, obwohl e3 nicht an Erzen fehlt; aber nur 
zu gemöhnlich zeigen ſich Störungen in den Yagerungsverhältnifien, fo daß der nadj= 
haltıge Erfolg in den Unternehmungen fehlt; ferner mangelte es ftets an ſachkundigen 
Männern, namentlich aber, im Folge der fchlechten Waldwirthſchaft, an Brenn- 
material. Bergbau findet nur ftatt in den Gantonen Bern, Wallis, Graubünden, 
Solothum, Neuenburg und St. Gallen; er wird am jchmunghafteften auf die 
Bobnerzlager im Yura betrieben. Gold wird nirgend dur Bergbau gewonnen ; 
der Rhein, Inn, die Neuß, die Emmen, die Luthern, Aare u. ſ. w führen Gold, 
und die Schwefelfiefe bet Gondo am Simplon find goldhaltig. In Yarau find 
wohl noch Wäſchen vorhanden. — An Eifen werden etwa 160.000 Gtr. ge: 
wonnen. Wallis liefert Eifen von Ardon und Champéry im Bal d'Illier; St. 
Gallen 20.000 Etr. vom Gonzen bei Sargans (diefes Bergwerk, eins der älteften 
der Schweiz, ift eingegangen); das meifte aber Bern, Solothurn (Magendorf) und 
Neuenburg aus den bald erſchöpften Bohnerzen des Jura ; im erfteren find Schmelz: 
hittten und Eijenhämmer im Thale von Delömont und bei Yaufen, in Solothurn 
in der Klus und in Gerlafingen, im letteren bei Serrieres und St. Sulpice. — 
Kupfer wird auf der Mürtfchen- Alp (Glarus) gewonnen; eingeführt werden 1480 
Etr. Kupfer, 5280 Etr. Kupfer: und Meffingbleh. — Reich an filberhaltigem 
Bleiglanz find das Yörfchthal in Wallis, der Hintergrund von Yauterbrunnen in 
Bern, und einige Punkte in Bünden. Die Ausbeute ift unbedeutend. — Das Ei: 
viſchthal in Wallis Liefert reihlih Wismuth. Anthractt gewinnt man im Wallis, 
(mehr als 60.000 Etr.), jüngere Kohle in freiburg und ım Simmenthale, über: 
haupt zwifchen dem Genfer: und Thuner-See, Braun und Schiefertohle namentlich 
bei Utznach und Mörſchweil in St. Gallen, wo man 1862 noch 29.000 GEtr. bei 
Mörichweil und etwa 250.000 Etr. von Utnad förderte; Käpfnach am Züricherfee, 
wo man 1861 über 126.000 Etr, abbaute. Die Kohlen - Einfuhr in die Schweiz 
betrug 1869 allein von Saarbrüden 2.802.000 Etr. — Torf findet ſich faft in 
allen Cantons; Asphalt im Waadtland und in Neuenburg fo viel, daß noch 40.000 
Etr. ausgeführt werden. — Der Reichthum an Steinarten ift groß; befondere Er- 
wähnung verdienen der Topf- oder Yavezitein im Teffin, und die Mühlfteine in 
Solothurn, jo wie Dachſchiefer in Glarus (am Plattenberge lieferten 104 Arbeiter 
1862 für 73.531 Fres.). Die verfchiedenften Marmorarten, Alabafter, Gips und 
Sandfteine find reichlich vorhanden; auch Bergkryſtalle, bis zu riefiger Größe und 
800 Pf. Gewicht, werden ausgebeutet. Salz lieferte ehemald nur Ber, 30.000 
Eir. (Actien-Geſellſchaft), jet auch Schmweizerhall in Bafelland (360.000 Etr.), 
Kaiferaugft, Aheinfelden und Ryburg im Aargau 540.000 Etr.; der größte Theil 
des in der Schweiz fehr billigen, aber wegen der Viehzucht ſehr ftark verbrauchten 
Salzes (1.118.000 Etr., pro Kopf das höchſte Salzconfum in Europa), wird aus 
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dem Auslande bezogen (jährlich gegen 200.000 Etr., bei 5000 Etr. Ausfuhr). 
Man zählt gegen 600 Mineralquellen, darunter 121 Eifen, 170 Schwefelquellen, 
wovon 9 jodhaltige, 10 Kochſalzquellen, 20 Natronquellen, 34 Säuerlinge. 

Boden. Bon der gefammten Bodenflähe ift faft Y/,, von Seen und Flüſſen 
eingenommen; das Gletjchergebiet bededt vom Dit. Blanc bis zum Ortle 100 
D.-Ston. (38 A-:M.); und es kommen von den 540 ſchweizeriſchen Gletſchern auf 
Graubiinden 225, auf Bern 155, auf Wallis 130, d. i. No aller auf diefe 3 
Cantone. Der Abflug von 370 derfelben fließt dem Aheine zu. Der mädhtigite 
Gletſcherſtock iſt der des Bernina; der größte Gletfher, 8 Stdn. lang, ift der 
Aletihgletfher, im N. von Brig. — Die Waldungen nehmen 0,19 der 
Bodenflähe ein (142,9 Q.-M.) und Tiefern nicht den Bedarf an Brennmaterial; 
dazu fommen aber große Torflager und Steinfohlen. Zum größten Theile find es 
Gemeinde-, Corporationd- und Privatwaldungen; nur iſt im Beſitze der einzelnen 
Staaten. Die vomehmften Baumarten find Eiche, Buche, Ahorn, namentlich in 
Graubünden, Birke, Erle, Ejpe, Eiche, und auf dem Südabhange der Alpen die 
Raftanie. Unter den Nadelbäumen ift am verbreitetiten die Rothtanne oder Fichte, 
die im Engadin noch in der Höhe von 6500 F. wählt, im Jura die Weißtanne, 
in der Nordichweiz die über 5000 %. auffteigende Weimuthskiefer, die rothe Führe, 
und in Bünden und Wallis die fehr verbreitete Lärche; am böchften fteigt die Arve, 
mit ihrem afchfarbenen, riefigen Stamme, ihren wohlichmedenden Nüfchen und ihrem 
feften, duftenden Holze, die im Engadin große Wälder bildet. Die Forftkultur ift 
erft im Entftehen, viel Holz wird verfchwendet, viel zum Häuferbau verbraucht, weil 
e3 wärmere Käufer gibt, als die aus dem reichlich vorhandenen Baufteinen aufge: 
führten find; viele Wälder (Bannwälder) find auch nothwendige Schugwehren gegen 
Yauinen: und ſonach ift die Ausfuhr an Holz gering. — An Steinfohlen werden 
ſchon gegen 6 Mill. Etr. eingeführt. 

Der Preis des Bodens ift hoch; er gibt höchſtens 4%, Reinertrag. Der 
Aderbau wird zwedmäßig betrieben, auch die Dungbereitung. °/, der Bevölkerung 
treibt Bodenkultur, daher find große Güter nicht vorhanden; die größten finden ſich 
im Emmenthale (f. oben). Die Landwirthſchaft emährt 1.900.000 Menjchen. 
Alpen- und Waideland nehmen 20%, (150,4 Q.-M.), Waldungen 19°, (142,9 
D-M.), Aderland 15%, (112,5 QM), Wiefen 20%,, Weinberge "yo 0 (5,26 
Q-M.), Unland 27°, (203 Q.-M.) der Bodenflähe ein. — Nur Thurgau ge- 
winnt eine größere Menge Korn, aber nur ?/, des Bedarfd; Uri gar nichts; im 
einem Theile Berns gilt Weizen als ausländifhe Pflanze. Ueber ihren Bedarf ge: 
mwinnen nur Luzern, Solothurn, Freiburg und Scaffhaufen; in Wallis und Aargau 
wird derjelbe kaum, in den übrigen Canton gar nicht gededt. Der Getreidebau, 
hauptfächlih Spelz, befriedigt den Bedarf nur für etwa 295 Tage des Jahres. 
Man jhägt den Gejfammtertrag der Schweiz an Kartoffeln auf 45 Mill. Viertel, 
an Getreide auf 32 Mill. — Gemüje werden faft allenthalben gebaut, am treff- 
lichften am Zürdher See und in Genf. Außer Roggen, Hafer, Gerfte wird in 
einigen Gegenden Mais gebaut. Hafer: und Färbepflanzen und Tabak werden in 
unbedeutender Menge gewonnen. Blumenpflege ift allgemein verbreitet. In Zürich, 
Baſel und Genf beftehen botanifcdye Gärten. — Den beten Wiefenbau betreiben 
Yızern, Yargau, Zürih, Bern und Solothurn. Bielfady ftehen auf dem Wiefen: 
boden Obftbäume, umd die Zucht derſelben ift in der Schweiz trefflih. Ein Theil 
des Dbfte3 wird zu Obftwein verwendet, der in den Gantons Solothurn, Yuzern, 
Zug, St. Gallen, Appenzell, Züri, Bajelland und Thurgau das gewöhnliche Ge— 
tränk iſt. Einzelne Strihe von Thurgau gleihen Obftwäldern. Dan fchätst die 
jährliche Obftproduftion der Schweiz auf 15 bis 20 Mill. Viertel (die von Thur— 
gan auf 31, Mil.) Weinbau blüht in Waadt, Wallis, Neucatel, Aargau, 
Bürid, St. Gallen, Teffin, Graubünden. 1871 waren 35.967 Heft. mit Wein 
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bepflanzt. Jetzt werden auch 120.000 bis 140.000 Flaſchen Schweizer Cham— 
pagner ausgeführt. Das gefammte Weinland wurde auf 27.720 Heft. (5,26 Q.M.) 
gejchägt, wovon 5940 auf Waadt, 5400 auf Zürid, 2700 auf St. Gallen, 2076 
auf Aargau kommen. Die Gefammtproduftion mag fih auf 1.155.000 Hettoliter 
belaufen. — In den Nhein-Gantonen gewinnt man große Mengen Kirfchwafler. 

Thierreich. Der Biehftand betrug 1866: 100.324 Pferde, und zwar 428 
Zuchthengfte, 9096 Hengite, 9515 Zuchtſtuten, 64.380 Stuten und Wallahen von 
4 und mehr Jahren, 16.905 unter 4 Jahren; 5475 Ejel und Maulthiere. — 
993.291 Rinder, und zwar: 10.311 Zuchtſtiere, 553.205 Kühe, 74.634 trächtige 
Rinder, 53.303 Zug= und Maſtochſen, 172.826 Jungvieh, 130.012 Kälber. — 
304.428 Schweine, und zwar: 1544 Eber, 30.223 Mutterfchweine, 190.705 
Maftihweine, 81.951 Ferkel. — 447.001 Schafe. — 375.482 Ziegen. 

1868 wurden 


ausgeführt: eingeführt : 
15.743 Pfd. Butter und Schmalz, 779.764 pfd. 
11.483 Kälber, 2027; 
62.016 Kinder, 79.179; 
3076 Schweine über 80 Pfd., 21.068; 
22.267 Schweine unter 80 Pfd., 37.710; 
22.417 Schafe, 62.178. 


Die meiften Rinder im Verhältniß zur Volkszahl haben Graubünden, Uri, 
Wallis und Freiburg, Man unterjcheidet die weftichweizeriichen Rinder, die jchwerer 
find, roth oder ſchwarz oder gefledt, mit rothem Spiegel (vordere Naſenfläche), vor: 
züglih zur Maftung, namentlich der ſchwarze Freiburger und der rothe Berner 
Schlag; und die oftjchweizerifchen Rinder: Braunvieh, mit ſchwarzem, grau ver 
brämtem Spiegel, leichter und milchreicher, ausgezeichnet im Schwyzer Schlage. 
Kleiner find die anderen Rinderarten, die Fleinften weißgrauen, nur 2 bis 3 Etr. 
wiegenden, Hletternden Kühe de3 Bündner Oberlandes. Jährlich bereitet man 
600.000 Etr. Käfe, wovon 280.000 Etr. ausgeführt werden. Den Werth des 
Biehftandes ſchätzt man zu 260 Mill. Fred. — Die größten und beften Waiden 
haben Glarus, Graubünden, Appenzell, Bern, Tefjin und Wallis; was in Schwyz 
und Uri nicht mit Wald bededt ıft, ift Waide. Ueberhaupt befigen 19 Gantone 
und Halbcantone in 691 Gemeinden 4600 Alpen. Ein Stück Waide, auf welchem 
eine Kuh gejommert werden fann, ein ſogen. Kuhrecht, hat je nach der Höhe ber 
Tage 0,72 bis 3,6 Heltare. Die Viehzahl, welche auf einem ſolchen Kuhrecht ge- 
waidet werden fann, heißt ein Stoß. Auf 1 Kub oder 1 Pferd kommt 1 Stof, 
auf 3 Rinder 2 Stöße, auf 1 Kalb oder Schwein Y,, auf 1 Schaf oder 1 Ziege 
1/, Stoß. 1864 waren alle Alpen mit 270.389 Stößen Vieh bejegt. Bon den 
Alpen gehören 33,5°/, den Gemeinden, 1,8%, Gemeinden und Privaten zufammen, 
9%/, Corporationen, 54,6%, Privaten, 0,2%/, dem Staate. Der Capitalwerth der 
Alpen wird zu 77.186.103 res. angegeben. Der Berg- oder Pachtzins betrug 
3.362.642 Fres. 1864 waideten 153.320 Kühe auf den Alpen, welche einen Er— 
trag von 8.182.788 Fred. ergaben; ferner 115.941 Galtvieh (nicht Milch gebend) 
und andere VBiehgattungen, die durch Zuwachs 2.703.463 Fres. abwarfen. “Der 
Gejammtbetrag iſt ſonach 10.893.874 Fred. oder 14,11%, des Gapitalwerthes, 
nad) Abzug der Zinfen und Amortijation des Betriebscapital3 9.545.000 Fres. oder 
12,4%. Zu 5°, gerechnet, beträgt der Werth der Alpen 190.900.120 Fres., 
und mit den nicht in Rechnung gezogenen Alpen 200 Mil. Fres. — In den niederen 
Alpen bedarf eine Kuh 4'/, Virgn. Waide, in den oberen 15 bis 22 Mrgn.; diefe 
Waiden gehören im der öftlihen Schweiz den Gantonen, und jedes Kirchſpiel hat 
feine Alp oder feine Gemeinde: Waide. Während die Kühe im Sommer auf der 
Alp find, trägt ein Hirt für fie Sorge und macht die Käſe; für jeden Eigenthümer 
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wird täglich die von feinen Kühen gewonnene Milch notirt, und der Erlös aus dem 
Berkauf der Käſe am Ende des Sommers wird nad Abzug der Untoften im Ber- 
hältniß getheilt. Käſereien hat Bern 380, Freiburg 500, Waadt 450. Die be= 
rühmteften Käfearten liefern das Greyerzer Land, das Saanen-, Emmen:, Made: 
raner= und Urfernthal und das Tawetſch. Bon Mitte Mat bis Mitte September 
werden die Bergwaiden benutt, während der übrigen 8 Monate bleibt das Vieh im 
Unterlande. 6 oder 8 Ziegen, etwa 4 Kälber, Schafe oder Schweine werden in 
Bezug auf das Futter einer Kuh gleich gehalten; aber ein Pferd gilt glei 5 oder 
6 Kühen. Eine Schweizer Kuh gilt felbft in der Schweiz etwa 140 Thle.; fie 
geben mehr Milch als die der Yombardie, wo fie ſehr begehrt find. In manden 
Theilen geben 40 Kühe täglich einen Käfe von 45 Pfd., und in der Nähe von 
Altorf macht man in 100 Tagen, vom 20. Junt an, von der Mild von 18 Kühen 
täglich 2 Käfe zu 25 Pfo. Butter, welche mehr Mild braucht, wird weniger ge 
macht, jo daß 1857 3. ®. 24.700 Ctr — 2.227.950 Fres. eingeführt wurden. 
Die Schweiz felbft verbraudt jährlih für etwa 90%, Mill. res. Milh, Käfe, 
Zieger und Butter; außerdem wird fo viel ausgeführt, daß 1857 der Reingewinn 
an der Ausfuhr 7.276.000 Fred. betrug, Das für den Winter fo nothmwendige 
Heu wird mit der größten Sorgfalt gefucht und gemäht, felbft an Stellen, die den 
Biegen unzugänglidh find; aber auf eigentliche Wiefenkultur läßt fi der am Alten 
hängende Schweizer nicht ein, und Beten oder Rüben baut man nirgend für die 
Biehfütterung. Die meiften Ziegen halten Graubünden, Teſſin und allis, Die 
Schafzucht iſt ohne Werth. Biel Schweine haben Luzern, Solothurn, Freiburg 
und Unterwalden. Verhältnißmäßig die wmeiften Pferde haben Freiburg, Waadt, 
Bern und Wallis; der Freiburger Schlag liefert ſchwere, der Erlenbacher Schlag 
des Berner Oberlandes leichtere und elegantere Thiere. Die Geflügelzucht ift ganz 
unzureihend. — Die Bienenzucht ift in allen Theilen der Schweiz zu Haufe, 
am beträchtlichften aber in den Gantonen Wallis, Bern, Neuenburg, Appenzell, 
Bünden und Teffin. Man fchägt die Zahl der Stöde auf 160.000, die 400.000 
Maß Honig und 1250 Ctr. Wachs Tiefern; dennod werden jährlich etwa 2000 Ctr. 
Honig eingeführt. Der befte Honig ift der des Tavetſch und Oberwallis. Der 
Hauptfig der Seidenzudt ift der Canton Teffin, wo jährlid etwa 48.000 Pf. 
gewonnen werden; im Bal Mifocco producirt man gegen 1500 Pfd. Bellenz, Lo— 
carno, Lugano und Mendris haben 41 Filanden. Man fchätt die jährlihe Pro: 
duktion auf 600 Etr. = 1.560.000 Fred. — In einigen Gegenden hat man 
Schnedengärten angelegt; wenn ſich die Schneden zugededelt haben, ſchickt man 
fie in Fäſſern nach Italien als Faſtenſpeiſe. 

Unter den Jagdthieren iſt die Gemſe dasjenige, welches am liebſten aufs 
Korn genommen wird; indeß wird die Gemfenjagd nur von einer Meinen Zahl von 
Nägern als Erwerböquelle betrieben, meift wohl von Bündnern und Wallifern (Colani 
ans Pontrefina im Engadin hat in feinem Leben 2700 Gemſen erlegt); übrigens 
bat fich die Zahl diefer Thiere fo vermindert, daß in vielen Revieren diefe Jagd 
ganz unterfagt ift (Glarner Freiberge). Bären kommen noch al3 Eeltenheit in 
Bünden, und zwar im Galancathal, im Bergell, um den Albulapaf, im Müniter: 
thal und im Engadin vor; auch wohl Wölfe, Luchſe und wilde Hagen, Lämmer- 
geier und Adler. Ebenſo jagt man Murmelthiere. Beliebte Jagdthiere find Enten, 
Scnepfen, Nebhühner, das Schnee: und Steinhuhn, das Auerhuhn, das Birk- und 
Hafelduhn. — Die Fischerei ift in vielen Gantonen recht bedeutend; man fängt 
den Lachs und die Yachsforelle, meift im Rhein; die Forelle, am Köftlichften in Tejjin ; 
die Trüfche, die feinste Fiihart, die Rothforelle, den Ritter, die Aeſche, den Aal, 
am meiften in der Trefa und Glatt; die große Moräne, den Blaufelhen, den 
Brienzling, Karpfen, Barben, Welfe umd Hechte. Die im Züricher See angelegte 
Fiſchzüchterei Liefert jährlich über 400.000 Stück. Mearinirte und geräucerte 
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Felchen gehen in Mengen von 40—60.000 Stück nach Wien, Münden und Stutt- 
gart, Forellen und Yale aus Teſſin nad der Yombardie, und Maränen aus dem 
Genferfee nad) Lyon. 

Induftrie. Seit etwa 150 Jahren hat fich in der öftlichen Schweiz, dann 
auch in der nördlichen und weftlichen, eine bedeutende Induſtrie entwidelt, obwohl 
die Rohprodufte eingeführt werden müſſen, und zwar auf den fchwierigften Wegen 
und in mithevollfter Weife. Nur einige Gegenden haben ſich ſchon im 13. Jahrh. 
durch ihre Induſtrie ausgezeichnet. Die Aderbauer find, wenn fie mit ihrer Arbeit 
zu Ende find, den ganzen Winter hindurch am Webeftuhl befchäftigt, deren ſich 
häufig ı bis 4 im emer Hütte finden; fie erhalten das Material von den Fabri- 
fanten. Die franzöfifch = prechenden Gantons fabrictren hauptfählid Uhren, Spiel- 
dofen, Jumwelier-Arbeiten u. ſ. w.; die nördlichen und nordöftlichen Eantons Baum: 
wollen: und Seidenwaaren ; in Graubünden und in den italienifchen Gantons da= 
gegen gibt es faft feine Manufalturen. Die Fabriken befhäftigen 180.000 Menſchen, 
die Handwerfe 150.000. Die eigentlichen Fabrik-Cantons find Appenzell = Außer: 
Rhoden, St. Gallen, Thurgau, Züri, Yargau, Bafel, Genf und Neuchatel. Die 
beiden erften find der Hauptfig der Baummollen: Fabrikation: es gibt 2.059.351 
Spindeln, wovon (1870) faft Y,, 684.566 in Zürih, 410.434 in Yargau, 
218.512 in St. Gallen, 254.468 in Glarus, 111.012 in Bug, 83.412 in Bern, 
75.060 in Schwyz. Sie verarbeiten jährlich etwa 574, Mill. Zoll-Pfd. rohe 
Baumwolle zu 52°/, Mill. Zoll: Pfd. Garn. Gegen 20.000 Arbeiter find damit 
befhäftigt, und man zählt 136 größere und Mleinere Spinnereien; die mechanischen 
Webereien bejhäftigen 12.000 Stühle; die Handweberet befchäftigt 38.000 Ar- 
beiter, welche namentlich farbige Baumwollſtoffe, vor allen die jogen. Toggenburger 
Artikel, dem Gefhmad der Bewohner überjeeifcher Yänder angepaßt, fabricıren. Die 
Drudereien und die Färbereien haben ihren Sig in Glarus, Zürih, Aar— 
gau und Thurgau, die Buntweberei in St. Gallen, Thurgau, Züri und Aargau. 
Unter den Färbereien, namentlid auch in Glarus, find die Rothfärbereien berühmt. 
St. Gallen und Appenzell, namentlih aud Wald im Canton Zürich, fabriciren viel 
feine Muffeline, befonders zu Stidereien (3. B. Gardinen), für 8 bis 10 Mill. 
Frcs., als Handftiderei, mechanische Plattftiderei auf mehr als 4000 Mafchinen 
(St. Gallen, Appenzell, Thurgau) und mechaniſche Kettenftich: oder Crochetſtickerei. 
Das reine Produft der Baummwollen- Fabrikation wird auf 200.000 Etr. im Werthe 
von 120 Mil. Fres. geihägt, wovon etwa 27 Mill. auf den Eonfum des In— 
landes kommen. Zur Ausfuhr kommen jährlih im Durchſchnitt 110.000 Eitr. 
Garn und 223.500 Etr. Gewebe. — Die Seiden manufakturen gehören befonders 
Zürih, wo fie fhon im 13. Jahrh. blühten, und Bafel an; erfteres fertigt meift 
glatte Zeuge. Demnächſt find zu nennen Schaffhaufen, Yargau, Glarus, Thurgau, 
Graubünden. Zug, Schwyz und Unterwalden arbeiten für Zürich. Geidenzwirnerei 
geſchieht am Zürichjee und im Aargau; lorettjpinnerei in Bafel, Zürich, Schwyz, 
Aargau und Bern. Die rohe Seide, im Jahre 74.700 Etr. (Teffin und Grau— 
bünden 1871 erzeugten 600.000 Pfd. Cocons — 1.260.000 Fred), und #, der 
DOrganfinfeide fommt aus der Lombardie. Der jährliche Export diefer Induſtrie be 
läuft fih auf 215 Mill. Fred. Eingeführt werden jährlih im Durchſchnitt 2360 
Etr. Seidenwaaren und 35.200 Etr. Rohfeide, ausgeführt dagegen 59.000 Eitr. 
GSeidenwaaren. Zurich hat 47 Fabriken. Seidenbänder fabricırt Baſel faft aus- 
ſchließlich, Schon feit a. 1660, in 30 Fabriken, die in Bafelland, im Berner Jura 
und in Solothurn über 4000 Arbeiter beſchäftigen; alle 40 Fabriken liefern für 
25 Mill. Fre. Bänder. Die Seidenzwirnerei hat ihre Heimat am Zürder See 
und in Ober-Entfelden bei Aaran. Die Floretfpinnerei beichäftigt in 13 Spinne: 
reien etwa 2500 Arbeiter, außer den 4= bis 500 Arbeitern, weldye den Stoff zu: 
bereiten. — Leinen und Damaft, ehemals wichtig, Kiefern Bern (Burgdorf, 
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Waltringen und Sumiswald) durch 3- bis 4000 Arbeiter. Auch 3 mechaniſche 
Flachsſpinnereien beftehen. — Die Strohfledhterei in 13 Gantonen: Aargau, 
wo das Dorf Wohlen den Mittelpunkt bildet, Teffin, Bünden u. f. w. befchäftigt 
65- bis 70.000 Arbeiter. Im Mittel werden 5660 Etr. Strobgeflechte ausge: 
führt. — Aud) die Gerbereien, etwa 500 mit 3600 Arbeitern, find bedeutend, 
befonder3 die Bereitung von Sohlleder. — An Wollenzeugen muß 0,48 de3 
Bedarfs eingeführt werden, d. i. für 331/, Mill. Fred. Sie werden in Zürich, 
Bern und Glarus gefertigt. Thurgan und Solothurn haben große Kammgarn— 
[pinnereten und Zwirnereien. — Unter den Metallverarbeitungen (ſ. Canton Neus 
hatel und Genf) zeichnen fi einige große Mafchinenfabriten (Züri, 6000 Ars 
beiter) aus, auch eine von Zündnadelgewehren. Die Uhrenfabritation, hauptjächlich 
im franzöfifhen Jura ſeit 1680 einheimiſch, jegt auch in Bern, Solothurn und 
Waadt, beſchäftigt über 40.000 Arbeiter und hat einen Werth von 45 Mill. Fred. ; 
1872 wurden in der Schweiz 1.290.000 Uhren verfertigt. 1857 betrug ber 
Werth der Einfuhr von Uhren und dazu gehörenden Jnftrumenten 8.280.000 Fres., 
ber der Ausfuhr 101.824.000 Fres. Die Spieldofen, jährlich gegen 90.000 
Stüd, werden in Genf und im waadtländijchen Bezirke St. Eroir gefertigt. „Sehr 
felten und nur bei den vorzüglichften Werken ift es der Fall, daf in einem Atelier 
die einzelnen Bejtandtheile eines Uhrwerkes aus dem Rohmaterial gefertigt und aud) 
dajelbft zufammengefett werden. Sonft fabriciren die einen Arbeiter blos Kettchen, 
die andern Federn, die dritten Schräubchen, die vierten blos Stirn-, oder ron, 
oder Eylinder:, oder Wechfelräder, wieder andere die Pfeilerplatten, die Zeiger, die 
Bifferblätter, die Uhrjchlüffel u. f. w., und zu ihnen kommen die Guillocheurs und 
Eifelirer u. f. w. Bon allen diefen Bearbeitern der Uhrenelemente faufen nun die 
Arelierbefiger, wenn jene nicht für dieſe im Pohne arbeiten, die einzelnen Beftand- 
theile, und in den Atelierd werden dann die Werke zufammengefegt. Wiederum ge- 
trennt von den Atelierbefigern find die eigentlichen Staufleute, die mit der Herftellung 
de3 Kunſtwerkes gar nichts zu Schaffen haben, jondern die Uhr lediglich als Handels: 
waare betrachten, tm Großen einfaufen und nad allen Weltgegenden verſenden.“ — 
In der Baummvollfärberei wird Ausgezeichnetes geleifte. Die 24 Türkiſchroth— 
Färbereien verbrauchen jährlih 30.000 Etr. Krapp und liefern Y, Mill. Stüde 
rothe Galicots — 7 Mill. Fred. Dem Kleingewerbe gehören 250 Couleurfärbereien 
in Baumwolle an. Die etwa 20 Seidenfärbereien bejhäftigen ungefähr 1000 Ar— 
beiter, die 50 Zeugdrudereien 1200 Arbeiter (Glarus hat 18, Zürich 10 u. ſ. w.). 
Die Glamer liefern fait allen die türfifchen Kappen. — Die Bijouterie wird in 
Genf im Großen getrieben, wo jährlih für 10 Mill. Gold und Silber verbraudt 
werden; die Waaren gehen nad) Paris und von da als Parifer Artikel in die 
Welt. — Der Mafhinenbau blüht. Hauptfige find Zürih, Scaffhaufen, St. 
Gallen, Solothurn, Yargau, Bajel, Bern, Freiburg, Waadt und Genf; Kleinere 
Etabliffements finden fid) in jedem Gantone. Die Hohöfen im Jura liefern 150: 
bi3 160,000 Etr. vorzügliches Roheiſen, Blech, Stabeifen u. f. w. Daneben iſt 
freilich) nody eine Einfuhr von mehr als 1 Mill. Etr. nothwendig. Es find 100 
mechaniſche Werkjtätten und 50 Eifen:, Meffing- und Metallgiefereien im Betriebe, 
von denen *, auf die deutichen Gantone fommen. Die erfte von Eicher, Wyß und 
Comp. in Züridy bejchäftigt 1200 Arbeiter. Nennenswerth find die Pianofortes 
fabrifen in Zürih und Bafel, die Parquetterie in Wallis, Freiburg, Bern und 
Luzern; die Holzichnigerei im Berner Oberlande; die Töpferei in Bern, Scaff: 
haufen und Tefjin. An Gerbereien hat die Schweiz gegen 500. In 50 Yabrifen 
wird Papier gemacht; in Bafel, Züri, Aargau, Solothurn, Waadt, Genf, Neuen: 
burg u. j. w.; und in 100 Buchbrudereien jind 200 Preſſen beichäftigt. — In 
der Berfertigung mathematifcher und phyfitaliicher Inftrumente zeichnen ſich Aarau, 
Züri, Genf und Bern aus. — Die jährliche Gefammtproduktion der Induſtrie 
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wurde fonft auf 225 Mil. Fres. veranſchlagt, der innere VBerbraud auf 115 Mil. 
Einfuhr 320 Mil, Fres., Ausfuhr 290 Did. 

Handel. Haupt= Au Sfuhr- Artikel find Seide, Baummwollemvaaren, Spigen, 
Uhren, Goldarbeiterwaaren, Strobgefledhte, Vieh und Käfe, Wein aus Waadt und 
Neuchatel, Liköre, Kräuter u. |. w. Weizen kommt bauptfählih aus Süd-Deutſch— 
land; Salz, etwa Y, Mill. Etr. jährlich, Yeder, Hanf, Flachs, Cichorie, Tabak und 
Del aus Deutfhland, aub aus Frantreih; rohe Baummolle, Twiſt, unbedrudte 
Gattune, Thonwaaren, Eifen- und Metallwaaren, Colonial- Produkte, Droquen, 
Farben u. f. w. von England und den Niederlanden; Wollenftoffe aus Belgien, 
Schwaben, Sahfen u. |. w. — Die Haupt» Handelslinien find neben den 43 ge- 
brauchteren Alpenpäffen: vom Bodenfee nah Genf, von Scaffhaufen und Bafel 
nad Genf; beſonders aber von Bafel über Luzern, Et. Gotthard, nah Mailand 
und Genua; oder von Bafel über Zürih, durd) Graubünden, über den Splügen, 
nach der Lombardie und Trieft. — Der Binnenhandel übertrifft weit den aus⸗ 
wärtigen Handel. — Eingeführt werden: Getreide (faft °/, aus Deutjhland); Co— 
lonialwaaren; Getränfe, YLebensbebürfniffe (mobei viel Cichorienfaffee, und einige 
Taufend Err. Honig); Wolle, Baummollen:, Yeinen= und Seidenwaaren. Bon den 
Zollvereinsftaaten empfängt die Schweiz weit mehr, al3 diefe von ihr. — Für den 
überſeeiſchen Abſatz find Nord-Amerika, Brafilien und Levante die wichtigften 
Märkte. — Die wenig foftbaren Anftitutionen und die völlige Handels- und Zoll: 
freiheit haben den Handel ſich fo bedeutend entwideln laſſen. Seit 1849 haben 
alle Binnenzölle aufgehört. 
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Munzen, Mafie, Gewichte. 

Sonft hatte jeber Kanton feinen Münzfuß und feine Geldforten, feit 1851 ift bie 
Minzeinbeit der Franken, zu 100 Rappen ober Gentimen (5, 2, 1, "/; Frank; 20, 10, 
5, 2, 1 Rappenftüd), dem franz. Franfen völlig gleih. Es find a ifo: 

Gentimen — , sipangiger, 
- Franken 10 - — 1 Rhein Gulden, 
. 67 .— Krontbaler, 
35 5 — 1 Doppelthaler. 
Bor 1828 gab e8 in J Gidgenofienfhaft 259 — Linien, Fuße, 55 Klafter 
— ſ. w.; von 1856 an bat man bie franzöſiſche Decimal-Eintheilung der Maße und 
ewich te: 
1 Buß bat 30 Gentimenter, oder 10 Zoll; 1 Toiſe = 6 Fuß. 
1 brache- 7 — 2 Fuß, 1 aune = 4 Fuß, 1 Stab (aune) = 2 Ellen; 1 Klafter — 


6 Fuß. 
1 Ruthe = 10 %.; 1 Wegftunde — 16.000 ſchweiz. Fuß — 4800 Meter. 

1 9. Meile — 1,55 ſchweizer. Stunde — 1 Judart = 40.000 D.-F. — 36 Ar = 

1 babinden, Morgen. — 0,7 J. — 1 Pr. Mrg.; 1,44 Mrg. — 1 Juchart. 

Im Waadtlande bat der Juchart (pose) 10 Mannwerle (fossoriers) 50 D.-Rutben. 
Das Viertel, für trodne Gegenftände (= 15 litres) wirb in 10 Immi oder 2 Halbe 
—— 10 Biertel — 1 Malter. In Uri ift ber Beder = 26 Eubitzoll; in Teſſin hat 
r mailänbifhe Moggio oder Malter 8 Etaja oder Scheffel. — Das Maß, für Flüffig- 
feiten, hat 2 Halbe oder 4 Schoppen; feine Größe ift überall anders. 100 Schweizer Maß 
== | "Saum; I Onarteron oder Scheffel = 15 Litres. — Ein Pfund = . Kilogramm 
oder 500 Grammes — 32 Loth (in den Urcantonen das alte Pfund — 36 Loth, im 
Waadtlande = 16 Unzen & 8 Ouentchen), 100 Pfund — 1 Eentner. Eine Unze "/,, Pfund. 
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Das Fürſtenthum Liechtenitein 


ift eine Fleine De von 3,24 g. D.:M. 
ge. und 47° a. Br., am oberen Rheine, zwifchen Tirol und 


wohnern in 279 öftl. 


178,4 OQ.-Kil. und 8060 Bes 


dem Canton St. Gallen gelegen, aus der ſüdlichen Herrfhaft Vadutz und der nörd— 


lichen Herrſchaft Schellenberg beftehend. 


Das Liechtenfteinfhe Haus ift im 13. 
Jahrh. entftanden; es faufte 1669 beide 
Herrichaften von den Grafen v. Hohenembs ; 
1713 erlangte das Fürſtenthum Sitz und 
Stimme im Reihstage. Es bat * 1848 
landſtändiſche — VBerfaſſungsur⸗ 
funde von 1862. — Der Fürſt nennt ſich 
auch: von Nilolsburg, Herzog zu Troppau 
und Yägerndorf, Graf von Rittberg u. |. w. 
Er ift Öfterreichifcher und preußiſcher Stan- 
desherr, da er im beiden Ländern (und in 
Sadfen) Güter von 104 O.-M. mit 600.000 
Bew. beſitzt. — Das Wappen bat #6 
Schilder; das für Piechtenftein ift von Golb 
über Roth quergetbeilt. Die Yandesfar- 
ben find roth und blau. — Die Landftände 
find in 1 Kammer vereinigt; im jebem 
Jahre wird ein Landtag aebalten. Die 
Bewohner, alemannifhen Stammes, find 
fatbolifch und fteben umter dem Bildhofe von 
Chur. — Die fürftliche Hoftanzlei zu Wien 
verwaltet das Land; dort it auch das 
Obergericht, als 2. Inftany. Oberfte In- 
ftanz iſt das Oberlandesgericht zu Inusbruck. 


In Badus befindet fih das fürftliche Re— 
gierungsamt, mit einem Lanbesverwefer an 
der Spige. Durch einen Hanbelövertrag 
von 1852 ift es dem öfterreichifchen Zoll- 
und Steuergebiete angeſchloſſen. — Die 
Einnahmen betrugen 1870: 50.250 $I.; 
in Defterreich, Preußen und Sachſen 1.400.000 
Fl.; aus den Mebiat - Befisungen 800.000 
Ehlr. Die Staatsfhuld 175.000 FI. — 
Das Militär ift aufgelöft. 


Soweit das Yand nicht von ben Alpen 
erfüllt ift und nicht raubes Klima bat, ift 
der Boden fruchtbar und die Landwirth— 
ſchaft ift die Haupterwerbsquelle; Obft und 
"ein baut man am Rhein, bie Berge 
nähren treffliches Rindvieh (4300 Stüd); 
Wald ift viel vorhanden. — Baummwoll- 
fpinnerei und Holzarbeiten find bie tech— 
niſchen Induftriezweige. — Münzen, Maße 
und Gewichte find die Wiener 

Der Ort Liechtenſtein, 921 Cinw., 
im Rbeinthale, re früher Vadutz; das 
Schloß Liechtenftein liegt auf einem Berge. 





Das öfterreihifh-ungarifhe Kaiſerreich. 


Literatur. 


Defterreichifche Reviie. Wien, bis 1866. — v. Heufler, Defterreih und feine Kron⸗ 
länder. Wien, 1554 bis 56. — 9. Meynert, Handbuch der Geographie und Staats- 
kunde von Defterreih. Wien, 1853. — S. Steinbard, Boltsbilder der Länder und 
Böllerfunde. 3. Bd. Defterreih und fein Bolt 1560. — Klun, Das Kaiſerthum Defter- 
reih. Gesgraphifch-ftatiftifcher Abrig nach dem neueften Standpunkte. Wien, 1561. — 
M. A. Beder, Oefterreihiihe Baterlandstunde.. Th J. Wien, 1855. — Ueberficht ber 
Spradgrenzen und Spradinfeln der Defterreihifhen Monardie. Mit Karte in 4 BL 
Wien, 1856. — Mittheilungen aus dem Gebiete der Statiftil. Wien, 1852 bis 74. Zehn 
Jahrg. — Tafeln zur Statiftil der Defterreihifhen Monarchie, zufanmengeftellt von ber 
Direction der abminiftr. Statiftit im Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten. 1842 bis 57. 5 Bde. Neue Folge, 4 Bbe., bis 1859, erfchienen 1862 bis 65. 
fol. — Ueberſichtstafeln zur Statiftit ber öfterreidhifhen Monarchie für die Jahre 1561 
und 62; beraudg. von d. 8. 8. Statift. Central-Commiffion. Wien, 1863. — v. Czör— 
nig, Ötatift. Handbüchlein für Die öſterr. Monardie.e — 4. Frag Bevölkerung ber 
öfterr. Monarchie, in ihren wichtigften Momenten ftatiftifh bargeftellt. Gotha, 1860. id. 
Die Völkerſtämme der öfterr.-ungar. Monardie. Wien, 1869. — (Lorenz und Wejlely), 
Die Bodenculturverhältnifie des öſterr. Etaated. Gedenlgabe f. d. 26. Berfammlung 
beutfcher Yand- und Korftwirthe in Wien 1868. — I. Hain, Handbuch ber Statiftil des 
öfterr. Kaiferftaates. 2 Bde. Wien 1852 und 54 — K. Schmitt, Statiftit des öfterr. 
Kaiferftaated. 4. Aufl. Wien, 1870. — Jahrbücher der 8. 8. Geolog Reichs - Anftalt. 
16 Bde. 1850 bis 74. Wien. — Mittheilungen der 8. 8. —— Geſellſchaft 
u Wien. 18 Bde. 1857 bis 74. Wien. — Statiſtiſches Jahrbuch der öſterr. Monarchie 
ür 1861 bis 1874. Wien, 1863 ff. — Brodhuber, Holdhaus und Martin, In— 
duſtrie und Handel im Kaiſerthum Defterreih. Wien, 1861. — J. Weſſely, Die 
öfterr. Alpenländer und ihre Forſte. 2 Thle. Wien, 1853. — Ch. Kerner, Das 
Bflanzenleben der Donauländer. Innsbruck, 1863. — 4. Schmidl, Das Kaifertbum 
Defterreih, geoar.-ftatift..topogr. Wien, 1861. — Auftria. Ardiv für Confularwefen, 
Boltswirtbfhaft und Statiftil. 23. Jahrg. Wien, 1871. — W. EN. Blumenbad, 
Gemälde der öfterr. Monardie. 3 Bde. Bien, 1865. — 9. 5. Bradelli, Statiftit 
ber öflerr. Monardie. Wien, 1865. — id. Statift. Skizze des Kaifertbums Oeſterreich. 
Leipzig, 1867. — F. Friefe, Ueberficht der öfterr. VBergwertsprobuftion. Wien, 1869. — 
3.4. Jaroſch, Topogr. Univerfal-Lericon bes öfterr. Kaiſerſſaates. 3. Bd. Olmütz, 1857 
bi8 62. — 4. Steinhaufer, Geographie von Defterreih- Ungarn. Prag, 1872. — 
Sötterle, UWeberfichtöfarte des Vorlommens, der Produktion und Kirculation des 
mineral. Brenuftoffes in der öfterr. Monardie 1868. Wien, 1570. 

Beiträge zur Yanbestunde Oefterreih8 unter der Enns. Heraudg. auf Beranlafjung 
ber Nieder-Defterr. Stände. 4 Bde. Wien, 1532 bis 34. — Beiträge zur Landeskunde 
für Ocfterreih ob der Enns und Salzburg. Herausg. vom Verwaltungs» Ausihuß des 
Mufeum Francisco-Carolinum. Linz, 1846. — Etatiftit der Stadt Wien. Herausg. 
vom Präfidium des Gemeinderathes und Magiftrates. 2 Hefte. 1861. 4%. — Wiener 
Communal- Kalender und ftatift. Jahrbuch. — E. Winkler, Tehnifcher Führer durch 
Wien, 1873. — Jahrbuch für Landestunde von Nieder» Defterreih. Jahrg. 1868 und 
18659. — Topographie von Nieber- Defterreih. 7 Hfte. 4%. Wien, 1571. — Krako— 
wißger, Heimatsfunde von Ober-Defterreih. Linz, 1871. 

3. 6. Sommer, Das Königreih Böhmen, ftatift.-topogr. bargefielit. Prag, 1833 
biß 1819. 16 Bde. — Topographifches Yericon von Böhmen. Ein alphabetifches Ver— 
zeichniß ſämmtlicher Ortfcaften des Landes u. f. w. Prag, 1852. — Hickmanu, Ius 
duftrie- Atlas von Böhmen. — Böhmen, Land und Bolk gefhildert von mehreren Fach— 
gelehrten. Prag, 1863. — Tafeln zur Statiftit der Land» und Forftwirtbfchaft Böhmens. 


fiteratur. 625 


G. Wolny, Die Markgraffhaft Mähren, topogr.- ftatiftifh und hiſtoriſch gefchilbert. 
7 Bbe. Brünn, 1835 bis 1839. — 9. C. Weeber, Das Marlgraftfum Mähren nad 
Bee ge a Verh. Brünn, 1873. — C. Kotiftla, Die Kronländer ber öfterr. 

onardie in ihrem ganzen Berbalten bargeftellt von einem Vereine vaterländifcher Natur: 
forfher und Geograpben. 1. Bd. Die Marlgraffhaft Mähren und das Herzogtbum 
— Olmütz, 1860. — Desf. Hypſometrie von Mähren und Oeſterreichiſch-Schleſien. 
rünn, 1863. 

Beiträge zur Geſchichte, Statiftif, Naturkumde und Kunft von Tirol und Vorarlberg, 
von ben Mitgi. des Ferbinandeums. 8 Bde. Junsbrud, 1825 bis 19834. — Neue Zeit- 
fhrift de8 Ferbinandeums für Zirol und Vorarlberg. 12 Bdchn. Junsbruck, 1834 bie 
1846. — Staffler, Tirol und Vorarlberg, ftatiftifch, mit gefchichtlichen Bemerkungen. 
Neue Ausg. Innsbrud, 1848. — Weidmann, Handbuch für Reifende durch Tirol und 
Vorarlberg. 3. Aufl. Yeipzig, 1554. 

Göth, Das Herzogthfum Steiermark, —— ——— dargeſtellt. 
2 Bde, Wien, 1840. — Schmutz, Hiſtoriſch-topographiſches Lexicon von Steiermark. 
4 Thle. Grätz, 1822 und 1823. — Kohl, Reiſe in Steiermark und im Baheriſchen 
Hochiande. Leipzig, 1842. — Mader, Mebizinifch-ftatiftiihe Topographie des Herzog- 
thums Steiermark. 1860. — Netoliczla, Heimatstunde des Herzogtums Steiermarf. 
Graz, 1871. — F. Tomberger, do. Graz 1872. 

3. Wagner, Das Herzogthum Kärnten, geogr.-biftorifh bargeftellt nach allen feinen 
Beziehungen und Merkwürdigkeiten. Klagenfurt, 1547. — I. Wagner und B. Hart- 
mann, Der Führer burch Kärnten. Klagenfurt, 1861. — Special-Ratalog der färntne- 
rifhen Montan-Inbduftriellen auf der Wiener Ausftelung. Klagenfurt, 1873. 

9. Frever, Alpbabetifches Verzeihniß aller Ortſchafts- und Schlöffer-Namen bes 
Herzogthums Krain, in deutſcher und frainer’iher Sprade. Laibach, 1846. 

Iſtrien. Hiftori ni noftifhe und ftatiftiihe Darftellung ber Iſtriſchen Halbinfel 
nebft den Duarnerifchen | nfeln. Trieft, 1863. 

8. &. Klein, Der Freiftaat Kralau bis zum Jahre 1848 und bie Salinen zu 
BWieliczta in Galizien. Krakau, 1846. — Enchllopäbie der Landeskunde Galizien. — 
Heimatötunde der Bulowina. Czernowitz, 1871. — v. Schmedes, geogr.-flatift. Ueber- 
fiht Galiziens und der Bukowina. 2. Aufl. Lemberg, 1869. 

3. Chownitz, Handbuch zur Kenntniß Ungarıs, Siebenbürgens, ber Serbifhen Woi- 
wodſchaft, bes Temeſer Banates, Slavoniens, Kroatiens u. f. w. Bamberg, 1751. — 
2. Robbod, Ungarn und Siebenbürgen, bargeftellt in maleriſchen Original - Anfichten. 
Mit biftor.-topogr. Tert v. Hunfalvyv. — N. Shmidl, Das Bihar- Gebirge an ben 
Grenzen von Ungarn und Siebenbürgen. Wien, 1863. — I. Horn, Das Königreich 
Ungarn, feine Gefchichte, Verfaffung und feine gegenwärtigen Zuftände, Peſth, 1863. — 
B. R. A. P. Ortlericon des Königreiches Ungarn. Peſth, 1864. — Becjey, Beiträge 
ur Geſchichte der Flüffe und Simpfe Ungarns. Peſth, 1854. — v. Fenyes, Statiftif 

es Königreiche8 Ungarn. 3 Thle. Peſth, 1643. — Desf. Ungarns Statiftit, Befitver- 

bältnifje und Topographie. Ausführlide und erfchöpfende Befchreibung ber einzelnen 
Eomitate. 1. Hft. Szolnofer Comitat. Peſth, 1860. — Patterson, the Magyars, 
their country and institutions. 2. vls. London, 1369. 

Bielz, Hanbbud der Landeskunde — — Eine phyſilaliſch-ſtatiſtiſch- topo- 
raphiſche Beſchreibung dieſes Landes. Hermanftabt, 1857. — B. v. Mildenberg, 
Sandbuch der Statiftit und Geographie des Großfürftentbums Siebenbürgend. 3 Hefte. 
Hermanftabt, 1837. — Lent v. Treuenfeld, Siebenbürgens geograpbifd-, topogr.-, 
ftatiftifch-, hydrographiſch und orograpbifches Lericon, 4 Bde. Wien, 1839. — Söllner, 
Statiftit des Großfürftentbums — 1. Bd. Hermannftabt, 1856. — F. v. 
Hauer und G. Stade, Geologie Siebenbürgens. 1863. — Andrä, Bericht über eine 
im Jahre 1852 unternommene geognoftifche Reife durch die füdlichften Punkte des Banates, 
ber Banater Militärgrenze und Siebenbürgens. Halle, 1854. — F. I. Fras, Boll 
fländige Topographie ber Karlfläbter Militärgrenze in Kroatien. Agram, 1834. — 
Sp. Jowitſch, Ethnographiſches Gemälde der Slavoniſchen Mifitärgrenze. Wien, 
1835. — P. Matkovie, Kroatien: Slavonien nad feinen phyſiſchen und geiftigen Ver— 
bältnifien. Agram, 1873. 

Levasseur, la Dalınatie ancienne et moderne, son histoire, ses lois, ses 
moeurs, ses éléments de prosperite ete. Paris, 1861. — Better, Das Königreich 
Dalmatien. Wien, 1841. — Stieglig, Iſtrien und Dalmatien. Stuttgart, 1845. 

(v. Bird) Caragoli. 2 Bbe. Berlin, 1833 und 1834. — Kohl, Hundert Tage 
auf Reifen in ben öfterreichifchen Staaten. 5 Thle. Leipzig, 1842. — J. Kreil, Mnemo- 
fone. Ein Tagebuch, geführt auf einer Reife durch das lombarbifch - vengzianifche König- 
reih, Illyrien, Tirol und Salzburg. 2 Bde. Peſih, 1817. 


v. Kloeben, Handb. der Erdtunde. II. 8. Aufl. 40 


626 


Das äfterreichifch-ungarifche Kaiferreich. 


! 
| 
I 
I 
4 
' 
N 
| 
| 
i 
| 
H 
1] 





| öfterreichifche 
I DM. 








zu un — 


cisleithanifhen, 
Ve ihoret - N reienen 
ander. 


Erzherzogthum Defterreich 
unter ber Enns 

Erzderzogtum Oefterreic 
ob der Enns. . 

Herzogtum Salssing, - 


eiermarf . 
s Kärnten . 
E Krain 


Stabt Trieft und Gebiet . 







| 


1 


Gefürftete Graffchaft on 


und Gradisca . 
Markgrafſchaft Iftrien . 
Gefürhtete Grafſchaft — 
ee n 
Königreich Böhmen i 
Mar grofihaft Mähren 
—— Schleſien .. 
önigreich Galizien und | 
— ; . ; 
ogtbum Bu owina 
— Dalmatien 


leit d 
a — 


Königreich Ungarn . - 

—— fürtentgum Sieben- 

Köni — "Kroatien und 
Slavonien . ; 

Militärgrenze - 

Könial. Freiftabt Fiume . 


| 


344,49 


208,47 
124,52. 
390,19, 
180,26) 
173,57) 

1, “ 


51,32 
85, 87 
461,40 
45.22. 
9u2, 85| 
386,29 
59,45 


1364,06 
181,61 
222,30, 


5216,50, 


t 
! 
| 
| 
' 


3917,56 
954,85 
402,549 


352,89 
0,34 


5628,19 


pe 


10.844,69111.330, nu .368,81135.922.306 6383) 


| 











| 
| | 
nn 
| 


5451,78 300 190,90 20.394. 980, 31 
| 
| 
225. .441,55/11.530.397 io 
997,92 54.948,20 2.115.024 2076 


4094, 25 





417,00 22.961,03 1.168 o24 2777 
368 3 20.307,56| 695.997 1857] 
036 1957| 17.8846438) 








5978, 34 323.677,91 15.527.326 2642 
| 


| 
| 
| | 


| 


I 
| 











. I — — —— 
“a | % N ;| 2 
S= | 25 | B la E Ey2 
Ei | &8 85 Ö Si ® se” 
Bei dr 58 
% |  :98 —— 
— —— Si ae a alas 
|: | 
| Be | 
360,03, 19.824,17) 1.990.708 5229 100 36.457. 2.060.482 
| | 
217,87 11.996,70 130.557 3381 61 4978 739.838 
130,14) 7165,68 1531591177) 21] 1749: 152.989 
407.79 22.454,04 1.137.990 2791. 51. 6681, 1.157.793 
188,39| 10.373,32) 337.69411798| 33 1294 337.716 
181,40 9958,33) 466.3342571 47) 3061 467.102 
1,70 93,80' | ' 130.385 
| r 
53,64| 2953,28, 600.52514139 751 18.446 210667 
89,74] 4941,51, | 263.983 
485.35| 26.724,56 785.239 
47.26 5502 251 885.789 1663| * 6882 103.197 
943,57 51.955,78) 5.140.5445448 35 34.475) 5.250.500 
403,71 22.229,61 2.017.2744997 9 19. 377| 2.044.310 
93,48 5147,53) 513.352 5492| 100, 1771) 587.718 
1425,58) 78.496,77 5.444.689 3819 x 26.673 5.743.417 
139,90 10.451,00 513.4042705| 49, 1440| 532.543 
232,33| 12.792,57| 456.96111967| 36| 14.165] 456.766 


68 177. 119 20.974.548 974.645 
| 
| 


51 70.856 
38 13.351 


50 7952 
34 2154| 
93) — | 


“s 94.313) 


— — — — 


ia 
| 


| 


Statiftit. Eintheilung behufs der Verwaltung. 627 


1 














| | Evangeliih. |. £ | 

* 22 35 

1 si3ls| 8 3|5 re 
5 .e Er} 8 2 ur vi 
ELSE U 1 BLEI 





| 
2 


| 


36| 232 4197) 1.971.768 397 1479 85 24441 3449 61) 51.980) 401 











15) 90 6058| 715.224 8 10 1 15.503 122 4 690, 17 
3 211 733] 150.950 4 3 — 384 11 — 4 8 
20) 93! 3834| 1.123.185, 31 91 6 6875 a0 3 7134| 77 
10 28 2911| 319.386 2 2— 16.942 31 4 22 11 
14| 23) 3194| 462.374) 242 307 3 133 110 J 22 12 
1 — 23| 115.534 125) 1360. 15 212 564 19 4421 2 
5 7 462) 203.614 13 4 5 1008 6 — 279 56 
22 15/ 506] 254.414 5.269 98 32 u — 9 8 
19| 29 1954 775.440 8 27 1 428 242 7 107 23 
3 4 466) 101.880 1 — — 226 2 — 216 9 
372| 226| 12.551) 4.912.137 125 67 5 45.331 58.220 11 89.539] 134 
86 190 3041| 1.900.147 49 79 10) 19.914 35.013) 9 42.64 32 


25 9 671 433.086 6 2 = 12.247, 3 61 24 
83 230 11.373 2.490.299 2.313.964 433 9 33.012) 4113 42 575.433) 629 
| 





7 8 456 55.710 17.655, 375.729, 828 10.452 81 — 47.754 2045 
AT 60 12 303.628 622] 78.266 — | m 1 __-— __33| 13 
735 1270 52.919|16.245.776/2.333.457| 459.128]1144| 247.157) 104.017] 161] 810.200] 1491 
— — 

2.887.359 Hauſer | 
Mititie . | 116.890) 11.857] 3353| 64 5170 Tem 87 2020] 51 


| 16.305.675 2.345.314] 461.51111208| 252.327) 111.935] 248 922.220 4512 
\ 


| | | | 
48 663 9466 5.894.472 982.146/1.140.993| 223) 872.673/1.717.085) 788 516.658) 2595 
30 45 2207| 263.769) 600.522] 652.945] 224) 209.090) 296.460) 53.539 24.848 240 
40 2941) 817.784 3010) 138.835) 20 4642) 6748 91 8551 > 


11! 18) 1756| 518.306 6880) 646.256 132) 22.718 4028| 20) 2005 
ii] 3l 17.669 31 19 — gl 1 — 2 


er a 2928 








98| 769) 15.373/ 7.502.000 1.592.089 2.579.048] 60511.109.15412.024.332 


56.559 12.072) 10.271) 4 as4 














Militär. . 61 354 1508| 29 
| | | 7.559.559 1.604.761 2.599.319) 6461.113.508'2.031.243 54.822 553.641] 2957 
4 | | | | | 

836 


2039 a a aaa 3.050.830|1854|1.365.83512.143.178 ame 7199 
i ! | | | 
h | ' | 











40* 


628 Das öſterreichiſch⸗ ungariſche Kaiſerreich. 


Diefer größte Staat des mittleren Europa liegt zwiſchen 420 10° und 51° 
3° n. Br. und zwiſchen 270 6° und 44° 1° öſtl. N feine größte Ausdehnung 
mißt alfo von N. nah ©. 141,5 und von W. nad Oſten 172 g. M.; am öft- 
lichften Punkte geht daher die Sonne 1 Stde. 2 Min. 45 Set, früher auf, ala am 
weftlichften, und der längfte Tag ift am nördlichſten Punkte um 1 Ste. 14 Min. 
41 Sek. länger als am füblichften. — Die Grenzen haben eine Yänge von 902 
öfterr. oder 922,3 g. M.: 72 gegen die Moldau, 62 gegen die Walachei, 50 gegen 
Serbien, 149 gegen Rußland, 132 gegen Bayern, 101,5 gegen Preußen, 70 gegen 
die Schweiz, 3 gegen Liechtenftein, 3 gegen den Bobdenfer, 7 gegen Montenegro; 
dazu die Küfte von 230 öfterr. M. (ohne die Inſeln) und zwar 60 am öftere 
reihifchen Küftenlande, 6,5 an Kroatien, 13,5 an die Militärgrenze, 150 M. an 
Dalmatien. — Der Staat ift qut abgerundet und feine Theile Liegen beieinander ; 
nur das ſchmale Dalmatien ftredt fih 60 M. weit nach SO. längs der Ofttüfte 
des Adriatifhen Meeres. — Oeſterreich ift ſonach um 1572 D.-M. größer als das 
Deutfhe Reich, und 1*/,mal jo groß ald Preußen. 

Die Zahl von Einwohnern 1869 belief jih auf 35.922.306. — Die Zahl 
der männlichen und weiblichen Bevölkerung ift nahe gleich in faft ganz Ungarn, in 
Steiermart, in dem nördlich von dieſem gelegenen Theile der Erzherzogthümer, und 
in den Ländern von Munlacs nad) NO. und nad ©., nebft den ſiebenbürgiſchen 
Randgebirgen; im ganzen N. und in der N.-Hälfte des W.-Theiles überwiegt die 
Zahl der weiblichen Bevölferung, und zwar am meiften in den ſtark bevölferten 
Landftrihen an der N.-Grenze; ım ©. und am Oft-Ende überwiegt die männliche 
Bevölkerung. — 1869 zählte man 9.814.038 Perfonen männlichen, und 10.403.493 
Perjonen weiblichen Geſchlechtes. — Etwa der Bew. lebt in Städten und 
Fleden. °/, der Bewohner ernähren ſich durch die Landwirthſchaft und Induſtrie. 

1869 waren von der Bevölkerung 6.046.488 männlichen und 6.107.876 
weiblichen Geſchlechtes ledig — 3.475.658 Männer und 3.503.281 Frauen waren 
verheiratet; 289.471 Wittwer und 798.335 Wittwen. 


Gäflie - . 2... — — 31.398 
SORRRIE u ee ae er 79.848 
RUE». 5: 22N a Andrea ut 177.449 
BRRTER > So. nr ee ae der ae rar za 40.503 
Studirende. a oe ae 75.642 
Schriftſtelle. . 1352 
Künſtler . . a oe are 14.536 
Rechtsanwalte und Rotare a ee ee 7230 
Sanitätöperfonen . . A 28.142 
Yand- und Forſtwirthſchaft, u und. Bilder . 7.506.395 
Berg und Hüttenweien. . . i 104.342 
Bau und Kunftgewerbe . . 235.510 
Metall, Steine und Holz verarbeitende Gewerbe . 505.772 
Erzeugung von Chemikalien und — 248.000 
Webe- und Webewaaren-Induſtrie . . ; 797.398 
Leder» und Papier-Induftrie u. f.w. . 2... 307.794 
Nicht productive Gewerbe . . > 2 2 202. 178.842 
Dal. =. u % EEE re. ER: 
Transport-Unternehmungen . RS a a 94.939 
Geld: und Eredit-Inftitute -. » > 2 2 20 7163 
Haus: und Rentenbefiger - > 2 22000. 435.285 
Diener für perfünlihe Yeiftungen . » . . . . 817.835 
ag Erwerb, über 14 Yahre -. . » 2 2... 2.199.117 


= unter 14 Jahre 2 2 20200. 6.204.946. 
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1871 fanden 194.591 ZTrauungen ftatt (1711 gemifchte Ehen). Geboren 
wurden 820.869 (424.353 männlich und 396.516 weiblich), wovon 19.354 todt; 
dabei waren 107.986 uneheliche. 


Dem Stande nad unterfcheidet man Adel (Herzöge, Fürſten, Grafen, 
Marcheſi, Visconti, Freiherren, Ritter, Edle und niederen Abel; ſehr zahlreich 
namentlich in Ungarn, Siebenbürgen und Galizien und dort im Befige des größten 
Theils der Grimpftüde, am begütertften in Ungarn, Böhmen und Mähren), die 
Geiftlichkeit, den Bürger: und Bauernftand, Die Zahl der Adligen ift etwa 
250.000, und davon 163.000 in Ungarn; unter den letteren find 4 fürftliche 
VPerfonen, 84 Grafen, 7 Barone, 300 Adlige. Galizien hat 24.900 Adlige, 
Böhmen 2260, wobei 14 fürftliche Familien, 172 Grafen und 80 Barone. 


Das Land, aus fehr vielen verfchtedenartigen Yändern im Laufe der Zeiten zus 
fammengefügt, bildet jeit Ende 1868 eine Monardjie aus zwei Staaten oder Reichs: 
hälften, welche durch gewiſſe als gemeinfam erflärte Angelegenheiten zufammenhangen, 
übrigens aber ihre befondere Verfaſſung befigen, fo daß eine Perjonal= und eine 
bundesftaatlihe Real-Union befteht. 


Die politifhe Verwaltung der einzelnen Pänder Liegt in der Hand der Statt— 
halter oder Landes-Präfidenten, welde die Pandesbehörden, Statthaltereien 
oder Landes-Regierungen genannt, leiten. Ein folder fteht unmittelbar unter den 
Miniftern; er ift Präfident der Finanz-Landesbehörde und de8 Landes = Schulrathes, 
und jeder Regierung {ft zur Begutachtung und Berathung ein Landes = Santtätsrath 
beigegeben. Die Yänder zerfallen in politifhe Amtsbezirke, welche die Be: 
zirkshauptmannſchaften verwalten; von ihrem Wirkungsfreife find die Städte 
ausgenommen, indem tm Diefen bie Sommunalämter (Magiſtrate u. |. mw.) die 
politische Verwaltung haben, jo daß fie direft unter der politifhen Yandesbehörde 
ftehen. Die Gemeinde-Borfteher aber haben in allen Gemeinden beſtimmte Gefchäfte 
der ftaatlichen und daher auch der politifhen Verwaltung zu beforgen und die Orts: 























polizei zu handhaben. e 
* * 

— 

Politifche Landesbehörde. | | EEE |E55 

EHI ERST 

= ı@ | > | 15) 
In Defterreih unter der | | 

Enns it. . N  Statthalterei zu Wien. 1 ı8| 3 
In Defterreich ob der Enns I ⸗ zu Linz. — | 12 | 2 
In Salzburg . . . . | Landesregierung zu Salzburg. | — 4 | 1 
An Steiermarf .. . . . | Statthalterei zu Graz. | 19 | 3 
In Kämten. » » . . | Landesregierung zu Klagenfurt. | — 7 1 
In Krain 7% = zu Laibach. —| u 1 
Im Küftenland . f | Statthalterei zu Trieft. 1) 10 3 
In Tirol und Vorarlberg N = zu Innsbrud. — 214 4 
In Böhmen : zu Prag. 1189| 2 
In Mähren ER ⸗ zu Brünn. 1 30 | 6 
In Shlefin . . . . | Landesregierung zu Troppau. | — 7 | 3 
In Galizien . . . . | Statthalterei zu Lemberg 2 | 4 | 2 
In der Bulowina . . . || Landesregierung zu Czernowitz. — 8 | 1 
In Dalmatin. . . . | Statthalterei zu Zara. — 2 | 1 
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Ferner beftehen mehrere Grenz-Polizetämter, in Dalmatien 6 Erpofituren von 
Bezirfscommiflären, melde im Namen der Bezirfähauptmannfcaft zu erfennen 
haben. 

Ungarn ift für die Aominiftration getheilt in 50 Gomitate, 5 freie Diftrikte 
und 53 königl. Freiftädte;, Siebenbürgen in 8 Comitate, 5 Seller Stühle, 2 
Diftritte, 23 königl., mit Municipalrecht begabte Städte und den Königsboden (9 
Stühle und 2 Diftrifte); Kroatien und Slavonien in 8 Comitate und 9 Fönigl. 
Freiftädte, daS Grenzgebiet in 6 Diftrifte und 7 Städte. Alle diefe Diftrifte bilden 
jelbftändige Municipien. Fiume und Gebiet hat einen befonderen Gouverneur. An 
der Spige jede Comitats und jeder Freiftadt fteht der Dbergeipan, an der der 
Seller Stühle der Oberkönigsrichter, an der der Diftrifte der Ober: 
capitän (in der Zips der Diftriftsgraf), an der der Hauptſtadt Budapeſt der 
Dberbürgermeifter. Der Obergejpan repräfentirt die Erecutivgewalt und hat 
daher Eontrole über die municipale Selbftverwaltung; unter ihm fteht der Vice— 
gef pan und in den tWreiftädten mit Municipalreht der Bürgermeifter als 
Veiter der öffentlichen Verwaltung ; unter diefem wiederum ftehen die Stuhlrichter, 
welche die Bezirke verwalten und die Yandgemeinden beauffichtigen, und die Bürger- 
meifter der mit geregelten Magiftraten verfehenen Städte. Die Municipal = Be- 
amten werden von dem Municipal: Ausichufle auf 6 Jahre gewählt. — Auf dem 
fiebenbürgifchen Königsboden oder im Sachſenlande ift die Nations=Univerfität der 
Vertretungsförper und die Verwaltungsbehörde, und die Oberleitung hat der vom 
Herrſcher ernannte ſächſiſche Nations-Comes; er beauffichtigt die Stuhls- und Diftrifts- 
behörden (Magiftrate oder Officiolate), welchen Könige: oder Oberrichter und Bürger: 
meifter vorgefett find. — In Kroatien und Slavonien ftehen unter der Yandes- 
vegierung Comitat8-Magiftrate mit Obergefpanen, und Stadt» Magiftrate in 
den Freiftädten. — Im Grenzgebiete befteht für jeden der 6 Diftrifte eine Diftrifts- 
behörde, welche die politifhe Verwaltung in der zweiten Inſtanz bat; ihnen find 
30 Bezirksämter untergeordnet; die Magiftrate in den Städten ftehen bireft unter 
dem General-Commando in Agram. 

Oeſterreich ift einer der gebirgigften Staaten Europas, denn °/, feiner Ober: 
fläche find Berg: oder Gebirgöland, zwifchen welchem ſich jedeh die verfchiedenen, 
zum Theil großen Donau = Ebenen ausdehnen. Der weltliche Theil ift das Gebiet 
der Borarlberger= (pag. 51) und der Desthaler- Alpen (pag. 43), der Faflaner- 
und Tridentiner= Alpen (pag. 45); öftliher Tiegt das der gefammten Dft = Alpen 
(pag. 52 bis 62 und pag. 67 bis 79); im nördlichen Theile gehört zu Oeſterreich 
das Oft-Ende der fhmwäbisch-bayefifchen Hochebene (pag. 98), ein großer Theil der 
böhmiſchen Mittelgebirgsgruppe (pag. 83 bis 89), endlich das ganze Karpatenfuftem 
(pag. 127 bis 136). In Bezug auf feine Flüſſe ift Oeſterreich zwar das eigent- 
lihe Donau= (pag. 164 bis 176) und Etichland; zugleich umfaßt e8 aber auch 
das Quellgebiet der Elbe (pag. 153), der Ober (pag. 158), der Weichſel (pag. 
161). — Seine Flimatifchen Verhältniſſe find natürlih in Folge feiner räumlichen 
Ausdehnung und feiner verfchiedenen Terrainverhältniffe außerordentlich mannigfaltig, 
fo daß ſich diefelben fchwer zu einem Gefammtbilde zufammenfaffen laſſen. Es wird 
das Bemerkenswerthefte geeigneter bei den einzelnen Kronländern zu erwähnen fein. 


Die Völker. Die drei großen Völker- Jahrhunderte nebeneinander gewohnt und 


familien Europas: die Romanen, die Ger- 
manen unb die Slaven, finden fih in 
Defterreih in Bye Weiſe vereinigt; 
drei Bölferelemente, welche, von Oeſterreich 
aus gefehen, nah SW., NW. und ND. 
fih zu befonberen Bölfern und Staaten 
entwidelt finden, erfcheinen bier ein Ganzes 
bildend, und fie find, nachdem fie durch 


einander auf vielen Linien durchdrungen 
baben, in neuefter * zu einem ftaat« 
lihen Ganzen zufammengefaßt. Aus 
biefem heterogenen ein wahrhaftes Gange 
zu bilden, das ift wahrlib eine Aufgabe, 
Ir beren Löſung der Staatstünftler erft ge- 
oren werben muß, und bie, jo ſehr bie 
Zeit auch jetst eilt, doch fchwerlid in Jahr- 


Die Völler. 


hunderten vollbradt fein wird. Mit ihrer 
Yöfung wäre aber vielleicht ein Beifpiel im 
Kleinen von dem gewonnen, was einft 
Europa fein könnte, wenn — bie Menſchen 
mehr ald Menfcen wären. Die — wird 
lehren, wo die Grenze des Möglichen liegt. 
Die Nord-Abhänge der Alpen und die 
deutſchen Mittelgebirge, bis auf einen Theil 
der Sudeten, gehören den Deutſchen an; 
die Sid-Abhänge im SW. den W.-Roma- 
nen, im SO. den Süd⸗Slaven; ein Theil 
der Sudeten und Karpaten den Norb- 
Slaven; bie öftlihen Karpaten den Oft- 
Romanen; die großen mittleren Donau— 
ebenen den Magyaren. — Der deutjche 
Vollsſtamm hat unter allen die meiften 
Berührungspuntte mit anderen, mit benen 
er fich zum Theil leicht mifcht, wie nament— 
lih mit dem magvarıfhen und dem nord» 
flavifchen, ohne aber fein inneres Weſen 
aufzugeben. Er ift überwiegend aus Ober- 
deutfchen gebildet. Die Niederſachſen in 
Siebenbürgen jedoch haben ſich trotz ihrer 
Holirung auffallend rein im ihrem Stamme 
erhalten. Von ber ungefähren Grenze ber 
deutfhen Sprade ift jhon pag. 180 bie 
Rede gewefen. Bon deutfhen Sprad- 
inſeln zwiſchen anderem —— ſind 
nambaft zu machen: in Kärnten die Gegend 
von Tarvis im NW. am Terglou; das 
Gottfcheer - Ländchen im Karft, öfttich von 
Adelöberg, 16 O.-M., mit 215 rein beut- 
{hen und mehreren gemifchten Orten; 
Deutſch-⸗Ruth in ber Graffhaft Görz; bie 
fhwäbifche Gruppe im N. des Platenſees 
(Besjprimer-Comitat); Orte um Gran an 
der Donau; Ofen ift zu */, deutſch, in Peft 
der Bürgerftand großentbeild; die große 
Spradinfel zwifchen Donau und Drau in 
der Baramya und Tolna; in der Basta, 
und zwar dem Zomborer und faft bem 
anzen Nenfager-Kreife, die W.-Hälfte des 
anates (Temesvarer- und Groß-Beätereter- 
Kreis); die Bergwerts-Eoloniften in Ungarn 
(Kremnit und Neufohl; die Krikerhäuer und 
Deutfh-Bronner; die Deutich-Pilfener; die 
Deutſch-Probener, die Metenteifener, die 
Dobſchauer); die Gründner in der ſüdlichen 
Zips); die Zipfer (niederdeutſchen) Sachſen 
in 16 Städten am Voprad; in Sieben— 
bürgen die auf dem Königsboden, dem 
eigentlihen Sachſenlande im Hermannftäbter- 
Kreife, fo wie die im Burzenlande (dem 
Haupttheile des Kronftädter- Kreifes) und 
die im Nösnerlande, dem weltlichen Theile 
des Biſtritzer⸗Kreiſes, — alle diefe größten 
theils Niederfachfen und Flandrer, 1140 bis 
1160 bierherberufen zur Eultivirung unb 
Vertheidigung des Landes; Heineren Theils 
Öberbeutfche ober Landler, d. b. im 18. und 
19. Jahrh. bierbergezogene Coloniften: bie 


. Böhmen 
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Schönhengfiler in Böhmen, im Chrudimer- 
Kreife bis in den Olmützer- und Brünner 
Kreid; die um Bubweiß; die im Jiliner- 
Kreis, und zahlreiche verftreute Kolonien 
aus dem Ende des vorigen Jahrh.; bie 
ns von Iglau; die von Bubweis; 
die um Brünn; die um Olmüg; bie um 
Aufterlig und Hobitihau; 3 Gruppen 
zwiſchen Mar und Waag; die von Trop- 
pau und Zehen; Prag ift zur Hälfte 
deutih, fo mie öftlicher ger Orte; 
Aufhwit und Zator, fowie Bielis, in W.- 
Galizien; die Bergmwerts- und andere Orte 
in der Bulowina. Zwiſchen 50 und 609, 
der Bevöllerung bilden die Deutſchen im 
Bunzlauer und Znaimer Kreife, in Schlefien, 
in den Stühlen Schäßburg, Mediafh und 
Groß-Schent, 75%, in Kärnten, im Wiefel- 
burger Komitat und im Diſtrilt Biftrig; 
90%, im Kreife Unter dem Wiener Walbe, 
Briren, Saaz und Leitmerig; 96°), im 
Kreife Ober des Manhart. Ungemifcht ift 
fie in dem Kreife Ober dem Wiener Walde, 
im Lande ob ber Enns, in Salzburg, 
Norbtirol, Borarlberg, in den Kreifen Brud 
und Eger 


Die mwichtigften unter ben Nord— 
Slaven jind die Böhmen oder Geden, 
d. 5. bie Vorberen, die am meiften nach 
W. vorgefhobenen Slaven, Mähren umb 
Slovalen, in ihrer Sprade nur munb- 
artlich verfchieden; der Dialekt der Hora=- 
fen und Bodboraten, im böbmifch- 
mähriſchen Grenzgebirge, gebt allmählig in 
den ber Hannalen an ber Mar. der 
eigentlichen Mährer, über, fo wie biefer 
wiederum in den ber Siovaten unb mäb- 
rifhen Walachen oder Gebirgsbirten in 
den mähriſch⸗ ungariſchen Karpaten. Wäb- 
rend das Gechiſche das Centrum Böhmens 
(zwiſchen Schlan, Iglau, Piſel und Chrudim), 
das Slovaliſche die Gegend der mittleren 
Mark und Waag bis zur Zatra und gegen 
Neuſohl, alfo der Hradifcher Kreiß und bie 
Comitate Trentihin Arwa, Yiptau und Sohl 
die Mitte des einftigen großmährifchen Staates 
(die Hornyalen oder Gebirgslovalen), 
faft ausſchließlich erfüllt, umfaßt dies ganze 
Spracgebiet, foweit mehr als 10%, der 
Bewohner diefen Sprachen angehören, ganz 
‘außer ber beutichen W.-Ecke), 
ganz Mähren und Schlefien und das 
ganze — Ungarn, von Preßburg bis 
gegen Ungbvdr (mo am O. Abhange des 
Hegyallia die beilblonden Sotaken bie 
— Sotaletie bewohnen) *), obwohl bie 
übliche Hälfte diefes Nord-Ungarns ebenfo 
ftart von Magvaren, das ſüdöſtliche Drittel 
fogar überwiegend von Magyaren bevöffert 
if. — An der ımteren Eipel unterfcheibet 


) Eie ſprechen dad Rutheniihe go aus wie so. 
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man noch die Erpdci, anberwärts Anbere 
nah den Beſchäftigungsweiſen, 3. B. bie 
Dlejlari ober Delbändler in ber Thuroez 
und Arva; bie Sdfranjiöi oder Safran: 
bauern ebenbafelbft; die Ciphari oder Spi- 
senhändler im oberen Bezirke des Sohler— 
Eomitates; die Platemiki ober Yeinwanb- 
bänbler in ber Arva und Neutra; die Pitli- 
fari oder Beuteltuchhändler in Neutra; bie 
Koslari oder Händler mit rohen Häuten; 
bie Brimzari oder Käs- und Butterhänbler 
in Yiptau und Neutra; die Krelaöi ober 
Radmacher und Holzbändler im Neograber- 
Comitate u. f. w.). — Das Polniſche, 
welches das Kralauiſche und faft das ganze 
Rabagebiet erfüllt, erftredt fich über das 
anze W.- Galizien und das Gebiet von 
Zefhen, wo ber Dialelt der Waffer- 
polaten berrfcht; die Polen in den be— 
natbarten SKarpatenzügen bis zur Tatra 
gehören zu den Goralen. ber bis zu 
20 und 19°, der Bevölferung fpricht auch 
noch polniſch Bi8 zum Meridian von Lem— 
berg, das felbft einem rein polnifchen Be— 
zirle angehört. — Das utbenifche 
(Ruffinifhe oder die Sprade der Oroszof) 
erfüllt Oft-Galizien, die Bulowina und das 
nordöftlihe Ungarn, alfo den SW.-Abhang 
bes farpatifchen Waldgebirges bis zum N.= 
Punkte des Theiglaufes und zur N.-Grenze 
Siebenbürgens; öftlid vom Meridiane von 
Lemberg ift die rutbenische Bevölterung am 
mwenigften gemifcht, in der Bukowina aber 
ift fie untergeordnet (neben Romanen, Ma- 
varen und Deutſchen). Mancherlei Unter- 
Hdeibungen unter den Ruthenen baben 
feinen etbnographifchen Grund. So weben 
bie Marmarosner und Ugoeser Nuffinen 
häufig das Wörtchen lisse (kaum) in ihre 
Reden und beißen darum Liſſali; die Be— 
regber und Unghvdrer thun dasfelbe mit 
der Bartifel lem (nur) und heißen Lemali; 
die fogen. Maguraner, d. i. die Nuthenen 
an ber Magura in ber Zips fagen co ftatt 
so (maß) und beißen deshalb Copali. — 
Die Bulowiner-Gebirgs- Rutbenen 16 Mil. 
Slaven) gebören dem Stamme ber Hu— 
zulen an, welde auch in dem angrenzen- 
ben gergigen Karpaten wohnen, während 
im NW. die Bojlen ald Männer ber 
Höhen auftreten. 

Die Zahl der Magyaren, 5", Mil. 
(pr. Mabjaren), iſt in der Wojwodſchaft 
gering, befonder8 im Banate und im SW.- 

rittel Siebenbürgens; am größten ift fie 
an ber mittleren Theiß von Tokay bis 
Segebin und zu beiden Seiten, bis über 
Erlau, und Debreszin und Ketfchlemet fort, 
in welchem Striche ausſchließlich Magyaren 
wohnen. Bezüglich der Bevöllerung Ungarns 
und ber biftorifchen Stellung der Dlagyaren 
ebe ih nah v. Czörnigs Unterfuchungen 
Folgende Bemerkungen: 
Als die Römer Pannonien eroberten, 
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wohnten zu beiben Seiten der Marh und 
Waag die Duabden, im Often ber Marfo- 
mannen; ferner zwilhen Gran, Theiß und 
Donau und darüber binaus bie farmatifchen 
Jazygier, beide verbindet, gefürchtete 
Gegner der Römer. Die Karpier wohn- 
ten in ben norböftliden SKarpaten (mit 
welhem Gebirgsnamen vielleicht der Volls 
name Charbat Horvath oder Kroat] zu« 
fammenhängt). Im norböftliden Ungarn 
endlich und in Siebenbürgen wohnten bie 
Dater oder Geten. — Im 4. Jahrh. 
berrfchten die Gotben unter Hermanrich 
vom Schwarzen Meere bis zur Oſtſee; 375 
warf fich die Flut der Hunnen von Öften 
ber auf fie, und Attila nahm feinen Sit 
zwifchen Donau und Theiß, in ben Siben 
der einft mächtigen farmatifhen Jazygen. 
Einer feiner ihn überlebenden Bafallen- 
fönige, Arbarich, ftiftete nach ihn das über 
das ganze Datien ſich ausbreitende Gepiden=- 
reich. ies wiederum zerfiörten von W. 
ber die Langobarden, von DO. ber die Awa— 
ren. — Die Hummen, im eigener Sprade 
Chunol, von Fremden Unni und Hunf ge— 
nannt, waren ein Stamm der Uguren oder 
Dgoren, deren ältefte Fürften an der Wolga 
Chun und Bar genannt werden; nach diefen 
beigen die ihnen Zugebörenden Hunnen 
und Awarenz einzelne von ihren Stämmen 
find die Hunn-, Ono», Kutu-, Ulzig-, Sarags 
Uren, Bagoren, Huguren, 8* Ugren; 
der Name Hunuguren oder Onogoren iſt 
die ältefte allgemeine Benennung, zufammen« 
ezogen zu Ungri oder Ungarer. Noch jetzt 
King man im ——— den Namen und 
iteln ftet8 das Wörtchen ur oder Herr an 
(alfo Hunnolur), wie auch die türkiſche Be— 
nennung eines Ungarn „Hunnen=- Herr“ 
lautet: Hunljar, d. i. Ungar. Nah alle 
dem kann man Hunnen, Amwaren und Un— 
garn als ftammverwandt anfehen. Das 
Land zwifchen Ural und Kaulafus, welches 
bie Hunnen oder Amwaren oder Ungarn einft 
bewohnten, beißt noch im 13. Jahrh. Ugoria 
magna, Groß-Ungarn. Die Wenden 
(Venetae), welde fh ſelbſt Srben, db. i. 
Verbundene nannten, und unter benen 
fpäter aub Slaven, oder vielleicht richtiger 
Sloveni, db. i. Redende ober fih Ber- 
ftebende, und Anten unterfchieben wurden, 
fheinen zur Hunnenzeit füblih über bie 
Karpaten vorgebrungen zu fein und überall, 
am Drrjepr, Dujeſtr und an ber Donau, 
die Sitze der Gothen eingenommen zu haben; 
deshalb wurden fie von den Awaren auch 
Goth oder Toth genannt. Gegen diefe und 
bie Bulgaren rief Yuftinian I. die Amaren 
zu Hülfe, und wies ihnen das untere Pan- 
nonien an; baburh wurden bie Slaven 
bis zu den Quellen der Drave und Save 
gebrängt; und dort erjcheinen fie unter dem 

amen ber Karantaner, wonach das 
Land Carantanum, Carinthia, Kärnten 
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enannt warb; an ber oberen Save ging 

Name in Carnia, Carnioles (Krajuci), 
Kraimer, db. i. Grenzflaven über. — In 
ber erften Hälfte des fiebenten Jahrhunderts 
wanderten die Kroaten, dann bie Ser— 
ben von den Subdeten und Karpaten nach 
S.; erftere nahmen das Küften- Dalmatien 
fammt viburnien, von der Cettina bis 
Sitrien, fo wie das ſlaviſche Bannonien und 
Theile Illyriens; die Serbler dagegen 
das öftlih gelegene Dalmatien, von der 
Bosna bis zu den möſiſchen Bulgaren an 
ber Morama, ein, und lebten unter mehreren 
von einander unabhängigen Banen ober 
Herren. — Zu Ende des 8. Jahrh. fiel das 
öftlih von der Euns beginnende, Seitdem 
befeftigte Awarenreich durch Karl den Großen, 
und bald ging das ganze Awariſche Weſen 
fpurlos unter. — Im 9. Jahrh wuchs 
nah Aufnahme des GChriftentbums das 
mähriſche Reich zu einer den SKarolingern 
gefährlihen Macht; Smwatopluf berrichte als 
Großmähriſcher Herzog von Magdeburg 
bi8 zu den Bulgaren; er war auch in Pan— 
nonien eingedrungen, das, ſüdlich von ber 
Donau, al8 oberes, oder ald Amwaria, 
Hunnia-Amwaria u. f. w.; nah W. bis an 
bie Enns, als unteres bis an bie Drave 
reichte. Das Land jenfeit der Donau hieß 
Dalien; das byzantinifche Pannonien war 
Syrmien. Gegen die Mähren rief Arnulf, 
ber das untere Pannonien zwiſchen Raab, 
Donau und Drave beſaß, die Magyaren 
zu Hülfe. 

Im 6. Jahrh. fand eine Bewegung 
fogen. Mongolen ftatt, von denen ein . 
Bulgar (bei Kafan), der andere am R.- 
Abhange des Kaufafus Madſchar gründete. 
Die Magyaren find der ſüdlichſte Stamm 
ber bunnifchen oder ungrifchen Bölter, 
welde längere Zeit zwiſchen dem Pontus 
und Cafpiihen Meere, am Kaufafus, in 
der Nähe femitiicher Völler, geſeſſen haben. 
Dort wurden fie, der kaulaſiſchen Raſſe an- 

ebörig, bunnifirt; fpäter zogen fie, bie 
Rogoren und Chazaren, ſich zu den nörb« 
lihen Hunnen oder Ungarn (Jugren ober 
Finnen) in die heutigen Site der Permier, 
Metſcherjälen, Wogulen, Syränen und Baſch— 
firen zurüd, wo fie zu einem Jäger- und 

fchervolt wurden. Ein Theil berfelben, 
bon bunnifirt, zog, von den zwiſchen Atel 
(Wolga) und Geeh (Ural) baufenden und 
von dort vertriebenen Petſchenegen oder 
Paginaciten (Bissegni) bedrängt, zu ben 
ammverwanbten, aber chazariich gewor— 

en Mogoren am Don, Dujepr und 
Ingul; darauf fetten fie fih in Atelkufu, 

Flußbinnenland zwifchen ber Donau— 
und Drjepr-Miündung, feſt. In ben heu- 
tigen fiebenbürgiihen Karpaten fanden fie 
ein daliſch-römiſch-gothiſch-ſlaviſch-bulgari— 
ſches Mengevolt, welde® die Slaven 

laden (Fremblinge) nannten; fie ſelbſt 


nannten ſich Rumuni; die Ungarn mach— 
ten aus Wlach Wolah und Oläb, — Bon 
da zogen fie in 7 Stämmen (216.000 
Krieger, alfo etwa 1 Mill. Köpfe) auf Ar- 
nulfs Aufforderung nah Pannonien, und 
als 894 das Großmährifche Reich zerfiel, 
nahmen fie ihren Sit in Pannonien. Der 
in den fiebenbirgifhen Karpaten zurüdge- 
bliebene Stamm bewohnte Erlem, das dft- 
lihe Siebenbürgen, ſammt der Bulowina ; 
in diefem Lande brachte nach altmagvarifcher 
Sitte jeder Beifiger zum Gerichte feinen 
Stuhl oder Szet mit, und danad nannte 
man ihren Bezirt Széthely und fie jelbft 
Szeller; fie bildeten in dem fpäteren 
Ungarn die öftlihen Grenzer. Die ein- 
wandernden Magyaren drängten die Slo— 
walen in bie norbweftliden Karpaten, bie 
Deutfhen und Slovenen im die filbweft- 
lihen Grenzgegenden, die Wladen und 
—— — Stämme im die füböft- 
lihen Gebirge. — Jahrhunderte hindurch 
entwidelte jich unter den Arpaben Land 
und Bolt und gebieb; jebe fremde Natio- 
nalität wurbe als eine gleichberedhtigte be- 
bandelt, und eine faft ununterbrocene 
Kette von Einwanderungen, von ganzen 
VBollsſtämmen und von Kolonien fand ftatt. 
Mit den Magvaren waren aud (895) 7 
Stammgeichlehter Kumanen (Kumnof) mit 
eingewandert, ebenfalls ren Stam- 
med; eine andere Abtbeilung derſelben, 
bunnifhe Uszen ober alowzen, 
rüdten 1089 ein. Sie wurden von ben 
Magyaren allgemein Kunen (Kuno) oder 
Kumani genannt. Die Hauptmaffe flüchtete 
1238 vor den Mongolen bierber, Gegen 
Ende des 15. Jabhrb. bildeten fie befondere, 
adblige, zur königl. Krone gehörige Bezirke, 
nur der Gerichtöbarkeit des Palatins und 
ihrer Capitäne unterworfen; im Falle eines 
Krieges hatten fie Felddienſte zu leiften. — 
Bald nah ihnen wurden auch Biffenen 
oder Petſchenegen gaftlih aufgenommen ; 
die erften wurden, um 944, am Neufiedler- 
See angefiedelt; im 12. und 13. Jahrh. 
finden fie ſich vielfach vertheilt; fie fcheinen 
meift als Pfeilſchützen (Jäszol) im Kriege 
verwenbet worden zu fein, welcde den Kampf 
eröffneten. Diefe königl. Pfeilfhügen, Jaͤs— 
zot, Jassones, fpäter Jazygier genannt, 
waren theils unfreie, theils freie ablige, 
theil8 von Biffenen, theils von Sellern, 
Kumanen, Bulgaren, ſelbſt von Tataren 
abftammend, lebten in befonderen Bezirken 
mit befonderen Vorrechten, gleich ben Ku— 
manen, und ftanden mit biefen umter bem 
Palatin. — Einen befonderen Bezirk nehmen 
auch die Hajdulen ein, uriprünglid Bieb- 
birten, den Stamme nad reine Theiß- 
Magvaren. 1605 erhielten fie wegen treuer 
Anhänglichkeit an den Fürften von Sieben- 
bürgen Bocslay einen gemeinjamen Abels- 
brief, durch den ihrer 9254 zum Range 
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ungarifher Ebelleute erhoben und ihnen 6 
Städte nebft 17,455 O.-M. als ihr Birk 
angewiefen wurden, ber jett zum Szabols- 
zer-Comitat gehört. — Auh Ismaeliten, 
d. 5. Belenner des Islam (Bulgari, Bas- 
firi), Tataren (Chwaliffi, Befermeni) oder 
Mongolen und Nogaver (Nengerii) kamen 
aus dem früheren aroßen Kumanenlande 
(Moldau und Walacei) ind Land und ver— 
ſchmolzen allmählig mit den Kumanen. — 

Die Juden find wahrſcheinlich ſchon 
jeit dem 9. Jahrh. in Ungarn; feit 1840 
dürfen fie fib im ganzen Yande aufbalten. 
Sie find in Galizien, nächſtdem in Böhmen, 
Mähren und Schlefien am zablreichften, ab» 
gefeben von Wien und Trieſt. Karaiten 
find noch 50 Bamilien in Halig. — Die 
Bigeuner erichienen zuerft 1417 in Sieben- 
bürgen und Ungarn unter einem eigenen 
Wojwod; man bat verfucht fie ſeßhaft zu 
maden, wo fie fih denn hauptſächlich mit 
Goldwafchen und Eifenverarbeitung beichäf- 
tigen. Sie wohnen eigentlih nur im ber 
Bulowina, hie und da auch dauernd. Im 
Ober⸗Ungarn, zwifchen Eipel und Hernad, 
wohnen fie nicht felten an den äußerften 
Enden der Ortſchaften und bebauen auch 
den Boden; in Nieder-Ungarn ftreifen fie 
am liebften unter den Magvaren der Theif 
und des Banates umher. Im Siebenbürgen 
find fie oft zu betriebfamen Landbauern ge- 
worden, jogen. Neubauern: in Häromszet 
wohnen 1000, in Thorda 660, in Ober- 
Weißenburg 500, in Inner» Szolnot ihrer 
über 300. — Die Haupteinwanberumng ber 
Armenier in Siebenbürgen geſchah erft 
1660. Sie wohnen im größerer Zahl in 
Lemberg, Lyfice, Horodenfa, Sniatyn und 
Kuty, zu Gzernowig und Suczawa, ver— 
einzelt auch als Großgrundbefiter im öft- 
lichen Galizien und ın der Bulowina, ferner 
im Banate und im füdlichen Ungarn; in 
Siebenbürgen bewohnen fie die Armenier- 
ſtadt Szamos-ljvar, Elifabetbftabt, Gyer— 
gvo Sz. Millos und Szepviz faft ausfchlieh- 
li, fehlen aber auch fonft nicht. Auch 
Neuſatz bat eine Heine Gemeinde. 

Die Aumuni. Rumänen oder Ro— 
manen bewohnen faft ganz Siebenbürgen, 
die Bulowina und das Banat und bas 
ungarische Körds- Gebiet; in der SW.-Ede 
Siebenbürgens und im Dft- Drittel des 
Banates And fie am zablreichiten. Cine 
iehr alte romanische Spradinfel befindet ſich 
in Iftrien, nördlich vom, Cepicer- See, und 
an eigen Orten im Gitenlande und in 
Krain. Die aus Makedonien nah Ungarn 
eingewanderten Wlachen oder Romanen 
beißen Zinzaren, meil fie das & wie z 
ſprechen; fie reden neugriehifch und gehören 
der griechifchen Kirche anz fie beißen darum 
gewöhnlihb auch Griechen. Außer dieſen 
Oft-Romanen haben wir aud Weft-Roma- 
nem ober fogen. Wälfhe aufzuführen, und 
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darunter namentlih Staliener;z fie über- 
wiegen an Zahl in Zrieft und feinem Ge- 
biete, bilden die Städtebevöllerung an ber 
Weſtküſte Iftriens, wo einft ein Hauptſitz 
ber venetianifchen Herrſchaft war, und 
mande Orte im Inneren der Halbinfel, fo 
wie an der Oftküfte und in Beglia. Fiume 
und Zengg baben italienifche Bewohner, und 
bie Seeftädte Dalmatiens eine ſtarle Bei: 
mifhung von benfelben. Die Friauler oder 
Furlaner find meift romanifirte Karner, in 
der Ebene, den Hocthälern und im Görz- 
Gradisca. Die Yabdiner, die Reſte ber 
er bemohnen die abgefchlofjenen 
Thäler des Brirener Kreiſes. „Mitten 
unter ben riefigften Maſſen der ofttirolifchen 
Dolomite, zunächft am Fuße der Seifer Alpe, 
liegt das innere Grödener Thal, kaum !/e 
Stde. breit und 3 Ston. lang, aber weit 
hinauf mit zierliden, bunt angeftrichenen 
Häufern überjäet. Ueber das einſame Col- 
fufchfer Jod gelangt man in das Abtei-Thal 
(val di Badia) an der kahlen Riefenmauer 
des Kreuzlofeld, nur von Hirten in vielen 
zerftreuten Häufergruppen bewohnt. Eine 
tiefere Stufe bildet endlih das Thal von 
Enmeberg (val di Maro) am Bigilbada, 
ebenfalld mufterhaft angebaut. Der badio- 
tifche Dialekt Hat fih am reinften erhalten.” 

Die Süd-Slaven find die Slovenen, 
Serben, Kroaten und Bulgaren; fie er- 
füllen nicht nur ganz Kroatien und Sla— 
vonien, die Wojmodihaft und das halbe 


Banat, fondern auch Iſtrien und ganz 
Dalmatien. Im Anfange des 15. Jahrh. 


flüchteten viele Serben und Nascier oder 
Razen nah Ungarn; die Infel Efepel bei 
Dfen wurde ihnen eingeräumt. Die fünfte 
Einwanderung war bedeutend, und nachdem 
fie ftattgefunden, waren Syrmien und das 
Banat mit Serben befetst ; als Nation aber 
traten die Serben in der achten, beveutend: 
ften Einwanderung 1689 ins Sand, und 
damal® wurden fie zwifchen ber Save und 
Drave (in der kleinen Waladei), in Syr— 
mien, ber Bacsla, an der Theiß und Maros, 
in Komorn, Dfen und St. Andrä ange- 
fiedelt. Die in Dalmatien wohnenden nicht 
unirten Serben beißen Solazen und 
Bunjevazen. — Im 16. Jahrh. bie 
Slavonien das Yand, weldes jet 
Kroatien beißt; aus dem damaligen Kroa= 
tien, db. i. ber beutigen froatifchen Militär- 
renze, dem froatifchen Yitorale und einem 
Theile von Tiürkifch- Kroatien, floben die 
Kroaten nämlich vor den fich immer wieder: 
— Einfällen der Türken über bie 
ulpa und Save, und das wurde die Ver- 
anlafjung, daß das alte Stavonien Kro— 
atien gemannt wurde. Diele Kroaten 
nannte man Bosnier-Kroaten, die an ber 
Donau und am Neufiedlerfee aber Wafler: 
Kroaten, Die Kroaten insgefammt find 
von den Serben fpradlich wenig verſchie— 
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den. — Bosnifch : jerbifche -eberläufer, bie 
als Türkenfeinde gute Dienfle thaten, wur- 
ben im 16. Jahrh. Uskoken genannt; 
Jena wurde der Hauptfig berfelben; als 

erauber beunrubigten fie das balmatifche 
Küftengebiet Tange Zeit. Als man ihnen 
die8 Handwerk legen mußte, wurden fie im 
Sihelburger- Diftrift, nächſt Krain, ange» 
fiedelt, und dort entftand ſomit 1547 die 
erfie windifche Militärgrenze. Die Wla— 
hen jener Zeit und jener Gegend find bos— 
nifcheferbifche Anfiebler, namentlich im ver- 
ödeten arasdiner-Gebiete Slavoniens. 
Die dem ———— Stamme ange» 
— welche das dalmatiſche Küſten-Ge— 
irgsland bewohnten, hießen Meer-Wlachen 
ober Morwlachen, Morlachen: ein kräf— 
tiger Stamm mit Eigenthümlichkeiten in 
ſeiner phyſiſchen Beſchaffenheit und in ſeiner 
Sprache. Mit Kroaten und Razen wurden 
die nothwendig — militäriſchen 
Grenzſtriche oder Generalate beſetzt, deren 
1699 drei eingerichtet waren: das Karl— 
ſtädter, Warasdiner und die Banatgrenze. 
— Die Turopolyer (Turfelder), zwiſchen 
Save und Kulpa, find kein beſonderer Volls— 
ftamm, fondern 24 ablige Gemeinden, welche 
wegen ihres tapferen Wiberftandes gegen 
die Mongolen u. f. w. eine eigene Körper- 
fhaft bilden durften (1225). — Das Kern- 
land des flovenifhen Gebietes ift Krain 
mit dem Marburger-Kreife; in der Graf- 
haft Görz find nur *, Slovenen. Die 
ovenifhen Savriner und Berfiner grenzen 
an bie gemifchten Cicen, bie im NO. des 
ſerbo⸗kroatiſchen Gebietes wohnen. In 
Sftrien haufen um Pinguente die Fukki 
und um Pifino bie An gemiſchten Be: 
ziaken. 

In der Bukowina wohnen etwa 3000 
Groß-Ruffen, von der bäretifchen Sefte 
der Lippowaner. — Die fogen, Clemen— 
tiner find Albanier, welde 1465 unter 
ihrem Führer Element, einem Kriegsgenofien 
Standerbegs, in die albanifch-jerbifchen Ge- 
birge zogen und dort einen Freiftaat Ele: 
mente bildeten; 1739 flüchtete eim Heiner 
Theil berfelben über die Save und gründete 
in Syrmien zwei Dörfer. _ Sie fprechen 
albanefifh und, nennen ſich Stipetaren und 
ihre Sprade Skip; die Neu-Griechen ver- 
wandeln den Namen Albanites in Arba- 
nites und Arnabites, und daraus machen 
die Türen Arnauten. 

1872 ſchätzte man: 

9.000.000 Deutiche, 
6.600.000 Böhmen, Mähren u. Stowaten, 
2.200.000 Bolen, 
2.800.000 Rutbenen, 
1.210.000 Slovenen, 
1.360.000 Kroaten, 
1.470.000 Eerben, 
25.000 Bulgaren, 
5.450.000 Magyaren, 


3.750.000 Staliener und Ladiner, 
2.860.000 Oft-Rumänen, 
1.350.000 anderen Stammes, 

Hiforifhe Motiz. Defterreich unter ber 
Enns, 996 als eine bayerifhe Markgraf— 
{haft zuerft genannt, ift das Stammland 
der Monardie; es debnte ſich diefe Oftmart 
von der Enns bis zum Kablengebirge und 
nörblich bi8 zur Tata und Mar aus, fo 
daß fie 328 O.-M. umfaßte. 1156 wurde 
fie ein felbftändiges Herzogthum, und bildete 
nebft den damit verfchmolzenen Landſchaften 
(Land ob der Enns, Steiermark, Befigungen 
am Im, in ber windifhen Mark in Friaul 
u. f. w.) ein Gebiet von 950 O.M. 1282 
fam das Land (1062 O.-M.), nad Er— 
lichen des babenbergifchen Haufes, an bie 
Söhne Rudolphs 1. von Habsburg und 
wurde mit den Stammlanden der Habs— 
burger in Schwaben, im Elfaß, in ber 
Schweiz u. f. w. verbunden. Kärnten fam 
1335 durch Belehnung hinzu, Zirol 1363 
durch Vermächtniß und Abtretung. Ru— 
dolph IV. war der erfte Erzherzog. Das 
1605 D.-M. große Land wurde 1379 unter 
die albrechtiniſche und leopoldinifche Linie 
getbeilt, und 1396 wiederum das Beſitzthum 
ber letzteren, Inneröſterreich (d. b. Steier- 
marl, Kärnten, Krain), Oberöfterreich oder 
Tirol und Vorderöfterreih (in Schwaben 
und am Ben) wiederum unter bie fteierifche 
und tirofifhe Linie — Die Throne von 
Ungarn, mit Kroatien, Siebenbürgen und 
einem Theil® Bosniens, wie von Böhmen, 
mit Glag, Mähren und Schlefien nebft 
Auſchwitz und Zator und beiden Laufigen, 
fielen dem Schwiegerfohne des lebten Lu— 
remburgers, dem Herzoge Albrecht V. von 
Niederöfterreich (1438), zu; indeß fchon 20 
Jahre fpäter erlofch die albrechtiniſche Linie, 
und Ungarn, mit den Grenzgebieten Steier- 
marks und Krains, fo wie Böhmen trennten 
fich wieder von Defterreih. Erſt Marimis 
lian I. vereinigte alle habsburgiſchen Lande 
wieder; unter ihm famen Görz mit Gra— 
disca, ein Theil des Yitorale und Iſtriens, 
bie welſchen Konfinien u. ſ. w. hinzu. — 
1522 übernahm Ferdinand I. von feinem 
Bruder, dem Kaifer Karl V., die deutichen 
ie besfelben, und wurde zugleich 
auf den Thron Böhmens u. f. w., fo wie 
Ungarns u. ſ. w. berufen. Mit ihm wird 
alfo eigentlih die öfterreichifche Gefammt- 
monardie gegründet. Aufs Neue von den 
Türken wiedergewonnen wurde Ungarn und 
Slavonien 1699. 1708 wurde Mantua er— 
worben; 1718 im Paffarowiger-srieden das 
Banat, die Meine Walachei, große Theile 
Serbiens und Bosniend. Das 1713 dur 
die pragmatifche Sanction zu einem Ganzen 
vertnüpfte Ländergebiet umfaßte damals 
10.682 Q.M. 1772 kam nad ber Thei- 
lung Polens Galizien mit lodomerien, 1775 
die Bulowina vom türfifhen Reiche, 1795 
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gbegaligien mit Kralau hinzu. 1804, als 
Franz Il. den Titel Kaifer von Oeſterreich 
ftatt des eines deutſchen Kaiſers annahm, 
war die Monardie 12.600 O.-M. groB 
Seit dem Bertrage von 1815, nad weldem 
Defterreih 12.095 Q.-M. groß war, ift nur 
1846 noch bie Republit Krakau einverleibt 
worden. 1849 wurde bie ferbifche Wojwod«- 
fhaft und das Banat eim gefondertes 
Kronland. 

Derfaffung, Titel, Wappen n. f. w. Als 
Staatdgrundgefege für das Defterreichifche 
Staatsgebiet gelten hauptſächlich: die prag- 
matifche Sanction Karls VI. von 1724, bie 
Untbeilbarleit der Lande und die Erbfolge 
feftfegend. — Die Eonftitution ftellte — 
lich feft das kaiſerliche Diplom vom 20. Oe— 
tober 1860 und das Patent vom 26. Febr. 
1861, wouach 18 Provinzialstandtage be— 
fteben, ferner ein Neichsrath und endlich 
ein Enger Reihsrath. Ferner die 6 Staate- 
grundgelete vom 21. December 1867 in Be- 
trefi der Organifation der Reichsvertretung, 
ber allgemeinen Rechte der Staatsbürger, 
der Cinfegung eines Neichögerichtes, der 
richterlihen Gewalt, der Regierungs- und 
Bollzugsgewalt, der allen Ländern der Mo- 
narchie gemeinfamen Angelegenbeiten; das 
Geſetz vom 2. April 19873 (Abänderung ber 
Reihsvertretung); bie Reichsrath6- Mahl. 
ordnung vom 2. April 1873. — Für das 
ungarifhe Staatsgebiet: die goldene Bulle 
oder der Gnadenbrief König Andreas II. 
von 1222; die ungarifchen Gefegartitel I, 
U, II, von 1723 (Anertennung der prag- 
matifhen Sanction, Sicherung ber legis— 
lativen und abminiftrativen Selbft ändig- 
feit Ungarns), der ungarifche Gefetz- Artikel 
X von 1790 (Unabhängigkeit Ungarns), 
XII von 1790 (Ausübung der pelebgebenben 
und vollzjiebenden Gewalt), III von 1847 
(verantwortlibe Minifter), V von 1847 
(Deputirten- Wahlgefet), VII von 1847 
(Union Siebenbürgend mit Ungarn), IX 
von 1847 (Aufhebung ber Robot und bes 
Zehents), XII von 1865—67 (gemeinfame 
Angelegenheiten mit DOefterreih), XXX von 
1868 (ftaatSrechtlicher Ausgleich zwiſchen 
Ungarn und Kroatien-Zlavonien), und dazu 

XIV von 1873; XLII von 1868 (Re- 
gelung ber Vereinigung Ungarns mit Sieben- 
ürgen), XXVII von 1872 (Brovinzialis 
Frame der Banater Militärgrenzge); der II. 
und III. froatiicheflavonifhe Gefeb-Artitel 
von 1570 (Landtagsorbnung und Wahlgefet 
für Kroatien und Slavonien). 

Seit dem 14. Nov. 1868 beißt das Land: 
Defterreih-ungarifhe Monardie oder öfter 
reiifhungariices Neid). 

Die gemeinfamen Angelegenheiten beider 
NReihshälften find; 1) die ausmärtigen; 2) 
das Kriegdwefen und bie Marine, mit Aug» 
—* der Rekrutenbewilligung und ber Ge— 
etsgebung über die Webrpfliht, der Ver— 
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fügungen binfihtlid der Dislochrung und 
Berpflegung bed Heeres, ber Regelung ber 
bürgerlichen Verhältniſſe u. |. w.; das Finanze 
wejen. Nicht gemeinfam verwaltet, aber 
nach gleichen, von Zeit zu Zeit zu verein« 
barenden Grundſätzen behandelt, werben: 
1) die commerziellen Angelegenheiten, fpeciell 
bie Zoligelehgebung ; 2) die Gejeggebung 
über die mit der induftriellen Produktion in 
enger Berbindung ftebenden indirekten Ab- 
gaben; 3) die Feitftellung des Münzmweiens 
und des Geldfußes; 4) die Verfügungen in 
Betreff der Eifenbabnlinien, welche beiden 
Neihshälften von Interefle find; 5) die Feft- 
ftellung des Wehrſyſtemes. — Siebenbürgen 
ift in legisfativer und abminiftrativer Be— 
ziehung ganz in Ungarn aufgegangen, Kroa- 
tien-Slavonten dagegen befitzt hinſichtlich der 
inneren Verwaltung, der Eultus- und lin» 
terricht8 » Angelegenheiten und bes Juſtiz⸗ 
weſens noch Autonomie. 

Das beiden Neich$vertretungen, bem 
öfterreichifchen Reichsrathe und dem ungari— 
ſchen Reichsſtage, zuſtehende Geſetzgebungs- 
recht wird von denſelben, rückſichtlich der 
emeinſamen Angelegenheiten mittelſt zu ent⸗ 
—— Delegationen ausgeübt. Jede der 
beiden Delegationen beſteht aus 60 Mit- 
gliedern, von welden vom Herrenbaufe, 
auch von der Magnatentafel, und *s vom 
Abgeorbnnetenhaufe, auch von der Repräfen- 
tantentafel, auf 1 Bahr gewählt werben. 
Die Delegationen werben jährlid vom Mo— 
narchen abwechſelnd nah Wien und nad 
Bubdapeft einberufen. Jede wählt fich ihren 
Borfigenden; die Situngen finden für jede 
Delegation abgefondert ftatt. 

Die Vollövertretung in ben im Reichs— 
rathe vertretenen Ländern ift eine zweifache: 
eine Gefammtvertretung für alle Yänder des 
öfterreihifchen Staatsgebietes oder der Reichs⸗ 
rath, und eine befondere Vertretung für jedes 
einzelne Land oder ein Landtag. Der Reichs- 
rath befteht aus dem Herrenhaufe und dem 
Haufe der Abgeorbneten. Mitglieder be# 
Herrenhaufes find die großjährigen Prinzen 
des kaiferliben Haufes; die großjährigen 
Häupter derjenigen Adelögefchlechter, welche 
ausgedehnten Grundbefig haben umb vom 
Sail die erbliche Reichſsrathswürde erhalten 
baben; die Erzbifchöfe und die Fürſtbiſchöfe 
und die ausgezeichneten Männer, welche ber 
Kaifer für ihre Verdienſte auf Lebenszeit in 
das Herrenhaus beruft. Das Haus der 
Abgeorbneten befteht aus 353 auf 6 Jahre 
—— Mitgliedern, von denen 92 auf 

öhmen, 63 auf Galizien, 37 auf Nieder— 
Defterreih, 36 auf Mähren, 23 auf Öteier- 
mark, 18 auf Zirol, 17 auf Ober-Defter- 
reich, 10 auf Schlefien, 10 auf Krain, 9 auf 
Dalmatien, 9 auf die Bulowina, 9 auf 
Kärnten, 5 auf Salzburg, 4 auf Görz-Öra- 
disca, Iftrien und Trieſt, 3 auf Vorarlberg 
fallen. Die Abgeordneten geben aus ber 
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Wahl der in den Landesordnungen enthal- 
temen Wäbhlerllafien a) des großen (land- 
täfliben und Tebentäfliben) Grunbbefites, 
der Höchftbefteuerten in Dalmatien, bes ab» 
ligen großen Grunbbefiges, incl. der Aebte 
und Pröbfte, in Tirol, b) der Städte, Märtte 
und Juduſtrialorte, c) ber Hanbeld- und 
Gewerbefammern, d) der Landgemeinden 
bervor. Die Abgeordneten werben in ber 
Wählerllafje ber Yandgemeinden durch bon 
ben Wahlberechtigten gewählte Wahlmänner 
(1 auf 500 Einw.) unb in den anderen 
Mählerllafien direlt gewählt. Wahlberechtigt 
ift jeder eigenberechtigte öfterreichifche Staatd- 
Bürger, welcher 24 Jabre alt und nicht vom 
Wablrechte ausgefchlofien ift; in ber — 
klaſſe des großen Grundbeſitzes iin Dalma- 
tien ber Höchſtbeſteuerten) werden auch Frauen 
als wahlberechtigt angefehen, laſſen ſich aber 
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durch Bevollmächtigte vertreten. Wählbar 
als Reichsraths⸗Abgeordnete find alle, welche 
das öſterreichiſche Staatsbürgerrecht ſeit min- 
deſtens 3 Jahren beſitzen, das 30. Lebens- 
jahr beendet haben und in einem der Län— 
der —— oder in den Landtag ae 
bar find. Der Reichsrath wird vom Kaiſer 
alljährlich einberufen. 

Die Landbtage beitehen aus ben Erz- 
bifhöfen und Bilöien, ben Rectoren ber 
Univerfitäten, ben Abgeordneten des großen 
Grundbeiites, der Städte, Märkte und In— 
duftrieorte, den Handels- und &ewerbe- 
fammern und ben Landgemeinden; in Tirol 
noch die ber Achte und Pröbfte, in VBorarl- 
berg bie des großen Grundbeſitzes. Bu 
ihrem Wirfungstreife gebören alle Gegen- 
fände ber Gefebgebun ‚ weldye dem Reich8=- 


rathe nicht ausdrücklich vorbehalten find. 
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21 | und ben Fürſtbiſchof von 
Wien und den Bifchof von 


St. Pölten. 
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und den Bifchof von Lim. 

und den Fürft-Erzbiichof von 
Salzburg. 

und den Kürftbifhof von 
Sedau und den Fürft- 
bifhof von Lavant. 

und ben Fürftbiihof von 


Gurt. 

und ben Fiürfibiihof von 
Laibach. 

und ben Fürſt-Erzbiſchof von 
Görz- 


und den Bilchof von Trieſt- 
Capo d’Iftria, den Biſchof 
von PBarenzo-PBola und ben 
Biſchof von Beglia. 

und den Fürft-Errbifchof von 
Salzburg, denlicitbifchöfen 
von Trient und Briren 
und 4 Abgeordnete ber 
Aebte und -Prößfte. 

und ben Generalvicar zu 

eldlirch. 

und ben Fürfi-Erzbifhof von 
Prag unb ben Bilchöfen 
feitmerig, Königaräy und 
Budweis. 

und den Fürſt-Erzbiſchof von 
Olmüg und den Bifchof 
von Brünıt. 
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Die Stadt Trieft mit ihrem Gebiete 
wirb durch den Stadtrath vertreten. Die 
Lanbtags-Nbgeordneten werden auf 6 Jahr 
ewählt; auf diefelbe Zeit wird aud ber 

orfitende (Landeshauptmann, in Böhmen 
Dberftlanpmarihall, in Nieder - Defterreic) 
und Galizien Yandmarfhall, in Dalmatien 
Landtags - Präfibent — und deſſen 
Stellvertreter vom Kaiſer ernannt. Die 
Landtage werben vom Kaifer jährlich ein» 
berufen; fie haben, gleich der Regierung, das 
Recht, Geſetze ei 

Als verwaltended und ausführendes 
Organ der Yandesvertretung ift ber Landes— 
ausihuß beftimmt, welcher aus dem Vor— 
figenden des Yandtages und aus vom Yand- 
tage aus feiner Mitte gewählten Mitgliebern 
zufammengefegt ift. 

Die Bollsvertretung in ben 
ungarifhen Ländern beftehbt in dem 
ungarifhen Reichstage und dem kroatifch- 
flavoniihen Landtage. Der erftere befteht 
aus ber Magnatens und aus der Repräfen: 
tanten-Tafel. Die Magnatentafel oder das 
Oberhaus begreift die in Ungarn begüterten 
brei Erzberzöge, bie Enbifhök und Bifchöfe, 
den Erzabt der Benebiltiner-Abfei von Mar- 
tinsberg, den Probft der Prämonftratenfer- 
Abtei von Jaszoͤ, den Großprobft des Agra- 
mer Domcapitel®, die weltlichen Magnaten, 
alfo die Reichsbarone, bie a und 
fiebenbürgifchen Obergefpans, die Obercapi- 
täne ber Diftrifte Fogaras und Naszod, bie 
Oberlönigsrichter der Szefler Stühle, ben 
Comes des Sadfenlandes, den Gouperneur 
von Fiume, die Fürften, Grafen und Frei— 
berren, die ſiebenbürgiſchen Regaliften und 
zwei Repräfentanten bes krogtiſch- ſlavo— 
nifhen Landtages. Die Repräfentanten- 
tafel oder das Unterhaus ift aus 414 
Abgeordneten der Comitate, Stühle, freien 
Diſtrilte und Städte gebildet, von denen 
334 auf Ungarn, 1 auf Finme, 75 auf 
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Schlefien zählt . FR ai] — 9,10, 2| 9 — den Fürſtbiſchof von 

| | | Breslau. 

Galizien zählt 151 2/4120 3,74 und 3 Erzbifchöfe in Lem- 
| | berg und 2 Biſchöfe in 
| | Vrzemusl. 

Bulowina zählt . 30 — | 10 | 5, 212 | und bie Bifchöfe von Krakau, 
| Tarnow und Stanislow 
| | | ; und bem Gricd. - orient. 

| | | | Biihof in Czernowitz. 

Dalmatien zählt. - » ». 1 4 —!10 8, 3.20 und den Kathol. Erzbifchof 

| | | in Zara und den Gried.- 


orient. Biſchof von Zara. 

| 
Siebenbürgen und 34 auf Kroatien und 
Slavonien kommen. Lebteres wählt feine 
Abgeordneten aus den Mitgliedern feines 
Landtages, und bie übrigen Abgeordneten 
peden aus birelten Wahlen hervor. Gewählt 
ann jeder 24 Jahre alte Wähler werben, 
welcher ungariſch ſprechen kann. Active Mi- 
litärs find weder wahlberechtigt, noch mwähl- 
bar. Der Reichstag wird alljährlih vom 
Könige nad Budapeft einberufen Die Ab: 
eordneten werben auf 3 Jahre gewählt. 
Bräfibent und VBice-Präfident der Magnaten- 
tafel werben vom Könige ernannt; ber Prä- 
fivent und die beiden Bice-Präfidenten ber 
Repräfentantentafel werben von dieſer be- 
flimmt. — Dem Reichstage ift das Minifte- 
rium verantwortlich. 

Der kroatiſch⸗ſlavoniſche Landtag befteht 
aus ben ———— von Agram und Kar— 
lowitz, den Dibceſan-Biſchöſen, dem Agramer 
Großprobſt, den Obergeſpans der Comitats- 
Adminiftratoren, ben Comes von Turopolje, 
den Fürſten, Grafen und freiberren und 
77 auf 3 Jahre gewählten Abgeordneten der 
Städte, privilegirten Diftrilte, bedeutenderen 
Marktfleden und Comitate. Die Wahlen 
find theil® direkt, theils indirekt. 

Das Staatögrundgefeg vom 21. De- 
cember 1867 gewährt ben Staatsbürgern 
Gleichheit vor dem Gefete, perfönliche Frei- 
beit und Unverletzlichkeit des Hausrechtes, 
egett der Perſon und des Vermögens, 

eie Wahl des Aufenthaltsortes und Frei— 
heit der Auswanderung, freie Wahl des 
Berufs und Erwerbes, Freiheit zum Er— 
werbe und Beſitze des Eigenthums, Unver⸗ 
letzlichleit deſſelben, Freiheit des Grundeigen- 
thums von Hörigleit und Unterthänigkeit, 
Freiheit der Meinungsäußerung, Glaubens- 
und iſſensfreiheit, Religions⸗, Lehr⸗ und 
Lernfreiheit, Petitionsrecht, Berfammlungs- 
recht, Vereinsrecht, Unverletzlichkeit des Brief- 
geheimniſſes, Gleichberechtigung aller Volls⸗ 
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flämme und landesübliden Spraden. — 
Ale Staatsbürger haben gleiche Pflichten, 
find namentlich gleihmäßig fteuer- und wehr- 
pflichtig. 

In jeder Gemeinde beftcht ein Ge— 
meinde-Ausihuß als beſchließendes und über- 
wadendes und ein Gemeinbevorftandb als 
verwaltendes und vollzicehendes Organ. Die 
erfteren werben von ber Gemeinde auf 3 
Jahre gewählt. — Bezirlövertretungen find 
in Steiermart, Tirol, Böhmen, Schlefien 
und Galizien zwiſchen die Gemeinde und 
ben Landtag eingefügt, um alle inneren An- 
gelegenheiten, welche die gemeinfamen In— 
ie ber Bezirle betreffen, wahrzunehmen; 
ein Bezirft:Ausfhuß bat die Berwaltung 
und Vollziehung. — Im Ungarn unter- 
ſcheidet man zwifchen Gemeinden (Städten 
mit geregelten Magiftraten, großen und 
Heinen Gemeinden) und Wlimicipien, Im 
jeder Gemeinde befteben: eine Repräfentanz, 


zur Hälfte gebildet aus den auf 6 Jahre 
Gewählten, zur Hälfte aus den Höchſt— 


beftenerten, und ein Borftand, in den Stäbten 
ein Magiftrat. ALS felbftändige Mumicipien 
oder Gemeinden höherer Orbnung werben 
betrachtet: die Comitate, die freien Diftrikte, 
die Szefler Stühle, die mit Municipalrecht 
befleideten Städte (löniglichen Freiftäbte) und 
der fiebenbürgifche Königsboden. Diefe Mu- 
nicipien üben das Selbfiverwaltungsrecht in 
Bezug auf ihre eigenen inneren Angelegen« 
beiten aus, vermitteln die Staatsverwaltung 
und dürfen fich mit fonftigen Gegenftänden 
von öffentlichem Interefie und fogar mit 
Landesangelegenbeiten befchäftigen. Jedes 
Municipium wird von einem Municipal» 
Ausichufle vertreten. — Auf dem fieben- 
bürgifchen Königsboden (Fundus regius) 
oder ın dem Sacdfenlande befteht die Säch— 
fifhe Nationd-Univerfität, am beren 
Spitze fi) der Comes oder Graf ber ſäch— 
fifhen Nation befindet ; fie ift aus 44 Abge— 
ordneten der ſächſiſchen Stühle, Diftrikte und 
Städte zuſammengeſetzt. Im den auf dem 
Königsboden gelegenen Stühlen und Diftrif- 
ten befteben Kreisverfammlungen, in den 
einzelnen Gemeinden als Bertretungen bie 
Commumitäten und als verwaltende Be- 
börben die Magiftrate in den Städten, bie 
DOfficiolate und Ortsämter in den Marlt- 
fleden und Dörfern. — In Kroatien und 
Slavonien befleben Komitats - Berfamm- 
(ungen (Comitats-Skupschtina); die Ber- 
tretung ber Gemeinde ift ber Gemeinbe- 
Ausſchuß, das Verwaltungsorgan in ben 
Städten und Märkten der Magiftrat, in den 
Landgemeinden der Gemeinderichter. Der 
freie Difteitt Turopolje bat feine eigene 
Commumnal-Berwaltung. In ben Lanb- 
—— auch in denen des Grenzgebietes, 
eſteht der patriarchaliſche Verband der 
Hauscommunion, eine Vereinigung von meh— 
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reren, unter einem Hausvater lebenten Ber- 
wandten und Hausgenoſſen, welche gemein— 
ſame Güter beſitzen. 
Dem Kaiſer ſteht die oberſte Staats— 
are ausfchließlih zu. Im falle die 
pnaftie erliicht, haben bie ungarifchen, 
wie bie böhmiſchen Stände das Recht, 
fih felbft einen neuen Herrfcher zu wählen; 
über bie übrigen Kronländer verfügt ber 
legte Stammerbe nah freiem Willen. 
Die Bolljährigteit des Thronfolgers tritt 
mit zurüdgelegtem 18. Lebensjahre ein. 
Er leiftet beim Autritte der Regierung ein 
eidliches Gelöbnig auf die Verfaſſung, was 
in Defterreih in Gegenwart beider Häufer 
des Reichsrathes, in Ungarn bei der Krö- 
nung geſchieht. Er heißt: Kaiſerliche und 
Königliche Apoftolifhe Majeſtät. — Der 
große Titel des Kaiferd lautet: Kaifer 
von Defterreih, König von Hungarn und 
Böhmen, von Dalmatien, Kroatien, Slavo— 
nien, Galizien, Lodomerien und Illyrien. 
König von Ierufalem u. f. w.; Erzherzog von 
Defterreih, Großberzog von Toscana und 
Kralau, Herzog von Potbringen, von Salz- 
burg, Steier, Rärnten, Krain und der Bu- 
fowina, Großfürft von Siebenbürgen; Mart- 
graf von Mähren; Herzoa von Ober- und 
Nieder- Schlefien', von Aufhwig und Zator, 
von Zeichen, Friaul, Ragufa und Zara; 
gefürfteter Graf von Habsburg und Zirol, 
von Kyburg, Görz und Gradisca; Fürft 
von Trient und Brixen; Markgraf von 
Ober- und Nieberlaufig und in Iſtrien; 
Graf von Hohenembs, Feldkirch, Bregenz 
und Sonnenberg u. f. w.; Herr von Trieft, 
von Gattaro und auf ber windiſchen Mark 
u. ſ. m. — Der Kaifer beit „Laiferliche Per 
lihe apoftolifhe Majeſtät“ (apoftolifch als 
König von Ungarn, feit 1758). — Das 
große Wappen des Kaiferreiches enthält 
im goldenen Hauptfhilde ten kaiſerlichen 
Adler, auf defien Bruft ein in 9 Abſchnitte 
—— Schild liegt. Unter den Emblemen 
ezeichnet: ein rother, blaubewehrter und ge— 
troͤnter Löwe in goldenem Grunde mit blauer 
Zunge Habsburg, ein ſilberner Quer— 
balten in Roth Oeſterreich. Die Embleme 
der Kronländer find: 3 goldene, gelrönte 
Leopardentöpfe im blauen Felde für Dal- 
matien; ein roth und filbern fehsmal ge- 
Ihachtes Feld für Kroatien; 2 wagerecht 
laufende filberne Ströme, darüber das fil- 
berne Sternbild des Mars, und zwifchen 
beiden ein rvechtölaufender Marder in Grün 
fir Slavonien; ficben rotbe Thürme in 
Gold fir Siebenbürgen; in Roth und 
Silber achtmalige Ouerftreifung für Alt- 
Ungarn; in Roth ein filberned® Doppel- 
kreuz, aus einer goldenen offenen Krone ber- 
vorgebend, die auf einem breifadhen grünen 
Hügel rubt, für Neu-Ungarn; 2 filberne 
Pfähle in Roth für Defterreih ob ber 
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Enns; ein ſchwarzer Yöwe in Gold mit dop— 
peltem Schweif und einem filbernen Quer— 
balten in Rotb für Salzburg; ein auf« 
erichteter filberner Banther in Grin mit 
——— eines Stiers, Klauen eines Greifen 
und einem vierfach getheilten Schweif für 
Steier markz ein rotber, goldenbewehrter, 
ekrönter Adler mit goldenen Kleeſtengeln auf 
* Flügeln, in Silber, für Tirol; auf 
fliegende goldene Lerchen in blauem Grunde 
für Defterreih unter ber Enns; ein 
ah — geihadter Adler in Blau 
für Mähren; ein fihwarzer Abler mit fil- 
bernem Kreuz und Halbmond auf der Bruft, 
in Gold, für Schlefien; in rothem Grunde 
ein filberner, goldengefrönter Yöwe mit dop— 
peltem Schweife für Böhmen; ein ſchwar— 
zer Eberlopf mit aufwärts gelehrtem Rüſſel, 
aus dem ein goldener Pfeil bervorragt. für 
Serbien; in Gold 3 übereinander geftellte, 


ſchwarze, leopardirte Löwen und ein ſilberner 


Querbalken in Roth, für Kärnten; in 
Silber ein blauer, rotbbewebrter Adler, auf 
der Bruft mit einem Halbmonde, für train; 
ein goldener Adler in Blau, für Friaul; 
ein zweilöpfiger, gelrönter ſchwarzer Adler 
und in Roth ein filberner Duerbalten, auf 
dem ein fchwarzer Anker rubt. für Trieſt; 
eine goldene, roth gehörnte Ziege in Blau, 
für Iftriem; ein ſchwebendes ſilbernes Anter- 
treuz für Gradisca; ein goldener Löwe 
in Blau, unten ſechsmal von Silber und 
Roth ſchräg links geftreift, für Görz; in 
Blau 2 von Silber und Roth fehsmal ge- 
ſchachte Duerbalten, für Lodomerien; 
eine ſchwarze Dohle und 3 offene, goldene, 
oben gefpitte Kronen, für Galizien. — 
Die Reihsfarben find ſchwarz und gelb. 
— Die Kriegsflagge ift längs roth, weiß 
unb roth —— in der Mitte mit dem 
elrönten oͤſterreichiſchen Hauswappen. — 

efidenz iſt Wien; kaiſerliche Paläſte find 
zu Budapeſt, Prag, Gratz, Salzburg 
und Innsbruck; Luftfchlöffer zu Schönbrunn, 
Larenburg und Hebenborf bei Wien, Schloß- 
bof und Perſenbeug in Nieberöfterreih. — 
Ritterorden: 1) Der Orden des goldenen 
Bließes (Zoifonorden), von 1431, durch 
Philipp II. von Burgund und Flandern zur 
Verbreitung des fatholifchen Glaubens ge- 
fiftet, nur für Souveräne und die höchſten 
MWirdenträger; 2) der Sternfreuzorben, 1668 
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gefliftet von ber Kaiferin Eleonore, für 
Damen bes hoben Adels; 3) der Maria- 
Therefia: Orden, 1758 geſtiftet, zum Andenten 
an den Sieg bei Kollin, für Officiere, mit 
beim erblichen Ritterftande verbunden, im 3 
Klafien; 4) der königlich ungarifhe St. 
Stephansorden, 1764 geftiftet, für Aolige, 
die ſich im Civildienſte verbient gemacht; 
5) ber Leopoldsorden, 1808 geftiftet, 6) ber 
Orben der eifernen Krone, 1815 geftiftet von 
Napoleon I.; 7) ber Baus Sekchbturhen, 
1849 geftiftet; 8) das militärische Elifabeth- 
Therefien-Stiftlreug, 1750 geftiftet für 21 
bedürftige, verdienftuolle Generale und Ober- 
ften. Außerdem werben 7 verfchiebene Ver— 
dienft- und Ehrenkreuze ertheilt. Auch eine 
rothe und weiße Ehrenflagge ift feit 1850 
eingeführt. — Der glänzende und zahlreiche 
Hofftaat des Kaiſers beftebt aus den ober- 
ften Hofämtern, den Hofdienften, den Garden, 
den Inhabern der f. k. Hausorben, dem 
Oberhofmeifterftabe, dem Oberftlämmerer- 
ftabe, dem Oberbofmarfchallftabe, dem Oberft- 
ftallmeifterftabe. 

Oberſte Behörden, Infi; nm. f. w. Zum 
unmittelbaren Dienfte bes Kaiſers beftehen 
bie Gabinetöfanzlei und die Militärfanzlei. 
Die Minifter eine jeden der beiden Staats- 
ebiete treten im Minifterrathe oder im Ge- 
ante Seirikerhie zufammen. Kür bie 
Verwaltung der beiden Reichshälften gemein- 
eg Angelegenheiten beftchen 3 gemein- 
ame Dinijterien in Wien: das bes faifer- 
lichen Haufes und des Aeuferen, das Reichd«- 
Kriegs-Miinifterium und das Reihs-Finanz: 
Minifterium. Unter dem erfteren ſteht auch 
die Peitung des als „Defterreich-Ungarifcher 
Aoyd“ beftehenden internationalen Seepoft- 
und Scifffahrts-Unternebmens, fo wie bas 
Archiv und die orientalifche Alademie in 
Wien. Unter dem zweiten fteht ein General- 
Infpeftor des Heeres zur Imfpieirung der 
gefammten Armee in Bezug auf beren Aus— 
bildung und Mandvrirfäbigteit und bie 
Ueberwachung und Leitung von größeren 
Truppenübungen. Für bie höhere Leitung 
bes militärifchen und abminiftrativen Dien— 
fie be8 Heeres iſt die Monardie in 16 
Territorialbezirle eingetheilt, in beren jebem 
fih eine leitende Militärbehörde befindet, bie 
Generale oder Militär- Commando beißt. 
Diefe find 


für Nieber:Defterreich das General-Commando in Wien, 


DOber-Defterreich 


Tirol und Vorarlber 


aueh ya au 


und Salzburg das Militär-Commanbo in Linz, 
Steiermarl, Kärnten, Krain das General-Commando in Grat, 
Zrieft, Iſtrien, Görz-Gradisca das Militär-Commando in Trieft, 
das Militär-Commando in Innsbrud, 
Böhmen das General-Eommando in Prag, 

Mähren und Schlefien das General-Commando in Brünn, 
DOftgalizien und Bulowina das General-Commanbo in Lemberg, 
Weitgalizien das Militär-Commando in Kralau, 

Dalmatien das Militär-Commando in Zara, 


Oberfte Behörden, Juſtiz u. f. w. 


für Ungarn das General-Eommandbo in Bubapeft, 


- Militär-Commando in Prefburg, 
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Siebenbürgen das Militär-Commando in Hermannſtadt, 
- Kroatien und Slavonien das General-Commando in Agram. 


Die im Reichsrathe vertretenen Yänber 
verwalten 7 Minifterien: da8 Minifterium 
des Innern nebft bem oberftien Sani- 
tätsratbe; umter ihm fteht das Redae— 
tionsbüreau des Reichsgeſetzblattes. — Das 
Minifterium für Eultus und Unter- 
richt. Jedes Land bat einen Landesſchul⸗ 
rath; unter ihm ftehen die Bezirls⸗ und 
Ortsfchulrätbe. — Das Handel8-Mini- 
fterium und ba® ftatiftifche Departe- 
ment. Unter ihm fteht die General-In» 
ipection der Eifenbabnen und die Normal- 
Aihungs- Commiffion; die Seebebörde in 
Trieft, mit $ Hafen- und Seefanitäts- 
Gapitanaten, die 11 Poflbireftionen, bie 10 
Telegrapben-Direltionen, die Hanbels- und 
Gewerbefammern und die gewerblichen Fach⸗ 
ſchulen. — Das Aderbau-Miniftertum, 
zugleich fir Forſt- und Bergweſen; unter 
ihm ſtehen alfo die 4 Bergbauptmannfcaften 
(Wien, Klagenfurt, Prag, Kratau), mit ben 
Revier-Bergämtern, die 7 Forft- und Do- 
mänen-Direftionen (Wien, Gmunden, Salz 
burg, Neuberg, Junsbruck, Görz und Bole- 
how). — Das Landesvertheidigungs— 
Dinifterium Unter ihm fteben ber 
Gendbarmerie-Infpeltor und die 6 Land— 
wehr-Eommanden. — Das Juftiz-Mini- 
Rerium. Die allgemeinen Gerichtsbehörden 
find: in ber höchſten Inftanz und als Caſſa— 
tionshof der Oberſte Gerichtshof in Wien, 
in ber zweiten Juſtanz die 9 Oberlandes- 
erihte (Wien, Gratz, Trieſt, Innsbrud, 

rag, Brünn, Lemberg, Kralau, Zara); in 
der erften Inſtanz bie 62 Gerichtshöfe erfter 
Iuftanz, alfo Landes- und Kreißgerichte, bie 
bei dieſen gebildeten Gefchworenengerichte und 
die 899 Bezirlsgerichte; außerdem die Han- 
belsgerichte, Gefällsgerichte, Milttärgerichte 
u. f. w. — onflifte entſcheidet das 
Reichsgericht in Wien. — Das Finanz- 
Minifterium. Finanz-Landes-Direltionen 
beſtehen in Wien, Gras, Junsbruch, Prag, 
Brünn, — Zara; Finanz-Direltionen 
in Ciny Salburg, Klagenfurt, Laibadı, 
Trieſt, Troppau, Gernowitz. 

In ben Yändern ber ungariſchen Krone ift 

ber Palatin Stellvertreter des Königs; zur 

it ift eim folcher aber nicht vorhanden. Die 

erwaltung flebt unter 9 Minifterien, welche 
in Budapeſt ihren Sit haben; das Minifte- 
rum am Hoflager in Wien ift ein Ber- 
mittlungsglied zwifchen dem König und ber 
Regierung, zwiſchen ben ö ichiſchen und 
ungariſchen Miniſterien. Ein Staatsrech- 
uungshof iſt 1870 errichtet worden. Die 
Minifterien find folgende: das Minifte- 
rium bes Inneren und ber Landes- 


Sanitätsrath. — Das Minifterium für 
Cultus und Unterridht, nebft dem 
Landes » UInterrichtsratbe. — Das Mini— 
fterium für Aderbau, Gewerbe und 
Handel, zugleich für Korft- und Bergweſen 
und Statiftit; unter ihm fteht die geologifche 
Anftalt in Budapeſt und bie Seebehörbe 
in Fiume mit 9 Hafenämtern, die 8 Poſt- 
bireftionen, die 6 Telegraphen-Direktionen, 
die 7 Bergbanptmannfhaften. — Das Mi- 
nifterium für öffentlihe Arbeiten 
und GCommunilationen; unter ibm 
ftehen die 40 Staatsbau-Aemter, die Fluß— 
Ingenieur-Aemter, die Eentral-Commiffion 
für die Theiß-Regulirung. — Das Landes- 
vertbeibigungs-Minifterium; unter 
ihm ſtehen die7fandwehr-DiftrittScommanben. 
— Das Juftiz-Minifterium. Allgemeine 
Gerichtöbebörben find: die königliche Eurie 
in Bubapeft (Eaffationdhof und Oberfter 
Gerichtshof); die Königlichen Tafeln in Buba- 
pet und Maros⸗Vaſarhely in Siebenbürgen, 
als zweite Inftanz; 106 königliche Gericht®- 
böfe (83 in Ungarn, 1 in Gin 32 in 
Sıebenbürgen), 374 Bnigliche Bezirkögerichte 
(312 in Ungarn, 62 in Siebenbürgen, 10 
Geſchworenengerichte, als erfte Inftanz. Ferner 
das Handeld- und Wechfelgeriht in Buba- 
peit, das Wechfel: und Seegeri t in Fiume, 
die geiftlichen Ehegerichte, die Militärgerichte 
u. f. w. — Das Finanz-Minifterium. 
Die ——— haben die 17 Finanz-Direl- 
tionen (14 in Ungarn, 2 in Siebenbürgen, 
I in Fiume); in Kroatien-Slavonien tritt 
an ihre Stelle die Finanz-Landbesdireftion im 
Agram mit 3 Finanz-Infpeltoraten und einer 
Staatshauptlaffe. — Das kroatiſchaſla— 
vonifhe Minifterium Der Minifter 
ift ohne Portefeuille und bildet das Ver— 
mittlungsland zwifhen dem Könige unb 
Kroatien-Slavonien. Die Landesregierung 
in Agram zerfällt in 3 Seltionen: für bie 
inneren Ungelegenbeiten und das Yanbes- 
budget, für Kultus und Unterricht, für Juſtiz. 
An ihrer Spite ſteht der dem Yanbtage 
verantwortlihde Banus. Der Regierung 
find eine Medicinal-Eommiffion und eine 
Landeslaſſe beigegeben, unb unmittelbar 
umter ihr fteben bie höheren Yebranftalten 
unb bie fübflavifche Alabemie der Willen- 
haften und Künſte. Ueber bie Gerichte 

hrt fie die Aufſicht — In dem kroatiſch- 
ſlavoniſchen Grenzgebieten ift bie oberfte 
Berwaltungsbehörbe das General-Eom- 
manbo in Agram, bei wel T Orenz- 
Fach: Abtheilungen errichtet find: die innere 
Abtheilung, bie für Eultus und Unterricht, 
fir Juſtiz, für die Finanzen, für bie Forften, 


v. Kloeden, Hanbb, ber Erdkunde, U. 3. Aufl. 41 
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die Bau-Abtheilung und bie Rehnnungs-Ab- 
— — Die allgemeinen Gerichts-Be— 
börden in Kroatien-Slavonien und dem 
Grenzgebiete find: die Eeptempiraltafel in 
Agram als oberfte Inftanz, die Banaltafel 
in Agram als zweite Inftanz, und bie 8 
Eomitatd: Gerichtätafeln; für das Grenz- 
gebiet 6 Gerichtshöfe erfter Inſtanz; bie 
Stuhlrichterämter, die Stabtgerichte und für 
das Grenzgebiet 28 Bezirksgerichte. — Neben 
den Minifterien beftebt eine Oberfte Rech— 
ae ee 
iche. Die gefeglih anerlannten Kir- 
den und Religionsgeſellſchaften, d. i. bie 
römiſch-katholiſche Kirche in ihren 3 Riten, 
bie vage gie En Kirche, die evau— 
gelide irche lutheriſchen und reformirten 
efenntniffes, die gregorianifch-armenifche 
Kirche und bie ifraelitifche Religionsgenoſſen⸗ 
ſchaft. Glaubens- und Geriflenfreibeit ift 
ewährleiftet.. Die Bewohner Oeſterreichs 
And ber überwiegenden Zahl nad Fatho- 
liſch; demnächſt gehört die größte Zahl ber 
griedhifchenichteunirten Kirche an; geringer 
iſt die Zahl ber Proteftanten; die der Uni— 
tarier ıft nicht unbedeutend; nichtsunirte 
Armenier, Pbilipponen oder Lipowaner gibt 
ed nicht viele (f. d. Tabelle). — Die Deut- 
* ſind in der Er tatholifh, nur mo 
ie in der Minderzahl wohnen und als Co— 
loniften ins Land gelommen find, proteftan= 
tifch; auch die Polen und Kroaten find meift 
tatholifch, die Ruthenen meift griechifch-unirt, 
die Moldauer und Walachen meift griechifch- 


Der Regular-Elerus zählte 1870 in: 


Das öfterreihifh-ungarifhe Kaiſerreich. 


nicht⸗ unirt, die Seller zum Theil Unitarier, 
wie auch ein Theil der Magyaren und Ma- 
laden. Die römiſch-katholiſche Kirche 
zählt 11 Erzbisthümer (Wien, Salzburg, 
Görz, Prag, Olmütz, Yemberg, Zara, Gran, 
Erlau, Kalocsa-Bäch, Agram); 40 Bis- 
thiimer (St. Pölten, Yinz; Briren, Trient, 
Sedau, Gurt, Lavant; Laibach; Zriefl-Eapo 
d'Iſtria, Parenzo, Veglia; Leitmerig, König- 
rät, Budweis, Brünn, Krafau; Przemysl, 

now; Sebenico, Spalato-Macarsca, 
Lefina, Ragufa, Cattaro; Neutra, Raab, 
Beszprim, Neufohl, Waigen, Stuhlweißen⸗ 
burg; Fünftirchen, Steinamanger; Szath- 
mar, Rofenau, Zips, Kaſchau; Großwarbein, 
Szandd, Karlöburg; Zengg-Modrus, Dia- 
fovar-Syrmien, Kreug), und 2 General- 
Bicariate, von denen das zu Feldkirch mit 
bem Brirner, das zu Johannesberg in Schle- 
fien mit dem Breslauer Bisthum vereinigt 
ift. 1 Feldbiſchof, 24 Bifhöfe in partibus 
infidelium. Man zählt diesfeit 6567 la— 
teiuiſche, 1427 griehifhe, 316 griechifch- 
orientaltfche Pfarreien, 186 — Pfar⸗ 
reien, 1633 lateiniſche Local⸗Caplaneien, 
16.637 lateiniſche latholiſche Seeular⸗Cleriler 
nebſt Clerilern, 2236 griechiſche, 433 grie⸗ 
chiſch⸗orientaliſche, 202 evangeliſche Cleriler; 
767 Stifter und Klöſter, 6060 Mönche, 
Laienbrüder und Novizen, 6001 Nonnen; 
Militär-Clerus 164. — 1870 trugen bie 
Pfründen indgefammt 7.442.460 Gldn.; bie 
Einkünfte der Stifter und Klöfter beliefen 
fih auf 4.326.279 Gldn. 
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Von den Klöſtern ſind: 


110 der Franeiscaner.. . mit 1350 Mitgl. 
83 - Kapyiner. . . = 958 = 
35 - Dominicaner. . » 219 = 
31 -» Minoriten. . . = 254 = 


29 der Piariften . mit 297 Mitgl. 
1003 = 


19 =» Benebictiner . 

17 - WUugufine . . = 459 = 
16 - Barmber; Brüder - 270 = 
16 =» Bernbarbiner . .-» 156 = 


Kirche. Univerfitäten u. f. w. 


16 der Jeſuiten mit 527 Mitgl. 
14 =» Bafilianer ⸗ 70 = 
14 = Gerviten : 102 
13 - Giftercienfer = 508 = 
11 = Rebemtoriften. :» 205 - 
9 - Karmeliter . =: 198 =» 
8 = MPrämonftratenfier =» 356 = 
7 - Scdulbrüder - 93 « 
4 » Barnabiten = 36 = 
4 - Lazariſten. . . = 62 =» 
2 - Deutidh - Orbens- 
Priefter . .⸗ 23 = 
1 =» Samalbulenfer . 23 = 
1 = Kreugberren 5 30 = 
1 = Maltefer = 10 = 
1 = Meditariften . E 43 — 
1 »- Bauliner . .. » 8. 
102 »- Barmb. Schweitern = 2030 = 
49 ⸗Schulſchweſtern e 567 = 
33 — RSS IN niet -» 4793 = 
17 — nediltinerinnen » 307 =» 
15 = Urfulinerinnen =» 537 - 
9 = Dominicanerinnen = 223 = 
9 - Klifabethinerinnen » 261 = 


u. ſ. w. 
Griechiſch-orientaliſche Klöfter ſind 3 in der 
Bulowina, mit 50, und 11 in Dalmatien 
mit 35 Mitgliedern. 


Die — ki Kirche 
bat in 7 Diöeeſen (Lemberg, Przemysl, 
Eperies, Munkaes, Großwardein-Lugos, 
Kreutz, Fogaras-Szamos⸗Ujvär) 29 Arci- 
diaconate, 244 Decanate, 3656 Pfarreien, 
452 Curatien und Caplaneien, 1 Erzbijchof 
(zu Lemberg) und 1 Biihof in Galizien 
(Orzempeh), 1 Erzbifhof zu Fogaras in 
Siebenbürgen, mit 3 Bisthümern (Groß- 
warbein, Lugos und Szamoselljvar), 2 
Bisthlimer zur Graner Diöcefe gehörig 
(Muntacs und Eperied) und das zur Agra— 
mer Diöcefe gehörende Bisthum Kreutz, 
1 Biſchof im partibus, 40 Ganoniter der 
Domcapitel, 4318 andere Weltpriefter in 
und 188 außer ber Seelforge, 31 Ordens: 
priefter und 105 außer der Seelforge, 506 
Alumnen, 18 Glerifer, 20 Laienbrüder, 11 
Novizen, 14 Ehorfrauen. — Möndhsflöfter 
der Bafilianer 27, der Bafilıanerinnen 3. 


Die armeniſch-katholiſche Kirche 
bat in der Diöcefe Lemberg 1 Erzbifchof, 
3 Decanate, 9 Pfarreien, 1 Caplanei, 1 Or- 
dinarie, 4 Dompberren, 21 Weltpriefter in 
und 3 außer der Seelforge. — 3 Pfarreien 
find außerdem in Siebenbürgen mit 9 Prie- 
ftern, und 2 Klöfter der Mechitariften mit 
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41 Prieftern, 9 Eferitern, 36 Cleriker⸗Can⸗ 
didaten, 21 Laienbrübern und 11 Novize 
zu Benedig und Wien; 1 Refldenz ber Die- 
hitariften in Siebenbürgen, 1 Klofter ber 
armen Benebiktinerinnen (9 Chorfrauen und 
5 Novizen). 


Die griehifheniht-unirte Kirche, 
unter dem Patriarh-Erzbifhof und Metro- 
politen zu Karlowitz und dem Erzbifchof von 
Hermannftabt, 1 Biſchof in der Bulomwina, 
2 in Dalmatien und 8 in den ungarifcen 
Ländern, alfo in 11 Epardien (Bulo- 
wina, Dalmatien-Fftrien, Ofen, Arad, Te- 
mesvdr, Berfed, Bäcs, Karlowit, —— 
Pakrae, Siebenbürgen) 132 Erzpriefterfchaf- 
ten, 3184 Pfarreien, 17 Filiale, 10 Ordi— 
narien, 3645 Weltpriefter in und 94 aufer 
ber Seelforge, 225 Ordenspriefter, 101 Stu⸗ 
dirende der Theologie, 40 Klöfter mit 300 
Mönden. Unter 307 Brieftern ber Bulo- 
wina find 191 durch vollftänbige tbeologifche 
Studien gebilbet. 


Die Evangelifden Augsburger 
Eonfeffion haben in 9 Superintendenzen 
63 Seniorate, 915 Pfarreien oder Paſto— 
rate, 712 Seelforger, 51 Stubirende ber 
Theologie. 


Die Evangeliiden Helvetifcher 
Confeffion in 8 Superintendenzen (den⸗ 
felben, außer Defterreih ob der Enns) 61 
Seniorate, 2157 Pfarreien, 1685 Seelforger 
und 196 Stubirende. 


Die Unitarier ober Sozinianer 
Siebenbürgens zählen 8 Ardidiaconate und 
106 Pfarreien. Sie ertennen das Dogma 
der heiligen Dreifaltigleit Gottes nicht an. 


2942 find Lipowaner (Philipowaner), 
ein Zweig der Starowierzen Rußlands, feit 
1784 aus der Moldau und Bellarabien in 
die Bulowina eingewandert; unter ihnen 
zäblen bie priefterlofen (PBezpopowcen) 1300 
Seelen, bie priefterlihen (Bopomwcen) 1700. 
Sie find ehrlich und betriebfam. Außerdem 
wohnen 380 Mennoniten in Galizien, und 
53 Se in Wien, 170 Karaiten 


in Halicz. 


Aniverfitäten u. f. w. Seit die liniver« 
fität zu Olmütz 1855 bis auf bie theolo- 
giſche Facultät (142 Studenten) aufgeboben 
worden ift, find 8 Univerſitäten ——— 
vollſtändige und unvollſtändige in Bezug auf 
die 4 Facultäten. 
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Das öſterreichiſch⸗ ungariſche Kaiferreich. 
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1623 waren Gecho⸗Slaven, 1279 Bolen, 
511 Ruthenen, 557 Slov., Kroaten und 
Serben, 337 Italiener, 66 Romanen, 417 
Magyaren, 773 Ifraeliten, 98 andere. — 
600 griechifch-katholiih, 126 griehifch-nicht- 
unirt, 129 proteftantifch, 84 reformirt. 

Die Univerfität zu Wien bat eine 
Bibliothet von 211.147 Bon., ein anatomi- 
es feum von 2315 Präparaten, eins 

r vergleichende Anatomie mit 3421 Ob— 
jetten, eine pharm. Sammlung unb ein 
Herbarium, räparate für patbologifche 
Anatomie, für Augenbeiltimde ꝛc.; eine 
Sternwarte mit 370 Apparaten und Biblio- 
thef, ein meteorologijches Obfervatorium, 
chemiſches Laboratorium, botanischen Garten 
und Herbarium, ein naturbiftorifches und ein 
landwirthſchaftliches Mufeum, ein pbilolo- 
iſch⸗ hiſtoriſches Seminar, ein phyſilaliſches 
uſtitut, und ein Inſtitut für öſterreichiſche 
ange Fe — Örag eine Biblio- 
thet von 70.000 Bbn., phyſilaliſches Cabinet, 
chemiſches Laboratorium, maturbiftoriiches 
Mufeum; — Innsbrud, 68.000 Bde. — 
Prag eine Bibliothel von 47.500 Bdn. und 
3452 Hanbfchriften ; bebeutenbe Inftrumenten- 
und Bräparaten-Sammlungen für bie mebici- 
nifhen Imftitute und Klinifen; eine Stern- 
warte, botanifchen Garten (14.500 Pflanzen) ; 
ein bebeutenberes naturbiftoriihes Cabinet 
als Wien; 10.441 Münzen ıc.; — Lemberg 
eine Bibliothet von 54.400 Bon., 16.271 
Münzen, botanishen Garten, chemiſches Labo- 
ratorıum, phufitalifches Mufeum, naturbifto- 
riſches Eabinet; — Kralau eine Bibliothef 
von 140.000 Bbn., mebiciniihe Sammlungen, 
Sternwarte, hemifches Laboratorium, phufi- 
falifche und nmaturbiftorifhe Kabinete, und 
einen botanishen Garten; — Bubapeft 
eine Bibliothef von 80.000 ı?) Bbn. und 
bie Pe ehr unb Imftitute. 

Beſondere theologiſche Lehranftalten 


beſtehen ſeit 1790 ; in die Diöcefan-Lehranftal- 
ten treten bie Züinglinge nad abfolvirtem 
Gymnafium, in die Klofter-Hausftiubien zum 

eil ſchon aus ber fechsten der 8 Gymnaſial⸗ 
Klafien. Der Unterricht darin wirb lateinifch 
ertheilt. Nur einige ber letzteren find voll⸗ 
Kane und umfaflen das ganze theologi- 
de Stubium. 1872 gab es ihrer 44 mit 
254 Lehrenden und 1747 Stubirenben. Der 
Elerus bes griechiſch-nicht- unirten 
Belenntnifjes bat feine Anftalten in ben 
Bifchofsfigen zu —— Hermannſtadt. 
Karlowitz ꝛc. und 3 Clerilalſchulen für das 
einfache Popiat, die ſich an die Voltsfchulen 
anfchliegen (zufammen mit 49 Lehrern und 
510 Studirenden). Die evangelifden 
Eonfeffionen haben eine ben Univerfitäten 
gleihenbe Lehranftalt zu Wien, 1850 neu 
organifirt, mit 6 Lehrern und 37 Studiren- 
ben; Ungarn 2 für die Belenner der Augs- 
burger Confeffion und 4 für bie Reformir- 
ten, mit 30 Lehrern und 434 Stubirenden. 
In Klaufenburg ift außerbem ein Collegium 
der Unitarier, beim Gymnaſium (mit 3 
Lehrern), zu Pabua ein Rabbinats-Eonpict 
(mit 4 derern und 3 Stubirenben). 

Alte Rechts-Akademien beftehen zu 
Prefburg, Kaſchau, Großwarbein, —— 
Hermannſtadt und Debreczin (helv. Rechts- 
Alademie, ſeit 1855 — Fünflirchen 
hatte eine ſolche bereit8 vor 1367, auch Exlau 
und Raab hatten eine, und 13 evangeliſche 
Eyceen Ungarns (ietzt Gymnaſien) befaßen 
tbeologifche, juribifche und philofophifche Cur⸗ 
fen. — Es beftehen 4 Montan-Lehr— 
anftalten, zu Leoben in Steiermark und 
zu Beibram in Böhmen Berg - Mlabeınien, 
und zu Pribram und Wieliczla Bergichulen, 
insgefammt mit 25 Lehrern und 176 Stu- 
birenden; 5 Forft-Lehranftalten zu Maria- 
brunn im Oeſterreich unter ber Enns, 
(Alademie), zu Weißwaſſer in Böhmen und 


Schulen. 


Eulenberg in Mähren (Forſtſchulen) und zu 
Hinterbrüßl im Defterreih unter der Enns 
und zu Schneeberg in Krain (Walbbau- 
fhulen), insgefammt mit 28 Lehrern und 
176 Stubirenden. Chirurgiſche Lehr- 
anftalten zu Salzburg, Olmiüt und Lem⸗ 
berg, mit 35 Lehrern und 301 Stubirenben. 
Eine höhere landwirthſchaftliche Lehr- 


anftalt zu Ungarifh- Altenburg mit 8 ig 
und 151 Studirenden. — Techniſche Lehr⸗ 
anftalten find: 


Das polptechnifche Inftitut zu Wien, 
33 Profefioren, 47 Supplenten, 972 Stu- 
birende, davon 648 Deutfche. 

Die landſchaftliche techniſche Hochſchule 
zu Gratz, 17 Profeſſoren, 21 Supplenten, 
338 Stubirende, davon 222 Deutſche. 

Das landſchaftliche deutſche polytechni⸗ 
ſche Inſtitut zu Prag, 16 Profeſſoren, 28 
Supplenten, 685 Studirende, davon 3 
Deutſche. 

Das techniſche Inſtitut zu Brünn, 15 
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Profeſſoren, 11 Supplenten, 190 Studirende, 
davon 133 Deutf 

Die technifhe Akademie zu Lemberg, 9 
Profefioren, 10 Supplenten, 266 Stubirenbe, 
bavon 23 Deutfche, 

Das technifche Inſtitut zu Krakau, 27 
Supplenten, 423 Stubirende, davon 8 
Deutiche. 


Schulen. Ale Staat8-Oymnafien, 
d. i. ſolche, welche ausſchließlich oder doch zur 
Hälfte aus Staatsmitteln erhalten werden, 
find öffentliche, d.eh. fie find befugt, ſtaats- 
gültige Beugnifie auszuftellen und (mern fie 
vollffändige, mit 11 orbentlichen Leh— 
tern, Be. d. 5. aus einem Unter- [mit 5 
ordentlichen Lehrern] und Ober⸗Gymnaſium 
befteben und bis zur Univerfität vorbereiten) 
Maturitäts- Prüfungen vorzunehmen. Die 
Schüler von Privat: Gumnafien —— 
ihre Prüfungen an einem öffentlichen Gym⸗ 
naflum zu machen. — 1872 war ber Stand 
ber Gymnaſien: 












































Staats-Gymn. Lehrer. Schüler. 

Defterreih unter ber Enns . . 9 204 2339 

- ob ber Enns . 2 41 585 

Salzburg —F 1 22 228 

Steiermart . 3 76 974 

Kärnten . 2 29 329 

u A Er Sag 1 26 439 

Görz, Grabdisca, rien u. f.w. 5 78 764 

J ee a 7 128 1456 

Böhmen 24 382 3692 

Mähren 12 181 2917 

Schieſien 4 68 930 

Galizien 16 320 6340 

Bulowina . 2 48 793 

Dalmatien . 4 59 441 

Ungem . . +... 90 924 21.052 

Kroatien und Slavonien . 6 72 1116 

Siebenbürgen . . 25 239 3228 

Militärgrenge . a 3 45 442 

Summa 216 2942 48.065 
| Realgumnafien. Realfhulen. | Handelslehranft. 

— — 7 Pro 
Is|i.Is !8|l . |. | 1 ©4 
ISI8I& !S| 8 | $ S|$| S 
iEeie|)8 2E| | 5 |E)2| $ 
|] 85)* | |5]*] 8 

— — — — — — 

Oeſterreich unter der Euns. | 8 1130 1505 | 12 | 244 | 3415| 11 |176| 4920 
Deiterreih ob der Enns . 4 2| 19| 1281 2 3535| 506) 1| 5) 65 
Salburg - - 2... — — — 141 1 311 2| 7 53 
Steiermarl R | 2| 18| 183 2i 3 6091 3 | 24| 400 
Kärnten 11.91 868 1) 18| »221l 1) 7) 49 
Beni <br dr 2 91 19 | 8302| 1) 17) 175 
Trieſt, En u... . 2. 1-1 | — | 4 64 1734| 4 | 41| 288 
Tirol und Vorarlberg - . . | 1) 15) 120) 3 38 | 354| 1 | 10) 54 
Böhmen > = 22 22.0. 115 |181| 2615 | 16 | 239 | 5729) 4) 35| 681 
Mäbeen . - - = 02... 1 8181| 1054 | 11 | 174 | 3008| 5) 26) 331 
Eh . .. 2... 2a 1065| 3 | a8 10 -| | — 
Salyin -. .. 2.1410 95 15985 — | — 
Bulowina . Se er EN 29| 487] 1] 1) 84 
Daimalid 2%... mu... 31.26] 1101. 2 21 1231 —| —| — 


149 |576| 7042 ]] 64 | 1069 | 18.349] 34 | 349 | 7050 


646 


In den Küftenorten beftehen 6 nautiſche 
Schulen: zu Trieft, bie ff. zu Luffin pic- 
colo, Spalato, Ragufa, Cattaro u. Serbina 
bei Caſtel nuovo, mit 32 Lehrern und 155 
Schülern. — 35 Landwirthſchaftliche Lehr- 
anftalten (für Aderbau, Wein. und Obft- 
bau, Wiefen-, Seiden- und Forftbau, Huf- 
— mit 196 Lehrern und 1079 Zög— 


gen. 
Militär-Lehranftalten. Die 

a in Wien, mit 11 Lehrern und 
86 Schülern; bie mebicinifch- hir. Yofefs- 
Alabemie ebenda, mit 18 Lehrern und 204 
Schülern; das Thierarznei-Inftitut in Wien, 
mit 17 Lehrern und 99 Schülern; bie 6 
andern (bei Wien genannten) Courſe, mit 
35 Lehrern und 181 Schülern. Bon Militär- 
Erziehungs» und Bildungs» Anftalten: bie 
techniſche Militär Alabemie zu Wien, 35 
Lehrer und 292 Schüler ; Bibl. v. 16.300 Bd.; 


Beſondere Tehranftalt 


en zählte 187 
a | 


Das öfterreihifh-ungarifche Kaiferreich. 


bie Militär-Alad. zu Wiener -Neuftabt, 33 
Lehrer und 343 Schiller, Bibl. v. 16.400 
Bb.; das Militär-Collegium zu St. Pölten, 
12 Lehrer und 195 Schüler. Die Ober-Er- 
ziehungshäuſer zu Straß in Steiermarf und 
u Kuttenberg ın Böhmen, jedes mit 11 
ehrern und 191 und 140 Schülern; bie mili- 
täriſch⸗ techniſche Schule zu Weißlirchen in 
Mähren, mit 35 Lehrern und 328 Schülern, 
Bibl. v. 32.360 Bd. ; das Ober-Erziehungs- 
haus zu ®üns in Ungarn, 11 Lehrer u. 149 
Schüler ; die Marine-Alademie zu Fiume, 24 
Lehrer und 92 Schüler, Insgeſammt 253 
Lehrer und 2330 Schüler. 

14 Hebammenfhulen, mit 27 Lehrern 
und 737 Schülern. 

53 Sprachſchulen (36 in Wien, 7 in 
Prag), mit 59 Lehrern unb 1176 Schülern. 

27 Zurnfhulen, mit 145 Lehrern (111 
in Wien) und 19.386: Schülern. 


I: 


Defterreih unter der Enns . mit 416 Lehrenden unb 5265 Schülern, 
5 ob der Enns . 10 - 81 - -» 895 - 
Salzburg . ‘ 10 - 56 . .- 465 - 
Steiermart . 8 40 5 «292 5 
Kärnten 6 = 35 - -= 379 - 
MEN 1 » 3 - - 51 - 
Görz, Gradisca, Iſtrien u. ſ. w. 14 - 104 5 -» 1394 . 
2 24 Fr 25: =: 221 « -» 1974 = 
Böhmen 21 = 120 - "„ 1847 - 
Mähren 33 = 162 . = 2389 . 
Galizien. 28 = 144 „ - 3065 ‚ 
Bulowina 4. 2 . -» 162 - 
leſien 3 . 19 ” ” 130 uud 
Dalmatien . ee ee - - 308 - 
für das männliche Gefhleht 536 Lehrer und 6841 Schüler, 
weibliche Gefchleht 747 » ⸗ 8365 - 
= beide Geſchlechter 202 = = 340 = 


Snmma 1485 


Lehrer unb 18,696 Schiller. 


214 weibliche Arbeitsihulen mit 299 Lehrenden und 7440 Schülerinnen, davon 207 Privat» 


fhulen, und zwar 74 in Wien. 
1871 gab es: 


























Volls⸗ — 
Lehrer und — 
ae und n ih Schüle⸗ 
——— Bürger⸗ tehre: Schüler. rinnen. 
| ichulen. rinnen. | 
Defterreich unter der Enns. 1267 3333 103.594 | 105.480 
» ob ber Enns. 506 1004 41.577 | 41.897 
Salzburg Kr | 155 294 8473 | 8801 
Steiermart 690 1349 52.060 48.086 
Kärnten 318 439 15.665 14.785 
Krain Se — ——— 234 450 19.554 17.590 
Trieft u. f. w.. 396 7168 22.332 14.959 
Tirol . on 1926 2924 58.200 56.923 
Böhmen . 8356 7151 344.145 338,708 
Mähren Nr 1866 2885 130.619 130.139 
Latus 15.714 20.497 | 796.209 | 777.368 
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u | Bolte- | | | 
an il Lehrer und | Schule⸗ 
1871. | gr er⸗ — Schüler. | rinnen. 

ulen. — 

an Mn al De —— 
Transport | 15.714 | 20.497 | 796.209 | 777.368 
Schleſien. a 438 707 35.279 34.917 
Galizien HR 2374 3453 94.715 | 61.058 
Bulowina eu, | 2833 | 6858 | 2957 
daimauen. ne 2 | 319 1 8436 ı 1898 
| 18.929 | 25.250 | 1.07 | 878.193 


40 Lehrerbilbungs-Anftalten mit 341 Lehrern und 1978 Zöglingen, wovon 921 beutich, 
1779 römiſch-latholiſch. 

19 Lehrerinnenbildungs-Anftalten mit 181 Lehrern und 1307 Zöglingen, wovon 730 
deutſch, 1240 römiſch⸗latholiſch. 


201 Kinderbewahr-Anftalten und 17 Krippen beherbergten 20.067 Kinder. 
1857 waren im Erzherzogthum unter 2649 Refruten 2323, welche lefen u. fchreiben fonnten, 
i 21 


in Böhmen - 11. 
in Dalmatien - 928 


In 185 Städten befinden fi 553 Bud-, 
Kunft- und Hanbels-Firmen. 1871 erſchie— 
nen 755 Zeitfchriften. — Cine befonbere 
Erwähnung verdient bie Hof- und Staats- 
Druderei; fie hat ein Werfonal von über 
900; ein großes Gebäude und 11 Magazine; 
166 verſchiedene Preſſen; 3000 Etr. Yettern, 
90 fremde Alphabete, 626 Schriftforten; 19 
verſchiedene graphifche Künfte werben in der⸗ 
felben ausgeübt. Sie hat wohl nicht ihres 
Gleichen. 

Wohltpätigkeit x. Das Sanitäts- 
wefen fteht unter dem Minifterium bes In⸗ 
neren. 1869 waren 4664 Aerzte, 3376 
Wunbdärzte, 11.759 Hebammen, einſchließlich 
ber ungarijchen, fiebeubürgifchen, kroatifchen 


= = 


= 6 7 = * 


⸗ 9, = =” = ⸗ = 


Länder, 4427 Aerzte, 7471 Wundärzte und 
17.329 Hebammen in Thätigteit; bavon 
famen auf Böhmen 1085, 605, 3986, dagegen 
auf die Bulowina 35, 31, 144. 18 Irren- 
bäufer mit 4727 Berpflegten und mehrere 
Privat » Anftalten; 21 Gebärhäuſer; 18 
Date mit 16.288 Kindern, unb in 
amilien wurden 50.000 Finblingstinder 
verpflegt; 1008 a een ‚ mit 
25.408 Armen; 6698 Armen - Inftitute. 
Für dieſe öffentlichen a ee 
ftalten wurden über 9", Mill. Sfbn. ver- 
wendet. — Berficherungs- Anftalten aller 
Art beftehen namentlich zu Wien und Xrieft; 
ebenfo Sparkafien, Wittwen-, Waifen- und 
allgemeine Berforgungs-Anitalten. 


Finanzen. Das Budget für 1874 lautete: 


a) Gemeinfam 
b) der im Reichsrathe 


Ausgabe 116.364.502 Glbn., Einnahme 116.364.502 Glbn.; 


vertretenen Länder . « 389.929.292 = = 393.677.679 = 
Ueberfhuß 3.748.405 Gldn.; 
e) ber Länder ber unga- 
rifhen Krome. . . 5 232.209.394 Gldn., Einnahme 169.110 719 ®lbn.; 


Die gemeinfame ſchwebende Staatsſchuld 

belief fih Anfangs März 1874 auf 
411.999.328 Gldn. 

Zu ber für das jährliche Budget er- 
forberlihen Summe zahlen bie Länder ber 
ungarifhen Krone (mit 43”/, ber Bevölle— 
rung) 30°%/,. — 1874 erforderte das Heer 
99.009.990, bie Marine 10.494.060 G©lbn. 
Die Einnahme aus ben Zöllen wirb zu 
17, Mill. Gldn veranfhlagt. 

Agmee. Nach dem Wehrgeſetz vom 5. De— 
cember 1868 ift bie Wehrpflicht eine allge- 
meine. Die bewaffnete Macht beftebt aus: 
dem ftehenben Heere (Dienftzeit 3 Jahre in 
ber Linie, 7 Jahre in ber Referwe); ber 


Deficit 63.098.675 Gldn. 


Kriegsmarine; ber Landwehr (in Zirol 
Landesfhügen, in Ungarn aud Honvéd- 
Truppen genannt), die mit Ausnahme von 
Cadres im Frieden beurlaubt ift, der Regel 
nah im Kriege nur innerhalb der Grenzen 
ber Reihshälften zu verwenden; Dienftpflicht 
16 Jahre; der Erfagreferve (Wehrpflicht in 
Defterreih bis zum vollendeten 30., in Un- 
garn bis zum vollendeten 32, Lebensjahre); 
und dem Yanbfturm (zur Zeit mur in Un« 
gem und Firol angeorbnet und gebilbet). 
uch das Inftitut der einjährigen Freiwilli— 
en ift eingeführt. Eine Reihe von Orten 
bat das Recht, bewaffnete Bürgercorps auf: 
zuftellen. 
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1. Infanterie: 80 Linien-Infanterie- 
Negimenter, 9 Grenz-Imfanterie-Regimenter, 
1 Ziroler Jäger» Regiment (7 Bataillone), 
33 Feldjäger-Bataillone. — Jedes Regiment 
bat 5 Felb-Bataillone zu je 4 Compagnien 
und 1 Ergänzungs-Bataillon zu 5 Compag- 
nien. Die Bataillone 4 und 5 fteben mit 
dem Ergängungs-Bataillons-Eabre ftets im 
Ergängungsbezirt des Regiments unter 
Spe ialbefebt de Referve- Commanbanten ; 
im Kriege find fie von den 3 erften Feld— 
Bataillonen, welhe das Linien = Infanterie- 
Regiment bilden, als Referve » Infanterie 
Regiment getrennt. Friedens - Etat eines 
Linien-Infanterie-Regiments: 81 Officiere, 
1770 Mann, 8 Aerzte; Kriegd- Etat: 58 
DOfficiere, 2901 Mann, 6 Aerzte; das Re— 
ferve - Infanterie- Regiment: 42 Officiere, 
1904 Mann, 2 Aerzte; das Ergänzungs- 
Bataillon: 24 Officiere, 1130 Mann, 1 Arzt. 
— Gefammmt-Kriegsfeldftärfe der Yinien: u. 
Referve-Infanterie: 8000 Dfficiere, 384.400 
Diann, 640 Aerzte. — Gejammtftärte der 
9 Greny-Infanterie-Regimenter: 96 Dfficiere, 
4956 Mann, 54 Aerzte. — Das Tiroler 
Jäger» Regiment befteht aus 7 Bataillonen, 
7 Referve-Eompagnien und 1 Ergänzungs- 
Compagnie · Cadre. Jedes ber 33 Feldjäger⸗ 
Bataillone beſteht aus 4 Feld- und 1 Re— 
ferve Compagunie und 1 Ergänzungs- Com- 
—— — Ungarn und Kroatien 
ſtellen feine Rekruten zu ben Feldjäger -Ba- 
taillonen. Im Kriege wird aus je 4 Re- 
ferve- Eompagnien ein Rejerve - Jäger - Ba- 
tallion formirt, die ebenfalls bei ber Feld— 
armee verwendet werben, Friedens⸗Etat des 
Tiroler Jäger- Regiments: 142 Dfficiere, 


3620 Mann, 15 Werzte; eines Felbjäger- 


Bataillons: 20 Dfficiere, 516 Dann, 2 Aerzte. 
Kriegsetat der 40 — 800 
Officiere, 38.680 Dann, 80 Aerzte; der 10 
Relerve- Bataillone: 200 Dffictere, 9670 
Mann, 20 erste. 

2. Cavallerie. 41 Regimenter, näm— 
lich 14 Dragoner-, 14 Hufaren=-, 13 Ulanen- 
Regimenter. — Jedes zerfällt in 6 Feld⸗ 
Escadred und 1 Ergänzungs-Escadr.-Eabdre. 
Je 3 Escadres bilden 1 Divifion unter 
Commando eines Stab8-Officierd, — Frie- 
bens- Etat eines Kavallerie» Regiments: 38 
Dfficiere, 1031 Mann, 4 Aerzte, 903 Pferde. 
Kriegs-Etat der 6 Feld-Escadrons: 36 Offi⸗ 
ciere, 1042 Dann, 4 Aerzte, 949 Pferde; 
ber Referve- Escabron: 5 DOfficiere, 167 
Mann, 1 Arzt, 150 Pferde; der Ergämzungs- 
Escadron: 6 Dfficiere, 168 Mann, 2 Aerzte, 
150 Pferde. — Geſammtkriegsſtärle der 41 
Feld» Regimenter: 1476 Dfficiere, 42.722 
Mann, 164 Aerzte, 39.319 Pferde. Ge— 
fammtftärfe der 41 Referve- und Ergänzungs« 
Escabrons: 451 Dfficiere, 13.735 Mann, 
123 a —9* on A 

. Artillerie: „Feſtungs ⸗ un 
techniſche Artillerie. 


Das öſterreichiſch⸗ ungariſche Kaiſerreich. 


Feld-Artillerie: 13 Regimenter. — 
Jedes bat im Frieden 4 vierpfiludige Fuß-, 
3 vierpfündige Cavallerie- und 5 adıtpfür- 
bige Fuß=-Batterien, 1 Cadre für 1 adt- 
pfündige Fuß- umb 1 Cadre für 1 Ergän- 
zungs- und 1 acdtpfündige Fuß = Batterie 
(Nr. 14), 1 Munitiond-Colonne-Cadre. — 
Im Kriege hat das Regiment: 4 vierpfündige 
De ee (Nr. 1-4), 3 vierpfünbige 

avallerie= Batterien (Nr. 5—7), 7 adıt- 
pfündige Buß-Batterien (Nr. 8—14), 1 Er- 
———— 5 reſp. 6 Munitions⸗ 

olonnen für Artillerie- und Infanterie- 
Munition. Jede Feld-Batterie hat 8 Ge— 
ſchütze, von denen im Frieden nur 4 beſpannt 
find. Friedens - Etat eines Feld⸗Artillerie- 
Regiments: 78 Dfficiere, 1437 Mann, 3 
Aerzte, 532 Pferde, 45 befpannte Geſchütze. 
Kriegs - Etat: 90 DOfficiere, 3729 Mann, 6, 
Aerzte, 3027 Pferde, 112 beipannte Geſchütze. 
Gefammttriegsftärte der Yeld-Artillerie: 1152 
Officiere, 47.295 Mann, 78 Aerzte, 38.151 
Pferde, 1456 Geſchütze. Stärte ber 13 Er- 
änzungs - Batterien: 78 Dfficiere, 3047 

ann, 26 Aerzte, 1653 Pferde, 104 Ge- 
füge. — Feltungs >» Artillerie 12 
Batterien zu 6 Compagnien, bie 6. nur als 
Cadre. Bei ber Batterie Nr. 9 (Innsbruch) 
befinden fi 3, bei ben Batterien Pr. 11 
(Ragufa) und Nr. 12 ra) je 1 Gebirgs- 
Batterie, deren Zahl bei der Mobilmahung 
verboppelt wird. Friedens⸗Etat: 340 Offl- 
ciere, 7422 Mann, 12 Aerzte, 20 Gebirgd- 
Geſchütze mit 65 Pferden. Kriegs-Etat: 500 
Dfficiere, 18.398 Dann, 36 Aerzte, 40 Ge- 
birgs · Geſchütze, 520 Pferbe. — Techniſche 
Artillerie: Artillerie-Zeughaus ⸗Compag⸗ 
nie des Wiener Arſenals und Perſonal des 
ee Im Krieg ftellt die Artillerie 

r jede Munitions - Kolonne Nr. 4 und 6 
Nu he gr. und Feldzeugs-Com- 
pagnien für die Armee-Munitions » Reſerve⸗ 
Parts, die Munitions - Felddepotd und bem 
Belagerungs-Part. Etat: 190 Dfficiere, 16 
tehullihe amte, 4 erste, 1614 Mann, 
nebft 515 Civiliſten. 

4. Tehnifhe Truppen: Genie 
Truppen, Wioniere, Feld-Eiſenbahn - Ab- 
teilung. 

Genie-Truppe: 2 NRegimenter à 5 

(b-Bataillone (A 4 Compagnien); 8 Re- 
erve-Compagnien unb 1 Ergänzungs-Bat- 
terie fteben im Frieden in Cadres. Im 
Kriege werden die Kompagnien (Sapeurs 
und Mineurs) einzelm ben Infanterie» Di— 
viftonen zugetheilt. Friebens- Etat eines 
Regiments: 115 Officiere, 2750 Mann, 5 
Aerzte. — Gefammtlriegsftärte der mobilen 
Genie- Eompagnien: 280 Dfficiere, 12.616 
Mann. — Stärke der beiben ——— 
Batterien: 46 Officiere, 2260 Mann, 2 
Aerzte. — Pioniere (Pontoniere): 1 Regi« 
ment & 5 Feld» Batterien von je 4 felb- 
und 1 Referve-Eompagnie, legtere als Eadre. 


Armee. 


Bei der Mobilmahung werben 5 Ergän- 
zungs:Compagnien ganz neu formirt. Im 
Kriege werden die Compagnien einzeln ben 
Armee: Corps angewiefen. Das Brüden- 
material wird meift bei den Armeen con- 
centrirt. Jedes Bataillon hat 8 Kriegd- 
brüden-Equipagen, jede für eine 28 Kiftr. 
lange Brüde. 8 Referve-Brüden-Equipagen 
lagern in Wien. Friedens-Etat: 114 Offi« 
ciere, 2566 Mann, 10 Nerzte. Kriegd-Etat 
der 25 Compagnien: 125 DOfficiere, 5350 
Mann; des Ergänzungs-Bataillons: 20 Offi- 
ciere, 1090 Mann. — Feld-Eifenbahn- 
Abtheilung: 5 Militär » Detachements, 
jedes aus 1 Pionier- und 1 Mineur-De- 
tachement beftebend, die erft zufammentreten, 
wenn fie zu ihrer Ausbildung bei Cifen- 
a. verwendet werben. Im Kriege 
follen noch 10 neue Detachements gebildet 
werben. friebens Etat: 10 Dfficiere, 345 
Mann. — Zufammenfegung einer mobilen 
— 1. Eivil-Abthei- 
ung: 33 Mann; 2. Milttär- Detachement: 
2 Sftiere, 65 Mann. — Gefammtlriegs- 
ftärte der 15 Feld-Eifenbahn-Abtheilungen : 
1500 Mann. 


5. ubhrwefen - Corps (Train): 
6 Landes⸗Fuhrweſens Commandos, 6 Fubr- 
weſens - Ergänzungs » EScabrons, 6 Fuhr- 
wejens- Material=- Depots, 36 Fuhrweſens⸗ 
Feld⸗Escadrons, 36 Reſeroe⸗Cadres. Frie⸗ 
densſtärle des geſammten Fuhrweſens: 181 
Officiere, 2305 Mann, 25 Aerzte. Kriegs: 
ſtärle: 801 Officiere, 30.047 Mann, 190 
Aerzte. 


6. Sanitäts-Truppen: 23 Abthei- 
lungen, die im Frieden 23 Garniſon-Laza— 
rethen attadirt find, im Kriege ſtellt bie 
Sanitäts- Truppe für jede Divifiond-Sani- 
tätd-Anftalt und jedes Felbipital 1 Abthei⸗ 
lung auf. Die Kriebensftärte der Abtheilung 
ift verſchieden, bie Gefammtfriegsftärte: 263 
DOfficiere, 13.788 Mann. 


7. ®arbe. (Balaft-Truppen). 8. K. 
Arcieren-Peibgarbe, K. ungarifche Leibgarbe, 
8.8. Trabanten Leibgarde, K. K. Yeibgarbe- 
Reiter-Escabron, K. K. Hofburg-Wade: 112 
DOfficiere, 458 Mann, 3 Aerzte, 79 Diener. 


Die cisleithanifhe Landwehr fieht 
nicht unter dem NReichd-Friegs-Miniftertum, 
fondern unter dem Yanbes - Bertheibigungs- 
Miniftertum und dem Lanbwehr-Ober-Com- 
mando; fie zerfällt in 7 Zerritorial-Difte.; 
biefe zerfallen, abgeſehen von dem Diftrift 
Innsbruck⸗ Tirol, in 80 Lanbwehr:Bataillons- 

irfe, welche nicht mit denen ber Infan- 
terie-Regimenter zufammenfallen, Die Land⸗ 
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wehr ergänzt fih durch Reſerven und Re— 
kruten; letztere werden in 8 Wochen ausge 
bildet. Uebungen: in einem Jahre eine 
3mwöchentlihe Bataillons-, im andern eine 
14tägige Compagnie-Uebung. — Bei jebem 
Landbwehr- Bataillon befteht im Frieben für 
Liftenbildung und Ausbildung 1 Cadre (6 
Dfficiere, 27 Mann); im Kriege ftellt bie 
ei8leithbanifhe Landwehr 80 Landwehr⸗Ba⸗ 
taillone I Linie, von denen eine Anzahl 
Landes - Schützen heißt; 32 Bataillone und 
2 Halbbataillone 11 Linie, 8 Schwabronen 
Dragoner, 8 Schwabronen Ulanen. — Je 
4bis 5 Bataillone bilden 1 Brigade. Die 
1. Landwehr - Divifion (14 Bataillone in 3 
Brigaden) foll dem mobilen Heere als fo- 
genannte 42. Infanterie» Truppen » Divifion 
zugetheilt werben, und bie 1 Lanbmwehr-Bri- 
* hat Wien zu beſetzen. — Tirol und 

orarlberg find in 10 Bataillons-Bezirke 
mit 10 Cadres fir bie Landes - Schüten- 
Bat. und 2 Cadres für die Yandesfchüten- 
Compagnien zu Pierde (1 Officier, 27 Mann) 
eingetheilt. Sie find nur für die Vertheidigung 
Tirols beftimmt. — Die öfterreihifche Land⸗ 
wehr ift jeboch erft noch im Werben begriffen. 

Die ungarifhe Honved- Armee 
fteht unter dem Honved-Minifterium und dem 
ungarifhen Landwehr - Ober - Commanbo. 
Ungarn ift in 7 Zerritorial-Bezirte getheilt: 
Belt, —— Kaſchau, Preßburg, Ofen, 
Klauſenburg, Agram. Dieſe zerfallen in 84 
Bataillons-Bezirle; in jedem derſelben be— 
findet ſich eine Friedens⸗Compagnie mit 6 
Officieren und 66 Dann als Cadre. Im 
Kriege ſtellt ſie: 6 Infanterie-Truppen-Di- 
vifionen und faft eine Kavallerie- Truppen«- 
Divifion zur mobilen Feld =» Arme. Der 
augenblidliche Stand beträgt: 124 Bataillone, 
40 Escabrons, 20 Mitraillenfen-Bataillone 
1457 DOfficieren, 158.275 Honvebs, 6912 
Pferden. Ausrüftung und Bewaffnung find 
friegsmäßig vorhanden. — Diefe Armee bat 
eigene Bildungsanftalten für DOfficiere und 
Unterofficiere; auf dem Ludoviceum zu Peſt 
—— Offieiere zum Generalſtabsdienſte aus⸗ 
gebildet. 

Das Heer ift im Frieden in 34 Trup— 
pen-Divifionen aufgeftellt, welche in Brigaben 
zerfallen; im Kriege werben aus ben Die 
vifionen 13 Armeecorps formirt, und biefe 
wieder in Armeen zufammengefaßt. 

Die Kriegsftärle ber für ben Kampf 
beftimmten Truppenkörper, alfo ſtehendes 
Heer und Landwehr, beträgt 1.023.325 
Dann, nämlich 847.345 Mann Infanterie, 
77.005 Mann Gavallerie, 74.473 Mann 
Artillerie und 24.502 Mann Genie- und 
Pionier-Truppen. 


650 Das öſterreichiſch⸗ ungariſche Kaiſerreich. 
Der Kriegsſtand des ſtehenden Heeres und der Landwehr iſt: 

I. Centralleitung,Militärbehörden und beſondere Berwaltungszweige Mann, 
IDEE ea a se er ce Eu > . 
Höhere Tommanden und Stäbe (Gemeralftab, Artillerieftab, 

Berl) » a 2 nn 5239 = 

Linien» und Referve-Infanterie . » -» . » 485.440 — 

Jägertruppe . Ba De a A 598.463 = 

—— En geb kei ee — . 

n eld-Artillerie (16 elbgefhüge) - - - ; - 

— —— (40 Gebirgsgeſchütze). 18.938 — 

— EEE 16.434 ⸗ 

Pioniertruppe . - » . 8068 — 

Militärs gubrwefenEorp8 . . -» 0. 31.038 — 

Sanitätstruppe . —— 14.000 = 

Heeres⸗ Anſtaltten. . 233 18.772 = 
Sicherbeitslörper (Gensbarmerie, Sereffaner, Polizei» und Juftiz- a 

WERE): on. ee m ee re et ren 5 

Pferdezucdt-Anftalten . 5149 = 

783.843 Mann. 

1I. Landwehr-Inf. in Deflerreih 139.768, in Ungarn 163.739, Summa 303.502 - 

. Cavall. = 4868, 5 13.466, = 18.334 = 

- till. - 400, - - 3859 = 





in Oefterreich 145.031, in Ungarn 180.664, Summa 


3159, 

(90 Mitraill.) 
am _325.695 Mann. 
Gefammtfumme 1.109.538 Mann. 





Dazu kommt der Landſturm in Zirol und Ungarn. 


Die Milttär-Bildungs-Anftalten find; 

1. Knabenfhulen (Cadetten-Anſtalten): 
Militär-tehnifhe Schule zu Mährifch-Weiß- 
tirhen, 400 Zöglinge, Zjähriger Eure. — 
MilttärsKollegium zu St. Pölten, 200 Zög- 
linge. — Militär-Alabemie zu Wiener-Neu- 
ſtadt, 400 Zöglinge, 4jähriger Curs. — 
Technische Militär» Atademie zu Wien, 280 
Zöglinge. 

2. Fachſchulen: Kriegsihule (Akademie) 
— 2jähriger Curs; Central⸗Infanterie⸗ 

8, Höherer Artillerie Curs, Höherer 

Genie - Eurs, Central-Cavallerie- Curs, 
fümmtlih in Wien, als Vorbereitung zur 
Stabs: Dfficier - Prüfung; Imtenbanz » Eur 
zu Wien, Central - Artillerie - Equitations- 
Eurs. — Armee» Schütenfhule zu Brud 
ESchießſchule). — Kabdettenfhulen (Kriegs⸗ 
fhulen): 12 für Infanterie, Jäger- und 
Sanität8- Truppen, 6 für Cavallerie und 
Fuhrweſen, I für Artillerie-, 1 für Genie- 
und 1 für Pionier Cabetten. — Cavallerie- 
Brigade - Dfficier: (NReit-) Schule bei jeder 
Reiterbrigabe. 

3. Specialjhulen: Militär-Thierarznei- 
Curs. — Dfficiertöhter-Erziehungs-Inftitut. 

An Heered-Anftalten find vorhanden: 

Das militäriſch-geographiſche Imftitut 
in ®ien, in 4 — 500 Köpfe thätig 
find. Für das Artillerie» Zeugmeien: bas 
Artillerie Arfenal zu Wien, die Pulver- 
fabrit zu Stein bei Laibach, das Pionier- 

eug-Depot zu Klofterneuburg. Die Genie- 


irektion. Militär» Baubdireftionen be— 
ſtehen 34. 
Geftütsbrande. 1. Militär-Infpection 


ber 8. 8. Staatd-Hengften-Depots. Die De- 
pots beftehen zu Stadl bei Lambach; zu 
Brünn, Hatſchein, Klofter Hrabifh, Trop- 
pau; zu Graz, Sello bei Laibah; zu Nim- 
burg, Altbunzlau, Nemoſchitz, Klattau, Bifel, 
Pillen; zu Drohowyze, Olhomce und Ober- 
wilow. 

2. Militär-Inſpection der K. ungari- 
fen Pferdezucht - Anftalten Ri Stubl«- 
meißenburg, Baina, Hodftraß; Nagy-Körös, 
Werſchetz, Baja, Millos, Eperies; zu 
Warasdin und Efieg. 

3. 8. ungarifhe Staats - Geftüte zu 
Mezöhegyes, Babolna und Kis⸗Bér. 

Montur= Depots beftehen zu Brünn, 
— Alt-Ofen, Karlsburg, Graz und 

ien. 

Feſtungen und Forts zählt Defter- 
reih 47; bie vorzüglichften find: Joſephs- 
ftabt, Therefienftabt und Prag in Böhmen; 
Olmüg in Mähren; Salzburg ; bie Franzens- 
fefte und Kufftein in Tirol; Cattaro, Knin, 
Bra und Zara in Dalmatien; Komorn, 
Arad, Leopoldftabt, Temesvär, Munfacz und 
Dfen in Ungarn; Gffet in Slavonien; 
Karlftabt in Kroatien; Karlsburg in Sieben- 
bürgen; Beterwarbein , Alt-Grabisca und 
Brood in der Militärgrenze. 

Eine Oeſterreich eigentpämtic, ganz be- 
fondere, gegenwärtig in ber Aufhebung be= 
griffene Einrichtung iſt bie kroatiſch⸗ ſlavoniſche 
und ſerbiſch- banatifche Militärgrenze, 
zum Schutze des Landes gegen bie Türe 
und namentlich gegen das Eindringen der 
Pet. Der Sanitätscorbom beginnt am äufer- 
ften Ende Dalmatiens, läuft bi8 an das 


Marine, 


Ende der venetianifhen Küſte und auf 
ber türkifch » ferbifch = walachiſch⸗ moldauiſchen 
Grenze bis in die Bulowina, fo daß er eine 
mehr als 300 M. Tange Linie bildet, auf 
welcher 4=- biß 5000 Mann, felbft 7- bis 
10.000 (mie im Jahr 1804) Wade halten. 
In Bergen und Wäldern find ftete Streif- 
üge nöthig. Wo regelmäßige Wohnungen 
lien, Ab —— und hölzerne Häus⸗ 
chen, —3 — en genannt, erbaut, welche 
die Wächter alle 8 bis 14 Tage wecheln. 
Das ehemals für —* gegründete Leheus⸗ 
verhältniß iſt aufgehoben und ber ader- 
bauende Soldat iſt dort Beſitzer des Grun— 
des für ſich und ſeine Nachlommen geworden; 
ſo lange er im Dienſte iſt, wird er auf 
Staatstoften gelleidet und verpflegt. Mit 
dem Grundbefige iſt bie Vaffenpflicht ver⸗ 
—— nicht fo mit dem freien Ueberland. 
an gilt eine Art patriarda- 

dien Lebens, wie im Weftfalen. Die Gren- 
zer haben Holz, Waide, Eicheln, Bucheln 
und Kaſtanien frei. Die Verwaltung, ganz 
militäriſch, gefchieht durch 2 Landes⸗General⸗ 
Eommanden, zu Agram und zu Temesvur, 
und das ganze Land ift in 14 Negiments- 
Bezirke eingetheilt, 10 unter Agram und 4, 
nebft dem Zitler- Grenz- Bataillon (früher 
Ezaitiften-Bat.) unter Xemesvär, und jeder 








— — — — — 


Ausgerüftete Schiffe — Jahr von —5 
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Bezirk Fee in 12, das Titler-Bataillon 
in 6 ompagnie - Bezirfe. Freie Militär: 
Commumitäten oder Bezirke, unter Magi- 
ftraten ſtehend, find bie für Inbuftrie und 
Handel bie Mittelpunfte bildenden Zengg, 
Carlopago, Bellovär, JIvanich, Petrinta, 
Koftainicza, Brood, Semlin, Karlowig, Beter- 
warbein, Panczora und Weißlirchen — Die 
ehemals” mwaladifh genannten Regimenter 
beißen jetzt eomaniiäe 

Die Ratlonakitäten ih deren Eigen⸗ 
thümlichkeiten werben im der Armee, welche 
ein volllommenes Meflerbild des in ethno— 
graphiſcher Beziehung fo bumt ige 

eſetzten Reiches ift, im jeder Beziehung ge- 

—— ja gepflegt. Dennoch ſoll im Ganzen 

Harmonie und ein eigenthümlicher Heeres⸗ 

en walten, vor weldem das Nationalitäts- 
efühl in den Hintergrund tritt. 

Marine. Das Gepräge eines italieni- 
{hen Imftituts trägt die Marine feit 1848 
nicht mebr; fie ift feitdem mwefentlich verbeflert 
und verftärkt. Kriegshäfen find Pola (Haupt- 
Kriegshafen), Lifja und Cattaro. Die Marine 
Atademie ift Trieſt. Zu Muggia in Jftrien 
befindet fih ein Werft für den Bau von 
DONARER: Pola bat ein Werft, Arfenal, 

Dod und grohartige Magazine. Ende 1871 
zählte man: 





| 






Gafjemattichiff L J 6000 1000 16 
Corvette — | 1670 230 22 
- Bafanı . . . || 1830 400 6 
- rınyi . j | 1180 230 6 
Kanonenboot Sum ; | 930 230 4 
- Velebich 930 230 4 
« Sanfego wo 360 90 2 
Schooner Mi . . . x | 370 5 | 2 
Rabdampfer Eurtatone . . 800 160 | 2 
« iume . .» j 430 | 120 | 4 
Transportdampfer Bola 920 160 | 2 
Torpedoſchiff Seehund 910 | 230 2 
Segel · Brigg — 290 — — 
abo 2 200 | — — 
Dampfboot Fan und Taris 120 u | — 
Gorztowety . . 40 6 | — 

In Reſerve: 
—— Bultan . ’ 720 120 2 
Kaiferin atijabeth | 1570 300 | 5 
Gargnano . . I 1380 270 2 
dacht Greif . ’ 1340 300 2 
⸗ Fanlafie | 290 120 — 


Latus | 22.280 


win 
17 
— 
je 
ao 
> 
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es 


von 


| Tonnen. 





Transport | 
Schulſchiffe und Hulls: 
Artillerie-Schulſchiff Adria . —F 
Jungenſchiff Schwarzenberg . . 22. | 
Kafernfhiff Bellona . . .» » .. 
Ueberwadhungsichiff Bermo . 
Vorrathsſchiff Forte . 


feebereit 


Hierzu die Übrigen zur Marine gehörigen Schiffe . 








| 


Bierbetraft. — 





22.280 


29.470 | 


76.260 | 


| 105.730 





12.230 
16.521 


1 








| 2 
433 


Das Gothaifhe Taſchenbuch gibt 68 Schiffe von 107.470 Tonnen, 16.911 Pferbefraft, 


wovon 47 Dampfer. 


Unterofficiere und Mannſchaften im Kriege 11.532 Mann. 


1. Das Erzherzogthum Dejterreih unter der Enns, 


360,03 D.:M. mit 1.990.708 Bew., ift in die Stadt Wien, 1,01 g. DOM. — 
58,12 Kil, und 20 Bezirksämter getheilt: 





Stadt Wien 


Sechshaus 
Amſteiten ee .. 11294030726 
Baben.— .1340 14,004 
Brud a. d. ng . . || 12,24| 12,792 
Groß-Enzersbor . . 17,46) 18,300 
FR : . .. ...1 13,56, 14,172 
orneuburg . ...) 16,05. 16,774 
Krems . || 23,74, 24,811 
Lilienfeld . .. 16,19) 16,920 
Miſtelbach 26.48 27,643 
Neunkirchen .. .. | 21,07. 22,100 
Oberbollabrunn : | 16,86) 17,620) 
St. Pölten . . | 17,46| 28,699 
Scheibb® . . - . . | 22,12 23,745 
Waidhofen a, d. Nbb8 . | 0,08) 0,084 
- (Umgebung) . a 21,92) 22,909 
Wiener Neuftabt . . » . . . 1,73) 1,16 | 
. (Umgebung) . . | 20,22| 21,100) 
Bull . 0 2000 . 31,49) 32,910 


|| 344,49|360,028|19.824 


55,25 
355,06 
303,27 

1691,87 
771,12 
704,37 

1007,64 
780,33 
923,62, 

1366,15, 
931,67) 

1522,10 

1217,11) 
970,23. 

1580,22 








' 1307,45] 


1261,42) 

63,88, 
1194,66 
181214 
17] 
Militär 


3497 
80.262 
19.173 
53.252 
79.203 | 


1.954.251 | 
36.457 


1.990.708 | 















— 1210 
2743, 50 
5533 100 
5131| 93 
2174 40 
2351 43 
3956 72 
3830 70 
1248| 23 
3204 58 
3002 55 
4154 75 
3393 62 
1839| 33 
6448| 117 
3157] 57 
21061 44 
— Fl) 
5529] 100 
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Es ift etwa fo groß wie Württemberg oder fo groß wie die Provence. 44,1 
DM. oder 13%, find Ebene, 93 Q.-M. oder 27%, nimmt das Hochland von 
Ober-Manhardsberg ein; 31 DM. oder 9°), das niedrige Flach- und Hügelland 
im ©. der Donau; 19 D.:M. fommen auf den Wiener Wald; 50,5 Q.-M. auf 
die Kalkgebirgs-Zone der Alpen und VBor-Alpen; 16 Q.-M. oder 5°%/, auf die Mittel- 
Alpen und das füdlihe Hochland. Der Lauf der Donau, von Grein bi3 Prefburg, 
zerfchneidet e8 in eine nördliche und eine füdliche Hälfte. Die erftere ift im W. 
eine Hochfläche aus Granit und Schiefer, ſtark bewaldet, in der Niederung dagegen 
reih an Ader, der indeß bei dem rauhen Klima nur mäßigen Ertrag gibt; der 
Saum der Höhen trägt Wein. Den Often bildet tertiäres Hitgelland (Ebenen von 
Wagram und des Marchfeldes) und hier gewinnt man, in milderem Klima, viel 
Getreide und Wein. Die füdliche Hälfte enthält im W. einen Theil der nördlichen 
Raltalpen (darin der Oetſcher 5808 PB. 3. hoch), einige Reihen von Boralpen umd 
obftreiches Hügelland; an der Donau liegt der fruchtbare Zullner-Boden. Im D. 
deutet der Wein, welcher vom Kahlengebirge an den Wiener-Wald fäumt, auf ein 
mildes Klima, das aber den halbunfruchtbaren Flächen von Neuftadt bis zu den 
Hügeln an der Donau doc; feine Ertragsfraft gibt. Im ©. treten die öftlihen 
Raltalpen mit dem 6390 P. F. hohen Schneeberge und mit Boralpen, im „Wechſel“ 
auch der Leiste Gipfel der Urgebirgs-Alpen mit hinein. Daran legt fid) eine unebene 
Hochfläche aus Schiefer, welde die Brüde zum Yeithagebirge bildet. Am Austritte 
der Donau Liegt das Ende der Karpaten. — 41°, des Bodens ift Ader (148 
D.:M.) 32,5%, Wald (115 Q-M.); 8,3 QM. Weingärten; 130%/, (46 Q.-M.) 
find Wiefen; Waiden 27,3 QM. — 15 D.:M, (4,23 %,) find unproduftiver 
Boden. 1869 gewann man 


1.142.454 SHeltoliter Weizen 10.496.039 Glon., 


2.730.984 = Roggen = 14.213.042 = 
1.134.440 = Gefe — 5.350.537 — 
3.691.767 = Safer = 15.010.395 = 
37.360 ⸗ Haidekorn = 157.977 = 
6671 s Hirſe = 37.975 = 
159.203 ⸗ Mais = 699.089 = 
3624 ⸗ Fiſolen — 32.417 = 
46.788 ⸗ Erbſen = 456,570 = 
28.054 = Men = 33715 - 
4912 ⸗ Bohnen = 35.950 = 
13.064 s Biden = 74.361 = 
6.577.088 Kilogr. Stroh — 9.952.508 = 
7.051.831 ⸗ Hau x. — 13851.508 = 
3.625.130 ⸗ Kartoffeln = 6.473.308 = 
2.001.506 = Rüben —= 1.644.058 = 
673.300 ⸗ Kraut = 471.307 = 


1.225.959 Hektoliter Wein 
Bedeutend ift die Baummoll- Induftrie; es gibt 50 Epinnereien, zu Potten— 
dorf, Truman, Waltersdorf, Schwadorf, Felixdorf, Neunkirchen u. ſ. w.; Eifen- 
gieperei und Maſchinenbau find anfehnlic in Wiener:Neuftadt, Neunkirchen, Gloggnig, 
die Eifenwaarenfabrifation im Ip8= Thale. Die Ziegelbrennerei zu Inzersdorf bei 
Wien wird die größte vorhandene genannt. — Landespatron ift St. Florian. — 
Erzbischum Wien und Bisthum St. Pölten. 


Wien (Vindobona, fpäter Faviana), 307.389 weibliche; außerdem 24.980 Mann 
batte 1754: 175.609, 1822: 281.646 Einw. Militär; einfchließlihd ber Bororte 802.220 
und zählte 1869 ohne Garnifon 607.514 Einw.; 1872 zählte e8 911.271, incl. Gar- 
Einw., nämlid 300.125 männlihe und nifon 940.000. Jährliche Zunahme 2,3%/,. 
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— ?, der Bewohner find Deutſche. Bor 
20 Jahren fchägte von Ezörnig: 83.000 
Sehen, Mähren und Stlovalen; 10.000 
Kroaten, Serben und Dalmatiner; 6000 
Polen und Nuthenen; 6000 Dlagyaren, 3000 
Slovenen, 500 Romanen, 2500 aus anderen 
Nationen, und ı5 bis 20.000 in Gafthäu- 
fern. Es bat fat die halbe Bewohnerzabl 
Nieder- Defterreih8 und wird nur von 4 
Kronländern übertroffen, während e8 9 ber» 
felben an Bewohnerzahl übertrifft. — Etwa 
90%, find Katholiken, 7°, Juden, 39%, Pro— 
teftanten. — Wien liegt am Fuße bed 1382 
BP. F. = 449 m. hoben Kahlenberges, der 
6305 P. F. — 294 m. rel. Höhe bat, an 
der Mündung des Flüßchens Wien, welches 
3,5 M. entfernt im Wiener Walde entipringt 
und nad ftarfen Regen reißend wird, zu 
beiden Seiten des 45 ın. breiten fogen. 
Donan-Canald (der aber ein natürlicher 
Donau-Arm ift und 485 P. 5. Meereshöhe 
bat), und zwar ber größere Theil auf dem 
rechten Ufer. Das Pflaſter am Fuße des 
Stephansthurmes bat 512 P. F. — 166,3 
m. Höbe über dem Adriatifchen Meere; die 
Weitbahnlinie 625 P. %. — 203 m., der 
Nullpuntt des Begeld an der Ferbinands- 
brüde 467,8 P. 5. = 152 m. Der Donau- 
Canal bildet mit einem anderen Ganale, 
dem Kaiferwafler, eine Infel, auf welcher 
die Yeopoldftadt, der Prater und die Bris 
gittenau liegen. Wien durchfließen 3 Heine 
Bäche: ber bei Dornbach entſpringende Alfer- 
bad, mit welchem ſich der Währingerbacd 
innerhalb der Stadt vereinigt, um banın 
mittelft eines überwölbten Kanals in den 
Donaucanal zu minden; unb ber Otta— 
fringerbach, welcher durch die Unratbhcanäle 
in den Donaucanal abflieft. Der a. 1795 
angelegte Wiener » Neuftädter- Schifffahrt8- 
canal führt die Kohlen von Neuftadt und 
Dedenburg heran. Er bat bei einer Stei- 
gung von 93 m. 40 Kammerfchleuien und 
iſt 64 Kilom. — 8,6 g. M. lang, bei 5 m. 
Eoblenbreite und 1,26 m. Tiefe. Seit 1869 
we er, einer Actien- Gefellfhaft. 1871 
fuhren ibn 4525 Schiffe von 116.000 Tons; 
Einnahme 122.476 Gldn., Ausgabe 73.478 
Gldn. Mit der Regulirung der im N. von 
Wien laufenden Donau ift man befchäftigt; 
nah Beendigung derfelben wird Wien keine 
ige Ueberihwenmungen, wie e8 deren 
echs zu überfteben gehabt hat, mehr befürch— 
ten dürfen. Dann find 260 Heft. werth— 
loſer Zandfläden und Auen in Baugründe 
verwandelt, und 320 Heft. ber leberichwen- 
mung audgejegte Baugründe der Vorſtadt 
Brigittenau wallerfrei gemacht, überdies bie 
Schiffbarkeit der Donau verbejlert, freilich 
mit Aufwendung von 30 Mill. Glon. 
Wien beftebt aus einer inneren Stadt 
mit engen, krummen Straßen, bid a. 1858 
mit 55.000 Einw., ehemals von alten, 40 
bis 60 F. Hohen Feftungswerten mit 11 
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xegelmäßigen Baftionen umgeben, welche 
1858 abgetragen worden find; ber gewon- 
nene Raum (750 Pr. Morgen, d. i. ’/, des 
Berliner Thiergartens) ift für Bauten be— 
ftimmt, bis auf etwa 34 Morgen (das 1'/y= 
fache des Gensd'armen-Marktes in Berlin) 
zu beiden Seiten der Wien, wo ein Stabt« 
park angelegt if. Um bie innere Stabt 
läuft alſo gegemmärtig bie 57 m. breite 
Ningftraße und längs des Donau-Canales 
ber Fran-Jofepps- nat. Daberum breiten 
fih auf der rechten Flußfeite die nah a. 
1683 angelegten 34 Borftädte, welche gerabe, 
breite Straßen haben. Rings um biete zieht 
fih ein 12 F. hoher Wall und ein Graben, 
durch welchen 14 Thore führen; dies find 
die fogen. Yinien, a. 1704 gegen bie 
Ungarn angelegt. Auch dieſe Linien follen 
gelöteif und am deren Stelle die 57 m, 
reite Gürtelftraße angelegt werben. 

Die Linien trennen Wien von den 
nächſten Bororten: Ober- und Unter- 


Döbling, 6716 Einwe; Währing, 
16.023 Einwe; Weinhaus, 985 Einw.; 


Hernals, 33.189 Einw.; Neulerden=- 
feld, 10.068 Eimmw.; Ottakring, 21.269, 
— alle zufammenhängend. Ferner Sechs- 
baus, 16.050 Einw.; Fünfhaus, 27.065 
Einw.; Rudolfsheim, 22.814 Einw., — 
ebenfall® zufammenbängend. Endlich: Gau— 
denzdorf, 11.692 Einw.; Ober:Meid- 
ling, 1535 Einw.; Unter-Meidling, 
13.776 Einw.; Wilbelmsporf, 4325 
Einw.; Semmering, 11.900 Einw.; 
Rußbdborf, 4029 Einw.; Heiligenfelbe, 
36.301 Eimw.; Hie tzing, 3009 Einw. 
Der Umfang der Stadt beträgt 3,54 
.M., des ganzen Stabtgebietes 5,95 g. M.; 
Re bebedt 5625 Heft. = 1,025 g. D.-M.; 
nur 0,38 davon find die Stadt, 0,62 da- 
gegen find Wald, Gärten, Aeder und Donau. 
Nabe * der Fläche find Gärten, über ', 
find Wiefen, NAeder umd Auen, Y, Wafler 
und Sumpf, *ı Pläte, Straßen, Gebäube 
und Höfe. Wien bat 872 Straßen, Gaffen 
und Höfe, und 53 Pläge und Märkte; in 
ben Bororten find 298 Gaffen und 11 Pläte. 
— Die innere Stadt, 7, g.M. im Um— 
fange baltend, hatte 12 Thore, wovon 3 mur 
für Fußgänger, 1184 Häufer, 127 Gaſſen, 
20 Pläge. Sie zerfällt in das Schotten-, 
Wiener», Kärntner- und Stuben-Viertel. — 
Die neue Eintbeilung Wiens unterfceidet 
9 Beirle: 1) Innere Stadt, 63.901 
Einw. — 2) Die Leopoldſtadt, ber 
größte Bezirk, 84.477 Einw.; fie umfaßt zu- 
gleihd die Vorſtadt Jägerzeile, die Häufer 
zwiſchen der Taborlinie und dem sStaifer: 
wafler, die Zwiichenbrüdenau und ben Gänſe— 
baufen mit dem Orte Zwiſchenbrücken, die 
Brigittenau, den oberen und unteren Prater, 
die Kriegau, die Freudenau, und alle einen 
Infeln zwifchen der großen Donau und dem 
DWiener-Donaucanale. — 3) Bezirl Yand- 
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ftraße, 82.071 Einm., nebft ben Borftäbten 
Weifftätten und Erdberg. — 4) Bezirk 
Wieden, 69.505 Einmw., nebft den Vor— 
ftäbten —— Grund, Hungelbrunn, 
Laurenzergrund, Matzleinsdorf, Nilolsdorf. 
— 5) Bezirt Margaretben, 54.010 Einw., 
nebft Reinprechtsporf, Hundsſthurm. — 6) 
Bairt Mariahilf, 66.391 Einw., ein- 
Schließlich der Vorſtädte Windmühle, —* 
dalenagrund, Gumpendorf und eines Theils 
von Laimgrube. — 7) Bezirk Neubau, 
75.580 Einw., umfaſſend die Vorſtädte 
Schottenfeld, Spittlberg und Theile von 
Laimgrube, Mariahilf, Altlerchenfeld und 
St. Ulrich. — 8) Bezirt Joſephſtadt, 
52.316 Einw., zugleich umfaſſend die Vor— 
ſtädte Strozzengrund, Breitenfeld und Theile 
von St. Ulrich, Altlerchenfeld und Alſer— 
rund. — 9) Bezirk Alſergrund, 59.262 
inw., nebft den Borftäbten Michelbäuern, 
Thury, Himmelpfortgrund, Lichtenthal,Spittl- 
au, Althan und Roſſau. — Die verſchie— 
denen Theile tragen ſehr verſchiedene Phy— 
ſiognomie. Auf der Landſtraße, auf ber 
Wieden und in ber Leopoldſtadt befinden 
fih die größten Waarenmagazine. Die in 
615 P. 5. Höbe liegende Mariahilfer Haupt- 
ftraße, mit ihrer fchönen Ausfiht auf Wien, 
zeichnet fich durch ihre Stattlichkeit aus. — 
Die Borftädte bilden $, die Stabt 1 Ber- 
waltungsbezirf. — Wien zerfällt in 30 fa= 
tbolifche, 1 griechifcheunirte, 2 nicht-unirte 
Pfarreien und 2 proteftantiiche Paftorate. 
— 68 bat einen Fürfterzbiihof, 22 Dom— 
herren und über 700 Geiftlidhe niederen 
Grades. 

1869 wurden in Wien 26.070 Kinder 
geboren, davon waren 13.028 unehelich; es 
ftarben 18.546. — 34 Gelbitmörder. — 
5890 Trauungen, wovon 3252 katholische. 
— 127.747 waren 1856 verbeirathet: 63.0'9 
Männer und 64.678 Weiber; 5681 Wittwer, 
21.609 Wittwen; 314.154 ledig, darunter 
765 Männer und 586 Weiber geiftlichen 
Standes. — Das mittlere Lebensalter ift 
28,7 Jahre. — 1870: 327 Blinde, 3102 
Taubftumme. — Die Einnahmen der Stabt 
beliefen ſich 1871 auf 12.997.312 ©lbn. öſterr. 
Währ., die Ausgaben auf 12 997.312 Gldn. 

Die Bevölterung ift durch die Mannig- 
faltigfeit der Boltstrachten ausgezeichnet, im 
denen die den verfchiedenen Kronländern An= 
gehörigen, fo wie die Ausländer, Türken, 
Griechen, Armenier, Serben, befonders in 
ber Leopoldftabt, ericheinen; Ungarn, Bolen, 
Kroaten, Moldauer u. ſ. w. fieht man ftets 
in ihrer Nationaltracht — Ein kindlich hei- 
teres Streben nach Yebensgenuß und eine 
freundliche Höflichkeit und Ergebenbeit haral- 
terifirt den Wiener in feiner Weußerungs- 
weiſe und im feinem Umgange; es ift ein 
barmlofes, nicht verbildetes, aber freilich 
aud nicht genügend gebilvetes Bolt. Seine 
Heiterkeit fteht in Uebereinftiimmung mit der 
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Klarbeit feined Himmels, welcher häufiger 
blau ift, al® ber über Berlin. Wien bat 
feltener Schnee als Berlin, und noch jeltener 
Regen, aber viel häufiger Nebel; es liegt 
400 F. höher al8 Berlin und 46 M. vom 
Dieere entfernt, daher das Klima ganz con⸗ 
tinental ift, aber bei der Nähe ber Alpen 
ſehr unbeftändig. 

plãtzt. Unter den Plägen ift ver Burg- 
plat, zwifchen der Burg und ben Wällen 
(nur auf einer Seite von Gebäuden begrenzt), 
der größte; er ift 25, Pr. Mirgn. groß (der 
Genddarmen-Marft in Berlin 22), und ift 
in 4 Rafen-Barterres abgetheilt. In feiner 
Mitte ſteht feit 1860 die große Reiterftatue 
des Erzherzogs Karl. Außerdem die Reiter- 
ftatue des Prinz Eugen. An ihn fchließt fich 
im D. der Burg» und Hofgarten, mit zwei 
554 PB. 5. — 180 m. langen und 42 8. 
— 13,6 m. hoben Geiwächshäufern und ber 
Reiterftatue Franz I.; im W. ber 1824 an= 
gelegte Bolldgarten (Blumengarten mit 
einem Kaffehaufe), mit dem marmornen 
Thejeustempel, 76 5 —= 24,7 m. lang, 
43 F. — 14 m. breit, 10 und 6 Säulen, 
von Nobile gebaut; und darin ftebt die 
1819 von Canova vollendete, mit dem Pie— 
beftal 18 F. hohe umb 12 %. breite Mar- 
mor-Gruppe des Theſeus, welcher den Cen— 
tauren erichlägt. An den Bollsgarten fchließt 
ſich der Heine Barabeißgarten. — Der Frane 
zendplag, mit Franz I. kolofialer Erzſtatue 
von Marcheſi, ift eigentlich nur der Burghof. 
— Am9Hof, fo genannt, weil bier Herzog 
Heinrih Jafomirgott feine Hofburg hatte, 
ein faft 5 Pr. Mergn. großer Pla (wie der 
Parifer-Plag in Berlin). ſteht feit 1667 eine 
22,4 F. = 7,6 m. hohe, 205 Etr. Metall 
enthaltende, korintbifhe Marienfäule, ohne 
Kunftwertb; unfern von ihr zwei Spring» 
brunnen mit Sfulpturgruppen. — Der 
bobe Markt ift ein längliches Biered, 
ebenfalls mit einem werthlofen, erzenen Bild- 
werte und zwei Springbrunnen. — Der 
Graben, ber lebhaftefte Platz, ift eigentlich 
nur eine breite Straße mit einer 64,6 F. — 
21 m. hoben marmornen Dreifaltigteits- 
Säule, 1679 nad Erlöſchen der Peſt er- 
richtet, und an jedem Enbe mit einem 
Springbrunnen. — Auf dem Neuen oder 
Mehlmarkt befindet jich ein mit Statuen 
verzierter Springbrunnen, im einem großen 
Barfın. — Auf dem Iojepbsplake, im 
Often neben ber Burg. ftebt feit 1805 bie 
Neiterftatue Joſephs II. (die Figur würde 
ftebend 144/, F. hoch jein), 34,8 5. hoch 
incl. Poſtament. — Kleinere Pläte find bie 
Freiung, feit 1846 mit einem Brunnen, 
welchen eine 13 %. bobe Statue der Auftria 
und Bildfäulen der 4 Hauptſtröme von 
Schwanthbaler zieren; der Judenplag u. ſ. w. 
Am NO.-Ende ift durch Abtragung des 
Rothenthurmtbored und der Bajter ein hüb— 
fher Platz, der Franz-Joſephs⸗Quai, ent» 
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ftanden, von welchem bie Ferdinands Brücke 
zur Leopoldſtadt führt. Der Ballbausplag 
mit dem Miniſterium bed Aeußeren; ber 
Hohe Markt imit dem VBotivdentmale; der 
Michaelesplat mit dem Hofburgtheater; ber 
Minoritenplag; der Neue Markt mit ber 
Kapuzinerticche; ber Rudolfsplatz; der Schiller- 
ig ya derSchwarzenbergplatz. 
— Die Kärtnerſtraße iſt wegen ihrer Lebhaftig⸗ 
keit, die breite Herrengaſſe —* ihrer Paläſte 
hervorzuheben. — Unter den Märkten, welche 
in der Stadt abgehalten werden, iſt zu 
nennen: ber Fiſchmarkt beim Fiſcherthore, 
ber Gemüſemarkt auf der Freiung, der Obft- 
oder Naſchmarkt vor dem Starbembergichen 
Freihaufe auf der Wieden; das buntefte 
Bild gewährt der Eßwaaren-Markt auf ber 
Seilerftatt. Zwifchen bem Karolinen- und 
Kärntnerthore bildet der Tandel- ober Erö- 
beimarft gleihfam einen Stadttheil für ſich 
— Das Pflafter der Straßen ift ausge- 
zeichnet. — Seit 1846 ift Wien mit Gas 
erleuchtet, jet durch 2 Gefellichaften. — 
Unterirdifhe Canäle, ſchon .im 14. Jahr- 
hundert begonnen, burdhziehen die ganze 
Stadt und erleichtern die Straßenreinigung. 
1872 betrug Ir Gefammtlänge 195 Kilom. 
— 25,7 g. M., die ber Hauscanäle 332 
Kilom. — 70,4 9.M. — Eigenthümlich find 
die Durdbbäufer, über beren Hof man 
den Weg zwiſchen 2 Gaſſen abfürzt, bejon- 
ders häufig im NO.-Theile ber Innenftabt. 

Waller, Brücken un. [. w. Der Donau- 
Canal, 9,29 Kil. lang, ift 1598 abge» 
leitet und fahrbar gemacht; er verfandet 
jet fehr; über ihm führt feit 1873 bie 
65 ın. lange, eiferne Augartenbrüde, Hänge- 
werk; die 1819 erbaute, 65 m. lange Fer— 
binandöbrüde, 2 große —— auf 1 
Mittelpfeiler; bie öne ranzens-Retten- 
brüde, die 334 P. 5. — 108,5 m. lange 
Sophien » Kettenbrüde, 1872 erneut; die 
Aspern:Kettenbrüde (62,5 m. Spannweite), 
von 1864; die en 
von 1872. — Bon Nußdorf, wo ber Kanal 
beginnt, bis zur Ferdinandsbrücke zieht ſich 
am Ufer das „Schanzl“ bin, wo alle Oßft-, 
Gemüfe- und Salz-Zillen landen — Wien 
befitt innerhalb der Linien 31, einfchließlich 
der nächſten — über 100 Brücken. 
— Ueber die Wien führen: ſeit 1854 bie 
ſchöne, aus 3 Bogen beftehende Elifabetbs- 
brüde beim Kärtnerthore, 27,2 m. breit, mit 
8 Marmorftatuen; feit 1857 die feine Brücde 
am Stabtparte, ehemals beim Karolinen- 
tbore; am Einflufie der Wien die Radetzky— 
brüde, 41 m. lang und 17 m. breit. Außer» 
dem 11 Brüden. Ueber das Kaiſerwaſſer 
führt nah Zwiſchenbrücken die hölzerne 
Zaborbrüde, vor der Taborlinie, mit 11 
Deffnungen von je 15,8 m. Spaunweite. 
Ueber den Donaudurchſtich baut man eine 
neue Straßenbrüde. — Großartige Schwimm⸗ 
und Babeanftalten find mehrere vorhanden, 
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namentlich das Dianabad am Leopoldftäbter- 
Ufer (104 Eabinette, Baffin von 114 F. 
— 37 m. und 42 F. — 13,6 m.) Das 
Sofienbad, das Römiſche Bad am Prater- 
ſtern 4990 O.-Mit. und 114 m. Front; das 
Margareibenbad und 15 andere. — Im 
Wiens Umgebung befinden ſich mehrere Kalt- 
wafler-Anftalten und Mineralbrunnen, na⸗ 
mentlih bie berühmten Schmwefelbäber zu 
Baben und bie warme Duelle zu Böslau, 
mit einem freien Schwimmbaffin im Parle. 
— Schon 1831 zählte man 48 artefifche 
Brummen. 5- bis 600 F. tief. Im Yllge- 
meinen ift aber das Brunnenmwafler zu bart. 
Jet beſtehen etwa 17 Waflerleitungen. — 
Die Vorſtädte werben durch bie Kaifer- 
Ferbinands »- Wajferleitung (feit 1843, mit 
93 Kl. = 125 g. M. Röhren, mit 3 
Refervoird, 9916 Em.) mit Waller verfeben, 
das durch Dampfmafchinen 55 m. hoch ge- 
hoben wird. — Xeltere Leitungen find: bie 
Karolyiſche (täglich gegen 85 Em.), bie vom 
Laurenzer-Örunde (täglih 17—65 Em.), die 
Dornbacher (gegen 20.000 Eimer). Seit 
1874 bat Wien eine aus bem Gebirge fom- 
mende Wafjerleitung. Die Duelle Kaifer- 
brunnen im Höllenthale beim Schneeberge, 
deren Wafler in 363 m. über der Donau, 
und die Quellen von Stirenftein bei Bud- 
berg am Schneeberge, deren Wafler in 305 m. 
Höhe gefaßt werben, liefern durchſchnittlich 
täglıh 70.700 Em. Wafler, alfo auf jeden 
Einwohner 74 Liter, Vom Kaiferbrunnen 
durch das Höllentbal bis Hirihwang iſt 
ein 2940 m. langer Stollen gefprengt, und 
bann gebt bie Leitung über Reichenau und 
Payerbach nach Gloggnig, von wo auß fie 
fi, 3 Stollen paffirend, längs ber Sübbahn 
binzieht. Bon Stirenftein gebt fie mittelft 
eined 300 m. langen Stollens burd ben 
Schloßberg und vereimige fi bei Zermig 
in 248 m. Höbe über der Donan mit ber 
erfteren. Bon bier aus zieht fie ſich, 3 Stol- 
len paflirend, am Fuße des Gebirges nad 
Baben, mo fie das Helenenthal mittelit eines 
664 m. fangen, im Marimum 23 m. hoben 
Aquäduktes mit 43 Deffnungen überfchreitet. 
Sie paffirt darauf wieder 2 Stollen und 
zieht fich bis —— wo fie nach Paſſirun 

eines Stollens das Thal, die ſogen. Klauſe 
mittelft eines 180 m. langen und 20,5 m. 
hoben Aquäbuftes überfchreitet. Nach aber- 
maliger Bafftrung eines Stollens zieht fie 
fih am Gebirge Hin, überſetzt das Thal 
zwifchen Liefing und Rodaun mittelft eines 
665 m. langen, 17 m. hoben Aquäbultes 
mit 44 Deffnungen, das Thal bei Mauer 
mittelft eine® 285 m. langen, 15 m. boben 
Aquäduktes und bas I bei Speifing 
mittelft eines 190 m. langen, 9,5 m. boben 
Aquäduktes und mündet am Rofenhügel in 
ein Reſervoir. Die Längen bis Termig find 
22,7 und 15,9 Kilom., von Terni ab 57,2 
Kilom., indgefammt 98,8 Kilom. — 13,3 
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g M. Das durchſchnittliche Gefälle ift 
0,0028; das Waſſer läuft etwa 24 Stdn. 
Die Leitung if eme gemauerte und über- 
wölbt, innen mit Portland⸗Cement verputt, 
im Yichten 0,87 bis 1,6 m. weit, 1,4 bis 
1,9 m. hoch. Das Refervoir am Rofenhügel 
bat 87,6 m. Höhe über der Donau, 3,8 m. 
Waflerftand und 2275 Cm. Faflungsraum. 
Ein anderes Rejervoir liegt auf der Schmelz 
in 81,5 m. Höße, mit 3,8 m. Waſſerſtand 
unb 10.600 Cm. Fafjungsraum, wie das 
erftere mit einem Weberfalldcanal verſehen; 
ein britte® am Wienerberge bei der Spin- 
nerei am Kreuz, in 80,6 m. Höhe, mit 3,8 
m. Waflerftand und 4740 Cm. Faflungs- 
raum. Enblih ein viertes am Yaaerberge 
für die Nieberbrudzone, in 50,6 m. Höhe, 
mit 4,7 m. Waflerftand unb 11.000 Cm, 
Faflungsraum. Die ganze Länge ber Röh— 
ren=Leitungen in Berbinbung mit ben Röhren 
der Ferbinanbs-Wajlerleitung beträgt 319 
Kilom. — 42 g. M. Die Koften find zu 
14 Mill. Glon veranidlagt. — Das ftäd- 
tifche Feuerlöſchweſen, mit einem Wächter 
auf dem Stephansthurme ift gut eingerichtet. 

Unter den Thoren ber Innenſtadt ift 
das Burgtbor nennenswerth, 1824 er- 
öffnet, von Nobile gebaut. Es ift 222 P. F. 
= 712,12 m. breit; das Mittelftüd, von 12 
Säulen getragen, ıft 86 P. F. — 27,9 m. 
breit (5 Durchgänge); bie beiden Seitentbeile, 

Wachſtuben dienend, find 68 F. — 22m. 
reit. Die Höhe des ganzen Gebäudes ift 
608. F — 19,5 m. (?) — Zwiſchen ihm 
unb ber Burg fteht das Neiterbilb bes Erz- 
berzogs Karl und das des Prinzen Eugen; 
im Hofgarten das von Franz 1. — Außer- 
dem ifl an ber NO,-Seite ba® 1854 voll» 
enbete Franz⸗ Joſephsthor (früher Mauththor) 
nennenswerth; an ſeiner Innenſeite ſtehen 
2 Caſernen von 130 Schritt Länge und 78 
Schritt Tiefe. 

Gebäude der Stadt. Wenngleih Wien 
in Bezug auf Arhiteltur feine Rolle unter 
ben Hauptftäbten fpielen fann (das ge 
pt gr per fo ift die Zahl ber großen 
Paläſte doch bebentend (an 150). — Die 
faiferlihe Hofburg, mit 2536 Bew., Tiegt 
an ben SW.-Ende der Innenftabt und be- 
fiebt ans Gebäuden verfchiebener Zeiten, 
welde ben 375 P. F. — 122 m. langen 


und 204 %. — 66,3 m. breiten Franzens- 
Platz umſchließen; deſſen O.“S. bildet ber 
ältefte Theil, der etwa a. 1200 gegründete 


Schweizerhof, 1853 renovirt, mit der Hof- 
burglirhe, der Schatlammer (sugleich 
Kunft- und Raritätenlammer, reih an Gold- 
und Cbelftein:Kleinodien), der Yamilien- 
Fideicommiß-Bibliotbel, gegen 75.000 Bbe., 
gegen 30.000 Kupferftihe und 8* en 
u. ſ. w. Gegenüber liegt ber frühere &il- 
lierhof, jetzt Amalien-Hof genannt, das 
Oberſtallmeiſteramt; die dritte Seite, gegen 
ben großen Burgplatz, bildet ber Leopol- 

v. Kloeden, Handb. ber Erbkunde. II. 3. Aufl. 
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dinifche Traft, 1668 neun gebaut, mit bem 
prachtvollen Ritterfaal, von 1804, ber 
Michaelstapelle, der Hauptwace zu bem 
inneren Burgthore; gegenüber bie vierte 
Seite ift die prächtige Neichstanzelei, 1728 
von Filher von Erlach gebaut, welchem 
Baumeifter Wien fo viel verbantt, jett 
vom Kaifer bewohnt, mit bem Staatd- 
archiv u. |. w.; am Eingange Matbiellys 
folofjale Sandfteinfiguren. Unter dem Haupt- 
portal der Eingang zu dem von M. The- 
refia erbauten Hoftbeater. An ben 
Schweizerbof fchließt ſich das Gebäude ber 
Reboutenfäle (1767), welches eine Seite bes 
Joſephsplatzes einnimmt; dahinter liegt bie 
Sommer-Reitfhule und die von 46 
Säulen getragene Winter-Reitfhule, 1736 
gebaut (auch) Ag ae benust). 
Eine zweite Seite bes Joſephsplatzes bildet 
bie Hofbibliothet, von a. 1493 (über 
410.000 Bde., wobei 12.000 Incunabeln, 
20.000 Handſchriften, 150 Bde. Miniaturen 
und Handzeihnungen, 12.000 Bde. Mufita- 
lien, nebft einer Kupferftid-Sammlımg von 
gegen 300.000 Blättern und 875 - Bbn.); 
bie dritte Seite das zoologiſche bota- 
nifhe Mufeum (24 Säle, in ben Bögeln 
ausgezeichnet). Mit dem Wlügel ber Re— 
boutenfäle verbindet ein Bogen die Stall 
burg, ehemals Marftall, jegt mit ber Hof- 
Apothele unb ber —— Neben 
ber Bibliothel läuft am Hofgarten von ber 
Schaptammer zum Albrechtſchen Palais 
(Bibliothet von 38,500 Bbn., 198.800 
Kupferflihen und Handzeihnungen, 23.600 
Landkarten, eine ber allerreichften u. f. w.), 
ber Flügel mit dem Münz- und Antiken— 
und dem großartigen, berrlihen Minera- 
lien-@abinet (4 Säle); und an das letztere 
Palais grenzt die Auguftiner-Hofburg- 
Pfarrkirche zu Ehren aller Heili- 
en. Neben dem Hofgarten liegt ber meue 
alaft des Erzherzogs Albrecht, neben bem 
1869 errichteten, mit Marmorftatuen ge— 
zierten Albrechtsbrunnen. Nabe das neue 
Dpernbaus, am Opern-Ringe, 3000 Ber- 
fonen fallend, von van der Nil und Gic- 
carbsburg, 1869 beendet. — Oeſtlicher ber 
Stadt-Bart (f. weiterhin), bie Central» 
martthalle, das neue Inbuftrie-Mufeum; ber 
Erercier-Plaß, von welchem das Franz- 
Sofepbs- Thor zu zwei großen Caſernen 
rüprt. Die Ringftraße endet mit der 1864 
gebauten Aspernbrüde, welche Statuen zieren 
rater-Straße führt. 
Oeſtlicher liegt in der Annengaſſe die Ala- 
bemie der bilbenden Künfte, mit 
fchöner Bo SANS, 64.165 Kupfer- 
ftihen, Bibliothel von 8419 Bbn., und Hand⸗ 
zeihnungen und Gips-Mufeum. Das neue 
Alademie-Gebäude, ein Nechted von 88 m, 
Fänge und 61 m. Breite, liegt am Schillerplatze 
— Im Schweizerbofe nbet fi ein ’ 
ſilaliſch⸗ aſtronomiſches Cabinet mit treffl 
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Snftrumenten; im lmiverfitätd-Garten das 
botanifhe Hof-Cabinet. — Außer 4 anderen 
erzberzoglichen Paläften find 9 fürftlihe und 
räffihe u. f. w. Paläfte, wenn auch Außer: 
ich wenig prächtig, zu nennen. — Zu ben 
ſchönſten Gebäuden gehört das alte und 
neue Gebäude der Nationalbant in ber 
Herrengafie. Das Gebäude des öſterreichi— 
hen Ingenieur» und Architeften-, fo wie 
8 nieberöfterreihifchen Gewerbe⸗Vereins, 
in der Eſchenbachgaſſe, feit 1872, mit zwei 
17 m. langen unb 11 m, breiten Siyungs- 
fälen. — Das Künftlerhaus in ber Ala- 
bemieftraße, feit 1968. — Die Eentral-An- 
ftalt für Meteorologie, auf der fogen. Hohen 
Warte, feit 1872. — Als Börfe bient 
feit 1872 ein am Schottenringe proviforifch 
aufgeführter Holzbau, welchem gegenüber das 
neue Börfengebäube aufgeführt wird, 91 m. 
lang und 99 m. tief, mit einem Mittelfaale 
von 59 m. Fänge, 40 m., ohne Seitenfchiffe 
26 m. Breite und 22,8 m. Höhe, Koften- 
anfchlag auf 4 Mill. EOldn. Das Gebäube 
ber liniverfität ift feit 1858 Sit ber Ala— 
demie der Wifjenfchaften. — Eigenthiimlich 
find bie großen Gebäudemafjen, welche ben 
Namen Höfe führen, ben — Stif- 
tern und Abteien gehörig, welche bedeutenden 
Grundbefig haben. Eins ber größten ift ber 
Schottenhof, 1831 umgebaut, einft ein 
reiche8 Benebiktinerklofter, ſchottiſchen Mön- 
hen gehörig, welche 1159 hierher berufen 
murben, und bem ein grober Theil des Bo- 
dens ber Vorſtädte gehört bat; ihm gegen- 
über der Mölterbof, der Abtei Möik ge- 
börig, der fehr große Trattnerhof am 
Graben (400 Einw) — Das ehemalige 
Bürgerfpital bat 4 Stodwerte, 20 Treppen, 
10 Höfe, 220 Wohnungen, 1200 Einm. 
Die bebeutendfte unter den Kirden 
(10 Pfarrlirhen und 9 auferdem in ber 
Innenftadt, 21 Pfarrlirhen und 17 aufßer- 
dem in ben Borftäbten, zufammen 57 Kirchen, 
nebft 53 Kapellen und Bethäuſern; und 6 
atatholifche, 3 proteftantifhe und 3 griedi- 
fe; 3 Synagogen, darunter bie maurifce, 
1858 vollendet) und eins der ſchönſten Mün— 
ſter Deutichlands ift bie a ee 
m St. Stepban. rg Leopold IV., 
x freigebige, fol 1137 bis 41 den Grund 
ur romaniſchen Stephans- Bafilica gelegt 
ben, von welcher noch die beiben Heiben- 
thürme erhalten find; zu Anfang des 14. 
Jahrhunderts wurbe das gothiſche Chor ge- 
baut; unter Rudolph IV. begann der Bau 
des Zhurmes (um 1360), 1470 der Bau 
ber beiden Seitendhöre, der N.- und ©. 
Giebel find erft 1852 bis 1855 ausgebaut; 
ber urm murbe 1433 beenbet, durch 
Wenzla von Klofterneuburg auf *%,, durch 
Hand von Pradatig und Pilgram ganz; 
ber Bau bes zweiten (204 F. bodh) ift 1511 
aufgegeben. ie neue Thurmfpige wurde 
1864 aufgefet. Die Kirche, ganz aus 
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Duabern gebaut, ift 108 m. lang, das 
Mittelſchiff ift 10,6 m. breit, jedes Seiten- 
ſchiff 8,8 m. breit. Der wohl nur durch ben 
Straßburger Münfter übertroffne Thurm, vom 
Fuße zur Spige ſich allmählig verjüngend, voll 
reihen und ſchönen Details, ift 424,4 P. F. 
= 137,8 m. hoch; er ift auf 553 fteinernen 
und 200 hölzernen Stufen zu erfteigen; im 
ibm bängt die 354 Etr. ſchwere Joſephiniſche 
Glode (aus 180 türkiſchen Kanonen). Das 
vorbere, höchſte Dach ift 102 5. — 33 m. 
Perl das andere, hintere 65 %. — 21,1 m. 
‚, beide mit glafirten weißen, rotben und 
grünen Ziegeln gebedt. Der Dom Hat 5 
Eingänge und 31 große Fenfter, 41 %. — 
13,3 m. bo; 38 Altäre; er bat 3 Schiffe; 
12 Pfeiler von 9 F. Durchmeſſer tragen das 
Gewölbe. Prinz Eugens Grab. Zur Er- 
neuerung und Verfchönerung, namentlich zur 
Sicherung der wantenden (feit 1842 eifernen) 
Thurmſpitze gefchieht viel. Die Katalomben, 
3 übereinander gebaute Gewölbe, find zum 
Theil die Fürftengruft, wo indeß jegt nur 
noch die Eingeweide beigefeßt werben, bie 
Herzen bei ben —— die Leiber bei 
den Capuzinern. i dieſen befinden ſich 
94 Leichen in kunſtreichen Särgen. Das 
Wiener Bisthum iſt 1579 errichtet und 
1722 zu einem Erzbisthum erhoben. — Die 
Auguftiner- oder Hofpfarrfirdhe ift 1327 
bis 1339 im edlem Stile gebaut; alle Hof- 
feierlichteiten finden bier ftatt. Herrliche 
Grabdentmäler (das der Erzherzogin Chri— 
ftina, von Canova), In ber Loretocapelle, 
von 1784, die Herzen der verftorbenen Mit- 
— des Kaiſerhauſes. Abraham von 
ta. Clara und Zacharias Werner find Mit- 
lieder dieſes Kloſters geweſen. — In ber 
tinoritentirdhe (gu Maria Schnee) ift 
Raffaellis Mofailnahbildung von 2%. ba 
Vinci® großem Abenbmabls - Gemälde, in 
er Größe wie das Original, — Maria- 
tiegen oder Maria am Geftabe, zwifchen 
engen Gaffen nahe bem hohen Marfte, ge= 
bört den Redemtoriſten oder Liguorianern 
und ift die böhmiſche Nationaltirche; es ift 
ein fchöner, aus ber Mitte des 14. Jahr- 
—— ſtammender, 1820 erneuerter gotbi« 
cher Bau, mit einem ſiebeneckigen, 56,9 m. 
boben bemwundernswertben Thurme. Au 
ihrem Fuß floß ehemals die Donau: baber 
hieß fie das Schifferlirchlein. — Böhmiſch, 
ungarifch, franzöfiich, polnifch, italienifch wird 
in Wien an Sonn» und Feiertagen gepre- 
bigt. — In den Borftäbten find zu nennen: 
bie Karlstirhe,an der Ringftraße (Wie- 
ben); 1716 nad ber Peſt erbaut von Fifcher 
von Erlach, 1737 beendet, keineswegs ſchön 
zu nennen; Portal mit 6 korinthifchen Säulen, 
68 m. lang, 55 m. breit; eine 72 m. bobe 
mächtige, achtedige Kuppel; davor zwei 33 ın. 
bobe, 4,2 m im Durchmeſſer baltende do- 
rifhe Säulen, von Reliefs umwunden, welche 
Scenen aus bem Leben des Carlo Borromeo, 
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bes Erbauers ber Kirde, darſtellen. - 


Unter ben Neubauten find zu nennen: bie 
1861 beendete Altlerchenfelber Kirche „zu 
ben fieben Zufluchten“, mit 2 Thirmen, im 
italienifhen Stile; und bie große gotbifche 
Botiv- und Heilandstirche an der Ringftraße, 
mit 2 Thürmen, einer der bebeutendften Kir— 
—— ber neueren Zeit; 1556 wurde ber 

rundſtein gelegt, 1877 wirb fie wohl voll- 
enbet fein. Sie wirb 89 m. lang, im fich- 
ten 28,8 m. weit; Hauptfchiff 28,4 m. hoch, 
bie Thürme 99 m. — Die 1862 beendete 
gorhif Lazzariftenfirhe am Schottenfelbe; 
ie 1874 vollendete Kirche in Fünfhaus, ein 
othifcher achtediger Eentralbau. — Wien 
at 18 Manns- und 7 Frauenklöfter, 1 fa- 
voyiſches Damenftift und 1 Stift ber Bene» 
biftiner, mit über 450 männliden und 300 
weiblichen Individuen. 

Gebände in den Vorflädten. Der größere 
Theil bedeutender öffentlicher Gebäude in ben 
Borftäbten Tiegt längs der Ningftraße, ber 
ihre Hauptfeiten zugetehrt find. Nabe ber 
Donau fteht eigen bem Franz Joſephs⸗ 
thore und ben Weißgerbern: das neue mäch- 
tige Mauth- ober Zollgebäude, 144 
Schritt lang jeder der Eeitenfli el 125 Schritt 
lang. — Unfern folgt das Invaliden- 
baus, mit 349 Mann. — Dahinter 
befindet fi, unfern bes Fluſſes, im ſchönen 
Liechtenſteinſchen Palaft, die geologiſche 
Reichs-Anſtalt, mit 7 der vorzüglichſten 
Sammlungen (eine geognoftifch-geographiiche 
in 8 Sälen), die neues Licht verbreiten über 
bie geognoftifhen Verhältniſſe eines Reiches, 
bie nod vor 50 Jahren im Dunkel lagen, 
wie faum in einem anderen Theile Europas. 
Bil. v. 20.000 Bon. — Es rotgt das ir 
tige, 1836 erbaute Münzgebäude; nahe 
dahinter das großartige Thierarznei— 
Inftitut, 1821 begründet, mit großen 
Räumen und Sammlungen; und ſüdlich von 
biefem das Central-Equitations-In«- 
ftitut, im normannifchen Stile gebaut. — 
Darauf folgt an ber Ringftraße die Trinktur« 
Anftalt, mit Gartenanlagen, wo Concerte 
ſtattfinden ꝛe. — Hinter den Train-Cafernen 
erheben fih am Rennwege bie Kuppelthürme 
des Belvedere, a. 1724 im italienifchen 
Stile gebaut, früher Sommerpalaft des Prin- 
en Eugen, ein großartiges kaiſerliches Luft- 
bloß, in welchem fich die Antiten, fo wie bie 
im Kaiferftaate —— Alterthumer (auch 
eine ägyptiſche Sammlung), bie Ambrafer- 
Sammlung (vom Erzherzog Ferdinand von 
Tirol im Schloffe Ambras zufammenge- 
bradt), eine ber berühmteften Sammlungen 
alter Rüftungen und Seltenbeiten, befinden. 

inter dem Schloſſe dehnt ſich ein * 
arten im franzöſiſchen Geſchmacke aus, bis 
zum oberen, prächtigeren Belvedere, das 
in 1 Marmorjaale und 22 Zimmern bie 
faiferlihe Gemälbe-Galerie (Über 1620 Ge- 
mälde) enthält. — Nabe zur Seite liegt ber 
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botanifhe Garten der Univerſität, 30°, 

r. Mrgn. groß, mit einem ber größten 

erbarien. — Wien bat 17 botanifch=in- 
terefiante und wichtige Gärten. — Dem 
Belvebere benachbart ift das bethürmte fürft« 
ih Shwarzenbergifhe Palais, 1706 
von Fiſcher gebaut, prächtig, mit hochgelege- 
nem Garten. — Daneben liegt das regel» 
lofe große Starbembergide Freihaus 
ober bie Herrihaft Conradswörth, mit 6 
Höfen, 31 Treppen, an 300 Wohnungen, 
1200 Einw.— In der Alademieftraße die 1862 
—— Handels-Akademie. — An der 

ingſtraße folgt die Karlskirche. Dann 
das polvtehbnifhe Inftitut, jet tech— 
niſche ——— 1816 gegründet, ein 
125 m. langes Gebäube, mit einer großar- 
tigen Sammlung von Inbuftrieprobuften in 
24 Sälen, nebſt bem techniihen Cabinet 
Kaifer Franz des J. mechaniſche unb aftro- 
nomiſche Werkftätte, einem chemiſchen Yabora- 
torium in 13 Sälen, einer Bibliothek von 
40.000 Bon. ꝛc. — In der babintergelegenen 
Favoritenfinie befindet fih das Thereſia— 
num ober bie Therefianifche Ritter - Alade- 
mie, im ehemaligen Luftichloffe Favorite, 
1747 von Maria Therefia für bie Erziehung 
junger Edelleute geftiftet (mit Sammlungen, 
botanifhem Garten, chemiſchem Laboratortum 
u.{.w.),51 Lehrer und 211 Zöglinge.— Benad- 
bart ift bag Taubftummen- Inftitut. — 
Dem Burgthor gegenüber ftehen bie kaiſerl. 
Stallgebäubde, 580 : 8 — 198,4 m. lang, 
für 400 Pferde. abinter bie große In: 
genieur- Alademie. — Darauf folgt 
das ftattlihe Garbehaus der ehemaligen un- 


arifchen abeligen Leibgarbe, 1730 von 
File von Erlah gebaut. — Demnädft 
olgt das militäriſch-geographiſche 


Inftitut, 1839 begründet (ein Globus auf 
bem Thurm), mit einem Geographen-Eorps 
zur Landes-Aufnahme. Dann der Auers— 
pergfche Palaſt. — An der Alfergafien- 
Ede ſteht das Eriminalgericht, feitungs- 
artig mit 2 Thirmen, zugleich Strafanftalt 
fir 250 Verurtbeilte. Daneben die gräflich 
Czerninſche Gemälde-Galerie (über 
300 Bilder). An der anderen Ede erheben 
fih Infanterie-Cafernen ; daneben das all- 
gemeine Krantenbaus, eine 1784 be- 
ründete Mufteranftalt, mit ihren 9 großen 

öfen faft einen Stadttheil bildend, 10 Heft. 
bededend; 93 Krantenfäle fiir 3000 Krante. 
Es enthält 4 Abtheilungen: allgemeines 
Krankenhaus, Gebäranftalt, Kliniken der Uni«- 
verfität und Srrenbeilanftalt; es ift bie 
größte Anftalt diefer Art, melde es gibt 
(jährlih an 30.000 Krante). Ir bemfelben 
Stabttheile ift 1353 ein großartige® Irreit- 
baus eröffnet, für 822 Betten beftimmmt, mit 
ben Gartenanlagen 22 Heft. einnehmend. — 
Benachbart ift das Joſephinum oder bie 
mebicinifch = hirurgifche Joſephs - Akademie, 
1783 zur Ausbildung von Feldärzten ge— 
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ründet, jet eine der berühmteſten mebicini- 
hen Bildungs-Anftalten Europas, mit einem 
Muſeum von 4000 weltberühmten Wads- 
präparaten. Bibl. v. 15.000 Bd. — Nörb- 
licher das taiferlihe BWaifenbaus, mit 
400 Waifen in und 3000 außer dem Haufe. 
— linfern ein alte8 Liechtenſteinſches 
Sommerpalais mit ausgezeichneter Ge— 
mälde- Galerie in 13 Zimmern. — Unbere 
bedeutende Gemälde» Galerien finb bie 
Eſterhazyſche (800), bie geäflig ar- 
rachſche (ca. 400), die gräfid Schön- 
bornfhe, die fürſtlich Schwarzen- 
bergſche, die herzoglich Coburgſche, bie 
Rothſchild ſche n. f. w. — An der Ring- 
firaße, öftlih von der Votivlirche, ſteht das 
chemiſche Faboratorium der Univerfität, im 
Vorderbau 57 m. lang und 43 m. tief; 
füblih von der Votivfirhe wirb das neue 
Ratbhaus = einer Fläche von 18.700 
Om., und auf dem ehemaligen Erercier- 
platze die Univerfität erbaut. 
den Barabeplap wird man das Barla- 
ments-Gebäubde aufführen. Gegenüber 
ber Botiofirhe fol das neue General- 
Commandbo-Gebände ftehen, mit ron- 
ten von 53 und 72 m. Länge. — Zu ben 
bebeutendften Gebäuden gehört auch das 
Aufnahinsgebäude der Ferdinands-Norbbahn, 
feit 1865, mit einer 137 m. langen, 32 m. 
breiten Halle unb zwei 5,7 m. breiten Per- 
rons nebft 5 Geleifen, ſowie bie ähnlichen 
Gebäude der 5 andern Bahnhöfe. 

Gebäude für milttärifhe Zweckt. Außer 
ben ſchon genannten Gebäuden zu militärie 
fhen Sweden pn Wien 22 anfehnlihe und 
bedeutende Caſernen, darunter bie Franz⸗ 
Sofenhe - Caferne auf 9600 Om. (die 
ſchönſte), und die Rubolphs -Caferne bei der 
Augartenbrüde auf 14.500 Dm., fehr un- 
—— — Das wichtigſte militäriſche Ge— 
äude iſt aber das neue Arſenal vor der 
Belvedere⸗Linie beim Brucker-Bahnhof; es 
iſt 1849 bis 55 gebaut, ein Rieſengebäͤude 
feltener Art, 33 Heft. bevedend (10mal ber 
Gensdarmenmarft zu Berlin), 689 m. lang 
unb 480 m. breit, mit 7- bis 8000 Einm. 
Der Stil ift normännifh und maurifh. In 
ber Mitte ber Borderfeite ftebt das Comman- 
danturhaus, mit einem 39,3 m. h. normans 
niſchen Thurme und darauf bie Blaggenfange; 
jede Ede und die Mitte ber beiden Yangfeiten 
nimmt ein Gafernenblod ein, zu 800 Mann 
jeder; das Portal ift mit 6 Loloffalen Sand: 
fteinftatuen geziert. In den Gebäuden links 
befinden fih die Depots und Magazine, 
rechts die Werkftätten, wo außer Taufenden 
von Arbeitern 9 Dampfmafchinen von 122 
Pferbetraft thätig find; gerabeu das rein 
mauriſch ausgeführte Waffenmufeum (235 m, 
lang), ehemals im Zeugbaufe in der Innen» 
ftabt befinblich, mit ben feltenften und toft- 
barften Rüftungen, 800.000 —— u. ſ. w. 
und einer Ruhmeshalle, mit einer 23 m. 
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hohen Kuppel. Außer einer Kirche ſind hier 
vorhanden: die Gewehrfabrik, bie Kugel⸗ 
gießerei, die Schleiferei von Waffen und Ge- 
webrläufen, Kanonengieherei und Bohrerei, 
Schmiede mit Dampfhammer, Holj=-, Ad⸗ 
juftirungs=, Schmiede » Werfftätten u. ſ. w-, 
kurz Anftalten für jeglichen Zweig ber Waffen- 
fabrifation.. Schießftätte und Gasanftalt 
Itegen außerhalb. Es eriftirt fein Imfitut, 
das diefem au die Seite zu feben wäre. — 
In der Innenſtadt befindet ſich auch das 
bürgerlide Zeughaus, zu Ende bes 
16. Jahrhunderts gegründet, mit einem 400 
guß langen, durch 2 Stodwerfe reichenben 
affenfaal, der 16.000 Waffenftüde, 100 
reife Waffen 

entbält. 


Gebäude für Sammlungen. Das öfterr. 
Muſeum fir Kımft und Induſtrie, nebft ber 
Kunftgewerbefhule; die kaif. Hof-Mufeen 
am Burgring, ein kunfthiftorifches und ein 
naturbiftorifches für die Skulpturen und G&e- 
mälde, ba® Belvedere und die Ambrafer- 
Sammlung, und fir bie *35 mine⸗ 
ralogiſchen und zoologiſchen mmlungen. 
Es ſoll 1878 beendet jein. — Das Aqua- 
rium, im Prater, eine Actien-Unternehmung. 
— Der Wintergarten ber Billa Tullnerbof 
in Ober-Döbling. 

Monumente. Die Marienfäule am Hofe, 
7,6 m. hoch, a. 1667 zu Ehren ber unbefledten 
Empfängnig Mariä errichtet. — Die Drei- 
faltigteitöfäufe am Graben, 21 m. hoch, a. 
1679 von Leopold I. beim Erlbſchen der 
Peſt errichtet. Das Botiv- Dentmal auf 
dem hohen Markte, von Leopold I, projectirt 
bei Heimlehr feine® Sohnes aus bem Be 
fchen —— iſt a. 1732 von Karl VI. 
durch Corradini ausgeführt. — Die Reiter⸗ 
ſtatue Joſephs II. in Erz, 11,3 m. hoch, i 
von Zauner, 1806. — Die Statue Franz. 
in Erz, von Marcheſi und Manfredini, ift 
1846 aufgeftellt. — Die tolofjale Neiterftatue 
des Erzherzog Karl, 8,5 m. hoch und 22 
Tonnen wiegend, von Fernkorn, ift 1860 ge- 
goffen. — Die Reiterftatue bes Prinzen Eu- 
gen, von Kerntorn, 28 Tonnen wiegend, ift 
1865 enthält. — Die Reiterftatue bes 
nn Schwarzenberg auf dem nah ibm 

nannten Plate, von Hähnel, ift 1867 voll» 
endet. — Die Marmorftatue Schuberts, von 
Kundtmann, ift 1872 auge t. — Der 
Albrechtsbrunnen, 1869 enthüllt, mit ſchönen 
Marmorgruppen von Meirner, ift ber reichfte 
monumentale Brunnen Wiens — Der 
Brummen auf der Freiung, 1846, von 
Schwanthaler. — Der Brunnen am Mehl- 
marfte, 1638 mit ſchönen Figuren von Don- 
ner ——— 
ohlthãtigkeits - Anfalten und Schnlen. 
An Wohltbätigleits- Anflalten nenne ich 
außer ben fhon erwähnten: bie Gebär- und 
rang (Alfervorftabt) mit 552 Bet- 
ten, bie feit 70 Jahren 293.544 Kinder auf- 
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genommen, wovon 228.815 geftorben find. 
Ende 1854 wurden in ber Anftalt 380, 
außerhalb in Wien 1105, auf dem Lande 
13.932 Kinder verpflegt. — Das Berirfs- 
Krantenhaus auf der Wieden, 1842 ——— 
bet, in 8 Abtheilungen, mit 42 Zimmern 
und 1090 Betten. — Zahlreiche andere 
Spitäler, der geiftlihen Orden und von Pri— 
vaten, Kinderfrantenhäufer u. |. w., 9 Säug«- 
lings-Bewahr-Anftalten. — Das 1783 ge- 
ftiftete Armenbaus am Alferbad, für 
1400 Berfonen, 165 m. lang, bezieht aus 
feinen Fonds jährlich 680.000 Gldn. — Das 
kaiferl. Krantenhaus Rudolph-Stiftung, 1865 
eröffnet, auf 345 Aren, für 860 Krante in 
26 Sälen, nad dem PBavillon-Spfteme ange- 
legt; das kaiferl Krankenhaus in Wieden, 
feıt 1848, für 517 Betten. — 11 Privat- 
Heilanftalten. — 20 Kinderbewahranftalter. 
— 3 Taubftummen- und 3 Blinden-Infti- 
tute. — Das Bürgerfpital oder Ber- 
forgungshaus bat 500 Pfründner (2 Mil. 
Vermögen); 5 andere Berforgungshäufer, 
6 Grundſpitäler. — Eine kaiferl. Akade— 
mie ber Wiſſenſchaften (mathem.- na: 
turwiſſenſchaftl. und p —* Klaſſe) 
beſteht ſeit 1848. — Die kaiſerl. —— 
Reichsanſtalt und die Centralanſtalt 
für Meteorologie und Erdmagnetismus 
gehören zu den bedeutendſten aller vorhan— 
denen und leiften dem Entſprechendes. — 
Die Univerfität ift 1365 von Rudolph 1V. 
gegründet; fie ift jeıt 1632 ganz katholifch. 
Seit 1848 find bie Hörfäle über bie ganze 
Stadt zerftreut. 113 Profeſſoren, 76 Privat- 
bocenten, 34 Affiftenten, 9 Lehrer, 1872 mit 
3866 Zuhörern (200 Theologen, 1258 Ju— 
riften, 1354 Medicinern, 628 Philoſophen, 
161 Bharmiazeuten), 265 außerordentlichen 
Zuhörern. 4,3°/, waren Ausländer. — Zu 
Mariabrunn, auf der Weftbahn, im Wiener 
Walde, befindet fi die faiferl. for.ftliche 
Hochſchule in einem ehemaligen Auguftiner- 
Hofter, ſeit 1805; fie ift feit 1867 würdig 
reformirt. — Die faiferl. Hoch ſchule für 
Bodencultur befteht feit 1872; land- und 
forftwirtbfchaftlich. — Die kaiferl. tehnifche 
Militär-Alademie bildet Offieiere. — 
Die Militär «Lehr» Anftalten des technifchen 
und abminiftrativen Militär-Komited haben 
einen höheren Artillerie-Eours, einen höheren 
Genie- und einen Imtendanz » Cours. — 
Außerdem beftehen: die Handels» Alademie, 
feit 1857, und 3 andere Handels⸗Lehr⸗Au— 
ftalten; die faiferl. Bau- und Mafchinen« 
Gewerbeichule, 2 1870; die Kunſt«Ge— 
werbefchule des öfterreichifhen Mufeums fir 
Kunft und Induftrie; die erfte öfterreichif 
— Baugewerlſchule; die gewerbliche Fach⸗ 
chule für Maurer und Steinmetze; bie 
Manufacturzeihen » und Weberſchule; bie 
—— Zeichenſchule; 2_ andere 
eihen- und Modellirſchulen. — Wien hat 
4 Gymnaſien (1736 Schüler), 4 Real-Gym- 
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nafien (1134 Schüler), 8 Ober-Realfchulen 
(3 Staatd-, 3 Kommunal», 2 Privat - An« 
ftalten — 2754 Schüler), 6 Handelsſchulen, 
11 gewerbliche Fortbildungsſchulen, 4 Mufit- 
een 5 Theaterfhulen, 3 PBrivatzeichen« 
fhulen. — 9 Militär-Fahbildungs-Anftal- 
ten. — 1 Hebammenfhule. — 36 WBrivat- 
Sprachſchulen. — 1 Turnſchule. — 17 Spe- 
zial- Inftitute für das männliche Gefchlecht 
und 6 Mädchen - Erziehungs» Anftalten. — 
74 weiblide Arbeitsſchulen. — 1 Lehrer— 
und 2 Lehrerinnen » Bildungs » Anftalten. — 
Wien bat 15 Berlags - Buchhandlungen, 21 
irmen fiir Sortimentshandel und 26, welche 
ih mit beidem bejchäftigen; einige gehören 
zu ben bedeutendften in Deutichland. 

Parks. Die bequemfte und befuchtefte 
Promenade bietet das Glacis und der Volls— 
garten. Entfernter liegt der Augarten, 
1655 auf der Donaninfel im Norden ber 
Leopoldſtadt angelegt, 1755 durch Joſeph IT. 
bein Bublitum geöffnet, ein ſchräges Viered 
von etwa 58 Heft. (Über '/, des Berli. er Thier⸗ 
gartens), mit regelmäßig abgetheilten Wald- 
partien, verfchnittenen Allen und ſchöner 
Ausfiht auf das Kablengebirge, fehr fpär- 
ih beiucht, ausgenommen beim Maifeſte 
am 1. Mai. Darin ein Palaft, im welchem 
bie ethnographiſchen Sammlungen Coots, 
v Hügeld und die der Novara-Erpebition, 
in Kiften eingepadt, der Aufftellung barren. 
Im Borbofe große Vieh-Ausſtellung im Mai. 
Thore führen zu der angrenzenden Bri- 

itten-Au, ehemals Stätte bes größten 

oltsfeftes, jett Schon zum Theil mit Häufern 
bebaut. -— Am Ende der Yägerzeil in ber 
Leopoldftadbt beginnt beim Stern neben bem 
Babnbofe der ee ber brater, ein 
1712 Heltare großer Wald mit prächtigen 
Baumpartien, durch weldhen vom Stern 
6 Alleen laufen, darunter die Haupt-Allee, 
mit 1134 Kaftanienbäumen in Afacher Reibe. 
Er war früher ein Thierpart und wurbe 
1766 durch Joſeph II. dem Publikum ge- 
öffnet. Sie führt zum Ronbeau, ber ſo— 
—— Umtehr, an einem ſeichten Arme 
e8 Stromes, und weiter zu einem Sommer«- 
gaftbaufe (dem Lufthaufe), Hinter welchem 
bie Freudenau liegt, der Play der Wett- 
rennen. Die Haupt» Allee ift der Wiener 
Corſo, am 1. Mai von unzähligen Menfchen- 
Ihaaren bejucht. Rechts von derjelben dehnt 
fih der untere Prater, mit frifchen Wiefen 
bis zum Donau-Canale und zur Sopbien- 
brüde; links, im oberen Prater, liegt hinter 
3 Kaffehäufern der fogenamte Wurftel- 
prater mit zahlreichen (gegen 106) Schant- 
äufern, Buben, Scaufeln, Darionetten- 

beatern, Caroufjeld, Kegelbahnen, Panora= 
men, Wachsfiguren-Cabinetten, Theatern, 
Orceftern u. — w.: der Tummelplatz des 
Volles und der Bürger; und hinter dieſem 
liegt der Re im SO. aber bie 
tatert. Falanerie. Im fogenannten wilden 
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Prater waiden weiße Hirfche und Rebe, aud 
bis zur Allee heran. Der Prater ift ein 
Ihmudlofer Wald, an Gefälligfeit nicht mit 
dem Berliner ZThiergarten zu vergleichen, 
eine culturlofe Schönbeit. — Am Part-Ring, 
neben ber Gentral- Markthalle, Tiegen bie 
bübfchen Anlagen bes 145 Helft. großen 
Stadt-Parkes, mit der eifernen Karo— 
Iinenbritde über die Wien, und dem Kur— 
falon (Kaffehaus), gegenüber vom Gebäube 
der Gartenbau » Gefellichaft, und neben bem 
Neuen öſterreichiſchen zuse für 
Kunft und Imbuftrie, mit Säulenbof und 
9 Sälen, feit 1871. Dentmal des Compo- 
niften Schubert (feit el: — Bon andern 
Gärten werben beſonders befucht: der Volls— 
garten, 1823 angelegt, in der inneren Stabt, 
der botanifhe Gartey auf der Landſtraße, 
im neuen Theile parkartig, der Garten bed 
Belvedere (Ausficht Über Wien), 1693 vom 
Zum Eugen in gg 3 nee Stile ange» 
eat; die der Fürften Schwarzenberg, 1761 
angelegt, einer der größten und ſchönſten, 
terraffenförmig; und zwei bes Fürſten 
Liechtenftein in der Landſtraße und im Alfer- 
runde; ber Hofgarten beider Burg ; der Efter- 
8* oder Kaunitzgarten mit dem ſtädtiſchen 

eal⸗Gymnaſium; der Schönborn-Garten; 
der ber Gartenbau-Geſellſchaft (Aus- 
ſtellungen), der Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft; 
ferner die der Gaſthäuſer des Sperl, Eng— 
länder, goldenen Sonne u. ſ. w. 

Wien hat 11 Theater: das Hofburg« 
oder National-Theater, für das Schaufpiel 
(faßt 2000 Berfonen); das Hofopern- Theater 
(3000 Berfonen), 120,9 m. lang und 97,2 m, 
breit, die Bühne 29,1 m. breit und 24,6 m. 
tief, ıft eine der größten auf dem Continente; 
das Theater an der Wien, das größte und 
angenehmfte (2000 Perſonen), jeit 1845 
reftaurirt; das in ber Joſephsſtadt (1800 

erfonen) und das Karl- Theater in ber 
eopolbftabt, jetzt das jchönfte, 1847 neu ge= 
baut, für Auftfpiel und Lokalpoſſe (faßt 1400 
Perſonen). Zum Joſephſtädter gehört das 
Sommertbeater Thalia. Seit 1872 das 
Biener-Stabttheater, für 1500 Perfonen; 
eit 1874 bie Komiſche Oper, für 1760 Ber- 
onen; das Strampfer- Theater; das fehr 
eine Refidenz« Theater; das Fürſtſche Bolls- 
ater. Ein großartiges Hof- 
Schauſpielhaus foll gebaut werben, Der 
Circus in der Yeopoldftabt, 1854 gebaut, 
faßt 4400 BPerfonen. — Das Mufitvereind- 
gebäude, feit 1869, mit einem 19 m, breiten, 
51,2 m. langen unb 17,6 m. hoben Hauptfaale. 
— Der Kurfalon im Stabtparfe, feit 1867, 
bat einen 23,5 m. fangen unb 13,5 m. brei» 
ten Saal, Kurtrinthalle u. f. w. — Aus- 
ftellungs- und Eoncertpalaft der Gartenbau⸗ 
Gefellihaft am Parkring. — Schwenders 
Eolofieum in Rubolphsheim. — Schwenbers 
Neue Welt in Hieging, mit Sommertheater 
u. ſ. w. — Dommayers Cafino in Hieging. 


theater im 
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— Die Walhalla am Alfergrunde. — Sperl 
in ber feopolbftabt. — Das Bolksleben lernt 
man am beften in Neu-Lerchenfeld kennen, 
wo in Buben und Gaftbäufern die niederen 
Klafien ihr Vergnügen fuchen. — Zu den 
Vollsfeſten kann man zählen: ben Oſter— 
montag mit ber erften glänzenden Prater- 
fahrt und den darauf folgenden Pferberen- 
nen; das Frobnleihnamsfeft, das mit ber 
taiferlihen Familie begangen wird, und (ehe⸗ 
mals) der Brigitten-Kicchtag. 

Seit 1849 hat Wien an der St. Marrer 
und Gumpenborfer Linie große Schladt- 
bäufer, ähnlich den Barifer Abattoirs, und 
an ber St. Marrer Pinie den Eentrals 
Viehmarkt, 1868 Aren, mit Ställen für 
1000 Schafe, 1000 Kälber, 5000 Schweine, 
4000 Rinder, und offenen Hallen für 10.000 
Schafe, 5000 Kälber, 5400 Schweine, 6000 
Rinder; mit Seuchenhof, Schladtlammer, 
Secirfaal, NReftauration und Börfe, Abd- 
miniftratione- und Stationsgebäube, Zähl- 
apparaten, Schwemmen und Tränlen u. ſ. w. 
— Seit 1865 exiſtirt auf ber Landſtraße 
die Central-Markthalle an der Ber— 
bindungsbahn, 1868 in eine Großmarkthalle 
verwandelt; Koſten: 585.200 GEldn. — In 
der Stadt iſt auf der Stubenbaſtei 1871 
eine Detailmarkthalle eröffnet worden. 

Dampfboote gehen ſeit 1837 nach 
Preßburg und Linz, ſeit 1839 auch nach 
Regensburg. — 770 Einſpänner oder Com- 
fortables, 740 Zweiſpänner oder Fialer, 
150 Stadt-Lohnwagen, 910 Stellwagen ober 
Omnibus (560 Bierwagen und 790 Fleiſcher⸗ 
wagen), 170 Fuhrwerle vor den Pinien er- 
leihtern die Communication in ber Stabt 
und mit ber Umgegend; bazu fommen 11 
Linien Pferdebahn (1872), insgeſammt 11,7 
Kilom. ober 1,6 g. M. lang, mit etwa 2000 
Pferden und 500 Wagen; Frequenz gegen 
19 Mil. Dazu kommt ferner die Neue 
Wiener Trammway-Gefellihaft. — Bon Wien 
aus geben 1) bie — Tg entgehen 
bahn, 1837 eröffnet; Wien- Krafau und 
9 ke 551 Kilom. — 78,4 9g.M. 
Diefelbe Geſellſchaft beſitzt die mährifch-fchle- 
ſiſche Bahn nebft Anhang, 162 Kilom. — 
21,9 g.M. Neue Donaubrüde. — 2) Die 
Staats -Eifenbahn, feit 1866. Die vor 
[haft beſitzt: bie Pinie Brünn-Bodenbach 
mit ber Zweigbahn Böhmiſch-Trübau-Ol- 
mid, 469 Kilom. — 63,4 g. M.; Wien- 
Brünn und Stablau-Mardegg mit ber 
Zweigbahn Grußbach⸗Znaim, 204 Kilom. — 
27,5 g. M.; Marchegg-Peſt-Baſiaſch mit 
2 Zweigbahnen, 723 Kılom. = 97,6 9. M.; 
Wien-Raab-Neu-Szöny, 157 Kilom. = 21,1 
g. M. Gentrafbabnbof von 97 SHeltaren. 
Artefifher Brunnen von 205 m. Tiefe. 
Führt über ben Donau-Canal und durch 
den Prater, über die Haupt-Allee fort; über 
bie Donau bei Stablau. — 3) Die Süb- 
bahn. Die Gefellichaft befitt 2237 Kilom. 


Wien: Parts, 


— 302 9. M. — 4) Die Raiferin-Elifabeth- 
Babn:  - u. f. w., 715 
Kilom. = 9,6 9. M. rüde über bie 
Wien. — 5) Die Kaifer Franz-Joſeph-Bahn, 
feit 1868: Wien- Gmünd - Bubmweis - Pilfen- 
Eger, 454 Kilom. — 61,4 g. M. u. ſ. w., 
im Ganzen 715 Kilom. = 96,5 g. M. 
6) —— Nordweſt⸗Bahn: Wien- 
Iglau⸗ Deutſchbrod⸗Kolin⸗ Jungbunzlau, im 
Ganzen 272 Kilom. — 38,8 g. M. Donau⸗ 
brücke bei Nußdorf. — 7) Wiener Verbin— 
dungsbahn, 4,9 Kilom. = 0,66 g. M. 

Wien wird feit 1845 mit Gas erleuch— 
tet; bie Gefellichaft beſitzt Fabriten, melde 
im Winter 117.000 Cm, liefern. Es bren— 
nen 11.600 öffentlide und etwa 150.000 
Brivatflammen. Die Länge ber Haupt- 

leitungsröbren beträgt 492 Kilom. — 57 
” 9. M. — Die Wiener Feuerwehr zählt 134 
Mann und 56 Spritenleute; der Stabtbau«- 
Direktor ift der Ober-Commanbant. 

Die reichfien Kaufläden gewahrt man 
am Koblmarft, Graben, in der Kärntner- 
firaße und am Stephansplag; befonbers 
ausgezeichnet find bie darin ausgelegten 
Arbeiten der Seidenfabritanten, Kiürfchner, 
Leber- und Bofamentierarbeiten, die feinen 
Tiſchlerwaaren, die der Meſſerſchmiede, Berl- 
mutterarbeiter, Fabrilanten wollener Shawls, 
Teppichfabrifanten, Juweliere, die But- und 
Modemwaaren, phufifalifchen, optifchen und mu⸗ 
fitafifhen Inftrumente, Eifen-, Stabl- und 
Galanteriewaaren, Wagen und SKutichen, 
Möbel u. ſ. w. — Ueber das rege Gewerbs— 
und Fabrikleben ſiehe die Produkte Defter- 
reichs; es ift fo bedeutend, daß es *, ber 
ganzen öfterreichifchen inbuftriellen Thätigleit 
ausmadt. Charakteriftifh fir Wien find: 
bie Seiden- Inbuftrie, die Fabrikation ber 
Gold- und Silberwaaren, ber phufitalifchen 
(optifhen) und mufilalifhen Inſtrumente 
(Flügel), Chemilalien, Leber (Handſchuhe), 

alanterie- und Mobewaaren, Meerſchaum⸗ 
arbeiten, Wollwaaren (Shawls), Baum- 
wollmaaren, Mafchinen u. f. w. Bier in 
22 Brauereien, 1872: 2.639.000 Heftoliter. 
Die Dreberfche Brauerei in Klein⸗Schwechat 
ift Die größte Brauerei ber Erde, auf 9 Helt., 
täglich 1100 Hektoliter Mal. 5000 Fäffer 
von 30—120 Heltoliter Inhalt. 1700 
Gährbottiche. Täglich 2400 Hektoliter Bier. 
— 118 (oder 727) Bud, Kunft-, Mufila- 
lien» und Landkarten⸗Vandlungen. — Wien 
ift auch ber bebeutenbfte Handelsort Defter- 
reih8 und fest die öfterreichifchen Waaren 
—— nach den Donauländern, der 
—— nach Amerila, Oſtindien und Auftra- 
ien ab. 

Gaſthöfe ſehr zahlreich. Seit 1871 be— 
ſteht das Grand Hotel am Kärntnerring, 
mit mehr als 300 Fremdenzimmern; Hotel 
Auftria am Schottenring bat 150 Zimmer; 
ebenfo Hotel Britannia am Schillerplatz; 
Hotel Donau, Norbbahnftraße, halb herge- 
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ftellt, mit 280 Zimmern unb 45 Salons; 
Hotel Metropole am Franz - Iofephs - Duai, 
mit 400 Zimmern und 25 Salons u. f. w. 
Ueber 100 Kaffehäufer. Jede ber 56 In- 
nungen hat ihre Herberge. 
Die Umgebung. Wiens Umgebung ift 
auf bem rechten Donauufer und im ©. 
reizend. — Im N. von Wien liegt, zur 
Seite Nußborfs, ber rel. 630,5 5. — 294 
m. hohe fogenannte Kablen- oder Jofephs: 
berg, worauf Joſephsdorf liegt, der eine 
weite Ausficht bis zu den Alpen und Heinen 
Karpaten bietet. Auf ihn, der 1'2 Stde. 
von Wien liegt, führt vom Fuße bed Ber— 
e8 zu 235 m. Höhe eine 694 m. lange 
—— mit oben ſtehender Maſchine 
und von Nußdorf aus eine der Rigibahn 
nachgeahmte Zahnradbahn, 5,2 Kilom. — 
0,66 g. M., bis auf das Plateau des Kahlen⸗ 
berged. Hart an der Donau fällt das Ge- 
birge mit dem 811 P. F. = 263 m. (1382 
= 449 m. abf. Höhe) über dem Wafler- 
fpiegel ragenden Leopoldsberge ober biftor. 
Kablenberge, 1% Stde. von Wien, ab, 
ber, am Fuße mit Neben bevedt und oben 
bewaldet, noch freiere Ausſicht erlaubt. 
Neben ihm fteht der Reijenberg oder Kobenzl; 
ber höchſte Gipfel des waldigen Kahlenge- 
birges ift der 1668 PB. F. — 542 m. bobe 
Hermannslogel. Am Fuße Klofternen- 
burg, 5330 Einw., mit bem älteften und 
reichften Auguftiner- Chorberrenftift von a. 
1106, dem ?*), der mächften Umgebungen 
Wiens gehören; die Abtei erjcheint wie ein 
Palaft (Kirde von 1318); in ihren Kellern 
50.000 Eimer der beften Weine ber Umge— 
end und ein Faß von 999 Eimern Inhalt. 
Bibliothet v. 54.000 Bd., und andre Samm- 
lungen. Große Cafernen, Militär-Maga- 
ine, Bionier-Cabettenichule, Bontonwerft u. 
.w. — Im ©. von Wien fteigt die Yanb- 
firaße nad Baben einen Hügel hinan, und 
auf diefem ſteht, 1 Stde entfernt, in 726 P. 
5. = 236 m. Höhe, eine Dentjäule, die foge- 
nannte Spinnerin am Kreuze, von wo 
man einen ſchönen Blid auf Wien genieft. — 
1 Stbe. entfernt liegt in 643 P. 5 — 
79 m. Höhe Schönbrunn, Luſtſchloß und 
Sommer-Refidenz, 1570 als Heine® Jagb- 
hloß begonnen, 1744 von Maria Therefia 
endet. Der mit einem Eifengitter um— 
ſchloſſene Vorhof von 150 m. im Quadrat 
bat 2 Baffins und Stulpturgruppen, das 
Hauptgebäude 2 Stodwerlte und 2 Flügel 
von großer Einfachheit, mit 1441 Gemädern 
und 139 Küchen. Die Front mit allen 
Nebengebäuden ift 2900 F. — 917 m. lang. 
Das große Portal führt in den Garten, mit 
hoben, glattgefhorenen Baummänden, öbe 
und unfhön. Neben dem mittleren Rajen- 
parterre 32 Marmorftatuen; babinter ein 
große Baffin mit zwei 96 F. hoch ſpringen⸗ 
n Fontänen, und am Ende fteht auf einer 
leichten Erhöhung die jogenannte Gloriette, 
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eine 300 %. — 95 m. lange, etwa 60 5: 
— 19 m. hohe, nidtsjagende römiſ 

Säulenhalle aus Marmor, in 729 P. #. 
Meereshöhe = 236,8 m. Rechts vom Schlofie 
ab zieht fi die 600 F. — 190 m. lange 
Drangerie bin. — Nach rechts führt eine 
Hauptallee zu einem runden Plate, in deſſen 
Mitte ein Gartenhaus mit Papageien u. |. w. 
ſteht; um dieſes herum befinden fich in 13 
Abtbeilungen, welche Kreisausſchnitte bilden, 
die Thiere der Menagerie, bie fih bis 
1752 im Belvedere befand: Elephauten, 
Nashorn, Giraffen, Löwen, Bären u. f. w. 
u. f. w., eine reichhaltige Sammlung. Da- 
hinter Tiegt ber große berühmte Pflanzen- 
garten, feit 1828 in Geftalt eines fchönen 
englifhen Barles, mit 14 ausgezeichneten, 
mächtigen Glashäufern, einem 163 P. F. — 
53 m. langen, 50 %. — 16 m, breiten, 
63 F. — 20,5 m. hoben Palmenhaus: einer 
der bebeutendften botanifhen Gärten. — 
Bon bier führt ein eifernes Gittertbor nad 
dem Bororte Wiens, Hieking, 3009 Einw., 
vol reizender Landſitze. Weſtlich Tiegt ber 
Thiergarten, 4 W. im Umfang, 2594 
Helt. oder 0,47 g. Q.-M. groß, von einer 
7 F. bohen Mauer umgeben, durch welche 
10 Thore und 25 Pforten führen; darin 
find mehr als 4000 Stüd Wild, und es 
werben jährlih über 1000 Schweine und 
800 Sirkhe geſchoſſen. Er ift hauptfächlich 
Rothbuchenwald und bat herrliche Wieſen. 
Im uralten Aubofe ift das Forftmeifteramt. 
— Nabe liegt der va ge Maria- 
brunn, mit fehenswertber Kirche, zu deren 
Weihfeſte wohl 100.000 Menſchen zufammen- 
firömen, unb mit einer kaiſerl. Forftlehr- 
anftalt. — Ober St. Beit, 2773 Einw,, 
mit einem jchönen Scloffe und Garten bes 
Wiener Erzbistbums. — Nördlich, auf der 


anderen Seite der Wien — — 7683 
Einw., uralt, induſtriell. — Im S. neben 


Schönbrunn liegt das alte Dorf Unter— 
Meidling, Gemeinde 18.132 Einw., an 
der Eiſenbahn, mit vielbeſuchter Schwefel- 
uelle, Kurgebäude u. f. w.; und im ©. 
—— faiferl. Luſtſchloß. — Die 
Eiſenbahn führt weiter nach Mödlin ß 
4357 Einw., einem wohlhabenden Mar 

mit einem Mineralbade; und von da öſtlich 
eine Zweigbahn nach darenburg, 1030 
Einw., 542 P. F. — 176 m., freundlicher 
— an ber Schwechat, mit kaiſerl. Luft- 
hlöfiern, einem von 1377 und einem von 
407 Helt., und daran ftoßenb ein wafler- 
reicher, 238 Heft. großer Parf mit Tempeln, 
Pavillons, Goldfifchteih, Turnierplag u. |. w. 
Auf einer Infel fteht die Franzensburg, die 
getreue Nahahmung einer großen — 
des 15. Jahrhunderts, mit 8 Thürmen um 
zablreihen Prunfgemäcdern, mit koſtbaren 
Kunftwerlen bed Mittelalter8 ausgeftattet: 
das koftbarfte Muſeum mittelalterlicher Kunft. 
— Im W. von Mödling liegt das fchöne 
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Felfentbal bie. Brühl oder Briel, mit 
2 Dörfern, Borber- und Hinter-Brübl, 520 
und 580 Einw., dem Fürften Liechtenftein 
gehörig, dem es Anlagen, künftliche Ruinen 
u. ſ. w. verbankt; vom großen Anninger 
prächtige Ausficht, wie auch von anderen 
Punkten, 3. B. von ber alten Feſte Liechten— 
ftein, aus dem 12. Jahrhundert, gegenüber 
dem neuen Schloſſe. Im Borber- Brühl 
fürftlihe Billa und Meierei. — Der Weg 
über Gaaben führt nah Heiligenfrens, 
bem älteften öfterreichifchen Eiftercienferftifte, 
1134 gegründet, einem ber intereffanteften 
Klöfter. — Bon Mödling führt die Eifen- 
bahn auf Baden (Aquae Pannonicae 
ober Thermae Letiae), 7590 Einw., ein- 
ſchließlich Gutenbrunn und Seesdorf, in 
625 P. F. — 203 m. Höhe, bei dem 1376 
P. 5. — 447 m. —— Hühnerkogel, mit 
zahlreichen Landhäuſern, weltberühmtem 
Schwefelbade (Geſellſchaftsbäder für beide 
Geſchlechter zugleich, Herzogsbad für 150 

erſonen u. w.) in herrlicher Umgebung. 

inter bem Parke befinden fih Anlagen, 
und hinter biefen ber fable Kalvarienberg, 
mit wunderſchöner Ausficht. Seit 1848 eine 
Mineral- Schwimmanftalt (Beden von 80 
Schritt). Das größte der Bäder ift bas 
Sauerbad (150 Zimmer, prädtige Babe- 
ballen). Hinter dem Parke öffnet fich das 
Helenentbal, von der Schwechat durch— 
floſſen; am Eingange bie ftattliche Weilburg, 
jest Sommerfig des Erzherzogs Albrecht; 
mehrere ſehenswerthe Burgruinen, das Dor 
St. Helena, der 36 m. lange Tunnel durch 
ben Urthelftein u. |. w.: das Ganze eins 
ber reizendften Thäler. — Südlich nahe bei 
Baden Dorf Böslau oder Beslau, 
2152 Einw., mit warmen Schwefelquellen 
(Schwimmteih im Parle), Bädern, zahl« 
reihen Billen, Schloß und Park; man ge- 
winnt bier guten Wein. 

Südlicher liegt Wiener-Neuftabt, 
19.173 Einw., freunblid an der Yeitha, die 
„allezeit getreue““ Stadt, von ber großen, 
berzoglichen * der Babenberger überragt, 
in welcher feit 1752 eine Militär» Atabemie 
für 400 Süglinge. Marimilian I. rubt bier 
in feinem Geburtsorte. Es bat anfehnliche 
Kirchen, ein Rathhaus u. f. w. und ift 
äußerſt induſtriös; namentlich hat es große 
Mafchinenbauereien, Zuderraffinerie u. ſ. w. 
Ein 62 Kilom. langer, 15 %. breiter, von 
Joſeph II. angelegter Canal führt Steine, 
Holz und Kohlen nah Wien; er bat 26 
Schleufen. Bor tem Wiener Thore eine 
22 m. hohe, altdeutſche Denkfäule, ebenfalls 
Spinnerin am Kreuz genannt. — In SW. 
liegt ber ſehr inbuftriöfe vn Neun— 
kirchen, 5946 Einw., an der Schwarzau, 
in 1108 P. 5. = 360 m. Höhe, mit an« 
fehnlichen I li Spinnereien u. f. w., 
und weiterhin Gloggnig, 1961 Einw., 
1273 P. 5. = 420 m. hoch, wo das An— 
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fleigen der Semmeringbabn beginnt. — Im 
D. von Wien liegen auf dem Marchfelde, 
zwifchen der Donau und ber unteren March, 
das Dorf Deutfh-Wagram, 560 Eimm,, 
Schladt 4. Juli 1809, und Adpern, 500 
Einw., 21. und 22. Mai 1809, Eflingen, 
250 Einw., 21. und 22. Mat 1809, fo wie 
die durch ihre Getreidemärkte wichtige Stabt 
Groß-Enzersdorf, 986 Einw., 477P. F. 
— 155 m, hoch. — Bei Stadlau führt eine 
fette Eifenbahnbrüde auf 14 Pfeilern über 
die Donau, 760 m. lang. — Bei Mard- 
egg, 760 Einw., betritt die Eifenbahn Un- 
garn. — Südlich vom Marchfelde, rechts an 
der Donau, liegt Brud an der Leitha, 
4203 Einw.; Hainburg, 4178 Einm,, an 
ber Donau, die größte Zabalsfabrit, auch 
Nähnabelfabrit; es hat eine alte Burg, einen 
Römerthyurm und mande römiſche Alter- 
tbiümer. — Flecken Betronell (Carnun- 
tun), 900 Einmw., reih an römischen Alter- 
thümern. — SFleden Shwedhat, 3678 
Einw., 545 ®. F. — 177m. body, nörblid 
von Yarenburg, ein bebeutendber Fabrikort 
mit ber größten Brauerei. — Flechen Pot- 
tenborf, 3057 Einmw, und Truman 
haben bie größten Spinnereien. — Die 
Donau von Korneuburg aufwärts führt zu 
Zuln (Comagena), 2286 Ginw., an ber 
Donau, mitten im fruchtbaren Zulner-Felbe, 
früher die Hauptſtadt des Landes unter der 
Enns. — Oeſtlicher Krems, 8155 Ginw., 
643 P. F. = 209 m hoch, an der Donau, 
Krems-Mündung, zum Theil auf Abhängen, 
mit Mauern und Thürmen, mit engen Gallen, 
aber guten, alten Steinbäufern und anfehn- 
lihen Kirchen. Rathhaus mit bedeutenden Ar- 
iv. Krems hatte ehemals großen Handel und 
befigt mehrere Fabrilen. — Südlich auf 
680 F. — 220 m. hohem Berge die be» 
rühmte, reiche Benebittinerabtei Göttweih, 
von a. 1072, mit bedeutenden Sammlungen, 
Bibliothet von 43.400 Bon. 

Außer dieſen meift der Ebene ange- 
börenden Orten find im gebirgigen Theile 
zu nennen: oberhalb Krems an der Donau, 
in dem Wachau genannten Theile bes 
Donau-Thaled, Stein (Stenium), 3744 
Einw., mit Mauern und Thürmen, ein 
mwohlbabender Hanbeldort; eine hölzerne 
Brüde von 21 Jod, über 475 m. lang, 
führt über die Donau nah Mautern 
(Mutinum), 870 Einw. Bei Stein das 
ehemalige Klofter, Militärbofpital Und. — 
Unfern Dürnftein oder Zornftein, 650 
Einw., an der Donau, unter der Ruine ber 
Burg, wo 1192 Richard köwenherz gefangen 
RN en. — Flechen Melt ober mi 

omare, Medelica), 1700 Ginw., an ber 
Donau, in 205 m. Höhe; auf einem 57 m, 
Pe Granitfel® thront die prachtvolle 
enebiftinerabtei von a. 1099 am fchönften 
Buntte der Donau; die Flußfronte des 
Gebäudes hat 40, die Yanbfronte 62 Fenfter ; 
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in der prachtvollen Kirche, mit berühmter 
Orgel, ift die Gruft der Babenberger. An- 
fehnlihe Sammlungen. — Site ber Eifen- 
Inbuftrie find die Fleden St. Aegibi, 
Gaming, Greften, Randegg und bie 
Dörfer Hollenftein, Gößling u. f. m. 
— Pöchlarn (Arelape), 600 Einw., an 
der Donau (im Nibelungenlieve Rildigers 
Sit), an der Erlaf-Mündung, hat alte Bafio- 
nen; Safranbau. — Gegenüber Maria» 
Taferl, 520 Eimw., berühmte Wallfahrts- 
fire, 622 BP. %. iiber der Donau, mit präcd- 
tiger Ausficht auf die Alpen. — Ip8 oder 
— (Isipontum, Ibissa, Uspium), 2709 

inw., jehr alt, mit Mauern und Thürmen 
und einem großen Armenbaufe; gegenüber 
— 390 Einmw., mit kaiſerlichem 

hloß, bedeutenden Werften und Grapbit- 
brüden. — Die Gebirgslandihaft im ©., 
zwilhen ber Ips und Erlad, beißt bie 
— arin Waidhofen, 4112 
Einw., an der Ybbs, und das durch eine 
Brüde damit verbundene Zell, iſt ber 
Hauptiig der nieberöfterreichtichen Zifenver- 
erlehr. Auch 


am Neuwald, 1630 Einw., bei 
Zraifenquelle, haben zahlreiche Eifenwerke. — 
St. Pölten (St. Hippolyt), 7779 Eium., 
an ber Traifen, umregelmäßig, zum Xheil 
mit doppelten Mauern; eine 190 m. lange 
Brüde. Biſchöfliche Refidenz, Theater, zahl- 


reihe Fabrilen, Militär - Collegium. —- 
Zwetl, 2918 Einw., am oberen Theile bes 
malerifhen Kamptbales, 1552 P. F. — 


504 0 im NO. ded Greiner-Waldes, 
treibt vi eberei ; unterhalb die Eiftercienfer- 
Abtei Zwetl (clara vallis), von 1138, mit 
berrliher Kirche und wichtiger Bibliothel. — 
Nördlich Waidhofen, 2110 Einw., an der 
Thaia, bie eim äußerſt malerifches Thal 
durdläuft, 997 PB. 5. = 324 ın. hoch, treibt 
Tuchmacherei. — Oeſtlicher Horn, 2136 
Eimw., am Zaffabade, auf dem Horner 
Boden, mit alten Mauern, Schloß und Bart, 
war ehemals bie wichtigſte Stadt ber Pro— 
teftanten, und bie alte, großartige, herrliche, 
gut erhaltene und berühmte Rofe — 
war ihr feſter Play. — Im SO. Mar 
Ober-Holabrunn, 2223 Cinw., am 
Göllersbach. — Pyrawart, Babeort. — 
Markt Floridsdorf, 3600 Einw., In— 
duftrie. — Die fiidöftlichfte, mit Wein be- 
bedte Terrafie bes —— zwiſchen 
Kamp und mieda heißt der Wagram. 
— Kloſterneuburg, links an d. Donau, 
158 m. bob, 5450 Ginw.; das 1106 ge= 
— Auguſtiner-Chorherrenſtift beſitzt 
ber 58 Helt. Weingärten. — Korneu— 
burg, rechts an ber Donau, 4300 Einw. 
— Kleden Stoderau, 5000 Einw., 172 
m. bod. — Rey, 2800 Einw., 263 m. 
bo, Weinhandel. — Laa, 2500 Einw., eine 





— 
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alte Stadt, 204 m. hoch. — Im NO. 
— 2424 Einw.; dabei das pracht⸗ 
volle Schloß des Fürften Liechtenftein; 
Theater, Park, Stallung für 160 Bferbe, 


und ber Thiergarten mit einer 3 M. langen 
Mauer; und Flecken Poisborf, 2317 
Einwohner. 


2. Das Erzherzogthum ob der Enns, 


217,87 g. Q.:M. mit 736.557 Einw,, ift in die Stadt Linz, 0,31 D.-M., und 
13 Bezirksämter getheilt: 
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Ba “ | 8 
ed =Q 9 | 
Braunau . 18,16 18,979! 1045,04 53.206 | 2803 | 51 
Freiſtadt 17,69 18,488 1018,00 48.708 |; 2634 48 
Gmunden. 24,70 25,814 1421,40) 49.477 | 1917 | 35 
Kirchdorf 20,60 21,529 1185,46) 34.283 | 1592 | 29 
Stadt Finz Be 0,31 034 30,23| 30.3941] 6485 | 118 
- Umgebung . 14,31, 14,74 811,10 65.691f) 
Perg . —— 1420 14,840, 817,16) 50.555 | 3406 | 62 
Ried. 12,89 13,471. 741,77| 58.369 | 4333 | 79 
Rohrbach 14,40 15,049. 828,67 56.555 | 3758 | 68 
Schärding . | 13,151 13,743 756,74] 54.162 | 3927 | 72 
Stadt Steyr . . | 0,07 0,078 4,03 as 3277 | 9 
- Umgebung 122,20) 23,201 1277,53| 62.970 
Bödlabrud . . ar 19, 20 20,066  1104,89| 65.075 | 3242 | 59 
Wels Ss. 17,339 954,701 85.847 | 4949 |_ 90 
— 217,573 |11.996,70| 731.579 | 3358 | 61 
Militär: 5016 | =; 
736.595 | 3375 | 61 


Es ift etwa fo groß wie der Reg. Bezirf Bromberg. Die Donau, von Paſſau 
bis unterhalb Grein, ſchneidet davon ein Meines nördliches Drittel ab. — Bis auf 
die geringen flachen Beden im Thale der Donau, Traun und der Enns it Alles 
Bergland, wenn aud nur im ſüdweſtlichen Drittel Alpenboden. Dennoch iſt faft . 
des Yandes Ader, befonders in der NO.-Hälfte; faft Y/, iſt Wald; dabei der große 
Kobernaufer-W (2361 P. $. = 767 m. hoch und "der Hausrud (2469 P. 9. 
— 802 m. ho). Etwa mit dem 48. Br.:Grade beginnt im Süden bei den Seen 
das alpine Gebiet, das, wenigftens im Bereiche der Traun, und in dem bis zum 
Torſtein reichenden ſuduchſien ipfel, dem Salztammergute, zu den impofan⸗ 
teften Gebirgslandſchaften des mittleren Europa gehört. Ueberdies ift diefer Theil 
durch feinen Salzreihthum von großer Wichtigkeit; bie Eifenwerfe und Eifenmanu- 
fafturen produciren eine Fülle von Waaren, Der Aderbau ift bier im beſſerem 
Stande, als unter der Enns, das Befigthum ift beſſer arrondirt, und bie Bevöllke— 
rung weniger in großen Sammelorten vereinigt, ſondern wohnt "mehr jerftreut. — 
Landespatron ift St. Florian, — Bisthum Finz. 

tin; 'Aredatum, Lencia), 33.384 ift e8 rechts von 23, lints von 9 ——* 
enfhlieplich Luftenau (1738 Einw.) Marimilianſchen Thürmen umgeben 
Bades (1118 Einw.), an der Donau, 36 m. im Durchmeſſer, 12,6 m. bo 


5 — 248 m. hoch, mit einer 815 von 6,6 m. unter ber Erde), durch 
F. = 264,7 m. langen Brücke nah Wege mit einander verbunden nnd * 


Einw 
und 
1763 


(me 


Ur abr, 6275 Einw., an ber Eiſenbahn 
chen Bubweis und Gmunden, eine ſtille, 
Be befeftigte Stadt. Seit 1830 bis 1836 


Graben und Erbwall umgeben find, jeder 
mit 112 Mann Artillerie, einen Umfang von 
faft 4 Ston. umfchließend. Der rel. 852 


_ 0 
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— = 277 m. hohe Pöftlingberg, mit ſchöner 
usfiht auf die Alpen, hat 5 Thlirme, und 
ift gleihfam bie Eittabelle. Der Hauptplat, 
730 $. = 237 m. lang, an ber Donau, 
gleicht einer Hauptftraße in einer Reſidenz. 
inz bat 5 Klöfter und 13 Kirchen. Induſtrie 
und Handel find bedeutend, namentlich die 
Wollinduſtrie und die Fabrikation von Leder 
unb Leinen, fo wie der Schiffbau. Die 
große Wollzeugfabrit ift aufgehoben. Es ift 
ein wichtiger Hanbelsplag für Eifenwaaren, 
Tuch, Leinen, Zwirn, Leder und Salz. 
Stapelplat db. Donaudampfſchifffahrt. Eifen- 
bahnen nah Wien, Münden, Budweis. Die 
Linzerinmen find durch ihre Schönheit und 
ihre Goldhäubchen berühmt. — Im SO. 
Klein-Münden, 1959 Einw., mit großen 
Spinnereien. — Grein, 1100 Einw., an 
der 280 P. F. = 91 m. breiten Donau; 
1!/, Stde. öftlicher ift der ziemlich gefahr- 
lofe Strudel, und "sa Stbe. weiter war ber 
Wirbel, veranlaft durch die jet fortge- 
Iprengte Felsinſel des Hausfteind. — Frei— 
ftabt, 2650 Einw., unfern der S.-&renze 
Böhmens, an der Feld-Aiſt, treibt Zwirn- 
und Veinenfabrifation. — Enns (castrum 
laureacum), 3658 Ginw., unweit ber Enns- 
Mündung, uralt, mit vielen römischen Alter- 
thümern. An der Stelle des in ber Nähe 
liegenden Dorfes Lorch fand das beriihmte 
Klofter diefes Namens. — Weſtlich Markt 
St. Klorian, 1300 Einw., Auguftiner- 
Shorberrenftift, das ältefte, a. 455 burch den 
beil. Sewerin begründete Stift Defterreichs, 
mit pracdtvollen Gebäuden, ſchöner Kirche 
(St. Florians Grab), der wertbvollften 
Bibliothet von 40.000 Bon., Gemälde- und 
andern Sammlungen und ſchönem Garten. 
— Südlich Stevr, 13.392 Einw., an ber 
Enns, wo fie aus den Bergen tritt, Steyr- 
Mündung, reizend gelegen. Berghanptmann- 
haft und Hauptfit der öfterreichiichen Eiſen⸗ 
verarbeitung, wo Hunderte von Meiftern den 
ausgezeichneten ſteyrſchen Stahl bearbeiten; 
auch zahlreihe Senfenhämmer, Schleif- und 
Bohrmühlen. Steyr fabricirt auch Papier, 
Wollzeuge, Strumpfwaaren. Für Senfen, 
beren Werth jährlich über 1 Mill. Gldn. be- 
trägt und die bauptlädhlih nah Norb- 
Amerita und Rußland ausgeführt werben, 
ift bie — —— be⸗ 
rühmt; Maultrommeln macht man befon- 
ders in Mölln, Nägel in Loſenſtein. Zahl⸗ 
reiche Eifenhämmer find in Reichraming. 
Die Straßen find eng, etwas biüfter; 
2 Rathhauſer mit Alterthiimern, alte Pfarr» 
fire u. ſ. w.; auf ſchroffem Fels das fürft- 
fih Lambergſche Schloß. — Weſtlich Markt 
Kremsmünſter, 500 Einw., am Krems, 
mit berühmter Benebiktiner- Abtei, bie eine 
fleine Stabt für fich bildet, practvoll in 
jeber Rüdficht (im Vorhofe Meiereien und 
5 marmorne Sifhbepälter mit Statuen und 
Säulengängen). Schöne Kirche, 67 m. lang; 
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Bibliotbeffaal von 66 m. Länge, mit 50.000 
Bon., 700 Ineunabeln u. f. w.; 58,5 m. 
bobe Sternwarte, wo in 8 Stodwerlen bie 
Sammlungen befindlich; Sommer-Abtei mit 
prädtigem Saale, großem Garten. Das 
Stift ıft fehr reich; e8 unterhält 1 Lyceum, 
1 Gymnaſium, 1 Hauptſchule, 1 Convilt mit 
eichenſchule, 1 Mufitfchule, 1 nordifches 

tift, 2 Spitäler. — Nabe Bab Hall, 
Markt mit 800 Einw., Jodquelle. — Fleden 
Windifhgarften, 1100 Einw., an ber 
oberen Steyr, in 1892 PB. 5. — 614,6 m. 
Höhe, Senfenfabritation. — Süblicher Dorf 
Spital am Pyrhn, 2231 Einw., an der 
fteyrifchen Grenze, am Fuße des 6900 8. 
= 2241 m. hoben Pyrgas oder Burgas 
und bem 2806 P. $. = 914 m. a aß 
über ben Pyrhn; präctiges Schloß, ehe— 
mals Collegiatitift unb große Kirche — Die 
leden Weyer, 1200 Einw., und Gaf- 
enz, 400 Einw., im SW. von Waidhofen, 
nehmen an ber Eifenverarbeitung Theil. — 
Im SW. von Linz dehnt fi die von ber 
Traum durchfloſſene, einförmige Welfer- 
Haide 4 M. weit bis Wels bin, 6673 
Einw. (Ovilabis) ; ein freundlicher inbuftriö- 
fer Ort, der Getreibe- und Holzhandel treibt. 
— Oberhalb, bei ber Ager-Mündung, Flecken 
Lambach, 1600 Einw., ein 1032 geftiftetes, 
prächtige Benebiftiner- Stift, mit fchöner 
Kirche, großer Bibliothek u. ſ. w. Nabe die 
Wa faßrtetirde in der Baura, 3edig, mit 
3 Thürmen, 3 Fenftern, 3 Marmor-Altären, 
3 Orgeln, 3facher Kuppel u ſ. w. — Süb- 
lid Gmunden (Laciacum), 6062 Einw., 
am Austritte des Traum aus dem 1,6 M. 
langen Traunfee, am N.-Ranbe der Alpen, 
1290 F. — 419 m. bod., ein betriebfames 
Städthen. Der 5200 P. F. = 1689 m. 
hohe Traunſtein fällt faft ienfrecht zum 
Sce ab, in welchem ein Schloß, Ort, liegt, 
zu bem eine 126 m. lauge Brüde führt. 
Ueber den Eraunfee, ber für den fchönften 
See Defterreihs gelten kann, fährt ein 
Dampfboot; die ——— ſind zugleich 
gen und ſchön; Traunkirchen, 500 
inw., it einer ber vorzüglichften Punkte an 
bemfelben. Am S.- Ende liegt das Dorf 
Laugbath-Ebenſee, 2500 Einw., mit 
roßen Salzfud-Häufern I fchler, /, Hall- 
itter Soole). — Weftlih von letzterem er- 
bebt fih der 4832 P. F. — 1570 m. hohe 
K8ranabitfattel, ein Gipfel bes Höllen- 
gebirges, welches im W. des Traunfecs, 
zwifchen biefem und bem 2,7 M. langen, 
0,853 9. O.-M. großen Kammer- oder 
Atter-See, in 1471 P. F. — 466m. Höhe, 
liegt. Weftlich wieberum trennt biefen ber 
Saurüfjelberg von dem Heineren, weſtlicher 
gelegenen, 1,4 M. langen, 0,26 g. D.-M. 
roßen, in 1468 ®. 5. — 477 m. Höhe, 

ond- und bem 0,7 M. langen Zeller- 
See, 0,085 — DM. groß, in 2316 P. F. 
— 752 m. Höhe. Am S.Ende des Mond- 


668 


Sees erbebt fih der 54719 P. F. = 1780 
m. hohe Schafberg, genau 4000 F. über 
dem Mond-See, und trennt ihn von bem 
füblih anliegenden St. Wolfgang- oder 
Aber-See (1,8 M. lang, 0,3 M. breit), 
0,244 g. O.-M. groß, in 1636 P. F. = 532 
m. Höhe. Bom Flecken St. Wolfgang (520 
Einw.) erfteigt man am beften den Schafberg, 
ben Rigi Oeſterreichs, ber das ſchönſte Pa— 
norama unter allen deutſchen Bergen bietet; 
ber Blid beherrſcht das Salzlammergut, 
Ober-Defterreich bi8 zum Böhmerwald, die 
Salzburger Berge, die Steyermärkifchen Alpen 
und die Bayrifche Ebene bi8 zum Chiem-See. 
Die aus dem Wolfgang-See fommende Iſchl 
mündet öftlih in die Traun bei Iſchl, 
2195 Einw., das reizenb in einem freund» 
lihen Thalbeden liegt, am W.-Eubde bes 
großen, bis zum Pyrhn reichenden Höllen- 
ebirges (mit dem 7730 P. %. — 2511 m. 
—— Priel). Iſchls Soolbab iſt ſeit 
1822 ein vornehmes, berühmtes Bad ge— 
worden; der Kaiſer und manche Große des 
Reiches haben bier Villen gebaut. Anlagen 
umgeben e8 nad allen Seiten. Es ift der 
Hauptort des Salzlammerguteds. Im SO. 
von bier liegt ber feit 300 Jahren in Be- 
trieb ftebende, 2963 F. — 962,5 m. hohe 
Salzberg, in melden 12 horizontale 
Galerien getrieben find; und weiterhin tommt 
bie Traun aus dem Heinen Ausfee-See, 
0,04 8: DM. groß, in 2187 P. 5. — 710 
m. Höhe, woran ber Flecken gleiches Namens, 
1400 Einw., (Soolbäder) beim Salzberg 
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Sandling, mit großen Sudhäuſern, bie täg— 
lich 500 Etr. Salz liefern (ſchon in Steyer- 
mar gelegen). Daneben liegt der anmutbige, 
ftille, 0,067 g. O.-M. große Grundl« 
See am Fuße bed Tobdten» Gecbirges, in 
2142 ®. F. = 696 m. Höhe. — 1"), Stde. 
füblih von Zihl, an dem 600 F. — 195 
m. tiefen, bunflen, von 1950 m. hoben Ge- 
birgsmauern eingefaßten, 0,16 g. D.-M. 
großen Hallftätter-See (1557 P. F. — 
506 m. hoch), an ſchmalem Uferfaum die 
Heine Hallftatt, 1300 Einw. (römijche 
und feltifche Alterthümer), mit einem Sub- 
werfe in ber Lahn. In 1 Stde. Entfernung 
die 97 m. boben Wafferfäle Walbbad- 
Strub und Schleierfall. Bon W. ber mün- 
bet in ben See die Gofau, melde aus 
dem grünen, umwalbeten, Eleinen Goſau— 
See, 0,0096 g. D.-M. groß, in 2018 P. 
5. — 655,5 m. Höhe, und aus dem 0,00536 
g. Q.M. großen, zwifchen öden Kaltfeljen, 
in 2213 ®. F. = 722 m. Höhe liegenden 
Hinteren-Gofau-Scee fommt, am Fuße bes 
9238 P. F. — 3001 m. hohen Dadfteins 
gelegen, in weldem ber 9063 P. F. = 
2944 m. hohe Torftein aufſteigt. Die 
Natur ift hier Über alle Beichreibung groß- 
artig. Im Gofauthale führt eine 408 P. 

. = 132,5 m. lange, in der Mitte 134 P. 

. == 43,5 m. hohe Brüde, ber — 
Gaſauzwang, die Soolenleitung über das 
* und N, Stde. weit zu dem Rubolphs- 
thurme. 


3. Das Herzogthum Salzburg, 
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Das Herzogtbum Salzburg. 


Es befteht aufer dem Salzburggau, 
dem fogenannten Flachlande, aus dem er 
fhen dem N.-Ubfalle der Tauern und bem 
S.-Abfalle der Salzburger-Alpen, von ber 
Salzahe durchfloſſenen PBinzgaue, bem 
an der Wendung der Salzache nah N. ges 
legenen Pongau, dem ber oberen Mur an« 

ebörenden, füblih von ben Radſtätter 

auern gelegenen Lungau, dem Thale 
und der Thalebene der Salzadhe von Wer- 
fen bis Laufen, und dem Thale bes Saal- 
baches, der unterhalb Salzburgs Tine 
mündet. Nicht des Landes ıft Ader, 
aber */,, find Wald und '/, ift ganz un— 
probultiver Feld und Hochgebirge; baber 
die geringe rel. Bevölferung von 1173. Man 
Knabe den Flächenraum ber Gebirge auf 90 
OM., den der Gletſcher oder Keeſe auf 
6 DO.-M.; die Gletfcher des Großglockners 
find 6 Ston. lang und 4 Ston. breit. 
Innerhalb des Gebietes ift die bedeutendſte 
Maſſe die füblich vom Watmann (der Bayern 
angehört) nelegene bes Steinernen Mee- 
res ober der übergofienen Alm, eine 2 Ston. 
langes und 1 Stde. breites, karſtähnliches 
Kalt-Plateau von 7784 F. — 2529 m. Höhe 
und daneben ber 9047 5. — 2939 m. hohe 
Ewige Schneeberg (Hochtönig). Die 
zahlreichen, wilden Engpäffe diefer Gebirge 
I den Namen Klamm; die Waflerfälle 
gehören zu den a ber Alpen der 
Krimmler-Fal, in 3 Abſätzen, an 2000 F. 
boch, im obern 973 PB. %. = 316 m.; ber 
unterfte ber Gafteiner Ache, 263 $. — 85,4 m. 
hoch; der Schleierfall 190 F. = 62 m. hoch; 
der Tauern oder Erzherzog-Johann⸗-Fall 200 
. = 65 m. hoch; der Gollinger Schwarzbadh- 
al, in 2 Abfüten, 263 5. — 88 m. hoch 
u. f. w.) — Die Bodenprobuftion des Lan- 
des ift natürlich ungenügend; die Viehzucht 
auf ben Almen ift nicht blühend zu nennen; 
die mineraliſche und techniſche Produktion 
iſt gering, ſo daß das Land arm und ab— 
— iſt; aber dennoch iſt es eine der er— 
abenſten und an Naturfchönbeiten reichſten 
Alpengegenden Europas. Leider thut ein 
rauhes Klima unb eim nur gar zu bäufiger 
Regen der Schönheit der Natur Eintrag. 
— Lanbespatron ift St. Rupredt. — Erz⸗ 
bistbum Salzburg. 

Salzburg (Juvavia), 20.336 Einw., 
an ber Salzache, vielleicht die am ſchönſten 
gelegene Stabt Deutſchlands, eine von 
prachtliebenden, geiftlichen Fürften gebaute 
Refidenz mit ſüdlichem Gepräge (26 Kirchen) ; 
in 1260 ®. 5. — 409,3 m. Höhe. Jahres- 
temperatur 6,79. Links an ber Stabt er- 

ebt fich der gegen 550 P. F. — 178,6 m. 
öbere, oben flahe Mönchsberg (mit be» 
eftigter Mauer eingefaßt), die alte Stabt 
gem auf der Lanbfeite umfchließend, am 

‚Ende, wo bie Feftung Hoben-Salzburg, 
1080 aus ben Trümmern eine römischen 
Caſtells erbaut, Tiegt, fogar 126 m. über 
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ber Stabt. Das SO.Ende heißt der Nonn⸗ 
eg Bom 1850 P. F. — 601 m. hoben 
Mönchsberge gewährt bie Stadt das ſchönſte 
Bild. Auf der rechten Seite be reißenden, 
meiſt milchweißen Stromes erhebt fich ber 
2064 P. 5. = 670 m. hohe Capuziner- 
berg (Baftei Francisci-Schlöffl mit berr- 
licher Ausfiht, 200 m. über dem Kluffe), 
und vor feinem NO.-Enbe breitet fich ber 
von Feftungswerten umgebene, Heinere Stabt- 
theil aus. Im SW. wird die Thalebene 
begrenzt durch den über 1 Std. Tangen 
% Stde. breiten aewaltigen Nüden bes 
6263 P. F. — 2034 m. boben Unter s— 
berges; ım D. ber Stadt liegt ber 3963 
P. F. — 1092 m. hohe Gaisberg, mit 
Ihöner Ausfiht; im W. der 5500 5. — 
1787 m. bobe Staufen (bayrifches Ge- 
biet). — Das Hauptgebäude ift, am Refi- 
denzplatz, das Schloß von 1592; an dem— 
jelben Plage die (jet abgebrannte) Dom- 
fire, von 1628; mitten auf bem Plate ber 
14,2 m. bobe Hofbrunnen. Auf einem an- 
—— nr Mozarts Erzftatue von 
chwanthaler, feit 1842, Auh Mozarts 
Geburtshaus fteht no. An der Felswand 
biegt der St. Peterd-Kirchhof (bie — 
nach dem Brande 1127 errichtet), mit ſehr 
alten Grabftätten (St. NRupertd- Grab). 
Schöner Marftall und Reitſchule. — Das 
Neutbor ift ein 413 P. F. — 134,2 m. 
langer, durch den Mönchsberg aehauener 
Durdbrud. — Rechts vom Flufle ift das 
Schloß Mirabell, Refidenz bes Erzbifchofs. 
— 1 Stde. entfernt Dorf Aign, Schloß bes 
Be Schwarzenberg, mit Anlagen, am 
uße des Gaisberges. — Schräg gegenüber 
Schloß Hellbrunn, mit Gärten unb 
Bafjerkünften. — Unfern Anif, fauberes, 
gotgiliet Schlößchen bes Grafen Arco. Ueber 
afielbe führt der Weg nah Berchtesgaden 
und zum Königsfee (ſ. pag. 57). Süb- 
ih von Salzburg Hallein, 3614 Einw., 
1488 P. F. — 483 m. bod, an der Salz- 
ade und am Fuße bes 7589 BP. F. = 2497 
m. boben Hohen-Göl; Hinter ber Stabt 
erhebt fich der 2300 B. %. — 747 m. 4: 
Dürrenberg, in welchem ſich bie 6100 P. 
— 2080 m. langen Salzwerle befinden. Hal- 
lein bat 5 Kirchen, ein Soolbad und einige 
abrifation. — Südlicher liegt der Markt 
olling, 562 Einmw., 1439 P. F. —= 167,5 m. 
body, bei welchen ber ſchöne Waflerfall, ven ein 
unterirdifcher Abflug des Königsfees bilden 
fol. Bon da führt, über bie Defen, ber 
2 Stdn. lange Paß Lueg (f. pag. 178) 
zwifchen der 7474 P. F. — 2428 m. hoben 
Mafje des Tennengebirged mit 6 Ston. 
langen Wänden im Often, unb bem 7590 
BP. 5. = 2465 m. hoben Haagengebirge im 
W. hindurch nah dem Martı Werfen 
(Pervia), 703 Einw., 1775 B. F. — 558 
m. body; dabei auf 114 m. hohem Fels bie 
alte Feftung. — Südlicher mündet oberhalb 
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St, Johann, 1100 Einw., 1789 P. F. = 
591 m. hoch, das Meine und große Arl-Thal; 
ben Zugang zu letsterem bilbet bie von 100 m. 
hoben Fefswänden eingefaßte Arltlamm, bie 
wilbefte unter allen. — Weftlicher bei Zend, 
1935 P. F. — 629 m. hoch, wo bie Salz« 
burger Silbererze geröftet werben, nicht mehr 
bes Gemwinnes r, fondern um bie Arbeit 
nicht aufzugeben, öffnet fih von Süden ber 
mit ber iiber 1 Stbe. langen Gafteiner Klamm 
die Gaftein (Augusta Antonini), ein 12 
Ston. langes Thal, von 1 Stde. Breite, mit 
21 Ortfchaften (über 3600 Einw.), unter 
been Hofgaftein, in 2645 P. F. — 
581 m. Höhe, mit Umgebung 2061 Einw., 
bie wichtigfte, ehemals fehr reiche, ift. Ober- 
bald, bei bem ver m Sturze ber Adhe 
(65 und 80 m. body), Liegt in 2860 P. F. — 
929 m. Höhe WildpbabGaftein, 400 Einw., 
mit feinen 5 beißen Quellen, deren Wafler 
1 M. weit auch nach erfterem Orte geleitet 
werben. Es finden fidh jährlih etwa 3000 
Babegäfte ein. Höher, in 3293 ®. 
1070 m. Höhe, liegt Bödftein mit bem 
Podh- und Amalgamirwerk fir das gold- 
führende Erz des daneben fich erbebenden, 
8261 P. %. — 2683 m. hoben Radhaus— 
berges. Neben biefem > im W. das 
7541 F. = 2150 m. hohe Naßfeld, ein 
einfames Hochthal. — Weftlih von Lend 
münden von ben Tauern ber zahlreiche 
Seitenthäler; die Rauris führt zum 10.031 
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PB. 5 — 3259 m. boben Hobenaar 
(fälſchlich Hochnarr); das ber Fuſch, bei Bruck 
endend, reich an Waſſerfällen, führt öſtlich 
vom 11.012 P. F. — 3578 m. hoben Wies— 
bachhorn und am 3503 P. F. = 1138 m. 
hoch gelegenen St. Wolfgang-Bab vorbei 
zum 9284 P. F. = 3016 m. hoben Brenn- 
togl, deſſen berabgeftürztes Gletfber-Ende 
im oberften Circus bed Thales liegt unb 
ur 8272 P. S — 2687 m. hoben Pfandel⸗ 
charte. — Weſtlicher Mitterfill, 507 
Einw., in 2394 P. F. — 777 m. Höhe, bei 
ben jett ſchon entjumpften Pinggauer 
Sümpfen. Bon bier führt der 7677 $ F. 
— 2494 m. hohe Velber⸗Tauern nach Win- 
diſchmatrei. — Bei Brud öffnet ſich auch 
von N. ber ein Thal, worin ber 0,085 g. 
DM. große Zeller- See; daran 3eL 
778 Einw., in 2317 ®. F. — 752,6 m. 
Höhe, mit einem Bade. — Nördlicher folgt 
man ber Saale; baran liegt Saalfelden, 
1050 Einw., in 2029 P. 5. = 659 m. Höhe; 
Lofer, 382 Einw., in 1750 P. F. — 568 m, 
Höhe, am Eingange zu ben Pinzganer Hohl⸗ 
wegen. — NRabftadbt, bie Getreue, 854 
Einw., in 1982 P. 5. — 644 m. Höhe, 
eine alte Stadt mit Mauern, liegt zwifchen 
bem Dachſtein und ben 5164 4 F.— 
1604 m. hohen Radſtädter Tauern an ber 
obern Enns, und von bier führt zum Mur— 
tbal ber 4826 P. F. — 1567,7 m. hohe 
Tauernpaß. 


4. Das Herzogthum Steiermark, 


407,79 DM, mit 1.197.990 Einw., alſo jo groß wie Mähren oder ber Neg.: 
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Das Herzogthum Steiermart. 
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Es befteht aus dem 6 M. langen Thale der oberen Enns, und deſſen Fort— 
fegung, dem 10 M. langen der Salza, im ©. von den Rottenmanner-Tauern und 
den Eifenerzer:Alpen begrenzt (f. pag. 54); aus dem ber oberen Dur und deſſen 
Fortfegung, dem der Mürz; aus dem der mittleren Mur; dem ber Feiftrig und 
der oberen Raab; aus dem der Drau von Unter Drauburg 12 M. meit bis 


PVolfterau; und aus dem der Sann, 
Grenze. 

Auch dies Land hat wenig Acker (76 
D.-M. = 18,9°/,), viel Wald (183 Q.M. 
— 45°/,) und ift zum achten Theile 
unprobuftiv: baber bie ſchwache Bevöl— 
ferung namentlib im ben SHochgebirgen 
bes nörblihen Theiles. Die Hauptftraße, 
welche das Land von N. nad ©. durchzieht, 
ift die Sübbahn, vom Semmering bis zur 

ve. — Der Haupttbeil des Landes, bas 
mittlere Murtbal, bat freilich feine groß- 
artige Natur, ift aber ungemein Tieblich, 
vielfahd malerifh im feinen Seitentbälern, 
welche in bie bichtbewalbeten, mit Burgen 
gefrönten Höhen eingreifen. Gras, in wei— 
tem Thalleſſel, macht ſchon ganz den Ein- 
drud jüdlicher Natur und Bauart, und feine 
Umgebung peu unftreitig zu ben freundb- 
lichften Landidhaften. — Die Almen-Wirth- 
fhaft wirb ftarf betrieben; auch bie Ge— 
flügelzudt. Gin Hauptproduft de8 Mur— 
tbales ift ber Wein, im unteren Theile auch 
der Mais, in ben unteren Thälern überall 
das Obſt; der fteirifche Klee ift berühmt. 
Steiermark hat noch einen berrlihen Gem- 
enftand; auch das Hochwild ift zahlreich; 
elbſt Bären und Luchle finden fih. Bei 
usfee ift das fleieriihe Salzlammergut; 
ber berühmte u bei Eiſenerz liefert 
über 1.900.000 tr. Robeifen, das in 25 
Schmelzwerten und zahlreihen Manufalturen 
gewonnen und verarbeitet wird; unb von 


gl, M. des Savelaufes machen die ©.» 


ben arte im N. von Graß bat man 
eine jährliche Ausbeute von mehr als 6 Mill. 
Ctr. In Oberfteiermarf ift ber —— 
wichtig in Vordernberg und Eiſenerz, die 
Roheiſen⸗Exzeugung in Neuberg, Hieflau, 
Turach u. ſ. w., die Stahl» und Schmiebe- 
Eifenwaarenfabrilation in Murau, bie 
Schienengießerei in Neuberg und Zeltweg, 
die Senjen- und Sicelfabrilation in Rot» 
tenmann, Krieglach, Kindberg, Frobnleiten, 
Mürzufhlag und Leoben. — Ueber !/, ber 
Bevölterung, befonbers im Marburger Kreife 
beſteht aus Wenden. In Oberfteier find 
Eretind und Kröpfe gewöhnliche Erſchei— 
nungen. — Der Oberfteirer trägt einen grünen 
Rod oder eine Jade, alltags grau, aber mit 
Grün eingefaßt und mit grünen Auffchlägen, 
grüne Hofenträger; kurze ſchwarze Holen, 
Strümpfe und Schnürftiefeln; dazu einen 
Bey Hut mit breitem Band, einem Geid- 
art u. f. w.; ferner einen Regenmantel 
ans Einem Stüd, mit einem Ausſchnitte für 
ben Kopf, und einen eifenbefchlagenen Alpen« 
tod, das fogen. Griesbeil. Auch bie Frauen 
tragen grüne Nöde, grüne Strümpfe und 
einen breitfrempigen, rotbgefütterten Hut. — 
Eine Nationaljperfe ift ber fogen. Sterz, aus 
Buchweizen oder Weizenmehl beftehend. — 
Landespatron ift St. Johann. — Bisthümer 
Sedau, bei Grat, Leoben, Lavaut. 

Grat over Gräß (Hradec), 81.119 
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Einw,, in der 3 M. langen, 1 M. breiten 


Ebene Gragerfeld, in 348 m. Höhe, an der 


Mur, über welhe 2 Ketten- und 2 Holz- 
brüden führen, in 1069 P. F. = 347 m. 
Höhe, und am Fuß bed etwa 388 $ = 
126 m. höheren Schloßberges (mit berühm— 
ter Ausfiht), von großftäbtifchem Anfehen, 
ein Ort, ber feit 10 Sefren wefentlich größer 
unb ſchöner geworben. Es befteht aus der 
inneren Stadt und aus Borftäbten ; erftere, 
am 1434 P. 5. — 466 m. hohen Schloß- 
berg, hat Mauern, Glacis und fchattige 
Aleen, aber meift enge Straßen. 22 Kirchen 
und 10 Klöfter; gotbifcher Dom von 1446, 
daran das Maufoleum Ferdinands II. (von 
a 1615) und in der Nähe das Theater und 
der Franzplatz mit der Erzſtatue Franz J. 
Sehr großes ftändifches Landhaus. Großes 
Natbhaus von a. 1586. Lmiverfität umb 
(das technifch-Tanbwirtbichaftliche) Johanneum 
von a. 1586 und 1812, mit 900 und 300 
Studirenden und bebeutenden Sammlungen, 
f. oben. Bibl. d. Landesregierung von 68.600 
Bon. In der Stadt und in ber Näbe, 
auf der Anbrit, herrſcht lebhafte Induſtrie: 
Mafchinen: und Werkeugsfabrit, Papier- 
fabrifation, — abrikation von 
ſteiriſchem Champagner. Chololade, Bier, 
Meſſerſchmiedewaaren. Der Handel ift an- 
ſehnlich. In 8 Ston. Entfernung dieSchwan- 
berger Alpen, deren Gipfel der 6105 P. F. 
— 1983 m. hohe Speiftogel; aber auch bie 
nächſten Umgebuugen find reizend. Unfern 
das Ichöne Tobelbab oder Doblbad, 
Dorf. — Im SW. bei Köflach (Markt 
mit 500 Einmw.) ein mächtiges Brauntohlen- 
lager und Fabril. — Brud, 2879 Einw., 
an ber Mur, Mürz- Mündung, in 1456 ®. 
5 = 473 m. Höhe, Fürftenbof aus dem 
14. Jahrhundert; außen die Ruine von 
Landstron- Eijenverarbeitung. Stapelplat 
für ben Handel mit —— Stein⸗ 
foblen. — Märzzuſchlag, 2181 Einw., 
Flecken an ber Mürz, in 669 m. Höhe, auf 
der Semmeringbahn. — Maria = Zell, 
1200 Einw., an der N.-Grenze, 2659 P. $- 
— 863 m. body; der faft nur aus Wirth$- 
bäufern beftehende, befuchtefte Wallfahrtsort 
Defterreich®, den jährlich an 100.000 Pilger 
auffuhen; faubere Häufer, maleriih an 
einem Fa va elegen, in ber Mitte bie 
4tbürmige Kirche Pe acancke vom Jahre 
1200); das 18 Zoll hohe wunderthätige Ma— 
vienbilb ift au® Findenholz gefchnitt. Un 
fern der Erlaffee; 1, Stde. entfernt, in 
Gollrad, Eiſcnbergwert⸗ und das große 
Eiſengußwerk mit 900 Arbeitern, die bebeu- 
tendfte Geſchützgießerei Defterreihd. — Am 
Seeberg ein andre Eifenwert, etwas weiter 
ber Brandhof, Erzberzog Johanns Land- 
fig, ein in 1117 m. Höhe altbeutfches Yand- 
baus mit botanischen Garten von Alpen- 
pflanzen. Unfern der 6981 P. F. = 2268 m. 
bobe Hochſchwab. — Leoben mit Wafen, 


Das öfterreichifch-ungarifche Kaiferreich. 


4529 Einw., an der Mur, in 1643 P. F. 
— 534 m. Höhe, Sit der Bergbauptmann- 
ſchaft, die bedeutendſte Stabt in Ober-Steier- 
mark. Hammer- und Drabtwerke, Kupferbam- 
mer, treffliche Steintohlen, ſtarker Eifenbandel 
u. f. w. — Fleden Bordernberg, 2468 
Einm., vor dem Bordernberger-Erzberge, am 
uße des 3608 $ 5 = 1172 m. hoben 
rebübl, ift fehr reih; Eiſengrube und 
oböfen. Die 800 m. lange Frauenmaner- 
Eisgrotte ift ein ben Berg ganz durchſetzen⸗ 
ber Stollen. — Flecken Eiſenerz, 3803 
Einmw., in 2059 P. F. — 669 m. Höhe, am 
4704 PB. F. — 1528 m. hohen rotben Ery 
berge, am 5736 P. $ = 1563,3 m. arm 
Pfaffenſtein und Kaiſerſchild. Gothiſche 
Kirche von 1279; von Mauern und Thür- 
men umgeben. Theater Die Fifengruben 
find feit 1000 Jahren in Betriebe und be- 
ſchäftigen an 1000 Menfchen. 1872: 2.044.820 
Etr. trefflihes Robeifen — 9.727.043 Fl. 
— Qubdenburg (ldunum, Varunum), 
3189 Einw., rechts an ber Mur, in 2275 
B. 5 — 739 m. Höhe, in dem 2, M. 
langen, 1 M. breiten, fruchtbaren Eichs— 
felde; eine alte Stabt, aber meift neu ge- 
baut, reizenb an bobem Ufer; es war ım 
Mittelalter ein —— Handelsplatz. — 
Dorf Lietzen, 1500 Einw, an der Enns, 
in 2162 ®. F. = 702,3 m. Höhe, oberhalb 
der großartigen Thalenge „des Geſäuſes“. 
Straße nad Steier, Rabftadt, Leoben. Eifen, 
Torf. — Fleden Admont, 800 Einw., im 
1859 PB. F. — 604 m. Höhe, ſchöne Bene- 
diktiner-Abtei mit Bibliothef (73.000 Bd.) 
und anbern Sammlungen, von 1074. Schloß 
Rötbelftein. Oberhalb die Kaiferau mit einem 
Jagdſchloß und der größten fteierfchen Meierei- 
— Rottenmann, 1580 Einw., an ben 
Tauern, in 2018 ®. 5. — 655,5 m. Höhe, 
Eifenwerte. — Shlabming, 1000 Emm., 
an ber Euns, am Fuße des Dachſteins, 
unterhalb der Ramsau, in 732 m. Höbe, 
mit alten Mauern; früher eine wichtige 
Bergftabt. In ber Nähe 13 Waflerfälle, 
darunter ber aus dem Ninfachfee der be» 
beutendfte des Landes. — YAusfee (f. Ober: 
öfterreich); aus dieſen hoben Gegenden mwer- 
ben im Sommer und Winter große Mengen 
Holzes durch die fogen. Holztnechte in die 
Fick geſchafft. Die Salzfiederei liefert 
jährlich 256.500 tr. Babeort. Deftli der 
Grundlſee. — Marburg, 12.828 Einm., 
lint8 an der Drau, in 830 P. F. — 269,6 
m. Höbe, am N.-Ende des 3'/, M. langen, 
3 M. breiten Pettauer- ober Draufeldes, 
im ©. bes Winbifh-Bühel und Posrud, 
im ND. des Bacher⸗Gebirges: eine beutfche 
Infel in flovenifchem Lande. Alte Burg. 
Nähft Gray der Hauptort. — Pettau 
(Petovium), 2361 Einw., an ber Drau, in 
232 m. Höhe, uralt, einft ein römiſches 
Hauptlager und Sitz ber ni 
Biſchöfe, reih an Alterthümern. Kirche von 
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a. 846. — ImMND. Rabdlersburg, 2055 
Einw., an der Mur, an ber ungarifchen 
Grenze, in 683 P. F. — 222 m. Höße, 
mit alten Mauern und Gräben; gewinnt 
guten Wein. Nörblih in vulfanif er Ge⸗ 
> das ſchon den Römern befannte, durch 
nlagen und Billen gezierte Bad Blei- 
benberg, deſſen Wafler viel verfendet 
wird. — Leutſchach, Flecken, 5782 Einw., 
im N. bed Posrud-Gebirges. — Nörblicher 
bie gut erhaltene di Nitterburg Rie⸗ 
gersbu mit 7 Thoren. — SW. 
— ratz, 944 Einw., am Graß- 
bach; Schloß Rothenthurm. — Eilli oder 
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—— und ſchmutzig; in fruchtbarer Um— 
gebung. —E— Gollowitz, Schloß 
des Kürften Windiſchgrätz; trefflicher Wein. 
— Sübdlich Markt Tüffer, ein warmes 
Bad, ſeit 1864 das Kaiſer Franz Joſephs- 
Bad; 2. M. entfernt das Römerbad Tö— 
plitz, d. 5. warmes Bad, mit reizender Um⸗ 
gebung und Anlagen, wirb viel beſucht. — 
Oeſtlich Rohitſch, in 652 P. $. = 212m. 

Höhe, 700 Einw, im Sott athale und am 
Donatiberge. 4 Stdn. im SO. ber berühmte 
Sauerbrunnen oder Teplig, 12 Onel- 
len, dabei Kurfaal, Theater, Anlagen u. ſ. w. 
und jährlich etwa 1200 Gäſte, kroatiſche und 
ferbifhe Magnaten. Das Bafler ı wirb ftarf 


il (Claudia Celleia), 4224 Einw,, an 
dem Sann, in 721 $. — 234 m. Höbe, 
fehr alt, mit römif N Alterthümern; eng, 


verſendet. 


5. Das Herzogthum Kärnten, 


(Karintia), 188,39 Q.⸗M. mit 337.694 Bew., fo groß wie der Reg.-Bezirk 
Merjeburg. Der Gebirgszug nördlih von der Drau wird vom Urfdiefer, der 
ſüdlich von derfelben von der Trias= Formation gebildet. Das Diluptum erfüllt 
niht nur die Thäler, fondern bildet auch große En wie das Krappfeld, die 
Ebene von Klagenfurt, Völkermarkt, Bleiburg, Griffen. Es befteht aus dem 
22 M. langen Drauthal und den Seitenthälern: der Möll (vom Großglodner ber: 
ab), 8 M.; dem der Gurk, 14 M., und Lavant von der linken, und dem 15 M. 
langen der "Sail don der rechten Seite. Slavoniſch heißt es Goratan (Bergland), 
und ſeit dem 8. Jahrh. kommt der Namen Carantanum und Karintia vor. Die 
Hohen-Tauern, Gurkthaler⸗ und Grager-Alpen, die Eteierfchen Alpen, die farnifchen 
Alpen und Karawanken (f. pag. 53, 54, 55, 59), die Drau, beim Eintritte 1742 
P. 5. — 566 m., beim Austritte 963 %. % = 313 m. hoch (f pag. 173). 
Außer der Stadt Klagenfurt zerfällt e8 in 7 Bezirksämter: 








15.285 9758 


Stabt Klagenfurt 50 
. (Umgebung) 25,74| 26,901 | 1481,24) 59.151 
rmagor — — 4,31) 14,955 823,49) 17.740 | 1187 22 
vital . 48,611 50,802) 2797,33) 43.925 865 16 
St. Beit - | 25,83) 26,995 | 1496,42) 52.982 | 1962 | 36 
Biladh . . 25,42] 26,567 | 1462,83] 54.284 | 2043 37 
Bölfermarft 22,911 23,943 | 1318,39) 52.533 | 2194 40 
Wolfsberg . 17,36) 18,143 999,01| 40.500 | 2232 | 41 


— 180,26 188,390 |10.373,31| 336.400 
Militär: 1294 


337.694 32 


| 1785 | 32 


Die Uebergänge über die Tauern find das Hochthor, der Naffeld-Tauern und 
die Arlicharte. 


dv. Kloeden, Handb. ber Erdkunde. IT. 8. Aufl. 43 
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Das Klima ift rauh, im Lavanttbale 
aber gebeihen feinere Obftforten. "/, bes 
Bodens ift unprobuftiv, 13%, find Ader, 
40%, Wald; Wiefe und Waide nehmen . 
bes Ganzen” ein. Der Aderbau geht bis in 
1264 m. hinauf, namentlih im Lavantthale; 
bie Grenze ber — iſt durchſchnitt⸗ 
lich in 1644 m. be; nod in 2200 m. 
Höße finden fich —— Alpenwaiden. 
EL ber Bevölkerung find Slovenen (auf 45 

DM). die übrigen Deutſche Cretins und 
Kröpfe findet man zahlreich, das Gailtbal 
ausgenommen. Die Alpenmwiejen machen 
eine treffliche Viehzucht möglih. Bergbau 
und Metallverarbeitung find in feinem Lande 
von gleicher Wichtigleit und ernähren einen 
fo großen Theil der Bewohner wie bier. 
In Hüttenbe Frieſach, Lavantthal und 
Gmünd —* die Eiſengewinnung ſchon 
ſeit der Vorzeit und war bereits im 13. 
Jahrhundert anſehnlich. 8 Eiſenhütten- 
werle mit 18 Hohöfen und 2 Sinteröfen ſind 
im Betriebe. Wichtige Eiſenwerke find zu 
Prevali, Lippitzbach, Buchſcheiden, Lölling 

uf. w., eine Zudfabrif zu Viltring, Ge— 

wehre werben in Ferlach fabricirt. Bon 
dem in Defterreih producirten Blei liefert 
Kämten 78%,, 1872: 51.000 Etr. Man 
ewinnt Torf, Braunkoblen. — Die Deut- 
Fe fleiden ſich ziemlich wie bie Steirer; 
die Weiber zeichnen ſich aber durch beſon— 
deren Kopfput aus, der bei ben Slavinnen 
noch auffallender ift, namentlich die Haube 
oder Pintel. Die Slovenen find fromm, 
mäßig, entbaltfam, aber unreinlich, träge, 
abergläubifh und wenig I gegen 
Deutfche. Mäßigkeit fehlt auch den Deut- 
hen. 1872 waren 47°, der im Jahre ge- 
bornen Kinder uneheliche: weit mehr als in 
irgend einem andern Stronlande. — Biß- 
tbum Gurk und Lavant. — Lanbespatrone 
St. Joſeph und Aegibius. 


Klagenfurt (Eelovec), 15.285 Einw., 
an ber lan, Slanfurt und dem Wörther«) 
Seecanal, in 439 m. Höhe, ehemals faft 
vieredig, mit 4 Borftäbten, 7 Kirchen, 3 
Klöftern, ein öder Ort mit breiten Straßen. 
Fürftbifchöflicher Palaft mit Gemälden, An- 
tifen u. f. w. Bibliotbef von 50.000 Bon. 


Tuchfabrik, große Bleiweißfabrik (eine ber 
5 öſterreichiſchen), großartige Riemer-Arbei- 
ten-Fabrit. Der 90 m. hohe Thurm ber 


Pfarrkirche ftebt einzeln. Auf dem Haupt- 
plat ein Reiterbild Leopold8 und eine Sta- 
tue der Maria Therefia. Klagenfurt Tiegt 
am Rande bes 7'/, DM. Tangen, weiten Sol- 
oder Saalfeldes, jo genannt entweder von 
dem einft bier herrſchenden Sonmendienfte, 
oder weil bier der Herzogsſtuhl (Solium, 

a a ftand, oder ein römifches Flavium 

solvense, oder von bem durch Attila zer- 
ftörten Sala. Das feltifhe Virunum, das 
römifche Flavium solvense, die alte Carenta 


Das öſterreichiſch⸗ ungariſche Kaiſerreich. 


px vielleicht auf dem Helenenberge — 
den. — Die Umgebung, reich an 
ruinen und anſehnlichen Schlöſſern (Schloß 
Ebenthal mit einem Park) und an fhönen 
Ausfihtspunkten (Predigtftubl, Ulrihsberg), 
find febr interefiant. — Bölfermarkt, 
1822 Einw., in 394 m. Höhe, am Oft-Ende 
bes Solfeldes. — Südlich Kappel, 1200 
Einw., an ber Fella, mit Duedfilbergruben 
(50 Etr.) in der Kotſchna. — Stadt Blei— 
burg, 800 Einw., am Fuße der Petſchen. 
olfsberg, 2022 inw., an ber Ya- 
vant, 480 oder 549 m. hoch, einft Sitz der 
vauiberg iſchen Vieedome. — Große Blei- 
weiß⸗, Papier⸗, Eiſenfabrik. Prächti * 
Schloß auf der Höhe. Bon Wolfsberg 
Friefah reiht das Gebiet bes miigen 
Eifenerzes, die Eifenwurze. — St. Beit 
2322 Einmw., an ber Glan, in 1160 m. 
Höhe, mit Mauern, war bi® 1518 Hanpt- 
ftabt und Refidenz der Herzöge, Haupt- 
nieberlage des kärntner —*2 Hier 
befindet fi der Fürften- oder Herzogsſtuhl, 
ein vierediger Steinblod, und eine 9,5 m. 
weite, marmorne Brumnenfchaale, beides 
aus dem Zolielde. Nahe der St. Vitus— 
brunnen. — Gurf, 1100 Einw., 623 m. 
ek fehr alte Kirche mit dem Grab ber 
eiligen Hemmia. — Am W.-Ende des Möll- 
thales Heiligenblut, 38455 P. F. — 
1249 m. hoch, eigentlich Zlapp und Hof 
Heiligenblut, am Fuße des 11.695 P. F. 
— 3799 m. boben Groß-Glodners, wo der 
Baß über ben Brenntogel führt; mit einer 
ſchönen Kirche aus dem 13. Jahr undert; 
in der Nähe ſchöne — —— — Deftlicher 
Mal nitz, wo der Paß über bie Malniger 
Tauern, im Hintergrunde bes Naffeldes, in 
7541 P. $ == 2450 m. Höbe, hinüberführt. 
— Südlich Ober-Bellab, 5761 Einw., 
im Möllthale. — Billah (Julium Car- 
nicum), 4776 Ginw., in 487 m, Höhe, an 
ber Drau, Hauptftabt von Oberlärnten, 
fehr alt, eine ehemalige blühende Handeld- 
ftadt. Bleiweiß-, Mennige- und Schrot- 
fabriten. — 2 Bleiber 4061 Einm,, 
in 2730 P. F. = 887 m. Süße, bat Blei» 
und Zinkgruben; ein meift proteftantifcher 
Ort. Der Erzberg ift 37, M. lang; 50 
Gruben in ihm find im Gange, 400 aber 
verfallen. 22 Schmelzöfen. Auf dem 6631 
P. 5. — 2154 m. hohen Dobracz oder ber 
Billacher Alm fteht eine weithin fichtbare 
Kirche. Bon ihm geſchah a. 1318 ein Berg- 
fturz, der viele Dörfer bededte. — Tarvis 
oder Trevifa, 2203 Einw., 2157 P. F 
— 700 m. body, am Sailitsbache, ein Kno⸗ 
tenpumft der Straßen. Dabei der als Wall: 
fahrtsort berühmte bolomitifhe Yufcari- 
Berg, 5298 P. F. — 1721 m. bod. — 
—— Malborghet, 720 Einw., am 
— Thalavar, 2150 F. — 698 m. hoch, 
viel Eiſenfabriken. Unfern der vPaß über 
den 1847 P. F. = 600 m. hoben flachen 


Das Herzogthum Krain. 675 


Sattel bei Saifnig und ber 3586 P. F. — 
1165 m. bobe Paß Prebil, im S. von 
Raibl. — Pontafel oder Mabtabel 


(Fons Fellae), 500 Einw. Flecken an der 
Pr welche Deutfhland und Italien 


6. Das Herzogthum Krain, 


180,78 Q.-M. mit 466.334 Bew., etwa jo groß wie Kärnten, aber ftart be 
völfert, obwohl die Größe des Ader-, Wald» u. ſ. w. Landes faft bie gleiche ift. 
Es beißt feit dem 8. Jahrh. Carania und Carniola, im 10. Jahrh. Crainmarcha. 


Krajina ift im Slaviſche 
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Militär: 3061 | 


466.334 | 2866 | 46° 
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Der füdöftliche Theil heißt die windiſche Mart. 


Oberkrain ift daß Gebiet der Save, 
rings von hohen Gebirgen (im N. vom 
Grintovei und den Karawanken) umfchlofjen, 
im oberen Theile Alpenland, im unteren 
Theile mit einer 4%, M. langen und 5 M. 
breiten Ebene, die aus Gerölle und Torf 
beſteht, aus der fich aber noch 3 Berge er- 

eben. Das Savethal entwidelt fih aus 2 

uellihälern, dem Wurzener und Wocheiner ; 
vor ihrer Bereinigung bei Radmaunsvorf 
ziebt es fih 19 M. weit durch Krain; feine 
Seitentbäler find das der oberen Feiſtritz 
(Biftrica), das der Kanler und der unteren 

iftrig lints; das der Zeyer (Sovra), der 
aibach (Ljubljanca) und der füdlihen Gurt 
(Krla) rechts. Unterkrain umfaßt das 
rechts von der mittleren Save und links 
von der oberen Kulpa F ene Land, an 
deſſen Oſtende die 3", M. lange, und 1", 
M. breite Gurtfeldersabene (Kersto Polje) 
liegt; im Uebrigen ift es ganz Gebirgs- und 


Hügelland. Innerkrain befteht aus ven 
nah W. geöffneten fern von Wippad 
und Jdria, und aus der burd ihre keſſel— 
und muldenförmigen Thäler, wie durch ibre 
unterirdifchen Flüffe (pag. 74) charatterifir- 
ten Karftfläche (f. pag. 60). In Oberfrain 
erbebt fich der 8792 P. F. — 2865 m. hohe 
Terglon oder Zriglav als der vielleicht 
fhönfte Ausfichtspunft im ganzen Reiche: in 
Untertrain ift der 3746 ®. F. = 1317 m. 
bobe Rum der höchſte Punkt; im Karfte ber 
5529 P. F. — 1796 m. hohe Schneeberg. 
Ich erinnere bier noch einmal daran, was 
für wunderbare Naturverbältnifie in Krain 
auftreten, nachdem feine verſchwindenden 
und wieder erfcheinenden Flüſſe und ber 
feltfame Zirkniger See ſchon - I. pag. 
587, fo wie die großartigen Höblen, wel 

das ganze Karftgebirge im Immern durch— 
ieben, Tb. I. pag. 148, ausführlich be- 
proden find, — Krain ifl- ein rauhes, 
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regnerifche® und von Stürmen, felbft im 
Juli vom Schnee heimgeſuchtes Yanb: 
bunfler Fichtenwald oder unbefchreibliche 
Debe. Einzelne Thalftreden machen indeß 
eine Ausnahme; Wippad, im W. verkündet 
in feinen Zeigen und Oliven, wie in feinem 
Wen Italiens Nähe, obwohl e8 von ber 
aus NO. wehenden Bora ebenfalld heimge— 
fucht wird; und an ber unteren Gurf und 
Kulpa erſcheint ebenfalls ein dem Weinbau 
günſtiges Yand. — Mit Ausnahme von 
etwa 5,5% Deutfchen (Gotticheer) find die 
Bewohner Krajnci, flovenifhen Stammes. 
Die Bohinci in der Wocein (dem 3 M. 
langen Alpenthal der Savequelle), bie Go- 
renjec von ber oberen Save, bie Dolenjec 
von der Save in Unterkrain, bie Ipavec 
von ber Wippad u. f. w. find in Mundart 
und Tracht fo verfchieden, und die Mannig- 
faltigteit, welche in dem Weſen des Volles 
erſcheint, ift überhaupt eine jo große, wie 
faum in einem anbern fo Heinen Lande. — 
Der Grund und Boden ift im feinem an— 
deren Kronlande fo zerftücdelt wie bier; in 
Folge deſſen ift der Aderbau zurüd, Das 
allgemein beliebte National» Efien ift ber 
trfebrei (Kada), und die Hirfe wird bes- 
a art angebaut. Man zieht 85.000 
ulbeerbäume Weinbau findet auf 
9642,75 Heltaren ftatt, wovon ein Xheil 
berebte Aecker im Wippacder Thale find. 
Man gewann 1872: 109.559 Heltoliter 
Mein. Der rotbe Oberfelder aus dem 
Wippacher Thale ift der beſte. Mit Aus- 
nahme ber Eifenverarbeitung aus 12 Gru— 
ben, namentlih in Ober- rain (Nägel), 
auch zu Hof in Unter-Krain (Eifengieherei), 
ift fein Zweig der Produktion berworfterhend 
ober nur nenneuswerth. Beſonders wichtig 
ift das Duedfilber von Idria, jährlich 6850 
ol: Etr.; auch Kupfer und Braunfohlen 
von Sagor) werben gewonnen. Der Holz- 
andel ift bebeutend. Kür ben Berfehr find 
bie zahlreichen natürlichen Hindernifie burch 
ute Straßen befeitigt. — Yandespatron ift 
t. Joſeph und St. Georg. — Gefürftetes 
Bisthum Laibach. 


Laibach (Ljubljana, fat. Labacum 
ober Aemona), 22.593 Einw., an einem 
Kanale aus dem Laibachfluſſe, Ljubljanca, 
in 884 P. F. — 287 m. Höhe, halbmond⸗ 
förmig um ben Schloßberg gelegen zwifchen 
einer Sandebene und einem Xorfmoore, 
weithin von Bergen umgeben. Bon ber 
Befeitigung bat nur ber 234 P. %. — 76 m. 

obe Schloßberg no Spuren. Alterthlim- 
ihe Gebäude fehlen. 12 Kirchen, von benen 
5 zweithürmig; ber Dom bat aud eine 
120 %. = 39,3 m. hohe Kuppel. Bon Ge- 
bäuben fallen auf: der Auerspergſche frür- 
enhof, bie Burg, der Bifhofhof, die Ca- 
erne, die Spitäler, die Baummollfabrit 
(12.000 Spindeln, 200 Stühle, 400 Ar- 


Das äfterreichifcheungarifche Kaiferreich. 


beiter) und bie Auderraffinerie (100.000 
Etr., iiber 200 Arbeiter). Der größte Platz 
ift der Gongreßplag. Im der Näbe eine 
große Papier- und eine Oelfabrit. Handel 
mit Getreide und Landesprobuften. Die 
Umgebung ift angenehm, mit u. Land» 
figen geziert; Stich an der Yaibah zu 
Sello befindet ſich ein Geftät, und zu Schloß 
Kaltenbrunn eine Mufterwirtbihaft und 
große Mühlwere. Nah SW. dehnt fich 
eine Ebene von 4 O.-M. aus, der Laibacher 
Moraft, von welchem feit 40 Jahren mehr 
als die Hälfte entfumpft und cultiwirt wor⸗ 
den ift; die Yaibah und bie Eifenbahn 
durdgieben ihn. Der noch vorhandene 
Theil enthält einen Schatz an Torf. Einer 
ber Entfumpfungsgräben, 2016,5 m. lang, 
umfließt einen Theil der Stadt. — Stein 
(Lithopolis, Kamnel), 1768 Einw., 2071 
P. 5 — 673m. hoch, an der Feiſt- 
rig, ein jehr betriebjames Oertchen am 
öden Bergſchloß Oberflein; e8 fertigt Bauern- 
pelze und Klöppelwaaren. — Krainburg, 
2668 Einw., 1216 P. F. — 395 m. — 
an der Save, die alte Reſidenz ber Mart- 
grafen, mit einer gotbifchen Kirche und dem 
Schloß Kiefelftein; e8 liegt am Bereinigungs- 
punft der Straßen und daher ift fein Han 
lebhaft, befonder8 ber von Getreide nad 
ben Bergwerld- Bezirken. Biel orbinäre 
Koten und Loden; in dem nahen Stra- 
ſchiſch große Fabrikation von Roßhaar— 
fieben (1500 Arbeiter). — Neumarktl, 
1757 Einw., 1437 P. F. — 466,8 m. hoch, 
ber gewerbfamfte Ort, an der Straße liber 
den Loibl. Eiſen, Stahl, Feilen, Leber, 
Kattumdrud, Wollftriderei, Schuhmacherei. 
— Laal oder Bilhoflat (Stofja loka), 
2104 Einw., an ber Zaver, 236 m. hoch, 
maleriſch, mit einem ſchönen Schloffe, ehe— 
mals ein wichtiger Hanbelsort. — Rab- 
mann®borf, 700 Ginw., 493 m. bo; 
Schloß. — Südlich Eisnern, Zelismife, 
1350 Einw., bat an 700 Nagelfchmiebe. — 
Nördlid Jauerberg und Sava, am ber 
Sava, anfehnlide Eifengemwertichaft; 500 
Arbeiter. — Flechen Adelsberg, 1781 
Einw., 1627-$. F. — 528,4 m. ho, auf 
bem öden Karft, an ber Wiener Straße; ein 
unfreundblicher, unfaubererr Ort. Unfern 
tritt die Poil in die große, 16.900 P. F. 
= 5490 m. lange Höhle. — Dorf Zirl- 
nis, 1391 Einw, am Se. — Flecken 
Planina, 1000 Einw., 466 m. hoch, in 
tiefem Thalleſſel, den die Unz oft über— 
ſchwemmt. °/, Stbe. entfernt die Doline 
St. Canzian im großartig wilder Umge- 
bung. — Oberlaibad, 1521 Einw., an 
ber Yaibadh, 281 m. Goch, welche nach ihrem 
Austritt aus ben Bergen fofort Mühlen 
treibt und Schiffe trägt. Deftlicher ber im- 
Jon Franzdorfer Biabult ber Gifen- 
bn. — Flecken Wippach, 1800 Einmw., 
231 P. F. — 75 m., in dem fruchtbaren, 





Gefürſt. Grafſch. Görz u. Gradisca, Markgrafſch. Iftrien, Stadt Trieft u. Gebiet. 


artenartigen Wippader-Boben. — Ober- 
Iris, 3313 Einw., 1458 P. F. — 
483, Am. hoch, wichtig durch fein Queck— 
filber und die O.-Erze, 7U0 Arbeiter. 
Spitentlöppelei. Rudolfswerth, 
2068 Einw., ehemals Neuftabtl oder Nowu- 
miefto, 2000 Einw., an ber Gurl, 167 m. 
bob, in frucdtbarer Gegend. Mineralbad 
Teplig. — Gurtfeld (Noviodunum), 5072 
Einw., an ber Save, 179 m. hoch. 
Markt Gottfchee, 1000 Einw., Hauptort 
bes Herzogtbums Gottichee, richtig Kotiche, 
459 m. bob, vom flovenifchen kosa, ein 
Blochhaus, deſſen deutfche unvermifchte Be— 
wohner viel Hauſirhandel treiben und im 
Auslande Verdienſt ſuchen. Es iſt dieſes 
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Herzogthum eine Auerspergſche Beſitzung. 
Das Ländchen bat unermeßliche Zannen- 
und Buchen-Waldungen, bie reich find an 
Wild. Der Boden ift böhlenreicher Kalkftein 
mit verſchwindenden Flüffen ; baber gr 
Aderbau und auf den 16,7 9. O.-M. nur 
28.000 Bew. Die Stabt bat eine Glas- 
bütte, eine Dampfmüble und Dampffäge. — 
Nördlich Fleden Reifnig, 1100 Cinw,, 
459 m.; dabei der alte Stammfig Auers- 
perg, vielleiht Arupium. Das 4 Ston. 
= Thal ift Hauptfig der Holzarbeiten. 
— Im SD. Tſchernembl, 1300 Cinw,, 
174 m. hoch, ein ſchlechter Ort am Uskolen— 
Gebirge. 


T. Die gefürftete Srafidaft Görz und Gradisca, 


53,64 Q,-M. mit 204.076 Civil- 


mit der Markgrafihaft Iſtrien, 


89,74 Q.M. mit 


254.905 Eivilz, 


und der Stadt Trieſt und Gebiet, 


1,7 Q.:M. mit 123.098 Eivil-Bewohnern. 
Auf die Inſeln Veglia fallen 6,18, auf Eherfo 3,35 und auf Luffin 0,18, 


auf die Halbinfel allein 58,84 Q.-M. 


Das Ganze ift demnach ein Gebiet von 


der Größe des Elſaß oder nahe der des Reg.» Bezirks Arnsberg, Mit den beiden 
vorigen Kronländern bildete es ehemals das Königreih Jlyrien, und diefer Theil 
heißt auch wohl noch das illyriſche Küftenland, italieniſch Fitorale, ſſoveniſch Primorje. 


Das Land iſt in 13 Bezirksämter getheilt: 
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Es befteht aus dem zu Seiten des 
Iſonzo gelegenen Alpengebiete, welches ſich 
im D. an die Caborifhen Alpen (pag. 59) 
anfchließt, mit dem 2019 P. 5. — 656 m. 
hoben Engpafje der Flitſcher Klaufe; 
ferner aus der 5 M. langen, 3 M. breiten, 
gut bewäflerten, an Wein, Reif, Mais unb 

aulbeerbäumen reihen Ebene bes Ifon= 
30; endlich aus dem eigentliden Karft 
(Carusadius), welcher 162 m. niedriger als 
ber nördlichere Zug, fih im NO. von Trieft 
binzieht, und bei Opdina mit einem 1213 
P. 5. — 394 m. bohen Steilabhang zum 
Küftenftrihe abfällt: Hier mehr al® ander- 
mwärt® charakterifirt dur die üben Haufen 
coloſſaler Felstrimmer, buch den Mangel 
faft jeber Vegetation, ausgenommen auf bem 
Grunde ber zahlloſen trichter- und wannen« 
förmigen Dolinen (f. pag. 60), vielleicht ein⸗ 
eftürzter Höhlen, auf deren Grunde bie zu— 
ah ecke fümmerlihe Adererbe 
als ein ärmliches Gärtchen fich beftellt fin« 
bet; und überbrauft von ber eifigen, ge— 
waltfamen Bora, welche felbft noch in Be- 
nedig das Lagunenwafler auf den Martus- 
plat treibt. Auch die Platte des Tarnovaner 
Waldes, bis 4328 P. F.— 1406 m. hoch, 
zwilhen Görz und Idria, und ber Tſchi— 
ticherboben (Gider) im SO. des Karſtes ge- 
ob in dies Gebiet. Bon dem letzteren 
erab und namentlich 3903 P. %. — 1268 
m. hoben Blanit, vom Uzhka oder Monte 
Maggiore, 4291 P. F. — 1394 m. hoch, 
ber fteil nah O. abfällt, und auf befien 
Höhe man den Quai von Fiume vor Augen 
bat, fentt fih in Stufen zum W.Meere 
das bergige und flahe Jftrien (Histria), 
vielfah eine Beſchaffenheit ähnlich ber bes 
Karftes aufmweifend. Die Klüffe durchſchnei— 
den basfelbe in tiefen Rinnen, wie der 5 M. 
lange, vom Tſchitſcherboden kommende 
Duieto, und die Foiba, melde fich bei 
Pifino in eine weite Höhle ftürzt, um unter- 
irbifch weiter fortzufließen ;dieBogliundiza 
ergießt fih in den filchreihen Cepicher— 
See, an weldem Iſtriens befter Wein 
wäh, und auch biefe fcheint ihren Abfluß 
nah Fianona unterirbifch zu bewerfftelligen. 
— Innerhalb des Karfted haben Yängen- 
thäler in ber Richtung von NW. nad SO. 
zu Stande kommen wollen; fie find aber 
nur partiell gebildet, und es fehlt der ober- 
irdifhe Zufammenbang der im der angebeu- 
teten Richtung vorhandenen Einfentungen, 
in denen bie umterirdifhen Ströme ftreden- 
weis waflerreih zu Tage treten*) Nur das 
Einfturzthal der Recca liegt zur Hälfte 
offen; fie entfpringt im N. von Fiume, und 
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nah einem Laufe von etwa 5 M. verliert 
fie ih auf kurze Streden, tritt wieder her— 
vor, und ftürzt fih bei St. Canzian im 
einen 322 F. — 160 m. tiefen, unten 100 m. 
weiten Abgrund, inbem fie einen über 90 m. 
hohen Waflerfall bildet. Man Hält bafür, 
fie fliefe noch 60 Kilometer unterirdiſch fort 
und münde ald Timavus bei Duino ober 
Tybein, im SO. von Monfalcone, ins 
Meer. — Die Küfte Ober- Italiens ift bis 
Monfalcone flab; von dort an erft wird fie, 
durch den Abfall des Karftes, felfig, und erft 
bei Zrieft legt fih ihr ein fchmaler Streif 
flachen Vorlandes an. Hier bildet die Küfte 
die Baien von Trieft, von Muggia und die 
Rhede von Pirano. Die W.-kifte Iftriens 
ift felfig und ausgezadt; einige fogenannte 
Canali fchneiden hinein, und im W. vor 
dem Hafen von Bola liegen bie Heinen, mit 
mittelttalifcher, Tiebliher Begetation von 
Myrten und Lorbeeren bis 140 F. hoch be- 
bedten Brioni-Infeln (Pullariae In- 
sulae) davor. Die Süd-Spitze Yftriens 
Er Punta di Promontore (Aegida). — 
uf der Dftfeite führt der Canal di Fara- 
fina zwiſchen Iſtrien und ber faft 8 M. 
langen Inſel Cherſo nah N. in ben 
Duarnero-Bufen (den Karnifchen Bufen, 
Sinus Flanaticus), längs befien bie wi 
Küfte fteil, weniger eingefchnitten, am N. 
Ende gegen bie Bora eichütt unb in Im— 
mergrün prangend, fi binziebt. Zwifchen 
Cherſo und der ſchönen, fruchtbaren Inſel 
Beglia Im der DQuarnerolo-Canal, und 
zwiſchen dieſer Infel und dem Fitorale ber 
Canal di Maltempo (mo die Buccara von 
Buccari, die Zenggiana von Zengg berweht), 
fübliher der Canal bella Morlacca oder 
Montagna hindurch. Die Infeln haben meift 
anz fteile Ufer. Die Küftenftrede bes Feit- 
andes mißt 43 g. M. Die Felfen berfelben 
und alle Gebirgsmaſſen des Innern befteben 
nur aus Kalt, bie und ba aus Sandſtein; 
auf dem Karfte befinden fich die die Kreide— 
formation harakterifirenden Verfteinerungen, 
auf den iftrifhen Höhen namentlih Num- 
muliten des Flyſch außerordentlich ſchön und 
reihlih. Die S.-Spite Iſtriens leidet an 
einer bebenflihen Verſchlimmerung des Luft- 
zuftandes (malaria); von zahlreichen Dörfern 
ber ehemaligen Grafichaft ug find nur 
noch wenige bewohnt geblieben. Bielleicht 
ift eine Niveau-Aenderung, bie auch an fo 
vielen Stellen der balmatifhen Küſte na 
weisbar, dabei im Spiele**). (So warb 
} B. a. 1300 die Stabt Ciparum in Iſtrien 
urh das Meer zerftört.) Die fchlimmfte 
Plage des Landes ift die trodne, kalte Bora, 


*) ©. des Berf. Rartenfligge vom Karfte und feine Streifjüge durch Iſtrien 1837, in den 


Monatöihriften der Berl geogr. Geſellſchaften, Bd. 3 u. 4. 
*) 6. des Berf. Abhandl.: Ueber dad Ginten der dalmatiichen Küſte. 


XXXXILU. 1838, 





1842. 1848. 


Pogg. Annalen. Bd. 
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deren Gewalt auf dem Karfte die Fracht- 
wagen umwirft und bie auf dem Duarnero- 
olf meift in urplöglichen Stößen (rifolli) 

nieberfällt; fo wie ihr Gegenſatz, ber meift 
im Frühjahr und Herbft wehende, mit ge 
waltigen Regengüſſen eintretende, Alles er- 
ichlaffende Scirocco oder Greco. Während 
alfo die Höhe des Karſtes meift rauh, kalt 
und oft maß ift, gehören das untere 
Honzothal, der Küftenftrih, das niedrige 
Iſtrien, die Brioni= Infeln, das Nordende 
des Duarnero-Bufens und die Infeln bes- 
felben ganz dem warmen Süben an, in 
welchem man wenig Regentage zählt. Das 
Gebiet von Rovigno an der MWeftküfte ift 
ganz ein Dlivenwald. Indeß ift das Wetter, 
und namentlich in Zrieft, voch häufigem und 
ftarlem Wechfel unterworfen. Am beißeften 
fol die Infel Luffin fein. 

Die Bewohner find: 202.300 Slovenen, 
bie in Zrieft "/s, im Streife Görz ?/s der Be- 
völferung ausmaden; in Sftrien find es 
Bertiner und Savriner, in der Boit (Apdels- 
berger Ebene) Boiler. ferner 88.340 
Kroaten in Iſtrien und auf ben Inſeln; 
44.160 iftrifche Serben oder Morladen. Die 
Serbo-Kroaten des Tſchitſcher Bodens ziehen 
mit ihren Heerden im Winter wie Nomaden 
an bie Küfte des füblichen Iſtriens umd 
febren im Frühlinge zurüd. 2500 Rumä— 
nen in Iſtrien; 49.660 Friauler oder Fur— 
laner in Görz und Grabisca, und Italtener 
52.000 in Trieſt und 86.000 in Iſtrien und 
im Küftenlande, wo namentlich einige Hafen 
orte im ehemals venetianifhen Gebiete 
italienifch find. Der iftrifhe Bauer fertigt 
feine Kleidung aus dunkelbrauner Scaf- 
wolle, wie er fie felbft gewinnt; eine Art 
braunen Camiſols mit langer Wefte bebedt 
feinen Oberkörper; braune Beinfleider, bie 
u den Knien reichend und bort nicht ange— 
 onürt, oder weiße, leinene kurze Hofen, oder 
ein Beinfleiv aus weißer, dickverfilzter Wolle, 
das mit Kamaſchen in Ein Stüd gearbeitet 
ift, vollenden den Anzug. Den Fuß bebeden 
bei der Arbeit Opanten, die Jeder fich felbft 
aus feinen Streifen von Rindshaut flicht; 
und den Kopf, der oben geſchoren ift und 
defien Haare binten lang berunterhängen, 
ſchützt ein knappes, rundes, jchwarzes Käpp- 
ben. Die froatifchen weißen, bunt benäbten 
Mäntel aus Schaffellen gebraudt man viel» 
fach. Eigenthümliche Gebräude aus alter 

eit Haben fi überall erhalten. — 
jan die Hälfte de Landes ift Waide und 

iefe; 23%, find Wald (33 DO.-M.), 
17,5%, Ader, 12,4°/, Wiefen und Gärten, 
38,6%, Waiden, 6,3%, finb unprobuftiv. 
Der Weinbau ift fehr verbreitet und er- 
ibig; Wein ift daher überall Getränt 
8 Volles; trodne® Brot von Maid und 
noch trodneres und hartes von Sorghum 
bildet die wenig angenehme — Der 
Acker wird nocpläffte ftellt. — Olivenöl 
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über ben Bedarf, Feigen und Mandeln ge- 
winnen bie Küftenftriche. Die Viehzucht ver- 
dient feiner Erwähnung; dagegen ift bie 
Tifcherei, befonder® die von Thunfifchen und 
Sarbellen, von Wichtigleit. — Metalle fehlen 
gem; Braunkohlen, Alaun, Bitriol und 

eefalz werben gewonnen; Baufteine find 
von jeher wichtig, indem ans Iſtriens Stein- 
brüchen (Briont) fhon das Material für 
Venedigs Paläfte hervorgegangen. — Weit 
wichtiger als die geringe Induſtrie (Seife 
und Yilöre in Triet. Schiffbau des Lloyd) 
ift der Handel, da der Freihafen Zrieft der 
wichtigste Seeplat Defterreihs ift, auf das 
3%, des Seehandels füllt. — Landespatron 
ft St. Johannes. Erzbisthum Görz; Bis— 
thümer Zrieft, Parenzo, Bealia. 

Trieft (Tergeste, flav. Terft), 70.274 
Einw., die Umgebung mit 52.824 Bew. in 
Weilern und Mandrien (Villen), Summa 
109.324 Einw., die bedbeutendfte Sce- und 
bie zweite Hanbelsftadt Oeſterreichs, wohl 
mit 10.000 Matroſen, eine offene, elegante 
Stadt, im Halbtreife um eine Meine Citta- 
belle gebaut umb von einem Canal burd- 
flofien, befteht aus Alt- und Neuftabt, nebſt 
2 Borftädten, und bat 34 Plätze, 184 
Straßen, alle ganz mit Trottoirs belegt. 
Um das Gaftell legt fich die Altftabt, un— 
regelmäßig, eng, ſchlecht; der Corſo trennt 
davon die Neu- oder Therefienftabt, feit 
1719, wo früher Salinen lagen, und diefe 
ift eine prächtige Stabt; ber Torrente (Badh), 
mit 11 Brüden, trennt davon bie im NO. 
anliegende Franzens-Vorſtadt. Das N.- 
Ende am Meere, neben dem Eifenbabnhofe 
nimmt das große, von einer 7,6 m. hoben 
Mauer umgebene neue Lazaretb, mit Raum 
für 70 Schiffe ein; ihm gegenüber am ©.- 
Ende liegt der Therefien-Molo mit dem 
Leuchtthurme und der leichten Quarantäne. 
— 5 andere Molen erftreden ſich vom Ufer— 
quai ind Meer, der mittlere di San Carlo, 
715 m. lang, 19,5 m. breit. Hinter ihm 
erhebt fih das Theater (Zrieft bat außer— 
dem ein altes, ein Zagestbeater, nach ber 
Scala zu Mailand gebaut, und ein Ampbi- 
theater), und an demielben Plate das 
Tergefteum, feit 1842, ein mächtiges 
Biered, im Imneren eine in 4 Kreuzwege 
— Glasgalerie, die als Börſe dient; 
er Haupttheil iſt Sitz des Oeſterreichiſchen 
Lloyd; zugleich der vollſtändigſte Leſeſaal 
Oeſterreichs, ähnlich wie die Hamburger 
ag Shalle, wie denn überhaupt Xrieft 
für Siüd-Deutichland ift, was Hamburg für 
Nord » Deutichland. Unfern ſteht bie 
Börfe, unbenutt, das fchönfte Gebäude 
der Stadt, an einem edigen Plate ben ein 
Brunnen mit einer Marmorgruppe umb einer 
Erzftatue Leopolds I. auf einer 7,6 m, hoben 
Marmorfäule ziert. Südlicher auf der Piazza 
rande fteht die Fontäne der Therefianif 

afferleitung. Karls VI. Marmorftatue 
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auf einer 8,2 m. boben Säule, umgeben 
von der Locanda grande, worin Windelmann 
ermordet ward, dem Stabthaufe, dem Uhr— 
thurme u. f. w. — Neben der Cittabelle 
liegt die byzautiniſche Kathedrale, mit 3 Schif- 
fen. Die neue Kirche ©. Antonio und bie 
glänzende griechifche Kirche mit grünen Thurm- 
bächern find zu erwähnen. Neben ber Kathe- 
brale ſteht das Antiquitäten-Mufeum; darin 
Windelmanns Grab und Denkmal. — In 
Trieſt wohnen Eonfuln aller Handelsflaaten; 
fein Handel ift in ftetem Zunehmen und in 


= = 


Das öſterreichiſch-ungariſche Kaijerreich. 


roßartiger Entwidlung. 1872 find einge- 
aufen: 8796 Schiffe von 993.280 T. Laſt, 
wovon 1635 von 96.934 in Ballaft; babei 
waren 1700 Dampfer von 534.088 T., 5165 
öfterreihifhe Schiffe von 209.051 T., und 
3631 fremde Schiffe von 784.229 T. Aus: 
gegangen find: 8678 Schiffe von 978.381 T., 
wobei 2378 von 129.665 T. in Ballaft. An— 
fehnlich ift der Vertebr mit Aegypten, Bra- 
filien, Süd-Frantreid, Griechenland, Groß- 
Britannien, mit der Türkei, dem Kirchenftaat 
und Neapel. Der Werth ber 


97.682.600 = .. 


Einfuhr belief fih auf 156.893.200 Thlr. zur See, 
Ausfuhr = 


Der Werth der aus Großbritannien einge- 
führten Waaren ('/, de8 Ganzen) ift fo groß 
wie ber aus den öfterreichifchen Häfen, und 
der ber Waaren aus ber Türkei ift nabe 
ebenjo groß. Den höchſten Werth der Aus- 
fuhr bat die nach der Türkei, nächftvem die 
nad der Moldau und Walladei; dann folgt 
bie nad Großbritannien. 40 Schiffbaumeifter 
find? am Orte thätig; an ber Bai von 
Muggia find neue große Werfte des Lloyd 
ange t. Zrieft bat 3 große Fabrifen für 
Delfeife, 7 fiir Seilwerf, andre für Wein— 
ftein, Leder u. ſ. w., ift aber nicht eine Fabrif- 
ftabt zu nennen. — Im Trieſts Umgebung 
liegt da8 Boschetto im Thale von St. Jo— 
haun, Anlagen und Promenaden; und ber 
ganze neben der Stadt fich erhebende Ab- 
bang des Karftes, längs deſſen die fchöne, 
auf und ab im Zrabe zu befabrende Kunft- 
firaße nah Optſchina hinaufführt, ift mit 
Gärten und Villen beffeivet. In der Nähe 
bag vom Erzherzoge, fpäteren Kaifer Mar 
erbaute Luſtſchloß Miramare; ferner San 
Servolo, biſchöfliche Sommerrefidenz; bei 
Dollina die Ruinen Servolo und eine Höhle. 
1 Stde. entfernt Corgnale, mit einer berr- 
lien Grotte, Bilenyza, von Bielen ber 
Adeldberger vorgezogen. — Muggia, 1700 
Einw., mit kaiſerl. Werften, fir Iſtriens 
älteften Ort. — Capo d'Iſtria, das alte 
Juftinopolis, 7539 Einw., ein malerifcher, 
ſchlechter Ort auf einer Feljeninfel, deſſen 
Salzgärten jährlich ca. 400.000 Etr. See- 
falz abliefern. 30 Kirchen, wobei eine präch- 
tige Kathedrale. Es war Hauptort bes 
venezianiſchen Iſtrien. — Weftlih Pirano, 
7691 Einw.; Salinen (200.000 Etr.); Leucht⸗ 
tburm Salvore. — Montona, 1400 
Einw., 170 m. hoch, in einem Seitenthale 
des Duieto, das den fchänen Eichen» und 
Ulmenforft enthält, aus weldem früher Ve— 
nedigs, jet Defterreih8 Marine verforgt 
wird, 2 M. lang, Y, M. breit, von Ca— 
nälen und Wieſen durchſchnitten. — An der 
Küfe Barenzo (Parentium) (Porecje), 
2471 Eimm., hat eine Bafilica von a. 540. 
— Deſtlich Mitterburg oder Piſino 
(flav. Bazin, Pazna), 2909 Einw., 171 m. 
bod, am Ende des Koibalaufes, mit einer 


Burg des Grafen Montecucoli, Es ift Sig 
ber Kreißbehörde für Iftrien. — Rovigno 
(Rivonium, Rovinj), 9564 Einmw., ber be- 
deutenbfte Ort, an einem Dlivenwalbe. Del, 
Wein und Sarbellen werben in nicht unbe» 
beutendber Menge ausgeführt. Diefer wich- 
tigfte Handelsort Iſtriens liefert ausgezeich- 
nete Matrofen. Präctiger Dom. — Dig- 
nano, 4731 Einw., 139 m, body, ea 
Stadt im fruchtbarer Gegend. — Bola, 
einft Pietas Julia (PBul), 16.473 Einw,, 
Kriegsbafen, an einer trefflichen, befeftigten 
Bucht, welche die größte Flotte aufnehmen 
fann und in welder Roms Flotte ftationirt 
war, jetzt Oeſterreichs wichtigſter Sriegs- 
bafen; e8 hatte au Auguſts Zeit 35.000 
Einw. Pola umſchließt höchſt bedeutende 
römische Alterthiimer. Am malerifchen, mit 
Duadern belegten Plate 2 einander gleiche 
römische Tempel (30 Schritt Zwiſchenraum), 
15,8 m. breit, 8,2 m. bo ; Borticus von vier 
7 m. boben forintb. Säulen. Die wunber- 
Ihön erhaltenen Borta Gemina und Ereulea 
fteben in der venetianifchen Mauer, jeit Jabhr- 
en verbedt und geſchützt, jett ent- 
üllt. Die Porta aurea, ein 6,64 m, bober 
Ehrenbogen eines Tribuns Sergius, mit 
Spuren der Vergoldung, dient jett ale 
Stabttbor. In der Domlirdhe antike Granit» 
äulen, ein Wafjertrog und zablreihe Im: 
hriften. Bor der Stadt erbebt fib das 
grandiofe, 25 m. hohe Amphitheater, a. 150 
p. C. ausgeführt, 355 P. 5. = 115,3 mı. 
und 283 P. %. — 91 m. in ber großen und 
fleinen Achſe een mit 2mal 72 Runb- 
bögen (in 2 Reihen) von 5,7 m. Höhe, und 
4 thurmartigen, vorfpringenden Anfägen ; 
im Inneren der Runbmauer, bie wobl 15.000 
Menſchen faßte, feine Spur des Stufenbaues, 
fondern nur Geftrüpp und Unkraut. Zahl- 
* und bedeutende Alterthümer werden 
no immer ausgegraben. — Albona, 2084 
Einw., 301 m. bod, nabe ber Öfttüfte, bat 
Braunloblen. — Caftua, 800 Gimm,, 
294 m. hoch, nördblih vom Duarnerobufen, 
war fonft Hauptftabt von Fiburnien. — 
Cherſo (Crepsa, Cressa), 4673 Ginw., 
auf der Infel, die ein ſchmaler Rundrüden 
ift, treibt Schifffahrt, Fiſchfaug und handelt 
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mit Wein und Südfrüchten. Auf der Infel 
ber Brana- ober Krähen-See, ohne ficht- 
lihen Zu⸗ oder Abfluß. — Veglia (Curic- 
tum, Vegia), 6318 Einw., auf ber Inſel. 
— Luffin piecolo oder Klein-L. (Mali 
Losin), 5648 Einw., auf der Infel, ein jehr 
reger Ort, mit trefflidem Hafen und ftarter 
Rhederei — Im W. die Meine Infel San— 
fego, ein 114 m. hoher Sandhügel, bicht 
bevöltert und ganz mit Reben bebaut. Alle 
biefe, nicht hoben, Ouarmero-Infeln beißen 
die Bodulei, wohl von Podolci, d. i. Nieder» 
lanb&bewohner, im Gegenfag zu benen ber 
ae Steiltüfte des Feſtlandes. Mou=- 
alcone, 3055 Einw., Seehafen, Dampf: 
ſchifffahrt nah Trieſt. Dabei ein Burg- 
ſchloß. Weftlih in den Sümpfen Tiegt 
Agquileja (Boglej) oder Aglar, 1730 
Einw., ein tleine® Dorf mit einem 50 m, 
— Dom von a. 1041 im Rundbogen— 
ile, und daneben ein Glockenthurm. Dieſe 
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a. 452 von Attila zerſtörte, äußerſt wichtige 
Hanbelsftabt hatte zu Auguſts Zeiten an 
100.000 Einw. und war ſtark befeftigt. 
Zahlreihe Ausgrabungen von Alterthümern. 
— Grabdisca (Gordenia, Gradisce), 
3073 Einw., am Iſonzo; das Caſtell iſt 
Gefängniß. — Görz (Gorizia, Gorica), 
15.300 Einw., 85,7 m. hoch, am Iſonzo, iu 
fruchtbarer Wein-Ebene zwifchen dem Karite 
und dem Tarnovaner-Walbe reizend gelegen. 
In der alten Stabt das Schloß der chem. 


Grafen. Große Zuderraffineriee Im Dorf 
Kaftanjavica ruht Karl X. von ri 
aiben- 


haft (Haiduffina), 800 Einw., in rauber, 
von der Bora heimgefuchter Gegend, hat eine 
große Baummwollfpinneret (liber 300 Arbeiter) 
und großartige Rotbfärbereien. — Um Cor— 
mon's, 4577 Einw,, treibt man ftarten Sei» 
benban. 


in einem — — 


8. Die gefürſtete Grafſchaft Tirol, 
485,35 DM. und 776.283 Civil-Bewohner, 
und Vorarlberg, 

47,26 Q.-M. und 102.624 Civil-Bewohner. 


Das Yand iſt ſchwach bevölfert, um einige Q.-M. kleiner ald das Königreich 
Belgien, und hat noch nicht von deſſen Bewohnern. Es ift in 27 Bezirls⸗ 


ämter eingetheilt: 








* 

J 

Ed 
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Borgo un 12,67 
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: (Umgebung) - | 30,13 
Briren es 20,90 
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Cavaleſe 13,29 
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Stadt Innsbrud . .. . 0,09 
: (Umgebung) \ 36,24 
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Kufftein . \ 18,11 
Landbed . | 33,33 
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Meran . een | 41,66 
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Transport | 359,58 

Reutte 19,05 
na. u 6,08 
Rovereto, Stadt und Umgebung 12,63 
Schwaz . a 28,74 
Tione 21,38 
Stadt Trient . —— 0,79 
(Umgebung) . 16,18 

Bludenz . —— 23,30 
Bregenz. I Er 14,00 
Feldlirh. 127782 
509,62 
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375,609 20.692,53 515.160 -— — 
19,909 | 1096,26 16.529 830! 15 

6,354! 349,58 22.602 | 3557 | 65 
13,200 | 726,81) 59.884 | 4336 | 82 
30,036 ' 1653,88] 27.211 905 | 16 
22,541 | 1230,34 34.647 | 1551 28 
0,794 43,74 17.073\ 2 

’ — — — 25— ) 
16.910 | 931,10 83.1775, 9663 | 109 
24,351, 1340,83) 23.100 964 18 
14,631 505,65) 37.749 | 2580 | 47 

8,277 455,77) 41.392 | 5001 91 

532,604 |29.326,81| 878.907 | 1646 30 
Militär: 7265 | 
886.172 | 1657 | 30 


Faft dieſes großen Landes ift unproduktiv (von welcher Fläche mehr als 
23 Q.⸗M. Gletſcher find), und 37%/, find mit Wald bededt; nur 6%, find Ader. — 
Ihm gehören die Vorarlberger- und Bayerifhen Alpen (f. pag. 51), die Deb- 
thaler=, Dertler:, Faſſaner- und Tridentiner-Alpen an (f. pag. 43 bi3 45). 


1) Borarlberg befteht aus ber rech— 
ten Seite des Rheinthales, aus dem Thale 
ber Bregenzer-Adhe und dem von der I 
burchflofjenen, ſchönen, ſark bevöllerten, an 
Kirſchenplantagen fo reihen Montafoner- 
thale, mit feinen Seitenthälern Klofter- 
und Walfertbal. Auch der oberfte 
Winkel des Lechthales Fe dazu. — 2) 
Der Kreis Innsbrud, der fo groß if 
wie ganz Kärnten, umfaßt das 33 DM. lange 
Innthal, von dem ſtark befeftigten Paß bei 
laser bis Erl, und zwar das obere 

nnthal bis zur Melah-Mündung, und das 
untere bis zur baverifchen Grenze; nebſt 
befien Nebenthälern: dem von der Roſana 
durchfloffenen, ſchönen Stanzer (worin 
die ſchauerliche Schnaner- Klamm, 9,5 m. 
breit zwiſchen 158 m. hoben Feldwänben, 
120 m. lang), und das von der Trifana 
durchfloſſene Paznauner von der linten 
Seite, von ber rechten dem Kauner=, 
Pig- und Oetzthale, letteres beſonders 
mannigfaltig und theilweis wild; ferner dem 
bei Innsbrud von S. mündenben, von ber 
Sill durchfloſſenen Wippthale, mit feinem 
fübmweftlihen Seitenthale, dem grünen, ge= 
werbreihen Stubaytbale; enblih dem 
aus bem Dur- und Zemthale ſich entwideln- 
den, lieblichen und in vieler Beziehung fo 
originellen Zillertbale, in welches von 
DO. ber das im ber er bes oberen 
Pinzgaus Tiegende Gerlosthal mündet. 
Das D.-Ende des Kreijes nehmen bie Thäler 
der Kitbüchler- und ber mit ihr zufammen- 
fließenden Achen ein. Nicht zum Inngebiete 
gehören aber noh: im N. die Landſchaften 


des Achen-⸗Sees und das Achentbal, die das 
Duellgebiet der Iſar bildenden Thäler bis 
zur Scarnig: laufe (mansio Scarbia), 
welche dur den Paß Strub nah O. mit 
Lofer im Salzburgiichen verbunden find; 
und das Thal des oberen Tech bis unter- 
gg ber Ebrenberger Klaufe, nah Füſſen; 
v wie am SW.-Ende das Thal ber oberen 
Etſch von ber Reſchen-Scheidech bis zur 
Trafoi-Mündung. — 3) Der Brirener- 
Kreis umfaßt im W. das Gebiet ber 
oberen Etſch, alfo das Ober- und Unter— 
Vinſtgau, an weldes fich rechts das von 
dem 11.700 ®. F. — 3800 m. hoben Mt. 
Gevedale herablommende Marteltbal und 
das Ultentbal, lints das Schnalfer- 
tbal und das bei Meran milndende Baf- 
jeRt anfchließen. Bon Bozen abwärts, wo 
ie Eifad in das breite Etſchthal tritt, folgt 
das Etfhland. Der Dft-Theil des Krei- 
* iſt das Gebiet der oberen Eiſack (die 
ortfegung des Wippthales, füdlih vom 
Brenner) , der im dieſelbe mündenden Rienz 
und der oberen Drau; beide lettere, beren 
Gebiete einander bei der Drauquelle an ber 
4746 P. 5. — 1541,7 m. hohen Waſſer · 
ſcheide auf der Hochebene bes Toblacher⸗ 
Feldes (die Toblacher Höhe hat 2970 P. F. 
= 965 m. Höbe) gas nabe kommen unb 
beren eind in ber Berlängerung des an— 
beren tigt, bilden das 13 M. lange Pu— 
ftertbal, von der Mühlbacher-Klauſe im 
W. bis unterbalb der Lienzer-Klaufe im DO. 
In das der Rienz mündet bei Brunned 
das bed Ahren, der vom Dreiberrnipit 
fommt, und beflen oberer Theil In-Abren 
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beißt; in die Drau das aus berfelben 
Gegend berablommende Tefereggentbal. 
— In das Eifadtbal mündet von DO. das 
nördlich von der Seiffer- Alp ziehende enge, 
a Grödenertbal (ital. Garbena, 
röbnerifh Goerbeina, wohl richtiger Gher—⸗ 
eina). — 4) Der Trienter- Kreis be 
ſteht aus dem Etſchthale von Salurn bie 
zur venetianifhen Grenze, im unteren 
Theile Bal Lagarin ober Lägernthal ge 
nannt; aus dem vom 10 Ston. langen 
Nosbah durchfloſſenen Bal-Sole oder 
Sulzberg. nebit bejien Seitenthälern, im 
W. von Kaltern, welche die Landſchaft Bal 
di Non bilden (zufammen die Naunia des 
Plinius), und aus dem Fleimſerthale 
oder Fiemme, im oberiten Theile Faſſa— 
tbal, im unteren Cembra- ober Zim— 
merthal genannt, weldes der Avifo- ober 
Lavisbach durchfließt Südlih von dem 
letteren und öftlih von Trient liegt das 
Thal der oberen Brenta, das Val Su— 
gana, unfern der S.Grenze. Im N. 
des Garba- Sees bildet das Sarcathal die 
Giudicaria (fo heißen fireng genonmmen 
nur die fogen 7 Gemeinden [sette pievi]), 
und ber Chiefabah im der fübweftlichen 
Fortfegung desjelben das Bal boma. 
Das ſchöne Klima von Meran und 
Bozen ift Tb. I. pag. 928 erwähnt. Die 
übrigen Orte baben ein ſehr verfchiedenes 
Klima, die füdlichen natürlich find im Mittel 
wärmer al® bie nördlicher gelegenen; für 
befonder8 rauh gelten das Oetzthal und 
Bufterthal; das gr wird vom Föhn 
beimgefuht, unter deſſen Einwirkung bie 
Schneefhmelze verbeerend eintritt. 
Bon den Bewohnern find ?/, Italiener, 
im füblihen Theile, und gegen YuU0 La— 
diner, bie Übrigen Deutfche, und zwar nörb- 
li von Deutſch- und Welſch-⸗Metz (Mezjo- 
Lombardo und Mezzo-Tedesco) bei ber 
No8-Mündung, 4 Ston. nörblib von 
Trient. Die ürſprünglichen, wabrfceinlich 
rhätifchen Bewohner, — * in ganz 
Tirol etwa 20.000, ſcheinen ſich in ber 
Naunia (da8 Nond- und Sulzberger-Thal), 
fo wie im Gröbener-, Ampezzo-, Buchen- 
fteiner«, Kafla- und Ennebergthale (im NO. 
des erfteren) am unvermifchteften erhalten 
zu haben. Die etwa 6000 Babioten im 
Ennebergtbale Teben meift von Holzfällen, 
die 4000 im Gröbenertbale von Handel und 
Induſtrie. — Im neuerer Zeit macht bier 
das Italieniſche Fortſchritte auf Koften des 
Deutfchen, wie ım Ferfina- und Brenta- 
Thale, in den Alpen von Filllgreit (Fol- 
gie) und um Lafraun (Lavregno), im 
fticotbale u. f. wm. — ı Allgemeinen 
gelten die Tiroler, unter denen bie Ziller- 
thaler die ſchönſten, bie Pafleyrer die fräf- 
tigften fein mögen, für einen äußerft tlchtt- 
en Schlag von Gebirgäbewohnern; wegen 
ihrer Frömmigkeit und ber Pietät für ihr 
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Baterland umb ihren Kaiſer find fie be- 
rühmt. Sie find thärig und fehr gefchict, 
ausgezeichnete Schützen und umfichtige Han— 
belßleute. Ein großer Theil derfelben, man 
ſchätzt an 30.000, fucht als Handbwerler 
oder Händler feinen Erwerb im Auslande, 
und man findet fie baber hauſirend faft in 
anz Mittel-Europa; mit dem Erworbenen 
ehren fie aber ſtets im die geliebte Heimat 
zurüd. Sie bängen an bem Altberlömm- 
lichen, und die Aufführungen geiftlicher 
Komödien in den Landgemeinden, wie jie 
im Mittelalter üblich waren, find daher in 
Tirol noch nicht erloichen. — Die National- 
tracht ift jebr mannigfaltig, faft in jedem 
Thale anders. Uebereinftimmend tragen 
fie: eine kurze Hofe von Yeder, breite Hofen- 
träger, eine kurze Jade, oft aus Sammt, 
einen breiten geftidten Gurt, unb einen 
breitfrempigen, zugeipigten Hut, ber im 
Unter-Innthale auch Nopfbededung ber 
Frauen ift. Letztere Heiden fih in faltige, 
dunkle Röde und tuchene Mieder mit weißem 
oder ſchwarzem Brufttuche. Faft allgemein 
ift ihre Kopfbededung eine weiße oder blaue, 
große, birnförmige, geftridte Haube. 

Der Tiroler ift ein guter Viehzüchter; 
Rindviehzucht iſt daher auch ber Haupter- 
werbszweig im Lande, und dieſelbe findet 
in den herrlichen Gebirgswaiden die treff— 
lichſte Unterſtützung. Die niedriger gelegenen 
ſogen. Voralmen (aber doch höher als 
1460 m.) werden am &t. Pankraztage 
(12. Mai), die fogen. Hohalmen dagegen 
(bis zu 2300 m. Höhe) am St. Bartholo- 
mäustage (24. Auguft) bezogen, und zwar 
it das Almfahren, wie in der Schweiz, ein 
allgemeines Feſt. Meift führen bier Männer 
(Sennen) die Alpenwirthſchaft, in den öft- 
liheren Alpen dagegen Sennerinnen ober 
Schwaigerinnen. Die Almbütten felbit find 
aus Baumftämmen oder aus Steinen auf- 
gebaut. Hier, wie in allen Alpen Oefter- 
reis, confumirt der Gebirgsbewohner felbft 
fo große Mengen bes tbiersichen Fettes, daß 
der Handel keinen bebeutenden Gewinn aus 
den Milchprodulten ins Land bringt. In 
Südtirol ift die Seidenzucht ber wichtigfte 
Zweig ber Beichäftigung (20.000 Zoll: Ekr. 

veond). — Obwohl der ehemals fehr be- 
beutende Wildftand außerorbentlih abge- 
nommen bat, jo ift er boch noch immer an- 
fehnlih. — So unzureichend der Aderbau 
ift (4 der Ernte it Mais), fo nennens- 
wertb ift doch die Obftzucht, im ©. felbft bie 
von Kaftanien, feinem Zafelobft, Maul- 
beeren und Sübfrüchten, wie denn Eitronen 
am Gardafee gewonnen werden. Wein ift 
in Südtirol ein Hanptprobuft (1’/, Mill. 
Eimer); dort ift der Traminer feit langen 
Zeiten eine berühmte Sorte. Ausgezeichne- 
ten Flachs gewinnt man im Oetzthal; im 
anderen Gegenden auch Hanf und Tabal. — 
Edle Metalle, wie ehedem, probucirt Tirol 


684 


faft nicht mehr; Verarbeitung des Eijens, 
fo wie die anderer Metalle, ıft vor allen 
im Stubavthale zu Haus; das Zillerthal 
liefert Senfen; Büchſen werben im allen 
Gegenden gefertigt. Das Salzwerl bei 
Hall liefert faft 280.000 Zoll: &tr. Für 
Holzſchnitzereien ift das Grödenerthal bie 
wichtigſte Landſchaft (mit Handelshäuſern in 
Spanien, Mejico u. ſ. w.); überhaupt iſt 
der Sitz der ——— in den ſüd— 
lichen Thälern und im De: letzteres 
liefert auch hölzerne Häuſer für die Schweiz. 
Weben und Spinnen iſt, namentlich im N, 
allgemeine Hausbeſchäftigung, denn der Land⸗ 
mann fertigt feine Leinen ſelbſt; Vorarlberg 
dagegen verarbeitet beſonders Baumwolle, 
und zwar ſind alle Zweige dieſer Induſtrie 
dort im Gange, zum Theil —— 
Ueberhaupt iſt Vorarlberg ein Fabriklan 
(21 Garnſpinnereien mit 200. 000 Spindeln), 
das Leder, Bijouterien, Bapier, Stidereien, 
ewirfte und geftridte Waaren u. f. w. 
fiefert. Die Seiden- Berarbeitung gebört 
Süd-Tirol an. — Die Straße ber das 
Wormjer-Joh und die Eifenbabn über ven 
Brenner, fo wie die Saumiftraße über den 
Saufen (f. pag. 68), jest aud die Eifen- 
bahn von Innsbruck nah Münden und 
Salzburg find für den Handel von höchſter 
Wichtigkeit. — Yandespatron ift bier St. 
Joſeph. Erzdiöceſe Salzburg, Bisthümer 
Brixen und Trient. 

1) Kreis Inusbruck, 193,71 Q.M. 
— Innsbruck, 16.324 Einw. (3000 Sold.), 
am Jun, Sill-Mündung, in 1767 P. F. 
— 574 m. Höhe, beſteht aus Altſtadt, 
Neuſtadt und 5 Vorſtädten und liegt reizend 
mitten im breiten Thale, das von ſchroffen, 
bis 2900 m. hohen Kaltbergen umgeben iſt, 
wie der Solſtein, Brandjoch, Fraubütt, 
Hoben-Sattel. Eine Holz» und eine Ketten- 
brüde verbinden die rechts gelegene ſchöne, 
mit breiten Straßen verjebene Neuftabt mit 
bem älteren Theile; erftere zieht ſich bis 
egen den Ifelberg, 749 m. hoch (538 P. 
iS = 175 m. rel. Höhe) nad ©. In ber» 
jelben der Rennplay mit Parlanlagen und 
der Heinen erzenen Neiterftatue Leopold V., 
vor der 1770 erbauten taiferlichen Burg; 
füdfih eine Triumpbpforte, zu Leopold 11. 
Vermählung errichtet. Bor verfelben die 
reiche Prämonftratenfer-Abtei Wilten oder 
Wiltau (Veldidena). — Die Hof- oder 
Franzislaner-Kirche, 1563 beendet, enthält 
in ber Mitte das Dentmal Marimilians J.: 
auf 3 Marmorfiufen ftebt der Marmor- 
fartopbag, und auf demfelben niet ber 
erzene, lebensgroße Kaifer im Ornate (von 
def Duca), an den 4 Eden Genien, am 
Sartopbag 24 berrliche Basreliefs, und ringe 
umber 28 colofiale, erzene Bildfäulen von 
merkwürdigen Helden und rauen, zum 
Theil aus dem Habsburger Haufe, und 23 
feinere Bildfäulen auf dem Gefimfe einer 
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jilbernen Kapelle, Heilige aus dem Habe- 
burger Haufe; im der Kapelle bie jilberne 
Statue der Jungfrau. Ferner das Grab 
mal bes Erzberzogs Ferdinand mit befien 
Marmorbild, und das der PBhilippine Wel: 
fer. Endlih das Marmor-Dentmal Hofers, 
fo wie das aller 1796 gefallenen Ziroler. 
— Innsbruck bat das ältefte deutſche, 1594 
gegründete Kapuzinerflofter. Univerſität mit 
500 Studenten. — Das Mujeum oder Fer— 
dinandeum enthält Tirol betreffende Gegen- 
fände. Einer der ſchönſten Ausfichtspunfte 
ift der füldlich von der Stabt ſich erbebende, 
6894 P. 5. = 2240 m. hohe Patſcher— 
Kofl. Am S.:Rande der Ebene liegt in 
2585 %. = 841 m. Höbe (266 m. über 
Innsbrud) Schloß Ambras oder Amras, 
einft Pieblingsaufentbalt Ferdinands IL, 
jet Sommer-Refidenz des Erzberzoglichen 
Statthalter; die berübmte Ambrajer- 
Sammlung befand fih in Wien, ift aber 
wieder bierher gebradt. Es gewährt eine 
berrlihe Ausfiht. Dabei ein Dorf, 1200 
Einw. Südlich an der Brennerſtraße der 
lecken Matrei, 600 Einw., in 988 m. 
öhe, mit Anerspergihem Schloſſe. — Im 
ben durch Gletfcher, Wafferfälle und Almen 
ausgezeichneten Stubavthale ift Alles mit 
sertigung von Eifenwaaren jeder Art be- 
Ichäftigt, die weithin ausgeführt werden. — 
Im W. von Innsbrud Zirl, 1700 Einw., 
unfern bes 8794 P. F. — 2856 m. hoben 
Solfteins; 20 Minuten unterhalb des 
Dorfes die ſenkrecht auffteigende Martins- 
wand, von 550 m. rel. Höbe; 215,3 m. 
über dem Inn bezeichnet ein 5,7 m. bobes 
Kreuz die Stelle, wo Kaifer Mar gerettet 
ward. — Defllib von Innsbrud Hall, 
5010 Einmw., in 555 m. Höhe, febr alt, am 
Ihiffbaren Inn. Oberbergamt; Salmial- 
und hemifche Fabril. Dabei der Salzberg, 
von welchem die Soole 3 Ston. weit nad 
a. geleitet wird; jährlih an 288.000 Er. 

al. Spedbahers Grab, Im der Nähe 
der Wallfabrtsort Abſam. — Flecken 
Schwaz (Sebatum), 3166 Einw., am 
Inn, in 226 m. Höhe, der im 16. Jahr— 
hundert (mit 30.000 Bergtnappen) Silber 
und Super geliefert, Hunderte Mill. an 
Wertb; die damald vom Kaifer und ben 
Bogen ausgebeuteten Werte find ziemlich 
rſchöpft, die Eifengewinnung aber ift be» 
deutend. Schöne Kırde. Dabei die Ruine 
bed Schlofied Freundsberg (Frunde 
berg), in 708 m, Höhe, weiterhin bie er— 
neuerte, bebeutende Burg Traberg, 671 m. 
bob; iiberhaupt zahlreiche Burgen. — Auch 
Rattenberg, 1200 Einw., in 515m. Höbe, 
ein ſchlechter Ort, bis 1785 befeftigt, hatte 
ehemals wichtige Bergwerle; Dorf Brir- 
legg daneben, 300 Einw, in 511 m. Höbe, 
ift auch jetzt im diefer Beziehung nicht un«- 
wichtig (702 Mark Silber, 1000 Etr. Kupfer, 
1553). — Das etwa 18 Q.M. große, gegen 
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15 Ston. Tange, überwölterte Zillertbal 


ift anfangs breit und fruchtbar und bat 


ein mildes Klima, ift aber im oberen Theile 
eine enge Wildniß, nur mit Sennhütten und 
trefflicher Viehzucht. Die kräftigen, lebhaften 
Bewohner tragen braune Lodenjuppen, ein 
rothes Wams, lederne, geftidte Gürtel, jo- 
enannte Ranzen ; fchwarzleberne, kurze Bein- 
feiber und weiße Strümpfe; bie Weiber 
ſchwarze Sammetmieder und blaue Schür- 
en; beide Geſchlechter zugeipigte, grüne, 
reittrempige Hüte mit Golbtrobbeln. Bolts- 
fefte und Spiele find bei ihnen jehr beliebt, 
namentlich ber Kirchtag in Zell, der Faſching, 
Küheftehen, Pferderennen, Wettlämpfe; als 
Zeichen des Sieges trägt ber Wettlämpfer 
oder Robler eine — Spielhahnfeder 
auf dem Hute. Biele von ihnen ziehen mit 
Mineralien, Olitäten, Wurzeln und Kräu— 
tern, Handſchuhen (die fie aber nicht fer— 
tigen) weit umber; bie von ihnen audge- 
botenen billigen Teppiche ftammen meift aus 
dem Arbeitsbaufe zu Innsbrud. Der Haupt- 
ort ift Fügen, 1000 Einw., in 549 m. 
Höhe (fabricirt Nadeln, Schrauben, Pulver), 
der lebhafteſte Zell am Ziller, 1000 
Einw. (im Heinzenberge Gold), im MW. ber 
fteil 7275 V. 5. — 2363 m. hoch auf- 
ragenden Gerloswand. Siüblicher, im Zem- 
bach⸗Thale ift der fogenannte Dornauberg, 
845 m. boch, eime tief eingefchnittene, enge 
—— ſo großartig, daß ſie der Via mala 
nicht nachſtehen fol. — Das an Natur- 
ſchönheiten reihe Durer-Thal bewohnt der 
Iuftigfte Schlag der Zillerthaler. — Kuf— 
ftein, 2083 Einw., am Jun, an der N.» 
Grenze, in 1470 P. F. — 477,5 m. Höhe; 
babei bie frühere Grenzfefte Gerolbsed, mit 
dem Anbau Joſephsburg, jetzt Staats- 
gefängniß mit nur Einem fteilen Zugange. 
— Im SD. Kitbühel (Haediopolis), 
1775 Einw., am Großen Aden, in 762 m. 
öbe; Bad. Im der Nähe bes Achen-Sees 
enbach, 900 Einw, ein Hauptſitz ber 
Eifen-Induftrie. — Am oberen Inn Fleden 
Imſt, 2400 Einw., in 827 m. Höbe, am 
uße des 7288 P. F. — 2367,4 m. hoben, 
piten, fablen Tſchürgant; mbuftriöfer Ort. 
Ehemal® Handel mit Kanarienwögeln. — 
rag Yanded, 1200 Einw, am Inn, 
ana-Milndung, in 793 m. Höhe, mit einer 
alten Fefte, jetzt Armenhaus — Siüblicher, 
bei der alten Burg, liegen Finftermüng, 
in 973 m. Höhe und einige neue Häufer an 
einem ber wichtigften Punkte ber prachtvollen 
Alpenftraße, 1855 beendet, mit wundervollen 
Ausfihten auf ben engen Schlund und ins 
abin; der Paß hi jetst ftarf befeftigt. 

— Flecken Reutte, 1400 Einw., am Led, 
in 852 m, Höbe, unfern ber bayeriſchen 
Grenze, des Kniepaſſes, ber Ebrenberger 
laufe und bes aroßartigen Stäubifalles ; 
mit ftattlihen Häufern, von Schneebergen 
umgeben. — Im 17 Ston. langen Detz⸗ 
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thale Lengenfeld, 400 Einm.; Dek, 
1400 Einw., 802 m, bob; Dorf Bent, 
in 5747 ®. 5. = 1867 m. Höbe, und 
Gurgl, in 5781 P. F. = 191 m. Höhe. 
— In Stams eine Ciftercienfer-Abter von 
a. 1272 mit der Gruft der Grafen von 
Tirol. 

2) Kreis Briren, 176,15 DOM. — 
Meran oder Meraun, 4229 Cinw., 
lint8 an ber Etſch, Paljer- Mündung, in 895 
P. 5. = 291 m. Höhe, die ehemalige Haupt- 
ftabt von Tirol, Refidenz und Münzſtadt der 
Grafen, einft Hauptftabt eines rhätijchen 
Herzogthums, im paradiefifchen Yandl (oder 
Mutterlande von Tirol), in lieblidem Klima 
und herrlicher Natur, am Fuße des wein- 
reihen Küchelberges, von ſchönen Porpbyr- 
bergen umragt, ım Angefichte von 17 Bur- 
gen. 2 gothiſche Kirchen. Zrefflicher Wein- 
und Obſtbau (Hocbütten- Wein, jährlich 
80.000 Eimer). Ein breiter, ftarler Damm, 
gegen bie Ueberjchwennnungen ber Paſſer, 
die Wafjermauer, ift der Hauptipaziergang. 
— Auf dem Küchelberge, in 637 ın. Höhe, 
1080 P. $. = 351 m. über Meran, liegt 
bie halbverfallene mittelalterliche Ritterburg 
und das neuere Schloß Tirol (Teriolis), 
bis 1363 Sit der Grafen von Meran, eine 
prachtvolle Ausficht gewährend und 3 Thäler 
beherrſchend. — Im SO. von Meran die Dörfer 
Ober- und Unter-Maiß, 994 und 1023 
Einm.,345 und 200m. body, das römische Maja, 
ber gewöhnliche Aufenthalt der bruftfranten 
Fremden; bier bat etwa im 8. Jahrhundert 
der Nai zen ben alten Ort ver- 
ſchüttet. Der in überwölbt bie und ba 
die Landftraßen, an denen auch riefige Nuß- 
und Kaftanienbäume fteben, von Epbeu um— 
rantt. — Im Baffeyr der Hauptort St. 
Leonhard oder Paſſeyr, 1700 Einw,, in 
679 m. Höhe, mit der Ruine der Jaufen- 
burg, und das Dorf Sand, 800 Einm., 
mit Hofer —— der Familie deſſelben 
jetst. zum Lehm gegeben. — Auch das Binft- 
gen, das obere Etichthal, Hat zahlreiche 


urgen und Schlöſſer. — Nauders, 
in 989 m. Höhe, ſüdlich von fFinfter- 
münz auf der Stilffer-Straße — Stilfs 


oder Stelvio, in 8487 P. 5. = 2757 m. 
Höhe. — Dorf Refhen, auf der Wafler- 
fcheide des Inn und der Etfch, in 4540 P. 
. = 1475 m. Höhe, mit präctiger Aus- 
dt. — Fleden Mals, 1300 Einw., in 
1045 m. Höbe, auf der Malfer-Haide, nabe 
ber Etfchquelle, mit vielen Kirch- und Burg- 
thürmen; römiſche Alterthümer. Gegenüber 
die Benebiktiner-Abtei Marienberg von 
a. 1146. — Glurns, 1300 Einw., in 
911 m. Höhe, im fruchtbarer Gegend; im 
©. ber prächtige Ortles. — Schlanders, 
2000 Einw., ın 721 m. Höhe, in dem oft 
überfchwennmten Etfchthale, hat Marmor- 
brüche (bei Göflen). — Südlich von Meran 
Dorf Terlan, in 246 m. Höße, burd 
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feinen Wein berühmt, bat einen ſchief ge- 
bauten Thurm; dabei Margaretbens Lieb— 
lingsſchloß Maultaſch. — Bozen (Bol- 
zano, Bauzanum), 9357 Einw., an ber 
Eifad, ZTalfer- Mündung, 807 P. F. — 
262 m. bob, am S.-Ende des Sarnthales, 
zwifchen bem fruchtbaren fogen. Mittel- 
gebirge, deſſen Vegetation in fübliher Fülle 
prangt. Das Bergland ift mit Weinreben, 
duntien Kaftanienwäldern, Landhäufern, 
Schlöfiern, Burgen und Kirchen bededt. Der 
Bozener Boden, von zahlreihen Gräben 
durchzogen, gleicht einem großen Weingarten, 
mit Maisfeldern und Maulbeer- Plantagen, 
Pfirſich, Feigen, Bomeranzen. von ben male 
riſchen, zadıgen ——— umgeben. 
Große Mengen Weins werben gewonnen: 
Leiternwein von ben Abhängen, Bodenwein 
vom Thalgrumde. Hier vereinigen fich bie 
Straßen aus Deutihland, Italien und ber 
Schweiz, und Bozen ift daher bie wichtigite 
Handelsftabt des Yandes, in welcher 4 große 
Mefjen im Jahre ftattfinden. Die Stabt, 
von fließenden Waſſer durchſtrömt, liegt in 
einem beißen Keſſel, in welchem ſchon Siübd- 
früchte gedeihen. Die alten Häufer haben 
italienifhe Bauart, meift mit fogen. Dach— 
bauben, um Luft und Licht einzulaffen. 
Gothifhe Plarrtirhe aus dem 15. Jahr— 
hundert mit jchönem Thurme 3 Klöfter. 
Schöne Gärten. Oberhalb ber Borftabt 
Gries, 1800 Einw., wachſen Cactus und 
Granaten wild. Die Stabt bat reged Ge- 
werbsleben. Im Sommer eilen die Bes 
wobner in die Landhäufer auf ben Höhen, 
namentlih auf den Ritten, wo bei Leng— 
moos und Oberbogen unzählige Erdpyra— 
miden fteben, durch Ausfpillungen entftanden, 
aus thonigem Porphyr, freiftehbend, meift mit 
einem loſen Steine gefrönt. — Süllich 
Fleden Kaltern (Caldaro), 3043 Einw., 
ın 420 m. Höbe, im Etſchthale, an einem 
fiſchreichen See, ift durch feine Weine und 
den Weinhandel berühmt. Mehrere Klöſter. 
— Südlich Fleden Tramin, 1886 Einm., 
in 272 m. Höbe, 309 ebemal® den beften 
Wein; in der Nähe das jett fruchtbare 
Zramin-Moo8. Es gewinnt auch viel Mais 
und Seide. — Im NR. von Bozen Saren=- 
tbal, 3000 Einw., in 964 m. Höbe, im 
Sarnthal an der Talfer. — Im Eifadthal, 
das im umteren Theile eine tiefe Porphyr— 
Huft ift (dev Kuntersweg, ſ. pag. 68), weit- 
lid von dem 7887 P F. — 2562 m. hohen 
Schlern, oberhalb welcher fih aber ein frucht- 
barer Ort an ben andern reibt: Kaftel- 
ruth, 3000 Einw., im 1419 m. Höbe, an 
der an Mineralien, Alpenpflanzen und 
ſchönem Rindvieh reichen Seifjer-Alpe, der 
größten Alp Tirol8 und ber Schweiz, mit 
etwa 70 zerftreut liegenden Sennbütten und 
360 Henftabeln: eine unebene Hodfläde von 
etwa 12 Ston. Umfang, auf der aber faft 
nur Butter, bier Schmalz genannt, bereitet 
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wird; das ganze Milchgeſchäft fteht indeß 
dem ber Schweiz weit nad. — Klaufen, 
1100 Einw.,, in 541 m. Höhe. in engem 
Thale, zwifchen üppiger Vegetation, ein wich» 
tiger Enapaß. Klofter Seben war einft eine 
rhätifche Feſte, fpäter das römifche Caſtell 
Sabiona (Sabana), dann Ritterſchloß. Aud 
ein Kapızinerflofter ift bier. — Im dem 
6 Ston. langen Grödenertbale, von 
den Bewohnern Goerbeina, italienifh Gar— 
dena genannt, find alle Abhänge mit zier- 
lich angeftrichenen Häufern beſetzt; der Haupt» 
ort bed wegen feiner Holsfchnigerei und 
Klöppelei berühmten Thales iſt St. Ulrich 
oder Ortiseit, 3000 Einw., in 1237 m. 
Höhe. Außerdem Runggaditſch, Pufels, 
Ueberwafier, St. Chriftina und Wollenſtein. 
Bon diefen Orten tommen alle hölzernen 
Oliederpuppen für die ganze Welt, für Kin- 
ber wie für Hünftler. Die Sprache ber von 
Deutfchen und Stalienern verfchiedenen Grö— 
dener erfcheint wie ein verberbtes Lateiniſch; 
fie bewahren viele befondere Sitten. Die 
mertwürbigen Dolomitfelfen des Thales 
ähneln denen des Quaderſandſteins im ber 
ſächſiſchen Schweiz. — B riren(Bressanone), 
4349 Einw., an ber Eifad, Rienz-Mündung, 
in 558 m. Höhe, bat 12 Kirchen, 5 Klöfter, 
da e8 900 Jahre Hauptftabt eines geiftlichen 
Fürſtenthums gewefen und noch Biſchofsſitz 
iſt. Domlirche mit 2 Thürmen, von a. 1754. 
— Nörblih jeit 1835 die ſtarle Frane 
jensvche, an ber Eifad, bei der Yabrit- 
IhereBrüde, in 734 m. Höhe. — Ster— 
ging (Stiriacum, an Stelle des römiſchen 

ipitenum), 1400 Ginw., am S.Fuße des 
Brenners, in 2919 P. F. — 948 m. Höhe, 
mit einem Klofter und alten Gebäuden mit 
innen und Erlern, welde Arkadengänge 
aben; ehemals anſehnlichem Bergbau. Es 
iegt in einem Keſſel, Sterzinger-Moos oder 
DOberwipptbal genannt. Saumpfab über 
ben Yauffen ins Paſſeyr. — Bruneden 
oder Brauned, 1878 Einw., an ber Riem, 
Ahren-Mündung, in 836 ın. Höhe, in weiter 
Flähe des Puſterthales. Die Bewohner 
diefer Gegenden tragen bei Seiten eine hoch— 
rothe Jade, ftatt der Weite ein Vorhemd 
mit großer, faltenreicher Kraufe, ſchwarze 
Hofen, weiße Strümpfe, gelbe Schube, grünen 
Hut. — Südlich in dem ebenfalld romani- 
hen, rauhen, wilden Enneberger ober 
Gaderthal, das dieMurz, aufeiner Strede 
Gader genannt, durchfließt: St. Leon— 
bard oder Abtei (daher Abtei⸗Thal), rö- 
milch Badia, in 1377 m. Höhe, — und ©. 
Bigil oder Enneberg oder Mare, 800 
Einw., in 1196 m. Höhe. Die Bewohner 
leben vom Holzfällen. Der Dialekt des Tha- 
les beißt der Buchenfteiner. — Nabe der S.- 
Grenze bei Andraz die Gemeinde Buden- 
ftein oder Livina longa. — Oeſtlicher au 
der Boita die verfallenbe Feſte Beutel- 
ftein, und filblicher, nabe der venetianijchen 
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Grenze, Eortina di Ampezzo, 2979 
Einw., 3754 P. F. — 1219,4 m. bod, in 
dem reizenden unb großartigen Beden, 
welches Heiden oder Ampezzo beißt, wie das 
am Tagliamento. — Innidhen (Agun- 
tum), 1100 Einw., Drau, Bab, in 4062 P. 
5 — 1161 m. Höhe. — Lienz, 2111 Einw., 
rau, Hl-Mündung, in 671 m. Höbe, rei- 
zend an ber Oftgrenze, vor groteöten Bergen 
gelegen, mit einer gotbifchen Kirche und 2 
löftern. — Fleden Windifh - Matrei, 
700 Einw., in 429 m. Höhe, Hauptort bes 
Iſlthales. 
3) Kreis Trient, 115,46 O.:M. — 
In Welſch- oder Silbtirol, wo bie Mannig: 
faltigleit und Farbe der Vollstracht fchwin- 
det, hört mit der Ordnung, Reinlichleit und 
Gediegenheit auch bie deutſche Sprade auf. 
— Trient (Tridentum, Zrento), 17.073 
Einw., an ber Etſch, in 187 m. Höhe, von 
chroffen, fablen Bergen und üppiger Bege- 
tation im Thalgrunde umgeben, Früber bie 
bedeutenbfte Stadt Tirols, fol von Etrus- 
fern gegründet fein. Es ift ganz italiemifch 
ebaut, hat zahlreiche Thürme, breite Stra- 
En Marmorpaläfte und verfallende Schlöf- 
fer. Oberbalb ber ehemalige Sit der Fürft- 
bifhöfe, das Schloß Buon-Konfiglio. 6 
Hauptpläge und 15 Kirden. Alter Dom 
mit einer Kuppel, 156 P. 5. — 50,7 m. 
hoch, 1048 begonnen. Yu der ©. Maria 
maggiore wurde 18 Jahre lang (1545 bis 
1563) das berühmte Concil gehalten. Die 
Stadt ift im Sommer unerträglich beiß. 
Biel Induftrie in Tabal, Wachs, Leber, 
AZuder, und viel Seiden- und Weinbau, 
Gips- und Marmorgewinnung. — Rove— 
reto ober Rovereitb, 9063 Einw., am 
Lem, ’/s Stde. von der Etſch im fägeren- 
tbal, 213 m. body, mit fchönen Häufern, 
Kirden und Brunnen und einen großen 
Aquäduft, ift der Hauptplag flir den Seiben- 
bandel, mit 60 Filanden und Filatorien 
(2300 Arbeiter, 120.000 Pid. Seide). Man 
gewinnt Südfrüchte und köſtlichen Wein, 
namentlich bei era. — Recoaro, be- 
fuchtes Bad im Lenothale. — Alk, 
2656 Einw., an der Etſch, in 162m. 
Höhe, mit früher berühmten Sammetfabriten 
und Seidengewinnung. — In dem wegen 
feines Reichthums an fchönen Mineralien 
fo berühmten oberen Avifiotbale, im Fafſa— 
oder Faſchathale oder Evas, bas mit 
ben Gletfchern Vedretta Diarmolata enbigt: 
* oder Vigo, 800 Einw., 4091 P. 
. = 1329 m. body. — Predazzo, 2623 
Einmw., im 999 m. Höhe, auf weiten Wiejen- 
boden, für Mineralogen und Geognoften 
öchſt intereffant; dabei prächtiger weißer 
armor. — Cavaleſe, 1830 Eimmw., 3023 
P. 5. = 982 m. body, mit ftattlichen Ge— 
biuden, Sommerort fir das Etſchthal, Tiegt 
im fleimfertbale oder der Fiemme, am 
Avifio. — Cembra oder Zimmern, 1200 
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Eimv., in 663 m. Höhe, am Aviſio im Cem⸗ 
bratbale. — Fleden Lavis, 2400 Einm,, 
an der Woifio-Miündung, in 227 m. Höhe. 
— Deftlih von Trient fleden Bergine 
oder Bergen, 2358 Einmw., an ber reißenben 
Ferfina, in 482 m. Höhe. — Weiterhin, in 
dem von der oberen Brenta durchfloſſenen 
Bal Sugana: Levico, 4342 Eimm., in 
505 m. Höhe, am Duellfee gl. N., bat 
Seibenfpinnerei. — Fleden Borgo ober 
Worchen, 4092 Einw., im Val Sugana, 
in 375 m. Höbe, Seide, Silber und Kupfer. 
— (les, 2293 Einw., an ber Noce, No- 
vella-Mündung, 2158 P. F. = 701 m. hoch, 
Hauptort des Nonsberges (Val di on), 
wifhen ihm und dem Sulgberge (Val di 
ole); Klofter. Seidengewinnung. Einf 
mit einem berühmten Tempel des Saturn. 
Die fogen. —— Felder find wahrſchein⸗ 
lih eine römische Begräbnißftätte. — Im 
bem rauben, wilden Sulzberg (Seitentbal 
bes Rabbi) liegt Tirols berühmtefter Babe- 
ort, das Rabbibad, bei Piayzola, ähnlich 
Selters, 3786 P. F. = 1230 m. bed. — 
Riva oder Reif, 3839 Einw., malerifch 
am N.-Ende des Gardafees, an der Sarca- 
Mündung gelegen, deſſen Hauptbafen es ift, 
in 61 m. Höhe; Station des Flotillencorps. 
Sifefang, er ed fabricirt Papier, 
Seide, Del. eftlihb am See ber nn 
1947 B. 5. bob gelegene Waſſerfall bes 
Ponale aus dem Lebrothale. Wartthurm am 
See und auf ber Höhe ein Felfenichloß. — 
Nördlich Arco, 1995 Einw., in 88,5 m. 
Höhe, in einer Gegend ber Üppigften Frudt- 
barkeit, die das Löftlichfte Obft zieht. Schloß 
und Garten ber Grafen. 
4) Krei Bregenz, 47,27 O-M. — 
Im Borarlberge, fo groß wie Sadfen-Mei- 
ningen, haben die Bewohnerinnen des Bre- 
enzer-Waldes eine fehr alte Tracht: bie 
Image leinenen Röde find in unzählige 
eine Falten gelegt, die Leibchen find bunt, 
den Kopf bededt eine himmelblaue Mütze, 
im Winter eine Belzbaube. Die Mädchen 
tragen rothe Aermel, wenn fie mannbar 
find fhwarze. Das Leibchen beden weiße, 
geftärkte Buſentücher. — Felpktirch, 2568 
Einw. (Campo di $. Pietro), in 458 m. 
Höhe, am ZU, der eine enge Schlucht 
durchfließt, einſt ber Schlüffel Tirols, mit 
ben maleriihen Bergſchloß Bictoräberg, 
Bedeutende Anduftrie: Maſchinenbau, Baum- 
wollfpinnerei, Weberei, Yürberei; Spebi- 
tionshandel mit der Schweiz. — Bludenz, 
1451 Einw., nahe am ZU, höchſt malerifch 
— in 581 m. Höhe. Papierfabrikation. 
aumwollſpinnereien. — Schruns oder 
Montafon, 1700 Einw., im Montafoner- 
tbal, in 686,5 m. Höhe, liefert berühmtes 
Kirfchwafler. — Bezau oder Bregenzer- 
wald, 700 Einw. — Fleden Dornbirn 
oder Tornbüren, 7010 Einw., an einer 
Ade, in 434 m. Höhe, bat zahlreiche Fabri— 
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ten, Mouffelinweberei und Stiderei, ähnlich 
wie das nahe St. Gallen, und ift ber größte 
Ort. — Imbuftrieorte find außerdem: Ken⸗ 
nelbad, Hohenembs, 4191 Einw., in 
429 m. Höbe, Fuſſach, in 396 m. Höhe 
(Spinnereien), $raftanz — und 
Maſchinenbau), in 758 m. Höhe. — Bre— 

enz (Brigantium), 3600 Einw., am Bo— 
Deuter, Aden-Mündung, in 1231 P. 5 = 
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420 m, Höhe, mit der Ausficht über ben 
genen See. Die Oberftabt, das altrömifche 

aftrum, auf der Höbe. Baummollfpinnerei 
und Weberei, Wachsbleichen, Strob- und 
Holzwaaren; anfehnliher Handel und so 
fahrt. Nahe ber Gebhards- oder Schloß- 
berg mit der Ruine Monfort oder Götzis, 
514 m. hoch. Benebiktiner-Abtei Mehrerau 
am See. Ausficht von der Bregenzer Klaufe. 


9. Das Königreidd Böhmen, 


943,57 Q.-M. mit 5.140.544 Einw., ſtark bevölfert, indem 5446 auf 1 D.:M. 
wohnen, faft fo groß wie Württemberg, Baden, Großherzogthum Heffen und Kur— 
heſſen, mit etwa ebenfoviel Bewohnern wie diefe Staaten, ift in 91 Bezirksämter 
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Kaplig . 15,73] 16,439 | 905,18) 53.968] 3283| 59 
Karlsbad . | 8,03] 8,392! 462,09) 49.356| 5881| 107 
Karolinenthal 15,45| 16,147| 889,10) 121.286| 7511! 136 





Latus 


1 296,83] 311,180 17.133,94] 1.867.780 | 
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53 E 50309 

| er — 
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Transport !296,83 311,180 17.133,94 1.867. 0 | -- _ 

Matt = 220220... Faaıy 68.112 | 4508| 88 
Kolin . \ 857  8,957| 493,17 57.346 6400 116 
Kommotau 884 9,239! 508,711 43.993 | 4761, 86 
Königgrät 11186 12,389] 682,50 84.791 | 6944| 124 
Königinhof ‚6,96 7,274) 400,52 57.695 7931| 144 
Kralovig . " 11,43 11.9461 657,76, 34.772 , 2411| 53 
Krumau . | 18,52 19,355: 1065,76: 53.904 2785| 51 
Kuttenberg 949 9918 546,12 62.951 6344 115 
Yandöfron | 8,25 8,622) 474,76 62.572 ; 7259| 132 
Laun 1 6,13 6,406, 352,76 28.295 4414 80 
Leder | 11,10 11,914 656, ‚03 50.999 | 4280, 78 
Leitmerit . \ 11,02 11,517 634,16, 74.205 | 6443) 117 
Leitomiſchl "8,50 8583| 489, 14 50.887 | 5731| 104 
di - 2»... - ! 8,871 9,061] 498.93 30.435 | 3359) 61 
Meint . -. \ 6,80) 6.950 382,68 32.706 | 4706| 85 
Mid... . | 14,95) 15,624 | *60,32 51.405 | 3292) 60 
Moldantein . | 3,64 3,804) 209,47. 16.780 , 4416) 80 
Müblbauien . ! 10,36 10,827| 596,185) 40.064 ° 3699| 67 
Münchengrätz "8,16 5,528 | 469,58 38.237 | 4454 81 
Neubidfhom . | 854 8925| 491,45, 49.355 | 5533| 100 
Neuhaus . . 12,17 12,719) 700,34 55.260 ° 4344 79 
Neubaus a. d. Dettan / , 12,10. 12,646 | 696,31, 91.844 | 7260| 132 
Pardubig . | 34,12, 14,757| 812,56) 74.513 | 5069] 42 
Bilgram . \ 20,551 21,477| 1182,55| 88.155 | 4105| 83 
Vilfen . 16,80. 17,558! 966,78 99.027 | 5640| 102 
Bifet 16,43| 17,178 | 45,49 713.779 | 4296| 78 
plan . s64 9,030 497,20 34.766 | 3849) 70 
Bodebrad 11,96 12,531 | 689,98 60.120 | 4798 87 
Poderſam 10,49 10,733 | 591,00 398.899 | 3624| 66 
Boliäta 5,57 5,9821! 520,53 32.330 | 5554 101 
Polma. . 8,85 9,249 509,29 36.861 3955| 72 
Vrachatitz 18,71 19,553 1076,69 69.811 | 3570) 65 
Prestit 9.00 9,406 | 517,92 40.893 4346 79 
Pribram . 12.06 12,604) 624,01 58.337 4628| 84 
Ratonig . 11,38 11,893| 654,88 46.794 3935 71 
Raudnik . 7198 8,340 | 459,22) 38.725 4644 54 
Neihenau . - a 7.03 7,700 | 558,200 47.064 6112| 111 
Stadt Reichenberg. j 0,11 0,115 6.3 22.394] 45.761] 286 

(Umgebung) 5, 02 5.247) 256,88) 62.115 

Rumburg — 285  2,957| 164,00) 56.357 18.241 344 
Ei... % i 6,57) 6,866, 378,08) 34.386 | 5005| 91 
Shlan .» . - 13,86, 13,963 | 769,82 75.940 | 5438| 99 
Schluckenau . . £ 32 3,470) 191,05) 46.599 13. 440 244 
Schüttenhofen — 15,15 15,833. 871,83 53.833 | 3400 62 
Selaau -. -» EUR 13,68 14,297 | 787,24] 65.857 | 4606) 84 
Smil. . Ne 6.11) 6,386 | 351,61) 56.287 | 8809 160 
Senftenberg . >22 2.0. 110,75 10,990| 605,39) 62.155 | 5656| 103 
Smihow . . - 22% 11867) 14,287! 786,661 109.263 | 7648| 139 
Startenbah . . BR: 5,35) 5,591) 307,87) 47.881 | 8563| 156 
Stratonik “2. 115,281 15,969| 879,81] 73.760 | 4619| 84 
Täbor . >. 20.0. | 1680| 17,035) 938,01) 75.053 | 4405 80 
9 7 ER ER >.» 11088 11,318| 623,23] 44.200 | 3905 71 
Taus . . : Er 8,55] 8,936 | 492,02|) 46.739 | 5230| 95 
Tel . EEE | 9,50 9928| 546,69) 30.256 | 3048| 55 
Teplig j >...) 10,40 10,870| 598,48| 67.790 | 6237| 113 


1560,09] 908,425 |49.809,00]4.905.640 | — | — 


v. Aloeben, Handb. der Erdkunde. U. 3. Aufl. 
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I | 4 > RB | * 
—A en 5 Eier 
EEE HER 
— | —— —— 
| | 
Transport 860,09 903,425 49.809,00) 4.905.640) — | — 
KÄNBER  oaneh ‚ 10,48| 10,953 | 603,09) 82.275) 7514| 136 
Frautenaun » 2200. 58,09 8,455) 465,55, 58.282] 6597| 125 
Zuman . 222 6588 6,010) 330,89) 44.037 | 7326| 133 
Wittingau -» >» 2 2... 114,10] 14,736, 811,40 45.538 | 3090 56 
\ 923,00) 943,572 |51.955,79] 5.106.069 | 54211 98 











Militär: 34.475 


5.140.544 | 5446 99 


Die Bodenverhältnife |. pag. 83 bis 88, die Flüfle |. pag. 153 bis 155. — 
Faft 2/,; der Bewohner find Gehen, d. i. Vordere, flavifhen Stammes, etwa feit 
Ende des 5. Jahrh. hier ſeßhaft; fie nehmen die ganze Mitte, den Often und SO. 
ein, bilden bei Mies eine Jnfel im deutichen Gebiete, greifen bei Nachod in das 
Slagifhe und im SD. bei Wittingau ind Defterreichiihe hinüber; die Deutfchen 
dagegen wohnen ringsum in den Grenzgebieten, greifen aber z. B. bei Melnif weiter 
hinein und bilden bei Budweis eine Inſel im flavifchen Gebiete. 


Auf 342,6 DM. wohnen 1.808.400 Deutiche, alfo auf 37,5%, der Fläche 
38,30%), der Bewohner, 

Auf 560,22 Q.-M. wohnen 2.810.700 Tſchechen, alfo auf 62,50%, der 
Fläche 68%, der Bewohner, 

Juden 86.339, aljo 1,7%, der Bewohner. 


„Wo die fogen. Hausarbeit anfängt umd die landwirthſchaftliche Beſchäftigung auf: 
hört; wo das böhmiſche Haus mit weißem Anftrih und ftrohgededtem Dache immer 
jpärlicher, dagegen das fränfifche mit den gefärbten Gebinden, zierlihen Fenfter: 
lauben und der Stiege von innen immer häufiger wird; wo wir die Kuh immer 
jeltener, defto häufiger aber die Ziege als Hausthier antreffen: da ift im Ganzen 
und Großen aud die Sprachgrenze im öftlihen Böhmen anzunehmen.“ — Die 
Gehen und Mähren find unter den flavifhen Stämmen die am meiften geiftig vor— 
ee mit großer Liebe und Anlage für die Muſik verbinden fie poetische 

lagen, und ihre Nationalliteratur iſt jeit alter Zeit von bedeutendem Werthe; 
Böhmen Hatte ſchon vor Jahrhunderten berühmte Gelehrte und ſchreitet aud) heut 
noch in Wiſſenſchaften und Künften rüftig fort. Mit Yeichtigkeit lernt der Gede 
fremde Sprachen. An dem Aderbau, am Spinnen und Weben in den mweniger er: 
gibigen Yandftrichen, an der Glasfabrifation, der Holz= und Eifenverarbeitung nehmen 
beide Boltsftämme in gleicher Weife regen Antheil; den großartigen fabrikmäßigen 
Betrieb verichiedener Induftriezweige verdankt indeß das Yand den Deutfchen und 
der ſächſiſchen Nahbarihaft. — Die Volkstrachten verfchwinden immer mehr. Im 
Allgemeinen tragen die Männer lange grüne oder blaue Röcke, kurze Lederhoſen, 
hohe Stiefeln und Pelzmützen; die Weiber fehr faltenreihe Nöde, belle Strümpfe 
und auf dem Kopfe ein weißes Tuch mit breiten Schleifen oder eine fnappanliegende 
weiße Haube. Der Egerländer hat feine ſchwarze Tracht noch unverändert behalten; 
im Bilfener: und Budweiſer-Kreiſe zieht man lebhaftere Farben vor. — 96°), der 
Bewohner find Katholiken. 
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In Böhmen find 48%0 des Bodens 
Aderland, Y/, bilden die Wiefen und Waide, 
und 29%, Wald; 3,16%, find unprobultiv. 
Beſonders kornreich find: die Peitmeriger und 
Töplitzer a (das böhmiſche Paradies), 
die Saazer Ebene, die fladen Stride an 
der Elbe bis zur Mettau-Münbung (bie 
—— Ruthe genannt), ver NW. des Bra er 

reiſes; auch der Budweiſer Kreis verforgt die 
Nachbar-Landichaften. In den böberen 
Gegenden berricht, wie überall, der Bau von 
Safer und Kartoffeln vor, und erfterer reicht 
nicht einmal immer. \,. ded Aders nimmt 
der Klee ein. Obwohl man den Aderbau 
mit Sorgfalt treibt, findet man ben Frucht- 
wechſel doch nur auf den größeren Gütern, 
im Uebrigen herrſcht die Dreifelder-Wirtb- 
ſchaft. — Beveutend ift der Obftbau im 
nörblihen Böhmen (Kzaslau, Königgrätz, 
Neuftadt an der Mettau); bei Kommotau 
ra man Schon echte Kaftanien. Vieles 

bft wird frifh oder nebaden ausgeführt; 
Fflaumenmuß kommt viel in den Handel. 
Wein baut man von Auffig bis Leitmeritz 
und Melnil, auch bis Prag, und gewinnt 
an 71.000 Eimer;, indeß ift der Anbau in 
Abnahme. Der Gernofeler und Melniter 
find die beliebteften Sorten. Hopfenbau ift 
wichtig und audgezeichnet bei Saaz, bei 
Auſcha u. f. w. und liefert viel für das Aus- 
land. Flachs wird überall viel gebaut, aber 
nicht für die Fabriken in ausreichender 
Menge, welde ruffiihen bezieben. — Kren 
oder Meeerrettig und Zwiebeln baut man 
im Großen zu Malin bei Kuttenberg und 
zu Brandeis an der Elbe, Kümmel im ben 
Wäldern des Waldhwozd; Rüben werben 
in großer Menge für die fehr zahlreichen 
Zuderfabriten gebaut. 

Böhmens Waldftand, namentlich Fich- 
tenwald, an den Abbängen auch Buchen 
(feltener mächtige Eichen, wie in den Elb— 
Auen), ift ein trefflicher; in manchen Ge— 
enden, wo ber Transport nicht zu ermög- 
ichen ift, finden fi unberührte Urwälder, 
im Böhmermwalbe jelbft auf Q.-Meilen Weite; 
dennoch ift in manden Gegenden Mangel 
fühlbar, und bie Steintoble ift dort von 
bobem Werthe. Wohl */, des Holzes gebt 
ind Ausland. Um den Transport an bie 
Donau zu bewirken, ift aus dem Böhmer- 
wald ein großartiger eig von 9,7 
8 M. gr durch Rofenauer angelegt) 
i8 zum Mühelfluß in Oberöfterreich an- 
geleat; er ift theil® in Granit gebauen, 
theils gemauert. Auch das NRiefen-, Ifer- 
und Erzgebirge find waldreich; große 
Wälder im Innern find der Brdywald, der 
Büraliger- und Schwarzkoftaleger-Wald. Im 
Böhmerwald blüht das Köhlergeſchäft; Glas- 
bütten und Eifenwerte eg? Ski große Holz⸗ 
mengen. — Obwohl der Wildſtand fehr ge- 
funten, bat doch fchwerlich noch ein anderes 
deutiches Land eine Jagd, welche ſich mit der 
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böhmischen meſſen kann; in 59 Thiergärten 
und 160 Fafanerien wird eine Fülle Wildes 
ebegt. Aehnliches gilt von ber Teichwirth- 
—* end viele Teiche find in Ader- und 
BWiefenftreden umgewandelt; aber von ben 
20.000 Teichen, die zu Joſephs Il. Zeit vor- 
banden gemwefen fein follen, und deren Fläche 
1820 zu 33 Q.M. angegeben ward, find 
doch wohl mod gegen 10.000 vorhanden 
(7,2 9. O.-M.). Die 270 Teihe um Wit- 
tingau (zufammen 0,9 g. O.M.) Tiefern 
jäbrlih 10.000 Etr. Fifche (= 100.000 Fl.); 
201 find in ber Herrſchaft Schlüffelberg. 
Der größte Teih, ber Mofenberger, ti 
%, von dem Hallſtädter See (5,8 Freal 
= 0,104 g. O. M.). Bei Frauenberg be— 
ſteht die Teichgruppe aus 145 Teichen, beren 
gröbter der Beſtrewer Teich ift (f. pag. 87). — 
ie Viehzucht ift in feiner Weife beroor- 
ftehend, nur die Zucht der Hühner und 
Gänſe recht bedeutend und daher der Feder— 

handel ein anfehnlicher. 
Böhmen ift im jeder Weife von der 
Natur reich begabt, und muß zu den er- 
ibigften Ländern Europas gezählt werben; 
R find auch feine mineraliihen Schätze von 
roßem Wertbe und werben fchon feit Jahr— 
—— ausgebeutet. Im 15. Jahrhun- 
dert war es das an edlen Metallen reichſte 
Land, und Kuttenberg war bie reichſte Berg- 
ftabt; noch jett ift die Blei- und Silber- 
— bei Ptibram anſehnlich; auch an 
iſen, Kupfer, Blei u. ſ. w. werben nicht 
unbedeutende Mengen gewonnen; der Reich: 
tbum (10 Q.-M. bei Pilfen) des mehrere 
DOM. großen Steintohlenlagers zwiſchen 
Klabno und der Moldau, der der Braun 
toblenlager im Ggerbeden, der mächtigen 
Torflager auf den Tumylark Hocebenen ift 
ein ſehr bedeutender; und die Gewinnung 
und Berarbeitung ber Halbedelſteine be- 
ſchäftigt Taufende von Menſchen — Böh— 
men in ferner das eigentliche Fabrifland bes 
Öfterreihiihen Staates; feine Imbuftrie, 
wenngleich noch im Auffchwunge, ift doch jchon 
roß. Die Flahsipinnerei und Leinmweberei, 
— —— und Weberei, die Woll- 
pinnerei und Qucfabrifation und bie 
Strumpfwirterei find namentlid im nörd— 
lichen Theile großartig zu nennen; feine 
Slas-, Thonmwaaren-, Eifen-, Zuder-, Leber: 
u. f. w. Erzeugung, Bier- und Branntwein- 
brennerei find ausgezeichnete Zweige feiner 
Gewerbtbätigfeit. es gibt etwa 120 Glas⸗ 
bütten und Über 200 Schleifereien, mit mehr 
ala 24.000 Arbeitern, vor Allem im Böhmer- 
Walde, von Ronsberg und Bergreichenſtein 
bi8 Krumau. Demgemäß ift auch der Handel 
roß. Hanptausfuhr:Artitel find: Kleeſaat, 
Nürnberger ımb Galanteriewaaren, befon- 
ders Holj-, Knochen» und Drechslerarbeiten, 
Bronzewaaren u. f. w. (f. unten bie Pro- 
dukte). — Mittelpunfte der Induftrie find 
Prag und Reichenberg, CTentralpunft des 

44* 


692 


Handels ift Prag, von welchem alle Haupt: 
firaßen auslaufen. 2 Pferbebabnen (Bub- 
weis⸗Linz und Prag-Lahna) und vie Loko— 
motivbahnen (Dresden⸗Prag-Mähren und 
eine Seitenbahn nad Kladno) u. ſ. w. wer- 
den den Handel noch bedeutend fördern. Die 
Moldau hat von Budweis abwärts lebhafte 
Schifffahrt, indem mehr als 3500 Schiffe 
jährlich Transport von Salz, Holz uud 
Getreide beſorgen; *), der Schiffe geben 
nicht wieder hinauf, fondern werben unten 
als Holzwaare verkauft. — Landespatrone 
find St. Johann von Nepomuf und St. 
Benzel. Das Land zerfällt in 4 Diöcefen: 
Erzbistfum rag, Bisthümer Yeitmerig, 
Königarät, Budweis. ES gibt 8 Stifter, 
14 Kollegin, Mönds- und Nonnen- 
flöfter, zufammen 118, mit 833 Mönchen 
und 645 Nonnen. Der Secular- Klerus 
zählt 3613 Köpfe, bei 1818 lateiniſchen Pfar- 
reien. — Der Ueberfichtlichleit halber werde 
ich die frühere Kreiseintheilung bei der Auf- 
führung ber Ortſchaften beibehaften. 


1) ſtreis Prag. Die Stabt 0,1463 
g. O.M. — Prag (Praha), 157.713 Einw., 
mit allen VBororten 223.000 Einw., wovon 
%, böhmifch, °, deutich ſprechen, Tiegt zu 
beiden Seiten der Moldau, in 576 P. %.— 
187 m. Meereshöhe, mit einen Umfange 
von 4 Stunden. — Es gewährt ein male- 
rifhes und großartiges Bild, wie faum eine 
andere Stadt Deutichlands; mehr als 60 
(oder Sogar 77) Thürme überragen bie Pa— 
läſte und die 3300 Häufer. &8 hat 55 
fatholifche, 3 ewangelifche Kirchen, 15 Klöfter 
und 10 jüdiſche Gotteshäufer. 30 öffentliche 
Pläge, dabei der 3,1 Heft. große Roßmarft 
(um */, größer ald ber Dönhofſche Plat zu 
Berlin) und ber 8,06 Helt. große abſchüſſige 
Viehmarkt oder Carl:Plag (1'/; mal ber 
Gensdarmen-Marlt). Die Ältere Stadt ift 
eng und winflig, die neueren Theile haben 
breite und elegante Straßen. Prag befteht 
aus der Kleinfeite, 102,75 Helt., und bem 
Hrabsin, 75,22 Heft. ılinf8), der Altftabt, 
99,5 Helt. (mit dem Judenviertel, jetzt Jo— 
fepbftabt), unb ber Neuftabt, 262,6 Helt. 
(rechts). Die Meine Bergfefte Wyschrabd, 
467 5. — 152 m. iiber der Moldau, bie 
uralte Refivenz ber böhmifchen Herzoge, jetzt 
Eittabelle, am S.-Ende, liegt jest innerhalb 
der Ringmauer; ber Stabttheil an ihrem 
Fuße, meift Saypöfe, beißt Podſtal; ihm 
gegenüber ber Smichow, 15.400 Einm., 
und das Karolinentbhal, 13.400 Einw. 
(Rarlin), bilden Borfläbte Feftungswerte, 
mit 8 Thoren, umgeben die Stabt ringe. 
Die Altftadt, reih an Durchhäuſern, bat 
höne Kirchen und Paläfte, die vorzüglich- 
en Lehr⸗ und Bildungsanftalten und ift 
Sit der Gewerbe und bed Handels; auch 
bie Neuftabt bat ſchöne Paläſte und in 
ihrem &,-Theile find faft alle Heil- und 
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MWopithätigkeits-Anftalten zufammengebrängt; 
die Kleinfeite, weniger lebhaft (ba8 Beannten- 
Biertel), ift von Abhängen des Schlofberges, 
Strahover-Berges und des mit Gärten und 
Lanbhäufern bededten taurenzberged (98 m. 
bo) umgeben. Den Hrabsin (von Hrabäe 
— Schloßbezirh), 222 PB. F. = 72 m. hoch 
(203 Stufen) über dem Fluſſe, krönt bie 
(nicht ſchöne) königlihe Burg, neben bem 
Damenftift und dem Palais Yoblowit. Der 
weiße Thurm (Daliborta) ftammt aus bem 
13. Jahrhundert. Sie ift oft, zulekt von 
Maria Therefia umgebaut. Bon ihren 22 
Thürmen ſtehen noch 4. Die Fronte ift 340 
P. F. — 110,5 m. lang; in 3 Stodwerten 
find 440 Zimmer enthalten, babei der 39 m. 
lange, 18,8 m. breite, 13 m. hohe Wlabis- 
law⸗ ober Huldigungsfaal, ohne Pfeiler, mit 
ber alten Lanbftube. 3 Höfe. Im ND. 
trennt der Hirfchgraben, von Bruslabache 
durchfloſſen, mit der Staubbrüde, davon ben 
Schloßgarten, ebemald® mit bem Löwen 
jwinger. Im einem ber Höfe fteht die Me- 
tropolitantiche St. Veit, ein umvollenbeter 
gotbifher Bau aus dem 14. Jahrhundert 
(1343 bis 85), von Arler aus Gmünd, dem 
Kölner Dome Ähnlich; der Thurm bat 305 
P. 5. = 99 m. Sir (ehemals 491 °%. — 
150 m.) Im Schiffe das große Königs- 
benfmal, unter weldem 7 böhmiſche Könige 
und deutfche Kaifer ruhen; in der Wenzeld- 
fapelle das Grab bes heiligen Wenzel; im 
Chorumgange das filberne Grab des heili- 
gen Nepomut (an 30 Etr. Eilber); hinter 
dem Hochaltar ruht St. Ludmilla, erfte Her- 
ogin von Böhmen; am Hochaltar der hei— 
ige Beit, in einer Capelle des Vorhofes 
ber heiligen Adalbert. Das Innere ift 148 
. %. = 48 m. lang, 102 F. — 32,23 m. 
reit, 106 F. — 34,43 m. hoch, mit 36 
Säulenpfeilern. — Neben der Burg ber erz- 
biſchöfliche Palaſt, und daneben der Gräflich 
Sternbergſche mit großer Gemäldegallerie. 
— Weſtlicher die Loreto-Eapelle, eine Nach— 
ahmung der in Italien befindlichen; ber 
Brillanten an der einen goldenen Monftranz 
follen 6666 fein. — Daneben ein Capu— 
zinerflofter. Am Hrabdin-Plate das groß. 
artig reiche Brämonftratenfer-Stift Strabon, 
in der Kirche das Grab bes heiligen Nor— 
bert (Bibliothet von über 90.000 Bon.) und 
ber Gzerninfche Palaft, der eine 885 P. F. 
= 257,5 m. lange Colonnabe bat; er ift, 
aus Duabern gebaut, ber größte der Pa- 
läfte, jetst von Armen bewohnt; und das 
Schwarzenbergihe Majoratshaus im alt= 
—— Stile. — Auf der Klein- 
eite, der Sage nad von ber Libuſſa an- 
gelegt, im fitblihen Theile Augezb genannt: 
die prächtige Jeſuitenkirche zu St. Nillas, 
am Heinen ding davor das Radetzky⸗ 
Dentmal; und ber Waldſteinſche Palaſt 
bes Herzogs von Friedland, 1630 begoumen 
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auf der Stelle von 20 Privathäuſern, mit 
fhönem Garten. — Zur Altitabt führt bie 
berühmte Karlsbrüde, 1358 bis 1503 
ebaut, 1736 P. %. = 564 m. lang, Il m. 
reit, 13 m. über bem mittleren Wafler- 
ftande, auf 16 Quaderbögen und mit 23 
ſchlechten Stein» und Metallfiguren, ift von 
Arler gebaut. Nepomuls Erzftatue fteht an 
der Stelle, wo ber Heilige in die Moldau 
geftoßen warb. Die Zugänge vertbeidigen 2 
impofante alte, vieredige Thürme mit Bild— 
werfen; unfern des Altſtädter Thurmes ſteht 
ein ihm ähnlicher, der Pulvertburm. Süd— 
liher führt feit 1841 über bie fogenannte 
Schügen-Iufel, unfern der Sophien- oder 
Färber-Infel, eine 1413 P. F. — 459 m. 
lange Kettenbrüde, die Kaiſer⸗Franzensbrücke. 
Auf dem Franzensquai zwifchen beiden 
Briden erhebt fib eine 72 P. %. — 23,4 m. 
bobe gothifche Spigläule, mit dem erzenen 
Reiterbilde Franz I. — In der a. 795 ge 
gründeten Altftabt: bie 2thürmige Thein- 
fire, am altftäbter großen Ring (die alte 
Hofburg heißt jetzt ber Theinhof), 1407 ge- 

ut: die alte Huffitenfirde, und barin 
Tocho Brabes Grab und die Statuen der 
böhmischen Aroftel Eyrill und Erg Vor 
der ſchönen Kreuzberrntirche ſteht feit 1848 
das in Nürnberg gegofiene Standbild 
Karl IV,, des Stifters der Univerfität, der 
älteften deutſchen. Daneben das von ben 
Sefuiten gebaute Collegium Klementinum, 
mit 2 Kirchen, 2 Gapellen, 3 Thoren, 4 
Thürmen u. f. w., enthält das Gymnafium, 
Seminar, Bibliothef von 142.000 Bbn., 
Sternwarte, naturbiftorifches Muſeum, die 
Akademie der bildenden Künſte, und bie 
Räume der tbeologiihen und philoſophiſchen 
Facultät; im Carolinum, neben dem Theater, 
find die fir die Juriften und Mediciner. — 
Das gothiſche Rathhaus, 257 P. 5 ES 
83,5 m. lang,- 120 F. = 39 m. hoch, ift 
jeit 1840 zum Theil neu gebaut ; vom alten 
Bau ſtehen noch der große Thurm von 
1474, mit berühmten Uhrwerk, und die S.- 
Seite. — Der Aunahof, von 1253, war Sig 
der Tempelritter. — In der Jofeph- oder 
Judenſtadt, mit 9 Synagogen, wohnen 8000 
Juden in 278 Häufern ftreng nad ihren 
glten Sitten und Gebräuden; dazwiſchen ber 
alte Jubentircbhof aus ältefter Zeit. — In 
der Neuftabt die Et. Heinrichstirche mit 
freiftebendem Thurme; das böhmiſche Na— 
tional-Mufeum im ehemaligen Noſtizſchen 
Palais: am Roßmartt die Statue Nepo- 
mul® und das Meiterbild Wenzeld; am 
Biehmarklt das Neuftädter Rathhaus, wo 
die Huffitenkriege begannen, das Militär- 
Krantenhbaus mit ber Ignatiuskirche, das 
Taubftummen « Inftitut, das allgemeine 
Krantenhaus, das Gebär-, das Findel-, das 
Irrenhaus. Ferner die Paläfte der Grafen 
Kinsty, Salm, Schlid u. f. w. Am Oft- 
ende der Bahnhof. Prag bat eine technifche 
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Lebranftalt, 3 Gymnaſien, 1 deutſche unb 
böhmiſche Realihule, 1 Hanbelöfhule, 5 
Hauptſchulen, 17 Pfarrſchulen, 1 königliche 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 47 Buch—-, 
Kunſt⸗ und MuſikalienHandlungen. 

An der NW.:Seite die VBorftabt Karo: 
finentbal, 13.400 Einw., durch melde 
ber 37 Bogen enthaltende Biabuft der Eifen- 
bahn führt, meift nen und bübfch gebaut, 
mit großen Fabrikgebäuden, Caſernen, dem 
Invalidenhaus, Gemüſegärten; hier herrſcht 


reges Treiben. Prag bat bedeutende 
Kattun-, Leinwand- und Tücheldrucereien, 
große Etabliſſements zur Verfertigung 


von Maſchinen und landwirthſchaftlichen Ge— 
räthen, chemiſche Fabrilen, Delfabrilen, 
Nüdenzuderfabriten, große Lederfabrilken 
u. ſ. w. — Das Bollstreiben bat bier ſchon 
fübdeutfchen Anſtrich; in offenen Hausräumen 
figen die Männer auf Bänfen an roben 
Tiſchen, Wein und Bier zechend. Vollsfeſte 
find der St. Iohannestag (16. Mai), das 
St. Wenzelöfeft und das Felt in Bubenc, 
500 Einw., beim Baumgarten und bem 
Felſenthal der „wilden Scharka“, in welchem 
Dorfe der Oberfiburggraf oder Statthalter 
von Böhmen fein Sommerfchloß bat. 

In der nächſten Umgebung im N. Liegt 
der Baumgarten, ehemals Thiergarten, 
mit einer Mauer von M. Yänge; '/, Stde. 
entfernt, nabe ber Moldau, ber Prager 
Prater. Nördlicher an der Moldau Dorf 
Troja mit jchönem Luftfchloffe. Herrliche 
Ausficht gewährt der Jiäla- Berg. — Das 
Sarkathal, ober bie böhmiſche Schweiz, 
zieht fib 2 Ston. weit bis zum 1166 P. 

.= 379 m. hoben Weißen Berge 
(Schlacht 8. Nov. 1620) bei dem “Warte 
Sternwald. — Unfern Dorf Sterbo- 
bol, Schlacht bei Prag, 6. Mai 1757; 
Schwerin Dentmal. — 3 Ston. entfernt 
die gewaltige Königsburg Karlftein, 822 
m. bob, be Fleden Budnian an der 
Beraun: ein Ifacher Bau auf hohem Fels, 
mit der prächtigen Kreuzlirche und einem 
117 9. F. — 38 m. hohen Thurme mit 
12 F. diden Mauern; in der Kirche lag bie 
böhmiſche Krone Hinter 4 eifernen Thüren 
mit 19 Schlöſſern. — Weiter entfernt bie 
fhönfte Wald- und Feldaegend: St. Jo— 
hann unter dem Felſen, Dorf und Schloß, 
früher Benebiftiner-Hlofter; dabei die Höhle 
des heil. Iwan. — Süblihd von Prag 
Königsfaal (Zbraslav), 1500 Cinm., 
215 m. bob, an der Moldau, Eifter- 
cienfer- Abtei; Fabriken. 


Beraun (Beroun), 4585 Einw., au 
ber Beraun, in 757 P. 5. — 246 m. gi, 
bat viel Töpferei, Baummollfpinnerei, Blei- 
hen, Marmorbrüce, Steintohlengruben. — 
Klapdne, 10.200 Einw., 746 m. bo, im 
NW. von Prag,. mit einem Schloß und 
ungebeuern Steinloblenlagern. — Eule 
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(Iilove), 1798 Einw., 533 m. hoch, an der 
Sazama, hatte ehemals die reichften Gold— 
bergmwerfe Europas; fie murben in ben 
Huffitentriegen zerftärt. — Rakonitz (Ra- 
kovnik), 4274 Einw., am Gelbenbade, in 
fruchtbarem Thale, gewinnt Eifen und Stein- 
tohlen, fabricirt Papier, Glas, Thonwaaren 
u. ſ. w. — Im SW. Pürglit (Krivoklat), 
an ber Mies, altes Berafchloß, ehemals 
gg: ring und Staatögefängniß. Im 
der Näbe im Berauntbal großartige Eifen- 
werte Neu-Joachimsthal, Neubltten und 
Rostot. — Schlan (Sland), 7422 Einw., 
252 m. bob, am Rothenbache, hat Stein» 
toblen, fabricirt Zub und Zuder Biele 
Dentmäler aus der heibnifchen Urzeit. — 
Branbeis, 3517 Einw., an ber Elbe, 
152 m. hoch, mit großem taiferl. Schloffe, eine 
der älteften Städte. Baummwollfabrit. — 
Gegenüber Alt-Bunzlau, 2729 Einw,, 
173 m. bo, in fchöner Gegend, mit alter 
Wallfahrtsfirhe von 1036. — Melnit 
(Melnik), 1834 Einw., rechts an ber Elbe, 
212 m. bob, Moldau-Mündung, mit altem 
Schloſſe, 3 Kirden, 2 Klöftern, mit treff- 
lichen Weinbau, Obftzucht, Getreidehandel, 
Floßſchiffſahrt. Stammort der beil. Lud⸗ 
milla. — Nördlich Dorf Liboch (Libächov), 
700 Einw., 172 m. body, mit der Slavin, 
einem Bantbeon berühmter Böhmen Erz— 
ftatuen aus Schwanthalers Werkftatt), und 
ben ftunbenmeit ſich binziehenben Libocher 
Gründen. — Pribram, 9300 Einm., an 
ber Fitamfa, — ————— Berg- 
Alademie. Silberbergbau. Auf dem 1751 
P. F. = 569 m. boben heil. Berge bie ber 
rühmtefte Wallfabrtsftätte Böhmens. — 
Birtenberg (Biezovd hora), 2787 Einw., 
ift Mittelpunft des Bergbaues, mit einem 
650 m. tiefen Schacht. Jährlich im Mittel 
23.000 Mark Silber und 50.000 &tr. Blei, 
Glätte und Mennige. — Fleden Dobrziſch 
(Dobrit), 2729 Einw., 452 m. hoch, mit 
prädtigem Schloß des Fürſten Colloredo- 
Mansfeld, und Yart. Eiſenwerle, chemifche 
abrit. — Horzomik (Hofovice), 3119 
inw., am Notbenbade, mit Schloß und 
Klofter, 341 m. hoch. König Podebrads Ge— 
burtsort. Bedeutende Eifen- und Koblen- 
gewinnung, Eifenwerfe, Kugel- und Bomben- 
gießerei; gr —— Käfebereitung. 

2) Kreis Budbweis. Budweis 
(Bud2jowice), 17.413 Einw., an der Mol« 
dau, Malſch⸗Mündung, in 1050 B. %. — 341 
m. Höbe, in der Ebene, mit 5 Kirchen, bi- 
ſchöflicher Reſidenz und ftattlihem Rath— 
auſe, bat Braunkohlengruben, Steingute, 

leiſtift/ Zündwaaren- und chem. —— 
— Frauenberg oder Froberg (Hluboka), 
an der Moldau, 812 m. hoch, am S.-Enbe 
der Bubmweifer Ebene, nit einem Schwarzen«- 
bergſchen chloſſe, einem der größten 
Schlöſſer Böhmens, mit Gärten, Thier— 
garten, Zeichen u. ſ. m. neben dem Markte 
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Podhrad, 2000 Einw. — Molbau- 
thbein ober Thein (Tyn), 4120 Einw., 
an der Moldau, erzbiihöfl. Schloß. Fluf- 
ſchifffahrt. — Krumau (Krumlow), 6712 
Einw., an ber Moldau, 434,3 m. Ich 
Hauptort bes fürſtlich Schwarzenbergichen 

rzogthums, das 22 D.-M. groß ift (292 

örfer);, es war bis 1611 Sitz der mäch— 
tigen Rofenberge. Präctiges Reſidenzſchloß 
auf dem Felfen, mit 5 Schloßhöfen, zabhl- 
reichen Thürmen und Zimmern von er 2 
licher Pradt; einer herrlichen Schloßcapelle, 
Rüfttammer, Bibliothel, Bildergallerie, Win- 
ter- Reitichule, botaniſchem Garten, großen 
Schlofigarten u. ſ. w. Landmwirtbfchaftliche 
Lehranftalt. — Im NW. Fleden Kal— 
ne ee ), 1100 Einw., 546 m. 
hoch; dabei Glashütte Ernfibrunn und das 
prachtvolle Schwarzenbergiche Schloß Rothen⸗ 
of. — Rofenberg, 1300 Einm., an ber 

oldbau, 495 m. hoch, 2 Bouquoyſche 
Schlöſſer. — Im W. Dorf et de 
350 Einw., 438 m. hoch, nabe der Moldau, 
mit bebeutendem Graphitwerle und wichtigen 
Eifengruben. — Neubaus (Jindfichäv 
Hradec), 8650 Einw., 459 m. hoch, an 
der Neſcharka or Grenze), mit großem 
Czerninſchen Schloß, Gärten, Teihen. Tuch-, 
Papier-, hemifhen Fabriten. — Yomnikß, 
1954 Einw., 337 m. bod, öftlih von 
Frauenberg, bat Kattunfabritation. Berg 
Zabor mit vielbefuchter Wallfahrtscapelle. 
— Wittingau (Tröbon), 5017 Einm., 
444 m. bob, zwiſchen Teichen, mit anfehn- 
libeın Schwarzenbergſchen Schloſſe, noch von 
ben Roſenbergern ſtammend, und dem reich⸗ 
ra ar Archive Böhmens. Drainröhren- 
fabrik. Fiſchhandel. 


3) Kreis Tabor. 3,24%, der Be— 
völferung find Juden, bie flärffte jitbifche 
Bevöllerung Böhmens. — Tabor, früher 
Duefti, 6717 Einw., 427 m. hoch, auf einem 
Berge, an der Luſchnitz, nahe am Jordan— 
teihe, mit 4 Kirchen umb ber Ruine eine® 
alten, 774 zuerft aufgebauten und ehemals 
ftart befeftigten Schloſſes, das Hauptſitz ber 
Taboriten war. 1420 maren ihrer 40.000 
ier verfammelt. Bleibergwerl; Tabor fa- 
rieirt Zub und Papier. Wollmafchinen- 
fpinnerei. — Pilgram (Pelhrimov), 3909 
Einw., an ber Biela, 501 m. hoch, fabricirt 
Zub und Leinen; viel Flahebau. Nabe 
eine ſtarkbeſuchte Wallfahrtskirche anf bem 
2367 P. F. = 769 m. hoben Kremeichnif. 
— Benefhau (Baneiov), 3700 Einw., 
367 m. body. Yeber, Eifen. — Wlaſchim, 
2200 Einm., an der Blanig, mit einem ber 
Ihönften Barte Böhmens, bei einem Auers— 
pergihen Schloſſe. — Süllich Fleden 
Launôvie, beim 1751 F. — 569 m. hoben 
fagenreihen Blanit. — Müblbaufen, 
3102 Einw., 420 m. bob, bat trefflichen 
Thon; zahlreiche Töpfereien. 
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4) Kreis Gaslau. Kolin (Colonia), 
9200 Einmw., 147 m. hoch, an der Elbe und 
Eifenbahn, bat 6 Kirchen, bavon eine mit 
2 fchlanten Thürmen, dem Prager Dome 
ähnlich, und eimem freiftehenden Gloden- 
thurm. Kattun, Eiſen. Schlacht 18. Juni 
1757. — Kauxzim (Kourim), 2582 Einm., 
in ſchöner, frudtbarer Gegend. — Kutten- 
berg (Hora Kutnd), 12.747 Einw., in 
fruchtbarer Gegend, mit bem tiefften be— 
fannten Schachte, in berühmt wegen feiner 
a. 1237 entbedten Silbergruben, bie aber 
fhon ſeit länger als 300 Jahren verfallen 
find. a. 1300 wurben bier die erften filber- 
nen ober böhmiſchen Grojchen gefhlagen (im 
Münzgebäude oder welſchen Hofe, jeht Berg- 
amt). Die Kupfer» und Bleigewinnung ift 
noch beträdtlihd. Baummollfpinnerei, Blei» 
den, sKattundruderei. Die gothiſche St. 
Barbaratirche, nad) dem Prager Dome, aber 
unvollendet, ift 182 P. %. — 59 m. fang, 
130 $. = 42,2 m breit, 101 $. = 33 m. 
bob; ein ‚ Thurm bat 245 F. = 80 m. 
Höhe. — Gaslau, — Einw., in frucht⸗ 


barer Ebene. Kirche, ehemals mit Jiolas 
Grabe und bem a rſcheinlich höchſten 
Thurme Böhmens. Schlacht 1742, eigent- 
lich bei Chotuſitz. — Deutſchbrod, 
4987 Einw., an der Säzama, hatte ehedem 
reiche Silberg ruben. — Humpolec, 5050 
Einw., bat Norte Tuchmacherei und Strumpf- 
wirterei. — Polna, 5195 Einw., an einem 
Nebenflufie der Scyamwa, ebenio. Schönes 
Schloß und Kirde. — Pribislap, 2433 
Einw.; 3idta ftarb auf der Burg Kanom. 
— Podiebrad, 3692 Einw., an der Elbe, 
177 m. body, zwiſchen großen "Wäldern, mit 
ſehr altem Schloſſe der Herren von Kun— 
Bent, genannt von Pobiebrad. Leinwand, 

Obſt. — Im SD. Dorf Fibice, an ber 
Cydlina, von Libufja gegründet, Geburtsort 
des heil. Adalbert; war bie fefle Hauptftabt 
ber Chromaten. 

5) Kreis Chrudim. — Chrubim, 
9446 Einw., an ber Ehrubimfa, im Frucht 
barer Ge end, gut gebaut, mit 6 Kirchen; 
fabricirt ; uder, Alkohol, Bier, Papier und 
Zlinbmaterialien. Aebnlih Hohen mautb, 
6018 Einw., und Barbubik, 7930 Einmw., 
197 m. hoch. — Feitomysl, 6789 Einw., 
an der Yautfchna, 360 m hoch, mit präd- 
tigem Waldfteinfhen Schloſſe, Flachsbau, 
-Spinnerei und Weberei. Prächtige Kirchen. 
— Bolicta, 4414 Einw., bei dem 2385 

B. F. = 775 m. hohen Kellerberge, ftarler 
— Leinweberei unb — 
— Groß-Lukawißz, 330 m. hoch, b 
Naſſaberg, wichtige Eiiemvitriol- u. Eu 
felgen innung. — Kladrub, faiferl. Geftüt, 

m. bob. — Brandeis ander Ad— 
ler, 3517 Einw., an der Eiſenbahn; viel 
Leinwand; ehemals ein Hauptſitz ber mäbr. 
Brüder. — Landskron, 6628 Einw., 
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322 m. hoch, nahe ber — Gren 6 
große geinenfabritation. — Böhmi 
Trübau ıGesla Tiebovd), 5141 Ein, 
Bereinigung der Olmützer und Brilnner 
Eifenbahn. 


6) Kreis Königgrätz. — König: 
rät (Kralow? Bee), 5593 Einm., 201m. 
ob, Feftung, an ber Eibe, Adler-Miündung, 

mit altem Sclofje, Zeughaus u. |. m.; es 
war ſchon 1055 anfehnlich und im 13. Jahr 
hundert Wittwenſitz Si Kai Königinnen. 
Die ganze Umgegend kann unter Wafler 
gelebt werden. Schöne Kathebrale, bifchöfl. 
eſidenz, Ieluiten» Collegium ; ftarler Ge- 
milfebau. Man ferti t mufifalifche Inftru- 
mente, Handſchuhe, Wahslichter u. f. wm. — 
Königinbof (Dvür Kralove), 6222 Einw., 
an der Elbe, mit vielen Fabriten; im Kirch⸗ 
thurm wurde 1817 das berühmte zn 
ftript gefunden (alte böhmiſche — 
Stadt Nachod, 3109 E. in 322,4 m. 9 — 
Joſephſtadt, ſonſt Pleß, 2561 Einw., an ur 
Elbe, Meta- und Aupe-MRünbung, 1780 an- 
gelegt Serum, no die ſchönſte in er: 
reich. — Sadomwa, Schladt 
3. Fuli — — Braunau (Bruno), 4245 
Einw., 368 m. hoch; ſchöne Benebikt.-Abtei. 
Tudr, Hut-, Leder⸗, Leinen- und viel andre 
abrifen. — Dorf Adersbad, 488 m. 
ob, und Flecken Wedelsdorf, 2133 
inw., unfern ber fchlefiihen Grenze, mit 
einem Schlof und Flachsſpinnerei; nabe bag 
Y, D.-M. einnehmende Yabyrinth aus Sand⸗ 
fteinfelfen, ähnlich den Gebilden der fächfiichen 
Schweiz. Dabei der wunderbare veriteinerte 
Wald von Radowenz. — Reidenau, 
404v Einw., 341 m. body, im D. von König- 
gräß, mit einem Kolowratſchen Schloſſe, 
eins der Ichönften Böhmens; fabricirt Tuch 
und feinen. — Grulid, 2900 Einw 
1764 5. — 176 m. hoch, ein fleißiger Ort; 
auf dem Marienberge ein Seritenklofter. 


7) Jieiner⸗ſtreis. — Jisin, 6570 
Einw., an der Evblina, 3 Kirden, ein von 
Wallenftein erbautes, prächtiges Schloß; ift 
induſtriös. — Aleden Tomnik, 3647 Einw., 
Kattunfabrit; auf dem Berge Tabor viele 
Halbebelfteine. -- Chblumec, 3276 Einm., 
an ber Eyblina, 197 m. bob, baut viel 
Getreide und Obſt; Pferdezucht; Bad; 
Kragenfabrit; Runfelrübenzuder. — Neu- 
——— 5855 Einw., an der Cydlina, 
fabrieirt Rübenzuder,, Leber, Tuch, Leinen. 
— Trautenau (Trutnow), 7058 Einmw., 
nabe der fhleftihen Grenze, in 1296 P. F. 
— 421 m. Höhe, mit Defterreih® größter 

achs⸗ Maſchinenſpinnerei, Baummoll- und 
einenweberei, Steintohlengruben, Glashüt: 
ten, großen Blachen, Papiermühlen, Färbe⸗ 
reien, Sündwaarenfabrif, Garn⸗ und feinen 
hanbet. Schlacht 1745 und 1866. — Dabei 
orf Sorr, richtiger Soor, Schlacht 30. 


696 


Sept. 1745. — Arnau (Hostinec), 3027 
Einw., an ber Elbe, bat Flachsipinnerei, 
Leinweberei, Bleiben, Färberei, Mafchinen- 
papieriabrit. — Hohenelbe oder Elbe, 
5316 Einw., an ber Elbe, 468 m. body, ein 
inbuftriöfer Ort. Leinen-Induftrie. — Deft- 
ih Marſchendorf (Mariov), 2279 Einw., 
536 m. hoch, im Riefengebirge, mit Webe- 
reien und Glasfabrifen. Nabe Johbannes- 
brumn, mit warmen Bädern, am Fuße bes 
Schwarzenberged. — Dörfer Ober- und 
Nieder-Rochlitz, 5704 Einw. nahe der 
Iſer, im W. der Böhmiſchen Kämme, haben 
roße Leinen⸗ Baumwoll⸗ und Lederfabri⸗ 
ation. — Dorf Neuwelt, 800 Einw., 
638 m. hoch, im Rieſengebirge, im W. des 
Reifträgers; mit bedeutender (Graf Har- 
rachſcher) Glashütte und S Schleifmühlen, 
Zeichenſchule, 2- bis 300 Arbeitern. — Se» 
mil, 2509 Einw., an der fer, 263 m. hoch, 
bat Steintohlengruben,, Halbebelfteine auf 
dem 2293 PB. %. = 745 m. hohen Koſakow— 
berge, fabricirt Papier und Leinwand; ftarfe 
Flachsſpinnerei. 
3) Kreis Bunzlau. — Jung— 
Bunzlau (Mladd Boleslav), 8695 Einw. 
(viele Juden), 240 m. hoch, hat zum Theil präch- 
tige Kirchen, Rathhaus, Fabrilen und wi tigen 
Handel. Nahe die berühmte Baummollzeug- 
fabril u.Druderei Iofephsthal bei Kosmanos. 
— Mündengräß (Hradistö Michove), 
3200 Einw., 973 P. F. = 316 m. hoch, mit 
großem Waldſteinſchen Schloſſe und Gärten, 
3 Kirchen, eine mit Wallenfteins Grabe; 
Fabrilen. — Turnau (Turnow), 4464 
Einw., an ber Iſer, Edelſteinſchleiferei, fa- 
brieirt viel unechte Edelſteine (böhmiſche 
Steine und Glaskorallen), für den Orient 
und Amerika; Baumwoll- und Leinenfabri— 
fation. Eine der ſchönſten Kirchen Böh— 
“mens, von 1825. Südlich die Ruine Wald- 
ftein. — Böhmiſch-Aicha, 2481 Einw., 
am Fuße des Zefchtenberges; bat Tuch-, 
Kattun= und Leinwanbfabrifation letztere 
in der ganzen Gegend, und Flachs⸗, Garıt- 
Yeinwandbandel. Im NW. ver Bafalt- 
damm Teufeldmaner. — Deftlih Liebenau 
(Hodkovice), 2918 Einm., ein fehr induftr. 
Ort mit einer großen Glascompofitionsfabrif 
(böhm. Steine, Perlen, Knöpfe), die mit 
ihren in Meffing gefaßten billigen Waaren 
bedeutenden Handel treibt. — Im NW. 
Dorf Reihenau (Rychnov), 3115 Einw., 
341 m. bo, fertigt Bapiermahe (Dofen 
u. ſ. w.). — ah Sa (Vakupy), 2107 
Einw., an einem Nebenfluffe des Bolzen, 
Hanptort einer Domäne, welche Franz I. 
dem jungen Napoleon als ———— ver⸗ 
lieh, mit Schloß und Gärten; bat ſtarke 
Flachsſpinnereien, Baumwoll- und Leinen- 
fabrifation, Färbereien und Gerbereien. — 
Niemes (Mimos), 4473 Einw.; mit Schloß 
und Gärten, ift ebenfo induftriös. — Rei— 
&enberg (Liberec), 22.400 Einw., 336 
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m. hoch, iſt Böhmens zweite Stadt, am ber 
Görlitzer Neiße, eine der bedeutendſten Kabrit- 
ſtädte Oeſterreichs. Wallenſteinſches Schloß. 
Reichenberg if für Woll-⸗, Baummwoll- und 
Yeinwandfabrilation zahlreicher Ortichaften 
ber Umgegend Mittelpuntt; e8 Bat 7 Tuch— 
fabriten, Wollzeu ereien und Drudereien, 
Kamm- und Ötreicgarnfpinnereien, 450 
felbftändige Tuchwebermeifter, 42 Tuchfcheerer, 
Kragen- und-Weberfammfabrilen, Strumpf« 
webereien, Tudh-, Woll- und Seidenfärbereien, 
Handihuh- und Hutfabrifen, Büchſenmacherei, 
Weif- und Lobgerbereien, Giffigfiedereien, 
fertigt Gold» und Silberarbeiten und mufi- 
falifche Inftrumente. Es bringt jährlich filr 
mehr als 4 Mill. Fl. Waare in den Han: 
bel. 12.000 Arbeiter verarbeiteten 50.000 
Ctr. Wolle. 90 mechaniſche Stühle, alio 
etwa 90 Bierbetraft. — Fleden Gablonz 
(Jablonee), 6752 Einw., an ber Neiße, 
480 m. hoch, ift ber Hauptfi ber Glas- 
und Schmelzperlenfabrifation, die gegen 6000 
Menſchen Beſchäftigung gibt (für mehr als 
1’/, Mil. Fl., und bes Handels nad allen 
Erdtheilen; es fertigt viel Glasquincaillerien 
und Perlen (vefhäftigt 2815 Schleiffteine 
und 12.040 Arbeiter), Tuche und Wollzeuge, 
u Baumwoll- und Streihgarnfpinnercien, 
ärbereien, Strumpfwirlereien, Gerbereien, 
Büchfenmaderei u. j. wm. — Ebenio Dorf 
TZannwald, 1912 Einw., und Dorf 
Morhenftern, 4551 Einw. — Dorf 
Altharzborf, 2866 Einw., mit großer 
Dampimafhineniabrit. — Friedland ,4432 
Einw., an der Wittig, 438 m. hoch, nahe 
der preuß. Grenze, Hauptort ber 6 D.-M. 
großen Herrſchaft (2 Stäbte, 46 Dörfer, über 
30.000 Einw.) de8 Grafen Clam-Gallas, 
welhe Wallenftein 12 Jahre beſeſſen. An 
der ©.:Seite auf einem Bafaltfelfen bas 
woblerhaltene Bergihloß Friedland. Es 
treibt dieſelben Induſtriezweige wie Neichen- 
erg. — Fiebwerda, 800 Einm., 365 m. 


b 
hoch, am Fuße des Ifergebirges; Bad. Waller 


ſteinſches Schloß. — Gabel (Jablon), 
3225 Einw., am Jungfernbach, 239 m. hoch, 
bat Baummwoll-, Tuch und Leinenfabrifation 
— Weſtlich Zwidau, 4667 Einmw., 349 m. 
hoch, mit großer Baummollmaarenfabrifation. 
— Ebenfo Krakau, 4472 Eimw., 277 m, 
bob, und Grottau, 2202 Einm., 242 


m. hoch. 

9) ** Leitmeritz. — Böhmiſch— 
Leipa (Ceskä Lipa), 8514 Einw., an der 
Pulsnitz, 246 m. hoch, mit bedeutender In— 
duſtrie, ähnlich Reichenberg. — Im NO. 
Dorf Bürgſtein (Sloup), 1000 Einw., mit 
einer ber bedeutendſten Spiegelfabrilen Defter- 
reichs; die Glashütte mit 72 Arbeitern ift 
u Fichtenbach im Böhmer-Walde, mit 16 
afinen - Schleifftänden , 13 Polirtiſchen 
u.f.w — Im NW. Haida (Bor), 3821 
Einw., 341 m. bob, ift Hauptfik des bie 
Amerita reihenben böhmifhen Glashandels ; 
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mit zahlreihen Glasraffinerien und Schlei- 
fereien (5635 Schleifitätten in den Häufern). 
Es ift der Hauptfis des Glashandel® und 
Mittelpuntt für die Glasraffineriee Die 
Ausfuhr beträgt mehr al8 5000 Etr. Weit- 
ih Dorf Steinfbönau, 3813 Einw., 
348 m. bob, bat diefelbe Induſtrie — 
Rumburg, 5480 Einw., 380 m. hoch, nahe 
der ſächſiſchen Grenze, mit einem Yiechten- 
fteinfhen Schloſſe, hat bedeutende Nanting«, 
Manchefter- u. |. w. Weberei, fabricirt viel 
emifchte Stoffe, ſehr viel Leinwand, Drechs⸗ 
erwaaren, Dofen u. f. w. und treibt großen 
Handel. — Schönlinde (Kräsnalipa), 
4811 Einw., 411 m, bob, bat flarfe Lein-, 
Wol- und Baummollweberei, Zwirnfabrik 
und Färberei, Bleichen, Strumpfwirtereien, 
Gerbereien u.f.w. — Warnsborf, 13.180 
Einw., an der ſächſiſchen Grenze, urfprüng- 
lih aus mehreren Dörfern beitehend, hat 
große Leinen=- und Baummwollwaarenfabri- 
fation. — Ebenſo Schludenan, 4349 
Ginw., 316 m. bod. — Georgswalde, 
6301 Einw., Leinen-Induftrie. — Nirdorf 
(Mikulasovice), 5288 Einw., bat Woll-, 
Baumwoll-, Strumpfweberei, Zwirn- und 
Pofamentirwaarenfabrit. Hut- u. Handſchuh⸗ 
macherei, Blumenfabrilation, Büchfenmacherei, 
Gerberei u. few. — Tetſchen (Diein), 
3580 Einw., rechts an der Elbe, am S.: 
Ende der ſächſiſchen Schweiz, 125 m. hoch, 
bat ein ſtattliches Schloß des Grafen Thun, 
auf einem 39 m. hoben zelfen, mit Samm- 
lungen, Treibhäufern und Bart. Fabriken. 
Obft. Dabei eine Aderbaufhule. — Gegen- 
über Dorf Bodenbad (Podmokly), 1462 
Einw., 115 m. bob, links an der Elbe, an 
der Eiſenbahn. Steingutfabrif (das Geſchirr 
beißt Siderolith). — Bei Benfen, 1839 
Einw.,. 200 m. bob, große Baummwoll- 
Spinnereien. — Aufſig (Usti), 10.933 
Einw., ander Elbe, Biela-Viilndung, 141,3 m. 
bob; Klofter; fertigt viel Leinwand, Ziegel, 
Gold» und Silberarbeiten und baut viel 
Obf und Wein. Starle toblengeminnung. 
Geburtsort des Malerd Menge. Dabei 
Felſenſchloß Schredenftein. — Dorf Kulm 
‘Chlumee), 700 Einw., nabe im O. von 
Töplitz, 285 m, bob; Schloß und Bart. 
3 Denkmäler der Schlacht vom 30. Auguft 
1813. — Dorf Nollendorf, am Erjge- 
birge, Schladt 30. Auguft 1813, in 2078 
P. F. = 675 m. Höhe. — Dorf Maria» 
ihein (Bohusudov), 700 Einw., am Erz« 
ebirge, 266 m. hoch, bat eine berühmte 
aljabrtstiche. — Teplig ober Töplig, 
10.155 Einw., 193 m. bob, lieblihb am 
Saubach gelegen, mit ſchönem Schloß bes 
ürften Clarn. Theater, Garten u. ſ. w., 

pitälern. Seine ſchon a. 762 entbedten 
warmen Quellen ziehen jährlich bis 7600 
Kurgäfte herbei. Am Schloß auf einem 
Berge das Schießhaus Schladenburg, aus 
verglaften Ziegen, wo ebebem die Veſte 
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Donbravska Hora geftanden. Auf einer 
Anhöhe feit 1841 das Denkmal Friedrich 
Wilhelms III. Im O. ftößt au Töplitz die 
Vorſtadt Schönau, 1463 Einm., mit ftatt- 
lihen Häufern, 3 großen Babehäufern; da— 
zwifchen bie 6 öffentlihen Bapdehäufer (für 
Arme und Militärs). Evangeliſche Kirche 
auf der Höhe. — Oeſtlicher der Schloßberg 
(Klingftein, 167 m, über Töplig), mit fchöner 
Ausficht. — 31, Ston. im SD. von Töp- 
lig der 2564 P. F. — 833 m. hohe Mille- 
[dauer oder Donneröberg (1976 F. — 
610 m. rel Höhe). — Graupen (Krupa), 
3403 Einw., mit 3 Kirden und Schloß, 
329 m. bob. Zinn» und Kupfergruben. — 
Yeitmerit (Litomöfice), 10,023 Ginw., 
162 m. hoch, rechts an der Elbe, über bie 
eine 1640 P. F. lange Brüde führt, in dem 
an Korn und Wein reichen böhmifhen Para- 
diefe. mit 8 Vorftäbten, 6 Kirchen, wobeı 
eine ſchöne Kathedrale von a. 1054, 2 Klö- 
ſtern; bat ſehr reges Fabrik», Gewerbs⸗ und 
Handelsleben. Große Mengen Obft geben 
nah Berlin und Petersburg. Die Stabt, 
mit Arkadengängen, iſt freundlich — Im 
NO. Bodfedig, Dorf, 500 Eimw., Fund- 
ort ber fchönften böhmiſchen Granaten, und 
zu Tribitſch und Diafhlowit die großen 
Granaticleifereien. — Yobofik (Lovosice), 
2209 Einw., an der Elbe, 137 m. hoch, bat 
bedeutende Schifffahrt, Obit- und Getreide- 
bandel. Schlabt am 1. Oktober 1756. — 
Nördlich Dorf Groß-Gernofel. unfern der 
Elbe, hat guten Wein- und Obftbau; ge: 
winnt Zinn und Baufteine. — Therefien- 
ftabt 2300 Einw., Feſtung nahe der Eger- 
Mündung, 1780 von Joſeph II. gegründet. 
Gemwaltige Eafernen, die 16.000 Mann auf- 
nehmen können. — Raubnit, 4906 Einm,, 
an der Elbe und Eifenbahn, 200 m. body, 
u ein prächtige Schloß des Fürften von 
obfowit, mit Gemäldegallerie, Rüfttammer, 
Bibliothet (50.000 Bbe.), großem Garten, 
Kloſter. Südlih beim Dorfe Rovne, auf 
dem 1400 ®. F. — 455 m. hoben Georgs- 
berge oder Rip, eine Gapelle von a. 1126; 
bier follen fih die erften Geden nieder» 
gelafien haben. 
10: Krei8 Sanj. — Dur (Duchorv), 
3300 Einw., nahe am Erz ebirge, 211 m. 
ob, bat ein Waldfteinihes Schloß und 
art; Tuch- und Wollftrumpffabrif, und 
Braunfohlengruben. — Dorf Böhmiidh- 
Binnwald, 1200 Einw., 814 m. ge; 
gewinnt etwas Zinn — Fleden Dfleg, 
2957 Einw., Eifterc.-Abtei von a. 1193 und 
die Ruine Rieſenburg (Oſel, 353 m. hoch. 
Braunkohle, Wollzeugfabrit. — Klofter- 
rab, 900 Einw., im Erzgebirge, bat viel 
trumpfwirlerei, etwas Silbergewinnung. 
Obſtbau. — Bilin, 4300 Einw., an ber 
Biela, Heilquelle; 196 m. hoch; nahe ber 
531 m. bobe Boten und der 559 m. bobe 
Biezina-Berg. Gewinnt Glauberfal;, Mag» 
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nefia, Rübenzuder, Obft, Braunfohlen, Gra- 
naten und fabrieirt Tuch. — Brür (Most 
Gnenin), 6102 Einw., 215 m. bob, mit 
8 Kirchen, 3 Klöftern, fabrieirt Baummwollen- 
waaren, gewinnt Steinfoble und Bitterjalz ; 
unfern bie berühmte Mineralquelle bei ben 
Dörfern Püllna (Bylany), 130 Einw., 
Seidſchitz, 150 Einw., 221 m. hoc, und 
Sedlitz, 100 Einw. — Recht inbuftriös 
find au Oberleutenspborf, 3225 Einw., 
Fleden Katharinenberg, 2000 Einm., 
697 m. bed, Dorf Rothenhaus, 500 
Einw., 397 m. hoch, mit prächtigem Schloß. 
— Saaz (Zatecz), 8869 Eimmw., an der 
Eger, 307 m. hoch, hat eine Kettenbrüde, 
7 Kirchen, 2 Klöfter; baut fehr viel Hopfen. 
— Komotau (Chomotov), 7298 Einm., 
am Erzgebirge, 325 m. hoch, eine anfehn- 
fihe induftridfe Stadt. Kaflanienbau. — 
Kaaden, 5052 Einw., an ber Eger, 281 
m. hoch, Sehr inbuftrisd. — Klöfterle 
(Klosteree), 1914 Einw., an ber Eger, 309 
m. hoch, ebenfo, mit prädtigem Schloß und 
Gärten. — Preßnitz, 2988 Einw., im 
Erzgebirge, hat Eifengruben, Tuch⸗ Gewehr-, 
Strid- und Nähnadelfabriten, Spitentlöp- 
pelei. — Yaun, 3843 Einw., an ber Eger, 
170 m, hoch. 

11) Kreis Eger. — Eger (Cheb 
oder Chebbe), 13.390 Einw., an ber Eger, 
413 m. hoch, in dem weiten, fruchtbaren, 
wiederholt unter baleriſcher Hoheit (feit 1322 
böhmifch) gemwefenen Egerländchen, 5 g. O.- 
M. groß, mit mehr als 25.000 Einw.; eine 
alte Stabt, 1 M. von ber bayerischen Grenze, 
mit fchönem, großen Rathhauſe nebft ber 
Bürgermeifter-Wohnung, in welcher Wallen- 
ftein ermordet ward; dem Steinhaufe (Re— 
fivenz der Markgrafen), 8 Kirchen, worunter 
bie prächtige Stabtpfarrfirche, und 2 Klöftern. 
Auinen der Feftungswerke und des Schloſſes 
ober ber Burg. Biel Gemüſebau, Handel 
und Gewerbebetrieb. — fleden Kaifer- 
franzgensbrunnen ober Egerbrunnen 
ober Franzensbad, 1340 PB. F. — 435,3 m. 
bod, M. von Eger (dazwiſchen ver vul⸗ 
laniſche Kammerbühl), ein berühmter Bade— 
ort (3850 Gäfte). Leber ber Franzensquelle 
fteht ein Tempel, mit langem —— 
bis zum Kurhaus. Erzſtatue Franz' I. — 
enge Mariatulm, 2088 Einmw., nahe ber 

ger, mit berühmter präctiger Wallfahrts- 
tapelle, nahe bei Königsberg, 4093 Einm. 
— Fleden Aſch, 9405 Einw., im SO. von 
Hof, fabricirt Leinwand, Kattun, Strümpfe, 
Papier, Leberwaaren, bat zahlreiche Rärbe- 
reien und Brauereien; in dem 2,5 D.-M. 
großen proteftantifhen Aſcher-Bezixk, mit 
22.400 Einw , herrſcht überhaupt ein reges 
inbuftrielleg Zreiben. — Joachimsthal 
(Joachimov), 5328 Einw., im Erzgebirge, 
733 m. hoch, ehemals boppelt fo groß, als 
ed bier noch ber Hauptort bed Bergbaues 
war. Gewinnt Silber (im 16. Jahrhundert 
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jehr viel, in 15 Jahren 305.790 Mark), be— 
fonders Zinn (61 Gruben) und Blei (62 
Gruben); fabrieirt Bleiweiß, Mennige, 
Smalte, Papier. 1519 flug man bier 
zuerft große Silberftüde, melde Joachims- 
thaler genannt wurden, abgelürzt Thaler. 
— ©ottesgab (Dar Boziı, ehemals Win- 
terögrün, 1300 Einw., ®Bergftabt bei ber 
fähfiihen Grenze, in rauber Natur, in 3800 
P. 5. = 1233 m. Höße, treibt Eifenbergbau 
und Spigenllöppelei; auch Zinngruben find 
vorhanden, Silbergruben nicht mehr. — 
Karlsbad (Karlovy Vary), 7300 Einw., 
an ber Tepl, 1090 P. F. — 354 m. hoch, 
zwifchen Bergen, von Höhen bicht umgeben, 
mit Mineralquellen, die zu ben berühmteften 
und befuchteften (bis 19.000 Kurgäſte) ber 
Welt — und bie ſchon a. 1370 von 
Karl IV. gebrauht wurden; die hbeißefte, 
der Sprudel, entipringt mitten in der Stabt. 
Karlsbad ift fehr gewerbfleifig; es fabricirt 
Tapeten, Zinnwaaren, Mefier, Scheeren, Na- 
dein, Zifhlerarbeiten u. f. mw. Hübſche An- 
lagen in der Umgegend. Schöne Ausficht 
vom Dreifreugberge und Hirſchenſprung. 
Die Stadt hat ſchöne Gebäude. In der 
Nähe die Porzellan- und Zerralith-Fabriken 
Pirkendammer oder Hammerl, Dalwig und 
Alt-Rohlau. — Shladenwerth (Ostrow), 
1774 Einw., an der Weferig, 402 m. bodh, 
mit Schlöffern und Gärten; treibt Spihen- 
Möppelei. — Elbogen (Loket), 3257 Einw, 
an ber gekrümmten Elbe, 392 m. hoch, mit 
bober Kettenbrüde umb altem Schloffe. 
Porcellan, Ruß. — Dorf Altfattel, 950 
Einw., 541 m. hoch, hat berühmte Vitriol-, 
Alaun⸗ und Schwefelwerle. — S hlagaen- 
wald (Slawkow), 4213 Ginw., Bergitabt, 
die berühmte Zinngruben bat, Eifenbütte, 
Hanmmerwerf, Borcellan- und Ladirmaaren- 
fabrif, Baummoll-Mafhinenfpinnerei u. |. w. 
— Graslig, 6335 Einw., an der Zwoda 
und der fächfifchen Grenze. 173 m. body, hat 
Baummollfabriten und fertigt mufitalifche 
und matbematifche Inftrumente und Ma— 
ſchinen und ift Mittelpunkt der Spitentlöp- 
pelei und Stiderei. — Gifenwerfe unb 
Spibenflöppelei treiben im Erzgebirge auch 
Ares di Yadt 1811 Einm., 659 ın. 
4 und Neudek, 2865 Einw., 506 m. 
oh u. f. mw. — Plan, 3091 Einw., au 
einem Nebenfluffe der Mies, mit großen 
Eifenhämmern und Werten. — TepI, 2421 
Einw., am Tepl, 647 m. hoch, reiche 
Prämonftratenfer- Abtei von a. 1192, mit 
Sammlungen. — Dorf Marienbad, 
(Marianski Läznd), 1600 Einw., 1860 P. 
F. — 604 m. hoch, ein neuer ſchöner Babe- 
ort, mit flattliher Kirche von 1854, von 
waldigen Höhen umgeben, in etwas rauhem 
Klima, aber doch in einer grünen, anmutbi- 
gen Sentung, jährlih von gegen 7000 

rgäften bejucht. Nabe das an Kunfte 
ſammlungen reihe Schloß und Städtchen 
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Königsmwart, 1700 Einw. — Tadau 
(Dresnov), 3857 Einw., 465 m. body, mit 
dem älteften Fsranzistaner-Klofter Böhmens, 
bat Eifenwerfe, auch in ber Umgegend, und 
fabricirt Tuch, Glas, muſilaliſche Inftru- 
mente u.f.w. — Pfraumberg (Primda), 
1000 Einw., bat Eiſenhütte, Bleh- und 
ammerwerle. Nuine ber einft wichtigen 
renzieftung Frimberg 


12) Kreis Pilfen. — Pilfen (Plzen), 
23.681 Einw., an dem Zufammenfluß ber 
Mies und Radbuſa und Brablenta, 285 m. 
hoch, eine hiſtoriſch merkwürdige und eine 
ut gebaute Stadt, mit anſehnlichem Rath- 
Paufe und einer Waffenfammlung. Neues 
Theater. 7 Kirchen, 2 Klöfter. Wichtige 
Zahrmärtte. Große Alaunmerfe, reiche Eifen- 
und ——— 
Bier, Tuche, Leder, muſikaliſche Inſtrumente. 
— Mies oder Silberbergſtadt (Stribro), 
3800 Einw., 386 m. hoch, an ber Mies, 
über bie eine fteinerne Brüde führt. Blei— 
gruben; hemifche Fabrit, Bapierfabrit. Nabe 
das großartige Walzwert Wilkifchen (2200 
Einw.) und Hlttenwert Nürjchen (2400 
Einw.). — Rolitan, 4137 Einw., an ber 
Kladawa, im fehr fruchtbarer Gegend, 341 
m. bob, fabrieirt Tuch. In der Nähe zu 
Kladama ein großes Eifenhüttenwerk, und 
zu Bias reihe Steintohlenlager. — Dabei 
Sedletz, großes Eiſenhüttenwerl mit 111 
Arbeitern (Waldftein - Wartenburgiches). — 
Dorf Fön. (Plasy), 1100 Einw., bebeu- 
tende &teintohlengruben und ein großes 
Metternichiches Eifenbüttenwert (97 Arbeiter). 
Große Parquettenfabrit zu Nebtezin. — 
Klattau (Klatovy), 7734 Einw., an ber 
Brablenta, in fruchtbarer Gegend, 386 m. 
hoch. Tuchweberei. — Nepomul, 2223 
Einw., an der Uslawa, wo ber heil. Johann 
Hafil geboren ward, befien 5 F. hohe, faft 113 
Markt ſchwere, filberne Statue in einer Wall- 
fabhrtsfirche ſteht. Eiſenwerle. Unfern bas 
Colloredoſche Bergſchloß Grünberg (Zelena 
Hora), wo bie böhmiſche Königskrone 
anfangs aufbewahrt ward. — aus 
(Domailice ober Drastow), 6969 Einw., 
400 m. hoch, mit 6 Kirchen, Klofter und 
Bibliothei. Band - und Leinenfabrilation. 
Biel Wachholderwaſſer und Del wird berei- 
tet. Es liegt in ber re zahlreicher Glas⸗ 
und ——— Sophienthal u. f. w.). 
— Im SO. Fleden Neugedein, 1988 
Einw., am Böhmermalde, 442 m. hoch, hat 
eine große Benteltuh- und Wollwaaren- 
fabrit, Kanımgarnfpinnerei, 25 Webereien 
mit 770 Deeiftern, 1368 Arbeitern. 


Pilſen fabricirt . 
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13) Kreis Piſek. — Bifel, 9071 
Einw., an der Wottamwa, 380 m. body, alter- 
thümliche Stadt, mit alter Brüde und Reften 
bes uralten königl. Schlofies, hat Weberei, 
— Eiſenhammer, fertigt muſilaliſche 
Inſtrumente. — Im N. Dorf Klingen: 
berg (Zwikow), 240 Einw., Wottawa- 
Mündung, 297 m. bob, mit der Ruine 
einer berühmten Veſte. — Strakonitz, 
7027 Einw., an ber Wottawa, 370 m. hoch, 
mit Schloß und Kirche; bat Wollfpinneret, 
fertigt Strümpfe und Kappen oder Feb in 
13 Fabriken durch 1300 Arbeiter. — Im 
N. Rozmital oder Rofentkal, 2929 Einw., 
am Lomnitzbache, 506 m. hoch, mit großem 
Eifenwerke. Auf dem 2567 P. %. hoben 
Tiemffin uralte Steinwälle. — Horaj- 
biovic, 2679 Einw., 433 m. body, alter- 
thümliche Stadt mit Schloß, Kirche. Nabe 
auf Bergen die Ruine des Schlofies Praden 
und ber Burg Rabi. — Schüttenhofen 
(Susice), 5024 Einw., an der Wottawa, bie 
einft Gold geführt, 473 m. hoch, bat eine 
große Fabrit von Zündrequiſiten, welche 
gegen 1200 Arbeiter bejchäftigt, unb für den 

vient, wie für London und Hamburg ar— 
beitet. Wollweberei. — Dorf Deffernit, 
am Fuß der Seewand, ausgezeichnete Spiegel: 
fabrit (1800 Arbeiter). — Bergreiden- 
fein (Kasperske Hory), 2185 Einw., 722 
m. body, gewann ehemals Gold; in Heinen 
Orten der Nähe find Glasfabriten. Lei: 
nenbandel. — Südlicher die große Spiegel- 
fabrit Neuburtentbal, 777 m. bob 
nebft der Sopbien- und Johanneshütte 
Hammern, Mündsborf und Schüttova, mit 
500 Arbeitern; erzeugen für 400.000 Glbn. 
— An ber baverfchen Grenze bie Wald- 
hwozd oder das Gebiet ber königl. Frei: 
bauen. — Dorf Stubenbad, 1200 
Einw., an ber bavyerfhen Grenze, 806 m. 
oh, bei großen Wäldern; Holz, Glas; 
iefert Refonanzböden, Sieb-Ränder u. f. w. 


. 
’ 
’ 


— —— 3220 Einw., ebenſo; 
650 m. hoch; berühmte Glashütte Adolphs⸗ 
ütte. Dieſe, nebſt den Hütten Eleonoren— 


in und Franzensthal ören zu ben erſten 
bes Landes, mit 450 Arbeitern. — Brada- 
tig, 3617 Einw., am Fuße des Fibin, 561 
m. hoch, mit ſchöner Kirche und Rathhaus; 
Papier, Branntwein. — Im SW. Dorf 
Kufhwarda oder Bärenloh, 650 Einm,, 
813 m. hoch, nahe beim goldenen Steig, 
der füblih vom ALufenberge nah Bayern 
— — Huffinet (Husinec), 1300 

inw., 494 m. bod, Sub Geburtsort (a. 
1369 bis 1415); nahe die Ruinen des Berg- 
ſchloſſes Huß oder Gans, 
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10. Die Markgrafſchaft Mähren, 
403,71 Q.:M. mit 1.997.897 Einw., fo groß wie der Reg.-Bezirk Königsberg, 


iſt in 36 Rn — 
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Dies nad) der Mark) (Morawa) benannte Yand ift im Allgemeinen ein vom 
Gefente (Jesenik — Eſchengebirge) und dem Altvater (Praded) nad) S. ſich jenfen- 
des Hochland (ſ. pag. 89), mit mildem Klima, in deſſen füdlichem Theile Mais 
und Wein nocd mit Erfolg gebaut werden; der Unterſchied der Ernte beträgt bei 
einer Entfernung von faum 20 M. oft 4 bis 5 Wochen. — Die Deutſchen be- 
wohnen das Sudetengebiet und das ſüdliche Mähren, von dem nördlid der Taya 
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anliegenden Streif nad) ©., jo wie die Umgebungen von Iglau und von Trübau 
und Zwittau. Die ganze Mitte erfüllen die zu den Slawen gehörenden Mähren, 
nach W. mit den Böhmen, nach O. mit den Polen in Verbindung ſtehend. Von 
den Slawen gehören 3.074. .000 dem dechoſlawiſchen Stamme an. Im ſudweſtlichen 
Dreiecke, an der oberen Taya, herrſcht der böhmiſche Dialekt; im Gebiete der 
mahrſchen Karpaten bis zum Trojacka-Berge nah NO. der fiobaliſche; im übrigen 
ſlawiſchen Mähren, im mittleren Theile des öſtlichſten Böhmens, im unteren Oppa⸗ 
land und auf dem rechten Ufer der Oftramwica der mährifche Dialekt, der aber wie: 
der im einen öftlihen und einen weftlichen zerfällt. Uebrigens unterfcheidet man 5 
nationale Gruppen: die Horafen, d. b. Hodländer, auf dem Hodplateau von 
Schildberg bis Dacic in einer 4 bis 6 M. breiten Zone wohnend, ein betrieb- 
ſamer, ſtrebſamer, unermüdlicher Stamm, wohl etwas melancholiſch und verſchloſſen; 
die Hanaken, in der fruchtbaren Gegend der Hanna und an der March, welche 
von Wiſchau, Olmüg, Leipnik und Preinfler eingefchlofjen ift, ein ftämmiger, wohl 
habender, zum Wohlleben geneigter Zweig des Volfes; die Slowaken, im ganzen 
SD., ein gutmüthiger, leicht erregbarer Stamm, welcher in Bildung und Bewirth- 
chaftung des Yandes den Bewohnern des Weftens nachfteht, aber dennoch in Beſitz 
ſchöner Volkslieder iſt. Sie tragen ein kurzes Hemde aus Hanf, weite, unten mit 
Franſen bejette Hofen aus Hanf (Gatje), einen hellgrauen Mantel mit weiten 
Aermeln aus didem, grobem Tuch, und ein Filzhütchen, das mit Bändern und 
Wollſchnüren ummwunden ift, im Winter aber blautucyene, enge, mit Schnüren befegte 
Hofen: die Weiber tragen dunfle Röde mit furzer Taille, lange weiße Schürzen, 
und eine weiße, farbig ausgenähte Binde um den Kopf. Die Waladen, d. h. 
bier Scafhirten, bewohnen das ganze obere Flußgebiet der Beẽwa (die Bezirke 
Wallachiſch- Meſeritſch, Weftin und Roznau bilden die fogen. Walladei); fie find 
ſchlank, kräftig. abgehärtet, redlih und treu; ftet3 heiter und genügfam; die meiften 
nähren fid von der Viehzucht, die in den Wäldern zerftreuten vom Solzfehlag. Sie 
tragen ein enges QTuchbeinkleid, weiß oder blau, am den Waden mit Häfcen ge: 
ſchloſſen, eine meift rothe Weſte, einen dem polnifchen ähnlichen Rod, mit unzähligen 
Metallnöpfen und Scnüren befett, darüber die Hunja, eine Art von Burnus aus 
einem Stüd groben Tuches. Hals und Bruft bleiben frei. Den Kopf bededt ein 
runder Hut mit breiter Krempe, die Füße hüllen fie in ein Stück Yeder. Die 
Frauen tragen einen ſchwarzen, faltenreihen Rod, ein kurzes Unter und Oberhemd 
und ein enges Jäckchen aus violetter Seide oder rothem Tuche. Die Waffer- 
Polen, im norböftlihften T Theile Mährens, nähern fid nit nur in der Sprache, 
jondern aud) im Charakter den Polen; fie find aufgewedt, aber ohne Ausdauer, 
und neigen fi zum Genuffe des Branntweind. Die in den jchlefifchen Rarpaten 
wohnenden, Goralen genannt, d. h. Bergbewohner, find ſchön und kräftig und ähneln 
den Walachen. — Im füdlichen Mähren wohnen etwa feit a. 1580 Kroaten in 
einigen Eolonien. — Die 519.400 Deutichen ehören eineötheil3 dem Sudeten⸗ 
Stamme an; und unter dieſen find die Kuhländer im dem fruchtbaren Landſtriche 
zwifchen den "Oftabhängen de3 niederen Geſenkes und den Weftabfalle der Neutit- 
ſcheiner Berge, und ein Theil der Schönhengftler, wie die Bewohner der beut- 
ſchen Spradinfel von Mährifh-Trübau heißen, allein wohlhabend ; anderntheild zum 
bayerifch-öfterreichiichen Stamme, die fehr wohlhabenden Tayaner und die ärmeren 
Iglauer. Ale die genannten Stämme unterjcheiden fi durch Bejonderheiten in 
ihrer Tracht. 


Von den 3317 Ortſchaften in Mähren find 86 Städte, und dieſe haben 
368.161 Einw. — Es beſchäftigen fich, ohne die Frauen und Kinder: 
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mit der Lanbwirtbichaft . 394.117 
= = Imbuftrie . 171.307 
- = Sande. 4.837 
als Tagelöhner . 276.364 


l 


Das öfterreichifch-ungariiche Kaiferreich. 


mit geiftiger Arbeit 15.526 
zinegeni ende . 101.122 

ienende und unbeftimmt 45.581 
DEE nu 0. 30.000 


950, find fatholifch, gegen 3%, evangeliih. Etwas mehr al3 12%, der Ge— 
burten find unehelihe. — 58,2%, der Bewohner find erwerbsfähige, 41,8%, er= 
werbsunfähige. — Bon 100 heiratsfühigen Bewohnern find 61,1%, verheiratet, 
28,2°/, ledig, 10,79, verwittwet. — Olmüg hatte ehedem eine Univerfität. Brünn 
hat ein techniſches Inſtitut. — 29 Mönds- und 21 Nonnenflöfter. 


Bon dem Boden Mährens find 50,3%, 
Ader und gemifchte Eultur, 260%, Wald, 
9%, Waide, 8,5°%, Wiefen und Gär- 
ten, 1,3%, Weinland, 4,19), ohne Ertrag; 
fein anderes Kronland bat einen gleichen 
Reichthum an Aderboden. Die Bewohner, 
namentlich die Deutjchen, find fleifige Ader- 
bauer, und folgen auf den großen Gütern 
ber Fruchtwechtel-Wirtbichaft; im Allge— 
meinen bleibt namentlih der hartnädig am 
Hergebradhten hängende Slave bei der Drei- 
felderwirtbichaft, jedoch fo, daß als Folge 
des gleichzeitigen Futterbaues faum bie Hälfte 
bes Bodens der Brade überlafien bleibt, 
ähnlich wie in Böhmen. Hafer und Roggen 


werben hbauptfächlich gebaut, 37 und 34,5°/,, 
nähfttem Gerfte und Waizen, 12 unb 
13,150, viel Kartoffeln und von Jahr zu 
Jahr mehr Runfelrüben. Klee baut man 
in Samengewinnung; ferner Süßholz und 

babarber, Kümmel, Fenchel, Anis, Weber- 
farben, Senf (fogen. Kremfer, von Znaim) 
und ge re befonder8 in ber Hanna; im 
Menge Gemüfe, und darunter trefflichen 
Spargel bei Eibenfhig. Der Obſtbau ift 
bedeutend, namentlich wichtig im Kuhländ- 
hen (obere Ober); getrodnete Zwetſchgen 
find ein wichtiger Handelsartifel; aud viel 
Kirfhen gewinnt man, und, mitten im 
Mähren, echte Kaftanien. 1872 baute man 


Weizen auf 84.653,5 Heft. und gewann 97.888.320 Liter, 
Korn auf 239.633,6 = ⸗ 335 964. 414 — 
Gerſte auf 114.604,5 = = = 151.664.957 « 
Hafer auf 211.885,8 — = - 385.330.341 = 
Kartoffeln auf 111.3823 = ⸗ ⸗ 710.077.339 = 
Zuderrüben auf 39.7044 — ⸗ 11.545.973 CEtr., 

lachs auf 15.637,5 = ⸗ 133.385 = 

bft auf 17.692,6 = ® 5 159.804 = 

u. g w.; 
Wiefenland war 183.981,8 Helt. und ergab 4.790.205 Etr., 
Brache und Waide war 220.3193 = = = 614374 =» 
Wein war 23.0034 — 5 . 206.979 Eimer Moft, 


Wenigen, aber guten Wein zieht man an 
den Hügeln von Znaim bis zur March; ber 
vorzüglichfte, der Schobefer, wächſt bei 
Baumdhl. Den ausgedehnteſten Weinbereich, 
2281,5 Helt., bat der Bezirk Aufpis. — 
Die frudtbarften Streden (etwa 40 O.-M.) 
Ir die Flähen um Kremfier, Olmig und 
roßnig. Letztere Gegend baut aud viel 
Sure erftere (nebſt Holefhau) viel Hanf. 
Gebirge ift Flachs das wichtigfte Boden- 
probuft; derſelbe ift ausgezeichnet, wird aber 
durch die ſchlechte Behandlung gering. Land⸗ 
wirtbichaftliche Lebranftalten befinden fich in 
Brünn, Vrerau, Neutitfchein, Eibenfchig, 
Schönberg, Großmeferitfh, Znaim, Dou— 
brawig, zufammen mit 23 Lehrern und 
154 Schülern. — 30 Tandwirtbicaftliche 
Vereine mit 5950 Mitgliedern. e 
Niederwalbungen oder Auen an der March, 
Thalia, Schwarzawa, Zwitawa, Iglawa 
werden aus Yaubbäumen gebildet, 40 9. 


245.486 Eimer im Jahre 1871. 


D.-M., die Hochwalbungen meift aus Nabel- 
bölgern (61%, g. O.-M.; mehr als der 
Waldflähe, die 107 Q.M. beträgt); und 
mit deren Holze wird ein bebeutenber Handel, 
befonder8 aus dem Gegenden von Roffig, 
Eibenfhig und Kromau, getrieben, fo wie 
von den Orten oberhalb Zugims nach Defter: 
reih. Die Waiden find für die Schafzucht 
von großer Wichtigkeit; die im Gefente und 
in ben Bestiven veranlafien eine Art Al- 
menwirthſchaft mit Küben und Schafen; bie 
Sennbütten beißen bier Sallafchen, Kolyben, 
Pafelen; der Briufentäfe, aus Schafmild, 
wird ausgeführt. Die Hanna bat wichtige 
Pferde- und Gänſezucht; die Zucht von 
Hühnern ift im ganzen Lande groß (3 auf 
jeden Bermohner); Das gewonnene Wachs 
ift vorzüglich. 1872: 118.469 Pferbe, 537.305 
Rinder (316.681 AZuctlübe und 6212) 
Zuchtftiere), 323.503 Schafe (febr in Ab- 
nahme), 541.536 Ziegen, 161.419 Schweine, 
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68.365 Bienenftöde, a Mil. Gänfe und Enten, 
7 Mill. Hühner. — Fabrihvefen und Berg- 
bau find von Wichtigkeit, wenngleich letzterer 
auf Koblen und Eiſen, nebft — und 
etwas Alaun beſchränkt iſt. 1868 förderte 
man 4200 Etr. Schwefellies und 108.652 
Etr. Graphit. Man gewann 1.394.252 Etr. 
Eifenerz (59%a%, Braun- und Thoneifen 
fteine, 20°/, Spbärofiderit, 14'/,°/, Magnet« 
eifen, 6'/,%, Rotbeifenftein), und jtellte 
mittelft 18 Hoböfen 383.860 Gtr. Robeifen 
und 254.042 Etr. Gußeifen dar. 2177 Ar⸗ 
beiter waren in ben Hüttenwerken, 6700 in 
ben eo. erten beichäftigt. Ein jchmaler, 
bi8 20 M. langer Strih von Steinlohlen 
liegt im W. von Brünn, bei Roſſitz und 
D8lavan, ein anderer im O.Theile bei 
Mähriſch Oftrau, im Ganzen 54 Schächte 
mit 72 Dampfmafcinen. Lignit und Braun- 
foblen finden fi ausgebehnt um Gaya und 
Moictienig und norbweftlid und nördlicher 
bis iiber Trübau hinaus (145 Schächte mit 
7 Dampfmafchinen). Graphit gewinnt man 
zu Hafnerluden umb Böttau, ber Liſſitz und 
Müglig; Alaunerde bei Boskowitz. 17 
Eifenwerte, obwohl nicht reich, find im N.» 
Theile im Auffhwunge begriffen (f. Pro— 
dulte). In NO. bat das Land Schiefer- 
brücde von ſtets fteigender Wichtigkeit. — 
Die Induftrie ift namentlih auf Rüben— 
zuder, Tuch und Leinen gerichtet. Die Zahl 
ber Zuderfabriten fteigt bedeutend ; 45 Zuder- 
fabrifen; das Quantum der Rüben ift in 
14 Jahren das fechsfache geworden. Die 
Leineninduftrie, feither für Ungarn und 
Italien wichtig, nimmt ab; auf ihre Koften 
ebt fih die Baummwollfabrifation längs der 
öhmifhen Grenze, von Zwittau bis Schild- 
berg. Bon größter Wichtigkeit find die Woll- 
fabrifate jeder Art; Hauptſitz ift Brünn, 
nächſtdem Namieft und Teltſch; ferner für 
Tuche Iglau, Namieft, Tiſchnowitz, Aufter- 
litz, Leipnik, Fulnek, Neutitſchein; für Stoffe 
Butſchowitz, Wiſchau, Iglau und Lomnit, 
außer vielen anderen. Mit Tuchen wird 
Oeſterreich durch Brünn verſorgt, mit den 
feinſten durch Namieſt; Strabzer Flanelle 
gehen beſonders nach Süden. Man ver— 
arbeitet jährlich 205.000 Etr. und liefert 
mehr als 600.000 Stid (= 25 Mill. 
Gldn.). — Auh die Maſchinen liefert das 
Land jelbit in Blansko, Brünn, Fulnel, 
Witlowig, Zöptau. — Tabalsfabriken zu 
Göding und Iglau. — 13 Glasbütten und 
Fabriten. — Die Haupteilenbabnftraßen 
tommen dem ſehr lebhaften Handel noch zu 
Hülfe; die wichtigften Märkte find Brünn 
fir Manufalturwaaren, Olmit für Bieb. — 
Landespatrone find St. Cyrillus und Me- 
— — Erzdibeeſe Olmüitz, Bisthum 
rünn. 


Brünun (Bruo), 73.771 Einw, zwiſchen 
Zwitawa und Schwarzawa, in 664 P. F. 
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= 216 m. Höhe, am Fuß des 877 P. F. 
— 285 m. (tel. 268 ®. 5.) boden Spiel- 
— einer Bergfeſte und Cittadella, ehe— 
mals markgräfliches Schloß und ſeit 1740 
Staatsgefängniß, jest aber wieder Eittabelle ; 
bie Stabt ıf mit Mauern, Wällen und 
Gräben umgeben, hat 20 Borftäbte und liegt 
in fruchtbarer, gemüfereicher Gegend; fie ıft 
großftädtifch, gut gebaut. 3 Pläte. Sie ift 
voll lebhaften Verlehrs, darum auch Bor- 
ftabt von Wien genannt. Schöne gotbifche 
Jalobskirche von 1318, 272 B. F. — 88,4 m. 
hoch; Dom auf dem PBetersberge, neben ber 
bifchöflihen Reſidenz; Thomaskirche neben 
der Stattbalterei; gotbifches Ratbbaus und 
Baläfte des hoben Adels; in Altbrünn das 
Königsflofter, jest Auguftiner- Abtei. Im 
SW;. ſchöne Anlagen am Franzendberge und 
ein Obelisl; im O. ber Augarten. Das 
ramzisceum ift ein werthvolles Mufeum. 
beater. Zahlreiche Dampfichornfteine. Brünn 
bat große Lederfabrilen und 3 Mafchinen- 
fabrifen; in feinen 62 größeren unb 22 
fleineren Wollwaarenfabrifen und 11 Yohn- 
fpinnereien verarbeitet e8 150.000 Etr. Wolle 
und 5000 Etr. Baummwolle (jur Vigogne), 
bei 22- bis 23.000 Arbeitern und 50 Dampf- 
mafhinen von 1000 Pferbefraft; es fertigt 
viel Feß, Handſchuhe, Fruchteſſig, Tapeten, 
Seide, Bänder Kattun, Segeltuch, Ma— 
ſchinen, eiſernes Kochgeſchirr u. |. w. Wid- 
tiger Handel. — Im NO. eine interejlante, 
böbhlenreiche Gegend. Nabe Dorf Adams- 
tbal (Hamry), 600 Eimw., an der Zwi— 
tamwa, in einen großen Barfe mit Ruinen 
u. f. w. umd einem wichtigen Eifenwerte. — 
lecken Löſch, 3590 Einw., in 316 m. Höhe; 

bit. — Tiſchnowitz, 3771 Einw., an 
ber Schwarzawa, in 243 m. Höhe, bat 
Fabriken. — Bernftein bei Nebufdic, in 
1318 B. 5. — 428 m. Höße, an der Schwar- 
zawa, ein merhwürbiges Bergſchloß aus dem 
9. Jabrhundert, eine der größten Sehens— 
würdigleiten Mährens und ber Sit der be- 
rühmteften Herrengejchlechter, jest dem Gra- 
fen Mitromsty gebörig — Eibenſchitz 
(Ivaniice), 4485 Einw., an der Iglawa, 
in 253 m. Höhe, fehr induſtriös; treibt viel 
Gemüfebau. — —— Roſſitz, 3676 Eimw,, 
im W. von Brünn, in 341 m. Höhe, mit 
roßen Steintoblenwerten. — Mähriſch— 
Frübau (Trebovä), 5192 Einw, an ber 
Trebomfa, in 1090 F. — 354 m. Höbe, in 
einer Einjentung bes Höhenzugs gelegen, 
ſehr alt, ehemals mit ſehr ftarfer Raubritter- 
fefte; bat bedeutende Fabriken, Schieferbrüche, 
Weinhandel. — Zwitau (Zvitava), 5800 
Einw., an der Zwitawa und böhmiſchen 
Grenze, in 1287 P. F. = 418 m. Höße. 
Ein Hauptfis der Baummollweberei, bat 
ftarfe Leinmweberei und Wollemwaarenfabri- 
fation (ordinäre Waare). — Bostomic, 
5575 Einw., an ber Biela, zur Hälfte Juden, 
mit Fabriten und Werten. Gothiſche Kirche. 
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— Fleden Blansto, 2545 Einw., an ber 
Zwitawa, in 346 m. Höhe. hat aroße Eifen- 
werte (bei Klepacow), Majchinenfabrit, Baum⸗ 
mwollmeberei, Pulver- und Bapiermüblen, 
Maulbeerpflanzung u. ſ.w. — Dorf Sloup, 
450 Einw. in 912 m. Höbe, große Höhlen, 
1450 P. F. lang, in beren eine, bie riefen- 
dar ift, fih ein Bad in umergrünbliche Tiefe 
ürzst. Dabei in 429 m. Höbe, die Mazocha 
Macocha), d. i. Stiefmutter, ein 160 m. 
tiefer und 150 m. breiter Abgrund, in deſſen 
Tiefe ein Bach fließt. — Fleden Kunftatt, 
980 Einw., in 443 m. Höhe, mit Fabrik 
und einer Burg, — Weſtlich Byftris 
(Bistfice), 2586 Einw., am NRzecztubadhe 
und ber Schwarzama, bat große Tuch, 
Leder-, Baumwollfabritation. — Wiſchau 
(Viskov), 4802 Einw., in 242 m. Höbe, 
in einer Herrſchaft des Erzbiſchofs von Ol— 
müß; Tuch, Gänfe — Butſchowitz, 2856 
Einw., an der Gefara, in 224 m. Höhe, 
Tudfabrit, Liechtenſteinſches Schloß Colon— 
nade von 96 Säulen). — Auſterlitz 
(Slavkow), 3305 Einw., an ber Litawa, in 
206 m. Höhe, mit präctigem Kaunitziſchem 
Schloß, Bibliothet, Garten, ſehr ſchöner 
Kirche; Tuchfabriten. Ehemals den Tempel- 
elle gehörig. Dreitaiferichlacdt, 2. Dezem- 

r 1805. — Gapa (Kyjov), 3090 Eimm., 
Rübenzuder, Brauntoblen. — Fleden Gö— 
ding (Hodonin), 5202 Einw., an ber 
March, 169 m, bob, mit altem Schlofie, 
großer Zabalsfabrit; Weinbau, Schafzudt. 
— Aufpit (Hustopeö), 3106 Einw, 
196 m. body, Liechtenſteinſcher Beſitz; bat 
Wein-, Obft- und Süßholzbau; fabricirt 
Kattun und Lakritzen. Haupt-Biehmarlt. — 
Rleden Lundenburg (Breclav), 3604 
Einw., an der Thaia, im einer fiechten- 
fteinfchen Herrichaft, 163 m. hoch, bat wich— 
tige Getreidemärtte und Steinkohlen. Eifen- 
babnicheidepunft. — Fleden Eiögrub (l.ed- 
nice), 2061 Einw., 163 m. body, Yiechten: 
fteinfche Herrihaft, Sommerfig des Fürften; 
babei ein Park von einigen DO.-Meilen 
Fläche (mit 2 Marltfleden, mebreren Dör- 
fern, fchönem See), der einer der fchönften 
und größten in Europa ift; mit einer Pflan- 
jung von über 2 Mill. ausländifhen Bän- 
men und Sträuchern, große Orangerie, tür- 
liſche Mofchee mit einem 62,3 m. boben 
Ehurme zur Rundſchau, Theater, pracht— 
vollen ZTreibhäufern, einem Meierhofe. der 
wohl der prachtoollfte ift, den es gibt. Herr- 
liche Allen nad Feldsberg (im Oeſterreich). 
Die Fürft Johann Liechtenſteinſche Güter- 
verwaltung beftebt aus einer Gilterbireftion 
mit 6 Abtheilungen, einem Rechnungsbofe, 
8 Infpeftoren, 26 Forflämtern, 29 Guts- 
verwaltungen, einem Perfonalftande von 490 
Beamten und 745 niederen Angeftellten, un- 
—— die Arbeiter. Nach Lundenburg 
in der 1 M. lange Thiergarten; darin bie 
Hanfeburg und das Bergihloß Neuſchloß, 
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beide wie mittelalterliche Ritterburgen ein— 
erihtet. — Rieden Seelowitz, 2326 
inw., an der Schwarzama, 180 m. hoch, 
mit großem Schlofie Erzherzogs Als 
brecht, ift ſehr inbuftrids. — Kanik oder 
Kaunitz (Konice), 2967 Einw., an der 
Iglawa, mit dem Stammfclofje der Kau— 
mit. — Iglau (Jihlawa), 20.049 Einw., 
an der Iglawa, 1700 P. F. = 552 m. 
boch, jehr alt, mit 3 Kirchen und 1 Klofter, 
batte fonft bedeutende Wollmaarenfabrit, 
verarbeitet jet etwa 10.000 Etr. Wolle und 
liefert für 1 Mill. Glon, meift Miilitärtuche. 
Mafhinenfabrit, große Tabaksfabrit, großer 
Handel nah Polen. Ehemals batıe fie 
wichtigen Silberbergbau; ihr Bergredt liegt 
bem Freiberger zum Grunde. Franz-Karls- 
berg mit ſchönen Anlagen. Trieſch 
(Treste), 3856 Einw., 538 m. hoch, viel 
Juden, ftarfe Tuchfabril. — Groß-Me— 
ſeritſch (Velka Mezirie), 5308 Einw. 
Juden), an der Oslawa, 411 m. hoch, 
at Baummollwebereien, wie bie Umgegend, 
ftarle Peimfiederei, Wollmaarenfabrit u |. w., 
Getreidehandel. Gothiſche Kirche. — Tre— 
bitſch (Trebie), 7886 Einw., 515 ın. hoch, 
viel Juden, große gothiſche Kirche, anſebnliche 
Fabrilen, bedeutende Gerberei ; großes Schloß. 
— Teltf&b (Telö), 4556 Einw., 553 ın. 
body, Liechtenſteinſches Schloß mit großen 
Gärten, im Thiergarten auf bobem Felſen 
Schloß Rofitin oder Rothſtein. Biel In- 
duftrie. — Neuitadtl (Nove mästo), 2362 
Einw.,, 573m. body, Eifenwerte. — Znaim 
oder Znaym (Znmojmo), 10.415 Einw., an 
der Thaia, 288 m. hoc, rıit einer alten 
Burg, dem ehemaligen Markgrafenſitz, jetzt 
Militärhofpital: daneben ber Heidentempel. 
2 Klöfter. Biel Wein: und Senfbau, Efjig- 
und Borcellanfabrit u. f. w. Niflaustird 
und Rathhaus, beide im gothiſchen Stile. 
Nabe die Abtei Pöltenberg. — Klofter: 
Brud(Lonka), 220 m. h. ehemals Prämon- 
ftratenfer-Stift, jet Ingenieur-Afabemie. — 
Fleden Frain (Vranov), 1300 Einmw., mit 
prächtigem Schloffe, auf einem 442 P. F. — 
143,5 m. boben Berge, beim fchönen Fe— 
licientbale; große avencefabril. — Na- 
mieft oder Namieſcht, 1776 Eimm, an 
ber Oslawa (Steinbrüde von 7 Bogen), 
364 m. boch, mit ſchönem Bergſchloſſe. Be- 
rühmte Tuch- und Wollfabrit — Nikols— 
burg (Mikulow), 7173 Einw. (4000 Ju» 
ben), 364 m. hoch, Beligung bes Grafen 
Mensporf, in fruchtbarer Weingegenb, mit 
großem Schloffe der ansgeftorbenen Diet- 
rihfteine (Sammlungen unb Gärten) und 
prächtiger Kirche. Lebbafter Handel. Dabei 
bie an gutem Rothwein reichen BPollauer- 
(Pälava) Berge (Turaldshöhle; Bad Boi— 
telsbrunn oder Sebee). 
Olmütz (Holomone), 15.229 Einw., 
ohne bie 6000 Mann Militär, an ber 
March, 644 B. $. — 209,2 m. hoc, ftarfe 
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Feftung, mit 2 Borftäbten, 13 Kirchen, 2 
großen Plägen mit 7 Springbrunnen unb 
einer 38,3 m. boben Dreifaltigteitsfäule, 3 
Klöftern, einem großen erzbifchöflichen Reſi— 
denzichlofie, der 1817 wiederhergeſtellten Uni⸗ 
—88 mit ſchöner Bibliothek (50.000 Bde.), 
ſchöner Caſerne, Zeughaus u. ſ. w. Dabei 
auf einem Berge das 1074 geſtiftete Prä- 
monftratenfer-Klofter Hradiſch, jest Dilitär- 
bofpital. Sehr bedeutende Biehmärkte, na— 
mentlich mit polnifchen, pobolifhen und 
moldauiſchen Ochſen. — Proßnitz (Pro- 
stöjov), an der Rumza, Hauptſtadt der 
Hanna, 15.787 Einw., 275 m. hoch, mit 
Baummwoll- und Leineninbuftrie, Zuderfabri- 
fation, berühmten Spargelbau, Getreide- 
märkten, Gänſezucht. — Sternberg, 
13.509 Einw., 271 m. hoch, Liechtenfteinfches 
Schloß; ftarfe Yeinenfabrifation und Baum- 
wollgeuge (Sternberger-Waaren). Kirfchen- 
bau. — Römerftadbt (Rimarov), neb 
Harrachsdorf, 5014 Eimmw., 576m, hoch, 
Flachsbau, Leinwand. — Bergftadt, 2000 
Einw, am Gefenfe, ebemald mit reichen 
Gold- und Silbergruben. — Dorf Jano-» 
wig, 700 Eimm., ausgezeichnete Harrachiche 
Leinenfabrilation, Bleiben; Eifenwerte, Ba- 
pierfabrit. — Schönberg(Sumberk), 7285 
Einw., am Teß, 288 m. hoch, Piechtenftein- 
ſche Herrichaft, mit bedeutender Leinenfabri- 
fation, Eilengruben, Nabelfabrit. — Wie- 
fenberg (Kosanov), 2320 Einw., 450 m. 
— ſtarler Flachsbau, Maſchinenſpinnerei, 
leihen; Eiſenwerke. Nabe Zöptau, Eifen- 
gruben und Hütten. — Dorf Groß-Ul— 
lersdorf (Losina), am Altvater, 2366 
Einw., 370 m. bob; Flachsröſte, Papier- 
fabrit. "/, Stde. von Groß-Ullersdorf liegt 
im reizenden Teßthale in 1191 PB. F. — 
387 m. Höbe ein wichtiges Schwefelbad, 
deſſen Quellen 21 bis 22° R. warm find. 
— Altftabt (Stary mästo), 1500 Einw., 
bie nmörblichfte Stabt, am D.-Fuf bes 
Glatzer ⸗ ober N er neeberges Pa⸗ 
pier, Leinwand. — Neuſchloß, Liechten— 
ſteinſcher Beſitz; Park an ber March; eins 
der ſchönſten Jagdſchlöſſer Oeſterreichs. — 
Neutitſchein (Novy Jiein), 8645 Winw., 
an ber Titſchin, 285 m. hoch, im Kubländ- 
den (Kravafska krajina), das von flachs- 
bauenden Deutfchen bewohnt wird; bat 3 
Kirben, ſtarle Tuchfabrik, und baut viel 
polnische Wagen, die nah dem Orte be 
nannt werben (Neutitfcheinty). — Fulnet, 
3594 Einw., 291 m. hoch, im Kubländchen, 
früher ein Hauptfig der Herrnbuter, bat 
großen Tuchhandel, Mafcinenfabrit. 2 
Schlöſſer, ſchöne Gärten; Klofter. — Weiß - 
firden (Hranice), 6735 Einw, 261 m. 
—— ſtarle Tuchfabrik und Handel nach dem 
ente. Militäriſch- techniſche Schule für 
152 Beglin e. — Dabei das Bad Teplig 
und der Erdfall Gevatterloh. — Feiprit, 
v. Klocden, Handb. ber Erdkunde. 1. 3. Aufl. 
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5870 Einw., 347 m. hoch, Tuchfabrik und 
Viehmärkte. Dabei bie ——— Ruine 
Helfenſtein. — Miſtel, 4686 Einw., an ber 
Oſtrawitza, 280 m bod, Hauptort für ordi— 
näre Baummwollwaaren. — Mähriſch— 
Oftrau (d. i. Infelftabt), 6881 Einw., an 
ber Oftramita, nahe bei Oberberg, 205 m. 
hoch; Tuchmacherei, Ribenzuder, Steintoblen. 
— Dorf Witlomwic, 600 Einw. am N.- 
uß der Bestiden, mit berühmten Roth— 
hildfchen Eifenwerten. Mafchinenfabrit. — 

orf Zlina und Umgegend fertigt jährlich 
über 1.200.000 moblfeile Tafchenmefler. — 
Frankſtadt (Frenstat), 6563 Einw., an 
der Lubina, 332 m. hoch, fertigt viel ordi- 
näre Baummwollwaare, auch Woll- und Lein- 
waaren. Vorzügliche Käfe. — Wallachiſch— 
a ba 5021 Einw., 306 m. bod), 
in ber längs ber Beöva liegenden fogen. 
nn en Wallachei, von flovakifchen Hirten 
d. allahen (meldher Name von Oldb 
fommt) bewohnt. — Wefetin, 3600 Einm., 
en als Hauptort ber, „mährifchen Wal- 
achei“/. — Fleden Roanom oder Rofch- 
nau, 3215 Einw, an der Beiva, beim 3493 
P. F. — 1135 m. hohen Berge Rabhoot; 
en 8, Schafkäſe; Woll- und Peinwand- 

ndel. Sehr beſuchte Moltentur - Anftalt. 
— Ungariſch-Hradiſch, 3100 Einm,, 
in der Marc, 168 m. JG, früber ftarf be— 
feftigt, bat viel Getreidebau. — Dabei Dorf 
Welebrad, 710 Einw., mit chemaligem 
Eiftercienfer-Klofter und prächtiger Kirche; 
bier ftand die ältefte Hauptftabt und Reſi— 
benz ber Könige; die Stadt ſoll von ben 
Marltomannen erbaut fein unb mwurbe a. 
907 von ben Ungarn zerftört. Cyrill und 
Methud begründeten bier a. 863 das Chri- 
ftentbum. — Bifenz (Bzenek), 3318 Einw., 
170 m. bodh, in fruchtbarer Gegend, wo bie 
beften Weine des Landes wachſen; viel 
Bänfe, Gemüſe, Obft. — Sträffnic, 4957 
Einw., an der Mar, 171 m. hoch, Ketten- 
brüde, 2 Kirden, Schloß und Gärten; 
Wein- und Getreidbebau. — Dorf Zaho— 
rowitz, 900 Einw., mit äußerft toblen- 
fäurereihem Quell. — Kremfier (Kro- 
möfiz), 9918 Einw., an ber Mard, 210 m. 
hoch, Sommerfit des Erzbifhofs von Ol— 
müt, mit prachtuollem Reſidenzſchloſſe, Bi- 
bliothel, Sammlungen, fchönen Gärten. 
Klofter. Kettenbrüde. Reichstag 1849 bis 
1850. — Gegenüber Hullein, 2338 Einw., 
meift Hannaken, 190 m. hoch. — Prerau 
(Prerov), 7213 Einw, an der Beiva, 220 m. 
bob, uralt. — Südöſtlich Bpftiic (By- 
stfice), 2000 Einmw., am Fuße bes 2250 P. 
. = 731 m. (rel. 440 P. F. = 143 m.) 
oben heiligen Hoftein, mit prächtigen 
Schloſſe, Gärten, Schafzudt; Wallfahrts- 
fapelle. — Holeſchau (Holesov), 5282 
Einw., am Ruſſawabache in der Wallachei. 
734 m. hoch, mit prädtigem Schloſſe und 
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Gärten. — Flecken Lubalomwic, 1200 2685 Einw., an ber ungarifhen Grenze, 
Einw., an den Karpaten, befuchte® Bad, in mit flarter Schafzucht, handelt mit Käle, 
1279 P. F. = 426 m. Höhe. — Klobouk, Butter, Obft, Pferden. 


11. Das Herzogthum Sclefien, 


93,48 QM. mit 511.581 Einw., von der Größe des Canton Wallis oder des 
Reg.Bezirks Minden, aus einem weftlihen größeren, ſudetiſchen Hodjlandsgebiete 
umd einem öftlichen Fleineren, farpatifchen Gebietötheile beftehend, die fih nah N. 
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Das Land ift rauh und kalt; faft !,, 
besfelben ift mit Wald bebedt, meift Nadel» 
holz, 47°/, find Aderland, faft iſt un— 
produftiv. Die DObdergegenden bauen jehr 
viel Flachs, der aber Schlecht behandelt wird; 
die Waldwirtbichaft ift micht erfreulich; auf 
den Höhen findet eine Art von Alpenwirth- 
Ihaft ſtatt; die Schafzucht ift nirgend in 
Defterreich beffer im Stande; auch die Gänſe— 
und Taubenzucht ift bedeutend. Ebenfo 
Jagd und Fiſcherei. Der Reichthum an 
vorzüglideen Steintohlen ift ſehr anſehnlich; 
bei Bolnifh-Oftrau. Peteröwald, Karwin 
u. f. w, 9u Schächte mit 73 Dampfmafci- 
nen; unter allen Kronländern wirb e8 darin 
nur duch Böhmen übertroffen, ebenfo ift 
die GEifenerzeugung bedeutend; endlich bie 
Gewinnung von Marmor und Schiefer. — 
Auch Schiefien ift, wie Böhmen und Mäh— 
ren, ein Kabritenland; die Haupterzeugnifie 
der Imbuftrie find: Spirıtus, Eifenwaaren 
(von ar Trziniez, Uftron, Karlshitte, 
Wiürbentbal, Klein-Mohrau), Kupferblech 
von Endersborf, Mafchinen von Freuden- 
tbal; Wollmaaren, bie wictigften unter 
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allen, von DBielig, Troppau, Wagftabt, 
Jägerndorf (etwa 110.0:0 Stüd), welche 
haupiſächlich nah Galizien, Peſt, Wien und 
ZTrieft geben; Leinen-⸗ Damaft- und Zwils 
lihwaaren von Freiwaldau, Zudmantel, 
Würbenthal, Engelöberg, Freudenthal, Be- 
niſch, Wigftadtl und dem Teſchner-Kreiſe, 
fo wie Zwirn von Würbentbal. Baummoll- 
waaren aus dem Bezirke fsribel (Teſchen), 
wo bie Bauern arbeiten; Rübenzuder aus 
0 Fabriten; Leder, Wagen von Bielig. — 
Landespatronin ift St. Hedwig. — Diöcefen 
Olmiüt und Breslau j 
Troppau (Opava), 20.265 Einw., 
einfchließfih Katharein, zur Hälfte Deutfche, 
an ber Mora, in 762 P. %. = 217,5 m. 
Höbe, Tieblich zwifchen Oppa und Ober ge- 
legen, Hauptort des feit 1614 dem Fü 
Liechtenftein gehörigen Herzogthums, mit 3 
Kirchen, 4 Kapellen, einem Schloſſe Es 
bat wichtigen Getreide» und Gpebitions- 
bandel und fabricirt Mafchinen, Wagen, 
Rübenzucker, Tue, Leinwand u. |. w. 
I Stde. entfernt Bad Johannisbrunn. Con- 
greß 1820. — Wagftabt, 3790 Ginmw, 
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am Wagſindbache, 889 P. %. = 292 m. 
hoch, bat Fabriten und Biebmärkte. Seine 
Tuchmacher verarbeiteten 1860: 4000 &tr. 
Wolle und lieferten für *. Mill. Gldn. 
Waare. — Odrau, 4182 Einw., an ber 
Oder, im Kubländchen, mit Schloß und 
lebhaften Fabrilen. — Freimalbau, 5242 
Einw, an der Biela, am Fuß ber Golb- 
foppe, im Fürſtenthum Neiße, in 1339 P. F. 
— 435 m. Höhe, dad Mebdiatbefisung des 
Fürftbifchofs von Breslau ift, hat ſehr wich- 
tige Leinenfabriten. — Dabei Dorf Grä- 
fenberg, 1770 ®. F. — 575 m. beg 
mit Brießnig’ Kaltwaſſer⸗Auſtalt. — Zud- 
mantel, 4588 Einw., am Fuße der 2500 
5. = 813 m. hoben Biſchofskoppe, fabrieirt 
außgezeichneted Leinen, Damaft, Tiſchzeuge, 
auch Kattun, Waldwoll-Matraten u. f. w. 
Nabe ein Goldbergwerl. — Jauernigg, 
3174 Einw., am Fuße des 300 Stufen 
boden Johannesberges, auf weldhem ein 
Sommer: Schloß des Fürſtbiſchofs ftebt. 
Bleibergwerle. — — Kroov), 
8121 Einw., an der Oppa, 973 P. F. — 
316 m. bob, Hauptort bes feit 1623 dem 
Fürften Liechtenftein gehörenden Herzog— 
thums, mit 2 Kirchen und Schloß Loben— 
ftein; Ruine Schellenberg. 200 Tuchmacher, 
bie 1861: 15.000 Ctr. Wolle verarbeiteten 
und für '/, Mil. Gldon. Waare lieferten, 
und 200 Leinweber. — Hotenplot (Oso- 
blaha), 3435 Einw., 72: P. F. — 234 m. 
hoch, dem Erzbifchofe von Olmütz gebärige 
Herrſchaft. — Freudenthal (Bruntal), 
6243 Einw., am Schwarzwaſſer, 2177 P. F. 
— 707 m. hoch, in einer dem deutſchen 
Orden gehörigen Minderherrſchaft, mit 
großem Schloſſe und Gärten, ein Hauptfit 
der Peinen-Inbuftrie, fabricirt viel Woll— 
maaren, Damaft u. f.w. — Wiürben- 
tbal, 2060 Einw., öſtlich von Altvater, 


1670 P. F. = 523 m. hoch, fabricirt Garn, 
er u. |. w. — Beim Dorfe Ludwigs— 
tbal, 900 Einw,, 1790 B. F. — 581,5 m. 


hoch, bedeutende Eifenwerle. — Dorf Hlein- 
Mohrau, 1400 Einw., au ber Mora, 
Eifengruben und Hämmer. — Dabei Karls- 
brunn, ehemals Hinnewieder, am Fuße 
des Altvaters, berühmter Kurort, 2350 P. 
$: — 763 m. hoch — Benniſch, 3023 
inmw., mit Leinen», Damait-, Garn», Woll- 
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deden- u. ſ. w. Fabriken. Bleibergwerl. — 
Teſchen (Tisin, polniſch Cieszyn), 9779 
Einmw., 860 P. F. — 279 m. hoch, zwifchen 
ber Olſa und Babref, am N.Fuße ber Bes- 
fiden, Hauptort des dem Erzherzog Albrecht 
gehörenden Herzogthums, mit 5 Kirchen, 2 
Klöftern; Tuch, Leder⸗, Gewehr- und Ro- 


fogliofabrifen. Frieden 1779. — Frei— 
ftabt, 2661 Einw., 680 P. F. = 221 m. 
och, mit einer der fchönften äfereien. — 


örfer Karwin und Orlau, mit bebeu- 
tenden Steinloblengruben. — Jablunfau, 
2400 Einw., an der Dlfa, 113 P. F. — 
381 m. hoch, an dem Paſſe (jetst Eifenbabn), 
1850 ®. 5. — 600 m. —* nach Ungarn, 
mit einer Schanze, treibt Leinweberei. — 
Friedeck, 5170 Einw., an ber Oſtrawitza, 
1013 P. F. = 329 m. hoch, bat Baum— 
wollfabrifation. Wallfahrtsort. — Dorf 
Baſchka, an der Oftramita, Eifenwerfe. 
— Dperberg (Bohumin), 1600 Einmw., 
an der Ober ünd preußifchen Grenze, 594 
. —= 189,7 m. bob. Nabe die großen 
teinfohlenlager von Polniſch Oftrau 
und bie große Chemilalienfabrit zu Hru- 
ſchau. — Bielit (Bilsko, polniſch Bielsk), 
10.721 Einw., an der Biala, gegenüber vor 
dem zu Galizien gehörenden Biala, 1173 P. 
F. = 381 m. hoch, Hauptort eines Mediat- 
fürftentbums des Fürſten Sultowsty, mit 
Schloß und Part, bat die Hauptniederlage 
des galiziihen Salzes für Schlefien und 
Mähren, ftarte rg © 18 Fabri— 
fen). 1856 wurden 40.000 tr. Wolle, 
bauptfächlich für ben Orient, verarbeitet (für 
8 Mill. Glon.). Wagen- und en 
fabrif, Gerbereien, Handel mit Tuch, ein: 
wand, Pottaſche, Ungarwein u. f. w. — 
Stotihau (Skoczow), 2612 Einw., an 
ber Weichfel, 894 B. 5. — 290,4 m. Ve 
mit einer 300 m. langen Brilde, freundlich, 
aus Holz gebaut. — Dorf Uftron, 3300 
Einw., an der Weicfel, 2345 P. F. — 
762 m. hoch, mit Eijenwerten, Mafcdinen- 
und Bapierfabril. — Weichſel (Visla', 
meitläufige® Dorf von 3400 Gimw., 2373 
P. 5. — 771 m. hoch; im oberen Theile 
vereinigen fich die 4 Quellbäche der Weichfel, 
bie einen 175 ®. F. — 57 m. hoben Waffer- 
fall madht. 


12. Das Königreid; Galizien und Lodomerien, 


1416,60 Q.⸗-M. mit 5.418.016 Einw., um 48 Q.-M. größer als Bayern, umd 
um 7,2 Q.-M, fleiner als Schottland, ift, fett 1867 die politifche Berwaltung von 
der Rechtspflege vollftändig getrennt ift, in 74 Bezirksämter getheilt: 
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Biala 
Bircza 
Bobrto 
Bochnia 
Bohorodezanv 
Borsjezöm 
Brody 
Brzeslo 
Przejan > 
Brzosöw . 
Buczacz 
Ehrzandw 
Ciedzanoͤw 
Czorttow 
Dabrowa 
Dolina 
Drohobvez 
Gorlice 
Grodel 
Gryboͤw 
Horodenta 
Huſſiatyn 
Jaroslau 
Yaslo . 
Jaworoͤw 
Kalusz 
Kamiontka ſtrumilowa 
Kolbuszoͤw 
Kolomea . 
Koſſow 
Stadt Kralau 


Krosno 
Lancut . . 
Stadt Lemberg . 


Limanowa 
Lisko 
Diielec 
Moscista 
Myslenice 
Nadworna 
Neumarkt 
Neu-Sande . 
Nieto . 
Pilsno 
Bobbajce . 
PBraemyil. 
Przemyslany 
Rava rusla 
NRobatyn . 
Ropeavce . 
Rudli . 
Rzeszoͤw 
Sajpufh . 
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22,585 
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Sambor . N 17,21 17,986) 990,37 81.259| 4518 | 82 
Eihel. = Ku ei u 22,971| 1264,87 78.612 | 3422 62 
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SMak. u 0% 3 Er 22,05 23,045 1268,90 69.999 3037 55 
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18,75 19,596 1079,00 92.106 4699 85 
Tarıöw . DR 13,50 14.522 799,32 90.2857 6218 114 
Zlumas . . ra —— 17,75 18,582 1023,18 33.267 4482 81 
Trembowla ee : X 9,28 9,699 534,03 42.450 4377 79 
Zurla. . Be ; 24,88 26,030 1431,77 53.597 2061 37 
Wadomiee - Et % 15,81 16,523 909,81 58.516 5357 97 
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Zaledicut hr 14,60, 15,259 9840,18; 74.130 4858 86 
u... Me Ge > ee =; 1485 15,530 854,56 51.190 3299 60 
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1385,72 1416,601178.001,87 5.418.016 | 3825 54 
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5.445.963 


Es befteht aus Roth: Reuf en oder Roth-Rußland (dem füdöftlichen Theile 
zwifchen Dniefter und San); Pokutien (Kreis Kolomea), dem ehemaligen Ber: 
bannungsorte der Römer; Podolien Kreis Tamopol und Czortkow); Lodo— 
merien — von Solal im Zolkiewer Kreis; den ſchleſiſchen Herzogthiimern 
Auſchwitz (Oswiecim) und Zator, feit 1451 und 1494 bei Defterreih; das 
1846 einverleibte Großherzogtum Krakau, ehemals Republik. — a. 1773 machte 
Maria Therefin daraus das Königreich Galizien (der Name von dem ruſſiſchen 
Fürftenthume Halicz, welches im 14. Jahrh. an Polen fiel) und Lodomerien (nad) 
Wlodimir am Bug benannt). Es liegt zwifchen 47 und 50%/,° n. Br. und zwifchen 
36 und 44° öftl. Lge. Die nördlihe Grenze tft etwa 1020 Kil., die Südgrenze 
etwa 580 Kil. lang. 


Seit 1866 gibt es auf 3 Jahre gewählte Bezirfsvertretungen: ein aus 26 
gewählten Mitgliedern beftehender Bezirls-Rath und ein aus 6 berieben bejtehender 
Ausſchuß; ferner ſeit 1861 beiteht ein Landtag, beftehend aus auf 6 Jahre ge 
wählten 151 Mitgliedern, nämlich den Erzbifchöfen und Biſchöfen, den Rectoren der 
Univerfitäten, den Abgeordneten des großen Grundbefiges, den Abgeordneten der 
Handels: und Gewerbefammern, den Wbgeorbneten der Städte, Induſtrialorte und 
Märkte und den Abgeorbneten der Landgemeinden. 6 derſelben bilden den Landes: 
ausihuß. Der Landtag wird jährlich nach Lemberg einberufen. In den Reichsrath 
wählt der Landtag aus feiner Mitte 38 Abgeordnete nah Eurien; die Mitglieder 
des Herrenhaufes ernennt der Kaifer. In Lemberg vefidirt die Statthalterei; zu: 
nächſt unter ihr ftehen die Bezirtshauptmannfchaften und die Magiftrate der Stäbte 
Lemberg und Krakau. Gewerbe: und Handelskammern befinden fi in Lemberg, 
Krakau und Brody; Berghauptmannfchaften zu Lemberg und Kralau. Die Gerichtö- 
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organifation umfaßt Galizien und die Bukowina. Höchſte Inſtanz ıft der oberfte 
Gerichtshof in Wien; die zweite die Oberlandesgerichte zu Krakau und Lemberg ; 
die erfte die Pandesgerichte zu Lemberg, Krakau und Czernowitz, die Kreisgerichte 
Praemysl, Zloczow, Sambor, Tarnopol und Stanislau und die ftädtifch = delegirten 
Bezirksgerichte am Sige der erften Inſtanzen; Einzel-Gerichte find die 106 Bezirks— 
gerichte Galiziens und die 13 der Bulowina. Außerordentliche Gerichte find die 
Handels- und Wechfelgerichte, die Berg-Gerichte, die Schtedsgerichte und die Gefälls— 
Gerichte mit 3 Inſtanzen. — Das Provinzial Strafhaus befindet ſich zu Lemberg, 
mit 1500 Sträflingen; die Strafanftalt zu Wiesnicz ift für 400 männliche, die 
zu St Maria-Magdalena in Lemberg für 400 weibliche Sträflinge beftimmt. 


Der Süd-Theil des Landes, am Norb- 
Abhange der Besliben, der Gentral- Kar- 
paten ober Tatra und bed farpatifchen 
Maldgebirges (Werchowyna) gelegen, ift Hoch- 
(and, von 300 bis 2100 m. Höhe; der Nord— 
Theil ift ebenes Tiefland am Djeftr, 114 
bi8 266 m. hoch, dann aber nördlicher ſich 
wieder in ber pobolifchen Landhöhe bis zu 
325 m. erhebend. Zwiſchen Teßterer und 
den Karpaten machen die mafurifchen Hügel, 
von Bochnia bis an den Dujeſtr, den lleber- 
ang. An ber Weichiel ift das Land flach 
?790 bis 440 P. F. = 256 bis 143 m. hod)), 
bat weite Waidepläte, fruchtbare Getreide» 
telder, Lehmbügel und Moraft. Die größten 
Sumpfftreden liegen in dem mwalbigen, un— 
wegfamen Winkel bei der San - Mündung 
und rechts am unteren San; am oberen 
Drjeftr, zwiſchen Sambor und Stryj; und 
in bem waldigen Quellgebiete des Bug, zwi— 
hen Brody, Zloczow, Lemberg, Jaworow 
und Rawa. Im öſtlichen Galizien und bie 
weit *— Rußland hinein trägt die Ebene 
häufig kleine Sigel, welhe man wohl in 
früher Zeit künftlih aufgeworjen bat, um 
auf ihnen Signale zu geben oder melde 
Gräber find. Ebenda gewahrt man auch 
trichterförmige Vertiefungen im Boden, Erd- 
telche, 39 bis 117 m. im Umfange haltend 
und anſehnlich tief, meift auf dem Grunde 
mit einem Sipsielien verjehen, durch den 
das atmofphärifhe Wafler feinen Abfluß 
nimmt. DOfteGalizien nörblid vom bier 60 
Meilen langen Dnijeftr, wo bie Zuflüffe 
parallel von N. nach ©. gehen, hat manden 
hübſchen Waflerfall und ift reih an Seen, 
namentlich aber an Höhlen, deren viele ehe— 
mals Wohnftätten geweſen find. Die Höhen 
bei Slovita haben 1413 P. F. = 459 m.; 
die bei Zloezow 1308 P. F. — 425 m,, bie 
bei Zaloſsze 1302 P. F. — 423 m., die bei 
baraz; 1327 P. 5 — 431 m., die bei 
orla 1344 ie — 438 m., die bei 
Brzezanv 1216 P. F. = 395 m., bie bei 
Buczacz 1139 P. F. = 370 m., die bei 
Gorttow, nörblid von Tarnopol, 1327 P. 
5. = 431 m. — Galizien ift burd die Zu— 
flüffe der oberen Weichiel von ber rechten 
Seite, fo wie durd den oberen Dnijeftr und 
defien Zuflüffe trefflich bewäſſert. Diefe Be- 
ſchaffenheit, der Befit von mehr als 400 


Flüffen, ſowie feine vorwaltend ebene oder 
doch nur hügelige Natur machen es troß 
des rauhen Klimas und eines mangelnden 
Walles gegen die oft gewaltigen Nordſtürme, 
trotz bes ſpäten, veränberlihen Frühlings, 
bes kurzen Sommers und des oft lang- 
währenden, firengen Winters zu einem Ader- 
und Getreibelande. 40%), feiner Bodenfläche 
find Ader, 31.747 DKil., zu 2, in Oſt⸗, 
’, in Weft- Galizien, befonders frudhtbar 
und lohnend in ben öſtlichſten Kreifen, 
wo man auch Melonen, Mais und Tabal 
auf den Feldern zieht, und wo man ganze 
Aderftreden —* Ueberfluſſes an denſelben 
— unbeſtellt läßt; in den Gebirgsſtrecken 
berwiegt natürlich der Anbau von Flachs 
und Kartoffeln. Bei befierer Bewirtbicaf- 
tung und ausreichenden Arbeitöfräften würbe 
ber Ertrag bes Landes jebocd bedeutend 
ge fein. Man gewann 1867: 1.883.600 

r. Schffl. Weizen, 5.615.700 Schffl. Korn, 
7.380.500 Schffl. Gerfte, 10',, Mill. Schffl. 
Hafer, 235.200 Schfil. Mais ober Kulurutz, 
3.241.855 Schffl. Haidelorn, 491.600 Schffl. 
Erbien, 27.111.500 Schffl. Kartoffeln, 109.500 
Ctr. Tabat, 307.000 Etr. Flachs, 471.000 
Ctr. Hanf, ferner viel Raps, Kümmel, 
Fenchel, Anis, Mohn und Rhabarber. Auch 
die Obfteultur, der Gemüſe- und Gartenbau 
ift bedeutend. Wiefen unb Gärten bilben 
15°/, Waiden 9,5%. — 25°, des Landes 
bededt Wald, 19.678 D Kil. zu mehr als 
34 in Oft-Galizien (280 g. O-M.), (eine 
Fläche, fo groß wie ganz Nieber-Defterreich), 
und zwar Yaub- und Nabelmald; bie Bäume, 
von vorzüglicer Größe, geben behufs bes 
Schifjbaues viel ins Ausland, hauptſächlich 
nah Polen und Preußen, und zwar Bau— 
und Brennholz mehr nah Danzig (zolffrei 
durch Polen), als nah Warſchau, und von 
erfterem Orte fendet man dann verarbeitetes 
Holz wieder zurück nah Polen, und zwar 
für bie doppelte Summe, fir welde Holz 
bireft von Galizien nad Polen gebt. 1865 
ift auf der Weichfel, dem San und Bug für 
2.308.972 Thlr. Holz nad Danzig gegangen, 
und zwar auf dem San allein 16.310 
Tannenbalten, 31.779 Kiefernbalten, 12.880 
Kieferrundholz, 32.000 Kieferfleeperd, 13.495 
Eichenballen, 5900 Eihenplangone, 110.000 
Eichenbohlen, 5000 Eichenfleepers; im Ganzen 
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für 788.300 Glon. Auf dem Dnujeſtr, in 
deſſen Gebiet der größte Holzreichthum, aber 
wenig audgenugt, flebt, gingen 1.219.661 
Eub.-$. über die Grenze. Auch Pruth, 
Czeremosz und Sereth find für bie Flößerei 
äufßerft geeignet. Im Brobyer Handels- 
tammer-Bezirte wurden 1865 gefällt: 74.111 
Eichen, 18.023 Birken, 2446 Yinben, 15.216 
Buchen, 60.691 Kiefern, 15.013 Espen. In 
manchen ui find die Waldungen ver- 
wüftet, und der Tarnopoler- und Czortlover- 
Kreis leiden daher Holzmangel, indeß ge- 
winnen beide Steinfohlen. Der große Holz- 
reichthum, auf den höheren Theilen bes 
Gebirges unangetaftet zu Grunde geben, 
nährt auf der Norbfeite des Gebirges 11 


1857 gab es 160.046 in Weft- 


iegen 8410 ⸗ 
Schweine 273.258 
Eſe 341 
Maulthiere 206 


Geflügel wird viel gezogen; auch Bienen, denn 
das podoliſche Wachs iſt ausgezeichnet. Die 
Fiſcherei in den Flüſſen und den zahlreichen 
eichen iſt bedeutend, und die Jagd noch immer 
wichtig; Wölfe, Bären und Luchſe werben 
indeß fchon feltener. Galizien befittt 56 
Arten von Säugetbieren, 302 Arten von 
Bögeln, 25 Ampbibien- und 44 Fiſch-Arten. 
— 130%/9 de8 Bodens find unprobuftiv. Der 
Bergbau bat in Galizien unftreitig eine Zu- 
tunft. 1567 gewann man: 15.872 &tr. 
int (4 Hütten), 21.503 Etr. Schwefel von 
woszowiee, 57.311 Etr. Eifen (24 Eifen- 
werte mit 14 Hoböfen und etwa 1500 Ar- 
beitern), 2.419.427 CEtr. (jest 3’, Mill.) 
Steintoblen, befonder8 in den Bezirken Ja— 
worzuo und Krzeszowice im Sralauifchen ; 
52.223 Etr. Brauntohlen, bei, wie es fcheint, 
— Reichthum; 182.479 Etr. Erböl und 
rbwachs, zu Boryslaw im Samborer Kreife, 
aber auch im Sanoler Kreiſe u. f. w.; 
2.203.224 Etr. Salz, aus 11 Salinen, mit 
2056 Arbeitern. — 1869 beichäftigte ber 
Bergbau 5910 Mann. Den unteren Kar- 
paten gehört das unerſchöpfliche Steinfalz- 
lager an, das bei Wieliczla und Bochnia 
ausgebeutet wird, und fi bi8 zur Bulowina 
längs bes Gebirges herumzieht. Es beftchen 
11 Salinen =» Berwaltungen: in Wieliczta, 
Bochnia, Stebnit, Drobobycz, Lacko, Bolechow, 
Kalus;, Dolina, Delatyn, Koſſow und Kacyla 
(etztere in der Bulowina gelegen). Unter 
den 35 Mineralquellen (22 ſchwefelhaltige) 
find die zu Sczawniea am N.-Abhange des 
Tatra, 1220 Gäfte, zu Krynica, 1444 Gäſte, 
Trudfawiec, 578 Gäſte, Szklo, 342 Gäſte, 
und zu Lubien, 266 Gäſte, die befuchteften. 
Die Bewohner find in W.-Galizien ber 
römiſch⸗ latholiſchen Kirche angehörende Bo=- 
fen, 43°/,, zu *, Mazuralen im Flachlande 
öftlih bis zum San, zu VY, Goralen ober 
Podhalanen und Gorniaken in den W.-far- 
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Salzfiebereien, etlihe 30 Eiſenwerle, 10 
Slashütten und einige Hundert Köhlereien. 
— Mehr als des Landes bilden Wie- 
fen und Gärten, 10715,4 DEU, zu %, in 
Dft-, Y, in Weft-Galizien, und Waiden, 
5886 RI, faft zu %, in Oft- Galizien, 
namentlich im @ebirge, auf denen ein trefi- 
liher Rindviehftand, 887.137 in Weitz, 
1.438.213 in Dft- Galizien (1857), ar 
bie großen, meiigrauen, langgebörnten Ochſen 
liefern aud fir den Wiener Markt das 
Fleifh. Man zählt 50 Privat-Geftüte; 1857 
war die Zahl ber Pierde 179.458 in Weft-, 
432.746 in Oft- Galizien. In den Ebenen 
nimmt bie Zucht veredelter Schafe jehr zu, 
ba die Wolle geſchätzt wird. 

und 650.785 in Oft-Galizien, 

33.393 = 


- 409876 . 
z 662 ⸗ 
858 5 


paten; die Polen bilden den galiziihen Abel 
und im W. auch den Bauernftand; fie find 
luftig, kech, leichtfinnig. Die rein polnifch 
rebenben Kralowiaken erfcheinen unter ihnen 
als die manierlichſten und Tebhafteften; fie 
binden ihr Demd am Halfe und an ben 
Armen mit bunten Bändern, tragen gelb- 
lederne Beinlleidver, einen weiten, blauen, 
braunen ober weißen Rod (Sukmana; ber 
fürzere, granatfarbene ber vorlarpatifchen 
Mafuraten heißt Kurtka), mit rother Ein- 
fafjung, einem Meinen ftehenden und einem 
auf die Hälfte des Rücens herabhängenden 
Kragen und mit Metallplatten verziert, bis 
an das Knie reichende Juchtenftiefeln mit 
hohen eifernen Abfägen, und bededen das 
lange, blonde Haar mit einer vieredigen, 
farmoifinrotben Tuchmütze, am Rande mit 
einem Streifen fhwarzen Yammfelles bejekt. 
Die Frauen tragen ein Mieder (Koften) aus 
Kamelot oder Zaffet, einen fehr faltigen, oft 
bis an die Knöchel reihenden Rod, eine bunte 
Schürze, Stiefeln mit hohen, mit Blech be— 
hlagenen Abfägen, um den Hals Korallen» 
chniſre. Die ftarten und hocgewachienen, 
—— und erfinderiſchen Goralen Hei» 
en ſich im ein kurzes Hemd ohne Kragen, 
in enge weiße oder blaue Beinlleider wie 
bie Ungarn, die fie mit Schnüren beſetzen, 
in einen kurzen, braunen Oberrod, tragen 
eine Lebertaiche umgebängt unb auf dem 
Kopie ein Filzhütchen; die Weiber Hüllen 
fib nur in Leinwand. Der noch fchönere 
unb ſtämmigere Huzule, im den öftlichen 
Karpaten, trägt eine braune oder ſchwarze 
Sade, weite rothe ober blaue Beinkleiber, 
einen breitfreimpigen Filzhut mit Pfauen- 
federn, rothen Bändern oder Meffingknöpfen, 
eine Taſche von gefärbter Wolle und eine 
Art auf einem langen Stiele, Balasfa & 
nannt. Seine Sprade ift bie kleinruſſiſche. 
Die Huzulen find ein Heiner Theil der ber 
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riechiſchen Kirche angehörenden rutheni— 
Pr Bewohner Oft» Galiziens, deren etwa 
2, Mill., 45°/,, vorhanden find, und welche 
ein rohes und unwiſſendes, aber abgehärte- 
tes, ſtarkknochiges und gejundes Gejchlecht 
find und in Oft-Galigien das Yanbvolt aus— 
machen. Die Ruthenen find gelafien, lang⸗ 
fam, demütbig, fat melancholiſch, treffli 
Arbeiter, gefällig und höchſt gaſtfreundlich. 
Sie tragen ein weißleinenes Beinfleid, das 
ein Gürtel fefthält, und einen langen ſchwarzen 
oder grauen Rod (Sierak), von Halina= oder 
Bauerntuh, der bis an bie Knöchel reicht, 
und cinen breiträndrigen Strohhut, im 
Winter einen Scafspelz und eine bobe 
Mübe aus Yammfell, fo wie unförmliche, 
hohe Lederftiefeln. — Das“ Brod bädt ber 
Galizier im Often aus Mais, im Gebirge 
aus Hafer, in der Ebene aus Roggen; am 
bäufigften genießt er von ben Gemüfen ben 
Sauerkohl und bie rothe Rübe, aus der er 
ben Barfjcz bereitet, dagegen wenig Rinb- 
fleifh; Bier, Meth, bejonders aber Brannt- 
wein wird viel getrunfen. — Deutſche, 
meift aus Nafiau und Württemberg ſtam— 
mende Anfiebler, finden ſich faft in jedem 
Kreife, im Ganzen 105.000, von denen 
23.346 Proteftanten, 1239 Reformirte und 
80.000 römische Katholiten find. — Fleißige, 
gewöhnlich Handel treibende und wohl: 
babende Armenier find faum 3000 vor- 
banden. — Die Juden machen etwa !,, 
der Bevölkerung aus; fie leben im ben 
Städten von Handel und Gewerbe, in ben 
Dörfern von Pachtungen und Landbau; in 
ihren Händen liegen alle Geſchäfte, und fie 
find ſtets die Vermittler und Dolmeticher 
zwiſchen Obrigkeit und Unterthanen gewefen. 
Sie maden im Bezirte Brody 36 °/, ber 
Bevölkerung aus, in Zkoczow 15,8%,, in 
Czorttow 11,9%/,, in Kolomea. Stanislamwom, 
Stryj, Tarnopol, Brzgany, Zolkiew, Tar- 
now 11 und 10%, u. f. w. — Gine be- 
fondere, aderbautreibende Selte derfelben find 
die Karaiten, welde fib im 13. Jahr 
bundbert zu Halicz und Kulizow angefiebelt 
baben; iÖre Rabbiner heißen Chachums; fie 
verwerfen den Talmud, Heiden ſich in bie 
Landestracht, ſcheeren den Kopf, leben böchft 
friedlich und find reinlih und arbeitfam. 
—— ihrer nur noch in Halicz, 50 Fa— 
milien. 


In DWeft- Galizien find 89%, ber Ein: 
Pa römiſch⸗latholiſch und 4%, griechiſch⸗ 
latholiſch, in Oſt-Galizien nur 21,5%, rö⸗ 
miſch⸗ und 66,50 griechiſch⸗katholiſch. Die 
übermäßig zahlreiche Geiſtlichleit bat ben be- 
deutenbften Einfluß auf das Boll. Diefes 
ift roh, unwiſſend, umreinlich, ganz ohne 
Euftur, aber recht bildungsfähig; es ift träge 
und kennt wenig Bebürfniffe. Galizien, fo» 
meit e8 ber fatholifchen Kirche angehört, ift 
in 4 Didcefen mit 77 Decanaten unb 721 
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Pfarreien getheilt; außerdem find 85 felb- 
ftändige Seellorger vorbanben. Es gibt 93 
Klöfter, 6 Provinziale, 72 männlide Eon= 
vents-Borfteher, 390 Priefter, 65 Kleriler, 
123 Laienbrüder, 265 Novizen; 21 Aebtiſſin- 
nen, 435 Nonnen, 21 Novizen, 26 aien- 
fhweftern, 8 Seminare und Diöcefan-Lehr- 
Anftalten. — Der griedifch = fatholiiben 
Kirche gehören 88 Decanaten- und 1932 
Seelforge-Stationen; es gibt 14 Bafilianer- 
Convente mit 44 Bricftern, 5 Kleritern und 
5 Laienbrüdern, und 2 Bafilianerinnen-Eon= 
vente mit 12 Nonnen und 2 Novizen; 6 Se— 
minare und Lebr-Anftalten. — Die arme: 
nifchefatbolifhe Kirche hat die Diöcefe Lem⸗ 
berg, mit 3 Decanaten und 9 Pfarren. — 
Die Proteftanten haben in der Superinten- 
benz Lemberg 4 Seniorate und 20 Pfarren. 
— Die Yraeliten: Landes » Rabbinat Lem- 
berg und 26 Bezirld-Rabbinate. 


Univerfitäten befinden fich zu Lemberg 
und Kralau. Es gibt 13 afabemifche Ober- 
Gymnaſien zu 7 und 8 Klaſſen mit 6900 
Schülern; 7 Gymnafien zu 4 Klaſſen mit 
1200 Schülen; 4 Realſchulen mit 750 
Schülern. In 74 Orten befinden ſich Bolls- 
ſchulen, und zwar 1768 Trivial-, 259 Biarr- 
und 40 Noth-Schulen. Evangeliſche Bolts- 
Schulen gibt e8 81, mit 2421 Kindern. — 
Eine landwirtbfchaftliche Schule befindet fich 
zu Dublany bei Lemberg und eine zu Czer⸗ 
nichow bei Krafau. 


Mafhinenfabriten, beionders für bie 
Landmwirtbichaft, hat Krakau 7 (1857), Lem- 
berg 10 und Broby 1 (1865), bie arößte im 
Leniberg mit 172 Arbeitern. — 4 Steingut- 
fabrifen, 35 Glashütten. Zahlreiche bebeu- 
tende Steinbrüche, namentlich ein großer zu 
Trembowla; ebenfo Kalt» und Gipsbrenne- 


reien, — Pottaſchſiedereien, 
Theer », genſchmier⸗ und Zerpentin-Del- 
Hütten. 35 Naphtha-, Parafin- und Pe— 


troleum » Kabriten und Deftillationen, Del- 
und SKerzenfabriten, 9 Zündhölzerfabrilen, 
Gasfabriten in Krakau und Yemberg. 5 
Knoden- und Gipsmühlen. 14 Dampfmahl- 
müblen. Cine ber 3 Nübenzuderfabriten, 
bie zu Tlumacz, ift die großartigfte in ber 
Monardie. Tabak und digarren in 2 Far 
brifen zu Winniti (öftlich von Lernberg) und 
Monafterzusta (Stanislauer Kreis). — 276 
Bierbrauereien (gegen 600.000 Eimer) und 
581 Branntweinbrennereien (über 600.000 
Eimer). 21 Rofoglio-, Rum, Lildr- und 
Eſſigfabrilen. — 7 Tucfabrifen in Biala 
und Miruszjomwice, fowie 250 Tuchmacher⸗ 
meifter mit faft 2500 Arbeitern ebenda ver- 
arbeiten jährlih die gewonnene Wolle zu 
etwa 20.000 Stüd Tuch im Wertbe von 
1%, Mill. Ofbn.; dies ordinäre oder Halina- 
tuh, fowie Kotzen, Schürzen unb andere 
Kleidungsftüde fiir das Landvollk wirb überall 
im Lande gefertigt umb gewallt. Jedes Dorf 
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baut Flachs und Hanf und hat feine Weber 
für das Haußleinen; da aber die Haus— 
mweberei ſtark beftenert ift, fo bat fie ſehr 
abgenommen. Man geminnt jährlih für 
5 Mill. Gldn. Hanf und Flachs, und dabei 
bat das Land 1 Yeinenfabrit. Die 5600 
Stühle red Landes meben jährlich gegen 
4 Mill. Ellen (9 Orte im Sreife Sanof auf 
2386 Stühlen 1.019.000 Ellen). Die Leder⸗ 
fabrifation ift ſehr ftark in der Strojer und 
Stanislauer Gegend, Gerberei und Nie 
merei in Weft- und Mittel-, Kürfchnerei 
und Scufterei in ganz Galizien vertreten. 
Die Lohrinde in großen Quantitäten fommt 
aus ber Herrihaft Salotwina, und fonft 
aus dem ganzen Yande. Kreis Stanislau 
bat 491 Schuſter und dieſe lieferten 1865: 
125.300 Paar Stiefeln; Lemberg allein bat 
279 Schuhmacher. 24 Papierfabrifen. 


Bon Induftrie und Fabriten ift ſonach 
in Galizien noch wenig bie Rebe. Die 


Leinen» Induftrie ift im den weftlichen 
Karpaten von Bedeutung, namentlich 
um Ardychau, Jordanow und Gor- 


lice, wo etwa ', Mill. Stüd gearbeitet 
werben; orbinäre Yeinen liefern Radymno 
(Badleinen, Seilerwaaren), Komarno, Jaros- 
faw, Kenty, Biala, Rzeszow, Zkoszow; 
in Oft-Galiien ift die Yeinwand- und 
Halinatudy = Weberei Beam page bes 
Yandbmannes; zu dieſer fchlechten aare 
wird auch viel Hanf verarbeitet. Das Er- 
wähnenswertheſte find außerdem: bie Leber- 
fabrifation zu Boltiew, Vrzemssl, Kolo- 
mean, Brody, Spiritusbrennerei u. ſ. w.; 
bie 18 Glashütten (Sotal). — Die Haupt» 
handelsſtraßen find bie Kaifer » Ferbinands- 
Norbbahn, 79,6 Kil. von Dyiebzic nad 
Kralau, 26,5 Kill. von Trzebinia mad 
Moslowice, 38 Kl. von Szezalowa 
nah Granica; die Karl-Lubwigsbahn, 344,4 
Kil. von Kralau nah Lemberg, und 176,7 
Kil. Seitenbahnen (wovon 92,55 Kil. von 
Lemberg nad Brodv) ; die Lemberg-Eyerno: 
wis: Jaſſyer⸗ Bahn, von welder Lemberg: 
Suczawa 354,2 Kil. lang ift. Diefe Bahn, 
beren bebeutende Erweiterung projectirt ift, 
fteht mur bei Trzebinia mit dem enropäifchen 
in Berbindung. ferner die Ströme: bie 
Weichſel wird mit 700 tr. tragenden 
Stuty oder Berlinfi und mit 300 Etr. tra- 
genden Ruderſchiffen oder Plätten (Galary) 
befahren, und biefe führen große Waaren- 
mengen fort (gegen 600.000 Etr. Salz, 
33.000 Etr. Steintoblen aus Preußen, für 
500.000 Thlr. Getreide und für 2%, Mill. 
Thlr. Holz nah Danzig u. f. mw.); auf dem 
San, auf dem zum Theil regulirten Dirjeftr, 
nur thalabwärt®, mit gegen 800 Galeeren. 
Telegraphendräbte verbinden alle größeren 
Orte untereinander. — Die bebeutenbften 
Handelspläge find Lemberg, Krakau, Brody, 
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Tarnopol und Ulkaszkowee (größter Jahr- 
und Pferdemarkt Galiziens); der Handel ift 
faft ganz in den Händen der Juden und der 
Urmenier. Die wichtigften Ausfuhr = Artikel 
find: Getreide und Hülſenfrüchte, Mehl, 
Del: und Kleeſamen, Felle, Häute, Pelz— 
werk, ea Fette; Wertholz, Bergöl und 
Naphtha, Pottaſche; Flachs, Hanf, Werg, 
Wolle, Leinenwaaren, Thonwaaren, Knochen-⸗ 
mehl. Vor Allem wichtig iſt der Getreide— 
handel und der immer ſieigende Holzhandel 
nah Danzig (1565 für 2.308 972 Thlx.). 
— Eingeführt werden: Cacao, iR: Ge: 
würze, Südfrüchte, Tabal, Reiß, Häringe, 
Pelzwerk, Oele, Rum, Wein, Steinkohlen, 
—— Harz, Soda, Eiſen; Maſchinen, 
aumwolle, Chemilalien, Holz- und Thon— 
waaren, literariſche und Kunſigegenſtände. 


Krakau (Carodunum), 49.835 Einw. 
wobei 10.000 Juden, (früher boppelt fo 
viel), in 205 m. Höhe, an der Weichſel und 
ber Rudamwa-Mündung, bie frühere Haupt- 
ftabt Polens, bis 1764 Krönungsftadt, feit 
1846 öfterreichifch, im fruchtbarer Ebene, von 
betachirten Forts umgeben, etwa a. 700 ge- 
ründet, nad ihrem Gründer Krakus oder 
of benannt. Kralau bat ein hohes Schloß 
und 40 Kirchen (früher 71), darunter 11 
Mönds: und 12 Nonnentlöfter. Ein Weichlel- 
arım trennt davon ben nur von Juben be: 
wohnten Stabttheil Kafimierz; mit Bäumen 
bepflanzte Spaziergänge fcheiden die Stabt 
von den 7 ausgedehnten Borftädten Stra- 
dom, Ribali, Kleparz, Biafel, Weſola, 
Smolenst und Wielopole; auch Dubin, 
Kawiory, und Piasfi werben dazu gerechnet. 
Krakau bat ein eigen y Reſidenzſchloß 
der polniſchen Könige auf dem Feld Wawel, 
aus bem 14. —— jetzt meiſt neu, 
und als Caſerne und Spital dienend, mit 
Thürmen, Zinnen, Baſteien und ſchöner 
Stanislaus-Kathedrale, von 1359, mit ber 
Gruft der Könige, wo auch Sobiesti, Bonia- 
towsth und Kosciußzto ruhen, mit XThor- 
waldſens fegnendem Chriftus und anderen 
Bildern Thorwaldfens und Beit Stoß’, ber 
aus Krafau gebürtig war; mit bem Mau— 
foleum der Sigismunbe —— Kupfer⸗ 
dach); dem von ſilbernen Cherubimen ge— 
tragenen ſilbernen Sarge des heil. Stanis- 
laus, des Schutzheiligen der Polen, und 
anderen zahlreichen Kumftwerfen. (Schatz- 
fammer mit dem polniſchen Reichsichage. 
Die gotbifhe Marienlirhe, von 1276; Die 
Annakirche, mit Copernifus’ Dentmal. 11 
Mönchs-, 12 Nonnenklöfter. Am 15°, Br. 
Mrgn. großen Ringplate die gothifchen, gegen 
110 m. langen Zudlauben, aus bem 14. 
Jahrhundert, und in ber Mitte ber uralte, 
ihöne Rathhausthurm. Bon den alten Befefti- 
ungen ftebt noch auf der Esplanade das 
(orianentbor, mit Thürmchen und Bafteien, 
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ein wunderliches Gebäude. Die Jagelloniſche 
Univerfität, mit 69 Lehrern und 450 Stu— 
birenden, meift Polen, ift 1364 gegründet 
durch Kafimir den Großen von Polen. 
Sie befist eime Bibliothef von 140.000 
Bon., 5500 Manuffripten, 1255 Kar 
ten, 8690 Münzen, Sternwarte, botanifchen 
Garten, naturbiftorifche und mebizinifche Cabi=- 
nete, Laboratorium, Seminare und Kliniken. 
Seit1834 ift ein techniſches Inftitut vorhanden. 
— Kralau erzeugt Tuch und Veber und 
fabricirt Adergeräthe; Tebhaft ift der Hans 
del, namentlich auf ber Weichjel mit Ge- 
treide, Hol, Salz, Wein, Leinwand und 
Schweinen. Im der Nähe befinden fich 
Steintohlengruben und Zinfhütten. Außer 
einer Brüde über die Alte Weichjel führen 
bie Franz- Iojeph8-Brüde, auf 5 Stein- 
pfeilern, und die Brüde der Karl-tubwigs- 
Bahn nach dem Krakau gegenüber gelegenen 
Podgörze und Stawisko, 4254 Einw. 
Ienfelt im W. das Kalkgebirge Krzemiontt, 
und auf bemfelben der kolofjale Grabhügel 
des Kratus oder der Blods- (Twardowski⸗) 
Berg; ein anderer bei Mogila, 1800 Einw. 
(Eiftercienfer: Klofter), ift das Grab ber 
Königin Wanda, Krakus' Tochter. 1 Stde. 
im NW. von Kralau der 38 m. hohe Grab- 
hügel Kosciuszlos, 1824 von der Bevöllerung 
aufgeworfen, mit ſchöner Ausficht, jetst ein 
Fort. Nörbliher das marmorne Kamal«- 
dufenjerflofter Bielany. — Im NW, Fleden 
Krzeszowice, 1300 Einw., VBergnügungs- 
ort der Kralauer, mit fchönem Schloß, 
neuer {ar her Kirche, Schweielbab, Eijen- 
und Zinkhütte. — Im SO. Wieliczta, 
4945 Einw., 255 m. hoch, ehemals feft, mit 
einem Soolbabe, ftebt über dem auf 13 Helt. 
ſich ausdehnenden Salzwerke, zu welchem in 
5 Stockwerken 13 Schachte, bis zu 380 m. 
Tiefe hinabführen, und das aus 3 überein- 
ander liegenden Stodwerfen befteht, melde 
mit den Werten von Bochnia in Verbindung 
ind, und in denen bie außgehöhlten Räume 
inggefammt über 7 M. Yänge haben. Der 
Schacht Leszua birgt eine ungeheure Wenbel- 
treppe.- Die Gruben enthalten 16 Teiche, 
deren einer mit Nachen befahren wird. Unter 
den ausgebrochenen Räumen, gegen 70 von 
bedeutender Größe, bis 26 und 32 m. hoch, 
dienen viele als Magazine; einer ift zu einer 
Capelle ausgehauen, ein anderer zu einem 
Tanzfaale, mit einem Kronleuchter. 1000 
Arbeiter fördern jährlich iiber 1 Mill. Etr. 
Salz; feit der Entbedung 1233 durch einen 
Hirten Wieliczel find 550 Mill. Etr. herans- 
geidaft- Der Nettogewinn biefe8 und bes 

ochniaer Werkes beträgt faft 2 Mill. Gldn. 
jährlid. — Dorf Swos Jowice, 600 Einw., 
Badeanftalt, bedeutende Schweiel-Gemwinmung 
aus einem Bergwerle. — Chrzanow, 
6098 Einw., in ber m von Zint- umb 
Steinfoblengruben. — Andrychau, 3766 
und Zucfabrifen. — 


Einw., einen = 
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Kenty, 4464 Einw., an der Sola, große 
Tuch-, Leber- und Leinenfabrit. — Biata, 
6535 Einw., an der Biala, gegenüber von 
—— 305 m. hoch, bat bedeutende Tuch— 
fabrilen (jährlih 40.000 Stüch, und iſt 
nächſt Brody der wichtigſte Platz bes Lau— 
bes für den Speditions - und Tranſitohandel. 
— Auſchwitz (Dswiegin), 3863 Einw., an 
ver Sola und Eifenbahn, 245 m. hoch. — 
Saybüfh oder Zywiec, 4413 Eimm., an 
der Cola, 343 m. Aa: Leinwand. Feuer 
ſchwamm. — Im SD. der einzeln — 
5000 F. hohe Babia-Goͤra oder Herenberg. 
— Wadowicee, 3821 Einw., an der 
Stawa, 265 m. hoch, freundliche Stabt. - - 
Zator, 2000 Einw., an der Stawa-Ptür - 
dung. — Kalwarya Zebrzydowsta, 
1000 Einw., Fleden, vabei ein Bernhardiner- 
Klofter mit großer Kirche, jährlich an 300.000 
u 00 — Dorf Zatopane, 2300 Einm., 
ei der Quelle des weißen Dunajec (120 F. 
hoher Waſſerfall), 985 m. hoch, von Nach— 
fommen der Zataren aus dem 13. Jahr— 
hundert bewohnt. — Am Dunajec nahe bei 
dem Babeorte Szezawnieca auf fteilem 
Feljen die Ruine Czorsſtyn. — Bodhnia, 
7480 Einw., 210 m. hoch, Gipsbrüche, Zint- 
waarenfabrif; ein® der wichtigſten Stein- 
falzwerte, bis 1500 F. tief, jährlich 300.000 
Er. — Fleden Wojnicz, 1400 Eimm,, 
altes Schloß der Lubomierdty mit einem 
Bart, war Erbolungsort der polnischen 
Könige. — Alt-Sandec, 3382 Einmw., an 
ber Poprad-⸗Mündung, 305 m. body. Klofter. 
— MNeu-Sandec, 10319 Einw, am 
Dunajec. — Dorf Bulomwina, 1050 Einw., 
1138 m. hoch, auf dem nr zu ben Seen 
(Meeraugen) des Tatra. — Dorf Czarny 
Dumajec, 2096 Einw., 651 m. bod, 
reiches Eifenlager; aus dem Sumpf Bory 
fließt ein Bach zur Donau, einer zur Weichfel. 
— Flechen Gorlice, 4692 Einw., an der 
Ropa, von Görligern gegründet; Weberei, 
Getreidebandel. — Dorf Kobylanka, 1100 
Einw., berühmter Wallfahrtsort. — Biech, 
2450 Einw., an der Ropa, war ehemals 
mit riefigen Feitungswerten verfehen und 
war nächſt Kralau die freieſte polnische 
Stabt (Klein-Kralau); bentwirbige, hübſche 
Pfarrkirche, feiter Stabtthurm u. ſ. w. — 
Tarné«w, 21.779 Einw. (!/s Juden), an 
der Eifenbabn, unfern des Dunajec, 207 m. 
bo, gut gebaut, mit großen Borftädten, 
treibt lebhaften Handel. Die Yeinen- umd 
Leder» Induftrie iſt anſehnlich. Rathhaus 
und Kathedrale (Grabmäler der Feldherren 
Oſtrogsti und Tarnowsli). Auf dem Mar- 
tinsberge eine hölzerne Kirche aus der Älteften 
chriſtlichen Zeit. — Fleden Baranow, 
1916 Einw., an ber Weichiel, war für den 
Getreidehandel wichtig; das alte fefte Schloß 
ift außgebrannt. — Dutla, 3033 Eimm., 
an der Jaftella, bei der fteilen Karpaten- 
gruppe Cergowa; Handel mit Ungarmweinen. 
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— Krosno, 2600 Einw., 257 m, bod, 
am Wyslot, von Kroffenern gegrändet, war 
einft bebeutender Stapelplag für Ungar- 
weine. — Dorf IJwonicz, 1919 Einw., ein 
Babeort (chrom⸗ und jodhaltige Duelle). — 
Rzeszow, 10.090 Einw., zur Hälfte Ju— 
den, am Wyslok, 187 m. body, fertige Lein⸗ 
wand, unechte Goldwaaren und Schmuck⸗ 
ſachen. Pferdemärlte. — Leraist, 4964 
Einmw., mit ber größten und (hönften Kirche 
des Landes, ein Bernbardbiner-Klofter. — 
Nördlich Fleden Ulancw, 3958 Einw., am 
San, das galizifhe Danzig, Hauptftapel- 
plat für Holz und Getreide. Schiffbau. — 
!ancut, 3398 Einw., mit einem fchönen 
Lubomierstifhen Palais und Bart. — 
Praemorst, 2756 Einw., an der Mira, 
mit 3 NKHlöftern, prächtigen ‘Botodifchen 
Palais; Seidenraupenzuct. 

Lemberg, früher Löwenburg, Liwow, 
Hauptftabt von Galizien und Yobomerien, 
87.109 Einw. (über '/, Juden), am Peltew, 
in engem Keffelthale, in 855 P. F, 278 
m. Höbe, die Löwenburg in 1210 P. B- = 
393 m. Höhe, ift um 1529 von eo, Fürften 
von Halicz, gegründet, und jet Sig eines 
tatbolifcherr eines griechifchen und eines ar» 
meniſchen Erabifchorß, mit 29 Kirchen (ehe⸗ 
mals 50), 19 römifch-tatholifche, 7 griechiſch⸗ 
tatholiſche, 1 armenifche, 1 griechiſche nicht- 
unirte, I evangelifche; darunter 10 Klöfter. 
Die eigentliche Stadt, von 350 Häufern, ift 
von 7 Vorſtädten mit mehr als 2400 Häufern 
umgeben. Sie ift jet eine der ſchönſten 
Städte Oeſterreichs, aber die Häufer find 
meift mit Schindeln gebedt. Dominilaner- 
Kirche, nach der Karlälirche zu Wien gebaut 
(ein Grabmal von Thorwaäldſen). Dom 
von a. 1344; gotbifche Tateinifche Kathe- 
brale; die Bernbarbinkicche, mit dem Grabe 
des Scutsbeiligen, des beil. Johann von 
Dufla. Lemberg bat die fchönften Syna- 
gogen. Ringplag mit 4 fchönen Brunnen 
und einem 80 m. hohen auögezeichneten 
Stadtthurm. Univerfität mit 1000 Stubi- 
renden (45%, Polen, 410/, Authenen, 13%, 
Deutſche, 5%, Iraeliten) 1784 gegründet; 
5 Mönchs- und 1 Nonnentlofter. Bibliothet 
von 54.000 Bbn., 400 Manuftripten. Für 
Kunft und Wiſſenſchaft beftebt das Offolins- 
tifche literariſche National» Inftitut, mit 
Bibliothet von 62.000 Bon., 1798 Hanb- 
fchriften, 6650 Handzeichnungen und Kupfer« 
ftichen, 464 Gemälben, 10.506 Münzen und 
Medaillen; Mineralien, Mufcheln, Infelten 
u. f. w. Lemberg ift der bebeutenbfte Han— 
deld- und Gewerbsplatz. Dabei ber 1206 
P. 5. = 392 m. hohe Franz-Iofephsberg, 
ehemals Lyſa⸗Gora (Sandberg), mit An— 
lagen. Der Wronowsliſche oder Schön— 
Berg, trägt die Cittabelle. Die Cetnaroͤwla 
ift ein Bart in einer wildromantifchen Ge— 

end. Yemberg ift ber erfte Hanbeld- und 
ewerbsplat Galiziens; man fabricirt Ro- 
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foglio, Eſſig und Seife und treibt Handel 
mit Flachs, Hanf, Yeinwanb, Yeber, Honig, 
Wachs, Kleefamen, namentlich aber mit Wolle. 
— Fleden Kulitöw, 3315 Einw.; Juden 
bereiten Hier berühmten Meth. — Dorf 
Winniki, 2537 Einw,, große Tabalsfabrif 
mit 200 Wrbeitern (50.000 Etr. Raud-, 
2000 Ctr. Schnupftabat). — Dorf hg 
bug, mit ftarfer Duelle, welde fofort 
Mühlen treibt; bier ift auch die Bugquelle, 
— Boltiew, 6029 Einw., 258 m. hoch, 
mit 2 Klöftern, einft der Familie Sobiesti 
gehörig, beren Gräber bier find, wie auch 
ie der Zolkliewsli. Gotbifhe Kirche. — 
Jaroslau, 11.166 Einw., am San, 199 
m. hoch, mit 2 Klöſtern, bat Tebbaften 
Handel, ehemals weit berühmte Märkte, ift 
ein Mittelpunft des Yand- und Flußhandels. 
— Sanot, 4368 Einw., in 309 m. Höbe. 
— Przemysl, 15.185 Einw., 205 m. hoch, 
eine ber älteften Städte des Landes, mit 
prächtigen gotbifhen Kirchen. Ruine des 
Schloſſes der Fürſten von Przemysl, welche 
ein großes ruffiiches Fürſtenthum dieſes 
Namens regierten. — Dorf Stto, 1500 
Einm., gut eingerichtete Schwefelbab; Pa- 


piermüblen. — Jaworéw, 5699 Einw. 
523 m. bod. Bad. Sobieslis Lieblings- 
aufenthalt. — Sambor, 11.749 Einw., 


238 m. bob, gut gebaute Hanbelsftadt; 
ber falfche Demetrius zog von bier gen 
Mostau. Dabei das große Eifenwert Rube. 
— Staroſol, 4015 Einw., Saline.. — 
Listo, 3217 Einw., Fleden mit einem 
alterthümlichen Schlofie, einer Schwefel- und 
Bitriolfabri. — Drohobiez, ehemals 
Bye, 16.888 Einw., an der Tysminica, 
mit einer griechifchen Kirche, ruſſiſchem Ba— 
filianerflofter und einer Militir-Erziehungs- 
Anftalt. Saline. — Südweſtlich Bory8- 
!öw, 4956 Einw., am Fuße der Karpateı, 
lieferte 1871 wöcentlihd an 13.000 Etr. 
Petroleum und 5000 Etr. fefted Erdwachs. 
— Sttyj, 9880 Einw., am Stivj, 336 m. 
hoch, in reizender Ebene, —— J. Sobiesti. 
— Brody, ehemals Lubicz, 18.890 Einw., 
(%s Juden), an der ruſſiſchen Grenze, 227 
m. hoch, eine freie Hanbelsftabt feit 1779, 
mit bedeutenden Handel, bat ein altes 
Schloß, Synagoge, jildiſches Krankenhaus. 
Haupthandels » Artikel find Wolle aus Ruf- 
land, Baumwolle und GSeidenwaaren nad 
Nufland, Senfen aus Defterreich; Leber, 
Juwelen, Berlen. — Fleden Olesto, 2943 
Einw., früber wolyniſch, ehemals mit großem 
Handel, ift Geburtsort 3. Sobiestis (1629). 
— Zkoczoͤw, 4319 Einw., 243 m. hoch, 
Schloß, jetzt Eaferne, durch Sobiesti von 
türtifhen und tatarifhen Kriegsgefangenen 
aufgebaut. — Tarnopol, 20.087 Einm. 
(zur Hälfte Juden), am Sereth, 303 m. hoch, 
reizenb an einem Teich gelegen, mit fchönen 
Gebäuden, bat lebhaften Handel und Pferde— 
märkte (Bferberennen), zahlreiche Wachs⸗ und 
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Honigfiedereien und Runtelrübenzuder- 
abrilen. — Dorf Bilczo, unfern ber 


ereth-Münbung, mit großer Höhle im Gips. 
— Fleden Ehoroftlow, 4901 Einw., 121 
m. hoch, mit ausgezeichneten Geftiten. — 
3baraz, 7115 Eimmw,, einft Hauptort eines 
ruffiihen Fürſtenthums, ift der bebeutenbfte 
Speckmarkt Oeſterreichs. — Bursztyn, 
3644 Einw., an ber Lippa, einer ber freunb- 
lihften Orte, mit präctigem Palais und 
Bart; dabei WMabafterbrüdhe. — Brzezan, 
9290 Einw., am Bade Fipagnita, mit altem 
Schloſſe; einft Reſidenz der Arianer. — 
Biel Gerberein. — Mitulince, 3848 
Einmw., meift Juden; Tuchfabrif, mufterbafte 
—— große Branntweinbrennerei, Schwe⸗ 
felbad, viel Handel mit Wachs und Honig. 
— Zaleszezyk, 6115 Einw., am Dujeſtr 
reizend gelegen, 300 m, hoch, von Ponia- 
towsti gegründet, mit ſchönem Schloſſe und 
Gewächshäuſern. Getreide» und Holzbandel. 
— Flechen Buczacz, 9763 Einw., an ber 
Strina, fehr alt, mit gothiſchem Rathhauſe 
und impofanter Bafilianer-Kirhe. — Czort⸗ 
tow, 6287 Cinw., am Sereb in 226 m. 
Höhe, mit Schloß und Klofter. — Im SO. 
ber Fleden Ulaszltomwce, 3005 Einm., 
165 ın. hoch, bält am 1. Juli den größten 
Jahr: und Pferdemarkt Galiziens, wohin 
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allein noch ruſſiſche Rubelpferde kommen. — 
Stanislow, 14.479 Einw., zwifchen bei- 
den Biftrice in freundlicher Ebene, 256 m. 
hoch, 1654 von Stanislaus Potodi gegrür- 
det, mit 3 fchönen Kirchen und ber Erzitatıre 
Kran 1. Maſchinen-Fabriken. — Dorf 

jerniejow, 1500 Einw., im 11. Jahr- 
hundert ein befeftigter Ort, Eerwien, Sit 
der ruffifchen Firften, wober die Benennung 
Rothrußland oder Czerwona Rus rühren 
fol. — Fleden Delatyn, 3864 Cinw., 
lint8 am Pruth, Soolbäder; auf dem Pla- 
teau Horyß eine Saline. Im Salzwerfe 
zu Kalusz wirb viel — gewonnen. 
— Halicz, 3142 Einw., am Dnujeſtr, 218 
m. hoch, einft Nefidenz der Fürſten und 
roß. Auf dem Bergrüden die Burgruine. 
Im 15. Jahrhundert Biſchofsſitz. Anfieb- 
lung ber Karaiten. — Sniatyn, 10.305 
Einw., am Pruth, 232 m. God, früber 
Grenzfefte, mit ‚einer wohlhabenden Ar«- 
meniergemeinde. Gute Gerbereien. Handel 
mit Pferden und Rindern. -— Kolompia, 
gewöhnlich Kolomea genannt, 17.679 Einw., 
zur Hälfte Juden, am Pruth, 284 m. hoch, 
ft ehr alt, ehemals eine bedeutende Han 
belsftabt. — Kuty, 8579 Eimw., nahe am 
Czeremosz, mit einer zablreiben Armenier- 
gemeinde. Safftan, Salz. 


13. Das Herzogthum Bufowina, 


das bergige Dazten der Römer, 1777 von der Moldau an Defterreidh abgetreten, 
189,8 QM. mit 511.964 Bew., ift wenig größer als der Reg.-Bezirk Merfes 


burg. Dasſelbe ift in 9 Bezirksämter geteilt: 
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Un der Spige der Regierung fteht ein Yandes-Präfident. — Es tft das Fleine, 
zwoifchen dem ſüdlichen Galizien und der nördlichen Moldau gelegene, vom oberen 
Pruth, Sereth, der Suczawa und der Moldama durcfloffene Yand, Von den Kar— 
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paten, in denen die höchſte Kuppe das 7021 PB. F. — 2181 m. hohe Kuhhorn 
(Inien) ift, ſenkt fi das Yand nah NO.; der Pruth bei Ezernowig hat 422 — 
132 m., der Sereth bei Seretb 927,2, die Suczawa bei Radautz 1213,7, die 


Moldawa bei GurasYumora 1447 P. F. 


artiges Auffteigen ftattfindet. 


= 


1858 m. Höhe, fo daß ein terrafien- 


Das Gebirge, welches den Ezeremofch von der Suc- 
zama trennt, bat im Lukacz 5423 P. $. 


1762 m. Höhe (1817 m.?). Lints 


an der Biftrig it der 5702 P. 5. — 1852 m. hohe Diumaleu der hücfte 
Berg des Landes. An der Südgrenze führt der 3666 P. F. — 1191 m. hohe 


Borgo-Paß nad Siebenbürgen. 


Bon Wifchnit öftlih und nörblih vom 
Sereth bilden den Boden horizontale Schich- 
ten blauer, fanbiger Dergel und Diluviums; 
üdlih davon eriheint überall der Karpaten- 
andftein, defien höchſte Rüden Conglomerat 
bilden und an befien Fuß Korallentalfe und 
Steinfalzlager erſcheinen; er ift durch Glim— 
merichiefer - Infeln an der Biftrit gehoben 
— Das dem NO.» Winde angelegte Land 
bat firenge und anbaltende Winter, denen 
heiße Sommer folgen; mur der Herbit ift 
gemäßigt. Es berrigen Sommerregen und 
Sommergewitter. — Zwiſchen Pruth und 
Dujeſtr iſt der Boden fehr ergibig; bie 
rechte Seite des Pruth und Egeremofch ift 
indeß bis zur Wafferfcheide des Seretb reiches, 
bügeliges Waldland; längs der Moldau— 
grenze dagegen liegt das fruchtbarfte Land. 
Ueberbaupt gedeihen Waiden und Waldungen 
(5/, des Landes) überall prachtvoll. Im 
Pruth-Diftritte fehlen biß zum Fuße ber 
Gebirge die Nadelhölzer, nicht fo in ben 
Wäldern des Sereththales. — Im den 
oberen Flußgebieten fommen nur 7» bi8 800 
Bew. auf 1 D.:M., dagegen nörblid vom 
Pruth und an dem Seretb, der Suczawa 
und Moldawa gegen die Moldau bin itber 
2000; das Land zwifchen Pruth und Dnjeftr 
ift bei mweiten das bevölfertfte. — des 
Bodens ift Ader. ?/, des Aderlandes Ticgt 
im N., zwifhen Pruth und Dnijeftr. ?/, bes 
Aders werden mit Mais beftellt, denn ber- 
felbe ift für %/, der gefammten Bevölkerung 
die Hauptnabrung, jo daß moc viel 
eingeführt wird. Hanf und Flachs baut 
man für den eigenen Bedarf. Die Jahres- 
ernte 1867 lieferte 111.700 Br. Schffl. Wei- 
zen, 252.000 Schffl. Roggen, 174.100 Schfil. 
Gerfte, 292.000 Schffl. Hafer, 269.900 Schffl. 
Mais, 20.321 Schffl. Haidelorn, 744.500 
Schffl. Kartoffeln, von denen faft "/, zur 
Brennerei verbraucht wird. — Ueber 5 des 
Fandes if Waide. — 490), find Wald 
namentlich in der öftlichen Hälfte. Die Wäl- 
der bes Flachlandes beftehben aus Laubhöl— 
zen (Buchen, auch Ahorn, Erlen und Lin— 
den; bie Eichenwälber find verwüſtet, bis auf 
etwa Y, D.-M.), im mittleren Gebirge 
Tannen, im höheren, ba® wirkliche Urmälber 
bebeden, Fichten, pradtvoll namentlich im 
moldauer ya Walde, welcher 
Maſten von 38 m, Länge liefert. — 49", 


ber Walbungen gehören den Religionsfonds 
(Klöfern und Stiftungen), und babei find 
Streden, wie die von Radautz, Wama, Ho- 
mora und Salfa, melde einen Wald von 
38,3 9. DO.:M. ıbie Hälfte bes — 
faſt im Zuſammenhange bedecken; unter 
denen bed Cameralfonds find 12 D.-M. im 
Zufammenbange. In den PBrivatwalbungen 
fehlt leider jede Art von Bewirtbichaftung. 
Die Fläche der Wiefen und Hutwaiden ift 
um etwas größer, ald die Aderflähe. — 
Die Viehzucht ift nicht unbedeutend. Für 
bie Zucht ber Pferde (34.000) beiteht das 
Geftüt von Nadaug, das michtiafte für 
Defterreih, das immer mit arabifchen 
Hengften verſehen ift. Das Hengft- Depot 
zu Drohowyze bat 142, das zu Olchowee 
127, das zu Radautz 60 Beſchäl-Hengſte. 
Außerdem 9 Privat-Geftüte (1857). 215.166 
Rinder, 125.236 Schafe (21.300 Zoll-Etr. 
Wolle), 33.915 Pferde, 87.993 Schweine, 
16.014 Ziegen. Die Zucht des Geflügels ift 
anſehnlich. Wölfe, au Bären werben ge— 
fchofjen. — Auch an mineralifhen Produkten 
ift die Bulowina nicht arm. Etwas Gold 
wird in der goldenen Biftrig von 8 Zigeu— 
nerfamilien gemwafchen, welche jährlich bis 
gegen 90 Thlr. abliefern. Zu Kirlibaba 
oder Marienfee war ein ehemaliges Silber- 
und Bleibergwerk, zu Luifenthal (Bozorita) 
ein Kupferbergwert (950 Etr.); Eifen wird 
in den Merten Jalubeni, Freudenthal, 
Bokſchoja, Stulpitani und Eifenau gewon— 
nen; diefe Werle lieferten etwa 20.000 Etr. 
Zu Kaczyla wirb ein ungeheueres Stein- 
falzlager abgebaut (jährlich 24.000 Zoll-Etr.). 
1867 befchäftigte der Bergbau 469 Mann. 
— 3 unwichtige Glashütten find vorhanden 
und 2 Dampfmübhlen, 27 Wierbrauereien, 
30 Branntweinbrennereien (1867), 4 Bapier- 
fabriten. — Der Hanbel befchräntt ſich auf 
Robprobufte. Der Grenzverkehr mit Bella- 
rabien und der Moldau ift von großer Be- 
deutung, namentlich zu Folticzeny an der 
Moldaugrenze. 

41, der Bewohner find Ruthenen; 
38% find Rumänen, von erfleren Wo— 
lochy genannt, fie felbft nennen fid 
Montant; die Deutichen machen 8%, 
bie Juden 9/,%,, Polen 1°, Magvaren 
(in 5 Dörfern) 1,66%, Armenier 0,5"/o 
aus. Die Lipowaner oder Filiponen finb 
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eine eingewanberte fleißige und rechtſchaffene 
ruſſiſche Sekte, melde jtarten Obftbau treibt. 
(Die Provinz liefert jährlih 95.000 Br. 
Schffl. Obſt.) Sie und die übrigen zur 
griechifchen Kirche gehörenden Bewohner find 
73%; 10,5°/, find Katholiten, 3,25%, fa- 
tholiſche Griehen, 2,25°%, Evangeliſche. 
78,5%, ber Bewohner befchäftigen ſich mit 
Land» und Forſtwirthſchaft. — S0°/, ber 
fhulpflichtigen Kinder bleiben ohne Unter- 
richt. Gzernowig bat ein Gymnaflum und 
eine Nealihule, und Sugama ein Gym— 
nafium; 146 Boltsfhulen (60 rutbenifch, 
39 romaniſch, 28 deutſch, 60 gemifcht). 
Czernowitz, — Czernuuz, 
33.584 Einw., maleriſch am 140 m. hohen 
Pruth in 220 m. Höhe (feit 1772), eine 
reinliche, freundliche Stadt. Griedifhe Dom- 
fire und eine ir Nash ne tbeolo- 
gl e Lebranftalt. Unweit der 514 m. bobe 
erg Eecina. Ueber den Pruth führt eine 
1158. F. 5* und 25 F. breite Gitter- 
Brüde von 6 Oeffnungen, a 115 P. 5. Es 
fehlt nicht am gewerblicher Thätigkeit; Ma— 
Ihinen- und Bronzefabrit. Anfehnlicher 
Handel mit Getreide, Branntwein, Schladht- 


Das Öfterreichifch-ungarifche Kaiferreic. 


vieb, Holz, Häuten, Wolle, Pottafche nad 
ber Moldau und Befjarabien. — Seretb, 
6486 Eimw,, am Seretb, 302 m. hoch, iſt 
alt. — Fleden Rabaut, 9529 Einw., 395 
m. body, bis 1786 Bilchofsfig, mit ber 
früheren Kathedrale. Geſtüt mit einem 
Stand von 1760. — Fleden Sadagora, 
10.151 Einw., für den at fen- 
pas der wichtigſte Ort; 80.000 aus 
effarabien und der Moldau. — Suczama, 
7450 Einw., 830 P. $. — 270 m. hoch, 
an der Suczawa, mweitläufig auseinander 
ebaut, wie bie Städte der Moldau, früber 
Pauptfant ber moldauiſchen Fürften; alte 
athedrale mit dem Grabe des beil. Johann 
von Novi, des griechifch - nicht -unirten Lan— 
bespatrons. Ehemals mit 40 Kirchen. Wall- 
fahrtsort. Cine nicht -unirte Armenierge- 
meinde, bie bebeutende Safftan- und Eor- 
buanfabrifen befist. Man fertigt bunte 
Schürzen (Peſtiman), geftreiftes Leimen 
(Alacza) und Kotzen. — Fleden Mofb.- 
Kimpolung (campo longo), 5561 Ginm,, 
an ber Moldawa, 2172 P. %. — 705 
m. hoch. 


14. Das Königreih Dalmatien, 


zwifchen 420 10° und 44° 10° n. Br und 320 48’ und 36° 38° öftl. Lage. 


Es 


iſt 50 M. lang und bis 8 M. breit, etwa fo groß wie Sachſen ohne die Lauſitz 


Es ift in 13 Bezirksämter getheilt: 
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Dalminium hieß ſchon die Hauptftadt der illyriſchen Dalmati, welche die 


Römer unterwarfen. 


Dies alte Dalmatien ift das nördliche größte Stüd des 


heutigen; ein zweites Stüd ift der Küftenftreif der ge Republit Ragufa und 


ein drittes ift das öſterreichiſche Albanien; 


letstere beide zufammen bilden noch nicht 


ae 
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1, des Ganzen, nämlih nur 26,8 Q.-M. Zahlreiche langgeftredte, fteile Felsinfeln 
find der Küfte vorgelagert, namentlich Arbe (bis 408 m. ho), Pago (bi8 270 m. 
hoch), Iſola groffa, Brazza (mit dem 2416 P. F. — 785 m. hohen San 
Bito) Leſſin, Curzöla, Meleda, legtere bi 1607 P. F. auffteigend. Diefe Küften 
baben die veichfte Algen -Begetation in ganz Europa. Bis auf wenige flache Ufer« 
ftreden fällt die 75 M. lange Küfte des Landes, rei an Vorgebirgen, Halbinjeln 
und Landengen, überaus fteil, zerriffen und mit Zaden und Spigen bejegt, zum 
Meere ab. Zahlreiche Punkte der Küfte deuten auf ein in biftorifchen Zeiten er: 
folgtes Sinten der Meerestüfte hin (ſ. Poggendorf3 Annalen Bd. XXXXIM. 
pag. 361, wo der Berfailer diefe Thatjache nachgewiejen bat). Ebenen, felbft eigent- 
liche Thäler fehlen, nur das der Cettina ift bei Sign %, M. breit. Trichter: 
förmige Kefjel und muldenförmige Einjenfungen find aber auch in dieſer Karſtnatur 
nicht ſelten, manche derſelben ziemlich groß und fruchtbar. Auch an Höhlen und 
zwar an ſolchen von ausgezeichneter Größe und Bildung fehlt es nicht. (Aeskulaps— 
Höhle am Snienizza [Cadmaeus mons| bei Raguſa, in der Ebene von Ganale, 
und die Verliga-Örotte zwiſchen den Quellen der Cettina.) An Engpäffen ift Dal- 
matien reich; der großartigfte befindet ſich bei Duare im —— zwiſchen 300 F. 
hohen Wänden und hat einen prächtigen Waflerfall. — Von Kroatien her gelangt 
man durch den Paß von Bopina ins Land; dasselbe ift im Oſten durch das Dinara- 
Gebirge von der Türfet getrennt (der Dinara ift 5574 PB. 5. — 1811 m. 
bob, der Sanci-Brdo 5162 PB. F. — 1677 m. hoch). An der ©.» Seite 
des Belebit durchfließt die Zrmanja das alte Sedanum, ein tiefes, 19 Stde. Tanges 
Felfenthal. Südlicher liegen die Tartari = Berge bei Sebenico (darin der 2474 
P. 5. = 804 m. hohe Kidin); dann folgt der bis 4666 P. %. — 1516 m. 
hohe Smilaja-Stod; das 4121 P. F. — 1339 m. hohe Moffor «Gebirge (Mons 
aureus) an der Getina. Der höchfte Berg ift der 5841 P. F. — 1898 m. hohe 
Drjen im NW. von Erovoscin in der Landſchaft Cattaro; der Biocovo im Ma— 
car&ka-Diftrift hat 5436 P. 5. — 1766 m., im Inneren der 4060 P. %. = 
1319 m. hohe Sibenif, der Bizeruma im "Belebit 5020 F. = 1631 m. hoch. 
Auf der Inſel Sabioncello erhebt fich der 2976 P. F. — 967 m. hohe Vipera, 
nördlich von Slano der 5138 P. F. — 867 m. hohe Rogo, nächſt Raguſa vecchia die 
3820 P. %. — 1241 m. hohe Snicenica; am Steilrande der Küfte raget über Rifano 
der Goli-Vrh, 4054 P. F. — 1317 m., und der Maina-Vrh, 4041 P. F. — 
1313 m. iiber Budua auf, — Die Flüſſe (Zrmanja, 7,5 öſterr. M. lang, Krka, Eetina, 
Narenta) find unbedeutend; die Krka ift wegen ihrer 5 Wafferfälle (der bei Scardona iſt 
der bedeutendfte), die Narenta wegen ihres Fiſchreichthums nennenswerth ; alle treten zur 
Winterzeit über und binterlaffen Sümpfe. — Dalmatien ift das wärmfte Land Oeſter— 
reichs und hat ein gelundes Klima, nur die Sumpfftreden erzengen Fieber; Nebel kennt 
man fo gut wie gar nicht. Die jchönfte Jahreszeit ift der Herbftl. Die Bora weht 
aber auch hier mit ganzer Heftigkeit, ebenfo der Scirocco, der jelbft Nachts unerträglich 
ift; der von NO. kommende Maeftrale (im Sommer regelmäßig Nachmittags) ift 
der angenehmfte Wind. Die mittlere Jahres-Temperatur ift + 14 R.; die Wärme 
ſchwankt zwiſchen — 6° und 28% Kohannisbrotbaum, Lorbeer, indiſche Feige, 
Orange und Eitrone wachſen im Freien; Mandeln blühen im Dezember, und oft 
erntet man Bohnen und Erbſen zu Weihnachten. Der jehr heiße Sommer beginnt 
un Mai; Regen find ſelten; die Reinheit des Himmels erinnert an Griechenland. 
Gegen Ende Auguft beginnen die Regen, die im Herbſt häufig und ftark find; fie 
und der häufige Temperaturwechſel machen diefe Jahreszeit für den Fremden nach— 
theilig. Der Winter wird nur durch die Bora widerwärtig. 
Dalmatien ift für Defterreih ein theures Yand; 1860 hat allein die Civil— 
die Steuern um 200.000 Fl. überftiegen, und dazu kommen die Er: 
haltung zahlreiher Garniſonen und die fortificatorifchen Arbeiten. 
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9,0 der Bewohner find Morlacchen, 
ferbifden Stammes; außer ihnen finden fich 
* aus der Zeit der italieniſchen Herr— 
haft, Italiener 10,5%,; Juden find aus 
Spanien bierbergefommen. In den Kreifen 
Spalato und Zara, wo man bie gebirg! en, 
vom Meere etwas entfernt gelegenen beile 
mit dem Namen Morladei bezeichnet, 
wohnen gegen 200.000, bier unvermilcht ge— 
bliebene Morladen oder Morlachen, die in 
früheren Zeiten bier eingewandert find (1. 
oben). Sie find zu Katholilen und leben 
in tieffter Barbarei und vollftändigfter Ab- 
geſchloſſenheit. Im Sitte und Tradt find 
fie von den Küſten- und Inſelbewohnern 
verfchieden; fie bewohnen nur Hütten aus 
lofen Steinen, mit Reifig oder Schilf gebedt. 
1, der Bewohner find nicht-unirte Öriechen, 
bie — Katholiken (außer 233 Juden). 
Das Voll ſpricht ſlaviſch, den herzegowini— 
ſchen Dialekt, die Gebildeten (Abel und 
Mittelſtand gibt es indeß nicht) italieniſch, 
das auch die Amtsſprache iſt. Sitten und 
Gebräuche ſind bei letzteren ebenfalls ita— 
lieniſch. Die Dalmatier ſind ein kräftiges, 
gut begabtes Voll, bedürfnißlos, daher un— 
thätig; ber rohe Morlache iſt verſchmitzt und 
behende. Die Tracht iſt in jeder Landſchaft 
anders; alle indeß tragen das rothe türkiſche 
Käppchen; bie Raguſaner ſchlingen ein far— 
biges Tuch um den Kopf; bie Kühe bedecken 
faft allgemein Opanten, aus Streifen un— 
egerbter Rinderhäute. Reiß und fetter 
Maisbrei bildet faſt die alleinige Speiſe, 
nebſt Fiſchen an der Küfte, und Gurken, 
Melonen, Beigen; Bohnen lommen aus 
Aegypten und Apulien. Nur bie Hälfte ber 
erwachfenen Bewohner find Yanbbauer. 
Außer den Städten gibt es faft nur | Heine 
—— und Weiler. 28 der ſchul⸗ 
pflichtigen Jugend beſucht die Schulen (220 
Elementarfchulen). — 91 Klöfter mit 370 
Minden und 80 Nonnen. Zara bat ein 
Landes-, Spalato, ein Altertbums-Mufeum. 

Nur 18%, des Bodens find Ader, der 
überdies fehr geringen Ertrag gibt; Mais 
und Gerſte werben Bauptfählih gebaut. 
Dennoh bat am unprobuftiver Fläche lein 
anderes Kronland einen fo geringen Theil, 
weil viel müftes Land als Waide gerechnet 
iſt. Y, bed Bodens ift Wald, zum Theil 
immergrüner Niederwald, aus den Bäumen 
der dem Mittelmeer eigenen Begetation. 
58%, des Yandes bilden bie Waiden, unb 
diefe nähren im Verhältniß eine Menge von 
Schafen umd Ziegen, wie fein anderes Kron—⸗ 
land; die Wolle aber wird meift im Lande 
verbraucht. 1872 zählte man 673.605 Schafe 
und 280.656 Ziegen. 6000 Maultbiere und 
16.000 Eſel, fo wie 16.975 Pferde find 
Saumtbiere. 26.322 Schweine. 10.229 Bie- 
nenftöde. Seide und Honig wird nicht viel 
—— An den Küften iſt der N von 

arbellen, Mafrelen und Thunfifchen be- 
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deutend. Der Schalal kommt vor, in den 
Grenzgebirgen auh Bär und Wolf. — Das 
Hauptprobult it der Wein, mit wel- 
dem "gu des Landes (10,66 Q-M.) be⸗ 
pflanzt ıft; derſelbe (1.337.000 Eimer) hält 
ſich indeß nit ein Jahr. Es gibt an 40 
Sorten ausgezeichneter Defiertweine. Nächft- 
dem ift das Del (93000 W. Ctr.) wichtig; 
an ben Kiüften find 28 Q.-M. mit Dliven- 
bäumen befett, ganz befonders in Ragufa. 
Feigen, Mandeln, Jobannisbrot und Etein- 
weicdhieln (Marasche, woraus ber Maras- 
chino gebrannt wird) wachſen in Menge 
dort. — Braunkohlen 184.000 Zoll:Etr.) 
geroinnt man zu Dernis und Sign; Asphalt 
(148.000 Zol-Etr.) auf Braya, Sal 
(101.000 Bun zu ÖStagno auf ber 
Salbinfel Sabioncello, Pago und Arbe am 
Duarnerolo-Canale. Eurzola ſendet Leichen- 
fteine nah Konftantinopel. — Der Sciff- 
bau ift ſehr bedeutend und beichäftigt 3. B. 
auf Eurzola 200 Arbeiter (jährlich 3- bis 
400 neue Schiffe), Milna auf enge und 
Spalato bauen namentlich trabacolı. Spi- 
ritn® brennt man aus Weintrebern, Wad- 
bolder- und Arbutusbeeren und Stein» 
weichfeln. Der Marashino und bie Yilöre 
von Zara repräfentiren jährlich einen Werth 
von 100.000 ®lon. Maroguin liefern Spa- 
lato und Ragufa jährlih für 50.000 Glon., 
grobe Wollveden (schiavine) werben für 
20.000 Glon. ausgeführt. Das Mehl macht 
der Bauer im Haufe, wo er auch fein Tuch 
webt; auch grobes Leinen, Seilwert, Körbe, 
Hüte, Seide und Gräns u. |. mw. liefert das 
Land felbft. Die Ausfuhr ift gänzlich zoll» 
frei, unb die Einfuhrzölle find weit niebri- 
ger, als in den übrigen Theilen Oeſterreichs; 
alle fremden Waaren können auf unbe- 
ſtimmte Zeit in den Büreaus als Entrepot 
liegen bleiben; Del, Wein, gefalzene Fiſche, 
ste und geräuchertes Sammelfleile (castra- 
dina) zablen an ben Grenzen Defterreichs 
nur ben halben Eingangszoll (1860: 397.174 
Gldn. declarirt, in Wahrheit iiber 900.000 
GEldn.) und umgefebrt; ebenfo öſterreichiſche 
Waaren beim Eingange in Dalmatien (1860 
für 2.185.095 Gidnd. Ueberbaupt einge- 
führt wurben 1860 für 8.066.667 ©lon,, 
wozu noch I Mill. für Contrebande kommt. 
Der Tranfitzoll belief fih 1860 auf 2 Mill. 
Gldn., die Hälfte für Lieferungen an bie 
türkifche Armee und '/, für Colonialwaaren, 
welde nad dem Durdgange wieder mad) 
Dalmatien zurüdgeichmuggelt werden. — 
Ausgeführt werben: Del, Fiſche, Wein, Felle, 
Häute, Schaffleifch, wohlriechende Dele, Horn, 
Farbewurzeln; eingeführt: Getreide, Mehl, 
Baummwollwaaren, Faßdauben, Segeltud, 
Netze, Seide, Rindvieh, Tabak. — Die vie: 
len guten Hafenpläge befiten eine äußerſt 
zahlreiche Handelsmarine, aber faft nur 
Meme Fahrzeuge. 570 Schiffe von 35.000 
Tonnen Gehalt. Ragufa und Spalato 
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verfehen bie öſterreichiſche Marine mit ', 
ihrer Officiere und mehr als ber Hälfte ber 
Matrofen. Navigationsihulen find zu Spa- 
(ato, Kattaro und Caſtel nuovo. — Die 
Straba mebiterranea burdyiebt das Land 
der Fänge nad; bie Etrada litorale führt 
von Zara bis Almiffa. — Yandespatron ift 
St. Spiridbione, — Bisthümer: Ragufa, 
Spalato, Sebenico, Cattaro, Yefina. 

Zara (Gazara, Jabera, Zabor), 8014 E., 
Hauptftadt, unter 44° 7’ n. Breite unb 32° 
53° öftl. Länge, Feftung, auf ſchmaler Land» 
zunge, auf 3 Seiten vom Meere umgeben; 
die Landfeite fchneidet ein Graben ab; jen- 
feit eine öde Ebene bis zum Bellebit. Zara 
ſteht vielleicht an der Stelle des liburmſchen 
Jadeſſa, des römiſchen Jadera. Der Hafen 
ift groß und ſicher, die Stadt felbit hat ganz 
italtentfchen Charakter. Sit eines römiſ 
fatholifhen Erzbifhofs. Schöne Domkirche 
vom Dogen Daudolo (Anfang bes 13. Jahr 
bunberts), Schönes Chor nad ber Yanbfeite; 
Reſte eines römischen Triumphbogens bilden 
das Seethor. Große meifterhafte Eifterne 
einque pozzi (mit 5 Oeffnungen); feit 1838 
eine Wafierleitung zu bderfelben. Auf ber 
öftlihen Baftion ein kleiner Vollsgarten. 
In Zara berrfcht angenehmes, gefelliges und 
—* wiſſenſchaftliches Leben. Die Stadt 
fabrieirt Maraschino und Roſoglio, Woll- 
und Lederwaaren, und führt aus: Del, 


Wein, Feigen, Sarbellen, Häute, Wolle, 
Seeſalz, Maraschino. Sie befitt eine Han— 


delslammer, und hat Dampficiffverfehr mit 
Trieft und Handel mit der Türkei. — Flecken 
Nona (Nin), 400 Einw., 45 m. body, um« 
gefund, das alte Aenona. — Fleden Obro- 
va330, 400 Einw., an ber Jermanja-Dün- 
dung, 400 m. hoch. Nah O. die berühmte 
Straße Über den Bellebit. — Zara vec- 
dia, an ber Stelle des im 12. Jahr— 
hundert zerftörten Biograd. Im SO. 
ver Brama-, db. i. Sräben-Se. — 
Inſel Bags, 5,18 O.-M. mit 5152 Bew., 
den betriebfamften der Inſulaner. — Inſel 
Arbe (Scarduna), 1,55 DO.-M. mit 4411 
Bew., die ausgezeichnete Schafzucht treiben. 
Sebenico (Sibenit, Sieum), 6132 Einw., 
zieht fih am öden Abhange binauf, mit 
vielen Zreppen, ehemals mit Mauern und 
Thürmen befeftigt. Die Einfahrt zum Hafen 
fügt das Fort S. Nicolo. Ausgezeichnete 
Domtirhe mit tühner Kuppel, a. 1443 bis 
1536. — Flecken Scarbona (Skrabin), 
1500 Einw., nur eine lange Gafle, daneben 
die terrafienförmigen, 58 m. boben vier 
Waſſerfälle der Kria, die zahlreiche Mühlen 
treiben. — Fleden Dernis, 1400 Einw., 
an ber Gicola, das liburniſche Promona. 
Nabe ein großes Steinfohlenlager. — Fleden 
Knin (Arbuda), 1200 Einw., 350 m. 
bob, Krta; Bergfeſte — Sinj, 1774 
Einm., nabe ber Getina, Handel. Nabe 
beim Grenzpoften Bilibreg wichtiger Bazar 

v. Kloeden, Handb. ter Erbfunde. II. 3. Aufl. 
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mit ben Türken. — Spaläto oder Split 
(Spalatium), 12.196 Einw., balbmonbförmig 
an der Bucht einer Halbinfel gelegen und 
aus Alt-, Neuftabt und Borftäbten beftehend. 
Hier ftand einft der Reſidenzpalaſt Aspa- 
latus Diocletiand, und ba hinein rettete 
fih ein Theil der Bewohner Salonas, als 
dies durch die Gothen und Avaren im 6. 
und 7. Jahrhundert zerftört ward. Spa- 
lato, ehemals befeftigt, ift feit 1808 offen, 
nur an der Oſtſeite ey bas Fort Grippi. 
Der befterbaltene Theil des Talaftes, ber 
mehr ald die Hälfte der Stadt ausmacht, 
find der im 7. Jahrhundert in einen crift- 
lihen Dom verwandelte Jupiterd- Tempel 
und der noch unveränberte Acstulaps-Tempel 
ober das erg jest Zaufcapelle: ber 
ſchöne Glodentburm ift von 1416, mit vielen 
römiſchen Sculpturarbeiten; der Marftplat 
war ein Theil bes groben Saales; der 
jeßige Domplatz war Vorhof des Pa- 
laftes und hatte ein Periftil; die Fagabe 
des Veſtibulums fteht noch und eim Theil 
ber Umfangsmauer, welche iiber . M. maß, 
als Stabtmauer. Duai und 4 Molen von 
Diocletian. Die Stadt felbft hat in vielen 
Gäßchen ſchlechte Häufer. 4 —— der 
römiſchen Alterthümer, die noch zahlreich ge— 
funden werden. Die untern Palaſtgewölbe 
find Waaren-Magazine. Die Umgegend und 
der Anblid der Stadt find freundblid. Es 
ift Stapelplat für den Handel mit der Türkei 
und bat einen ficheren unb guten le 
Man gewinnt Wachs und macht Rofoglio, 
Branntwein u. ſ. w. Großartige Trümmer 
der Waflerleitung und der Stadt Salona, 
3, M. öftlicher, jet ein ärmliches Dorf; 
der Ort fol Ya M. im Umfange gehabt 
haben. — Deftlid von Spalato beberrfcht 
die Felle Cliſſa das Thal. — Traü 
(Trigonium, Trogir), 3069 Eimv., im N®. 
von Spalato, mit der fchönften Domlirche 
des Landes, auf einer abgeftochenen Halb- 
infel; zur Rebhühner-Inſel Bua führt eine 
emauerte Brlde über den 100 m. breiten 

eeresarm. 3 Klöſter. Der Hafen ift ftill; 
die Umgebung liefert Südfrüchte — Al- 
miffa (Omis), 900 Einw., Cettina-Miün- 
dung; fchöner Muslatwein mit Roſenduft. 
— Brazza (Brac), mit mehreren guten 
Häfen, ift die größte und bevöllertſte ber 
aeg n Inieln, 6,76 O.-M. mit 16.000 
Bew. Die Infel bat Marmorbrüde, viele 
Heillräuter und den köftlihen Bulgava-Wein. 
— Pefina (Hvar), 1930 Einw, bejuchter 
Hafen, mit einer Kathedrale, fabricirt Ros— 
marinöl (1873 wi 1250 GEldn., 125 Etr. 
für den Orient), und liegt auf ber 5,5 
DM. großen Infel, die 12.750 Bew. bat. 
Die Inſel hat für Brufttranfe eins der gün- 
ftigften Klimate der Welt. Ertreme ber 
Temperatur 2° und 26° R. Ausfuhr von 
16.000 Ctr. Lorbeerblätter. Ebenba ber 
Fleden Kittavecdhia, 2772 Einw. — 
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Fleden Liſſa, 3013 Einw., Kriegshafen, 
auf der Infel Liſſa, 6800 Bew.; Wein, Del, 
Sarbellen. Ebenda bie Heine Felſenfeſte 
Eliffa ober Klis (Anderium), 1200 Einw. 
— Macarsca, 1625 Einw., mit gutem 
Hafen und ſchöner Kirche, war Hauptort ber 
Landſchaft Brimorje. — Fleden Fort Opus 
(Opuzen), im Narenta- Delta, ein ver- 
fallenes — Blutegelfang. — 
Raguſa (Rhausium), ehemals Lauſa 
(Dubrovnik), 5305 Einw., auf einer Halb— 
infel,419 m. hoch am Fuße des Sergio, mit den 
Borftädten Pille und Ploce, befeftigt, hat auf 
der Landſeite doppelte Mauern mit vielen 
Heinen Thürmen, ganz mittelalterlih. Neu 
ift da8 Fort Imperial auf dem 425 m. 
hohen Sergio, und das S. Marco auf bem 
Tacroma, dem höchſten Punkte der Inſel. 
Die Stadt bildet ein Heine® Thal, ift an 
ben Abbängen von allen Seiten von Bergen 
umgeben unb baber heiß umb fiidig. Aus 
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dem Thale Giondello bei Ombla wird 
ſchönes Quellwaſſer 1 M. weit bergeleitet. 
Der Hafen Laſſon ift jehr Hein; ber eigent- 
lihe und größere, wo auch bie Werften füch 
befinden und an befien Küfte bie Villen der 
Patricier zwiſchen Eyprefien Tiegen, ift das 
Dorf Gravofa, zugleich der befuchtefte 
Spaziergang und bie vom Kaifer Mar von 
Mejico reizend verfhönerte Infel Lacroma. 
Ehemals Kegierungspalaft, Mauth (ehemals 
Münze); neuer find der Dom und das Mi- 
litärhofpital, ehemals Jefuiten » Collegium. 
Es Liefert faft allein das Pölelfleiſch fiir Die 
Schiffe. — Durch den türkifhen Karamanen- 
handel wird für 981.630 Glbn. ein- und 
für 763.491 Glon. Waare ausgeführt; in- 
deß beeinträchtigt der Bazar in dem ⸗ 
matiſchen Grenzdorfe Metcov ich, 32 m. 
hoch, jetzt dieſen Karawanen Saubel ſehr. 
1871 And in Ragufa eingelaufen: 


108 fremblänbifche Schiffe, davon 89 beladene operirende, von 1875 Tonnen, mit 


Ladung im Werthe von 58.529 


Gldn., und 


452 unter öfterreidhifcher Flagge, wovon 412 belabene operirende, von 10.162 Tonnen, 
mit Labung im Werthe von 851.089 GEldn. 


Aus den türkifchen Provinzen famen am 
Ploce Thore an: 365 Karawanen, 9064 
Pferde, 14.819 Perjonen. Das werthvollfte 
Einfuhr-Objett find Ochſen, Schafe unb 
Widder, dann Häute und Wolle; das wich 


tigfte Ausfuhrprobuft Mebl, dann Getreide 
und Gemüfe, Branntwein, Rum und Spiri- 
tus, Neiß, Zuder u. f. w. — In Granofa 
famen an: 


55 fremblänbifche Schiffe, wovon 37 belabene operirende von 3073 Tonnen, mit 
Ladung im Werthe von 45.620 Gldn., und gingen ans 

51 fremdländiſche Schiffe, wovon 8 beladene und operirende von 210 Tonnen, mit 
Ladung im Wertbe von 2752 GEldn, und 

275 öfterreichifhe Schiffe, wovon 59 beladene operirende von 3450 Tommen, mit 
Ladung im Wertbe von 640.867 Glbn. 


Der Fleden Alt-Ragufa (Eaptat), 1100 
Einmw., liegt an ber Stelle von Epidaurus, 
deſſen Ruinen im Wafler fihtbar find. — 
Raguſa bildete eine Handelsrepublik, welche 
dem Sultaue Tribut zahlte, und die Be- 
wohner waren Leibeigene ber Adligen, bis 
— — im Anfange dieſes Zah humberts 

almatien und auch Ragufa eroberte, bie 
Hanbelsprivilegien aufbob und den Freiftaat 
mit Dalmatien vereinigte. 1815 fam es 
an Defterreih. — Fleden Stagno (Tit- 
tuntum, Ston), 500 Einw., mit vorziig- 
lichem Hafen, Salinen, Sarbellenfang, am 
Eingange zum Canal ber Halbinfel Sabion- 
cello. 1850 durch ein Erdbeben faft ganz 
er — Die I M. lange, */, bis ı M. 
reite Halbinfel ift durch eine Mauer abge- 
fperrt. — Infel Curzoͤla (Koreula), mit 
11.100 Bew. Im fogenannten öfterreichi- 
fhen Albanien Kattaro (Kotor, Catha- 
rum), 2017 Einw., am Fuße eine® nadten 
Berges, deſſen Gipfel in Montenegro liegt; 
800 Fuß über der Stadt das Fort S. Gio- 





vanni auf der a die Seefeite ber 
Stadt ift ebenfalls befeftigt. Das runde 
abgeichlofiene Beden des Hafens ıft rings 
von boden Bergen umgeben, die bie Tage 
abkürzen; im Winter häufig Regen und 
Halbountel oder kalte Bora, im Sommer 
läftige Hitze, auch des Nachts. Viele Deutſche 
und große Gefelligteit. Die Häufer, mit 
fehr kleinen Thüren und Fenftern, find un- 
anfehnlih. Trinkwaſſer mangelt nie. Es 
ift der Hafen für ben Freiftaat Montenegro, 
der bier feine Produlte abjegt und ein 
Salz bolt. Gebörrtes Fleifch oder Eaftra- 
dina ift ein Hauptausfuhr-Artifel. Auf den 
ftarren Felſen gewinnt man nur Del und 
Wein. — Dorf Berzagno, 1300 Einm,, 
mit fhönen Häufern und einer prächtigen, 
unvollendeten Kirche. — Dorf Dobrota, 
1680 Einw., mit ſchönen Billen, Sig ber 
reihen Rheder; 3 Kirchen. Es ift gut be- 
feftigt. — Fleden Berafto, 2000 Einw., 
an der Kanal-Enge la cattene, mit vielen 
reiben Kaufleuten. — Dorf Teodò, 800 
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Einw., Wein. — Zuppa (Buppa, flavifh confinium (Montenegro, Dalmatien, tür- 
Gerbagl), ift die Getreibefammer von kiſch Albanien). Der Ragufaner Aftronom 
Cattaro. — Torre Boscovid, das Boscovih unternahm 1750 bier eine Grab: 
füblichfte Gebäude Defterreichs, am triplex meſſung. 


Die Länder der ungarifhen Krone 
oder 


die trangleithanifhen Länder. 


Im Jahre 1868 iſt mit Ungarn ein befonderer ſtaatsrechtlicher Ausgleich ver- 
einbart worden, und zwar in folgender Weife: Das Königreich Ungarn mit Sieben: 
bürgen und die Königreihe (Dalmatien), Kroatien und Slavonien bilden einen ges 
meinfamen Staatötörper fowohl gegenüber den anderen zu Defterreich gehörenden 
Ländern, al3 aud den anderen Staaten gegenüber. Der König von Ungarn, Dal 
matien, Kroatien und Slavonien ift mit ein und derfelben Krone und dur ein 
und denſelben Krönungsact zu Frönen, und für alle unter der Krone des heiligen 
Stephan ftehenden Königreiche ift ein gemeinfamer Krönungseid feftzuftellen Für 
alle den Königreichen der ungarifhen Krone und den übrigen Ländern des Reiches 
emeinfamen Angelegenheiten bejteht ein und dieſelbe geſetzliche Vertretung und Ge- 
——— bezüglich der Ausführung eine gemeinfame Regierung. Außerdem gibt es 
noch andere, Ungarn und das dreieinige Königreich in gleicher Weife berührende An: 

elegenheiten, für welche die Notwendigkeit einer allen Yändern der ungarijchen 
Krone gemeinfamen Gefeggebung und Regierung anerkannt wird. Dieje Angelegen- 
heiten find: die Bemeſſung der Ausgaben für den föniglihen Hof, die Bewilligung 
von Rekruten, die Gejeggebung bezüglich des Landesvertheidigungs-Syſtems und der 
Militärpflicht, die Verfügungen über Bertheilung und Verpflegung des Heeres; ferner 
die Finanz-Angelegenheiten, und zwar die Feſtſetzung des gemeinfamen Steuerfuftens, 
Bewilligung und Ausjhreibung der Steuern, Einführung neuer Steuern, Feſtſtellung 
des Voranſchlages für die gemeinfamen Angelegenheiten und die Prüfung der jähr- 
lichen Rechnungsabſchlüſſe, die Contrahirung neuer und die Gomvertirung bereits 
beftehender Staatsfhulden, fodann die Verwaltung, der Verkauf, die Umwandlung 
und Belaftung der unbeweglichen Staatsgüter, die Verfügung über die Monopole 
und königlichen Einkünfte. Als gemeinfame Angelegenheiten find ferner anzuſehen: 
Minzwejen, Geldprägung, Bankweſen, die Weftftellung des Münzſyſtems und des 
allgemeinen Münzfußes, die Prüfung umd Gutheißung der Handels- und Staats- 
verträge, die Verfügungen über Banken, Eredit:Inftitute, VBerfiherungen, Privilegien, 
Maß und Gewicht, Marken- und Mufterfhus, Punzirung, das Eigenthum der 
literariihen und Kunft-Erzeugniffe, das See, Handeld:, Wechſel- und Berg = Recht, 
und überhaupt Handel, Zoll: und Mauthwefen, Telegraphen:, Poft- und Eiienbabn. 
wejen, Häfen, Schifffahrt und jene Staatäftrafen und Flüffe, welche Ungarn und 
diefe Königreiche berühren. Gemeinſame Angelegenheiten find ferner: die Bejtim- 
mungen über Gewerbe, Haufirhandel, Vereinsweſen, Reife-Urkunden, Fremdenpolizei, 
über Staatdbürger: und Heimatsrecht. — 

Bisher *) waren die Länder der ungarischen Krone folgendermaßen eingetheilt : 


) Das ftatiftifche Iahrbuh für Ungern, 2. Jahrgang, Budapeſt 1874, ift mir erft während 
des Drudes zugegangen. > 
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diefjeit ber Donau . 
jenfeit ber Donau . 
bieffeit ber Theiß 
jenfeit der Theiß 
freie Beirle . . . » | 


| 


Siebenbürgen 
Land der Ungarn 
Land der Seller . 
Land der Sadfen . 
Militärgreene . . 
Kroatiſch⸗ flavonifch . 
Serbifh-Banater 
Erovatien-Slavonien 
Kroatien 
Slavonien 
(Dalmatien). 


954,85 | 998,05 | 54.955,52 


| 
| 


583,00 | 609,38 33.554,23 
| 





I 
| 
1 334,92 350,07 — 





— — 


| 5858,89 —2 


5600,44 | 





u 
| 
Gegenwärtig ift die Eintheilung folgende: 











952,91) 996,02)54.843,75 
750,63, 784,59 .43.201,80 
663,01  693,02/38.159,64 
1262,10. 1319,26/72.642,29 
98,96 103,44, 5695,71 
599,97, 627,11/34.530,50 
206,15  215,48111.864,95 
145,73, 155,46] 8560,08 
339,0 | 354,34119.510,99 
244,9 | 255,04 8536,95 
| 
170,95) 178,67) 9838,09 
163,97, 


— 9437,78 
| 























u m ——— —— — — — — 
re | ae oem 
ET Tu Der ger —— — — ————— 
Ungarn-Siebenbürgen . = 4872,41 5092,86 280.427,64 
inme und Gebiet . — 0,3 0,36 19,82 
ilitärgrenze . — 328,69 3413,55 18.916,85 
at ' 235,03 245,96 13.543,27 
ſervatien · Slavomen 7. 11140 | 9437.78 
(Dalmatien) f | 
! 5600,44 | 5953,83 | 322.328,85 
2 | 8 u F 133 | 
ER Eis | 5; 2 
So E - | 077 
8 = 235E& 5 5 |£gR 3 
= E85: 3 8 | $ 
3 BE R| 3 0Q 
_— mn nn Terran —- — — * 
Die 79 Kreiſe Ungarns zählen 498 er 88 | 719 11.869 3710 . 10,671 
| Ungarn 
2299 
Siebenb. 
Der Kreid Fiume zählt . — 1 — — 3 4 
Die 5 Kreife Kroatien» Slavoniens | 
zäblen . | 66 2 l 40, 3310 250 1171 
Die 9 reife der Militärgrenze ‚zäblen || 108 | 108) 2 101190) — | 1796 
Yin 100 9 769! 16.372! 3960 | 15.941 


monad die Angaben auf pag. 627 zu verbeflern find, 





— 
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Die 15.941 Wohnorte enthalten 2.450.213 Häufer und 15.477.327 Be: 


wohner. 


In Ungarn:Siebenbürgen wurden 1870 geboren 292.250 Knaben und 279.442 
Mädchen; es ftarben 233.890 männlihen und 212.195 weiblichen. Gejchlechtes. 
Ehen wurden 133.999 geſchloſſen (66.015 römiſch-katholiſche) und davon waren 
7378 gemifchte (2816 von den römifch-tatholifhen.. Bon den 570.692 Geburten 


waren 38.961 unehelihe, 6,83 %),. 
5 Jahren 17,930, der Bevölkerung. 


Kirde. Die römiſch-katholiſche 
Kirche zählt in Ungarn (incl. Sieben- 
bürgen) 3 Erzbistbiimer und 18 Bisthiimer 
(f. pag. 642); zu den oben genannten 
fommen noch hinzu: Bisthum Siebenbürgen 
und bie Martindberger Erzabtei. 21 Capitel 
(Gran bat 3, Raab 2), 210 wirkliche und 
114 Titular-Domberren; 28 wirkliche, 123 
Titular-, 36 eremte Aebte; 44 wirfliche, 84 
Titufar-, 31 eremte Pröbſte; 57 Erz:De: 
canate und 330 Bice-Decanate. — 3123 
Pfarrer und 1257 Hilf8-Geiftliche, im Gan— 
zen für 6.213.587 Seelen. — 875 geiftliche 
Zöglinge. — 141 penfionixte und 46 bienft- 
untaugliche Geiftliche. — 5172 Schulen mit 
7329 Lehrern und 608.489 Schülern. — 
21 Lehrer-Präparandien. — 156 Mönchs- 
flöfter mit 2243 Mönden in 139 Ortſchaf— 
ten, 9 verfchiedenen Orden angehörig; 64 
Nonnenklöfter mit 915 Nonnen in 49 Ort- 
haften, 8 verjchiedenen Orden angebörig. 

Die griechiſch-katholiſche Kirche 
bat das Fogaraſcher oder Karlsburger Erz: 
bisthum zu Blaſendorf und 5 Bisthümer: 
zu Eperies, Lugos, Munkäaes, Großmwarbein 
und Szamosujvar. 41 wirflide unb 30 
Titular-Domberren; 19 ZTitular-Aebte; 1 
Titular-Brobft; 41 Erz: und 181 ice 
Decanate; 2130 Pfarrer und 108 Hilfs: 
Geiftliche, für 1.600.703 Seelen. — 301 
eiftliche Zöglinge — 44 penfionirte Geift- 
iche. — 2352 Schulen mit 2440 Lehrern 
und 130.947 Schülern; 4 Lehrer-Präpa: 
randien. — 9 Mönchstlöfter mit 54 Mön: 
chen in 9 Ortſchaften; feine Nonnenklöfter. 

Die griehifch-orientalifche Kirche 
bat die Erzbisthimer Karlowig und Her: 
mannftadbt und 6 Bisthlimer: Arad, Baäcs, 
Ofen, Karanſebes, Temesvar und Werſchatz. 
36 Decanate ıHermannftabt 41, Arad 18, 
Karanfebes 10). — 2802 Pfarrer fir2.195.703 
Seelen. — 1644 Echulen mit 1784 Lehrern 
und 77.818 Schülern. 3 Lebrer-Fräparan: 
bien. — 3 Möndsflöfter. 

Die evangelifche Kirhe augsburgi- 
[964 Belenntnitfes bat 5 Superintenbenzen: 

es Bergdiftrifts, diesfeit ber Donau, jen- 
feit der a des Theißdiftrift8 und die 
fiebenbürgifche; 46 Decanate. 852 Pfarrer 
und 257 Hilf8-@eiftliche für 1.061.690 See: 
len. 123 geiftliche Zöglinge. 1496 Schulen 
mit 2040 2ebrern und 131.970 Schlllern. 
9 Lehrer-Präparandien. — Die evangelifche 
Kirche — Belenntniſſes hat 5 Su- 


Der Geburts-Ueberſchuß betrug innerhalb 


perintendenzen: der Donau⸗Gegend, jenſeit 
der Donau, diesſeit der Theiß, jenſeit der 
Theiß und die wg 56 Decanate. 
2016 Pfarrer und 247 Hılfa-Geiftliche für 
1.931.731 Seelen. 409 geiftliche Söglinge. 
2657 Schulen mit 2957 Lehrern und 174.98» 
Schilern. 5 Lehrer-Präparandien. 

Es beftebt eine unitarifche Superin- 
tenden. 8 Decanate. 106 Pfarrer für 
54.327 Seelen. 7 geiftlihe Zöglinge. 107 
Schulen mit 170 Lehrern und 4973 

itlern. 

Unter ber ifraelitifhen Landes— 
fanzlei zu Peſt, mit 26 Decanaten und 
541.506 Seelen, find Ungarn und Sieben- 
bürgen in 26 Eulturbezirfe getheilt. 

In Kroatien-Slavonien bat die 
römifch-fatholifche Kirche ein Erzbisihum zu 
Agram und 2 — Zeng und Dia- 
fovar; bie griechifch-Tatbolifche eins zu Kreutz, 
bie griehifch-orientalifhe eins zu Panfracz. 
Agram und Dialovar zählen 431 Pfarrer 
und 297 SKaplane für 1.093.855 Seelen 
117 Kleriter. — 369 Schulen mit 361 Leb- 
rern und 48.145 Schülern. 2 Bildungs- 
anftalten für Lehrer. 17 Mönchsllöſter mit 
174 Mönden, in 3 Ortfchaften; 16 Nonnen: 


flöfter mit 221 Mitgliedern in 12 Ort— 
ſchaften. 
Schulen. Die Univerſität zu Belt 


bat 52 ordentliche, 15 außerordentliche Pro— 
fefforen, 3 Supplenten, 35 Privatbocen- 
ten, 2 Hilfsprofefioren, 11 Lehrer und 19 
Lehrgebilfen. Die theologifhe Fakultät lehrt 
in lateinifher Sprade, bie anderen Falul⸗ 
täten in magyariſcher. 

Das Zofeppe-Polytehnilum, von 
a. 1844 und 1856, mit 5 Klafien, bat 47 
Lehrer (20 orbentlice), 511 Zuhörer (480 
Ungarn), davon 270 katholiſch, 170 evan- . 
geliſch, 50 jübifh; 111 Freiſchller, Ein- 
nahme 6037 ©lon., Stipendienbetrag 6924. 
— Die mebizinifch dirurgifche Yehranftalt in 
Klaufenburg, von 1775 und 1853, bat 14 
Lehrer, 55 Zubörer (33 Ungarn). 2000 
Gldn. Stipendienbetrag. 

6 königlihe Rechts-Akademien zu 
Raab, Kafhau, Klaufenburg, —— — 
Groß⸗Wardein, Preßburg, mit 50 Lehrern 
(30 ordentliche) und 1118 Zuhörern (943 
— 715 tatholifhe, 257 evangeliſche, 
38 jüdifche. 8657 Glon. Stipenbienbetrag. 
— 8 juribifhe Pyceen: Erlau, Fünflirden, 
Eperjes; Debreszen, Kecdtemet, Marmaros- 


- 
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fziget, Papa, Sarospatak, mit 50 Lehrern 
(33 ordentliche), 885 Zuhörern (829 Un— 
garn), 364 fatholiiche und 461 evangelifche, 
34 jübifche. 1794 Glon. Stipendienbetrag. 
I in Agram, 13 Lehrer, 130 Zuhörer (125 
Kroaten); 2713 Gldn. Stipendienbetrag. 

27 römiſch-katholiſche Lehr— 
anftalten, mit lateiniſchem Vortrage; 129 
Vehrer, 24 Direktoren, 85 orbentlide, 4 
außerordentliche, 14 fupplirende Profefioren ; 
632 Schüler, wovon 627 internirte. 4 in 
Kroatien-Slavonien, mit 22 Lehrern und 
142 Zöglingen, wovon 123 internirte. — 4 
griechifchetatbolifche, mit 32 Lebrern und 
218 internirien Zöglingen. 10.000 &fbn. 
Stipendienbetrag. — 4 griedifch:orientalifche, 
mit 18 Lehrern und 172 Zöglingen (163 
romäniſche), wobon 144 internirte. 2 in 
Kroatien-Slavonien; 6 Lehrer, 19 Zöglinge. 
— 8 de8 evangeliſch⸗augsburgiſchen Belennt- 
niffes, mit 60 Lehrern und 137 Zöglingen 
(99 Deutfche, 35 Ungami, wovon 3 inter: 
nirte. — 5 ber —— Confeſſion, mit 
32 Lehrern, 299 Zöglingen (298 Ungarn), 
wovon 42 internirte. — 1 theologifche Lehr⸗ 
anftalt der Unitarier, zu Klaufenburg, mit 
5 Lehrern und 18 Zöglingen. 

Katholiſche Ober-Gymnaſien bat 
Ungarn 31 und Siebenbürgen 6, unter 
deren 36 Direktoren 10 weltlihe, 6 Welt- 
priefter und 20 Ordensprieſter find; unter 
den 408 Profeſſoren find 125 weltliche, 57 
Weltpriefter und 206 Ordenspriefter; unter 
den 189 Supplenten find 139 weltliche, 26 
Weltpriefter und 24 Drbenspriefter; von 
den 27 Religionslehre 2 weltliche, 17 
Weltpriefter, 8 Orbenspriefter. — 11.144 
Schüler, wovon 8400 Ungarn, 746 Deutfche, 
1245 Romänen, 389 Slowalen, 158 Ruthe— 
nen, 137 Serben; 7778 römiſ acer che, 
1252 Iſraeliten, 1121 griechiſch-latholiſche, 
626 griechifch-orientalifche, 224 reformirte. 
Kroatien-Zlavonien bat 5, mit 39 BProfef- 
foren und 1200 Schülern, und 2 Unter: 
Gymnafien mit 6 Profefloren und 198 
Schülern. — Gvangeliihe augsburgifchen 
Belenntniffes Hat Ungarn 9 und Steben: 
bürgen 5; von ben 16 Direktoren find 13 
weltlihe und 3 Weltpriefter; von den 139 
Brofefioren find 133 weltlihe; von den 57 
Supplenten find 52 weltlihe; von ben 2 
Religionslehrern ift 1 weltlih. 3136 Schü- 
ler (1703 Ungarn, 1035 Deutiche), von denen 
2014 ar ea er Confeffion, 420 refor- 
mirte, 246 jüdifch. — Evangelifche helve— 
tifhen Belenntnifies bat Ungarn 9 und 
Siebenbürgen 6; 14 weltlide Direktoren 
und 1 Weltpriefter; von den 133 Profel- 
foren find 109 weltlide, 24 Weltpriefter; 
von den 155 Suppfenten find 145 weltliche 
und 10 Weltpriefter; von den 13 Religions» 
lehreru 8 weltliche und 5 Weltpriefter. 5011 
Schüler (4759 Ungarn), von denen 3571 refor- 
mirten, 575 römitchfatbolifchen, 488 jübifchen, 
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170 ———— Beleuntniſſes. — Die 
Unitarier baben 1 Ober-Gymnaſium zu 
Klanfenburg, mit 200 Schülern. 3 grie- 
chifch » orientalifhe Ober-Gymnafien, mit 27 
weltlichen Brofefioren und 378 Schülern unb 
1 in Karlowig, mit 108 Schülern. 
Katboliihe Unter-Öymnafien hat 
Ungarn 37 und Siebenbürgen 6; unter 
deren 42 Direltoren find 29 Orbens- 
priefter ; von den 210 Profeſſoren 138 
Ordendpriefter und 55 mweltlide, von ben 
115 Supplenten 95 weltliche; bie 25 Reli» 
ionslehrer find Prieſter; 4303 Schüler 
(051 Ungarn), davon find 2855 römifch- 
Fr 627 jüdiſch, 445 griechiſch-katho⸗- 
tif Evangelifch - augsburgifhen Be— 
fenntniffes: 12 in Ungarn, 2 in Sieben: 
bürgen; von ben 12 Direltoren find 9 welt» 
liche, von den 51 Profefioren 40 weltliche, 
von den 36 Supplenten 32 weltlihe; von 
1355 Schillern find 876 Ungarn, 239 Deut: 
I 755 evangeliichen Belenntnifies, 252 
raeliten. — Gvangelifch » helvetiichen Be- 
fenntniffes 15 in Ungarn und 1 in Sieben- 
bürgen; von ben 12 Direktoren find 9 welt- 
fie, von 53 Profeſſoren 33 weltliche, von 
den 32 Supplenten 28 mweltlide; von ben 
1498 Schülern find 1461 Ungarn, 1048 Re- 
formirte, 198 Sfraeliten, 143 römifch-fatho- 
life. Die Unitarier baben 2 Unter-Gym- 
nafien, mit 143 Schülern. 
Ober-Realihulen bat Ungarn 13, 
mit 11 Direltoren, 98 Brofefloren, 68 
Supplenten, 30 NReligionslebrem, 4379 
Schülern (3138 Ungarn), von benen 2722 
römifch-fatbolifchen, 835 jüdiſchen, 526 evan- 
eliihen Belenntniffes find. — Unter-Real: 
Pehufen 18, mit 13 Direkoren, 46 Profef: 
foren, 33 Supplenten, 16 Religionslebrern, 
5803 Schiller (3815 Ungarn, 1530 Deutfche), 


von denen 3354 römifchelatholifh, 1096 
jüdiſch, 1000 evangelifch. \ 
Sonadh 178 Gymnafien und Real— 


ſchulen mit 
58 weltl. und 77 geiftl. Direktoren, 


664 = = 484 * - Brofefloren, 
591 = - 110 = Supplenten, 
% =» -» 9 =  Religionslebrern 


und 33.163 Schülern, von denen 24.590 
Ungarn, 3948 Deutiche, 2270 NRomänen, 
1302 Slovalen, 52) Serben, 260 Ruthenen, 
105 Kroaten, 169 Auslinder find. 15.279 
find römisch-fatholifchen, 4203 ifraelitifchen, 
4077 evangeliſch⸗ augsburgiſchen Belenntnifies, 
5846 Reformirte, 3508 griechifche. 

In Kroatien-Slavonien find 2 Ober- 
und 9 Unterrealſchulen mit 38 Profefioren 
und 852 Schülern, von denen 701 Kroaten 
und Serben find. 

Boltsfchulen befinden fich in 11.344 
ungarifchen und fiebenbürgijchen Ortfchaften 
15.246, mit 18.546 Lehrern und 760.232 
Schülern und 614.074 Schülerinnen, zufam- 
men 1.379.671. Davon find 664.220 Ungarn, 
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264.501 Deutfche, 195.529 Slaven, 179.066 
Rumänen, 37.459 Ruthenen, 33.446 Serben, 
24.344 Kroaten, — 741.070 find römifchen, 
112.683 —* tatholiſchen Glaubens, 
148.273 griechiſch-orientaliſchen, 340.648 
evangelifhen, 53.104 jüdifchen, 5737 uni» 
tarifchen. — Kroatien- Slavonien bat 595 
Boltsihulen mit 1251 Lehrern und 32.262 
Schülern und 23.099 Schillerinnen, zus 
fammen 55.361; bavon 48.817 Kroaten, 
5041 Serben; 50.653 römiſch-katholiſchen 
und 4146 griechifch-orientaliihen Glaubens. 
— Die troatifcheflavonifche Dilitärgrenze bat 
459 Bollsfchulen mit 539 Yebrern und 
19.614 Knaben und 10.129 Mäbchen, zu- 
fammen 29.743 ; davon find 15.757 Kroaten 
und 12.400 Serben; 16.239 find römifch- 
tatholifhen und 12.400 griechifchorienta: 
liſchen Glaubens. 
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1871 murben bei ben Strafgerichts- 
böfen erfter Inftanz angellagt 22.645, be- 
ftraft 9570 (8324 Männer und 1246 Wei- 
ber), von benen 5488 weder leſen nod 
ſchreiben kounten und 6208 ohne Bermögen 
waren; 6870 waren zuvor noch nie beftraft. 
Bei den unteren Gerichten wurden 1870: 
53.330  verurtbeilt (43.968 Männer und 
9362 Weiber) und zwar zır leichten Strafen. 
Eriminalifch verurtheilt wurden 1572: 1100, 
5 zum Tode (mit Begnabigung). — Es be- 
Reben in Ungarn 7 Strafanftalten. 


1572 zählte man in Ungarn-Sieben- 
bürgen 1606 Doltoren der Medizin, 1339 
Chirurgen, 528 Thierärzte, 701 Apothelen- 
beſitzer, 184 Apothetengebilfen, 3990 Heb: 
ammen, 


1. Das Königreidd Ungarn, 


3998,85 g. Q.:M. 3812,83 öfter. Q.-M. 219.659,59 Kil. mit 
11.530.400 Bewohnern, wonad) pag. 626 zu verbefjern iſt, ift fo groß wie Bayern, 
Württemberg, Baden, Sachſen, die thüringifchen Staaten und Hannover (die 13.418.800 
Bew. haben). Es zerfällt in 50 Comitate (von comes, Graf) oder Gefpanihaften 
(von gespan, Graf) u. ſ. w. (f. pag. 630). Die meiften der Comitate find nad 
alten Schlöffern oder Auinen benannt. Fir Ungarn eigenthümlid ift die große 
Zahl Heiner fogen. Freiſtädte, welche den ehemaligen Reichstag bejchiden durften; 
daneben gibt es viele ſehr große Flecken und Dörfer, deren große Einwohnerzahl 
ſich indeß in den meiften Fällen nicht auf einen gefammelten Ort, fondern auf eine 
Gemeinde bezieht, die über mehrere A.-M. zerftreut Lebt. 


1. Eomitate diesfeit der Donau, 





öfterreich. geograph 








DM. SM, O.-Kilom. | Bewohner. 

Komitat Beft 188,87 | 197,39 | 10.868,79 775.030 
= > Nr 192,53 201,19 | 11.079,40 | 576.149 
. Gran (Esztergom) 19,09 19,95 | 1098,56 65.306 
. Neograd (Nögräd) 75,88 79,30 | 4366,62 | 198.269 
s BE ee 44,35 46,35 | 2552,18 112.195 
E RIED u se 46,43 48,52 2671,88 137.191 
Sohl (Zölyom) 49,14 51,36 2827,83 101.958 
giptau (Lipto) 30,23 | 41,00 2251,55 79.273 

> A 36,10 | 37,73 2077,43 82.364 
r 19,99 20,89 1150,35 45.346 
Trengin (Trenesen) 50,28 83,90 4619,83 | 248.626 
Neutra (Nyitre) . 99,91 104,42 5749,46 | 361.005 
Preßburg (Pozsony) 74,91 78,29 4310,80 | 297,377 
957,71 | 1010,29 55.624,69 | 3.080.089 
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2. Comitate jenfeit der Donau, 
752,63 öfterreih. O.-M. — 784,50 g. D.-M. — 43.196,06 O.-Kilom. mit 2.594.466 Bew. 


un — mn — — —— 
— — — — ———— — 


| Merci. gesaranh D.-Kilom. | Bewohner.’ 





TIL nn — —— — — ———— —— —— — — 











| 
1 
Eomitat Debenburg (Sopron). , . . | 57,47 60,06 3307,19 | 230.158 
- — (Mosony)... | 38,79 35,31 1944,49 | 75.486 
«= Raab (Györ) . » ....2460 25,71 1415,64 | 175.438 
Komoru (Komsrom) 51,59 53,92 2969,82 | 259.079 
- Beszprim (Veszprem) . . . 74,40 75,67 4166,36 | 201.431 
- Stu fmeißenbura (Fe J— 1 12,22 | 7548 | 4156,00 | 196.234 
-  GEifenburg (Vas) . . . 18750 91,45 5035,31 | 336.602 
- gala ' 85,06 88,90 | 4994,90 333.237 
5 omogy oder Sſumes ‚ 114,19 119,34 6571,23 | 289.555 
= Baranba .. 88,50 92,49 5092,86 | 293.506 
. Elm ... 0000| 688 66,17 3643,26 | 220.740 
7 


— 784,50 43. ‚196,06 | \ 2.594.460. 


3. Comitate diesfeit der Theiß, 
663,07 öfterreid. Q,-M. 693,91 g. Q⸗M. — 38.123,85 D.-Kilom. mit 1.753.599 Bew. 


ms — — — nn — — — — — ln — ———— — 
ö— —— —⸗—⸗—— — — — — — 














| Meruei | serrarh. Q.⸗Kilom. Bewohner. 


ö— — — —— 


| | 
Comitat ⸗⸗ —— "49,92 | 52,17 2972,72 , 166.666 
Torna ' 10,74 11,22 ' 618,05 | 23.176 
Borfod "61,60 | 64,38 3544,86 195.037 
Heves 11466 119,77 | 6594,82 332.613 
71,57 | 74,79 | 4118,59 | 103.637 


63,19 | 66,04 ° 3636,36 175.061 


| 

| 

Gömör ne | 
Bine (Szopen) . | 
| 


Ku — 


| 
| 
| 6587 | 68,84 , 3790,58 | 175.292 
— Zemplen 107,65 112,51 6194, ‚87 | 291.771 
Üng | 5310 | 55,50 | 3055,72 | 130.032 
Bereg . 64,77 |__67,69 | 3727,28 | 159.223 
\ 663,07 | 693,91 | 38.123,85 | 1.753.589 


4. Eomitate jenfeit der heiß, 
1335,46 öfterreih. Q.M. — 1406,72 9. D.:M. = 77.020,13 Q.-Kilom. mit 3.527.009 Bew. 





ö— — — —— — — — — — — u nu nn —— ——— — — 


7 


| | | 
| —5 gesgranh. D.-Rilom. | Bewohner. 


Eomitat Ugocda -» » : 2 2 nn. ü 20,69 ; 21,62 mol ı 67.495 


- Armarod . .. 179,94 | 198,06 | 10.354,90 | 220.506 
= Spatmär . - =» => 2 2... | 101,69 106,28 5851,90 ° 230.568 
Szaboled . . 2... N. 103,70 | 109,38 5967,56 265.584 





Latus | 406,02 ' 424,31 | 23.365,00 | 834.156 
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| 

| u 

| | N. D.:Kilom. | Bewohner. 
| | 


| | 
| | | 








\ | | . 
Transport || 406,02 | 424,34 | 23.365,00 | 834.156 





Eomitat Bibar. - - 2 2 2. 192,56 | 201,24 | 11081,14 | 555.337 
DR: ee een: ade 3 5949 | 62,11 | 3419,99 | 209.729 
-»  Gbandd . i 128,83 | 30,13 1659,06 95.847 
= Ksongräb | 5768 | 60,28 | 3319,28 | 207.585 
* rab . . | 104,49 109,20 | 6013,02 | 304.713 
Temes 12361 1897 | 7113,30 | 356.174 

-  Torontäl und ireis Nage | | 
Kilinda . . | 165,06 | 172,49 | 9498,61 | 413.010 
.  Krafis ; | 100,78 | 105,31 | 5799,53 | 259.079 
- Rraßjma . -» ..1998 | 20,88 | 1149,78) 62.714 
- Mittel- Sootnet (Közep-S.) 38,48 | 40,22 ı 2214,39 113.639 
Zarand . j 22,54 23,56 1297,10 | 63.282 
Diftritt Kövar . . . , 18.94 | 19,79 : 1089,93 | 51.744 


1335,46 | 1406,72 | 77.020,13 | 3.527.009 
| 


5. Sreie Reife, 
98,96 äfterreih. O-M. — 103,43 9. O.-M. — 56948 D.-Kilom. mit 273.440 Bew. 





Die} — OQ.⸗Kilom. Bewohner. 


Diſtrilt ——* a —2* u und rm 
nien (Küns 
- ber Hajbulen (Hajdu kerület) . 
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1 
i 


82,17 85,858 | 4728,59 215.526 
16,79 17,55 | 966,27 | 62.914 
| j l 

| 98,96 | 103,43 | es —— 











Ungarn reiht von 34° bis 40% 15° öftl. Yge. und von 46° 40° bis 49° 
10° n. Br., ift daher etwa 37 M. breit und 63 M. Lang. 

Die ober- umd niederungariiche Ebene nebit der Thalebene der Drau (ſ. pag. 
122) bilden das Tiefland; die Gebirge des Karpaten-Syſtems (ſ. pag. 127 ff.) 
und die öftlichen Ausläufer der Alpen (ſ. pag. 58 und 60) das Gebirgs- und 

Hügelland. Die Donau von der Porta Hungarica, wo die feinen Karpaten dem 
veitha:Gebirge gegenüberftehen, bis zur Drau-Mündung, und die Theiß bis Szege— 
din, nebit ihren großen Nebenflüfjen (. Pag. 164 ff.) bewällern das Land. — Die 
große Ebene hat heiße, im Ganzen trodne Sommer; auf die heißen Tage, in denen 
man den Sandboden nicht mit bloßen Füßen betreten fann, folgen falte und daher 
an Thau reiche Nächte. Der angenehme Herbft und der oft ſehr falte, ſchneereiche 
Winter ſind kurz; im Frühjahre wird die ganze Ebene, obwohl im Ganzen regen⸗ 
arm, zu einer endloſen Koth- und Moraftflähe, von welcher im Sommer die 
Sumpfftreden zurüdbleiben. Die im Frühlinge gewöhnlichen Siüdmwinde find für alle 
organtihen Wejen ermattend, im Sommer ganz dem Scirocco gleihend und Dürre 
verbreitend; die W.⸗ Winde im Sommer bringen Gewitter. Uebrigens ift bie 
Theifgebene der heißere und regenreihere, namentlih an Gewittern veichere Theil. 
Bei anhaltender Trodenheit im Sommer erfcheinen fehr häufig die ausgezeichnetften 
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Luftipiegelungen (Deli Baba). — Im ungarifhen Berglande reiht die Region des 
Weinſtocks 613 zu 1000 F. Höhe, bei einer mittleren Temperatur von 10,6° und 
den Ertremen von —16,2 und +33°; die Regenmenge, 14,5 ift nicht bedeutend. 
Der Obft- und Ackerbau reiht bi8 2500 F., in den Beskiden erfterer nur bis 
1200, letzterer bis 2800 F. (im Tatra 2700 %.); im diefer Region, bei 6 bis 
7,6 mittlerer Temperatur, erreicht das Extrem der Kälte in den Beskiden 10% 
mehr al3 im ungarischen Berglande, nämlich —27,8%, während im Berglande die 
Regenmenge bedeutend größer iſt als in den Besliden. Im farpatifchen Waldgebirge 
geht der Aderbau mur bis zu 2000 %. hinauf, bei 5,19 mittlerer Temperatur, 
während die Extreme diefelben find wie in den Beskiden, und die Negenmenge bie 
Mitte hält zwifchen beiden. — Die Region des Yaubholzes reiht bis 3500 F., 
die des Waldes überhaupt bis 4200, in den Besfiden und im Waldgebivge höher, 
als im Berglande umd in der Tatra; aber das Extrem der Kälte bleibt im Berg— 
lande 10 bis 12° hinter dem der Gebirge zurüd. In der Waldregion des karpa— 


tifchen Waldgebirges fallen 31,7” Wegen, in der der Besfiden 35°, 


in der des 


Berglandes gar 45,3%. — In den Eentral-Rarpaten folgt oberhalb des Waldes 
bis 5600 F. die Region des Krummholzes. 


Ungarn bat feit dem 20. Oftober 1860 
feine alte conftitutionelle Berfaffung wieder 
erhalten. Noch immer gilt das erfte ge- 
fchriebene Geſetz, das Decretum Stephani 
von 1016, aus ber Zeit, im welcher das zum 
Chriſtenthum befehrte Neih in 72 comi- 
tatus getheilt wurde, jebe mit einem Ispan 
(vom flavifhen Pan d. i. Herr) und einem 
Ober⸗Ispan, jet Gefpan genaunt, an ber 
Spike, und an die Spite ein Palatinus 
oder Palaftgraf geftellt wurde. Schon vor- 
dem geb es öffentliche Vollsverfammlungen. 
Die lateinifhe Sprade, bauptfächlich durch 
die Geiftlichleit eingeführt und verbreitet, 
war Gefchäfts- und Hoffprade. Geyſa oder 
Gijöſö, 1141 bis 62, bevölkerte die Zips 
und Siebenbürgen mit Deutfchen. 1222 
beftätigte die magna charta ober bulla 
aurea des Königs Andreas Bela die günz- 
liche ng des Adels und ber Geift- 
lichkeit, die Erblichteit der Lehen und Würden, 
die Bereinigung mehrerer Nemter in Einer 
Perſon u. ‚ w. 1405 wurde ben Bauern 
das Recht der Freizligigleit und den fünig- 
lihen freiftäbten die Bertretung bei ben 
Neihstagen gewährt. 168% verzichtete ber 
Reichstag auf das Wahlrecht und übertrug 
bie Krone dem Haufe Habsburg. 1723 wurbe 
auch die pragmatiſche Sanction angenommen. 
Unter Ferdinand V., 1835, wurde auch das 
Berbältniß des Bauern zu feiner Grund— 

errichaft geordnet und der Adel gab einen 
Theil feiner Steuerfreiheit auf. Das neue 
Wahlgefes von 1847 bis 48 ift ein® ber 
freifinnigiten, bie e8 gibt. — Der Landtag 
beftebt aus der Magnatentafel (Fören- 
dek) und aus der Ständetafel (Ren- 
dek', (Siehe oben). Der Keihsprimas, 
Erzbifhof von Gran, krönt den König in 
der Martinsfirhe zu Preßburg, der ben 
Titel apoftolifhe Majeftät führt, und als 
folder die Erzbifhöfe und Biſchöfe wählt. 
— Zu Ofen befindet fi die königliche 


Statthalterei, bie > Behörde Ungarns. 
Sie befteht aus 22 Sectionen. Der Ta- 
vernicuß ober Judex tavernicorum. meldher 
nah dem Palatinus dem Statthaltereirath 
präfibirt, ift Chef der beiden Kronhüter, 
welche, wie er felbft, 3 Schlüfjel zur Krone 
haben. Für bie Abminiftration iſt Ungarn 
in 50 Comitate, 5 freie Diftrifte (Kövar, 
Jazygien und Kumanien, Hajbulen-Diftrikt, 
Zinfr-Graffeatt. Diftrift Groß - Kifinda) 
und 53  Löniglide Freiſtädte eingetheilt. 
Diefe Bezirke bilden felbftändige Mumicipien. 
An der Spige der Comitate und ber mit 
Municipalreht bekleideten Städte (audge- 
nommen Bubapeft) ftebt ber Comitats- 
und ftädtifche Obergefpan, und an der Spige 
ber Diftrifte der Obercapitän, im Zipfer- 
Diftrift der Diftritsgraf. Alle diefe werben 
vom Könige ernannt. An der Spitse der 
Hauptftabt fteht der Oberbürgermeifter. Der 
Obergeſpan ift ber Nepräfentant ber ere-» 
eutiven Gewalt, unter ihm ſteht der Vice» 
eipan, in ben Städten ber Bürgermeifter ; 
ihm untergeorbnet find bie Stuhlrichter und 
die Bürgermeifter der mit geregelten Ma- 
giftraten verſehenen Stäbte. 


1870 zäblte man 66.015 römifch- und 16.513 
griechifchtatholiiche Trauungen, 30.834 pro- 
teftantifche, 16.662 griechifch-nicht-unirte, 3452 
jübifche, 7378 gemiſchte. — 292.250 Knaben 
und 278.442 Mäbden murben geboren 
(38.961 uneheliche). Es ftarben 233.890 
männliche unb 212.195 weibliche Kinder. — 
Ungarn bat 13.243 Blinde, 14.396 Taub- 
ftumme, 9556 Geiftesfranfe, 12.003 Blöde 
und Eretind. Bon den Bewohnern find: 
13.821 Geiftlihe, 21.239 Lehrer, 50.506 
Schüler böherer Schulen, 26.093 Beamte, 
9815 Künftler, 4209 Abvolaten ; 3.600.010 
find mit Urprobuftion befchäftigt, 534.533 
mit Gewerbe, 112.794 mit Handel, 137.944 
find Beamte und Schüler, 69.718 Rentiers, 
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949.575 Dienftboten, 5.713.589 ober 51,4°/,, 
wobei 3.730.259 unter 14 Jahren, obne 
beftimmte Beſchäftigung. 

In keinem anderen Lande befindet fich 
eine ähnlihde Mifhung einander fremder 
Bölfer-Elemente, wie in Ungarn. Es bilden 
die Ungarn, welde fih nad einem ihrer 
Hauptftimme Magvaren nennen, etwa 50°, 
der Bevöllerung; die Slawen 32°,, nämlich 
die Elovalten 16,4°/,, die Rutbenen 4°, 
die Kroaten 2,6°%,, die Serben 1,9%; 
die Deutfchen 14,3°/,, die Romänen 11%, 
die Juden 1Y,9,, die Zigeimer "/2%/,. 1871 
„zählte Keleti: 


Magyaren . 5.604.200 
Deutiihe 0. + 1.596.633 
Romänen. . 1.248.217 
Siovalen . . 1.517.099 
Kroaten . 206.654 
Serben 267.654 
Nuthenen 469.203 
fonftige 8.276 
Die fanften, fchmiegfamen, arbeitfamen 


Slovalen, ſchon vor der Ankunft ber 
Ungarn im Lande wohnend, da fie wahr- 
ſcheinlich Reſte der Bewohner des Grof- 
mäbrifchen Reiches find, nehmen den NW. 
von der Donan bis zur Tatra ein, in einem 
breiten Striche bis an eine Yinie von Preß- 
burg nah Balafja-Gyarmat im NO. von 
Peſt, nah NO. über Kaſchau binaus und 
von ba grabe nad N. bis am bie Grenze 
Saliziend. Im NO., von der Tatra bis 
zu den Theißquellen, figen die kräftigen, 
friebfertigen. unreinlihen und äußerft un— 
wiffenden Ruthenen ober Rußniaken, 
welche meift unter Yubwig dem Großen aus 
Rußland gelommen find; ihr Bereih gebt 
von ber Oftgrenze bis Munkacs und Szigeth. 
Langs ber fteierifchen Grenze zwifchen Raab 
und Mur wohnen Slovenen, längs ber 
Grenze Kroatiend Kroaten, längs ber 
Grenze von Slavonien Serben, längs ber 
Grenze von Siebenbürgen von ber Maros 
bis zu den Quellen dev weißen Theiß Ro- 
manen. Im Inneren, namentlich unver- 
mifcht an ber Theiß von Tolay bis Szege— 
din, und an der Südgrenze linf® von der 
Donau, wohnen bie Da yaren. Längs 
der — Niederöſterreichs und Steier⸗ 
marls ſüdlich von ber Donau bis zur Raab 
ſitzen Deutſche. Eine Linie von der Donau, 
egenüber von Preßburg an, längs des 
arlöurg-Wiefelburger Donauarms bi8 gegen 
Raab, die Raab aufmärts an Körmend, das 
öftlich bleibt, vorbei bis St. Michael nächft 
Fürftenfeld umfchreibt das Gebiet der Heän- 
zen, alfo bie Haide, die Raab-Au, den Pinla— 
oden, den Güffingerboden und das Lafnitz- 
thal, bewohnt von 250.000 Deutfchen, 30.000 
Slaven (Wafferkroaten), 12000 Juden und 
4000 ——— in den größten Orten. 
Andere bilden große —2 in der 
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Zips (Käösmark am Poprad), in der Ge- 
end von Dfen und in ber Gegend von 
Szelsguürd rechts an der Donau bis zur 
Drau. Auch die Deutihen haufen in Ungarn 
länger als die Magyaren; fie bewohnten bie 
Comitate Wiefelburg, —— Eiſenburg, 
zum Theil Preßburg ſchon zu Karls db. Gr. 
Zeit; die übrigen find eingewanderte Colo— 
niſten, theils ganze Stämme, welche z. B. 
zuerſt unter Geyſa II. aus der Gegend von 
Köln und aus Flandern nad der Zips und 
nah den Bergftäbten (fo aud 1250 bie 
Heänzen aus Steiermark) gelommen find, 
theils in einzelnen, oft ärmlichen Gruppen 
aus Schwaben, Franken u. f. w., meift zu 
Ende bes 17. und im 18. Jabrh., und melde 
fih befonders mit Wein- und Feldbau und 
Gewerben beichäftigten. Deutfch, die Sprache 
der Kaufe und Gewerbsleute und bes all- 
gemeinen Verkehrs, wird in ganz Ungarn 
geiproden, aber in * zahlreichen Dialet- 
ten. Die Umgangsſprache der Magyaren 
war ſeither ein ſehr verderbtes Latein; in 
neuefter Zeit ſoll das Magyariſche zur durch» 
gehend berrfchenden Sprade im ganzen 
Lande gemacht werben. — Die Juden find 
im Befter-Comitat am zablreichiten, nächft- 
dem im Neutraer-, Zempliner-, Preßburger-, 
Szabolcfer-, Saͤroſer- und Trentichiner; 
in ben Städten Preßburg, Kittſee, 
Hunsdorf, Kaniſa ift jeder dritte Menſch 
ein Zube. Den Haupthandel in den Städten 
haben fie in Händen. — Zigeuner woh— 
nen im ganzen Lande zerftrent, gewöhnlich 
in der Nähe Heiner Städte oder Dörfer 
angefiedelt, in Schmuß und Elend. Sie 
fhmieden und muficiren; ihr mufitalifches 
Talent ift bewundernswürdig. Im Gö— 
mörer-Comitat find fie am zahlreichſten. — 
Auch Griechen finden fih an allen Han- 
delsorten, und, ihnen ganz gleihend, Zin— 
zaren oder NRomänen, welde einft aus 
bratien nach Maledonien verpflanzt wor- 
den und bort jaft zu Griechen geworben 
find. — Bon all diefen Stämmen lebt der 
Magyare am beften, von Weizenbrode, fetten 
feifche und Wein; der Kroate von Hirfe- 
rei und Wein; der Nutbene, Nomäne und 
Serbe von Bohnen, Kukuruz (Mais) und 
Wein; der Jude nährt fich faft noch fchlechter 
al8 der Zigeuner, von Zwiebeln, Brannt- 
wein und Wafler. Unter den ſehr mannig- 
faltigen Nationaltrachten ift bie des Ungarn 
bie Ihönfte umd fie bat fih zum Theil auch 
unter ben übrigen Stämmen verbreitet. Sie 
befteht aus Schnürftiefeln, fogen. Zifchmen, 
flet8 mit Sporen, da Jeder ein Edelmann 
iſt; engen Beinfleivern, die wie das Wams 
veih mit Schnüren befet find; einer Pelz— 
milge oder einem Kalpat, dunkelblau, bei 
Vornehmen Schwarz. Ueber der Jade hängt 
auf der Schulter ein Pelz oder Dolman. 
Eine neuere Tracht find die furzen, engen, 
reich verbrämten Attila (Ride) und barüber 
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ein längeres Kleid von Sammt oder Pelz. 
Die Frauen tragen fi überall ſchwarz, mit 
einem langen Schlerer vom Scheitel herab. 
Der Landmann erfcheint meift in weiten 
Leinenhoſen ıGatven), einem weiten Schafs- 
pelz (Burda) und einem breitfrämpigen 
Hut; die Bäuerinnen auch in Dolmans. 
Die Slovaken baben Holen, Jade und 
Mantel aus weißem Tuche (Halina), kurze 
braune und blaue Mäntel, auf den Füßen 
aus Hautftreifen geflochtene und gebundene 
Opanten und Boctoren. — In ber Ebene 
befteben die nicht zahlreichen, aber ſehr be- 
völferten unb ſehr weitläufig gebauten Orte 
ihaften, mit ungepflafterten Straßen, aus 
miebrigen Häufern, wegen Mangel an Steinen 
ſchlecht aus Lehmwänden aufgeführt und mit 
Strob oder Rohr gededt, find alfo unferen 
Dörfern ähnlich. 


Faft 2 des Landes ift umprobultiv. 
Ueber *, ift Aderland, */, ift Wald, « Wiefe 
und Waide, Weinland (57, D.:M.). 
— Ungarn bat immer über feinen Bedarf 
Korn erzeugt, und thut dies um fo — 
jetzt, wo der Aderbau auf den großen @il- 
tern und von den Deutfchen mehr rationell 
betrieben wird. Die Hauptfrucdt iſt Hafer, 
dann folgt Gerfte, Roggen, Mais, Weizen, 
legterer bauptfächlih in der Nähe großer 
Städte und bedeutender Flüffe, am beiten 
um Miskolez und im Arader-Komitat, das 
berühmtes Weizenmehl ausführt. Roggen 
ift das Nahrungstorn im Norden. Hafer 
baut man als Pferdefutter und zur Aus- 
fuhr; Y, der Kornausfuhr ift Hafer. Aus: 
gezeichneter Mais gebeibt überall; er ift dem 
Nutbenen, Romänen umd Serben unent- 
behrlich. Auch Hirfe baut man viel. — 
Der befte Adersmann ift der Deutſche in 
der Zips; der Magyare thut im Winter 
nichts, der Slovale aber ift das ganze Jahr 
hindurch fleißig. Leider it der Landbau in 
diefem von der Natur im jeber Beziehung 
fo reich begabten Lande noch weit zuriüd; 
im Allgemeinen ift der Landmann fehr un: 
wifiend, ja, er büngt den Boden "= ein⸗ 
mal, und der Abſatz iſt bei dem Mangel 
an Wegen faſt überall ein beſchwerlicher, 
ungerechnet den Mangel an Menſchenkräften, 
der & B. in der Mitte des Landes berrict. 
— Guten Hanf gewinnt man im Menge 
(23.435.728 Kil.); der Flachs (53.267.200 
Kil.) bedarf größerer Sorgfalt. Waid, 
Krapp, Safran werben leider vernadhläffigt. 
Tabat (5.603.650 Kil.) wird ſchon ſeit 
150 Zabren bebeutend gebaut; al8 treffliche 
Sorten find belannt ber XLettinger, Ber: 
beleter, Döbröer, Ribaer, Veger, Nagvfalver, 
Chetneler, Kospolleger u. |. w. Die Kar- 
toffel ift nur fchwierig eingeführt worben; 
fie dient den ärmeren Gegenden und ben 
Deutfben zur Nahrung und wirb zum 
Branntweinbrennen viel gebaut. Spargel 
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wähft wilb und wird gebaut. Melonen 
und Arbufen bededen Aeder von Hunderten 
von Morgen; die beften Arbufen, bis 2", 
Fuß im Durdmefler, baut das Heveſer— 
Comitat. Kürbiffe eſſen Magyaren und 
Slaven; die gewöhnlichen dienen als Bieh- 
futter und zur — — Der Kopf⸗ 
tohl oder das Kraut, die Lieblingsſpeiſe der 
Magvareı und Slaven, wirb in umermeß- 
licher Menge gebaut. Mohn gewinnt man 
überall, die weiße Rübe im Weiten, bie 
gr Rübe in Fülle bei Kaloeſa und auf 
er Schütt, die Runkelrübe zur Zuckerberei— 
tung, Zwiebeln am vorzüglicften um Ka-, 
locfa; rotber Pfeffer oder die türkiſche Pa— 
prifa ift das unentbebrlicfte Gewürz. Sa— 
late, ae Gurten baut man in Fülle. 
— Die Hillfenfrüchte werden nachläſſig ge- 
baut. — Obft, gewöhnlich in den Weingärten 
gezogen, namentlih Pflaumen, gewinnt man 
viel, aber nur bie Deutfchen pflegen das- 
felbe; die Eomitate Zala, Somogy, Ba— 
ranya, Bihar, Arad, Beregh und Szathmär 
find wahre Obft- und Weingärten; im R. 
iſt Gömör der befte Obftgarten. Das ſchönſte 
Obſt zieht Dedenburg, und bort ift es, ein- 
gemacht und gebörrt, ein wichtiger Hanbeld- 
artitel. Man ziebt Apritofen, mehr als 50 
Pfirſich Arten, Wallnüffe im S.; Wälder 
von echten Kaftanien haben die Comitate 
Szathmär, Bihar, Neograd, Hont und ber 
ganze W. und SW. — Feigen, Mandeln 
und Mispeln gebeiben neben dem Wein. 
Der letztere ift ein® ber wichtigften Produlte 
des Landes; von ben beiden Haupt-Wein- 
ländern Europas ftebt Ungarn in der Treff- 
lichteit des Produktes, Frankreich in. ber 
Fülle desfelben voran. Der befte Wein ıft 
der gelbgrline Tokayer, welchen 5 D.-M. 
bes Hegvallja- Gebirge erzeugen. 21 Orte 
[haften Tiegen am Saume dieſes Wein- 
bezirles. Ihm zunächſt fteht der dunlelrothe 
Meneſcher. Auch der Ruſter ift ein berübm- 
ter Seltwein — Wald, jelbft Urwald, 
wie bei Lilowa, Muntäcs, Lipcie, Murdmy, 
Unghvär u. f. w., haben Die Gebirge überall; 
dagegen herrſcht im ben Tiefebenen ein folder 
Holzmangel, daß der Mift als Brennmatertal 
dienen muß. Inden Grenzgebieten Siebenbürr 
ens ift ein großer Ueberfluß von Holz vor- 
anben. Bandot liefern namentlich die ſchönen 
Tannen in ber Marmaros, Liptau, Arva, 
Sohl. Im ungarischen Bergwalde ftehen ſchöne 
Buchenwälder; ber in ihnen gewonnene feuer: 
ſchwamm (von Neutra und Trentſchin) iſt 
ein Handelsartilel, der nah Sachen gr 
Die prächtigen Eichenwälber, namentlib In 
dem ebenen Theil der Baranya (Donau- 
Draustand), in Somogy, Zala, Arad, Bibar, 
in Neograd, Belzprim (Balony-Wald), Hont, 
Gömör u. f.w., nähren ungeheure Schweine: 
beerben und liefern überbie® große Mengen 
von Knoppern in den Handel. 

Die große Ausdehnung der Wiefen 
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(490 O.M.), indgefammt eine Fläche To 
roß wie Tirol, und bie noch um 135 
DM. größere Gefammtflähe der Waiden 
bezeugen, wie fehr Ungarn für die Viehzucht 
geeignet ift. Bieh ift Daher einer der Haupt» 
andel®-Artifel des Landes. Ungarn befitt 
noch immer die Hälfte der Pferde ber Monarchie, 
indeß ift die Pferdezucht im Lande entichieben 
gefunten; nur bie großen Ebenen der Mitte 
züchten große Heerden halbwilder, bauer- 
bafter, von den fogen. Szilss beauffichtigter 
Pferde. Seit fo mandes Privatgeftüt ber 
ehemals weit ausgedehnten Grundbeſitzungen 
eingegangen ift, kann auch ber Bauer nicht 
mebr überall mit guten Zuchthengſten ver: 


Bon erfterer Raffe 
1.106.585 Kübe, - 


at das Land 2.891.815 Stüd, worunter 
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forgt werben. Dennoch find bie een 
Gegenden noch recht — Pferdeland, 
und der Magyare iſt faum ohne Pferd zu 
benten. Unter feinen 1.711.536 Pferden find 
50.356 Hengſte. — Im der Ebene berricht 
die —— ungariſche Niederungs- oder bie 
pobolifche Rinberraffe mit großen Hörnern, 
milcharm, aber ehemals als Zucht- und 
Schladtvieh faum übertroffen ; jetst ift die— 
felbe ebenfalls jehr gefunten. In den Thä— 
lern und auf den Abbängen der Gebirge 
findet man das Meinhörnige, kurzfüßige, 
farbige Rind der Schweizer-Raffe, und auf 
den ſchönen Wiefen des Samogyer-Comi- 
tates treffliche Heerben, häufig auch Büffel. 


16.360 Stiere unb 


von der Schweizer: Rafie hat das Land 663.061 Stüd, worunter 5277 Stiere und 
303 


.262 Kühe, 
Bitffel 14.658. 


Die Schafzucht ift faft überall in Aufnahme. 
Im Often find bie fhönften und größten 
Scäfereien im Belefer - Comitate; in dem 
gebiegigen Theile und in den fruchtbaren 
Streden der mittleren Ebenen gedeiht das 
Zadelichaf fehr gut, und in ben von Ungarn 
bewohnten Gegenden eine Raſſe mit guter 
Wolle, und das gebörnte Schaf, das als 
Meltvied und wegen jeines jchmadhaften 
Fleiſches gezüchtet wird. Unter ben 12.448.169 
Scafen find 4.472.129 edle. — Die Zucht 
der Schweine, eg 5 faft in jedem Hanfe 
ebalten werden, findet namentlih in ben 
Tumnpfigen Gegenden ber mittleren bene, 
und in den an Eiden- unb Buchenwal- 
dungen reihen Gomitaten Baranya, So— 
mogv, Tolna, Zala und Beſzprim ftatt, in 
welche letztere auh aus den angrenzenden 
Ländern viel Zutrieb geſchieht; die Schweine 
werden dann ind Ausland verhandelt. Im 
Großmwarbejner-Diftrift ift in den Haiden, 
an den Sumpfufern, in ben — ———— 
und Waldungen die Schweinezucht der be— 
deutendſte Zweig der Viehzucht, namentlich 
im Arader⸗Comitat; in dieſen Gegenden iſt 
Speck und Schweinefleiſch ein Hauptnah— 
rungsmittel. Die Mäſtung geſchieht dort 
beſonders durch Mais, der dem Fleiſch 
beſſeren Geſchmack und dem Sped Haltbar- 
leit gibt. Die Schweinehirten oder Gonaſſen 
ſind ein —— nicht ſehr zuver—⸗ 
läſſiger Schlag von Menſchen. Außer den 
Landſchweinen halten die Romänen und 
Ruthenen die ſchwarze und weiße Manga— 
lia⸗Raſſe, zur Fleiſchmaſt meiſt die rot 
Szalontaer-Art. — Gänſe und Enten zieht 
man viel in den Niederungen der 
Szamos, Berettyoͤ und Körös; man führt 
jährlich an 3000 Etr. Federn aus. — Blut- 
egel, von denen mindeſtens 1 Mill. von 
eft ausgeführt wirb, werden nicht bloß ge- 
fangen, namentlid bei Xapio-Bictle, fon: 
dern auch in vielen künftlichen Zeichen bei 


Bet gezogen. — Der Seibenbau ift noch im 

ntftehen; man betreibt ihn zu er 
zu Sinfendorf, zu Hidja bei Tolna, zu Halb: 
thurm im Wiefelburger-Eomitate. 

Kein anderes Yand Europas ift ein 
Jagdgebiet wie Ungarn: Gemfen wohnen 
auf den Felfen der Tatra und in ber Dar- 
maros, Bären und Wildjchweine namentlich 
in den Wäldern der Marmaros, Wölfe wer- 
den in Menge erlegt. Rothwild belebt bie 
ftillen Wälder unb wird viel gebegt; das 
größte Gehege ift das Eßterhazyſche zu Ta- 
mafi (Tolna). Auch ſchöne Faſanerien find 
vorhanden. Unermeßlich ift die Schaar ber 
Vögel, namentlih der Waflernögel in ben 
fumpfigen Schilfwäldern längs der Donau- 
Ufer. Trappen finden fich zahllos in ben 
Ebenen, Adler in ben Felsgegenden. — 
Ebenio ift der ing faft beifpiel- 
108, im Blattenfee, in der Donau und ihren 
Zuflüfien, vor Allem aber in ber Theiß. 
Ungeheure Mengen won Fiſchen werben nach 
Wien gebradt. Man erwähnt namentlich 
die berühmten Donaufarpfen, bie bi® 15 
Etr. fchweren Haufen, die bis 110 Pfd. 
fhweren Barben der Waag, die ſchmack— 
aften Störe ber Theiß und Samos, bie 
öftlihen Lachsforellen des Dunajec und 
Poprad, den Fogaſch aus dem Plattenſee. 
Berühmt find die Szala-Krebfe. Große 
Schneden werben viel nach Defterreih ver- 
banbelt. 

Der Mineralreihthum Ungarns ift 
überaus groß; im Bezug auf eble Metalle 
übertrifft ıhn in Europa nur der Rußlands. 
1855 zählte bloß Ober-Ungarn 1533 Berg- 
werte und 59 Schmelzöfen. Die wichtigſten 
Goldbergwerte find zu Kremnitz, Schemnig, 
Körösbanya, Nagy- und Falfd:Banya, Bud- 
falu, und Golbwäfcereien an ber Donau, 
Maros, Theiß, Körds (400 000 Thlr. Gold). 
Das Gold ift meift mit Silber gemengt 
(916.000 Thlr. Silber). Auch an Kupfer 
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ift Ungarn reich; der Schmölniger Diftrift 
ift der ergibigfte; bie ee zu Slo⸗ 
venta und bie Georgihůne ei Neudorf ſind 
zu erwähnen (32.300 CEtr.). Das ſogen. 
Gementkupfer gewinnt man aus ben Ge- 
wäfjern zu Herrugrund, Shmölnig, Libethen 
n. f.w. — Un &ifen ift ebenfalld das Gö— 
mörer Komitat das reichfte, deſſen Thäler 
voller Eifenhämmer find; die Zahl der übri- 
gen Eifen probucirenden Gegenden ift groß 
(f. die Produfte). — Antimon gewinnt bes 
fonder® Gömör, dann Liptau, Zips, Abauj, 

ont u. f. w.; Kobalt Gömör u. f, w.; 

ueckſilber Hont und Zips, Arfenif eben- 
diefelben. Die ergibigiten Steinfalgwerte 
find in der Marmaros die von Rhonafzet, 
Sugatag, Sandorfalva, Szlatina und Kö— 
nigstbal; Savar im Sarofer Komitat ge 
winnt viel Kochſalz. Die Darmaros allein 
fönnte 5 Königreihe Ungarn mit Salz ver- 
feben. — Soda, wohl an 10.000 Etr., wit- 
tert aus dem Boden, bie befte im Biharer 
Eomitat; ferner in ben Gomitaten weft, 
Cſongrad, Cſanad, Beles, Komorn, Wiejel- 
burg, in Kumanien u. f. w ; zu Debreczin 
wird daraus berühmte Seife gefertigt. Na— 
türliche® Glauberſalz bat man be Dfen, 
im Stublweißenburger und Wiefelburger 
Comitate; natürlichen Salpeter befonders 
in Szabolcs und Bihar; Alaun, der fehr 
bäufig ift, am beften im Beregber und He— 
vefer Comitate (11,500 Ctr.). Alle Arten 
Vitriol in den Bergwerten. — Edle Opale 
findet man am Zarcszafluffe im Gebirge 
Sfervenveza. Ebenſo fehlt es nicht an 
Töpferthon, Porcellanerde, Mühljteinen, 
mannigfaltigen Marmorarten, Wlabafter 
(Zemplin); Brauntoblen find im mächtigen 
und zahlreichen Lagern vorhanden; Stein— 
toblen zu Dorog, Zolod, Szolnot, Särifäp, 
Magyaros, Neudorf und Bajoͤth. Auch 
Erdpech, Bergöl, Graphit wird gewonnen; 
Torf an vielen Orten; ſelbſt Bernſtein findet 
ſich auf der Magura (Zips). 

Ungarns Induſtrie, nur mit der erſten 
Verarbeitung der Rohſtoffe beſchäftigt, iſt 
für das Land ganz ungenügend; am erſten 
würden noch im weſtlichen Landestheile 
einige Zweige nennenswerth ſein, wie denn 
die Fabrilen von Leder und ordinärem Tuch 
in beiden Neutraer⸗Comitaten nicht unbe— 
deutend find; das Neograder ift eins ber 
vorzüglideren und bat Wollenzeuge, Tuch, 
Slas- und Zuderfabriten, das Arvaer zeich- 
net fih durch feine weiße unb bebrudte 
Leinewand aus, die durch Haufirer weithin 
verhandelt wird. Auch Papier und Thon- 
pfeifen, namentlih Schemniter, müſſen er- 
wähnt werben. Nübenzuderfabriten bat 
Ungarn 26, bie meiften im Debenburger 
Diftrift; im Großwarbeiner Diftrikt ift das 
Spiritußbrennen der Haupt-Induftriegweig ; 
der Kaſchauer Diftrift hat viele Eifenwerfe; 
großartige Schmieden, welche treffliche Ader: 
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eräthe arbeiten, finden fih im Debenburg- 

* Oelmühlen, Bierbrauereien, Glas— 
hütten, Steingut- und Porcellanfabriken, 
Pottaſchſiedereien, Theerbrennereien u. ſ. w. 
ſind hier und da vorhanden. — Dagegen 
iſt der Handel ſehr lebhaft, denn ber Ueber— 
fluß an Getreide, Mehl, Wein, Schafen, 
Wolle, Fellen u. ſ. w., fo wie das Bedürfniß 
für Baummwoll:, Eifen-, Leinen-, Woll: und 
Seidenwaaren ift groß. In 920 Ortſchaften 
wird Markt gehalten, vor allem in Peſt, 
Debreszin und Altarad. Wichtig find bie 
Viehbmärkte zu Belt, Waiten, Kecslömet, 
Mats, Hoͤdmezö-Vaſarhely, Arad, Simdnbd, 
Gyula, Beles, Debreszin, Mezötur, Bäth, 
Stuhlweißenburg; die Schweinemärkte in 
Oedenburg, Groß Kanifa, Debreczin; bie 
Wollmärkte in Peft und Löſonez; die Tuch- 
märfte in Tyrnau. 

An guten Straßen fehlt e8 in Ungarn 
jebr, befonders in den Ebenen, wo ſich feine 
Steine finden; dagegen find die Flüſſe treff- 
lihe Commumicationswege, und namentlich 
wird die ganze ungarifhe Donau von 
Dampfſchiffen befahren. Etwa 600 M. 
I erg find bereit im Betriebe und 
zahlreiche projektirt. 

Die römifhen Katboliten in Ungarn 
ftehen unter den 3 erzbifchöflihen Sprengeln 
Gran, Erlau, Kaloeſa. Der Erzbiichof von 
Gran ift Prima von Ungarn; ihm find 
untergeorbnet die Bifchöfe von Stuhlweißen- 
burg, Fünflirchen, Veszprim, Steinamanger, 
Raab, Neutra, Neuſohl und Waiten; dem 
von Erlau die Bifchöfe von Rofenau, Zipier- 
markt, Kaſchau und Szathmar-Némethy; 
dem von Kaloeſa der Bilhof von Groß— 
warbein und ein Theil bes Bisthbums Cſa— 
nab-Temesvär. Die griechiſchen Biſchöfe 
reſidiren in Eperjes, Unghvar (Munkacs), 
Großwardein und Lugos; beide erſtere ſtehen 
unter dem Primas, beide letztere unter dem 
Erzbiihof von Blafendorf in Siebenbürgen. 
— Die Bifhöfe der nihtunirten griechiichen 
Kirche refidiren in Arad und Ofen. — Lan— 
despatron ift St. Stephan. — 470/, ber 
männlichen und 55%, der weiblichen Be— 
völferung können weber leſen noch fchreiben. 

1871 zählte Ungarn 2.206.187 ſchul- 
pflichtige Kinder, und von biefen befuchten 
1.253.500 die Schulen ; e8 gab 14.550 Volks⸗ 
ſchulen mit 19.297 Lehrern. Mit Lehrgeräthe 
verfeben waren 13.535 Schulen. 295 Volls⸗ 
fhulen erhielten bi8 a. 1871 vom Staate 
369.199 Gldn., und 2314 Lehrer eine Um: 
terftügung von 149.730 Gldn. — Staats: 
lehrer-Seminarien gibt e8 20, confeffionelle 
Lebrerfeminare 40; im beiden fubirten zu 
Ende 1871 in 119 Klafjen unter 368 Pro- 
fefforen 1786 Schüler; jet im ben eriteren 
bereit8 über 1000, völlig frei. — An dem 
Unterricht für Ermachfene, im Lefen, Schrei- 
2 Rechnen nabmen 55.000 Berfonen 

eil. 


Ungarn: Diesfeit ber Doman. 


99 Dber- und 47 Unter- Gymnafien 
zählten 30.992 Schüler und 1624 Lehrer; 
11 Ober- und 17 Unter-Realfchulen 5472 
Schiller und 267 Lehrer. Mit der Univer- 


135 
fität zu Peſt ift ein Seminar zur Nusbil- 


dung von Lehrern für Mittelichulen ver- 
bunden. 


Die 41 Religions-Anftalten zählten 1660 Schüler und 231 Profeſſoren. 


- 15 Aladem. ber Rechte = 2074 


-» 2 lniverfitäten = 
- 1 Bolvtehn. Schule ⸗ 
Das Budget für den öffentlichen Unterricht 


belief ſich 1869 auf 1.367.400 ©lbn,, 
1873 auf 4.632.628 Glon. Auf das Na— 


2375 - = 
451 ." - 42 = 


Hörer - 102 - 
148 ⸗ 


tional-Mufeum wurde 1869 bis 71: 239.102 
Gldn. verwendet. Fir die Künſte geſchieht 
von Jahr zu Jahr mehr. 


I. Eomitate diesfeit der Donau, 1010,29 g. D.:M,, 


auf ber linken Seite der Donau gelegen, 
ur Hälfte von Magyaren, zur anderen 
Säfte von Deutſchen und Slaven bewohnt, 
befteht aus 13 Geipanfcaften. 

1) Die Brehburger Geſpauſchaft 
(Pozsony värmegye), 74,91 O.-M., 297.377 
Einw., im W. bis an die Mar, im N. an 
die Blava und Waag, im SW. bis au bie 
Donau reihend. Im SO. ber Kleinen 
Karpaten wird bie fruchtbare, 12 M. lange 
Inſel Schütt, deren größerer Theil bierber 
gehört, durch einen Seitenarm der Donau 
und durch diefe felbit gebildet, während ein 
anderer Arm den fumpfigen Scurer Wald 
bildet; ein dritter Heiner Arm, das Schwarz 
waffer, bildet die Inſel Vizköz; endlich bildet 
ein vierter Arm bie Szigetlög. In der Nähe 
ber March ift der Boden ſandig, fonft ift 
das Land fait überall vortrefflih. Nament- 
ih gewinnt man auf ber Schütt fchönen 
Weizen, Obft und Gemüfe überall in Fülle, 
bei St. Georgen, Ratzersdorf und Weinern 
guten Wein. Faſt des nutzbaren Bo— 
dens trägt Wald. Die Waiden ſind hin— 
reichend, daher die Viehzucht anſehnlich. An 
Fiſchen und Geflügel fehlt es nirgend. — 
/s der Bewohner find römiſch-katholiſch. — 
7 Bezirle. 

Preßburg (Pozsony), 46.540 Einw., 
2. Deutfche, */, Magvaren, a Proteftanten, 
7000 Juden, die meitt am Schloßberge 
wohnen: eine königliche Freiſtadt an ber 
Donau, und am Fuße des Zuckermandl— 
und des 138 m. hoben Schloßberges, 7 M. 
öftlih von Wien, 1 M. von der Greme. 
Preßburg war bi8 1784 Haupt- und Krö- 
nungsitadt Ungarns, ift aber jetst ein ftiller 
Ort. In der wenig aufehnlichen gotbifchen 
Martinslirhe von 1090, mit hohem, reich 
vergolbetem Thurme, wurden bie Könige 
— fie reſidirten in dem 1811 ausge— 
rannten Bergſchloſſe; auf den von einer 
ſteinernen Gallerie umgebenen Königshügel 
an ber Donan ritt der neugekrönte König, 
um fein Schwert nad allen vier Weltgegen- 
ben zu jchwingen. 25 Kirchen; ehemals 
Comitatshaus; Landhaus, wo die Reichs— 
tage gehalten wurden; Primatial- oder erz- 
biſchöflicher (graniſcher) Balaft, erzbifchöflicher 


Sommerpalaft, Palais des Fürften Graffal- 
towies, Theater u. f. w. Preßburg treibt 
Seidenipinnerei und Weberei, Rofoglio-, 
Tabat-, Leder- und andere Fabrikation und 
bat bedeutenden Speditionshandel. Es ift 
von Weinhügeln umgeben. Gegenüber bie 
waldbewachſene Donau-Infel Au mit An- 
lagen, Kaffeehäufern u. f. w. Pferdebahn 
nah Tyrnau. — Friede 1805. — Nördlich 
St. Georgen (Szent György), 2904 
Einmw., an der Eifenbabn; trefflihen Wein- 
bau. Schwefelquelle. — Fleden Galantha, 
2000 Einw., ım Oſten, zwifchen 2 Armen 
der Waag, mit 2 großen Gaftellen. — Ma: 
laczla, 3245 Einw., unfern ber Marc 
und der Grenze, mit einem von PBalffvfchen 
Schloſſe, Franzistanerflofter, Thiergarten 
u. ſ. w.— Dorf Votſching (Pecsenyed), 
an ber Weftgrenze; ein Sauerbrunnen. — 
Modern (Modor), 5066 Einw, am Oſt— 
fuße der Kleinen Karpaten, von ber Moder 
durchfloffen, liefert Leinwand, Tuch, Wein. 
— Fleckeu Theben (Deven), 1800 Einm., 
meift Deutjche, an der Donau und Mard- 
Mündung, zugleih an ber Porta Hunga- 
riae, 131 m. body. Steinbrüche, Schifffahrt, 
Wein, Obft, Gemüfe. Auf bobem Felfen 
die anjehnliche, zerftörte Feſte Theben, welche 
ſchon a. 864 beftand. — Fleden Yanihit 
(Ösekless), 1400 Einw., Gfterbazifches 
Schloß mit Bibliothet und Sammlungen. 
— Flecken Sommerein (Somorja), 2470 
Einw., Hauptort der Infel Schütt (Czallo- 
köz), liefert berühmtes Weizenbrot. — 
leden Bajta, 1000 Eimw., links an der 

onau, 114 m. hoch, Hauptort eines früber 
privilegirten Bezirkes, des der fogen. Prä— 
bialiften, welche genbelte Bafallen der Erz- 
bifhöfe von Gran waren. — Tyrnau 
(Nagy -Szombat), 9737 Einw.,, an ber 
Trna, 92 m. bob, mit 9 Kirchen, Inva— 
lidenhaus: großartigem Privat-Erziehungs- 
Inſtitut; war bis 1773 eine Univerfität der 
Jeſuiten. Es fabricirtt Tuch und Tiefert 
Wein. Tyrnau iſt fehr alt; wegen feiner 
ablreiben Thürme, Kirhen und Klöfter 
Beh e8 Klein-Rom. Univerfität und Bis 
Ichofsfiß. —— — nach Preßburg. 
Im Keller eiues Weinhändlers Tiegt ein 
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Taf, das er denn boppelt jo groß ift, 
als das Heibelberger. 

2) Die Neutraer Geſpanſchaft. 
104,42 O.M. mit 361.005 Einw,, öſtlich 
von ber Marh und Waag, ift im ©. ganz 
eben, wo bie Waag häufig Ueberfchwen- 
mungen veranlaßt und bie nicht ſchiffbare 
Neutra zahlreihe Mühlen treibt, und im N. 
anz Ber wo ſich mamentlid bie große 
ei: i Alt-Tura, der Gabor bei frei» 
ftabtl und Fatskov erheben. An Flüſſen find 
ferner die Blava, Miava und der an Kreb- 
fen reiche Dubvdg zu nennen. Es wirb viel 
Getreide erzeugt, Maid nur jur Schweine- 


maft; berühmt find die Brünner ober 
Gaibler Zwetichgen aus dem Baimoczer Be: 
zirl; auch der Ertrag an Kirfchen und 


Wein ift bebeutend. Hanf wirb viel gebaut 
und auch verarbeitet, und der Bauer baut 
Tabat. Holz ift im Meberfluffe vorhanden. 
Es find 4 Geftüte im Lande. Die Rinder: 
zucht ift faft überall gut, die Schafzucht am 
berühmteften zu Holies. In den Gebirgen 
finden ſich noch Bären und Wölfe, viel Rehe, 
Füchſe, Hafen und Wilbfchweine, fo wie 
Trappen, wilde Gänſe und Enten, Auer-, 
le und Rebhühner. Faſt ?/, ber Bes 
wohner find römiſch-katholiſch. — 5 Bezirke. 
Fleden Pöftyen oder Pösteny (Pi- 
fiyan, Pilctian', 3468 Einw., bat berühmte 
warme Scmwefelquellen. — Fleden Waag- 
Neuftabtl (Väg-Ujhely), 5451 Einw., 
rechts an der Waag, mit 2900 Juden, ger 
winnt ausgezeichneten Rothwein, handelt mit 
Getreide, Wolle, Wachs und Scaffellen. — 
Fleden Miava oder Mijäva, 9637 Einw, 
bat Wollgeugweberei, Hanf- und Fladebau, 
roße Buchenwälder mit Schweinemaſt. — 
feden Brezova, 5886 Einw., am Bre— 
—— hat bedeutende Gerberei, über 100 
eiſter, die zu 12 bis 15 mit einſpännigen 
Karren ihr Leder durch ganz Ungarn, Mäh- 
ren und Defterreih verhandeln. — Fleden 
Szenicz (Szenäsfalu), 2710 Einmw., treibt 
—— — Sktalitz (Szakoleza), d. h. 
elſen, 5278 Einw., an ber mähriſchen 
Grenze, mit meiſt ſlovaliſchen Bewohnern, 
die viel Wollweberei, Schuhmacherei und 
bedeutenden Hanfbau treiben. Es handelt 
mit blauem Tuche. — Fleden Holics, 
4939 Einw., an ber Mar, mit großem 
taiferlihen Schloffe. Schäferei und Borcellan- 
fabrif. — Flecken Berbo, 2051 Einw., bei 
Pöſtyen; liefert viel Wein, weißes und blaues 
Halinatud. — Berbörcz, 3982 Einm., 
im NW, von Miava, bat bebeutenbe Ge— 
treibemärtte und liefert ſehr viel Beuteltuch. 
— Leopoldſtadt (Fipolbedr), Feftung 
ohne Kivileinmwohner, rechts an ber Waag, 
a. 1665 erbaut und aus bombenfeften Ge— 
bäuben beftehend. Jetzt ift es eine Straf: 
anftalt. Daneben ein einer Flecken Yeo- 
poldftabt-Neuftabtl. — Neutra oder Nei: 
tra (Nyitra), 10.683 Einw., an ber Neutra 
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und am Berge Zobor, auf bem ein feftes 
Schloß fteht, Biſchofſtadt mit einem fehr 
alten und einem neuen Dome, umgeben 
von vielen Weingärten. — Fleden Neu- 
bäufel (Ersek-Ujvdr', 9483 Einw., an 
ber Neutra und Eifenbahn, Fa eine 
ftarte Keftung. — Fleden Uermeny (Irmin), 
2928 Einw., mit trefflichem Geftilt des Gra- 
fen Hunvad und einer Schäferei. — Fleden 
Freiftabt (Galgöez), 6346 Einw., lints an 
der Waag, 139 m. hoch, ſüdlich gegenüber 
von Leopoldftabt, mit einer 145 m. langen 
Brüde; auf der Höhe ein prächtige Erb» 
ödy'ſches Schloß mit Sammlungen, Theater 
und Garten bes Grafen Erböby. Vieh- und 
Holzbandel. — Fleden Neu-Tapolcsan, 
3109 Einw., an ber Neutra, bat berühmte 
Pferdemärkte und Tiefert berühmtes Brot, 
auch Bier, Wein und Safran. — Flecken 
Bajmocz, 810 Einw., an ber Neutra 
mit warmen Bädern und einem alten, noch 
bewohnten Ritterjchlofje des Grafen Palffy. 
— Flechen Heiligenkreuz (Szent-Ke- 
reszt), Refidenz bed Bifchofs von Neu-Sopl, 
mit prächtigen Schloß und Garten. — 
Dorf Kriegerbaj oder Hanblova, 3072 
Einmw., Deutfche, deren Mundart aber faum 
verftändlich ift; es liefert zabllofe hölzerne 
Sattelgeitelle u. f. w. Dabei ber Ber 
Donnerftein mit einer merfwürbigen Eis- 


öble. 

3) Die Trenesiner Geipanidjaft, 
83,90 Q.-M. mit 248.626 Einw., im MR. 
bis an Schlefien und Oft-Galizien reichend, 
im W. bis an die Kleinen Karpaten. Es 
ift das * ber Waag, von Barin abwärts, 
eins ber Ichönften Defterreiche, —— es 
firedenweife ſehr ſchmal iſt; in der Nähe des 

luſſes iſt es auch bier fruchtbar, nament- 
ich aber im ſüdlich angelegenen Comitate 
von prächtigen Wäldern eingefaßt und au 
den Abbängen mit zahlreihen Ruinen und 
Felſen geziert. Das darein mündende, 8 M. 
lange Arva-Thal bat Scenen erhabener 
Pradt. Das Komitat ift mamentlih für 
Schafzucht wohl geeignet; die Luft ift rauh, 
aber gefund. Das gewonnene Getreide ift 
unzureichend; der Gewinn an Obft, nament- 
lih an Zwetichgen, aber anjebulih; im Ge- 
birge erntet man viel Haibelorn. Die Be- 
— find faſt alle Slaven und ®/, der- 
jelben römiſche Katholilen. — 5 Bezirke. 

Trentihin (Trencsen), 3949 Einw., 
lint8 an der Waag, 220 m. Pen mit einer 
50 m. langen Brüde und 2 ſchönen Kirchen ; 
auf ber Höhe die Trümmer eines ber äl- 
teften, größten und fefteften Schlöſſer Un« 
garns (im Befite des Baron Sina), mit 
einem Doppeltburme, dem Comitatszeugbaufe 
und bem 180 ın. tiefen Brunnen der Liebe. 
Dabei Dorf Teplicz oder bie Trentfchiner 
Bäder, 500 Einw., 244 m. hoch, ebenfalls 
im Beſitze Sinas, feit 400 or befannt. 
Sie werben jährlihd von mehr al® 2000 
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Badesäften, namentlih Polen und Rufien, 
beſucht. Großartige Marmorbaffins, in de— 
nen beide Gefchledhter baden. Viele Topf- 
binder aus diefem Comitate burchwanbern 
ganz Deutfhland bis zur Oſtſee. — Sil- 
ein (Zfolna), 2870 Einw., lint® an ber 
Waag, 339 m. hoch, einft Hauptort ber 
Proteftanten in Ober⸗ Ungarn. Synode 1610, 
Handel, — Fleden Rajecz, 5575 Einw., 
fruchtbar an Hanf und Flachs, mit etwa 
200 &erbermeiftern, melde nad Geheim— 
Recepten den Corduan und rotben und gel- 
ben Saffian zu den ungarifhen Damen- 
ftiefeln liefern. 

4) Die Arvaer Geipanidjaft, 37,73 
GM, mit 82.364 Einw., ein hohes Ge- 
birgsthal mit mehr als 6000 F. hohen 
Gipfeln, bewäſſert von ben Zuflüfien ber 
weißen und ſchwarzen Arva, welche beibe 
reißend find und häufig Ueberſchwemmungen 
veranlafien. Es ift ein rauhes und unfrudht- 
bares, aber großartiges Thal. Gerfte und 
eine Art von Roggen (Ikritza) werben ge- 
baut, meift aber Hafer und Kartoffeln und 
viel Flachs. Die Haupterwerbsquelle bildet 
der Wald. Schafzucht und Käfebereitung 
find blühende. An Wild ift Ueberfluß vor- 
banden. Die Bewohner find Slaven, zu 
* römiſch⸗ tatholiſch. — 4 Bezirke. 

Rleden Unter-Kubin (Alsd-Kubin), 
1200 Einw., an der Arva und galizifchen 
Grenze, 421 m. hoch, mit ſchöner Brüde. 
Bibliothet von 20.000 Bon. — Arva- 
Barallya (Oranski Zamek), 654 m. 
hoch, ein feſtes Bergſchloß und Stammſchloß 
der Familie Thurgo von der Ama; ber 
oberfte Theil auf ſchroffer Felſenſpitze beißt 
das Tölölyſche Schloß; der tiefer liegende 
mittlere und ber britte untere beißt das 
Arvaer Schloß. Die ehemalige Arvaer 
Herrichaft beftand aus 82 Ortſchaften. — 
Dorf Jablénka, 3151 Einmw., 258 m, hoch, 
der größte Ort des Eomitated. — Ober- 
Stuben (Stubnya), 2000 Ginw., 483 m, 
bob, mit warmen Bädern; beutfche Be— 
wohner alten Stammes. 

5) Die Fürdezger Geſpanſchaft, 
20,89 O.-M. mit 45.346 Einmw., das burch 
feine — — berühmte Thal der ge— 
wundenen Türoͤcz und der Waag, in wel— 
chem üppige Wieſen und Triften mit Aedern 
und Wäldern wechſeln. Bobenprobufte wer- 
den ausreichend gewonnen. — 4 Bezirke. 

Fleden Szent-Märton, flavifh 
Svaty-Martin, 1200 Eimw., an der Türdcz, 
387 m. bad. — Die Ruine des Schlofies 
Znio oder Zurczo ſteht neben dem Flecken 
Klofter Küfforn (Znio Värallya), 1600 
Einmw., einft den Jefuiten gehörig. 

6) Die Liptauer Geſpanſchaft, 41,00 
DM. mit 79.273 Einw., im ©. der vorigen, 
das 9 M. lange, 3 bis 4 M. breite obere 
Thal der Waag bis zum Kraloma Hola 
und dem großen Krivan. 

». Klocben, Handb. der Erdkunde. II. 8. Aufl. 
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. St Mitlös oder Nitolaus, 2400 
Einw., an der Waag, 553 m. hoch, treibt 
andel, Flußſchifffahrt. — Fleden Hraded 
(Lipto-Ujvar), 500 Eimw., an der Waag, 
in reizendem Thale in ber Nähe großer Wäl- 
ber, bat Eifenwerke, Säge- und Mahlmüblen 
und Holflößere. — Hibbe ober Geib, 
2660 Einw., mit Sauerbrumnnen und GSalz- 
quellen. — Fleden Bocza, 1400 Eimm., 
950 m. bob, am Fuße des 1135 m. hoben 
Berges Teufelshochzeit, hatte ehemals Golb- 
bergwerfe, treibt jetzt Kupferbergban, Flachs- 
bau und Flachsſpinnerei. — Fleden 
Deutfh-Lupca (Lipsce), 2273 Einw., 
in fhönem Thale, mit Spießglanz- und 
—— und vielen Gerbereien. Es 
ſoll von Leipziger Kaufleuten — fein. 
— Dorf Daluszina oder die Kupfer- 
andlung, 400 Bergleute, 706 m. bod. 
fergruben und Schmelzhütten. — Dorf 
tucsta (Lucsky), in den Karpaten, 900 
Einw., 323 m. bob, warmes Mineralbad. 
— Dorf Demanova, 300 Einw., 583 m. 
hoch, mit mehreren anfehnlichen Höhlen, von 
benen die Ejerua oder Drachenhoͤhle die be- 
fanntefte ift. 

7) Die Gefpanihaft Sohl, 51,36 
Q.M. mit 101.958 Einw., im ©. des fip- 
tauer Eomitats, ift ganz gebirgig, und be- 
ſteht hauptſächlich aus den Ihälern der Gran 
und der Szlatina. Die Bodenprobulte find 
unzureihend, ausgenommen das Obft. Mehr 
als die Hälfte ift mit Wald bebedt. Die 
Schafzucht ift anfehnlih, und der Briefen 
oder Brinfentäfe wird weithin — 
Auch Federvieh wird viel gezogen. An Wild 
fehlt es nicht. Beſonders reich iſt das Land 
an mineraliſchen Produlten; man gewinnt 
Silber, gediegen Kupfer, Malachit, Eiſen, 
Blei, Antimon, Kobalt, Arſenil, Schwefel, 
Zinnober, Porcellanerde bei Neuſohl, Gra— 
naten, Opal und Chaleedon bei Libethen. 
— Die meift ſlaviſchen Bewohner find etwa 
zur Hälfte römiſch-katholiſch. — 2 Bezirke. 

Neufobl (magyariſch Besztercze- 
Bänya, ſlaviſch Bansta-Bystrica), 11.780 
Einw., an ber Gran, 385 m. hoch, freie 
Bergitabt mit 5 Vorftäbten, ſchöner Kathe- 
drale und 2 andern Kircden, an i⸗ 
ſchöflicher Reſidenz, Kupfer- und Eiſenſchmelz⸗ 

ütten, Hammerwerlen, Rübenzuckerfabrilen, 
Leinwanddruckerei. Großartige Hermaneczer 
Papierfabril. Man gewinnt Blei, Metall- 
und Erdfarben, Auripigment, Berggrün, 
Umbra, Satinober, Steinloblen. Man fer- 
tigt berühmte Damascener-Klingen. Waffer: 
leitung von 1 Stde. Lge. — Fleden Herren- 
grund (Urvölgy, Spani Dolina), 1600 
Einw., 672 m. hoch, I M. von Neufohl, 
auf fteiler und fehr rauber Gebirgshöhe, hat 
ein 800 Jahre alte® Kupferbergwert, nebſt 
Silder- und Goldgewinnung (jegt jährlich 
1500 Etr. Kupfer, 600 Mart Silber, 18 
Mart Gold). Die Tementwaffer find 1605 
47 
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entdedt. 5M. weit wirb das a 
für die Maſchinen hergeleitet. — Altſohl 
ober Zwolen (O⸗Zolvom), 2047 Ginw., 292 
m. hoch, mit einem Felſenſchloſſe 1Stde. 
entfernt Bad Szljäacs oder Ribärer- 
Bad auf einer berrlihen Anhöhe, mit kräf- 
tigen, beſuchten Duellen. — Bries ober 
Briefen (Breznd-Bänya), 11.766 Einw., 
457 m. hoch, Eifengewinmung, Briefen= ober 
Brinfentäle-Bereitung aus Schafmild, Woll- 
handel. Bienenzudt. Striegelfabril. — 
Libethen (Libeth-Bänya), 1600 Einw., 
Kupfer, Eiſen, Flachs. Holzwaaren. — 
Karpfen (Carpona), 3742 Einw., an ber 
Krupieza reizend gelegen, 272 m. hoch, eine 
der älteften Städte Ungarns, mit vielen 
alten gothiſchen Häufern; ehemals ftart be- 
feftigt. Wein, Obft. — Fleden SIonicz 
(Hämor), 1300 Einw., an der Gran, mit 
einer gußeiſernen Brüde, Hohofen, Guß:, 
Hammer-, Blehwert, Eifen- und Kupfer- 
drahtzug. Es ift Mittelpunkt der Eifenver- 
arbeitung. Biel Holzloblen. 

8) Die Barser (prich Barſcher) Ge— 
ipanichaft, 458,52 O.-M. mit 137.191 

inw., ift im N. fehr gebirgig; im ©. fängt 
bei Levenez die Ebene an. ie Gran und 
die Zsitva ducchfließen das Komitat und 
machen die Ebene ſehr fruchtbar, namentlich 
an Meizen. Die Hälfte des Areals ift mit 
Wald bededt. Bon großer Wichtigkeit find 
die Berawerlöprodufte. °/, ber mei — 
ſchen Bewohner ſind römiſch-katholiſch. — 
4 Bezirke. 

Hauptort ift der Markt Aranvos- 
Marstb, 2125 Einw. — Kremnıib 
(Körmöcz Bänya), 5442 Einw., Bergftabt 
im einem Bergleſſel, zwilhen Gran und 
Neutra, 570 m. hoch, mit 5 Kirchen, einem 
Schloffe, einer berühmten Münze, in welcher 
jährlich über 130.000 Dukaten und 2 Mill. 
Silbergulben geprägt werden, Gold- und 
Silbergruben, faiferl. und gewerticaftlichen, 
mit Gold» und Silberihmelzbiitten, Vitriol- 
fiederei, Steingutfabrit und Papiermühlen. 
Großartige Wafferleitung, die fih bis im 
das Zuröczer Comitat erftredt. Die Bor- 
fahren ber Bewohner ftammen aus Sachſen, 
und die Sprache ift noch jetst ein fächfischer 
Dialekt, aber ſchwer verftändlih. — Fleden 
tevencz (Leva), 5914 Einw., darunter 
Zigeuner, die berühmte PViolinfpieler find; 
Scloßruine. Biel Wein, Tabak: und Weizen: 
bau, Gerbereien und Pferdehandel. — Kö— 
nigsberg (Uj-Bänya), 4269 Einw., rechts 
an ber Gran, 225 m. body, zwilchen kahlen 
Bergen, ebemal® mit fehr ergibigen Golb- 
ruben, Eifenbammer, Glashütten. — Fleden 

ars, 910 Einw., an ber Gran, mit einer 
Brüde; ebemald war es eine königliche Stadt 
und e8 lag bier ein Schloß Barſch. — Dorf 
Javoryna, 968 m. hoch, große Eifenwerfe, 
Sobofen, Eifenbämmer und Walzwerle und 
Stahlfabril zwilchen ungeheueren Forſten. 
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9) Die Honter Geſpanſchaft, 46,35 
O.-M. mit 112,195 Einw., beftebt aus 
einigen breiteren Thälern zwiſchen Gebirgen 
des ungarifchen Erzbezirles. Hauptſtrom ift 
die Eipel, welche faſt alle übrigen Gewäſſer 
dieſes Bereiches aufnimmt; außer ihr find 
die Krupina und Schemnitz zu nennen. Der 
Boden iſt ſehr fruchtbar, aber die Luft nicht 
überall gut. Man gewinnt alle Arten Ge— 
treide und Gemilfe, viel guten Wein umd 
Obft, fo wie Tabaf. Der Reichtbum des 
Landes liegt in ben Berwerfsproduften. 
2%, ıft mit Wald bedeckt. Bon dem meift 
flavifhen Bewohnern find °',, römiſche Ka- 
tholiten. — 4 Bezirke. 

Flecken Jpolyſagh, 2413 Einw., an 
der Eipel, 127 m. hoch, mit einer Brüde. 
Maid, Wein. — Nabe im NW. Szalat- 
uva, Dorf mit wirkffamen Eifenfänerlingen, 
deren Wafjer viel verfendet wird. Bade— 
gebäude. — Schemnit (Selmecz), in 595 
m. Höbe, füblih von Kremnig, zählt mit 
ben fogenannten Borftädbten Windſchacht, 
—— Stefolto oder Steffelsdorf, 
Hodritſch, Siglisberg und Dilln 14.029 
Einw., Slaven und Deutſche. Schemnit bat 
eine berühmte Berg- und Forſt⸗Alademie ſeit 
1760 (Mineralienfammlung, cdemifches Ya- 
boratorium), große Gold» und Silberberg- 
werle, in denen mehr als 8000 Arbeiter be— 
fhäftigt find; 9 bedeutende Waflerjäulen- 
maſchinen; die gehobenen Gewäſſer fließen 
duch einen 2 g. M. langen Zummel zur 
Gran ab. 23 Schadhte, 65 Poch- und vaſc 
werle mit 216 Waſſerrädern, 317 Gold— 
mühlen u. ſ. w. — 1857 gewann man 109 
Mart Gold, 5937 Mark Silber, 162 Etr. 
rothe und 213 Etr. grüne Glätte. Beliebte 
irdene range aus 9 Fabriten. — 
Dilln oder Dilen (Bela-Bänya), 392 m. 
bob, *, M. von Schemmig, bat Stampf- 
und Goldwaihmühlen. Der Bergbau ift 
ganz — — Butanz (Bakabänya), 
3200 Einw., Bergftabt, vormals mit reichen 
Gold- und Silbergruben: jest Feld: und 
Gartenbau, Branntweinbrennerei u. Töpferei. 
— Dorf Hont, 600 Einw., mit einer 
Ruine. 

10) Die Neogräder Geſpanſchaft, 
79,30 DO.-M. mit 198.269 Einw., mitten 
von der oberen Gipel durdflofien und im 
©. bis an die Donau, im DO. bis an bie 
Zagyva reichend, ift großentheil® gebirgig; 
die nicht bedeutenden Höhen bed Neograber 
Gebirgeß, des Cſerhat und Karance, tragen 
zahlreiche Ruinen. Man gewinnt viel Bo- 
denprobufte jeder Art. Faſt die Hälfte des 
Landes trägt Wald. Die Biehzucht ıft an— 
ſehnlich. — Bon den meift magvarifcen 
Bewohnern find faft °, römiſch -atholiſch. 
— 4 Bezirke. 

Hauptort ift der Martt Balaffa- 
Gparmat, 6435 Eimw., in frucdhtbarer 
Gegend. — Fleden Loſénez, 5173 Einm., 
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unfern der Eipel, 171 m. hoch, nad dem 
Palatin Lambert von Lofoncz benannt, der 
die Kirche 1128 bauen ließ, Hat kothige 
Gaſſen, warme Bäder. — Fleden Gac$, 
1130 Einw., Tuch», Favence-, Rübenzuder-, 
Beiftift-, Papierfabrit. — Fleden Sze- 
eien, 3600 Einw., ummweit ber Eipel, 148 
m. hoch, mit einem einft berühmten feften 
Schloffe und großem Franzisfanerflofter. — 
Fleden Neogräd, Nograd, 1490 Einw,, 
234 m. bob, an dem Fuße eines fpigen 
Berges mit ber Schloßruine Neograd. — 
Dorf Bodrecfäny, 300 Einw., bei Gacs, 
fertigt die ſchwarzen, thönernen Pfeifentöpfe, 
welde in ganz Ungarn und in Defterreich 
gebraucht werden. 

11) Die Graner Geipanidaft, 19,95 
O.-M. mit 65.306 Einw., wird von ber 
Donau in ber Mitte een Die lieblichen 
Berge mit veizenden Thälern, der große 
Strom und Heinere Zuflüſſe, ſchöne Wiefen, 
Weingärten und Wälder machen diefe kleine 
Geſpaänſchaft zu einer der fchönften. Der 
gute Boden bringt viel Getreide und na- 
mentlich — Wein hervor. Etwa "/s iſt 
Wald. ie meiften Bewohner find Ma— 
garen, zu * römifchelatbolifch. — 2 Bezirke. 

Gran (Strigonium, magvarifch Eszter- 
gom), ohne die Borftäbte und die Waſſer— 
ftabt 8780 Einw., rechts an der Donau, 
unfern der Gran- Mündung, 140 m. bod. 
Es ift feit 1820 wieder Sit des Primas 
und legatus natus, ber feit Einbruch der 
Türken in Ungarn im Preßburg refibirt 
batte. Prächtige, von 1821 bis 1856 er- 
baute Metropolitantiche auf einem Hügel 
(Istrogranum, Strigonium), die ſchönſte in 
ganz Ungarn, 106 m. lang, 49 m. breit 
und 19,5 m. hoch; auf der Mitte erhebt fich 
eine 78 m. bobe Kuppel, die 26 m. im 
Durchmeſſer hat, von 24 Säulen getragen; 
darin eine großartige Gruft und merf- 
würbige Schaglammer, Die Kirche wird 
umfchlofien von den Domberrengebäubden, 
dem Seminar, dem Ardiv, der Bibliothek 
und grenzt an den erzbiichöflichen — 
7 andre Kirchen; 2 Seminare. arme 
Bäder. Gran, der Geburtsort des Heil. 
Königs Stephan, war im 10. Jahrh. ein 
bedeutender Ort. — Pleden Partänv, 
1250 Einw., lint8 an der Donau, gegenüber 
von Gran. Große Niederlage der Türken 
a. 1683. 

12) Die Geſpanſchaft Pet, 197,39 
D.-M. mit 775.030 Einw., urſprüng— 
ih 3 Komitate, welde feit 1692 ver» 
einigt find, ift im RN. und NW. gebirgig, 
wo bie Fortfegung des Balony-Waldes, das 
Bertes-Gebirge, mit dem Pilis endet ; auch 
liegt nörblih von Ofen der Johannisberg. 
Im Uebrigen ift der Boden flah, und na— 
mentlih um Pet, Ezegled, Ketfchlemet und 
Klein-Köröfh fandig und unfructbar. Der 
Hauptſtrom ift bie in welcher unter⸗ 
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halb Bifegräd die 37 M. lange Infel St. 
Andre, gegenüber von Alt- Ofen, wo ber 
Raͤlos von DO. her mündet, die Hafer-Infel, 
und füdlicher die 6 M. lange Infel Csepei 
liegen. Die Güte des Bodens tt fehr ver- 
ſchieden, indeß gedeihen alle Arten Getreide 
im Weberfluffe, namentlib Mais und Hirſe 
in großer * Man gewinnt viel rothen 
Wen. Mehr als des Bodens bat Wald, 
namentlih im N. und an der Donau. Auch 
an Bieh jeder Art ift Ueberfluß. Die über- 
wiegende Mehrzahl der Bewohner sind 
Ma — zu %, römiſch-katholiſch. — 
5 Bezirke. 

fen, magyariſch Buda, ſlaviſch Bu— 
din, 53.998 Einw. (46.979 römiſche Katho— 
lilen; 8000 (?) Magyaren, 2554 Juden, 3000 
Slaven), rechts an der Donau in 96,4 m. 
Höhe, eine römifche Kolonie, war fait 150 


Jahre türkifch, feit 1784 Hauptitabt gan 
Ungarn und Sig des Statthalter, Tieat 


um Theil auf 133 m. hohen Bergen, deren 
öchter das Schloß und die Feſtung trägt 
und bat 6 Vorſtädte. Eine 1170 P. 5. — 
380 m. lange Kettenbrüde mit 2 Land» umd 
2 Waſſerpfeilern (von 48,7 m. Höhe, 210 
m. von einander entfernt) Führt zum gegen⸗ 
überliegenden Peſt und liegt 14 m, über 
dem mittleren Waſſerſtande; der Fahrweg 
iſt 8 m., jeder ber Fußwege 2,6 m. breit. 
Der Brüde gegenüber führt durch den Schlof- 
berg ein Tunnel. Ofen beftebt aus der oberen 
Stadt, der Raizenftabt oder Tabäan, lauter 
leihgroßen Häufern, ehemals nur von wein- 
uenden Raizen, jet von vielen Deutſchen 
bewohnt; der Ehriftinenftadbt, der Yandftraße, 
dem Neuftift und der Waſſerſtadt. — Auf 
der 58,5 m. boden und 1624 m. langen 
Höhe fteht nördlih vor der Burg, im deren 
Kirche die ungariichen Reichsfleinodien, von 
Stephan dem Denge: herrührend, aufbe- 
wahrt werben, und die, auf den Trümmern 
herrlich aufgebaut, 178,6 m. Front bat, dag 
21 m. hohe gothiſche Denlmal des hier 
a. 1849 in der Bertheibigung gefallenen 
Generals Hentzi; die damals geſchleiften 
eſtungswerle find ftärfer wieder aufgeführt. 
tabe füblich der 133 m. bobe Blodäberg, 
ebemal® mit der Sternwarte, jett mit 
Feftungsbauten. (Schöne Ausfiht auf das 
roßartige Peft.) Alte Kirche zur beil. Juug- 
rau, St. Johamiskirche mit dem Srabe 
des letzten Arpaden Andreas IIT., 16 Kirchen 
und 5 Klöfter, Zeughaus, Landhaus oder 
Statthaltereigebäude, Theater u. ſ. w. Nörb- 
lih vom Schloßberge ftebt auf dem Jolenbs- 
— das Grab des türkiſchen Dexrwiſch Gül 
Baba, zu welchem noch jetzt türliſche Wall— 
fahrer fommen, mit einer 8 m. boben 
Moschee. Am Fuße des fteilen Blocks- oder 
St. Gerhardtsberges warme Schwefelbäder, 
von den Türken eingerichtet (Brudbad, 
Raizenbad, Blodsbad; das Kailerbad liegt 
ı, Stde. mörblih bei einem türkiſchen 
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Feftungswerte und das Königsbab in ber 
Waflerftadt). Beim Fleden Alt-Dfen 
(Aquincum), 16.002 Einw., das feit 1850 
mit Ofen vereinigt ift, befinden ſich ein groß- 
artiged Arfenal und die Schiffswerfte ber 
Donau⸗ ——— Geſellſchaft, wo 
ſtets ein Dutzend Dampfboote im Bau ſind, 
und eine große Seidenfilande. Ofen fabri— 
eirt Leder und Seidenzeug, und hat Spin- 
nerei und Mafchinenfabrit; feine Weinge- 
winnung ift fehr bebeutend, jährlich 140= bie 
200.000 Eimer, und e8 bat Dampfmübßlen. — 
Ofen und Pet gewäbren ein ber fchönften 
Städtebilder, melde es gibt. Im ber rei- 
zenden Umgebung ıft der englifhe Part auf 
der Margaretben-Infel der Glanzpuntt. — 
Beft (Pesten), 200.476 Einw. (136.892 
römifche Katbolifen, 39.384 Juden, 11.874 
Evangeliſche, 10.470 Neformirte), vor 100 
Jahren etwa 12.000 Einw., 4418 Häufer, 
120 ungepflafterte Straßen, jett die erfte 
—— Ungarns und Haͤuptſitz ber 
Inbuftrie, lints an der 1800 F. breiten 
Donau, in 117m. Höhe, im Biered gebaut, 
befteht aus der Innen- oder Altftabt, und 
davon durch die Yandftraße getrennt, der 
Leopold» oder Neuftabt (der ſchönſte Theil), 
der Therefien-, der Joſephs-⸗, der Franzſtadt. 
Die Stadt hat 21 Plätze, zahlreihe Paläfte 
und ift ſchön gebaut; faft ?/, Stbe. lang 
zieht fie fih au der Donau hin. Auf dem 
fgranz-Iofepb8-Plate, vor der Kettenbrüde, 
der Krönungshügel, aus Erbe von allen 
Theilen Ungarns aufgeihüttet. Daneben 
ber Alademie » Balaflt mit der Eſterhazy— 
Galerie. Die Donauzeil mit ihrem Fluß— 
verlehr umd die elegante Waitenergaffe mit 
ihren prächtigen Schaufenftern find ber leb— 
baftere Theil. Stabdtinfel und Babeinfel. 
Jet mit Ofen vereinigt, beißt e8 Buda- 
peſt. Das fehenswerthefte Gebäube ift bie 
1857 beendete Synagoge, eine der größten und 
ſchönſten, mit 2 vergolbeten Thürmen; das 
größte ift dag Neugebäube, mit 4 Höfen, 1786 
gebaut. Eaferne und Artillerie Depot. In 
der Mitte der Stabt das große Invaliden- 
baus, das Nationaltheater, Neue Theater, 
Stadttheater. Dabei das Komitats- Haus. 
Unfern das neue Ratbhaus, 1844, und bie 
Stabtpfarrlirhe (aus einer türtifhen Mo— 
fchee). Südlicher das großartige National» 
Muſeum, 1851 eröffnet, mit antiten und 
mittelalterlihen Kunftfachen, und ungarischen 
Altertbiümern, einer nationalen Waffen- 
fammlung, Gemälde - Galerie von 500 Bil- 
dern, einer mufterbaften Sammlung ber 
Naturprobufte des Landes, einer Bibliothet 
von 130.000 Bon., 8000 Manuftripten, 
4000 Diplomen, Die 1465 geftiftete Uni» 
verfität ift 1780 von Tyrnau hierher ver- 
legt (2220 Studenten). 10 tatholifche 
Kirchen und 5 anderer GKonfelfionen; bie 
Yeopolbilirche ift die Schönfte. Die Bewohner 
find ein Gemiſch der verfchiedenften Natio- 
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nalitäten. 5 Klöfter. Am S.-Ende liegt beim 
botanifchen Garten das Yubovicenm, 1837 ge- 
baut, welches Milttärfchule werben follte; 
es ift Militärfpital. Zahlreiche Affociationen 
zu wiffenfchaftlichen, tünftlerifchen und Wohl- 
thätigteitö-Zmeden. Inter den Promenaben 
ift die bebeutendfte das ſog. Stabtwälbchen, am 
Ende der Königsgafle, 693 Pr. Mrgn. groß 
(7. des Berliner Thiergartens); außerdem 
die Szechenyi- Promenade in ber Leopolb- 
ftabt, der Waitener Damm, der Drezy— 
arten, der größte und ſchönſte der Stabt, 
am Lubovicemn. Die bebeutenbften In— 
buftriezweige find Branntweinbrennerei und 
Mehlbereitung (168 Schiffmühlen, 8 Yand- 
müblen, 4 Dampfmüblen); ferner bat es 
Seidenfpinnereien, Seiden-, Tuch-, Leber», 
Hut-, Oel- und Tabals-Fabriken, Golb- 
und Silberarbeiter u. f. w. Peſt bat eine 
Handelstammer, 2 Bauten, den Peſter Lloyd, 
4 ftark befuchte Wochenmärkte, 4 große 
Mefien, die von mehr als 30.000 Yremben 
befucht werden und auf denen ein Umfats 
von mehr als 32 Mill. Gldn. ftattfindet. 
31 Buch- und Kunftbandlungen, Buchbrude- 
reien und lithographiſche Anftalten. — Es 
ift Mittelpuntt des ungarifchen Handels, 
nähft Wien der mwichtigfte Hanbelsplag an 
der Donau und bat namentlich bedeutenden 
Handel in Wolle, Wein, Getreide, Vieh, 
Leber, Holz, Soda, Pottafche. Eifenbahnen 
führen nad dem wichtigſten Stäbten Un— 
garnd. 4 Eifenbäder. — Oeſtlich von ber 

tabt die Ebene Rälos, wo von a. 1268 
bis 1525 die Reichsverſammlung gebalten 
und die Königd- und Palatinmahlen vor- 
genommen wurben. &8 ift jett der Platz 
der Wettrenmen. Dabei ein vorzüglicder 
Sandfteinbruch und trefflide Weinberge. — 
leden Pilis, 3500 Einw., an der Eifen- 
ahn. — Waitzen (Väcz), 12,894 Einw., 
lints am Donaufnie, 95 m. hoch, mit berr- 
liher Kathedrale und bifchöflihem Palaſte. 
Weinbau, Viehmärkte. — Oberhalb Fleden 
Biffegrad ober Plintenburg, 1100 Einw., 
120 m. hoch, mit den Trümmern ber be» 
rühmten Königsburg des Könige Math. 
Corvinus, a bobem Berge. — Fleden 
Gödöllsö, 3661 Einw., 168 m. hoch, mit 
pradtvollem Schloffe von 7 Thürmen, Kunft- 
und Thiergarten des Fürften Graſſallovies. 
— Fleden Raͤczkeve, 5672 Einw., auf 
der Infel Efepel; Luftfchloß des Bringen 
Eugen. — Im ND. Fleden Aſzod, 2553 
Einw., am Galgabach, 128 m. hoch, fertigt 
Wildfhuren oder Bunden aus blau- ober 
grüngefärbten Scaffellen. — Dorf Pro: 
montor, 3844 Einw., das Eugeniſche 
Vorgebirge (früher Prinz Eugens igen- 
tum), Domäne. Luftfchloß, große Stein- 
brüche, ſchöner Wein in — — 
Tököly auf der Inſel Cſepel oder der 
Safeninfel — Fleden Kecslemet (Ego- 
polis), 41.195 Einw. (zu "/, Reformirte), in 
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ebener Sandjteppe Keestemét⸗Haide) oder in 
den Puſzten, die im O. von Belt beginnt, 
mit Muſcheln bebedt, von Adlern und 
Trappen bewohnt ift und ſich bis Szegedin 
erfiredt. 4 große Kirhen. Ausgedehnte 
Biehwaide und berühmte Jahrmärkte. Zur 
Stadt gehören 10 Q.-M., von welden 5,2 
Hutwaide und 0,79 bewaldet find. Wichtige 
Seifenfiedereien, Gerbereien, Pferde» und 
Schafzucht, ftarter Rindviehhaudel. Sein 
Weizenbrod ift berühmt. — Flecken Ered- 
led, 22.216 Einw.; Wein, Bier. — Fleden 
Nagy» oder Groß-Körös, 20.091 Einw., 
in fandiger Gegend; berübmtes Gymnaſium; 
Rindvieh, Schafe, Wein. — Fleden Sotlt, 
5596 Einw., lintd nahe der Donau. — 
Kalocsa, 16.302 Einmw., linls unfern ber 
Donau in ungefunder, fumpfiger Gegend. 
Kathedrale; feitungsartiger erzbifchöflicher 
Palaſt, mit einer Bibliotbel von 30.000 
Bon. — Fleden Hajos, 38929 Einw., 
Sommerfig des Erzbiſchofs. 
13) Die Geipanidhaft Baes 
201,19 DO.-M. mit 576.149 Einw. (jo 
roß wie Kärnten oder der Regierungd-Bezirt 
erfeburg), ift der ſüdlichſte Theil des ebe— 
nen Raumes zwiſchen Donau und Theiß, 
umfaßt alfo die ganzen nördlichen zwei 
Drittel der die Baeska erfüllenden Telece- 
faner Hocebene mit ihren Hügeln und den 
Bacder= oder Franzenscanal. Die Donau 
betritt bei Bath⸗Monoſtor mit dem bie Oft» 
feite der Infel Margitta oder Mohäcs be— 
grenzenden Arıne das Land und durchfließt 
dasfelbe auf mehrere Meilen. Nächſt ihr iſt 
die Theiß der wichtigfte Strom. Der 15,74 
g. M. er Franzens- oder Bacser- Canal 
verbindet beide vom Sumpfe Hobfäg und 
ber Telecäta. Diefer 1793 bis 1501 gebaute 
Canal bat bei 10 m. Gefälle 5 Schleufen, 
it 2 m. tief und burchfchmittlich 19,5 m. 
breit; er trägt Schiffe mit 7- bis 8000 Etr. 
Laſt. Ganz ıft er nicht ausgebaut, und bei 
niedrigem Waſſerſtande müſſen ibn bie 
Schiffe umfahren; dies veranlaßt aber einen 
Umweg von 48 M. und bei fchlechtem 
Wetter eine Verfiummß von mebr als 
5 Wochen. Hauptfählich dient er zur Ver— 
ichiffung von ®etreide. — Zwiſchen Donau 
und Theiß, in der Basta, wohnen Deut- 
fhe, Magvaren und Romänen. — Abge- 
fehen von ben weiten fanbigen Strichen 
und den großen Sumpfitreden längs der 
Flüſſe ift der Boden ſehr fruchtbar; baber 
wirb überaus viel Weizen gewonnen, ber 
befte in Defterreih, wie aud viel Raps, 
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Wein, Obſt und fehr guter Hanf, Vieh— 
2%, der Be- 


zucht wird ftark getrieben. — 
wohner find römilih-tatbotifc. — 5 Bezirke. 
Zombor, 24.309 Einw., am Bacter- 
Canal, mit prächtigem Comitatshaufe, 2 
riechiſchen Kirchen; Kürbis-Zuderfabrit. Die 
Sälfte der Bewohner find ſerbiſche, micht- 
unirte Griehen. Wichtiger Handel. — 
Maria-Therefiopol (Szent-Maria- 
Szabadka), 56.323 Einw. (auf 1990 D.- 
Kilom.), am Balicger-See, in der der Stabt 
ebörenden, 36 O.-M. großen Puſzta Te- 
eesta, mit 16 Vorſtädten; bat Leinweberei, 
eig Gerberei; bedeutende Viehzucht; 
andel mit Pierben, a Schafen, 
Wolle. — Neuſatz (Uj-Vjdak), 19.119 
Einw., lint8 an der Donau, über bie eine 
258 m. lange Sciffbrüde nah Peterwarbein 
führt. 6 verfchiedenen Religionen angebö- 
rende Kirchen und Schulen. Sitz des grie- 
chiſchen Bilhofs. Ehemals hieß es Peter: 
wardeiner Schanze. Der Handel iſt ſehr 
bedeutend. Nördlich ein großer Damm aus 
Trajans Zeiten, der ſich bis an die Theiß 
erftredt. — Alt- und Neu» Balänta, 
4416 Einw., lint® an der Donau, 70 m. 
body, auf einer u die fogenannte Feſtung, 
jest nur ein hohes Pfahlwert mit einer 
GSaferne. — Baja, 18.110 Eimm., deutic- 
ungarifch-illorifch, lint8 an der Donau, 53 
m. bob, wichtiger Kornhandel. — Flecken 
Apatin, 11.047 Einw., lintd an der Do» 
nau, deutfh, gewinnt den beiten Hanf; 
Waid, Krapp, Seide. — Fleden Bäcs, 
3666 Einw., in einem Walde am Absztonga— 
bache, mit ſehr lebhaftem Handel; zweiter 
Sit des Biſchofs von Kalocfa. — Flecken 
Topolya, 8051 Einw., Wein. Bon bier 
füblih das Serbenland. — Alt- oder Un- 
garifh-Kanizsa, 12.594 Einw., rechts 
au ber Theiß; Tiefert viel Getreide und Vieb. 
— Dorf Zenta, 19.938 Einw., Viehzucht 
und Fiſcherei. Prinz Eugend Sieg 1697. 
— Fleden Alt- und Neu-Futak, 4642 
Einw., lint8 an ber Donau, mit ſchönem 
Schloß und Gärten; ftarter Gemüje- und 
Tabakbau; der Tabak gebt nad der Türkei 
und kommt als türkiſcher zurüd. Großer 
Getreidehandel. — Szent-Tamäs, 9634 
Einw., am Franzens-Canal, war Hauptort 
des priv. Theißer-Diſtrilts, einer unver- 
äußerlihen Kron- Domäne — Dorf Piv— 
mwicza, 4421 Einw., an der 3%, M. langen, 
3,1 ın. hoben, 5,8 m. breiten fogenannten 
Römerſchanze, bie von W. nab O. dur den 
SD. de8 Backer Tomitates gebt. 


Die freien Kreife, 103,43 g. QM. 


ı) Diſtrikt „esnolen und ſtuma⸗ 
nien, 85,88 Q.M. mit 215.526 Einw., 
meiſt Katholilen, in 18 sleden, 14 Dörfern 
und 58 Prädien. Diefes zwifchen dem Datra- 


Gebirge und der Theiß gelegene Land ift 
eine fehr fruchtbare und gefunde Ebene, be» 
wäflert von der Zagyva, Tarna, —** 
und Avô; nur im öſtlichen Theile finden ſich 
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Theiß-Sümpfe. Die Bewohner gelten für 
Abtömmlinge jener Kumanier, welde 1086 
bier von Yabislaus I. auf ihrem Beutezuge 
zurüdgehalten wurden und Cbriften werden 
mußten. Sie waren gefhidte Bogenſchützen; 
der Bogen beißt ungarifch Ij, und baber 
fol ihr Name Jjäszok oder Jäszoz ftam- 
men. Ale Getreibearten, namentlid Weizen, 
gewinnen fie in Fülle; ebenſo ift Hk Vieh⸗ 
zucht bedeutend. An geh aber fehlt es. 

Flecken Jaſsz-Bérény, an ber Za— 
gyva, 20.233 Einw., bat eine griechiſche Kirche, 
ein Franzislaner-Klofter; das Rathhaus auch 
für die folgenden beiden Diftrikte, ein Gym— 
nafium u. ſ. w. Mitten im Orte 2 Infeln, 
bie mit Bäumen bepflanzt find. Attila ſoll 
bier begraben fein. 

Groß⸗Kumanien ift ebenfall® eine Ebene, 
bewällert vom Barettvd, Hortobägy und 
Katad, welde ihre Nmpebung verfumpfen. 
Die Kumanen, wie die Jazygen im Dialekt 
verichieden von den Magvaren, kamen zu 
verfchiedenen Zeiten nach Ungarn; die Be- 
wohner von Groß-Kumanien follen Die Nach— 
tommen der 1124 von Stepban II. aufge- 
nommenen fein. Das Land ift jehr frucht- 
bar und erzengt Vieh, Getreide und Me— 
lonen in großer Fülle. Holz fehlt auch bier. 
Der größte Theil ber Kumanen find Re— 
formirte. i 

Tleden Karczäg, 14.486 Einmw., au 
dem Hortobägn genannten Arme der Theiß 
und an der Eifenbahn. 

Klein» Kumanien bewohnen zur Hälfte 
Katholiken, zur anderen Hälfte Keformirte. 
Die a. 1239 unter Bela IV. ins Yand ge- 
fommenen 40.000 Kumanen erbielten zwi— 
ſchen Kaloesa und der Theiß 2 größere und 
3 Heinere Stüde Landes angewiejen, mur 
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vom Bache Kigyés bewäſſert, aber reich am 
Sumpfſtrecken; Waſſer und Luft ſind daher 
ſchlecht. Das trockne Land iſt ſehr fruchtbar 
und man gewinnt viel Getreide, Tabat, 
Melonen, und zieht Vieh auf den guten 
Waiden. Holz fehlt, Soda iſt in Menge 
vorhanden. 

Fleden Halas, 13.127 Einw., am 
Teiche Halas, zwiſchen niedrigen Hügeln, in 
fandiger Ebene. — Flecken Felegubäza, 
21.313 Einmw., an der Eifenbahn, 3 M. von 
Kecstemet, baut guten Wein, Obſt, Tabak 
und bat Viehmärkte. — Fleden Kun- 
Szent-Mitlös, 5573 Einw., Hauptort, 
in fehr fruchtbarer Gegend. R 

2) Diftrift der Hajdufen - Städte, 
17,55 O.-M. mit 62.914 Einw., jenfeit ber 
Theif, 3 Stüde, welche in fruchtbarer Ebene 
liegen, reib an Korn, Bich und Tabat, aber 
arm an Holz. Die Bewohner find meift 
reformirte Ungam. Die angeblih von 
Mathias Carvinus errichteten Truppen, ge- 
nannt Mezeibadat, ſah man während der 
bürgerlien Unruben zu Anfange bes 16. 
Jahrhunderts ſich gemöthigt zu vermehren, 
und nad dem 1605 geſchloſſenen Frieden 
gab ihnen Stephan Boeskay von Sieben- 
bürgen bie noch jegt privilegirten und un— 
abhängigen Landftrihe als Wohnfige. 

u De a ang 
Einw., 2 M. von Debreszen, Sit der Ca— 
pitänfhaft mit dem Stadthaus ber Haj- 
dutfenftädte. Hat ſtarlen Roggen-, Tabale- 
und Wafiermelonenbau, Soda- und Sal- 
peterfieberei. — Nördlicher Fleden Hajdu- 
Dorog, 8516 Einw. — fFleden Szo— 
608310, 12.380 Einw., ſüdweſtlich von 
Debregzen. 


HU. Gomitate jenjeit der Donau, 784,50 9. QM, 


alfo größer als Schlefien, zu */, bewohnt 
von Magyaren, im Uebrigen von Deutichen, 
Kroaten und Wenden. Es ift das Yand 
rechts von der Donau, das Land des Neu- 
fiebler und Platen-Sees, das alte Panonien 
(ausgenommen das Stublweißenburger Co— 
mitat), eim Gebiet herrlicher Wälder, Wie- 
fen, reicher Wein- und Obftgärten. Zwifchen 
beiden Seen nah NO. bis zum Donaufnie 
liegt ber breite Nagelflube- und Molafie- 
Rüden des Batonv, mit herrlihem Walde 
bededt. Bafaltplateaus und Gipfel ragen 
dariiber hervor, bis 713 m.; und in ber 
Ebene von Raab erheben ſich die ifolirten 
baſaltiſchen Schager und Scönlauer Berge. 
Südlich vom Platenfee bildet die ganz ana- 
loge Fünflirchner Gruppe eine weniger bobe, 
dreiedige Maſſe, in welcher ber St. Jalob und 
Mectet bei Fünftirchen 612,5 m. Höhe erreichen ; 
letztere find Porphyr⸗ und Manbdelfteinberge. 
Die ſüdöſtlichſte Erhebung ift die Szölde 
Hegufegel neben dem S.-Ende ber Anfel 


Margitta an der Donau. Die Raab und 
der Sarbiz (nebft dem Zichy-Canal) find bie 
Hauptflüſſe, welche das Hilgelland bewäffern. 
— Der chemals bebeutende Tranfitobandel 
des Diftritt® hat durch die Donaudampf- 
ihifffahrt und die Eiſenbahnen fehr ver— 
loren. Der Haufirhandel ift in Defterreich 
nirgend fo ftart wie im Dedenburgſchen 
Mittelpunlt des bebeutenden Viehhandels ift 
Debenburg (40.000 DOchfen, 160.000 
Schweine); aber noch wichtiger ift ber Ge— 
treidebandel; die bebeutenbften Gntrepots 
behufs desſelben befinden fih in Wiefelburg, 
das im dieſer Beziehung wohl den erften 
Rang in ganz Defterreih einnimmt. Die 
Zufuhren Be wie auch nah Raab, 
aus ganz Ungarn, aus der Bascla und aus 
dem Banate. Auch der Weinhandel biefes 
Bezirkes ſteht in erfter Reihe. 

1) Die Geipanidhaft Oedenburg 
(Boproay), 60,06 Q.M. mit 230.158 Einm., 
zwifchen ber Leitha und dem Neufiebler-Sce 
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aelegen, fo wie im S. und SO. des letz— 
teren; ber norbweftliche bergige Theil liefert 
herrlichen Wein und Obft, der flache ſüd— 
öftliche Getreide in Menge. Der Rufter und 
Dedenburger Wein haben Ruf, fo wie ber 
Yertinger Tabak; die Kaftanien, Mandeln, 
Pfirfihen, Aprikofen, Aepfel und Birnen find 
vorzüglich. Die "/s des Bodens bededenden 
Wälder find reih an Wild, die Gemäller 
reih am Fiſchen; Steintohlen und Xorf 
werben gewonnen. — Mehr als der Be 
wohner find fatholifh. — 5 Bezirke. 
Debenburg (Sempronium), 21.108 
Einmw., 199 m. bob, au der Eiſenbahn un— 
weit des Neufiebler Sees (Fertö), in an- 
genehmer, tweinreicher Gegend (jährlich 32.000 
imer). Die Stabt, eine der älteften und 
ſchönſten in Ungarn, bat 3 große Kirchen, 
mehrere Klöfter, ein Theater unb Kafernen, 
fonft äußerlich nichts von Bedeutung. Der 
Stadtthurm gilt für den böchften in Ungarn. 
Zud- und Zuderfabrifen. Lebhafter Handel, 
die bedeutendften Viehmärkte; Obft- und 
Weinbau; berühmtes —— und ge⸗ 
dörrtes Obſt. In ber Nähe, am Brenun— 
berge, Kohlengruben, welche jährlich über 
500.000 Ctr. geben und Wien verſorgen. — 
Am See liegt Dorf Wolfs (Balf), 800 
Einw., das Schweielbävder bat und ausge» 
zeichneten Wein zieht. — Eifenftabt (Kis 
Märton), 2476 Einw., im W. des Neufiebler 
Sees, 184 m. hoch, am S.Fuße des ler 
gebirged. In der Mitte das Eßterhazyſche 
Sommerſchloß, eins der Ihönften in Ungarn, 
töniglih ausgeftattet, mit großer Bibliothel 
und Sammlungen. Herrlicer, großer Part 
mit Zreibbäufern, die zu den bedeutendften 
Europas gehören. Tchiergarten mit einer 
2 M, langen Dauer. Dabei in der Wall- 
fahrtöfirhe Maria-Einſiedel Haydns Grab. 
— Ruſt (Ruszth oder Ruszt), 1240 Ginw,, 
an ber W.-Seite des Neufiebler Sees zwi— 
ihen Obft- und Weingärten, 150 ın. hoch, 
berühmt durch ihr Obft und den edlen Wein, 
Rufter Ausbruch (5000 Eimer jährlih). — 
ig Forchtenau (Fraker-Allya), 1000 
inw., an der öfterreichifchen Grenze; 195 
m. darüber die moblbefeftigte Ritterburg 
Forctenftein (Frakn an mertwiürbig 
durch die alten Bilbnifie, die Waflen-Samım- 
(ung, die 146 m. tiefe Ciſterne, die fürft- 
lich Eßterhazyſche Schagtammer, bie eine 
der reichften in Europa ift u. f.w. Das 
Schloß wird von dem Fürften nicht bewohnt. 
— Dorf Efterbäz, 400 Einw., 4 Stbn. 
füdlich von Debenburg, mit bem überrafchend 
pradtvollen und großartigen Stammſchloſſe, 
Opernhaus, Schaufpielhaus, Marionetten- 
theater, — Part. Ein 104.000 Schritt 
langer Damm führt durch den 6 O.-M. 
großen Hanfäag- Sumpf. — Dorf Pött- 
ſching, Sauerbrumnen. 
2) Die Wiefelburger Geipanidaft, 
35,31 Q.M. mit 75.486 Einw., im OD. der 
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vorigen, bis an die Donan. Die nörblichfte 
bergige Ede ausgenommen, ift das Ganze 
von großer Fruchtbarkeit, bewäſſert von ber 
Donau, der Yeithba und ber Rabnitz. Ein 
Theil der Kleinen - Schütt und der Hanfäg- 
Moraft gehören dazu. Der größere Theil 
führt den Namen Haideboden. An Wei- 
zenboden und fchönen Wiefen ift das Land 
rei. Die Bewohner find meift Deutiche, 
zu %, Katholiken. — 3 Bezirke. 

Hleden Wiefelburg (Mosony), 4429 
Einw., an der Donau, 140 m. body. Scaf- 
und Pferdezucht. Ungarns größter Getreide- 
handel. — Fleden Neuſiedl am See 
(Nezsider), 2411 Einw., 112 m. hoch, Ma: 
Ihinen=Bapierfabril. Wein- und Spargel- 
bau. Getreidemärkte. Eine Reihe von 
Schanzen von bier bis zur Leitha. — Fleden 
Ungarifh Altenburg (Magyar Ovär), 
3200 Einw., an ber Seitbe, mit altem 
Schloffe, Älter als die magyarifhe Ein- 
wanberumg große Schäferei, gemaltige 
Mühle, landwirthſchaftliches Inftitut, Mufter- 
Landwirtbichaft. — Fleden Kittfee, 2102 
Einmw. (Köpeseny); Eßterhazyſches Schloß. 
— Dorf Barndorf, 2500 Einm.; babei 
die wie eine Bank fich erhebende, zum Deili- 
— dienende Haide. 

3) Die Geſpanſchaft Raab, 25,71 
DM. mit 175.438 Einw., im Süben vom 
Balony- Walde berührt, fonft eben, das SO.- 
Ende der Schütt umfaflend. Der meift 
fruchtbare Boden liefert Getreide im Ueber- 


fluß, vielen und guten Wein, Obſt, Melonen, 


Gemüſe, Tabak, nur an Holz fehlt es. 
Schaf- und Gänfezucht find bedeutend. Die 
meift magvariichen Bewohner find zu Yu 
Katholifen. — 3 Bezirke. 

Raab (Györ), 20.035 Einw., in weiter, 
fumpfiger Ebene, an der Raab- und Nabnit- 
Mündung, 120 m. body, ein ſchöner, lebhafter 
und blühender Ort, Biſchofsſitz, mit prachtvoller 
Kathedrale und 9 andern Kirchen, 2 Klöftern, 
Akademie, Zeughaus, großen Pierde- und 
Getreidemärften. Schifffahrt und Fabriken. 
Es war ehemals feft. Im Dorfe Raab- 
Szigetb, 4500 Einw., wohnen faft 
nne Gärtner. — 2’, M. davon fFleden 
Martinsberg oder St. Martinburg, am 
Fuße des serihmten Berges mons Pano- 
niae (Panon Halına), 2600 Einw., Bene- 
diftiner-Erz- Abtei, vom heil. Stephan ge- 
gründet (161 Mitglieder), mit Kr großem 
Güterbeſitze, Schöner Kirche, Bibliothek (40.000 
Bd.). Münz- u. f. w. Sammlungen. 

4) Die Geſpanſchaft Komorn, 53,92 
D.:M. mit 259.079 Einw., zwifchen dem 
Raaber und Graner Komitat, wird durch 
die Donau jaft halbirt, und ift im N. ganz 
eben, bei der Waag- Mündung reih an 
Sümpfen. Bodenprodulte werden in Menge 
gewonnen, und die Viehzucht, namentlich die 
Schafzucht blüht. Im S. bat das BVertefer 
Gebirge Wild. Bon den meift magyariſchen 


1744 


Bewohnern find ?/, römiſch-katholiſch. — 
4 Berirte. 

omorn (Komärom), 12.256 Einmw., 
an ber Donau, am Oft-Ende ber Schütt, 
und an der Waag-Münbung, 101 m. body, 
eine ftarke, von Mathias Corvinus angelegte 
und jetst noch febr verftärkte Feſtung, jo daß 
fie zu den flärfften in Europa 2* In 
ber dur die 5690 m. lauge Balatinal- 
Linie vertheidigten königl. Freiftabt 4 fa- 
tbolifche und 3 andere Kirchen, Zeughaus, 
große Kafernen. Weinbau. Komorn treibt 
anfehnlihen Handel mit Wein, Getreide, 
Holz und Fifhen. — Fleden Dotis ober 
Tata, 6100 Einw., aus Seeftabt (Té- 
vAros) und Oberſtadt beftehend, im SW. 
von Gran. Eßterhazyſches Schloß und 
Gärten. In einem jetst verfallenen —— 
bat ſich Mathias Corvinus gern aufgeha 
ten. Wollzeug- und Fayencefabriken, warme 
Bäder, armorbrüche. — Dabei Dorf 
Bay, mit einem Weinfaſſe von ſeltener 
Größe. — Dorf Neßmühl (Neszmel), 
1400 Einw., gewinnt Löftlihe Weißweine. 
Hier ftarb Albrecht II. — Puſzta Bä- 
bolna, 500 Einw. Großes Militärgeftüt 
und Merinofchäfere. — Bei ben Dörfern 
Tokod und Mogyorss befinden fich ſehr 
ergibige Steinfohlenlager. — Dorf Ac$, 
3933 GEinw., 125 m. bob, mit einem 
Liechtenfteinfchen Kaftell und engliihem Gar- 
ten. Römiſche Alterthiimer. Schlacht 1849. 

5) Die Beizprimer Geſpanſchaft, 
75,67 D.-M. mit 201.431 Einw., im S. 
des Raaber Eomitates, das NO.-Ende bes 
Platen-See8 umfafiend, zum großen Theile 
erfüllt vom Balony=-Gebirge und deſſen Wäl- 
bern; ber W.- und S.- Theil find bagegen 
eben und fehr fruchtbar. Nur unbedeutende 
Wafjerläufe find vorhanden. Roggen und 
Gerfte gewinnt man viel, Mais und Yinfen 
im Ueberflufie, auch viel Tabak, namentlich 
ausgezeichnete Weine (Somlauer). An Bieh 
fehlt e8 nicht; im den Wäldern berricht be= 
ſonders Schweinezucht. Die meiften Bewoh— 
ner find Magyaren, zu °/,, fatbolifh. — 
4 Bezirke. 

Fleden Besprim (Veszprem), 12.002 
Einw., amSed, 1"/, Di. nörbl. vom Blaten-See, 
280 m. body; in ber Mitte auf hohem Kallfelſen 
das biſchöfliche Schloß und bie prächtige 
Kathedrale. Weinbau und Getreibehanbel. 
— Fleden Bäapa, 14.223 Einw., Efter- 

zufcher Befig. Schloß und ſchöner Garten. 

uch⸗, Steingnt=, Pfeifenfabriten. Schöne 
tatholiſche und griechiiche Kirche. 3 Klöfter. 
— Dabei bie prädtige Eßterhazyſche Fa— 
miliengruft und Kirde im Dorfe Groß- 
Ganna. — Fleden Zircz, 2131 Einw., 
Deutiche, im Balony-Walde, bat eine große 
Eiftercienfer-Abtei von a. 1198. Berlibmte 
Holzwertzeug - Fabril. — Dorf Somlyo 
—— 1900 Einw., liefert berühmten 

ein, 
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6) Die Stuhlweißenburger Ge— 
ſpanſchaft, 75,43 Q.M. mit 196.234 
Einw,, öſtlich von der vorigen, bis an die 
Donau reihend, wird im N. von einem 
le des Baloıny »- Waldes und bem Ber- 
töer-Gebirge (mit dem Cs6kakö) durchzogen, 
und ift im größeren füblihen Theile eine 
meift urbar gemachte Sumpf» Ebene. Der 
Saͤrviz und en Canäle durchziehen ben 
SW.- Theil; öftlih von der Hauptftabt Liegt 
der 1 Dt. lange und ',, M. breite Belenczer- 
See. Die ungefunden Sumpfregionen aus- 
enommen find Boden und Klima gut. 
Dan gewinnt ſchönen Weizen, viel gutes 
Oft, Wein, Tabak; mehr als */, ber Fläche 
bebeden Wälder. Die Viehzucht ift anfehn- 
fih, und die Wälder find reih an Wild, 
die Gewäſſer an Fiſchen, die Sümpfe an 
Krebfen, Schilbkröten, wilden Enten, Robr- 
—— u. ſ. w. Die meiſt magyariſchen 
ewohner find zu "/,, Katholilen. — 3 
Bezirke. 

Stublweißenbur (Szekes - 
Fehervär, Albaregalis), 22,683 Einw., in 
fumpfiger Gegend. Es ift 1027 bis 1527 
Krönungs» und Begräbnißftätte der (14) 
Könige und ihre Wefivenz geweſen, bie 
Bela IV. diefelbe nach Dfen verlegte. Bi- 
ſchofsſttz Kathedrale, Marienlirde und 4 
andere katholische Kirchen, bifchöflicher Palaſt; 
Woll-, Eorduan- und Diefierfabritation. Ar- 
tefifche Brunnen. — Fleden Bodajt (Bu- 
dek), 2019 Einw,, am Fuße bes Berges 
Kajmab in fruchtbarem le, ein ſehr be- 
fuchter Wallfahrtdort mit wundertbätigem 
Marienbilde. Im Orte eine Heilquelle — 
Beim Marti Duna-Pentele, 356% 
Einw., gräbt man viele römiſche Wlter- 
thümer aus und glaubt bier die Refte ber 

ömerftabt Anamaria zu erfennen. 

7) Die Eiſenburger Geipanihaft. 
v1,45 O.-M. mit 336.602 Einw., öſtlich 
von Steiermart, im füdlichen Theile von 
ben Raaber Bor-Alpen zwifben Raab und 
Mur durdzogen. Der Boden ift fat über- 
all ſehr fruchtbar und liefert alle Boden- 
produkte trefflih: Getreide, Mais, Hülfen- 
früchte, Zabat, viel Flachs und Wein, Bfir- 
fihe und Kaftanien. Ueber , bed Bodens 
trägt Wald. Der Biehſtand ift ſehr gut. 
22 Fleden, 609 Dörfer und 53 Baften. 
Die Ra der Bewohner find Ungarn, 
zu %/,, Katholiten. — 6 Berirfe. 

Steinaman er (Szombathely), 7561 
Einw., am Berentbade, 224 m. bob, mit 
pradtvoller Kathedrale, böſchöflichem Reſi— 
denzſchloſſe, 3 Klöftern, Mufeum römiſcher 
Altertbümer (von der Kolonie Sabaria). 
Hier ftand der Hauptort Pannoniens. Ar— 
beitd- und Zuchthaus. — Güns (Köszeg), 
6915 Einw., an der Güns, Nebenfluf ber 
Raab, 273 m. hoch, mit weiten Vorftäbten, 
Efterhazufben Sclofie, großem Waifen- 
baufe, Starter Zuchfabrifation, Pottaſch- 
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fieerei, Obſt - und Weinbau. Belagerung 
buch die Türken a. 1532. — Flechen Ei— 
fenburg (Vasvär), 1900 Einw., an ber 


Raab, ehemals königliche Freiſtadt und 
—5 — Güſſing (Nemet-Ujvar), 
2118 Einw. — Fleden St. Gotthardt, 


815 Einw., an der Raab, in berühmter, 
reizender Ebene. Wein: Benebittiner-Abtei. 
Sieg Über die Türken a. 1664. — Flecken 
Körmend, 4238 Einw., an der Raab, mit 
dem practvollen Reſidenzſchloſſe des Für— 
fien Batbväny; mit Gärten, Sammlungen 


u. f. w. 

8) Die Geipanidiaft Zala, 38,90 
O.-M. mit 333.237 Einw,, im ©. und 
SD. des vorigen bis au den Platen -See, 
ein wellenförmiger und bergiger Bezirk, zu 
weldem auch die Mura-Kdz (Mur » Infel) 
gehört. Auf letzterer wird ausgezeichneter 
Kein ewonnen (Infulaner) und ebenfo am 
See; Son Gemüſe und Melonen find aus- 
gezeichnet. °/, bed Bodens trägt Wald, und 
in den ungeheuren Buchen» und Gichenmwäl- 
dern finden bie Schweine eine vorzügliche 
Maft. Silhfang und Bienenzucht werben 
ftart betrieben. Am flärfften bevöltert ift bie 
Mura-Köz. 33 Fleden, 550 Dörfer und 257 
Prädien. Die Ungarn, in 421 Ortſchaften, 

ilden die Mehrzahl; die Zahl der Alatho- 
lilen ift im Berbälmiß gering. — 6 Bezirke. 

Fleden Zala-Egerszeg, 5424 Einw., 
an der Zala. — Fleden Kanizsa, 3927 
Einw., am Kanizsa, bat lebhaften Getreide- 
bandel nah Trieſt. Es mar ehemals eine 
berühmte Feſtung — Fleden Sümeg oder 
Simeg, 4491 Einw. — Flecken — 
thely, 4885 Einw., am W.-Ende bes 
Platen-Sees. Schloß der Prämonſtratenſer 
mit ausgezeichneter Bibliothet und land— 
wirtbfchaftlihen Lehrinſtitute. — Dorf 
Füred, 1300 Einw., am Platen-See, 170 
m. hoch, ein berühmter Babeort, der Abtei 
Tihany gehörig, mit guten Einrichtungen. 
— Beim Dorfe Zala-Apati, 730 Einw., 
Steintohlen. Benebiftiner-Abtei. 

9) Die Geſpanſchaft Somogy oder 
Schümeg, 119,34 Q.-M. mit 289.555 
Einw., alfo von ber Größe des Canton 
Bern, zwiſchen dem Platen-See und der 
Drau, alfo ein großer Theil des Pannoni- 
ſchen Higellandes, von zahlreichen Flüſſen 
bewäflert: fchöne Ebenen und finftre Wälder, 
fanfte Hügel und fruchtbare Thäler. Die 
Ausdehnung ber Sumpfftreden ift freilich 
nicht gering; im Uebrigen aber ift der Boden 
fruchtbar und gibt alle landwirthſchaftlichen 
Produkte in Menge ber. iſt Wald. Der 
Biehftand ift bedeutend. Die meift magva- 
riſchen Bewohner find zu *, Katboliten. — 
5 Bezirte. 

auptort Kaposvudr, 6649 Einw., 
ewinnt viel Wein und Tabak. — Bom 
Schloffe Somogvn-vÄAar (Dorf mit 1200 
Einw., führt das Komitat den Namen. 
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— jleden Szigetväar (d. 5 Infelburg), 
oder Grenz-Sziget, 4703 Einw., Feſtung 
am Almäs in moraftiger Gegend, von 
Schanzgen und Gräben umgeben, berühmt 
durch Zrinys Vertheibigung a. 1566 ; befteht 
aus ber Feftung, dem jFleden und den Bor: 
ftäbten. NRübenzuderfabrit. 

10) Die Tolnner Geipanihaft, 
66,17 O.M., 220.740 Einw., im OD. ber 
vorigen bid an die Donau, vom Sarviz 
und Kapos durchſtrömt, ift, den ſandigen 
Dfttheil ausgenommen, fruchtbar und gibt 
reihe Produkte, auch berühmten Wein 
(Szegfzarder). */,, find Wald. Die Vieh: 
zudt ıft anſehnlich. Die Magyaren über- 
wiegen in der Zahl; ®,,, der Bewohner 
find Katholiten. — 4 Bezirke. 

Fleden Tolna, 7309 Einw., an ber 
Donau, 132 m. ”. Tabaf, Saflor, 
Haufenfang. — Fleden Szetszdrd, 11.069 
Einmw., am Sarvitz, mit ſchöner, langer 
Brüde, baut jehr geihägten Roth-Wein. 
— Bataszeg, Fleden mit 6452 Einw., 
gewinnt trefiliche Weine. — Dorf Szent 
Lörincz, 2063 Einw., bat berühmten 
Beizenbau. 

11) Die Barannaer Geipanihaft, 
92,49 O.-M., 293.506 Ginmw,, jüblih von 
der vorigen, bis an die Drau, enthält in 
ihrem nördlichen Theile das Mecjer-Gebirge; 
der jübliche ift bügelig, gut bewäſſert und 
fruchtbar, einer der fruchtbarften in Ungarn. 
An Uferfünpfen fehlt e8 nicht. Weizen, 
Zabaf und vortreffliher Wein (Billanver) 
werben im großer Menge gewonnen. Mebr 
ale iſt Wald. Biel Rinder, Pferde, 
Schweine. 2 der meift magvariihen Be- 
wohner find Katholilen. — 6 Bezirke. 

Fünfkirchen (Pees), 23.863 Einw 
Magyaren, Deutſche und Kroaten), 184 m. 
1, am Abhange des Berges Mecjeg, un- 
ern der ſlavoniſchen Grenze, ift eine ber 
älteften Städte Ungarns, mit einer großen, 
ausgezeichneten — von a. 1036, 
Bifhofsfis, und beſaß ehemals eine be- 
rühmte Univerfität. Es bat berühmte Ger- 
bereien, Zuch- und flanellmeberei, Seiden: 
fpinnerei, Papierfabrik, ausgedehnten treff: 
lihen Wein-, Obft- und Tabalsbau, Mar: 
mor, Braun» und Steintohlengruben, Eijen- 
bämmer, wichtigen Handel mit Schweinen, 
Knoppern, Gallüpfeln. — Dabei Dorf 
Abaliget, 664 Einw., mit einer 950 ım. 
langen, herrlichen Höble, innerhalb mit 
fürchterlichen Abgründen, in welche ſich Ge— 
wäſſer ftürgen. — zen Sillos, 4296 
Einmw., unweit der Drau, mit vorzüglichem 
Weinbau, Schweielbädern, wichtigen Vieh— 
märtten und einem felfenichlofie, worin 
Sigidmund a. 1400 als Gefangener der 
Stände gefeflen. — Fleden Mobäcs oder 
Mobatd oder Mobatih, 12.140 Einm,, 
79 m. bob, Dampfiiffftation an der 
Donau, Sommerrefidenz des Biſchofs von 
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Fünftirhen; Schlacht 1526 und am 12. Aus 
auft 1687; mit wichtigen —— neben 
der am Heu äußerſt reichen, ſumpfigen, 4M. 
langen und 2 M. breiten Brigitten-Infel 
oder Margitte. — Dorf Billany, 1290 
Einm., berühmt durch feinen Rothwein. Es 
gehört zu den 35 Ortichaften der 15 O.-M. 
großen Herrſchaft Bellye des Erzherzogs 
Albrecht an der Drau-Mündung. Darın 
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Dorf Bellye, 1300,Einw., au der Donau, 
mit dem von Prinz Eugen erbauten Schlofie. 
— Dorf Baranvapär, 1750 Einw., mit 
einem verfallenen Schloſſe — Nadasd, 
2471 Einw., Luftihloß des Biſchofs von 
ünftirhen, von Kaftanienbäumen dicht um— 
ufcht, mit großem XThiergarten, Stein«- 
brüchen, ſchönen Weingärten und Ruinen 
eines Kloſters der Tempelberren. 


III. Gomitate diesjeit der Theif, 693,97 g. O.M., 


fo groß wie Hannover, zu ",, von Magya- 
ren, außerdem von Slovalen, Rußmiaten 
und Deutfchen bewohnt. Der Handel in 
biefem NO.Theile Ungarns ift nicht unbe— 
deutend, namentlich der mit Getreide, Yein- 
wand und Holz, dann der mit Hanf, Flache, 
Mehl, Gerite, Wein, Branntwein, Spiritus, 
Sped, Schafwolle. Das gewerblice Treiben 
dagegen ift ganz unzureichend. Der ober- 
ungarifche Weinhandel hat von feiner Wid- 
tigkeit verloren, wird ſich aber burd die 
rg Ausfuhr nach Großbritannien 
en 


1) Die Geſpanſchaft Abauj, 52,17 
DOM, 166.666 Einmw., das Gebiet des un— 
teren Hernäd, in welchem waldbedeckte Berge 
mit Hügeln und fruchtbaren Thälern wech— 
ſeln. Im NBW.-Theile liegen die Arany- 
Jofaer Erzgebirge, im OD. die berühmten 
ZTelty-Bänyaer-Gebirge, die nah S. mit dem 
Zolajer-Gebirge enden. Die Hernad nimmt 
die Targa, die Olsva und ben Szartos 
auf; die feine und große Hernad umſchlie— 
Ben die Infel Bärſonnvos. Den NW. durd- 
fließt der Bodva. Der Boden ift fruchtbar 
und gibt feine Produfte im Ueberfluſſe; 
Wein (Szäntser) wirb im ©. tin Menge ge- 
wonuen. An Wiefen und Waiden feblt es 
nicht; faft die Hälfte des Landes trägt Walb. 
Vieh und Wild ift reichlich vorhanden. Man 
findet Gold, Silber, Kupfer, Eifen und 
Borcellanerde. Die Diehrzabl der Bewohner 
find Staven, zu °, Katboliten. — 5 Be- 
zirle. 

Kaſchau (Kassa), 21.742 Einw., rechts 
an der Hernäb, 216 m. hoch, hübſche Haupt- 
ſtadt Oberungarns, mit ganz deutſchem Kern, 
vom Gsermel durchſtrömt, Bilchofsfit mit 
41 tatholifchen Kirchen; 1 proteftantifche, 
1 griechifche ; unter erfteren die große Kathe— 
brale, ein prachtvoller gothifcher Dom, defjen 
einer Thurm vollendet ift, aus dem 13. 
Jahrhundert, mit 27 Altären; 3 Klöfter; 
Rechts⸗Alademie mit Bibliothel, Seminar, 
Theater; Fayence-, Bapier-, Tabalsfabrit; 
Handel mit Getreide, Wen, Tabak. — 
Dabei der Babeort Banko oder Mühlen- 
bad, reizend gelegen. — Im SW. Fleden 
Nagy-Ida, 2000 Einw., am Idabache, 
219 m. body; Niederlage der Zigeuner 1557; 
Kongreß der europäiiben Juden 1650 zur 
Entideibung der Meſſiasfrage. — Fleden 


Jasz oder Jaſſau (Jäszc), 1600 Einw., 
an der Bodva, bat eine reihe Prämonftra=- 
tenjer-Abtei mit einer der jchönften Kirchen 
Ungarns. Gifengruben, Marmorbrüde. Der 
Abtei gehörte fonft Fleden Untermeten- 
feif, 3473 Einw., uriprünglich dentich, mit 
äußerft fleißigen Bewohnern, Kupfer- und 
Eifengruben und Eifenbämmer. — Flecken 
Szänts, 4378 Einw., am Fuße des Sa- 
torberges, gewinnt viel Tabak und ausge- 
zeichnete Weine. Damit beginnt das To— 
faier-Weingebirge. — Dorf Rank, mag. 
Ranca, 400 Einw., 372 m. hoch, ftart be» 
ſuchter Sauerbrunnen (Herbauer-Brunnen), 
2, M. im NO. von Kaſchau. — Dorf 
Tellv-Bänya, 1500 Einw., bat Minerals 
quellen, Borcelanfabrit und Bergbau auf 
Gold und Silber. — Dorf Arany- Ibla, 
700 Einw., am Idlabache, Hüttenverwal- 
tung und Bergbau auf Gold, Silber und 
Antimon. 

2) Die Tornaer Geſpanſchaft, 11,22 
OQ.⸗M., 23.176 Einw., ein Heine Gebiet 
an der WMeftfeite des vorigen Comitates, 

auptſächlich aus dem ſchönen Jolnaer-Thale 
ftebend, Die Bobva nimmt bier den 
Tomafluß auf. Der Boden ift meilt felfig 
und unfruchtbar, liefert aber doch Garten- 
gewächſe und Hanf, auch etwas Getreibe 
und viel Wein. *%, find Wald. Man ge- 
winnt Gifen und Kupfer. Die Bewohner 
find meift Ungarır, faft zur Hälfte Katho— 
liten. — 2 Bezirke. 

Fleden Torna (Turnya), 1400 Einw., 
am Tornaviz, 136 m. bob, neben großen 
BWaldungen, liefert Tuch und mittelmäßigen 
Wein. — Dorf Dernö, 900 Einw., bat 
Eifengießerei und Parauettenfabrifation. — 
Bei Zilice eine nu 

3) Die Borjoder Geſpanſchaft, 64,38 
Q.M., 195.037 Einw,, im ©. der vorigeıt, 
bis an die Theiß, das Bült-Gebirge im fich 
faffend, meift Weinberge und mwaldige Ge— 
birge, im SD. aber eben, vom Sajs durd- 
floflen, der lints die Bodva aufnimmt und 
in die Hernäd ſtrömt. Das Land erzeugt 
befonders viel Wein, bei Mislkolez den beften 
in ganz Ungarn; außerdem viel Obft, Hanf 
und Tabak. Faft die Hälfte des Bodens 
ift mit Wald bebedt. Vieh und Wild ift 
reichlich vorhanden. Man gewinnt Kupfer, 
Eifen, aus dem man ben beſten Stahl 
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Ungarns fertigt, und Steinloßlen. Bon 
den meift magyariichen Bewohnern ift die 
Hälfte reformirter Konfeffion. — 4 Bezirke. 

Markt Mistolcz, 21.199 Einw., nabe 
dem Sajo , 119 m. body, mit anfehnlicher 
reformirter Kirche; Wein und Melonenbau. 
Theater. Bedeutender Handel. — I M. 
entfernt Rleden Dios⸗Györ, 3977 Einw., 
153 m. bob, am Bade Szinyva, und Ha— 
mor, in einem ber reizendſten Thäler, ver- 
fertigt im Menge bie VBörösgyurt oder Ku— 
latih genannten bölzernen Weinflafchen ; 
mit Hammerwerfen, die außgezeichnetes Eifen 
und vorzäglichen ungarifhen Stahl liefern; 
2 Slasbütten, Papiermühle; Wein- und 
Obftbau. — Dorf Borſod, 450 Einm,, 
war ehemals feft. — Dorf Ozd, 400 Einw., 
184 m. hoch, anfehnliche Eiſenwerle. — 
Flecken Onod, 2029 Einw., am Sais; 
Schlachtort. 

4) Die Geſpanſchaft Heves und 
Auker-Szolnof, 119,77 Q.M., 332.613 
Einmw., im SW. der vorigen, öftlich von ber 
Neograder und Peſter, das Matragebirge 
im fich fchließend, im S. aber eben und zum 
Theil ſumpfig, namentlich zu Seiten ber 
Theiß. Außer diefer bewäſſern diefe Region 
die Zaguva mit der Gyöngyös und Torna 
und ber zur Theiß gehende Erlaubady. Der 
Boden ift fehr fruchtbar, reich an allen Bro- 
dukten, namentlih an ſchönem Weizen und 
Wein (Erlauer), fo wie an Tabal. Es 
werben viel Schweine und Pferde gezogen. 
Die Bewohner, faft nur Magyaren, find zu 
?;, Katholiten. — 4 Bezirke. 

. Erlau (Eger, flav. Jager), 19.150 
Einw., am Grlaubad, 175 m. hoch, mit 
präctiger Kathedrale, anſehnlichem erzbiſchöf— 
lichem Schloſſe (von Labislaus Porter er- 
baut), mit einer höchſt wertbuollen Biblio- 
thel von 31.331 Werten in 45.449 Bänden, 
wobei 372 Manuifripte; 38 Spraden find 
darin vertreten. 6 andere Kirchen, 5 Klöfter ; 
Lyeeum mit Sternwarte und Bibliotbet ; 
Seminar. Dentmal des heiligen Königs 
Stephan au der Stelle des von ihm er: 
bauten Domes. Warme Bäder. Yeinen- 
und Tuchfabrifation. Ausgezeichnete Weine. 
— Dabei Dorf Fel⸗Dobrö, 2155 Einm., 
gewinnt ausgezeichneten Zabat, — Fleden 
Heves, 5703 Einw., Hanf und Flachs. — 

leden Gyöngyös, 15.830 Einw., am ©.- 

uße der Matra, 602 m. hoch, mit 4 Kir— 
hen, Wein, Obſt, Mandeln. — Flecken 
Szolnof, 15.847 Einw., rechts an ber 
Theiß, 110 m. hoch; Branzistanerklofter und 
Holz und Salzniederlage. — Mezö-Tur, 
20.447 Einw., und Töröl Sz. Mitlés, 
13.024 Einw., öſtlich von der mittleren Theiß. 
— Dorf Parid, 2000 Einw., am Fuße 
der Matra, 217 m. hoch, mit Schwefel», 
Eifen- und Alaunquellen, liegt ſehr male- 
riſch. Gegen 1500 Kurgäſte. — Flecen 
Hatvan, 4018 Einw., an der Zagyva, 
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126 m. hoch, unterhalb des Matragebirges, 
mit fchöner Kirche und einem Sclofle des 

ürften Graflallovih; bat Reihthum an 
Pferden. Es zieht It viel Waffermelonen 
und fertigt viel Tuch. Ehemals eine be- 
rühmte Prämonftratenier = Abtei. — Fleden 
Tißa-Füred, 6622 Einw., lints an ber 
Theiß, bat viele Riemer. — 

5) Die Geſpanſchaft Gömör, 74,79 
OQ.M., 103.637 Einw., im O. der Comitate 
Sohl und Neograd, das Gebiet des oberen 
Sajs und Rima, wo im nördlichen Theile 
die Gran und die Hernab am Königsberge 
entipringt, in der Gegend ber höchſten Ge— 
birge des Comitates. Die Gegend an ber 
Gran ift die umfruchtbarfte. Die Boben- 
produktion ift anſehnlich; fait die Hälfte ift 
Wald. Kein andrer Theil Ungarns bat 
einen gleichen Reichthum an Eifen, das zu: 
gleich vortrefflih ift; es findet fi auch 

upfer, Kobalt, Arfenit, Marmor u. ſ. w. 
Ueberwiegend find bie flavifchen Bewohner. 
24 find Katholiten. — 5 Bezirke. 

Tleden Sajg⸗Gömör, 1000 Einw., 
am Sajo, Bifhofsfig, mit berühmten Kir- 
ichen-, Melonen-, Wein- und Tabafsbau; 
treibt bedeutende Viehzucht. Ruine des 
Schloſſes Gömör. — Rofenau (Rosznyo- 
Banya), 4855 Einw., am Sajo in reizenber 
Gegend, von Bergen umgeben, 307 m. hoch, 
ein Bilchofsfis mit 4 großen latholiſchen 
Kirchen und einem Reſidenzſchloſſe, Klofter 
u. f. w. Es bat Kupfer-, Eijen:, Antimon- 
und —— ſo wie Heilquellen; viele 
Leinwandbleichen, Fayence-, Bapier-, Leder⸗, 
Wachslichtfabrik, Methbrauerei; Handel mit 
Honig, Wachs, Erbſen u. ſ. w. — Flecken 
Kate’ oder Jelſchau (Jolsva), 3000 Einw,, 
in einem tiefen Thale, mit einem Marmor 
fchloffe des Herzogs von Coburg-Kohäry, 
und ausgezeichneten Obftgärten. Biel Ger- 
bereien und Eifenbämmer. Heilquellen. — 

eden Groß- Raufbenbadb (Nagy- 

öcze), 1800 Einw, bat viele Eifenhämmer. 
— Dobidhau (Dobsina), 5505 Ginw., 
Bergſtadt zwifchen hoben Gebirgen, 768 m. 
bo, gewinnt Kobalt, Kupfer, Eifen, An- 
timon, Zinnober, Asbeft, Serpentin u. ſ. w., 
und Fiefert Bapier und Flachs. — Fleden 
Groß Steffelsdorf (Rima-Szombath), 
4664 Einw., macht viele Holzarbeiten, treibt 
ſtarlen Weizenbau (vortreffliches Brot) und 
rag mit Leinwand und Rinbshäuten 
viel Gerber. — Theisholz (Tiszolez), 
3433 Eimw., an ber Rima, Sit des refor- 
mirten Superintenbenten. Eifenbämmer und 
Schmelzöfen. — Dorf Agtelef, 600 Einm,, 
öftlih bei Gömö, 352 m. hoch, mit der be- 
rühmten Tropffteinhöhle Barabla, durch 
welche 3 Bäche fliehen. 

6) Die Bipfer Geſpauſchaft, 66,04 
Q.M., 175.061 Einw., mit ben 16 Zipfer 
Städten, die Thäler der oberen Boprad und 
Hernäb, dem Ofttheil der hoben Tatra mit 


* 
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einfchließend, ein im Ganzen unfruchtbares, 
kaltes und raubes Yand; man baut baber 
bauptfächlih Gerfte und Hafer, Haibelorn, 
Erbſen und Kartoffeln, viel Flachs, im 
Süden Obft. Leinwandweberei ift ein Haupt— 
eriwerbözweig. Nahe die Hälfte des Arcals 
trägt Wald, der reich an Wild ift, im Hoch— 
gebirge, wo viele Arzneifräuter wachen, 
aub an Steinböden, Bären, Steinablern 
u. f. w. Bienenzudt wirb flart betrieben. 
Die Mehrzahl der Bewohner find Slaven 
(112.000 Slovalen), in 186 Ortſchaften, 
Deutſche 57.000, in 28 Ortſchaften (mehr 
als */,), die Iutberiih find. — 4 Bezirke 
und die 16 (meift Heinen) Zipferftäbte auf 
10 O.M., mit 41.700 Bewohnern. Man 
zählt 3 königliche Freiſtädte, 22 Städte mit 
eorbneten Magiftraten, 5 Marttfleden, 191 
Dörfer, 47 Pußten. 

Die Zips, jett wieder eine Grafſchaft 
ernannt, mit 24 königlichen verbündeten 
Städten, melde feit Stepbans V. Zeiten 
Kronftäbte hießen und feither unter einem 
befonderen Grafen ftanden. 13 berfelben 
verpfändete Sigismund 1412 au Polen, bei 
dem fie über 350 Jahre blieben; fie erbiel- 
ten fi als blühende Stäbtchen, während 
die übrigen 11 im Armfeligkeit berabfanten. 
Mit den 3 anderen verpfändeten, Lublau, 
Kniefen und Publein, famen fie 1772 an 
Ungarn zurüd, und alle biefe 16 beißen 
feitdem die Bipfer Kronfleden. Sie bildeten 
die fogen. Provinz und hatten bis unlängft 
ihre eigene Gerichtöbarkeit. Zu dieſen ge- 
hörten Wallendorf (Olascı), 2934 Einw., 
mit Kupfer- und Eifengruben. — Neu— 
dorf (Igls, flavifh Nova Bes), 6691 Einw., 
der vornehmſte und fchönfte der 16 Orte, 
mit ftattlichen öffentlichen Gebäuden, großer 
tatholiſcher Kirche, proteftantifcher Kirche, 
Rathhaus; Schmale Giebelfronten ber Häufer. 
Die Bewohner ſprechen deutſch. Kupfer— 
und — ————— und Verarbeitung. 
Steinbrüche, Flachsbau und Leinweberei, 
ſtarle Bienenzucht in den ldern. — 
Kirchdrauf oder Kirchdorf (Szeges- 
Varallya), 2934 Einw., in einem ber berr- 
lichften Thäler Ungarns. Flachsbau, Tuch— 
und Wollzeugweberei. — Unfern nörblich 
das Zipferihloß (Szepeshaza), Ruine 
auf 1852 P. F. — 602 ın. hohem Kaltiels, 
nad welder das Eomitat den Namen bat. 
Dabei Zipſerhaus, die Reſidenz bes 
Biſchofs nnd Domcapiteld, mit der St. 
Martindtirhe. Die Würde bes Zipfer- 
—— iſt bei der Familie Czaly. — 
Im SW. der 2246 PB. F. — 730 m. hohe 
Branisko⸗Paß zum Tareza-Thale. — Deut- 
fhendorf oder Popräd, 1000 Einw., 
jet meift Slaven, bei Kaſchau, 642 m. 
boch. Leinwand. Die Bopräd kommt aus 
dem 4451 P. 5. — 1156 m. hoch gelegenen 
Popraͤd⸗See. Matzdorf (Matthescz), 
1000 Einw., lints an ber Popräd, mit 
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lahsbau, Leinweberei und bedeutenbem 
einenhandel, Branntwein-, Bier- und Eſſig⸗ 
bereitung. — Georgenberg (Szepes- 
Szombately), 900 Einw., lint® an ber Po— 
präb. Leinwand; Lachs⸗ und Forellenfang. - 
Michel sdorf (Strasza), 600 Einw., rechts 
am WVopräd. Leinwand. — Alt-Yublo 
oder Hublau (Lubovna), 2000 Einw., rechts 
an ber Bopräbd, 550 m. hoch, mit altem Berg- 
fchlofie, das der Sit des polnifchen Statt- 
alters war, treibt Flachſsbau, Leinweberei; 
* Papiermühlen, berühmten Sauerbrunnen 
und Bäder; ſchöne Gartenanlagen. — Neu— 
Lublau iſt wegen ber Heillraft — Quellen 
viel befucht. — Pudlein (Podolin), 1600 
Einw., am Popräb, treibt Hanfbau umd ge 
winnt Leinöl. — Im Leutſchauer Yanbbezirf 
liegen 14 Dörfer, das fogen. Kleine Comitat 
—— oder der Sitz der 10 Lanzen— 
träger, welche ſchon feit 1802 mit der Zipfer 
Sefpanfcaft — ſind. Die adeligen 
Bewohner find die Nachlommen derer, aus 
beren Zabl ftet8 10, mit Langen bemaffnet, 
um die Perſon des ungarifchen Königs fein 
mußten. — Das Zipfer Kapitel, Szepefi- 
Käptolan, die Nefidenz des Biſchofs der 
Zips, liegt, von einer Mauer umgeben, auf 
bobem Berge, nebft der uralten gotbifchen 
—— St. Martin und den ſchönen 
Wohnungen der Domherren. — Käſſmark, 
oder K&83mart (Caesareopolis, Setuia), 
3938 Einw., Freiftabt rechts an der Poprad, 
nabe dem Zatra, 581 m. hoch, mit emem 
alten Scloffe, großer katholiſcher Stadt- 
pfarrlirche, proteftantifcher Kirche, ſchönem 
gethürmten Ratbhaufe; bat ftarten Handel 
mit Leinwand, Getreide, Hegyaler Wein und 
treibt viel Garten- und Flachsbau. — Nabe 
fleden Yeibicz (Lubieza), 2507 Cinm., 
der ältefte ber Zipſer Fleden. ads, Ta⸗ 
bat, Tuch, Yeinwand; hat große (dungen. 
— Hauptort Le utſchau (Löcze, Levocse), 
6857 Einw., am Bade Yeutfchau, der in bie 
Hernäd gebt, in 1689 BP. F. = 535 m. 
Höhe, altes Rathhaus mit Arkaden; gothiiche 
St. Jalobilirche mit der größten Orgel 
Ungarns. Das proteftantifhe Gymnaſium 
ift das ältefte Ungarns. Berühmte Brauerei 
von Metb, der nach Polen ausgeführt wird. 
Yeinen, Obft, Safran, Hopfen, berühmte 
Erbfen. — Fleden Donnersmart (Esü- 
törtökely), 800 Einw., rechts am Popper, 


525 m. bob, mit fehr alter Kirche, 
war vor 1774 Sitz des Bipfer Co— 
mitats. — Flechen Göllnitz (Gelnica), 


5205 Einw., an der Göllnig, mit wichtigen 
Eifene und Kupfergruben, Drabt- und 
Mefierfabrilation. Der Stuhlbezirt Göllnitz, 
der Südtheil des Zipfer Comitats, bei 

wegen bed vorberrichenden Bergbaueß ber 
Berabezirt. — Schmöllnig (Szomol- 
noc) oder die Bergftabt, 2633 Einw., 
füdlicher Wintel der Zips, 502 m. hoch, von 
boben Bergen umgeben; Silber- und Kupfer- 
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ewinnung, Rupfermünze; Berglnappen-Ver⸗ 
forgungsanfalt. — Wagendrüſſel Va- 
ndrüszel), 3112 Einw., an der Göllnig, 
in tiefem Bergleſſel, mit bedeutendem Eifen- 
bergbau. — Fleden Bela, 2428 Einw., an 
der Bopräd, bereitet den beften Wachholber- 
Branntwein oder Boroviesla, treibt viel 
Schuhmacherei und großen Produltenhaudel. 
— Torf Groß: Schlagenborf, 1600 
Einw., 649 m. hoch; ein in 257 P. F. — 
666 m. Höhe reizend gelegenes, viel befuchtes 
Bad Schmeds ober Tatra-Füred. — 
Im SO. Fleden Altendorf oder O-falı. 
1000 Einw., am Dunajec, nahe der galizi- 
fhen Grenze, mit großen Jabhrmärtten. 

7) Die Scharoſcher Geſpauſchaft 
68,84 O. M. mit 175.292 Einw., öftlich 
von ber *8* ebenfalls an Galizien gren- 
zend, hauptſächlich beſtehend aus ben Längen 
thälern der Ondova, Tapoly und Zarcza. 
Das Klima ift raub, der Thalboden frucht- 
bar. Roggen, Gerfte, Hafer, Haidelorn und 

abs wird in Menge gewonnen; ebenfo 

artengewächſe und Heu. '%/,, ift Walb. 
Die meift rutbenifhen Bewohner find zu */, 
Katholiten. — 6 Bexirke. 

Eperjes (Preschov), 10.772 Einw., 
in äußerft lieblicher und malerifcher Lage, an 
der Tarcza, in 750 5. — 205 m. Höhe, 
das verkleinerte Kaſchau, Biſchofsſitz, mit 6 
Kirchen (4 Latbolifchen); fabricirt Steingut, 
Leinwand, Tuch: handelt mit Getreide, Yein- 
wand Zolaier-Wein u. f. wm. nach Polen. — 
Im NW. liegt der 1700 P. F. — 552 m. 
hohe Scharoiher-Berg. — Daneben Fleden 
Soövär oder Salzburg, 2000 Einw., 239 
m. hoch, get große Salzfiedereien, die über 
200 Menſchen beichäftigen (120.000 &tr.), 
ebemals ein Steinfalz- Bergwert. — Nabe 
Fleden Nagy-Säros, 2775 Einmw., rechts 
an der Tarcza, hat mehrere Kaftelle, barumter 
das alte Schloß Säros; viele Zifchmen- 
mader, Tuchmacher unb Gerber. — Dorf 
Sfervenicya (Vörösvagas), bat berühmte 
Opalgruben. — Zeben (Szeben, flavifch 
Satinow), 3078 Einw., Bab, an der Tarcza 
überaus veizenb gelegen. Papier, Leinwand. 
— Dorf Szulin, nahe ber galizifchen 
Grenze im walbigen Bopräbthale, mit Heil- 
quellen, die jetst zu bem befuchteften Ungarns 

ehören. — Flecken Alſ-Sebes, 1000 

inmw,, 238 m. hoch, mit Schloß und Gar- 
ten; babei der Babeort Ungariſch-Iſchl. 
— Bartfelb (Bartfa, Bardiov), 5303 
Einw., am Töpl ober Tapoly, 308 m. hoch, 
nabe ber galiziichen Grenze, eine der älteften 
—— Städte, hat ein Rathhaus mit 
wichtigen Archiven, berühmte Mineralbäder, 
ähnlich denen von Spaa, und 1 Theater. Handel. 

8) Die Zempliner Geſpanſchaft, 
112,51 Q.⸗M. mit 291.771 Einw., bas 
Zofajer-Wein-Eomitat, von ber Norbgrenze 
bis Zokaı reihend, im M. und an ber Weft- 
jeite bergig, fonft eben und von der Theiß, 
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dem Bobrog, Tapoly und Oudova durch— 
firömt. Bodrog und Labortza bilden mit 
dem Bade Zige die Inſel Bobrogföz; un- 
terhalb Tokaj bilbet die Theiß mit dem Bache 
Gomony und dem Flufie Takta bie Infel 
Taltaköz. Es fehlt nicht an Moraftftreden. 
Das Klima im N. weicht von dem im ©. 
ab. An Produkten ift dies Comitat eins 
der gefegnetften; an trefflichen Weinen erzeugt 
es LUeberfluß (240.000 Eimer). Faſt bie 
Hälfte bed Bodens trägt Wald. Die meiften 
Bewohner find Slaven, zu ”/s tatholifh. — 
6 Berirfe. 

Fleden Zemplin (Zemplen), 
Einw., mit einer uralten Ruine; viel Ge— 
treibe, Wein, berühmte Schweinemärtte. — 
Bleden Terebes, 3913 Einw., einft mit 
einem berühmten Scloffe, einem neuen bed 
Grafen Cjatv, Kavallerie» Eafernen, Reit- 
ſchule; große Waldungen. — Hauptort Fleden 
Sätoralja-Ujbely, 9946 Einmw., am 
Hegyallya, mit 4 Kirchen, Sig ber Eomi« 
tat8-Bebörben, reformirtes tbeologifches Eol- 
legium, Bibliothet von 24.000 Bbn. — 

eden Tolaj, 5012 Einw., an der Bo- 
—— 118 m. hoch, mit 6 Kirchen, 
Salzniederlage. Den beften Wein trägt ber 
246 ın. hohe Hügel Mezes-Male, d. i. Ho- 
nigfeim. — Fleden Säros-WBatal, 5366 
Einw., am Bobrog, ein ſtark beſuchtes re— 
formirtes Collegium mit Bibliothel u. f. w. 
Tuch, Wein — den Tarczal, 2920 
Einw,, an der W.-Seite der Tolajer-Berge, 
baut den ebeliten Wein an den Bergen 
Szarvas und Nyuladzo; Ausbruchweine für 
ben Kaiſer. — Fleden Zombor, 880 
Einw.; mit dem ftärkftien Heavallya - Wein. 
— Fleden Taͤllya, 3997 @inw., 151 m. 
hoch, im Tokajergebirge. Markt für Wein: 
fäſſer. — Sleden Mäd. 3779 Einmw., Haupt- 
weinort der Hegvallya, in anmutbigen 
Thale, wo die Feſtlichkeiten der Weinlefe 
ftattfinden. Bebeutender Getreidebau. Mi- 
neralquellen. 

9) Die Ungvarer Geſpanſchaft, 55,5 
DO.M. mit 130.032 Einw., im OD. der vo— 
rigen, im R. mit ven hoben, dicht bewalbe- 
ten Karpaten bebedt, bemäflert vom Ung 
mit der Turia und Lyuta, welcher im bie 
Labortza geht. Zum Ung geht auch ber Ab- 
fluß des Teihes Blatta, deſſen Wafler um 
Polyanka große Moräfte bilden. an ges 
winnt viel Roggen und Hafer, auch guten 
Wein und Sant, Mehr als !, bes Bodens - 
at Wald. Vieh und Wild ift reichlich vor« 

den. Die Bewohner find Slaven und 
Ungarn; %,, find griechifch-unirter Religion, 
%,, BProteftanten. — 4 Bezirke. , 

Fleden Ungpär, 11.017 Einw., rei« 
rend am Ung, 95 m. hoch, mit fehr altem 
Schloſſe, das fhon vor Ankunft der Ma- 
gyaren bemohnt war, jetzt Sig des grie- 
chiſch⸗unirten Biſchofs von Munlkacz und ber 
Domberren; prächtige Hauptkirche. — Flecken 
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Syobränz, 800 Einw., 127 m, hoch, 
Schmefelquellen, in ganz Ungarn berühmt, 
mit guten Babe- Einrichtungen, 2 DM. von 
Ungvär, mit parfartigem Garten in Rib- 
ni, babei die gräflih Sztarayſchen Eifen- 
werte. 


10) Die Bereger Geſpanſchaft, 67,69 
DOM. mit 159.223 Einw., im SO. ber 
vorigen, im N. und O. hohes Waldgebirge, 
von der Latoreza und deren Nebenfütfen e⸗ 
wäflert. °/, mögen mit Wald bebedt fein. 
Obwohl das Yand großentheils rauh ift, fo 
daß Getreide nicht genligend gewonnen wird, 
baut man doch noch Wein. Biel Rinder, 
Schweine und Wi. Man findet Gold 
und Silber bei Beregßaͤß, Eifen, PBorcellan- 
erde, Alaunftein u. f. w. — Bon den meift 
rutbenifchen Bewohnern find *,, proteftan- 


IV. Gomitate jenfeit der 


größer ald Bayern, das weite Gebiet 
zwifchen der Theiß und Siebenbürgen, 15 
Comitate und I Piftrikt. 


1) Die Geſpauſchaft Ugocsa, 21,62 
Q.⸗M. mit 67.498 Einw., im SO. ber 
Bereger, von der Theig in 2 ungleiche Hälf- 
ten geichnitten, die bier den Batas auf- 
nimmt, im D. gebirgig und im Ganzen 
nicht fruchtbar; dennoch gibt es mancherlei 
Bodenprodufte, Waiben und Wald find im 
Ueberfluß vorhanden. Schweine und Schafe 
zieht man viel. Die Theiß und die Bäche 
find reih an Fiſchen. Die Groß- Tornaer 
und Zurger Gebirge führen Gold, Silber 
und Eifen. Bon ben rutheniſchen unb un— 
garifchen Bewohnern find °/, Katholiten. — 
2 Bezirke. 

Fleden Nagy-Szöllös, 4406 Einw., 
an ber Theiß, 103 m. hoch, mit der Ruine 
des berühmten Schloffes Känfs, ehemals 
Ugocda genannt. — Flecken Ticdza-Ujlat, 
2211 Einw., an ber Theiß, 86 m. hoch, ein 
Handelsort. 


2) Die Maramaroſcher Geipan- 
——— 188,06 Q. M. mit 220.506 Einw., 
o groß wie die Bulowina oder Kärnten, 
any von den waldigen Starpaten bebedt, 
o daß mehr als die Hälfte des Areals 
Wald ift, zum Theil Urwald. Neben ben 
Karpaten erhebt ſich das vulfanifche Bir 
* bhorlat=- Gebirge. Im N. und S. des Pie— 
tr08- Berges entipringt bier die Schwarze 
und bie Weihe Theiß, die nach beider Ber- 
einigung den Bijjo, die Iya, den Taraczk, 
den Zalabor nnd den Nagväg aufnimmt, 
Der Boden ift meift gut, das Klima aber 
rauh. Wild gibt e8 im den ungeheuren 
Wäldern im großer Menge, und Vieh wird 
fehr viel gezogen; an Fiſchen find die Ge- 
waſſer fehr reih. Das Lanb birgt Gold 
(bei Bubdfalır, Zsarapy, in der Thei und 
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tiſch, die übrigen römiſche und griechiſch 
unirte Katholiten. — 4 Berirke. 

Sleden Bereg, 1250 Einw. Ruine. — 
Fleden Beregfzäas;, 6272 Einw., Sit 
der Gerichte. Weinbau, Steinbrüde. — 
Muntäcd oder Munfatih, 8602 Einw., 
an ber Latoreza, mit feſtem Berafchloffe auf 
einem Felſen, 103 m. über dem Meere, das 
jet Staatsgefängniß ift (91 m. tiefer Brun— 
nen). Eifen- und Alaungruben. Berg- 
txyſtall, fogenannte ungarifhe Diamanten. 
Die Bewohner fertigen Hariswatuh, grobe 
Bauernpelze, Strümpfe und bereiten Sal- 
peter. — Dorf Selesztö, bei Munkaes, 
500 Einw., mit großem Eiſenwerl und 
Gießerei. — Dorf Podhering (Podhor- 

y), 300 Einw., bebeutende Alaunfiederer 
Munkatſcher Maun). Berlinerblau- und 
Tuchfabrik. 


Theiß, 1406,72 g. QM, 


im Bereznaer Thale), Silber, Kupfer, Eiſen, 
Blei, Marmor, Alabaſter, Steinkohlen u. f. w., 
namentlih aber Steinfa in folder Fülle, 
daß ganz Defterreih reichlich bamit verforgt 
werben könnte; Ronaszel liefert jährlich 
358.000 Etr., Sylatina 420.700 Etr., Sur 
atag 504.000 Ctr.; ähnlih Botslö, Keret- 
egy, Talaborfalvä, Sandorfalva, Söfalva. 
— Faſt /,, der Bewohner find umirte 
Griehen, meiſt Ruthenen und Wlachen. — 
5 Bezirle. 

Sziget, 8900 Einw., an der Theik, 
Ya» Mündung, 234 m. hoch, mit großen 
Steinfalz- Niederlagen, wird von Ungarn, 
Deutihen, Romänen, Serben, Armeniern 
und Juden bewohnt. — Dabei Dorf Roͤ— 
naszék, 1600 Einw., mit wichtigem Stein- 
falzbergwerl, ( Salzgruben-Berwaltungsamt). 
— Dorf Olörmezd, romaniſch Bolova, 
1700 Einw., 392 m. bob, am Nagy— 
Agh, im der fogenannten Berchovina. Hier 
und beim Dorfe Lenka an der Theiß fin- 
ben fi die Bergfryftalle, welhe Marınaro- 
ſcher Diamanten oder Dragomiten beißen. 
— Dorf Huszt, 6413 Einmw., an der Theif, 
130 m. hoch, mit pocgeltgenem berühmten 
Berafchloffe, erzeugt vie Sant und Wein. — 
Bist, 3616 Einw., linis an der Theik, 
124 m. body. Ueberfahrt. Baut viel Hanf. 

eilbad. — Dorf Borfa oder Borfo, 5053 
inw., 603 m. hoch, im Often; Blei, Kupfer, 
Silber. Aleranderquelle, ein überreiches 
lohlenſaures Eiſenwaſſer. a. 1217 Niederlage 
ber Zataren; ber Paß nad der Bukowing, 
wo bie Tataren eingedrungen, beit noch jetst 
das Tatarenthal. — Dorf Szlatima oder 
Szalavina, 1300 Einw., an der Theiß, bat 
berühmte Salzgruben, ebenfowie Sugatag. 
— Dorf Dragomifalva, 1900 Einm., 
an der Ya; bie Bewohner weben ſchöne 
Teppiche und machen viel Siebränder; Mar— 
mor, Bergöl. 
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3) Die Szatmärer Geſpanſchaft, 
106,28 O.-M. mit 280.568 Einw. im ©. 
der Bereger und Ugocdaer, im DO. gebirgig, 
im Uebrigen eben und zum Theil jumpfig. 
Es iſt hauptfählih das Land der Samos 
und ber die Eeſeder-Sümpfe Bildenden 
Krasına. Mehr als die Hälfte ift Wald 
und — Die Fruchtbarleit des Bodens 
iſt ſehr chieden und das Klima in der 
Ebene mild und warm. Getreide und Wein 
gebeiben hinlänglich, Obft überall, namentlich 
ie Zwetfchgen, aus denen Slivovig gebrannt 
wird. Kirchen gewinnt man im ——— 
Kaſtanien in Nagy-Bänya, das den ſchlech— 
teſten Boden hat, gute Melonen in Nyir 
und am Szamos; ferner viel Flachs und 
Hanf. Rinder und Schweine zieht man viel; 
von letteren werden im Walde Gombäß zu—⸗ 
weilen 30.000 ggg Schafe, Wild, Fifche 
und Krebſe gibt es im Ueberilufie. Gold 
und Silber finden fi bei Nagy- Bänva, 
anderwärts Kupfer, Bleiglanz, Schwefel, 
Ehalcedon, Jaspis u. f. w. Bon den Be- 
mwobnern, meift Ungarn und Wlachen, find 
*0 Reformirte — 4 Bezirke. 


Szjatmär, 18.353 Einw., 135 m. hoch, 

2 durch die Szamos von einander getrennte 
Orte, 5 bis 6 M. von der fiebenbürgifchen 
Grenze. Das Jeluitenklofter ift Reſidenz des 
Biſchofs. Liefert Yeinwand, Töpfe und viel 
——— — Flechen Nagy- 
Aroly, 12.754 Einw., in fruchtbarer 
Ebene, mit Kärolvihen Luſtſchloſſe, Gärten 
u. ſ. we; viel Wein, Mais und Tabalsbau, 
Yein» und Baumwollmeberei. — fleden 
Ecjed, 1900 Einw., am Kraszna, nahe 
beim 7 M. langen, 2 M. breiten Ecfeber- 
Sumpfe, deſſen Schilfrohr vieliadh zu Hand⸗ 
und Bienentörben, Matten u. f. w. verar- 
beitet wird. Hier ftand ein berühmtes Ba: 
thoryſches Schloß. — Fleden Erdöd, 2250 
Einw,, wo bie ungariſchen Proteftanten 1545 
ihre erfte Synode hielten. Schönes Käroly- 
ſches Schloß; Glashütte. — Nagy-Bänva 
oder Ujväros, Frauenftabt oder Neuftabt, 
9082 Einw., 246 m. hoch, nahe der Grenze, 
Oberbergamt und Münz-Infpectorat. Gold-, 
Silber- und Bleibergwerfe (200 Kilogr. 
Gold, 4500 Kiloar. Silber, 1500 Etr. Kupfer, 
12.000 &tr. Blei und Glätte); Münze; 
fertigt Töpfe, Lein- und Baunmmollitoffe, 
Guben oder Bauernpelze — I M. davon 
Fleden FBelfdö-Bänya oder ungariſch 
Neuftadt, romäniſch Baia de Sus, 6001 
Einw., mit reihen Gold» und Silber-Berg- 
werfen, Kupfer: und Bleihütten, Eifenbam- 
mer. — Flechen Szinyer - Bärallya, 
3996 Einm., links am Szinyer, erzeugt jehr 
uten Wein und fertigt viel Töpfergefchirr. 
burtsort des Reformators und Gram- 
matilers Johann Erböfv (Sulvefter). — 
Dörier Alfo-Fernezelv, Kis-Banva 
und Felfö-fernezelv, 1300, 1000 und 
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700 Einw. (300 Mart Gold, 10.000 Mart 
Silber). 

Zwiſchen diejer Geſpanſchaft und der 
Siebenbürgifhen Grenze liegen: 

4) Der Diftrift Kövar, 19,79 Q.- 
M. mit 51.744 Einw. — 5) Die Geipan- 
ſchaft Mittel-Szolnof, 40,22 O.-M. mit 
113.639 Einw. — 6) Die Geipanichaft 
Krasına, 20,55 DO.-M. mit 62.714 Cinm., 
— indgefammt ein Strich Yanbes von ber 
Größe des Reg.Bez. Stralfund, ganz dem 
fiebenbürgifchen Erzgebirge angebörend. Im 
erfterem liegt Dort Nagy-Somtlut, an 
einem Mebenfluffe des Szamos. — Kap- 
nif-Banva. Im zweiten: Szilägp- 
Somlys, 4786 Eimw., meift * 
mit auſehnlicher Ruine auf dem Felſen, und 
gutem Weinbau. — Ziläh, 5880 Einw., 
am Fuße des Berges Meszes. — Im 
dritten: Flecken Krasına, 3128 Eimw,, 
ehemals bedeutend. 

7) Die Szaboleser Geipanichaft, 
108,38 Q.-M. mit 265.584 Einw., ım ©. 
ber Zempliner, völlig eben, im O. bewaldet, 
während der W. Holzmangel leidet, längs 
ber Theiß voller Sbalüimpte und Moräfte, 
jonft aber frudtbar; das Land ift im Som- 
mer jehr heiß. Alle Getreidearten, nament- 
ih Roggen, werden in Fülle gewonnen; 
ge Waflermelonen, welche weithin aus⸗ 
geführt werben; viel Tabak (Ralamäzer). 
Un Rindern, im füdlichen Theile, an Schwei- 
nen und Fiſchen ift kein Mangel. Die 
meiften der Bewohner find Ungarn, zu "4 
tatholiſch. — 4 Bezirke. 

Sleden Nagy-Kallé, 5835 Cimw., 
in ſumpfiger Gegend; viel Juden. Salpeter. 
— — Szaboles, links an der Theiß, 
. M. im SO. von Tolaj, 700 Einw. 
nach Arpads Sohn benannt, der bier ein 
Schloß gebaut haben fol; Steintohlen. — 

eden Nyir-Bätor oder Bätor, 4723 

inw., ehemals fett; Stammort der Yamilie 
Bäthors. — Nyiregvdäza, 21.896 Einw., 
mit bebeutenden Jahrmärkten, Gefundbrun- 
nen, Sodafiebereien. 

3) Die Geipanichaft Békés, 62,11 
D.-M. mit 209.729 Einw., im ©. der vorigen 
und von Großefumanien, bildet eine Ebene, 
welche die Schwarze, Weihe und Sebes— 
Körds, fo wie der in den vereinigten Strom 
mündende Beretty6 bewäſſern; bie von ihren 
genährten Moräfte find der GSärrdt und 
Halad. Die Yuft ift ungefund, aber ber 
Boden äußerſt frucdtbar, jo daß man den 
ausgezeichnetften Weizen in Fülle erntet; 
desgleihen Gartengewähfe und Wafler- 
melonen. Ebenſo — ſind Wieſen 
und Waiden, nur an Waͤldern fehlt es ſehr 
(G des Areals iſt Wald), fo daß man 
Stroh, Rohr und Kuhmiſt als Brennma- 
terial verwendet. Die Pferdezucht blüht, 
auch viel Rinder und Schafe werden ge— 
zogen. An Fiſchen, Krebſen und Schildkröten 
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hat das Land einen Reichthum. Die meift 
ungarifhen Bewohner find zu "/,, römifch- 
tatbolifch, zu °, proteftantiih. — 2 Bezirke. 
eden Gyula, 19.495 Einw.; ber 
Weihe Körds fcheidet den ungarifhen von 
dem bentfchen Orte. Viehzucht, Oelmühlen, 
Schildtrötenfang. — Fleden Békés ober 
Betösrär, 22.547 Einmw., am Zufammen- 
fluß beider Körös, mit einem alten Echlofie, 
einer ber ältefien Orte Ungarns. Flache, 
Gemüſe, Vieh. Bedeutende Bienenzucht (zu⸗ 
weilen im Jahre 500 Eimer Honig). — 
Fleden Szarvas, 22.446 Einw. am 
Körös, zwiſchen Sümpfen, mit fehr ftarter 
Bienenzucht. — Fleden Efaba ober Tſchaba 
oder Beles-Kfaba, 30.022 Einw., evan—⸗ 
geliſch, war feither das größte Dorf Eu- 
ropas, aber freilich auf weitem Raume ver- 
theilt, in fruchtbarer Ebene, mit bedeutenden 
Getreide-, Hanf, Weinbau und großer Bich« 
zucht. — Fleden Füzes Gyarmat, 5735 
Eimm., im N., zwifhen Siimpfen, die von 
Reihern, Scilbtröten und Krebſen belebt 
find. — Dorf Oroshäza, 14.554 Einw., 
gewinnt ben beften Wein des EComitats und 
t große Rinder-, Schaf» und Schweine- 
zucht. Es ift das größte Dorf Ungarns. 

9) Die Geſpanſchaft C3anäb, 30,13 
Q.M. mit 95.847 Einw., im ©. der vori- 
gen, ift ebenjall$ eine Ebene, im ©. bis an 
die Maros reichend, melde viele Sümpfe 
zurüdläßt, Pamahät und Gentshät genannt. 

er Boden ift gut, Luft und Wafler aber 
find ungefund. Auch bier wird viel Weizen, 
Wein, Tabat und Obft gemonmen. ?/, ift 
Wieſe und Waide, ", Walb und Gebüſch. 
Man ziebt ſchönes Hornvieh, gute Pferbe, 
auch Schafe und Schweine. Die Hälfte ber 
Bewohner, welde Ungarn, Raizen, Wlachen, 
Slaven und Juden find, ift katholiſch. — 
1 Bezirk. 

Fleden Matö, 27.449 Einw., am 
Maros, von zahlreihen Juben bewohnt. 
Biele Mühlen, Weinbau, Es zieht unge» 
wöhnlich große Ochſen. — Dorf Esanäd- 
Palota, 4013 Einw., rechts am Maroß, 
Sit eines 1056 errichteten Bisthums, deſſen 
Bilhof in Temedvär oder Malo refibirt. — 
Mezö-Hegyes, 250 Einw., mit großen 
und ſchönen Gebäuben und Gärten, 3'/, M. 
von Mato, ift eine große Puſzta, mit welcher 
die anderen Nagy=Peregb, Kis-Kamaras, 
Fecstes zufammenbängen, jo daß fie 3 O.- 
M. umfaflen. Joſeph II. hat 1755 bier ein 
Militär- Geftit gegründet, militärifch ver« 
waltet, auf 16.684 Stüd beftimmt, gemöhn- 
fih mit 3500 außerorbentlih jchönen Pfer— 
den und 600 Zuchochſen. (Eomplet 188 Be- 
ſchäler, 6000 junge Hengſte und Füllen, 1000 

and- und 3000 freie Stuten, 6000 junge 
tuten und Füllen, 496 Zug- und Heit- 
pferde.) 600. Menjchen find dabei beichältigt. 

10) Die Esongräder Geipanicaft, 
60,25 DO.-M. mit 207.585 Einw., ım W 


Das öſterreichiſch-ungariſche Kaiferreich. 


ber beiden vorigen, wird von der Theiß in 
pe Theile zerfchnitten, bie hier den Körös, 

n Korogy unb die Maros aufnimmt. Die 
Umgebung der Theiß ift fehr fumpfig, baber 
auch Hier Luft und Waſſer ungelund find. 
Der Boden ift meift fehr gut. Man baut 
biefelben Produkte, wie im öftlih barange- 
legenen Comitate, und gewinnt namentlich 
vortrefflihen Tabal (Szegebiner). "/, ift 
Wald, ", Baide. Borzüglide Ochſen wer- 
den gezogen, aber auch anderes Bich in 
Menge. Reiher, Trappen und Fiſche gibt 
es viel. Die Bewohner find Ungarn, zu *, 
fatholifch. — 2 irte. 

Szegedin (Szeged), 70.179 Einw., 
91 m. hoch. Sie befteht aus der mit Mauer 
und Gräben umgebenen Feftung, ver Stabt 
Palanka und Borftädten, an ber Theiß, 
Maros-Mindung einſt eine wichtige Feftung; 
biefe zweite Stabt Ungarns befigt 7 bis 
8HD-M., und dafür gilt die obner- 
zahl. 14 DM. davon find unprodultive 

ndfläden. Scifibrüde über die Theiß. 
Ringsum bedeutende Viehzucht, baber große 
Biehmärkte. Altes ZTürtenfhloß, jetzt Ca— 
ferne und Zuchthaus; ſchöne griechiſche Kirche, 
6 tatholiſche Kirchen. Nationaltheater. 
Großes Salzmagazin, Zabat- und Soba- 
fabritation; Tuchfabrik, große Seifenfiederei, 
bie wichtigften Werfte fir Theißfahrzeuge; 
ausgezeichneter Tabatsbau. Handel. Nächft 
Peft und Debreczen die befuchteften Märkte. 
— Flechen Efongräbd, 17.355 Einw,, an 
ber Theiß, Körös-Miündung, auf einer Halb- 
infel. — Fleden H6ld-Mezd-Bäfär- 
hely, 49.153 Einw., am Sumpie Hoͤdos; 
viel Tabalsbau, ftarfer Viehhandel. — Fleden 
Szentes, Gemeinde mit 27.658 Einw., 
an der Kurcza, mabe der Theiß, mit 5 
Kirchen; bat ftarken Weinbau. — Dorf 
Kis-Telet, 4655 Einw., liegt bei meh- 
reren Szees oder außdgetrodneten Natron- 
flächen und een t viel Tabat. 

11) Die eibanichaft Bihar, 201,24 
Q.-M. mit 555.337 Einw., faft fo groß 
wie der Reg.» Bez. Magdeburg, ift im öſt⸗ 
lihen Drittel ganz gebirgig, wo namentlich 
ber Schwarze Körös it en erjbaltigen 
Gebirgszügen fließt; der Wefttheil ift eine 
mit Siümpfen, Sanbdflähen und frucdtbaren 
Streden abwechſelnde Ebene, welche durch— 
ſtrömt wird vom Schnellen (Sebes⸗) Körös, 
Berettyo, Gyepes, Költs-Er, Korhän, Teö 
Hollod und Pecze. Der Schwarze Körös 
und die beiden erſteren bilden um Koneuͤdi 
den Sumpf Särrdt; der Gyepes fließt in 
den Schwarzen Körös; der Költs-Er lommt 
aus dem Gyepes und fließt in den Schnellen 
Körös. Der Boden ift frudtbar, bas Klima 
mild, in den Sumpfftrien ungefund. Alle 
Getreibearten, namentlich fchöner Weizen, 
wachfen im Weberflufie; ebenfo Mais, Hülfen- 
früdhte, Obft, Melonen ; viel Wein wırb ge 
wonnen und vortrefilider Tabal. Holz 
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haben bie Beragegenben vollauf ; ebenfo Wild, 
die Flüſſe und Sümpfe Fiſche, Krebfe und 
Schildfröten. Auf der breczener Haide 
zieht man viele Rinder, Schafe und Schweine 
überall. Gold findet fi am Ponorberge, 
Silber und Kupfer bei Rezbänya, Eifen bei 
Bastoh und Szeleftyen, der ſchönſte Marmor 
Ungarns (ſchwarz) bei Belenyes, mit ſchwar⸗ 
zen Streifen bei Rézbanya; rother, blauer 
und grauer bei Baslobh und Groß-Warbein, 
Steintohle bei Derna und Berzär, Soda bei 
Debreszen, —— u. ſ. w., Salpeter bei 
Debreczen und Senye; Porcellanerde, 
Feuerſteine u. ſ. w. Die Bewohner, meiſt 
Romänen und Ungarn, find faft zur Hälfte 
proteftantifch, zu "/s katholiſch; die übrigen 
griechiſch- nichtunirt. — 5 Bezirke. 


Debreczen(Debreczen), 46.111 Einw., 

111 m. bod, */, Magvaren, die das reinfte 
Ungarifh ſprechen, meift reformirt; */, Ru- 
mänen, Juden. Nächft Beft der michtigfte 
Handelsplag. Es liegt in der fandigen, aber 
nicht unfruchtbaren Debreczener Haide(Zanya), 
und fein gebabnter Weg führt zu ihr. Die 
Stabt befitt 18 O.-M., anf denen 29.000 
ungarifche Joch bewaldet find. Sieift ohne 
Mauern, nur von einem Erbmalle umgeben. 
Sit eines römifh- und eines griechijch - fa- 
tbolifhen Biſchofs. Mit 5 Kirchen, anfehn- 
licher Kathedrale‘, einer beriihmten Schule, 
die einer Univerfität ähnlich ift, mit großer 
Bibliothel von 20.000 Bon. und Samm- 
lungen; 3 Spitälern und 2 Krantenhäufern. 
Schaaren von Bieh waiden in den umliegen- 
den Ebenen, auf denen auch Weizen, Hırfe, 
Zabat und Waffermelonen vorzüglich ge- 
deihen. Sehr bedeutend ift die Seifenfiederei 
(35 Meifter, vor 30 Jahren 78; jebt kaum 
3000 Etr. jährlich), die Ezismen- (Schnür- 
ſchuh⸗) fabrifation in 436 Werfftätten, der 
Berlauf von (etwa 2 Mill.) rothen thöner- 
nen Pfeifen, die aber meift in Rima⸗Szom— 
bat und im Araber Comitate gefertigt were 
den (112 Töpfer), Kämmen, grobem Woll- 
zeug, ſchwarzen Belzen (157 Gubamadher, 
die über 25.000 Stüd liefern); die Gerberei 
(210 Meifter), Kiürfchnerei (65 Meifter), 
Schneiderei (87 Meifter) und Salpeterfieberei 
(2000 Etr.); Weizenbrod und Honigkuchen 
find berühmt. Haupthanbelsartifel find 
Sped (134 Schweineſchlächter), Seife, Schaf- 
fäfe, Knoppern u. f. w., Getreide, Tabat, 
Plerbe, Rinder, Schweine. Die 4 Jahr— 
märfte (20 bis 25 Dill. Glbu. Umſatz) wer- 
den von Banı Ungarn beſucht. Sik 
von Koſſuths Regierung 1849. Eifenbahn 
nad Wien. — Di6szeg, 5774 Einw, am 
r; Wein und Tabat And ier am beften. 
— Groß-Warbein(Nagy-Varad), 28.698 
Einw. mit den 8 Borftäbten, am Sebes— 
oder Schnellen Körös, 96 m. hoch, eine ber 
älteften und merfwirbigften Städte Ungarns; 
die eigentliche Stabt, mit einer Mauer um- 

r. Kloeden, Handb. der Erdkunde. U. 9. Aufl. 


eben, war chemals Feſtung. 16 katholifche 
Fircen, dabei bie herrliche Kathedrale, 3 
proteftantifche, 2 griechiſch nicht-unirte. Eine 
neue prächtige Seihöfliche —— Rechts⸗ 
Akademie, 2 Gymnaſien und 1 Lyceum, 2 
Klöfter, Seminar u. ſ. w. Biel Gewerb- 
fleiß. Getreide- und Weinbau, fo mie bie 
Viehzucht find bedeutend. Lebhafter Handel 
in Wolle, Febern, Lammiellen, Getreide, 
Tabak, Pferden, Rindern und Schweinen. 
Im Diftritte der Stabt find Eiſenwerke, 
Delmühlen, Spiritusbrennereien, Töpfereien, 
Glas-, Seife-, Lederfabrilation. Eiſenbahn 
nad Wien. Nabe füblich 2 gut eingerichtete, 
Ihön gelegene Bäder, Biſchofs- und Felir- 
bad. — Fleden Szalonta, 12.333 Einw., 
mit bedeutender Schweinezucht. — Bei 
Derecste Sodaſeen und Sodagemwinnung. 
— Fleden Belenvyes, 2105 Einw., am 
Schnellen Körös, Sit bes griechifch-unirten 
Biſchofs. Kupfer, Eifen, Blei, Marmor. — 
Dorf Funacza oder Fonacze, hat eine an 
Knochen reiche Höhle. — Fleden Bihar, 
2501 Einw., nörblih von Groß - Warbein. 
ier ſtand einft die alte Feſte Bihar, angeb- 
Ih von den Stythen erbaut. 


12) Die Uraber Geipanfäaft, 109,20 
Q.⸗M. mit 304.713 Einw., im ©, ber 
vorigen, bis an die Maros, ift ebenfalls im 
O. ſehr —— ‚ im W. aber eine frucht- 
bare, waldige Ebene, bewäfjert vom Töß und 
bem Weißen Körös mit dem Tfiger. Im 
Körösgebiete liegen Simpfe. In Bezug auf 
die Probufte gilt das von Bihar * 
Mehr als 95 iſt Wald. Die eblen Metalle 
fehlen auch bier nicht. Die meiſt walachiſchen 
Bewohner find zu */, nicht - unirte Griechen. 
— 4 Bairte. 

Arab (O-Arad), 32.729 Einw., rechts 
am Maros, 126 m. hoch, gegenüber Neu— 
Arad, wohin eine Brüde führt, befteht aus 
der Feftung, der ungarifhen und ber beut- 
ſchen Stadt; Sig eines griechifch nicht-unir- 
ten Biſchofs, bat eine Präparandenfchule der 
Romänen, eine hebräiſch-deutſche Realfchule, 
eine ausgezeichnete Mufil- und Gefangjchufe, 
Arbeitshaus, Irrenanftalt, Caſerne u, f. w. 
Wichtige Biehmärkte. Tabalsfabrilen, Han- 
bel mit bem berühmten Königemebl. — 
Nabe Dorf Glogovatz, 3659 Einw., auf 
ben Triimmern der alten Stabt Orob. — 
Fleden Bilägos, 6900 Einw., in reizenber 
Gegend, mit ſchönem Schloß und einer 
Ruine. — Fleden Simänd (Edelspacher), 
2496 Einm., fonft Krippelftaat genamnt. 
Branntweinbrennerei. — Dorf eneß, 
1600 Einw., berühmt durd feinen rothen 
Ausbruchtwein. 


13) Die Geſpanſchaft Aaränd, 23,56 
O.-M. mit 63.282 Einw., zwilchen ber 
vorigen unb ber Grenze Siebenbürgeng, das 
Thal der oberen Weißen Körös. Daran 
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eden Körösbänya, 600 Einw., treibt 
olbbergbau und Goldwäſcherei. 


14) Die Straffoer Geipanihaft, 
94,98 O.⸗M. mit 259.079 Einw., ſüdlich 
von der Maros, an Siebenbürgen grenzend, 
iſt faft gan; gebirgig, bewäflert von ber 
Temes, Berzama, Nera und dem Bega- 
Canale. Es ift ein fruchtbares, geſundes 
Land, wo fehr viel Mais, Zwetichgen und 
Wein gebaut werben. Holz ift viel vorhanden, 
%/;, bat Wald, der reih an Wilb if. Die 
Biehzucht ift zurüdgeblieben. Bei Dravicza, 
Dognäcsta, Szäszta, Moldova, Bogfan und 
Plabna findet fih Gold (20 Marl), Silber 
(11.000 Mark), Kupfer (7000 Etr.), Eifen, 

inf, Arfenif, Marmor; Steintohlen bei 
zaszta und Domäny Bon ben meift 
wlachiſchen Bewohnern, ber nicht- umirten 
griechiſchen Kirche angebörig, ift micht "io 
römiſch-katholiſch. — 5 Bezirke. 


Kleden Lugos, deutſch und roma= 
niſch Lugos, 3350 und 8304 Einw., an 
der Temes, mit einer 300 %. — 125 ın. 
langen Brüde. Bilhofsfig. Leber, Wein, 
Seide. — Beim Markte Kraſſova, 3532 
Einm., die verfallene Burg Kraſſoͤ. — Fleden 
Dravicza, 4500 Eimw., im SO., Sit 
ber Berghauptmannſchaft, ift reih an Gold, 
Silber, Kupfer und Steinfohlen. — Fleden 
Neu- oder Serbiih - Moldova, 3300 
Einw., linls uniern an der Donau, ber 
ſüdlichſte Fleden, hat Silber«, Kupfer» und 
Bleibergbau. — ö eden Deutijh-Bogfän, 
2500 Einw., bat viel Eifengruben und 
Hämmer. 


15) Die Temesvärer Geſpanſchaft, 
107,66 Q.M. mit 356.174 Einw., im W. 
der vorigen, ein größtentheils ebenes Land, 
indem nur im O. ſich Ausläufer des Dobri— 
Vrch erheben. Durch den nördlichen Theil 
fließt die Bega, durch bie Mitte die Temes, 
welche viele Sümpfe zurüdläßt, und die 
Berzava (Berzava- Canal). Der Boden ift 
ſehr fruchtbar, das Klima ungefund und 
bei. Die Bodenfrüchte werden in Fülle ge- 
wonnen, namentlih Weizen; auch Baum— 
wolle zieht man jest, aus ben Zwetſchgen 
wird Branntwein bereitet. Holz it im öft« 
lichen Theile vorhanden, der weftliche leidet 
Mangel daran. Man treibt fleißig Vieh-, 
Seidens und Bienenzudt. Die Bewohner 
find meift Wlachen umd Serben, wenig Ma- 
gyaren; mehr als ?,, find nicht-unirte Grie- 
den. — 4 Bezirke. 


Temesvär, 32.223 Einw. (faft ’/, 
Deutſche, /, Romänen, Y, Magvaren, !;o 
Serben, '/,, Juden), am Anfange des Bega- 
Canals, 93 m. bob, Feftung mit breifaden 
Mauern und Gräben; 4 entfernte Borftäbte, 
um bie fib Sümpfe breiten. Schöne Kathe- 
drale, Hunyadiches Schloß, prächtige bifchöf- 
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liche Reſidenz, Zeughaus, Caſernen, Theater. 
Sit des Commandos der banatiſch ⸗ſerbiſchen 
Militärgrenze. Fabrilbetrieb in Tuch, Seide, 

apier, Oel und lebhafter Handel mit 

örnerfrüchten, Wachs, Honig, Branntwein 
nach Siebenbürgen, Serbien und der Walachei. 
— Dorf Buztä, 2594 Einw., 2 M. von 
Temesvär, bei großen Eichenwaldungen, hat 
ſehr wirffame Mineralbäder. — Südlich 
Werſchetz (Versecz), 21.095 Einw., am 
gabe eine® Berges, nabe bei den Alibunarer: 

ümpfen. ch, Wein, Seide. — Flecken 
Neu-Arad, 4960 Einw., links an ber 
Maroß, gegenüber von Alt-Arad, war früber 
ftark befeftigt. Salz. Handel. — Lippa, 
7008 Einw., an der Maros, war einft eine 
ftarle Feftung. Thonwaaren. 


16) Die Geſpanſchaft Torontäl. 
124,64 Q.-M. mit 413.010 Einw., alfo 
größer al8 der Canton Bern, im ®. der 
vorigen, bis an bie Theiß, ein ganz ebenes, 
überaus Iumpfiges Gebiet. Die Bega umd 
der Bega-Canal, die Temes und ber Ber: 
zava-Canal durchfließen bie Mitte; im NW. 
geben Arme von der Maros ab, melde als 

ranta=- Fluß fih in die Theißſümpfe er- 
gießen. Die Alibunarer und Sllantfer 
Sümpfe, nebft den Moräften Felete-To und 
Fejer- T6, jo wie die vielen Sümpfe an 
der Maros und Theiß nehmen gegen 30 
D.:M. ein. Daher ift die Luft meift micht 
gefund, der Boden aber fehr fruchtbar. 
Weizen und andre Getreidearten, Reif, 
Tabak, Wein werben in großer Menge ge- 
mwonnen. des Bodens trägt Wald und 
Gebüſch. Pierbe und Schafe zieht man viel, 
bie Ungarn und Walzen mehr Ninber. 
Deutſche Eoloniften wohnen in 8, franzöfi- 
[he in 7 Orten. *, der Bewohner, beren 
größte Menge Raizen und Wlachen find, find 
griechiſch niht-unirt. — 4 Bezirke. 
eden Groß ⸗Serbiſch-Szent- 
Miklés, 9205 Eimmw., an ber Aranka, bat 
ein landwirthſchaftliches Inftitut. — Fleden 
Groß-Beeskerek, 19.666 Eimw., am 
Bega-Canale, mit ſchönen Brüden, treibt 
Selbenzudt unb Handel. — Fleden Tür- 
fifch- oder Neu-Becie, 7193 Einw., an 
ber Theiß, bat ungeheuren Getreibehanbel 
und großen Tabalsbau. — Fleden Groß— 
Kikinda, 19.834 Einw, meift Serben, bie 
viel Viehzucht treiben. — Fleden Cſoka, 
2841 Einw., an ber Theiß, —— von 
Zenta, hat vortrefflichen Tabalsbau. 

In der ungariſchen Militärgrenze, wo 
ſich große Sümpfe ausbreiten, und rechts 
von der Theiß die Platte von Titel, links 
von ber Temes bie Steppe Alibunar, öftlich 
von Paneſowa die Bielobrbo- Wüfte liegt; 
Öftliher das von der Temes burchfloffene 
Banater Gebirgsland folgt, das an ber 
eig die Enge der Kliffura bildet (pag. 
09): 
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Titel oder Tittel, 2900 Einm., rechts 
an ber Theiß. Bega-Münbung, mit Werften 
und einem Zeughauſe. — andova, 
13.500 Einw., nabe ber Temes - Mündung, 
in 60 m. Höhe, treibt vielen Hanbel mit 
Vieh und Getreide. — Dorf Alibunar, 
4400 Einw., an der N.- Seite der Wüſte 
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bel. — Rufsberg oder Ruska, 1100 Einw., 
— Eiſen, Blei, Silber und Kupfer; es 
ft der einzige Bergwerlsort am fiebenbürgi- 
fen Eifernen Thorpafie. — Karanfebes, 
3000 Einm., an der Temes. Weinbau und 
Handel. — Fleden Mebadia, 2000 Einw., 
mit berühmten Bädern, bei ben Römern 


Bjelobrdo. — Dorf Kubin, 4000 Einw., 
lint8 an der Donau. Handel nad ber 
Türkei. Unfern an der Steppe Dorf Neu- 
borf, 6900 Einw., gewinnt Seide. — 
Weißkirchen (Bela-Gerlva, magyariſch 
jer-Templom), 7500 Einw., nabe ber 
tera, in 125 m. Höhe. Seide, Wein, Han- 


Aquae Hereulis, bie viel beſucht werben; 
in fhönem Thale, an ber Bilarefa. Rö- 
mifhe Alterthümer. — Alt- Orfomwa 
(Bella Orfova), 1200 Einw., links an der 
Donau, Feftung, in 833 m. Höhe — Im 
Dorfe Zupanet Eontinmaz- Anftalt. 


Erklärung ungarifher Ausbrüde auf pag. 759. 


2. Das Großfürſtenthum Siebenbürgen, 


997,92 DM. mit 2.115.024 Bew., hieß bei den Alten Trausylvania, wird aber 
von den Magyaren Erdeln, d. ı. „vor dem großen Walde (den fie Jfion namıten), 
ungariſch erdöelö,‘ von den Romänen Ardealu, d. i. Waldland genannt. 
Nah Bielz ftammt der Name von den erften fieben Burgen, welche die „zum 
Schuge der Krone” berufenen deutfchen Anfiedler im Lande erbauten; auf welche 
derjelben er fich bezieht, fteht aber nicht feft; wir vermuthen, daß er auf das an 
der Südgrenze liegende Eibingebirge zurüdzuführen ift, wie ja aud das am Gibin 
gelegene Hermannftadt romanifh Sibentu heißt. — Ciebenbürgen ift beinahe jo 
groß wie Bayern außer der Pfalz und Unterfranfen, aber eins der am ſchwächſten 
und ungleihmäßigften bevölferten Länder des Reiches. Während der 48,5 D.:M. 
große ehem. Bezirk Gyergyé-Szentmiklos nämlih nur 20 Ortichaften zählt, finden 
fih in dem nur 14,6 QM großen von Maros-Bäfärhely deren 81. In neuerer 
Zeit ift Siebenbürgen ganz in Ungarn aufgegangen. — Obwohl in der Breite der 
Lombardei gelegen, ift es doch in Folge feiner Höhe, feiner Gebirge, feines Wald— 
und Waſſerreichthums viel weniger mild, aber ſehr verfchiedenartig in feinem Klima. 
Die mittlere Jahrestemperatur ſchwankt zwifchen +5,83 und 8,250 R.; die Sommer: 
wärme fteigt bi3 + 14,24 und 16,289 R., die Wintertemperatur ift —1,32 bis 
3,65 R.; die des Frühlings von + 5,82 bis 8,140 R., die des Herbites 
von 6,53 bis 9,710 R. Die jährliche Regenmenge beträgt 17,76 bis 30,76 
Wiener Zoll. 


Siebenbürgen war a. 106 römische Bro- 
vinz geworben und blieb es faft 168 Jahre 
lang. 273 309 Aurelian die Eoloniften vor 
ber heranſtürmenden Böllerwanderung zu— 
rüd, und nun wurbe das Land ein ku 
melplaß der Gothen, Hunnen, Gepiben und 


Petſchenegen, bis es 1003 Stephan I., ber 
Heilige, von Ungarn, eroberte. — Sieben— 
bürgen war in das Land der Ungarn, ber 
Speller und der Sachſen eingetheilt; es ift 
gegenwärtig volllommen in Ungarn aufge» 
gangen. 
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a or) VERF Demmin Er 
Eintheilung. | Q ER * FE \ 8 8 = 
5 |E0|d |) 33 
I%|8 | |8l|8®| | 
| | | | | 
a) das Land der Ungarn, 599,97 D.-M. | | | | 
mit 1.292.512 Bem., beftehend aus: Ä | | | 
1. Eomitat eg 9 (Kolozs) 89,32 85,46 4917 ‚921190.326| 320) 339| 16.162 
2. =  Imner- (Belsö) Soindt . 60,66| 58,0413339,99 138.307] 198 208] 7885 
= Dobela . . . || 45,36| 43,40|2497.521106.430| 208) 190) 7009 
4. = Torba . | 87,06 83,304793,62/152.692| 234 226| 8821 
5. - Kofelburg (Küküllö). . 28,03 26,8211543,40 94.895 179) 205] 8705 
6. = Dber- f Beißen-tpmehgr 31,51 30,1511735,03| 58.077) 98 111] 6917 
7. = Unter] burg ij | 83,75 80,1414611,77|227.254| 271! 289] 12.589 
= Dumm 2. 2 +. . 114,79 109,8416320,90118%.991| 123] 111] 4346 
9. Diftritt Fogara® . » > 2. . | 32.92] 31,5011912,71) 82.852) 87) 118] 7358 
10. = Nasgob Mösmerland) . | 53, 63 51,8212953,28| 52.688] 53] 56] 4664 
b) das Sand der Seller, 215,45 Q.-M. | | 
mit 427.642 Bew., beftehend aus: | 
1. Stuhl Aranyos . 6,36, 6,08 349,85] 19.650) 3 | 36) 976 
2. = Mars . 1 23, ‚87 24,75 1424,27 92.398 0 168° 8195 
13 «=  Ubvarbely 22.221 47,81) 45,27 2605,13) 98.224| 148| 156| 12.573 
4 - Gl 8160 78,08 4493,231107.285) 73\ 117) 10.588 
15. — Seromizet 2000. |) 5431) 51,972990,691110.055 18 18| 1019 
ce) das Land der Sachſen, 155,44 O.-M. | | 
mit 381.573 Bew., beftehend aus: | 
F Stuhl Hermannſtadt (Szeben; . | 42,10| 40,28 2317, 97: 86. 917 | 
; Broos (Scäszväros) . . . | 7,901 7,56| 435 ‚05| 22.479. | 
- Mühlbach (Szäszsebes) . 587 5,62 323,41. 19.297 | 
19. = Reußmarkt Szerdahelyi) 3,95) 3,76. 217,53) 19.345 | 
20. =  Mebiafdh (Megyesi) . . . | 11,81) 11,30 650,28) 39.121|1353| 647) 32.371 
21. = Schäßburg (Segesvär) . . | 10,06), 9,63, 554,17, 27.280 | 
22. = Groß-@cent (Nagy-Sink) | 11,61) 11,11! 639,34 23.970) | 
23. — LEeſchtirch (Ujegyh ) 2.20) 5,22] 4,99) 287,16| 12.390 Ä 
24. = Reps (Köhalom). . \ 11,25 10,76 619,20 21.387) | 
25. Diftr. Kronftadt (Brasso-videk) . | 32,64 31,231797,18) 83.090 65| 177| 12.448 
36. - _Biftrit (Besztereze-videk) | 13,031 12,47) 717,60' 26.357| 291 75| 3074 
Insgefammt 8 Comitate, 14 Stühle, 4 Diftritte und 30 königlich freie und privile: 
girte Städte. 181 Stublbezirfe. 


Seine orographiſchen und ——— 
Verhältnifſſe ſ. pag. 134 u. 171. 
des Landes (35 O.-M.) find ce 
Bon dem probuftiven Theile nimmt der Walb 
430%/,, der Ader 26%, Wiefen und Gärten 
18%, Waiden 11°%,, Weinland 0,5%, ig 
des Landes hat "Aderboben, 243 ‚> 

M. Die Gegenden von Karlsburg, K ufen- 
burg und Fogaraſch find am reichften an 
Aderland; auch Maroih-Väfärhely, in einer 
“50 6i8 1100 5. boden Hügelgegend, hat 
äußerft fruchtbare Umgebungen; bie von 
Karleburg und Fogaraſch befigen zugleich 
meit außgebehnte Waiden, fo wie die von 
Übrärdely und Retteg bie größten Wälder. 
Der Weinbau, auf 4,7 g. C.-M., fehlt nur 


in dem ehemaligen Fogaraſcher Diftrikte. 
Zroß des gebirgigen Charakter des Landes 
gebeihen alle Getreidearten in Menge, und 
namentlich ift die Fruchtbarkeit ber Klaufen- 
burger Ebene berühmt. Das Klima ift nach 
ben Berhältnifien verſchieden. Weinland, mit 
dem günfigfen Klima, ift das untere Ma- 
ro8- und Szamosthal, die Thäler der bei- 
den Kolel unb die Kampia; Maid- und 
Weizenland ift der größte Epeit; Haferland, 
das fältefte, find die über 3000 F. hoch ge— 
legenen Gegenden. Die Winter nd fireng, 
und bie Fröſte dauern bis in ben Mat; 
baun folgt ſchnell der heiße Sommer; ber 
Herbft ift lang und warm. — Hauptield- 
früchte find: ber befonbers von ben Kr 
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neu gebaute Mais und der von ben Deuts 
ſchen gebaute Weizen; auch viel Roggen und 
Hafer bauen die legteren. Obſt wird na— 
mentlih um Hermannſtadt viel gewonnen, 
und der vorzügliche Wein gedeiht am beften 
in den Thälern der Maros und Kotel. Der 
berübmtefte Tabak ift der von Szemeria und 
Batiz, obwohl überall Tabat gebaut wird 
— Fiachs und Hanf gewinnt man eben- 
jalls überall. Der mittlere Ernte 
Ertrag wird zu 10%, Mill. Heftoliter Korm- 
frucht angenommen, wovon 35% auf dem 
Mais, 20°, anf den Hafer, 17°, auf Rog- 
gen, 11%, auf Weizen, 10%, auf Halbfrucht, 
6°, auf Gerfte, ide und Hirfe fommen. 
197.000 Hettol. Hülfenfrlchte, meift Widen ; 
92.000 Heltol. Kartoffeln, 3" Mill. Kobl: 
töpfe, 1,5 Heltol. Rüben, 36.000 Etr. Flachs, 
240.000 Etr. Hanf, 27.000 Etr. Tabal (am 
beiten von Blajendorf), 550.000 Hettol. Obft, 
720.000 HBeltol. Wein (1.170.000 Eimer), 
27 Mil. Etr. Heu und Grummet, 3 Mill. 
Klitr. Holz — Die große Ausdehnung des 
Waide- und Wiefenlandes, faft des Lan- 
des, 305 g. D.-M., dazu die weiten 
Streden von Ader, welde in Brade ge- 
lafien werben, beweifen, wie umverbältniß- 
mäßig mehr Früchte dem Boden abgewonnen 
werben könnten. — Die Walbungen be- 
deden 43%, des probuftiven Landes, 369 9. 
OQ.M.; der 185 D.:M. große Bezirk 
Gyergvo » Szentmiltös ift ganz mit Wal- 
dungen hoher Fichten bebedt; meift jedoch 


789.521 — Raſſe, worunter 
80.540 Schweizer Raſſe, 


1.540.961 Schafe, 191.415 Biegen und 
501.751 Schweine; 122.718 Bienenftöde 
(75.000 Etr. Honig und Wache); 64.000 Er. 
Wolle; gegen 10 Etr. Cocons. Bon den 
1.840.961 Schafen find 31.240 edle. In Fol 
der Untbätigfeit des Romänen und der Aut 
nung der Waidebezirke überwiegt die Viehzucht 
bedeutend die Bodencultur, und der Name 
Hirte, Walache oder Dlab ift allmäblig 
———— eworden mit Romäne. An 
ild iſt Sieben . fehr reih; Roth- und 
warzwild, auch Gemſen, Auter- und Hafel- 
e ner und wilde Tauben werden viel er- 
t. Die Menge der Raubvögel ift groß; 
ölfe und ‚Bären fommen nur vereinzelt 
»or. — GSiebenbürgens mineraliihe Pro- 
duftion ift von großer Bedeutung; e8 bat 
137 Eifenwerte (85 im Karlsbur 
irfe) und ift das goldreichite Land Europas 
f. die Produkte). — Die Juduſtrie ſieht 
auch bier noch auf niebriger Stufe. 
—6 —5 Sir Tude wi 
abrifate, Kerzen, Hüte, un 
8 Bi Korbfl tereien, welche 
ucht find. SO 
—— 10 Bu — 
2 ographi ten, e irgs⸗ 
bewohner des Karlsburger Bezirkes, ie 
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werden die Waldungen aus Eichen (9 Arten) 
und Buchen gebildet, welche beiden Gattungen 
2/, des geichlagenen Holzes liefern. Mit ihnen 
it indeß fo ſchlecht gewirtbichaftet worden, 
daß bie und da ſchon Holzmangel eingetre- 
ten ift und man zu den Steintoblen feine 
Zuflucht genommen bat, welde im Karls- 
burger und Hateger Bezirke gemonnen mwer- 
den. — Die höchſten Kämme unb Gipfel der 
Gebirge jind ganz von Wald entblößt: von 
6000 bi8 2500 F. abwärts mwachfen Fichten 
und Tannen, von 4000 F. abwärts aud 
Buchen und Hainbuchen, in ben ebeneren 
Theilen meift Eichen. — Mit der Viehzucht 
beichäftigen ficb die Stebenbürger viel, na— 
mentlich gilt ihre Pferderace für die ſchönſte; 
die Rindviebzucht ift ausgedehnt, aber viel 
Hornvich wird zur Hutweidung in die Mol» 
dau und Waladei getrieben, wo es ben 
größten Theil des Jahres bleibt. Im füd- 
lichen Theile zieht man auch Büffel. Be- 
fonders wichtig ift die Schafzucht, aber auch 
diefe Heerben überwintern größtentbeil® in 
der Moldau, Walachei und Dobrudida. — 
Man zieht das — ‚ welches kurze, 
fraufe, feine Wolle bat, und das Zurlan- 
ichaf, welches lange und grobe Wolle liefert. 
Die Schweinezucht iſt, mie die der Ziegen, 
im ganzen Lande verbreitet. 1870 zählte 
man 188.264 Pferde (2121 Seid. 1012 
Ejel, 298 Maultdiere, 927.371 Rinder, wo— 
bei 58.000 Büffel, 


2086 Stiere und 291.397 Kübe und 
203 = = 31.885 = 


ss 

Molanen, zieben mit Holzwaaren im Lande 
umber. Die Seller (j. u beichäf- 
tigen ſich meift mit Gerberei, bei der fie durch 
die Ei aldungen ihres Landes befonders 
unterftütt werben; ferner fertigen fie Holz. 
waaren umd gewinnen Pottafche. — Kron- 
ftabt ift der Hauptverlehrsort. 65.600 
Kilom. gebaute Yandftraßen, wovon ’/, Reich8- 
ſtraßen. Eifenbabnlinien und —— 

ſind vorhanden, erſtere noch ohne Anſchluß 
nach Oſten. 

Die Bildung des Volles iſt eine ſehr 
ungenügende; ', der ſchulfähigen Kinder 
bleibt ohne Unterricht, im Karlsburger 
Diftritte fogar /,. Eine Rechts - Alabernie 
ift zu. Hermannftabt und zu Klaufenburg, 2 
tatholifch - tbeofogifche Lehranſtalten befinden 

in Karldburg; in Klaufenburg ift 1872 
eine Univerfität gegründet. 2 — 5— 
tholiſche Elerital-Seminarien in Blaſendorf 
und Szamos ⸗ Ujvar, chirur ie — 
in Klaufenburg, Berobaufeh e in Nagyag, 

chule in Hermannftabt, — 
orientalifhes Seminar in Hermannſtadt. 
Ebenda das Brucdenthalſche Muſeum mit 
Bibliotbet (26.000 Bde.), Sternwarte in 
K . 21 vierflaffige Gymnaſien A 
fatholife, 5 und 5 ewangelifche, 3 der 
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tarier, 1 und 1 griechiſches). 3 Realfchulen. 
2680 Boltsihulen. Bei den Katholiten be— 
ſuchen 18%, der Kinder nicht die Schulen, 
bei den Evangelifchen über 19/,, bei den Re- 
formirten faft 23°,,, bei den Umitariern über 
24%/,, bei den tatholifhen Griechen faft 35%/,, 
bei den orientalifchen Griechen 48°%,. Im 
Ganzen können 74,4°, der männliden und 
nabe 83°/, der weiblichen Bevölkerung weber 
lefen noch fchreiben. — Bon den Bewohnern 
find °/;; (1.249.447)* Romänen, wie ihre 
Führer fie genannt wifien wollen, befonders 
in ber B.-Hälfte, im N. und ©.; 611.581 
Magyaren und Szefler, lebtere im SO.; 
211.490 Deutfche (früher 17.550 Ländler 
oder Oefterreiher und 8775 Schwaben um 
Hermannftabt, Kronftadt und Biftrik; 
193.000 Sadfen ebenda); 4344 Armenier 
um Eliſabethſtadt, Samos - Ujvär unb 
Gyergy6- St. Miklos; Bulgaren in Deva; 
Ezechen und Slovalen, Ruthenen, Griechen; 
24.864 Juden, vor 1849 nur in Karldbur 

feitvem überall verbreitet. Griechifche Kauf: 


— 
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leute wohnen in Kronſtadt. — Der römifch- 
tatholiſche Biſchof refidirt zu Karlsburg (16 
Decanate, 23 Franziscanerklöfter, 11 andere 
Mönchstlöfter, 3 Frauenklöfter); der griechiich- 
tatbolifche Erzbiichof zu Blafenborf (39 Des 
canate), fein Suffragan zu Szyamos-Ujvär 
(44 Decanate); der griechiſch- orientalische 
Erzbifhof zu Hermannftabt (40 Decanate). 
Unter dem evangelifchen Landes⸗Conſiſtorium 
Augsburger Konfeffion zu Hermannftabt 
ftehen 10 Bezirke, unter dem evangelijchen 
Ober-Eonfiftorium belvetifcher Eonfeifion zu 
Klaufenburg 18 Decanate; unter der Super- 
intenbentur ber Umitarier zu Klaufenburg 
8 Decanate. — 263.769 find Katholiken bes 
lateinifchen Ritus; 600.622 des griechiichen 
unb armenifhen; 652.945 griechiſch Nicht- 
unirte, 224 armenifch Nichtunirte; 209.080 
Evangelifhe Augsburgfhen VBelenntnifies, 
296.460 belvetiiher Konfeffion, 53.540 Uni- 
tarier. — Die Deutichen wohnen meift in 
Städten, die Romänen und Magyaren mehr 
in Dörfern. 


| 
| | | | 
— Deutſchen | Romänen | Armenier | Zuben 
| | | 
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In den ungarifchen Comitaten j % 
und Diftriften maden die . ı 17,63 


In F Szeller Stühlen machen 
‚MB a 446 

In den fähfifhen Stühlen und | 
Diftrilten machen die. . . | 

In Siebenbürgen befinden ſich 3167 
Blinde, 4201 Zaubftumme, 2258 @eiftes- 
frante, 4611 Blöde und Eretind. Unter den 
Bewohnern find: 3694 Geiftliche, 3993 Lehrer, 
1129 Kiünftler, 425 Advolaten, 230 Aerzte, 
164 Apotheter, 862 Wundärzte und Hebam- 
men; 791.573 find mit Urprobuftion be— 
ſchäftigt, 63.736 mit Gewerben, 9844 mit 
Danbel, 24.907 find Beamte und Schüler, 
5195 MRentierd, 156.335 Dienſtboten; 
1.050.137, wobei 678.112 unter 14 Jahren, 
alfo 49,96%, , find ohne beftimmte Beſchäf⸗ 


tigung 
er Romäne zeichnet fich durch marlirte 
Gefichtszüge aus, durch dunkle Augen, dichtes 
ſchwarzes Haar, zumeilen durch einen fchönen 
Römerkopf. Ueber den weißen Beinfleidern, 
im Winter aus Tuch, trägt er ein langes 
Hemd, einen breiten Gürtel, einen dunklen 
hurzen Rod aus grobem Halinatude, einen 
ut oder eine enge Pelzmuͤtze, an den Füßen 
panten oder gebundene Schuhe aus Rinbs- 
—8 im Winter auch, wie die Sachſen, die 
obe, walachiſche Pelzmütze und einen dunklen, 
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zottigen Pelz. Die Frauen tragen vorn und 
erg eine dide, aus Schafwolle gemirkte 
unte Dede um die Hüfte, welche letztere 
aber nur durch das lange Hemd bebedt wird; 
die Hembärmel find meit, am Handgelent 
eng und bort mit einer Krauſe und Stiderei 
geziert; den Kopf und Hals umbhilllt ein 
weißes Tuch, faft bis auf die Augen. Haupt- 
Nahrung ift Polenta oder Maisbrei, dem fie 
Mamaliga oder Palules nennen, Maisbrot, 
Schaftäfe, Molten und Zwiebeln. — Der 
Ungar und Szeller ift von mittlerer Größe, 
duntlem Teint, bat Meine, lebhafte Augen, 
regelmäßige Züge, bunfles Haar, leichte Be- 
mwegungen; er lebt mäßig, aber von kräftigen 
Speifen. Die Szeller tragen meift einen 
breiten Hut, mit Krämpen, die an ber Seite 
aufwärt8 gebogen find, ein buntes Halstud, 
eine Tuchweſte, mit Pelz gefüttert, oder eım 
Belzleibchen darunter, einen braunen, oft 
mit Schnüren befeisten Rod mit ſtehendem 
Kragen, weiße Tuchhofen und Stiefel, bid- 
weilen Opanfen. Die Frauen kurze Röde, 
ſchmale, an den Rändern mit Wolle geftidte 


) einihlieklihd 87.800 Zigeuner, überall verbreitet. 
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—— ein farbiges Mieder mit Bufen- 
tuch, rothe oder gelbe Stiefel ober fpige 
Schuhe, gern eine re rer Fr einen 
—— — Der ſchwerfällige, phleg— 
matiſche Sachſe iſt blond, von hellerer Ge— 
ſichtsfarbe; er trägt einen ſehr langen, blauen 
Rod von altdeutſchem Schnitt mit ſtehendem 
Kragen und großen Knöpfen, auch wohl mit 
Pelz gefüttert ; einen breitfrämpigen, runden 
Hut, lange Kefte, enge Tuchhoſen, einen 
breiten Gürtel und hohe Stiefel; anber- 
wärts auch Scafpelze, die Wolle nach innen, 
außen weiß mit farbigem Leber verziert, eine 
weiße Pelzwefte, eine enge weiße Schafpelz- 
mütze, ungarifche Beinkleider und hohe Stie- 
fel. Hobe koſtbare Pelzmügen werben felten. 
Die Weiber weiße und ſchwarze vielfaltige 
Röcke, an den Achſeln befeftigt; ein dunkles, 
weites Leibchen mit weiten Aermeln, ähnlich 


balom — Hügel, 


Agotha — Agathe, 
— avas — ſchneeig, 


alſo, al (ſlav. niznj) 
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dem polnifhen, Halsſchmuck und Bufen- 
nabel, ein ſchwarzes Spitenhäubchen ober 
Kopftuh, oder Zöpfe mit Bändern. Die 
Nationalfpeifen der Sachſen find in ber 
Pfanne gebadene Eier- und Sahnenluchen 
Hontlih und Huibes), und Kechen, aus 
Bi mit Stadel- oder Weinbeerbrühe be- 
ebend; fie efien vorwaltenb gefüßte Speifen. 

Landespatron ift St. Yabislaus. — La— 
teinifche und armentfche Bisthümer: Karle- 
burg und Groß-Warbein; griechiſches Erz- 
bisthum Blafenborf und Bisthum Szamos- 
Ujvär, nicht-unirtes griechifches Bisthum Her- 
mannftabt, Superintendentur Augsburgifcher 
Eonfeffion zu Birthelm, belvetiiche Konfef- 
fion zu Marod-Bäfärhely, der Unitarier zu 
Klaufenburg. 

In den Ortdnamen vorlommende un— 
garifche Worte find: 


magyar — ungariſch, 
Maͤrton — Martin, 


fjent — heilig, 
fjiget — Infel, 


== unter, = Haus, 
arany = Golb, egy — Berg, 
banya — Bergwerl, hely = Dirt, 
boͤr — Rein, * — Schnee, 
(dd —= en omot — Sand, 
Erjebeth — Elifabetb, Imre = Emmerid), 


tala, falva = Dorf, 
fejer — weiß, 


lereszt — Kreuz, 
firäly — König. 


mezö — Ebene, Feld, 
Mikloss — Niklaus, 
monoſtor — Kloſter, 
nagy (lav. welka, 
velica) — groß, 
nemes — ablig, 
6 (flav. stara) — alt, 
olaͤh — walachiſch, 
palanka = Schanze, 
fajo, fo = Salz, 
ebes — ſchnell, 


telel — Wald, Buſch, 
tetd — Spitze, 


törcd — 
török — türkiſch, 

uj — ne, 

vär varos — Stadt, 


Burg, 
vafär — Fleden, 
viz — Waller. 


felete — ſchwarz, tis — klein, 
telfö — ober, über, kö — Stein. 
föld = Erde, Yand, kuſt — See, Ducle, 
Gyorg = Georg, lat = See, 


1) Das Land der Sachſen, ein nörb- 
liches (Biftriger Diftritt), ein fübliches und 
ein ſüdöſtliches Stüd (das Burgenland oder 
der Kronftäbter Diſtrikt) Das fübdliche be- 
fteßt aus: dem Lande unter dem Walde 
(Broofer, Mübhlenbadher und Reißmärlter 
Stuhl), dem Alt- oder Alutalande (Stühle 
Hermannftadt, Leſchkirch, Groß-Scent und 
Reps, und dem Weinlande (Stühle Me- 
diafh und Schäßburg). 

Hermaunnftadt (romänifh Sibenin, 
magvarifh Nagy:Szeben), 19.000 Einm. 
(47°, Broteftanten, 69%, Deutſche, 17% 
Romänen, 7%, Magyaren. faft 4%, Bir 
geumer), auf einem Hügel am Eibin oder 
Zibia, in 1324 P. 5. — 418 m. Höbe, 
ummauerte Oberftadbt und Unterftabt und 
3 BVorftädte, mit 12 Kirchen (gothifche lu— 
theriſche Hauptlirche mit einem 72 m. hoben 
Thurme), Rathhaus mit dem ſächſiſchen 
Nationalardive, 2 Klöftern, guten Schulen 
(2 Gynnafien), National-Muſeum, Theater, 
wiffenfchaftlihen und Kunft-Bereinen. Biel 
Gewerbfleiß, Fabrikation von Tuch, Woll- 
deden, Leder, Tabakspfeifen, Töpferwaaren, 
und lebhafter Eommiffions- und Spebitions- 
handel. Hermannftabt iſt Hanptitabt von 
Siebenbürgen. — Fleden Heltau oder 
Hielt (romäniish Kisnadia, magyariſch 


zasz — ſächſiſch, 


Diszuod), 3255 Einw., am Czoodt, 431 m. 
hoch, mit eimer gotbifchen Kirche in einem 
Caſtell hat ftarte Wollverarbeitung, bedeu- 
tenden Kirjchen- und Obſtbau. Meift deutſch. 
— Shäßburg (romänifh Sigifiora, ma- 
gpariit Segesvä), 8201 Einw., am Großen 
ofel, 348 m. hoch; die Altftabt, auf einem 
250 %. hoben Berge, mit alten Mauern 
und Thürmen; mit 3 gotbifchen Kirchen aus 
dem 15. Jahrhundert und einem Klofter, 
die Hauptlirhe auf einem noch 200 F. 
höheren Gipfel, mit dem Gymnaſium u. ſ. m. 
Baumwoll- und Leinenmeberei, und ftarfer 
Obftbau. Ruine Sandau — Dorf Ra- 
bein, 730 Einw., nad weldem alle Kuh— 
füfe im Lande Rablerkäfe beißen. — Me- 
biafch oder Medwiſch (romäniſch Mediaſiu, 
magyariſch Medgyas), 6712 Einw., am 
roßen Kokel, 217 m. hoch, königliche Frei- 
Habt, war Sit der Lanbtage zur Zeit ber 
einheimiſchen Fürſten; Margarethatirche, mit 
dreifacher Ringmauer. Erzsébeth— 
vAros oder Eliſabethſtadt, 2550 Einw., an 
dem Großen Kotel, meift Armenier; Medji- 
tariftenflofter mit Bibliothel. Wein- und 
Wollbandel. — Fleden Birthälm (romä- 
nifh Berethbalom), 2388 Einw., von hoben 
Weinbergen umgeben, bie ra 
Wein geben. — Dorf Baaffen (Felfd- 
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Bajom), 1220 Eimw., ein befuchtes Salzbad. 
— Mühlbach (romäniib Sabeftu, magya- 
rifh Szasz-Sebes), 5790 Einmw., am Milhl- 
bah in fruchtbarem Thale, 248 m. hoch, 
mit alter Kirche. Klofter. — Dörfer DIäb- 
Bian, 1758 Einw., und Rekita (Reluta), 
754 Einw., find Golbfeifenwerte. — Fleden 
Agnethelu (Szent- Agotha), 2979 Einw., 
am Hartbache, ein ſchöner Ort mit ftarlem 
Pferdehandel und Gewerbebetrieb. — Dorf 
Boitza oder Ochſenburg, 1574 Einw., 285 
m. hoch, mit einer Duarantäne-Anftalt und 
dem Bergfhloß Rotbethburm, am Aluta. 

Broos oder Sachſenſtadt (romäniſch 
Dreftiä, magyariſch Szäszväras), 5661 
Einw. (Y, Sachſen), am Bröfenbade, 216 
m. bob. Dlunicipalftabt; Melonenbau. — 
Im NO. das Brodfeld (Türkenſchlacht 
1472). — Deva (Diemrihd oder Sclof- 
berg), 3277 Einw., an der Maros, 196 m. 
hoch, mit einem alten, feften Bergichlofie auf 
einem teilen Trachvtberge. — Fleden Brad 
oder Tannendorf, 1740 Einmw., 263 m. bodh, 
und bie umliegenden Dörfer treiben Gold- 
bergbau. — Dorf Dber-Nagväg oder 
Groß ⸗Aſtdorf (Szeteremb), 2400 Einw., 734 
m. hoch, von hoben Bergen umgeben, bat 
ben regelmäßigften Bergbau auf Gold und 
Silber. — Bajda-Humvyad oder Eilen- 
markt ober Hinjidcare (Hunidöra), 2600 
Eim., an der Cſerna und Zalasd, 228 m. 
bob; mitten barin auf fteilem Kaltfelien 
das 1854 ausgebrannte großartige Schloß 
Hunyads und der Corvine. Hauptniedere 
lage des —— Eiſens. Hammer- 
werk Unter-Telet. Im SW. Dorf 
Gvalär, 940 Einw., mit den größten 
Eifengruben des Landes (Brauneifenftein). 
— Hatfeg (magyariſch Hätszégh), 1200 
Einw., an der Strell, am Eingange eines 
reizenden Thales, in 323 m. Höbe, ein faft 

anz romänifher Ort. — Dorf Bärbelv 
Grediftie), 420 Einw., auf der Stelle ber 
alten Hauptftadt Daciens, Sarmizegetufa, 
des (a. 106 geftorbenen) Königs Defebalus, 
des jpäteren Ulpia Trajana, von weldem 
nur noch wenige römifhe Refte vorhanden 
find. — Beim Dorfe Bulomwa, 1030 Einw., 
führt über den Berg Marmura durch das 
Bisztrathal der Eifernetborpaß mach der 
Banater Militärgrenze. — Beim Dorfe 
Sily-Bajdej, 500 Einw., das Zollamt 
Bulfan, und der über den Berg Bulfan nad 
der Walachei führende Paß. 

Kronftadt oder Krunen, Krünen (ro— 
mäniſch Braſiovu, magyariſch Brafio), 
27.766 Einw., zwiſchen Bergen in einem 
wajjerreihen Thale, in 558 m. Höbe, im 
Burzenlande (dev Bad Burzen gebt in ben 
Alt), die voltreichfte, nächſt Hermannftadbt bie 
fhönfte Stadt, die bedeutendfte Fabrif- und 
— des Landes: eine ummauerte 

nenſtadt und die Vorſtädte Altſtadt, Blu— 


menau und Bulgarei. Auf der Höbe ein 


Das öſterreichiſch-ungariſche Kaiferreich. 


feſtes Schloß der deutſchen Ritter; bie ſchöuſte 
gothifche Kirche ded Landes, 5 andere lu- 
tberifche Kirchen, eime gothiſche latholiſche 
Kirche, Rathhaus mit hohem Thurm, eim 
altes Kaufhaus. Eifen- und Kupferbammer, 
Papiermüble, Wachsbleichen, Zürtifchroth- 
färbereien, Wollmaarenfabrilation ( 50.000 
Stüdı, Leinwand- und Peberfabrifation, 
Efuttern- oder Flaſchendrechſeleien, Schnur 
Möppeleien. Großer Handel (60 größere 
Handelshäufer), und viel gefelliger Bertehr ; 
man lebt bier wie in Deutichland, obwohl 
viel Orientalen vorhanden find. *, find 
Deutfhe. — Dorf Hoszufalu oder Lau— 
enborf, 7664 Einw., am Eingange des Alt- 
hanzer- Paffes, 625 m. body, ein® der 7 zu 
Kronjtabt gehörenden Dörfer, deren Fracht- 
fubrleute (Brawaner genannt) fonft bis Bert 
und Wien fuhren. — Rofenau (magva- 
riſch Rozsnyé), 4023 Einw., 621 m. Boch, 
beutfh, mit einer alten Burg. — Fleden 
Zeiden ober Schwarzburg (magyariich 
Feletehalom), 3783 Einw., 546 m. hoch, 
deutih, baut berühmten Flachs. — Flecen 
Törzburg (Bran), an der Törz, 754 m. 
hoch, mit einem feſten Scloffe (Dietrid- 
ftein), am Eingange zum Paſſe nad der 
Walachei. Die von der Waladei eingewan- 
derten Kalibaſchen, welche auf 1'/, M. 
in 10 Prädien umherwohnen, ſind mitein- 
gerechnet. — Dorf Ojtoz, 900 Einw,, 617 
in. hoch, am 586 m. boben Paſſe nad der 
Moldau. — Dorf Tömöſch, 165 Einm., 
am 1111 m. boben Tömöſcher-Paſſe zur 
Walachei. — Dorf Koväszna, 3576 Einw., 
561 m. body, Babeort, Mühlſteinbruch; uahe 
ver Höllenmoraſt oder Pokol-Sarr. 
Biſt ritz oder Nöſen (magyariſch Beeztercze), 
7212 Einw., an der Biſtritz, 351 m. hoch, 
an der Hauptitraße nah N., mit einer go— 
thiſchen Kirche von 1519, Ratbhaus, einem 
100 m. fangen Kaufhaus (Getreidemartt). Es 
fol von Zipfer Sachen gegründet fein; ebe- 
mals war e8 eine fehr wichtige Hanbelsftabt 
zwiſchen Danzig und der Yevante. 


2) Das Land der Ungarn. 
Karlsburg oder Belgrad, einft Weißen- 
burg (magyariſch Käroly-fejervär oder Gyula), 
7955 Einw. au der Maro®, in 241 m. 
Höhe, die einzige Seftung, nad Karl VI. be— 
nannt, an der Stelle von Apulum, Sit 
des fatholifhen Biſchofs, mit Schloß und 
ihöner Kathedrale (interejjante Fürſten— 
räber); Sternwarte, Münze, Landesardiv, 
— Caſernen. Viel Weinbau. Die 
wohner gehören 6 Völkern und Religionen 
an. — Fleden Alvincz oder Winzendorf, 
Unter-Winz, 1576 Einw., an der Maros, 
209 m. bob, Sommerpalais des Karls— 
burger Bifhofs. Wein, Xöpferei, Senf, 
Metier. Bride zum jenfeitigen Fleden Bor- 
boret. — Fleden Offenbänva oder Open- 
burg, Schwendbura, am Nranvos, 1700 
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Einw., 476 m. bo, hat Gold», Silber- und 
Bleibergwerfe, die jet nicht bedeutend find. 
— Abrudbanya oder Altenburg oder 
Groß-Schlatten (Abrudu), 4209 Einw., 597 
m. bob, Mumicipal- Stadt, mit berühmten 
Goldbergwerten. — Der vuͤllau bat 948 m. 
Höhe. — Dorf Berespatat, 3703 Einw., 
736 m. bob, bat den ergibigiten Goldberg: 
bau mit 300 Pochwerten. Nabe die Bafalt- 
fänlen des Berges Detimata, von den Ro- 
mänen ſchwarze Geige genannt; römiſche 
Alterthümer, und das Hüttenwert Goura: 
Refi, wo das Tellur aus den Golderzen ab- 
geſchieden wird. — Auch die romäniſchen Dörfer 
Bisztra, 3718 Einw. Kerpenyes, 1325 
Einw., 554 m. bo, und Bucsum (mit 
5 Prädien 4076 Einw), treiben Bergbau 
auf Gold. — Zalatna oder Klein-Schlat- 
ten oder Goldenmartt Slaena), 5327 Einw., 
am Ompolv, Mortlor- Mündung, 98 m. 
body, Bergbauptmannfhaft von Siebenbür- 
en; reihe Gold- und Silbergruben, Dued- 
(ber gewinnung. Im Gebirge Faczebaja 
bie * e Fundſtätte von gediegenem Tellur. 
— Blaſendorf (romäniſch Blaſiu, ma— 
gyariſch Baläsfalva), 1300 Einw., Muni— 
cipal⸗Stadt, am are beider Kotel, 
Sit des griechiſch-unirten Erzbiſchofs ſonii 
von Fogaraſche. — Flechen Fogaras 
ſprich Sogarafc), 4714 Einw., am Aluta, 
in 430 m. Höhe, mit einer bededtem, 272 
ın. laugen Briüde, 5 Kirchen und einem 
feften Schlofie. — Dorf Maros-Ujvär, 
2822 Einmw., linls an der Maros, mit ſchö— 
nem Sclofje; nächſt Wieliezta das bedeu— 
tendfte Salzwert (gegen 800.000 Etr.i. — 
Nagv-Envyed, Üngeten oder Straßburg, 
5779 Eimw., n ber Maros, 261 m. bodh, 
mit einer berühmten veformirten böberen 
Fi ag und Sammlungen, Confiftorium 
u. f. w 
Klauſenburg oder Klus (romäniſch 
Cliuſi, magyariſch Kolosvär), 26.382 Einm., 
am keinen Szamos, 380 m. hoch, ebemals 
Hauptſtadt des Landes der Ungarn; die 
Innenſtadt mit Mauern und Thürmen; mit 
mehreren Kirchen und Klöftern, aläften der 
Grafen ZTelcty, re Betblen, dem Ge- 
burtdhaus von Math. Eorvinus, einem un- 
— en Tbeater u. ſ. w. Seit 1872 
niverfität. Tabak-, Tuch, Bapier-, Favence- 
fabrit. Salzbergwert. Pferdemarkt. Sehr 
buntes tergemifh. — Kolozs oder 
Salzgrub, elosmarkt. 3254 Einw.; Stein« 
— Steinfalz, — Torda oder Toren- 
burg (Salinae), 8803 Einw., am Arauyos, 
Wiscie Inatehcn, it while: Geeinfate . Ge 
geln um „mit widtigem Stei 
werte (250.000 Etr.), ſchon ben Römern ” 
tamıt. *, M. entfernt eine Bergfpalte, 
Stoe. lang, .. hopen elien, (n ich 
fh, Höhlen Befinden . F — — 
Einm., >. tanyoß, chtige 
gruben und Hammerwerle Markt 


Bänffy-Hunväd, 3283 Einw., mit gräf- 
lichem Stammſchloß. 

Déés oder Des (romäniſch Deſiud, 
5832 Einw., Municipal-Stadt, am Zuſam— 
menfluß beider Szamos, 253 m. hoch. Yein- 
wand, Wein. Nabe bedeutende Salzwerte 
(124.000 Etr.). — Sächſiſch-Reen oder 
Negen (Szädz- Regen) oder NReemmarft, 
5507 Einw., 392 m. hoch, mit prächtigen 
Telekvſchen Schiofſe und Geſtüt, Gewerbe⸗ 
betrieb, Handel mit Nutzholz. — Flecken 
Alt-Radna oder Roden, 2507 Einm.,, 
am Großen Szamos, 636 ın. hoch; Blei- 
und Eifengruben, Geſundbrunnen; nabe der 
Robnaer-Baß und die Bopfer - Schanze. — 
Flecken Borga-Prund, 2075 Einw., an- 
mutbig au der u vorgoer vaß. 1195 
ın. bob, nah der Bulowina — Fleden 
Betblen, 1600 Einw., Biltrig- Mündung, 
242 m. bob, mit dem Stammſchloſſe der 
Grafen. — Szamosujpär oder Ar— 
menierftabt (Gberla), 5188 Einw., merit 
Armenier, am Szamos, im NO. der frucht- 
baren Klaufenburger — der ſoge⸗ 
nannten Campia oder Mezöſég, in 255 m. 
Höbe. Das fefte Schloß Ih taatsgefüng- 
niß. Es bat breite, gerade Straßen, eine 
böne armeniſche Kirche. Waiſenhaus, Tuch— 
abrif, lebbaiten Handel. — Flechken Kap— 
nitbanva, 1950 Einw., halb zu Ungarn 
gehörig, hat ‚Sold-, Silber- und Bleigruben, 
— Beim Dorfe Beriesz, 520 Einw., die 
Ruine des feſten Sclofjes Köpär. — 
Dlab-Yapos, 2978 Einw., und andere 
Dörfer mit wichtigen kaiferl. Eiſenwerlen und 
Gold- und Silbergewinmung. 

3) Das Land der Szekler, ein Hei- 
nes 24 und ein großes öſtliches Gebiet. 

Maros-VBäfärbelv oder Székély— 
Bäfärhelv, Neumarkt oder Darftftabt, ebe- 
mals Szelleritadt (Dforbein), 12.678 Einw., 
fonft Hauptitadt des Yandes der Szeller, 
an der Maros, 347 m. hoch, in fruchtbarer 
Gegend, mit feſtem Schlofie, ſchöner gotbifcher 
reform. Kirche, Sit; des Königrichters; Telety- 
ſche Bibliot t von 60.000 Bon.; Zabat, 
Wein, Obft. — frleden Kotelburg (ma- 
are Kiükillovar), 1365 Einw., an dem 

leinen Kolel. — Ervö- Sjent-Övörgp, 
1450 Einw., Dorf mit einem der ſchönſten 
Schlöſſer und Parts des Landes, an dem 
Kleinen Kotel. 

leden Szelelv » Udvärbelv oder 
Obderbällen oder Hofmarft, 4376 Einw, an 
dem Se Kolel und am Fuße des dar- 
Bus, Gebirges, 486 m. 3 a Br 

4, 2 ————— 

Gerberei und Sch macherei, „for Im 
SD. die Almaferhöhle, in melde ſich der 
Nargyas ergießt. — Fleden Käzdi-Bä- 
u ely F Neumarkt, 4546 am 

— in 554 m. Höhe, früher Hauptort ber 
iſchen Militärgrenze, bat vielen 
— Oranufweinhrennerel, Bieh- 
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handel. — Gyergyö-Szent-Millss, 
5645 Einw,, nahe der Marosquelle im rei- 
vom Gyergyöthale, 791 m. hoch, meift von 
rmeniern bewohnt, die großen Handel mit 
Vieh, Milh und Holzwaaren treiben. — 

lecken Ohlaͤhfalu oder Groß- und Klein- 
alu (Szentegubas- oder Nagy- Dlahfalu 
und SKapolnad- oder Kid-Dlahfaluı) oder 
Walchendorf (2 Dörfer), im rauhen Ge- 
birge, 3512 Sinw., faft nur Romänen; viel 
Weberei und Schneidemühlen. — Flecken 
——— oder Ze 
d. h. Sieblreuz, 2712 Einw., an dem Großen 
Kolel, meift Siebmacher, welche weit umber- 
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tersdorf, 2693 Einw., 732 m. hoch, mit 
einem Sauerbrumnen, deſſen Waſſer als 
Borszeler verfandt wird. — Dorf Balän, 
900 Einmw., nahe der Altquelle, 808 m. hoch, 
erzeugt das meifte Kupfer im Lande — 
Das Alutagebiet heißt die Efil, das Maros- 
gebiet bie Gyergo. — Dorf Szepris, 
2400 Einm., meift Armenter, 766 m. hoch. 
Gyimespaß über den fteilen Berg Kabala- 
—* zur Moldau. — Dorf Borszel mit 
erühmtem Sauerbrunnen. — Paraid, 
Saljbergwert, das 100.000 Etr. liefert. — 
Dorf Korond, 2906 Einw., Salzquellen 
und Salzbad. 


ziehen. — Ditrö- (GhHyergy6) oder Dit- 


3. Die Königreihe Kroatien und Slavonien, 
417,21 9. D.-M., 1569 mit 1.164.806 Bew., etwas größer als der Reg. 
Bezirk Königsberg, ift in 8 Comitate getheilt: 
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Kroatien: | 

Agram . 79,62! 83,20 | 4561,81! 261.124! 3134 | 57 
Relovar . 64,42 67,31 | 3707,11! 159.248 2366 | 43 
Rıume*) 29,35, 30,67 | 1688,97: 97.228| 3170 57 
Kreuß 28,99: 30,29 | 1668,26 67.752| 2897 | 52 
Marasdın . 32,99 34,47 | 1898,44: 170.022! 4932 90 

| l 

Slavonten: | 
Pozsega . 42,99. 44,92 | 2473,90 76.312) 1705 | 31 
Syrmien 413100 42,84 2359,389 120.352 2908 | 51 
Birovik . 79,981 83,51 | 4602,53| 184.816) 2213 | 40 
'399,00| 417,21 122.950,4111.156.854| 2773 | 50 

Militär: 7952: | 





1.164.806] 2792 | 50 
(562.927 männlid), 
wonach die Zahlen auf pag. 626 zu verbeſſern find. 


Das Land beftand feither aus zwei Stüden, welde durch das Varasdiner 
Militärgrenz-Gebiet, daS jetige Belovar Comitat, von einander getrennt waren, und 
zwijchen der Drau und der Gore Dulpe liegen. Seine größte Längen-Ausdehnung 
ift 65 öfterreih. M.; die Breite beträgt 4,5 bis 35 öſterreich. Meilen. Das weft: 
lihe Stüd (ehemals Eivil- Kroatien und das an der Küſte 141,3 Kilom. lange 
kroatiſche Küftenland) war das größere, das öftlihe (Civil-Slavonien) das kleinere; 
beide find im N., am der Save und Drau, Flahland, im S. Gebirgsland, und 
zwar gehört dem meftlihen das Jvansiza- und Kalnit:Gebirge an, mit dem 1061 m. 


*) Einfhließlih des Gebieted der tönigl. Freiſtadt Fiume, 0,84 Öflerreid. O.⸗M. — 1957 
D.:Ril. mit 17.884 Bem. 
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hohen Jwanec und dem 643 m. hohen Kalnit; das vulfanifche Agram - Gebirge, im 
N. von Agram, mit dem 1035 m. hohen Stjame; das Usfoten -Gebirge, mit dem 
1175 m. hoben St. Geraberge, weldes der SO.-Rand des-Karftes iſt; und der 
gegen die Meeresküſte abfallende, 650 m. hohe Zug des Pinodol, hinter welchem 
eine dem Karft ähnliche Hochfläche, der liburnifche, mıt den 1526 m. hohen Risnjak, 
den die Luiſenſtraße in 928 m. Höhe freuzt, und mit dem 1387 m. hohen Bittorei 
liegt. Die Fortſetzung des erfteren ift das Reta- und niedrige Bilo-Gebirge, und 
der 827 m. hohe Czrni Vrch, der 954 m= hohe Papof und der Krſtov in Slavo— 
nien, fo wie die nahe an die Donau tretende Fruska-Gora, im Erveni Got 537 m. 
hoch. Die Fortfegung der legteren iſt ein Gebirgsland von 2000 F. mittlerer 
Erhebung (f. pag. 60), deſſen Weftrand mit fteiler, zerrilfener, nadter Felsküſte 
der Velebit iſt, der jih bei Zengg, wo die Joſephinenſtraße den Küftenfarft in 
694 m. Höhe ſchneidet, an den liburniſchen Karſt anfegt. Die Kunſtſtraße nad) 
Garlobago iberjchreitet ihn in mehr als 1000 m. Höhe, in feinem nördlichen Theile 
erhebt ſich die 1653 m. hohe Pliſevica, im ſüdlichen der 1753 m. hohe Speto 
Brdo, d. h. heiliger Berg. Den Ditrand bildet die im Bjelolasica 1533 m. hohe 
Große Kapela, durch die von Karljtadt nad Zengg führende Joſephinenſtraße in 
578 m. Höhe überfchritten: eine breite Reihe unterbrochener Bergrüden,. bald Yängen: 
thäler, bald Mulden umfchließend. In der ſüdlich von der Strafe ziehenden Kleinen 
Rapela ift die Mala Gorica 1182 m. hoch. An fie fchließt fih die im O. von 
der Una begrenzte, bis 1469 m. hohe PBlefivica. Das Innere hat einzelne Kuppen, 
ſpitze Felſen, tiefe Thäler und Zerflüftungen, jo wie rumde Keſſel. Unter den zahl: 
reihen, in Trichter fich verlierenden Flüffen derfelben ift der bedeutendfte die Yıfa, 
welhe nah NW längs des Velebit läuft, das bei St. Georgen in der Cerno— 
vriza hervortretende Waller von kurzem Yaufe hält man für ihre Mündung. Oeſt— 
licher fentt ji) das Yand mit den Petrova- und Zrinyi- Bergen gegen die Drau; 
noch öftlicher ift der ſchmale Streif lint3 von der Save, zwiſchen diefer und dem 
bi3 320 m. hohen Prieganer- und Dill-Zuge, flach, ſumpfig, hie und da nur 1 bis 
3 M. breit. Im Meridiane von Peterwardein wird das Gebiet wieder breiter, jo 
daß die untere Theiß umd die untere Save dasjelbe begrenzen. — Das nördliche 
Flachland ift jehr fruchtbar, befonders die fogenannte Mur-Inſel (Muratöz oder 
Medje-murje), zwiihen Mur und Drau, die ein wahrer Garten ift; die kroatifche 
Sape-Ebene ift im SO. von Agram die auf pag. 174 genannte Turopolje. Längs 
der Drau ziehen ſich faſt ununterbrochene Sümpfe hin, deren größte unfern der 
Mündung liegen. Die Flüffe im weftlichiten Theile verlieren ſich meift in Höhlen 
und Trichter. Das Klima ift mild, die Höhen ausgenommen, in Slavonien am 
mildeften, aber aud wegen der Simpfe am ungefundeften. Reif und kalte Nebel 
berrihen im Küftengebiete bisweilen bi3 in den Mai, in Slavonten bis in den 
April, und ihnen folgt jhon im Juni ein heißer Sommer, der oft große Dürre 
bringt. Der Winter ıft lang und falt und bringt wenig. Schneefall. _ 

33,53%, des Landes find Wal, 10%, Wieſen, 13,43%, Hutwaiden, 28,80%, 
Ader, 1,50%, Weingärten, 11,6%, find unproductiv (einfchlieglic der Militärgrenze, 
mo 18,4%, unproductiv find). 


Das Land ift feit dem 12. Jahrhun- gemeinfamen Koften 6'/,"/, betragen. au 
bert bis zum Jahre 1848 mit Ungarn ver- bedung ber heimiſchen Berwaltungstoften 
bündet geweſen und bat 1868 die Union erhält Kroatien-Sfavonien für die Dauer 
mit demſelben ernenert; inbei bat es für von 10 Jahren, für melde der Ausgleich 
die innere Verwaltung eine befondere Re- abgeſchloſſen if, die jährlihde Summe von 
gierung erhalten. 2.200.000 &lon., die mit 45°), der bie- 

Für die gemeinfamen ——— ländiſchen direlten und indirelten Steuern 
haben dieſe Konigreiche einen Koſtenbeitrag und anderer Einkünfte zu beſchaffen find, 
nah Maßgabe ihrer Steuertraft zu liefern, während 550/, von allen öffentlihen Ein— 
und es foll die Febedungsfumme für die künften zur Bebedung ber gemeinjanen 
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Koften in die gemeinfame Staatsfafie ab- 
uführen find. Wenn der territoriale Um— 
Fang durch die factifhe Bereinigung Dal- 
matiend oder die Einverleibung der Mili- 
tärgrenze fich erweitert, fo find die Einkünfte 
ber binzugelommenen Xerritorien nad bem 
feftgeftellten Schlüfjel auf die Koften der 
inneren Berwaltung und der gemeinfamen 
Angelegenbeiten zu vertbeilen. — Hinfichtlich 
aller Angelegenheiten, welde nicht im ben 
Wirkungskreis des gemeinfamen Reichstages 
und der Gentralregierung gewieſen worden 
find, befigen die Königreiche die volltom- 
menfte Autonomie in der Gefeßgebung und 
in ber Erecutive. Dahin gehören alle inne- 
ren Cultus-, Unterricts- und Juftiz-Anges 
legenbeiten. — Kroatien und Slavonıen 
haben eine Doppelte Vertretung, für die ge= 
meinfamen Angelegenheiten und für bie 
autonomen. Auf dem Reichstage zu Peſt 
find fie durch 29 Abgeordnete vertreten, und 
im Magnatenhaufe durch 2 Deputirte. Der 
auf 3 Jahre gewählte Yandtag zu Agram 
en aus 77 Bollövertretern und dem 
Birilftimmen innehabenden Erzbiſchof von 
Agram, Metropoliten von Karlovic, den 
Didcefanbifhöfen, dem Prior von Aurone, 
ben Obergefpänen, den event. Comitats- 
abminiftratoren, dem Comes von Turopolje; 
den Maguaten d. i. Fürſten, Grafen, Ba- 
ronen. Bon den Bolfövertretern werben 
51 von den Comitaten, 26 von den Städten, 
privilegirten Bezirken und größeren Märkten 
un — (8 gibt 10 königliche Freiftäbte, 
eren Berwaltung dem näbtiichen Gemeinde» 
rath und dem ftäbtifchen Magiftrate obliegt. 
Der Edelbezirt Zuropolje bat feine befon- 
dere Verwaltung; an der Spike ſteht ber 
Comes, der mit den übrigen Beamten die 
eg bandhabt. Ferner gibt es pri- 
vilegirte Märkte mit befonderer Magiftrats- 
bebörde: an der Spite ſteht der Richter. 
Die übrigen Ortſchaften und Dörfer find zu 
233 politifhen Gemeinden vereinigt, unter 
dem Richter oder Knez, welchen der Ge— 
meinde- Ausihuß wählt; die Oberaufficht 
führt der Obergefpan. Die königliche Sep- 
tenpiraltafel in Agram ift die Böchfle Ge⸗ 
richtsbehörde, die königliche Banaltafel bie 
Gerichtsbehörde zweiter Inſtanz, die erſter 
Inſtanz find die 8 königlichen Comitats— 
Gerichtstafeln. — Die Staatsgüter beſtehen 
meiſt in Wäldern: im Belovarer Comitat 
1266 Kil, im Fiumaner Comitat 345,3 
Kil., in der Militärgrenze 5411,6 Kil. und 
das 8,82 Kil. große Gut Belifi Tabar im 
Barasdiner Komitat. Zu ben Landesgütern 
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gehören 210,3 Kil. Studienfondsgüter und 
7,77 Kil. Religionsfondsgüter. — Die Ein- 
nahme 1872 betrug 8.121.138 Glon. (", 
durch bdirefte Steuern, Zoll, Tabak und 
Salz), in der Militärgrenze 2.493.576 Glon. 
Bon den Bewohnern find 98°, Slaven, 
mb zwar 74%, Kroaten, bie fait mur 
Kroatien bewohnen, und 23°, Serben, die 
faft nur Slavonien bewohnen; beide find 
von derſelben Nationalität, nur durch ben 
Glauben und die Schrift verſchieden. Außer- 
den etwa 32.000 Deutfhe, 15.000 Ma- 
varen, 2000 Italiener, 2000 Juden, 1000 

banejen — 1258 find Geiftliche und 1005 
in der Militärgrenze, 898 Lehrer (und 1038), 
2357 Schüler höherer Schulen (und 1352), 
274 Künftler (und 62), 182 Advolaten (und 
44), 90 Aerzte (umd 143), SO Apotbeter (und 
36), 245 Wunbdärzte und Hebammen (und 
297); 353.727 (und 318.813) find mit Ur 
produktion befchäftigt, 29.961 (und 15.506) 
mit Gewerben, 5739 (und 3996) mit Han 
del, 7521 (und 6089) find Beamte und 
Schüler, 3422 (und 2528) find Rentiers, 
28.795 (und 6479) Dienftboten, 550.557 
(und 793.627) wovon 317.818 (und 435.367) 
unter 14 Jahren, — alfo 66°, find ohne 
beftimmte Beſchäftigung. Mehr als */, ge 
hören der griedilheorientalifden Kirche an, 
Unter dem Erzbifchofe von Agram ftehen bie 
Biihöfe von Zengg und Diafovar; im 
Sprengel bes Erzbisthbumsd jind 15 Ardi- 
diafonate, 17 Mönchsklöſter, darunter 15 
ber Franzistaner und 2 Nonnenflöfter. Die 
—— Katholilen haben ihren Biſchof zu 
reutz. Die orientaliſchen Griechen ſtehen 
unter dem Patriarchen zu Karlowitz und 
den Biſchöfen zu Pakrac und Karlſtadt. Bei 
Iregb in ber Frusfa Gora liegen 12 Ba— 
filianer-Ktlöfter nabe beifammen, außerdem 
find 4 vorhanden. — Die 820 Schulen des 
Landes befuchte vor einigen Jahren bie 
Hälfte der ſchulpflichtigen Kınder. 80%, ber 
männlicen und 88%, der weiblichen Be— 
völferung können weber lefen noch fchreiben; 
in der Militärgrenze 57,6 und 76,8%, 
1,7%, fann nur leſen; 14,3%, kann leſen 
und fchreiben. Indeß geichieht für die 
Volksſchule im neuerer Zeit viel. — 1872 
batte Kroatien: Slavonien 880, die Militär- 
grenze 495, zufammen 1056 Schulen, mit 
1375 Lehrenden; davon find 965 kroatiſche 
und ferbifche, 472 katbolifche, 120 griechiſche, 
2 proteftantifche, 3 ifraelitifche. die ** 
der Schulklinder war 73.635, ber ul« 
pflidtigen 145.131. Es befuchen alfo bie 
Schulen 


Knaben in Kroatien-Slavonien 67,4°,,, in ber Militärgrenze 41,6%, ; 


Mädchen - = 5 ” 57,3 


Die 1167 Wiederbolungs- Schulen wurden 
von 11.404 Kindern befucht. — Es gibt 
8 Ober- und 1 Unter-Gomnafium, mit 
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1800 Schülern uud 118 Lehrenden; 2 
Ober- und 7 Unter-Realfchulen, mit 852 
Schüleru und 71 Lehrenden. Agram bat 
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eine Univerfität und fol eine Alademie der 
Wiftenfchaften erhalten, eine Rechtd-Atademie 
befteht daſelbſt. 6 theologiiche Inſtitute find 
vorhanden, wovon 4 römiſch-latholiſche; 
1872 hatten fie 161 Zuhörer und 26 Pro— 
fefforen. In Kreug befteht eine land- und 
forftwirthichaftliche ekranhalt nebft einer 
Aderbaufchule. Nantifhe Schulen find im 
Fiume und Buccari; Handelsſchulen im 
Agram, — und Eſſeg; Militär-In- 
flitute: im am ein Cadettenhaus, im 
Fiume — Alademie. 3 Lehrer- Se- 
minarien mit 12 Lehrern und 9 Yehrerinnen, 
105 männlichen und 83 weiblichen Zöglingen. 
Agram Hat aud ein Mufit-Inftitut und 
eine gymnaſtiſche Schule. — Bon den 18 
erfcheinenden Zeitichriften find 9 politifche. 
— 22 Krantenhäufer, 2 irren» Anftalten, 
5 Verſorgungshäuſer, 11 Militärfpitäler. 
Die Kroaten find groß und fräftig, mit 
dunflem Haar und von buntler — Sie 
tragen weite leinene oder weißtuchene Hoſen, 
gebundene Schuhe oder Opanlken, einen 
furzen weißen oder blauen Mantel und 
einen breitfrämpigen, niebrigen ur 2, 
find mit der Landwirthſchaft beichäftigt. 
Die Flußebenen Slavoniens haben ausge» 
zeichneten Getreideboden, und Syrmien ge- 
bört zu den fruchtbarften Gegenden Europas. 
An Fortfchritt im Aderbau und der Ein- 
führung von Mafchinen fehlt es durchaus 
nicht. Das fruchtbare Slavonien erzeugt 
meift Weizen, Kroatien großentheils ° ars 
(anf ?/s feiner Aderfläce) ; erfteres auch viel 
Bohnen, welde für die Faflenzeiten mente 
— find, viel Kohl und Zwiebeln, Kür- 
bifje und Melonen. Einfchließlih der Mi- 
litärgrenze gewinnt man etwa jährlich 
1.340.000 öfterr. Degen RA 


3.880.000 5 — 
796.000 ” 5 gen, 
1.057.000 = - —— 
910.000 - - Gerfte, 
1.690. 000 J Hafer, 
445.000 ⸗ irſe, 
80.000 - = pelt, 
146.000 = Buchweizen, 
80.000 = —  Milchlingsfrudht, 
60.000 . - ohrenhirſe, 
1.310 000 Kartoffeln, 
60.000 - Etr. 8, 
110.000 5 5 anf, 
2.00 — 5 — 
33.000 5 Raps; 
ferner Gelbholz, Yan, Safran, Mohn, 
Krapp, ang gewinnt viel guten 
Wein, der aber 7* dauerhaft iſt. Die 
Weingärten nehmen ‚6 Q.Kilom. ein, 


orten find be 
—— en | und 8* 


vezer. 1864 find über 10.000 Eimer erpor- 
tirt worden. — Aus den Pflaumen ober 
Zwetſchgen brennt man den Glivovika- 
Branntwein (Sliva beißt die Zwetſchge) 
und bereitet Pflaumenmus. Wallnüffe wer- 
den im Taufenden von Centnern ausgeführt. 
Aepfel, Birnen, Onitten, im Küftenlande 
aub Mandeln, Feigen und Dliven, in 
neuerer Zeit Maulbeeren. — Der Hochwald 
bededt 11.275,5 O.-Kilom. Im Küftenftriche 
und im Inneren des kroatischen Hochlandes 
ibt es volltommen table Gegenden, wahre 
teinwüften, die man aber anfängt wieder 
zu bepflanzen. Die Staatswälder bebeden 
7126 O.-Kilom., wovon ?/, in der Militär- 
— Am verbreitetſten ſind Buche und 
iche. Die Forſteultur ſteht noch auf ſehr 
niedriger Stufe; aber der Holzreichthum iſt 
b groß, daß jährlich nur ?/,, deflen zur 
usfuhr lommt, was ausgeführt werben 
fönnte, und das find 100 Mill. eg 
Stavonien hat ganze Kaftanienwälber, — 
roße Eichenwälder, welche faſt die halbe 
—— bilden (in Fiume und Pozega ift 
mebr die halbe Landesfläche Wald), fo 
daß ſich im den fruchtbaren Niederungen bie 
— Eichenwälder Europas vorfinden. 
ie find wegen des Baubolzes und ber 
Knoppern (jährlih 40.000 Etr., ſelbſt bis 
100.000 Etr.) und für bie Schweinezuct 
wichtig. Daher ift die Zchweinezucht in 
Slavonien aub von Bedeutung; im der 
Geflügel- und Schafzucht fteht dagegen 
Prag. voran. Die Bienenzucht iſt jehr 
lebhaft umd wichtig; mamentlih die nicht- 
unirten Griechen verbrauchen viel Wache. 
1870 zählte man, einfchließlid der Militär- 
gene, 258.858 Pferde, 2651 Ejel und 
aulthiere, 678.762 Rinder, 787.177 Schafe, 
123.130 Ziegen, 750.353 Schweine, 80.919 
Bienenftöde. Die Fa wirb begün- 
ftigt. Privatgeftüte find zu Dialowa, Ruma, 
Daruvar und Birovitica. Die Seidengewin- 
nung nimmt beftändig zu. Eſſel handelt 
viel mit Blutegeln, die in den 70,5 Q.Kil. 
ing fumpfi e Rieden Stavoniens haufen. 
ild und Fiſche find in Menge vorhanden. 
Die Wölfe find noch zahlreih, felbft Bären 
gibt es noch im kroatiſchen Hoclande. 
Der Bergbau ift noch gering. 1871 
örberte man 18.145 Ctr. Gijenerz, meift in 
Militärgrenzge, 8000 Kupfererz, 
304.732 Etr. Braunfoblen, 53.541 Gtr. 
Glanztohle, 1020 Etr. Erdpech, und — 
5503 Etr. Eifen, 267.485 Pfd. Kupfer, 
826.223 Pfd. Zint, 350 Etr. Schweiel, ind- 
5* im be von 283.050 Gldn. 
old findet fi bei Gradisca im Quarze, 
und der Sand der Drau liefert m 
El bis 1000 Dutaten (Wäfche bei D 0). 
Die Trgover Silber, Kupfer-, Blei» und 
——*** von Beslinovac, zwifchen der Una 
dem Ziromwac, ſcheinen t bebeutenb 
zu. fein (8 7 Klafter mächtige Spasheifen- 
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fteinlager), jo daß bie Robeifen-Probuftion 
als unbeichräntt angefehen wird; die Menge 
des Rotheiſenſteins über dem Thalgrunde 
wird auf 1000 Mill. Etr. geſchätzt. Aus- 
gezeichneten Schwefel gewinnt man zu Ra- 
doboj; vortrefflihe Brauntohle im Golubo- 
vatzthale, auf der Südfeite des Ivantfchiza- 
Gebirges, Barasdiner Comitat u. f. w. Im 
GSlogovacer Thale, im SO. von Kopriv- 
nica, find 96 Gruben auf einem Koblen- 
boden von 1.204.224 Q.-Klafter. 

Im S. von Neu -Grabisca find 32 
Gruben auf 401.408 O.-Klafter; man ſchätzt 
den Reichtbum auf 1100 Mill. Etr. 

Im Grabiscaner Regimente bei Eigle- 
nica find 16 Gruben auf 200.704 Q -Klafter. 
Bei Bronif und Opovo in Syrmien find 
über 100 Gruben auf einem Koblenboven 
von 1.254.490 O.-Klafter u. f. w. 

Bon 1867 bis 1871 ift die Produktion 
von Roheiſen und Braunlohle um das Bier- 
fache, die des Kupfererzes auf das Fünffache 
im Werthe geftiegen. 

Bon Induftriezweigen ift faft nur ber 
Schiffbau zu nennen; Fiume, Agram und 
Efieg haben einige Fabriten; die Bäuerinnen 
fertigen und färben Yeinwand und Tuch 
Dr Nur 42.450 Leben vom Gemerbe- 

iebe. Hanbels- und Gewerbefammern be- 
finden fih zu Agram, Eſſeg und Fiume. 
Der Gewerbfieiß beziebt ſich auch auf Eifen- 
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Arznei⸗, Färbe- und Gerbftoffe für 
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und Thomwaaren, Glas, chemiſche Fabrikate, 
Meblwaaren, Branntwein, Yeber, Haus— 
leinen, Wol- und Hanffabritate, Papier, 
Schiffbau, Bauholz. Getreidemühlen und 
Sägen gibt e8 in Menge und überall. Ma- 
fchinenfabriten beftehen in Fiume (2 Dampf- 
mafdhinen von 18 Pferdefraft und gegen 
500 Arbeiter) und Efiel. Schiffswerften in 
— Buceari, Portoro und Zengg, im 
anzen 12, mit 600 Arbeitern. Flußſchiffe 
baut man in Bulovar in Slavonien. — 
2 Steingut-, 5 Glasfabriten. Chemifche 
Fabrit zu Ceravica bei Fiume. Gas-An- 
ftalten in Agram und Fiume. 4528 Brannt- 
weinbrennereien, 56 Bierbrauereien; bedeu⸗ 
tende Lilörfabrilation. ZTabaksiabrif in 
Agram und Fiume. 10 Buchbrudereien. 
Der Tranfitobandel ift bedeutend, na- 
mentlihb aus Ungarn die großen Ströme 
aufwärts (auf der Save geben die Dampf- 
ſchiffe bis Sifiel), und von Karlftabt auf 
der funftvoll über Abgründe führenden, bis 
928 m. auffteigenden Luifenftraße nad 
une Die Einfubr 1871 batte einen 
ertb von 11.699.327 Glon., die Ausfuhr 
einen Werth von 4.772.159 Glon. Ausfuhr: 
Artikel find Wein, Nutbolz, namentlih Faß— 
bauben, Getreide, Vieh, Slivovitz, Häute, 
Wolle, Honig, Wadıs, Robfeide, Pottaſche, 
Schwefel, Knoppern, Glas, Mehl u. f. w. 
— 1971 wurben eingeführt: 


7.104.597 Gldu., 


u. ſ. mw. 


Ausgeführt wurben: 
Weber und Wirkwaaren für 


Geräthſchaften, Mafchinen, Kturzwaaren für 
Brenn, Bau- und Werktmaterial für . . 


Colonialwaaren und Südfrüchte 


Bein-, Holg-, Glas-, Thon-, Stein: 


waaren für . . 
Metallfabrilate für da 
Getreide und Eßwaaren für 
Garten- und Felbfrüchte für . 


Arznei», Färbe-, Gerbftoffe für - 
uf. 


1.331.270 = 
1.053.373 — 
952.212 = 
337.303 — 
z 991.090 ®lon, 
767.860 = 
943.599 = 
für 420.007 — 
350.094 
315.502 5 
272.430 — 
266.610 = 
212.384 — 


ſ. w. 


1871 zählte man 192 Schiffe für weite See— 
fahrt, von 89.949 Tonnen. — 1870 ſind 
in bie 6 kroatiſchen Häfen eingelaufen: 
2688 Schiffe von 154.416 Tonnen, audge- 
laufen: 26983 Schiffe von 167.161 Tonnen; 
in bie 5 Häfen der Militärgrenze 2280 
Schiffe von 79.338 Tonnen und 2280 Schiffe 
von 78.615 Tonnen. — Der Flußvertebr iſt 
nicht umerbeblich, zunächſt auf der 30 M. 
langen Donauftrede von der Drau-Miln: 
dung bi8 Gemlin; bann auf ber Drau 
jelbft, welche von der fteirifchen Grenze bis 
zur Mündung 42,5, von Legrad abwärts 
32,8 M. lang ift; von ber Mündung bis 


Efieg fahren Dampffchiffe feit der 1862 ge» 
ſchehenen Regulirung, bis Bari (12 Meilen). 
Die Save trägt ſchon an den Grenzen 
Kroatiens 3000 Etr., von Rugvica, unter- 
bald Agram, bis wohin fie rvegulirt ift, 
trägt fie Schiffe, von Siffef an auf 78,8 M. 
Dampfſchiffe. Die Kulpa trägt von Karl» 
ftadt bi8 zur Mündung bei Siſſel auf 18 M. 
weit Schmale Schiffe, fogenannte Tumbaft; 
ihr Bett ift aber nicht ohne Hindernifie. Die 
Una ift auf 8,5 M. fir feine Schiffe fabr- 
bar (bi8 Novi. — 1862 wurde bie erite 
Eifenbabn, von Steinbrüd über Agram nad 
Siffel, eröffnet; im Ganzen find 40,2 M. 
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vorhanden, nämlich außer der erften bie 
Karlfläbter und die Jatanj- Agram - Babn. 
Die Karlftabt-Fiumaner-Bahn wird 23 M. 
Länge baben und durchſchneidet das Karft- 
hochland in 3000 F. Höhe. — An Land— 
firaßen bat SKroatien-Slavonien 593, bie 
Militärgrenze 348, in Summa 441 M.; die 
Eommunilation ift noch mangelhaft, obwohl 
viel geichehen if. Die Luifenitraße, am 
NW. Rande des kroatiihen Hoclandes, ıft 
voR einer Actien-Gefellichaft 1802 bis 1812 
gebaut worden; ihr höchſter Punlt ift Rav— 
nopobolje, 928 m. hoch, zwiſchen Jelenje und 
Mrölavodica; fie gebt über Brliden ober 
Mauerbämme durb Schluchten und Fels- 
Eupen und ift ſtellenweis feitlih im ben 
Y Seingeichnitten. Die Jofepbinerftraße 

hrt in 879 m. Höbe über „die Kapela 
zwifchen Jezerane und Modrus und über 
den Bratnil. Die Karolinenftraße führt 
über Bofilzevo, Brbosto, Mrkopolje (824 m. 
bo) und Fuzina. 


Das bisher Militärgrenze genannte 
Yand befindet ſich gegemmärtig in einem 
Uebergangsftabium. Seit dem 8. Juni 1871 
gehört ſchon ein Theil deſſelben zu Kivil- 
Kroatien, indem aus dem Georger- und 
Streuter-Regimente, aus Belovar und Ivanis 
das Comitat Belovär gebildet, Militär- 
oder Neu-Siffet mit Eivil-Siffel vereinigt, 
und die Löniglihe Freiſtadt Zengg dem 
Fiumer Komitat einverleibt worden ıft. Die 
übrige kroatifch - flavonifhe Militärgrenze 
wird binnen Kurzem ebenfalld® dem Yande 
einverleibt werben. Nah Einführumg ber 
allgemeinen SHeeredpfliht mußte die Auf- 
bebung des bier berrichenden Militärſyſtems 
angebahnt werben. 


Ueber die ehemalige befondere Einrich- 
tung ber Froatifch-flavonifchen Militärgrenze 
findet ſich in Warhaneks Oefterreih Fol- 
gendes: „Der feit 1850 vollftändig erblich 
eigene Grundbefig gehört nicht dem Ein- 

nen, fondern der ganzen Familie gemein- 
haftlih, wie ftark jte auch fein mag. Der 
Aeltefte, der Haußvater, leitet da8 Haus: 
er und die Hausmutter haben den doppelten 
Gewinnantheil_ von dem Jabresertrage der 
Wirthſchaft. Eine folhe Familie heit ein 
Grenzhaus, und ihr Grundbeſitz ift theils 
Stammgut, theils Ueberland; das erftere ift 
unveräußerlid. Die aus mehreren Grenz- 
—— beſtehenden Gemeinden heißen Grenz⸗ 
ommunionen. Unter den letzteren ſind 12 
Städte mit beſonderen Gemeindeverfaſſungen; 
fie beißen Militär-Communitäten. Dieſe, 
im Grundbeſitze ſehr beſchränkt, brauchen 
nicht in Haus-Tommunionen zu leben. Alle 
Grenzer find von ihrem 20. Jahre an waf— 
et; fie haben die Landesgrenze zu 
wahren umd zu vertheidigen, Rube und Orb- 
nung im Innern aufrecht zu erbalten und 
auch außer Landes ins Feld zu rüden. Be- 
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fleidung, Bewaffnung und Munition gibt 
der Staat. Solb aber erhält ber Soldat 
nur im Felddienſte. Jedoch nur der ge= 
ringere Theil der Militärpflichtigen fteht im 
activen Dienfte, die übrigen geben ihren 
bänerliben und bürgerlichen — 
nach, müſſen aber immer bereit ſein, ſich 
unter ihrer Fahne zu ſammeln. — Der 
Zwed ber Grenze wird buch den Cordon 
erreicht; diefer ift folgendermaßen einge- 
richtet. Die ganze Linie m. find Wadht- 
bäufer oder Tſchartalen, zu 4 bis 8 Mann, 
dann zu 12 Mann mit einem Unterofficier 
erridtet. Ein Mann ftebt Schildwacht und 
bei Nacht unterhalten Patrouillen die Ber- 
bindung Im den fumpfigen Nieberungen 
der Fluͤſſe (mafie Grenze) ſiehen die Tſchar— 
taten auf einem 10 F. hoben Mauerwerk; 
fie find durch Dammmwege unter einander 
verbunden. Hinter diefem äußerften Cordon 
liegen die Dfficierspoften, jeder mit einer 
Lärmftange und einem Böller verfehen. Obne 
bei einem Poſten fich zu melden, darf Nie- 
mand über die Grenze hinaus, und wer 
binein will, muß in die Contumaz oder bie 
Ouarantäne: Auftalten, damit er die Peft 
nicht einfchleppe.- Handel mit den Türken 
darf nur ın den NRaftellplägen (Marktorten) 
und unter firenafter Aufficht getrieben wer- 
den. — In der Regel ıft der Grenzer mur 
1 Woche im Dienfte, 2 bei der Wirthſchaft; 
die Hauscommunion ug ibren Leuten die 
Lebensmittel auf die Wade. Gewöhnlich 
fommen auch nur fo viel Leute zum Dienfte, 
al8 man bei der Feldarbeit entbebren kann. 
Nach Maßgabe der Peſtgefahr oder bei Un- 
ruben in den türfiichen Ländern 2 ber 
Cordon 3 Abftufungen und bedarf 5000, 
7000 und bei naher Gefahr 11.000 Mann. 
Wird dem Officieröpoften z B. ein leber- 
fall gemeldet, jo läßt er bie Pechlränze auf 
der Allarmitange anzünden oder den Böller 
abfhießen, und fo fünmen in 4 Stunden 
4 —— unter Waffen ſtehen, um an 
den bedrohten Punkt zu eilen. Im Falle 
der Noth bilden bie Grenzer ein Heer von 
100.000 Manı, weldhe zu ben tapferften 
und beftgeübten Truppen gehören. — Ein 
auserlefenes Corps bilden die Sereffaner 
oder Rothmäntel, gewiffermaßen die Gens- 
darmerie der Grenze, nach Art der Orien- 
talen bewaffnet mit einer langen Flinte, 
Biftolen, und einem langen Meſſer (Hand- 
ſchar).“ — Die Mehrzahl der Benölterung 
ift mit Aderbau und Biehzucht befchäftigt, 
und für die einfachen Bedürfniſſe der Klei- 
dung forgen die Hausfrauen felbft. -- Bon 
den Bewohnern find ‚etwa 51°, Kroaten, 
32%), Serben, 'a°/, Gehen und Stovalen, 
12°, Romänen, 4° Deutſche; Albanefen 
wohnen an der ımteren Save, Italiener in 
Zenga, Juden in einigen Donauftäbten. 
Seit Ende Juli 1870 bildet Fiume 
und das Gebiet der Stabt (3 Dörfer) 0,355 
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. DM. = 0,34 öfter. O.-M. — 19,57 
„Kilom. mit 17.884 Einm., einen ber 
ungariſchen Krone anneltirten Compler, an 
defien Spige ein unmittelbar unter bem 
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Die Militärgrenze war weder auf dem 
ungariſchen Reichſtage, noch auf dem kroa— 
tiſch ſlavoniſchen Landtage vertreten. Ein⸗ 
getheilt war fie in 9 Regimenter, 7 Stäbte, 
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mwonad die Zahlen auf pag. 626 zu verbeflern find. 


Agram (froatifh Zagor, magyariſch 
Zagrab), 19.857 Einm., nahe der Save, in 
131 m. Höbe, am Mebvecat- Bade, d. b. 
Bärenbade, ift, obwohl taufend Jahre alt, 
dot ſchön und regelmäßig auf zwei Hügeln 
gebaut, mit 10 Kirchen unb 8 Kapellen. 
Es ift die Hauptftabt und Sit ber könig— 
lihen Landesregierung unter dem verant- 
mwortliben Banud. Es beficht aus der 
oberen oder Freiſtadt, der unteren ober Ka— 
pitelftabt, der bifchöflidden Stabt und are 
reren Vorftäbten. Es bat eine alte gotbifche 
Kathedrale, erzbifchöflihen Palaft, 28 dom- 
berrlihe Gebäude u. f. w. Univerſität feit 
1874. Bibliothef von 27.000 Bon. Theater 
u. National-Mufeum (über 10.000 alte Mün—⸗ 
zen). Seibe- und Borcellanfabrit. Agram hat 
anfehnlichen Handel und ift auch nicht ohne 
wiffenfchaftlicheß Leben. Zu feinen fchönen 
Umgebungen gehört der erzbiichöflihe Part 
Maximir, das reizende Thal Xaveri und ber 
unfern gelegene prachtvolle Duprava-Eichen- 
wald, ein natürlicher Bart. Handelstammer. 
Handel mit Landesprodulten. — Im N. 

ad Nudica — Dorf DOroslapje, 
600 Einw., hat Steinlobhlengruben und Ge- 
fundbrunnen in einer der fchönften und 
fruchtbarfien Gegenden des Landes, Sagorin 
genannt, d. 5. hinter ben Bergen. — Alt— 
Siffet (Siscia), 1500 Einmw., an der Save, 
Kulpa- Mündung; feftes Schloß, römiſche 
Altertbümer, großer Getreidvehandel (aus 
Süb-Ungarn nah Krain) und Scifffahrt. 
— Gegenüber Neu-Siffet, 900 Einw., 
ein wichtiger Handelsort; in ber Nähe 
Hammerwerte. — Karlftadt (Karlovac 
garnji), 5175 Einw., an ber Kulpa, feft, 
mit ber Borftabt Dubovac. Werfte, Handel. 


— Buccari ober Balar, 2119 Eimm., 
Beyer an einer Bucht des Quarnero⸗ 
olfes. MWerfte, Handel, Weinbau. 1871 
liefen ein: 129 Schiffe von 7352 Tonnen 
(in Ballaft 82 Schiffe von 5373 Tonnen), 
und aus: 127 Schiffe von 7116 Tonnen 
(in Ballaft 26 Schiffe von 1083 Tonnen), 
faft nur öſterreichiſche — Nabe das Dorf 
Sterlievo, Scarlievo oder Eoriglievo, 
800 Einw., danach ift eine Ausſchlags⸗Krank- 
beit benannt. — Fleden Portord ober 
Kraljevica, #3100 Einw., Freibafen mit 2 
Caftellen. Schöne Straße nah Fiume 
1871 Tiefen ein: 163 Schiffe von 11.466 
Tonnen (in Ballaft 117 Schiffe von 9834 
Tonnen), und aus: 158 Schiffe von 11.688 
Tonnen :in Ballaft 58 Schiffe von 2862 
Tonnen), faft nur öfterreidifche. — Nabe 
Dorf Buccariza, mit einem dar 
— Dorf Novi, 2400 Einw., am Meere, 
Sommerfig des Biſchofs von Zengg. — 
Dorf Terfat, 630 Einw., Ruine bes 
Stammſchloſſes der Franzipani. Wallfahrts- 
firde. — Kreutz (Kriſeveez, magyariſch 
Körös), 3229 Einw., an der Glagovinca, 
früher Hauptſtadt Kroatiens. Sitz des 
riechiſch⸗ katholiſchen Biſchofes. Seminar. 
Seide. — Kopreinitz ober Kaprienica, 
5694 Einw., Freiftabt am Kopreinig; Schloß, 
Klofter ; bedeutender Handel. — Flecken 
Legrad (Jovia), 2500 Einw., an ber Mur: 
Mündung, auf der MursInfel. Weinbau. 
Liefert die beliebten, Bichag oder Bitjag ge- 
nannten Mefjer. — Barasdin, Barabın, 
Barad, 10.623 Einw., rechtd an der Drau, 
gut gebaut, ehemals feft, mit 9 fatholifchen 
Kirchen, 2 Klöftern, —— Vorſtãdten. 
Steingut, Seide, Wein. — Markt Toplice 
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oder Toplifa, 1100 Einw., an ber Bobnia, 
mit berühmten Schmwefelbädern (Aquae 
Jasae), 28.520 Gäfte (?). — Marlt Kra- 

ina, 1200 Einw., in 152 m. Höhe, in 
Febr fruchtbarer Gegend. Babeort mit 
24.908 Gäften. — Dorf Raboboj, 1150 
Einw., in 247 m. Höhe, Fr wichtige Schiwe- 
felgewinnung und Schwefelbäber. — Fleden 
Galatburn (Csatatoryna, Calov), 2618 
Einw., an ber Ternava, im einer ſehr großen 
—— mit einem Schloſſe, das Zriny's 

ohnung war, der hier beigeſetzt ward und 
deſſen Waffenſammlung no gen bier ift. 
Es liegt mitten in dem 13 O.-M. großen 
Mur-Drau-Infel:Gebiet, das 60.000 Einw. 
zählt, die dem ausgezeichneten Infulaner- 
Wein, vorzüglihen Tabak und alle Arten 
von Getreide in Fülle gewinnen. — Stri— 
govo oder Strido oder Strigom, 8400 
Einw., in ber weftliden Muraköz, an ber 
fteierfchen Grenze, hat ausgezeichneten Wein. 
Hier joll St. — geboren ſein. — 
Gorieca velica oder Goricz, 8000 Einw., 
iſt der Hauptort des aus 21 Gemeinden 
beſtehenden Bezirles Turopolya. — Belo- 
vañr, 2200 Einw., in 137 m. Höhe, früher 
Sit des Kommandos der beiden Waras- 
biner Regimenter, gewinnt wiel Getreide, 
Wein und Seide. In der fruchtbaren Ebene 
recht8 neben der Drau ſehr volkreiche Dörfer. 
— Flecken Gospit, 6200 Einw., in 592 m. 
Höhe, am Norkizabadhe, ber in bie Lila gebt, 
nahe der balmatifhen Grenze. — Dorf 
Prornfiz, dabei die fhöne Höhle Grabo- 
vacha. — Freibafen Carlobago (Bay), 
712 Einw., Küftenfhifffahbrt, Handel mit 
Wein, Honig, Wade. — Dtolas, 500 
Einw., an der Garema, in 440 m. Höhe. 
— Martt Ogulin, 3200 Einw., in 343 m. 
Höbe, an der Dobra, bie ſich bier in eine 
Höhle ftürzt. Im Oguliner Regimente find 
31,7%, des Bobend ganz, unproduftiver 
Felsboden. — Dorf Modrus, 1100 Einw.; 
es war im Mittelalter fehr bebeutend; Refte 
von 5 Kirchen. — An der Oftfeite ber 
Kleinen Kapela liegen in der Plitvica 7 
Heine Seen etagenartig übereinander in 
öber, milder, von Hochwäldern umgebener 
Gegend; das Waſſer ergießt ſich in 20 bie 
25 F. hoben Fällen aus einem in ben an— 
deren. — Dorf Sluin, 240 Einw., au 
ber Korana. — Markt Glina, 1700 Einw,, 
an ber Glina. Handel mit tiürkifchen 
Schweinen. Nabe die heißen (46° R.) Quel⸗ 
len von Topusto, mit 7500 Gäften, ſchon 
den Römern befannt. — Betrinja, 3761 
Einmw., in 114 m. Höhe. — Koftajnica, 


1981 Einw., an ber Una. Handel mit 
Bosnien. — Markt St. Georgen, 5000 
Einw., am Semovadhabade. — Ivanis, 


654 Einw., am Yonja, fefte Stabt und 
Klofter. — Markt Jaſenovaẽ, 2300 Einw., 
linls an der Save, Una-Mündung; Werfte, 
Handel mit Bosnien. — Marlt Gra- 


v. Aldeden, Handb. ver Erdkunde. U. 3. Aufl. 
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disca, 1600 Ginw., lint® an ber Save, 
eftung, — der türkiſchen Feſtung 

erbir. — Brood, 3380 Einw., linls an 
der Save, Feftung, gegenüber von Türkifch- 
Brood. Contumazort. Lebhafter Sandel. — 
Markt Mitrovic oder Demitrovicza, 6000 
Einw., linls an der Save, bei den Römern 
Syrmium, war Hauptftabt von Weſt-Illyrien 
und Banonien; Geburtsort des Kaifers 

robus, von welchem die Weinpflanzungen 

rühren. Die ganze infelartige Landſchaft 
zwifchen Donau und Save bie Syrmtien. 
Römifhe Alterthümer. — Flecken Slot 
(Ujlat), 3300 Einmw., rechts an ber Donau, 
früher Hauptort Syrmiens. Römiſche Alter: 
thümer. Wein, Seide. — Fleden Ejerevic, 
1700 Einw., rechts an der Donau, bat 
Kalt, Müplfteine, rotben Thon. Dampf» 
Ihiffftation. — Bleden Iregh, 4400 Einw., 
in tiefem Thale. Es hält berlihmte Jahr- 
märkte. Biele Mühlen; Wein, Seide. Dabei 
auf der Frusta Gora zahlreiche ferbifche 
(griechifcheorientalifche) Klöfter. — Peter- 
wardein (Baradin), 5497 Einw., in 68 m. 
Höhe, rechts an der Donau auf einem Ser- 
pentinfelfen; mit einer 790 P. F. = 257 m. 
langen Briüde zum gegemübergelegenen Neu- 
ſaatz. Es ift eine ber Rücken Feftungen 
Defterreihd. Zeughaus mit vielen türtifchen 
Trophäen. Schlabt 5. Auguft 1716. — 
Karlovic (Karlovac Dolnji), 1874 Einw., 
techt8 an ber Donau, in 103 m. Höhe, am 
uße ber Frudfa Gora, Sit des ** 
hen Erzbiſchofs, Patriarch betitelt; griechi— 
ches Seminar. ai gr Weinbau; 
Haufenfang und Handel. Friede 1699. — 
Slantamen oder Szlonlamen, 900 Einw., 
rechts an der Donau, Theif-Mündugg, bei 
den Römern Ritium, im Mittelalter die 
ftarfe Fefte Sovar oder Dragoſeveze. Schlacht 


1691. Biel Haufenfang, Schilfflechterei. 
Salzquelln. — Semlin ober Zemlin, 


Bimony, Zemun (Malavilla), 10.046 Einw., 
reht8 an der Donau, Save- Mündung, 
Belgrad gegenüber; mit 5 katholifchen und 
2 griechiſchen Kirchen, deutſchem Theater, 
ber bebeutendften — : Anftalt ber 
ganzen Grenze. Es ift Mittelpumit bes 
türtifcheöfterreihifhen Handels, und führt 
ein: türliſches Garn, Honig, Safran, Baum- 
wolle, Felle; und führt aus: Wollmaaren, 
DOuincaillerie- Artifel, Gold- und Silber» 
waaren, Glas, Porcellan u. f. w. 

Fiume oder St. Bet am Flaum 
(Flumen St. Viti), 13.314 Einw., Freie 
und Seeſtadt am QDuarnero-Golfe, mit 
ſchönen Kirchen, dem alten —— Terſat 
und anſehnlichen Gebäuden, überhaupt zum 
Theil ſchön und prächtig gebaut, reizend ge- 
legen und vom Quai aus eine berrliche 
Ausfiht auf die Küſte Iftriens und den 
Monte Maggiore bietend. Es bat ganz 
beutfchen Charakter. Die Umgegend ift reich 
an köſtlichen Quellen. Troß des Freibafen® 
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und eines ſchönen Molo mit einem Leuchte 
thurme ift der Handel unbedeutend und 
man fieht felten ein fremdes Schiff, weil der 
Golf eine unfihere Schifffahrt gewährt. Seit 
1557 ift e8 Sig einer Marine» Akademie. 
Es batte früher den bedeutendſten Schiffbau 
der Küſte. Bei der Stabt befinden fich 
roßartige amerifanifhe Getreidemühlen. 
Zabat- (4000 Arbeiter), Rofoglio-, Kerzen-, 
Papier- und chemiſche Fabriken, Recpicläge- 
reien und Scifjdtaudrebereien. 1871 liefen 
ein: 2304 Schiffe von 116.959 Tonnen, mit 
Waaren für 9.056.029 Glbn., und Teer 315 
Schiffe von 20.502 Tonnen; e8 liefen aus 
1383 Schiffe von 103.159 Tonnen, mit 
Waaren für 5.637.545 Gldn., und leer 779 
Schiffe von 40.269 Tonnen. 

Zengg (Senj), früher Senia, Segna, 
3231 Einw., am Meere, königliche Frei und 
ge ug Sit eines römiſchen Biſchofs. 

ine uralte Stabt, mit ſchöner Kathedrale 
und 3, ebemald 12 Kirchen. Es beforgt den 
vierten Theil des kroatiſchen Seebandels. 

Eſſeg oder Eſſek (kroatifh Oſiel, ma— 

variſch Eszéẽl, 17.247 Eimw., Freiſtadt und 
—5* adt Slavomens, an Stelle des römi— 
ſchen Mursa, rechts an der Drau, über 
welche eine hölzerne Brüde zur ungarifchen 
Grafihaft Baranya führt. Die innere Stadt 
ift Feſtung, mit Kajematten und einem 
Brückenkopf jenfeit der Drau; Ober-, Unter- 
und Neuftadt oder Mejechöfe. Große Ca- 
ferne; Seibdenfpinnerei u. f. w. Wichtiger 
Handel, da es Hauptftapelplag Slavoniens 
für Getreide, Vieh und Häute if. Dampf- 
ſchifffahrt. — Gepin oder Chepin, 1700 
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Einmw., treibt großen Handel mit den Blut- 
— aus den nahen Sümpfen von Palaca 
oder Kologyvar. — Fleden Beröcze ober 
BVeropitica oder Verovicza oder Werowitz, 
in gebirgiger Gegend, eine Römerftabt, im 
Mittelalter Wittwenfig der ungarifchen Kö— 
niginnen. Prächtiges neues Schloß und 
Klofter. Weine — Fleden Dialovdr 
oder Desloväar (Dialovo), 2600 Einw., 
an der Bula, Sit; bed Biſchofs von Bos— 
nien, bat eine fhöne Kathedrale. — Fleden 
Alt-Bulovar (Bulovar ftari), 5600 Einm., 
an ber Donau, Bula-Mündung, gegenüber 
von Neu-Bulovar, 7000 Einmw., Seide. 
Fifcherei, Tebhaften Handel. Dampficififabrt. 
— Pozega oder Poſchega, 2062 Einw., 
Den an der Save, Orljava-Mündung, 
ei den Alten Reatina oder Navenata, 
römifd Romana Valeriana oder Bassiana. 
Es bat 3 katholifche Kirchen, baut viel Wein 
und Tabak, treibt Seidenzudt, Vieh- umd 
Tabatpandel. — Fleden Balräcz, 1300 
Einmw., an der Balra, in anmutbigem Thale, 
mit fchönem Nefidenzichlofie eines nicht» 
umirten Biſchofes und bübjhen Anlagen, 
Wein und Seide. Trenks Geburtsort. Es 
liegt mitten im der Kleinen Waladei, 
——— weil ſich bier Walachen nieder» 
gelafjen haben. — Fleden Daruvar, 4900 
Eimw., an ber Toplieza, in ber Kleinen 
Waladei; ehemals Jasornia und ſchon zur 
Römerzeit vorhanden, daher mit römiſchen 
Alterthümern. Schönes Schloß, ftarl be— 
ſuchte Schwefelbäder. Marmor. Wollver- 
arbeitung. Bei Daruvar batten die Tem- 
pelberren einen Hauptjig. j 


Produkte. 


Bergbau. Deſterreichs Gebirgsländer 
find reich an mineraliſchen Schätzen, ja ein— 
zelne Theile, wie Böhmen, Ungarn, Kärnten, 
ın welchen biefelben ſchon feit langer Zeit 
ausgebeutet werden und wo ehemals ber 
Holzreichthum eine wichtige Unterftügung für 
die Gewinnung abgab, gehören zu den in 
diefer Beziehung reichften Yändern Europas. 
Die zablreihen Hemmnifje und Ungleich— 
fürmigteiten, weldye der Bergbau in ben ver» 
fchiedenen Kronländern durch veraltete ge— 
ſetzliche Beftimmungen erfuhr, find feit dem 
1554 gegebenen allgemeinen Berggeſetze bin- 
weggeräumt, und eim neuer Aufihwung des 
ganzen Berg- und Hüttenmwejend wurde da— 
nach erfichtlih. — Es befteben in Cißlei- 
thbanien 4 Bergbauptmannfhaften; unter 
der zu Wien fteben beide Oeſterreich, Salz- 
burg, Mähren, Sclefien und die Buto— 
wina; unter der zu Prag Böhmen; unter 
der zu Krakau Galizien; unter der zu 
Klageniurt bie übrigen Länder. Im den 
ungariichen Ländern beiteben 7 Bergbaupt: 
mannjchaften: Neufohl, Ofen, Nagy-Bänya, 
Dravigza, Zips-Iglau, Agram, Zalatna. 


Nah dem Berichte des ungarifchen Fi- 
nanzminifter über das ungariſche Staats- 
vermögen (Peft, 1869, 4°) befitgt der um« 
re «fiebenbürgifche Aeraral- Bergbau 94 

häcdte, 15 Dampfmafdhinen, 424 Quid- 
müblen, 34 Hoböfen, und beſchäftigt 11.600 
Arbeiter. Die Bergwerfsbezirte waren da— 
mals Schemnig, Schmöllnig, Diosgyör, 
Nagy-Bänya und Klaufenburg; bie Hütten- 
bezirke diefelben, außer Diosguör; und bie 
Eiſenwerle befanden fih an denfelben Orten 
und außerdem zu M. Sziget. Der Ge- 
ſammtwerth der jährlichen Förderung betrug 
4.780.136 Glon., wobei 1163 Bid. Gold 
— 785.025 Glon., 29.028 Pfd. Silber — 
1.261.260 Glon., 240.386 Ctr. Eifen — 
1.995.203 Gldu., 6030 Etr. Kupfer — 
374.640 Glon., 25.454 tr. Blei und Glätte 
— 331.655 ©lde., 79.5657 Etr. Steintoble 
— 8752 Glon. Das jährlihb aus ven 
Aerarwerlen in Ungarn und Siebenbürgen 
gewonnene Gold und Silber bat einen 
Werth von 1.716.900 Gldn. und giebt einen 
jährlichen Gefammtgewinn, nad Abzug der 
Koften, von 256.639 Gldn. — Das Krem- 
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niger Miünzamt prägt im Durchſchnitt jähr- 
fih 119.949 Dutaten,, 145.773 1’/2 ©lbn.- 
Stüde, 643.569 Gldn.-Stüde u. ſ. w., 
Summe 11.961.492 Stüd — 2.029.163 
Gldn.; das Harlöburger Münzamt 330.944 
Dutlaten, 281.341 1’/, Gldn -Stüde, 422.010 
Gldn.⸗Stücke u. f. w, Summe 1.898.528 
Stid — 3.386.373 Glon. 

Im Jahre 1872 ergaben die verfchie- 
denen Kronländer folgende Ausbeute: an 
Gold mwurben 2803,536 Münzpfunde ge= 
wonnen; das meifte bat Siebenbürgen ge— 
liefert, befonders im weſtlichen Theile , zwi— 
fen den Flüffen Aranyo und Marofch, 
namentlich bei Nagväg im Kfetrafer Grün- 
ſtein⸗Trachyt · Gebirge, nächſtdem bei Abrub- 
banya und Zalatna im SKarpaten -» Sanb- 
fteine, fo wie im Glimmerfchiefer bei Offen- 
Binya. Siebenbürgen Tieferte 1843 bis 
1847: 3850 Mart; 1850 bis 1854: 3500 
Marl; 1855 bis 19858: 3250 Mart; 1861: 
3619 Marf = 2032 Münzpfund, alſo durch— 
chnittlich jährlich 893.300 Gldn.; 1970: 1%), 

till. Thaler*); — Ungarn 495,5 Münz- 
pfund (Y, der ungariih-ärarifhen Berg- 
werts - Einnahme liefert Schemnik); das 
Banat 37,16 Pfb., in der SO.-Ede bei 
Dravicza, Neu-Moldova u. ſ. w.; Salzburg 
69 Mrt., bei Rauris, Böditein, Sieglitz; 
Tirol 8,31 Pfd., am Heinzenberge bei Zeil 
im Zillerthale; nocd weniger liefert Steter- 
mark. Goldwäfhen find namentlih in 
Siebenbürgen vorhanden, bei Dlah-Piän am 
Aranyos u. |. w., wo die Romänen und 
Zigeuner, wie auch im Banate, das Aus— 
waſchen beforgen und 1860: 1800 Münz- 
pfund Gold (mehr als 1.200.000 Glbn.) 
ewonnen wurben; und in Ungarn im ber 
heiß, Maroſch, Köröſch, Mur, Drau u. f. 
w.; auch bie Donau führt bei Krems, bie 
Salzache bei Lend Gold. — An Silber 
wurden 58.587 Pfb. & 45 Glon. (1830: 
84.639 Mri., 1860: 121.148 Mrf.) gewon- 
nen. Böhmen liefert 33.647 Pi — 
1.626.058 GEldn., befonder® Ptibram, aus 
Iberbaltigen Bleierzen, aus Arſenik⸗ und 
ntimonerzen, Joahimsthal aus Notbgül- 
benerz, Zabor, Niflasberg, Kſcheutz u. |. w.; 
Ungarn 13.863 Pfd., zu Schemnig, Krem⸗ 
nig und SHerrengrund aus are 
Glad- und Fahlerz, Blei und Kupfererz u. 
f. w., Schmölnig; Siebenbürgen 10.936 Vfd. 
bei Robna,Kapnit, Nagy-Banva,Felfd:Bänva, 
Olah⸗Lapos, Verespatak, Füzes St. Ha— 
romſag, Offen-Bänya, Kis-Muneſel, Neu— 
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Sinta u. ſ. w.; das Banat 591,5 Pfd. zu 
Oravicza u. f. w. Auch die Bulovina bat 
bei Kirlibaba Silbererze (aufer Betrieb). 
Quedfilber gewann man 6847,7 tr. 
— 1.335.165 Glon. durch 835 Arbeiter im 
Krain zu Idria (feit 1497), wo es gebiegen 
vorlommt; Ungarn lieferte 322,5 Ctr., von 
Altwafier, wo man Zinnober gewinnt; Sie- 
benbürgen 0,67 &tr., von Zalatua, aus 
Zinnober; Heine Mengen kommen aus Steier- 
mark und Kärnten. — Zinn wurde in 


Böhmen zu Graupen, Schlaggenwald, 
Hengftererben im Erzgebirge zu 691 Eitr. 
gewonnen. 


Kupfer diesfeit 8.123 tr. (1830 im 
Ganzen: 39.365 W. Etr., 1860: 47.022 W. 
Etr.). Ungarn 22.763 Ctr. aebiegen und 
aus Kupferkiefen, Fahlerzen u. ſ. w., welche 
feit alter Zeit in den angeführten Orten, fo 
wie zu Margitfalva, Neudorf, Slowenla, Li: 
betben, Göllnitz, Metenfeifen u. ſ. w. abge» 
baut werben; Tirol 1617 Etr. zu Kitzbühel, 
Brirlegg, Ahren, Arzbach, Klaufen ; Sieben- 
bürgen 3257 Ctr. zu Domonflos und Orlat; 
Salzburg 5029 Etr. zu Großarl und Mühl- 
bad; bie Bulowina zu Poszorita 789 Etr. 
— Blei 73.455 Etr. (1830: ca. 84.397 
Etr., 1860: 125.019 Etr., */, aus Kärnten), 
und zwar 18.200 Etr. aus den Gtaatd- 
gruben. Davon famen aus Kärnten 57.136 
Etr., von Bleiberg, Raibl, Schwarzenbach, 
Mieh, der Grafenfteiner Alpe u. f. w.; aus 
Böhmen 13.278 Etr. von Mies, Bleiftabt, 
Joachimsthal, Pribram; aus Ungarn 28.884 
Ctr. von Schemnig und Nagybänva; aus 
Krain 389 Etr. von Sagor; aus Tirol 
1848 Etr., von Biberwier und Naßreit; aud 
Siebenbürgen liefert Blei, Meinere Mengen 
auch das Banat und die Bulowina. — An 
Glätte 32.307 Etr. — Zink wurbe gewon- 
nen zu 36.751 Etr.,und zwar in Galizien 
17.774 Ctr. aus dem Kralauer Gebiete bei 
Choela, Korzenice, Lgota, Pansta, Söseina, 
Warchowiee; in Kran 17.428 Etr.; in Tirol 
1549 Etr. zu Biberwier und Haufen; in 
Kroatien 8262 Etr. — 121,64 Etr. Nidel- 
fpeife aus Steiermark und Böhmen; 962 
Etr. Arſenik, als Nebenprobult, bie und 
ba au als Auripigment, fommt aus bem 
Salzburgihen. — 21.078 Etr. Schweiel; 
17.466 Gtr. aus Galizien, wo er bei 
Smoszowice (1 M. im SW. von Kralau) 
in Form erdiger Knollen aus dem blau— 
grauen Thonmergel (feit Ende des 15. Jahr— 
bunderts) ausgegraben wird; 3612 Etr. aus 


*) Die Fundorte liegen im Gneiße ſtets concentrirt: 1) Abrudbänya, Vördspatak, Zalatna, 
Nagyäy in Siebenbürgen; 2) Kapnit, Oläh-Lapos, Frelfd-Banya, Nagy» Banya, Turcz, Tarramaro; 
3. in der Gegend von Tokay und Telfebänya; 4. die Gegend von Schemnig und Kremnig. In 
den fiebenbürgifhen Trachylſen dagegen ift die Verbreitung eine untergeordnete, am Maros, in der 
Matra, im Véſagräder-Gebirge u. |. w. Es ergibt fih, dak das Vortommen des Goldes überall an 
den Grünfteintrachpt gebunden ift, und daß die Pagerflätten im ungarifhen Trachytgebirge überhaupt 
Eine große Gangformation von gleichzeitiger und gleichartiger Entftehung find, 
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Böhmen, wo man ihn aus Schwefelerzen 
gewinnt. — Urangelb 78,75 Gtr. aus 
Böhmen, Joadhimsthal. — 31.609 Eir. 


Braunftein, der fehr häufig ift, größten- 
theild aus Krain. — Wismuth (21,6 Etr. 
aus Böhmen, Joahimsthal), Chromerz 
(2464 Etr. aus Steiermarl), Uranerz 
(166,69 Etr. aus Böhmen), Tellur (won 
Nagyag und Offen-Bänya in Siebenbürgen 


u. |. w.). 

Alaun 29.411 Etr., weißer aus Böh- 
men und Ungarn, aud aus Steiermark und 
Mähren. — 46.135 Etr. Eifenvitriol 
aus Böhmen, Salzburg und Krain. — 
1584 Etr. Kupfervitriol aus dem Ba: 
nat und Böhmen. — 648.318 Gtr. Gra- 
phit von Altftevt und Böttau in Mähren, 
Schwarzbach, Etuben und Egetſchlag, na— 
mentlich von Mugrau in Böhmen, das . 
des geſammten liefert, und bei Swojanow; 
nächſtdem aus Mähren, Defterreich unter der 
Enns und aus Steiermark (Kaiferdberg). — 
6949 Etr. Asphaltſteine von der Infel 
Brazza in Dalmatien, und aus Tirol, zwi— 
ſchen Scharnitz und Seefeld, 


Eifer. Das mictigfte Produkt des 
öſterreichiſchen Bergbaues ift das Eifen; 
an feiner Erzeugung nehmen alle Kron- 
länder Theil, die am Adriatifhen Meere 
liegenden ausgenommen; und obwohl der 
Holzworrath aumählig ein ungenügender ge— 
worden ift, jo darf man doch durch das Auffin- 
den von Steintohlenjchägen in eifenreichen Ge⸗ 
genden auf einen bedeutenden Aufſchwung 
des Eijenbergbaues hoffen. Noch 1871 wurden 
von den 132 brennenden Hohöfen (47 ſtan— 
den kalt) 111 durchaus mit Holzloblen be— 
hit. Jetzt beſchäſtigen fih 29 Actien- Ge» 
ellihaften mit der Wifengewinnung und 
Berarbeitung. 1871 waren 115 Unter: 
nehmungen thätig, und 12.278 Hütten- 
arbeiter und Familie wurden beicäftigt. 
Dean gewann 1872: 5.017.027 Etr. Roh— 
eifen und 1.238.966 Gtr. Gußeifen. (1630: 
1.435.218 Gtr. Robeifen, 18560: 4.934.122 
Etr, alſo das Bierfadhe in 30 Jahren!) 
Das Erz liefern meıft Steiermark und Kärn— 
ten: Borbernberg (Erzberg), Eiſenerz (Erz- 
berg) und Goldrad; Böhmen: Krusnabora, 
Hieben, Nucic, Zbuzan u. f. w.; Krain: 
Hüttenberg, Lölling; Mähren. 

Die durch Privatwerle erzeugte Menge 
war 5mal jo groß, als die aus den Aerar- 
werten. Davon famen 2.168.950 und 143.596 
Ctr. aus Steiermarl, das aus dem 
großen Reichthume von Spatheijenfteinen, 
von 40 bis 635%, Eifengehalt, aus dem 
Magneteifenftein zu Rötz, aus Cijenglanz, 
aus Braumeifenfteinen u. j. w. ein Metall 
gewinnt, das zu den beiten GEifenarten ge» 
hört, welche c8 gibt. Die wichtigſten Fund— 
orte find Liegen, Reiting, Dolling, der Erz- 


Das öfterreihiich-ungarifhe Kaiferreich. 


berg, Glanzberg und Pfaffenftein, Eiſenerz, 
Rabmer, Johnsbach, Greitb, Mariazell, 
Beitih, Rothſul, Niederalpel, Neuberg und 
Seäfgmit am Semmering; ferner Yichtenberg 

i St. Stephan, Seethal, Zeyring, Mies- 
ling, Maria in der Wüſte, Aomont und 
Murau. — Die Bulowina hat 2 Eifen- 
werte, Jakobeny und Pozaritta, und 2 
Hammerwerle. — Aus Ungarn 2.221.122 
Etr. vom S.-Abhange der Karpaten, wo 
ebenfalls die Spatheifenfteine vorherrſchen, 
bis nad Dios-Györ im ©., bei Mistolcz. 
— Siebenbürgen bat reiche Brauneifen- 
fteinlager bei Gyalär und Zoroczto, jo wie 
unermeßlihe Lager von tbonigem Spath- 
eifenftein bei Fille, Bibarczfalva, Koväßna, 
Olaͤh⸗Laͤpos ⸗ Buͤnya u. f. w. — Aus Kärn— 
ten 1.525.847 und 71.615 Etr. vom Hüt- 
tenberger Erzberge am W.-Abhange ber 
großen Saualpe, welder 74,2°/, der ganzen 
Erzgewinnung liefert, mit 50% haltigen 
Erjen; von Kremsbrüden und Eifentratten 
bei Gmind, von Salvator, Olſa, Hirt, St. 
Leonhard, St. Gertrud und Waldenftein. 
17 Hob- (und 5 außer Betrieb) und 62 

lammöfen waren in 27 Schmelzwerlen im 
Betriebe; diefe verfchmolzen 3.179.256 Etr. 
Eifenerze. Bei vielen, namentlih bei Him- 
melberg und Ferlach, befinden fih auch Sen- 
ſen⸗, Biannen- und Nagelfabriten. — Krain 
probucirte 1872 durch 510 Arbeiter an Rob: 
eifen 219.998 Etr.; in 21 Schmelzwerfen 
waren 22 Hoh- und andere Defen im Be 
triebe; ‚das zu Sava erzeugte die größte 
Menge. — Senjen, Nägel u. j. w. wurden 
in 15 Fabrilen gefertigt. — Mähren und 
Schleſien lieferten 450.478 Etr. Friich- 
und 306.691 Etr. Gußeifen, aus höchſtens 
30 haltigen Erzen an etwa 110 benußten 
Puntten. 13 mähriſche Schmelzwerle hatten 
22 Hohöfen im Betriebe; das Rothſchild ge- 
börige zu Witlowig allein, 1829 errichtet, 3 
Hoböfen, 31 Puddel- und 2 Kupolöfen, 8 
Walzenftreden, 4 Dampfhänmer, 16 Dampf» 
mafdinen von 761 Pferdekraft, 7 Wafler- 
räder von 184 Pferbetraft, 1581 Arbeiter, 
in den Gruben 1602 Arbeiter; es conſumirt 
77.300 Etr. Kohlen und 23.500 Ctr. Coles 
und probucirt an 360.000 Etr. Eiſen— 
waaren; eine Pferdebahn führt nah Oftrau. 
Ein anderes wichtiged Werk ift Blanslo. 
Schleſien bat 6 Schmeljwerte, von denen das 
zu Ziinde das bedeutenbdfte ift. — Böhmen 
lieferte 761.130 tr. und 585,819 Etr. aus 
den Hauptlagern bei Platten, bei Kuſchna— 
bora, und zwifchen Nutſchitz bis Rokitzan in 
32 Schmelzwerten mit 36 Hohöſen. — 
Nieder» Defterreih bat trefflide Erze 
bei Reichenau und Schottwien (Beilemer 
Werk zu Zernig), Salzburg bei Reitſam, 
Bundfhuh und am Flachenberge. Galizien 
und die Bulowina erzeugen 55.180 und 
75.906 Etr. 


Oeſterreichs Produlte. 


1872 lieferten : 
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30 Defen in Steiermarl aus . 
2 Defen in Salzburg aus 

4 Defen in Tirol aus . 

17 DOefen in Kärnten au . 

8 Defen in rain aus 

36 Defen in Böhmen aus. . 
18 Defen in Mähren aus . 

6 Oefen in Schlefien aus . 

8 Defen in Galizien aus. - 
3 Defen in der Bulowina au 
12 Defen in Ungarn aus 
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Str. Str. — 
Eiſenſtein. Roheiſen. | Gußeifen. 
191.508 41.706 | 14.885 
7.295.321 2.312.576 143.596 
139.104 56.550 1184 
185.201 106.329 26.858 
| 3.179.256 1.397.462 71.615 
219.998 103.136 12.382 
3.396.244 1.316.979 585.849 
1.244.734 637.902 254.042 
317.964 122.267 52.649 
230.312 95.395 | 69544 
163.370 35.691 | 6362 
6.444.832 | 2.221.122 | 189.111 


1871 probucirte Cisleithanien 5.834.304 Etr. Friſch- und Gußrobeifen, 
8 s - = = 


Ungarn x. 2.658.00 


8.492.312 Etr. Einſchließlich der Einfuhr wurden 
conſumirt 9.697.993 Etr. 


Kohlen. — Die Ausbeute aus ben ge- 
waltigen Stein- und Braunfoblen- 
lagern ber Monardie ift zwar im Steigen 
(feit 20 Jahren für die Steinkohle auf das 
Bierfache, für die Braunkohle auf das Fünf- 
fache), aber doch noch hinter dem Stande 
zurüd, welchen fie erreihen fann. Defter- 
reich beſitzt 8 größere Steintohlenfelder. In 
Böhmen iſt daß Pilfener, über 10 O.-M., 
4 M. lang und 3M. breit, u. lieferte 14'/, 
Mil. Etr.; das Schlan-Klapıno-Ra- 
toniker, 12 bi8 16 Q.-M., 3 bis 4 Klftr. 
mächtig, ift von Bedeutung und liefert über 
6", Mil. Etr.; das Schatlar-Schmwa- 
dowitzer Beden liefert nahe 3 Mill. Etr.; 
im Revieramtsbezirt Mies 7.795.000 Ctr.; 
der Steuerbesirt Unbost batte 1871 bie 
größte Kohlenprobuttion, nämlich 23.303.000 
Etr.; ganz Böhmen 1872 nahe 48 Mill. 
Etr. In Mähren und Schlefien erftredt fich 
die Mulde bei Roßitz und Oßlawan 20 
M. weit, bei 2000 Klitr. Breite, und lieferte 
1872 über 3'/, Mill. Etr.; weit ergibiger 
ift die 1%, M. meſſende zwifchen Poiniſch 
und Mährifh-Oftrau, wo jährlich fchon 
17 Mill. Etr. mit Hülfe von 40 Dampf- 
maſchinen abgebaut werben. Im Ganzen 
1872 Mähren 9.531.966 und Gchlefien 
19.142.564 Etr. — Im Kralauſchen ift das 
10 ©.-M. umfaflende Lager von Ja— 
worz no ebenfo gobartig: ein Inhalt ift 
auf 5000 Mill. Ctr. berechnet; es werben 
5%, Mill. Etr. abgebaut. — Im Ungarn, 
das 21 Steintoblenbergwerte bat, ift das 
Lager zu Fünfkirchen von ähnlichem Reich— 
thum, mit einer Gefammt- Mächtigfeit von 


14 Klften.; es lieferte 61, Mill. Etr. — 
Im Banate liegen bei Roſchitza und 
Steierdorf Flöte, welche die befte — 
riſche Steinkohle (Liaskohle) liefern, über 
4 Mill. Ctr. — An Steinkohlen wurden 
1872 gewonnen: 94 Mill. Etr., unb zwar 
aus den Aerargruben in Galizien, Mäbren, 
Schlefien und Böhmen, und aus den Privat- 
gruben. Davon lieferten Böhmen 47.824.200 
Ctr. (Kladno, Rappis, Ralonitz, Williſchen, 
Blattnitz, Dobralen, Steinaugesd), Mähren 
und Schleſien 28.674.530 Ctr. (Buſchtyrod 
[Kaifer Ferdinand I. gehörig], Borendaisl, 
vor allen die 26 Lager von Böhmiſch- und 
Mäbhrifch - Oftrau eig nee Belig] ), das 
Banat 4,539.243 Etr. (Steverdorfi, Galizien 
5.396.543 Etr, Ungarn (die 25 Lager von 
Fünftirhen), Kroatien und Slavonien 
6.480.760 Etr., Steiermark 110.353 Etr., 
Nieder-Defterreich 919.073 Etr., Ober-Defter- 
reich 25.048 Etr. In Salzburg, der Bulo- 
wina und Siebenbürgen find nod feine 
Steinlohlen gewonnen. — An Braun« 
toblen wurden 96.468.386 Ctr. aus ben 
Aerargruben in Steiermarf, Tirol, Kroatien, 
Slavonien, und aus den Privatgruben ge- 
wonnen. Der Reichthum bed Wiener- und 
Eger» Bedens (Aufig und Raubnig, gegen 
50 F. mächtige Lager), Steiermarts (Juden- 
burg, Voitsberg und Eibiswald), Ungarns 
und Mährens (Gaya, Boslowit bei Brünn, 
Trübau und Dubnian) an folden Kohlen 
ift überaus groß, und zuverfichtlic wird 
ihre Bedeutung für das Sand noch eine 
unberedhenbare werden. Böhmen lieferte 
55.763.591 Etr., Steiermart 25.094.853, 
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Ungarn (Fünflirchen u. f. w.) 15.280.379, 
Kärnten 1.543.389, Mähren und Schlefien 
2.361.495, Nieber- Defterreich 1.097.520, Ober- 
Oefterreih 5.751.950, Krain 1.543.359, Tirol 
498.644, Galizien 246.525, Iſtrien 765.175, 
Dalmatien 157.719 Etr. — Der einzelnen 
Fundorte find unzählige; zu ben ergibigften 
gehören wohl Jaworzno in Galizien, Ora— 
vieza im Banate, Thallern in Nieder-Defter- 
reich, Sagor in Krain, Rappig, Zwetſcho— 
wig, Görsdorf, Derowa, Trautenau u. |. w. 
in Böhmen, Neudorf in Mähren, Polniſch— 
Oftrau in Schlefien. — Auch der Reiche 
tbum an Torf ift eim ſehr bebeutender, 
aber in ganz ungenügender Weife genutzter 
(Produktion von 5 Dill. Etrn.). 


Salz. — Das Kochſalz ift auch im 
DOefterreih Regal. Der unvergleichlich große 
Reichthum des Karpaten-Spftems an Stein— 
falz ift jhon Th. I, pag. 381 erwähnt; 
dasſelbe wird dort in Galizien in den großen 
Steinfalzwerten in Wieliczla und Bochnia 
nad Bebürfniß gewonnen, ferner in ben 
ungariihen der Maramaros zu Ronaszel 
(393.250 Etr.), Szlatina und Sugatag 
(533.000 Etr. und 413.780 Etr.); in ben 
fiebenbürgifhen zu Marofchelliväar (715.156 
Etr.), Torda, Deefatna, Salzburg, Biszakna 
und PBarajd (962.363 Etr.). — Als Neben- 
prodbuft wird es im den Saljbergen von 
Hallftatt und Ifchl, zu Ausfee, Hallein und 
im Salzberge bei Hal in Tirol gewonnen. 
— Das Sudfalz wird erzeugt im den 
Siebereien des Gmundner Oberamtsbezirtes 
zu Ebenſee (1607 errichtet, am Traunfee; 
die Soole tommt theild von Hallftatt, theils 
von Iſchl, in einer 9310 Wiener Klftr. — 
17.656 m. langen Nöhrenleitung), Iſchl 
(Salzbergbau von a. 1565, Yager bis 130 
Klftr. mächtig, 12 Hauptftollen), Hall«- 
ftatt, rechts am Ploſſen, in 1043 m. Höhe; 
das Salzlager it in 9 Etagen mit einer 
Höbe von je 30,3 m. und einer Streden- 
länge von 31.671 m. aufgefchlofien, in 
welden 56 offene Paugräume ftehen, mit 
einem Gefammtfläheninhalte von 2050 Aren 
und einer Höbe von 18,6 m.; man läßt 
jährlih 43 Mill. Wiener Eub.-%. Wafler 
einfallen, welches das Geftein auslaugt; ber 
größte Theilder Soole läuft durch eine vierfache 

öhrenleitung nad Schlund Ebenfee. Ferner 
zu Ausfee, wo der feit dem 12. Yahr- 
hundert eröfinete Salzberg durch 7 Stollen 
aufgefchlofien ift;z die Laugwerle liegen in 
den einzelnen Etagen; die Soole fließt durch 
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eine 9380 m. lange ———— zu dem 
Sudwerke in der Kainiſch, . Stde. ent- 
fernt. Hallein. Der Salzbergbau in dem 
/s Stde. entfernten Dürrenberge in 529 bis 
796 m. Höbe wirb feit dem 10. Jahrhundert 
betrieben; in der Grube find 28 Werte von 
5,9 Mill. Cub.-F. Raum vorhanden; bie 
Soole läuft durd eine 1390 m. lange Yei- 
tung nach Hallein. — H all. Der jeit dem 13. 
Jahrhundert genugte Salzberg Tiegt 1?/, M. 
nördlih von Hall im Wildongergebirge, im 
1360 bis 1660 m. Höhe; 28 Werte mit 6 
Mill. Eub.-F. Faffungsraum; eine 7586 m. 
lange Leitung führt die Soole oo Hall. 
Wieliczta, feit mehr als S00 Jahren im 
Betriebe (Tertiär- Sa). Man ſchätzt bie 
vorhandene Salzmaſſe auf 1100 Mil. Etr. 
Steinfa. Der Grubenbetrieb ift 3800, 
948 und 280 m. am Länge, Breite und 
Tiefe ausgebebnt; von den 10 Schächten 
find 4 in Verwendung. Innerhalb find 
14.224 m, Pferbebabnen angelegt ; 7 Dampf- 
maſchinen von 529 Pferdekraft fchaffen das 
Salz zu Tage. — Bochnia, 4 M. von 
Wieliczla, ift feit dem 11. Jahrhundert ım 
Betriebe. Das Lager ift im Mittel 57 m. 
ea man fhäst 30 Mill. Etr. Stein 
falz. Abbau auf 10 Horizonten; innerhalb 
1441 m, Pferdebahn; 2 Dampfmaſchinen 
von 52 Pferdetraft. — Lacko beſteht fe 
mebr als 300 Jahren. — Stebnit. 3 Laug 
werke. Dampfmafcine von 6 Pferbefraft 
— Drohobyez, 4 M. von Sambor, jet 
dem 14. Jahrhundert im Betriebe. — Bo- 
leböw, 3 M. von Strwj, am Fuße der 
Karpaten, feit dem 15. Jabrbunbert im Be- 
triebe. Natürliche Ouellfoole. — Dolima, 
Duellfoole, a. 1112 entdedt. In 24 Ston. 
ießen 3764 Cub.⸗F. zu. — Delatyn, 5 
M.von Kolomea, in 426m. Höhe, ein jehr rei» 
her Salzftodingeringer Tiefe. — Yanc ‚MM 
3 M. von Kolomea; natürliche Quellfoole. - 
Kofiöow, fat 5 M. von Kolomea; Salz 
flög mit einem Laugwerk; Dampfmaſchine 
von 6 Pferberaft. — Kacyka, 12 M. 
—— von Czérnowitz in der Bulomwina. ? 
ill. Etr. Salz. — Stagno, Beirk Ra— 
gufa, feit alter Zeit im Betriebe; Seeſalz— 
im Sommer im Gange. — Kalusz ın 
Galizien, ift auf Zeit Privaten überlafien- 
— Privaten gehören auch die Seefalinen zu 
Pirano und Kapodiftria in Iſtrien umb bie 
zu Pago und Arbe in Dalmatien. 
Es lieferten nad ber —— deb 
Ackerbau⸗Miniſteriums (Catalog der Wiener 
Ausſtellung, Wien 1873) im Jahre 1972: 
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Ctr. | Er. Er. 





Steinſalz. Subfalz. Seeſalz. 
Ebenſee 598.493 RR 
FT 260.858 — 
dallſtadttt re 5536 147.497 — 
RE at 4932 256.474 _ 
Ban an Ye a 2352 326.140 _ 
— ee — 297.332 — 
ER: u. ae aa — — 
Bochhunttntnn 339.219 — — 
ado . PR a a a Ra — 100.249 — 
Stebnit — 126.809 — 
Drohobyez . I — 84.929 — 
Bolechow — 122.678 — 
Dolina — 49.284 — 
Delatyn — 98.409 — 
Lanczyn — 82.239 _ 
KRofiom EEE 13.390 49.620 — 
Male 2... 20. er - 19.733 — 
BER ee, ee ie 9 _ | -— 111.144 _ 


Ki 0 0.744 11.14 


Iſtrien . . . 600.000 Etr. See ſalz 
Dalmatien . . 86798 — 


666.798 tr. Seejalz bei 3661 Arbeitern und 
190 Aufjehern. 


1872 producirte Ungarn-Sichenbürgen durch 2309 Arbeiter 
im Klauſenburger Bezirk in den Salzbergwerten 


Deefalna . . 240.290 Etr. Steinfalz, 175 Etr. Induſwieſalz, 
Maros-llivär . 930.724 = 


Baraid . . . 91.089 » E 621 = ⸗ 
Torda u... 22 1 8 1 2 “ = — = s 
Salzburg . . 7403 - . _ . . 





RER Zumma 1.532.194 Ctr. 
im Marmaros-Szigeter- Bezirk in den Salzwerten 


Rönadzet . . 317.400 Etr. Steinfalz, — er. Induſtrieſalz, 
Sugatag.. 424.175 = 5013 - 
Szlatna . . 485.862 = -» 9973 D 
Soovar (Salzfubwert) 121. 845 Sir. 





Summa- 1.362.221 = 


Summa 2. 89, 415 Str. 
— 14.043.050 ®ldn. 


Das öſterreichiſch-ungariſche Kaiſerreich. 


— V 


GERT bgeree 
1087ER PETE 8 
81969 LITTZI 9 
0IESE TOHLEI i 
DEITOL 6LE'IFE'T 9E 
ILP6L KEIL Fr 
FEL’06 


ger x01 8 
a a ra a a 
DE SITZ ILETIETZ.OE 
99855 08998 7 


I 
I 


cc 
— * 
z = 3 — * 
= 
e. = 8 
aa = = 
ger 2 
= 


— 19698 
































ag — | 
— "ga a 1 
M vaog — | 
? bor 166 erarp| ETBIG'LEI, vwaiach 
SIESPARLTZI POP FOBOEISZL a E6ITP| ragen | 1DoR 
EA RE DD ET TE Te N 
— Dr — — — lii fostor | 9er | wor | ouonpruuve 
—— — 160 eroosl 6s 70T | Eg’pLl BZ Bee 27 
— ere 97 ERS | — 669 6PTORS 0E0P SPLEZUI | — — | En 7 
) *8 .. 
— 0698 BOSZEIBL — SIE ZEOLIO IZOR6 FREICOO | Le’szzp | Joa Ira an Rn au 
— HOS’SEE"T II61ET'6 ceorsot STIER SSHISET |OLZL HZNSOOE ZUicEEs | aa | re WARE 
‘ . 
— I6TEILSSHEHIFZELF HOTELFLLGE 0F9ERO'L ooest sirssoi a ein Et 
— - — — — | gez wand 90 e Biagjanaagg 
— — — — 66'089 van : GBRUEHRE ER Ir > 
| 02 
BEREFRI'SOR — — BU SEITTO |AGTE OBSETR | 2U799 | Ama | 2% 
— ler co! = u | } JOELII 1, 1 F: BBiG De zu Zu Ze Zu Ze Ze 1:3 
— zurisiie ober zos Kranz ae errzanı | Gzunc"r De rn 
| | | x F ; “Us 
EEE — ver HELL ERONEON |LLEO LEGTE ae a — Eee 11. 
— ess roo ec gerollt rrtf — oer ſses 6 SERFZIFSFERFO | LIBBL’ON lavuiaaeuꝰ 
SER = — % — —— REN. 2, 5% 
| —* sorsIe 919 70 677 * —* vanguvꝰ 
— EB FELS SPOER Er ze ar El OIETIS s6681980 mau | * sung 299 go PRUNIG 
— OBEREN ELO6IE 60— 98 Frs’Liz sel SseH0£9 | FL’usrE para | gung) aoq aayum paaaauao 
Be SHE En SEE — —— 
| * | Zur — — — ai UgI9) — — * —— — — — 
ze | a ER. ua naosbuub „mE i 
3 m a nr de u 36 
| ur | up | Er 35, nommg | 37 weganog —— "GLS Aagdg u 
| ap 9 | FB lag BE RE — MUB aog uonngoag 
=: | qꝛaoge = | ynaoag, — 
PR | 20 ra | RS 








oogle 


> 


by( 


777 


Bergbau. 


Oeſterreichs Produlte. 
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178. Das öfterreihifch-ungarifhe Kaiferreich. 
Gold. 
Salzburg 19,231 Münzpfund*) = 12.880,9 Sn, 
Neuſohl 495,569 = 334. 509, 5 
Nagy-Banya . 671,388 ⸗ = 453. 186,9 » 
Dravicza 37,165 E —= 25.0866 - 
Zalatna . . . 150,153 - — —  — 1.066.623,3  - 
2803,536 Milnzpfund — 1.892.287,2 Gldn. 
Silber. 
Steiermart 140,9 Münzpfund — 6340,5 Gldn., 
Böhmen 33.647,0 ⸗ — 1,514.115,0 — 
Neuſohl 19.979,3 = = 599.067,5 « 
Nagy-Banya 13.041,9 s — 586.855,9 = 
DOraviga . 591,5 5 = 2.6201 * 
re s 4368,7 ⸗ — 19.593 = 
alatna . ._, , 22734  .-  — 1023024 - 
74.042,7 Münzpfund — 3.331.924,7 Glon. 
Kupfer. 
Salzburg 5029 Etr. = 258.481,0 one, 
Kram 655 = 35.363, v 
Tirol _ 1617 - — 83.1140 
Bulomwina . 789 = = 40.2958,0 = 
Neufohl 1879 = — 844963 = 
Nagy-Banya . 55-5 = 0 2 23.693,0 — 
DOraviga . 1667 - — 82.092,2 - 
Zips-Iglau 13.224 = — 640.825,0 = 
Agram . 2675 = — 106.994,0 — 
Zalatna 2750 - —= 132,676,1 = 
30.886 Etr. = 1.342.032,6 Gldn. 
Rupfervitriol. | Queckſilber. 
Salzburg . . 1031 Ctr., | Krain . . 6847 Eier, 
Draviga . 0 Did - Zips-Iglau 322,5 = 
1584 Er. = 16.147 Gldn. Zalatna 0,87 =» TR Gltn. 
ß ‚17 .— 1.240.798 
AR Bleiglätte. | SO ATMRE 
eiermar 314 Etr,, | i 
Böhmen . . 31.339 - — ————— 
Böhmen 212 Ctr., 
Ungarn — Reuſobt 400 = 
41.414 Ctr. = 453.909 Etr. | Dfen " 16855 = 
O 
Zint. Zips⸗Iglau 448 = 
Krain . 17.428 Ctr., 2745 Etr. = 43.031 Glon. 
Tirol . . 1549 = J 
Galizien . 17.774 = neöß — ‚eu. Schwefel. 
Zinfafhe und 33 | Böhmen . . 3612 Ekr. 
Er. Cadmium, Galizien. . 17.466 °= 
Agram . 5262 = Ungarn . 330 = 
45.013 Ctr. = 477.179 Gldn. | 21.455 Er. = 106.687 Glbn. 
Blei. | Rn 
Steiermart. 804 Etr., Mineralfarben. 
Kärnten . 57.136 = Böhmen . 6311 Etr., 
Krain 389 = Ungarn . 2800 = 
Tirol . 1848 = 9111 Etr. = 70.054 Gldn. 
Böhmen . 13.278 = 
Ungarn . 25.884 - Nidel- und Kobalterz. 


102.339 Etr. = 1.305.646 Glbn. 


*) Münzpfund = 500 Gramm = 1,7816 


Salzburg 4550 Etr. 


Wiener Marl, 


Defterreih8 Produkte. Steine. 


Nidel und Kobalt. 
Steiermart und — 12 2 Etr., 
4 . 





Neufo —— 
Zips- 7854 ⸗ 
5017,6 Etr. 
Arfenit. 

Salzburg . 962 Etr. = 8177 GEldu. 
. . . Böhmen 691 Kir, 
i8nutb . —2— 216 = 

Urangelb . Böhmen 78,76 = 
Ehromerz . Steiermart 2464 - 
„ DOravicza 10,556 ⸗ 
13.020 Ctr. 
— 13.067 Gldn. 
Alaun. 

Steiermart 3646 Ctr., 

Böhmen . 20.897 = 

Mähren 4868 = 

29.411 Etr. 
Maunftein . Naav-Banya 49.995 Etr., 
Alaunfciefer 
u. Bitriol⸗ 
fchiefer . . Ofen 100.000 = 
⸗ Steiermarf 112.189 =» 
5 Böhmen 1.041.741 = 
1.303.925 Ctr. 
Braunftein. 
Oefterreih ob — — 445 Ctr. 
Krain . . 30.668 = 
Böhmen . 493 = 
Ungarn . 2871 =» 
34.480 Etr. 
Bergöl. 
Galizien 8060 Ctr. 
Naphtaſchiefer. 
Oravieʒa 744.886 Ctr. 
Briquette. 
Ofen 484. 128 Ctr. 

Die — — —— 1871: 
Gold für . 1.879.400 Glbn. 
Silber für 1511. 469 = 
Kupfer für 1.070.777 = 
Blei für ; 360.732 = 
Zink für. . . 85.927 = 
Antimon für 41.895 — 
Nidel und Kobalt für 294.374 = 
Quedfilber für . . 48.677 — 

riſch⸗Roheiſen für 6.393.220 — 
uß-Roheifen für . 1.071.330 = 
Eifenerz zur Ausfuhr für 246 = 
Steintohlen für . . 2.763.895 = 


Latus 15.521.942 ®lon. 
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Transport 15.821.942 Glbn. 
Brauntoblen für 3.218.934 =» 


Briquette für -. » .. 174313 = 
Bergtbeer und Steinöl jan 189.454 = 
Schwefel für 213 2140 = 
Aaun für . . 59.097 =» 
Braunftein für . 5402 = 
Eifenfies für 30983 = 
Eifenpitriol für . — 
Kupfervitriol für . 9239 — 
Goldglätte für . 180 = 
Bleiglätte für 111,455 — 
Diineralfarbe für 6170 = 
Chromerz für 5700 = 


19.635.015 Gldn. 
1868: 16.586.519 Glbn. 


Oeſterreichs Neihtbum an Mineral- 
quellen veranlaßt zugleich einen beveuten- 
den Handel mit diefen Waflern. Eger ver- 
fendet jährlich 400.000 Krüge Franzensbader 
Waſſer, Püllna 244.000, Marienbad 493.000, 
Gießhübler Sauerbrunnen 670.000, Karlsbad 
846.300 Flaſchen, 14.437 Pfb. "Sal und 
2113 An Seife, — indgefammt So für 
ı Mill. Gldn. 

Steine. — Es werden 344 Stein- 
brüde, welche Werkftüde liefern (gegen 
2000 Steinmetze mit 6000 Hillfsarbeitern), 
gezählt; der Werth dieſer Produktion (der 
unbebauenen Steine) wird auf 15 Mill. 
Gldn. gefhägt. Zu ben bebeutendften ge- 
bören de im Debenburger Komitat zu St. 
Deargaretben und bie bes harten Leitha— 
Kaltes bei Winden; ferner die Mühlftein- 
brüche von Piilep bei Ralonic in Böhmen 
und die Sandfteinbrüde zu Stovab (Bezirk 
Chrudim). An den verfchiedenftien Marmor=- 
arten * die Gebirge ſehr reich; man 59* 
den Werth der Probuftion auf 8 
Glon.; die Brücde gehören Kader 6 * 
Alpen an. Ebenſo ſtehen reiche Sdiefer- 
brüche im Betriebe (zu Rabenftein in Böh— 
men, zu Dürftenbof in Mähren, zu Flirſch 
in Tirof); indeß iſt die Gewinnung noch im 
Beginnen. — Die Bedeutung der Halbebel- 
fteine ift jetzt gering ; aber die Granaten 
und Porope, beren jährlich 12 Etr. aus dem 
Leitmeriger Kreife (Triblig und Diafchto: 
wis) und 3 tr. in Tirol gewonnen und in 
Böhmen (Dlafchlowig, Turnau, Spötla) durch 
500 Arbeiter geichliffen und verarbeitet wer- 
ben (gegen 420,000 Gldn.); und die edlen 
Opale, melde in Ungarn (zu VBörösvägäs 
im Sarofer Comitat) durch Bergleute ge— 
mwonnen werben, find noch jett von Wich— 
tigfeit. 

1500 Kallbrennereien mit 6000 Ar— 
beitern; 300.000 Ctr. Gips, dur 500 Ar- 
beiter gefördert, bauptfählih von Werfen 
und Salzburg; Schwerſpath aus Zirol 
und Kärnten. Ausgezeichnete Mühlſt eine 
aus Siüßwafferguarz von Forey im Abauj- 
varer Komitat, auch von Sarospataf. 
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Kaolin lommt von Zettlig in Böhmen.— 
Der Werth der gefammten Produktion von 
Steinen wurde zu 38.442.000 Gldn. geſchätzt. 

Daß Galizien reih an Erdöl oder Pe— 
troleum fei, hat man längft gewußt; man 
ift aber erft im neuefter Zeit, wo diefe Sub- 
ftanz durch ihre Braucbarteit für den Han- 
del Wichtigkeit erlangt bat, aufmertfam 
darauf geworden. Das Petroleum findet 
fie zwifhen Sandecz im W. und Drobo- 
yez im D., Jaslo im N. und Kamaneza im 
©., alfo in einer Region von 25 M. Länge 
und 6 bis 7 M. Breite, und biefelbe zieht 
fi weiter nah SO. dur die Bulowina in 
die Moldau binein, auf der Linie der großen 
Salzwerle Wieliczka, Bochnia, Starafol, 
Drobobucz (bei beiden letzteren findet fich 
Erdöl), Delaton, Solla. 1865 ift Bei 
Nzepedz eine fehr reichhaltige Quelle gefun- 
ben. In ber oben umfchriebenen Region 
waren 1865 erft 25 Delwerfe vorhanden, 
aus denen 50.000 Etr. Erböl ausgeführt 
worben find. Seitdem baben ausländifche 
Capitaliften bie Bohrung und Ausbeutung 
in die Hand genommen. 

1872 betrug bie gefammte Bergbaufläche 
in Cisleithanien 141.564,23 Heltare; in ben 
ungarifhen Ländern 2543 Helt. Von 432 
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Förderungs⸗ und —— wurden 
375 und von 469 Waſſerhebungsmaſchinen 
321 durch Dampf bewegt. Es waren 196 
Hohöfen, 592 Röſtöfen, 126 Flammöfen, 2 
Amalgamirmwerte, 161 Laugwerle, 117 Ab- 
dampfteffel, 496 Krvftallifationskaften und 
4 Gementtupfer-Einrihtungen im Gange. — 
96.586 Bergleute, mit 11.565 Weibern unb 
Kindern, im Ganzen 108.151 Menſchen, fan- 
ben buch ben Bergbau und Hüttenbetrieb 
ihren Unterhalt. — 416 berfelben verun— 
glüdten 1872, und davon fanden 180 
ihren Tod. 

Für das Stubium des Bergwerts- und 
Hüttenwefens befieht zu Schemnis in Un- 
garıı eine Berg- und Forftafabemie, an 
welche 1849 bie Bergwertsfhulen zu Pri- 
bram in Böhmen und zu Leoben in Steier- 
mark angeſchloſſen wurden. Bon hober Be- 
deutung ift bie wi iſche Reihsanftalt zu 
Wien, feit 1849 beftebend, durch deren vor⸗ 
alglice Leiftungen und große Thätigfeit nun 
almählig, auch für die Geographie von 
weſentlicher Bedeutung, eine genauere Boben- 
fenntniß eines jo wichtigen Landes erfolgt, 
befien größter Theil bis dahin gerabezu tm 
Dunffen gelegen bat. 


Die produktive Bodenfläche Defterreichs 


wird zu 5066 g. Q.:M. angegeben, die der ungarifchen Yänder zu 5377,5, jo daß 
8575 DQ.:M. als unprodufttv erjcheinen. Der Staat befigt in Eisleithanien 


1.025.786 Heltare Yand; davon 


661.767 Het. Wald, 62.664 Heft. Almen, Waiden u. |. w.. 375.029 Heft. 


unproduftiv. 
meift in Galizien, Bukowina, 


Jährlicher Reingewinn 


1.122.933 Gldn. (der Wald 
Tirol und Salzburg); 


der katholiſche Neligionsfonds 59.372 Hekt. Yand, davon 34.925 Hekt. 
Wald, 10.641 Heft. unproduktiv; jährlicher Reingewinn270.291 Glon. ; 


der griechifch = orientalifhe Religionsfonds in der Bukowina 288.033 Heft. 
Land, davon 221.783 Heft. Wald, 3692 Heft. unproduktiv ; jährlicher 


Reingewinn 461.400 Gldn.; 


der Studienfonds 9076 Hekt. Land, davon 4673 Helt. Wald, 15,5 Hekt. 
unproduftiv; jährlicher Reingewinn 66.420 Gldn.; 


der Invalidenfonds 1441 Heft. Land, und zwar Wald; jährlicher Reingewinn 


7600 Gldn.; 


die Militär-Afademie 816 Heft. Yand, davon 652 Heft. Wald. 


In Ungarn find 


Kron- und Yerarial=Pändereien 1.294.742 Hekt., 


212.403 
627.368 


Fundational-Ländereien . 
Kirchen-Ländereien 


in Siebenbürgen 26.114 Hekt., 
⸗ 9703 = 
741.423 = 


2 * 


1 ’ 
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Ungarn zählt . . - . 11.301.376 36.343| 13.78611.156.443|1.128.097| 4305 

Siebenbürgen zählt. . . | 371.017, 10.038) 1089 208.093] 191.292 87 

Fiume zählt... . . er | = 531 I 9 

Kroatien und Elavonien | | | | 

TERN | 191.140 1404| 1172) 159.329| 43.934] 261 
die Militärgrenze zählt . | 62.092 23 16) 125.974) 59881 189 


(Siehe umftehende tabellarifhe Ueberſicht) 


Am ärmften an Aderland find demnach Tirol, Dalmatien, Salzburg, am reid)- 
fien Mähren, Süd-Ungarn, Schleſien, Oeſterreich unter der Enns, Böhmen 
und Galizien. Mit Ausnahme der Gebirgsländer gehören die Landſchaften Oeſter— 
reih3 zu den fruchtbarften Europas, und fie werden noch ergibiger werden, wenn 
überall die befjeren Bewirthſchaftungsmethoden durchgeführt und mehr Werth auf die 
Düngung gelegt werden wird, welde z. B. in Dalmatien, einem Theile von Ungarn, 
in Giebenbürgen und Galizien faft ganz vernadjläffigt wird. Der Fruchtwechel tft 
in Tirol, einem großen Theile von Steiermark, Kärnten und Krain und im Küften= 
(ande, auc in anderen Gegenden eingeführt; am verbreitetften aber it noch immer 
die Dreifelvderwirthichaft; indeß bleibt durchſchnittlich kaum die Hälfte des Aders als 
Brache liegen. Die Alpenländer (*/, von Salzburg, über , von Kärnten, faft /; 
von Steiermark) werden vortrefflih nach der Eggarten-Wirthſchaft behandelt, nad) 
welder eine Fläche eine Reihe von Jahren abwechſelnd als Ader: und als Wiejen- 
land benutt wird. Weniger verbreitet it die Driefehfelder-Wirthichaft (go Des 
Aders von Mähren), nad; welcher eine Fläche abwechſelnd als Ader- und Waide— 
land benugt wird. Die Brandwirthichaft befteht in Steiermark (1/, des Aders); 
das Holzwerk wird dazu ausgebrannt, die Aſche vertheilt, und dann läßt man 2 Ge— 
treide-Ernten aufeinander folgen und darauf das Yand 2 Jahre ald Waide dienen, 
Die den Boden ganz erjhöpfende freie oder wilde Wirthſchaft, ohne alle Regel und 
ohne Plan, trifft man in Dalmatien, hie und da in Ungarn und in Siebenbürgen. 
— Eine Bewirtbihaftung durch Pächter findet man hauptſächlich im Küftenlande, 
in Dalmatien und in Tirol, Am meiften zertheilt ift der Boden in Krain und im 
Küftenlande; aber auch Tirol und Vorarlberg, Unter-Steiermart, Kärnten und Krain 
haben viele kleine Befitungen. Die größten Güter-Complere finden ſich im Often, 
auch im Norden. 

Mit dem Gefege vom 4. März 1849 hörten alle Patrimonial-Verhältniſſe mit 
ihren Natural», Arbeit3- (Nobot:) und Gelbleiftungen in den deutſchen und flavi- 
ihen Kronländern auf, und zwar die an den Berfonen haftenden unentgeltlidh. Der 
bisher unterthänige Bauer wurde num freier Eigenthiimer, und es beginnt damit 
eigentlich die neue Zeit für Defterreich, welche nicht ohne Segen bleibt; und deſſen 
ift daS öſterreichiſche Volt wahrlich werth. Ein Gleiches geihah 1853 für Ungarn 
und Eiebenbürgen, indem der Urbarial:Berband und die grundherrliche Yurisdiction 
aufgehoben wurden. Die Ablöfungen und Entſchädigungen machten begreiflid) hier, 
wie dort, nicht unbedeutende Schwierigkeiten, noch mehr die höchſt nothiwendigen Zus 
fammenlegungen der Gründe und die Scheidung der Waide- und Holzungsrechte. In 
Folge ** eingreifendſten aller Veränderungen hat ſich die Landwirthſchaft, welche 
in den weiten fruchtbaren Landſchaften des Reiches noch bis vor 20 Jahren keines- 
wege3 auf einer erfreulichen Höhe geftanden hatte, zu heben angefangen. 


Das öſterreichiſch- ungariſche Kaiferreich. 
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Landwirthſchaftliche Produktion 1872 
| ber im Reichsrathe vertretenen Sieben- 
| Yänber. Ungarne. bürgens. 
| 
— 
Gildhnu. Gldn. Gldn. 
Weizen und Spelt | 11.226.139 Heltol. 109.149.467 | 12.751.637 1.434.177 
Roggen » > 2 2 »| 23.490.765 = | 146.361.414 9.926.160 1.196.066 
Halbfrudt | 371.504 = | 1.915.240 1.391.097 610.022 
Gerfte . . 17.367.828 = | 102.648.327 | 10.282.878 358.317 
Safer . . 34.934.608 = | 107.502.277 | 13.894.702 1.837.141 
Mais... . 19248715 = 32.866.971 | 12.790.430 4.105.177 
Anderes Getreide 3.388.572 - | 19.175.960 201.791 18.424 
BR. —— 1.007.379 Kilogr. 232.355 _ _ 
Hülfenfrüchte 2.027.717 Heltol.| 14.279.247 295.095 32.960 
Kartoffeln 2.1 75.227.410 = | 135.376.420 | 12.146.971 | 415.328 
Zuderrüben . » . + | 2906.844.125 Kilogr. 41.456.152] 
Stoppel- und Futter  640.243.912 5.083.000 
rüben . » =» . ..1576.731.876 = 14.797.055 
Kraut | 498.020.490 Stüd | 12.861.508 ? ? 
2 ee 1.559.104 Hettol.| 5.111.147 ? ? 
Wen . — | um, 35.941.063 | 19.766.418 | 1.285.760 
eu und Grummet . | 7437.676.111 Kilogr.| 188.533.868] | n 
leearten - . ©. . 11983810354 =" 11.038.1901 2008.283.224 | 977.481.736 
Feldgras, Grün- und | 
Mengfutter . - | 544.693.600 = 14.196.354 | ? ? 
Stroh. .» » » . » 5969.510.774 = | 100.430.265 ? ? 
Tabat. » 2» 2 2.) 5.603680 = 1.407.156 | 36.051.848 458.212 
Flads . . \ 53.267.195 — 20.182.497 3.591.672 260.904 
an 2 ee 28.495.728 - 7.294.284 | 39.904.556 | 10.265.024 
in- und Hanffamen | 328.538 Heftol. 3.079.939 223.448 42.850 
Raps- und Rübfamen | 271.323 - 2.855.375 435.524 | 13.598 
Klee-, Grad u. |. w. | 
Samen - . - |; 10.993.806 Kilogr.| 4.309.219 ? ? 
Hopfen | 4.772.100 = 7.465.949 ? ? 
onig i ' 2.281.174 = | 1.301.013 ? ? 
87 = | 1.267.971 ? ? 
Kub- um eg \ 14.042.818 Heftol.| 90,482.486 ? ? 
Butter, Käſe u. f. w. | 96.356.586 Kilogr.| 67.185.784 ? ? 
Schafwolke . | 11.833.122 = 15.706.964 ? ? 
Seidencoond . . .ı 492.054 = 6.712.289 ? ? 
Brennhoßz, hartes . . | 16.715.679 €.-Mt.| 21.725.167 | ? ? 
5 weiches. . | 40.735.800 =» | 40.420.868 ? ? 
Bau und Wertbog .| 3.665.031 - 16.700 069 ? | ? 


Eine landwirtbichaftlihe Hochſchule be» 


fiebt in Wien 


‚feit 1872, in Graz feit 
1865, mit Sjährigem Curfus, erftere mit 7 


Profefioren und 88 ordentlihen Schülern, 


Dublany in Oft-Galizien mit 6 und 3 Lehrern und 35 Schülern durchſchnittlich, 
Tetſchen⸗Liebwerd in Böhmen mit 7 und 10 Lehrern und 87 Schülern durchſchnittl., 
Zabor in Böhmen mit 8 und 5 Lehrern und 70 Schülern durchſchnittlich, 

Groffau in Nieberöfterreih mit 9 und 3 Lehrern und 23 Schülern durchſchnittlich, 
Mödling bei Wien mit 7 und 2 Lehrern und 63 Schülern durdfchnittlich, 
Oberhermsdorf bei Barzdorf in Schlefien mit 6 und 2 Lehrern und 25 Schülern 


durchſchnittl 


ich, 


| 


letztere mit 12 ordentlichen Profefioren und 
10 ordentlihen Schülern. Laudwirthſ 
2 ns eriftiren 9 (feit 1855 bis 
71) zu 


haft⸗ 


Doubravitz in Mähren mit 4 und 1 Lehrer und 42 Schülern durchſchnittlich, 
Görz im Küftenlande mit 6 Lehrern und 23 Schülern durchſchnittlich, 
Czernowitz in der Bulowina mit 2 und 3 Lehrern und 21 Schülern durchſchnittlich. 
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Ackerbauſchulen gibt es 24 mit Schülerzahl 


in Niederöſterreich zu Groſſau 50, Edhof bei Amſtetten, Edelhof bei Zwetil, 
Feldsberg; 

in Oberöſterreich zu Freiling 14; 

in Tirol zu St. Michele bei Trient, Rovereto, Trient; 

in Steiermark zu Grottenhof bei Graz 30; 

in Kärnten zu Klagenfurt 34; 

in Iſtrien zu Trau; 

in Böhmen zu Tetſchen-Liebwerd 24, Kaaden 20, Chrubim 32, Hracolust bei 
Raudnitz 20, Rabin 6, Pifel 14, Benon bei Klattau; 

in Mähren zu Prerau 30, Neutitichein 17, Eibenfchig 13, Mähriſch-Schönberg 9, 
Groß-Meferitih 11, Znaim 24; 

in Schlefien zu Kogobendy bei Teſchen; 

in Weft-Galizien zu Ezernichon bei Krafau 46; 

in Oft-Galizien zu Dublany bei Yemberg. 


Landwirthſchaftliche Fortbildungsichulen gibt e8 77 in Verbindung mit Boltsfhulen : 


in Nieberöfterreich 35, in Mähren 15, in Schlefien 15, 

in Salzburg 1 (zu Bramberg bei Zell am See), 

in Zirol 4 (Briren, Kufftein, Gislan und Tramin bei Bozen), 

in Borarlberg 4 (Bezau, Götis, Markt, Rankweil), 

in Steiermark 3 (Graz, Straßgang bei Graz, Windiſchgraz), i 

in Kärnten 6 (Eberndorf, Feiftriz, St. Martin bei Freudenberg, Spital, Unter- 
drauburg, Wolfsberg), j 

in Böhmen 5 Gochpatſch bei Brür, Losdorf bei Tetſchen, Oberfelrzan bei 
Mies, Tuppabl bei Dauba), 


in Galizien ı (Wisnicz), 
in ber 


Die Forfi-Alademie befindet ſich zu 
Mariabrunn in Nieberöfterreih; fie hat 8 
Profefjoren und 33 Schüler. Mittlere Forft- 
ſchulen find in Eulenberg bei Sternberg in 
Mähren (früher in Ausfee), 41 Schüler; 
in Weißwaſſer in Böhmen, 72 Sch.; und in 
Lemberg. Niedere Korftfchulen zu Hinter- 
brühl bei Mödling in Nieberöfterreih, 10 
Sch. und zu Schneeberg in Krain 8. 

 Dbfte, Wein- und Gartenbau - Schulen 
gibt es 13: zu Klofterneuburg 50, zu Wien 
30, Groſſau 4, Mödling 7; zu —— 
bei Bozen 10; Bozen und Trient, Marburg 
in Steiermarf, St. Beter bei Graz, Kla- 
enfurt, Brünn 30, Prag 24, Troja bei 
Prag 16, Lancut und 2 zu Lemberg, in 
Galizien 10 Schüler. 

Außer dem Thierarznei-Inftitut zu Wien 


Olivenöl (Dalmatien u. Iſtrien) 
Hopfen (?/, aus Böhmen) 85.200 
U 
Böhmen hatte zu Ende 1855: 10.671.174 
Obftbäume und bavon 7.530.474 in Gär- 
ten; außer in Böhmen wirb Obft befonbers 
in Steiermarf, Ungarn (Oebenburg), Nieder 
DOefterreih und Tirol gebant. In ben un 
arifchen Ländern ift die Pflaume oder 
wetichge das mwichtigfte Obft, und man er- 
zeugt dort aus ihr den Sliwowitz ober 
Rakie genannten Zwetichgen- Branntwein; 
in Cisleithanien 
in Transleithanien 5.060.270 = 


ulowina 1 (Auguftenborf bei Moldauiſch Bunilla). 


(120) gibt e8 3 Hufbeihlags-Lehranftalten, 
zu Graz 20, Laibah 10 und Klagenfurt. 

Eine Bierbrauerfhule bat Prag, eine 
Brennereifchule Lemberg, eine Flachsbauſchule 
ıft in Grzeba bei Lemberg. 

Flachs- und Hanfbau findet haupt- 
fächlich in Böhmen, Mähren und Sclefien 
—— nächſtdem in Oeſterreich und in Ga— 
izien. 

Bei den 1402 D-M. Wieſen⸗ und 
Gartenland find nur etwa 42 O-M. 
Gärten und Dlivenwälder mit einbegriffen, 
indeß ohne die mit Obftbäumen bejeßten 
Wieſen und Hutungen. In dem Erzherz., 
Salzburg. Steiermarl, Kärnten, Krain und 
dem Küftenlanbe zählt man 7,27 D.-M. 
Gärten und 6 Q.M. mit Obftbäumen be: 
fette Wiefen. Man erzeugt: 


101.000 Etr. auf 4,3 g. O.-M.; * Ctr. auf 1 Mrignu.; 
5 ⸗ ” 3 = 


- 1,2 


. 1.559.109 Hettol. 


ein Theil wird auch gebörrt, und in Böh- 
men unb Mähren verwandelt man bie 
Frucht in Muf. — Die 111,5 O.-M. Wein- 
ärten bilden nur *%, von Frankreichs 
einflähe; indeß wird im Küftenlandbe und 
in Dalmatien auch viel Wein von ben mit 
Neben bepflanzten Aedern gewonnen. Die 
Sefammtprobuftion beträgt 


3.924.433 Eimer — 35.941.063 Gldn., auf 208.609 Heltaren, 
— 44.065.799 =» = 404,627 s 


—- — 
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in Ungarn auf. 
in Siebenbürgen auf . 38.037,0 
in Finme auf . » . - 125,5 
in Kroatien-Slavonien auf 95.832,5 
in der Militärgrenze auf 20.955,2 


In Ungarn hat die größte Weinſläche Peſt; ed gewann 1872 


na 
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. 584.127,8 Joch 4.042.313 Eimer — 35.156.216,5 Glon., 


271.284 =» = 2.275.546 . 
1 7 — 34.7875 — 

632.894 - —= 7.167.495,3 

113.116 - = 1.431.755,7 - 





Sb... 
Weißenburg . 
Debenburg 
Preßburg . 
Zorontal . 


In den — Ländern, auf welche 
66/. der Weinfläche kommen, werben bis 
zu 40 öſterreichiſche Eimer auf 1 Joch ge— 
wonnen, und der Ertrag kann im Durch— 
ſchnitt zu 30 öflerreichifhe Eimer auf 1 Joch 
gerechnet werben, fo daß derfelbe insgefammt 
auf 19 Mill. öfterreihiihe Eimer zu ftchen 
fommt, ein Ertrag, ber früher bebeutenb 
höher geweſen ift und von welchem laum 
mehr als Mill. erportirt wirb, während 
1 Mill. in die Länder Defterreih® geht; das 
Uebrige wirb im Lande confumirt. Durch 
bie ſchlechte Kellerwirtbfchaft wird die Dua- 
lität fo verringert, daß ber Wein nicht zum 


57.797,97 | 546.428 | 6.144.222 
43.962,88 | 457.496 | 2.575.702 
37.791,93 | 203.678 . 2.154.550 
35.416,15 297.695 1.797.962 
31.955,36 | 226.599 1.674.266 
28.701,35 | 126.327 : 1.218.122 
28.421,83 | 269.238 1.584.131 
22.758,82 136.687 | 730.647 
20.079,50 200.238 1.443.702 
8766,13 95.561 | 1.505.438 
9592,66 | 113.475 1.031.059 
19.935,60 94.878 ı 1.004.278 
inneren Handel, viel weniger zum Export 
verwerthbar bleibt. Die — Weine 


könnten eine weit höhere Trefflichleit und 
höheren Werth haben, wenn nicht faſt in 
allen Weingärten bis 20 und 30 verfdie- 
bene Rebenforten durcheinander gepflanzt 
wären, welde zu ganz verfchiebenen Zeiten 
reifen, und doch zu gleicher Zeit gelefen 
werben müffen, fie mögen alle reif fein ober 
nicht; daher die Weine Gemifche find, denen 
Charakter und Blume fehlen. Das jährliche 
Durchſchnitts-Erzeugniß der vorzüglichften 
Gebirge ftellt fih etwa folgendermaßen: 


öfterr. Eimer. 

Somlvo 25.000 ; 1 Eimer 8—15 Gldnu., 
Relimety 20.000 —— 8-12 - 
Steinfud . . . 40.000 ei ⸗ 7-10 » 
Eiömstt .... 25.000 2 : 6-9 - 
Araber (vorz. Sorte Magyaraty) 500.000 ⸗ 6—15 
Weihe -» . . 2 2.2.2. 4000008 gute, weiße . 46 - 
Großwarbein, vorz. Balatorer . 125.000( Tifchweine. . 4—12 — 
Fünflirhen und Umgebung . 500.000 . 4—10 - 
Ofen und Umgebung, vorzüglich 

Adelöberger . . » » =. 400.000 7-15 - 
Promontor 60.000 ute 6—8 = 
TeWi 2 2 22.0. 80.000 f Rothweine. s—10 — 
Bifontaer, vorz. Onalität 25.000 | + 12—15 — 
Szegfzärb und Umgebung 500.000 = 6-12 
Szet-Endre R 80.000 ats 6-8 >» 
BWeigfirhen . . . 241900.000 9 — 5-7 - 
Syrmien (der befte Karlowitz) . 1.500.000 : 6-12 = 
Billäny und Umgebung 40.000 12—14 - 
BaR . 0: 4% 0% 00%... 300.000 .:= 12-14 = 
Tolaver ; 75- bis 150.000; die vorzüglichfte Sorte, wächſt am Mezos- 
v. Kloeden, Handb. ber Erdkunde. IT. 3. Aufl. 50 
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mäly, welder fib vom Tarczal gegen die Stabt Tolay erftredt. — Biel Ausbruchwein 
tommt auch von Menes, Sit. Georg und Ruſt. Billige Weißweine liefert die Umgegend 
von Ofen, billige unb gute Rothweine Zolna. 


In den deutſchen Ländern ift ber Durd- 
fchnitt8-Ertrag pro Joch 22 öfterreichifche 
Eimer und der Gefammt- Ertrag etwa 
2.222.000 Helt. 


An Reif gewinnt der Kreis Görz 
jährlih 1 Mil. Ktlogr. — Tabak bauen in 
Galizien etma 30 bis 45.000 Pflanzer ca. 
5%, Mill. Kilogr., Rovereto (5724 Etr. fer- 
tigen Tabak), Siebenbürgen 458.200 Kilogr., 
Ungarn 36 Mill. Kilogr.; im letzterem Yande, 
namentlih im Groß=-Becsleregher und im 
Temeſer Bezirte. Der aemeinfte ungarifche 
—— Cſerbel⸗ oder Bauern- oder Veilchen⸗ 
tabaf. 


Die Bergwaiben find in Defterreich 
von großer Wichtigkeit. Die wertbvolliten 
find die der Alpenländer, aber freilich nur 
zeitweiß benutzbar; dagegen find bie ber 
Karpaten — eils ganz unzugänglich. 

Der Waldſtand, von 3915 O.M., 


ift in Defterreich verhältnißmäßig bebeutenber 
als in den meiften Staaten Europas; ben= 
noch tritt bie und da Mangel ein und bie 
Preiſe fleigen, da fehr viel Walb im ben 
Alpen und Karpaten faft unzugänglich und 
daher werthlos if. Am günftigiten ftellen 
fih die Berhältniffe in Böhmen. Etwa !/.. 
wird als Bau- und Wertholz verwertbet. 
Die Waldungen liefern außer dem Holze 
Fottafche, Knoppern, Gerberrinde, Terpentin 
und Harz; außerdem Waide, Waldheu, 
Eicheln, Bucheckern, Kaftanien, Laubfutter 
u. ſ. w. Der Ertrag der Wälder wurde 
zu 29.562.000 Wiener Klafter = 52 Mill. 
Gldn. gerehnet. Auch für die Bewirtb- 
haftung ber Wälder bat eine meue, beil- 
amere Epode begonnen. Meift berrichen 
die Forfte ber großen Grumdbefiger vor; 
indeß in Tirol gehören von den 182", 
DO-M. Wald dem Staate 25. — Dem 
Staate gehören überhaupt 


in den cisleithanifchen Ländern 935.295 Helt. od. 65° probuftiver Walbgrund, 





123.170 -» = 9%, lanbwirtbichaftlih benutster 
Waldgrund, 
312.846 - = 23° unprobuftıves Land. 
. 1.371.311 Helt. 
in den umngarifhen Ländern . 2.210.739 - 


(nad Feiſtmantel 539 D.-M.). Sie bringen 
einen jährlichen Reinertrag von etwa 2.100.000 
Gldn., die ungarischen 1.210.400 Gldn. Da- 
bei find die Joachimsthaler Staatsforft, 5616 
Helt.; die griechiſch- orientalifhe Religions- 
jondsforft in der Bulowina 230.240 Belt. 
oder 40 g.D.-M. (*/, im Bezirke Radautz); 
in Dft-Galizien, wo zu einzelnen ber Do- 
mänen gegen 10 D.-M. Wald gehören, 
227.915 Helt. = 39,5 g. QM.; in Kärn- 
ten und Krain über 25.000 Helt.; im Wiener 
Walde 23.753 Helt.,;, im Saljlammergute 
148.289 Helt.; in Salzburg 125.688 Helt.; 
in Steiermarf 45.535 Helt. ; in Tirol 138.115 
Helt.; in Ungarn 7151 oM, wobei ber 


In Eisleithanien find in 








Unteröſterreich.. 0% | 
Oberbſierreihc. 1 
Salzburg...... | 
Zirol und Borarlberg . | 
Steiermart . . . . | 


3.582.050 Helt. od. 650 g. DQ.-M. 


meift aus Buchen zufammengefette 17 Q.-:M. 
große Wald bei Unghvär; der 74,5 D.-M. 
große, vorn aus Buchen, am Örenzgebirge 
aus herrlichen Fichten beftehende, aber wenig 
auszunugende Marmaroſcher Staatsforft; 
die 25 O.-M. großen Marojh- und Begaer 
Uferwaldungen; die 11,8 O.-M. umfafiende 
Arader Forſt, die fat 15 D.-M. umfarlende 
Roſenberger Forſt; 50,7 O-M. im Unga=- 
rifhen Erzgebirge, wovon nahe 11 O.M. 
im Scemniger Bezirke, meift Laubwald, zu 
ben ertragreichften gehörig; in Siebenbürgen 
279.362 Helt.; in Kroatien und Slavonien 
36.950 Hett. 





ei 7 Privatwälder. 
io — — —— 
Staats ⸗Gemeinde ⸗ J % 
forften. | mwälder. | Großbefig. | Meindefig. 
5 6 39 öl 
19 7 25 49 
55 5 11 2 
18 59 5 20 
6 | 4 23 ) 67 


Defterreih8 Produkte. Biehzucht. 187 






Privatwälber. 


% 
B Stant- Bemeinder 
forften. wälber. 


0o/ 


/ 0/0 
Großbeſitz. | Kleinbefi. 





— — 





DEREE 2: 5 na 8 er | 5 
Kain. oo 4 J MM 
Küftenland 8 689 
Dalmatin . » . . 4 52 
Böhmen . 05 | 20 
Mähren . R — 14 
Schleſien . . . — 17 
Galiien - - .o » - 00 11 ? 
BEE 5a ee 49 10 
' 


zur Handhabung de neuen Forft-Bolizei- welche in 76 Wirthihafts-Bezirte eingetheilt 
efee8 von 1552, im Dften 1858 in Wirk- find, und diefe zerfallen in 290 Aufficht$- 
amteit getreten, ftchen unter der Landes- Bezirke, 
rft-Direltion 17 Forft-Infpeftions- Bezirke, 


Vichzucht. Die Viehzucht ift in einigen Ländern vorzüglich, in andern auf 
niedrigfter Stufe; im Ganzen entfpridt fie nicht dem Bedürfniß und bleibt hinter 
der anderer volter zurüd (ſ. a Tabelle). 













































| 3 | | a |2| 3 54 
= |I5 || > = | 58 
| a | 3 5 |& | = ne 
S — | = — © l 
| 
Oeſterreich unter ber Enns | 93.358 316) 503.516 313.616. 50,596. 261.243] 59.866 
Defterreih ob der Enns 51.306 40) 475.519] 125.594) 19.502 182.512] 41.699 
Saljburg . » .» . 11.134 26, 167.369 92. 052 33. 675 15.397) 14.162 
Steiermatt > > - >| 59.7090] 208) 595.947| 203.820] 38.507] 485.0301106 282 
RENUR ; .::% = 22.979) 1561 232.791 170.832] 36.630 99.243) 62.615 
Krain . 19.365| 222: 189.540 85.161) 16.555] 63 358] 25.203 
Trieft, Görz u. Grabieen, | | | 
Iſtrien 872212.544 108.026 341.298 19.707 47.416 13.181 
——— 12.877 4428) 402.152) 309.4281121.997 47.899] 56.988 
Vorarlberg — 28866 59.287 17.984| 15.701) 11.033) 12.118 
Böhmen »- . » . . » | 189.347] 485/1.602.015 1.106.290:194.273. 228.180/140.892 
Mähren . » -» 2 2.) 118.469| 329] 537.305) 323.503, 80.383] 161.419) 63.865 
GE: + 1:4 5 27.1501 121) 173.141 73.037, 16.012) 54 464| 17.059 
Galizien. » » - . . | 690.240) 189112.070.572, 966. 163, 35 824 734 572/257.493 
Bulowina . »- » . | 42.649 84 224.424 217.913 18.786 133.385| 27.091 
Dalmatien | 16.792/21.81 2 83.132) 673.105/280.656| 26.322] 10.229 
Eisleithanifche Staaten. |1.367.023142.97617.425.212. 5.026.398 979.104 2.551.4731913.743 
_ Militär | 22.600) 94 | | 
Il. 389. A v70) | ' 
| | | | 
Ungam . 0. + 11.711.536/29. 779\3.672.575 12.448.169 268, 395 3.191.080 393.762 
Siebenbilrgen . } N 188.264] 1310| 927.371) 1.840.961/191.415, 501.751 122.713 
Kroatien u. Siavonien . | 155.721) 1407) 411.332] 385.775] 31.330, 440.562 42.166 
Milttärgrene - .» - - 103.137) 1219| 267.430| 401.399) 81.807) 309.791. 38.753 
SIEH: . 2 | 161 14 485 690 11 135 8 








Ban 5.279.193 115.076.997]572.95114.443.279,617.407 
ı | | 


) } 
| | 
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Für die Zucht der Pferde wirb durch 
die überall im Reiche verbreiteten Beſchäl— 
Anftalten geforgt. Hofgeftüte finb zu Kla— 
drug im Böhmen und zu Lipika am Karft 
im Küftengebiet; 4 Militärgeftüte find zu 
Biber in Steiermark, Oſſiach in Kärnten, 
Rabaug in der Bukowina; im Ungarn 4 
Hengften-Depots: 
die Stuhlweißenburger Abtheilung mit ir 

54 


= Nagy-Köröfer - - 
- Sepfi-Syent:Györgyer = = 241 
- Barasbiner ⸗ - 119 


Summa 1765 
Ebenfo durch die Wettrennen zu Wien, Peft, 
Parbubig, Lemberg und —— Sie 
ift in ben Alpenländern und im SW. am 
unbebentendften; dort find Maulthiere und 
Efel für bie —— geeignetere Laſt⸗ 
und Zugthiere. Der Oſten hat einen be— 
deutenden Pferdeſtand und Siebenbürgen 
eine treffliche Zucht, ſo daß deſſen Raſſe als 
die reinſte gilt, nächſidem die der Bulowina, 
dann die Karft-Rafie. Das ſalzburger Pferd 
foll eine reine Rafie fein; die übrigen nörd— 
lihen Alpenländer baben die große und 
ftarfe noriſche Raffe. In der Militärgrenze 
finden fich die Heinften Pferde. Das kleine 
ungarifhe Pferd, übrigens nur nocd bei 
dem Bauer zu finden, ift befonbers flint 
und ausdauernd. Zwar ift der Deutſche 
dort der befte Pferdezüichter; indeß fteht ibm 
der Diagyar zunächſt. Das böhmijche und 
mähriſche Pferd iſt ſchön, das letztere ge— 
lenfiger als erſteres. Im Oſten überläßt 
man bie Pferde meift einem balbwilden Zu- 
ftande ohne Pflege; fie bringen auf der 
Waide zu, und müfjen fich während bes 
Winterd mit fargem Strohfutter begnügen. 
— An Rindvieh haben die Alpenlänber 
ausgezeichnet ſchöne Rafien, aber für bie Ber- 
befierung gefhieht in den Übrigen Landes» 
theilen faft nichts; nur Ober- und Nieder- 
Defterreich. fo wie Krain, nehmen Theil an 
der Alpenwirthſchaft. Auf den Karpaten 
dienen die fogenannten Salaſchen hauptfäch- 
ih für die Schafzucht. Das Rindvieh in 
Galizien und in ber Bulowina ift von 
großem Schlage, aber die Zucht wirb ver» 
nachläſſigt. Im den ungarifhen Yänbern 
endlich befteht noch die fogen. wilde Zucht, 
bei der das Vieh Jahr aus Jahr eın im 
Freien bleibt; die Raſſe ift dort Fein, mur 
in den Theißgegenden ſchön. Siebenbürgen, 
“8 auch eine Heine Raſſe bat, zieht bie 
um \ da auch den Büffel. 


Vegim ſchätzt ben Milchertrag von 1 Kub: 
J Pr. Quart 
Kärnten, 
Euer ⏑—⏑— — 
Nieder⸗ ar d Ober-Ocfterreich, Böh- 
men, Krpren und Sclefien auf 


in Salz: Stei t 
Tirol 9 Steiermark, 


10 
1100 
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Pr. Duart 

in Krain, im Küftenlanbe, in Gali- 
zien und ber Bulowina . auf 1000 

- Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien 
und Slavonien . . . auf 750 
- ber Militärgrenze . auf 600 
- Dalmatien auf 500 


u. ſ. mw. 
Die Schafzucht ift in Deflerreih ein 
hervorragender Zweig ber Landwirthſchaft, 
unb man verwendet barauf überall —— 
namentlich nach der 1763 durch Maria The— 
reſia erfolgten Einführung von Merino- 
fhafen. Am beften pflegt man fie in Mäb- 
ren und Schlefien, in Böhmen und einem 
Theile von Ungarn, alfo in den Ländern, 
wo ſich große Wirthſchafts⸗Complere finden. 
Die erzeugte Wolle war daher aud ber 
nächſt der Seide derjenige Artikel, welder 
auf Verkehr und Induftrie von dem höchſten 
Einfluß geweſen ift, ift aber in neuerer Zeit 
fehr im Rüdgange. Im den fübliden Län— 
bern zieht man das Schaf nur als Schladt- 
vieh; von günftigerem Erfolge ift die Zucht 
in Sroatien, Slavonien, im Banate, mo 
indeß das gemeine Schaf noch vorherrſcht; 
in Siebenbürgen bat bie Bereblung viele 
Fortfchritte gemacht, und in Ungarn gebört 
faft die Hälfte dem verebelten zu. In let- 
terem Yande bat, wie in Mähren und Schle- 
fien, die in diefer Beziehung an der Spite 
fteben, die Pferdezucht durch die Schafzucht 
gelitten. — Die im Steigen begriffene Zucht 
der Schweine ift namentlih in ben Ge— 
genden, welde Eichenwaldungen babe, von 
großer Wichtigkeit ; am vwerbreitetiten ift 
daher Zucht und Maftung in Ungarn nebft 
ben ehemaligen Kronländern, in Eieben- 
bürgen und in der Militärgrenze; auch in 
den übrigen Ländern ift fie nicht ohne Be— 
deutung, weniger in Ober- unb Nieber- 
öfterreih, Kärnten, Krain, Galizien und ber 
Bulowina; im Küftenlande und in Dal- 
matıen ift fie unbebeutend. — Federvieh 
zieht man im allen Theilen bes Reiches, vor 
allen namentlich Hübner, die befonders zahl- 
reich find in Nieder-Defterreih, Böhmen und 
Mähren (3 auf I Bewohner); nächſtdem ift 
die Sänfezucht anfehnlich, indeß nicht in ben 
Gebirgsiändern (Böhmen 4 Mill., Mähren 
und Sclefien 3 Mill); im ©. ift die Zucht 
ber Kapaunen, berühmt in Steiermart, bie 
ber Enten und Trutbühner bedeutender als 
im N. — Die Bienenzudt, im W. an— 
fehnlih und gut betrieben, ift nicht aus— 
reihend; der Kärntner ift der emfigfte Zilch- 
ter, nächſt ihm der Nieder» Defterreicher. 
Man gewinnt jährlih an 26 Mill. Kilogr. 
Honig und 1.700.000 Kilogr. Wade, Die 
größere Menge in Ungarn und Galizien, 
in Siebenbürgen, Steiermart und Böhmen. 
— Die Seidenraupenzudt ift in Süd— 
Tirol von höchſter Bedeutung; man zäblt 


Oeſterreichs Produlte. 


in Tirol 2.125.000, im Küſtenlande 500.000, 
in Dalmatien 100.000 Stüd Maulbeer- 
bäume; im Banat, namentlich in der Baeska, 


Jagd, Siſcherei. 


Jagd, Fiſcherei. 
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und in Slavonien, alfo in allen ungari- 
jhen Ländern höchſteus 2 Mill. — Cocons 
gewinnt man jährlih an 7.250.000 Kilogr. 


Die Jagd ift noch immer von Belang, verliert jedoch an 


Wichtigkeit. Man rechnet den Ertrag derjelben zu 1.600.000 Etr. = 25 Mill. 


Gulden. 


Der Hafe kommt, nah Haim, überall, 
am zablreichiten in —— Mähren, Schle⸗ 
ſien, Galizien und Nieder-Oeſterreich vor; 
Rothwild außerbem in Ungarn, Ober-Defter- 
reih, Salzburg, Steiermart, Kärnten und 
Tirol; Schwarzwild in den erfigenannten 
Kronländen und in Ungarn. Rebhühner 

ndet man überall; die Zucht von Faſanen 
ft am ergibigiten in Böhmen, minder in 
Ungarn, Steiermark, Mähren und Nieber- 
Oefterreih. Der Bär findet fih im den 
Karpaten und Alpen, in Dalmatien und 
im Kiftenlande; ber Wolf in Ungarn, dem 
Banate, Kroatien und Slavonien, in Sie- 
benbürgen, Galizien und der Bulowina, in 
Dalmatien und im Küftenlande. Größere 
Raubvögel halten fib nur in ben Hochge— 


birgen auf. 1846 erlegte man: 
Bären Wölfe Luchie 

in der Bulowina und 

Galizien . . . 19: 296 

(jet: 3 und 97) 

» ber Militärgrenzge . 55 323 
- Dalmatien ». . . 83 48 
» Siebenbürgen . . 9 112 1 
- Kärnten und Krain 3 11 4 
« fol ....098 — 
Benedig.. . 3 — m 
» den Küftenlanden.. .. 18 1 


Summa 5 807 
1863: 38 Bären, 453 Wölfe, 13 Luchſe. 


Die Fiſcherei in dem zahlreichen Tei— 
hen Böhmens, Mährens, Nieder- und Ober- 
Oeſterreichs, von denen freilich jetzt viele zu 
Acker- und Wieſenland umgewandelt ſind, 
iſt noch immer bedeutend; wichtiger indeß 
iſt die Flußfiſcherei in faft allen Theilen des 
Neiches, und in den Seen; namentlich bat 
bie Theiß einen unermeßlicen Reihthum an 
Fifhen. — Die Seefifcherei ift für Iſtrien 
und Dalmatien, die jo geringe Streden 
Aderlandes haben, von ber größten Bebeu- 
tung, namentlih der Thunfifhfang an den 
Küften Dalmatiend und befonderd auf ben 
Inſeln Liffa und Lefina, im der Nähe ber 
Infeln Ofjero und Beglia, und au ben 
Küften Iſtriens; Sarbellenfang an ben bal- 
matifchen Küften und Infeln, fo wie an ber 
iſtriſchen Inſel Sanfego; auch der Fang 
einiger anderer Fifcharten, von Schalthieren 
und Gepien ift bedeutend. Das balmatifche 
Zollgebiet hat eine mittlere Mehr-Ausfuhr 
von Fiſchen im Werte von 284.000 Gldu., 
das allgemeine Zollgebiet freilich eine Mehr- 
Einfuhr von 2.410.600 ®ldn. (1873). Den 
jährlichen Ertrag der Fifcherei rechnet man 
zu 1.450.000 Etr. = 21 Mill. fon. 


Induftrie und Gewerbe. So große Fortichritte auch einige Gegenden Oeſter⸗ 


reichs in der Jnduftrie gemacht haben, fo ift das Land doch, wie eine Vergleihung 
der Aus- und Einfuhr beweift, noch abhängig von der fremdländifhen Induſtrie, 
und es bleibt daher noch mandes zu thun übrig, Am blühendften ift die Groß— 
Induftrie in dem Deutſchen Theile Böhmens (!/, der gefammten) und in Nieder- 
Defterreih (*/,), nächſtdem in Mähren und Schlefien, darauf in Steiermark; die 
Länder der ungarifhen Krone ftehen darin ‘ganz zurüd, und Dalmatien, die Buko— 
wina und die Militärgrenze haben jo gut wie nichts aufzuweifen. 1869 waren be- 
ſchäftigt bei 
in den Ländern ber 


T 

Beau Ar ungarifhen Krone Zufammen 
Bau- und KRunftgewerben oe . 0. 235.510 62.603 298.113 
Metall-, Stein:, Holzarbeiten . 505,772 171.968 677.740 

Chemikalien, Nahrungsmittel und Ta- 
batsfabrifen . 248.000 82.285 330.285 
Beberänduftre . . » 2.2. 797.398 93.553 890.951 
Leder⸗, Papier: u. f. w. Induſtrie 307.794 170,910 478.704 
nichtproduftiven Gewerben . . . . 178.892 65.645 244.487 
Summa 2.273.316 646.964 2.920.280 
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Einfhlieklich derer, welche neben der Landwirthſchaft ein Gewerbe treiben und aller 
Familienglieder wächſt die Zahl auf mindeftens 7 Mill. — Die Wollverarbei-= 
tung gehört zu den älteften Jnduftriezweigen des Landes und leiftet an einigen 
Stellen Bollendetes. Beſonders blüht fie in Böhmen, Mähren, Schlefien und 
NiedersDefterreih, wo fie fabritmäßig betrieben wird; in Ungarn, Siebenbürgen, 
der Militärgrenze und Dalmatıen geſchieht das Verfpinnen der Wolle nur für den 
Hausbedarf und zur Bereitung des groben Halinatuches, der Matrofenmäntel und 
Deden, wozu, jo wie zu den von jedem ungarischen Yandmanne getragenen Schaf: 
pelzen, jährlih wohl 160.000 Ctr. Schafwolle verbraudt werden. Die Gentral- 
punkte find Brünn und Reichenberg. Die mechaniſche Streihgarm: Spinnerei, vor- 
züglid in Mähren, Böhmen, Schlefien, hat einen hohen Grad von Bolltommenheit ; 
die Kammgarn-Spimnerei ift in Böhmen zu Haus. 1870 wurden 580.000 Spin- 
deln angegeben, wovon 500.000 für Streihgarn. An Kammgarn wurden 


eingeführt: ausgeführt: 
1554: 14.482 Eitr.; 5.744 Etr. 
1873: 40.556 = = 8.588.236 Glbn.; 13.9853 -» = 2.815.018 Glbn. 


Auch in der Tuchfabrifation ftehen Mähren, Böhmen und Schleſien einzig da; 
Brünn, das 1861 in 62 größeren und 22 fleineren Fabriken, nebft 11 Lohn» 
jpinnereien durh 50 Dampfmaſchinen von 1000 Pferdefraft und 22- bis 23.000 
Arbeiter 160.000 Etr. Wolle verarbeitete und für 7 Mil. Gldn. Waare lieferte, 
ift von großer Wichtigkeit. Reichenberg, 1860 mit fieben Fabrifen und 450 Mei- 
ftern, welde durch 12.000 Arbeiter 52.000 Gtr. verarbeiteten und für 12 Mill. 
Gldn. producirten, hat jet, einfchlieflich der 38 umliegenden Dörfer, 58 Woll- 
fpinnereien mit 62.260 Spindeln und 62 Dampfmafchinen, bei 3000 Arbeitern, 
und 29 Tuchfabrifen nebft 383 Tuchmachermeiſtern, mit 1748 mechaniſchen und 
5015 Handftühlen, bei 16.086 Arbeitern. Bielig in Schlefien und das daran 
grenzende Biala in Galizien, wo farbige Tuche für die Levante gearbeitet werden, 
Sägerndorf und Wagftadt in Schlefien, Iglau find Hauptorte.e Die Streidhgarn= 
Gewebe (Tud und Modeftoffe) Haben ihre Hauptfige in Mähren (Brünn), Schlefien 
(Bielis) und Böhmen (Reichenberg) und fenden ihre Waaren bi8 nad Amerifa, den 
Drient, den Norden u. f. w. eine Tuche fertigen Namieft und Klagenfurt, Mili- 
tärtuche Brünn und Iglau. Durch ihre tuchartig appretirten Waaren (Satins und 
Peruviennes) find Brünn und Neichenberg berühmt. Die Sommer:Modeftoffe find 
ausgezeichnet. Die Kammgarngewebe kommen aus Böhmen (Reihenberg), Schleften 
und Wien. Haus-Wollweberei findet in Tirol, Steiermark, Krain, Oft-Galizien 
und in der Bukowina, in Ungarn, Siebenbürgen und befonders ſtark in der Mili- 
tärgrenze ftatt. — Teppiche werben in Wien, Linz und Reichenberg; in Tirol 
orbinäre gefertigt, auch gewirkte und geftridte Waaren in Menge geliefert. — In 
ven deutfchen Kronländern wurden 1863: 400.000 Eir. Wolle verarbeitet, in Böhmen 
und Mähren allein 330.000 Etr.; 1873 wurden 215.000 Etr. Wolle aus- und 
305.000 Etr. eingeführt. Die innere Produktion muß danach über 600.000 Ctr. 
betragen. 1873 wurden an Wollwaaren 


eingeführt 74.285 Etr. — 21.280.780 Gfbn., 
außgeführt 73.539 - = 15.323.203 — 


Erwähnenswert find: das Lodentuch aus Steiermark (Graz, Friedberg, Pöllau) und 

Tirol, ordinäre Kogen aus Krain (Strajide bei Krainburg), feine oder Egaliftrungs- 

tücher aus Kärnten (Biktring und Klagenfurt), Kogen und Halinatud aus Badel- 

und Zigajawolle von Dber-Ungarn, namentlid; von Guͤcs im Neutraer und Gömörer 

Eomitat, von Dedenburg, Papa, Güns, Skalitz, Zays-Ugrocz, Kaſchau, aus der 

Sm; Halinatud) und Stoffe für jüdifche Betmäntel (Tales) in Brody und Weft- 
zien. 
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Die Baumwoll-Induſtrie hat au in Defterreih wie in anderen Staaten 
einen ungewöhnlich fchnellen Aufſchwung erfahren und einen Theil des chedem von 
der Linnenfabrifation beherrſchten Terrains eingenommen. Man führte 
ein 1838: 239.576 Etr.; 1858: 800.143 Etr.; 1873: 237.554 Etr. = 26.056 530 Gldn., 
aus — 915 = _ 71971 = — 29.0422 =» = 6.578.622 = 
Obwohl jährlich 183.400 Etr. rohes Baummollgarn eingeführt werben, jo arbeiten 
doch zahlreihe Spinnereien und die Zahl der Spindeln ift im ftetem Zunehmen. 
Bon den 1870 vorhandenen 1.581.000 Spindeln kommen 580.000 auf Böhmen, 
517.000 auf Nieder-Defterreih, 250.000 auf Vorarlberg, 140.000 auf Ober: 
Oeſterreich, 60.000 auf Tirol, 22.000 auf Steiermart, 12.000 auf Krain. Auch 
die Weberei hat ihren Hauptfig in Böhmen, nächſtdem in Mähren und Schle— 
fin. Die Zahl der gewöhnlichen Webeftühle wird zu 200.000 angegeben. 1865 
waren 15.000 Majchinenftühle in Thätigfeit, davon 6000 in Böhmen, 3500 in 
Borarlderg, die übrigen in Ober: umd Nieder-Defterreih. Am verbreitetiten ift die 
MWeberet in Böhmen, Mähren und Schlefin. Baummwoll-Sammet fabricirt Warns- 
dorf in Böhmen, Chenillen Wien. — Die Baumwolldruderei führen große 
Fabriken in Böhmen, Nieder-Defterreih und Borarlberg aus. 


Die Flachs- und Hanf-Induſtrie, ſchon ehemals der wichtigfte Zweig, tft 
jegt von großem Belange, indem er wohl an 4!/, Mill. Menfchen ganz oder doch 
während einiger Monate im Jahre beſchäftigt. Indeß ift die Art des Produktes 
weit hinter dem der eigentlichen Fabrikländer zurüdgeblieben; erft im neueſter Zeit 
beginnt auch bier ſich ein neuer Aufſchwung zu zeigen. Die Spinnerei gejchteht 
hauptſächlich noch mit der Hand und zwar von den Gebirgsbewohnern; indeß be 
faßen 1864 doc Böhmen, Schlefien und Mähren ſchon 62 Maſchinen-Flachsſpinne— 
reien (39 in Böhmen, 8 in Mähren, 15 in Schleſien, 1 in Ober:Defterreidh)), 
welche 212.000 Spindeln zählen. Die größten find zu Xrautenau, mit 98.000 
Spindeln. 1870 werden 403.000 Spindeln angegeben, davon 260.400 in Böh— 
men, 71.600 in Sclefien, 57.000 in Mähren, 10.000 in Ober-Oefterreih, 3120 
in Galizien, 880 in Ungarn. Im Mittel wurden jährlih 1.181.600 Etr. Flachs 
und 1.859.600 Etr. Hanf erzeugt; 1864 für 2.057.134 Gldn. Hanf und Flachs 
aus⸗ und für 8.381.440 Gldn. eingeführt umd für 5.766.950 Glon. Garn aus: 
und für 3.650.000 Glbn. eingeführt. — Die Weberei gefchieht faſt durchweg noch 
auf Handftühlen (560.000) und nährt den Arbeiter höchſt kümmerlich; für den 
Handel wird die Weberei am bedeutendften in Mähren, Schleſien und Ober-Oeſter⸗ 
reich betrieben, in den übrigen Yändern dagegen ift fie meift nur auf den Haus: 
bedarf berechnet und erſcheint nur in Galizien, in der Bulowina und einem Theile 
von Ungarn großartig; eine große Menge der ordinärften ungebleichten Gewebe fommt 
von dort in den Handel. Leinene Bänder weben Böhmen und Nieder-Defterreih, 
wo Waidhofen an der Tata das Bandkrämer-Ländchen heißt; Segeltuche liefert 
Brünn, Zwim Rumburg in Böhmen und Freudenthal in Sclefien. Die Bleichen, 
obwohl in den nördlichen Ländern vorhanden, genügen doch feinesweges, und deshalb 
gehen große Quantitäten ungebleihter Leinwand nad) Preußiſch-Schleſien, um dort 
weiter behandelt zu werden. Der nörblichite Zipfel Böhmens, welder ſich an die 
überaus wichtige Gegend der Oberlaufit fchlieft, wetteifert mit diefer in der groß- 
artigen Leinmanderzeugung. Rumburg, Schönlinde und Neichenberg find die Mittel- 
punkte der auch auf zahlreichen Dörfern getriebenen Leinen- und Zwirnfabrikation. 
Schönlinde allen zählt 280 Zwirnmaſchinen. — Tauwerk wird befonders 
in den Kuſtenländern, Strick- und Geilmert in Ungam und Serbien 
fabricirt. — Der Werth aller aus Flachs und Hanf erzeugten Waaren wurde auf 
130%, Mil. Gldn. veranfchlagt, bei einem Werthe des Robftoffes von 52 Mill. 
Glon. — Ausgeführt wurden Yeinwaaren 
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1845: 45.854 Gtr., 
1863: 82.299 = 
1873: 118.329 Ctr. = 15.335.893 Gldu., 
eingeführt: 86.958 -» = 3.643.377 = 
Die Seidengewinnung hat nady Abtretung der Yombardie ihre grofe Wid- 
tigfeit für Defterreih verloren, nur das füdliche Tirol gewinnt Rohſeide und hat 
Fılatorien und Filanden. Mit der weiteren Verarbeitung zu Seidenftoffen, melde 
hauptfählih in Wien gejhieht, wurden dort etwa 20.000 Menſchen beſchäftigt, 
deren Erzeugnifle, — freilich aus lombardiſcher Seide, einen Werth von 
131/, Mill. Gldn. darſtellten. In Nieder-Oeſterreich gab es 1874: 177 Sammt- 
und Seidenfabriken in Wien, 1 auf dem Lande, 103 Bandfabriken und 3 auf dem 
Lande; Seidenbänder werden im Waldviertel fabricirt. Wien zählte 1206 Ge— 
jellen, 2150 Arbeiterinnen, 26 Yehrlinge und 26 Yehrmäbchen. — In ganz Defter- 
reih waren etwa 8500 Stühle beſchäftigt. An Seidenwaaren wurden 
1854 eingeführt 945 Etr., ausgeführt 1230 Etr. — 1.975.050 Glon. u. 1.026.150 Gldn. 
1873 = 8308 = : 8327 - 31.652.560 =» - 12.679.200 = 
So ſchwindet die öſterreichiſche Seidenfabrifatton vor der Einfuhr aus dem Zollverein. 
Die Fabrikation gemifhter Gewebe, in beitändigem Steigen begriffen, 
gefchieht großartig in Böhmen, Mähren, Schlefien und Nieder-Defterreih, und ob— 
wohl das Land viel davon conjumirt, jo werden docd bedeutende Mengen ausge: 
führt. — Die Stiderei wird im Erzgebirge, in Vorarlberg und in Wien in 
nennendwerthem Umfange betrieben. — 1871 bejchäftigten ſich damit im böhmifchen 
Erzgebirge etwa 12.000 Perfonen; 2000 arbeiteten in feinen Spigen, 7000 in der 
Guipure, 3000 in ordinären Spigen. Die eingerichteten Mufterwerkftätten im 
Graslig, Goffengrün, Heinrihsgrün, Schönlind, Frühbuß, Platten, Neudorf, Stol- 
zenhahn, Seiffen, Kupferberg, Trinffeifen lehren Hunderte von Scitlerinnen das 
Berfertigen der verfchtedenen Arten von Spigen. Schon faft 500 Jahre lang ar— 
beitet Ydria Spigen, jährlicd; für 24 bis 77.000 Gldn. 
Metallverarbeitung. Eijengießereien hat Defterreich unter der Enns 10, 
in welchen 590 Arbeiter 91.248 Etr. Roheifen verarbeiten; Defterreihh ob der Enns 2; 
Steiermark hat deren in Mariazell und Gras, hauptſächlich in erfterem; Kärnten und 
Krain find nicht ganz unbedeutend; anſehnlich ift diefe Thätigkeit in Böhmen, we 
im Bezirke der Prager Handelskammer 17 Gupolöfen thätig find, welche 239.750 
Ctr. = 1.815.632 Gldn. Waare liefern, Mähren hat fogar 29 Cupolöfen und 
Blansto allein verarbeitet 160.000 Etr., Schlefien in 10 Eupolöfen 65.932 Etr. 
— Friſch- oder Stab-Eifen erzeugte: Defterreih unter der Enns 1870 in 
15 Ortſchaften 487.384 Etr. (Ober Wiener Wald); Defterreih ob der Enns 
78.293 Etr. (Bezirt Weyer); Steiermark in 23 Ortſchaften, mittelft 92 Pubbdel- 
öfen, 50 Scweiköfen und 15 Glühöfen 915.380 Etr.; Kärnten in 16 Orten, 
mittelft 18 Puddelöfen 360.420 Etr.; Krain in 12 Ortſchaften, mittelft 5 Puddel⸗ 
öfen 74.212 Etr.; Böhmen in 38 Ortichaften 902.885 Etr., bei Weiten zum 
größten Theile im Bezirk der Handeläfammer von Pilfen (Pilfen, Beraun, Horiowig); 
Mähren in 9 Ortſchaften mittelſt 62 Pubddelöfen und 23 Schweißöfen 786.342 
Etr., namentlich im Bezirk der Handeläfammer von Olmüg; Schlefien in 6 Ort: 
ſchaften, mittelft 25 Puddel-⸗, 23 Schweiß: und 25 Glühöfen 349.158 Etr.; Ga- 
fizien weniger. — Stahl (Rob:, Gement:, Gärb- und Kiften und Gufftahl) 277.000 
Err.; davon fommen auf Steiermark 119.000 Etr. Es wurden producirt 63.133 
Ctr. Robftahl, 37.291 Etr. Gementftahl, 89.237 Etr. Gärb- und Kiftenftahl, durch 
melden Kärnten und rain, die */, Liefern, in der ganzen Welt berühmt find, und 
87.052 Ctr. Gußftahl. Bellemerftahl wird in 7 Werten geliefert, zu Turrach, Heft, 
Grag, Neuberg, Witkowitz, Ternig und Zellmeg; 1872 lieferte von den 1.356.656 
Eir. Ternig 800.000. — Blech (Schwarz:, Keflel- und Schiffs: und Weißblech) 
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wurden 770.483 Etr. producirt, wovon 342.773 Gtr. auf Steiermark kommen, 
wie denn Ober-Steiermart überhaupt der Hauptjig der Eifen-Induftrie Defterreichs 
ift. — Eifendraht, 183.188 Etr., für den Bedarf ungenügend, * aus Defter: 
reich unter der Enns und Steiermark. — Eiſenbahnſchienen, 2.105.459 Etr., 
13 Etabliffements, namentlid in Böhmen, Nieder-Oeſterreich und Steiermart, auch 
aus Mähren u. |. w. — Ackergeräth und Werkzeug, deren Fabrikation ſich im 
Aufſchwunge befindet, wird noch viel vom Rleingewerbe geliefert. Mannigfaltig ift 
die Eifenmanufaktur beſonders in den niederöfterreihifhen Drten Waidhofen an der 
Mobs, Gaming und Scheibs. Durch Schlofferwaaren thut fi Prag hervor; Draht: 
waaren, feuerfefte Kaſſen, Möbel und Wagenachſen ſind nennenswerth; Wagenfebern, 
15 bis 18.000 Etr., liefern Donawit bei Leoben und Eibiswald; eiferne Gefchirre 
Wien und Mödling, 1870 für 688.000 Glon.; auch Böhmen und Brünn; eiferne 
Löffel, im nordweſtlichen Böhmen Neuhammer), 259.750 Dugend. Feilen- und 
Nadelfabrifation (Karlsbad) ift im Aufſchwunge; Nägel, Niete und Schrauben werden 
in allen Pändern in anfehnlicher Menge gefertigt (Neunkirchen in Nieder-Oeſterreich, 
Horjowig in Böhmen u. ſ. w.). Stahlfedern Liefert Wien. — Gewehre fertigt 
da3 Arfenal zu Wien (32.000 Etüd u. ſ. w.) und die Actienfabrik zu Steyr 
und Letten, 148.950 Stüd und 100 Mitrailleufen. — Jagd: und Lurusgewehre 
liefern in Ferlah in Kärnten 1550 Arbeiter aus 7056 Etr. Metall 20.000 Stüd 
nebft 13.500 Piftolen. Auch Weipert in Böhmen und Prag find nennenswerth. 
Seitengewehre von Wien und Piefting. — Senfen und Sicheln arbeiten 3100 
Arbeiter; fie liefern aus 128.434 Gtr. Eifen für 3.530.539 Glon. Waare. 1870 
wurden gefertigt 
6.044.438 Senfen, zur Hälfte in OberDefterreih und Steiermark (Steyr und 
Waidhofen), 
1.007.100 Sicheln, zu "yo 5 5 5 

92.724 Strohmeſſer, zu "/; = ⸗ 
Ober-Steiermark arbeitet in 31 "Senfenfabrifen für 1, Mill. Glon. 1871 find 
gegen 6 Mill. Senfen ind Ausland, namentlich nad Rußland gegangen. — Auch die 
Meſſing- und Tombat- Fabrikation ift nicht unwichtig. 

Ungarn hat 34 Eifenfabriten (13 in der Zips und 9 in Sohl), 12 Ketten: 
und Eifendrahtfabriten (10 in der Zips), 2 Nägelfabrifen, 65 Pflug-, Schaufel: und 
Hauenfabrifen (61 im Comitat Abauj), 43 Fabriken landwirthſchaftlicher Maſchinen 
(20 in Bubdapeft), 14 Kupferhammer (5 in der Zips, 4 in Sohl), 1 Mefierfabrit 
in der Zips, 1 Waffenfabrif in Budapeft, ebenda 1 Dampfteffel-, 1 Bleiröhrenfabrit, 
1 Schriftgießerei, 1 Eifenmöbelfabrit. 

Hauptfige der Mafchinenfabrikation, welche aber den Bedarf nicht deden, find 
Wien, Wiener:Neuftadt, Prag, Brunn, Budapeſt und Trieft; über die Zahl der 
Werkftätten, ihre Feiftungen, die vorhandenen Dampfmaſchinen u. |. w. fehlt es an 
Auskunft. Landwirthſchaftliche Mafchinen, für Ungarn ein lebhaftes Bedürfniß, 
werden meift eingeführt, aber auch in Bien, Wiener:Neuftadt, Prag und Brünn an- 
gefertigt. Ungarn hat übrigens 43 Fabriken, von denen 20 auf Budapeft fommen. 
3 hat Siebenbürgen. — Die Verarbeitung anderer Metalle geſchieht nur ausnahms- 
weiſe fabritmäßig in Wien, wo namentlich die Bronce-Induſtrie blüht, deren Pro— 
dufte die Fünftlerifche Ausbildung der Arbeiter verrathen. 

Luruswagen, die nad Often ausgeführt werden, bauen Wien und —* Schiffe 
die Werften von Trieſt, Pola und Fiume; Flußſchiffe Budapeſt, Linz und Prag. — 
Die Flügel und Pianinos von Wien haben weit verbreiteten Ruf; 1870 wurden 
a aus⸗ und 157 Stüd eingeführt. Wien und Böhmen (Prag, Königgräg und 

das Erzgebirge) arbeiten Slate und Streich-Inſtrumente, viel für das Ausland. 
—— und chirurgiſche Inſtrumente haben ebenfalls Ruf und werben weit verbreitet. 

Leder u. f. w. Die in der ganzen Monarchie betriebene Yederfabrifation 
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fteht nicht auf einer befonderen Stufe der Vollendung; indeß wird doch in der jämi- 
chen Gerberei und an ladirtem Leder Ausgezeichnete geliefert. Handſchuhe werden 
aus Prag, Wien, Salzburg, Tirol u. ſ. w. viel ins Ausland geführt. 1869 
mwurben von 611.000 zu Markt gebradyten Glace-Lammfellen 361.000 in Wien 
und 160.000 in Prag verarbeitet, 90.000 ins Ausland gejendet. Man zählt 1400 
Handfhuhmader, namentlih in Prag. Wien bat deren 246 mit mehr als 750 
Arbeitern; diefe jchnitten (1866) über 234.000 Dutzend Handfchuhe zu, welde gegen 
10.000 Näherinnen bejchäftigten und für 2 Mill. Glon. Waare herftellten ; aufßer- 
dem gegen 10.000 Dugend Wajcleder = Handihuhe und gegen 1200 Yederhofen. 
Ausgeführt wurden 1873 für 2.328.000 Gldn. Handjhuhe und für 5.185.500 
Gldn. Waare aus feinem Leder. — Wien zählt 160 Peder-Galanteriewaaren- Fabri- 
fanten mit 700 Arbeitern, für welde an 1000 Bronce-, Stahl-, Tiſchler- und 
Drechsler-Arbeiter vorarbeiten. 

Die Holzwaaren=-Induftrie ift nicht unbedeutend. Spazier- und Schirm— 
ftöde fertigen 106 Meifter in Wien mit 700 Hilfsarbeitern. 12 bis 15.000 Bil 
lardfugeln, 150.000 Glön.; 500.000 Gros Hornfnöpfe, 250.000 Glön.; Perl- 
mutter= u. ſ. w. Knöpfe, von 223 Meiftern mit 2000 Hilfsarbeitern, für 2 Mil. 
Gldn.; Schirme 2= bi8 3000 Arbeiter, für mehrere Mill. Glön. Im böhmischen 
Erzgebirge ernähren ſich in Oberleutensdorf, Katharinaberg u. f. w. an 4000 Fa— 
milien durch Anfertigung von hölzernem Spielzeug, wozu fie 100.000 Eub.- Fuß 
Holz verarbeiten, im ganzen Reihe wohl 20.000 Familien, fo daß für 7 Mid. 
(Slon. erzeugt wird. 

Thonwaaren. Die Thonmwaaren: Produktion ift in Defterreich eine be— 
deutende, Bon 4309 Brennereien beftanden 1464 in Böhmen; die Miesbach'ſche 
Ziegelei zu Inzersdorf am Wienerberge, deren Brennöfen fi) längs des Berges 
Y, M. weit binziehen, ift die größte auf dem Gontinente; fie lieferten Drainage- 
Röhren, die befonders in Böhmen, Defterreih, Salzburg und Steiermark gebraudt 
werben. Ziegel und Dachſteinfabriken hat Ungarn 163, Siebenbürgen 21. Terra— 
cotta-Waare wird namentlich zu Bauverzierungen in Wien verbraudt; feuerfeite 
Ziegel und Schmelztiegel; ordinäre Tüpferwaaren, Defen und Thonpfeifen; up 
(die größten in Böhmen), d. i. weiße, mit Kaolin gemifchte Thonerde, mit Blei- 
oder Feldſpath-Glaſur (farbige Thonerde gibt Fayence), Terrality und Siderolith, 
aus wenig gefärbtem Thon mit farbigem Bernfteinlad, tim nördlichen Böhmen aus 
dem plaftifchen Thone von Prefchfau bei Biltn gefertigt, namentlih in Tetſchen, 
Aufig und Hohenftein; Steinzeug (dumkelgefärbtes Porcellan), in NW.-Böhmen, 
N.-Mähren und Schlefien, bejonders zu Düineralwaffertrügen, chemifchen Gefäßen, 
Leitungsröhren; Porcellan, aus 21 Fabrifen (Böhmen 18, Ungarn 2, Salz: 
burg 1), von denen die zu Wien (1718 gegründet) die zweite war, welche nach der 
Erfindung entftand; und von denen 13 auf 2 Q.-M. im nordweftlichen Böhmen 
um Karlsbad (Pirkenhammer, Dalwitz, Alt:Roblau, Klöfterle u. ſ. w.) liegen; auch 
Tannova und Prag find zu nennen; ferner Herend tm Veszprimer Comitat und 
Telfibanya in Ungarn. Die ausgezeichnetften Kaolinlager find bei Zettlig, linls am 
Eger, '/;, M. im N. von Karlsbad, und bei Dubrinig in Ungarn, 3%/, M. im 
NO. von Ungboär; 3000 Etr. Paffauer Erde werden eingeführt. 

Einfuhr 1873: 160.387 Etr. — 954.478 Gldn. 

Ausfuhr — 104599 - 1.292.359 = (zu °/, feine und mittelfeine). 
Meerfhaummaaren fertigen in Wien und Umgegend 154 Meifter mit etwa 800 
Hilfsarbeitern; Bernftein-Artitel 26 Meifter mit etwa 200 Hilfsarbeitem. 1873 
wurde von erfteren für 448.200, von letteren für 142.000 Glon. ausgeführt. — 
Die Anfertigung von Weichjel- (Prunus Mahaleb) Pfeifenrohren, in den Gärten 
von Baden bei Wien und anderwärt3 durch 1500 Arbeiter gezogen oder aud aus 
importirtem Holze bereitet, befchäftigt in Wien 127 Meifter und 600 Hilfsarbeiter, 
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welche für 1 Mill. Gln. erportiren; Weichjel-Eigarrenipigen fertigen 23 Meifter 
mit 120 Silfsarbeitern, für 750.000 Gldn. Horn:Montirungen für die Rohre und 
Spigen fertigen 92 Meifter mit 500 Hilfsarbeitern. 

Slasfabrikation. Die Glasfabritation ift einer der älteften umd ausge 
dehnteften Imduftriezweige; fchon 1766 zählte Böhmen 57 Glashütten mit 554, und 
2 Spiegelfabrifen mit 190 Arbeitern. Aber Böhmens Ausfuhr ordinären Glafes, 
welche faft ganz durch Sachſen nach den Seehäfen ging, ift in fichtlichem Abnehmen, 
die des feinen Glaſes aber im Aufſchwunge. Oeſterreich erzeugt übrigens alle 
Sorten von Glaswaaren. Ganz vorzüglih durch Reinheit und jetzt auch durch 
Schönheit der Formen ausgezeichnet ift das böhmiſche Kryftallglas, welches nament- 
lich Hayda und Steinſchönau erzeugen. 

Mit der Rohglas- Erzeugung waren 1871 beicdhäftigt: etwa 227 Defen 
und 2205 Hafen; 24 Fabrifen liegen in Ungarn, 6 in Siebenbürgen. Diefer 
Induftriezweig gibt 9835 Arbeitern Erwerb, welde Waare im Werthe von 8 Mill. 
Gldn. Tieferten. 

Glaspaften und Stangenglas (zur Perlenfabrifation) arbeiten die Fabrı- 
fen in Böhmen, in 5 Defen mit 20 Hafen. — Die Fabrikation von Glas-Bi— 
jouterien, faljchen Edelfteinen, Schmelzperlen, geichliffenen und gewidelten Perlen 
beichäftigt die Umgegend von Gablonz, Tannwald und Morcenftern in Böhmen. 
Bei den 400 durch Waller getriebenen Schleifmühlen find 5000 Arbeiter beichäf- 
tigt. In der Umgegend von Hayda und Gablonz waren 1865 mit der Glas: 
Raffınirung (Hohlglaswaaren umd Quincaillerien und Glasperlen) etwa 52.500 
Perfonen beſchäftigt, welde für 10 Mil. Glen. Waare fabricirten. Ueber 1500 
Arbeiter blafen und fertigen Kinderfpielzeug; Hunderte von Glasbläfertifchen find in 
Thätigkeit; die Maler vergolden, platiniren, emailliren und malen Glasſchmuck— 
waaren, andere metallifiren Perlen und belegen fie inwendig mit Farben; die Gürtler 
faflen und verarbeiten Glaswaaren, und Mädchen verarbeiten metallifirte und andere 
Perlen zu Ampeln, Glodenzügen, Yampentellern u. ſ. w.; viele alte Leute und Kinder 
fädeln Perlen, fteden Knöpfe auf Karten, mahen Metall-Dehre zu Knöpfen, ftellen 
Eollierd und Armbänder zufammen u. f. w. Handel und Export bejchäftigen Hun- 
derte von Menfchen. 95%, diefer Produktion werden nad) allen Welttbeilen, na— 
mentlih nad; der Levante, erportirt. — Meift find mit den Gpiegelglashütten 
(Franzbrunn, Neuhurkenthal und Deffernit) Schleif- und Polirwerke verbunden, 
aber viel wird in ungefchliffenem Zuftande ausgeführt, und zwar nad Süd-Deutſch— 
land. Das rohe Spiegelglas erlangt als fertige Spiegel mehr als das Doppelte 
des urjprünglichen Werthes. Hauptabnehmer der Spiegel find die öftlid von Defter- 
reich gelegenen Länder; die überjeeifche Ausfuhr dagegen hat durch fremde Con— 
currenz jehr abgenommen. — Auch das Hohlglas wird gejchliffen, nämlich an den 
mit den Hütten vereinigten Schleifftätten, von denen 620 auf 8 böhmifche 
Hütten fallen (und zwar Neumwelt mit 150, Gleonorenhain mit 120, Adolfshütte 
mit 120) und an Taufenden von Schleifftätten, welche nicht mit Hütten verbunden 
find; von letteren befinden fi im Tetſchener und Böhmifch-Leipaer Bezirk, um 
Hayda, die meiften. Der Centner Robglas fteigt durd Schleifen, Graviren, Ver— 
golden von 17 auf 45 Glon. Werth; dennod, erwirbt ein Glasichleifer jährlich nur 
100 Thlr. — Defterreih hat berühmte Berfertiger optifher Inſtrumente und 
Glas- und Perlbläfer (befonder8 in Wien und Prag). Die gefammte Glasprodul- 
tion bejchäftigt ſonach gegen 25.000 Arbeiter, wovon !/, weiblichen Geſchlechtes. 
Die für dieſe Induſtrie wichtigften Gegenden find: in NO.-Böhmen die Gegend von 
Hayda und Gablonz; dad SW.-Böhmen, reich) an Yorften, faft mit der gefammten 
Spiegelfabrifation und der überwiegenden von feinen Hohlgläfern, in D.-Böhmen 
ordinäres Hohlglas; Steiermark Hohlglas; endlich in N.-Ungarn (befonders Alt 
und Neu-Antonsthal, im D. von Neujohl). — Die Ausfuhr von Glaswaaren 1873 
belief fi) auf 419.548 Etr. — 14.949.078 Gldn., nämlich 
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68.721 Etr, gemeinfie® —= 687.210 Gldn. 30.254 Etr. feines — 3.600.660 Glbn. 
210.353 = gemeined — 3.365.645 = 639 = Spiegel = 127.500 = 
105.346 - mittelfeine® = 6.320.760 = ı 4235 - andered = 847.000 = 


Eingeführt wurden aus den Ländern des Zollvereins für 3.069.835 Gldn. 

Papier, Tabak, Zucder. Die Papierfabrilation ift im Defterreich ein 
längft beftehender Induſtriezweig, aber ihre größere Bedeutung hat fie noch zu er- 
warten, denn die feineren Sorten werden eingeführt. Waller ift faft durchweg bie 
bewegende Kraft. Die größten Etablifjements hat Defterreid, unter der Enns, Böh— 
men, Steiermarf und Fiume; 16.090 Arbeiter wurden 1854 dadurch befchäftigt ; 
e3 hat 90 Fabriken mit 148 Mafchinen und gegen 100 Mühlen, die 2./, Mil. 
Etr. Papier im Werthe von etwa 60 Mill. Gldn. erzeugen. Ungarn hat 34 Pa- 
pierfabrifen, Siebenbürgen 5. 18 Holzſtoffmaſchinen find vorhanden. — Brief- 
couvert3 liefern 2 Fabriken, in Prag und Wien, mit 4 Majchinen täglich 900.000, 
jährlich etwa 270 Mill. — Tapeten, Buntpapier u. ſ. w. liefert Wien in großer 
Menge; Paptermahe-Arbeiten und Spiellarten Wien, Gras, Innsbruck, Sandau 
und Reichenau in Böhmen, Rohoncz in Ungarn. — Die Tabaks fabrikation, welche 
ein Monopol ift, ift bedeutend und nimmt ſehr zu (1868—72 um 23,8 %/,), am 
meiften in Ungarn. Es beftanden 1872: 26 Fabriken, 2 in Wien und 2 in Pelt. 
1862 wurden erzeugt: 53.265 Wiener Etr. Schnupftabal, 453.425 Etr. Rauch— 
tabat und 927°/, Mill. Eigarren. Die größten Yabriten find die zu Hainburg 
und Budapeft. E3 befinden fid 6 in Defterreicdh unter der Enns und Defterreih ob 
der Enns, 1 in Steiermark, 1 in Kärnten, 1 in rain, 1 in Wien, 2 in Tirol, 5 in 
Böhmen, 4 in Mähren, 5 in Galizien, insgefammt mit 26.315 Arbeitern, 11 Dampf= 
maſchinen von 269 Bferdefraft und 4 Turbinen mit 82 Pferdefraft. 1872 wurden 
678.966 Etr. Rohſtoff verarbeitet, und daraus erzeugte man 1033.770.150 Gigar- 
ven, 25.000.500 Eigaretten, 436.255 Etr. Rauchtabak, 36.235 Tabak-Gefpunfte, 
47.061 Etr. Schnupftabat, im Ganzen für 56.784.066 Glön. 5 find in Ungam, 
1 in Siebenbürgen und 2 in Kroatien-Zlavonien. 1873 find vom Tabak 58.126.000 
Gldn. eingenommen; 27.613.400 Glen. ausgegeben. — Der Zuder wird in 
Raffinerien (namentlih in Wien) aus dem Golonialzuder (1854: 599.800 Etr.) 
dargeftellt, größtentheil3 aber in den feit 1809 in bejtändiger Zunahme befindlichen 
Rübenzuderfabriten, deren 1861: 125, 1863: 136, 1873: 233, am zahlreichften 
in Böhmen (164), in Mähren (49) und Sclefien (10) und (26) in Ungarn vor: 
handen find, und melde 31.865.287 Etr. Rüben (1 Etr. Rohzucker aus 16 Etr. 
Rüben) verarbeiten. Schon 1858 dedten fie 57%, des Gefammtverbraucdes mit 
1.254.000 Etr. 1863 wurden 1.300.000 Etr. Zuder = 32 Mill. Glon. ge- 
mwonnen, aus 18!/, Mill. Wiener Etr. Rüben von 62.378 Joh durch 51.000 
Arbeiter. Die bedentendfte, melde jährlich mehr als 323.000 Etr. Rüben ver: 
arbeiter, befindet ſich zu Berkowic in, Böhmen. 

Srauereien u. f. w. Bierbrauereien find jehr zahlreich vorhanden, felbft 
in den Weinländern, befonder8 aber in Böhmen (faft */,), Defterreihh ob der Enns, 
Mähren und Galizien (!/,) u. ſ. w. Es gibt 2335 mit einer Produktion von 
11.946.725 SHettoliter (8,2%, in Städten), und davon kommen 2.900.129 Het— 
toliter auf Nieder-Defterreih, 768.626 auf Dber-Defterreih, 5.103.197 auf Böh— 
men, 1.127.929 auf Mähren, 459.995 auf Galizien, 666.787 auf Stetermarf. 
Aus Bayern wird viel eingeführt. Die Brauerei in Schwechat hat 11 Lagerkeller, 
melde 328.000 Eimer faflen, 31 meift unterirdifhe Malztennen, 10 Doppeldarren, 
1680 Gährbottihe für 75.000 Eimer, 3500 Lagerfäfler für 330.000 Eimer, 
400 Arbeiter. Eiäfeller für 1 Mill. Etr. Eis. Braupfannen für 480, 360 und 
280 Eimer. Sehr bedeutende Brauereien find zu Yiefing, St. Marr, Brunn, 
Hütteldorf, Jedlerſee, Nußdorf. 1872 Haben die 22 Brauereien in Wien unb 
Umgegend 4.388.413 Eimer erzeugt. Die Brauerei in Pilfen braut 400.000 
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Eimer, die in Grag über 167.000 Eimer. — Ungarn bat 77, Siebenbürgen 59 
Brauereien. — Die Branntweinbrennerei, melde in Ungarn, Böhmen, 
Galizien, der Bulowina, Mähren und Nieder-Defterreich blüht, wächſt mit der Kar: 
toffel-Erzeugung ; e8 beftehen jegt 37.147 Brennereien (2023 arbeiten gewerbs— 
mäßig), in Folge eingeführter Berbefferungen wird das Produkt nach Italien und 
Franfreih abgefegt. Spiritusfabriten hat Ungam 455, Siebenbürgen 185; 
Branntweinfabrifen 455 und 185. — Effig wird nicht in genügender Menge 
producirt; Ungarn hat 66 Fabriken. — Del wird zu !/, fabrifmäßtg, bejonders 
in Ungarn in 293 Fabriken producirt. — Schaummein fabriciren 13 Fabriken 
in Nieder-Defterreih, Steiermark und Ungarn. 

Mühlen. Es gibt mehr al3 50.000 Mahlmühlen; 1865 zählte man 49.275 
Mühlen, von denen 260 durch Dampf bewegt wurden. Ungarn zählt jet 20.694, 
Siebenbürgen 4262 Mahlmühlen, in Summa 24.956 ; davon werden 17.249 durch 
Waffer, 854 durch Wind, 492 durch Dampf und 6361 durch Pferbefraft getrieben. 
Ste haben 38.144 Paare Mahlfteine und mahlen im Jahre 37.712.960 öfterr. 
Mepen Getreide. Dabei find 40.680 Menfchen beſchäftigt. Namentlich hat Ungarn, 
vorzüglic; Budapeft, großartige Mühlen-Einrichtungen bergeftellt. — Ungarn zählt 
50 Stärkfefabriten. — Sägemühlen hat Ungam 118, Siebenbürgen 43. 

Chemifche Sabrikate. Defterreich liefert gegenwärtig feinen Bedarf an chemi- 
ſchen Produkten umd führt auch einen Theil derſelben aus; im Nieder » Defterreich 


ausgeführt eingeführt 


Ctr. | — Gldn. | Er. — Gldn. 
pottaſche... ...... 21.209 251.508 24.909 | 298.908 
—— 2 3 ee nee 4777 | 143.310 5470 | 173.648 


| 











Schweicfäure . 2 > 2 2 244. 936 269.616 27.684 | 166.104 
Eifemvitriol - . -» » - 2.2.0.0 17.135 51.405 | 87.263 | 261.789 
Salzſäure. ee 17.273 | 60.455 8704 30.464 
Goipterhe 2.4.5 200 aaa 3735 | 52.290 2233 31.262 
2 MS — 37.383 | 342.757 | 1.985.163 
Salpeter 146 1543 27.774 11.392 | 284.800 
MIREN 3: 2 0002 Yan en 1593 | 11.947 17.142 | 171.120 
ERTERER 7 an ee 2471 | 17.297 46.365 | 324.555 
Veinſteinſäure... 23181 | 318.635 164 13.940 
RR: =. .2: 2 6 6160 135.520 3054 45.810 
blaufaures Kali a A 5682 | 295.44 100 | 5200 
nat. Mineralwäfier 101.990 | 1.019.900 25.222 282.220 


Pottafchfiedereien: 24 Fabrifen in Ungarn, 3 in Siebenbürgen. — Gas-An— 
ftalten haben bereits viele große Städte, wie Wien (1870: 7900 Flammen; 
168.432.800 Cub.-Fuß Gas), Graz, Prag, Yudapeft, Brünn, Linz, Salzburg, 
Innsbruck, Wierer-Neuftadt u. f. w. Ungarn hat 10 und Siebenbürgen 1 Gas— 
anftalt. — Biündhütchen bereitet Parufarfa bet Prag für die ganze Monarchie. 
Gegen 150.000 Etr. Zündhölzhen (1862 aus 15.000 Klaften Holz), wovon 
84.583 Etr. = 2.537.490 Gldn. in andere Erbdtheile ausgeführt werden, in Wien, 
Prag und anderen Orten Böhmens. Ungarn hat 16 Fabrifen, Siebenbürgen 3. 
Ich will an diefer Stelle die Zahl der Apotheken in Defterreih anführen: Böhmen 
hat 190, Mähren 101, Schleſien 29, Nieder-Defterreih 154, Ober-Defterreih 55, 
Salzburg 11, Tirol 92, Steiermart 55, Kämten 18, Krain 19, Galizien 181, 
Bukowina 11, Küftenland 41, Ungarn 701, Siebenbürgen 86, Kroatien-Slavonien 89. 
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Handel. Defterreihs große Probuftionsfähigfeit befonderd im Dften, wie 
feine induftrielle Thätigkeit im Weften veranlafjen auf dem gewaltigen Grenzgebiete 
des Staate8 und auf der ihm zugehörigen Küftenftrede des Mittelmeeres einen an= 
fehnlichen Aus- und Einfuhrhandel; aber auch der innere Verkehr ift bei der un— 
gleihmäßtgen Art der Produktion, befonders feit Aufhebung der Zolllinten 1850, 
welche Ungarn und Siebenbürgen von den weſtlichen Ländern abſchloſſen, ein jehr 
bedeutender; und der Tranfitohandel, vor Allem nad) Rußland und dem Orient, ift 
ein fteigender Verkehr von großer Wichtigkeit. Dem Probibitivfyften ift mit dem 
Jahre 1854 das Schutzzollſyſtem gefolgt. — Dalmatien bildet ein befondered Zoll: 
gebiet; Jftrien, ausgenommen die 134/, öfterr. Q.-M. großen Bezirke Caftelnuovo 
und Bolosca, und die Duarnerifchen Inſeln bilden den iſtrianiſchen Zollausſchluß; 
der ganze übrige Staat da3 allgemeine öfterreichifhe Zollgebiet, ausgenommen die 
Greihäfen Trieft, Fiume, Buccari, Zengg, Portore und Garlobago, ein Theil der 
Stadt Brody in Galizien und die Gemeinde Jungholz in Tirol, an welden Orten 
der Waarenverfehr feiner Zollpflicht unterliegt. Den Mittelpunkt des Birmenhandels 
bildet Wien, aber auch zahlreiche andere große Städte; in Böhmen, Mähren und 
Nieder-Defterreih ift der Verkehr an bedeutendften. — Bedeutend zugenommen bat 


innerhalb der legten zehn Jahre: 


bie Einfuhr 
von Baummwollenwaaren, Thee, Tabak, Ge- 
treide, Heiß, Wettarten, Steine und Braun- 
foblen, Betroleum, Schwefelfäure, Dued- 
filber, Eifenbahnfchienen, Leinen» und Wol« 
lenwaaren, Glas, Eifenwaaren, Wagons; 


bie Ausfuhr 
von Zuder, Tabat, Thonwaaren, Maſchinen, 
Handfhuhen, Wahstuh, Wapierarbeiten, 
MWollengarn, fetten Delen, Bier, Schwefel, 
Ehilifalpeter, Delfaat. 


0 de3 Landhandels kommen auf den Berkehr mit dem deutſchen Zollvereine 
(ro auf Süddeutihland, */,, auf Sachſen, */; auf Preußen), *ız auf den mit 
der Türfei, Y/,, auf den mit Stalien, etwa auf den über Trieſt, !/s, auf den 


mit Polen und Rußland. 


Defterreich ſendet hauptſächlich 

nah dem Oriente: Gifen- und Meſſing-, 
Wollwaaren, Leinwand, Glas, Holz, 
Tifchlerarbeiten, Papier, Leder, Yeber- 
arbeiten, Zuder, Mehl, Vieh, Bier und 
Steinkohlen, 


nach dem deutſchen Reiche: Eiſenwaaren, 
Glas, Tiſchler- und Wagnerarbeiten, 
Wein, Zucker, Reps, Gerſte und Malz, 
Schafe, Blutegel, Eier, Werkſalz, Stein- 
lohlen, Ziegel, Kalt, Cement, Gerbe— 
ſtoffe, Eiſenerz, Maſchinen, Wolle, Thon- 
waaren, 


nah Rußland: Mafchinen und Inſtrumente, 
Webe- und Wirkewaaren, Fahrzeuge, 


Metallwaaren, Brenn-, Bau- und 
— Glas-⸗ und Steinwaaren 
u. ſ. w,, 


nah der Schweiz: Holzwaaren, Bich, 


nah Italien: Woll-, Baummwoll-, Eifen- und 
Glaswaaren, Vieh, Yeimvand, Seide, 
Käfe, Bier, Wein, Tabak, Oelluchen, 
Mafhinen, Bapier, Steintoblen, Gerfte 
und Mal;, 


und empfängt 


Baumwolle, Del, Vieh, Häute, Weizen, 
Schwefel, Wolle, Reiß, Hafer, Mais, 
Kaffe, Südfrüchte, Tabak, Wein, Ei- 
bein, Petroleum, Salz, Eifen, Münzen, 


literarifhe Produlte, Getreide, Hol, 
Kaffe, Tabak, Gartengewächſe, Reps, 
Kälber, Häute, Käſe, Schweinfett, Fiich- 
tbran, Palmöl, Wein, Stein» und 
Braunlohlen, Kalt, Karbbölzer, Holz, 
Petroleum, Ebilifalpeter, Soda, Blei» 
erz, Eifen, Schienen, Baummwollgarı, 
Leinen- und Wollenwaaren, Glas, Thon- 
waaren, Eiſenguß, Mafdinen, Kraft» 
mehl, Zeitungen, 

Getreide u. ſ. w. Vieh, Häute, Talg, Wolle, 
Leder, Borſten, Honig, Wachs, Yein« 
faamen, Theer, 


Steintoblen, Baummolle, 

Südfrüchte, Olivenöl, Hanf, Flachs, Wein, 
Gartengewächſe, Obft, Weizen, Roggen, 
Mais, Vieh Eier, Seefalz, Friſcheiſen. 
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öfterreihifhen Zollgebiete betrug der Werth 
ber Einfuhr 1856: 289.431.302 Glon., der de Ausfuhr 251.435.600 Gfdn. ; 
» 1859: 269.062.528 = - ⸗ 257.458.451 > 
(wobei 24.531. 030 Gfdn.. Münzen und edle Metalle); 
. 1863: 284.807.000 Oldn., der der Ausfuhr 321.726.000 G©lbn.; 
J 1873: 6241.016.334 ⸗ .. =» 454.760.553 = 


ber ber Durdfuhr 1863: 125.416.000 Gfon., 
1873: 237.763.000 + umb burd Dalmatien 4.596.000 Gfbn. 


Der Z0ll- —— von der Einfuhr belief ſich auf 26.000.777 Gldn., 
befonders, zu gs, von den Kolonialwaaren, */,, von den Metall- und 
Webwaaren: 8, floß aus der Einfuhr von Sadfen und Süddeutſchland. 
Der von ber Ausfuhr belief fih auf 209.383 Gldn., 
befonders von dem thierifchen Produkten; zur Hälfte aus dem Handel nad 
Süddeutſchland. 


Die dem Werthe nach bedeutendſten Artikel waren in den im Reichsrathe vertretenen 
Ländern 1873 





















— Ausfuhr. 
Gewicht u. ſ. w. Gewicht u. ſ. w. Gldn. 
— — = — — 7 

Kaffee. J 640.915 2.:Gtr. 24351. 170 10.193 3.61. 84.694 

Ei: - , % 68 = | 927.150) 233 = 3220 

Südfrüchte . . 613.995 = | 4.952. 406 70 = 36.287 

Zuder 3. Raff.. . 3532 - 235.144 1.741.725 =» | 25.623.945 

s 337.098 = 28.6177. 520, 109.448 = 3.713.255 

Fr und Spelz 344.988 = 1.207.458: 770.194 ⸗ 2.695.679 
Roggen, Hirſe, Mais, 

obnen . 2 9.196.188 = 23.250.297 962.600 ⸗ 3.231.955 

Gerſte, Malz, Safer . 1.206.230 s 2.412.460 5.395.986 5 10.791.972 

Nei A F : 442.067 = 7.055.037 5768 = 841.795 

Mablprodutte .. 1.223.368 ⸗ 9.932.466 855.940 - 6.923.780 

Hopen . » .. 39.116 ⸗ 2.542.540 37.376 5 3.737.600 

ERBEN: WF 613.495 = 4.952.406) 7790 > 36.2897 

Dich er 1.061.427 6Etd. 19.399.826) 754.829 Etd. 11.435.532 

Schweine . — — 544. 180 ⸗ 8.162.700 180.377 E 2.705.655 

Odfen und Stiere 127.277 = 7.633.620 66.452 = 3.987.120 

& e und Häute . 139.041 = 8.662.005 717.079 — 6.735.910 

iſche u. ſ. w 234.5688 | 12.539 =” 253.982 

livenöl Ems 5 289.310 = 7.657.095 1459 - 37.205 
Bein SET TERN 257.427 - 2.891.047 223.952 = 1.595.980 
Honig, Wachs, Käfe . 49.659 5 1.422.932) 29.005 - 1.157.069 
Bettfedem . . 0. 4952 = 792.320 51.757 = | 5.977.933 
Eieru.f.w ... 63.021 s 700.117 212.090 = 2.192.034 
Butter . 2 2... 1205 ⸗ 36. 150 78.668 ⸗ 2.045.368 
Bier . — 10.557 s 80.016 545.575 2.779.685 
Nutzholz 85.548 Cub.“F. 3.457.740 537.532 Sub, :%.| 24.188.940 
Brennholz . 55.087 = 385.609 47.500 = 380.000 
Stein- und Braun- 

a. DT EN —— 35.705.326 3. * 10.711.598) 33.620.585 3.:Gir.| 8.405.146 
Kal . 1.168.596 2097,02 902.730 s 1.505.460 
Bars und Gerbſtoffe 458.556 = 9.302.176 254.849 = 1.025.781 

anal SEHEN . 992.595 ⸗ 6.825.111 267.122 = 2.922.337 

Kodjal . . | 452.127 = 226.373 975.785 = 975.405 
Graphit . — —— 172.116 5 1.376.928 
—— Harze u. i. w. 1.666 553 5 24 066.310) 124.624 ⸗ 780.700 

wobei Petroleum . 1.290.613 = 19.359.195 15.817 > 237.255 
eg in ke: Kae 5.531.480 = 22.734.213 234.141 = 2.611.276 
3int . 150.172 5 1.465.155) 8760 ⸗ 99.364 
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Einfuhr. | Außfubr. 
Gewicht u. ſ. w. Gldn. Gewicht u. ſ. w. | Gldn. 
| 
Ouedfilber . . — 3. "| — 5600 3.-Etr. | 560.000 
— —— Er 119.972 -» 6.773.360 20.801 ⸗ 1.302.450 
etalle, de . . . | 4330,73 4949,54 — 
u. 110.251 St. (40.934. ‚019 .7.809.617 @. |j>1.149.852 
wobei Goldmünzen 62,7 3.-Gtr.| 3.762.000 
Silbermünzen 4886,23 = 19.544.920 
Baumwolle . - 1 887.503 m: — 36.986 ⸗ 1.526.401 
Staat, von u. 9 w. | 591.276 13.483.813] 106.737 =» |! 2.494.319 
| 214.804 = 14.102.475 304.618 - 39.611.620 
Exive . . . a 13.2064 = | 11.129.880) 695 =» | 5.599.565 
Baummollengarne . - 1 206.591 = 16.180. 530) 571 = , 496.857 
Leinengarne . | 30.656 E 2.474.155 154.634 — 10.308.855 
Wollengarne 56.066 = 11.635.830) 20.828 ⸗ 4.141.260 
Baumwollwaaren . 31.963 — 9.926.000, 23.251 - | 6.081.765 
Leinenwaaren 89.958 =» 3.643.387 118.329 = , 15.335.893 
Wollenwaaren . 14.2855 = 21.380.780 73539 = | 15.323.203 
Zeidenwaaren R 8308 s 31.652.560 8327 -  , 12.679.200 
Leder- und Gummi- | N 
mwaaren . 129.867 ⸗ | 15.814.260 46.346 = 11.869.100 
Papier und Fapier- | 
waareın . . 114.807 - | 3.702.119 223.809 -» 9.258.416 
Holzwaaren . 198.110 = ; 6.487.715 398.537 = | 9.807.419 
Slaswaaren . 145.846 = { 3.009.835) 419548 = 14.949.078 
p.70200.982 Gib. ||. 
Thonwaaren 160.387 854.478 104.599 = | 1.292.359 
Steinwaaren 17.428,21 = | 12.666.099 50748 - | 2.063.540 
Metallwaaren 15.786 = | 2.103.105 15450 = | 2.209.920 
Eifenwaaren . 598.962 -  , 17.842.054 200.837 . | 12.149.349 
Mafchinen . 630.178 - | 14.891.101 161.421 = | 4.987.140 
Kurze Waaren . . 4501 = . 17.6°5.205 60.532 = | 48.406.880 
Chemiſche vrodulte x. 114.664 - | 5.706.556) 78.433 = | 4.264.221 
Bücher, Karten ꝛc. 58.606 = | 16.353.910) 148.371 - |) 8.233.833 





Bon den Eolonialwaaren gelangt ?/, 
aus dem deutſchen Reiche ("/, aus Sadhfen), 
'/, über Zrieft hinein; vom Tabak ?/, über 
Sadfen und Süd -Deutfchland; das Ge⸗ 
treide fommt aus Sachſen, Türkei und über 
Zrieft und Rußland; das Vieh überwiegend 
aus der Türlei; Fette und Oele zur Hälfte 
aus dem beutichen Reiche und faft zur Hälfte 
über Trieſt; Farb-⸗ und Gerbftoffe aus 
Deutfchland und ilber Zrieft; edle Metalle 
und Edelſteine aus Süd-Deutſchland, Sad 
jen und aus der Zürfei; die Garne zu ?/, 
aus Sachſen; die gewirkten und gemebten 
Stoffe zu */,, aus bem beutfchen Reiche 
(Sid-Deutfhland und Sadfen); das Leber 

"/, aus dem beutfchen Reiche; die Ma- 
und Inftrumente aus Deutichland; 
die literarifhen Produkte zu °/, aus Siüb- 
Deutſchland. — Die größte Menge ber 
Tranfito-Waaren geht aus Sid-Deutihland 
nah Italien und zur Schweiz, von ber 
illyriſchen Küfte nach Italien, von der Schweiz 


nah Süd⸗Deutſchland, von Süd-Deutihland 
nad Trieſt und nach der Türkei, von Sachſen 
nad ber illyrifchen Küfte und nad der Tür- 
fei, aus Preußen nah Rußland und der 
Tirkei, aus Italien nah Süd-Deutfchland 
und Triefl. — Ausgeführt werben: von den 
Webe- und Wirteftorfen "'/,, mach dem beut«- 
Shen Reiche, von den gemwebten und gewirt- 
ten Stoffen Y/,, im bie Türfet und * über 
Trieſt; Getreide nach Sadfen, nach 
Süd - Deutichland; die Glas», Stein» und 
Thonmwaaren faft zur Hälfte nad Sadien; 
die Tabalsfabritate zu *, über Trieft; Leber 
und Lederwaaren zu ?/; nad ber Türkei u. 
ſ. w.; Maſchinen und Kurzwaaren mehr als 
zur Hälfte ins deutſche Reich ; thierifche Pro- 
dufte jaft ganz ins deutfche Reich — Dal» 
matien führte 1873 für 9.655.422 Glbn. 
(über die Hälfte Fabrifate, faft ”/s Getreibe 
u. f. mw.) faft ganz zur See ein; und für 
6.148.129 Glon. aus Qu 4, Induſtrie⸗ 
Gegenftände, *4 fette Dele und Getränte). 
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Bon dem gefammten Handel betrug über 


die Einfuhr die Ausfuhr 
Trieſt .. .. 79.604.313 GEldn. = 13,062°/,; 64.669.885 Glbn. — 13,8 , 
Fiume uud andere Häfen 5.445.378 - — 0,94 %; 4.797.460 - = 1,13%, 
85.049.691 Glbn. 69.467.345 Glbn. 
nah Dalmatien. 9.655.422 = - 6.148.429 = 


In den Ländern ber ungariichen Krone belief fih 1871 der Werth 
ber wirklichen Fi auf 472.314.174 Glon. — 1868: 319.702.541 Glbn,, 


























Ausfu - 357.578.104 — — 329.995 351 — 
und zwar: 
Sinfusr . —— 
Gewicht u. ſ. w. J Gldn. Gewicht u. f. w. | Gldn. 
Kaffee und Cacao .. 90.286 3.:Etr.| 5.415. o00| 2507 3.-Etr. 164.355 
Südfrühte . . . . 226.810 = 2.935.315) — — 
uder.. . 488.621 5 15.147. 233 328.184 = 9.053.493 
olonial» und Spezerei- | 
mwaaren . .. 2... 90,513 s 3.805.744. 8703 “ 248.615 
Tabat . ; 53.414 — 2.136.560, 383.849 = 4.854.450 
Tabatfabritate . . 54.469 = | 13.248. 520) 41335 = | 3.756.000 
Getreide umb vutſen 
— De -» s .» 745.949 — 2.426.218 f. unten. 
Reiß 108.044 = 972.396 2264 2. Er. 20.376 
Mehl: und Mahtpro- | 
dutte . . 141.536 = 1.413.030) 4.645.652 . 46.458.054 
Rindvieh. » . 67.474 Std. | 6.068.000 49.656 — 7.144.910 
DRRrDE 5 a 3627 = 263.408 17294 = 524.60] 
Schweine... 552.755 —⸗ 13.769.846 810.158 = | 40.485.536 
andere Thiere 0.1, 106.917 — 420.303 297.923 = 1.903.268 
Bintegel . — 1.061.715 = 31.851| 


Wachs: 
3788 3.-Eir. | 360.320 
elle ımdb Häute . . | 135.288 3.:Gtr. | 20.129.556 78.757 = 7.247.670 
—e Nahrungs⸗ | 





produlte . . N 89.033 - 2.462.749 111.608 5 3.056.009 
edern, Haare, Borfen 6740 = 519.314 24.602 — 2.926.795 
— — | 102.198 = 3.310.534 6890 - 158.726 
livenöl . P 118.230 — 4.524.404 Dele und : 
171.987 3.Ctr.| 4.496.452 
Bier 719.707 1.098,535 55.577 2 285.015 
Weine. - >» 2 2. 53.920 = 1.568.030 593.894 = 9.683.795 
Stein- unb Braun— 
toblen . . 4.555.752 = 2.744.425 694.255 = 448,160 
Soda und Natron 131.830 = 1.130.861 5871 « 47.579 
Petroleum . . 228.225 = 3.463.715 27.587 . 413.805 
Knopper= und Gerb 
ſtoffe 164.016 - 1.037.234 293.718 ⸗ 3.067.059 
rbitoffe ; 94.838 ⸗ 6.951.784 10.663 s 766.251 
—*2 — u. Siahi 267.194 = 3.145.697 163 279 ⸗ 1.551.551 
Baumwolle . . . . 25.042 = 1.502.600 7679 = 476.445 
Bei. + 2 ee} 64.965 s 6.498.290 17.830 * 1.814.482 
Lemmwaaren . . . . | 154.711 - 18.562.680 23.665 5 2.165.316 
Baummwollwaaren - . ! 41.293 = | 11.355.965 88 = 2.333.150 
Wollwaaren. . » .» 95.921 = | 23.013.480 37.377» | 7.817.768 
Seiben- und MN h | — 
N 475 = 1.325.720 
mwaaren. .» . | 208.253 - | 65.915.700 24.332 - 18.097.960 
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Webe- und Wirkwaaren | 
(Südbahn) 73.169 3.-Gtr. | 18.292.250 — 3.-Ct. — 
Papier und L⸗Waaren 108.545 = 4.466.570 66.280 = 2.068.593 
Leder und 2.-Waaren . 103.975 = | 24.211.310 46.786 = 7.576.026 
Porzellan: unb Zhon- . 
mwaaren. . . . 185.336 — 5.771.624 27.97 — 417.950 
Zifehlerarbeiten . . » | 108.09 = 5.127.100 52.958 = 2.350.220 
gem eine Holgwaaren . 44.373 — 858.704 57.304 = 1.695.006 
iſenbahnbetriebs⸗ 
egenflände . 1443.395 = | 17.228.948, — — 
— Stahlwaaren 889.160 =» | 31.086.260 230.608 = | 5.787.459 
Metallmaaren 38.517 — 2.447.160 712 = 584.580 
— Waggons | | 
196.331 = 6.873.335 34.2299 - 1.198.015 
Mai Aa 241.553 — 71.163.140 21.674 + 660.355 
Kurzwaaren . 93.461 = | 74.191.208, 12418 = 4.339.480 
Seifen und Kerzen . 79.7179 = 3.443.474 128 = 335.636 
Liter.- * — 
fände 10618 - | 3.183.300 3174 - 952.045 
Sadem 22... | 6640 = |) 398401 265.108 = 2.590.645 
Sal . 153.813 — 615.252 205.947 — 823.783 
— Branntwein 
R 5 *33 — 1661.955 184. 2 - 2.799.033 
— olz 30 Gub.-F. B 1.545.97 a 
| 65.170 3.6. 117.327) 295.900 Gub.g.| 713.762 
a AA — 1.6643.066. 4.691.900 = | 4.799.332 
aßdauben — — 2.175.914 8 «Gr. 4.351.828 
Be 95 = 931.500 306.651 30.656.860 
Flachs, Hanf, Werg . | 6657 = 228.120 171.434 - 1.713.701 
Wide: «9. 2-2 17 = | 129.675 6 - 45.900 
Wein . 2.2 .. — 8.369.880 = | 49.382.207 
Roggen u. Halbfrucht — — 4.066.472 = | 14.232.646 
a — — 3.481.228 = | 11.883.181 
Hafer | — | — 1.874.363  - 7.497 400 
— u; _ 1.918.961 - | 6.133.511 
Sütfenfüäe, Hirfe ic. — = — 119.692 217770.698 
Kaps — — 7314497 = | 5.920.221 
Oelfnat und Sime- 
j 69.55 — 706.985 247.320 = 1.947.379 
oft —* Nuſſe 75.184  - 195.617] 110.513 = 747.598 
Schifffahrt. Wenngleih Defterreih nur eine furze Küſtenſtrecke, 252,5 


öſterreich. M., und ein beengte8 Binnenmeer zu Gebote ftehen, fo ift feine See: 
Tchifffahrt dennoch für das Yand von höchftem Werhe; denn über ſeinen 


Haupthafen, Trieſt, findet die größte Ein- und Ausfuhr ftatt, bedeutender ala 


die an den Landgrenzen. Die Handelsmarine zählte Ende 1872: 
413 Segelſchiffe langer Bahr von 1 ec .924 Tonnen mit 4254 Matrofen, 
i 2491 


95 Dampfer 


1780 Heine 


1821 Fifcherbarten 


2411 Yeichterbarfen 


roße Kuſtenfahrer 


e 
- 
= 
= 


6912 - 
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5346 - 
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Defterreich8 Produlte. Schifffahrt. 


Gebaut wurben 1872 im öfterreichifchen Kiüftenlande 59 Schiffe von 10.250 Tonnen, 


* 


Dalmatien 420 = 


1700 Dampfer . » 2» 2... 
4410 öfterreichifhe Segelfhifie . = 225.319 
2686 fremde - = 233.673 = 


479 Schiffe von 12.138 Tonnen. 
DE Trieft (f. den Ort) find 1872 angelommen 8.796 Schiffe von 993.280 Tonnen, 
obei: 


von 534.088 Tonnen, 


503 


1888 5 





‚ Die Dampfidifffahrts: Gefellfhaft des Lloyd zu Trieft (gegründet 1833 mit einem | 
Attienkapital von 9.450.000 Gldn.) kann über 73 Dampfſchifſe von 70.220 Tons und | 
17.360 Pferbefraft verfügen. 1872 beförberten diefe 292.696 Neifende und 6.411.943 Etr. 

Waaren und hatten 10.551.014 Glon. Einnahmen, 9.287.597 Glon. Ausgaben, 1.263.497 


Gldn. Ueberſchuß. 


Bon Trieſt find ausgegangen 8678 Schiffe von 978.381 Tonnen. 


Bom Auslande wurben eingeführt aus bem öfterreichifchen Häfen für 147.520.300 
Gldn. in 5580 Schiffen von 857.195 Tonnen, und dabin gingen für 76.496.100 Glbn. 


in 5950 Schiffen von 875.758 Tonnen. 
In die Häfen des ungarifchfroatifchen Küftenlandes find 1871 



































eingelaufen: 

— — —— —— — = — = - = — — 

| befaben. | leer. 

| 0% von | von SA; von 

Schiffe Tonnen Dampfer Tonnen | Schiffe Tonnen 
u — — — rg ne en — * 
in Fiume.. — 1620 | 64.311 | 234 52.648 | 315 | 20.502 
in Buccati. » - - 46 | 1905 — — 580 | 5305 
in Portoreée. 46 1632 — — | 117 |. 9934 
in Selje . \ 163 2790 _ — | — | — 
in Novi . 82 986 — — 10 472 
in Zeug . . i 672 | 18.659 | 128 | 24.954 | 755 | 33.784 
in S. Georgio . l s 115 — — 77 4264 
in Jablanaz..1664 1212 -- 65 2813 
in Garlobago . 145 2135 | — — 89 1158 
in Portoteglo | 1 | 3 — — 42 2442 

| 


I i | 


Summa 3254 Schiffe von 171.372 Tonnen, 12.091.849 Glon. Werth des Importe; 


leer 1550 Schiffe von 80,574 Tonnen. 


(1865: 1275 Schiffe von 143.938 Tonnen, 7.356.929 Glbn. Werth des Imports.) 


aus" der Monardie 1096 Schiffe von 32.188 Tonnen, 3.058.950 GEldn.; Teer 152 
Schiffe von 5801 Tonnen, und 282 Dampfer von 51.545 Tonnen, 3.074.132 


Gldn.; leer 23 Schiffe von 4921 Tonnen; 


— Süb-Rufland 24 Schiffe von 1720 Tonnen, 789.200 Gldn.; 


Italien 457 Schiffe von 17.376 Tonnen, 552.189 Glon.; leer 133 Schiffe von 


7477 Tonnen; 


— MNord-Amerita 5 Schiffe von 1503 Tonnen, 447.620 Glon.; 


der Moldau 11 Schiffe von 2579 Tonnen, 372.420 Glon.; 
Belgien 2 Schiffe von 1196 Tonnen, 282.540 Gldn.; 
England 1 Schiff von 900 Tonnen, 101.730 Gldn. 
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Ausgelaufen: 
beladen 
von von 
Tonnen | Sampfe Tonnen 
aus Fiume - 45.876 | 2.4 57.313 
- Buccari 5959 — — 
⸗ Portoro 8826 — — 
Selze 100 — — 
= Novi 704 — 
an —F u 1263 | 53.512 123 24.954 
- ergo... m 4075 _ * 
» Zablany . . - | 83 3423 — — 
Carlobago 229 3088 — — 
Portoteglo. 46 2604 — — 
| 


i 


Summa: 3439 Schiffe von 210.434 Tonnen, 8.738.082 Glon. Werth des Exports; 
leer 1302 Schiffe von 49.629 Tomen. 
(1865: 6192 Schiffe von 190.761 Tonnen; 771.347 Glon. Werth des Erports.) 

nad der Monardie 743 Schiffe von 18.670 Tonnen, 3.096.018 Gldn.; leer 635 Schiffe 
von 28.953 Tonnen, und 25i Dampfer von 55.961 Tonnen, 1.256 857 
Gldn.; leer 4 € iffe von 665 Tonnen; 

nad Nord-Amerita 351 Schiffe von 21.335 Tonnen, 871.666 Gldn.; leer 118 Schiffe 
von 1896 Tonnen; 

10 nad Algerien, 10 nad den Jouniſchen Infeln u. f. w. 


In ſämmtlichen 100 äfterreichifchen Seebäfen find 
1872: 42.275 Schiffe von 3.778.394 Tonnen ein», und 42.459 Schiffe von 
3.748.497 Tonnen ausgelaufen. 
Dabei ne Dampficiffe: 
1872: 7765 Schiffe von 2.199.543 Tonnen ein-, unb 7784 Schiffe von 
2.199.040 Tonnen ausgelaufen. 


Bon den Häfen befinden fih 36 am Oeſterreichiſchen, 6 am Kroatifchen Küftenlande, 
5 Ih der Militärgrenze, 53 gehören zu Dalmatien. — 1872 (für Ungarn 1871) find ein- 
gelaufen in 


Tri . » . . 7161 Sch. v. 896.346 T. Grade . . . . 182 5%. v 23301 X. 
me... . 2161 = = 137.461 = | Rovigno 0.660 = 70.586 » 
arm 2. 450 = = 84176 = | Ragufa. . » .» 459 = = 10.727 = 

Luffin piccolo . 45 = = 56.010 - | Sebenin . » . 669 = = 102.297 = 

Bola .». 0.158 - - 254121» | Serwmola . . . 2368 -» - 6172- 

Pirand. » » » 88 = = 124.704» | Portohe . . . 167 = = 11.466 » 

Spalato - .» » 793 = = 92091 - | Amifa. .» .» » 109 = = 11.394 = 
mg » » 1500 - =» 87397» | Megline . . . 466 = = 67.522 = 

dere .. . 895 - - 136.546 = | Sumota . ... 49 = »- 75.341 - 
apo dgſtria . 719 - = 11.062 =» el en. 240 »- «= 43.465 »- 

Muggia . 11 = » 3167 - 

1872 betrug die Ein: umd Ausfuhr durch öfterreichifche Schiffe: 
von Gavalla . . . . 1.499.700 Gin, nah 3.329.800 Sn, 
- GSalonid . . - 5.138.200 = 2.512,900 
Eonftantinopel . . + 63.212.900 - -« 71.180.600 = 
- Varna. . . . . 4272300 = ⸗ 3.959.800 ⸗ 
Trapezunt . .„ . 10.906.100 = 5 6.935.800 = 
— Samfun . . » . 4.606.400 = 5 3.845.500 = 
- Smyrna . 13.583.300 = s» 15.263.500 = 
:» Cana. » » . . 3041.10 * ⸗ 1.569.100 = 
« Candia . . . .. 1.483500 = = 778.300 = 
» Mitylene . . . . 1974100 = = 1.659.600 = 
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von Beirut . . 19.626.400 Glbn., nad 5.922.800 Glon., 
» Alerandrien . 24.089.800 = = 22.357.700 ⸗ 
- Porto-Said —* 322.400 = « 2.343.000 = 
- Marfeille . . 12.669.000 -* = 1.469.600 = 
: Liporno 654.500 =: ⸗ 211.000 
= Benebig . 11.572.800 = = 2.826.000 
: Ancona . 988.400 =: s 325.300 =: 
: Corfu . 4.282.600 =: ⸗ 4.288.700 =: 
: Dirazzo 1.689.800 =: ⸗ 7.056.200 ⸗ 
:s Mtben . 2.358.300 = ⸗ 1.066.500 
: Syra . 3.645600 =: ⸗ 4.112.600 — 
: Gala . er 336.700 =: ⸗ 321.800 = 
: Brafla . . 16.768.500 =: : 15.796.000 =: 
: email. . 1.578.400 = ⸗ 367.000 =: 
: Gulina. ? ⸗ ⸗ 3.380.700 = 
- Dbefla . 418.900 =: : 13.550.200 =: 
Zaganrog . 152.000 = ⸗ 2.358.400 — 
Amſterdam 951.500 = s — 
: Liverpool 1.660.900 =: 8 156.100 — 
: Pondon . 1.409.000 =: ⸗ 348.000 =: 
: Cort . 1.570.000 = 5 — ⸗ 
gu —F 1.252.800 =: ⸗ 56.300 = 
:s Dublin . 1.764.800 =: ⸗ — ⸗ 


Die neue ſchwunghafte Zeit des öſter— 
reihifhen Handels beginnt, wie gefagt, mit 
der Aufhebung der Zmifchenzoll Linie gegen 
Ungarn und mit ber 1851 gefchehenen Aen— 
derung des Zolltarifes, durch welche jedes 
Berbot der Waaren (bi8 auf die Staats- 
Monopole) aufgehoben wurbe, und die Ein- 
fuhrzölle auf bie Roh- und Hülfsftoffe, wie 
auch auf die Halbfabrifate bedeutend berab- 
geiet, die Ausfuhr und Durchfuhr aufer- 
ordentlich erleichtert wurde. Der Hanbdels- 
vertrag mit dem Zollverein erweiterte das 
Gebiet der Handelsthätigleit auf das Be- 
dentendfte. An Berbefferungen und Förde» 
rungsmaßregeln, bie freilih irgend * er 
waren als hier, geſchah nun in der That 
viel. Nah Einſetzung der Central⸗Seebebörde 
wurden 5 Gentral-Häfen und See-Sanitäts: 
Aemter gegründet, in den Hauptbäfen ber 
4 Küftendezirke, zu Trieft, Fiume, Ragufa, 
Zengg; ferner 8 Hafen- ımb See— 
Santtät8-Aemter zu Chioggia, Rovigno, 
Luffin piecolo, Buccari, Portore, Zara, 
Spalato und zu Megline in ben Bocde bı 
Cattaro; und ihnen umtergeorbnet Deputa- 
tionen und Agentien für die Heineren See- 
orte. See⸗-Lazarethe, zur Abhaltung der 


Bank. Für den Verkehr ift das 


Contumaz, beftehen jest in Trieſt, Martin- 
ſchizza (bei Fiume) und Megline, und eins 
zweiter Klaſſe zu Gravofa bei Ragufa. Seit- 
dem find bie 36 Häfen im öfterreichifchen, 6 
im kroatifhen, 5 im militärgrenzifhen, 53 
im dalmatifchen Küftenftriche (welcher mebr 
als 100 trefflihe Häfen bat), im Ganzen 
100 Häfen, ftetS überwacht, zu Staats- 
äfen erflärt. Außerdem finb todte Häfen 
olche, wo die Schiffe Schub fuchen, aber 
nicht mit dem Lande verfehren bürfen. — 
Leuchtthürme find Bela hoch). 
bei Pirano (110 F. hoch), an der Südſpitze 
von Iſtrien (107 F. hoch), auf der dalmatiſchen 
Inſel Iſola groſſa (125 F. hoch), auf der Inſel 
Lagoſto (das Feuer 330 F. über dem Meere); 
neuerer Einrichtung find das Leuchtfeuer bei Ro- 
vigno (TO F. Hoch), Das an der Bocca di Piave, 
und das an ben Boeche di Cattaro (231 F. hoch). 
— Trieſt hat ein aſtronomiſch-nauti— 
fhe8 Obfervatorium; nad Beitimmung 
desfelben wirb auf dem Peuchtthurme , wie 
in Greemvih, die genaue Mittagszeit durch 
eine berabfallende große Schwarze Kugel an- 
zeigt. — Die Häfen von rief und Fiume 
nb burh neue große Hafendammbauten 
gefichert worben. 


wichtigfte Juftitut die 1816 gegründete 


öfterreihifche Nationalbank; neben ihr für den Heinen Wechfelvertehr der Pro: 
vinz die niedersöfterreihifhe Escompte-Gefellfhaft (auf Actien), und 
die für dem ganzen Staat berechnete Eredit-Anftalt für Handel und Ge- 
werbe, mit einem Fond von 60 Mil. (Filiale zu Pet, Prag, Brünn, Kron— 
ftadt). Außerdem 147 Banken umd Eredit: Unftalten. Ende Februar 1874 beſaß 


die Monarchie an Banken: 


806 


die im Reichsrathe Aetien⸗Capital. 
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vertretenen Länder 90; 626,23 Mill. Gldu. emitt., 493,04 Mill. eingez., wobei 233 Sparkaſſen, 


die Länder der un« 


gariſchen Krone 70; 136,40 + 


71,98 = . = 153 








1. Activa. Metallihag . 143.836.692 hm, 
in Metall Jahlbare Wechfel 4.360.887 
Escomptirte ne und Sffetten, zahlbar. in "Wien 108.804.886 —⸗ 

AR, in 21 

Städten = Monarchie — 72.970.172 = 
Darleben gegen a in Wien F 30.108.400 = 

in ben —— 25.463.000 = 
Staatönoten, 2* der Bant 1.128.982 = 
Darlehen an den Staat für Die Dauer bes Bant- 

Privilegiums . a Se 80.000.000 = 
Hypotbelen- arlehen F 13.507.433 = 
Börfenmäßig angelaufte Bfanbbriefe der Rationafbant 5.780.693 = 
Effelten des ReſerveFonds . . 4.339.841 — 
Effekten des Penfions- Fonds . A 2.263.537 — 
Gebäude in Wien und Bubapeft, dann _ gefammter 

Fundus instructus 2.764.061 = 

555.627.587 Glbn. 
2. Paſſiva: Bankfond 90.000.000 Glbn. 
Reſervefond . . 18.000.000 * 
Banknoten-iimlauf . . 0. 358.942.580 = 
Unbehobene Capitals: Rüczaplungen 132.030 = 
Einzulöfende IE NEIN . 2.417.129 = 
Giro-Guthaben ; j 1.165.694 = 
Unbebobene Dividenden 5.652.503 = 
Pfandbriefe im Umlaufe . . 73.107.170 = 
Unbehobene Pfanbbrief- Zinſen 1.863.033 = 
Penfionsfond 2.283.048 = 
Saldi laufenber Rechnungen . 2.064.398 = 
555.627.537 ©lon. 
Straßen. Außer ben neuen Belebungs- lich unbrauchbar war, fo daß bie Land— 
und Sicherungsmitteln für den Sceebandel fchaften außer Verkehr blieben; Siebenbürgen 


wurden aber auch bie Communications- 
Mittel im Innern des Yandes in großartiger 
Weife gefördert. Der Straßenbau findet 
zum großen Theile bedeutende Schwierig- 
feiten, unb baber —— ſich die Wege, 
ſelbſt die ne ejehen von ben 
Bezirls⸗, Gemeinde- und Privatfiraßen, in 
vielen Ländern in ſehr ſchlechtem Zuſtande. 
Ei m. Ehauffeen Hatten nur Böhmen, 
die großen, von Wien auslaufenden 
Boflfinien. In Steiermart, Kärnten und 
Krain find bie Wege in den engen, ſchattigen 
Thälern den zerftörenden Witterungs: Ein- 
— ausgeſetzt; wenig günſtiger And bie 
rhältniſſe in Salzburg und Oeſterreich; 
Galizien war faft ganz ohne Strafen; in 
ben ungarifhen Kronlänbern, befonders in 
ben Ebenen und im Banate war nur ein 
von Gräben begleiteter Streif wüſten Bo- 
dens als Fahrſtraße angemwiefen, der aber 
im Winter und bei nafler Witterung gänz⸗ 


160; 762,63 Mill. Gldn. emitt., 565,02 Mill. eingez., wobei 386 Sparkaſſen. 
Der Stand der öfterreihifchen Nationalbanf am 31. 


Dezember 1873 war: 


hatte nur bie erbärmlichften Lanbwege. ür 
alle dieſe Länder iſt ſeit 1850 Unerwartetes 
geſchehen, ſo viel auch noch zu thun bleibt; 
namentlich ift Kroatien und Slavonien, f0 
wie Dalmatien noch faft gm ohne Kunft- 
firaßen. 1972 hatten bie Staatsftraßen eine 
Länge von 15.209,215 Kil., wovon 4296,4 
auf Böhmen, 2882,6 auf Galizien, 1239,7 
auf Tirol, 506,6 auf Mähren, 331,86 auf 
Schleſien fielen. 1872 wurden 6.644.918 
Gldn. aufgewendet. — Die Yandes-, Be: 
jirt - und Gemeinde -Straßen hatten eine 
Yänge von 51.057,303 Kil. — Für 1870 
werden insgefammt angegeben: 98.313 Kil. 
oder 12.946,7 öfterreichiiee M., von denen 
4081,85 M. den ungariſchen Ländern ange⸗ 
hörten, 8864,9 der eisleithaniſchen. 
Sefterreich ift im Befige bedeutender 
Wafferftraßen. 1972 war die Länge ber 
Waſſerſtraßen und Schifffahrtslinien: 




















Defterreich8 Produlte. Straßen. Dampfidiffe. 807 

wovon — 

Kilom auf iffen 

Kanäle befahren 

ZZ ZZ a zZ m — — — I 

| Kilom. | Kilom. 

in Oefterreich unter ber Euns | 449,554) 71,308 | 223,53 
im : ob der Enns. | 420,000 — | 226,63 
in Saburg -» » : .. | 36 — — 
in Steiermart.21830,379 — — 
in Kärnten . oo. | 223,785) — — 
in Sl. » - » . " 57,046) — _- 

im Küftenland. . . . " „50,557 — 9,482 

in Tirol und Borarlberg . ' 195,906) — | 5,310 

in Böhmen . » . :. 352746 — 131,843 
in Mähren . AS: 25 — — 
in Galijien. . » 2... | 847,932 — — 
in Dalmatien . ....I ss — | — 

| 2.927,757| 71,308 | 596,795 


Ungarns Waſſerſtraßen find: 
auf der Donau von Theben bis 


owa, incl. bes 


Gönyder:, Szent: Endreer- und Gsepaler - Armes 
(2,7—5,3— und 6,5 öfterr. M.) 2.0.0. 126,5 öſterr. M. = 948,63 Kil. 
Nebenarme 14,5 5 = 110,00 = 
141,0 öfter. M. — 1058,63 Kil,, 
anf ber Theiß von B. Nameny 6i8 zur Mündung . . 127,5 = = 966,21 - 
auf der Save von Siſſel bis zur Mündung .. 788 ⸗ == 597,77 = 
auf der Drau von Legrab bis Dravatorof . . . . 32,8 5 — 324,68 =» 
auf der Marofh von u orto bi zur Mündung . 48,5 = = 367,92 » 
auf dem Blatten-See von Siöfot bis Balaton-Füred . 2,0 - = 15,07 = 
auf dem Franzeritanal a en D = 116,82 — 


Bon den 180 M,, welde vom Donau 
laufe dem Staate angehören, find 30 M, 
an verfchiebenen Streden zwiſchen Hochufer 
eingefchnitten, und auf biefen finden fich 
durch Helfen und Strudel Hinbernifie für 
die ———— auf ben übrigen 150 M. in 
der Ebene bedarf der Strom der Reguli- 
rungen. Zu biefem Behufe find großartige 
Bauten nahe bei Wien, in DOefterreich unter 
der Enns und auch im Defterreih ob ber 
Enns a: und in — iſt der 
Lauf mittelft Durchſtiche um 4 M. verkürzt; 
durch den Strudel und Wirbel bei Grein iſt 
ein Canal geſprengt. Auch bei dem 15,4 
M. langen, von Monoſterszeg an der Do— 
nau nach Földvär an der Theiß führenden 
Franz-Canal find bedeutende VBerbefle- 
rungen durchgeführt. Der oberhalb Temes- 
vär bei Koftil beginnende Bega-Canal 
läuft bis Klel im einem ſehr verwahrloften 
Zuftande und mündet in die Theiß nahe bei 
deren Mündung; berfelbe wirb verbeflert 
und im fürzefter Weife mit der Theiß ver- 
bunden. Die überaus wichtige Regulirung 
der Theiß, welche in ihrem 183 M. Tangen 
Yaufe 159%, M. in Krümmungen durchfließt, 
und zeitweis 200 öſterreichiſche O.-M. in 
einen einzigen See verwandelt, ift fo meit 








446,3 öfterr. M. — 3447,10 Kil. 


vorgefhritten, daß von 1846 bis 56 an 25 
M. Dämme aufgeworfen und 37 Durchftiche 
— find, welche den Lauf um 32’, 
M. abtürzen, fo daß bereits 40 QM. vor 
den Ueberſchwemmungen geſichert ſind. Au 
das, was für die Schifffahrt auf der Etf 
und für die Sicherung und Befeftigung der 
Ufer diefed Stromes ın Tirol efebeben, ift 
roßartig. Die Ufer der Weichfel, des 
hang des San und des Drjefter wur 
ben ebenfalls gefhüst, in Böhmen bie Mol— 
bau und Elbe regulirt und erftere in ihrem 
Oberlaufe auf 10 M. fchiffbar gemacht. Die 
im ganzen Staate vorhandenen Uferſchutz— 
bauten find 1850 bis 55 faft um ihrer 
Ausdehnung verlängert worden. 
Dampfichiffe. Unter ven Dampfſchiff— 
fabrts-Gefellfchaften ift die der Donau, 
1830 mit 1 Boote begonnen, die bebeutendfte 
aller —— und fie beſitzt das größte 
aller vorhandenen Privatwerfte. Bis "zu 
Ende 1856 batte fie, bei einem Fonds von 
32'/, Mill. Glon., einen Sciffsftand von 
100 Dampfbooten von 10.183 Pferdekraft, 
mworunter 11 Schrauben-Dampfboote und 2 
Baggerfchiffe, und hatte 15 Boote von 1885 
Pierdetraft im Bau, mobei 7 Schrauben- 
Schiffe; ferner befaß fie 359 eiſerne Schlepp- 
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Schiffe von 200 bis 600 Tonnen, und 140 
Schleppboote und hatte 10 bölgerne Laft- 
ieiffe im Bau. Sie hat Schiffswerfte und 

alhinenwerkftätten zu Ofen, Korneuburg 
und Zurm=- Severin, den pradtvollen Quai 
und Yandungsplag in Pet, den Hafen zu 
Pancova u. — w. angelegt. Ihren Haupt» 
Koblenvorratb entnimmmt fie jest aus ihrem 
großen Bergwerk bei Fünfkirchen, von wo fie 
bie Kohlen auf einer Eiſenbahn nah Mohäcs 
ſchafft. Ihre Schiffe befahren die Donau von 
Donauwörth bis Galacz und geben bi8 Con— 
ftantinopel 1872 find mit 156 Dampfbooten 
von 14.266 Bierdefraft, nebit 574 Trans⸗ 
port- und Schleppiciffen von 1.959.044 (?) 
Zoll-Etr. Tragkraft auf der Donau, Theiß, 
Save und Drau 1.853.522 Berfonen und 
23.000.913 &tr. Waaren, 21.518 Schweine 
u. f. w. befördert worden. Die erfte priv. 
Dampfidifffahrts-Gefellfchaft beförberte 1971: 
2.208.502 Perfonen, größtentheil® auf der 
Donau, und 12.270.376 Zoll-Etr., zu ®, 
auf der Donau. Die vereinigte ungarifche 
Dampffhifffahrts: Gefellfihaft 236.608 Per⸗ 
fonen und 16.917.199 Zoll-Etr. — Die 
Ruderſchifffahrt wird noch mit etwa 1800 
groben eichenen Mutterfchiffen von ca. 8000 

tr. Yabungsfäbigkeit betrieben. Bon ben 
beförderten Waaren find 28°, Bau- und 
Wertbo, 19%, Brennholz, 21%, Getreide, 
7%/, Koblen, 5%, Salz, 5°, Steine, Ziegel 
und Kalt, 15°, Kaufmannsdgüter. — Ihr 
Ueberfhuß ift von 1835 bis 1872 von 56.598 
auf 564.172 Gldn. geftiegen. — Die Ge- 
ſellſchaft des öſterreichiſchen Lloyd verficht 
die Dampficifffahrten auf dem Meere; fie 
Hg 1836 und befaß 1872: 69 Dampfer 
nebft 94 (?) Schleppichiffen und Flußbarten; 
diefe beförderten 292.600 Reifende, 6.411.940 
Er. Waaren. Ihre Dampficiffe berühren, 
von Trieſt ausgehend, Benedig, Ancona, die 
ehe Iſtriens, Fiume, Zara, Cattaro, Corfu, 

ante, Patras, Piräeus, Syra, Smyrna, 
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Eonftantinopel, Barna, Galat und Braila, 
Trapezunt, Alerandrien, Malta, Bari, Mef- 
fina, Palermo, Catanea, Marfeille, Barce- 
lona, und befahren den Po. — Die Elbe 
wird zwifchen Yeitmerig und ber ſächſiſchen 
Grenze von Dampfichiffen befahren; auf ihr 
wurden 1869 12’, Mill, Etr. verfahren, 
e Hälfte Braunkohle, zu . Bauholz. Der 

obenfee wird von Bregenz aus, und ebenfo 
die Weichfel befahren (4, Mill. Etr. 
jährlich). 


Eifenbahnen. Die erfte Eifenbahn 

auf dem Continente war die 1925 bis 1832 
von Budweis in Böhmen nah Fin, 26 M. 
lang gebaute Pferdebahn; der Bau ber 
Staatsbahnen begann erit 1841. Das Ende 
1854 genehmigte Eiſenbahnnetz, 3 Haupt 
linien von O. nah W. und 3 von ©. nad 
N., umfaßt 1492 M.; davon waren Ende 
1863 im Betriebe 794,2 öfterreichifche M. 
== 812 di M. Unter allen die bedeutenbfte 
ift die Südbahn, Über den Semmering, 
mit einer Zweigbahn nach Fiume, mit 1080 
Brüden, 16 Viadueten (1472 m.), 15 Zun- 
nel (4532 m.), wobei einer von 1430 m. 
Länge, Koften 23 Mill. Gldn. Die Karft- 
babn ift 19,14 M. — 145,2 Kil. lang, 
mit einer 7545 P. F. langen Aufdämmung, 
einem auf 42 Bogen rubenden, 120 5 
— 1918 P. F. langen Biabucte be 
abrefina, ſechs 7856,5 V. F. lange Tun— 
nel bei Ober⸗Leſece, einer 1778 P. F. lang. 
Bon den 551 M. — 41,8 Kilom. der 
Semmeringbahbn lommen 4 M. auf den 
öfterreichifchen und 1,5 auf den fleiermäre 


tiiben Abhang; der VBiabuct über die falte 
Rinne bat 184 P. F. Höfe — Die 
Brennerbabn, Imnsbrud - Bozen, ift 


16,59 M. — 125,9 Kilom. lang; fie folat 
dem GSillthale und erfteigt in 48 M. — 
36,4 Kil. Entfernung die 1103,9 m. über 
Aunsbrud und 1343 m. über dem Meere 






















Metelino, Capo-Baba, Tenedos, Gallipoli, gelegene Breunerpaß-Höbe- 
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1561| 1.825.774 





| 445.994 


n | BE 
1858-70) 64,784 14.305.146 36, 60 
| | ——— 1.326.295 
Böhmische Norbbahn . 1867— 72) 160,898 16.700.201| 22, 70) 620| 1.216.243 
| | 938.084 
Böhmische Weitbahn . 1861—63 — 27.204.709) 41) oo) 1115] 2.911.547 
I 1.506.269 
Bbhmiſche Norbweit- oder | | | | | 
vuſchiuhrader Bahn . . 1856-72 378,917] 49.746.584) 80 ” 2079) 3.312.916 
! | | 2.376.179 
Brünn-Roffiger Bahn P | 1856 | 22,768) — & — — 521.633 
| | 
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— — 1872 112437 11.844000 8 20 192 — 
Dur⸗Bodenbacher Bahn . 11871—72 83, 038 8.881. 525 8 47) 642 305.969 
| 444.669 
Erfte ungarifch = galizifchen | | 
Bahn . »- » +... 1372 145,498 20.862.762 1 24 255 108.435 
| 150.024 


Galiziihe Carl: Ludwig: 
Bohn» » =». « 





. 1856— 71 591,878 79.134.894 128 233| 3273 8.800.856 
| | 4.321.433 
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Gratz⸗Köflacher Bahn 1560 | 90,599 8.739.726 20 55) 505 847.985 
Kaiſer Ferdinands:Norbbahn 11837—58 580,931 1107.065.1871290 3641| 5256) 24.055.667 
| | 17.140.814 
Kaifer Franz-Iofef-Bahn . 1968-72 677,579 97.866.988) 88 396] 1809| 6.147.781 
| 3.578.495 
Kaiferin Elifabetd-Bahn 1856-7 2 626,371.122.264.3241162) 639) 335511.019.813 
| 6.423.979 
Kafhau-Dderberger Bahn . 1869 - 1 .. — — — — > 
| un | | 
| 218.627 | | 
| Kilom. in | 
Ungarn !) | 
Kronprinz Rudolf-Bahn . — 6ll, * 98.801.805| 61 203 1216 2.337.636 
| | 1.697.143 
Lemberg - Eernowit - Jaſſy⸗ | | | 
Bahı . . 1866-69 334,96 — Si eh en 
Leoben-Borderuberg- Bahn i 1872 | 15,627 — — — — 86.660 
83.793, 
Lundenburg : Nitolsburg: | | | | 
Grußbader Bahn . . . | 1872 42,580 4454100 — — — — 
Mähriſche Grenzbabn . ' 1871 16,912) — — — — — 
Bar IRRE Sentral: | | | | 
bahn . - ı 1872 | 140, 7 21.958.909) 12 36 370. 116.685 
ı | 116.114 
Mäbrifchefchleftiche Norbbahn 1186970 142,919 24.455. 286) 25 347) 371) 1.261.296 
937.965 
DOefterreichtfche Norbweftbahn \1869—72! 622, BR 868. 570 93) 153) 2066 er 
‚ 3.374.291 
Oeſterreichiſche Staats-Eifen- ! | | | 
bahn . 2 22... 1184570 1596,839 232.806.297 514 732|11.643,32.824.448 
— | | ı 13.373.891 
Oſtrau⸗Friedländer Bahn . | 1871, 33, 226) 2.558.300 — \— 273.036 
| | | 114.985 
Biljen-Prifen (Bunmotsn)- | | | | 
b ‚ 1872 | 167,042 _ —— — 
Prag-Durer Bahn ; «| 1872 | zu — ee 
Salzburg-Halleiner Bad . | 1871 | 18,509 — = = _ 74.561 
! 61.050 
Südbbahn -». » 2»... 1841-71 2182,474.306.816.894'5461044 10.772 34.090535 
3.177.491 
Süd: Bann, — | 
dungsbahn . . . 11857—68| 238,957 26.626.158) 45 101 984 2.143.194 
| | | 2.016.093 


1) daran fließt fih die Abos-Eperies ⸗ Vahn in Ungarn, 17,068 Kilom. 
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Turnau Kralup— Seer | 
Bahn . . . 5 . 1865—72| 120,768 12.081.672 13 43 371 1.023.872 
79.950 
Borarlberger Babn . . . 1972 16,539 13.324.325 10 36 | 209 113.286 
189.702 
Wiener -Neuftadt-Orammtats | 
Neufiebler-Babn . . . 1871-72 35,729 — — — 150.538 
‚ : — | 179.954 
Wiener Berbindungsbahun . 1185759 5,007 — u — 


Geſammtläuge 10.374,630 Kilom. 
Die Wiener⸗Tramway (Bferbebagn), 1865 bis 72, ift 21.626 Kilom. lang; 3.074.542 
Gldn.; 185 Winter- und 228 Sommerwagen, 1006 Pferde. 
Die — a — beſitzt: 
— — —— 
| 
| 








Kilom 
in 
Böhmen. 





| | 


Kilom. Kilom.  Kilom. Kilom. 














die Brünn-Bohmifh-Trübau-Bodenbah-Bahn .| 383,719/302,383| 81,336) — 
die Böhmifch-Trübau-Olmüp-Bahn . . - | 85,661] 28,447| 57 214 = 
die Marchegg-Baziad-Babın . . „1 652,125) — — 3,603 648,522 
die Zaffenova - Oravicza: Steyerborf ⸗ Gnina) 

Bahn ee. ul — _ — | 70,564 
die Wien-Raab-Neu-S zöny⸗ Bahn 5 . „|| 156, 422] — — 41,040 115,882 
die Bien-Stadlau- Grußbad-Strelig Bapı . jan = 56,470) 86,252) — 
die Stadlau⸗Marchegg-Bahn . . . . - .| 35,070 — — 3,0701 — 
die Grußbah-Znaim: Bahn . . — 1: 5 0 — 25,094 — | — 
die Brünner:Berbindungdbahn . . . . : 0.910 — | % 20 — — 
die Balfany:Perjamos: Bahn . . = 14 43,058 — | - — 113,088 





1595,375'330, 830|221 — —— 7,556 


Die Südbahn-Geſellſchaft befitt: 
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Kilom. Kilom. Kilom. Rilom.| Kilom. Kilom— 
die Wien-Trieſt (Nabreſina)⸗ | | 


Cormond: Bahn . . . . 626,560 103,965 276,871 146, 166/99, * — — 
die Mödling-Laxenburg-Bahn 4498 4,498 — — — — — 
die Neuſtadt-Oedenburg-Bahn 31,922 3,76003 — — — | 28,159) — 
die BruchLeoben-Bahn. . . 17,050 — 17,00 — | — — Is 
die Marburg: Bilad-Babn . |, 164,622 — 64,207, nn | — — 100415 

Tixol 
die Villach-Franzensfeſte-Bahn 208,5660 — — 11193877 — | — 89,173 








Latus \1053,192|112,226)358,108.265,553|99,558] 28,159189,588 
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| Kitom. 


Oeſterreichs Produkte. Eifenbahnen. 
n > * 2| . 
z * = | s | 3 } & 
= sb 28 |823 85 | 5% 
2 u 2 — — =. 
& 2 8 = — 5 
zz m u | “| [| 
| | 
Kilom. | Kilom. | Kilom. geilom. Kilom. | 
Transport ‚1053, 192 112,226 358,108. 265,553 99,558] 28,1591189,588 
Kroat. 
Die era pe te 125,653 — 50,856 — 74,797 
die Agram⸗Karlſtadt-⸗Bahn 49,339 — — — 449339 
die Pragerbof:Ofen-Bahı . 330,117) — 51,895] — 278,222] 
die Stuhlweißenburg-Uj⸗Szö— | | | | 
nv: Bahn. . 79,667 — _ | — 79,667 
die Oedenburg⸗ Kanizsa- Bahn 165,313) — _ — — 165313 
die Kanizsa-Keresztur-Bareb— | | 
Bibl. .» - 7,118 — — — — 71,118 
die Kufftein:Ala-Bahn . ı 307,838| — 307,838) — — 


2182, 237 112 226 460, 859 127, 225 90, 2508 62279 199,598 
Krain 146,166 Kilom. Kroatien 124,136 Kilom. 


Ungarn beſaß an Eiſenbahnen im Jahre 1871: 


— 


Alföld Fiumer-Bahn. 
Linie Großmwarbein-Effegg . 
: EffeggPildiy . . a 
Königl. ungar. Staatsbahnen . . 
inie Hatvan-Mislolez und Vamos 
Györt-Gyingydis . . . 
— 
Banréve 


det —** 
Salg — 
Arad⸗Temeſer⸗Bahn . . . 
Ungar. Norboft:Babn . . i 
Linie Debregzin: Szatmar . ; 
: Gcerencd:©. 4. «Ulihely . 
Erfte Siebenblirger Bahn — 
Linie Arad⸗Karlsburg. 
⸗ EUREN 
Ungar. Oftbahn . 
Modäce-Sünftirchmer-Bahn . 
es⸗ Bareser⸗Bahn . . . 5 
FOREN. 0-5 a0. a ee de 
Ungar. Weſtbahn . . . . — er 
Linie Raab-Steinamanger F 
Kaſchau⸗Oderberger Sahn 
Linie Kaſchau⸗Eperjes 
Igloͤ⸗ Lan Fr . . 
Sefterreidii Staats 
Sitdöftliche eine 
—* — ee 


— Linie . f 
Kroatifche Linie . . PER 
I. ungarif "hafigifce Bahn A ET 


— 








— 


a | 


| | 


45, 96, 348,56 | 
5,92 74,91 


| 


16,57) 
11,91.125,70 

5,77) 45,56 
13,531102,64 
16,24 123,19 


14,02.106,35 


6,26, 47,49 
| 8,21| 289,86 
27,29 207,02 
10,42) 79,04 
34,83| 264,22 
8,02) 60, 
8,93 68,74 


15,431117,05 


4,38| 33,23 
26,27.198,51 


116,03] 880,20 
100,711763,99 
15,32]116,22 
8,98| 750,46 
82,10 622,81 
16,58|128,05 
| 8,50 64,48 


j 1580,0614400,33 
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Diefe ungariihen Bahnen hatten 983 Tocomotiven, 2052 Perfonenwagen, 22.220 
Güterwagen. Beförbert wurben 12.769.388 Perfonen, und 200.027.987 Zol -Ctr. Güter. 
Die Einnahmen betrugen 17.420.998 Glon., bie Ausgaben 29.142.063 Gldn. 


An Pferdebahnen waren vorhanden: 
die Araber Straßenbahn 


die erfte ungar. Vrefburg- Tirnauer 


Pferbebabn . . . . 
bie Dfner Straßenbahn . 
bie Peſter : : 
die Zemesvarer : 


mit 252 Perfonenwagen und 952 Pierben. 


931.290 Gldn. 


Pol. Das Poftwefen ift feit 1937, für 
die öftlihen Länder feit 1852, in Ueberein- 


6293 W. Klftrn. = 11,931 Kilom, 


33.650 


6855 : = 13002 - 
14.563 ee 2 - 
3483 = 660 - 
64.845 W. Kiſtrn. — 122,975 Kilom. 

und 5331 = 10,10 - 


boppelipurige in Belt, 
Einnahme 1.333.822 Glon., Ausgabe 


ftimmung mit den im anderen Ländern ge— 
machten Erfahrungen neu eingerichtet worden, 


1848 wurden 20.754.298, 


1856 ⸗ 53.707.600, 
1862 110.910.355, , 
1871 145.907.950 Briefe befördert. 


Die Fahrpoften beförberten 
1548 36.824 Etr. und 
1856 84.504 =» = 
1862 142.443 = = 
1871 191.405 = = 


Poftanftalten beftanden 1872 in ben ci8lei- 
thaniſchen Ländern 3824, wovon 10 Direc- 
tionen find, 132 ärarifche Boftämter, 2975 
nicht ärariihe, 609 Poftämter mit Poft- 
anftalten. E8 gibt 160 Malle- und Eil- 
fabrten, 190 Packfahrten, 374 Cariolpoften, 
61 Reitpoften, 1684 Botenfahrten, 2197 
ußbotenpoften, Summe 4666. — 5838 

oftwagen (wovon 1274 ärarifche), 2722 
Poſtillons, 7206 Pferde. — 1872 wurden be» 
fördert: 122.397.073 Privat- und 18.032.190 
amtliche Briefe, 9.190.256 Krenzbanbfen- 
dungen unb 55.758.688 Zeitungen (davon 
3/, in Defterreih unter der Enns und Böh- 


EHER: a: u a 
darumter amtlich . 


Kreuzbandfendungen und Mufter . 


Gorrefpondenzlarten . . . 
') davon 46.596.862 aus dem eigenen 


inlandiſchen Poftgebiete. 


21.847.612 ®lpn., 
652.627.120 = 
2.856.018.165 = 
2.604.009.319 = 


men), interne; außerdem 32.445.099 Pri- 
vat- und 2.014.341 amtliche Briefe, 5.497.481 
Kreuzbandfendungen und 15.549.700 Cor- 
refpondenzfarten, internationale. 
Ferner: 20.797.479 und 1.884.312 Padete, 
697.272.409 Gfbn. und 227.383 Berfonen. 
Die in den ungarifchen Ländern beftehenden 
8 Poftdirectiond- Bezirke find Pet, Preßburg, 
DOebenburg, Kaſchau, Großwardein, Temes- 
pär, Hermannftadt, Agram. Sie beförberten 
durch 1837 Poſtämter mit 1752 Poftmeiftern, 
2417 Boftillon und Poftboten, 2582 Wagen 
und 4689 Pferbe: 


1872: 1868: 
50.153.854!) 32.136.891 
8.319.118 5.798.520 
6.107.641 2.162.486 
3.429.570 — 


1872: 1868: 
Badete . . 1.078.941 von 4.648.659 Bid. 730.176 von 2.797.344 Bfb., 
Wertbftüde . 6.066.147 = 1.471.087.473 Glon. 4.123.462 = 738.475.714 ©ldn., 
Berfonen 36.035 50.979. 


Die Länge der Telegraphen-Li— 
nien betrug 1972: 1673,64 g. M., die der 
Dräbte 5663,43 g. M.; 764 Stationen, 
wovon 418 Eifenbahnftationen ; 1081 Ap- 
parate, wovon 1069 Morſeſche; Depelchen 
6.695.802 (aufgegeben 2.262.419, angelangt 


2.264.683, burchlaufend 1.740.092) u. f. w. 
Einnahmen 1.210.147 Glbn., Ausgaben 
1.820.311 GEldn. — 1324 Beamte. 1871 
wurden 37.492 telegraphiſche Staats- und 
3.882.385 Privat- [hen beförbert und 
2.069.671 Gldn. eingenommen, 


Oeſterreichs Produkte. Münzen, Maße ımb Gewichte. 813 


Seit 1850 find Handels- und Ge- dem Banate; Steiermart, Mähren, Dal- 
werbefammern eingeführt, deren jett 56 matien und Giebenbürgen zählen jebes 2; 
beftehen, im jeder Kronlands-Hauptftadt in das Küftenland, Galizien, Kroatien» Slavo- 
Defterreih unter der Enns und ober ber nien jedes 3, Tirol 4, Böhmen und Un— 
Enns, in Salzburg, Kärnten, Krain, Schle- garn jedes 5. Wien hat eine Börfelammer. 
fien, der Bulowina, der Wojmwodfchaft und 


Münzen, Mafe und Gewichte. 


1 Gldon. & 60 ir. A 4 Pf. = 20 Sgr. — 57,012 Ir. nach dem firengen 20-Gldn.-Fuß 
— 1 Gldn. 10 Xr. nah dem 52%,- Elbn.- Fuße — 1 Mel. 5 Schill. 1,148 Bige. 
Banko — I Mei. 10 Schill. S Pfge. Kurant 43 Grote 3,182 Schwaren Bremer 
— 2 fjrancd 46,914 Cent. = 1 Glon. 17,578 Gent. hold. = 1 Schill. 11,567 
Bence engl. = 84,383 Schill. dän. 1 Riksd. 74,285 Dere ſchwed. — 61,905 
Kopelen Silber. — 1 öfterr. oder ungar. Duf. — 4! Gldn. E-M. (67 auf 1 Köln. 
rauhe Marl). — 100 Duk. — 1,49263 Zollver. Mark. 

1 öfterr. ET hype 1,022303:1 — 1 9. M.:1 öſterr. M. — 0,97818:1 — 1 
öfterr. Fot-M. — 4000 ®. Klft. = 7585,94 Meter. — Kilom. 0,13182 öfterr. 
M. — 1 öfter. M. = 7,586 Kilom. 

1 öfterr. O.-M.:1 9. O.-M. = 1,04510:1 = 1:0,956813; 1 öftere. O.-M. — 10000 


och. 

1 Klafter = 6 Fuß à 12 Zoll A 12 Lin. — 1,896484 Meter (nach Struves neueſten 
Bergleihungen) = 6,1474 P. 5. — 1 Fuß = 0,972 P. F. = 0,316 Meter — 
140,13 Bar. Lin. — 100 Wien. F. = 97,313 alte Bar. F. = 100,719 Pr. 5. — 
1 Rute = 2 Kl. — 1 Elle = 2,465 F.; 100 W. El. — 116,834 Pr. Ellen. — 
1 öfter. M. — 1,00719 Pr. M. — 100 W. D.-F. = 101,44 Pr. O.-F. — 1 Joch 
1600 Q.Kl. = 57,546 Q.⸗F. = 2,254 Pr. Mrgn. = 0,57557 Heltaren. — 
9568,4 Joch (neue Berechnung) = 19. O.M. 

1 Mesen à 16 Maſſel = 1,97 W. O.F. — 615 filter; 1 W. M. = 1,119 Pr. Shffl. 

1 Maß oder Kanne = 1,415 Liter — 4 Seitel. — 100 W. M. — 123,59 Pr. Duart. 

100 ®. Wein-Eimer = 82,39 Pr. Eimer. — 1 gr. ungar. Eseber (Weinmaß) = 2 Meinen 
Eseber — 83,357 Liter = 1°/,, Preßb. Eimer — 72,799 Preuß. Ouart. 

1 Etr. — 560,12 Gramme — 100 Pf. A 32 th. 44 Otchn. — 100 W. Pf. = 
119,738 Pr. Bid. = 112,002 Zollpiv. 

1 Stein = 2,1 Saum = 2751,1 Kar. — 4 Eir., 1 Schiffslaſt = 0 Ctr. — 1 3. 
Etr. — 89,354 W. Pib. 

1 Heltar = 1,7377 öfterr. Joch. — 1 öſterr. Joh — 0,5755 Heltar. 

1 m = 1,626 Meten = 1,767 Eimer; 1 Mete = 0,614363 Heltolit.; 1 Maß = 
‚4147 Yıter. 

1 Kilogramm — 1,1855 W. Pb; 1 W. Etr. = 56,006 Kilogramm; 1 W. Pf. — 
0,56006 Kilogramm. 

1 Eubikmeter — 0,1466 Cub.⸗Klafter — 31,667 Eub.-Fuß; 1 W. Eub.-Klafter = 6,820992 
Eub.-Meter. 

I Quadratmeter = 0,278 Ouabratllaftern. 

1 Zoll-Etr. — 50 Kilogr. — 0,89276 ®, Eir. 


Kegißer. 


2% ne a Ber. Pet Dep. = De mess = Ford, | HF. u Geb. . = Gebirge, 

83 = Halb 5 nfel, bi. — Landidaft, M. = Reer, = = Quelle — 

ie binter der — nzah Ra dem — fte — eu v nedrudte Zahl ar die Höbe über dem 
eere in Metern. 
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Bi —— V. 682. | 1108. We an. O. 150. Fr Lil oe 
Waflerpolen, ®. 701. ' Weißenbach, 172. | Werl, D. 873, — 80,5. gen 
Mafliegen, FI. 450. Wei enburg (Ba Badern), ©.| Werne, D. 30, — 
Wa —— O. 406. ' MWerned, D. 550. >.” 
| — eich. 0. Mernigerode, O. 340. —| Wiener Beden 122. 
weit ae D. 74 | 160.| 248. — »Berg, 122 — 290. 
© . 577, | Pgbenduns ‚Rarissen) — 2.28 00. — Fentad DO. B64. 
33. iener Höhen 1.— ©. — «fen rei 

190,36. 1a Han (Eante), D. Meromig, D. 770, fahrtö-Ganal 854, 

Maivel, Bg. 212. — 108, Werra, Fl. 15. — C 81. — Wald 58 
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MWieneräborf, O. 172, 
Wieprz, Fl. 183. 
rg En. Bo. 2 


Wiesbaden, O. 881. 


109. 
Miele, Fl. IM. 
m elburg, DO. 749. — 
wielefein, DI MB. — 
ae en, Fl. 146. 


Mielenbaude, W. — 1890. 
MWiefenberg, D. 705. 


ie — 
Wie 108. 
Wiflis bur 
Wigandst hen 


Wild, Loͤſch, 8. — 
Wild Berge, 21. — Sn 
MWilbbab, D. 522. — 433,6. 


Wildbad Gaftein, 670. -- 
rege — dr 522.— 971,8. 


Wild 
Wilded, Ele 482. 
— O. Bl. — 


22,8. 
wWilbenburg, D. 398, 
— « Schön 


Regifter. 


Windel, D. gun 146. | Bitinaen, © . 694, 444, | Wreihina, Fl. 
Windeden, D. —— — Ebne, 86. — den en, D. gi 
—— Ki 9. 65.| Wroclaw, — . —107. 
| Ti de 681. | Wronte, DO. 322. 
aa, Wittli fi, © — 11. Brögnia, © . 222. 
inbi Backen, O. 667.) Wittmund, 0. 865 Wijo ©. 32%. Fer 3 
MWittow, HIb.- sl. 318. Wunfebet, D. 
indie jarah, DO. 673. | Wittftod, D. 310 
mn "Matrei, D. 670.) —— D. 379. — Wunforf, © . 289, 
132,5 | Wubper, L ‚je 
Windmüblenderg ‚ur 4 Een . 889, Wurm, 
bendleben), 76. — See 157. mu F iz, 456. — 
— Bortladt ai Zar Zoe. „8: 939 
ı Wingeshaufen, ©. 254. | Seiadien. 8 . 633. Wuriten, Loſch. 363 
Win el, DO. 334. Bier aß, 29 — — 420. | Wurzel-Berg, 95. — 1940. 
MM -| Burg 344. late D. WBurzen, ©. 479. — 123,5, 
Winnenden, D. 590. — Bode n, Sdid. ie, Wurjener Ze. “7 = 08 
| Wodeiner — — l. 89. 
eld 120. See, En 2. 135, 
BWinntli, ©. 712, — —* — 2010 
Winſen a. d. Luhe, O. Wobnian-Zei e, 154. Bu ow, D. 35 
862. Woerben, > Wu dt D. 308. 
— —— Blomberg. Wo Wufterwik, D. 339. 


[= Winter-Berg. Oro 4 @ 
417. — 555,8 


teau, 111. 





523. 
— D. 608. — 
Winterthur, D. 5%. 
4l. 
| Winterung, Bg. 106. 


Kleiner, | 
417, — 494. 
ulerberg, D. 372. 69, 


— 682. 
—2* 2 . — 
Winlerkaſten, BSg. IL— 


u, D. 328 
ensti- Math 17, 
—A Kämme, Geb. 


L. 469. 
g., Sl. 





| Wohlrofe, 
Woitowos ⸗ 


D. 114. 


D. 79. 
ee ). 312, 
— . 72, 48, — 


ad, Fl. 1 
2 Bellinende. o4. — 


Wolfenbüttel, O. 455 





a“ 33 —8 156. 


L. 144. 
Wieden, Laud 450. 
frath, D. 291. 


Wülpelö-Ber —— 
' Wülszburg, Veſte 546. 
gi» 
elbur 


| Wümme, {l. 152. 
'Wünnenberg, D. 
279,3. 
ı Wün 4 O. 389. 
Wünſchendorf,. O. 
Wür — D. 150. 707. 





He kr 398. — Molfenfdießen, ©. 594. J ine L a2 
.. . 4ER — Wolfgang» See, 167. —| Wülting, Loſch. 
mg enborf, D. 70. — 581. ü ee D.38. 
SEEN“ sob. | Wolfhagen, ©. 38. — Württemberg 516. 
Wilbes Ar ei nzig, D. 228. ! —— 160,5. 
Wildeshau en, D. a 8. D. 24. — 98. I2 lürzbu D. 146. 550. 
450.) Wirtenberg, D. 519. Wol —53 St. 156. MWodra, isl. 154. 
Wildes Loc, 0. Wipfeld 550.  Wolföberg, ©. 673. 674. a 1. 468, 
Wildhaus, D. — Wipp-Thal 88. 682. \ — 480. Wl, ©. 
Wilbhorn, Bg., 46. 47.) Wippadh, D. 676. — 75. Wolfad, D. =. Fre Wnl, D. 577 
268, ipper, fyl. 148. 156, Wolfäberg, D. — — no 324. 
Wildirhli, 579. — u — — 161.| Molfsdruninen 514 3 
Wildonger Geb. 774. | Beet öburger Werber 251. Wurchtab. . Defie 2. — 
Wildipig bei end, 2. _ u 156. Wolfftein. * 559. | 
* b, ©. Wolgaſt, © en wyb rod, O. 168. 
Wi ftrubel, Bg., 601. - mi wet tenburg, g., 111 - Wustnter-Gee 81. 14. — 
2266, 3 O. 348. I 2 
Wilhelma, Haus 519. Wiſchau, D. 704. — 242. Weitenfein, 2 686. 
Wilhelminenbad, ©. 352, Wilde, u 77. 39. Wollin, O. 3 x, 
MWilhelmftein, Fort 458. | Wisla 1 MWollftein, FR & | 
Wilhelmsbad, D. 30. — Mistot,  Wolmirftebt, > Xanten, O. 392. — 27,9. 
104,6. Wil, ji. 163. | ——— Zions. O. 
Wilhelmsdorf, Vorort Wismar, Serfladt, 437. Wongrowi | Xuppa, ©. 723. 
654. Eallete-Serg. Li 128.—1020. El © 61. | 
Wilhelmäglüd, DO. 525. | Wispe, —— ». 
Wilhelmshall, DO. 522, | Wisper-Thal 384. ı Worden, D. 6887, — 975. 
Wilhelmshaven, D. 366. Wiflet, O. 324. ı Worben, Pi. 450. Ybbs, I. 187. 
Wil elmö Böbe. 22. 114,| Willen, DO. 375. ' MWorm, 5.1 
Wi enerdg. * — 364. Wormatia, D. 496. perlie, X 140. 
Wilpetmsihet, D. 329. | Wiszni Bas, Wormbitt, ©. 288. berbon, DO. 612. 
, Elek Wis ng. J Worms, D. 68. — 1224. Morne, O. 813. 
Witfowic, O — a. Rhein, D. 496. 
Wilkifgen, Hütte 999. | Witlowe, DO. Fr Mormier Jod, 44. —2782. B. 
MWillemftad, D. 150.  Wittefind, D. 48. Workum, D. 149, 
Millenberg, DO. 283. | WittetinbiciBg. ‚ ZL— Worthsati, Lich. 368. aber, I. 146. 
illiam, ort, 449. ı 282. ' Wotawa, Fl. 154. abern, D. 503. — 187. 
Wild, D. 39. | Witten, ©. 148. 374, — | Woudrihem, DO. 150. abernpaß 107. — 439. 
Willisau, 8 587. 81,5. ı Wöbbelin, FL — aberner Steige 503. 
Wilsdruf, D. 475. — 260. ee, D. 77. 158. | Saerieia ah u.  Jaboromwo, ©. 
unter Hügel, IL —- _ML 2,44. öl ae D. 3239. Zaborze, D. 332. 
Wittenberge ©. 1583. 310. Wör D. 400. ' Babrze, D. 160. 332. 
nina, O. 310. | 50, ' BWörmlig,_ D. 268. 'Badau, ©. 316. 
Wilſcher Marien 346. Witteniveier, D. 188 — -| Börn B, Eur 165. | Jaden, Fl. 160. 
Wilfter, DO. 159. 5. | Badenfall 92. — 829 
Willen Mötel * gWittien, O. 512. | Work, er m "55. 674. — Padherl, 
Wimpfen a. Berg, | MWittihenau, DO. 386. 484. abor, D. 


i. Thal, 


9. Wittig, Fl. 6. 


24. 
Wreſchen, ©. 322. 


121. 
agor, ©. 769. — 181. 


Regifter. 855 





agrab, D. 768. — 181. ella, D. 465. — 519. —— —— Bg. 39,| Zöitba, N 138, 
Bagyba, fyl. 171. 74L, eller See Baden) 142, * ſolna, 389. 
na, D. 34 — — in inagau) 167. ging, ‚a 817, uder-Bg. 91 — 554. 
Sahne, TEL. 201, enfto udmantel, Ar 107. 
orowic, D. 705. — J Aun) 187.| Sinn«Geb. 86 ulblaarer — 173. 
L. - 499. inna, D. sıl blaar nn eer, See 


— 871. Mo 5B8. — 498. 
uber See, 58, — 47. 
uglbi. 2g. SL 0 — 


677, -— 
—— I. SL 















embowik, D. 331 idber See 139. 
Jalesje pt, D. 716. — 800 . 768. anel, ©. 755, 
; & 130. empelburg, SL uppa, D. 223. 
—XR erge 710. — 488. Bemplen, ©. 749. ura, Dal. 574, 
Jamarzunti, See 130. in, ©. 171. 749. urzad, O. 586. 
Samfer-Ehal 186. empolna, fl. 201, ufam, fl. 105. 
Saniempäl, O. 322 un, D. 769. umftein pi, Bgm. — 
’ anow, = 319. D. 770. 
Santa, D. 741. D. 491. — 66 uß, 18.502 —- mu 
yarı baufen, D. 2. ertow. D. 263. 322, a-Paß, 572. 
* born, Bg. 41: — Bermanja-Baß 61. pi, D. 88. — 175. 
ermatt, ©. 597. — 1620 ow, DO. 315. 
— ug ‚ D. 572. — 1497. üllidau, DO. 312. 
— O. ernil, D. 324. Al. ©. 383. 
artentin, DO. 433. 435. erreilaftod, Bg. 40. —| ‚ D. 583. — 559 
ecy,. Q. 698. — 307. . üridj« Berg 583. 
arten, O. 5ll. ettemin, O. er See 381 — 408, 
arten-Thal 511. ettliß, DO. 780 üribiet, Lich. 581. 
Sator, D. 162, 70, — Beulenroda, D. 470. — warte Water, 150. 
498,5. weibrüden, DO. 532. 
Zauche, Rbich. 202. 311, —— D. 363. weilũtſchinen, D. 601. 
abreila, D. 66. eher, fyl. 675. wenkau, D. 479. 
Sayer, fyl. 174. 676. icht · Cganal 742, wergeck, Bg. 88. — 1923 
3a ringen, Ruine 512, tegen-Berg 4— wernitz D. — 4 
D. 116, ö 119. tt _ 


Swetl, O. “ 
wetihomik, D. 774, 
widau @ — D.0%. 


_ or —X 


* ieſel, D. 542. 
je Wald, Gieb. 84. 
— ling 1, 98- 30, — 4290. 


iegenhals, 
—— O. — 
iegenräden, : — 


tel, Fl. U a. 
ielenzig, © 


ierenberg, O 
ierfer a, 0, 


5* —* 2. — 210. 





Beeumiäe-&tröme 141. un bi 140. 
Rebbenid 800 IESH u ne D. 1a. 
Sehbdenid, DO. 309. e, wingenberg, 
Sehngerichtebund 569. 572.| Biethen, DO. 201. . s * 
eiden, D. 760. — euner, D. 834. witau O. 708, — 418. 
Jeih, D. U — 154,8. ibL, I. 602, . 307. ifada, OD. 708, — 418. 
Selena Hora, Estb ipll acht, D. 580. ig, D. 482 witava, Fi. 170. 
Zelisnite lab, D. 751. ö Swittau, D. 88. — 422, 
gell O. (Baden), 512, —| Biller, FL. 166, —2 woda, fyl. 154. 098, 
235. illerthal, O. 885. anio. Fu — «Thal 95. — 416. 
— (Sobleny), D. 39%. — Filler- bal gr a —* ein, Fr" sw — 33 * J * 
Fi. nig, ©. — 
_ ein, D. _ immern, D. 687. — 668. 3ihopau, D. 432, — 881.) 3ubowo, D. 324. 
immer-Thal 083. FL 155 plium, Schloß 613. 


sur er D. 68. imony, D. Fu 38; ar Thal 129, dwice, D. 714 — 343 


Berbefjerungen. 


—ñNñiii nn 


Seite 27 3.2 v. u. lies wenn ftatt denn. 
J . 170.0. lies Savona. 
„ 313.21», o. lie la 2er Blande. 
„38 3. 8 v. 0. ließ oder Worclay be 
‚ Trient. 
Seite 38 8 9». 0. lied Baloreine. 
„ 38 4v u Hoſpiz in 7610 F. 
— 2472 m. 
Seite 39 3. 14 v. 0. lied Col d'Hérens 
3450 ın. 
Seite -) 17 v. 0. lies Dent Blanche 
teinbodhorn 


Beire 453.1».0. fies 6770 5. 2199 ın. 
51 3. 18 v. o. lied Seäſa (Sara) 
” Plan, alfo Glattenftein. 
Seite 53 3. 18 v. u. lied Fragranzer 
Tauern. 
Seite 55 3. 24 v. u. lies Völlermarlt. 


„ 573.1mv. u. ließ 1689 m 
„583.60 lies 14 P. F. — 
713 m. 
Seite 59 3. 25 v. o. lies Tarvis 747 m. 


„ 60 3.8». o. lies 521 m, 


„» 60 23. 10 v. o. lies Imwanec. 
„ 61 3. 2v u. lies Plefivica 779 m. 
„ 61 3. 5 v. u. lied Sveto Brbo 1722 m. 
„ 65 3. Io. u. ließ Andermatt 1444 m. 
„6312 v. 0 lies Grimfelpaß 
2204 m. 
Seite 66 3. 11 v. o. lies ärmlich ftatt ge» 
räumig. 
Seite 66 3. 23 v. 0, lies Zittertbal ftatt 
Zillerthal. 


Seite 66 3. 33 v. o. lied Domletichger ftatt 
Dolmetfcer. 
Seite 67 3. 1 v. u. ließ 1037 m. 
„ 67 3. 17». o. lies Maira-Tbal Ratt 


Maria. 
Seite 69 3. 10 v. u. lied Sceifling. 
„ 69 3. 14 v. u. lie8 Tamis 747 m. 
„ 60 3. 22 v. u. lie 698 m. 
„ 69 ‚Uvo lies Pyrhn ftatt Pyrhu. 


Seite 2 3. 13 vo. u, lies Mt. Tendre 
1680 m. 
Seite 78 3. 17 v. u. ließ Cöpenif 302 F. 
= 094,5 m. 
Seite er 5 6 v. u. lied Ravensberg 350 ın. 
pr 30. u. lied Ruinenberg 237 F. 
75,3 m. 


Seite 5 * *5 1 v. o. lies 1339,6 m. 

„ 84 3. 170. 0. ließ relativ 230. 

„ 933.2 v. o. lies Ziefhartmanne- 
dorf oder bei Kauffung 

Seite 34 3. 20 v. o. lies odmwald 519 m. 

„ 8 3 21 v. u. lies fFichtelberge. 

„ 8 3 117vo. lie Wlrm- See in 
1782 9. 5. = 319 m.; Ammer : See 
in 1182 P. F. — 384m 

Seite 101 3. 10 2. 0. fies NO. ftatt NW, 
und füdlih von Gemünd ftatt öſtlich. 
Seite 101 21 v. 0. lied 1002 m. 


„ 106 3. 19 v. o. lies Badenweiler 


1350 $. 5. = 435 m. 
Seite 108 3. 13 v. u. lied vom ftatt über. 
ze 3. 15 v. o. ließ Bereczter - Ge- 
irge. 
Seite 124 3. 10 0 o. lies Nagy-Mibaly 
„ 125 3.1v u. lied Gyula. 
„ 126 3.6 v. o. lied Pußta Esengele. 
„ 13 3. 10 v. ei lies Aranyoſch ftatt 
Arauyoſ 


Auf S. 143 24 für die — —— 
Mainz 65 Kil. einzuſchie 
Columne um eine Zeile zu erhöhen. 
In der Columne der Länge 3. 12 und 
13 lies 2,55 unb 8,25; letzte Ziffer 
lies 145, 
Seite ra Lv». o. ließ 185 F. (60 m.). 
„ 143 12 und 15 v. o. ließ bie 
Simme. die Saane. 
Seite 144 3. 18 v. 0. ließ 1022 P. F. 
„ 144 3.21 v. u. lies 153 $. flatt 160. 
„ 145 3. 24 v. 0. lied Nagolb 3 9. 
M. lang. 


Berbeflerungen. 


Seite 145 3. 25 v. u. ließ nad 374 M. 
Laufes. 
Seite 145 26 v. u. ließ der 24 M. 
lange Kocher. 
Eeite 148 3. 1. 0. ließ links die Ohm. 
„» 351 3.20 v. 0. lies Rechts ftatt Links. 
„ 1523. 12 v. o. lies 179 m. ftatt 
277 m. 
Seite 152 3. 17 v. 0. lies beim ehemaligen 
Eintritte 


Seite 152 2 28 v. o. ftreihe 15,7 M. in 
Preußen. 
Seite 153 3. 9 v. m. lied 266 P. F. 
Seite 154 3. 16 v. o. lies 1214 m. ftatt 
1107 m. 
— 154 3. 7 v. u. lies 123 m, 
155 3.6 v. o. ließ fie münbet unter- 
hailb obiebrad. 
Eeite 156 3. 8 v. o. ließ bei ftatt von. 
„ 157 3.25 v. o. lied Bauben 650 


P. 5. = 211m. 
Seite 160 40.0, lies ftatt Hag. 
„ 160 3. 14 v. u. ließ Liebenwalb a. d. 
Havel ftatt Grafenbrild a. d. Havel. 
Seite 164 3. 9 und 10_v. o. lies Föwen- 


tin: See er ‚', Spirding: See in 


117 m. Si 
Seite 164 3. 13 v. u. lies 535 m. 
v. u. lied 363 m. 


„ 3161 3. 22 
„ 164 3.6 v. u. lies 1005 flatt 1095. 
12 v. u. lies Dran. 


„ 173 3. 14 v. 0. lie 1205 m. 
1143.50 u. ließ wieder 500 F. 
Breite 
Seite 176 3. 20 v. o. lied Bulfan- Paf 
944 m. 
Seite 186 3. 14 v. o. lied erbielten flatt 
erhalten. 
Eeite 205 2 v. o. füge binzu: Idſtein, 
Jena, armftabt, Karls of bei Roftod. 


Seite 205 3.5 v. o. füge binzu: Roftod, 
Wuſtrow, Lilbed. 

Seite 203 3. 15 v..o. ließ 1586 in Durlach. 

„ 208 3. 22 v. o. lied Zittau ſtatt 


Zwickau 
Seite 215 3 Realſchulen: lies Dresden (2), 
Freiberg, Pirna. 

Sit 215 10 v. o. lies Zwichau, Borna, 
Stollberg, Leißnig. 

Seite 215 3. 12 v. o. lied Zittau, Bautzen. 

„215 Seminare: 3. 11 v. o. Ties 
Oſchatz ftatt Waldau. — Callnberg 
für Lehrerinnen. 

Seite 215 Eeminare: 3. 13 v. o. lies 
Bauten (2), eg irma, 

Seite 219 3. 10 v. o. füge binzu: In 755 
Städten Deutflande find 3375 Buch» 
bänbler-Kirmen. 

Seite 247 3. 5 und 6 v. o. lies 0,900 
und 0,100, 

Seite 251 2. 7 v. o. lied 70,693 ftatt 56,46. 

» 251 3. 15 v. o. füge hinzu: Birfen- 
feld 8,94. 


dv. Kloeden, Hanbb. ber Erdkunde. 
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Seite 252 3. 16 und 10 v. m. ließ 7 ftatt 
6, und füge ee ee 104.248. — 
Franffurt a. 

Seite = 3. 15 v. u. ige — erneuert 

. 1870 

Seite 278 flreihe: (in Preuß. Meilen), — 

und lies iger Summa 741,0. 


Seite id 3.6». u. lies Ortelshurg am 
usſee. 
Seite 283 3. 3 v. u. lies Paſſenheim am 
Calbenſee. 
Seite 285 26 v. u. lies Karalene an 
der Piſſa. 


Seite 286 3. 5 v. o. lied Sensburg am 
Czoos · See. 
Seite 291 2. 23 v. . füge nah Schiffbrüde 

binzu: Eine Eif enbabnöriide wirb gebaut. 
Seite 299 3. 15 v. u. lies Sehr alt ftatt 
die ältefte. 
Seite 300 3. 22 v. o. lied Dialoniffinnen. 


„ 304 3. 14 v. o. lies Hotels garnis. 
„ 3073 18 v. nm. lies 7 P. F. — 
29,3 m 
Seite 309 3. 6 v. u. lied Dorf Chorinchen. 
„ 314 3. 1 v. 0. ließ Bodden. 
„ 318 3.3 v. 0. lies Altefähr. 
„ 843 3. 5. v. u. lies 277 m. 
357 3. 5. 0. lied 5000 Manuffripte. 


‚ 357 3. 9 v. o. ließ unter einem 
Landesconfiftorio und 7 Gonfiftorien. 
Seite 357 3. 13 v. 0. ließ Georg-Marien- 

Hütte ftatt Gittefder Hlitte. 
Seite 360 3. 10 v. o. lies Klüt- und Ohr⸗ 


Berg. 
— 360 3 22 v. o. lies Heyerſum bei 
Gronau 

Seite 360 2: 12 v. u. Der unvollen- 
dbete Thurm ber Andreaskirche kann 
nicht der höchſte fein. 

Seite 360 3.6». m. freie: die Bilder- 
gallerie der Grafen Stolberg. 

Seite 360 2. ı v. u. füge hinzu: die Do- 
mäne Marienbur bei Hildesheim, von 
a. 1349, an ber Innerſte. 

Seite 361 2, 21 v. u. "Tieg am Wilhelms: 
plate, wo eine Statue Wilhelms IV. 
ſteht, das Univerfitätd-Gebäube. 

Seite 361 3. 4 v. o. lies Sohlinger ſtatt 
Sollinger. 

Seite 362 Eu 28 v. u. lies Aller ftatt Alle, 
Fuſe ftatt Fuhle. 


Seite 362 3. 22 v. u. lies Landesgeſtüt. 
= 380 3.24 v. u. lies Steinbach. 
‚ 382 3. 16 v, u. lies $$4 m. 
n„ 384 10 u. lies von Bacharach 
fatt Barachs. 
Seite 459 3. 14 v. ſtreiche: Schloß; 


Eifengruben ftatt Sifenhütten. 

Seite 504 3. 24 v. u. freie: in 610 P. F. 
— 198 m. Höbe. 

Seite 524 3, 18 v. u lies Debringen — 


Welzheim 
Seite 539 3. 38 v. u. lies in 2253 P. F. 
= 732 m. Höbe gelegen. 


II. 3. Aufl. 55 
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Berbefferungen. 


Seite 626 verbeflere die Zahlen für Kroatien umb Militärgrenze nah ben Angaben auf 
Ungarn (und — 2 Stadte. J Märkte, er a. Dörfer, 
310 


pag. 762 und 768: 

Kroatien , .» . 
— BR ———— 4 
Fiume TE | 
191 
929 
Seite 629 3. 10 v. 0. lies 600 hohe Ablige. 
„ 640 3. 17 v. u. füge hinzu: das 
— Gödöllö in ber panſchaft 


ei 3. 19 v. u. lie® Bermittelungs- 


and. 

Seite 646. Die Iofefd- Akademie, die Er- 
ziehungshäufer zu Straß und Kutten- 
berg find aufgelöft, und das zu Güns 
in eine Militär-Unterrealſchule ver- 
wanbelt. 

Seite 3. 15 0. o. lie$ 204 m. relative 


Seite 654 3. 30 v. o. lies bildete — (ba 

ar — nicht mehr vorhan⸗ 
ni 

Seite 654 3. 34 und 35 v. o. lies Sim- 
mering unb Heiligenftabt. 

Seite 654 3. 8 v. u. Ties ftatt Borftadf: 
Praterftraße, ehemals. 

Seite 654 3. 7 v. u. lied bem ehemaligen 
Kaifermwafler. 

— —— — 2 v. o. lied Weißgerber ſtatt 


— 3. 9 v. o. lies ber äußere 
urgpl 
Seite Ko, 3° 10 ©. o. ließ dem ehemaligen 


Seite 655 3. 31 v. 0. Der Parabiedgar- 
ten eri irt nicht mehr. 

Seite 655 Fi 33 v. 0. lied der innere 
Burgboi. 


„ 1 = 1190 - 
= — [3 3 - 
Städte, 769 Märkte, 16.372 Dörfer. 


Städte, 2039 Märkte, 69.261 Dörfer, und in 


ber Tetsten Zeile: Auf 1 O.-M. 3170. 


Seite 656 3. 13 bis 20 ftreiche dem Fiſch⸗ 
markt, Efwaaren- Markt und Zanbel- 
marft. 

Seite 660 3. 15 v. o. lied Im ber 
ringerftraße ftatt An ber Ringftraße. 
Seite 660 3. 26 v. 0. Das General-Eom- 

manbo- ®ebäube ift beendet. 

Seite 662 ai 1 v. 0. ftreihe: Weiße Hirfche 


und Rebe. 

Seite 662 3. 26 v. 0. freie: ber Hofgar- 
ten bei der Burg. 

Seite 662 3. 31 v. 0. lied Budapeſt ſtatt 
Preßburg. 

Seite 663 3. 31 v. o. lies 5450 Einw. 

„ 663 3. 17 v. uw, lies 209 m. ftatt 

79 m. 


Seite 664 3. 10 v. u. lie 40 Schleufen. 


Seite 664 3. 1 v. u. ließ liegt binter einem 
Felſent al e. 
„ 667 3. 1 v. u. lies 499 m. 


» 668 3. 21 v. o. lies der vorbere 
—* ee 831 m., ber hintere 902 m. 
Seite 674 3. 8». u. lie® Taris 747m. 
„ 678 3. 27 0.0. lies 300 P. F. — 
810 m. 


Seite 719 3. 23 v. u. lied Halbinfel Sa— 
bioncello ftatt Infel. 

Seite 742 3. 10 v. u. lie 713 m. flatt 
1176 m. 

Seite 760 3. 32 v. o. ließ 882 m. flatt 
586 m. 


Zu pag..153 gebe ich nach ber 
pag. 100 folgendes Nivellement ber 





Melnik, — — 
teitmerig — 
er B 

Tetichen 

Schandau . 

Firma . 

Dresben 

Meißen 


Riefa i 
Mühlserg (neuer Begeh ; 
Torgau . . , 
Barby . 

Magdeburg (neuer Pegel) 
Tangermünde . . 
Sandau 

Havelberg . 

—— 

—— urg 

Dömi BE 

Lauen urg 

Hamburg . 

Slüdftabt . 

Eurbafen . 


Berbeflerungen. 


eier: 


hl 


' Höhe über O des | 


I 


1504,50 — 
(46417 — 
432,41 — 
398,62 — 
381,16 — 
1361,01 — 
348,81 








297.44 — 
275,36 — 
253,79 — 
160,21 — 
\138, = 
97,37 — 
79,46 — 
6,29 = 
61,38 — 
55,55 — 
1,8 — 
15,90 — 
3,10 — 
0,02 — 
0,00 








et | 


| — — 


ın, 
158,34 
145,7 
135,71 
125,11 
119,63 
113,31 
109,47 
100,96 
93,35 
86,42 
79,65 
50,29 
33,93 
30,55 
24,93 
23,94 
19,71 
17,43 
13,11 
5,00 
0,97 
0,006 
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eitfchrift de8 Preußifchen ftatiftiichen Büreaus 1870 


Gefälle auf 


Entfernung von die Meile zu 





Eurbafen in Pr. 2000 Ruthen 
Ruthen. in Duod.- 
Fußen. 
Kit. | m, 
224.665 = 846,058 | 6,8 — 2,134 
212.805 = 801,421 8,8 = 2,762 
205.755 — 774.873 10,5 = 3,296 
199.209 = 750,221 | 6,5 = 2,040 
193,870 — 730,114 6,7 == 2,103 
187.777 = 706,158 42 — 1.318 
181.593 — 684,999 | 7,5 — 2,354 
174.797 — 654,285 | 7,0 — g, 197 
167.818 = 630,902 | 8.0 = 2511 
162.339 — 611,367 5421 695 
151.319 = 581,116 | 4,9 — 1,538 
116.209 = 437,443 | 5,0 — 1,569 
107.459 = 404,600 | 5,1 = 1 ‚601 
91.069 — 342,966 | 4,9 — 1,538 
83.539 = 314,608 3, 6 = 1,130 
81.789 = 308,007 3, 5 | ‚098 
73.009 = 273,952 2 = 0,628 
67.559 — 254,407 3,1 — 0.973 
59.301 = 223,327| 3,1 — 0,973 
42.409 = 159,712 1,9 = 0,596 
27.606 — 103,964 0.4 = 0,126 
13.8314 — 52.023 0,0 


0 


Auf pag. 164 ift die Tabelle für den Donaulauf Gümbel® geogn. Befchreibung bes 
Alpengebirge® und feines Torlandes entnommen. Ich gebe dafür die von Herrn Dillmont 
. in Wien vorgenommene Korrektur. 





Quelle 

Donaueſchingen. 

— 
Ulm 


Tonammwärth . 
— ensburg. 


Drau⸗ Viundung 
terwardein 
elgrad . i 

Sifernes Thor ; 







Wiener 
Klften. 





geogr. M. 





= = etwa 38,2 

fen 13 etwa 19,5 
113.298,8 | = 28,956 10,30 
80.461 | = 20,563 12,20 
48.104 — 13,060 6,74 
111.398 | == 28,470 9,98 
34.4799 — 8,812 8,74 
50698 | = 12,957 6,45 
26.810 |—= 6,852 1,43 
36.565 |—= 9,345 1,56 
156.241 | = 39,931 1,43 
71.846 | = 18,362 1,12 
44.790 | = 11,447 1,17 
114.459 | = 29,252 2,16 


ee eV er 


Piererjche Hofbuchdruderei. Stephan Geibel & Go. in Altenburg. 
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